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chwom  band  mit  ufgehepten  vingern  und  mit  gelerteii  worten  Itplich  zö  Got  und  den  hailigon. 
[Und  also  haben  wir  nach  wisev  lüten  rät  und  als  uns  och  selber  dunket,  /wüschen  inen  darumb  us- 

Bprochen  und  sprächent  inen  iiss  mit  disem  brief  in  die  wise  und  mit  den  gedingen,  worten.  avtikeln 
id  verbuntnissen,  als  hienncli  aigenlich  begriffen  und  geschriben  stand:  des  ersten,  daz  die  vor- 
gnautea  gräf  Wilhelm  von  Brägenz  und  gräf  Fridrich  von  Toggeuburg  und  alle  ire  frUnde, 
diener  und  helfet,  die  zö  den  baiden  taihi  zn  der  sach  gehaft  sind  und  dnrzä  gehöreut,  von  der  ege- 

iten   stoss,   zÄsprüch  und  krieg  wegen  nun    hiinianthin  ze  l)aiden   taihi  ainandor"  gflten   frilud  sin 

lent  und  fründ  ze  fiilnd  gewünnen.  Es  sol  och  aller  Unwille,  vientschatt,  gescluift,  red  und  werk, 
schad  gen  schad  gegen  aiuander  genzlich  tod  und  ab  sin  und  von  dewederm  tail  nun  hinanthin  nie- 
merme  geandet  nocli  geevert  werden,  in  aller  der  wise  und  mässe,  als  ob  dise  missehällung  und  krieg 
xtrUschen  inen  nie  ufgestanden  wereut.  Item  och  sprächen  wir,  das  die  veste  und  grätschaft  ze  Kiburg 
mit  allen  rechten,  nützen  und  zügehörden,  gerichteu,  stören,  diensten,  zwingen,  benueu,  ebaften, 
wirden.  eren  und  mit  aller  gewaltsami,  als  die  gräf  Donat  sälig  und  der  vorgenant  gräf  Fridrich 
Ton  Toggenburg  bi  desselben  gräf  Donatz,  sins  vettern,  säligen  leben  und  htng  zifc  nach  sinem 
todc  von  unser  genädigen  herschaft  von  Österrich  in  pfandes  wise  innegehept  und  herbrächt  band, 
der  obgenanten  fro   Küngunden,  iren  erben  und  gräf  Wilhelmen,  irem  ellcheu  manne,  in  irem 

jen  beliben  sölleut;  und  sol  inen  och  gräf  Fridrich  dieselben  veste  und  gräfschaft  und  darzft 
[c  briofe,  rödel  und  kuntschaft,  die  darzü  gehören t,  si  sagent  (!)  von  unser  hei'schaft  von  Österrich 
oder  anderschwaher ,  ane  als  verziehen  zfl  iren  banden  und  gewalt  inantwürten  und  die  lüte,  so 
darzft  gehörent.  ir  aiden  ledig  lassen.  Der  obgcschriben  gräf  Fridrich  sol  och  denn  äne  verziehen 
mit  dem  landvogt  ustrageu,  das  er  schaff,  das  dieselben  lUt  den  vorgenemp»t.en  fro  Küugunden, 
iren  erben  un4  gräf  Wilhelmen'"',  irem  elichen  man,  an  ir  statt  hüldint  und  swerind  in  aller  der 
mässe,  als  si  vormals  gi'äf  Donat  siiligen  getan  band.  Er  sol  nch  der  egenanten  fro  Küngunden, 
siuer  mömen,  iren  erben  und  graf  Wilhelmen*"',  irem  elichen  manne,  von  ir  wegen  die  veste  Tann- 
egg mit  der  vogtie  des  closters  ze  Vischinen  und  mit  allen  den  lüten,  gftteni,  nützen,  sturen, 
g'erichten,  rechten,  twingen,  bennen,  mit  allen  begriffeu,  wirden,  eren,  gewaltsami  und  mit  aller  zfl- 
gehi^rde,  nicht  usgenonien  noch  vorbebebt,  als  das  von  alter  herkomen  ist,  und  och  darzö  alle  die 
brit'fe.  rödel  und  kuntschaft,  so  darüber  geben  sind  und  die  er  darumb  innehat,  wie  und  von  wem 
die  lutend,  wisend  oder  sagend,  ane  verziehen  ingeben  und  zö  iren  banden  und  gewalt  imtwurten 
in  allem  dem  rechten,  als  der  obgeschriben  gräf  Donafc  von  Toggenburg  sälig  dieselben  veste 
mit  ir  z&gehörde,  als  vorgeschriben  stät,  von  aim  bischof  und  der  stift  ze  Costenz  in  pbandes  wise 
innegehebt,  genossen  und  berbrächt  hat.    Och  sol  er  mit  ainera  bischof  von  Costenz  ustragen,  das 

schaff,  das  inen  die  lüte,  so  darzö  gehörend,  hülden  und  sweren  in  dem  rechten,  als  si  gräf  Do- 
nat siiligen  vorgenant  vormals  getan  band.  Es  ist  och  in  ünsemi  spruch  begi'iffen,  das  den''  vorge- 
-nempteu  fro  Küngunden,  iren  erben  und  gräf  VV^ilhelmen,  irem  elichen  manne,  in  irem  namen 
Spiegelberg  die  veste,  die  si  ietz  innehand,  volgen  und  bliben  sol,  och  mit  allen  begriffen,  twin- 
gen und  bennen,  mit  lüten,  götern,  gerichten,  rechten,  mit  aller  ehafti,  nützen,  sturen  und  gewaltz- 
nicht  usgenonien  noch  vorgebept,  so  darzfl  gehöret  von  recht  oder  von  gewonbait,  in  aller  der 
mäase  und  in  dem  rechten,  als  si  gräf  Donat  von  Toggen  bürg  siilig  vorgenant  vormals  bi  sinem 
leben  innegehept  hat  nach  wisung  der  koufbriefen,  die  darumb  geben  sind.  Item  wir  sprechen  och  in 
disem  brief,  das  den  obgescbribnen  fro  Küngunden,  iren  erben  und  gräf  Wilhelmen,  irem  eli- 
chen manne,  in  irem  namen  alle  lüte,  nütz  und  göter  mit  allen  iren  rechten,  gewonhaiten  und  zflge- 
hörden,  die  da  gelegen  sind  uswendig  der  nUwen  letze,  genzlich  volgen  und  werden  söUent,  si  stend 
leben,   aigen  oder  pfandschaft,  und  darzö  die  manscbaft,  die  zö  den  obgenanten  drien  vestinen  (!)  und 
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ZU  den  lüten  und  gftteni  gehörent,  als  die  von  alt«r  herkomen  ist,  und  mit  namen  sine  recht  an  den 
dorf  Lömos  mit  dem  kilehensatz  daaelbs  und  darzd  die  frien  lüte,  die  uf  den  Eggen  gesessen  sim 
uswendig   der  nflwen   letze,   die  in   das   frie  ampt   gen  Birwinkel   gehcirent.     Und   als  wir   aber  (Ji> 
marken  der  nüwen  letzen  ietz  in  diseni  spruch  nilit  gelütern  kunnen,  darumb  für  künftig  stösse  und 
gebresten  ze  versehend,  die  hernach   under   inen  wol  davon   uferstän    und  wachsen  möchtent,  h»ha 
wir  den  obgenanten   bitiden  tailn   darumb  zu   aineni   gerauiiien   nimm  geben  und   gebent  inen  wissen, 
dich  mit  diseni   briet"  den  erbern  ihisern  besundern  iieben  Lauren  eien  von  Sal,  den  schultbuis.%n 
von  Wintertur,   z&  dem  ietweder  tail  zweu  erber  mann,  den  umb  die  sach  kund  ist,  geben  söllent, 
die  denn  unverzogenlichen  die  obgenanten   ietzinen,  wa  die  auvahen  und  usgän  süUent,   beriteu,  us- 
schatden  und  marken   süUent  bi   iren  aiden  und  eren,  das  ietweder  tail  wisse,  was  im  zögehöre;  und 
wie  der  gemain   und   die  vier   oder  der  mertail    under  inen  dieselben  letzen  und   marken  usscliaideut, 
dabi  sol  es  beiiben  und  des  söllent  si  denn   ietwedenn  der  vorgeuanteu  baider  tailn   ainen  brief  nu't 
iren  ingesigeln  besigelt  geben.    Der  vorgenant  gräf  Fridricli  von  Toggenburg  sol  och  die  ege- 
nempten   fro  Küngunden,   sin  niämen,    iren   erben   und   gräf  Wilhelmen,    irem   elicheu   manne, 
in  irem  namen   ledigen   und  entrihen  umb  alle   geltschulden,   so  der  obgeschriben  gräf  Donat  sülig 
von  Toggen  bürg  nach  sinem  tod  gelassen  hat.    Er  sol  inen  och  die  vorgenunten  drl  veslinan  und 
alle  vorgeschribnen   gäter   ledig,    los  und  unanspriichig   muchen   gen   mungklichun.    Beschehe  des  nit, 
wie  si  denn  darnach  von  derselben  geltschuld  wegen  ze  schaden  kemend,  darumb  mugent  die  vorge- 
nanten fro  Ktingund,  ire  erben  und  gi"äf  Wilhelm  von  iren  wegen  und  wer  inen  des  helfen  weit, 
den  vorgeschriben  gräf  Fridrichen   von  Toggenburg  und  sin  erben,  ob  er  euwer,  an  allen  ainen 
oder  siner  erben   landen,   lüten  und  gütern   bekümbren,  angrifen  und  pf'ouden,  mit  gaischlichem  oder 
weltlichem  geriebt  oder  äne  gericht,  wä  und  wie  inen  das  fftget,  also  lang  unz  uf  die  jfit,  das  si  von 
allen  schulden   enthebt  und   entrigen  werdent,   als  vorgeschriben  stät.  mit  dem   kosten  und  schaden, 
der  von   des  angrits   wegen  daruf  gangen   wer;   und  sol   si  davor  nicht    frien  noch   schirmen,  so  ie- 
mand  hie  wider  erdenken  kau  oder  mag  in  dehain  wise,  äne  g  verde.    Was  briefen,  rodeln  oder  kunt- 
schaft  die  obgenante  fro  Küngund  und  gräf  Wilhelm,   ir  elicher  mann,  bind  er  dem  obgeschriben 
gräf  Donat  suligeu  funden  band,  die  inen  über  die  vorgeschriben  vestinnn,  Hit  und  gi\t.er  nit  sagent<!) 
noch  zögehürend,  die  söllent  si  dem  obgenanten  gräf  Fridrichen  hinnß  geben;  wä  si  och  der  briefen 
dehaiuen  wissend,  die  demselben  gi'äf  Fridrichen  zögehorend,   der  si  niht  innehand,   die  söllent  si 
im  zaigen  und  darzü  ir  bestes  tdn,   das  si  im  beruß  werdent.    Ze   gelicher  wise   was  briefen,  rodeln 
oder  kuntschaft  der  obgenante  gräf  Fridrich  waiss  oder  innehat,  die  da  über  dis  vorgenanten  vestinnn 
und  guter  wisend,  und  fro  Küngunden,  Iren  erben  und  gräf  Wilhelmen  an  ir  statt  darumb  züge- 
hörent,  wie  die  genant  sind,  die  sol  er  inen  och  heruß  geben   oder  zaigen  und  darzü  sin  bestes  t^ 
das  si  inen  werdent.    Wir  sprechend  och  in  disem  brIef,  das  sich  fro  Küngund  und  gräf  Wilhelm, 
ir  elicher  mann,   für  sich   und   ir   erben  gegen    dem  vorgenanten  gräf  Fridrichen    und    sinen  erben 
enzihen  söllent  alles  des  götz  und  erbes,  so  gräf  Donat  sälig  wilent  der  vorgenanten  fro  KUnguU' 
den  vater  nach  tod  gelassen  hat,  usgenonien  der  dner  vestinan,  lüten  und  gutem,  so  hie  vorgeschribei 
stand.     Desglich  sol  sich  gräf  Fridrich  von  Toggen  bürg   binwidernmb  gen  inen   und  iren  erb 
für  sich  und  sin   erben  verzihen  der  vorgenanten   drier  vestinan   mit  allen  lüten  und  giitem,  wirdea 
eren,  nützen  und  zögehörden,  als  si  in  disem  brief  geschriben  und  gelüteii  sind.    Item  wir  sprechend  oclj 
das  gräf  Fridrich   von   Toggenburg  oder  sin  erben,   ob  er  euwere,   der  vorgedächten  fro  Ku 
gunden   und   iren   erben   oder  gräf  Wilhelmen   von   Frägenz,    irem   elichen   manu,   an    ir  stal 
geben  söllent  hiunan  z&  unser  Frouven  f^ag  ze  mittem  <tgsten   nüchstkiinftig  viertusend   und  hunde] 
guldiu,  die  (!)  er  si  och  besorgen  und  versicheren  sol  mit  briefen  und  mit  vier  schuldenem  und  mj 
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sechzehen  bürgen,  die  in  sölicher  mässe  gewiss  sient,  daran  si  habent  und  versorget  sient.  und  sol 
och  der  obgeschriben  gräf  Wilhelm  die  zwen  gevangen,  so  er  von  der  von  Bern  wegen  gevangen 
het,  ledig  lassen  äne  alle  Schätzung,  und  mit  namen  sol  er  dem  Ritter  sin  mUlin  und  Matstetten 
ain  pfarid  wider  geben.  Herüber  zft  ainer  gezttgnüsse  und  ofiFenem,  warem  urkünd  unsers  Spruchs  und 
aller  vorgeschribner  dingen  haben  wir  die  spruchlUt,  als  wir  mit  namen  h(i)e  vorgeschriben  stand, 
von  der  obgenanten  baider  tailn  bett  wegen  unsere  ingesigele  getan  henken  an  disen  brief,  der  zwen 
glich  sind  und  ietwederm  tail  ainen  geben  haben,  doch  uns,  ünserm  gotzhus,  ünsem  erben  und 
nachkomen  unschädlich.  Und  wir  dis  vorgenanten  K u n g u n d ,  gebom  von  Toggenburg,  gräf 
Wilhelm  von  Montfort,  herre  ze  Prägenz,  ir  elicher  man,  und  gräf  Fridrich  von  Toggen- 
burg, herre  ze  Pretengöuv  und  ze  Täfaus^\  bekennen  und  tünd  kund,  das  wir  aller  unser  Zu- 
spruch, stöss  und  krieg,  die  wir  mit  ainander  bisher  gehept  band,  genzlich  und  gar  zu  den  vorgenanten 
ünserm  genädigen  herren  her  Marquarten,  bischof  ze  Costenz,  und  Unserm  Öham  von  Lupfen, 
dem  landvogt,  willenklich  komen  sind  in  die  wise,  als  das  vor  in  disem  brief  aigenlich  gelütert  ist; 
und  was  si  uns  gesprochen  band,  das  daz  unser  gAter  wille  ist  und  sin  sol.  Wir  wellent  und  haben 
och  gelopt  und  globend  in  disem  brief  für  uns,  unser  erben,  unser  fründ,  diener  und  helfer,  disen 
Spruch  ze  haltende,  ze  volf&rend  und  dem  genög  ze  tünd  getrfiwenklich  und  ungevarlich,  nach  lut  und 
wisung  dis  spruchbriefs  bi  den  vorgenanten  unsern  gelüpten  und  aiden,  die  wir  darumb  gelopt  und 
geswom  band  in  die  wise,  als  vorgeschriben  stät.  Herumb  so  haben  wir  uns  obgenanten  Küngund, 
gräf  Wilhelm,  ir  elicher  mann,  für  uns  und  unser  erben  gegen  dem  vorgenanten  gräf  Fridrichen 
und  sinen  erben  verzigen  und  verzihend  uns  mit  disem  brief  alles  des  gütz  und  erbs,  so  gräf  Donat 
sälig,  min  der  obgeschribnen  KUngunden  vater,  nach  tod  gelassen  hat,  usgenomen  der  vestinan, 
lüten,  nützen  und  gutem,  so  in  disem  brief  begriffen  sind,  und  darzü  aller  rechten,  vordrung  und 
ansprach,  die  wir  oder  unser  erben  darzö  gehept  band  oder  hinnanthin  gehaben  oder  gewinnen  möchtent, 
wie  sich  das  gefügte,  und  darzü  aller  hilf,  schirms  und  rechtens,  baide  gaischlichs  und  weltlichs  gerichtz, 
damit  wir  wider  disen  spruchbrief  getan  oder  gereden  köndent  in  dehain  wise,  an  gevärde,  denn  usge- 
nomen, ob  er  mir  von  im  in  erbs  wise  ze  valle  käme.  So  verzihe  ich  mich  obgenanter  gräf  Frid- 
rich von  Toggenburg  für  mich  und  min  erben  gegen  der  vorgenanten  fro  Küngunden,  miner 
mämen,  gegen  iren  erben  und  gegen  gräf  Wilhelmen,  irem  elichen  manne,  in  irem  namen  der  vor- 
geschribner drier  vestinan  mit  allen  wirden,  eren,  lUten,  gutem,  als  si  in  disem  brief  begriffen  sind, 
niht  usgenomen,  mit  aller  zügehörde,  und  darzü  aller  rechten,  vordrungen  und  ansprach,  die  ich  oder 
xnin  erben  darzü  gehept  band  oder  hinnanthin  gehaben  oder  gewunnen  möchtent,  wie  sich  das  gefügte. 
Ich  verzieh  mich  och  daran  aller  hilf,  schirms  und  rechtes,  baide  gaischlichs  und  weltlichs  gerichtz, 
damit  ich  wider  disen  spruchbrief  getün  oder  gereden  könd  in  dehain  wise,  äne  geverde,  usgenomen, 
ob  es  mir  von  ir  von  erbs  wegen  ze  vall  kerne.  Und  ze  ainem  ofnen,  waren  urkünd  und  rechter 
gezügnüsse  alles  des,  so  in  disem  brief  von  uns  obgenanten  Küngunden  gebom  von  Toggenburg, 
l^äf  Wilhelmen  von  Prägentz,  irem  elichen  mann,  und  gräf  Fridrichen  von  Toggenburg 
geschriben  stät,  band  wir  allü  drü  ünsrü  ingesigel  och  getan  henken  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze 
Costenz,  an  dem  nächsten  samstag  vor  dem  sunntag,  als  man  singet  in  der  hailigen  cristenhait 
Oculi,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebUrt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  andern  jar. 

a)  .aimaadtr*.  b)  Mit  ttbcrUttMifain,  Itnrtmn  «bkOnunfutricb  darch  du  .1*.  e)  Aoa  .d«r'  corrifirt.  d)  In  d«c  «nUn  lilb«  ,*■  Biit  fib«is*Mbrib«uia  ,1*.  in  d« 
swaitaa  .•*  mit  abtriMchribiaen  .a". 

Relirtibkrten:  ■ngrltTMi,  blMholT,  by-,  helffeo,  -er,  hillT,  nV,  •rntaun,  («bar  .iir(MUnden*),  ftmfftxi,  lauckm  (n*ben  .marken*),  mfiUin,  Hohtnnafk,  Loppftn, 
hupphttn,  ittwadoT,  Thkafau«,  thoMDd,  Wintertbnr,  PrettsnirSw,  ntttr,  vitterlichen,  ftvwe,  •n,  «ydcn  (ntbeo  .sid«!*),  by,  da-,  bnntnjrMMi,  bcfrjrffMi,  irj, 
-ea,  -*T  <n*b«i  .drian*),  Fridrich,  -an  (iwalmsl),  frya,  -n,  (ewaltumj  (nabrn  .(«wtltuami*),  kr/tf  (nahan  .kriff*),  Kyburf,  ly,  -«01,  roftya,  Brtf  anti,  P-,  Coitant», 
(cBtslldi,  ontx. 

StiftnrcUT  Stflallei.  B.  B.  1.  i.  9.  —  Regest:  Das  Lütisburger  Copialbach  n.  14  (St  Galler  Mitteüungen  XXV. 
s.  123).  —  Pergament-original;  alle  sigel  hängen  offen. 
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2241. 

Graf  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg  belehnt  die  frau  Katharina  von  Sulzberg 
mit  den  vogteien  zu  Oberuzwil  und  zu  Geftnau. 

Wintertur.    140S.    Februar  ft7. 

Wir  gr&f  Fridrich  von  Toggenburg,  gräf  ze  Bretengöuv  und  ze  Tafäs,  tünt  kund..., 
das  für  uns  komen  ist  die  erber  frouv  Katherina  von  Sulzberg  und  oflFnot  vor  uns  und  sprach, 
das  si  von  minem  lieben  vettern  säligen  gr&f  Donat  von  Toggenburg  ze  lehen  gehept  hette  die 
vogti  ze  Obren  Utzwile,  die  jerlicheu  giltet  vier  pfunt  pfenning,  Costenzer  müns,  und  die 
vogti  ze  Geftnouv,  die  jerlichen  giltet  fünf  Schilling  pfenning,  ouch  Costenzer  müns,  das  alles 
lehen  von  uns  ist.  Und  bat  uns  do  die  vorgenant  Katherina  genädiklich,  das  wir  ir  die  vorge- 
nant vogtien  mit  allen  nützen  und  zögehörden  ouch  lihen  wöltin,  als  ir  es  ouch  min  lieber  vetter 
sälig  da  vorgenant  ouch  gelühen  hette,  und  ouch  ir  der  obgenanten  Katherinen  günnen  wöltin, 
das  si  die  vorgenant  vogtien  mit  allen  zinsen  und  nützen  geben  und  verscha£Fen  möchte  vre  Adel- 
haiten,  Johansen  von  Wolfurt  elicher  wirtinn,  und  vro  Elzbethen,  Hermans  von  Adlikon 
elichen  husfröwen,  die  ouch  bed  ir  tochtran  weren.  Do  erhörten  wir  der  obgenanten  vro  Katherinen 
von  Sulzberg  ernstlichen  bett,  wan  es  uns  redlich  ducht .  .  .*'  Wir  habent  ouch  der  obgenanten 
vro  Katherinen  von  Sulzberg  von  besunderen  gnaden  ir  die  gnad  getan  und  ir  das  fri  manrecht 
geben  und  gebent  es  ir  ouch  mit  disem  brief,  das  si  die  vorgenauten  vogtien  mit  allen  nützen  und 
Zinsen  von  uns  ze  lehen  haben  sol  in  aller  der  wis  und  mäss  und  mit  allen  den  rechten,  als  ob  si 
ain  knap  oder  ain  man  war.  Und  sint  ellü  vorgeschribeni  ding  und  geding  beschehen  und  vollefirt 
mit  unser  handgetät  und  als  es  nu  und  hienach  gut  kraft  und  macht  und  handvesti  hat  und  haben  sol... 

Wintertur  in  der  stat,  mäntag  nach  sant  Mathijes  tag  des  hailigeu  zwelf boten,  1402. 

*)  BalehnanttfenBtL 

Sebrcibar  ten:   (ntoS,  Dtiwlll«,   Thaftni,   Wint«rthar,  baU,   Brett«nf4w,   ■Uti,  iwtirboltan,  .fro*  mit  abtrgeachrlbentm  .W,   «bcoM  O  (rtno,    trj, 
handTMtjr,  »y,  yogij,  -en,  Coattntcir,  Soltiberi. 

Stiftsarcbiv  SiflalleB.  D.  D.  I.  B.  10.  —  Pergament-original;  das  sigel  des  grafen  Fridrich  hängt  eingenäht.  —  Dor- 
saalnotiz:  »Oberutzwil  und  Gäftnöw  vogty  umb  IUI  lib.  V.  ß.  dn.  gelfcz". 
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Heinrich   von   Gachnang,  genannt   Münch,  vergleicht   sich    mit    abt  Kuno   von 

St.  Gallen  urid  mit  den  landleuten  von  Appenzell  und  iren  verbündeten  um  seine 

von  graf  Rudolf  (II.)  von  >Verdenberg  erhaltenen  ansprüche. 

Wintertur.    140».    AprU  S«. 

Ich  Heinrich  von  Gachnang,  genant  Münch,  tftn  kunt  und  vergich  ojBFenlich  mit  disem 
brief  umb  die  züsprüch,  vordrung  und  ansprach,  so  ich  und  alle  min  helfer  gehept  hant  zu  gemeinen 
lantzlüten  und  lande  ze  Appenzell  und  allen  andren,  die  zä  inen  ald  zu  dem  erwirdigen  gotzhus  ze 
Sant  Gallen  gehaft  sint  ald  gehörent,  nieman  ussegelässen,  die  selben  ansprach  mir  der  edel,  wol- 
erbome  here  gräf  Rödolf  von  Werdenberg  umb  minen  dienst  geben  hä,t,  was  darumb  ie  ufge- 
löfen  und  unz  uf  disen  hütigen  tag  beschechen  ist,  das  ich  darumb  mit  dem  erwirdigen  geischlichen 
forsten  und  heren  hem  Chfinen,  apt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  minem  gnedigen  heren,  und  mit 
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den  vorgenanten  gemeinen  landes  lüien  ze  Appenzell  und  mit  allen,  die  zu  inen  gehafb  sint  oder 
gehörent,  und  mit  allen  iren  heifern,  wer  die  sint,  die  uf  mich  und  min  helfer  gehAt  oder  ichtes 
wider  mich  getan  hettin,  lieplich  und  früntlich  verricht  bin.  Darumb  so  vergich  ich  der  vorgenant 
Heinrich  von  Gachnang  für  mich,  all  min  erben  und  helfer,  wer  die  sint,  das  ich,  min  erben 
und  alle  min  helfer  noch  nieman  anders,  der  zd  mir  gehaft  ist,  kein  vordrung,  z&sprüch,  ansprach 
noch  recht  zö  dem  obgenanten  apt  Chftnen,  minem  gnedigen  heren,  zu  den  vorgenanten  gemeinen 
landes  lUten  ze  Appenzell  noch  zä  gemeiner  stat  Sant  Gallen  noch  zö.  ieman  anders,  der  zu 
dem  vorgenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ald  zu  inen  gehöret  oder  gehaft  sint,  noch  zu  de- 
heinem  irem  diener  und  heifern,  wer  die  sint,  umb  die  vorgeschriben  zftsprUch,  die  ich  und  min  helfer 
zu  den  vorgenanten  gemeinen  lantzlUten  ze  Appenzell  und  denen,  die  zä  inen  gehaft  sint,  hatte 
oder  gehaben  mocht  von  gräf  Rftdolfs  von  Werdenberg  wegen,  nicht  vorbehebt  noch  ussege- 
lässen,  ane  alle  geverd,  ewenklich  niemerme  geliaben,  ansprechen,  bekUmberen  noch  darumb  gewinnen 
söllent  noch  mUgent  mit  gerichten  noch  ane  gericht,  mit  recht  noch  ane  recht,  in  keinerleig  wise, 
won  ich  darumb  luterlich  und  ganzlich,  lieplich  und  früntlich  uf  disen  hütigen  tag,  als  diser  brief  geben 
ist,  also  verricht  bin.  Mit  urkünd  ditz  briefs  so  hau  ich  der  vorgenant  Heinrich  von  Gachnang 
für  mich,  min  erben  und  alle  min  helfer  min  insigel  offenlich  gehenket  an  disen  brief.  Dazft  han 
ich  erbeten  den  vesten  Laurenzen  von  Sal,  scliultheissen  ze  Wintertur,  daz  er  sin  insigel  zft 
einer  waren  zügnust  dir  richtung,  dabi  er  gewesen  ist,  oflFenlich  gehenket  hat  an  disen  brief,  des  ich 
der  vorgenant  Laurenz  von  Sal  vei-gich  und  das  getan  hab  mir  und  mineu  erben  unschedlich. 
Diser  brief  ist  geben  ze  Wintertur,  an  sant  Georijen  abent,  in  dem  jare,  do  man  zalte  von  Gots 
gebürte  vientechenhundert  jaren  und  darnach  in  dem  andern  jare. 

8chr*ib*rt<n:  fninff,   Itclffer,  -n,  ulf,  ufgrloufTen,  wollerborne,   dcnnen,  licpplieb,  bckOrobemn,  Wintcrtbur,   erbetten,    hOUifen,  (tett,  diby,  fejrMhlichra,  Tfer. 
U«UTOh«ndert.  Appeutsell,  darUno,  pAnlzJich,  L^urculx,  «eu,  untr. 

StatarchiT  St-Sallen.  Tr.  SXX.  d.  11.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2,  s.  32,  n.  152.  -  Regest:  Eidg.  Abschiede  I, 
8.  4o9.  n.  371 ;  Krüger,  Grafen  von  Werdenberg  n.  633.  —  Beide  sigel  hangen  offen. 
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Burkhart  von  Helmsdorf  verzichtet  unter  gewissen  bedingungen  auf  zwei  gottes- 
hausleute,  die  im  abt  Kuno  von  St.  Gallen  für  16  pfund  pfennig  verpfändet  hat. 

140S.    AprU  25, 

Ich  Burkart  von  Helm(s)dorf  vergib  und  tun  kund  allermängklichem  mit  disem  brief:  Als 
der  hohwirdig  fürst  Cün,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Saut  Gallen,  min  gnädiger  herre, 
mir  umb  minen  dienst  für  sehszehen  pfund  pfenning,  Costenzer  müns,  ze  ainera  rehten,  redlichen 
pfand  und  in  pfandes  wis  versetzt  hat  sines  gotzhus  lüt  Ülin  und  Petern  die  Tifer,  ze  dem  Töss 
sesshaft  und  gebrüder,  mit  lib,  mit  gut  und  mit  aller  zAgehörd,  als  dis  der  pfandbrief  wol  wiset,  den 
ich  darumb  mit  des  selben  mines  herren  abt  Cün  insigel  versigelten  innehän,  und  was  da  in  dem 
selben  pfandschatz  und  versatzuug  mit  namen  bedingot  und  beredt  ist:  des  selben  begib  und  entzih 
ich  mich  ietz  wissenclich  mit  disem  brief  für  mich  und  alle  min  erben;  also  daz  die  egenanten  Ul- 
rich und  Peter  dem  egenanten  minem  herren  abt  Conen  und  sinen  nahkomen  und  sinem  gotzhus 
ze  Sant  Gallen  an  min  und  miner  erben  und  an  allermängklichs  von  minen  wegen  sumen  und  wider- 
sprechen gehorsam,  dienstber  und  wärtig  sin  sond  mit  sturen,  mit  diensten,  mit  vällen,  mit  gelassen 
und  mit  allen  sachan,  und  daz  im  und  sinen  nahkomen  und  sinem  gotzhus  öch  ällü  reht  und  g&t 
gewonhaiten  zu  inen  baiden,  zfi  iro  lib  und  gut  bi  iro  leben  und  nah  irem  töd  ganzlich  behalten  sin 
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isont  in  gelicher  wis  als  vor,  e  disü  versatzung  geschah,  an  all  geverd,  und  daz  die  obgenanten  tli 
und  Peter,  als  die  in  ainer  kost  sind,  zehen  Schilling  pfenuing  Costenzer  mQus  ungevarlicher, 
alle  die  wil  und  als  lang  si  denn  baid  lebent  und  nifc  wider  gelöst  sint,  in  der  wis,  als  hie  nahge- 
schriben  stät.  mir  oder  minen  erben  jarlich  uf  sant  Martis  tag  geben  sond  für  alle  stur,  dienst,  räü, 
geläss  und  für  ällii  ding,  und  daz  ich  mich  und  min  erben,  ob  ich  enwär,  des  ieklichs  jares  tod  inen 
wol  benfigen  sol.  und  das  wir  fürbass  zä  irem  IIb  noch  gfitem  enweder  bi  irem  leben  und  nah  irem 
lid  Ton  der  vorgenanten  versatzuug  wegen  nüt  ze  sprechenn  noch  ze  vordrenn  haben  söllent  in  dehain 
wis  noch  weg,  an  all  geverd.  Beschäh  aber,  daz  der  obgenant  Ulrich  und  Peter  beid  (!)  oder  ir 
ainer  besunder  von  todes  wegen  abgieng,  vor  e  daz  si  baid  oder  der  ain,  so  denn  abgangen  war,  von 
mir  oder  minen  erben,  ob  ich  enwär,  erlöst  wärin,  so  süUent  ich  noch  min  erben  dannenhin  zu  des 
abgestorben  erben  noch  zä  dehainem  sinem  erb  noch  gi\t,  so  er  denn  hinder  im  lasset,  nütz  ze  sprechenn 
haben,  enweder  von  der  versatzung  wegen  noch  von  väll  und  geläss  wegen  noch  von  dehainerlai 
ander  sach  wegen,  5n  geverd.  Wen  och  oder  welhes  jares  der  selb  abt  Cün  oder  sin  nahkomen 
oder  die  selb  obgenant  lüt  mich  darumb  ermanent  und  mir  oder  minen  erben  ze  sant  Martis  tag  aU 
davor  sament  und  mit  enandern  werent  und  bezalent  ain  pfimd  pfenning  ungevarlich,  Costenzer 
müns,  zehen  Schilling  pfenning  Costenzer  für  stürdienst  des  selben  jares  und  zehen  Schilling  pfen- 
ning ze  ablosung,  daz  wir  denn  das  an  allen  fiirzug  und  widerred  enpfahen  sond  und  die  obgenanten 
Ulin  und  Petern  die  Tifer  mit  IIb  und  mit  gut  und  mit  aller  zögehörd  dem  obgenanten  niinem 
hcrren  abt  Cüneii,  sinen  nahkomen  und  dem  gotzhus  ledig  lassen  und  inen  denn  ze  stett  den  pfand- 
brief  ushin  geben  sond,  den*'  wir  darumb  haud,  und  zu  irem  lib  noch  gut  noch  zft  dem  gotzhus  ze 
Saut  Gallen  von  der  obgeschribnen  sehszehen  pfund  pfenning  ungevarlicher  Costenzer  müns  nfit 
ze  sprechenn  haben  sond.  Tätin  aber  ich  ald  min  erben  das  nüt  also  ald  das  wir  uns  der  losung 
spartint,  so  sol  doch  denn  ze  stett  der  vorgedaht  pfandbrief  töd  und  verniht  sin  und  mir  und  minen  erben 
ganzlich  unnütz  und  unkreftig  sin  und  dem  vorgenanten  gotzhus  und  den  vorgenanten  lüten  unschäd- 
lich, wa  denn  der  erzögt  wirt.  Und  des  ze  warem  urkUnd  han  ich  Burkart  von  Helmsdorf  min 
aigen  insigel  für  mich  und  all  min  erben  ofiTeulich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  am  nähsten 
zinstag  nah  saut  Georien  tag,  nah  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  andren  jar. 

a)  i.<lcnii". 

Schreibart«»  :   ufT,  uukrefftip^  dfhain«rUy,  »y.  Tyfer,  Co  s  t  e  ii  t  xer.  ganUlich,  vrrMtuunir. 

SUrt^archiv  St.  (iallcB.  I>.  D.  3.  B.  48.  —  Pergament- original;  das  sigel  hängt  offen. 

2244. 

Johann  von  Schmerikon  und  sein  son  Ulrich  schwören  urfehde  bei  der  entlassung 

Johanns  aus  dem  gefangnis. 

St.  «allen.    140S.    Mal  10. 

Wir  die  nachgenanten  Job  ans  von  Schmäriken  der  Schumacher,  burger  ze  Sant  Gallen, 
und  Ulrich  von  Schmäriken,  sin  elicher  sun,  tfin  kuut  .  .  .  allen  .  .  .:  Alz  mich  vorgenanten 
Johansen  von  Schmäriken  die  fromen,  wisen  der  burgermaister  und  der  rat  ze  Sant  Gallen 
gehaimnot  und  in  iro  vanknuss  und  banden  hattent,  umb  das  ich  Angnesen  min  elichen  fr&wen 
gewundot  und  beschalkot  wolt  han,  anders  dann  ich  billich  tun  sölt;  won  aber  sü  mich  begnadoi 
und  von  des  edeln,  wolerbomen  graf  Fridrichs  von  Toggenburg,  mines  gnädigen  herren,  und 
von  ander  erber  lüt  ernstlicher  bet  wegen  ledig  und  uss  der  vanknuss  gelassen  haut :  darumb  so  haben 
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wir  die  vorgenanten  Johans  von  Sckmäriken  und  Ulrich,  sin  sun,  baid  frilich,  willeklich  und 
unbezwungenlich,  ungebunden  und  ungefangen,  mit  guter  vorbetrahtung  offenlich  gesworn  ietwedre 
besunder  ainen  gelerten  aide  liplich  ze  Got  und  ze  den  hailigen  mit  ufgehabenen  vingern,  umb  die 
vorgedahten  vanknuss  und  getat  der  vorgenanten  des  burgermaisters,  des  rates  und  aller  burger  und 
burgerinen  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Galleu  und  iro  ieklichs  besunder  und  mit  namen  aller  dero, 
wer  die  sint,  die  an  der  selben  vanknuss  schuld  gehebt  haut  hainlich  oder  offenlich,  mit  Worten,  mit 
raten  ald  mit  getäten  ald  in  dehani  wise,  luter,  ganz  und  giU  frUnd  ze  sinne  und  alle  unser  fründ 
inen  darumb  ze  fründ  ze  gewinnen  an  fürzug  und  die  selben  vanknuss  nieraer  ze  andenn  noch  ze 
äferenn,  weder  mit  geistlichem  noch  weltlichem  geriht  noch  an  gerillt,  weder  mit  Worten  noch  mit 
werken  noch  in  kain  wis,  noch  nieman  andre  an  unser  stat  noch  von  unseren  wegen,  an  alle  gevärde ..." 
Sant  Gallen,  mitwuchen  vor  dem  hailigen  tag  ze  phingsten,  1402. 

a)  Es  folgt  das  versprechen,  für  jetzige  oder  künftige  „atöss,  sach  oder  ansprach  ...  zu  gemainer  stat  ze  S  .a  n  t 
Gallen  oder  zu  dehainem  burger  ald  burgerinen  besunder*  vor  dem  stutgericht  zu  St.  Gallen  rechtes  zu  pflegen  und 
recht  zu  nehmen.  Würde  einer  von  inen  oder  sonst  iemand  iretwegen  die  vorgeschribenen  eide  »überfaren*,  so  sind 
beide  der  stat  50  pfund  p  fennig  zu  busse  verfallen,  wofür  zu  bürgen  gegeben  werden :  «Johans  Güpsiner,  Ulrich 
Werder,  sin  stüffsun,  Johans  von  Albersperg,  genant  Hans  Kays  er.  Rudolf  Bökli  der  alt,  Rudolf 
BOkli  sin  elicher  sun,  Rudi  von  Herisöw,  Rudolf  Schorant  der  alt  und  Hugo  Veldli,  alle  burger  ze  Sant 
Gallen*.  Lifem  aber  dise  bürgen  den  Johann  von  Schmärikon  ,inrent  dem  nähstcn  halben  jare,  nachdem  so  wir 
übervam  hetfcin*,  lebend  oder  tod  dem  bürgermeister  und  rat  von  St.  Gallen  ,in  die  stat  in  irü  band  und  gewalt, 
daz  sfü  min  dann  sicher  sint,  so  sont  danne  die  selben  bürgen  alle  umb  daz  vorgeschriben  gelt  und  gelübt  ledig  und 
los  sin*. 

Bchr*ib>rt*n:   KfBmnn,  t*ntz. 

SUUrehiT  St  fiallei.  Tr.  IXlIl.  n.  SO.  —  Pergamt-nt-original;  es  sigeln  .Johans  Entziswillcr*,  vogt  zu 
St.  Gallen,  für  Johann  und  Ulrich  von  Schmerikon,  die  4  ersten  bürgen  und  für  die  übrigen  3,  die  keine  eigenen  sigel 
haben,  .Nycolaus  Ruprecht*,  statammann  zu  St.  Gallen;  alle  sigel  hangen  offen. 

2245. 

Abt  KLuno  von  St.  Gallen  belehnt  das  kloster  Maggenau  mit  dem  Mogelsberger 
hof  bei  Bich\vil,  den  frau  Adelheid  von  Eppenberg  an  Maggenau  geschenkt  hat. 

Wil.    1408.    Mal  13. 

Wir  Cön,  von  Götz  gnaden  abt,  und  daz  capitel  gemainlich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ... 
t&nt   kunt  .  .  .,   daz  für  uns  kam    ünsers  gotzhus  dienstfrouv  frouv  Adelhait  von   Eppenberg, 
wilent  Cünrat  sälgen  von  Eppenberg   elichi  wirtenn,   wilent  Albrehtz  sälgen  von   Ainwile 
elichi  tohter,  mit  Fritzen  von  Ainwile,   irem  brüder  und  rechten  gebomen  vogt,  und  offnot  vor 
uns:  Alz  die  erwirdigen  geistlichen  frouven  die  äbtissenn  und  gemainer  co(n)vent  des  gotzhus  ze  Magg- 
aouv  in  dasselb  ir  gotzhus  ze  clostei-frouven  enpfangen  haben  Margreten  und  Anastasien,   ir 
euch  tohtran,  darumb  daz  si  inen  derselben  gnad  und  tugent  in  etlich  maz  gedenki,  so  welli  si  den- 
selben äbtissennen  und  gemainem  convent  des  gotzhus  ze  Maggnouv  und  allen  iren  nachkomen  z& 
...       desselben  gotzhus  banden  und  gewalt  luterlich  durch  Got  und  ze  ainem  rechten  almäsen  für  sich  und 
alleir  erben  ledklich  und  frilich  geben  und  vertigen  den  hof  ze  Bichwile  gelegen,  den  man  nempt 
'.*-      Magelspergs  hof  .  .  .,  der  ir  recht  lehen  von  uns  und  ünserm  gotzhus  sie.    Und  bat  uns  die  selb 
■ß.\     Adelhait  von  Eppenberg  und  Fritz  von  Ainwile,  ir  brüder  und  vogt,   ernstlich  und  baten 
•i\     och  fins  des  mit  inen  die  obgenanten  äbtissenn  und  gemainer  convent  des  gotzhus  ze  Maggnouv, 
aa;'i     ^  ^^r  denselben  hof  von  ir  ufnemen  wöltent  und  in  denselben  äbtissennen  und  gemainem  convent 
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des  gotzhus  ze  Maggnouv  und  Iren  nachkomen  zft  desselben  gotzhus  banden  aignen  und  ze 
geben  wöltent.    Darumb  erborten  wir  gnädklidi  iro  emstlicb  bett  .  .  .*' 

Wil,  nach  Cristz  gebürfc  vierzebenbuudert  jar,  damacb  in  dem  andern  jar,  an  dem  baiigen  aubent 
ze  pfingsten. 

a)  Anftum*-,  btMunnf*-  ond  Tenichtforinal. 

8ehr«lb>rt«n:   affusmen,  Ainirille  (n«b«n  .AInwile»),  Biehwill«,  II>r|r«th«ii,  batt,  -«n,  «tUich,  frow,  -»n,  dieut-,  Hkkdow,  •jr«,  nui, 

KUsterarthir  Isggenu. —  Pergament-original,  brüchig,  fleckig  und  stellenweise  abgeriben;  ea  sigeln  der  &bt 
nnd  das  capitel,  Adelheid  von  Eppenberg  und  Fritz  von  Anwil ;  sigel  1  und  2  feien,  3  hängt  schlecht  erhalten  offen 
nnd  von  4  ist  nur  noch  ein  brucbetück  vorhanden. 

2246. 

Fritschi  Lommisser  von  AVil  bevollmächtigt  seine  Schwester  Margareta 
zum  verkauf  von  4  mutt  kernen  järlich   aus  dem  St.  Johanner  gut  zu  Buwil. 

»t,  «aUen.    140».    Mai  14-80. 

Ich  Fritschi  Lomesser  von  Wil,  burger  ze  Überlingen,  bekenn  und  tftn  menglichem 
ze  wissenn  mit  disem  brief,  das  ich  der  wolbeschaidnen  Margareten  Lomesserineu,  miner  elichen 
swöster,  vollen  gewalt  geben  han  und  och  gib  mit  disem  brief,  die  vier  mutt  kernengeltes,  Wiler 
messes,  järliches  zinses,  die  uns  gangen  sind  und  gand  ab  und  uss  dem  g&t  ze  BAwile  under  An- 
wil r  gelegen,  genamt  Sant  Johanner  g&t,  das  ietz  Hans  R&dis  buwet,  ze  verkofenn  und  ze 
vertgen  und  sich  darüber  ze  befogtent,  mit  wem  si  wil.  Und  wie  und  wem  si  och  dasselbe  kemen- 
gelt  ze  kofenn  git  und  vertget,  das  ist  min  gäter  will  und  gunst,  und  bestät  och  dem  den  kof  vesten- 
klich  uu  und  hienach  für  mich  und  min  erben  mit  disem  brief.  Und  han  och  gelobt  und  loben  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben,  des  kofes  mit  der  genamten  miner  swöster  gemainlich  und  unver- 
schaidenlich  wer  ze  sinn  nach  sölichs  zinses  und  kernengeltes  reht  und  hiewider  niemer  ze  werbenn 
noch  ze  tftnn  in  dehain  wis,  won  ich  von  gefeht  und  von  mines  libes  ehaften  unm&ssen  und  sorgen 
wegen  selber  zA  dem  kof  niht  komen  kund  noch  moht  ze  disen  ziteu.  Des  alles  ze  warem  urkflnd 
hat  der  wis,  wolbeschaiden  Cänrat  Tobler,  genamt  Nagelholz,  burger  ze  Sant  Gallen,  disen 
brief  von  miner  bett  wegen  hierumb  besigelt  mit  sinem  aignen  insigel,  doch  im  und  sinen  erben 
unschädlich.  Geben  ze  Sant  Gallen,  in  der  pfingstwuchen,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gott« 
geburt  tusent  vierhundert  und  zwai  jar. 

Schreibarten:   koff,  'enn,  -ea,  BnowUle,  Annwllr,  Margaretben,  Napelboltz. 

SUltsarckiT  Stdallen.  Unrrgistrirt;  lir.  101.  —  Pergament-original;  sigel  eingenäht.  —  Vrgl.  n.  2188. 

2247. 

Der  freiherr  "Walther  von  der  Hohen-Klingen  ersucht  den  abt  Kuno  von  St.  Gallen, 
ein  lehengut  zu  Stammheim  dem  Johann  und  Ulrich  Mark  zu  verleihen. 

140«.    Mai  83. 

Minen  willigen  dienst  vor.  Lieber  gnädiger  herr:  Als  ich  üch  vormals  verschriben  han  von 
aines  lehens  wegen,  wiland  des  alten  Märken  säligen,  daz  man  nempt  des  Spichers  gät,  ze  Stam- 
h  a  n  (!)  gelegen,  da  ist  mich  fürkomen  etwas  misshelluug  von  der  geschwügertig  (!)  und  fründ  wegen 
von  des  selben  lehens,  won  es  allain  main  (!)  leben  ist  und  die  kind  getailt  band.   So  ist  daz  selb  leben 
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evallen  und  ze  tail  worden  Johanuessen  und  Ulrichen,  gesell wüstergife  und  des  selben  Marken 
[kind.  Bitt  ficb  Uwer  fVüntscbiift,  duz  ir  den  selben  zwuiii  knuben  flaz  leben  wellend  lihen  nach  üwers 
Igotaiiusea  leheus  reht.  Und  gebietend  mir  all  zit.  Diitiim  an  zinstag  vor  unsers  Herren  tVonlicbams 
[tag,  anno  Doiuiui  MCCCC  secundo. 

W  a  1 1  b  e  r  von  der  Hoben  Cl  i  n  g  e  n  ,  frie. 

Adrejise:  Dem  erwirdigen  berren  herr  Cünraten  von  Stoffeln,  abt  ze  Sant  Gallen,  mlnetn  lieben  berren. 

ftlkr  •  I  b  ft  r  I  «a  ;    (iil<lif«rr,  lirberr,  litt,  frya,  lyhril,  xwayn. 

SliUsbiblioUiek  St.  (iallfn.  IS.  Tum.  I3D4.  —  Papi  r-original.  —  Dormialnotü :  ,Conr(iitJ  Bodmer  brahi  den  brief 
nod  siiit,  daz  inin  herr  vou  Klingen  enbetten  hah  ininem  berren,  daz  er  der  tobter  nüt  lihi*. 


2248. 

Die  familie  Mark,  trifft  eine  Vereinbarung  über  streitige  guter 
zu  Schwarzenbach  und  zu  Rüti. 

140je.    Hai  S5. 

Wir  dis  nachbenempten  Hansel  Mark,  Hans,  Marti,  Ulrich  und  Hainx  sin  ellcbü 
kuML,  und  ich  Ursula  Märkiu  und  ivir  Hipp  und  Eis,  »in  elich  wtp,  Ital  Mürktsn  seligen 
irilent  elichil  busfröw,  llÄf,  Michel  und  Hans,  irü  elichen  kind,  und  ich  Ganz  vom  Hof,  an 
>t«tt  und  in  nauien  Wernlia  Märken  seligen  und  minr  tiJcbter  Freuen  aeligeu  kind  Hansen 
und  Uraulen,  der  vogt  und  pfleger  ich  hüt  ze  tag  hai.ss  und  hin,  won  si  noch  nit  zft  iren  tagen 
komen  sint.  verjeheut  offeulich  für  Uns  und  üuser  erben  und  tügiufc  kuat  allermenghch  mit  dem  brief, 
tins  wir  mit  Hüten  Märkin  lieplich  und  frilntlich  ven'icht  und  verainbert  sint  umb  alle  die  stöss, 
misslietluug  und  ansprach,  so  wir  gen  eiiander  und  mit  enander  bisher  uf  diseu  hütigen  tag,  als  dirre 
bnet  geben  ist,  ie  ze  schatfent.  ze  sprechent  und  gehebt  habiut  oder  gehaben  mochtent  von  der  ge- 
l»g»n  gfiter  wegen  ze  Swarzenbach  und  ze  Rüti  gelegen,  es  sig  von  Schuppen  gut  ald  von 
Hansen  Märken  seligen  gut  ald  von  ünsers  väterlichen  erbs  wegen.  Und  ist  in  der  richtung 
beredt,  das  wir  das  hofgftt  sont  verdienen  gen  der  Niiwen  Ravenspurg  mit  tagdiensten,  mit 
erent,  mit  schnident  ald  mit  raiigent  und  öch  mit  stiiren,  als  dem  gut  gemäss  ist.  Und  wäri,  ob  man 
rtder  Nüwen  Ravenspurg  der  bürg  buwend  wurd,  so  sol  mau  in  der  vögt  gut  und  öch  indem 
hofgät  zimberholz  höwen  als  in  andren  liölzern,  an  aU  geverd.  War  öch,  ob  iemant  des  hofgötz  vev- 
kAftnt  wurd,  der  sol  es  vailbieten  als  ander  hofgüt.  War  öch,  ob  dehain  stoss  zwischent  (ins  wurd 
Ton  des  hofgötz  wegen,  so  süllent  wir  recht  von  enander  nemen  ze  der  Nüwen  Ravenspurg  und 
d^tn  rechten  da  gnög  ti"iu,  an  all  widerred.  Und  ze  warem,  offen  urkünd  und  stäter  sicherhait  aller 
Torgeschriben  sach  hat  der  edel,  wolgeborn  Unser  gnädiger  herr*'  graf  Hug  von  Montfort,  herr  ze 
I^regenz,  mit  des  willen  und  gunst  die  obgedacht  richtung  beschehea  und  volfiVt  ist,  sin  inaigel  für 
Otts  ällü  und  all  Unser  erben  und  öch  ze  gezügnUss  aller  vorgeschriben  sach  haiasen  henken  an  Jen 
brief,  darunder  wir  uns  ällü  für  (ins  und  unser  erben  verbunden  hant,  die  obgescliriben  richtung  und 
lli  vorgeschriben  sachen  war  und  stät  ze  halteut,  wie  wir  darumb  verriebt  und  entschaideu  aigiut, 
lli  den  trUwen,  so  wir  darmnb  in  aids  wise  fdr  uns  und  unser  erben  gelobt  und  verhaissen  haut, 
'fld  sint  bi  der  richtimg  gewesen  die  Testen,  fromen  Albrecht  von  Küngsegg,  ze  disen  ziten 
Igt  ze  der  Nüwen  Ravenspurg,  und  Burkart  von  Wiler  der  jünger,  vogt  ze  Schon  bürg, 
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der  öch  sin  aigen  insigel  von  unser  bett  wegen  ze  gezügnüss  aller  vorgeschriben  sacb,  im  selb  an 
schaden,  gehenkt  hat  an  den  brief,  der  geben  ist  nach  Crists  gebürt  yierzehenhundert  jar  und  dar- 
nach in  dem  andren  jare,  an  sant  Urbans  tag. 

k)  .hrr*  mit  >bkfinim|«i*iclwa  Ittr  .«r*. 

Sehr*lb>rt«n:    (nff,    Hoff,    Bnaff,    T«rkonff«nt,    Willer,    olTann,   hauigcn,    vKlUrlicban,    Bregenti,    Cuontz,    Haintz,    bSItiem,    Swirtica. 
b  K  0  h ,  ximb«rbolU. 

Stiflwrchiv  St. flall».  T.  T.  S.I.  I.  —  Pergament-original;  beide  sigel  eingenäht. 

2249. 

Rudolf  Meier  von  Altstätten  verleiht  das  gut  auf  Rüti,  genannt  am  I_en, 
dem  Rusch  in  den  Widen  zu  erbzinslehen. 

Altstätten.    140».    Juni  3. 

Allen  .  .  .  künd  ich  Rudolf  Maier  von  Altstetten,  Dietagen  (!)  des  Maiers  wilunt 
elicher  sun  .  .  ,  das  ich  .  .  .  das  g&t  gelegen  uf  Rüti  in  dem  Rintal,  das  man  nemet  am  Len^ 
das  ainhalb  stösset  an  des  von  Rosenberg  gut  von  Zukenriet  und  andrunthalb  an  das  dorf  uf 
Rüti  .  .  .,  verlihen  han  .  .  .  dem  wolbeschaidnen  R&schen  in  den  Widen  und  allen  sinen  liberben, 
frouven  als  mannen,  tohtran  als  knaben,  ze  ainem  rehten  liberblehen  und  och  lunb  ainen  stäten  zim; 
mit  sölicher  beschaidenhait  und  in  dem  rehten,  dinge  und  gedinge,  das  der  selb  R&sch  in  den 
Widen  und  sin  liberben  das  vorgeschriben  gut  uf  Rüti  mit  aller  z&gehörde  in  eren  und  unwM- 
klich  haben,  buwen  und  niessen  sond  mit  zünen,  mit  hagen,  mit  buwe  und  mit  andren  Sachen,  an 
all  geverde;  und  sond  mir  .  .  .  allerjärlich  .  .  .  ie  ze  sant  Martis  tag  von  dem  selben  gut  ze  rehtem 
järlichem  zins  geben,  rihten  und  antwürten  ze  Altstetten  in  der  stat  vierzehen  Schilling  pfenning, 
Costenzer  müns,  oder  anderlai  müns  und  werschaft  dafür,  die  dann  ze  den  selben  ziten  in  dirre 
gegne  geng  und  löfig  ist,  an  geverde,  und  vier  herbsth&nr.  Und  söUin  och  ich  noch  min  erben 
noch  nachkomen  den  obgenanten  Rüschen  in  den  Widen  noch  dehainen  sin  liberben  an  dem 
vorgeschriben  zins  an  pfenningen  noch  an  hftnren  nit  höher  staigeu  noch  trengen  in  dehain  wise, 
noch  von  dem  vorgeschriben  gut  stossen  noch  vertriben;  es  wäri  dann,  das  si  den  vorgeschriboen 
zins  niht  rihtin  und  ^bin,  als  vorgeschriben  stat,  oder  das  si  das  vorgedaht  gät  missbuwtint  und  nit 
in  eren  hieltin,  ab  vor  ist  erzelt.  Wenn  das  beschäh  und  kuntlich  wurd,  so  söllin  und  mugin  wir 
daz  vorgeschriben  gfit  ze  unsren  banden  ziehen  und  mit  andren  lüten  besetzen,  von  im  und  von  allen 
sinen  liberben  unbekümbert  und  unbekrenkt.  Och  ist  beret:  deweder  tail  von  sinen  rehten  des  vor- 
genanten gütz  gan  und  die  verkofen  wölt,  der  sol  es  dem  andern  tail  des  ersten  vailbieten  und  vor 
menglichem  ze  kofent  geben  fünf  Schilling  pfenning  der  vorgenanten  müns  näher  und  bas,  dann 
ieman  andre,  ob  sü  si  kofen  wellent.  War  aber,  das  sü  si  nit  kofen  wöltin  oder  möhtin,  so  mag 
der  verkofent  tail  sine  reht  dannenhin  wol  verkofen  und  ze  kofent  geben,  wem  sie  wellent;  doch 
dem  andren  tail  an  sinen  rehten  ganzlich  an  schaden  .  .  . 

Altstetten,  an  sant  Johans  abent  ze  sUnnwendi,  1402. 

Schraibtrtcn:    dorff,   fünff,  koSan,   -t,  Ter-,  UfUg,  Rnodolff,   uff,   hncnnr,  -en,  mfin»,   bereit,  etatt,  lUtten,  frowen,   MiderUy,   Mayer,   -a,   Coatentitr, 
(antilieh. 

StifUuthiT  St  (iailei.  F.  P.  1.  C.  S.  —  Pergament-original;  es  sigelt  Rudolf  Meier ;  dessen  sigel  hängt  eingenäht. 
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2250. 

Abt  K.uno  von  St.  Gallen  belehnt  den  Konrad  Jöchler  von  St.  Gallen  mit  zw^ei 

malter  vesen  järlich  aus  dem  hof  Riehenswiler,  die  Jöchler  von  den  kindern  des 

Klaus  Naehtbrahd,  keller  von  Tübach,  um  14  pfund  pfennig  gekauft  hat. 

Arbon.    140S.    Jnnl  88. 

Wir  Cftno,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ...,  tilin  nienglichem  ze  wissenn 
mit  disem  brief,  das  für  Uns  kam  Johannes  Pfister  von  Gossouv,   burger  ze  Sant  Gallen, 
und  oSnet  und  sprach:  die  beschaidnen  Wälti  Volmar,  genamet  Nahtbrand,  und  C&ni  Alt- 
her, baid  vögt  Annen,  Peters,   Greten  und  Elsen,   Clausen   Nahtbrantz  säligen,  wilunt 
kellers  ze  Tttnbach,  elicher  kind,  hettint  von  not  wegen  und  an  statt  der  selben  kind  mit  rat  der- 
selben kinden  frUnden   verkofet  .  .  .  dem  wisen,  wolbeschaidnen   Cönraten  Jöhler  ab  der  Hüb, 
burger  ze  Sant  Gallen,  und  sinen  erben,  ob  er  enwär,  zwai  malter  guter  und  genämer,  ungefor- 
licher,  gebiger  und  nemiger  vesen,   Sant  Galler  messes,  järlichs   zinses  und  ewigs  geltes  ab  und 
usser  gezimberen,  akkem,  wisen,  hölzern,  vildem,  gründen,  wunnen,  waiden  und  allen  rehten,  nützen 
und  zügehörden  des  hofes  genamt  Riehen swilr,  gelegen  ob  Rässenhüb  und  under  dem  Yarna 
und  Bekatwila,   enzwischen   Hüntobel  und   Goldertobel,   umb  vierzehen  pfund  Costenzer 
Pfenning,  die  si  och  von  demselben  Cönraten  Jöhler  enpfangeu  und  an  der  vorgenamten  kinden 
gQlten  geriht  hettint  an   die  stett,   da  wachsender  schade  uf  sie  gelofiPen  war.     Und  dieselben  zwai 
malter  vesen  järlichs  zins  söltint  die  vorgenamten  kind  und  iro  erben  und  nachkomen,   in  dero  band 
und  gewalt  der  vorgenamt  hof  Richenswilr  ietz  stftnd  ald  iemer  kam  oder  den  hettint  ald  nussint, 
dem   ietzgenamten   Cönraten   Jöhler  und  sinen   erben  und   nachkomen  an   allen  iro  schaden,   an 
allen  abgang,  an  alle  mindrung,  an  alle  widerred  und  uszüg,  ietz  uf  den  nähsten  sant  Gallen  tag  und 
darnach  och  allerjärlich  ie  uf  sant  Gallen  tag  rihten  und  geben  und  inen  das  antwurten  gen  Sant 
Gallen  in  die  statt  ald  anderswa  hin,   als  verr  war  sie  derselbe  Jöhler  ald  sin  erben  ald  nach- 
komen hiessint,  äne  geverd;   welhs  jares  aber  der  zinse  niht  forderlich  also  geriht  wurdi,  so  söltint 
und  möhtint  derselb  Cünrat  Jöhler  und  sin  erben  und  nachkomen  und  iro  helfer,  wer  die  wärint, 
ie  nach   sant  Gallen  tag,   wenn   sie  wöltint,  die  vorgenamten   kind,  iro  erben  und  nachkomen,  buw- 
iQt,   niesser  und  besitzer  des  egenamten  hofes  uftriben,  nöten  und  schadgen  und  den  hofe  angrifen 
und  verkofen  und  daruf  pfenden  mit  gaistlichen  und  weltlichen  gerihten  und  an  das,  wie  sie  wöltint, 
bis  an  volbezalung  des  zinses,    der  ie  dann  gefallen  und  niht  bezalt  war,  und  och  des  Schadens,  in 
den  sie  iena  mit  davon  wärint  komen.   Und  won  aber  der  egenamten  kinden  dehaines  ze  sinen  tagen 
noch  niht  war  komen  und   och  dewedre   iro  vogt  von  unmäss  ehafter  irrung  mit  iro   selbs  lib  für 
unser  gnad  niht  komen  möhtint,   noch  der  egenamt  Jöhler  den  zinse  ufzegeben  und  ze  enpfahen, 
80  hettint  die  vorgenamten  Wälti  Volmar  und  Cüni  Alther  das  leben  ufgesendt  bi  im  ze  ünsren 
banden.     Und  nach   diser  ofPnung  braht  und    gab  uns  do  der  selbe  Johannes   Pfister  die  zwai 
malter  vesen  järlichs  zinses  uss  dem  vorgenamten  hofe  uf  an  unser  band  und  bat  uns  die  senden  und 
Wien  ze  leben  dem  egenamten   Cüraten  Jöhler.     Das  taten   wir  durch  sin  bett  und  senden  und 
Hhen  das  dem  egenanten  Cünraten  Jöhler  bi  demselben  Johannessen  Pfister  und  mit  disem 
brief  ze  leben  .  .  .  Des  ze  warem  urkünd  haben  wir  obgenamter  abt  Cüno  disen  brief  von  der  lehen- 
schaft wegen  gehaissen  versigelen  mit  ünserm  insigel.    Wir  egenamten  Wälti  Volmar  und  CÄni 
^^     Altlier  bekenn  (!)  ain  ganz  warhait  aller  dirre  ding  und  bindent  och  uns  und  unser  erben  mit  disem 
brief  des  zins  und  kofes  wer  ze  sinne,   bis  die   egenamten  kind  älli  vieri  ze  iro  tagen  sind  komen 
und  darnach   nach   lantzreht.     Des   alles   ze   warem   urkünd   hat   der  wis,   wolbeschaiden   Herman 
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Schirm  er,  burger  ze  Sant  Gallen,  disen  brief  von  unser  baider  bett  wegen  im  und  sinen  erben 
unschädlicli  versigelt  .  .  . 

Arbon,  an  sant  Peters  abent  im  Brächet,  1402. 

Sehreibarten:    auf riBen,  belffer,  koffee,  leheiuehafft,  uff,  dar-,  Terkoffen,  -et,   Bekatwilla,  Tcnifellen,  leiimberren,  zinu,  batt,  Ooeeow,   Ceitvotitc 
(aoti,  hSltxeni,  nfiluea. 

SpitalarcUv  St.(lalleil.  Tr.  A.  10.  n.  C.  —  Pergament-original;  das  erste  sigel  hängt  zerbrochen  eingenäht,  das 
zweite  offen. 

2251. 

Hans  Senger  von  Überlingen  verkauft  sein  haus  daselbst  am  Kornmarkt 
an  Hermann  Rot,  den  brodbecken,  um  64  pfund  pfennig. 

140».    JaU  6. 

Ich  Hans  Senger,  burger  ze  Überlingen,  vergich  und  tun  kunt  .  .  .,  daz  ich  .  .  .  verköf . . . 
dem  erbem  Herman  Roten  dem  brotbeken,  och  burger  ze  Überlingen,  und  sinen  erben  min 
hus  und  hofraiti  da  selbes  ze  Überlingen  an  dem  alten  kornmarkt  gelegen,  das  ainhalb  stosset  an 
des  spitals  und  anderhalb  an  min  des  obgenanten  Hansen  Seugers  hüser  .  .  . ,  für  unansprächig 
und  fUr  reht  aigen,  an  allain,  das  zwen  phenning  ze  zinse  darab  gän  sol  .  .  .  Und  ist  diser  köfe  ge- 
schehen umb  vier  und  sechzig  phunt  phenning,  guter  und  genemer  Costenzer  mänse  .  .  .";  und  mit 
namen  ist  ze  wissen,  daz  ich  im  das  selbe  hus  ze  köfen  geben  han  mit  semlicher  gedingde  und 
beschaidenhait,  als  hienäch  geschriben  stät.  Dem  ist  also,  daz  der  hof  hinder  dem  hus  also  verr,  als 
des  Pulsen  virstsul  in  das  ort  mines  huses  wiset,  dem  egenanten  Herman  Roten  und  sinem  hus 
zügehören  sol;  und  weder  tail  den  hof  underfächen  wil,  es  sie  mit  ainer  wand  oder  mit  ainem  zun, 
dem  sol  des  der  ander  helfen  und  sond  des  gemaiuen,  geliehen  schaden  ungefärlich  haben.  Und  an 
die  selben  wand  oder  zun  mag  denn  ietweder  tail  schütten  und  legen  sinen  mist  oder  was  er  denn 
wil,  ungefärlich;  doch  sol  an  der  wand  ain  tür  oder  ain  tair(!?)  sin,  dadurch  ich  und  alles  min  husgesinde 
offen  und  wit  weg  haben  süllen  zä  der  prifät  darüber  zft  und  von,  tags  und  nahtes,  nach  aller  unser 
nottürft,  und  och  z&  dem  brunnen,  die  beiden,  die  prifät  und  der  brunne,  hinder  des  Roten  huses  (!) 
sind  und  dem  zügehörent;  denn  daz  ich  und  min  husgesind  och  weg  darzü  haben  und  die  beiden 
gemach  zu  aller  nottürft  bruchen  und  niessen  sond,  diewile  ich  und  min  wip  lebent  und  nit  füre. 
Und  wan  ich  und  min  eliche  wirtinue  und  unser  husgesind,  diewile  wir  lebent,  weg  haben  sond  zu 
des  Roten  prifät  und  darüber,  darumb  süllent  wir  och  die  selben  prifät  helfen  rumen,  wenne  es 
nottürftig  ist,  ungefärlich.  Item  Herman  Rot  und  sin  nächkomen  mügent  och,  wenne  si  wend, 
iren  mist  ab  irem  hof  durch  unser  hus  ussfiüren,  an  unser  und  Unser  nächkomen  Widerrede,  hindern, 
sumen  und  ierren.  Item  das  wasser,  das  da  hindinan  von  den  tächern  in  beid  höf  vallet,  sol  och  nu 
hinnanfür  ewenclich  sinen  ussgang  haben  durch  min  des  obgenanten  Hansen  Seugers  hus;  und 
Süllen  ich  und  min  nächkomen  das  hus  also  halten,  daz  das  wasser  sinen  ussgang  da  haben  müg  in 
aller  der  wise,  als  ietz  ze  mal,  an  alle  gevärde.  Ich  und  min  erben  sien  och  im  und  sinen  erben 
des  obgeschriben  köfes  und  daruf  in  der  wise,  als  vorgeschriben  stät,  reht  geweren  nach  der  sfcat  ze 
Überlingen  reht  und  gewonhait,  an  alle  gevärde  .  .  . 

An  dem  nähsten  donstag  nach  sant  Ulrichs  tag,  1402. 

Sthretbacttn:    daraf,  helffen,  kenffe,  -n,  ••,  Ter-,  rummen,  oMlUerren,  mfinue,  UiQr,  fuotter,  ajrgen,  bejrd,  -«0,  bttnfly,  hofraitjr,  ■;,  -e,  -en,  wjrt,  yerren,  jetwedtr, 
j«U.  Coetratier,  aKhUif.  —  Doppel  .•*  und  einfaehe«  .•*  (ind  nicht  fiberall  mit  aicherheit  lu  nntencheiden. 

StifUwdiiT  St dtllciL  P.  P.  8.  B.  2.  —  Pergament-original;  es  sigelt  Hans  Ächepig  (!),  des  rats  zn  Über- 
Kngm,  auf  bitte  Hans  Sengers,  der  kein  eigenes  sigel  hat. 
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2252. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  schliesst  mit  der  herrschaft  Österreich 

ein  bündnis  auf  18  jare. 

140».    JnU  14. 

Wir  Chün,  von  Gottes  ordenung  abt,  und  daz  capitel  geniaiulich  des  gotzhus  zu  Sant 
Gallen,  sant  Benedicten  ordens,  gelegen  in  Costenzer  bistüm,  tönd  kunt  menglichem  mit 
disem  brief,  daz  wir  mit  göter  yorbetrachtung  und  mit  gemainem  rät  unsers  capitels,  unserr  und  des- 
selben unsers  gotzhus  lieben  und  getrüwen,  unsem  und  des  ietzgenanten  unsers  gotzhus  und  der 
uusem  ansichtigen  und  künftigen  schaden  damit  ze  fiirkomend,  mit  der  durchlüchtigen  und  hoch- 
erpomen  unserr  gnedigen  herschaft  Ton  Österrich  lantvogt,  hem  Johansen  von  Luphen,  lant- 
graven  zfi  StAlingen  und  herren  z&  Hohenack,  unserm  edeln  und  lieben  öhem,  von  derselben 
unserr  gnedigen  herschaft  wegen  und  in  irem  namen  diser  hie  nachgeschribnen  stück,  bünd  und  ainung 
fruntlich  und  tugentlich  in  ain  komen  sind  in  aller  der  wise  und  mass,  alz  hie  nachgeschriben  stat, 
getrüwlich  und  on  alle  geverd.  Dem  ist  also,  daz  wir  derselben  unserr  herschaft  von  österrich  und 
irem  lantvogt  und  den  iren  mit  aller  unser  vermügung  und  dienern  gegen  allermenglich  beholfen 
und  beraten  sin  süllen  uf  unsem  und  des  obgenanten  unsei's  gotzhus  kosten  fUnüsehen  jar,  die  nechsten 
nachenander  körnend  für  datum  dis  brieves,  und  ouch  acht  mil  weges  umb  Sant  Gallen  und  in 
demselben  krais,  wa  und  alz  dick  si  des  notdürftig  und  wir  darumb  ermant  werden  und  angeruft, 
ungevarlich;  ouch  sullend  alle  unsere  slozz,  stet  und  vestinen  derselben  unserr  herschaft,  irem  lant- 
vogt und  den  iren  offen  und  gewertig  sin  zu  allen  iren  nöten  und  kriegen  die  vorgeschriben  jarzal 
uss,  alz  dick  daz  ze  schulden  kirnt,  on  geverd;  doch  usgenomen  ainen  Komischen  kunig  und  unser 
und  dez  obgenanten  unsers  gotzhus  diencr  und  die  verainung,  so  wir  mit  dem  edeln  unserm  lieben 
ohem  graf  Fridrichen  von  Toggenburg  ietz  habend,  alz  lang  die  wäret  nach  der  brief  wisung  und 
sag,  so  darumb  geben  sind,  ungevarlich.  Were  ouch,  daz  die  obgenant  unser  herschaft  ald  ir  lant- 
vogt von  ira  wegen  solich  ernstlich  und  heftig  sachen  und  krieg  haben  wurden  und  si  ira  volh  in 
unsere  slozz,  stet  und  vestinen  laitend,  dez  sullen  wir  inen  gewertig  sin  und  gunnen,  on  gevärd;  und 
were,  ob  sich  der  krieg  wurde  verlengen,  so  ist  beredt,  daz  dieselb  unser  herschaft  und  wir  ietweder 
tail  zwen  darzü  geben  süllen,  die  sich  darumb  erkennend  und  ussprechend  nach  gelegenhait  der  sach, 
waz  uns  dieselb  unser  herschaft  darumb  tun  sulle,  und  sol  uns  daz  ouch  nach  der  vierer  erkantnüsse 
fÜrderlich  usgeriht  werden,  alz  dick  das  in  der  obgeschriben  jai-zal  ze  schulden  kirnt,  ungevarlich. 
FAgte  sich  ouch,  daz  dieselb  unser  herschaft  von  Österrich  ald  ir  lantvogt  von  ira  wegen  unser 
bedürfen  wurd  mit  inen  ze  raisend  in  der  trift  und  geginen,  alz  vorgeschriben  stat,  so  süUen  wir 
und  die  unsem,  waz  wir  den  volkes  vermügen,  mit  inen  raisen  und  inen  helfen;  und  waz  die  unsern 
gevangen  gewinnend,  die  süllen  si  antwirten  zu  der  selben  unserr  herschaft  ald  ains  lantvogt  banden 
von  ira  wegen,  alz  dick  daz  in  der  vorgeschriben  jarzal  ze  schulden  kirnt,  getrüwlich  und  one  alle 
geverd.  Und  des  alles  ze  warem  urkünd  so  band  wir  obgenanten  abt  Chftn  und  daz  capitel  dez 
vorgenanten  gotzhus  zu  Sant  Gallen  unsere  insigel  gehenkt  offenlich  an  disen  brief,  der  geben  ist 
an  sant  Margreten  abend,  nach  Cristz  geburt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  andern  jar. 

fleh  r«  i  b*r  t  >n:  bedürffen,  bcbqltTen,  helScn,  notdOrfftii;,  uff,  -icchcDckt,  Hohenntek,  Mar^retben,  lUtt,  brttam,  »j,  Goitentier.  -  SUlt  ^Uf  kOnntc  an  TUltn 
•Ml«  uch  ,ei*  («Iwni  wsrdm.    Aneb  die  Qb*rKMehrib«i*n  niehen  tind  darchfehendü  lehr  nniiehar. 

I.  k.  Hau-,  Bof-  nod  Statiarrhh  in  Wien.  —  Regest:  Lichnowsky  V.  n.  497;  Eidg.  Absch.  I.  460  u.  372.  —  Pergament- 
original; beide'  eigel  hangen  oflfen.  —  Vrgl.  urk.  n.  2028. 
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Am  der  beilage  üt  ersichtlich,  dass  der  propst  Johann  von  Bossnang  sich  persönlich  bei  abschluss  disea  bäod- 
nisses  die  stat  Conitanz  vorbehalten  hat. 

o. 

Ich  Johans  von  Lnphen,  lantgraf  ze  Stfilingen,  herr*)  ze  Hohenack  und  lantvogt  miner  gnedigen  hen- 
Bchaft  von  Ostenrich.  tun  knnt  allermenlich  mit  disem  brief:  Als  ietz  ain  verainang  mid  buntnüsse  beredt  und 
gemacht  ist  zwischent  der  obgcnanten  miner  herschaft  von  Österrich  und  dem  erwirdigen  gaistlichen  fursten  and 
herren**)  apt  Cnnen  und  dem  capitel  des  gotzhus  Sant  Gallen,  sant  Benedicten  ordena,  gelegen  in  Costenzer 
bistüm,  vergich  ich  offenlich,  das  im  der  ersam  herr")  Johans  von  Buasnang.  des  obgenanten  gotzhns  prolpet, 
nsgenommen  und  vorbehept  hat,  das  er  wider  die  von  Costenz.  da  er  burger  ist,  mit  sin  selbs  lip  nit  raisen  sol  in 
dehain  wise  äberal.  von  des  selben  sines  burgrechtz  wegen,  als  lang  und  all  die  wil  er  burger  da  selbs  ist,  getrfiw- 
lieh  und  an  alle  geverd.  Und  des  allez  ze  warem  urkünd  so  han  ich  obgenanter  Johans  von  Luphen,  lantvogt,  mit 
insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sant  Margreten  abent.  nach  Cristz  gebürt  vierzehenhunclrrt 
jär  und  darnach  in  dem  ander  jär. 

t)  „h«!^  mit  *bkünaRS''«ichen  fOr  „er",    h)  „Iwre*  mit  «bkOnimfMtrich. 

Sebr«ihftrtcii-  Rohennack,  Marfrtthen,  bjitom,  Cott*ntx.  -«r.  -  Mit  Qb«rf  eMhribenvm  .t"  hki>en  wir  iwei  punkt«  y»t<hen,  dem  bedenliuf  niflit  ifllic 
»ichcr  ift. 

SUturrhlT  Zirirh.  —  Pergament-original;  das  sigel  hängt  offen.  —  Dise  erklärung  Johanns  von  Lupfen  datirt 
vom  gleichen  tage,  wie  das  neue  bündnis.  Eine  erklärung.  dass  neben  disem  das  alte  (vom  23.  Januar  1392i  in 
kraft  bleibe,  datirt  vom  7.  October  1402.    Sie  lautet,  wie  folgt: 

h. 

Ich  Johans  von  Luphen.  landgrauf  zu  Stfilingen,  herre  ze  Hohenack*)  und  nüner  gnädigen  herschafl  von 
Österrich  lantvogt  etc.,  tünd  kund:  Als  der  erwirdig  herre  her  Cüno,  abbt  (!)  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  sieb 
ietzent  mit  sinen  horren  und  dem  capitel  des  selben  gotzhus  gegen  miner  herschaft  von  österrich  verbunden 
hat,  als  die  brief  wisent.  die  darumb  geben  sint,  da  vergib  ich  offenlich  für  die  obgenanten  mine  herschatl  und  für 
mich  mit  disem  brief,  das  die  alte  buntnust,  als  sich  die  obgeschriben  mine  herschaft  und  öch  der  obgenant«  abt 
vormAls  und  vor  ziten  samend  verbunden  band,  in  diser  buntnüsse  usgesetzt  ist  und  das  öch  du  selbe  buntnüsse  und 
die  brief,  so  darüber  geben  sint,  bi  iren  kreftt^n  beliben  söllent,  und  das  öch  der  selbe  abt  (!)  daruf  manen  mag,  wenne 
es  ze  schulden  kumpt,  in  aller  der  wise  und  mässe,  als  ob  dise  nüwe  buntnüsse  ietz  nie  beschehen  wäre.  Mit  nrküod 
diss  briefs,  der  mit  minem  aigen  insigel  offenlich  besigelt  ist;  geben  ze  Schaffhusen,  an  samstag  vor  Dionvsü^i.  in 
dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  andern  jare. 

ft).Hobennack'',  -  b).l>7onoiiii*. 

Sciireibartan:  diiluff.  herwbdfft,  krcfft^n.  I*nil|;rauff.  ca|t|ijltf>  I,  L  u  p  p  h  «  li,  idiienl. 

Statsarchiv  ZBrirh.       Pergament-original;  das  sigel  hängt  offen. 

2253. 

Eberhart  von  Ranrls^vag  schliesst  für  sich,  seinen   bruder  Heinrieh  Walther  und 
alle  seine  helfer  mit  den  auf  dem  land  gesessenen  eidgenossen  der  stat  St.  Gallen 

einen  Waffenstillstand  auf  14  tage. 
Wintertur.    140».    Jnli  19. 

Ich  Eberliart  von  Ramswag  tfin  kunt  und  rc»*gich  offenlich  mit  disem  brief  für  mich  und  alle*' 
min  helfer  von  der  stösse  und  missehellung  wegen,  so  ich  mit  der  von  Sant  Gallen  aidgnossen 
han,  die  uf  dem  land  gesessen  sint,  das  ich  mit  den  selben  und  mit  allen  den,  die  z&  inen  gebafl 
sint,  ainen  ganzen,  stäten,  trUwen  frid  halten  wil  die  allemühsten  vierzehen  tag,  die  schierost  nac\i 
anander  koment  nach  datum  diss  briefs,  und  och  den  frid  geben  han.  Und  han  und  versprich  umb 
den  selben  frid  für  mich,  minen  brüder  Hainrichen  Walther  und  für  alle  min  helfer  also:  wen, 
daz  min  brüder  da  vorgenant  den  selben  frid  oder  ieman  ander*"  nit  halten  wölt,  so-  sol  ich  dri  tag 
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f  schaden  den  selben  frid  absagen  von  nienlichom  unrt  sol  nach  den  selben  drin  tilgen  diser  l>iicf 
Blich  tod  und  ab  sin;  und  sol  och,  ob  ea  ze  scbulilen  kemi,  den  selben  find  absagen  mit  ninera 
if  oder  mit  ainem  gewissen  boten  gen  Sant  Gallen  aineni  burgerraaister  oder  aineni  rat.  Und 
Itrkünt  der  warhat  (!)  des  selben  fridz  lian  ich  min  aigen  iusigel  oä'enlich  gehenkt  an  disen  briei,, 
'geben  ist  ze  Winter tur,  an  der  niihsten  niittmiichen  vor  8ant  Marien  MagJalenen  tag,  in  dem 
'io  man  zalt  von  CrisCus  gebUrt  vierzehenhundert  jai*,  daruacli  in  dem  andern  jar. 

EM^  tarlAlirt   b)  ^tdti«. 
hiv  St. OsUmi.  Tr.  Xll.  D.  12*.  —  Pergament-original;  durch  mäuaefnus  beschädigt.    Das  aigel  hängt. 

Unterm  9.  Augnat  (tnitTuchen  vor  sant  Laurcncieu  tag)  1402  aciiloas  Eberhart  von  Ranuwag  zu  Bischof- 
einen  neuen  waffcnHtiOstand  fQr  sich,  seine  helfer  und  alle,  die  seinetwegen  zu  der  sach  ,gebaft'  sind,  mit  den 

|Cno88en  nnd  denen,  dii*  Lretwegen  dazu  .gehaft'  sind,  und  mit  iren  belfern  bis  zum  20.  August  (sminentag  vor  sant 

iblomea  tag*),  unter  Vermittlung  von  vogt  und  rat  zu  BischofKell,  die  .dar  zwüsent'')  gerett  und  geworben  hant 
ainen  frid*,  und  unter  dem  sigel  des  Ulrich  Gremiich,  cuater  zu  Uiachofzell,  und  des  Hug  üilgri.  „wan  ich 
I  bi  mir  nit  batt'.  —  Und  unt*5rm  27.  August  (eunneutag  vor  sant  Pelaigen  tag)  wurde  auch  diser  .f'ride*  noch 
ü  verlängert  bis  zum  24.  Ucteber  (bis  St.  Gallen   tag  und  „darnach  die  nähsten  aht  tag  voll   us"),  wider  unter 

ittUang  von  vogt  und  rat  zu  Biscbo&eli,  .ünijcr  guten  fründ*. 

«)!>)•  AJB  «cbln«*«  Amt  vrftiUKl*  itaf  Aas  «latuni  folpniilitn  wi>ria :  «und  i]«n  «ettMrn  liiindro^tan  «annviiUK  >U*o,  al*  il*  TonrvKliHlicn  «1*1**.  hitlm  wol  hinl^ar  («hArl  niiiBr 
■■■*.  itm  .buiilnMUa*  iRr  .Utodrulcn'*  <^=  litUlen)  «ervrliiiben  xl.    S«M<1  »ttulr  Ich  luU  diM»  warten  nicht«  aniutAny"!.    In  piWMiii»  inii  uniUuUeielttn  Ob»r  i*m  .w*. 

llUtarthiv  St.<i»lii>i.  Tr.  \XX.  n.  12''  n.  \i%  —  Pergament-originale  mit  stark  beschädigten,  kaum  mehr  erkennbaren 


2254. 

t  Kuno  von  St.  Gallen  überträgt  auf  bitte  von  5  brüdern  von  Rorschach  die 
irg  Rorschach  und  andere  lehengüter  als  pfand  auf  Adelheid  und  Clara  Harzer, 
die  gematilinnen  Eglolfs  des  ältesten  und  Rudolfs  des  jungem. 

Arbon.    140«.    Juli  «O. 

Wir  Cöno,  von  Gottes  gnaden  übt  iles  gotzhus  ze  Sunt  Gallen  ...,  tun  kund  und  ze  wissenn 

tn  .  .  . ,    das   fUr   uns   kament   die    vesten    woibeschaidnen    Rudolf   der    elter,    Eglof   der   eltest, 

dolf  der  jünger,  Eglolf  der  nietlest  und   Eglolf  der  jungest  von  Ro  seh  ach,    ünsers  gotzhus 

tlüt,  hern  Eglolfs  von   Roschach  .süligeu,  ritters,  wilunt   elich  sUn.    Und  gabent  Uns  die  uf 

unser  hand  disi   uachgeschribnen   iri  gilter,   die   von  uns  und   dem   egenanten   ünsemi  gotzhus  ze 

t  Gallen  ze  lehen  gand,  und  baten  Uns  gar  flissig  gnaden,   das  wir  dieselben  gi\ter  mit  Iro  zü- 

lörden  in  pfandes  wise  lihen  wültint  den  ersamen  fro  Adelhaiteu,  dos  egenanten  Eglolfs  des 

ien  elicher  Wirtinnen,  und  fro  Clarou,  des  vorgeschribnen  Rudolfs  des  Jüngern  elicher  frouven, 

[  Hainzen  Harzers  säligen  wilunt  elichen  tohtren;  also  und  in  dem  rehten,  das  die  selben  fro 

elhait  und  fro  Clar  und  iro  erben,  ob  sie  enwärint,  die  selben  gilter  nu't  iro  zftgehiirden  söltint 

möhtiut  innehaben,   niessen,   besetzen  und   entsetzen  nach   des  briefs   lut  und  sag,    den  dieselben 

en  innehefctint,  versigelt  mit  iro  aller  fUnfen  und  och  mit  Gebhartz  Ehingers,  statammanns 

ostenz,  anhangenden  insigeln,     Do  erhörten  wir  dero  selben  von  Roschach  flissig  bett  und 

t  den   vorgenanten   fro  Adelhai  ten   und   fro  Ciaren   disi  uachgeschribnen   guter  ze  lehen  in 

es  wis  .  .  .*',  doch  uns  und  ilnsren  iiiichkomen  und  dem  vorgeschribnen  ilnserm  gotzhus  ze  Sant 

n   an   lehenschaft  und  ati   enpfahen,  als  dik   untl   es  ze  schulden  kuuit,   und  an   allen  andren 

rehten  und  gewouhaiteu  ganzlich  unschädlich  uu  und  hienach,  ane  gevärd.    Und  sind  dis  die 
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egedahien  g&ter:  item  die  bürg  und  vesti  Roschach  mit  allen  lüten.  so  darzä  hörent,  als  sie  die  von 
iro  vater  säiigen  ererbt  band;  item  der  buwhof  und  buw,  so  zu  Boscbach  gehört;  item  die  mflli 
ze  Roschach;  item  der  wingart  ze  Goldah;  item  der  wingart  ze  dem  Bächberg;  item  die  wis 
genamt  Biltariet^';  item  die  wis  genemt  der  Grendel;  item  die  wis  gelegen  bi  dem  Rin  uf  dem 
riet;  item  und  ire  stainbruch  und  staingrftb  ze  Roschach  .  .  . 
Arbon,  donstag  vor  sant  Jacobs  tag  im  höuvet,  1402. 

a)  nil«>B«MA'»tl     b)  Doch  •Ctobu  flu-  .Hlltariet-  ««nchribcn. 

Srkrcibartca:    Egiotl,  Iflolff  (iicb«n  .Eflolf),  lehciuchaft,   Rnodolff,   a>,  ttstUumu«,  Tittw,  frowni,  bSmt,  Cottanti,  saatelicb,   Balatits. 
Bartscra, 


SUtarchiv  8t  fialkn.  Tr.  T.  n.  28.  h.  —  Pergament -original.  Ea  sigeln  abt  Euno  .von  der  lehenschalR*  wegen 
and  die  5  brflder  Ton  Borschacb;  alle  sigel  abgeschnitten.  Nach  seinen  Signaturen  stammt  das  document  ans  den 
sti{i«archiT. 

Als  beilage  za  vorstehender  Urkunde  folgt  ein  zweites,  unvollständig  datirtes,  ebenfalls  ans  dem  stiilsardiiT 
stammendes  stück,  das  offenbar  in  enger  beziehung  zu  ir  steht.  Es  wird  wol  kurze  zeit  vorher  ausgestellt  worden 
sein.  Aas  beiden  stücken  ist  zu  schliessen,  daas  die  zwei  herren  von  Rorschach  die  zwei  one  zweifei  ser  begfiteiten 
erbtOchter  des  Constanzer  patriciers  nicht  eben  wolfeilen  kaufs  erhalten  haben  und  dass  die  beiden  tOchter  oder  derea 
verwandten  ire  ökonomischen  interessen  ser  gut  zu  waren  verstanden. 

Bischof  Marquairt  von  Constanz  belehnt  auf  bitte  von  B  brüdern  von  Rorschach  die  flr^uen 
Adelheid  und  Clara  Harzer,  gemahlinnen  Eglolfis  des  ältesten  und  Rudolfs  des  jungem  von 
Rorschach,  mit  der  vogtei  Hörn,  als  pfand  für  eine  heimsteuer,  Widerlegung  und  morgengabe 

von  900  pfund  heller. 

GottUeben  1402. 

Wir  Marquart,  von  Gottes  gnaden  bischof  ze  Gostenz,  tünt  kunt  .  .  .,  das  für  uns  komen  aint  uf  den  tag, 
als  dirre  brief  geben  ist,  die  vesten  unser  lieben  getrüwen  Rudolf  von  Roschach  der  elter,  Eglof  von  Roschacli 
der  eltost,  und  Rudolf  von  Roschach  der  jünger,  und  offnoten  vor  uns  an  ir  und  an  ir  brüder  statt  Eglofs  von 
Roschach  der  mettlost  und  Eglofs  von  Roschach  der  jimgst,  corher  ze  Cbur,  all  Eglofs  s&lgeu  sün  tob 
Roschach,  ritter:  als  die  obgenanten  Eglof  von  Roschach  der  eltost  und  Rudolf  von  Roschach  der  junger 
zu  elichen  frouven  genomen  haben  frouv  Adelhaiten  und  frouv  Ciaren  die  Harzerinen,  geswösteran,  Hainrichs 
s&lgen  Harzers  tochteran,  in  der»'  selben  §  vertädingt  war,  das  die  selben  von  Roschach  die  selben  ir  elich  frouven 
an  ir  hainstür,  Widerlegung  und  morgengab  wisen  solten  nünhundert  pfunt,  alles  guter  und  gäber  haller,  uf  iro  vogtie 
ze  Hörn,  mit  lüt,  mit  gut,  mit  twing,  mit  bäime  und  mit  allen  rechten  und  zugeherden (!),  die  si  von  öns  und  imserem 
gotzhas  ze  lehen  band;  also  daz  die  selben  ir  elich  frouven  daz  obgenant  gut  die  nünhundert  pfunt  haller  danif 
haben  sont  nach  des  wisungbriefs  lut  und  sagt  <ler  vor  unsers  ammans  gericht  ze  Costenz  darumb  geben  ist.  Und 
baten  uns  die  selben  von  Roschach,  das  wir  hiezä  unsem  willen  und  gunst  geben  wolten  imd  die  selben  vogtie 
an  ir  und  iro  brüder  statt  von  in  ufnemenn  wolten'>>und  die  in  pfandes  wis  lihenn  wolten**'  den  obgenanten  frouv  Adel- 
haiten und  frouv  Clären  Harzerinen,  geswOsteran,  umb  das  obgenant  gut.  Da  habent  wir  angesehen  die  dienst, 
so  uns  und  nnserm  gotzhus  die  selben  von  Roschach  und  ir  vater  sälig  dik  und  vil  nutzlich  getan  band,  und 
habent  hiezu  nnsem  guten  willen  und  gunst  geben  ....*>  Und  an  den  selben  stunden  do  versatzten  die  selben  von 
Roschach  für  sich  imd  ir  brüder  und  ir  aller  erben  den  selben  frouv  Adelhaiten  und  frouv  Clären  und  der  erben 
die  obgenanten  vogtie  ze  Hörn  mit  ir  zügehorung  mit  unser  handgetat,  gutem  willen  und  gunst  ze  rechtem  gewertem 
pfand  umb  daz  obgenant  gut,  die  nünhundert  pfund  haller,  daz  si  die  daruf  haben  sont  nach  des  obgenanten  wisung- 
brief  lut  und  sag  .  .  . 
Gottlieben,  1402. 

a)   Oder  sdan",  wie   übcrhaopt  aiulaatandM  ^  nnd  .n*  nteht   Obaimll  mit   yaUitar  •iehsrhvit  ra  unteraahaidan  aind.    b)  Hit  abkSriBBCiatrieh  Qbar  dar  latetaa  liB«. 
c)  AuAuna-  nnd  balcbnunfiformal. 

Schraibarten:  biichaff,  brielT,  ■•,  wiaung-,  Silorf,   -a,  Rnodolfr,  uff,  .namman,  dar.,  Adalhaitten  (neben  „Adalbaitan-),  batUn,  fciretttaia,  handfeUtt,  »b- 
(«nantUn,  oftiotten,  Tattar,  frow,  .an,  TOftya  (neban  ^jotiit"),  Cottanti,   Hartiarinen,   Hartiera. 

Statsrekiv  8t.(laUMl.  Tr.  T.  n.  88. 1.  —  Pergament-original;  es  sigeln  der  bischof  und  die  5  brüder;  alle  6  sigel 
abgeschnitten. 
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tibrecht  von  Königsegg  verstandigt  sich  mit  abt  Kuno  von  St.  Gallen  über  den 

Wechsel  zwischen  seinen  leuten  und  den  gotteshausleuten. 

Wtl.    140S.    Anlast  17. 

Ich  Aulbrecht  von  K  ilii  g^H  t'fjjg  vergich  und  tun  kund  allermenglichem  mit  ilisetn  briet"  für 
uiicli  und  min  erben:  Alz  der  luicliwirfjig  fürst  abt  Cfin  von  Götz  gnaden  und  j^eniain  capitel  des 
gohlius  ze  Sant  Gallen,  tniu  gn"uligeu  Herren,  mir  von  niiner  ernstlichen  bett  wegen  und  umb 
minen  dienst  die  gnad  getan  haut,  dax  si  mir  den  wehsei  mit  ir  gotzhuslüien  gegen  niinen  Itlten 
gehen  hant.  daz  ich  da  denselben  wehsel  von  inen  ufgenonien  hnn  und  inen  und  ireni  gotzhus  ötdi 
liiuwiJeruiub  aineu  ungevarlicheii  vrehsel  mit  ininen  Itlten  gegen  ires  gotzhus  Ulteu  wissentklich  und 
wolbedalit  geben  hän.  Also  wenn,  \va  und  wie  dik  min  mann  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  frouven 
it  der  e  neiuent  inwendig  dem  zit,  alz  ich  in  leben  bin,  daz  denu  allweg  dieselben  gotzliuafrouven 
und  och  irü  kint,  die  si  bi  minen  mannen  gewinnent,  denselben  mannen  nticligehüreu  sont  und  dann- 
atiliin  win  und  miner  erben  sin  aont.  an  der  obgenanten  rainer  herren  und  ir  nachkomen  sumen, 
ierreii  und  ansprach,  an  gevärd;  und  daz  si  denselben  gotzhusfrouven,  die  sich  also  vermannent  mit 
miflcu  mannen,  und  och  iren  kinden  gänzlich  sont  lassen  volgen  ireii  tail  und  recht  an  ligendem  und 
b  Tarendem  gM  und  an  aller  erbschaft,  warzö  si  denn  recht  hant,  in  glicher  wis  und  rechten,  alz  ob 
ai  dannoht  ires  gotzhus  sien;  und  daz  si  uch  dehainer  ires  gotzhus  frouven  in  dehain  wis  noch  weg 
nit  weren  noch  vor  sin  sont  und  si  darumb  nit  strafen  noch  b&ssen  aont,  wa  si  miner  mannen  de- 
bainen  zA  der  e  nenient  oder  nenien  went,  an  gevärd.  Und  des  gelich  och  herwiderumb:  wenn,  wa 
und  wie  dik  des  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen  mann  njin  frouven  zÄ  der  e  uenient  inwendig 
dtni  üt,  alz  ich  leben,  daz  ocli  derni  allweg  min  frouven  und  iril  kint,  die  si  bi  denselben  gotzhus- 
man&en  gewinnent,  denselben  mannen  nachgehiiren  sont,  und  des  obgenanten  gotzhus  ze  Sant 
Oiillen   dannanhin  sin  sont,   an  min  und  miner  erben  auraen,   ierren  und   ansprach,   an  gevärd;   und 

«  ich  und  min   erben   öch   denselben   minen   frouven,   die   sich   alsu   in   daz  obgenant  gotzhus  ver- 

i-iiuent,   und  iren   kinden   ganzlich  süUen   la-ssen  volgen   und   werden  Iren   tail   und    recht  an  alleui 

endem  und  varendem  gftt  und  an  aller  erbschaft,  waiv^ü  si  denn  recht  hettint,  wRr,  ob  si  sieb  nit 

selb  gotzhus  vermannot  hettint,  und  in  glicher  wis,  alz  ob  si  nocli  min  ald  niiner  erben  wärint, 

Dgevarlich;  und  daz  öch  ich  und  nieman  andrer  von  mioen  wegen  dehainer  niiner  fruuven  in  dehain 

wis  uoch  weg  nit  wt-ren  noch  vor  sin  sul  und  si  och  darumb  nit  strafen  noch  bflssen  sol,  wa  si  des 

obgenanten  gotzhus  mannen  dehainen  zfi  der  e  uenient  ald  nenien  went,  ün  gevärd ;  und  daz  ich  och 

.dehain  desselben   gotzhus  frouven   in  dehain  wis   nit  zwingen    noch   wider   ir  willen  drengen  sol,   daz 

miner  mannen   dehainen   zu  der  e  uenii.     Wa  aber  ich  daz  tüti   und   desselben  gotzhus  frouven 

»hain  zwungi  oder  drangti,  rainer  mannen  dehainen  zfl  der  e  ze  nement,  au  derselben  frouven  und 
Fin  iren  kinden  sölti  di.ser  wehsei  unkreftig  sin,  und  sölti  dieselb  gezwungen  frouv  und  irU  kint  mir 
Dorji  minen  erben  nit  zügehiiren  von  dehaines  vvehsels  wegen,  alles  luterlich,  an  alle  gevärd.  Und 
des  alles  ze  warem,  otfeui  urktlnd  so  han  ich  min  insigtd  ofJenlich  gehenkt  an  disen  brief.  der  geben 
ttt  ze  VVil,  nach  Cristz  gebjlrt  vierzehenhundert  jar.  daniach  in  dem  andren  jar,  an  dem  uähsten 
i/unstag  nach  Unser  lieben  Frouven  tag  ze  Ogsten. 

^.  li/*ib«rl*n:  «lrauff«a,  uflfcnoacn,  laili,  Iroweu,  («ultJlcli. 


Stiflsarrbh  St.litllfU,  D.  &.  1  B.  i>0.  —  F<^rgainen  t-ori  ginsi  U  dan  aigel  hlkugt  oH'en. 
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Absagebrief  der  stat  St  Gallen  an  abt  Kuno  von  St.  Gallen. 

140S.    A«g;«BtS7. 

Wissent  hen-  der  abbt  von  St.  Gallen:  Umb  das,  als  ir  und  euver  closterhen'en  recht  ußge- 
schlagen  bant  iind  nicbt  recht  nemen  wolten  Ton  xmsren  aidgnossen  den  von  Appenzelle  uai 
den  andern  lendem  und  gegninen,  die  zu  uns  verbunden  sind,  und  ir  die  nit  sicher  sagen  woltm, 
das  wir  der  burgermaister,  rät  und  geniaine  stat  ze  St.  Gallen  in  derselben  unser  aidgnossen  frid 
und  un&id  sin  wend.  Und  wellen  damit  gegen  üch  und  gegen  euvem  closterherren  unser  er  bewirf 
han.  Geben  und  versiglet  mit  unserm  insigel  ze  end  dirr  schrift,  an  dem  cechsten  sunnentag  vor 
sant  Pelajen  tag,  anno  Domini  MCCCC  secundo. 

M*  lebrclbartiit  TtnlnlMht. 

SttniUtkiT  8t. teil«!.  Ilkr.  IIB.  Fue.  %.  NcbenreUr,  Tm.  L  IIL,  abtlg.  2,  x.  44;  Klosterdruck,  wo  die  wort«  .den  m 
Appeazelle*  feien.  —  Abdruck:  Zellweger  I.  2.  s.  34,  n.  153  (mit  irrigem  datum).  ~  Copie  des  XVII.  jarimndali. 

^57. 

K&ni  Karrer  von  "Wil  verzichtet  gegen  bezalung  von  4  pfUnd  pfenning  auf  alle 
erbrechte  an  den  nachlass  seines  verstorbenen  vetters  Hans  Karrer. 

WU.    1402.    October  15. 

Allen  . . .  kUnd  ich  Hainrich  Borhuser,  hofamman  ze  Wil  ...,   daz  für  mich  kam  ze  Wil  io 
offen  gericbt  .  .  .  der  beschaiden  Cüini  Karrer,  ietz  sesshaft  ze  Wil,  und  o£Fhot  da  mit  Hainin 
von  Löppen,   sinem  fQrsprechen,  daz  er  von  Mecbthilten,  wilent  Hansen  Karrers  sälgen, 
sins  vettern,  elichen  frouven,  Cflni  Lttbers  von  Rikkenbach  elichen  tohter,  die  och  do  zegegeD 
stund,  an  barem  gelt  ingenomen  und  enpfangen  habi  vier  pfund   pfenning,  gftter  und  genämer  Co- 
stenzer  mOns  .  .  .",  und  welli  sich  och  umb  dasselb  gelt  ledklich  und  frilich  und  mit  guter  vorbe- 
trahtung  für  sich  und  für  alle  sin  erben  gegen  derselben  Mechtbilten  Lüberineu  und  gegen  iren 
erben  verzihen.   Und  verzech  und  entwert  sich  och  do  ze  stett  .  .  .  mit  siner  band  mit  gelerten  werten 
an  des  gerichtes  stab  .  .  .  sines  tails  und  aller  siner  rechtung,  vordrung  und  ansprach,  so  er  ald  sin 
erben  ald  ieman  andrer  von  sinen  wegen  ie  gehatten  ald  gehaben  möhtent  zA  dem  zehenden  ze  Gabraz, 
so  derselb  sin  vetter  Hans   Karrer  sälig  nach  tod  gelassen  hat,   ald  zö  dehainem  andrem  ligendem 
ald  varendem  g&t,   erb  ald  erbschaft,   so  er  gelassen  hat  nach  tod  .   .  .,   und  aller  andren  rechtung 
und  zflsprüch,  so  er  ald  sin  erben  ie  gehatten  ald  gehaben  möhtent  zu  der  obgenanten   Mechthil' 
ten  Lüberinen  ald  zft  iro  erben  von  dehaines  erbs  ald  gfites  wegen,  ligendes  ald  varendes,  so  dei 
obgenant  Hans  Karrer  sälig  gelassen  hat  .  .  . 

Geben  ze  Wil,  an  sant  Gallen  aubent,  1402. 

Behr«lb«rt»n:    howMi,  Co»t«nti*r,  Qkbrxi. 

StifUartkiT  8t.<itU«l.  J.  J.  J.  I.  FaiC.  S  I.  S7.  —  Pergament-original;  das  sigel  des  hofammanns  hängt  eingenäh'i 
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bt  Kuno  gestattet,  dass  den  drei   Schwestern  Anna,  Ursula  und  Margaret  von 

omberg,   die   in   klöster  gebracht  werden  sollen,  je    6   pfund  pfenning  aus  den 

inkünften  ires  bruders  Wernher  zu  Ebringen,  seinem  lehen  vom  kloster  St.  Gallen, 

zu  leibding  verschriben  werden. 
CoiiMtnnz.    140».    October  SO. 

Wir  Cftn,  von  Gottes  giiatlen  abt  des  golzhus  ze  Sant.  Gallen,  sant  Benedicten  ordens, 

olles  mittel   zflgehöii   dem    stäl  ze   Uöm,    verjehent  mit   diseni   brief,   das   für  uns  kam   ze 

enz   an  dem  t^g,   als  dirre  bripf  geben  ist,  der  i>del  herr  Berhtold  von  Valkenstaiu,  frie 

ritter,  und  braht  für  uns,    wie  das  der  edel  und   frie  heir  Ulrich  von  Hornberg,  ritter,  sin 

T  swager.   von    todes  wegen   abgangen   wäri    und   gelassen   hetti   ainen   elichen   sun,  Wernher 

ant,  und   drie   elich   tohtran,   Anna,   Ursula  und   Margaret  genempt;   die  selben  tohtran  er 

ander  iro  fiiind  in  klöster  wiilttn  tnn,  Got  ze  aineni  lob,  und  der  ieklicher  usser  den  stiiran  und 

tungan,  die  der  selb  ir  brAdi-r  Wernher  hetti  usser  dem  dorf  ze  Ebringen,   die  von  uns  und 

iiitüemi  vorgeiianten  gotzlius  sin  reht  leben  sigint,  ieckticher  der  vorgenanten  tohtran  ze  rehteni  lib- 

fiin|y[  machen  und  geben  wöltin  ze   niessenn  und  ze  habenn  zc  end  iro  wil  sehs  pfund  pfenning,  Fri- 

Jturger  müns;   doch  mit  dem  gedingde:   in  welbi  klüster  oder  kloat^r  si  all  oder  aini  besuuder  kam 

T  get&n  wurd  und  da  aini  odor  all  von  todes  wegen  abgiengin,  dasa  denn  ie'*  das  selb  kloster  von 

abgangnen  und  nah   ir   töd  drü   pfnmJ   geltz  der  vorgenanten   nilin.s   innenien  und   niessen   söltin, 

lang  unz  das  der  abgangnen  erben  ie  »in  pfund  pfenning  geltz  löstin  mit  fünfzehen  pfund  pfen- 

gen  der  selben  vorgenanten   müns  von   demselben    kloster,   da  si   denn   abgangen  wäri.     Und  bat 

I  der  selb  herr  Berhtold   in   nnmen   und   an   statt  des  vorgenanten  Wernhers,  siner   swöster 

,  das  wir  inen  des  gundin   und  mit  iinserni  brief  unsern   willen  darzi^  gäbin.     Den  selben  imsern 

llen  und   gunsi  wir  Ach  durzii  gebint  mit  disem  brief,   doch  uns  und  unserm  vorgenanten  gotzhus 

f  dw  aigenschaft,  Zinsen  und  allen  andren  rehtungan  gänzlich  an  dem  dorf  ze  Ebringen,  lüt  nnd 

;,  unschädlich  und  unvcrgriffenlicb.    Und  des  ze  waren»  urkiind   Imbent  wir  unser  insigel  offenlich 

kenkt  an    disen  brief,   der  geben    ist  am    nalisten  fritag  nah  sant  Gallen  tag,  in   dem  jar,   do   man 

i  von  Cristi  gebUrt  virrzehenhundert  jar  und  zwai  jar. 

•J  .M*  aber  Amt  i>U*  .iB(«lr.tx>' 

ttUrril-.it.u:    .i|c»nMfc«H,  iri;Uf.  iertllther,  U  ri  u  1 1  *  ,  b»tl,  «jml,  drj«,  trf,  «7,  ■•,  C  «  1 1«  n  l  r  ,  i«)Ulitli,  luiU,  (ilnfti(lirn. 

JBflUrbiT  St.  Qtillrn.  R.  R.  S.  A.  3.  —  P  e  r  g  a  m  e  n  t  -  o  r  i  g  i  n  a  1 ;  aigel  eingenäht. 

Bbl  Kuno  von  St.  Gallen  kommt  für  den  bund  der  stat  St.  Gallen  mit  Appenzell 
und  den  ländern  daselbst  auf  die  boten  der  stäte  um  den  See  und  im  AUgäu, 
Constanz  ausgenommen,  und  für  die  seit  dem  ersten  spruch  der  stäte  (v.  27.  Juni 
40Ij  erfolgten  übergriffe  und  ansprachen  auf  ein  schidgericht  unter  dem  bürger- 

meister  Strölin  vom  Ulm, 

Ht.  «liallen.    1408.    November  8. 

Cön.   von  Gottes  gnaden  abbt,   und  das  capitel  gemeinlich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
Benedichteu  ordens,  gelegen  in  Costenzer  bistüm,   das  anc  alles  mittel  zugehört  dem  stäl 
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ze  Hom,  bekeiineu  (►öf?iilich  mit  Hisctii  Itrü-f  von  der  stöz/<-  iiml  /usprücb  wegen,  so  wir  obgenanioa 
der  abbt  und  das  capitel  de«  vorgeuautcu  gotzbus  ze  Saut  Gulleu  hant  zfi  goniainer  stat  xe  S»ul 
Gallen,  zu  den  von  Appenzelle  und  zii  den  leudeni  daselbs,  die  zft  disen  ziten  zesanien  verbunden 
sint:   des  ersten  von  des  bundes  wegen,   so  die  geraeiuJeu  genieiulich  der  lender  daselbs  und  ir  ieg- 
llcber(!)  besunder  zesainen  gelopt  und  gesworii  hanf.  und  mit  inen  die  stat  von  Sant  Gallen  und  dit 
obgenanten  von  Appenzelle  und  die  lender  daselbs  herwiderunib  z&  inen,  derselben  verbuutnisse, 
dieselben  beide  teile  zesanien  verbunden  sint,   als  vorgescliriben  stat.   wir   der   abbt  und   das  capi' 
genieinlich   vorgenaut  zu   dem  recliten    konieii  .sint   uf  derselben  von  Sunt  Gallen   eidgeuossen 
stete  boten  umb   den  Sew   und  im  Algöuv,   die  denn  von   ireii  raten  daraü   geseut  werdent,  ui 
nomen  die  von  Costenz,    also   mit   dem  geding:    wes  sich    derselben  ir   eidgeuossen    boten   daruinb 
erkennent  oder  sprechent  /fl  dem  rechten,  daz  wir  das  bi   uaseru  truwen   und  eren  halten,   volfun 
und  dem  gnüg  t&n  söllent  nach  des  spruehs  wisuug,  den  si  darumb  tun  werdent;  —  so  denn  von 
übergriflFe  und  von  aller  ander  züsprllch  wegen,  die  sich  zwischent  uns  vorgenanteu  beiden  teilu  um 
uf  tlisen  hütigen  tag,   als  dirre  brief  geben  ist,  verloiifen  haut  oder  uferstanden  sint  sider  dem  im 
daz  die  stete  umb  den    Sew    und  im  Algöuv    der  obgenanten    von    Sant  Gallen    eidgeuossen 
richtung    und    einen   spruch    zwischent    uns   und    den    obgeschribeu   von    Sant    G  allen,    den   v 
Appenzelle    und  den    lendeni    daselbs   zu  dem    ItjstiMi   in  der  vorgenempten   stat  ze    Sant    Gall* 
getan  und  gemacht  haut,  zft  dem  rechten  konien  sient  uf  den  erberu,  wisen  Hansen  Ströiliu,  di 
alten  burgermeister  von  Ulm,  als  uf  ein  gemeinen  man  in  dirre  sach,  zfi  dem  och  ietwederteil 
burgenneister,   der  rät   und   die   gomeind  genieinlich   der  stat  ze   Sant   Gallen,   die   von   Appe 
üelle  und  och  die   gemeinde  genieinlich   und  ie^lit■her  besunder  der  lendern  daselbs,    als  si  ze  di 
ziten  zesamcn  verlninden  sint,  eins  teils  unti  wir  der  ahbt  und  das  capitel  genieinlich   des  andern  t 
drie  erber  manne  ze  schidltlten  geben  und  setzen  söllent;   also  was  dieselben  sibeu   oder  der  merl 
under  inen  sich  hierunib  zu  dem  rechten  erkeuuent  und  sjirechent,  das  globent   wir  obgenanten  abM 
und  das  capitel  des  gotzhus  vorgenaut  für  uns  und  unser  nachkomen  stät  ze  hnltent  und  ze  volfürem 
und  schafien   gehalten  imd    volffirt   werden   bi   unsern  truwen   und   eren.     Es  söllent  och   die  vo: 
schriben  die   stat  von  Sant  Gallen,   die  von  Appenzelle   und  die  lüt  der  lender  daselbs  zö 
und  von   uns  in   unsern  landen,  schlössen  und   gebieten  für   uns   und   die  unsern   und   für  alle  un 
heller  und  diejter,  die  zu  uns  gehJh'ent  und  zu  dirre  sach  gehat't  oder  in  diseni   krieg  begrifFeu  siDt^_ 
sicher  riten,    gan  und  waudlen    und  ire   gfiter  besetzen   und  entsetzen   un<l   damit   tun,   nach   dem  d^M 
das  von  alter  her  komen  ist.  «ue  unser  und  der  unsern   und  nienglichs  von  uiiseni  wegen  sunieu  uit^" 
irren.    Und  sol  och  alle  vientschaft,  wie  sich  die  zwischent  utia  beiden  teiln  bisher  uf  disen  hütij^en 
tag  verloöen  und  erhebt  band,  genzllch  tod  und  ab  sin.    Es  sol  och  dise  sach  und  alle  vorgeschribnen     , 
dinge   genzlich    usgetragen    und   geendet    werden    hinnan    zfl    dem   achtenden    tag   der    wihennacbteu 
neclisikünftig.     Unrüber  zfi    einem   offen    urkfind    und    vester  Sicherheit   aller   vorgeschribner  dingeu 
daz  dis  alles  war  und  slät  belibe,  so  haben  wir  obgeschriben  abbt  Cüu  unser  irigesigel  und  wir 
capitel  des  gotzhus  ze   Sant  Gallen   och  das  unser  getan  henken  an  disen  brief,  der  geben  ist 
aller  seien  tag,  in  dem  jar,  da  man  zalt  nacli  Cristi  geburt  vierzehenhundert  und  zwei  jar. 

Sctioibirtcn      IwllTci,  reilnuffm,  liotUa.  »pilUI,  «UU.  «ultc,  A  I »  0  w  ,  byitiioai,  «rdirraoMiu  (Mbcii  ,«ld-"(.  «»«jr.  loa  t«a  t>,  .«r,   (eDtilicb,  uati. 

Statarc hir  St. (JalJPn.  Tr.  VIILn. «-  —  Abdruck:  Zellwtger,  Urkunden  1.  2,  8.34,  n,  154.  —  Regest:  Eidg.  Älwch.L 
460,  n.  374.—  Pergament-original;  beide  aigel  hangen. 

Der  entsprechend»',  mufalis  mntiiiidis  «jleirhlautende  anla-'^sliriff  der  «tat  St.  Uallfti  für  rjioh,  die  von  Appes 
und  die  g«;meinde  der  liindt'r  dasellat  ügt  im  sliftdarchiv  St.  Itailen  —  unter  der  signatm-  T.  4.  A.  8.  —  und  ist  aus 
Haller' Bchen  documenten-sauimlung  in  Beru  abgedruckt  bei  Zeilweger,  Urkunden  1.  2,  s.  37.  n.  155.  —  Eine  vom  gleiches 
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tage  (latiric  urkiinde  der  Vermittler  disea  aulasscs.  nach  welcher  man  sich  über  die  auf  Hebung  des  bundes  schon  zum 
voraus  geeinigt  hatte,  —  gewisaermassen  ein  Vorbescheid  und  von  Zellweger  doch  nicht  zutreffend  als  .schidspruch* 
bezeichnet  —  ligt  unter  der  Signatur  T.  ».  A.  9.  ebenfalls  im  stiftsarchiv,  und  lautet,  wie  folgt: 

Wir  des  nachgeschriben  boten  Henngin  Humpis  von  Ravenspurg,  Hans  Griner  von  Überlingen, 
Otmar  Amman  von  Memmingen,  Andres  Werkmeister  von  Wangen,  Simon  Amman  von  Kempten  und 
Heinz  Heinrich  von  Isni  tun  kunt  menglichem  und  veijehen  offenlich  an  disem  brief  von  der  stOzze,  züsprüch  und 
missehellung  wegen,  so  gewesen  sint  zwischent  den  erwirdigen  geistlichen  herren  hem  Cünen,  abbt,  und  den  closter- 
herren  gemeinlich  des  gotzhus  und  capitels  ze  Sant  Gallen,  sant  Benedicten  ordens,  gelegen  in  Costenzer 
bistum  einsteils,  dem  burgermeister,  dem  rät  und  der  gemeinde  aller  lüten  gemeinlich  der  stat  ze  Sant  Gallen, 
den  von  Appenzelle  und  och  der  gemeinde  gemeinlich  aller  lüten  der  lendem  daselbs,  die  zu  disen  ziten  einen 
bund  miteinander  haltent,  des  andemteils,  das  wir  die  obgenanten  boten  in  derselben  sach  getedingt  und  die  zu 
einem  anlaß  brächt  haben  nach  wisung  der  anlaßbrieven,  der  zwen  glich  darumb  geben  sint  und  ietweder  teil,  der  abbt 
and  die  herren  des  vorgenanten  gotzhus  und  capitels  ze  Sant  Gallen  vorgenant  einen,  die  stat  von  Sant  Gallen 
für  sich  selber,  für  die  von  Appenzelle  und  für  alle  lüte  gemeinlich  der  lendern  daselbs  den  andern  versigelt  hand; 
darinne  aber  wir  mit  förworten  beret,  betedingt  und  och  dafür  versprochen  haben  mit  disem  brief,  daz  dis  alles  be- 
achehen  solle  and  vollef&rt  werden  in  die  wise,  als  in  disem  brief  eigenlich  begriffen  ist  und  geschriben  stat,  und  daz 
wir  och  des  und  was  der  stete  boten  umb  den  Sew  und  im  Algöuv,  die  denn  von  iren  i^ten  zA  dirre  sach  gesent 
werdent,  hierumb  sprechent  oder  sich  erkennent,  den  obgenanten  unsem  herren  dem  abbt  und  dem  capitel  des  gotz- 
hus von  Sant  Gallen  brief  schaffen  und  geben  sOUent,  besigelt  mit  der  stat  ze  Ravenspurg  gemeinem  ingesigel, 
für  dieselben  stet  alle  umb  den  Sew  und  im  Algöuv,  die  den  bund  miteinander  haltent,  und  ist  dem  also:  des 
ersten  das  die  verbuntnüsse (!),  so  die  stat  von  Sant  Gallen,  darzd  die  von  Appenzelle  und  die  lüt  gemeinlich  oder 
hesnnder  der  lendem  daselbs  miteinander  haltent,  vor  allen  dingen  sol  abgesprochen  werden,  und  och  also  mit  dem 
gedingt,  das  die  von  Appenzelle  und  alle  lüte  gemeinlich  und  ieglicher  besunder  der  vorgeschriben  lendem  hin- 
nanthin  eweklich  iemerme  dehein  verbuntnisse  mit  nieman  tun  noch  sich  in  deheine  wise  gen  iemand  verbinden  noch 
verbuntnisse  halten  söUent,  und  das  sichoch  die  stat  von  Sant  Gallen  gemeinlich  noch  besunder  zu  denselben  len- 
dt-m  noch  zu  den  lüten  daselbs  niemer  verbinden  noch  dehein  verbuntnisse  mit  inen  halten  sond,  denn  mit  eins 
abbtes  und  der  herren  des  capitels  des  vorgeschriben  gotzhus  gunst.  urlob,  wissend  und  willen;  und  was  och  denn 
also  von  der  steten  boten  gesprochen  wirt,  dabi  sol  es  bliben  und  gehalten  und  volfSrt  werden.  So  denn  von  der 
übergriffe  und  von  aller  ander  züsprüch  wegen,  so  der  abbt  und  die  herren  des  gotzhus  zä  Sant  Gallen  vorgenant 
hant  hin  zu  der  stat  von  Sant  Gallen,  zu  den  von  Appenzelle  und  zu  den  lüten  der  lendem  daselbs,  der  si  uf 
den  gemeinen  komen  sint,  och  nach  der  obgedachten  anlSß  briefen  wisung,  haben  wir  obgeschriben  boten  beret  und 
betedingt:  waz  von  dem  gemeinen,  uf  den  man  der  sach  komen  ist,  und  den  schidlüten  allen  oder  von  dem  meren 
teil  ander  inen  zu  dem  rechten  gesprochen  wirt,  daz  die  von  Sant  Gallen  und  och  die  lender  vorgenant  dabi 
beliben  und  das  halten  und  voUef&ren  sond.  Wer  aber,  ob  die  von  Appenzelle  und  die  lüte  der  lender  daselbs 
sament  oder  besunder  wider  deheins  der  vorgeschriben  stuk  alder  artikel  tetent  oder  überf&rent,  so  söllent  sich  die 
stat  von  Sant  Gallen  und  die  stete  umb  den  Sew  und  im  Algöuv,  die  denn  die  buntuisse  mit  einander  haltent, 
sich  iro  dannenthin  fürbas  von  der  sach  wegen,  als  dik  das  beschehe  und  ze  schulden  kerne,  nit  mere  annemen,  noch 
inen  dehein  hilf  nit  tun,  weder  mit  gezüg,  mit  kost,  mit  lüten,  mit  zuschieben  noch  mit  deheinen  andern  sachen  in 
deheine  wise,  ane  geverde.  Wer  aber,  ob  die  stat  von  Sant  Gallen  der  vorgeschriben  stak  oder  artikel  einen  oder 
mer,  snnder  oder  sament,  als  si  davor  von  inen  geschriben  stand,  überf&rent  und  dem  anläß  nit  gnüg  tetent,  als  dik 
das  och  beschehe  und  ze  schulden  kerne,  so  sond  sich  die  obgeuanten  stet  umb  den  Sew  und  im  Algöuv  ir  eid- 
genoasen  derselben  von  Sant  Gallen  dannenthin  von  der  sach  wegen  nit  mer  annemen  nnd  inen  mit  deheinen 
Sachen  nit  beholfen  noch  beraten  sin,  ze  glicher  wise  als  das  von  denselben  steten  gegen  den  lendem  davor  bescheiden 
ist.  Harüber  zu  einem  offen,  waren,  stäten  urkünd  und  gezüguüsse  aller  vorgeschobner  dingen  haben  wir  die  boten 
vorgenant,  als  wir  nämlich  in  disem  brief  geschriben  stand,  alle  und  unser  ieglicher  besunder  sin  ingesigel  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  uf  aller  seien  tag,  in  dem  jar,  da  man  zalt  nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  und 
zwei  jar. 

Schreibarten:  behelffen,  «rlickel.  boiten,  rapitlel,  *0,  eUtt  ruebcu  «sUt"),   ätolt,  .e.  *n,   .1 1  g u w ,    bytitaoiu,  d«by  (ucben  ptlebi*),  tiryuer,   lleinutyiigon,iiy, 
8  j  m  o  D  ,  yetwcdcr,  Yiny,    Cottentier,    Urint<. 

StiRMrf hi¥  St  taUcB.  T.  ».  \.  9.    -  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2.  s.  39,  n.  156.  —  Regest:  Eidg.  Absch.  I.  460, 
D.  374.  —  Pergament-original;  alle  6  sigel  hangen  eingenäht. 
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Söldner  aus  der  eidgenossenschafl  quittiren  die  stat  St.  Gallen,  die  von  Appenzell 
und  deren  verbündete  für  iren  sold  und  für  Streitigkeiten  zu  Cais  und  anderswo. 

S«.«alleB.    14m».    II*TeBiber7. 

Wir  uachgenamtou  Hans  Ebneter.  Jänni*  am  Staldeu,  R&di  Kflng.  Jani»*'  Buntli, 
Uaini  Uas  von  Zug.  Hans  Maiger  von  Wettiswil.  Gerung  von  Dorf,  Jänni*^  von  Matt 
von  Underwald,  R&di  Kupschi  Ton  Ainsidelen.  Uli  RQtiman  ron  Ainsidelen,  C&ni 
Pfenninger  von  Hürden,  Jacob  Tollinger.  Haini  Etter  ron  Zag,  Jänni**  Cftnz  von 
Zug.  Kftdi  Schnewli  ron  Zug,  Hans  Stoss*'  von  Luxem.  Claus  Rosegger  ron  Luzern, 
Änderli  Ton  Luzern,  Uli  Hafner.  Haini  Richenburger.  Hans  Bögg,  Gerbolt  Siz. 
R&di  Ingolf.  Hans  C&nrat  von  Swiz.  Hans  Herman  ron  der  Aich,  bekennen  mit  disem 
brief  für  uns.  filr  flnser  erben  und  nachkomen:  als  wir  dem  burgennaister,  dem  rat  nnd  genuiner 
stat  ze  Sant  Gallen,  den  von  Appenzell  und  aUen.  die  sich  zu  inen  rerbunden  band,  in  irem 
krieg  haben  gedienet  und  iro  soldner  gewesen  sind  in  disem  nachgeschribnen  jar.  band  uns  die  selben 
von  Sant  Gallen,  von  Appenzell  und  alle  die  iro  erberklich  und  nach  allem  flnserm  willen 
bezalt  und  geben  finsem  sold  und  was  sü  uns  von  ünsers  diensts  wegen  schuldig  warent.  Als  danne 
etlich  misshellung  und  stöss  ufgeloffen  warent  von  wort  oder  wundeten  ald  von  kainerlai  Sachen  weg«) 
df  Gaiss  ald  anderswa,  sagen  und  lassen  wir  für  uns.  für  unser  erben  und  nachkom«i  die  obge- 
nanten  den  burgennaister,  den  rat  und  gemain  stat  ze  Sant  Gallen,  die  von  Appenzell  nnd  alle 
ires  bundes  und  die  iro  und  alle,  die  zu  in  gehaft  sind,  und  iro  aller  erben  und  nachkomen  umb  ünsern 
sold  und  och  umb  die  vorerzalten  misshellung.  stöss.  wundeten  und  sachen  und  von  dero  wegen 
und  och  umb  alle  sachen.  wie  die  u%elofifen  sind  ald  sich  gesachet  band  bisher,  qoit,  ledig  nnd  los 
mit  disem  brief  nu  und  hienach:  und  bekennen  och,  das  wir  in  aller  fruntschaft  nnd  mit  allem  lieb 
von  in  geschaiden  sind.  Des  alles  ze  warem  urkQnd  hat  der  wolbeschaiden  Rftdolf  Lirer.  flnser 
wirt.  disen  brief.  im  selb  und  sineu  erben  unschäiUich.  von  unser  aller  bett  wegen  für  uns,  für  unser 
erben  imd  nachkomen  versigelt  mit  sinem  aignen  anhangenden  insigeL  Geben  ze  Sant  Gallen, 
an  dem  nihsten  zinstag  nach  aller  selan  tag.  in  dem  jar.  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tus^it  vier- 
hundert imd  zwai  jar. 

•'  >tT  i«'*;!!  k«aa  a:ir  .j'  (ih  ■»  awiaa.  im4  run  «ni»»ln«  i«rKkr*ik<ui«  fx:  ,>,•  Xtaa  Atck  s^-3c  ««({«n  ■■■«n  •rn-Iaa.     '*.  (>«  ^*m  .«*  •■■  ^*  •4M'  «la  Ui(r- 

:«K.Wtt  ' 

Scki«:k>rt*«      Pirff.  k4a«K^n,  K't  >  J  >:  tf    »f .  .\  i  ■  «  l  4  • : :  *  a .  w^u,  fcwan{&|    Tiaa    .T*b*    <.i«i»t    Li:  t*:a.  *It>.  <«  ■<:. 

Satanlii  SLCd(l.Tr.  SLl.21. —  Pergament -orinrinal:  da»  stgtl  hingt  ofea. 

Ein  bfief  ganx  gteichen  inhalt«  wurde  am  gleichen  tage  ausgestellt  tob  «C&ni  Grimm.  Han«  rtm  Heiweg. 
Hans  Obrenrätiner.  Han»  Tanner  von  Riohtiwil.  Abel  Silv.  H;vn$  Glarner  im  der  Marrh  und 
Hans  L^nherr.  den  man  nemt  Wulli.  und  besigelt  dan.'h  iren  wirt  den  ,vo!be«e&aideB  Hag  Zili''.  —  Per- 
gament-original im  Statantti  SLCrilta  anter  der  gleidieo  Signatar  Tr.  Sk  t.31:  von  dem  sgel  ist  nur  ein  wacb- 
klümpchen  erhalten. 
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Johann  Münch  von  Sursee  schwört  urfehde  bei  seiner  entlassung  aus  denn 

geföngnis. 
Ht.  Gallen.    140!«.    Bi'ovember  «4. 

Ich  Johans  Münch  von  Surse  bekenn  und  tüu  kuut  mit  ilisem  la'ü't'  allfu  .  .  .:  AI/,  mich 
Iroinen,  wisen  der  burgennaister  und  der  rat  ze  Sant  Gallen  gehaimnof"  und  in  iio  vank- 
auss  uad  banden  hatten,  unib  das  ich  in  iren  aidgriossen  unverschulter  sach  etwas  Uöwlich  zügeredt 
btt,  won  aber  sü  mich  begnadet  haut  nnd  mich  durch  erber  lüt  ernstlichen  bett  wegen  ledig  und 
uss  der  vanknuss  gelassen  haut:  darumb  ho  hau  ich  .  .  .  geswoin  ainen  gelerten  aide  ze  Got  und 
ze  den  hailigen  mit  ufgehabeuen  vingern,  und)  die  vorgedahten  vanknust  und  getat  der  vorgeuanten 
Jes  burgerniaisters,  des  rates  und  aller  burger  und  burgerinen  geinainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen, 
jller  iro  aidgnossen  und  iro  ieklichs  Ijesunder,  und  mit  nanien  aller  dero.  wer  die  sint,  die  an  der 
Iben  miner  vanknust  schuld  gehebt  bant,  hainlich  oder  offenlich,  mit  Worten,  mit  raten  ald  mit  ge- 
il ald  iu  dehain  wise,  luter,  ganz  uml  gilt  i'riind  w  sinne  .  .  . 
Sant  Gallen,  an  sant  Katherinen  ubent  der  hailigen  magt,   1402. 

SttUrfkJT  Nt.6aIUD.  Tr.  IKIIIK  n.  31.  —  Pergament-original;  es  aigett  ..Tobans  Entziawtlter,  vogt  ze  Sant 
llli-n  Tun  des  hailigen  Römischen   richs  wegen'. 

Eine  fast  wörtlich  gleiche  urfehd«  beschwört  lun  gleichen  tage  .Ärui  Risu  von  Ägri".  den  bargermeister  und 
Ton  St.  Gallen  gefangen  gesetzt  hatten  ,unil)  daz  ich  etwas   iinverschulter  sat-h  wider  sü   getan   und  mich  danvn 
mfheti  hatt*.  —  SUtarrhiv  St.fiaüfii.  Tr.  X.UIIl.  n.  Ü.     Es  sigelt  auch  wider  der  reichsvogt  Johann  Enziswiler. 

2262. 

\^älti   Gasser   ab    Honegg    von  Altstätten    vergleicht   sich    mit   der   slat  St.  Gallen 
und  den   verbündeten  gotteshausleuten. 
Hi.  GHlIen.    140Ü.    November  »7. 

Allen  den,  die  disen  brief  an-sehent,  lesent  oder  hörenfc  lesen,  kilnd  ich  W  ü  1  t  i  Gasser  ab 
onegg  von  Altstetten  und  vergich  ofteulich  mit  disem  briet'  für  mich  und  ftir  alle  min  erben, 
i»6  ich  mit  guter  vorbetrahtung,  nach  rainer  fründe  und  nach  ander  erber  lüt  rat,  lieplich  und  gfit- 
lirh  aberain  komen,  verriht,  achleht  und  eben  worden  bin  ganzlich  und  gar  mit  den  wison,  försih- 
i'n  dem  burgermaister.  dem  rat  und  den  burgern  gemainlich  der  »tat  ze  Sant  Galleu  und  mit 
len  gotzhusIUten,  die  buntnuss  zft  disen  ziten  balteut  mit  der  obgennnten  stat  ze  Sant  Gallen, 
h  alle  die  stösse,  zi\sprüch,  misshellung  und  ansprachen,  die  ich  mit  in  ald  zfi  in  te  gehebt  hau 
er  uf  diseu  hiitigen  tag,  alz  dirre  briet'  ist  geben,  waz  dar.  ist  ald  wie  ez  genant  i^t,  uUt  usge- 
Boaieu  noch  hindaugesetzt.  Ich  han  ich  frilich,  wiUeklich  und  unbetwungenlich,  mit  wolbedahtem 
Imöt)  offenlich  gesworn  ainen  gelerten  aide  lipltch  zu  öot  und  ze  den  hailigen  mit  ufgeliabenen 
ringern:  war,  das  ich  dehainerlai  sach,  stöas  oder  ansprach  zö  allen  burgern  und  burgerinen  gemain- 
ich  ze  Sant  Gallen,  all  sten  ietz  da  neWnn  burger  ald  si  werdent  noch  da  selbs  burger,  ald  zi^  den 
iigeiuuiteu  iren  aidgnossen  gemainlich  oder  zä  dehainem  iro  burger  oder  burgerinen  ald  z{\  iro  aid- 
DOMau  besuuder,  es  sieu  mau  oder  fröwen,  knuben  uder  tohtreu,  uf  disen  kütigeu  tag  ze  spreehenn 
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hetti  ald  hienach  iemer  ze  sprechenn  gewunni,  daz  ich  noch  nieman  Ton  minen  wegen  darzi  kün 
arges  tftn  sol  noch  wil ;  wölti  ich  aber  ie  darumb  rehtes  niht  enbem,  das  ich  noch  nieman  andre  an 
miner  stat(!)  noch  von  minen  wegen  die  selben  burger  und  iro  aidgnossen  gemainlich  noch  iro  dehai- 
nes  under  in  besunder  mit  dehainen  frömden  gerihten  niht  uftriben,  vordem,  aischen  und  beklagen 
sont,  won  ich  ald  min  gewissi  botschaft  ie  reht  von  inen  nemen  sol  und  wil  an  den  stetten,  vor  dem 
amman  und  rihter,  da  der  oder  die  danne  hin  gehörent  ald  sesshaft  sint,  an  alle  Widerrede;  es  war 
dann,  daz  ich  ald  min  gewissi  botschaft  ie  da  selbs  rehtlos  gelassen  wurdi  und  das  6ch  das  da  kunt- 
lich  wurdi,  so  ist  mir  behalten  und  in  dem  aid  ussgelassen,  das  ich  daz  reht  ie  dann,  von  dem  oda 
der  ich  ald  min  gewissi  botschaft  an  miner  stat  rehtlos  gelassen  wird,  anderswa  sfichen  sol  und  mag. 
da  es  dann  billich  und  niuglich  ist,  an  gevärde.  Und  des  alles  ze  offem,  warem  urkQnde  und  siäter 
sicherhait  aller  der  vorgeschriben*'  dinge  und  vergibt  so  han  ich  Wälti  Gasser,  da  vorgenant, 
erbeten  die  ersamen  Johansen  Schorant  den  eitern  und  Hainrich  Krummen  den  eitern,  burger 
ze  Sant  Gallen,  daz  sQ  baid  irfl  insigel  fUr  mich  und  min  erben  gehenkt  hant  an  disen  brief,  under 
dero  insigel  ich  mich  in  diser  sache  willeklich  gebunden  han,  won  ich  aigens  insigels  niht  han;  des 
öch  wir  die  obgenanten  Johans  Schorant  und  Hainrich  Krumm  uns  und  unseren  erben  nn- 
schädlich  verjehen  an  disem  brief,  der  geben  ist  ze  Sant  Gallen,  an  dem  nähsten  mäntag  nach 
sant  C&nratz  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gebUrt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in 
dem  andern  jare. 

•)  Hit  tbkBRBiitMtricli  Bbcr  dm  l«Ut«i  lilbc. 

8«lir*ibart*n:    uff,  «rlwtUa,  h&ttifcn,  «UU  (neben  .lUfj.  <l*h>inerUx,  (aDtUich,  aouher. 

SUtarrhif  Sit Oalln.  Tr.  III.  I. IS.  —  Pergament-original;  Wide  aigel  bangen. 

2263. 

Die  vettern  Jos  und  Rudolf  die  Meier  von  Altstätten  teilen  mit  den  brüdern 
Wälti  und  Rudi  Kobler  von  Feldkirch  die  mülen  und  bleuel  im  Rehhag,  die  sie 

bisher  gemeinsam  besessen, 

140S.    »eeember  5. 

Wir  baide  gevettern  Jos  und  Rudolf  die  Maiger  von  Altstetten  vergehin  und  tftgin  kunt.... 
daz  wir  baide  ainmftteclich  mit  guter  williger  vorbetrahtunge,  nach  rät  unser  amptlUten  und  andrer 
erber  liiten  vil,  die  dabi  warend,  reht,  redlich,  ewenclich  und  willenclich  getailt  habin  mit  dem  fromen 
knehten  Wältin  und  Kftdin  den  Koblern,   gebrftdem,   bürgern  ze  Yeltkilch,  die  vier  hofetett, 

mülinan,  blOwel,  blüwelstett  und  mulstett,  die  unzher  Unser  gmaind  gewesen  und  allesament "zwfl- 

schenf*^  den  Stigen  und  dem  Kobelstain  im  Rehhag  an  dem  bach,  der  durch  Frienbach  flfisset", 
gelegen  sind.  Und  ist  da  den  obgenanten  gebrüdern  baiden  und  iren  erben,  ob  sü  enwärind,  ze  rehtem 
taile  worden  die  aller  undrest  blüwelhofstatt,  stost  ainhalb  an  den  weg,  den  man  durch  daz  velt  zfi 
iro  mliliJiofstatt  und  danneu  gat,  audrenthalb  an  den  egenanten  bach  und  zen  andren  siten  an  den 
akker  an  die  marchstain  daselbs   .  .  .     DarzA  ist  inen  och  ze  irem  rehten  taile  worden  und  gevolget 

die  müli  und  mttlihofstatt,  da  ietzo  die  gänd  m\Üi "  und  allemehst  lit  und  gelegen  ist  ob  der 

egenanten  iro  bluwelstatt,  stosset  oberhalb  an  daz  velt  im  Rehhag,  undrenthalb  an  den  obgenanten 

bach  und "  an  daz  bolz...    Dawider  ist  Uns  vorgedahten  Josen  und  Rödolfen  den  Maigern 

und  Unsem  erben,  ob  wir  enwärint,  ze  rehtem,  siebtem  taile  worden  und  gevolget  die  aileroher&t  blü- 
welhofstatt under  den  vieren,  die  stosset  ainhalb  an  den  nüwen  weg  und  andrenthalb  an  den  mül- 
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.;  und  (lai'zft  die  allernehst  blüwelstatt  under  der  ietzgeiiRnten  bluwelstntt,  da  liilt  /.<;  taff  der 

feniit  blfiwel  uf  stat,  stosset  ainhalb  an  den  berg  ze  Nort  und  undreiitlialb  gen  <lein  iiüweu  weg  au 

bacli  .  .  .   Und  ist  orli   rliser  taile  beschehen  und  vollefört  also,  daz  wir  selb,   dehain   llnaer  erben 

ruic/ikoumien,  hindersässeti   und  inait*r,  den  wir  denn  ie   ilnsern  liof  und  gAt  daselbs   und  die  ob- 

nanteu  blüwel  und  blüwelstatt  gemainlich  ald  suuderlicb "',  die  es  von  uns  innehand,  noch 

emant  von  ünsern  wegen  die  o?>//esaiten  Wältin  und  Riidiu  Kobler,  gebri^der,  goniainliclj  noch  suu- 

rlicli  und  dehain  iro  erben,  uaaiger  noch  hindersüssen,  deu  sil  iro  gflt,  blüwel  oder  mülinau  da " 

mit  UAUilicher  bediugde  eiitzwilachend''^  den  obgenanten  ilnsern  nnd  iron  hofstetten,  mülisteiteai,  mülinau 
utiil  bluwelu,  darob  noch  ilarinue,  an  wassern,  an  wasserlaiti,  au  graben,  an  wftren,  an  bacli,  an  siegen, 
u  weg'en,  an  andern  redern  noch  an  dehaiiien  andern  ilin^[en  und  zügehörungen.  benenipteni  und  urbe- 
Deuipteui,  über  kurz  noch  über  laug  uit  schadgeu.  hindern,  sunien.  ierren  nueh  gesumt  scluiÜVu  soud 
in  dehain  wise,  lützel  noch  vil,  uiigevarlicb;  won  da/:  wir  den  bacb  und  da?,  wasser  slebtklich  sölliu 
ItMeo  gau,  rinnen  und  fliesseu  von  ihiserti  oli^enaiiten  Jiofstetten  und  bhiweln,  als  die  die  obern  sind, 
in  iro   baiden   hoistett,    uiülinan    und    blüvvd,    won  die  die    undeni   sind,   als  es  von   alter   her  ie  von 

I  linen  geachierr  an  daz  ander  gaM!u;en  und  geflosseJi  ist,  tui  all  ierrung,  widerred  und  gevärde.  Und 
itond  aber  mit  namen  su  selb,  dehain  iru  erben  ald  hindersässeu.  die  iro  niUtinau  ald  Idliwel  inne  haud, 
noch  niemant  an  iro  statt  uns,  ünsern  erben  und  bindersässen  och  nienier  kainen  schaden,  suniung 
iKich  ierrung  an  unsern  obern  hofstetteti  uit  tun  noch  schaö'en  getan,  in  dehainen  weg  ungevarlicb. 
Und  als  dik  es  ze  schulden  kunt,  daz  es  notdürftig  ist,  so  sollin  wir  Jiaidenthalb  alle  unser  erben, 
uahkommen  und  hindersüssen,  «er  die  denne  ie  sind,  ab  allen  boistetten  daz  vorgenant  wasser  und 
btch  emindern  gemainlich  helfen  heran  unz  an  die  stigen  vei'tigeu  und  Ijringen,  als  wir  des  ie  be- 
liurfent.  Und  sei  des  ietweder  taile  allenart  schaiien  und  kosten  bau  und  tragen,  ie  nach  dem  als 
er  denne  gänder,  reder  und  mülinan  oder  blüwel  au  dem  bach  da  hat,  aber  an  all  widerred  ungevar- 
üch.  Wedrer  taile  aber  daz  ie  nit  tun  wulti  iin  verziehen,  uf  des  kosten  und  schaden  mag  der  ander 
taile  kneht  und  hilf  denn  ie  gewinnen  und  cJaz  wasser  vertigeu,  als  dik  uiul  wie  denn  ie  notdürftig 
iit,  an6  ierrung.  Der  schud  im  och  denn  von  dem  selben  taile  ie  ganzlich  usgeriht  und  abgetan  ao\ 
tfrden  mit  namen  an  allen  siiien  schaden.  Die  oligedahten  Wälti  und  HAdi  Kobler  baide  band 
ndi  Torgedahten  Josen  und  Hftdolfen  Maiern  ab  irem  taile  der  obgenanten  mülinau  uud  iro  hof- 
xlett  zA  Unserm  taile,  so  Uns  worden  ist,  ufgeben  zweH'  pliund  gäter,  guämer  phenning,  Costenzer 
milns,  dero  wir  aller  nutzlich  und  ganzlich  nah  Uusenn  willen  von  inen  gewert  uud  bezalt  sind,  als 
luu  wol  benügt  hat.  Und  das  diaer  taile  der  obgeseiten  niUlinan,  stukk  uud  gut,  darzü  ällü  disü 
gwüngd,  artikel  und  sache  also  belibin,  von  Uns  selb,  von  allen  iiusern  erben  und  nachkoninien  ietz 
Bud  bienach  stat,  ganz  und  unverkert  sigin  uud  bestandin  ungevarlichen,  des  zu  wareni,  offem  Urkunde 
und  wemder  sicherhait,  so  habin  wir  vorgescbriben  .Jos  und  R&dolf  die  Maiger,  gevettern,  baide 
fir  Uns  und  für  aü  ietwedeni  ietweder  ain  aigen  iusigel  gehenkt  an  diseu  brief,  der  geben  ward,  du 
ffliu  von  Cristes  gebUrt  zalte  vierzehenhundert  jar  und  darnab  in  dem  andern  jare,  an  des  niilten  her- 

Hl  aant  Kidaus  abent. 
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■  «kr  •  I  b  •  r  l*n:    b*Jur(Twil,  hlllf,   holT.  iiff   -gcbaa,  tw«IB,  utikfeol.  olTsnn,  «clmlilsnh.  MOnM,  Jaliy,   r  r  ffiili  tc  h,   <ii*jrii>,  'lt.    au7(er,  -n,  MfcUna,    Co«t  tu  li<<r , 
taN^  MrtolMr.  -  ObcijawlirilMiiM  .•"  und  .•■  itat  BleM  alt  ilshmb«!  in  anUrMlwidan. 


lyRarfblV  Ht.flAUcB.  .1.  1.  t.  1.  ».    —   Pergament-original;   b«>'iebmatr.t  und  durch   w».i«#rHecken   und    iGcber 
iitdigt :  beide  sig«*]  Mt^a. 
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2264. 

Die  reichssläle  des  bundes  um  den  Bodensee  und  im  Allgäu  erklären  den  bund 
der  stat  St  Gallen  mit  Appenzell  und  den  landleuten  der  andern  goUeshauslander 

für  aufgehoben. 

C'ontitanz.    I402.    Decentber  21. 

Wir  des  hailigeu  RömiscLen   richs  stete  mit  namen  Uberlingeu,    Liudouve,    liaven»- 
purg.    Memmingen.    Kempten,    Isni,    Wangen,    Liutkirch  und   Böchorn.    die  deu  biuiil 
mit  aiuuuder  baltent  imib  den  Se  und  in  dem  Albgöuv,  als  wir  uf  dis  /it  ze  Costenz  bi  ninauiW 
gewesen  sigen,   bekennen   uns  offenlich   mit  diseni  brief:   Wan  der  hochwirdig  fürst   unser  gnädiger 
berre  abt  Cöu  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  unser  aidgenossen  von  Gostenz  burger,  und  ouch  die 
herren  vom  capitel  desselben  gotzhus  gemainlich  uf  aiu  sit,  unser  aidgenossen  der  burgermaister,  H« 
rate  und  diu  gemaind  ze  Sant  Galleu    und  mit  in  die  von  Appenzell   und  die  lantlUt  geniainlich 
der  andren  lender,   die  zfl  dem  gotzhus  gehörent  und  zu  in  verbunden  warend,   uf  die  andern  sit,  ir 
zwaiung  und  stös,  so  si  mit   ainander  gehebt   band  von  der  buntnUs  wegen,   als  sich  die  obgenutiten 
von  Sant   Gallen   und  si  zö  ainander  verbunden   hatten  ane  urlob  und  verhengde  dez  obgenajitea 
unsere  herren  des  abtz  von  Sant  Gallen  und  siner  herren  vom  capitel,  uf  uns  komen  und  gangen 
sint  und   uns  ze   baider  sit   gelobt   band  bi   ireu  guten  trüwen,   was  wir  uns  darumb   nach   clag  und 
antwurt  und  nacli  baider  tail  rede  und  Widerrede  erkennent  oder  zem  rechten  sprechent,  das  ouch  si 
dabi    bfeliben    und  das  stät   halten   silllen   und  wellen,   ane  alle  Widerrede:    also   nach    l>aider  tail  cliq? 
und  antwurt,   red  und  Widerrede»   so  wir  dannub  aigenlich  verhört  und  von  in  ingenoraen  haben,  so 
haben  wir  uns  darumb  alle  ainhelleklich  erkent  und  zem  rechten  gesprochen,  sprechen  und  erkennent 
uns  alle  in  kraft  und  macht  dis  briefs,  also  das  der  selb  bunde,  so  die  vorgenanten  von  Sant  Gallen 
mit  den  obgenanten  von  Appenzell   und  den   lantlüten  der  andern   lender  gemainlich  oder  beson- 
der  oder   diu  selben  lender  under  in   selb  ald  mit  iemant  andre  gemacht  oder  gehalten  band,  genx- 
lich  sol  ab   sin,   luterlich   und  aller  ding,  und  soud  den  oder  die   fürbas  nit  mer  halten    noch   han  in 
kainen    weg,    ane   alle   geverde.     Wir   sprechen  och,   daz   die  von   Appenzell   und  die   lantliit  der 
andern  lender,  die  zft  dem  gotzhus  gehfirent,  weder  gemainlich  noch  beaunder  förbas  dehain  buutnfi» 
noch  verainung  weder   mit  den  von  Sant  Gallen    noch    under  in   selber  noch  mit   niemant   nimmer' 
mer  gemachen  noch  gehalten  sont  in  kainen  weg,   ane  alle  geverde;    ez  sig  denne,    das  si  das  tügeo 
mit  urlob,   gunst  und   gätem  willen   ains  abtz   und  der  herreu  vom   capitel   des  vorgenanten  gotzhus 
ze   Sant   Gallen,   ungevarlich.      VVa   aber   das  die  vorgenanten  von  Appenzell   oder   der  andern 
lender  dehains  ir  ains  oder  mer  l>esunder  überiflren,  des  Öot  nit  welle  und  ob  Öot  wil  ungern  täteu, 
so  sont  sich  die  vorgenanten  unser  aidgenossen  von  Sant  Gallen  noch  wir  obgenanten  stete  genaain 
lieh  noch  besunder  iro  darumb  nllt  annemen,  weder  mit  kost,   mit  hilf,   mit  gezüg,   mit  werken,  mit 
zöschteljen    noch  nnt    dehainen    andern   Sachen  in   kainen  weg,   ane  alle   geverde.     War  aber,   ob  sid» 
darüber   die  vorgenanten   von  Saut   Gallen   der   selben  von  Appenzell   oder   der   anderu  lun- 
der   dehains  ir  ains  oder  mer  gemainlich  oder  besunder  von  der  vorgeschriben  sach  wegen  annamen, 
lies  wir  iu  nit  getrilwent  und  och  nit  tön  sond,  so  stillen  wir  uns  vorgenanten  stete,   als  wir  hievor 
benempt  sigen,  noch  unser  uachkomen  gemainlich  noch  besunder  der  selben  von  Sant  Gallen  noch 
ir  nachkoraen  darumb  und  von  des  stiiks  wegen  ouch  nimmer  angeneuten  noch  darinne  ze  hilf  noch 
ze  statten  komen  mit  dehainen  stuken  noch  nachen,  fünden  und  listen,  iu  kaineu  weg,  als  dik  und  i 
das  überfiiren,  ane  geverde.    Ouch  sprechen  und  erkennen  wir  uns;  Als  die  vorgenanteu  der  abt  ui 
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^itel  des  gotzbus  zo  Saut  Gallen,  unser  giicdig  herren,  die  obgenanten  von  Sant  Gallen, 
\n  Appenzell  und  die  lautUlte  der  andern  lender  ander  ir  züsprüch  und  übergriff  uf  aineu 
nainen  und  uf  die  scbidlUt,  die  biiid  tail  zö  dem  gemainen  setzen  »out,  zem  rechten  komen  sind, 
tiÄtli  Kit  und  sag  dez  anlazbriet",  der  darüber  versigelt  und  gegeben  ist:  also  wurd  da  den  abgeuauten 
van  Appenzell  und  den  lautlüteu  der  andern  lender  mit  recht  iht  gesprochen  oder  erkent  ald 
»urden  süss  mit  lieb  oder  früntlichen  tädiugen  mit  aiuander  veraint,  und  si  denne  darnach  dabi  nit 
Ijehbeu  oder  das  stiit  halten  wölteti,  weleii  weg  sich  das  gefügte  oder  wie  dik  das  ze  schulden  käme, 
das  sich  denne  die  obgenanten  von  Sunt  Gallen  noch  wir  der  selben  vorgenanten  von  Appenzell  noch 
der  andern  lender  dehains  genniinlich  noch  besunder  darumb  aber  nit  annenien  aont,  weder  mit  kost, 
mit  hilf,  mit  geziug,  mit  werken,  mit  zöscbieben  noch  in  kain  ander  wise,  aue  geverde.  Wa  aber 
die  vorgenanten  von  Sant  Gallen  ir  selbz  dariune  vergüssent  und  sich  darüber  iro  gemainlich  oder 
besunder  darumb  annämen,  wie  oder  in  welen  weg  daz  were,  ane  geverde,  so  süllen  wir  uns  vorge- 
iiant^n  stete  weder  gemainlich  noch  besunder  der  selben  von  Sant  Gallen  noch  ir  nachkomen  da- 
nimb  und  von  des  üljerfarentz  wegen,  was  si  darumb  wurd  angau,  aber  nimmermer  angenemen  mit 
debttinen  stuken  noch  sachen  noch  in  kainen  weg,  ane  alle  geverde.  Und  darumb  daz  dis  alles  stät 
und  ewig  belibe.  so  hand  unser  aidgenozzeu  von  Ravenspurg  ir  stat  gemains  insigel  von  unser 
aller  haizzentz  wegen  offfulich  gehenkt  an  disen  brief,  doch  in  und  ir  stat  in  sunderhait  unschädlich 
und  nne  allen  schaden;  dci*  geben  ist  ze  Costenz,  an  sant  Domans  tag  dez  zweifboten  vor  wihe- 
ni'cliteu,  in  dem  jare,  du  luiiii  y.;il(  nach  Cristi  gebürte  vierzehenhundert  jar  und  diiniach  in  dem 
ondoru  jare. 

&i  bT  1 1  h  «  r  l  *a  .    biioff.  hillf,  ull  (nnl>«ti  .uf').  inpiMUt.  »tpUe,   twctrbodeii,  Albj^öw,  Linilow«,  uyium«r,  •■»er,  yu||«nauaMi,  ÜOBttnli,  feuUücb. 


SUUrrhh  SLOiüN.  Tr.  VI»,  n.7. 
hiagt  offen. 


.Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2.  a.  42,  n.  157.  —  Das  beschädigte  sigel 


isses. 


He  gemeinden  von  Waldkipch,  Bernhartzeil  und  Witlenbach  bevollmächtigen 
mt  stat  St.  Gallen  zu  einer  gütlichen  Unterhandlung  nnit  dem  abt  von  St.  Gallen 
H  und  der  herrsch aft  Osterreich. 

W  HU  Gall«ii.    1403.    Jannnr  5. 

■  Wir  die  gemainden  gemainlich  diser  nachgeschribnen  gegiiitieu  uud  lender;  Waltkilch,  Bern- 
bartzzell  und  Wittenhach,  die  sich  zesamen  verbunden  hattent,  Kin  kunt  und  bekennen  affen- 
licb  mit  disem  brief  von  der  stiiss   und  züsprüch  wegen,    so  der  erwirdig,    unser  gnädiger  herr  herr 

tino,  von  Gottes   gnaden  abt,    und  das   capitel  gemainlich   des   gotzhus  ze  Saut  Gallen   haut  zä 
UDaiuer  stat  ze  Sant  Gallen,  üii  uns,   zu  den  von  Appenzell  und  zu  den,  so  buntuüss  mit  nin- 
indtur  gehebt  band;   derselben  stöss  und  zösprüch  wir  ze   baider  sit  komen   sJent  zu  dem   rehten  uf 

twisen  manne  .Jo bansen  Ströilin,  alten  burgerniaister  ze  Ulm,  als  zu  ainem  geniainen  man, 
üschen  aber  geniatner  stet  boten  umb  den  Sew  uud  im  Alpgöuv  und  ander  erber  wis  lüt, 
lierren,  ritter  und  kneht  aiu  miimtüdung  gesucht  hand:  darumb  geben  wir  dem  burgeruiaister  und 
^emaiuem  rat  der  vorgenamten  stat  ze  Sant  Gallen  oder  im  gewissen  boten,  die  sü  dai-zö  senden 
t'erdent,  volkomen  reht  und  gewalt  mit  urkUnd  und  kraft  diss  briefs,  dasselb  reht  ze  erfordrenn  uud 
i  verantwurtenu;  und  was  inen  und  uns  da  ertailL  wirt  oder  sü  mit  der  minntädung  ufnement  zwU- 
iheat  Unsern  hen*eu  dem  abt  uud  dem  capitel  da  obgenamt,  zwUschen  unser  gnadiger  herachaft  von 
sterrich  und  irm  lantlbgt,   zwttschen  Hansen  von  Sehaiu,  Laurenzen  von  Sal,  schulthaissen 
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I«  Wintert ur.  uiid  deueu,  so  ilar/.&  gehaft  siud,  dus  viv  iiixt  Unser  erben  und  nachkoiueii  nUe  und 
ieklich  besunder  dieselben  sprllch  oder  miiinUliluitg.  die  sü  daruuib  ufuement,  war  nnd  8tät  Büllen 
und  wellen  halten  und  den  gn&g  tön  iet^  und  bieuftch,  nach  der  spriich  oder  uiinntadung  uawtsung. 
bi  gAten  tröweu  und  bi  Qnseru  aiden  und  ereu,  uls  wir  Jflrumb  gelobt  und  gesworn  habent.  Und 
des  ze  warem  urkOnd  und  stiiter  Sicherheit  hat  der  wis,  wolbeschaiden  Johans  Enziswiler,  vogt 
und  burger  ze  Sant  Gallen,  disen  brief  von  ilnaer  flissiger  hett  wegen  fiir  uns  und  flnser  erben 
und  nachkomen,  won  wir  aigner  insigel  nit  Imbunt,  versigtdt  mit  siueni  aigneu  anhangenden  iusif^eJ; 
des  och  ich  ietigenamter  Johans  EnziswiK-r  offeulith  vergib,  doch  mir  und  minen  erben  un- 
schädlich. Geben  ze  Sant  Gallen,  an  dem  z weiften  abent  in  den  wihniihten,  in  dem  jar,  do  um 
lalt  vuu  Gottes  geburfc  tusent  vierhundert  und  drü  jar. 

ack  r  *  I  b*  tt  I  n-  (»lufl,  h*nelu>t.  kntt.  ut,  -ntiaeni  (ntbwi  ^fii<n»nt«),  imiricii.  Entiii  w  i  I  l(r,  r«|>iiil«l,  boMaa.  «UU,  Mrtt,  Alfsvw,  Lt«t«alit>, 
■  •rnhirtiiall. 

SttUrthiT  St.  ObII««.  Tr  Vlli.  R.  ).  —  Pergament-original;  das  »igel  hängt. 

Gi-nau  die  gleiche  vollmacht  wurde  am  gleichen  tag^  xu  St.  (lallen  der  «tat  St.  Galleu  auch  Ton  den  gemeinii« 
Herisan  und  GoBsan  aosgeatellt.  SUtawhlr  St.  (IbIIpii.  Tr.  Vill.  n.  S,  abgedruckt  bei  Zellweger,  Urkunden  I.  ä.».4i, 
n.  158. 

22G6. 

Die  grafen  Albrechl  (111.),  Rudolf  (IL*   und  Hugo  (V.)   von  Werdenberg  verzichten 

auf  alle   ire   rechte  an  die   feste  und   stat  Rheinegg,   die   feste  Zwingenstein,  den 

hof  Lustnau,   die   drei    höfe   Altstälten,    Bernang   und   Marbach   im  Rheintal  und 

den  Bregenzerwald  zu  gunsten  des  herzogs  Leopold  (IV.)  von  Österreich. 

KavenHliarj;^.    1408.    Jnnnnr  19S. 

Wir  grauf  Aulbrecht  von  Werdenberg  vom  Hailigenberg,  graf  Rödolf  und  graf  Uug 
von  Werden berg,  sin  vettern,  tilnd  kunt  und  verjeheu  (mit  disem   brief)  offeulich  für  uns  und  alle 
unser  erben  allen  den,  die  in  auseheud,  lesend  oder  hörend  lesen,  urnJue  alle  rechtung,  vordruug  und  an- 
sprach, so  wir  und  alle  unser  vordem   uuzher  gehebt  haben   oder  haben   möchten  zu   der  veste  und 
stat  ze  Kinogg,    v.ö  der  veste  Z  w  iiigens  tiii  n  ,   zii  dem  liof  Lustnou  v ,  zfl  den   drin  höfen  A  li- 
ste tten,   Bernang  und  Mariiach   in  dem    Hintal,   zfl  dem  Bregenzerwald    und  zö   aller  der 
schloß,  veaten,   stiik   und  gtVter,   zflgehfirung,   gewonhait,    rechtung   und  ehuften.   wirden,   eren,  aigpn- 
schatlen,   pfandschaften,   lehenschuften,   gaistllchen  und  weltlichen  leben,   so  darzö   geh5rent,  nicbtzÜ 
usgenonicn,  uIk  wir  diis  tirnegeliebt,    besessen  und  geno.ssen  oder  darzi\  ze  sprechen  gehebt  haben,  es 
sige  von   erbschaft  veterliclien   oiler    mütcriichen   erbes,  von   aigensclnvft,    von    pfantschaft,  von  vogtie 
uder  von  ander   such   wegen,   wie  sich  das  gefftgt  hat:    das  wir  das  alles  willeklich,  wolbedächteklicli 
und  nach    rat  unser  frtlnd  d<Mn    hocligoboriien  durlilhtigen    fur.'sten    herzog   Leupolten,    henogen  w 
OsLi-nrich,   unterm   gnädigpu   herren,   ainen  brfidern,  vettern   und  erben  gHn/.lich,  luterlich,  «igenlicij 
und  eweklich  UKgegobeii  und   ingeantwurt  haben.    Und  verzihen  uns  ouch  gegen wflrteklich  mit  krtft 
diz  briefz  aller  vorgescliribt^ii  unspi'ucb,   vordruug  und  rechten  uß  unser  band  und   gewalt  in  dez  selb«» 
unsers  gnädigen  herren  lier/c»g   heutpoltz,   siner  Ivrftder.   vettern   und  erben   band,    nutz  und  gewer. 
das  alles  mit  Itlt  und  gftti-r  fllrbasser  inne  ze  habent  und  ze  niessen   mit  allen  zin.sen,   nötzen.  stören, 
gülten,  zwingen,  bilnnen,  rechtungen,  eren,  wirden  und  zfigehfirungen,  wa  oder  an  weihen  stetten  di« 
gesessen,   gelegen  oder  wie  dit-  gtMuint  .sind,   und   schleclifeklieli  mit  aller  gewaltaami,   nicfatzit  usge- 
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Wider  ir  gAt(er),  äii  unser  und  unser  erben  liitKleruürz,  irrutig  und  widerred,  an  alle  gevörde. 
Und  welherlai  göter  darin  "  M  liansft  gfhöreiul.  ai  aigen  benempt  iikl  unbtfin^iupt,  die  7,e  leheu  rftreiit  von 
dem  hailigen  Köniisclien  ricli  orler  von  nnilorn  Iwhonherren,  gaistlicliou  oder  weltlfchen,  die  senden  wir  uf 
BÜt  disein  brief  iiiiil  bitten  ernstlich,  diu  /.\\  verliliLnit  und  vertigeut  dem  obgensnten  unsenn  gniidigen 
horren  herzog  LGpolteu,  her/og  zo  Osfceurich,  und  allen  sinen  erben,  iingevarlich.  Wir  haben  och 
»lledri  Jeglicher  besnndei'  uinrn  gelerten  aid  -m  Uol.  and  vÄ  den  hailigen  gesworn''',  gelopt""'  und  verbais- 
WD  für  uns  und  aUe  unser  i'rben,  alle  vorgeschribt-n  -stuk  und  artikel  getrüwlieh  stiit  zo  halten  und 
je  TollfÄren  uiid  ouch  bi  den  bnefon.  die  wir  vonnHls  unser  gnädigen  herrschaft  ze  Ostenrich  etc. 
besigelt  geben  haben,  gunzlicdi  /e  belib«?n  und  dawider  nienier  ze  ti^nd  noch  schaffen  getan  worden 
in  dehftin  wise,  ane  alle  g(.n'jtrde.  Wir  söllint  ouch  bi  uusern  aiden,  die  wir  durunib  gesworn  haben, 
(i»m  egenanten  unserni  herrt-n  von  Ostenrich  geben  und  antwurhen  alle  die  briet",  die  wir  hahnn 
iimbßinegg.  umb  Zwingenstain,  unib  das  Kintal  und  unib  den  Bregenzerwald.  Und  ob 
sölich  hrief  ainer  oder  mor  iotzo  oder  hernach  fundeu  oder  filrbracht  wurden,  diu.  der  egenanttiu  unser 
herrschaft  von  Ostenrich  schaden  oder  gebresten  an  den  egenanten  herrschafteu  bringen  möchten, 
dtr  und  die  sullent  ouch  tod  und  ab  sin  und  wider  die  egenanten  herrschaft  und  alle  ir  erben  enkain 
kraft  haben,  ane  alle  gevärde;  es  wäre  denne,  ob  wir  sölich  briet'  hetten,  die  von  andern  gftten{!)  Seiten, 
Hi?  die  vorgenanten  gflter  nit  antraten;  die  suUen  und  inugen  wir  wol  innehalten;  doch  das  si  der 
gtnanten  herrschaft  von  Ostenrich  noch  iren  erben  an  den  vorgeschribcn  gi'^ten(!)  und  ir  zügehö- 
«ngen  dehaiuen  schaden  bringen  smlien,  in  der  wise,  alz  vorgeschriben  stat.  Des  ze  urkund  haben 
wir  vorgenanten  graf  Aulbrecht,  graf  llftdolf  und  graf  Hug  von  Werdenlu'rg  unsrü"  aignü" 
miifiA  für  uns  und  unser  erben  offenlichen  gehenkt  an  ciisfu  brief  und  habent  ouch  dar7Ü  ernstlichen 
gflkten  die  edeln  unsern  lieben  5heini  graf  Hainrichen  von  Mo nt fort,  herron  ze  Tettnang, 
Rini  Wil  helmen  von  Moutfort,  heiTe  zft  Bregenz,  und  herrn  Johansen  den  Truchsäzzen 
«m  Waltpurg,  das  si  irti''  insigel  zö  ainer  geztigknüzz'''  aller  vorgeschribner  ding,  in  selb  und 
Iren  erben  ane  schaden,  ojfenlich  gfhttnkt  band  an  disen  brief.  Wir  graf  Hainrich  von  Moutfort. 
liene  e6  Tettnang,  wir  graf  W  Übt' Im  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  und  ich  Job  ans 
Truchsäzz  ze  Waltpurg  verjehen  suudfr  mit  diseni  brief,  das  wir  unsrii"  insigel  zfl  ainer  gezilgk- 
iiIIk'"  von  der  egenanten  von  Wt-rdenlierg  bett  wegen,  uns  uml  uusern  erbten  ane  schaden,  oflen- 
lich  gehenkt  haben  an  disen  lirief,  der  geben  ist  ze  Bavenspurg,  in  dem  jar,  do  ninu  zalt  von 
Cristus  gebiirt  tusend  vierhundert  und  drll  jare,  an  dem  nechsten  fritag  vor  saut  Hilarien  tag. 


ft)  ,4«rn«*,  itorli  whI  T«rsi*liril,iin.    Ii)  EU«r  ^f«*«reni,  irelr|il'^.    r)  Au*lttut«ntlr«   .w    mit  Qbrrvesr]\ril>r 


uniUMLtptrhen.    (1*)  Im  Amt  tweiltfn  lilb«  ,w*'  mit  uiu]«MU«fthrii, 


(chrcl  W»  r  (  •  B  :  al(«UKh«ffl.  -m,  «nlTiffMi,  Ixtr-,    eii,  tirand-.  «IwIRmi.  •rbMliaTtiv.  I«li«n-,  (r.iir,  tr»atl.  Iirtirt,  Roodnlfr,  atl,  »Allieh  (nalioii  >Klteh*).  jrebfttvn, 
kK  v«t]«rtlc3ieti,  L«wpalt«a,    Lewtpullt,    t-atlaow,    bjr,  <lry,  gew^ttMUn;.    H«xlktfeuljrrM.    ByUiica,  njrauior.    Üyncfi.    »j,  vonlye,  wallwrU^,  B  r  ■' 
Ml,  •«rw*ld.  icxliUlich,  hprbof.  '9n.  unUb#r.    -    Dli  .er*  oder  «U*  1*1  nielil  lu  coUrHcJdvn. 

I.L  K.  Raav,  H«f-  nnd  Stahiirrlii»  iii  Wm\.  —  Regest:  Lichnowsky  V,  n.  5S4;  Wartmann,  Dpi-  Hof  Widnau-Haslach  h.  6. 
•  lö;  Knigtfr  n.  642.   --   Pergament-original;  alle  6  «igpl  bangen  oftVn. 


2267. 

Heinrich    Feldkireher   von    Vilsbiburg    und    Petei*  Wupzer   von    Würz   schwören 

►  Urfehde  bei  der  entlassung  aus  dem  gefangnis. 

f  Ht.  4-allt^n.     14(13.     Jannnr  17. 

ich   Hainrich   V4Ulkilclier.    ISrrhtoltz  Voltkilcbers  süligi^n  zc  Vtsltkilch   in   Kegens- 
urger  bistum,  in  V'ilsbiburgcr  pfarre,  wilunt  elicher  sun,  und  ich  Foter  Wurzer  von  Würz, 
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och  in  Rcgeuspurger  bistuui  uud  in  Girstaler  pfarre,  Fridrichs  Wurzers  säligen  wiluni 
olicher  sun,  bekennen  und  iftn  kund  .  .  .  allen  .  .  . :  Als  uns  die  erberen,  wolbeschaidnen  die  \fln 
Waltkilch  und  iro  und  des  bundes,  so  zu  in  gehaft  warent,  kneht  und  soldner  Ton  geforlicher 
gefert  und  umbgeng,  so  wir  in  iren  gegninen  tätent  und  in  iro  kriegen,  haimetent  und  fins  antwurten 
in  der  wisen,  filraihtigen  iro  aidgnosseu  dero  von  Sant  Gallen  stat  und  band;  won  aber  sü  m 
begnadet  band  und  uns  durch  Unser  eilend i  durch  Got  und  iro  fronikait  und  erbrer  Ifite  bett  wegen 
ledig  uud  usser  vanknuss  gelassen  band :  darumb  so  haben  wir  frilich,  willenklich  und  unbezwungen- 
lieh,  ungebunden  und  ungefangen,  mit  guter  vorbetrahtung  offenlich  geswom  ietwedre  besunder  ainen 
gelerten  aid  ze  Got  und  ze  den  haiigen  mit  ufgehabnen  vingem,  umb  die  vorgedahten  vanknuss  und 
getat  der  vorgenamteu  des  bui^ermaisters,  des  rates  und  aller  burger  uud  burgerinen  gemainlich  der 
st«t  ze  Sant  Gallen,  dero  von  Waltkilch,  aller  iro  aidgnossen  und  iro  ieklichs  besunder  und  mit 
namen  aller  dero,  wer  die  sint,  die  an  der  selben  unser  vanknuss  schuld  gehebt  band,  haimlich  oder 
offenlich,  mit  Worten,  mit  raten  ald  mit  getäten  ald  in  dehain  wis,  luter  g&t  und  ganz  frOnd  ze  sinn 
und  alle  unser  frUnd  inen  darumb  ze  friind  ze  gewunnen,  an  fUrzug,  und  die  selben  vanknuss  und 
getat  niemer  ze  andenu  noch  ze  äferenn,  weder  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  geriht  noch  an 
reht,  weder  mit  worteu  noch  mit  werken  noch  in  dehain  wis,  noch  ieman  andre  au  Qnser  statt  Doch 
von  Qnsem  wegen,  an  alle  geverd.  Wir  haben  och  in  die  vorgeschribnen  aid  willenklich  genomeu 
und  geswom,  wider  die  vorgedahten  den  burgermaister,  den  rat  und  die  burger  gemainlich  ze  Sant 
Gallen  und  alle  iro  aidgnossen  niemerme  ze  sinne  noch  ze  tftnn  in  dehain  wis.  an  argelist.  Über 
dis  alles  so  haben  wir  Qns  des  willenklich  verbunden:  also  war.  davor  Got  sig,  das  wir  ald  ieman 
vou  iinsren  wegen  die  vorgeschribnen  vanknuss  und  getat  iemer  andetint  oder  äfertint  in  dehain  wis 
und  die  vorgeschribnen  gesworuen  aid  an  dehainem  stuk  iemer  übersahin  und  Qberförint  mit  dehainen 
:sachen,  wenn  oder  wa  das  beschäh,  das  danne  der  vorgenaut  der  burgermaister,  der  rat  und  die  burger 
alle  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen,  die  vou  Waltkilch  und  och  ir  aidgnossen  und  iro  iek- 
licher  besunder  und  iro  helfer  Ans  angrifen,  haimen  und  vahen  sont  und  mugent,  an  alles  reht,  an 
klag  und  an  zorn.  uf  dem  land.  in  dorfem  ald  in  den  steten,  oder  wa  su  Qns  dann  ankörnen  und 
orgrifen  mugent  und  uns  dann  für  schädlich,  verschult,  vertailt  und  verzalt  man  verderben  und  von 
dem  libe  tüu  sont  und  mugent.  an  alles  reht  und  an  urtail.  Uud  sol  uns  davor  noch  dawider  niht 
schirmen  enkain  frihait  noch  gewonhait.  enkain  reht  weder  gaistlichs  noch  weltlichs,  kain  gesetzt, 
lautfrid.  ainung.  gelait  uoch  buntnuss  noch  kain  reht  der  herreu  noch  der  stet  noch  enkainerlai  ander 
Sache,  schirm,  bohelf  noch  tiirzug:  won  Mir  Qns  mit  namen  verzigen  haben  aller  hilf,  aller  gnaden. 
alles  uszugs.  alles  schirms  und  alles  des.  damit  wir  uns  wider  die  vorgeschribnen  Sachen  und  bunt- 
nuss iemer  gesetzen  aid  dawider  geredon  oder  gewerben  kQndin  oder  möhtint  in  dehain  wis.  .  . . 
Sant  Gallen,  mitwucheu  nach  sant  Hilarijen  tag  des  hailigen  bischofs.  1403. 

S  t  :  r  t :  *  k.- >«  s     ixfr.in  .  n-    ^«h«;*   V;k!:.<'S*.  d>rC*;r..  Ff  r  i  jT:<b  t .  (*b*ft    ^SCcr.   hilf.  cS    E  c  1 1 1  •  » ; : !  «  r.   iftnos.   Matt.  fUtt.  -«s.  bfiMu.  nkuEV- 

ÜatarrUi  SL fialld.  Tt.  lillll.  I. S.  —  Pergament- original:  e<  ^it^-lt  auf  l>itto  d<>$  Heinrich  Veldkiivher  und 
r*ter  WuiTer.  die  kein  eignes  sigei  hahen.  der  reichsvogt  Johann  Enziswiler.  dessen  sigel  hängt. 
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2268. 

JIrich   Estrich    von  Wil    gewärt    dem    abt    Kuno    von  St.  Gallen    das    recht   des 
widerkaufs  für  den  klosterzehnten  zu  Höchst,  den  abt  und  capitel 
um  420  pfund  pfennig  verkauft  haben. 
Wll.    1403.    Febraar  1. 

Allen  ...,  küud  ifli   Ulrich   Estrich   von   Wil:    Alz  die  erwirtJit^L-n  min  giiiidigoii  lierrLMi  a\>t 

]in  and  geuiaiii  capitel  des  j^ot/Jius  /a-  S  ii  ii  t.  (t  allen  mir  ...  m  kot'eiit  geben  haut  ires  gotzüus 

lienden  ze   Host   ennend  und  disenthalb    Rins  alleklich,  au  win,   an  körn   und  mit  allem  dem,  so 

lind  darin   iendert   gehört,   umb  vierliiuuleii  und  Kwainzig  pfuiul  pfenuing,   gftter  Costeuzer 

Kflns  .  .  .,   da  bekenn  und  vergicli    ich  offcnlich  mit   diaem  briet",   daz  ich  den.selben    mineii  gnädigen 

herren  und   allen   Iren   nachkcanen  in   dem^selbull    kof  wisseulklicli   für  mich   und   alk-   min   erben  den 

■rollüD  gewalt  und  day.  recht  geben  han  .  .  .:  wenn  und  welhes  jares,  es  sie  über  kurz,  ald  Slber  lang, 

die  ohgenauten  min  herren  oder  ir  narhicoriien  mir  «der  minen  erben,  ob  ich  enwär,  sament  und   mit 

tnander  werent  und  bezalent  vor  sarit  Juhaiis  tag  des  Töfer»  ze  sunuweudi  vierhundert  und  zwainzig 

pfund  Pfenning,  guter  und  geuänier  Cüoton^er  mliiis,  oder  ie  zwen  gftt,  geug  und  gilb  haller  iWr 

linen  pfenning  ald  anderlai  guter  mün.'j,   die  denn  für  so  vil  geltz  ze  Costenz  geng  und  gab  ist, 

Dgevarlich,  das  wir  inen  denn  ze  .stett  den  obgenanten  zehenden  ze  Host  .  .  .  sollen"'  umb  dasselb 

ilt  wider  ze  kofen  gen*"  und  an  stett  an  allen  lui-zug  und  widerred  inen  und  irem  obgenanten  gotz- 

Nbft  ganzlich  ledig  und  los  lassen  und   inen  och  den   kofbrief,   den  wir  ietz  darutub   Innehant,  wider 

bin  geben   und  zö   ireu   lianden   inaiiiwürten  söllent.    Uud  wöltent  och  h\  ald  ir  nachkomon  dt'n- 

ibeu  widerkof  dehaines  jars   nach   dem   nbgenanten   saut  Johans  tag  also  von    Uns  tön,   des  sollen 

inen  och  gestatten  und  uns  darwider  nit  sperren  in  dehain  wis;  doch  also   daz  der  nutz**  mir 

td  miuen  erben  darnach  ze  dem  niihsten  herbst  von  dem  obgenanten  zehendeu  nachvolgen  und  werden 

an  menglis  sumen,  an  gevärd.    Beschäch  aber,  ilaz  ich  ald  min  erben  uns  des  widerkofes  ald  der 

lung  umb  den  widterlkof  dehainost  sperren  wöltiut,   so  si  den  von  Uns  tun  wöltint  in  der   maz, 

vor  beschaiden  ist,  daz  doch  Öot  nit  welli,  so  sont  und  mugent  die  obgenanten   min  herren  von 

ShdI  Gallen  ald  ir  nachkomen  so  vil  gellz  und  och  der  mUns,   alz  da  obgeschriben  stat,  zfl  Unseru 

^wideu  enpftdhen  und   legen  in  die  miJns  oder  an  den  wehsei  gen  Costenz,   gen  Sant  Gallen 

IHitf  gen  Lindouv,   in  der  drier  stet  ain,  in  vvelhi  si  went,  und  sont  och  dann  ze  stett  also  darmit 

den  selben  widerkof  von  uns  getan  hau  ...   Es  ist  och  in  dem  obgedahten  köf  mit  namen  bedingot 

iiutl  beredt:   beschäch,   daz  ich   ald   min   erben   daz   gotzhus  ze   Sant  Gallen,   sin  lilt  ald  gftt  umb 

.  deliaini  stukk,  so  in  miuem  kofbrief  begriö'en  sint,    iemer  wurdent  bekümbren  ald  angrifen,    daz  wir 

■ioch  darnmb  die  von  Wil  in  dehain  wis  noch  weg  nit   angrifen   noch  bektimbren   söllent  in  dehain 

»is  uoch  weg,  an  gevärd,     und  des  alles  ze  warem,   offeni  ürküiid  so   han  ich   obgenanter   Ulrich 

Estrich  min  insigel  für  mich  und  min  erben  oft'enlich  gehenkt  an  disen  brief.    Und  ze  merer  zUg- 

tist  derselben  dingen  so  han  ich   erbeten   minen   lieben  vettern  Rudolfen  von  Edegswile,  burger 
Wil,  daz  er  och  sin  insigel  z5  dem  mineu  offenlich  gehenkt  hat  an  di.sen  brief;   wtiz  och  ich  der- 
b  Rädolf  also  getan  han,   mir  und  niineu  erben  unschädlich.     Geben  ze  Wil,  nach  Cristz  gebürt 
Tierzehcuhundert  jar,   darnach  in  dem  dritten  jar,   au  Quser  lieben  Frouven  aubent  ze  der   liehtuiizz. 

^U     ft)  ««MtMi*  ««M  B«l  nMhrttrafvii.     b)  „(«n"  mal  raaur  Uineinfvdlrkl.     r)  .niiU^  clffnUllt  *uf  nuur. 


Sc  b  r  •  1  b  *r  t  «  n:    mttMok,    koffsn«  -t,   Touffen,  wUUrkiittr*.    t  d  i*  r  •  w  1 1  I  «  .   ni^plul,  rriwtun,  «Utt,  froiritn,  t.  1  n  d  o  w  ,    uiilorUy,  ty,    >'em«r,    Cii«t*iiti,  .«r, 
,  kwU,  iwstatii«,  Mwt 


Üüftsarrlüv  Ht.<ll)l«l.  0.  0.  S.  E.  S.  —  Pergaiueu  t -original^  beide  sigel  eiugenilUt. 
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3269. 

Abi  Kuno  von  Sl.  Gallen  belehnt  den  ritler  EgJolf  von   der  Breiten-L-andenberg, 
dienstmann  des  klosters  St.  Gallen,  mit  der  vogtei  über  die  dem  kloster  Münster- 
lingen  zugehörigen  guter  zu   Kesswil  und  Utwil. 
14413.    Februar  1. 

Wir  Cün,  von  Gottes  gnodeu  abt  dez  goty.luus  /.e  SaiitGalleu  ...,  verjehent  ....  das  für  uns 
kam  der  fronij  veat  ritter  herr  Eglolf  von  der  Braiteulandenberg,  uusers  vorgenaiiten  gotzhus  diemU 
man,  und  oflnat  vor  Uns  und  sprach,  wie  duz  die  vogtie  Ober  dU  giUer  gelegen  ze  Kesswile  lod 
ze  Utwile,  diu  selben  giiter  mit.  aigenschaft  zügchürin  den  ersaraen  frouvan  und  dem  gotzhus  j» 
Münsterliugen,  von  üns>  und  unserm  vorgenanten  goLxIuis  ze  Sant  Gallen  reht  lehen  si  und  k\ 
zägeliüri,  und  bat  uns  ernstlich,  dus  wir  im  die  selben  vogtie  lilünt.  ze  rebteui  kdien  mit  unsemi  brief. 
Darunjb  erhortant  wir  do  hiu  t-rnstlich  bctt,  won  si  Uns  redlich  dnnkt,  und  lihent  dem  vorgenanten 
herr  Egtolfen  von  der  Brait  üulandenberg,  ritter,  dieselben  vorgenanten  vogtie  über  derselben 
üouvan  ze  MUnsterlingen  girier  xo  Kesswile  und  ze  Utwile  ze  rehtem  lehen  .  .  . 

Donstag  vor  unser  lieben  Frouveu  tag  der  liehtmess,  1403*'. 

•tvkrrlbaiieti'    <ii(«e>rli.lti,  rtroMm,  K«r>*M  I ».  Uli-,  ia»ftlitrTl,  -n,  bau.  !»«<»,  tf  C=wO.  nctr*- 

IjuiiHUiarrJiiv  Tirgau,  ablülotiK  .WiUDittrIilgi'n.  —  Pergament-original:  das  aigel  des  abtc«  feit. 

2270. 

1403.  Februar  3  (sainstag  nach  nnser  Frauen  tag  der  liecbtmess').  Oöiistanz.  — Abt  Kudo 
von  Sant  Gallen  erklärt,  dein  ritter  Her  man  von  Kinacli  80  gülden  schuldig  zu  sein,  für  ilie 
der  gläubiger  des  gotteshanses  leute,  leih  und  gut,  angreiten  mag,  wenn  die  rfickzalung  nicht  pOuJd- 
lieh  erfolgt.. 

SUIlMrrliiv  St.tinibii,  Bficbtnirrhiv,  Tun.  .I.9ü  p.  f?.  —  Notiit  aus  dem  XV.  jarhundert. 

2271. 

Der  priester  Johannes  Benni  von  Sulgen   gelobt  eidlich,  die  im  von   ritter  Egloll 

von  Landenberg  verlihene  kirche  Stammheim  persönlich  zu  versehen,  kein  büf- 

gerrecht  in  einer  stat  anzunemen  und  nichts  vom  kirchengut  zu  entfremden. 

Constanr..    1403.    Februar  H. 

Officialia  curie  Coustantiensis  omnibua  preseutimu  inspecfcoribus  siibscriptorum  noticiam  cum 
salute.  Noverint  preseutium  iuspectores  universi  et  singuli,  quos  nosse  fuerit  oportunum,  qaod  con- 
»tituii  coram  uobis  anui»  Doniini  MCCCC  tertio,  feria  quiuta  post  festum  puriflcationtB  beate  Muü 
virginis  proxima,  judicii  in  Hgura  Johannes  dictus  Beuni  de  Sulgeu,  presbyter  Constantiensi» 
diocesis,  ex  una  et  strenuus  vir  dominus  Egloifus  de  Landenberg,  miles,  patronus  ecclesie  in 
Stamhain«  dicte  diocesis,  ex  parte  altera,  prefutua  Johannes  Benni  promisit  per  junuuentaoi 
suum  ab  eo  coram  nobia  corporaliter  preatitum  ad  delafcioneni  nostram,  pref'alaui  ecclesiam  in  Stam- 
hain,  sibi  tauquam  perpetuo  vicario  eiusdem  per  dictum  dominum  Eglolfum  patronimi  coUatam, 
pro  tempore  vite  sue  per  se  inofficiare  et  resideutiaui  personalem  super  dicta  ecclesia  habere  et  tenert 
et  eandem  ecclesiam  uuUatenus  resiguare  neque  dicte  vicarie  cedere,  sed  subditis  in  divinis  pro  dicto 


Uli. 
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ppore  providere,  e<  nulliau  jus  civilegii  seu  civilegiuni  in  iiliqua  civitafre  se»  oppiJo  sibi  assumere 
conquirere,  et  oninia  boiu*  intuitu  dicte  ecclesie  acquisita  super  dicta  ecclesia  seu  iu  domo  pleba- 
^liis  ilicti*  t'cclesit'  derelinqufre  iiec  ea  aliqiiatemis  alieuare.  Promisih  qiioqiie  sepedictus  Johannes 
Beiini  per  dictum  siuiiii  jiiriunentiiui  premissa  omiiia  et  singtila  rata  et  grata  habere  et  tenere  ptr- 
petuo  atque  tiruia  et  contra  ca  munquani  facere  vel  venire  per  se  vel  aliuni  seu  alios  nee  contravenire 
Tolenti  aliqualiter  consentire  in  judicio  vel  extia  Judicium  iu  pusttTum  ve!  ad  preseus,  de  jure  vel  de 
fecto.  directe  vel  indirecte,  quovis  quesito  ingenio  vel  colore.  Kenuiiciavit  etiani  antedictus  Johannes 
vicarius  in  et  super  preniissis  omni  juris  auxilio  canonici  et  civilis,  quihus  mediantibiis  juvari,  facere 
Tel  venire  posset  contra  ea.  que  in  presentibus  litteris  continentur,  in  toto  vel  iu  parte,  adhibitis  in 
pretuiasis  omnibus  et  siugulis  vurboruni  et  gestunm  sollerapnitatibus  debitis  et  consuetis.  Et  in  preuiis- 
soruui  omniuni  et  singulorum  testimoniura  sigiüum  curie  Cons  tan  tiensi  s  ad  petitionem  dicti  J  o- 
kinois  vicarii  duxnnus  presentibus  appendendunt.  Datum  Constautie,  anno  et  die  quibus  supra, 
iadictione  Xi*\ 


trhrcllüart-    rtrniiitiu».  —  ^  und  ^.i**  «knd  nicht  mit   •fcb»rh«lt  ru    ;tnt*r«-h«td«it. 


KüllMtUv  !((. Balkn.  8.  8.  8.  4.  R.  i^   —   Pergament-original;  aigel   eingenäht  —  DorgualnotiE :  ,Ita  factum  eat. 
fWdlker  reg.!?)" 


l 

'Der  metzger  Johann    Tintzi    von  Sl.  Gallen    verkauft  dem   kupferschmid   Johann 
Vogel    von  St.  Gallen    30  Schilling   jöHich   von   dem   aeker  Leimat  bei  St.  Gallen, 
seinem  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  29  pfund  9  Schilling  pfennig. 

»4t.  «Italien.   1403.    Februar  83. 

"      Allen  ...  künd  ich  Johans  Tiutzi  der  nietüger,  burger  ze  Sant  Gallen,  und  vergicli  ...,  das 
(Iriasig  Schilling  phenning,  göter  und  geuänier  Costenzer  münse,  järlicbea  zius  uud  ewiges 


Idi 


giltes  von  dem  uud  ab  dem  akker,  den  mau  neuipt  das  Lainnia,  stosset  ainbalb  an  das  Laiuma 
zeSaut  Gallen  uud  anderthalb  an  Cünrat  Nagelholz  akker,  stosset  unnau  an  die  lantstraase, 
tlii^iei  obnan  au  minen  akker,  der  von  dem  vorgedahten  niinem  andern  akker  gesündert,  usbezaichnot 
nnii  undermarchot  ist  .  .  .,  ze  köfenu  geben  han  dem  ersameii  Johanseii  Vogel  dem  kupfersmit, 
ich  burger  ze  S  a  n  t  ü  a  1 1  e  n .  ...  umb  zvrainzig  phuut,  nun  pbunt  und  nun  Schilling  phenning, 
»lies  guter  und  geuämer  Costeuzer  mliuse  .  .  ."  Der  selb  vorgesclirtben  akker  min  leben  ist  von 
dem  erwirdigen  gotzhus  xe  Sant  Gallen,  diuinen  ich  im  Öcli  die  vorgeschribeii '"  drissig  Schilling 
Pfenning  järliches  zins  uud  ewiges  geltes  von  dem,  ab  dem  und  usser  dem  vorgeschriben'"'  akker 
febt  uud  redlich  gevertgot  uud  zu  sinen  (banden)  braht  han  .  .."  Beschäcb  aber,  daz  ich  .  .  .  den  vor- 
geschriben''^ zins  dehaiues  jares  vorhöb  und  verzugi,  alz  lang  biz  das  ain  zil  uud  ain  zius  den  andern 
Iwgrifii  und  erlöffi  . .  .^\  so  ist  und  sol  danue  der  vorgeschriben  akker  .  .  .  dem  obgenauten  Jobau- 
»tu  Vogel  .  .  .  reht  zinsvellig  und  schlebtklich,  gan/Jich  und  gar  verfallen  siu  ze  rehtem  aigen,  ze 
Tersetzenn,  ze  verköfeim,  ze  besetzenn,  ze  entselzenn  oder  sineu  erben  ze  lasseun  uud  damit  ze  tüime, 
tu  8Ü  wellen  und  in  nutzlich  ald  fi'igklich  ist,  an  allenniiiiglichs  ierung  uud  Widerrede  ..." 
Saut  Gallen,  au  sant  Mathies  abent  des  zwelf boten,   1403. 

tl  ^«niaofttamwl.     b)  Mjt  ubkOniUKMlhch  Cbii  iler  IcliUw  ■Uiio.     cj  ;Uluar>(anu»l  nuF  Hl.  MarliiMU«  in   dt.  tlallrn  iin<l  inUclii<li(uii(ar»niiil  Ifir  Mtn  mnt  t*r<(lv(rlar 
*r«**luMi4*n   «'jM4*n.    4)  Dm  ,&•>  nl«lil  »)r>i«r,  «r*U  d>nui  »rrlfirt.    r)  VHnrhufUUimrt. 

■  rk  r  r  I  ba  r  tcn  :    kovITenn,  \«r-  iwelfbotUn,  M&thjM,  Cottvtittrr,  r*Ht«llrti,  NAff^lbfillv.  r*nrUJ«nii. 

SpiklarrtiiT  SLflallell.  Tr.  E.  34.  0.  7.  —  Pergument-origtnal ;   ea  sigelt  auf  bitte  des  Jotianii  Tintici    , Hainrieb 
waoder,  burger  te  Üvnat  (Julien';  das  sigel  feit. 
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2273. 

König  Ruprecht  bestätigt  dem  Heinrich  V/alther  von  Remswag  die  von  frühem 
königen  erteilten  pfandschaflen,  Privilegien  und  briefe. 
Xarnbers.    1403.    Februar  XH. 

Als  Heinrich  Waltliern  von  Ramswage  etliche  pfandschafl  besieiigt  sin. 

Wir  Ruprecht  etc>  bekennen  etc.,  daz  wir  hab«n  angesehen  getruwe  und  dankneme  diei 

die  unser  lieber  getruwer  Heinrich  Walther  von  Ramswage  uns  und  dem  riebe  getruvlicha 

bewiset  und  getan  bat,   teglichen   düt   und  auch   hinfur  in   künftigen  ziten   düii  sal  und   mag.    üj 

habeu  darumbe  mit  wolbedachtem  mute,  rechter  wissen  und  gutem  rate  xinser  und  des  heiligen  rid 

fursten.   edelu  und   getrüwen   dem  Torgenanten   Heinrich    Walther   von   Ramswage   and  sim 

erben  bestetiget,  bevestet,  verauwet  und  confirmeret,  bestetigen,  bevesten,  veraiiwen  und  confinnen 

in  auch  in  craft  diß  briefs  und  Romischer  kuniglicher  niechte  vollekomenlieite  alle  und  igliche  p£ui 

Schaft  des  zoUes  zu  Lindauwe,  des  hofes  zu  Krießern  mit  alleu  luten,  rechten  und  zu^j^orunga 

und  auch  der  irien  iQte  zu  Gegelmare,  Werzenberg,   Baldwile,   Unegge,  Swenberg  ui 

ützwile,  darzu  die  pfantschafte  des  fares  zu   Blatten   und  die  vogtie  zu  Waltkilchen   und  a] 

unsere  gesatzte  vogtrechte,  die  wir  habeu  in  der  vogti  des  closters  zu  Saut  Gallen,  und  sust  a| 

andere  pfan tschaft  und  auch  privilegia  und  bi'iefe,  die  iren  altfordem  und  in  von  seliger  gedechtnia(i 

kum'g  Rudolf  und  kunig  AI  brecht,   unsera   furfam  an  dem  riebe,   und  allen  andern   unsem  fq 

faren,  Romischen  keisem  und  kunigen  vor  ziteu  verllihen  und  gegeben  worden  sint.    Und  wollen  and 

daz  der  vorgenant  Heinrich  Walther  von  liamswage   und  sin  erben  furbaz  bi  denselben  pf&a 

Schäften,  Privilegien  und  priefen  genzlichen  verüben  solleu  in  aller  der  maße,   alz  sie  dann  mit  sundc) 

liehen  worten  begriffen  sint  und  ußwisent.  von  menglicben  ungehindert,    fhkunt  dis  briefs,  veraig« 

mit  unser  kuniglichen  majestat  ingesigel;  der  geben  ist  zu  Nuremberg,  alz  man  zalte  nach  Chri« 

geborte  XUIl'  und  drü  jare,  des  mitwochen  vor  dem  sontage  in  der  vasten.  als  man  singet  in  M 

heüigen  kirchen  Invocavit,  unsers  richs  in  dem  dritten  jare. 

Joh(annes}  W^inheinu 

•  tkc«lh**t«»:   i^A  ^iMk  kiAih  kaaMia.  yAalacta». -«. -cQ,  R  o  d  n  I  ( r    lUaekncm«,   R^niiiw*!*,    trjeu.  ktjttn,  L  t  »  i  »  u  v  t .    n«t|r.  fa(=ii 
pv.  fftak  ^v  Aa«B.  paaritaki«.  V«rli<ah*r«.  Iit«fci Mn-  -  Ob  „«■  ndir  pli"  n  Inen,  i«l  nickt  ■!(  ib-hctlwlt  ra  irtmltuAmt 

1. 1. 1.  tm^^f  M*  vi  llrfMilif  Viri,  Irifkirrfixtrstv  f  M.  i\t.  —  R  e  ^e  ä  t :  C'hmel,  Kaperti  regia  Regest»  n.  1431  ^ 
Gleichzeitige  eopie. —  Eiae  ganz  gleiciilnutendt'  Urkunde  wurde  unter  dem  26.  Februar  1409  (dinatag  nach  dem  lOi 
dag  Invocarit)  tob  ktaig  Bapccefat  xu  gnnsten  von  Eberhart  von  Ramswag,  dem  bruder  Heinrich  Walthen, 
Heidelberg  ■iMgi>t»itt.  ,ad  relationem  domini  Firiderici)  de  Otiiigen  m(agiater)  curia«?  Emerieas  (te* 
Cbmel  n.  2738;  «ängibmgtn  'm  dem  Copialbuch  u.  45'J,  h.  ^Ü,  I  des  tteDeral-LaJidesti'rhiis  in  litrluilir. 


2274. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  verkauft  der  frau  Lena  Münzer,  witwe  Heinrichs  vc 
Dettighofen,  den  kelnhof  zu  Olbersberg  mit  den  dazu  gehörigen  sehupposen, 

um  180  pfund  pfennig. 
1403.    nürs  12. 

Wir  Chan,  von  Gottes  gnaden  abt  dez  gotzhua  ze  Sant  Galleu,  das  ane  alles  mittel  zi 
hßrt  dem  Ntöl  ze  Itorae,  und  wir  das  capitel  geniainlich  desselben  gotzhus.  sant  Benedicten  oi 
UI  Co  •»  t  (' n  zc  r  bistAni  gelegen  .  .  .,   tögent    kunt  allermeuglich,  das  wir  von  der  ersamen  frottl 
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Leuen  Münsserinen,  wilent  Hainrichs  von  Tettikoven,  ains  burgers  ze  Costenz,  elicher 
husfrouven,  also  bar  ingenomen  und  empfangen  haben  hundert  und  achtzig  pfund  pfening,  guter 
und  ^ber  Costenzer  miins,  die  alle  zä  unserm  und  unsers  gotzhus  gätem  nutz  und  fromen  komen 
und  bewent  sint,  und  das  wir  der  selben  Lenen  von  Tettikoven  .  .  .  umb  die  selben  hundert  und 
achtzig  pfunt  pfening,  Costenzer  müns,  . . .  ze  koufent  haben  gegeben  und  geben  in  kraft  und  macht 
dis  brie£s  unsem  imd  unsers  gotzhus  kelnhof  ze  Olbersperg  gelegen,  mit  den  schäppussen,  die 
darin  gehörent:  des  ersten  Äbli  Müllers  schüpuß,  dient  järlich  darin  mit  ainlefthalbem  mutt  kernen, 
mit  ainem  pfunt  dritthalbem  Schilling  pfeunig,  drin  hftnren  und  mit  fUnf  und  zwainzig  aigem;  der 
hof  ze  Spitzenrüti,  dient  järlich  darin  mit  zehen  Schilling  pfennigeu;  item  CAui  Wilhalms  hof 
ze  Hefihoven,  dient  järlich  darin  mit  sechs  viertal  kernen  und  mit  zehen  Schilling  pfennigen;  item 
Hansen  Tobmans  hüb  ze  Somri,  dient  järlich  darin  mit  sechs  viertaln  kernen  und  mit  drizehen 
Schilling  pfennigen ;  item  diu  müli  zft  der  Braiten  Aich,  dient  darin  järlich  mit  zwelf  vier- 
taln kernen,  und  die  mag  man  allweg  besetzen  und  entsetzen;  item  diu  bruggschüppus,  dient  järlich 
darin  mit  achtzehen  viertaln  kernen,  und  diu  wegschöppus  mit  sechs  viertaln  kernen;  item  die  dri 
hofschüppussen,  dienent  järlich  darin  ieglichiu  mit  siben  viertaln  kernen,  mit  drin  hftnren  und  mit 
fünf  und  zwainzig  aigem,  und  diu  schöppus  im  dorf,  die  Hans  Müller  da  buwet'\  dient  darin 
järklich  mit  nun  viertal  kemein  und  mit  achtendhalbem  Schilling  pfennig,  Costenzer  müns:  —  den 
obgenanten  kelnhof  und  die  schüppussen  mit  aller  zügehörde  und  mit  allen  gewonhaiten  und  rechten 
für  ledig  imd  für  unverkümbert,  wan  so  verr  das  herr  Rudolf  von  Zukenriet  vogt  darüber 
ist;  also  und  mit  sölichem  gedingde,  daz  diu  egenant  Len  von  Tettikoven  und  ir  erben  nu 
hinnenthin  ewklich  und  gerAwklich  järklich  und  immermer  und  ains  ieglichen  jars  besunder  uf  sant 
Martins  tag  oder  uf  die  zit,  so  das  ungevarlichen  gefalt  und  gevallen  sol,  von  dem  obgenanten  keln- 
hof und  von  den  schüppussen,  die  darzü  und  darin  gehörent  und  dienent,  innemen,  messen  und  hau 
aont  vier  und  zwainzig  mutt  kern  gütz  korus,  Sant  Galler  mess,  driu  pfund  und  dri  Schilling 
pfening,  Costenzer  müns,  zwelf  h&nr,  hundert  aiger,  zwai  viertal  bona  und  zwai  viertal  hirs, 
Costenzer  mess,  ane  unser  und  unser  nachkomen  und  ouch  allermenglichs  somen  und  irren.  Und 
Süllen  ouch  wir  noch  unser  nachkomen  noch  daz  egenant  unser  gotzhus  noch  niemant  andre  von 
unsem  wegen  der  egenanten  Lenen  von  Tettikoven  noch  ir  erben  noch  niemant  andre  von  ir 
wegen  nu  hinnenthin  an  dem  egenanten  järlichen  gelt,  daz  in  uss  dem  obgenanten  kelnhof  und  den 
schüppussen,  die  darin  gehörent,  volgen  und  werden  sol,  und  och  an  den  selben  vorgenanten  guten 
weder  gemainlich  noch  besunder  nit  mer  somen,  irren,  bekümbern  noch  bekrenken  noch  kain  vor- 
drung  noch  ansprach  daran  gewinnen  noch  han,  weder  mit  gericht  noch  ane  gericht,  gaistlichem  noch 
weltlichem,  noch  gemainlich  mit  dehainen  andern  Sachen  in  kainen  weg,  ez  were  denn,  daz  me  nütz 
von  den  obgenanten  guten  gefielen,  es  were  ietzo  oder  hienach ;  die  sont  uns  und  unserm  gotzhus  und 
unsem  nachkomen  haimgan,  volgen  und  werden,  ane  alle  geverde  .  .  y  Täten  wir  dez  nit  und  kämen 
si  des  ze  schaden,  so  band  si  den  gewait  und  daz  recht,  das  si  uns  und  unser  gotzhus  an  allen  unsern 
lüten  und  guten,  usgenomen  der  von  Wil,  mugent  angrifen,  heften,  pfenden,  nöten  und  umbtriben, 
ob  si  went,  mit  gaistlichem  oder  mit  weltlichem  gericht  ald  ane  gericht,  immer  als  lang,  unz  das 
in  damit  diu  obgenanten  gut  mit  aller  zügehörde  aller  ding  richtig  und  unansprächig  gemacht  worden 
sint  und  aller  schad  wirt  abgeleit  genzlich  und  gar.  Kämen  si  ouch  des  angrifens  ze  schaden,  den 
Süllen  wir  in  och  ablegen  und  abtun  genzlich  und  gar;  und  sol  uns  davor  nit  schirmen  dehain  unser 
noch  unsers  gotzhus  frihait  noch  gnade,  dehain  burgerrecht,  buntnüs,  lantfrid,  ainung  noch  gesetzt 
noch  kain  andriu  sach  in  kaineu  wege  .  .  . 
Sant  Gregorien  tag  in  der  vasten,  1403. 

a]  ^howt*'  uil  „e*  iibcr  dciu  ^■k".     b)  Wlnchannfunucl. 
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Sckraikartam:    n|iigi«.  h>A(a.  k*«fln<.  knMt.  jtM.  iw«lf,  kiiM,  fnwm,  bu-.  irj,  OrafMTCB,  8«ar  j.  Ccstcatt.  -er.  gMtilw*    «aU.  cvuMiif. 

SI&nnliT8LWItB.  F.  F.  ».  6.  7.  —  Pergament-original;   die  aigel  des  abta  and  enteis  feien  nnd  die  orkonde 
üt  dnrdi  einaehnitte  ongöltig  gemacht,  one  rweifel  weil  der  kanfpreis  später  wider  zortickbezalt  wurde. 

2275. 

Der  priester  Johann  Mangold,  geneuint  Kummer,  erhält  für  ein  jar  die  helferstelle 

an  der  St.  Laurenzkirche  in  St.  Gallen. 

St.«aUea.     1403.     AprU  SO. 

Ich  Johans  Mangolt.  den  mau  nempt  Kummer,  aiu  priester,  z&  disen  ziten  wonfaaft  ze  Sant 
Gallen,  tfin  kaut  ...  allen  ...:  Als  das  von  guter  alter  gewonhait  her  komen  ist,  das  die  ftirsihtigen. 
wiaen  der  bargermaister  und  der  rat  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen   ainen   helfer  ze  Sant 
Laurenz! 8  kilchen  ze  Sant  Gallen  in  iro  iQtkilchen  erwellen,  setzen  und  wandlen  mugent,  also 
hant  mich  die  selben  wisen  der  burgermaister  und  der  ratze   Sant   Gallen   Ton  miner  und  von 
ander  erber  lüt  bett  wegen  begnadet  und  hant  mich  zä  ainem  helfer  der  selben  IQtkilchen  erweit  und 
angenomen  tou  nu  sant  Johans  tag  des  T5fers  ze  sunnweudi  .  .  .  das  nähst  ganz  jor.    Darumb  so 
han  ich  willeklich  gelobt  mit  miner  truwe  und  loben  mit  disem  brief,  iro  und  gemainer  stat  ze  Sant 
Gallen  nutz  ze  fürderenn,  ir  schaden  ze  wendenn,  so  verre  ich  kan,  an  gerärde,  armen  und  Hohen, 
der  selben  stat  ze  Sant    Gallen  und  gemainer  kilchhöri  da  selbs  willig  imd   gehorsam  ze  sinne 
und  6ch  ze  t&nne,  alz  ain  helfer  billich  tfln  sol,  an  alle  gerärde,  daz  Torgeschriben  jar  volle  us;  wir 
öch,  daz  ich  uf  disen  hfitigen  tag  .  .  .  dehainerlai  sach,  stöss  oder  ansprachen  hetti  oder  nu  hinnen- 
hin  iemer  gewunne  zft  gemainer  stat  ze  Sant  Gallen  oder  zfi  dehainem  burger  ald  burgerinen  be- 
suuder  ze  Sant  Gallen,   sü  sien  ietz  daselbs  burger  ald  si  werden  noch  daselbs   burger,    darumb 
ich  rehtes  uit  enbem  wölt  ald  möht,  alz  dik  und  wenne  daz  beschäch,  daz  ich  ie  danne  darumb  rehtes 
phlegen  und  reht  von  in  uemen  sol  und  wil  ze  Sant  Gallen  in  der  stat  vor  irem  geriht  und  nien- 
dort(!)  anderswa,  won  nach  der  selben  stat  reht  und  gewonhait;  ez  war  dann,  daz  ich  da  selbs  reht- 
los  gelassen  wurdi  .... 

Saut  Gallen,  mäntag  vor  sant  Walpurgen  tag  ze  ingautem  Maien.  1403. 

K.kr.lb.rt.n;    h.lS«,  TsaStn,  uff,  ntrd*rr«in,  hnill(m,  lUtt  (nvb.n  aaUfi,  üchaimrUr,  krichra.  mu.  -Wn,  faU,  L.ar.Bttt*.  mttuma. 

Statairhiv  üLflallen.  Tr.  IV.  n.  ü.  ~  r<>rganient-original;  es  sigelt  Jobann  Mangold,  dessen  sig^I  offen  hfingt 

2276. 

Die  stat  Zürich  nimmt  ci«n  bürgermeister  Meis  als  obmann  über  die  aufname  der 
AppenzelUir  zu  iHndleuten  von  Schwiz  in  iren  schirm. 

Kttrl«li.    140.<l.    Hai  S. 

Umb  hur*UHr'rT)nlHi«f  MaIboii  und  Appazeller  wegen. 

Wir  der  hurgonuaiMtor,  <li<j  rllt,  /.uiinnu'iHtor  uiiil  dt'V  gross  rat  die  zweihundert  Zürich  ton 
kuni  menlichem:  Als  llniHcr  niilgiummMi  (li«<  von  Hwi/,  tili»  von  Appazell  ze  lantlQteu  genomen  hant, 
die  aber  zft  unMcrn»  licrnin  von  Hiuit  (iiillcii  iiikI  y.fl  HJuoni  gotzhus  gehorent,  herumb  unser  her- 
schaft von  Östürrich  «'Ic  limilogt  IhiM  /««  tugcii  k«iiuiuI.  haut  in  sölicher  wise,  daz  er  meinde,  daz 
wir  die  von  Swiz  wisi'U  höIImuI,  ilir/,  »in  von  <lion  A  ppiizctleren  liessent.  won  es  genzlich  wider 
den   fridbrief  woro   und   Htftndiwi  M\  iljit   A  ppu/.cl  li<r  dor  ln»n-schat\  ze  versprechen  von   des  aptes 
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ii<»8  gutzhus  wegen  ze  Sant.  Gnllt-n.   hermider  vil  saclien  und   löfen  ufgestaiiden  und  vergangen 

liOTt,  so  verr  daz  Heinrich  der  Meis.  Unser  burgermeisfcer,  in  der  sacli  zu  einem  gemein  man  ge- 

Ijionien  und  erkosen  ist.   und  haben  öcli  wir  in  des   gewiset,   daz  er  ein  obman   darunib  sin  luils  und 

[diu  er  öch   darunib  tag   beiden    teilen    liescheiden  und  geben  sol  nach  sag  des  tVidbviefs.     Und  sidcr 

(irir  den  obgenanten  ünsern  burgernieister  also  zfi  der  sach  getvrungen  und  gewiset  haben,  so  meinen 

jDnd  wellen  wir  inid  haben  uns  des  einhelklidi  uf  Unser  eid  erkent:  ob  ienian,  wer  der  wer,  in  Unser 

it  ald  dovor,   es  sien  Unser  burger,   unser  eidgnossen  iild  ander  lilt,  den  egenuuten  Hnsern   burgei*- 

neister  von  der  sach  ahl   sprüclien   wegen,   so  er  tfind  wurd,   hassen  oder  in  in  dehein  wise   bekiini- 

erte  mit  werten  ahl  mit  werken,  daz  wir  in  dr>vor  getrüwlidi  schirmen  und  behüten  adÜen  gen  allen 

lieii,  80  das  tätend.    Actum  111.  die  Maji,  anno  etc.  quadringentesirao  tertio. 


*r1lr4lb3  rt«ri 


Fi;,  ii)i|)tr4,  tkiii^n,  ault,  M«y,  M  IT  >  »o  n  ,  «fiin,  >H<ivUuT>U««rt.  i;4«nic]lel),  ^  h  i  ( i. 


SUUarrkii  7.iriek,  II  üUUtndi  M.  108 ^  —  Abdruck:  ZeUweger.  Urkunden  I.  2,  s.  47  n.  U^. 


«277. 

Das  gericht  des  gräflich  toggenburgischen  amtmanns  Rudolf  Weingarler 

Spricht   zu   Mogeisberg    über   die   ansprüche   der   frau   Nesa  Höuvin,    gattin  Kunis 

von  Rennen,  an   ein  von  Wilhelm  Suter  nachgelassenes  gut  zu  Enzenberg. 

ffloKetüberK-    140».    Mai  19. 

Allen  den,  «He  disen   briel  iinseheiit,   lesen  oder  höreut  lesen,  küml  icJi    Rudolf  Win  gart  er, 

b  edeln,  wolgeboruen  niines  gnädigen  herren  gräf  Fridrichs   von   Toggeuburg  amptman,  und 

Ifergich  oflenlich  mit  disem  brief,  das  ich  uf  disen  hütigeu  tjtg  und  in  dem  jar,  als  dirre  brief  geben 

[ist,  ze  Mägelsperg   offenlich  ze   gericht   saz  an  dem    nächsten  donstag  vor  sant  Gallen   tag.    Und 

[lam  da  für  mich  in  offen,  verbannen   herbstjargericht  die   erber  tVou"  Nesa   Höuvin.    Cönis  von 

lenneu   euch  wip,   und  offnot  du  vor  mir  mit  ireni  fürsprechen  und  sprach,  wie  das    W  i  1  li  e  1  m 

loter   von    Enzenberg  von    todes  wegen    abgangen    und   abgestorben   wer,   der  ir  geborner   frütid 

tgewesen  wer,  und  der  selb  Wilhelm  Suter  hette  hinder  im  gelassen  ain  gut,   genant  der  Höuv- 

liDeu  gftt,  gelegen  ze  Enzenberg.    Da  getrüweti  si  wol  Got  und  dem  rechten,  das  si  des  geei'b  und 

Jtaoss  wer,  wan  si    des  vorgenanten  Wilhelms    Suters    nächster   geboruer   frilnd  wer,    usgelÄssen 

üsbeten  Gelter  inen;  die  wer  des  vorgenanten  Wilhelms  Suters  eltch  wip  gewesen,  und  wer 

loueb  daz  vorgenant  gfit  ir  wideni.     Und   bat  mich  do  die  vorgenant  Nesa   nn't  ireni    fürsprechen.   ir 

rie  erfaren,  was  ir  recht   darunib  wer  an   dem  vorgenauten   gut.    Do  tet   ich   urfräg   umb,   was   recht 

[*tT.  und  ward  ertailt:  es  wer  recht,  das  die  vorgenarjt  Nesa  warten  sült.   die  wil   und  als  lang  ich 

utgenrmter  richter  säss;   und  kümi  dentie  nieman,    die  wil  ich  süss,  der  das  versprach,  das  denne  die 

torgenaut  Nesa   ir  ersten  klag  zu    dem  vorgenanten   gflb  getan   und  vollefärt  hette.     Und   also  kam 

Biemau,  die  wil  ich   obgenanter  richter  sass.     Und  also  kam  aber  do  die  vorgenant  Nesa  darnach  uf 

[itb  nächsten  fritag  vor  sant  Simon  und  sant  Judas  tag  für  nn'ch  in  offen,  verbannen  herbstjargericht, 

Id«  ich   aber   daselbs  ze    Miigelsperg   mit   vollem   gevvalt   otfenlich  ze   gericht  saz,    und    uffnut  aber 

[lor  mir  mit  irem  fiii-sprechen  uiul  klegt  do  ze  den«  andren  mal  zu  dem  vorgenanten  göt  in  aller  der 

bH^nnd  mäss.  als  vorgeschribuu  stJ\t,   und  bat  ir  aber  ze  erfjiren,  was  recht  darumb   wer.    Und  wsird 

do  ertailt,  das  si  warten  sölt,  die  wil  ich  obgenanter  richter  säss;   und  kämi   denne  nieman,  der 

versprach,  die  wil   icJi  säss,   das  denne  die  vorgeuant  Nesa  ir  andren   klag  zö  dem  vorgenanten 

getan    und  vollefiirt   hette.     Und   also  kam    rtb»M-  ilo  ui»'niau.    diewil    i(;li  obgeunnter   richter   sass. 
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Tnd  also  kam  aber  do  die  vorgenant  Nesa  danmch  uf  den  »hcIihI^u  äambtag  vor  saiit  Ur^xutt  U|; 
fUr  mich  in  offen,  rerbanueii  maigenjargericht,  do  ich  aber  da  selbs  ze  Mägelsperg  mit  ToUm 
gewalt  otfenlich  ze  gericlit  soäü,  und  oiftiot  aber  mit  ireni  fUrsprecLeii  und  spradi,  dai»  »i  st^ind  uf 
irem  dritten  tag,  uud  klegt  aber  do  z&  dem  vorgeuanten  gut,  das  man  neounei  der  HöaTiMen  i^ 
in  aller  der  wis  uud  maus,  als  vorgeschviben  stüt,  und  bat  mich  ir  aber  do  mit  irem  fursprecben  » 
Affären,  sider  das  si  uf  irem  ilritten  tag  ätänd  und  ir  klagen  zö  dem  vot^enanteu  gut  getan  und 
redlich  nachenander  voUef&rt  hotte,  was  uu  ires  rechten  kü  und  an  dem  vorgenanten  göt  war.  Do 
tet  ich  urfräg  umb  und  ward  ertailt  mit  gemainer  urtel:  sider  daa  in  diüen  vorgenanten  drin  jarge- 
richten  nieman  komen  wür  und  ouch  die  klagen  niemaji  versprochen  hette,  das  deone  die  vorgenaii» 
Nesa  das  vorgenant  gut  unbeküuibert  .söUi  lüssen,  als  laug  und  alle  die  wil  so  die  rorgenant  El^ 
bet  Gelterin  lepti  und  in  üb  war,  wan  es  ir  widern  wäri.  Und  wäri  deune,  das  die  vorgenant  Nesa 
der  vorgenanten  Elsbeteu  Gelterineu  tod  gelepti,  al.sbald  und  weune  das  beschach,  das  denne 
die  vorgenant  Nesa  Höuviu  das  vfirgenant  gut,  genant  der  Höuvineu  gut,  zu  ir  banden  wol  züLeu 
sölt  und  möht  und  das  dannenthin  besetzen  und  entsetzen,  als  ander  ir  gelegen  gut;  es  wäri  denne 
das  ieman  känii  und  das  versprach  und  der  näht>r  geerb  des  vorgenanten  gfites  wfiri,  denne  si,  h 
alle  geverde.  Und  do  dis  alles  also  Ijeschehen  was.  do  bat  ir  die  vorgenant  Nesa  hierumb  des  ge- 
richtes  brief  gebtüi.  Die  wurden  ir  ouch  mit  gemainer  urtel  ertailt.  Und  des  ze  warhait  so  hau 
ich  obgenanter  richter  min  insigel  von  des  gerichtes  wegen  oftenlich  gehenket  an  disen  brief,  doch 
dem  Torgenanten  minem  herreii  gvM  Fr id rieh  mhi  Tnggenburg  an  sinen  rechten  genzlich  an- 
schedlich;  der  geben  ist  mit  rechter  urtel  au  dem  nächsten  siunstag  vor  saut  Urbans  tag,  nach  Cri- 
stus  gebilrt  vjerzeheuhuiidert  jar  und  darnach  in  dem  dritten  jar. 

•J  .trm'  «it  fl1>«i KMi-hrihii—  ,«■ 

•  *l,r«lb*rl«n-    cnnll  Inrhni  .(T*Mf* ;,  •••.  tnU.  liOltlcm,  H  A  w  |  a  ,  ■<  n  .  «y,  K  n  •  r  «  n  )•  r  r  r  .  r«tit<li<».  «■•<- 

MflitrcliV  St (hllrl.  (|.  4|.  I.  C.  K  —  Pergament-original;  sigel  eingenäht. 

»278. 

Die  geschwister  Heinrich,  Anna,  Adelheid,  Ulrich  und  Margarete  Zimmermann 
von  Höchst  verkaufen  dem  spital  des  heiligen  geists  zu  St.  Gallen  Weingarten, 
torggel  und  hofstatt  hinterm  Forst  zu  Altstätten,  ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen, 

um  166  pfund  pfennig. 

AltHtatten.    I44»;i.    Juml  25. 

Ich  Uourat  Immer  vuii  Altstetteu  tüu  kuut...  allen  ...,  das  für  mich  kamen  ze  Altatetttn 
in  dem  Kintal  an  dem  nechsten  mentag  vor  sant  Peter  uud  sant  Paulus  tag  der  heiigen  zwelfboten. 
do  ich  an  statt  und  in  naraen  des  fromen,  vesten  junkher  Rödolf  des  Meigers  von  Altstetten 
und  von  sinen  wegen  oftenlichen  ze  gericht  sas,  die  bescheiden  Heinrich  Zimmer  man,  Ülricli 
Zimbernians  .seligen  von  Balga  elicher  suu,  Ülricli  von  Hüst.  Anna,  sin  eliche  frouv,  des 
obgenampteti  Heinrichen  Ziniljermans  elichen  srhivester,  Ulrich  am  Furt  von  Marpucli 
und  Adolheit  sin  elicli  frouv,  der  obgeimnten  Heinrich  Zirabermans  und  Anna  von  Höchst 
eliche  schwösler.  Und  nam  da  die  selb  vorgenampt  Anna  von  Host  mit  des  elichen  ir  mans  vrillen 
ze  vogt  Ober  dis  nachgeschriben  sach  Johannes  Bränter  von  Halga  den  eitern,  und  nam  da  dit 
Bgenampt  Adelheit  am  Furt  mit  des  obgenempfcen  irs  elichen  maus  willen  ze  vogt  über  dis  sach 
Johann  1*11    Zi  m  nie  rill  an    von    Balga    den  eltsten.     Und  do  si  sich    aUo  gestelt   huttiMi.   wie  recht 
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WH,  hIs  iirtel  geben  hat,  do  (tflFnott^ii  iukI  vrrjaelieii  <lo  die  t>l>geiH'iiij)t'«'ii  Hrinricli  Z  i  m  ineriu  an, 
Ulrich  vou  Höchst,  Aiuih  stii  elicli  fiouv,  Ulrich  am  Furt  und  Adollifit  sin  euch  fronv, 
irvogt  mit  irem  fürsprechen  offenlich  vor  mir  und  dem  gericht  für  sich  und  f(iir  Ulrich  und  Mar- 
gfti-vten,  der  vorgenenipten  Heiurieh  Z  i  in  lu  e  rma  n  s  ,  Annen  und  A  d  e  I  h  e  i  t  e  n  elicben 
gieschwistergit,  die  noch  2Ö  den  tagen  nit  komen  werind,  und  fUr  fille  ir  erben  und  sprachen,  das 
si  .  .  .  den  wingarten,  forggel  und  hnfstatt  gelegen  7.*'  Altstetten  h  Inderm  Vor  st,  stosset 
obnen  an  GrAnonv  und  undnan  an  des  spltals  ze  Satit  Gallen  wingarten,  der  selb  wingart.  torggel 
und  Hofstatt  der  obgenempten  Heinriclis,  Annen.  Adelheiten,  Ulrichs  und  Margareten 
gi-schwistergit  recht  lehen  was  von  dem  rrwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen  .  .  .,  ze  kout'en  geben 
beUind  den  crsamen  Ulric. ii  Hi'idgur.  Li  en  hart  Peier  und  Kfldolf  Vcirster,  pfleger  und 
oeister  des  spitales  des  heilgt-u  geistes  ze  Sant  Gallen  in  der  stat,  und  iren  nachkonien  zu  des- 
»elb«u  spitals  hauden  iimb  hundert  fifund  und  umh  sechs  und  sechazig  pfund  pfenning,  alles  guter 
und  genemer  Costenxer  niiinx  .  ,  .  Und  woltend  inen  iind  dem  egenempten  spital  den  vorge- 
schriben  wingarten  imd  iorggel  mit  allen  rechten  und  zugeborden  wilienklich  ufaenden  /A  des  ei^wir- 
digen  forsten  raines  gnedigen  herren  ribbt  Chnnen  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  und  zft  des  obge- 
DeiDpten  spitals  banden,  won  si  iiu  zfl  disi«n  ziten  vou  redlicher  sach  wegen  zu  sfnen  gnaden  nit 
komen  möchtin.  Und  baten  mich  mit  irem  fiirsprecheu  crfarn  an  einer  urtel  .  .  .'' 
Alfeatetten.  an  dem  vorgeschriben  mentag,  1403. 

«■A  *•■  daoi  kl««l«r  Wl«ltnt  1*1,  nnti  It^lelinunc  «n    ,J  n  li  •  n  ii  «  n    n  a  r  >i  I  «  tl  r  r  ,    ■Uttprhrihpr  le    !4  a  ii  l    ((  *  I  1  »  n  ,    ti»  einen  fptrUwmi  Lni|«r*. 

'^clirvlhatlvh       hullaUll.  kiiiilfi-n.     It  )i  ti  il  u  I  f  f  .   tiffArntlrn.  twimrholleri.    BfarfAfrlhrn,    ■lall,  trmw,    nriiaBBlv,     ll>)rg#T«,     Pvyrr.    IJn«t«nlf*f, 

IpHtJarrbiv  Nt.  «Jillrl.  WUh  Bmfurbar  l'J-l^t  -11»^,  M.  74''.  —  Ks  sigelt  Ton  des  gericht»  wegen  Junker  Kudoir  der  Meier  van 
AlWittaa. 


Johann  der  Aster,  dienstmann  des  klosters  St.  Gallen,  erhält  von  abt  Kuno  von 
St.  Gallen  das  vogtrecht  über  3  gotleshausleule  von  Buch  als  pfand. 

1403.    Juli  it9. 

Allen  .  .  .  tön  ich  J  oh  ans  der  Aster,  dieustmau  des  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
kund...:  ÄJa  mir  der  erwirdig  min  gnädiger  herre  Cün,  vou  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant 
(ifallen,  umb  minen  dienst  mit  sinem  offnen,  versigelteu  brief  versezt  hat  sines  gotzhu»  lüt  üain- 
richen,  Cflurat  und  Ulrichen  Krillberger,  gebröder,  von  Buch,  in  vogt  wis  nameu,  daz 
ich  si  getrtilich  schirmen  sol  uf  reht,  wa  man  inen  (an)  ir  üb  und  an  ir  gilt  wider  rehtz  tun  wölti, 
und  daz  mir  die  vorgenanten  Hainrich,  Cflnrat  und  Ulrich  Krillberger,  gebröder,  und  ir 
•dich  frouvan  und  euch  liberben,  die  ich  öch  in  dem  selben  schirm  han  und  mir  verschriben  siiit, 
KwDHinlich  und  järlich  ze  rehtem  vogtreht  geben  sond  zwai  pfund  pfetFer  und  nüt  me,  und  sol  mich 
ijcli  de8  von  benflgen  und  anders  dehain  ansprach  fUrbasa  me  zu  irem  üb  und  gilt  haben,  weder  bi 
irm  leben  und  nah  irem  tAd,  won  Ach  si  mir  uüt  mer  noch  anders  haft  ald  gebunden  sint  ze  tAnd 
mit  dehainen  dingen.    Och  sol  man  wissen,  daz  ich  den  obgenanten  minen  gnädigen  heiren  abt  Ci^nen, 

i/nen  nahkomen  und  daz  selb  vorgenant  gotzhus  an  dehainer  gewaltsami  noch  rehten,  die  si  zö  den 
trorgenanteu  ir  gotzJius  lüten  band  bi  ir  leben  und  nah  tÖd,  es  si  au  välien.  gelassen,  erbschaften, 
Cdienst^o  und  ander  dingen,  wie  die  genant  sint,  nüt  sumen,   ierren,   bekümbereu,  beki"enkeu  noch 

>«fij  darin    grifeu  mit   dehainen  dingen,    uucli   die  obgenanten    gotzhuslOt  davor  gen  dem   vorgeiuinten 


iniueni  giiädtgtii  licneii.  sineii  iiabkmneii  und  <laz  gotzhus  noch  wider  si  nUt  schirmen  noch  Wt« 
solle  in  dehaiHeii  weg.  an  all  gevenl:  ze  f^elicher  wis  und  lu  aller  niäss,  als  ob  disii  versatzunjr  uit. 
beschehen  wäri.  Wenn  der  selb  luiii  gnädiger  herre  abt  Cfin.  sin  nabkomen  ald  die  obgeuaiiteii 
gotzbualiit  ald  ir  frouveu  oder  ir  elicli  liberben^  ob  die  andern  von  todes  wegen  abgangen  wäriu.  ilas 
vorgenant  vogtreht  gen  mir  widerrfltfu  und  absagen  wellent,  daz  niugent  si  besonder  oder  geniaiolidt 
tfln,  wenn  und  welhes  jares  oder  welher  zit  in  dem  jar  si  wellent:  doch  also,  daz  si  mir  daz  vor- 
geuant  vogtreht,  die  zwai  jjfiuid  pfeliVrs,  ze  losung  geben  und  dienn  ze  mal  an  ttirzug  weren  söUent. 
Und  damit  sout  denn  die  selben  Uainrich,  Cünrat  und  Ulrich  Krillberger.  gebröder,  und  ir 
elich  frouvan  und  ir  elichi  kind  von  mir  und  minen  erben  ganzlitdi  und  ^ar  von  der  versatzun)^  ile» 
vogtrehtes  ganzlich  und  gar  ledig  und  lös  sin  ieuier  und  eweuklich  .  .  . 
Donrstag  nah  sant  Jacobs  tag  des  zwelf boten,   1403. 

Selirtib«rlon:    #rhMh«fft«n,  rrifl«n,  hüffc,  «ff,  wid«rru#ff*n.  ^i*kOi»b«rr«»,  Bw*l(%<iic«h,  ri»waii,  ^Mt,  my  (n^bun  .ai*),  «voUlIcit,  ««naUHiif. 

Slitlxurfhiv  St.SallcB.  It.  R.  1  B. -19.  —  Perffamt-Tit-original:  das  «gel  von  Johann  Aater  hängt  offen. 

Die   treiherren   Peter    und   Wölfli    von   Hewen    vertauschen    eine    leibeigene  mil 

abt  Kuno  von  St.  Gallen. 
1403.    Ansoiii  9. 

Wir  Peter  und  Wölfli,  frie  hen-en  von  Hewen,  verjehen  und  tfint  kuut  .  .  .,  daz  wir  von 
ernstlicher  bett  wegen  der  beschaidnen  frouven  Adelhaiten,  Haini  Kuiisslis  von  KilchberK 
elichen  frouveu,  wileut  Hansen  Schniids  sälgen  von  Dietswile  elichcn  tohter.  die  uns  mit  aigen- 
schaft  ir  übes  zugehört,  dieselben  Adelhatten  Kntisslinen  und  älli  ir[l  kint,  die  si  bi  demselben 
Hainin  KnQssli,  ireni  elichen  mau,  hat,  mit  lib  und  mit  gut  und  mit  aller  zögehörd  .  . .  ze  recht«ni 
und  gelichem  wehsei  geben  habint  ...  den  erwirdigen  iinsern  lieben  lu-rren  abt  CAnen  und  geraaineiu 
convent  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  .  .  -  umb  die  beschaidnen  frouven  Margreten,  Hansen 
Schniids,  genant  Haus  06t  von  Kilchberg,  eltchen  frouven,  wilent  Kraft  Oberndorf» 
säligen  elichen  tohter,  und  umb  irli  kind,  die  si  bi  dem  ietzgcuanten  Hansen  Ciflten,  irem  elichen 
man,  bett,  die  dem  obgenanten  abt  Cfinen  und  dem  convent  des  gotzhus  ze  Sant  fiallen  und  den* 
selben  irem  gotzluis  mit  aigeuschaft  de.«*  libs  zflgehorten  und  die  si  flus  zii  ilnserii  und  unser  erben 
banden  braht  hant  .  .  .*' 

Sant  Laurencien  aubeait,   1403. 

*)  Auflipibf'  iiilcr  rrrtignnK«'.   Trnlrht-   nnJ   wArirhnflafomiel. 

Hclir«ihftrteii*    ohrrndnrff«,,    Dietawlll*,    Marfrfllli»n,  h«w«n, 

StUfUtrebk  ?(Uff»tlfll.  B.  D.  1  B.  ^1,  —  Perga  ment- original;  ilie  sigel   von  Peter   ntiJ  \V«'ilHi  von  Hewen  bangen 
eingenäht. 

2281. 

Graf  Frtdrich  (Vll.)  von  Toggenburg  quittirt  die  herzöge  von  Osterreich 

für  alle  seine  ansprüche. 

Boxen.    141Ki.    S<)t>ptt>nib^r  tl. 

Ich  graf  Fridreich    von   Tokemburg   bekenn   oöenlich   mit  dem   brief  für"  mich  uud  all 
mein  erben  uud  tön  kunt:    Als  ich  etlich  ansprach  het  htnz  den  liucligeboreii    fUi-aten   meinen  liebpü 
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en  herzog  Leupolten  und  herzog  Fridreicben,  herzogen  ze  Österreich  etc.,  von  etlicher 
tschuld  wegen:  des  ersten  mit  etlichen  des  egeuanten  naeins  herren  herzog  Leupolts  brieren, 
da  begreifent  dreutauaent  und  achtlialhhundert  guldia,  und  darnach  ain  vordruug  mit  ainem  alten 
f  irer  vordem,  der  da  begi'eifet  tausent  und  sibenzig  guldin,  also  pin  ich  mit  dem  egenanten 
inen  herren  herzog  Fridreichen  fUr"  in,  sein  bruder  und  ir  erben  wolbedechtiUlich  und  nach 
r  baider  rät  rat  und  underweisung  umb  die  selben  und  auch  all  ander  ansprach,  die  ich  hinz 
let  oder  gehaben  mocht  mib  brieveo  oder  aue  brief  um  auf  den  heutigen  tag,  in  solcher  luass  be- 
t  und  uberain  komen:  des  ersten  daz  die  egenanten  meine  herren  von  Österreich  und  ir  erben 
len  genzlich  von  mir  und  allen  meinen  erben  ledig  und  los  sein  7on  alier  ansprach  und  aller  schä- 
!d"  unz  auf  heutigen  tag,  als  vorgeschribeu  stat,  und  sol  in  dieselben  mein  brief  zu  iren  banden 
tttwurten,  wa.s  der  sein,  und  in  auch  darüber"  meinen  offen  brief  geben,  daz  ich  in  all  brief  von 
en  Zeiten  umb  all  mein  ansprach,  geltschuld  oder  vordruog  herausgeben  sol,  und  ob  der  ainer 
T  mainger  in  meiner  gewalt  ungevarlich  icht  belib,  daz  die  fUrbazzer  mir  und  meinen  erben  ze 
len  nnd  in  ze  schaden  craftlos  sein  sulleu,  doch  vorbehebt  seiner  phandbrief  und  iehenbrief,  so 
ietz  von  iu  besitze.  Tet  aber  ich  des  nicht,  was  si  des  dann  ze  schaden  kömei],  deu  sulleo  si 
auf  mir  und  meinen  erben  und  auf  aller  unserr  hab  ungevarlich.  Denn  umb  deu  alten  brief, 
da  laut"  tausent  und  sibenzig  guldin.  den  ich  in  auch  sol  hinausgeben:  ist  daz  der  tot  brief,  den 
vormalen  meinem  egenanten  herren  herzog  Leupolten  gegeben  han,  denselben  brief  abiiimt, 
ki  sol  es  beleiben;  war"'  aber  des  nicht,  so  sol  es  dennoch  zu.  des  egenanteu  meinn  herren  herzog 
idreichs  banden  und  willen  bestan,  ob  er  mir  von  desselben  briefs  wegeu  ichtes  tÄn  well  oder 
ikt;  und  was  er  sich  darum b  ze  tän  bedenket,  daran  sol  ich  dann  ain  benügen  haben  ungevar- 
Und  des  kuntschaft  sol  beschehcn  zwischen  hiimen  und  dem  nächsten  sand  Jörigen  tag.  Da 
gegen  sullen  mich  die  egenanten  mein  herreu  von  Osterreich  abtragen  umb  viertausent  guldin 
dem  edeln  meinem  lieben  swager  graf  Haugen  von  Montfort,  herreu  ze  Pregenz,  und  mir 
bnen  brief  erledigen,  den  er  von  mir  hat,  oder  mich  darumb  iu  ander  weg  ausrichten  und  benügig 
chen.  Und  das  aol  irenthalben  volendet  werden  zwischen  hinnen  und  den  weihennachten  näehst- 
iifligen''^;  geacheh  aber  des  nicht,  was  ich  des  denn  schaden '''  näm''',  die  sol  ich  auch  haben  zft 
iner  vorgenanten  herreu  von  Ost  erreich  gnaden,  und  süllen  die  mir  und  meinen  erben  ablegen, 
tlx  on  geverdfe.  Und  des  zu  ainem  waren  urkund  gib  ich  für"  mich  und  mein  erben  dem  egenanten 
anem  herren  von  Osterreich  den  brief  versigelt  und  gevestent  mit  meinem  aigenen  anhangundem 
ngel,  der  geben  ist  ze  Bozen  an  eritag  nach  unser  Frauen  tag  uativitatis,  nach  Christa  gepurde 
dem  vierzehenhundertisteu  und  dem  dritten  jare. 

•1  .k'  Bit  l^rtu«kilk«a«a  .•*.    h)  .•'  mit  tlMitttoluJbcnuu  .*-.    •)  .Uwtt*;  locb  Alt  J»«t*l5t 


I  k  ■  r  t  ■  m  :    b«cr*if*al,  -«t,  bateikkM.   T*kk*tnktrt,   uulat«rr,    Pt»w*a,    ■  •  w  f  •  n  ,   Uwtl,  u«mbi  (B*bM  ,^aaMat*),  4<Mr,  «»■<>*■>•  d*rb*y,  ut,  yta, 
lUOp  r«>tUich,  iMclxo^,  •mn.  kinU,  rr«r*nti,  tibantil«,  abU,  vl»rU«h*iiJiimd«rUiteii.  •    t>ie  Ub«rf««ckril>*ii«ji  E«icbea  uud  bucbsUb«ii  tcbtiDtD  i«r  willkürlich  aiul 
•r  aKtinfM  ra  Min. 

Li.  l.  laBSs  0«r>  und  SUUarrhh  \n  Witt.  —  Regest:  Lichnowsky  V.  n.  573.  —  Pergament-original;  das  brauiw 
Iduiigel  hfiugt  an  einem  durch  die  pliea  gezogenen  pergamentstretfen. 

228». 

tidolf  von  Rosenberg   tritt  in  den   dienst  herzog  Leopolds  (IV.)  von  Österreich. 

Gras.   140X    October  ». 

Ich  R&dolf  von  Rosenberg  bekenn  für  mich  und  all  mein  erben:  Als  der  hochgeporen  fürst, 
gnediger  lieber  her  herzog  Leupolt,   herzog  ze   Osterreich  etc.,   mich  zu   diener  und  mit 
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meiner  vesten  Bernang,  lauten  und  gutem  in  seinen  sundern  scherm  und  gnad  genomen  und  em- 
phangen  hat,  mich  in  ailweg  getrUlich  zu  halden  und  zu  schiermen*',  als  ander  sein  getreuven  und  dl« 
im  zugehörenfc,  also  bab  ich  mich  wolbedechtichleich  mit  der  egenanten  meiner  Testen  Bernang, 
leuten  und  gutern,  die  ich  ietzunt  hab  oder  kunt'tikleich  gewinn,  zu  demselben  meinem  herren  henog 
Leupoiten,  seinen  prüdem,  vettern  und  iren  erben  verpuuden  und  gelobt  bei  gAten  treuven  « 
uides  stat,  in  damit  gehorsam  und  geholfen  zu  sein  zu  alten  iren*'  notdurften  wider  allermeniklich, 
«iemant  ausgenomen,  als  oft  des  dürft  beschicht*',  si  und  die  iren**  darin  und  daraus  zu  lassen,  «!«■■ 
inne  zu  enthalten,  doch  an  unsern  merklichen  schaden,  ungeverlich.  Wer  aber,  daz  derselb  mein 
gnediger  herr,  sei»  /«nder  und  erben  solich  stöss  gewinnen,  die  sich  zu  ki'ieg  zugeu  inner  oder  ausser- 
halb landes,  wohin  es  denn  were,  darzu  er  mich  aber  nützen  und  mit  nieinem  dienst  vordem  würde, 
darinne  sol  ich  im  och  getreulich'*'  zu  dienst  werden;  mit  sölhem  godiug,  daz  er  mir  umb  denselben 
meinen  dinst  b&,  als  er  den  andern  meinen  genossen  tat,  die  im  in  solicher  mass  zu  dienst  werdeot, 
an  alies  ge verde.  Und  des  ze  urkund  gib  ich  der  egenanten  meiner  herschaft  den  brief,  versigelt  mit 
meinem  anhaugundem  und  mit  des  wolgebornen  meins  lieben  herren  graf  Albrechts  von  Werdern 
berg,  heru  ze  Bludenz,  und  des  frumen  und  vesten  her  Sigmundes  von  Slandersperg'' an- 
hangunden  insigehi,  die  die  zu  ainer  gezeugnüss  der  sach  duixh  meiner  tleissigen  bett  willen  darao 
gehenkt  haben,  in  und  iren  erben  an  schaden;  der  geben  ist  ze  Orez,  am  eritog  nach  sand  Michels 
tag,  nach  Crists  gepUrde  vierzeheuhuudert  jar  und  darnach  in  dem  dritten  jare. 

a)  „1"  mit  llb»rfM«hrlbiii«tB  „«*'.     b)  ,jr»trawll4:h"  mit  ii.iiiUnU»lchati  OHa.r  dvm  «**".    c)  ^)uiil««p«ri:*  mll  ihbkSnanvwwklwn  fllr  .«r 
Selir*lb*rL*a:   durffl,  elTt,  lr«w«o,  §«•,  htf^  ttftg,  wy,  BrfmnuilAa,  ratiunt,  jrtn,  fuiiar,  B  I  ii  d  •  n  i  i ,  darlin,  0  r  •  t  (  ,  iMrttOf ,  Y 

K.  D.  l.  Ilaiis-,  Hof- imil  Statüiirchiv In  IVleB.    —  Regest:   Licbnowaky  V.  n.  575.   —  Pergament-originRl;  ngel  1 
und  3  hangen,  2  iat  aLgtifullea. 

2283. 

Ammann   und   landleute   von   Appenzell  schliessen   einen   friden   mit   den  stäten 
um  den  Bodensee  und  im  AUgäu  bis  zum  6.  Januar  1404. 

1403.    October  lU.  ^ 

Wir  der  amman  und  die  lantlüte  geraeinlich  ze  A  p  p  a  z  e  1 1  tftn  kunt  und  vergeben  o£fenlicli 
mit  diseui  brief,  das  wir  mit  dien  filrsichtigen,  wisen  dieu  burger  meistern,  dien  amman,  raten  ucii 
burgern  gemeinlich  diser  nachgeacbriben  steten:  de»  oraten  Costenz,  Überlingen,  Lindöw*, 
Rafenspurg,  Mämingen,  Kempten,  Isne,  Sant  Gallen,  Wangen,  LUtkilch  und  Bftcfa- 
horn,  und  mit  allen  iren  helfem  und  dienern  und  dien,  so  zö  iueu  gehJJrent,  einen  göten.  getrOwen 
frid  ufgenomen  haben  uuz  uf  den  nechsten  künftigen  zwelften  tag,  den  man  nempl  den  obrosten,  so 
nu  schjerest  nach  dien  (viennechten  kunt,  und  denselben  tag  allen,  ungefarlich.  Und  haben  6ch  alle 
gemeinlich  für  alle  Unser  lantlUt  und  fUr  die  lüte  und  telr,  so  zu  Ans  gehörent,  für  alle  Unser  helfer 
und  dicner  und  sunderlich  für  die  knecht,  die  bi  uns  gewesen  sint  und  den  vorgeuanteu  steten 
geseit  hant,  gen  dien  obgenanteu  steten,  allen  iren  bürgern,  gen  allen  iren  heifern  und  dieneren  und 
gen  dien,  so  zu  inen  gehörent,  mit  guten  trüwen  gelopt,  den  vorgeseiten  frid  war  und  stät  ze  halteni 
an  all  arg  list.  Und  mag  5ch  uf  ietwedern  teil  iederman  zu  sinen  ligcnden  gfttern  und  zö  siner  gell« 
schuld  treten  disen  frid  us  von  menlichem  unbekUmbert.  Und  waz  öch  ietweder  teil  vichs  bindet 
dem  andern  hki,  darzö  sol  und  mag  öch  iederman  stän  und  im  daz  lassen  volgeu,  waz  sin  unvei« 
fendert  ist,  öch  disen  frid  us,  ungefarlich.   Und  herüber  ze  ainem  offen,  waren  urkünd  so  haben 
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Kr  egenanten  der  amnian  und  die  lantlüte  ze  Appazell  ünsers  gemeinen  iandes  insigel  für  uns,  für 
ser  lantlüt,  für  all  unser  helfer  und  dienet  und  die  zfl  ünn  geliärenfc,  und  für  die  vorgenanten  knecht 
rolich   gehenkt  au   disen  brief,   der  geben  ist  an  der  nechsten  niitwuchen  vor  sant  Gallen  tag,  do 
zalt  von  Gottes  gebürt  vierzechenhundert  jar,  darnach  in  dem  dritten  jar. 


lilir«lb*t !•■:  halBtr,  äff,  uKmui.  firllcn.  (tsIU'ji.  rn«i«nlt,  anU. 


fcKTlMuleiitrfkiT  Urlsnib*.  —  Abdruck:  Mone,  Zeitschrift  f.  d.  Geach.  des  Oberrbeins  XI.  201  f.  —  Regest:  Eidg. 
eh.  I.  8- 461,  n.  377.  —  Pergament-original;  das  «igel  hängt  offen. 
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ma  Krütler  von  Kobiach   und   ir  son  Hänni   verkaufen  an  Heinz  Rüpfli  von 
'eldkirch  10   Schilling   pfennig  järlich  von   einer  bunt   und   einem   halben   acker 

zu  Kobiach,  um  7  pfund  pfennig. 

1403.    Oetober  15. 

Allen  .  .  .  künden  wir  Anna  Krütleriu  von  Koblan  und  Hänni*'  Krütler,  ir  suu  .  .  ., 
wir  ainmÄteklich  mit  giStem  willen  mit  C  1  a  u  .s  e  n  von  G  ä  a  t  r  e  s  band,  vogt  zu  N  ü  n  b  u  r  g , 
nderlicb  ich  egenantii  Anna  Kril tierin  nach  rüt  und  mit  willen  mins  lieben  bröders  und  rechten 
Hansen  Krütlers  .  .  ..  zu  köfen  geben  haben  .  .  .  Hainzen  Rüpflin,  burger  zu  Velt- 
Krch,  und  allen  sinon  erben  zehen  Schilling  gftter  phenning  ewigs  zins  und  jerliclis  geltz  usser  und 
unser  aignen  bunten,  die  zu  Koblan  zwischen  des  Gesers  von  Arapz  kind  göt  und  der  sträß 
jegen  und  ledig  ist,  st&saet  undnan  an  min  des  egenanten  Hennis  Krütlers  göt;  öch  usser  und 
•b  ünserm  aigen  ledigen  halben  tail  des  akers  in  Häggenveld  gelegen,  genamt  der  Krütler- 
ker  .  .  ..  umb  sibeii  pbund  göter  phenning,  Costenzer  müns  .  .  .""^  Und  sollen  wir  und  unser 
en,  in  wes  band  di.sii  obgeschribnü  iinarü  giUer  iemer  komen,  dem  egenanten  Hainzen  Rüpflin 
sinen  erben  nu  hinnenhin  ällü  jar  eweklich  jerlich  ie  uf  sant  Martis  tag  zehen  Schilling  phen- 
5.  ie  zwen  gftt  haller  für  iiinen  phenning  ze  rechnen,  zu  rechtem  zins  darab  richten,  geben  und 
Veitkirch  in  ir  gewalt  An  ir  schaden  für  nienglichs  irrung  antwlirten.  und  weles  järs  sü  irs 
uf  sant  Martins  tag  also  nit  gericht  werden,  so  sind  in  du  egenanten  ünsrU  gfiter  . . .  zinsvellig 
Jen  und  zu  rechtem,  ewigen,  Intern  aigen  vervallen,  und  sollen  und  mügen  si  damit  tftn,  wie  si 
wellen,  als  mit  irni  aigen  göt,  an  Unser,  unser  erben  und  menglichs  inväll  und  ansprach.  Darzfl 
len  und  wellen  wir  und  all  unser  erben  siu  und  siner  erben  uf  die  egenanten  zehen  Schilling  jer- 
licb  und  ewigs  phenning  gelts  ...  und  öch  uf  die  guter,  ob  si  in  zinsvellig  werden,  ir  recht  gewern 


Sant  Gallen  abent,  1403. 

•)  ^  Bit  iWiteMluibeiitiB  ^'•.     b)  l)nlllruMtitsrra<l. 
'^*<tr*lktrl*a:    kmifM,  nff,  •ia«iv*lllc.  *TtMU>.  Uyl,  yerllrha,  rn««ll,  rmiiu.  inpli,  Coitantiar,  Halntitn. 

Stilt«arrlin  St.fialtrn.  R.  B.  U  i.  13.  —  Pergament-original;   es  dgelt  auf  bitte  aller  beteiligten  «Clfc  von  Gäatris, 
ni  Nünburg"  ;  da«  «igel  hängt  eingenäht. 
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Ital  Ochsenhart  von  Ochsenhart  erhält  von  abt  Kuno  von  St.  Gallen  13  mutt  und 
1  viertel  kernen  und  IS  Schilling  stabler  järlich  aus  den  klostergütem  zu  Zünikon 

zu  leibding. 

1403.    IMovember  3. 

Ich  Ital  Ohsenhart  von  Obsenhait  vergich  und  t&n  kunt  allenuenglichem  mit  disem  briet: 
Alz  die  erwircJigen  min  gnädigen  herren  abt  Cön  und  geinain  capitel  des  gotzbus  ze  Sant  Gallen 
mir  umb  rainen  dienst  ze  libding  geben  hant  drizehen  mut  kernen  und  ain  viertel,  Winter turer 
mess,  und  fUnfzehen  Schilling  stäbler  jiirlicha  zinses  usser  ires  gotzbus  gftter  ze  Zünnikon,  die  Peter 
von  Zünnikon  lang  gebuwen  hat,  daz  da  in  derselben  gab  und  sach  nämlich  bedingot  und  beredt 
ist:  ...  wenn  oder  welhs  jars  bi  minem  leben  dieselben  min  herren  oder  ir  naehkomen  mir  sament 
und  mit  ennnder  vor  sanfc  Johans  tag  des  Tofers  ze  sunnwendi  werent  und  bezalent  sechzig  pfuml 
Pfenning  guter,  ungevarlicher  Costenzer  müns  oder  zweu  gflt  geng,  haller  für  ainen  pfenning  oiet 
anderlai  müns,  die  denn  in  dem  land  darfür  geng  und  gab  ist,  daz  ich  inen  denn  ze  stett  daruml» 
an  allen  fUrzug  und  widerred  daz  vorgeschriben  keniengelt  und  pfeuning  gelt  und  daz  libding  gani- 
lich  ledig  und  los  lassen  aol  und  inen  den  libdingbrief,  den  ich  darumb  iunehan,  ussher  geben  sol..." 

Samstag  nach  aller  haiigen  tag,  drUzehenhundert  (!)  jar,  darnach  in  dem  dritten  jar. 

a)  8«i  irldtrlAanng  n«ch  Bt.  JohunaUf   bl«ibt   Am  Ulbdlnr  rur  d«j   Uuf«nd«  Ju  Doch  v«rf*M«n,    und  n4ch  d*»  iod«  dM  Ital  OdtMnbftXt   niU  m  aaeb  ovm  Itauaf  Mini 
fltUn. 

Be  hrclb  ft  rt  «n  :  Toff.-»,  uppitt»!,  W  i  n  t «  r  I  h  u  r  «r  ,  anderla/,  Oaatantiar,  fanUlich,  a»«:!!!!!«. 

StirUarchiT  St.Qalien.  f.  f.  %.  L  t.  —  Pergament-original,  durch  einen  schnitt  ungültig  gemacht;  da«  ogel  na 

Ital  Ochsenhart  hängt  eingenäht. 

2286. 

Die  stat  Zürich   beschliesst,   gemäss   dem    entscheid   der   eidgenossen  denen  von 
Schwiz  wegen  der  Appenzeller  nicht  weiter   beholfen   oder  beraten  zu  sein,  als 

nach  den  geschwornen  bundbriefen. 
1403.    November  17. 

Von  der  von  Appazell  "wegen. 

Wir  der  burgerraeister,  die  rät,  die  Zunftmeister  und  der  gross  rat  die  zweihundert  Zörici 
bekennen:  Als  unser  eidgnossen  die  von  Swiz  die  von  Appazell  ze  lantlüten  genomen  hant  in 
der  eidgnossen  wissent  und  willen  und  daz  dovon  kumber  ufgestanden  ist  und  ze  eutsitzen  ist,  du 
noch  gross  arbeid  davon  ufstan  und  komen  möcht,  her  umb  dik  und  Til  unser  eidgnossen  und  Act 
wir  zesament  sint  komen  und  do  einhelleklich  niitenander  ze  rat  worden  sien.  daz  wir  dien  obg^ 
nanten  ünsern  eidgnossen  von  Swiz  von  Appazellern  noch  von  der  sach  wegen  füror  nicht  he- 
hulfen  noch  beraten  sin  silllen  noch  wellen,  dann  als  verr  die  geswornen  bundbrief  wisent ;  und  hant 
öch  daz  all  unser  eidgnossen  und  öch  unser  erbern  boten  dien  von  Swiz  in  ir  land  offenlich  under 
6geu  geseit.  Herumb  sint  wir  uf  hiit  bi  enander  gesin  und  hant  uns  ainhelleklich  mit  eiiander  und«t- 
ret  und  geeimbert:  waz  unser  eidgnossen  und  Unser  boten  dien  von  Swiz  umb  die  vorgeseit 
geseit  und  geantwurt  hant,  dobi  meinen  und  wellen  wir  beliben  und  öch"  darzü  niemer  niit  andei 
ze  tilud,   dann  mit  gemeiner  eidgnossen  rat.    Und  wer  aber,   daz  dehein  geschrei  oder   dehein  gelö! 
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so  sUllent  wir  doch  bi  der  vorgeschriben  unser  erkantnussen  beliben.  Wölt  aber  ieman,  wer 
er  wer,  in  Unser  stat  ald  dovor,  er  si  burger  ald  gast,  wider  dis  sach  und  unser  erkanntnussen  reden 
oder  ffin  ald  schüfe  getan  mit  worten  ald  mit  werchen,  heimlicli  ald  oflfenlich,  und  daz  kuntlicli  wurd, 
ieji  oder  die,  so  daz  dann  getan  haut,  süllent  wir  an  lib  und  au  göt  strafen  nach  des  briefs  wtsung, 
aowir  und  alle  Unser  gemeind  in  dem  tnünster  zö  dem  jare  zwiinint  sweren,  Wir  wellen  und  sülleu 
ieli  bi  dien  eiden,  so  wir  gesworn  haben,  enander  getriiwlich  schirmen  in  dien  Sachen,  ün  all  wider- 
red.  Datum  sabbato  post  Otmari,  anno  Üoniini  MCCCC  tercio. 

^lAniio  Domini  M'^CCCC"'"  quinto  an  sant  Luzien  aubend  kamen  wir.  der  burgermcister,  die  rät,  die  Zunftmeister 
aad  der  gross  rat  die  zweihundert  aber  einhelklich  überein,  daz  wir  meiDen  ond  wellen  bi  diseti  vorgeachriben  staken 
illen  beliben,  in  all  wideraätz. 

•j^Hk"  tiMi  in  Mil*  ii*cli(*inc«D.    I>)  Du  bl««ad«  nit  Mmmt  Uato  iwflirlbui  aad  knii>«'»i«  (««trielMD. 
^H  (tkt«ik*r^«D     babnllia.  «bii«8*,  ttnftn,  alf,  Oih»H.  bentt,  botl«u.  lUtt,  (c«chr>T,  Lutirm.  »t.  -«n,  ■«•rbuiujfrt,  K  w  1 1  r. 

^  «»tnrtWv  ZBrirb.  IlStatbnrh  hl  m\  -  Abdruck:   Zellweger,  Urkunden  I.  2,  s.  48.  n.  160. 


2287. 

Zürich  schreibt  an  den  schullheissen  Laurenz  von  Sal  von  Wintertur 
wegen  eines  fridens  zwischen  St.  Gallen  und  den  Appenzellem. 

Zfirleh.    140:{.    Deeeniber  3. 

Unser  früntlicher  williger  dienst  voran.  Lieber  her  schultheiss:  Als  ir  und  Hartman  von 
Imlang  nu  jungst  in  ilnsenn  rat  bi  uns  v^arend  und  mit  uns  retend  von  eins  friden  wegen  zwi- 
ent  den  herren  von  Sant  Gallen  und  dien  Appazellern  etc.,  des  schiktend  wir  unser  erber 
chaft  gen  Swiz  und  enpfalchen  dero,  mit  inen  von  dien  sachen  ze  reden,  daz  uns  dann  daz  best 
und  nQtzest  dächt.  Die  selb  unser  botschaft  hat  uns  geseit,  daz  die  von  Swiz  meinen,  die  von  Appa- 
«ell  darzö  ze  halten,  daz  si  mit  dien  herren  und  öch  mit  andern,  so  den  friden  uf  wellent  nemen. 
«Den  friden  ein  m&nod  ufnenitn  müssen;  also  wit  man  dt-n  fridon  den  raänod  ufnemen,  daz  man  das 
die  von  Swiz  vorhin  zechen  oder  vierzechen  tagen  wissen  lasse,  durch  daz  si  den  friden  an  Appa- 
«ellern  dester  bas  gewerben  niugen.  Und  wurd  öch  der  frid  also  einen  mänod  geniachet,  daz  man 
(ütiD  hie  Zürich  in  der  stat  in  dem  friden  umb  die  sachen  ein  tag  leiste,  und  daz  man  do  besuch, 
ob  si  ttbertragen  möchten  werden.  Dis  lassen  wir  lieh  also  wissen,  durch  daz  ir  dester  baz  merkent, 
*o  uf  ir  öch  nu  werben  süllent.  Und  waz  tich  darumb  in  dien  sachen  begegni,  daz  lasseut  uns  öch 
Terschriben  wissen,  ob  es  (Ins  ze  verscliriben  sie.  Geben  an  mentag  vor  sant  Niclaus  tag,  anno  etc. 
judringentesimo  tertio. 

Von  uns  dem  burgermeisfcer  und  dem  rat  der  stat  Zfirich. 
Adresse:   Dem  fromen,  wisen  ünserm  sundem  guten  firünd  Lfirenien  von  Sal,  schultheiaaen  ze  Wintertur. 

ttkt»t^»T  l»n  :   oR,  -nciawi  (■*b«n  ,u(n«ii«n"),  rctUnd,  aUti,  t]r,    r,  I.  *u  r  «  n  1 1  <  n  .  8  ir  I  1 1. 

kItetarcAtv  Wlfltert«'.  —  Fapir-original.  —  Abdruck:  Zellweger:  Urlninden  I.  2,  s.  49  n.  161  (unter  falschem 
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Abt  Kuno  von  St.  Gallen  verkauft  denn  Cristoffel  Linder  von  Ckjnstanz  das  vogl- 
recht,  gericht  und  alte  einkünfte  zu  Romanshorn,  um  1481  goldgulden. 

CoHMtaiiK.    1403.    December  6. 

Ich  CriBtoffel  Lind,  burger  se  L'oatenz,  vergich  oftenlifh  und  tun  kirnt  .  .  .,  du  ich  ron  dem  bodiirir. 
djgen  minetn  gnüdig«^n  herren  abi  Cunen  und  dem  capitel  gemainlich  dez  gotzbus  ze  Sani  Gallen  aineu  \em- 
gelten  koufbrieve  innehan,  der  von  wort  ze  wort  stat,  wiset  und  seit  als  hernach  geechriben  atat. 

Wir  Kftn,  von  Gottes  giiaden  abt  dez  gotzlius  ze  Saut  Gallen,  daz  ane  alles  mittel  zfigebSrt 
dem  hailigen  stftJ  ze  Rome,  und  wir  das  capitel  geniainlich  desselben  gotzhus,  sant  Benedicten 
Ordens,  in  Costenzer  bistflm  gelegen,  .  .  ,  tflgent  kunt  allen  .  ,  .,  das  wir  Ton  dem  ersamen,  wol- 
beschaiden  Cristoffel  Linden,  burger  ze  Costeuz,  also  bar  ingenomen  und  empfangen  haben 
viei7,elieiiliundert  guldiu  und  aineii  und  achtzig  guldin,  nlleö  gftter  und  reckt  gewegner  Rinischer  gol* 
diu,  göt  an  gold  und  volleschwürei  an  gewicht^  und  sigen  och  der  genzlich  von  iin  gewert  und  be- 
zalfc  und  haben  die  bewent,  beschibeu  und  gegeben  an  die  schuld,  die  wir  gelten  solten,  da  täglicher 
wachsender  achad  ufgieng,  den  wir  damit  verkomen  und  understanden  haben.  Und  wan  uns  and  unwnn 
gotzhus  damit  vast  gütlich  und  wol  beschehen  ist,  so  haben  wir  .  .  .  aue  alles  widertailen  dem  vor- 
genanten Cristoffel  Linden  und  allen  sinen  erben  umb  dieselben  vorgenanten  yierzehenhan<3ni 
und  ainen  und  achtzig  gftter  Rinischer  giildin  mit  disem  brief  .  ,  ,  ze  koufent  gegeben  die  vogti 
und  daz  vogtrecht  ze  itumanshorn,  daz  gericht,  zwing  und  banne,  erschatz,  dienst,  väll  und  gella 
und  die  stür  daselbs  ze  li  u  ni  a  n  s  h  o  r  n  ,  diu  iilliu  jar  trift  utlu  pfunt  pfening,  Costenzer  müns, 
und  alle  die  lUt  und  personan,  wib  und  man,  jung  und  alt,  die  gen  ßumanshorn  gehdrent,  wa 
die  wonhaft  oder  gesezzen  .sjnt;  das  gros  hus  ze  R  u  ui  a  n  s  h  o  r  n  mit  allem  sinem  bifang  und  tnit 
aller  siner  zftgehörde;  die  dri  wingarten  und  den  torggel  zc  Rumanshorn,  der  man  aineu  nempt 
den  alten  garten  und  die  zwen  die  niuen  garten,  mit  den  tagwan,  diensteii  und  mit  dem  mist,  in 
darzfi  und  darin  gehört  und  gehören  sol  nach  dez  rodeis  sag,  den  wir  im  darumb  geantwurt  haben. 
Darzö  und  damit  geben  wir  im  und  sinen  erben  ze  koufent  die  nachbeneniptei)  järlich  und  ewig  koro 
gUlt,  pfeninggült  und  dienst,  die  uzzer  und  ab  den  nachbenempten  höfen,  stuken  und  gftten  järlichea 
gand  und  gan  sond:  des  ersten  so  gilt  der  faof  ze  Germashusen  elliu  jar  vier  pfunt  pfening, 
Costenzer  müns,  und  sechs  velclien ;  von  Kesswile  gand  elliu  jar  fünfzehen  niutt  kernen,  Sant 
Galler  mess,  vier  pfunt  pfening,  Costenzer  niUns,  und  darzö  väll  und  geläzz;  so  geltent  diu  gAt 
ze  ßumanshorn  dis  nachbenempten  gült:  des  ersten  git  Hans  Oser  von  Maila  zwai  imi  und 
fünf  viertal  kernen,  ain  malter  habern,  vier  Schilling  und  nun  pfening;  item  der  bof  zem  Holi, 
genant  dez  Schaf  fers  gut,  gilt  zwai  viertal  kernen,  fiinf  nmtt  habem  und  achtzehen  pfening,  und 
ist  ietzo  ze  mal  Cänrat  Sailers  vou  Costeuz;  item  Suäbelis  göt  gilt  elliu  jare  zwai  viertal 
kern,  ain  malter  habem,  zwen  Schilling  und  nun  pfening;  item  Haini  Locher  git  von  dez  Höschen 
göt  elliu  jar  anderhalb  imi  kern,  zwai  viertal  habem  und  achtzehen  pfening;  item  von  dez  Risen 
gut  und  von  Erislis  gilt  git  diu  Rüstin  elliu  jare  zwai  imi  kern,  zwai  viertal  habem  imd  zwen 
Schilling  pfening;  item  der  Schmid  am  Werd  git  elliu  jar  sechs  viertal  habem  und  fünf  pfening 
an  dem  haingarten  gelt;  item  der  Kressenbficher  gilt  elliu  jar  ain  viertal  kern,  driu  viertal  habem 
und  vierdhalben  Schilling  pfening;  item  Burkart  Zatt  git  von  haingarten  ain  halb  viertal  kern,  ain 
viertal  habern  und  sechzehen  pfening,  und  sitzt  Röf  Snäbeli  uf  derselben  hofstat:  item  der  ho 
zem  Holz,  da  Hans  Golder  uf  sitzt,  git  elliu  jar  zwai  viertal  kern  und  zwai  imi,  sechs  viertal 
und  zwelflhalb  viertal   habern,   daz  haizt  Brasperger,   und  nun  pfening  zins;  item  der   Zatt  toB 
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des  Zatten  g&t  git  elliu  jar  anderhalb  viertal  kernen  und  fünf  viertal  habern  und  zwelfthalb  viertal 
habern,  und  haizt  Brasperger,  und  nUn  pfening  zins ;  item  des  Winkelstallers  göt  gilt 
elliu  jnre  zwai  imi  kern  und  zwai  viertal  habern  und  dritthalh  viertal  habern.  haizt  Brasperger, 
imd  iilnfthalb  Costenzer  pfening  zins;  item  Hans  von  Hott  in  gen  git  ain  viertal  kern  und 
sechs  mutt  habern;  item  Ha  int  Lobi  git  ainlialb  viertall  kernen  und  zwen  mutt  habern;  it«m 
Schinis  g&t  git  driu  viertal  kernen  und  zwen  mutt  habern:  item  Uzen  gflt  von  Lochen  driu 
Tiertal  kernen  und  sechs  viertal  habern;  item  dez  Moren  gilt,  das  der  Vorster  hat,  gilt  elliu  jar 
sechs  viertal  kernen,  siben  viertal  habern  und  vier  pfening,  ist  Ällinen  Vorst erinen  von  Über- 
lingen; item  dez  Härings  gät  gilt  zwen  mutt  kernen;  item  Haini  Oraman  git  zwen  mutt  kernen 
roö  des  Odrers  göt,  von  Lochen  zehen  pfening  und  ain  viertal  habern;  item  Haini  Blöd  von 
Lochen  git  fUnfzehen  viertal  kernen  und  sechs  viertal  habern;  item  am  Riet  git  Peter  V'^iacher 
secba  viertal  und  zwai  imi  kern;  item  Uaini  Ei  um  i  8  gut  gilt  zwai  viertal  kern;  item  das  göt  im 
Binholz,  das  Haini  FriSnd  hat,  gilt  rlritthalb  viertal  kern;  item  Hans  Frlind  git  ain  viertal 
kern  und  fUnfthalb  viertal  habern;  item  Hans  Blüm  git  von  Göpfen  gut  dri  mutt  kernen,  an  ain 
imi,  ftlnf  viertal  habern  und  nUn  pfening  zins;  item  der  Fri dinge r  git  von  des  Wissen  göt  älliu 
jw  zwen  mutt  kernen;  item  Uaini  Tremel  git  driu  viertal  kernen  und  siben  pfening  zins  und  git 
»in  riertal  kernen  von  ainetn  akker,  ward  den  hailigen  geben;  itean  Haini  Chftnrade  git  von  sins 
Vaters  göt  driu  viertal  kernen  und  sechs  pfening  zins;  item  der  Schaffer  ainen  Schilling  pfening 
und  zivai  viertal  kernen;  item  der  Valk  ain  viertal  kernen,  nun  pfening;  item  Haini  Conrade 
und  sin  vetter  gebent  fünf  viertal  kernen,  zwen  Schilling  und  nun  pfening  von  irs  vaters  gflt,  das 
hat  nu  Peter  Vischer  und  git  nie  denne  zwai  viertal  kernen  und  ainen  Schilling  pfening;  item 
Peler  Vorster  git  zwai  viertal  kernen,  ftinft-halb  viertal  habern;  item  Maig  git  ain  viertal  kernen 
Ton  ainem  aker,  haizt  Kemnach  *',  und  fdnfthalb  viertal  habern  von  dem  Banholz;  item  Peter 
Vischer  ain  viertal  kernen  von  ainem  aker,  lit  bi  dem  wiger ;  item  Älli  Götfridin  git  ainen 
mutt  kernen  und  zwai  imi  und  sechs  pfening;  item  Götfrids  lUt  mit  aiuander  geud  fünf  mutt 
kenien,  ains  halben  viertals  minder,  und  ain  malter  habern  und  vier  Schilling  pfening  von  irs  vaters 
hof;  item  von  Göpfen  witwen  gftt  gend  st  dri  mutt  kernen  an  ain  trai  und  fünf  viertal  habern,  und 
nOn  pfening  zins  und  anderhulben  pfening  ab  A  i  c  h  e  g  g  ,  git  nu  Uli  S  t  e  g  e  r  von  Herwegen; 
iUim  Hainis  kind  von  Riedern  git  ainhalb  viertal  kernen  von  halngarten,  achtzehen  pfening  und 
jwai  viertal  habern;  item  von  dem  kelnhof  z«  Human  s hörn  fünf  mutt  und  ain  viertal  kernen  und 
«cht  Schilling  pfening;  item  Liltfrids  göt  gilt  zwai  viertal  kernen  und  zehen  pfening;  item  Hans 
Burkart  git  ain  viertal  kernen  und  zehen  pfening  von  sins  vaters  göt;  item  Cöni  Schiltknecht 
git  Tom  hof  und  sinem  göt  ze  Riedern  fUnf  mutt  und  ain  viertal  kernen  und  ainen  mutt  habern 
and  sechs  pfening;  item  Uli  Buwniau  von  üttwile'''  git  dri  pfening;  item  Hainzli  Oser 
Ton  ObrahUseru  git  driu  viertal  habern  von  dem  göt,  das  gen  Rumanshorn  gehört;  item 
Hans  Buman  von  Uttwile  git  von  sinem  gftt  driu  Schilling  pfening;  item  diu  Schiltwis 
gilt  driu  viertal  kernen  und  ainlif  pfening;  item  Uli  Steg  er  dri  pfening  von  der  wirtinen  hof- 
rtat;  item  Uli  Öser  git  ainen  pfening  von  atnem  aker;  item  diu  Wo  st  in  ab  der  Ah  git  ain 
nertal  kernen  und  vier  pfening  zins;  item  des  Goltherren  gart  gilt  elliu  jar  zwai  malter  habern 
Diid  dri  Schilling  pfening;  item  der  Schaffer  von  Riedern  git  zwai  viertal  kernen  und  von  des 
A'ekken  gut  ainhalb  viertal  kernen  und  zwai  viertal  habern  und  ainen  Schilling  pfening;  item  Wil- 
htlms  äkkerli  geltent  vier  imi  kernen;  item  diu  Hans  in  git  von  ir  äkerli  ain  viertal  kernen  und 
ierdhalb  viertal  habern;  item  der  Schaffer  von  Rumanshorn  git  anderhalb  viertal  kernen; 
em  Hans  Maiger  git  von  dem  göt  am  ßöl  auderhalb  viertal  kernen  und  vierzehen  pfening,  und 
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zwai  imi  kernen  git  der  Schaff  er  von  aineni  aker;  item  Uli  Koufman  von  Ebertingen  gjt 
ain  viertal  kernen  und  awainzig  pfeniiig;  item  Rödi  Junkman  von  Holzenstain  git  von  Aich- 
egg  ain  viertal  kernen  und  ain  viertal  haberu;  item  der  Kaiser  ab  der  Ach  git  ain  viertal  kemeo 
und  vier  pfening.  Item  das  ist  das  vogtrecht  ze  Rumanahorn:  des  ereten  git  Haini  Kurz  dritt- 
halb viertal  Iiaberu;  item  Haini  Conrade  Äwai  viertal  habera;  item  Alli  Vorsterin  drü  viertal 
habern;  item  Hans  Blüm  fünf  viertal  habern;  item  des  V'orsters  gut  zwai  viertal  habem:  item 
Lütfrid  zwai  viertal  babern  gestrichen;  item  Götfrids  Beschemen  hofstat  aiuen  schöflfel  haben»; 
item  Hans  Burkart  ain  gestrichen  viertal  habern;  item  Peter  Hainz  git  ain  viertal  habern;  item 
von  des  Vetteren  gfit  ain  gestrichen  viertal  habern;  item  gen  Riedern  ainen  schöffel  und  zwai 
viertal  babern;  item  des  Vi  sc  her  gftt  von  Uttwile  git  zwai  viertal  habem;  item  Irmenses  git 
zwfti  viertal  habem;  item  des  Kretzers  gC\t  ain  viertal  habern;  item  Hans  Buman  ain  viertAl 
habern;  item  von  Kesswile  sibendhalben  schüffei  habern;  item  uss  der  Ah  siben  viertal  habera; 
item  Maila  ain  viertal  habern:  item  der  huf  zeni  Holz  zwai  viertal  habern,  ist  Cünrat  SaiUrs 
von  (Jüätenz;  item  Snäbelis  gät  driu  viertal  habern;  item  der  Rilstinen  gut  ain  viertil 
habem;  item  des  Scbmids  gut  ain  viertal  habern;  item  des  ZUners  göt  zwai  viertal  habem;  item 
des  Zatten  gftt  zwai  viertal  habern;  item  Ulis  g&t  von  Hottertingen  zwai  viertal  an  ain  vi«r- 
llng  habern;  item  Löbis  gät  ain  viertal  haberu  ane  ainen  halben  vierliug;  item  Clausen  Lochers 
gut  zwai  viertal  haberu;  item  von  Schinis  gät  ain  viertal  habem;  item  von  Härings  gAt  driu 
viertal  habern:  item  dez  Vorsters  göt  ze  Lochen  driu  viertal  habem:  item  Gram  ans  gät  m 
Lochen  driu  viertal  habern;  item  des  Blöden  gut  ainen  sohöifel  habem;  item  des  Fridinger» 
gut  zwai  viertal  habern;  item  Clausen  Kämen  gät  liin  viertal  habern;  item  Haini  FrOndagAt 
ain  viertal  habern;  item  von  des  Stegera  giät  ain  viei'tal  habem;  item  der  Schaffer  ain  gestrichen 
viertal  habem  vom  Bül.  —  Nota  die  pfening,  die  /A  dem  vogtrecht  gehörent:  item  von  Kesswile 
uss  dem  bof  zelten  pfentng;  item  von  llmeuses  gut  und  von  des  Kretzers  giU  fUnf/ehen  pfening; 
item  von  Hangen  Bum'ans  gftt  fünf  pfening;  item  von  der  Vi  seh  er  gät  von  Uttwile  zelten 
pfening;  item  von  Riedern  achtzeheu  pfening;  item  von  Maila  dri  pfening;  item  der  hof  zem 
Holz  sechzehen  pfeuing;  item  von  Snäbelis  gut  filnfzehen  pfening;  item  des  Höschen  gtt  dii 
pfening;  item  des  Küäten  gät  vier  pfening:  item  des  Schmida  gut  dri  pfening;  item  des  Süners 
gät  ainlifthalben  pfening;  item  des  Zatten  göt  ainlif  pfening;  item  des  Hottingers  gät  see 
pfening;  item  des  Louben  gftt  dri  pfening:  item  des  Lochers  göt  sechs  pfening;  item  von  Seh iaia 
gät  siben  pfening;  item  von  Härings  gät  nUn  pfening;  item  von  Oranians  gät  nun  pfening;  itein 
des  Vorsters  gät  ze  Lochen  nun  pfening;  item  des  Blöden  gät  siben  pfening;  item  Clausen 
Riimis  gät  vierdhiilben  pfening;  item  Hanfjen  Fründö  gät  vier  pfening;  item  Haini  Frflnds 
gät  dri  pfening;  item  dts  Fridingers  gut  acht  pfening;  item  des  Stegers  gät  dri  pfening;  item 
des  Schaffers  g&t  vier  pfening;  item  Welti  des  Maigeu  g5t  dri  pfening:  item  Haini  Kurzen 
gfit  vier  pfening;  item  von  der  Lenwis  sechs  phening;  item  Haini  Chänrades  gäte  sechsthilb 
pfening;  item  Feter  Vischer  ainen  Schilling  pfening  von  dem  gät  am  Riet;  item  Peter  Hainxes 
gut  anderhalbeu  pfening;  item  Hansen  Blumen  gät  sibenzehen  pfening;  item  Götfrids  gti  ainen 
Schilling  pfening;  item  Hansen  Bruggers  gät  dri  pfening;  item  von  Fründa  rQti  siben  pfeniag: 
item  von  Kresaenbächz  gät  vierdhalbeu  pfening. — Nota  diu  tagwan :  dez  ersten  uss  dem  hof  le 
Maila  zwo  hofstett  gebent  /.wen  tagwan  iu  den  wingaiien  ze  Rumanshorn;  item  des  Schaffers 
gät  zem  Holz  ain  tagwan;  item  Cöni  Snäbelis  hofstat  ain  tagwan;  item  der  Rüstinen  gfit  und 
Brisis  hofstat  gebent  baidiu  ainen  tagwan;  item  Rädi  Snäbelis  git  vom  haingarten  ain  tagwan; 
item  von  dem  Werd,   da  Rödi   Schmid   sitzt,    ain  tagwan ;  item  des  M  a  i  g  e  r  s  hofstat  ze  diMi| 
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loh  am  ta^wan;  item  des  Xoler«  hofstat  zem  Hol'^  ain  tagwaii;   item  des  Nagela  hofstat  zem 
\oh  ain  tagwan;  item  des  Zatteii  liofstat  zeni  H0I2  ain  tngwan;  item  Uli  von  Hottertingen 
jin  tagTT^an  von  ainer  Iiof^tat  ze  Hottertingen;  item  Haini  Löbi  von  Hottertingen  ain  tag- 
Ton  ainer  hofstat;    item  von  des  Scbiuids  gät  git  Htins  Locher  ainen  tagwan;    item  Üzeu 
TOD  Lochen  ain  tagwan;  item  des  Moren  gät  von  Lochen,  daa  Hans  Vorsters'^  hat,  ain 
jwan;  item  des  Golders  gflt  von  Lochen,  das  Haini  Blöd  hat,  ain  tagwan;  item  des  Sche- 
trs  hofstat  ain  tagwan;  item  des  ßiedrers  hofstat  ze  Lochen  ain  tagwan;  item  ain  hofstat  am 
(iet  git  ainen  tagwan,  die  bai  Peter  Vischer;   item  Haini  Graman  gii  von  ainer  hofstat  ainen 
tagwan;  item  Haini  FrUnd  ainen  tagwan  von  ainer  hofstat;   item  Hans  Frtind  ainen  tagwan  von 

C' er  hofstat;  item  RAdi  Fridinger  ainen  tagwan  von  einer  hofstat;   item    Haini  Stegers   bof- 
t  ainen  iagvran;   item   Haini  Tremel   von  siner  hofstat  »inen   tagwan;  item  des  Almans""  bof- 
ttat  ain  tagwan;   item  Uli  Schaffers  hofstat  ain  tagwan;   item  der  Wirtin  hofstat  ain  tagwan; 
em  Haini  Kurz  von  siner  hofstat  ain  tagwan;    item  Peter   Hainzen   sun  ain   tagwan;    item 
tosen  Vorsters  sun  ainen  tagwan  von  ainer  hofstat;  item   Hainzli   Götfrid   und   sind  geswi- 
it  ainen  tagwan  von  ainer  hofstat;  item  des  Göpfen  hofstat  git  ainen  tagwan;  item  Lütfrids 
jfätat  ain  tagwan;  item  Walther  Vischers  hofstat  niu  tagwan,  da  Claus  Sifrid  uf  sitzt;   item 
Hans  Burkart  und  der  Vetter  ain  tagwan  von  ainer  hofstat;  item  ze  dem  TUrli  ze  Uttwile, 
daCAni  öser  uf  sitzt,  ain  tagwan  von  ainer  hofstat;   item  Uli   Buman   von   Uttwile  ain  tag- 
IvM  von  ainer  hofstat;  item  Hans  Buman   von   Uttwile   ain  tagwan  von  ainer  hofstat;   item 
Hfw  der  hofstat  ze  Riederen,   da  CAni   Scliiltknecht    uf  sitzt,   ainen   tagwan;   item  dm  hof- 
K^,  die   Bieggi    innehat   und   Haus  sin   bröder,   git  ainen   tagwan.  —  Nota  der  niist:    dez  ersten 
m  Kesswile  gat  nun  wagenföder  mist  oder  aber  sibeo  und  zwainzig  karreufüder  mistz;   item  von 
dria  bofatetten  ze  Uttwile,  daz  ist  Uli  Bunians,  des  Kretzers  und  ze  dem  Türün,  dri  karren' 
fiider  mistz;    item  ab  der  Bumäuninen  gfi:t  und  hofstat  dri  karrenfüder  mistz;    item  von  dem  hof 
Kßiederen  nun  karreufäder  mistz;  item  von  dem  hof  ze  Maila  dri  karrenfüder  mistz;   item  von 
dm  hof  zem  Holz,  den  man  nempt  des  Schaffers  gät,  dri  kai'renföder  mistz;  item  Haini  Snü- 
belis  gut  zem  Holz   zwen  karrenfüder  mistz;   item  Haini   Lochers  gut  zem  Holz  dritlbalben 
karrt^ifäder  mistz;  item  des  hLressenb&chers  gut,  das  RAdi  Schnübeli  innehat,   ainen  karren; 
jtcm  der  Schmid  von  Hainis  göt  zen  Riedern  ainen  karren;  item  des  Schmids  gät  zem  Holis 
HDeu  karren,  des  G  o  1  d  e  r  s  gut  zem  Holz  dri  karren ;  item  des  Z  a  1 1  e  n  göt  zem  Holz  dri  kar- 
ren; item  Schinis  gut  ze  Lochen   dri  karren;    item   Hans  Locher  von  Uzen   göt  dri  karren; 
item  des  Härings  gut  ze  Lochen  dri  karren;   item  Volholz  gut  dri  karren;   item   Hans  von 
Hottertingen    von  sinem  giU  dri  karren;   item  LAbi  von  sinem  g&t  auderhalben  karreu;   item 
Qramans  gut  ze  Rumanshoru  dri  karren;    item  des  alten  Frilnds   hofstat,   da  der  Suter  uf 
iBtzt.  ainen  kanen;  item  Hansen  Früuds  hofstat  ainen  karren;  if^m  des  Tülboms  hofstat  seclis 
brren;   ibem  Maig  ainen  kari'en;   item  des  Schaff ers   hofstat  anderbalben  karreu;    item  Haini 
Cöuratz  hofstat  sechs  karren;  item  des  Götfrids  lUte  gend  dri  karren;    item  dez  Wolfz  hofstat 
«inen  karren;   item  dez  Vorsters  hofstat,  da  Rudi  im  Hof  uf  sitzt,  ainen  karren;    item  Götfrids 
Ukü  hofütett  fünf  karren;    item  Uli  Stegers  hofstat  dri  karren;   item  Sigristen  hofstat  zwen 
kiUT«n;    item  Hans  Sifrid  ninen  kai-reu;    item  Haini   Sifrid  ainen  karren  und  Hans  Burkurt 
aiaen  karreu.  —  Nota"  daz  vorgescbriben  körn  ist  alles  Saut  Galler  raess  und  die  pfening  »int  alles 
^Oitenzer  pfening.    Und  och  waz  zu  der  vorgonaiiteu  vogti  und  dem  vogtreclit  ze  ßumunahoru, 

(l  d«iu  gericht,  zwingen  und  bannen,  zä  der  sJLür»  erschätzet>,   vüUeu  und  geluLzzeu  und  zä  den  ege- 
oten  wingarten  und  dem  torggel  daselbs  ze  Rumanshoru   und  zB.  allen  andern  hievorgeschribuen 
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sinken,  •/.iiiseii.  jjfiillni   mul  grttcii   iiiul   ii;iriii  an  liltiMv  ndfr  ;in  gitten   illtKü-siie  leimnd  gehört  oder  duith 
recht  alfl  von   ^nwonhnit   »ipliöioii  sol    orU-r  niajjr.    :'z  aig  mi    Iwlzrecliten,    »in  florf.    an  dorfrechteu.  wi 
t'haftin.  an  /.wiiij^en,  au   liännen,  an   «itei'iohti'n.    an   tVeflinaei.    nn   vogti,   au   vogtrechten,    an  sturen,  mi 
•/.insen,   an  er.schätzen.   an  vüllen.   an   jjeläz/en.   an    hnupt,   an   houptrechien,   an  diensten,   an  tagwaii. 
an  akkcrn,  im   n'isan.  an  wasen.  an  zwi.  an  holz,  an  holzniarkan,  an  wazzer.  an  wazzerlaiti.  an  wwri. 
an  vh|{1,  an   visclnnizpn,  an  vri^eni.  an   sleji;,  an   we.jj;,  oh  ert\  nrnl   nnder  prde.  ez  sig  funden  oder  uri- 
fnndfn.    hpsficlil'/.  ald    nnhfsiichtz   oder  wie  das  deune   alles  genant  oder   geliaizzen   ist.   ^eiuainlidi  iii 
aller  der  \vis<>  und  iti  aller  der  wirde  nnd  ere,   mit  allen  den  rechten,   als  iJnz  allez  'uns  und  unsenji 
gotzhns  hat   zfigehoH    nnd   wir  du/,   bisher   und   nnz   nf  disen    liiU.igen    tag,    als    dirve    brief  geben  ist. 
haben  innegehebt,  herhrancht,  genozzen  und  besezzcn;  und  och  das  alles  tXir  ledig  und  filr  unverkUmberi 
nnd   filr  recht  aigenj  wan  so  verr  daz  Ulrichen  und  Burkarten  vmi   Itaniswag,   gehrftdern.  acht- 
Zeilen  miitf  kernen  und  ainlif  lualter  habern.  SaiitGaller  mess.  järlidis  libdings  darns  gand.  dazocli 
*'}•  und  sin  erben  järklich,   diewil  si  lebent.  davon  richten  und  geben   sont   nach   irs   libdiaigbrietz  liil 
und  sag,  ane  inisern  schaden;  nnd  rlenne  nach  ireni  tode,  wenn  si  baid  von  tod  al)gangea  nnd  erstorben 
sind,  so  sont   si  ilas  darnacli   uns   nnd   nnsenn  gotzhus  davon  järklich   richlen   uinl  gel»en.   in  aller  iW 
wise,  als  den   viirgenanten   von   Hamsvrag,  ane  alle  ge verde  .. /'    Wa   wir  iles  nit  taten  ald  (Ihz  wir 
in  der  obgeiianten  stuk  und  gut,  zins,  gült  und  gelt  dehains,  ir  ains  oder  inor,  mit  dem  rechten  »Ih 
behebt  wurden  oder  sich  selber  darinne  versprechen  mAsten,  wie  oder  in  welen  schaden  si  dez  denne 
konient,   den  si  davon  wurden   liden,    nenien  oder   enipt'ahen.    ila  süllen   wir  in    denne  och   von   helfen 
ledig  und  ios  machen,  genzlich  nnd  gar.    TTnd  gebeut  och  in  duz  recht   und  ihm  vollen  gewalt.  das  »i 
uns  und  unser  uarhkonien  und  das  obgenant  Unser  gotzhus  Harunib  niugent  angrifen,  heften,  pfenden 
und    unibtriben  an    allen    nnsern  und    unsers   gotzhus   lUten   und   guten,    ligenden  und  vareuden.    iisgc- 
nomeii   der  von  Wil:  die  andern  alle,   wa  die  sind,   in  steten,   in   dörreni,   iti  gerichten,   uf  wazzer  odiT 
uf  dem  lande,  ob  si  went,  mit   gaistlichein  oder  mit   weltlichem  gericht   ald    ane  gericht   und  wie  in 
das  allerbest  fftgt,    immer  als  lang,  als  dik   und  als  vil.    flnz   daz   in  damit  alle  vorgeschnbe)i  stuk 
nnd  sach,   waran  si   denue  liruch,  uiangel   oder  gebresten   betten  odwr  gewunnen,   volkoninnklicli  iisge- 
richt.  gevertgot  und  vullefftrt  werdent  und  och  dabi  gerftwig  unil  nnbeküinbert  sin*  bcdibeii  nach  dem 
rechten,  als  vorgeschriben  stat.  gar  nnd  genzlich.  ane  allen  iren  schaden.    Und  wie  si  dez  angrifent» 
oder  ander  hievorgesclirihner  sach  ze  schaden  konient  imd  zerinig  von   brieven.   von   botenlon,  von  ge- 
richtet!, gaistlichen   oder  weltlichen,  oder  von   andern  saclien.  da  sUlleii  wir  und   unser  nachkomen  im 
und  sinen   erben  o<li  vntr   helfen   und   ilarumb   ledig  und   los  machen  genzlich   nnd  gar.     l'nd  vor  ileiii 
angrifen,   pfenden   nnd    umbtriben  nordi  vor  dehainen   hievorgeschribnen   stukkeii  und  Sachen  sol  uns. 
unser  gotzhus  trnd  nachkonjen.  weder  unser  lUt  intch  gut,   usgenomeii  der  von  Wil,   nit  befriden,  schir- 
men noch  bedekken   wt'der  bähsttich,  künigklicb   noch  kaiserlich  gericht,  gevvalt,  gesetzt,  gebot,  guad, 
frihajt  noch  reclit,  dehsün  unser  noch  uusers  gotzhus  privilegi,  gnad,  trihait  noch  recht,  noch  dehaiu 
burgerrecht  noch  puntnils,  lantfrid,   ainung  noch  gesetzt  der  heiTen,    der  stete   noch  dez   lands,  noch 
dbhain  gericht,   gehiit    iu)cli  sach,   gaistlichiu  noch   weltlichin.    in   kainen    wege ;   dann't  och  si  noch  ir 
helfer  nit  gefrevelt   noch   misüvaren  sont  han  wider  des  baubstz  bau  noch  des  kaisers  aucht   noch  mit 
verschulden  gen  dehaineni  lantfrid  noch  gen  niemant,  in  kaiuen  weg.    Und  dirr  ding  aller  ze  warem 
und  offeni  urktiiul  und   stüter   sicherhait  so  geben  wir  obgenanter  abt  Cfln   und  das  capitel    gemain- 
lich  des  gotzhus  ze  8a ut   (xallen   für  uns  und   unser  nachkomen   und  für  dasselb  unser  gotzhus  dem 
egenunten  Criatoffel  Linden  und  sinen  erben  disen  brieve  darüber,  beatat  und  besigelt  mit  unserm 
und  dez  capitels   insigel.   diu   baidiu   offenlich   engagen   hangeut.    Und  wer«,   ob  der  inaigel  iro   aina 
oder  si  baidiu  ungevarlich  an  diseni  brief  inbrochen*'  wunle.  misskert  oder  nit  daran  gehenkt,  ald  üb 
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em  brief  sus  dehainerlai   scliad  odei-  gebrest  xflviel  und    beRchäch  von  wazzer,  von  filre  oder  von 

ileii  andern  *«ichen  sich   daz  gefügte,  une  güverdo,  daz  h(jI  nii  noch  sint'ii  t-rhen  und   nachkomeii   de- 

lineii  schaden,  koniher  noch  gebrehten  bringen  noch  bcren  tiii  dfdiainen  ätetteii  in)ch  in  kninen  weg. 

alk'  ilie  wil   und  der  zwaiger  iuaigei  ir  ains  cnler  iner  «liiran  ganz  ist.     I>is  beschacli    und  ward  diiTe 

brief  ze  Costenz   geben,   an  sant  Niclaus  tag  vor  wiheivehteu.   dn  man  zuU   jmeh   ("risti  gebürt  vier- 

x^henhundert  jare  und  darnach  in  dem  dritten  jare. 

Und  dcK  ze  urkUnd  so  lian  ich  ubgenanter  CriHtoffel  Lind  min  tilgen  itiHigel  ottealicli  gebenkt  an  dis  n>- 
ff«  und  hau  darzd  fli/.xig  gebeten  die  ersamen,  wisen  .loh  an  Ben  von  Tettiko^'en  und  Nie  lausen  Schult- 
kait,  statschriber  ze  C  o  a  t  e  n  z .  da/,  hi  ir  aigniu  insigel  ane  «liaden  in  selb  z»i  iiiner  gezingknüs  und  bedahtnüj« 
«11fr  Torgeschribner  aach  ouch  offenlich  gehenkt,  band  nii  dis  revers:  de«  ouch  wir  die  selben  Job  ans  von  Tetti- 
toven  und  Nic-olauis)  Schulthitis.   statschriber  ze  fosien/.,   also  von  siner  bett  wegen  bekennent  getan,  doch 

nnj  nnd  aiuem  erben  unHch9xllith  und  an -i  sunt  llilarien  tag.  do  man  zalt  nach  Cristi  gebOrt  vierzehenhundert 

itre  and  darnach  in  dem  vierden  jar. 

tj  PI«  tnM  *illM  lUf  rtl/tu  Ulli)  iilckl  |i'«<  •'•ker.  hj  Uu  ton  »i<iKfH«<l  gctF'"  t'uftiur  >ur^>iiniiiuin»iir  ,11"  In  iliMiii  iitiii<:n  Kiilleiit  iitll  incl^iiclit  »ur  ilie  ülMilmi  («riiitn 
*•  i»it»|  »or  «l".  t»  wir»  *l»  »odi  iiiif  ».  Wä  und  t'il  rivlitisur  bCuwU«"  icKliritirn  wordm.  r)  Wol  „»nn"  lu  rn>ni'»1  il)  MU  i((.|iflriuni:«>lri(h  >iil  der  nwtlun  »llli«. 
«I  Ift  Mbilt  VM«  «t^iefrr  li»nfl  ..lil«'*.  T)  Aufkeh*-.  v«ni«lfl-  und  wlnrlulUfttnart.  c)  XwiM:hei»  ^^u*^  Kit«!  pMnt"  rirr«  4  wwlv  auaniltrt-  K'  •utli4'  wiil  »orli  ri-WM  «Int^AplwtiKU 
m4n-.  ,#ll»  y«^«rde^    n«K«n  «*•'*. 

ttkrtlkarttn-  •inllR,  •tl«»Jl>.  ■««.  «rsrl««!. -ti,  liri.ll,  iloi*,  JürBem,  i-lwiain.  fttulf.  lirfTi«)!.  iKlIlni.  l..u«ciil,  «IT  (ukeii  „nP';,  •welV^iulü,  («vurtecal  .Sn9li«IH  ••. 
•laA  0>llt.  cs|>^IUi|,  Otvi'"*"-  liBpCan.  «uh.  vaeliv^ndcr,  T  11  r  r  I  I  n  .  ImlUnlaa.  (ehollan.  rekHill,  Ktur».  Kl^ul**  *  1 1  ji  (aaiiMal),  «xnnxg,  dthataerU). 
14  {Mtaii  ^.*|  iMJwrIlch.  H*|r;  M«>|4  (ncbrn  .XjUU").  Krrl*n>«n,  ainlr/lmi  (n»bmi  „uinirllHilt'*),  ragiy,  .en  (neban  .«apil'n"),  «yrtc  *>  y  ■  •  |ii«l<»>  (aJunMl), 
mi  (Mtas  alKBal  f>mf  i,  in  rainmal  ICir  aJn"),  V  r  w  e  ii  •  r  ,  ynnehau,  L'flatcnt».  -er,  IIa  n  ha  In,  puil>,  (anl'llrh.  Ilainti,  .o  n  .  •11,  Itolta,  •«  n  a  t  ■  I  n 
«atu,  •racktan  Karl«,  «r  ii  ,  m-hlialian.  «iLen.,  mit«,  finti.  U  c  I  t  r  u  ,  Tlaeliriiuvn,  V  a  I  li  u  1  I  i  ,  iwiiinUiif.  -  m»  Jrweilrn  .,1(1*  ndrr  .,m*^  iii»t  ntK'ix'vchriliftnam  um. 
1^^*  1%  kavit  ifl,  lilrlbl  nualrhvf ;  rlirnao  uli  ^frnint^  o*ier  „pft'nnii*  lu  l«*en  Ui. 

WlUircliir  8t. ttillrii.  K  S.  \.1.  —    Pergamen  t -nriginal ;  die  8  sigel  hangen  eingeiiUht. 


22M9. 

Abi  Kuno    und    die    klosterherreu    von  St.  Gsllen    iibei'senden    dem    schiilttieissen 
Laurenz  von  Sal  von   \A/intertiir  einen   IVidbrief. 

Wil.     1403.    l»eeeniht>r  1«. 

C  LI  ti   abL  Lind  die  clostei  herren  ze  Sant  Gallen. 

Unser  griiz  Aor.     Lieber   schiiithai/. :    wir  suudei)t  dir  hie  ainen    fridbrif   nf  die  luaimtng.  alz  Au 

änx  verachrieben  JiJist.  und  bitten!  dich,  sie.  ob  der  tVid  also  ainen  tllrguiig  gewinne.  iJaz  du   ilns  und 

lii»w  gotzhus  Olli  denn   Iieivvideriimb  gen  inen"  vei-soj'gesfc,  so  du  getrüwlichost   und   best  niugest,  daz 

'l''!  fiid  un   Uns  geliuiten  werdi:    und  wiiri,   oli  der  stet  frid    ii.ssgiengi,   daz  si  lins  derni  nit  aagritent 

foii  der  von  Costenz  wegen,  diewil  ihiser  frid  gen  iuen  werot.     Und  daz  du  ocii  lieredest.  nf  we!h 

^t  man  gen   ZQricIi   ze  tagen   kninen  .siilli.   da/,  du    tltjs  daz  zitlicli  verkünden   kflnnest,   daz  wir  »if 

l^uselben  tag   gewerberv    niugirvt;    und   oeb    be.stelle^lt  und    beredest,   da/,  wir  und    die  wir  mit    uns  z(i 

Pfelli  tag  bringent  ald   von   Unser  wegen  darzfl  koinent.   da/,  die  sieber  zu  (b'tn  tag  un<l   darvon  sigint. 

"nd  hierinne  tflgist.  alz  wir  dir  iillvveg  beannder  wol  getrihvent.     ticbcii  vr   Wil.   an   initwochen   vnr 

Locie  rirgini.s.  aniio  Xllirill". 

■  Adresse:     l>em''i  fromen,  On^enu  IwsiiiRlei'  lieben  getrflwf^n  Lnurenzen  viin  Sal,  sc-liultlniissi'n  zf  Wil'). 

^F«'i  J    '».   .l-ii     li.|.<>i>cllnrn.     !•,  „luiiio.     Ol  N4ltlrli<:ki  mr   .«r>..l.'rt»i''   <<'nc^^lM'n. 

■  ..»vriRrhl    •■!,  «laU,  aya,  CiaLriili,  L«  M^eii  I  la  it. 

XUUrriiii  MifltfrtAr.  —  Papir-original :  aussen  aufgedrilckteo  rotes  sigel  nur  noeh  in  bi'noh»t(lf'k»!n  vnrhnnden. 


<ttfo  U 


2S90. 

1403.  December  24.  (Laiigen  aubent  zwichenechten).  —  Abt  Kuno  tod  Sant  Gallen 
vdfcaafi  dem  Hans  Huser"  von  RosrQti''\  genannt  Hug,  das  Sant  Peters  giltlein  zu  RosrQti, 
um  10  pfund  pfennig  Constanzer. 

StfRorekir  StfiiU«,  NtlurtrtUT,  Tob.  1. 13.  p.  S7.  --  Notis  ans  dem  jare  1490. 

Johann   am  Hof  von  Rorschach  erhält  von  Johann  Eggrich  von  Zürich  die  Hub 
zu  Rorschach,  ein  lehen  vom  kloster  St  Gallen,  zu  einend  erbzinalehen. 

SU  Gallen.    1403  (1404).    December  HS. 

Ich  Johans  am  Hof  von  Roschach  t&n  kund  .  .  .  allen  .  .  . ,  das  ich  .  .  .  van  dem 
beschaiden  Johansen  Eggrich,  Bartholome  Eggrichs  elicher  sun,  hurger  ze  Zürich, 
mir  und  allen  minen  erben,  frouren  als  mannen,  tohtran  aU  knaben,  reht  und  redlich  enpfangen  hui 
...  das  g&t,  das  man  nemt  die  Hüb,  gelegen  ze  Roschach,  und  ainhalb  stosset  an  die  obren  mflli 
und  ze  der  andren  siten  an  ainen  akker,  gehöret  in  den  kelnhof.  das  sin  leben  ist  von  dem  erwir- 
digen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  mit  stadel,  mit  akker,  mit  visen,  mit  holz,  mit  reld.  mit  wunn,  mit 
Traiden,  .  .  .  ze  ainem*'  rehten  erblehen  umb  ainen  stäten^^  zins;  mit  sölicher  beschaidenhait  und  in 
dem  rehten,  dinge  und  gedinge,  das  ich  und  alle  min  erben  das  selbe  gut,  genant  die  Hob,  mit  allen 
rehten  und  zägehörden  in  eren  und  nnwästklich  haben  und  niessen  söllin,  und  söUin  dem  selben  Jo- 
hansen Eggrich  und  sinen  erben  ald  nachkomen  von  dem  selben  g&t  nun  hinnenhin  allerjürlich 
ie  uf  sant  Gallen  tag  .  .  .  siben  malter  baider  kom,  Tierdhalb  malter  vesan  und  vierdhalb  malter 
hftber,  Sant  Galler  mesaes,  götes,  ungevarliches  kornes.  drissig  Schilling  pfenning,  Costenzer 
müns,  oder  anderlai  werschaft  und  mQns  dafür,  die  dann  ie  ze  Sant  Gallen  in  der  stat  geng  und 
genäm  ist,  &n  geverde,  und  vier  herbsth&ur"  ze  rehtem,  järlichem  zins  Tor  menglichem  ze  Saot 
Gallen  in  der  stat  geben,  rihten  und  antwürten  .  .  /^ 

Sant  Gallen,  an  der  haiigen  kindü  tag  in  den  wihennähten,  1404. 

Slhriik«il«B:   B*,  BlBM,  •UU,  ftama,  M«crt«j,  Caaltktiat,  katu. 

StaUarthiv  ZIrlrh.  —   Pergam«nt-original:   es  sigelt   auf  bitte  Johanns  am  Hof.  der  kein  eigenes  aigel  hit. 
»Rudi  zum  Hof,  den  man  nemt  R&di  Gn&psfer,  burger  te  Sant  Gallen*;  das  kleine  sigel  hängt  offen- 

2292. 

Der   melzger   Konrad   Vogelweider  von   St.  Gallen    sendet   dem   abl   Kuno  von 
St  Gallen   ligenschaften   und   einkünfte  auf  mit  der  bitte,  sie  seinem  sone  Rudolf 

Vogelweider  zu  verleihen. 

Ht,  GiiUen.    1403  (1404).     Decenber  89. 

Min  willig  dienst  vor  enbüt  ich  Cünrat  Vogelwaider  der  metzger,  burger  ze  Saut  Gallen, 
dem  emrirdigen  forsten  und  herreu  Chdnen,   abt  des  hohwirdigen  gotzhus  xe  Sant  Gallen,  uni 
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Um  fiwren  gnaden  ze  wiment  mit  disem  brief,  das  ich  disfi  nachgeschriben  gfiier  und  komgelt,  das 
alles  min  leben  gewesen  ist  von  dem  vorgedahten  gotzhus  ze  Sant  Gallen:  item  das  bus  und  bof- 
statt  mit  aller  zAgebörd  gelegen  ze  Sant  Gallen  in  der  stat,  entzwUscben  Geori  Blarers  und 
TJlricb  Ortwins  biisem;  itera  den  bof  genamt  Wäldi,  gelegen  bi  LUmaswila,  stosset  an  ain 
gAtli,  daz  man  nemetRüti;  item  ainen  wingarten  gelegen  in  ^em  Rintal  ze  LUcbingen  ob  dem 
dorf,  der  wilunt  berr  Ködolfs  von  Rosenberg  von  Bernang  gewesen  ist,  und  stosset  an  die 
strass,  die  von  Rüti  gat;  item  ain  malter  vesangeltz,  Sant  Galler  roesses,  uss  dem  bof  genamt 
Wila;  item  und  sehs  mutt  baider  korngeltz,  des  vorgenanten  messes,  uss  dem  bof  Bekentwila 
und  uss  dem  bof  Metmenswila,  und  waz  darzft  und  darin  gehöret,  —  rebt  und  redlich  ufgesendet 
han  zu  üwren  banden,  won  ich  ze  disen  ziten  von  krankait  wegen  mines  libes  selber  für  üwer  gnad 
nit  komen  mobt.  Und  send  es  uf  mit  urkünd  dis  briefs  zft  üwren  banden  bi  dem  beschaiden  Cünrat 
Müsler,  hofamman  ze  Sant  Gallen;  also  das  der  selbe  GAnrat  MUsIer,  Uwer  bofamman,  üwer 
gnad  bitt  und  bitten  sol,  das  ir  die  vorgenanten  gftter  und  komgelt  mit  aller  zügehörd  an  miner 
statt  und  von  minen  wegen  von  sinen  banden  zfi  Qwren  liauden  ufnämind  und  im  die  widerumb  zfl 
sinen  banden  verlihint;  also  und  in  dem  rehten,  daz  er  sü  widerumb  ze  leben  bring  und  bringen  soll 
Rudolfen  Yogelwaider,  minem  elichen  sun,  dem  ich  sQ  ze  rehtem  aigen  ledig  und  los  geben 
han.  Und  ze  offem,  warem  urkünd  dirre  vorgenanten  vergicht  so  druk  ich  min  insigel  ze  end  dirr 
geschrift  uf  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Sant  Gallen,  an  dem  uechsten  mentag  nach  dem  baiigen 
wihennähttag,  anno  XIIII'^IlII. 

Sehr«lb«rt«n:   bri«ff,  dorff,    R  d  od  ol  rfeu  ,  ■•,   off,  Bak  en  t  w  lU  *  ,    Laraiii-,    Xstnieni-,    W  1 1 1  ■  ,  <Utt. 

StiRavckiT  St flallen.  Bflbr.  Xin.  Fase.  8.  —  Papir-original;  von  dem  aufgedrückten  inaigel  in  grünem  wachs  sind 
nur  noch  geringe  reste  vorhanden. 

2293. 

Heinrich  Vogler  von  Altstätten  vergleicht  sich  mit  der  stat  St.  Gallen. 

lilndan.    1404.    Januar  15. 

Ich  Hainrich  Vogler  von  Altstetten,  burger  ze  Lindouv,  tun  kuut  .  .  .  allen  .  .  ..  das 
ich  lieplicb  und  gfttlich,  mit  wolbedachtem  mfite  und  gäter  vorbetracbtung  überain  komen  und  ver- 
riebt bin  gänzlich  und  gar  mit  den  wisen,  fOrsicbtigen  dem  burgermaister,  dem  rate  und  den  bürgern 
gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  umb  alle  die  stoß,  zöspruch,  mißhell ung  und  ansprachen,  die 
ich  mit  inen  ald  zft  inen  ie  gehept  han  ünzher  uf  disen  hütigen  tag  .  .  .  von  des  überfals,  brands 
und  Schadens  wegen,  so  si  mir  mit  den  von  Appenzell  und  den  andern  leudern  getan  band  ze 
Altstetten  an  minen  hüsem  und  an  anderm  gäte  mit  brand  und  mit  namen,  wie  sich  das  ünzher 
erloufen  ald  gefCiget  hett;  für  die  selben  stözz,  überlöif,  brand,  namen  und  schaden  ich  von  den  ob- 
genanten  dem  burgermaister,  dem  rate  und  den  burgern  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  ge- 
Domen  und  enphangen  han  achtzeben  pfund  pfenning,  gftter  und  gnümer  Costenzer  münß,  die  an 
minen  offen  nutz  komen  und  bekert  sind,  damit  si  mir  den  vorgedachten  überlouf,  brand  und  scha- 
den gebessrot  und  abgeleit  band  nach  minem  willen.  Und  darumb  so  han  ich  willeklich  gesworn 
ainen  gelerten  aide  liplich  zft  Got  und  den  hailigen  mit  ufgebabneu  vingern,  das  ich  noch  dehain 
min  erben  noch  nieman  andre"  von  Unser  stat  noch  von  ünsern  wegen  die  obgedachten  den  burger- 
maister, rate  und  die  burger  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  noch  dehaiuen  burger  noch  bur- 
gerinen  besunder  ze  Sant    Gallen   darumb  niemmerme  süllen   noch  wellen  ansprechen,    uftribeu, 
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bekttmbem,  bekrenken  noch  in  dehain  wise  beswären''^  weder  mit  gaisÜichem  noch   mit  weit] 
)^ericht  noch  anc  gericht  noch  mit  enkainerlai  ander  suche,  ane  gevärde.   Doch  sol  in  diser  ri< 
usgenonien   und  usgesetzt  siu  min   zftsprUche  und  ellfi  miuü  recht,  die  ich  darumb   han  zö  d( 
Appenzelle  imd  zu  den  andern  lendem,  die  zfi  inen  gehörent  .  .  . 
Lind  OUT,  mitwochen  nach  san^  Hilarien  tag,  1404. 

Srhrci  ba  r  Ir  n:  frlonffcii.  ufT.  oUnm.  liAttifvn.  Lindow,    rnkaiiirrlay,  C'oitenlxrr.  i^antxlirh,  flntrhar. 

StiUltkiT  SLflali«!.  Tr  IXI.  I.I».  —  Pergament-original:   es  sigelt  auf  bitte  Heinrich  Voglen  der 
meister  von  Lindau  Jobanfi  Sneberg  (neben  ,Schneberg*).  dessen  »gel  hängt. 

2294. 

Lienhart  Pfeifer  von  Gebertswil  schwört  urfehde  bei  der  entlassung 

aus  dem  gefangnis. 

Ht.  €i}»Uen.    1404.    Janaar  «O. 

1 

•  Ich  Lienhart  Phiffer  von  Gebraswile  tfln  kuut   .  .  .   allen   .  .  .:    Alz  mich  die  f 

1  wisen  der  burgerraaister,   der  rat  und  die  burger  gemainlich  der  stat  ze   Sant   Gallen  gehi 

t  und  in  iro  vanknu.st  und  banden  hatten,  als  si  offen  krieg  hant  mit  dem  laud  ze  Appacell  ui 

I  den.  die  zA  in  gehörent  und  gehaft  sint.  alz  4ch  ich  zä  in  gehört;  won  aber  sü  mich  begnade 

und  mich  durch  min,  öcli  miner  friinde  und  ander  erber  lUt  ernstlicher  bet  wegen  ledig  und  u 
vanknuss  gelassen  hant:  darumb  so  hau  ich  willeklich  .  .  .  gesworn  ..."  Ich  han  öch  in  den 
aid  genomen  und  gesworn  der  stat  und  den  bürgern  ze  Sant  Gallen  trOw  und  warhait,  ir  nu 
fromeu  ze  fUrderenn,  ir  schaden  ze  wendenn,  so  vene  ich  mag.  und  in  der  selben  stat  ze  Sant  C 
ze  beliben  disen  krieg  us,  mir  erl6bi  es  danne  der  burgermaister  oder  der  rat  ze  Sant  Gallei 
wider  die  selben  stat  und  die  burger  ze  Sant  Gallen  uUt  ze  tänne  noch  ze  sinne  disen  kri 
Ich  han  öch  in  den  selben  aid  genomen  und  geswoni,  mines  (!)  tail  des  geltes  dem  burgermaist 
dem  rat  ze  Sant  Gallen  ze  gebeuu,  waz  oder  wie  vil  mich  des  angebiirt  au  dem  gelt,  so  c 
mainde  ze  Gossöw  und  die  z&  in  gehorten  gemainer  stat  ze  Sant  Gallen  schuldig  sint.  6e 
6ch.  das  Got  niht  welle,  das  ich  den  vorgenanten  aid  iemer  Übei'fftri  aid  ieman  andre  von  minen 
an  dehainen  vorgenanten  stuken,  so  sol  ich  den  selben  dem  burgermaister,  dem  rat  und  den  b 
gemainlich  ze  Sant  Gallen  zehen  phunt  pheuning  guter  und  genämer  Costenzer  rniinse  gt 
verfallen  sin  ze  gebenn,  an  alle  widened.  Und  han  in  umb  das  selb  gelt  zu  mir  ze  merer  siel 
ze  rehten  wem  und  bürgen  geben  und  gesetzt  die  beschaideuen  Hai nr ich  Phiffer,  minen  1 
Andres  Goldast.  Cünrat  Weber  von  Gebraswile  und  Nicolausen  Märkstetter  . 
Sant  Gallen,  mäntug  nach  sant  Antonien  tag,  1404. 

*;  l*ir  iprwwnlichr  ,,-nütiuuftfvnsfl.    h;  (ivlöbni«  flor  barfffii  lind  pflndtinrafonnel. 

»rhrrikartri'.    i,  rbt^.uillr,    fBrd»mii.  «Utt  iiirlirn  „iWl"!,    A  ii  I  li  i<  ii  i  r  ii  ,    N  ;  r  ii  I  .i  ii  •  c  n  .    ('  u  •  l  r  ii  1 1  r  r  ,  xailUlicIi. 


SttUrrhlT  SLCallfl.  Tr.  IIIUI.  1.1».  —  Pergament-original;  uh  sigelt  anf  bitte  von  Lienhart  Pfeifer  ,H 
I  «tosböit.  barger  ze  Sant  Gallen',  dessen  sigel  h&ngt. 
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Abt  Kuno   von  St.  Gallen   versetzt  denn  Burkhart  von  Helnnsdorf  für  40  pfund 

Pfennig  7  gotteshausleute. 
1404.    Januar  «O. 

Wir  C  ü  n ,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhu»  zeSant  Gallen  ...,  tönd  kund  .  .  .,  das  wir 
.  ,  .  dem  vesten  Burkart  von  Helmsdorf  und  sinen  erben  unib  und  für  vieraig  pfund  pfenning, 
Costeuzer  miins,  die  wir  im  umb  sinen  dienst  schuldig  sint,  ze  rehtem  pfand  und  in  rehtz  pfandes 
wise  versetzt  habint  und  versetzent  inen  och  ietz  redlich  und  reht  mit  disem  brief  dis  nahgenempten 
unsers  gotzhus  mann:  Cftniu  Wartb&ler,  den  man  nempt  zu  dem  Alber,  Cftnin  und  Ülin 
sin  sUu,  Hansen,  ülin  und  C&nin  die  WartbAler,  gebräder,  und  Oswald  den  Schafrät, 
alle  siben  mit  lib  und  mit  göt  und  mit  aller  zägehörd;  also  das  er  und  sin  erben  die  selben  siben 
mann  .  .  .  nu  hinnenhin,  alle  die  wil  wir  ald  unser  nahkomen  die  selben  lUt  von  im  ald  von  sinen 
erben  nüt  wider  geledgot  noch  gelöst  habent,  in  pfandes  wise  innehaben  und  mit  sttiran  und  mit 
dienst-en  und  mit  allen  andren  sachen  nutzen  und  niessen  sond  und  och  die  selben  lOt,  iro  lib  und 
gut  ungevarlich  schirmen,  verstän  und  versprechen  sont  und  mugent  in  gelicher  wis  und  in  allem 
rehten,  als  ander  ir  lüt,  an  gevärd  .  .  .'* 

Sant  Agnesen  abent,  1404. 

«)  Widarlteanfafonoel. 

8  c  h  r  «  i  b  ft  r  t  •  n  :    eimfft,  Coatantier,  vittrUlf.  nutxxvti,  vcrMUiuuy,  verMlzianU 

SiUlMUthif  SttallM.  B.  B.  S.  I.  SS.  —  Pergament-original;   ev  sigelt  abt  Kuno  mit   «unser  abtye  insigel",   das 
eingenäht  h&ngt. 

2396. 

Verzeichnis  der  einkünfte  der  herrschafl  Österreich  zu  Rheinegg. 

1404.    Februar  17. 

Dis  ist  ain  urbarb&ch  der  gftter,  zins  und  nütz  ze  Rinegg,  als  ich  Lutz  Griesinger,  ze 
den  ziten  miner  gnädigen  herschaft  von  Österrich  amptman  ze  Veltkilch,  dieselben  g&ter,  zins 
und  nütz  nach  amptlOt  und  ander  erberer  Kit  rat  und  underwisung  ze  Rinegg  gesöcht,  erram,  ver- 
zaichnet  und*  verschriben  hau,  als  hienach  geschriben  stat,  nach  her  Ulrichs  säligen  von  Ä  m  p  z 
abgang  des  jungen.  Und  ist  das  urbar  bäch  alsus  geschriben  des  nächsten  sunnentags  nach  sant  Va- 
lentins tag,  anno  Domini  MCCCCini. 

Nota  hienach  particulariter  ällU  gAter,  zins,  stttren  und  ander  nütz  imd  rechtungen,  die  gen 
Rinegg  zfl  der  vest  gehörent  im  Rintal  und  anderswa,  als  hie  nachgeschriben  stat*'  und  als  die 
noch  ledig,  los  und  unverkümbert  dahin  dienent,  ussgenomen  die  50  lib.  d.,  die  Hainzen  Cristan 
järklichs  daruf  gand  nach  sines  briefs  sag,  als  och  dieselb  vest  Rinegg  mit  ir  zügehörung  von  den 
grafen  von  Werdenberg  an  min  herrschaft  von  Österrich  komen  ist  etc. :  Primo  gend  die  bui^er 
ze  Rinegg  gemainlich  ze  stür  uf  sant  Johans  tag  ze  sunnwenden  25  lib.  d.  Item  so  gilt  der  zoll 
da  selbs  gewonlich  bi  50  lib.  d.  Item  das  var  ze  Rinegg  gilt  2  lib.  d.  und  1  viertel  schmalz. 
Item  die  mttli,  die  zä  der  bürg  gehört,  gilt  noch  3  lib.  d.  über  du  2  lib.  d.,  die  Güten  von  Ah  da- 
rab  gand.  Item  Peters  Ferren  bunt  am  var  ze  Rinegg  gilt  1  lib.  d.,  an  die  wiger;  die  mag  ain 
Togt  als  ain  amptman  von  ainer  herschaft  wegen  besetzen  nach  sinem  gevallen.  Item  die  hofraiti 
Ankenrüti  gilt  10  ß.  d. 
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Am  berg  bi  Rinegg:  Primo  gilt  der  hof  zem  Brunnen  30  ß.  d.  Item  die  gftter  Bischof- 
ouv  und  Gugga  geltent  30  ß.  d.;  item  daz  Nidergugga  14  ß.  d.;  item  aiu  höfli  genant  Alteo- 
stain  12  ß.  d.  Item  Lippenrot  gilt  1  lib.  4  ß.  d.;  item  der  Lendenberg  1  lib.  8  ß.  und  ain  halb 
viertel  Schmalzes;  item  das  Ödlen  14  ß.;  item  ain  hof  genant  der  hof  an  der  Gassen  l  lib.  2  ß.  d. 
Item  1  giUli  darunder  genant  der  Weg  gilt  8  ß.  und  1  malter  koms.  Item  ain  gät  genant  das  Has- 
lach  gilt  10  ß.  d.  und  2  malter  koms.  Item  Haini  Zuber  git  von  ainer  hofstatt  und  von  ainem 
bomgarten  gelegen  bi  Undra  10  ß.  d.  Item  ain  gAtli  und  wingartli  genant  des  Waggen  Ebni 
gilt  6  ß.  d.  Item  ain  hof  genant  das  Mültobel  gilt  9  ß.  d.,  2  malter  und  ainen  schöffel  koms. 
Item    Härggärs  berg  gilt  30  ß.  d. 

Item  dQ  bett  im  buhof,  die  man  ietz  ze  höwachs  lat  ligen,  geben  14  ß.  Item  der  keinhof  m 
Tal  gilt  12  mutt  kernen  und  4  malter  habern,  Sant  Galler  messes,  und  2  üb.  d.  Item  dO  g&ter 
genant  des  Schmitz  widem  geltent  1  lib.  d.;  den  zins  git  jetz  der  Nidrer.  Item  die  g&ter  odi 
genant  der  Widem,  die  jetz  Rfidi  JUstrich  innhat,  geltent  16  ß.  d.  Item  Cristans  KelUrs 
hofstatt  und  bomgart  ze  Tal  gelegen  gilt  8  ß.  Item  der  Tämerlinen(!)  hofetatt  gilt  10  d.;  item  des 
Rübers  hofstatt  och  10  d.;  item  Hännis  Hellers  hofstatt  32  d.  Item  Clausen  Petermans 
hofstatt  und  der  gart  darhinder  gilt  2  ß.  d.;  item  Klützings  hofstatt  ze  Tal  6  ß.  Item  so  lit  Neaen 
Eggerinen  hofstatt  ze  Tal  wüst;  die  hat  etwenn  7  ß.  gölten.  Item  so  gehört  och  die  tarem  se 
Tal  mit  aller  gewaltsami  und  rechtung  gen  Rinegg,  das  si  ain  vogt  als  ain  amptman  besetzen 
mag.  Item  es  gehörend  och  gen  Rinegg  52  manmad  wiswachs,  gätz  und*"'  bös,  enhalb  und  diahalb 
Rins.  Item  so  gilt  der  zehend,  der  in  den  kilchensatz  ze  Tal  gehöret,  so  vil  als  noch  da  unver- 
setzet  ist,  gewonlich  bi  40  malter  koms,  vesan  und  habem;  davon  git  mui  dem  kilchherren  daselbs 
20  malter  und  sinem  mesner  ain  malter.  Item  so  gand  diU  malter  koms  uss  dem  zehenden  am  bog 
ob  Bern  an  g,  die  gen  Lustnouv  gehörent;  si  sind  aber  nicht  versetzt.  Item  so  gilt  der  hof  ze 
Kellerberg  gelegen  ob  Bernang  10  ß.  d.,  1  malter  korns  und  1  viertel  schmalz.  Item  so  gilt  der 
hof  ze  R  ü  d  e  r  n  10  ß.  d.  Item  es  gand  järklichs  2  lib.  d.  von  hözehendeu  uss  dem  buhof;  gehörend 
och  in  den  kilchensatz. 

Nota  hienach  vringarten  und  winwachs,  die  gen  Rinegg  gehörent:  Primo  ain  wingart  ge- 
nant der  Schwerzenberg,  gelegen  bi  dem  obera  turn.;  item  ain  wingart  daselbs  gelegen,  genant 
die  Egg;  item  der  wingart  gelegen  an  der  halden  ze  nächst  under  der  buig.;  item  der  lang  wm- 
gart  gelegen  am  Bfichberg;  item  aiu  wiugai-t  genant  der  Ouver,  och  gelegen  am  B&chberg; 
item  ain  wingart,  den  man  nempt  der  wingart  im  Eräbach;  item  ain  wingartli  daselbs  genaitt 
Hainis  Zubers  wingartli;  item  ain  wingart  ze  Bernang  gelegen,  genant  des  Hnwen  wingart; 
item  der  wingart  mit  enander  genant  der  Küng,  gelegen  am  Bfichberg,  gehöret  och  in  den  kildiai- 
satz.  Item  der  kelnhof  und  die  widmen,  die  davor  verschriben  sind,  gehörent  och  in  dein  ikü^enaab 
und  darzfi  der  winzehend  Uberal  im  kilehspel;  item  ain  wingart  genant  des  Pfisters  Ebsi,  gelten 
ze  Rinegg  bi  miner  herschaft  mtlli. 

Nota  hienach  hünr  und  och  aigergelt  und  och  gens  und  zinsvisch:  Primo  SchOnrOti  güUgPi 
am  berg  ze  Rinegg  6  hönr;  item  das  Laintal  8  hünr;  item  Lippenrüti  4  h6nr;  üiem  Hajl»i 
Zuber  von  ainem  gut  ze  Undra  4  h&nr  und  40  aiger;  item  der  hof  ze  R^kdern  10  h&nr;  iim 
das  var  ze  Rinegg  8  hünr;  item  Hainzen  Wächters  hofstatt  2  h&nr  und  die  hofndti  darunitr 
och  2  h&nr;  item  Haus  Unverdrossen  2  h&nr;  item  Hänni  Wettach  zwal  hduur  von  aaim 
hus;  item  der  Mästriuen  hofstatt  8  h&nr;  item  Hansen  Spisers  hofstatt  3  g9oa;  iUtm  Bir- 
ken Bengels  hofistatt  4  gens;  item  von  ainem  akker  gelegen  an  der  Bdcjbstai^  2  bdnr;  itw 
der  kelnhof  ze  Tal  gilt  200  aiger;    item   Clausen   Petermans   hofstatt  iO  aiger;    item  dar  BI- 
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itrinen  hofatatt  40  aiger;  item  Hännia  Hellers  hofstatt  40  aiger;  item  der  Tämerlerinen  (!) 
(fetatt  40  aiger.  Item  von  ieklichem  ringani,  damit  man  inlankeo  Yabet,  sol  man  ainen  zinsvisck 
eb«D  der  4  fi.  d.  wert  f<i  ald  aber  4  G.  d.  fUr  den  viseb. 

K  i  n  t  a  1.    Item  ao  bat  min  berachaft  ron  den  drin  hören  im  Rintal:  von  Ältstettän,  ron 
[arpacb  und  von  Bernau  g,  ze  gewonlicher  stllr  46  tib.  d.  nocb  un versetzt. 

Du  nacbgescbr ihnen  stukk  bat  etwenn  bi  dero  von  Werdenberg  ziten  ir  Togt  im  Rintal 
genossen;  aber  ber  Ulrich  siilig  von  Ämpz  hatt  es  zö  andren  vorgescbribnen  nützen  und  gutem 
jÄdervesti;  und  als  man  Wetzeln  tob  Hochdorf  die  vogti  ietzt  daselbs  verlUhen  hat,  der 
Bunt  du  und  andrQ  stukk  mk  ze  niessent.  Aber  min  berr  mag  es  doch  widerrufen,  wenn  er  wil. 
■  Item  und  von  dem  bof  ze  Marpacb  sonderbar  ze  vogtrecbt  10  scböflel  kernen  und  10  schöffel 
%berQ,  des  klaineu  messes;  item  daselbs  ze  Muigen  1  IIb.  d.  und  ze  herpst  10  B.  d.;  item  und  von 
Jetn  hof  ze  Bernang  och  sonderbar  ze  vogtrecbt  am  herpst  14  ß.  d.;  item  ain  schöffel  kern  und 
malter  habem,  och  des  klaineu  messes. 

4  Itkalnl  aiu  ^utt"  «anitirt.    b}  .ued*  Irriiliulifh  widtrbolt. 

IckrtI  b*r  t  «n  :    Blicboffow,    brltS»,  daruS,  htncluft,  hm-,    Uochdorfr,    bolbUU  (elnoul).  uff,  •rlduruofl'en,  alliuM*,    Kulltobal,    Oxlitkon.  «It- 
■dar,  Littii*«,  0«tr,  tft*',  ■*n*B.  t*t«7,  tir«r,  iafli,  H«lnte*n,  KltattU,  -ei^  tni«tnwi,  UJtlHBtolu  (iMb«fl  ifHti^,  Klltt(ld|f,  Lulii, 
^••ballit,  luiiuwta«!. 

1. 1.  K.  flau-,  Hof- ud  SUttarcIlif  in  WitD. -^  Regest:  Liehnowikj  V,  n.  591.  --  Papir-origiaaL 


22ft7. 

StKuno  von  Sl.  Gallen  verkauft  an  den  bau  und  das  licht  der  beiden  kirehen 
zu  Kirchberg  und  Gäwil  den  sogenannten  strickzehnten,  ausgenommen  den 
heuzehnten  daselbst,  um  118  pfund  pfennig. 
WU.    1404.    Februar  m. 

Wir  Cfln,  von  Gotss  gnaden  abt,  und  daz  capitel  gemainlicb  des  gotzhua  ze  Sant  Gallen  .  ,  . 
Jt  kunt  .  .  .,  daz  wir  von  den  erbern  lUten  Hansen  HUaler  und  Hansen  von  Husen,  kilch- 
äg^rn  der  kilchen  ze  Kilchberg,  und  von  Ködin  Hfiber,  kilchmaiger  der  kilcben  ze  Gain- 
ile,  die  ain  tobter  ist  der  ietzgenanten  ktlcben  ze  Kilchberg,  und  dieselben  kilcben  baid  mit 
jenschafl  Qnsenn  gotzhus  zftgebörent,  nach  ünserm  nutz  und  willen  gänzlich  ingenomen  und  enpfangen 
ibtnt  hundert  pfund  und  fiJnfzehen  pfund  pfenuing,  gflter  und  geniimer  Costenzer  niiius.  Und 
ftfen  inen  darumb  an  den  buw  und  an  daz  lieht  derselben  zwaiger  kilcben  ze  Kilchberg  und  ze 
ifiwile  mit  gemainem,  ainhelligem  rat  tinsers  capitels  .  .  .  ^r  rtcht,  ledig,  los,  unverktimbert 
en  und  darför,  daz  si  dehain  qiiart  noch  zflfart  dfirvon  nit  richten  noch  geben  sont,  ze  köfent  gt^ben 
*r8  gotzhus  zebenden,  den  man  nempt  der  strikkzebend,  kbiiueu  und  grossen,  . . ,  ussgenonitn  den 
ehenden  daselbs,  den  wir  nit  verk5ft  habint.  Und  haben  denselben  strikkzebenden  also  leitklich 
id  friUcb  ufgeben  und  halben  nn  den  buw  und  lieht  der  kilchen  ze  Kilchberg  und  den  andren 
Ibtail  an  den  buw  und  lieht  der  kilcben  ze  Gainwile  brabt  und  gevertigot  und  dieselben  zwo 
thin  desselben  strikkzebenden  in  liblicli,  nutzlich  gewaltaarai  und  gewer  gesetzt  ..." 
Wil  in  Qnsers  gotzhus  stat,  duustag  nach  der  alten  vasnabt,  1404. 

4J  Ttnlc6t-,  «IrseliAfU.  und  wid«rhAul«rorRiol. 

Itir«i%«rl«ft     k.ottff«nl,    nff)|ebcn,  O  a  1  n  iv  1  I  I  •  ,  csppitt«!,  •?,  «Utt.  Coit«ali»r,  BuiUlleb. 

ftifbtffliit  SLIttUcB.  LI.  T. 4. —  Pergament-original;  es  sigeln  der  abt  oiid  der  canvent;  beide  sigel  aind  ein- 
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2298. 

Hans  Hüsler  und  Hans  von  Husen.  kirchmeier  der  kirche  Kirchberg, 
und  Rfidi  Huber,  kirchmeier  der  kirche  Gäwil,  anerkennen  das  recht  des  wider- 
kaufs  für  den  sogenannten  Strickzehnten  daselbst,  den  inen  abtKuno  von  St.  Gallen 

unn  118  pfund  pfennig  verkauft  hat. 

Wll.    1404.    Febraar  »I. 

Allen  .  .  .  kUnd  ich  Jacob  von  Laugenhart,  scfaulthaiz  ze  Wil  ....  daz  tür  mich  kament 
^-e  Wil  in  der  stat  in  offen  gericht  ...  die  beschaiden  Hans  Hfisler  und  Hans  von  Husen, 
kilchmaiger  der  kilchen  ze  Kilchberg.  und  RAdi  Hnber.  kilchmaiger  der  kilchen  ze  Gainwile. 
<lie  ain  tohter  ist  der  ietzgenanten  kilchen  ze  Kilchberg.  und  dieselben  kilchen  baid  mit  aigen- 
Schaft  zägehörent  dem  gotzhus  ze  San t  Gallen.  Und  offnotent  da  alle  drie  mit  HainrichenBor- 
huser,  irem  fÜrsprecheu.  und  sprachen! :  Alz  die  erwirdigen  herren  abt  Cftn  und  gemain  capitel 
des  gotzhus  ze  Saut  Gallen  inen  ze  köfent  geben  habint  umb  handert  pfund  und  umb  {Ün&ehen 
pfund  Pfenning,  gftter  und  genämer  Costenzer  mQns.  ires  gotzhus  zehenden,  den  man  nempt  der 
strikkzehend,  klainen  und  grossen,  mit  aller  zfigehörd.  alz  in  daz  gotzhus  ze  Sant  Gallen  unzhar 
innegehebt  hat,  ussgenonien  den  hözehenden.  den  %i  nit  kAfc  hant.  und  inen  den  ze  k6fent  geben 
babint  halben  an  den  buw  und  an  dnz  lieht  der  kilchen  zr  Kilchberg  und  den  andern  halbtail  in 
den  buw  und  lieht  der  kilchen  ze  Gainwile.  ...  Und  gabent  och  do  ze  stett  dieselben  kilchmaiger 
tille  drie  wissentklich  und  wolbedaht  für  sich  und  für  alle  iro  nachkomen  mit  gelerten  werten  an  des 
gerichtßH  st-ab,  alz  recht,  sitt  und  gewonlich  was  und  alz  nach  miner  frig  mit  gesamnoter  urtail  ertailt 
wart,  und  gend  och  letz  redlich  und  recht  mit  disem  brief  den  obgenanten  minen  gnädigen  heiren 
abt.  r  11  neu  und  gemainem  capitel  . . .  den  vollen  gewalt  und  daz  recht:  wenn  oder  welhs  jars  si  ild 
ir  nuchkomen  den  obgenanten  kilchmaigem  der  kilchen  ze  Kilchberg  oder  ireu  nachkomen  zö  der- 
""Iben  kilchen  banden  fünfzig  pfund  und  ahtendhalb  pfund  pfenning  und  dem  kilchmaiger  der  kilchen 
■/Ji  Gainwile  oder  sineu  nachkomen  6ch  fünfzig  pfund  und  ahtendhalb  pfund  pfenning,  alles  guter 
und  genamer  (*o.stcnzer  mUns,  oder  ie  zweu  gut.  geug  und  ^b  haller  fOr  ainen  pfenning  ald  anderüü 
giit^T  iiifliiH,  di<'  denn  darfUr  geug  und  gab  ist.  vor  sant  .lohans  tag  des  Tdfers  ze  sunnwendi  sament 
*nnl  iiiif  i^nandfr  vA  derselben  kilchen  und  an  den  buw  und  lieht  derselben  zwaiger  kilchen  werent  und 
b<^/jtii;n(.  da/  MJ  lind  ir  nuchkomen  inen  und  iren  nachkomen  und  dem  obgenanten  gotzhus  ze  Saut  Galleu 
'ifiitu  ■/.*:  h(<'l(  an  allen  für/ug  und  widerred  den  obgenanten  strikkzehendeu,  klainen  und  grossen,  ussge- 
h'ßiimn  ilhti  hi'r/A'Uf.uiU'u  daselbs,  mit  aller  siner  zügehörd  umb  dasselb  gelt  wider  ze  k6fent  geben  und 
iiifu.  inii  iiMchkonj';n  und  ircni  gotzhus  den  denn  ze  stett  ganzlich  ledig  und  lös  l&ssen  und  inen  den 
k'tfhni^f.  den  h'i  iiKfU  clarunil>  ictz  geben  und  versigelt  hant,  wider  geben  und  ztl  iren  handen  wider 
ihkuivilirU'M  Miillinl,  iiiigiifarlicli.  Tnd  wöltent  och  die  obgenanten  abt  Cftn  und  daz  capitel  des  gotibus 
/>•  Hai>t  Gfilli;n  d<'tiH<db<'n  widurkAf  dehaines  jares  also  von  den  obgenanten  kilchmaigem  oder  von 
in-ii  ija<;)ik</iij('ii  tiKi  nucli  «Icni  obgenanten  sant  Johaus  tag  ze  sunnwendi,  des  söltint  inen  dieselbe 
kjl<  b/ijai|/<'/  oi-h  ffi^Hinitf'U,  ün  allen  fUrzug  und  widerred.  und  sich  des  in  dehain  wis  noch  w^  nit 
Ajt*n*'ii :  'lorU  uitft.  du/  denselben  kilchon  der  nutz  von  demselben  zehendeu  darnach  imz  uf  den  idUuten 
bt-ibet  und  hii  fürba/  nacbvolgi  und  werdi,  an  geviird.  Wölten  aber  sich  dieselben  kilchmaiger  ald 
II  hitJ.ilkoiiitiu  »ich  deHM;lben  widerkAfs  dehainost  sperren,  so  söltint  und  möhtint  die  obgenanten  harren 
yi,i,  Huiti  Oallffi  HO  vjl  gell'/,  alz  vor  beschaiden  ist,  zä  derselben  kilchen  handen  legen  in  die  mtbu 


Kuno   1379— Uli. 


699 


an  den  wehsei  gen  Costenz  oder  gen  Sant  Galleu;  und  alzbakl  ocli  das  geschächt  so  söltint 
d«D  widerköf  davmit  ganzlie.li   getrau  hau  m   glicher  wis.   alz  ob  si   daz  gelt  zfl    derselben   kilchen 
B<ien  enpfaugen   hettint;   und  .^ol  im>!i  der  obgenant   köfbrief  rlannanhin  an  allen   stukken  ganzlich 
ond  verniht  sin,  an  gevärd  .  .  . 
\^' 11 .  dlunatag  nach  der  alten  fasnalit.   1404. 

«rkrtlbkiKu  :    tnu(.  -Wlsl,  .«st,  •(,  »I4«',  •*,  TnuSari,  iiH.   (iiliin  illr.   m^ivitM.  lUit.  nwIcH«) .  •)',  ■<>,  l<'»il«nlc,  ••r,   RnlUtK,  fUiUlicb,  unb,  -Iwr. 

HÜflsarrhfv  StOatlrn.  L  I.  V.  3.  —  Pergamout- original;  ea  sigela  dur  9cbultheiä.<)  von  de«  gerichta  wegen  und 
li  von  Lundenlierg  von  Keguiia|ifrg  der  jflnger  und   Haintz    von   Rümlang'^  fi\v  die  drei  kirchmeier; 
i  «gel  hangen  eingenäht. 

'  229», 

Die  reichsstate  um  den  Bodensee  und  im  AUgäu  verbünden  sich 
n^il  11  schwabischen  släten  bis  zum  23.  April  1406. 

1404.     MMrK  H. 

Wir  dva  imiligen  Köuiiauheu  rieh»  stete,  mit  iiunieii  ('i>s(tenz,  L  b  t*  r  1  i  ii  g  e  u  ,  Liiiduiiv, 
iugen%  Raveuspurg,  Sant  Oial[i.Mi,  Kempion.  1 » ii  i .  Liutkircli,  Wangen  und 
thorn,  bekennen  und  verjehen  offeulich  mit  diseiu  briet"  und  tflgen  kunt  iillermenglicheiu  allen 
die  in  ansehend,  lesent  oder  böreut  lesen:  Won  sich  gar  kuutlicb  iiikI  mit  der  warbait  ertindet, 
uC  uuverainung  des  riciis  stete  etwjevil  ei'ber  stetf  iitt  in  vil  vergangnen  /.iteii  und  jureu  von 
hailigeu  riebe  enapl'römdet  sind,  davon  doidi  nineni  ieglichen  bopt  des  hailigcn  richs^  er  sige 
>r  oder  klinig,  der  selben  atete  dienst,  stinre  und  ander  ir  nütz,  ränte  und  fälle  ahgand  und  ge- 
idert  werden,  uiubu  das  und  oucb  das  wii*  bt  dem  liailigen  riebe,  dnrzfl  wir  gehören,  dester  bas 
b«n  m&geu  und  davon  dest  nn'nder  gedrungen  werden,  .su  biti>en  wir  uns  letzu  gar  berautenlich 
gftteu  ttlrsät/en  und  wujbedaebteni  sinaie  und  niüt,  Gut  7x-  lob,  unserrn  gnädigen  herren  dem  Rö- 
iheii  klinig  und  uuch  dem  hatligen  rieb  /e  vviide  und  ze  ere,  uns  selb  ujid  geiuainem  land  ze 
,  ze  frid  und  ze  geniaob,  mit  den  tlUsiebtigen  und  vvisen  den  burgeruiaisteni,  raten  und  allen  burgern 
tinlicheu,  riche  und  arm,  des  huiligen  HüujJscben  richs  steten,  mit  mtmen  Ulme,  Kiitl  in  gen, 
lle.  (.ieuitind,  Bi  brach,  D  i  n  k  e  Ispü  he  I ,  P  b  u  1 1  en  d  ort",  Koufburren,  Aulun,  Gien- 
uud  Bop  tili  gen  verpflichtet  und  verainet,  verpflichten  uml  veraitien  uiicli  uns  ietzn  in  di.seni 
mit  UQseni  gäten  trthven  und  geswomen  aiden,  die  wir  alle  darunibe  li[dicli  zi'i  Gut  uiul  den 
igen  mit  gelerten  worten  und  ut'erbebteu  vingern  gelopt  und  gesworen  haben,  ain  ander  getrliw- 
hiltlich,  beruuten  und  bigeständig  ze  sin  hinnant  bi/.  ut"  sant  (reorgun  tag,  der  alterschierost '' 
i})l.  und  darnaeh  zwai  ganziii  jare  die  nechsten  naeh  uinander,  in  alter  der  wise,  so  hernaeh  ge- 
libeu  stat:  doch  vor  allen  dingen  dem  vorgeiumten  nnserm  gnädigen  herreii  dem  Römischen  kunig, 
uUufligen  kaiser,  und  oucli  tleni  liailigen  Römischen  rieh  atliii  siniu  recht,  baidiu  v(»n  in  und  uuch 
jüi  uns,  voran  getriiwlicb  ze  lialtend  und  ze  tiViiej,  urie  alle  geverde.  Wäre  aber,  das  darüber  iemaut 
vorgenanten  stete  gemainlich  oder  ir  ain  (^der  luer  besunder  von  dem  hailigen  Itöniischen  rieh 
Efimbern  oder  dringen  weilte,  es  sväre  mit  liingebeii,  verkoufen  oder  vül-setzen,  oder  dei"  si  ilber  ir 
nlich  stiiren.  als  si  an  dein  balligen  riche  herkomen  sind,  beschätzen  wölte,  wer  si  denne  darunibe 
macht  flberaieheu  oder  sus  mit,  tilglicheni  krieg  bekriegen  wöUe:  alsbald  wir  denne  darumbe  von 
ler  den  steten,  den  das  denne  widerfareu  und  beschehen  were,  gemant  wurden  gen  liavens- 
in  J'.'ii   rate  mit  ir  gewissen   Uotsehaft  oder  brieten,  so  sull^-ii  wir  stete  unver/ogenlicli  mit  uii- 
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sern  erbern  botsohaften  und  rftten  aesameq  komen  und  uns  darumbe  uf  unser  ere  und  aid  ainer  hui 
ains  erbem  raisjgen  geziugs  erkennen,  nach  dem  als  die  sacb  denne  an  ir  selb  gestalfc  were  oder 
in  nutzlich  und  hilflich  und  uns  erlichen  sige.  Und  Süllen  oucb  die  selben  hilf  also  ordinieren, 
das  die  nach  ir  mainung  in  vierzehen  tagen  den  nechsten  ungevarlich  Ton  huse  ußriten  and  oodi 
furderlich  vollriten  an  die  stete,  die  uns  denne  von  in  benempt  werdent;  und  sullep  dw  t4n  uf  un- 
ser selbs  kost,  schaden  und  verlust,  als  lang  biz  das  sölich  sach  genzlich  erobert  und  usgetragen 
wirdet,  ane  alle  gevärde.  Wäre  aber,  das  die  sache  darnach  alz  häftig  und  als  tnächüg  wurde  oder 
sin  wölte,  das  sich  die  vorgenanten  stete  gemainlich  oder  piit  dem  merren  tail  in  irep  rSten  uf  ir 
ere  und  aid  erkanten,  das  si  die  mit  der  ersten  unser  hilf  nit  erobern  noch  ufigetrag^ii  möcbt^ 
und  das  si  unser  hilf  fOrbas  notdurftig  weren,  das  mugent  si  uns  aber  wol  verkünden  gen  Ra- 
venspurg  in  den  rate  in  aller  der  wise,  so  vprgeschriben  etat,  und  uns  die  sache  denne  aigent- 
lichen  erzellen,  wie  die  gestalt  sige.  So  sullen  wir  denne  aber  darnach  in  unsem  lüten  darüber  ernst- 
lich sitzen  und  uns  uf  unser  ere  und  aide  erkennen,  was  hilf  si  fürbas  darzft  bedürfen  oder  notdürftig 
sigen,  es  wäre  roßvolk  oder  fößvolk,  und  mit  der  selben  unser  hilf  sölten  wir  in  denne  aber  getrfiw- 
lich  beholfen  sin,  also  das  die  aber  in  den  nechsten  vierzehen  tagen  nach  ir  manung  von  huse  uß- 
zichen  und  ouch  vollziehen  an  die  stete,  die  si  uns  denne  benempt  betten,  in  aller  der  mafle,  alz 
vorgeschriben  stat,  und  uuch  ze  glicher  wise  und  in  allem  dem  rechteni  alz  ob  uns  da«  selb  angieoge 
und  uns  selb  widerfaren  und  beschehen  wäre,  ane  alle  gevärde.  Wölte  aber  iemant  darüber  den,  die 
die  vorgenanten  stete  also  gemainlich  oder  besunder  von  der  vorgescbribneq  artikel  wegen  bekricfDR 
oder  angrifen,  wider  si  beholfen  sin,  welber  stat  oder  steten  under  uns  die  selben  denne  fJler  l)«t 
gesessen  oder  gelegen  weren,  die  sölten  ouch  denne  die  selben  stete  oder  stat  under  uns  «pgrifen  xai 
beschedigen  an  libe  und  an  gut,  alsbald  si  des  denne  innen  oder  gewar  wurden^  oder  Yon  den  stetes, 
den  sölicher  schad  widerfaren  were,  darumbe  gemant  wurden,  alz  ferre  si  vermügent,  getrüwliob  ze  ^- 
cher  wise,  alz  ob  aber  si  in  selb  sölichen  schaden  zögef&gt  und  getan  betten,  ane  alle  geTlirde.  Ka  aol 
ouch  ain  ieglichiu  stat  under  uns  sich  selb  den  vorgenanten  steten  allen  gemainliqb  und  ir  ieglieher 
besunder  umb  alliu  vorgeschribnen  stuk  offen  halten  zft  aller  ir  notdurft,  sieb  daruQ  und  diurtn  ae  b»^ 
helfent,  ane  alle  gevärde.  Und  wäre  es,  das  man  von  der  vorgeschribnen  stuk  und  artikel  w^^  n 
krieg  käme",  so  sullen  wir  nach  der  zit  diser  verainung  dennocht  ainander  berauton  und  beholfen 
sin,  in  aller  der  wise  alz  vorgeschriben  stat,  alz  lang  biz  daz  sölich  krieg  genzlich  ▼erriebt,  ges&nt 
und  abgetr^en  werden,  ane  alle  gevärde-  Und  won  wir  besorgen  messen,  ob  icht  nifttung  T<m  unyem 
gnädigen  herren  dem  Römischen  kunig  oder  Ton  iemant  andre  von  sinen  wegen  an  »iii  stat  oder 
mer  under  uns  bescbähe,  das  darzft  villicht  alz  wislicb  nit  geantwurt  wurde,  alz  billiok  were,  umb 
das  haben  wir  den  egenanten  steten  ouch  versprochen:  were,  ob  icht  sölich  vordrung  von  der  egesehriben 
stuk  und  artikel  wegen  an  uns  gemainlich  oder  ir  ain  oder  mer  besunder  besehahe,  das  clanne  weder 
wir  gemainlich  noch  dehain  stat  under  uns  besunder  das  allein  nit  verantwurten  snllep,  denne  du 
wir  das  an  die  vorgenanteu  stete  gemainlich  sullen  bringen  und  die  uf  ainen  tag  lesamen  nsaw; 
und  sullen  das  nach  ir  und  unser  aller  oder  des  merren  tails  unser  und  ir  bekantqüne  Terantwurtes 
und  sullen  ouch  uf  die  aide  dabi  beliben.— Darzü  haben  wir  den  vorgenanten  steten  beaunderlieh  dtt 
ouch  gelopt,  versprochen  und  verhaissen,  das  wir  si  alle  gemainlich  und  ir  ieglich  besupder  nqd  endi 
die  iren  in  allen  andern  Sachen  qiit  ganzen  truwen  meinen,  fUrdern  und  versprechen  suUen  und  welks« 
getrUwlich  und  ane  alle  geverde ;  und  das  wir  gemainlich  noch  dehain  stat  under  uns  besnnder  ir 
vigent  wissentlich  nit  enthalten  noch  gevarlichen  hanthaben  oder  hinschicken  sullen  in  ftobainei)  W9§, 
ane  alle  gevärde.  Wenne  oucb  das  beschuhe,  das  notdurftig  wurde,  das  die  egeoantno  stet«  und  ovck 
wir  von  baiden  tailn  zesamen  kämen,  wedra  tail  denne  des  an  den  andern  tail  begerti,  89  «uli<m  sUt 
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a»mi  in  dehainen  weg,  aue  alle  gev&rde ;  d«ane  das  wir  de»  bi  in  mit  ganzen  truwen  boliben  suilent  ze  glichet  wi» 
und  in  allem  dem  rechten,  als  wir  uns  gen  in  umbe  disiu  atuk  in  deu  «genanten  briefen  Terscbribeii  nnd  verbiiad«n 
haben  und  ouch  als  ob  disiu  zwai  stuk  bi  disen  stuken  in  den  vorgenanttu  briefen  begriffen  weren  und  venchriWu 
'■tänden,  ane  alle  gevärde ;  denne  ouch  no  ril  luer.  wie  si  und  ouch  wir  daruuibe  gemainlicb  oder  mit  dem  memn 
tail  ze  rat  wurden  oder  fOrsatzten.  solich  «ach  nach  dem  besten  ze  verhandlent  und  nach  dem  nutzlichosten  ußzerichUn, 
das  wir  ouch  dabi  beliben  und  dem  gnüg  tvin  sölteu,  getruwlich  ane  alle  gevürde.  Und  des  alles  ze  warem  und  oftem 
urkünd  so  geben  wir  vorgenanten  stete  alle-  in  disen  brief  darüber,  bcsigelteu  mit  unser  aller  stete  aignen  angehetikt«n 
insigeln;  geben  in  dem  jar,  de  man  zait  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  und  vier  jar,  an  dem  nechsten  mentig 
nach  dem  sunnentag  in  der  rasten,  als  man  <tinge(t)  Letare. 


k)  gBxhnck-  B»pna(*i>'  auf  «inet  ntur. 


1,  brl«>.  -«B.  Oo  |i  rri  u(  rn  ,    Kvlfbarxu,    Prall>a<lorfl, 


rriknSoi.    Unttliur'n       «tolU. 


1 


K.  Hans- und  Slaharriih  iu  StnitprL  —  Pergament- original;  alle  sigel,  mit  ausname  desjenigen  von  Cberiing^ 
sind  abgefallen ;  doch  finden  bicli  von  den  meisten  noch  die  pergamentstreifen  vor. 

Weizsäcker  —  Deutsche  Reichstagsakten  V,  s.  750,  anm.  2,  —  schlieact  aus  disen  beiden  stäckeu  mit  grosser  wancheiii- 
lichkeit,  dass  der  band  um  den  See  damals  als  solcher  aufgelöst  war.  Dessen  trübere  glider  hütteu  also  in  d«m  u- 
schlusB  an  den  neu  gebildeten  schw&bischen  bund  nun  iren  anhält  gesucht,  —  Vrgl.  auch  die  anm.  9  auf  s.  760  I  t 
-■  Bei  einem  neuen  bündnis,  welches  17  schwribische  state  am  14.  September  HOo  mit  dem  erzbiachof  von  Haini,  dem 
markgrafen  von  Baden,  dem  grafen  von  Wirtemberg  und  der  stat  Strassbnrg  abschlössen,  feien  von  den  ehemolign 
Bodenseest&ten  Constauz,  St.  Gallen,  Lindau  and  Wangen ;  s.  1.  c,  n.  4äti. 


2300. 

Hermann  Spanhart  gibt  in  abw^esenheit  des  abts  Kuno  von  St.  Gallen  dem  stal- 
ammann  klosterlehen  auf,  die  er  dem  spital  des  heiligen  geists  zu  St.  Gallen 

geschenkt  hat. 
St.  «fallen.     I404.     Tlffrx  Xl. 

Ich  Nico  laus  KüpreLt.  stataiiiiUHii  ze  Sunt  Gallen,    tiiii  ktiml  um)  7>e  wissen  allen 
das  ich  au  dem  tag,  als  diser  briet'  ist  fi:eben,  oÜ'eüüch  xe  geriht  sti.ss.    Lud  kuui  für  uiich  der  erl 
wolbeschaideii  Hermann  Spanbart,  burger  ze  Santliaüen,  luid  btikant  sich  der  und  oftaet 
mu\  er  hetii  vun  dem  erwirdigeu   gotzhus  ze   S  a  n  t    Gallen   /e  leben  ainen  wingarten   gelegen 
Ldchiugeu    im    Kintal,   um    Bi'il.    uud  sfciesai   ainhulb  au  die   laiitstvass,   anderthalb  an  den  bah, 
der  da  flüsset  eiizwischen   dumselben  wingarten  uud  der  Vugel  w«  i  lier  wingarten;   item    ain  iikcili. 
giliet  vier  Schilling  pfenniug  zinses,  .stosset  au  £glis  von  Altstetten  guter  ain  Lainiet,  die  i^fl 
RAschen  sun  in   Wida,   Haini,  innehat,  luul  anderthalb  an  der  Z  Urnen  gftter.    Und  ilen  vorge- 
scbribnen   siuen  wingarten   und  ocli  das   iet/,   geseit  sin   ükerli  wölti  er  willeuklicü,   frilich   und  wo 
bedabtklicb   durch   .-jiner  uud   siuer  vordren    und   uachkonien   selau   baue»  willen   geben   für  sich 
alle  sin  erbvu  an  das  buse  und  den  spitale  de»  haiigen  gaistes  der  armen  siechen  ze  Saut  6all< 
in  der  nlnt.    Und  won  aber  der  erwirdig  gaisitlicb  berr  berr  Cfin,    von  Gottes  gnaden  abt  des  g(i 
hu8  ze  .Saut  Gallen,   ze  diseu  ziteu  ze  Sunt  Gallen   nit  enwär   uud  er  vuii   ehat'ter  not  wegen 
denaelbeu  obt  Conen,   minen  gnädigen   herren,   mit  siu  selbes  lib  uit   komen  uiöht,   das  ze   fei 
so  wölti  er  da«  ufuenden,  als  rebt  war.    Und  stftiut  do  wulljediilitklich   vur  mir  und   dem  geriht  offe^ 
lieb  uud  gab  du   deusclbeu  wingarten    und  das  egeseit  akerli  vuu  siueu  baudeu,  wie  rebt   luid  urtail 
gab,  von  ttiucu  banden  zfl  des  wolbesthaidnou  Ha  i  u  r  i  c li  e  u  Z  \v  i  k  e  u  ,    l)urger»  /.e  Sa  n  l  G  a  11  e  u . 
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ndeii,  woi)  der  leben  hatt  vou  dem  egenanteii  gotzhus  ze  Saut  Gallen,  und  bat  den  flissig,  das 
lits  an  siner  statt  und  von  ainen  wegen  ufbräht  und  ufgüb  zfi  des  obgenanten  hern  CAuen,  abtes 
gotzhus  ze  Sant  Gallen,  bnudeu  und  den  siner  gnaden  bäti,  das  er  das  libi  oder  santi  ze 
ken  dem  erbern,  wolbeschaidneii  Bavtlome  Blarrer,  burger  /.e  Sant  Gallen,  als  ainem  getrüwen 
2er  des  egeseiteu  spitaU  und  huses;  also  uiul  in  dem  rehten,  das  der  selb  Bartlome  Blarrer 
'and  sin  erben,  ob  er  pnwär,  ileraselben  apitale  und  husf  und  sinen  ietzigeu  und  künftigen  maistern 
und  pflegeni  mit  dem  egedalüen  wingarten  und  äkerliii  gewärtig  sond  sin  in  getrüweä  tragers  wis. 
Der  selb  Herman  Spuuhnrt  vi>r/.eh  sich  och  do  willentlich  ..."  Er  lobt  och  mit  ainer  trüw  und  lobet 
mit  disem  brief,  des  wingarten  viud  äkerlis  und  der  gäbe  da"*^  vorgenamt  wer  ze  sinne  und  den  spitale 
oad  das  huse  da  vorgeseit  und  sin  obgeschribnen  pfleger  und  maister  darumb  ze  versprechenne  und  ze 
fentlnn  nach  der  state  ze  Sant  Gallen  reht  und  gewonhait,  wa  und  gen  wem  sie  des  bedurfent . . , 
Sant  Gallen,  tVitag  nach  niitteni  Merzen,  1404. 


Ilitabrchif  Ht.«allca.  Tr.  £. 
de  «igel  hang«n. 


U.  —  Pergament-original;  es  aigeln  der  statammann  und  Uertnann  Spanbart; 


sesoi. 


Lonrad  Harzer  zu  Mollen  berg  gestattet  dem  abt  K.uno  von  St.  Gallen  das  wider- 
lösungsrecht  für  guter  und  leute,  die  im  für  200  pfund  pfennig  versetzt  sind. 

1404.    April  IS. 

len  .  .  .  kund  ich  Cüurat  Harzer  ze  Mollenberg  sesshaft:  Als  die  erwirdigen  min  gnä- 

herren  abt  Cfin  und  gmain  capitel  des  gotzhus  ze  Saut   Gallen  mir  und  minen  erben  umb 

filr  zwaihundert  pfund  ptenniug,  Costenzer  müns,   oder  anderlai  ander  luüns,   die  denn  dafür 

fog  und  genäm  ist  und  aiu  biderb  man  den  andern  ze  Costenz  und  uf  dem  land  so  vil  geltz  un- 

evarlich  geweren  untl  bezalen  mag,  uf  atne  widerlosung  versetzt  hnnd  distl  nahgeschribnen  dis  uachge- 

riben  göter,  lUt,  zoll  und  vviger  ...:  des  nrsten  der  hof  ze  Betliawiler,  da  Cünz  Vögeli  uf  sitzet, 

järlich  zehen  Schilling  pfenuiug  Costenzer,  sehs  scheffel  haber,  Wanger  mess,  vier  hönr  und 

ig  ftier:   item  das  ander  gftt  ze   Betliswiler,   da   Cünz  Wikart   uf  sitzt,   gilt  järlich   zehen 

billing  Pfenning  Costenzer,  sehs  scheffel  haber,  Wanger  mess,  vier  Inlnr  und  vierzig  aier;  item 

ilridt  gftt  ze  Betliswiler,   da  Jäk    Kelliepp"   uf  sitzt,  gilt  järlich  zehen  Schilling  pfenning, 

»Stanzer  müns,  sehs  scheffel  haber,  Wanger   mess,   vier  hönr  und  vierzig  aier;   item  StÜren 

Herggeuswiler,    gilt  järlich   d rithalb   malter   haber.    Wanger   mess,   an   zwen   sehzehen 

}g  Pfenning  Costenzer,  sehs  hftnr  und  sebzig  aier;  item  das  gflt  ze  Herggerswiler,  da  der 

kiner  uf  sitzt,  gilt  järlich  vier  malter  haber,   Liudouver  mess,   an  vier  zwelf  Schilling  pfen- 

ag,  sehs  hfinr  und  sehzig  aier;  item  das  göt  uuder  der  kilchen,  da   Hans  Klainer  uf  sitzt,  gilt 

rlich  nun  h&nr  und  drissig  aier;  item  das  ze  Herggerswiler,  da  der  Erher  uf  sitzet,  gilt  järlich 

reu  Schilling  pfenning  Costenzer,   sehs  hüLnr  und  drissig  aier;  wenn  och  daz  eltst  stirbt,  daz  tail 

und  gemain  an  dem  selben  gilt  hat,   daz  git  ze  todval  fUnf  Schilling  pfenning  Costenzer;   item  daz 

|At  le  Herggenswiler.  da  Hans  Enfanger  uf  sitzt,  gilt  järlich  zwai  malter  haber  Lindouver 

IM«,  an  zwen   sehs  schiUing   pfenning,   aht  h&nr  und   drissig  aier;   item  das  gut  im   Berg,   da  der 

Tennler   uf  sitzt,  gilt  järlich  zwai  malter  haber,  Wanger   mess,  und  zehen  Schilling  pfenning, 

»steuzer  mQns;  item  den  zoll  ze  Betliswiler    und  den  wiger  ze  Betliswiler;  item  und  alle 
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die  lüt.  die  Albreht  von  Lindenberg  sölig  gelassen  hat  disshalb  seifs  in  LQblftclielr  tal  nM 
Tor  der  stat  Lindouv,  —  bekenn  und  vergich  ich  offenlich  mit  disenti  brief,  daz  ich  .  .  .  gelobt  uaÄ 
▼erhaissen  hau  und  lolinn  Ach  vestenklich  mit  disem  brief:  wenn  oder  welhea  jarea  .  .  .''*  Beschick 
och,  daz  ich  ald  xnin  erben,  so  ich  enwür,  Uns  derselben  losung,  so  si  die  also  von  uns  wöltin  tftn, 
dehainest  werttnt  und  die  von  inen  oder  iren  boten  nUt  enpfahen  wöltin,  so  sont  und  mugent  der 
obgenant  abt  Cön,  sin  nahkoraen  oder  daz  capitel  so  vil  geltz  und  och  der  werschaft,  als  Torbe- 
schaiden  ist,  legen  in  die  niuns  gen  Costenz  oder  geu  Schaffhusen  z&  uiinen  und  miner  erben 
banden,  und  sont  also  darniit  die  vorgeuanten  gAter,  lUb,  zoll  und  wiger  mit  aller  zägehörden  gant- 
lich  von  mir  und  niinen  erben  damit  geledgot  und  gelöset  sin,  an  min  nnd  miner  erben*'  und  tnäogk- 
lichs  von  unsern  wegen  sumen  und  widersprechen  .... 
Fritag  vor  sant  Georien  tag,  1404. 

*)  „Kelboni^lf    b)  Wldcrl4<iui(*li>nD*l,  a*tb  8t.  JobMa  ob«  dm  harbatnatwn.    «f  i^ter*. 

B«br*lbiirt*n:    imtuffl.  «IT,  wanclikBI,    BatW>wlll*t,    Btrifum-,    U  mtgt  *  i  *■•    V6(<lli,    uppitul,  bollMi,  autt,  L  1  B  d  o  w  ,  .«  r  ,   UkdMb},  t|«, 
b^ttc,  Coil*Bla,-*x,    Cnontt,    fmntiliih,    B  >  r  1 1  •  r  ,    Mhtuhen,  »ahui(.   -  „•"  niKl  «o**  itaH  Bicht  inmcr  mit  »IcbtrbiU  ren  tin*ad»r  m  unlctKlMMaa. 

StilUtrekiT  I^Unllel.  I.  i.  %,  kl.!.  —  Pergament-original;  sigel  des  Konrad  Harzet  eingenäht 

Johann   Ströli   von  Ulni,  Walther  Paulus,  bürgermeister  z\i  Biberach,   Heinrich 
Meis  und  Jakob  Glenter  von  Zürich  verrichten   die   reichsstöte   um  den  See  und 
im  Allgäu,  sowie  die  stat  V/il  mit  Appenzell  und  Schwiz. 

1404.    AprJl  HS. 

Allen,  die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Johans  Ströili^  burger  ze  Ulm, 
Walther  Paulus,  bürgermeister  der  stat  Biberach,  Heinrich  Meis  und  Jacob  GleDt«r, 
bürgere  Zürich:  Als  misshellung,  stöss  und  krieg  gewesen  sint  zwischent  dien  filrsichtigen,  witeo 
dien  burgermeistern,  dien  amman,  dien  raten  und  burgern  gemeinlich  des  heiigen  richs  stet,  nämlich 
Costenz,  Überlingen,  Rafenspurg,  Lindöw,  Sant  Gallen,  Wangen  und  Bächhorn 
umb  den  S^,  Memmingen,  Kempton,  Isne  und  LUtkilch  in  dem  Algöuv  einsit  und  di«n 
erbern  dem  amman,  dien  lantlUten  ze  Appazell,  der  telern  und  lendern,  so  z6  Appazell  gehörenl. 
dien  fromen,  wisen  dem  araraan  und  dien  lantlüten  ze  Swiz,  als  si  dien  von  Appazell  in  iren  krieg« 
hilflich  gewesen  sint  von  des  lautrechts  wegen,  als  die  von  Swiz  si  ze  lantlUten  genomen  hant,  an» 
dersit,  in  dien  kriegen  vil  herfcer  sachen  ufgelöfen  und  volgangen  sint  mit  todsiegen,  mit  r6p,  nil 
brand  und  mit  andern  dingen;  zä  disen  obgeschribenen  beiden  teilen  uns  die  vorbenanten  vier:  mich 
den  egenanten  Johans  JStröliu  min  herren  der  bürgermeister  und  der  rät  der  obgenanten  stat  Ula. 
mich  den  vorbenauten  Walther  Paulus  min  herren  die  rät  der  egenanten  stat  Biberach  und  tta 
die  vorgenauten  Heinrich  Meisen  und  Jacob  Glenter  unser  herren  der  bürgermeister  und  die 
rät  der  egenanten  stat  ZU  rieh  geschiket  und  ernstlich  enpfolchen  hant  mit  beiden  teilen  ze  reden 
und  Unser  bestes  ze  werben,  ob  die  krieg  und  misshellung,  so  si  mit  einandem  hant  gehept,  ze  guten 
möchten  komen  und  gebracht  werden.  Und  also  von  der  obgenanten  unser  (herren)  heissens  und  eti- 
pfelcheuB  wegen  haben  wir  zu  dien  Sachen  kert  und  darzü  unser  vermugent  getan  und  hant  ich  and« 
des  heilgeu  richs  steten  erbern  boten,  die  von  iren  herren  und  guten  friluden  zfi  dien  sachen  ödl 
gesendet  wurdent,  mit  dien  vorbenauten  beiden  teilen  so  verre  geret  und  si  des  früntlich  underwiset^. 
diiz  si  Uns  dien  vor  egenanten  vieren  ir  st^asen,  kriegen  und  misshellung,  so  si  unz  uf  disen  hütigea 
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diser  brief  geben  ist,  ie  mit  einander  hant  gehept,   luter  getrüwet  und  von  banden  geben 
id:   mit  geding:  waz  wir  genieinlicb   ald  der  niertail  under  Uns   herunib  ussprechen   und  Uns  in 
dien  sachen  besser  dunket   getan  dann  vermiten,   dabi  sülJen   beid  teil  nu  und   hernacb  an  all  ufsätz 
und  unwandelber  beliben.    Und  bat  öcb  ietweder  teil  disen  aprucb   gelopt  und  verheisseu  mit  göten 
trflwen  war  und  stät  ze  halten  mit  allen  stuken  und  artikeln,  so  hie  nachgeschriben  stand,  die  obge- 
ninten  stet  für  sieb,  all  ir  burger,  belfer  und  diener,  für  die  iren  und  die,  so  zft  inen  gehörent,  und 
namlicb  ftlr  den  scbultheissen,   die  rät  und  burger  gemeinlich  der  stat  ze  Wil  im  TurgÖuv,  wou 
u  der  obgenanten  von   C  o  s  t  e  n  z  burger  sint,  und  die  vorgenanten  von   A  p  p  a  z  e  1 1   für  sich,  für 
ill  ir  lantlOt,   für  ir  helfer  und  diener  und  die  zfl  inen   gehörent  und  für  die  obgenanten  von  Swiz 
und  für  die,  so  zu  ir  wegen  zfl  der  sach  gehaft  sint.    Und  won  sölichen  schaden,  so  uf  beiden  teilen 
leider  beschechen  ist,  deweder  teil  dem  andern  nicht  könd  noch  möcht  abgelegen  und  widerkeren,  do 
sprechen  und  sagen  wirus:  (1)  Des  ersten  das  die  vorgenanten  beid  teil  umb  all  krieg,  stöss,  misshel- 
lung  und  sachen,  so  nnz  uf  disen  hütigen  tag,  als  diser  brief  geben  ist,  zwischent  inen  ie  ufgestan- 
den  und  geliiffen  sint,  ir  si  gedacht  oder  nicht,   einander  gut,  luter  frlind  sin  sollen  und  das  uf  iet- 
weder sit  schad  gegen  schaden  sin  sol,  (2)  Und  dobi  sprechen  wir  5ch:  was  gefangnen  noch  ze  beider 
sit  noch  gefangen  und  ungeschetzet  sint  und  öch  die  Schätzung  nicht  verbürget  und  vertröstet  band, 
die  silllent  si  ze  beideu   teilen  genzlich  ledig  und  los  lassen,   ungefarlich.    (3)  So  sprechen  wir  dann 
und  sagen  us,  das  uf  ietwederm  teil  man  und  wip,   iedermao  wie  si  genant  sint,  zu  sinen  g&tem,  si 
aigend  eigen ,   erb  oder   lechen ,    wider  ston  und   treten  sol ;   und  sollen  öch  die  voigen   und   beliben 
als  TOr  dem  krieg,  ungefarlich,    (4)  Darzö  sprechen  wir:  sol  under  dewedrem  teil  ieman  dem  andern 
geltschuld,  welcherlei  das  dann  ist,  die  er  kuntlicb  machen  mag  mit  lüten  oder  mit  briefen,  ob  man 
der  schuld  nicht  gichtig  sin  wölt,  der  sol  daz  dem  oder  dien,  so  er  die  schuld  dann  schuldig  ist,  hinnen 
sant  Martis  tag,  so  schierest  kunt,  bezalen  und  usrichten  5n  fUrzug;    und  ensol  aber  uieman  den 
rindern  darumb  schadgen  vor  dem  zil.    War  öch,  das  von  dewederm  teil  ieman  den  andern  umb  schuld 
usprech  und  der  ansprechig  der  schuld  nicht  gichtig  wer,  darumb  sol  iederman  von  dem  andern  daz 
recht  soeben  und  nemen  vor  dem  richter,  under  dem  der  ansprechig  sitzet  und  er  hingehört;  und  sol 
nun  &cb  da  dem  klager  von  dem  ansprechigen  gemeinlich  und  unverzogenlich  richten,  an  all  wider- 
rtd.  Wurd  aber  do  der  klager  rechtlos  gelassen  und  daz  kuntlicb  wurd,  der  mag  dann  sin  recht  wol 
«fichen,  do  es  im  füglich  ist.  (5)  Aber  sprechen  wir:  wölt  von  diser  vorbenanten  teilen  dewederm  ua 
der  in  ieman  zä  dem   gegenteil  züchen   mit  sinem  lip  und  gät  und  daselbs  hushablich  und  wonhaft 
tt,  das  mugent  si  wol  tun ;   und  ensol  deweder  teil  den   andeiii   daran  nicht   trengen  noch   irren  in 
dehain  wise;  doch   daz  derselb  dem  herren,   under  den  er  zücbet,   dienen   und  gehorsam   sin  sol  mit 
tuen  Sachen  als  ein  ander,   der  under  im  sitzet,   ungefarlich.    Welcher  öch  uf  dewederm  teil  von  und 
tb  sinem   lechen  gezogen  ist  und  nicht  widerumb   daruf  ziechen  wölt,   do  sol  und   mag  der,   des  die 
git«r  sint,   si  dann  mit  andern  lüten  besetzen  und  entsetzen  und  domit  schaffen,  waz  im  füglich  ist, 
Ton  dem,  so  darab  gezogen  ist,  und  von  menlichen  von  sinen  wegen  genzlich  unbekiimbert.  (6)  Herzu 
sprechen  wir,  das  die  obgenanten  stet  gemeinlich  noch  ir  keine  besunder  noch  die  iren  der  von  Appa- 
»eil   vijend,  so   si   ietzo   bekriegent,   nicht  enthalten  noch  inen   mit  dekeinen  sachen   noch   dingen 
oicbt  behulfen  noch  beraten  sin  sullen  in  dehein  wise,  diewil  der  krieg  werot,  ungefarlich.   Daz  selb 
»flUen  die  von  Appazell   und  die,  so  zfl  inen  gehörent,  dien  vorgenanten  steten  und  dien  iren  öch 
26  glicher  wise  hinwider   tön,  an  all  geverd.  (7)  Es  sint  öch  in   disem   spruch   und  vereinung  unser 
herren  der  apt  und  die  herren  von  Sant  Gallen  und  ir  gotzhus,   all  ir  helfer  und  diener  und  die, 
so  zfl  inen  gehörent  und  irhalb  zä  der  sach  gehaft  sint,  genzlich  usgenomen  und  ussgelassen,  unz  an 
die  rorgenanten  von  Wil,  won  si  in  diser  richtung  begriffen  sint.   Und  ensüUen  öch  die  vorgenanten 

89 


706  Kuno  1879—1411. 

stet  gemeinlich  noch  ir  keine  besunder  noch  die  iren  noch  die  zfl  inen  gehörent  noch  die  vorgenanUn 
von  Wil  noch  die  iren  dien  obgenanten  herren,  irem  gotshus,  iren  helfem,  dienern,  dien  iren  noch 
dien,  so  zu  inen  in  dem  krieg  gehaft  sint,  nicht  behulfen  noch  beraten  sin  mit  dekeinen  sacheo,  aU 
davor  ist  bescheiden,  imgefarlich.  (8)  Och  sprechen  wir  und  sagen  us:  vrer,  daz  dis  vorbenant  teil 
disen  ünsem  spruch  nicht  gelich  marktind  noch  verst&ndent,  und  das  deweder  teil  disen  sprach  mit 
allen  stuken  oder  mit  deheinem  besunder,  so  er  wiset,  nicht  stat  hielte  und  domit  an  dem  andern 
teil  überf&r:  darumb  ensol  der  teil,  so  dann  dunkt,  daz  an  im  überfam  si,  einen  gegenteil  nicht  an- 
grifen  noch  mit  deheinen  Sachen  noch  dingen  nicht  schadgen  in  dehein  wise;  wen  mag  noch  envril 
er  des  ttbei^ifs,  so  in  dann  dunkt,  daz  im  beschechen  si,  nicht  verkiesen,  daz  sol  er  burgermeistem 
und  raten  der  vorgenanten  steten  Ulm,  Biberach  und  Zürich  mit  boten  oder  mit  briefen 
verkünden  und  si  bitten,  das  ieklich  die  sinen  under  uns  dien  egenanten  vieren  zfi  dien  Sachen  sen- 
den. Und  nach  der  verkündung  sUllen  wir  all  vier  inrent  dem  nechsten  mänod  Zürich  in  der  stat 
bi  enander  sin,  und  dann  in  dem  selben  mänod  süUen  wir  beiden  teilen  den  tag  gen  Zürich  ich 
verkünden;  und  süllen  öch  si  dann  dohin  ir  erber  botschaft  mit  vollem  gewalt  schiken  und  in  dien 
Sachen  gehorsam  sin;  und  süllen  &ch  wir  dann  do  beide  des  klagers  und  sines  gegenteila"  red  und 
widerred  verhören.  Und  wenn  wir  si  also  verhört  haben,  dunket  uns  dann  all  vier  gemeinlich  oder 
den  merteil  under  uns  bi  ünsem  eiden,  daz  deweder  teil  oder  die  iren,  so  zu  inen  gehaft  sint,  an 
dem  andern  gebrochen  und  überfarn  hab,  wes  wir  uns  aber  dann  darumb  gemeinlich  ald  der  mertdl 
erkennent  und  sprechent,  daz  sol  der  teil,  so  dann  überfaren  hat,  sinem  gegenteil  unverzogenUch 
widerkeren**'  nach  ünsrer  erkantnüss  wisung,  so  wir  dann  darumb  tun  wurdent.  Wer  aber,  so  wir 
des  klagers  und  sines  gegenteils  red  und  widerred  verhört  haben:  dücht  Uns  dann  all  oder  den  mer- 
teil under  Uns,  daz  darumb  kein  bruch  noch  überfam  nicht  beschechen  were,  dunit  sol  dann  den 
klager  und  den  andern  teil  benftgen  und  ensol  entweder  teil  den  andern  darumb  nicht  bekümbem  in 
enhein  wise.  (9)  War  6ch,  das  uf  dewederm  teil  diser  unser  erkantnüss  nicht  gnfig  tete  oder  tfln  w5lt: 
war  dann,  daz  daz  abtreten  und  den  abgang  der  obgenanten  steten  deheine  täte  oder  die  iren,  die 
inen  xA  versprechen  stand  von  des  krieges  wegen,  so  süllen  die  andern  stet  an  alles  verziechen  si 
wisen  und  darzü  halten,  das  si  des  Spruchs  und  der  erkantnüss,  so  wir  dann  getan  hant,  gehorsui 
sijen  und  die  genzlich  volf&ren,  an  al  geverd.  Wöltend  aber  die  von  Appazell  und  die,  so  zä  inen 
gehaft  sint,  und  ir  helfer  ünserm  spruch  und  unser  erkantnüss  5ch  dann  nicht  gnüg  tftn  und  darumb 
ungehorsam  sin,  so  süllen  die  egenanten  der  landamman  und  die  lantlüt  von  Swiz  si  wisen  und 
darzfl  halten,  daz  si  gehorsam  werdent  und  ünsem  spruch  und  unser  erkantnüss  unverzogenlich  vol- 
fftrend,  so  wir  dann  getan  haben,  an  all  widerred.  (lO)Oienge  dch  under  uns  vieren  deheiner  von  todes 
wegen  ab  oder  daz  unser  deheiner  zfi  dien  Sachen  dann  ze  mal  von  ehafter  not  wegen  nidit  komm 
möcht,  so  sol  der  burgermeister  und  der  rät,  unter  dem  dann  der  oder  die  sint  gesessen,  so  abgangen 
sint  ald  sus  nicht  also  darzft  komen  mugen,  uss  irem  rät  einen  andern  an  ir  eines  atad  (!)  geben  und 
den  heissen  und  wisen,  daz  er  sich  der  sach,  dammb  man  dann  ze  tagen  ist  komen,  anneme  und  sich 
der  underwinde  in  sölicher  masse,  als  diser  brief  wiset.  Und  sQUen  öch  der  und  die,  so  also  darzfi 
erkosen  werdent,  umb  die  Sachen  vollen  gewalt  haben  ze  sprechen  und  sich  darumb  se  erkennen  ze 
glicher  wise,  als  wir  vier,  ob  wir  darzö  möchtend  komen,  und  öch  als  dik  daz  ze  schulen  kunt,  in 
geverd.  —  Und  herüber  ze  einem  o£Pen,  waren  urkünd  aller  vorgeschribner  ding  so  haben  wir  die  T0^ 
genanten  Johans  Ströli,  Walther  Paulus,  Heinrich  Meis  und  Jacob  Glenter  unser  iek- 
lieber  sin  insigel  im  und  sinen  erben  unschedlich  an  diser  brief  zwen  ^ch  offenllch  gehenkt,  & 
geben  sint  an  sunt  Jörgen  tag,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  vierzechenhundert  jar,  darnach  in  des 
vierden  jare.   Und  bi  disen  sachen  und  vereinungen  sint  gewesen  der  fromen,  wisen  der  von  Berne, 
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fer  Ton  Solotern  und  der  von  Luzern  erbem  boten,  nämlich  Johans  von  Mfileren,  Peter 
Biedrer  von  Bern,  Jacob  Oubi  von  Solotern  und  Rudolf  von  Rot  von  Luzern,  Wir  die 
burgermeister,  die  araman,  die  rät  und  burger  gemeinlich  der  vorbenanten  des  heilgen"  richs  stet  urab 
den  Se  und  dem  Algöuv  bekennen  und  verjechen  oifeulich  alles  des,  so  von  uns  an  disem  brief 
Igeschriben  st&t,  und  haben  Ach  daz  genzlich  mit  gäten  trUwen  gelopt  war  und  stät  ze  halten  für  uns, 
fÖr  all  Unser  burger,  Unser  helfer  und  dienev  und  üir  die,  so  zö  Uns  gehörent,  ungefnrlich.  Und  des 
K  warem  urkünd  so  haben  wir  die  von  Costenz,  von  Überlingen  und  von  Sant  Gallen  Unser 
drijer  steten  insigel  für  Uns  und  für  die  vorbenanten  stet  von  ir  bett  und  ze  Unser  aller  wegen  ich 
gehenkt  an  disen  brief,  an  dem  tag  und  in  dem  jar,  als  vorgeschriben  stat. 

Wir  die  vorgenanten  der  amman  und  die  lantiüt  ze  Appazell  künden  menlichem,  das  wir  für 
uns,  für  all  Unser  lantiüt,  für  all  Unser  helfer  und  diener  und  die,  so  zä  Uns  gehörent  und  gehaft 
«iat,  mit  gäten  trUwen  gelopt  und  verheissen  haben,  diaeu  spruch  und  alles  daz,  so  von  Uns  an  diseni 
brief  geschriben  stät,  war  und  stät  ze  halten  und  ze  volfftren.  Und  des  ze  ainer  waren  gezUgnUss 
to  haben  wir  Qnsers  landes  insigel  an  disen  brief  öch  gehenkt,  an  dem  tag  und  in  dem  jar,  als  vor- 
geschriben ist. 

Wir  der  landaminan  und  die  lantlUt  geniainlich  ze  Swiz  tön  kunt  menlichem:  Als  die  vor- 
benanten von  Appazell,  Unser  lantUlt,  dis  richtung  mit  dien  obgenanten  erbern,  wisen  dien  steten 
uigenomeu  hant  und  och  disen  spruch  fUr  sich,  fUr  ir  helfer  und  diener,  für  die  Iren  und  die,  so 
ift  inen  gehörent,  und  für  uns  und  die  unsern,  so  zu  der  sach  gehaft  sint,  gelopt  und  verbeissen 
bat  war  und  stät  ze  halten  und  ze  volfüren,  daz  ist  alles  Unser  göter  will»;  und  hant  öch  si  das 
getan  mit  ttnsenn  rät  und  gunst;  und  haben  öch  wir  für  üna  und  für  die  ünaern  mit  guten  trUwen 
gelopt,  bi  diser  richtung  und  bi  diaeni  spruch  ze  beliben  und  den  ze  halten,  in  all  arglist.  Und 
dtä  ze  urkünd  so  haben  wir  Unsers  gemeinen  landes  insigel  öch  gelienkt  au  disen  brief,  an  dem  tag 
tucl  in  dem  jar,  als  vor  ist  bescheiden. 

t)  afiianaVMl^.    b)  ,aod  kbltr»",  Tt<h.    c)  aaihDUehva",  Twb. 

Iibr*lb*<t«n;  «nrnirsD,  darnff.  btiffer,  kllfflich,  uff,  -(«IsulTni,  -tiu,  Iud  ((tiuii*l),  offton,  Thnr|i«,  bstt,  -«n,  •Mhslk.  blllll|*B,  lUtl,  «Utt,  ••«,  tnltui,  ab-, 
•»«Hill,  ty  (»tnnul),  •rcnd  (rinni«!^  wcIchcrUjr,  rwjriebend  (•inmil),  C«»  t  c  n  1 1 ,  re<it<ll«h,  l<uti*ra,   Swili,  uiiU. 

SUtortkJV  Lazem.  —  Abdruck:  Tscbudi  Chronicon  1.  618.  ZcUweg^er,  örknnden  I.  2  8.  50,  n.  162.  —  Saubere  gleich- 
leitige  Copie.  —  Es  muss  auffallen,  daaa  weder  im  statarcliiv  St.  Gallen,  nocb  im  landesarcbiv  Appenzell  1.-R.  oder  im 
lurtoiuarchiv  Schwiz  ein  original  dieea  wichtigen  briefes  erhalten  ist. 

über  eine  ganze  reihe  einzelner  streitiger  punkte  haben  die  vier  epnichleute  nach  artikel  8  des  richtungsbriefeB 
interm  9.  Juli  1404  in  Zürich  geaprochen.  Es  wird  am  zweckm&ssigBten  aeiii,  alle  dise  briefe  ala  beilage  dea  baupt- 
tncfca  aa  di«er  stelle  folgen  zu  lauen. 


Allen,  die  disen  brief  eecbent  oder  börent  lesen,  künden  vir  Johans  StrOili,  burger  ze  Ulm,  Walther 
Ptolti«,  bnrgermeieter  ze  Biberach,  Heinrich  der  Mcie,  bargermeieter,  and  Jacob  Glenter,  burger  Zürich, 
iu  die  von  Sant  Gallen  «ich  vor  tSna  klaget  hant  und  «precbent,  das  vi!  erbem  lüten,  die  den  ateten  gehüldet 
Kitten  and  dien  von  Sant  Gallen  gesworn  hant  ir  nutz  und  §r,  und  vor  kriegen  und  in  dien  kriegen  bi  inen  ge- 
^  VMni  aint  in  lieb  und  in  leid,  und  bitben  inen  gehulfen  reisen,  wachen,  graben,  letzinen  und  Ach  all  ander  Sachen 
Bito  in  dien  kriegen,  als  öch  ai:  nnd  darumb  wissen  si  ntit  ändert  und  getrOwen  öch  wol,  das  ti  in  der  richtung  bil- 
^picli  begriffen  sient  und  die  an  inen  gehalten  werd,  won  öch  si  ir  helfer  gewesen  sint;  darzü  haben  si  dien  von  Ap- 
ikal eil  verkündet,  das  die  selben  erbem  lüte  ir  helfer  sient  gewesen  und  das  öch  ir  ethch  versigelt  richtbrief  von 
tBen  habent.     Darüber  hant  die  von  Appazell  und  ir  helfer  die  selben  lüt  angriöen  und  geschadgot  mit  vachen. 
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mit  Schätzungen,  mit  brand  und  aus  ir  gät  genomen  an  vich  und  an  anderm  plonder,  als  li  die  wol  genemmen  kmuia, 
^en  der  schad  beschechen  ist.    Und  getrüwent  die  von  Sant  Gallen,  die  Torbenanten  iQt  sQllen  vor  dien  t« 
j^ppazell,  iren  heifern  und  dien,  so  zu  in  gehörent,  sicher  sin  mit  ir  lip  and  g&t,  und  aAlien  dch  inen  du  ir  be- 
keren  und  ai  darumb  abtragen.    Daruf  antwOrt  der  von  Appazell  fttrimmi  le  ir  wegen  und  sprach :  die  Toigenanta 
Iflte  bettend  zfi  inen  geswom  und  bi  inen  ze  beliben  und  nicht  von  inen  ze  entwichen,   und  welcher  aber  tob  iaes 
entwiche,  des  lip  und  gät  sölt  einem  amman  halbes  verfallen  sin  and  dien  lantlQten  das  ander  teiL   Darfiber  gien^ 
si  von  inen;  und  umb  daz  abtreten  werend  si  und  öch  etlich  der  löten  mit  einander  bericht  nnd  bettend  öch  ina 
darumb  richtbrief  geben  und  umb  nicht  anders.    Die  selben  lüte  werend  ich  der  von  Sant  Gallen  böiger  nidt, 
gehortin  si  5ch  nicht  an  ze  versprechen,  won  si  werind  gotzhuslflte.    Danü  hettend  die  selben  Ifite  si  and  die  im 
des  ersten  gcachadgot  und  angriffen,  vor  S  daz  si  inen  Qtzit  getan  haben.     Und  daramb  gefcrfiwen  si,  die  Itlt  aOllei 
in  der  richtung  nicht  begriffen  sin  und  das  si  recht  zu  inen  haben,  won  si  aient  vor  und  nach  in  des  aptes  faief 
gewesen,  mit  dem  aber  si  noch  in  krieg  sint.    Und  nach  ir  beider  teil  klag,  red  und  widerred  und  nach  lat  und  Uf 
der  richtungbriefen,  die  wir  versigelt  haben,  so  hant  wir  Uns  umb  dis  sach  of  finaer  eid  erkent  nnd  gesprochen,  dai 
alle  die,  si  aigent  gotzhuslüte  ald  ander,  so  bi  inen  in  dem  krieg  gewesen  und  inen  hilflich  genn  sint,  vor  dien  tob 
Appazell,  dien  iren  und  iren  belfern  mit  ir  lip  und  g&t  sicher  nnd  in  der  richtung  begriffen  sin  sflllen.   Und  all 
die  von  Appazell  sprechent,  der  vorgenanten  lüten  etlich  hettend  si  und  die  iren  vor  angriffen  nnd  geachadgot, 
i  daz  si  inen  fltzit  getan  hettend,  uf  welche  da  die  selben  von  Appazell  mit  drin  erbem,  unTersprochnen  bubub 
vor  uns  dem  Meisen  und  Jacob  Glenter  kuntlich  machen  mugen,  das  Ans  swen  dunkt,  das  es  wol  bewiset  iit, 
daz  si  si  und  die  iren  angriffen  und  geschadgot  haben,  vor  6  das  si  inen  Qt  getan  haben :  geu  dien  selben,  nf  die  dai 
bewiset  wirt,  sol  dien  obgenanten  von  Appazell  nnd  iren  belfern  als  ir  recht  behalten  an;  doch  sOllen  die  selb« 
lüte  vor  inen  sicher  sin,  alle  die  wile  so  ai  das,  als  Vorbescheiden  ist,  nf  si  nicht  kuntlich  gemacht  hant,  nnge&rlieL 
Und  ensüUent  öch  die  vorgenanten  lüte  alle  noch  ir  keiner  besunder  der  von  Appacell   viend  binnanhin  nicht  ent- 
halten, husen  noch  hofen,  noch  inen  ze  essen  noch  ze  trinken  geben,  noch  inen  mit  enkeinen   sachen   wider  si  iäü- 
lieh  sin  in  dehein  weg,  ungefarlich.    Tetind  si  es  aber  nnd  das  dann  vor  Qns  dien  egenanten  vieren  kuntlich  vmd 
gemachet,  daz  Uns  alle  ald  den  merteil  under  Ans  dann  d&cht,  das  die  sach  wol  bewiset  wer,  was  wir  flu«  dann  g^ 
meinlich  ald  der  merteil  under  uns  darumb  erkennent  und  sprechent.  das  sflllent  ai  dien  von   Appazell  und  dies 
iren  dann  &n  verziechen  ablegen  und  si  darumb  abtragen  nach  des  spmches,  so  wir  hemmb  idn  wurdent,  and  M 
nach  der  richtungbriefen  wisung,  an  widerred.     Und  herüber  ze  einem  offen,  waren  urkflnd  so   haben  wir  die  r» 
genanten  Johans  Ströili  nnd  Walther  Paulus  erbeten  den  fromen,  wisen  Johans  den  Meijer,  alt  Imgei- 
meister  Zürich,  daz  er  sin  insigel  im  und  sinen  erben  und  ich  Uns  und  Onaem  erben  onschedlich  für  Uns  gdienkt 
hit  an  disen  brief,  darunder  wir  uns  in  diser  sach  wülenklich  binden,  won  wir  Onaer  insigel   nicht  bi  Ans  hatttod; 
des  öch  ich  der  vorgenant  Johans  Meijer  vergich,  das  ich  das  also  von  ir  hätte  wegen  getan  hab.    Wir  die  ^ 
nanten  Heinrich  der  Meis  und  Jacob  Glenter  haben  öch  ze  einer  meren  gesagnflss  diser  ding  Onaer  ietwtda 
»in  insigel  im  und  sinen  erben  unschedlich  öch  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nOnden  tag  Höima«»- 
des   do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  vierzechenhundert  jar,  darnach  in  dem  vierden  jare. 

8cfar*lbart*n:   f»hulB»n,  h*lS*D,  «r-,  uB.  <Ur-,  oS«dii.  rtchtnniK,  mu,  »hlnlUn.  «IwUmi.  itattM,  *t  (bAm  ,^).  .«M,  «n«*.  'rrmti. 

SUUrckiTStVallei»  Tr.  IIV.  ».S.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  1.2  s.  58,  n.  164.  —  Pergament-origiaal; 
alle  sigel  hangen. 

Dass  alle  dise  spruchbriefe  in  Zürich  ausgestellt  wurden,  geht  wol  aus  irer  besigelnng  durch  die  drei  Zfircher  nut 
voller  Sicherheit  hervor. 

b. 

Allen  künden  wir  ....  das  die  von  Sant  Gallen  sich  vor  0ns  von  dien  von  Appasell  nnd  dien  int 

klaffet  hant  das  si  inen  Hansen  ze  der  Zuben,  der  ein  rechter  fri  ist  nnd  das  gotzhna  Über  in  nOt  le  gebiet« 
hab  und  öch  ob  siben  jaren  bi  inen  seshaft  ist  gewesen  und  öch  ir  burger  ai.  gefiuagen  hant  Und  do  siin  vieagca 
nnd  irefaniren  hattend  uf  der  sträas,  do  er  ir  margt  suchte,  do  werind  zwen  ir  bnrger  Uli  Fttrer  und  Uli  Frif. 
Die  reten  zu  inen-  wes  si  in  zigen?  er  wer  doch  ir  burger.  Do  sprechent  si:  ob  si  versprechen  wOlten,  das  erir 
h  erV    Wenne  inen  dann  ein  rit  von  Sant  Gallen  verschrib  under  ir  atat  inaigel,  das  er  ir  bmger  wer,» 

w^i^ld  si  beid  und  öch  der  vorgenant  Hans  ledig.  Also  verschriben  si  dien  von  Appasell  und  verkantend  isea 
Im  er  ir  ingesessner  burger  were.    Über  das  so  wellent  si  in  noch  sin  gut  nicht  uas  voichten  noch  ledig  Isaaes  ai 
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niea  och  dien   egenant^en  «wein  iren  burgern  tröwtich  zu,  das  si  vor  inen  nicht  sicher   ayent.     Daruf  antwflrte  der 
TonAppazell   amman  ze  ir  wegen  und   apradi :   die  vorgenanten  der   Fürer   und    Uli   Frig  versprechen,   das  si 
Itehtflen  sollen,  da«  die  von  Sant  Gallen  in  einem  zil  inen  von  Hans  wegen  ze  der  Zuben  under  ir  Rtat  insigel 
jfcnehriben  gölten,  daa  er  ir  burger  were;   daa  zil  verlttffe  sich,  das  inen  dozwilschent  darnmb  nQt  geacbriben  wurde, 
omb  getrüweten  si,  si  haben  recht  ziV  im.     Und  nach  ir  heider  teill  red  und  widerred  .  .  .   liant  wir  .  ,  .   erkent : 
vime  die  obgenanten  von  Sant  Gallen,  bnrgertneister  and  rat  da  aelbs,  dien  vorgenanten  dem  amman  und  dien 
ntlQten  se  Appazell  noch  hinnenhin  under  ir  stat  insigel  verschribent  und  bi  dien  eiden  sprechent,  so  si  ir  slat 
^|tnrom  hant,  daz  der  egenant  Hans  ze  der  Zuben   ir  burger  ai  und  ich  ir  burger  gewesen  ist  vor  der  richtung, 
w  rrüichent   dien  ateten  und   dien  von   Appazell  iat   gemuchet,  dann  Rüllent  ai  in  ze  stund   an  verziechen  an  all 
KJutzong  ledig  und   los  lassen   und  aülten   öeh  in   und  die  vorgenanten  den  Fürer  und  den   Frigen   und  ir  gut 
fldier  sagen  nach  der  richtungbrief  wisung,  ungefarlich.     Haut  ai  im  6ch   ätzit  genomen,   das  süllen  ai   im   unver- 
a^cnlich  geben  und  widerkeren,  &n  widerred.  —  Aber  haut  die  obgenanten  von   Sant   Gallen   für  üna  die  vorge* 
Dutni  vier  bracht  und  klagent  sich,  dai?   inen  die  egenanten  von   Appazell   und  ir  helfer  gefangen  haben  H an- 
te d  Leinb&ler,  des  vater  ob  zwenzig  jaren  ir   burger  gewesen  si.     Darumb   hettend   fd   inen  verschriben   und  si 
frdntlich  gebeten,   das  si  in  ledig  liesaent,  won  öch  er  ir   burger  wer.    Do  enbut«nd  si  inen  muntlicb :  wenn  zwen  ir 
orgw  gen  Appazell  kernend  und  do  mit  dem  Leinbfiler  swirend,  das  er  ir  burger  wer,  ao  wollend  ai  in  ledig 
8id   dem   mal  haben  si  in  in   herter  vangnüsa  dann  vor.     Darnf  antwflrt  der  obgenanten  von   Appazell 
zfi  ir  wegen  und  sprach:  der  egenant   Leinbüler    wer  ein  gotzhuäman   und  wer  daz  kuntlich ;    darzu  wer 
'  bi  dien  von   Sunt    Gallen  nicht  seashaft.     So  wissetin  si  öeh  nit,  das  er  ir  burger  aijt»,  und  getrüwetin  darumb 
(lecbi  HÜ  im  xe  haben.     Und  herumb  so   haben  wir  ,  .  .  gesprochen:   wenn  die  obgenanten  von   Sant  Gallen   .  .  . 
I  tenchribend   ....   daz  der  vorgenant   Leinbfiler   also  ir  burger   ist,   als  vorge.scliriben  st$d,   so  süUend  si  in   dann 
imv<>r»:igenlich   &n  all  Schätzung  ledig   und   loa   lassen,    kn   widerred   ungerarlicfa ;    und    ensol   im    in    der   sacb   nicht 
icbule  sin,    ob  er   ein  gotzbu^mon   ist.     Haben   si   im   6cli   üt  genomen.  daz   aüllen    si   im    5ch    ze   stund   &n   ftirzug 
geben  und  widerkeren,  an  uU  widerred.  —  So  hant  aber  die  egenanten  von  Sant  Gallon   für  uns  die  vorgenanten 
1      liäf  bracht  und   klagent,   daz   sich   gefugt  hab,   das    Ulrichen    Tünebach,   irem  burger,    vich   genomen   wart, 
^kl^m  ^eng  er  nach  unz  zu  dem  S  p  i  c  h  e  r  und  nam  mit  im  sines  briidera  smi,    den  er  genomen   h.U  zu  einem  kind 
^rsnes  <;rbes   und  si  Öch  sin  knecht  gewesen  ob  zwcin  jaren,     Und  so  si  das   genomen  vich    her  wider  us  tribend,  do 

■  Men  etlich  von  Appazell  und  ir  helfer  inen  nach  und  viengent  den  »elben  knaben  und  haben  in  noch  in  herter 

■  nagnüss  und  wellent  den  nieht  l*?dig  lassen,  darüber  daz  si  des  gelieh  und  öch  den  knaben  von  alter  her  nach 
ir itat  recht  geiiept  und  gehalten  haben,  als  andiT  ir  burger.  Daruf  antwQrt  6ch  der  vorgenanten  von  Appazell 
nnmui  ze  ir  wegen  und  sprach:  der  knab  wer  gichtig,  daa  er  ein  gotzhuaman  wer  von  Sant  Gallen,  und 
gehorte  6ch  tu  dem  selben  gobzhus.  Darumb  getrflwetin  ai  recht  zu  im  ze  haben.  Und  nach  ir  beider  teil  red  und 
«ndcrred  haben  wir  umb  dis  stuk  uf  unser  eid  gesprochen  und  erkent:  sider  die  von  Sant  Gallen  redent,  das  si 
Ton  alter  her  komen  djcnd,  daa  si  sOlich  lüt  und  des  gelich  halten,  als  ander  ir  burger,  und  burgermeister  und  dlt 
»onSant  Gallen  darumb  schribend  ..  .,  daz  ai  also,  als  vorgeachriben  ist,  von  alter  her  komen  aijen,  daa  des  der 

[tgouBt  kuab  geniesa  so  verr,  daz  in  die  vorgcnanten  von  Appazell   &n  all  Schätzung  genzlicli  ledig  und  loa  lassen 
llDai,  aIb  bald  inen  der  brief  geantwürt  wirdet,  in  all  geverd.    Hant  si  im  Ach  ützit  genomen,  daz  süllen  ai  im  Ach 
I  In  reraedien  widerkeren  und  geben,  &n  widerred  .  .  . 

Itkr«lb»rl<nr    hclff»,  -r,  off,  Atr-,  inn  (^=  •nin).  mhvttmid,  («IwtUii,  rrltcn.  »Uli,  •UtUn.  «atUr,   frU,    tryt  (n*>«n  ,^ri|').  .«n.    >)J  <^=mI|,  «y  (^.»l*  und 
,  4«t  nr  ktUWrw  ful  danbitehfolt  ^i"},  Efnl>llcli,  onu,  twnittlg. 

MaiarrkiT  8t.fiiileo.  Tr.  KXV.  n.  S.  —  Abdruck:  Zellweg«r,  Urkunden  1.  2  s,  Od,  n.  169.  —  Pergament-original; 
>U«  3  ngel  hangen. 


Allen  .  .  .  künden  wir  ....  das  der  erbem,  wiaen  der  von  Sant  Gallen  gewisse  bot^chaft  vor  ün»  klagten, 

!TOn  Appazell  meinden,  das  ir  burger  inen  die  zinae,  sturen  und  rechtung  geben  und  uaricht«n  von  dien  gelegnen 

die  si  inrent  dien  letzinen  ze  Appazell  hant  und  die  selben  nütz  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ziigehOren. 

ret  der  von  Appazell   amman  und  sprach :  ai  werin  noch  in  offenem  krieg  mit  dem  apt  und  dem  gotzhua 

Sant  Gallen,  und  wer  öch  der  selb  apt  und  ain  gotzhus   umgesetzt  in  der  richtung.     Do  sprechen  wir  vier  .  .  . 

die  von  Sant  Gallen  zu  iren  gutem,  so  si  ze  Appazell  hant,  atan  und  treten  und  die  zinse  und  atüren  davon 

en  «üllen,  ata  «i  t&tend  vor  dem   krieg;   won  öch  daa  die  ricbtungbrief  lut«r  wisent,   dos  beid  teil  zu  iren   gfitem 
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treten  and  stan  aüUent,  als  vor  dem  krieg,  ungefarlich.  —  Aber  klagend  der  atat  von  Sant  Gallen  boten,  dai  Egli 
Yiflcb  und  ander  ir  burger  Jerlichen  usganden  liaae  und  das  öch  etlicb  ir  burger  ir  guter  dien  von  Appazell  unb 
anse  verliehen  haben,  und  die  f^elbeu  zinae  wellen  inen  die  von  Appazell  von  dem  nechaten  vergangnen  jar  mtkl 
richten  noch  bezalen.  Dawider  redent  die  von  Appazell:  si  getnlwent  zu  dien  »elben  einaen  recht  ze  haben,  woa 
sä  vor  der  richtung  und  in  dfm  krieg  gefallen  aint.  Herumb  haben  wir  .  .  .  erkent  und  sprechen  us :  waa  zinaen  u 
Appazell  in  dem  land  oder  in  dien  tälem,  die  %ii  inen  gebörent,  vor  der  egenanten  ricbtnng  und  in  dem  kiieg 
gefallen  sint,  die  den  burgern  van  Sant  Gallen  zügehGrent.  daa  die  all  dien  von  Appazell  gefallen  sin  and  W 
üben  dillen;  und  was  zinsen  .sid  der  richtung  in  dem  vorg-eiiaiitfn  land  und  tßlren  gefallen  sint  oder  noch  vallent, 
die  den  bürgern  von  Öant  Gallen  oder  andern  Ifiten,  die  zinse  in  dem  land  und  ttLlm  band,  zugehOrent,  die  nl 
man  öch  usricbten  und  bezalen,  nU  die  nchtbrief  danimb  wiaent,  uasgelasaen  der  apt  und  daa  gotzhus  ze  Siat 
iJallen.  —  Aber  klaget  der  stat  von  Sant  Gallen  boten,  das  die  von  Appazell  und  ir  helfer  Hagen  Schul- 
meister und  t^tücben  andern  ir  bürgern  vich  und  ir  balbteil  genomen  haben,  darumb  si  den  von  Appazell  em- 
buten:  ir  burger  gemeinder  wölten  dasselb  vich  bi  iren  eiden  an  ir  burger  statt  bebept  haben,  ald  aber  die  ielWn 
ir  burger  wotten  es  vor  irem  rfit  behept  haben,  und  da»  die  von  Appazell  ir  bot-ichafl  dabi  gehept  hetUn,  ob  si 
wöltin.  Dawider  reten  die  von  A  p  p  u  z  e  1 1 :  si  getriiwetin,  es  were  recht,  dod  iederman  sin  vich  und  balbteil  be- 
haben  sölt  an  den  stctten  und  in  dien  gerichten,  dahin  es  getribcn  wurd,  Welicher  burger  ze  Sant  Gallen  «ler 
äin  gemeinder  zu  inen  käui  und  sin  vich  und  balbteil  behub,  dem  wßlten  si  gern  widerkeren.  Si  wist^n  aber  nicht, 
das  ai  des  vicbs  also  ützit  innbettin.  Und  nach  red  und  wider(r)ed  und  i^h  nach  der  egenanten  richtungbrief  »iq, 
ao  haben  wir  uns  af  unser  eid  erkent  und  sprechen  ua,  daa  ein  ieklicber  sin  vich  oder  sin  balbteil  behaben  sol  in 
dien  geriebton.  dohin  ea  getriben  tat,  ald  ein  gemoindur  mag  einem  siuem  gemeinder  .sinen  balbteil  behaben;  also  da« 
man  dien  selben  frid  und  geleit  dar  und  dannen  geben  sul.  Mßcht  aber  tr  deheiner  von  vijentachafl  oder  von  not 
wegen  aines  libes  mtht  koiuen,  da  daz  vich  stund,  die  mugent  es  behaben  '/.e  Sant  Gallen  vor  dem  rat  in  der 
misae,  als  vorgescbiiben  ist,  ine  geverd  .  .  . 

Schttl  bartsoi:    dacuff.  bt'tfl*r,  oSmiMio,  IwtUn.  •Inbyttm,  •UtI,  reit,  -tn,  tltlind,  tnlUn. 

XUtarrhiT  St.  fialkn.  Tr.  \XV.  n.  S.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  1.  2  s.  €2,  n.  160.  —  Pergament-original; 
alle  3  aigel  bangen. 


Allen  . .  .,  künden  wir  ....  das  der  iromen,  wiaen  der  stat  von  Sant  Galleu  erbem  boten  vor  Dna  kla^n, 
das  die  von  Appo?. eil   etlichen  iren  bürgern  2Ü8prccben  und  ineinen,   »i  siillen  si  entschadgen  von  der  sach  wegen, 
ala  den  selben  von  Sant  Gallen   uwen  ir  boten  gefangen  wurde»,  din  selben  gefangnen  aber  der  eidgnossen  boten 
ledig  gesprochen  haben.  Daruf  antwurt  der  von  Appazell  amman  ze  der  selben  von  Appazell  wegen:  die  vorgenauten 
gefangen  bcttin  etUch  von  Appazell  von  ir  vangnüss  wegen  versetzt  und  ze  trOatern  geben,  und  die  selben  trdater 
hettin  aber  etlich  burger  von  Sant  Gallen  gelopt  von  der  sach  wegen  von  allem  schaden  ze  wisen;  und  also  werina 
ich  von  der  sach  wegen  ze  schaden  komen  von  geezt,  von  zcrung  und  von  ander  ding  wegen.   Getrüwtin  die  von  Appft- 
zell  wol,  der  von  Sant  Gallen   burger  süllen  dch  die  iren  in  der  nach  ent^cbadgen,  ala  ai  inen  daz  Ach  veraprocheo 
und  gelopt  bant.    Und  nucb  beider  teil  red  und  widerred  ...  so  haben  wir  uns  uf  unser  eid  erkent  und  sprechen  nnib 
dts  atuk  us:  also  bab  deweder  teil  den  andern  von  der  sach  wegen  ützit  anzesprechen,  da«  darumb  ietweder  teil  tm 
dem  andern  recht  ueme  und  aich  dch  des  lass  benfigen  in  dien  geriebten,  do  der  ansjirächig  gesessen  ist,  alt  Ata  dit 
egenanten  richtungbrief  wisent.  —  Aber  klagent  der  von  Sant  Gallen  boten,  das  die  von  Appazell   und  ir  helfe 
gen  Sant  Gallen  in  die  stat  vandlcnt  und  meinen  und  wellen,  ao  ai  von  ir  stat  kerent,   angriff  ze  tun,  daa  inen  aber 
Vftat  überlegen  si,    und  getriiwent,   die  von   Appazell    süllent  das  nicht  tun.     Daruf  antwurt  der  voa  Appazell 
ftmman  ze  der  selben  von  Appazell  wegen:  inen  wer  nicht  ze  wissen,  da«  si  kein  angrif(!)  gen  Sant  Gallen  in 
oder  U8  getan  haben.  Si  getrüwen  aber,  wo  oder  ze  welicher  zit  ai  ir  vijent  ankörnen,  daa  si  die  wol  angrifen  mugen. 
Und  nach  beider  teil  red  und  widerred  und  Ach  nach  der  richtungbrief  wisung  haben  wir  uns  umb  dis  atuk  uf  ünier 
eid  erkent  und  sprechen  as:   wenn  die  von  Appazell   oder  ir  helfer,   der  si  lützel  oder  vil,  gen   Sant  Gallenil 
die  stat  koment,  als  dik  das  beschicht :  wenn  ai  dann  von  der  at«l  scheident,  ao  süUent  si  nach  ieklicber  hinfart  hin 
ein  ganzen  tag  ein.  das  si  nieman  angrifen  aüllen.  —  Och  klagent  der  von  Sant  Gailen  boten,  das  etlich  ir  burger 
M  Appazell  in  dem  land  und  in  andern  tälren,  die  zu  inen  gehOreni,   ligende  guter  haben:   die  selben  g&ier  aber 
von  ünserm  herren  von  Sant  Gallen  und  sinem  gotzhus  lecben  sint.     Da  meinen  und  wellent  die  von  Appaaell, 
daa  man  die  selben  guter  nu  von  irem  ammun  empfahen  süli     Daruf  antwurt  der  von.  Appazell  amman:  e«  hetti 
noch  nieman  nüt  von  im  empfangen ;  so  hetü  er  och  nieman  geuöt,  von  im  ze  empfahen,  und  begerti  Ach  des  nicht. 
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aiio  ...  so  haben  wir  äna  .  . .  erkent  und  nprechcn  üb,  das  iedennBin  sine  gfiter  empfahen  sol  nnd  mag*  von  dien 
imd  Ton  dem  stam,   dannen  ieklicb  gut  lechen  ist,  und  dAH  die  von  Appazell  damit  nüt  ze  schaffen  haben 
lllen,  ooe  geverd  .  .  . 

ltki(ih*Tl*n:  *a|i<ir«n,  kalBcr,  «M,  alj  (  =i Ml),  liolUn,  lUtl ,  (uitMn,  fntit. 

SUUrthir  St. flallfB.  Tr.  XXV.  n.  8.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2.  b.  64.  n.  167.  —  Pergament-original; 
lle  3  oigel  hangen. 


Allen.  .  .   künden  wir  ,  .  .,  das  die  von  Sant  Gallen  für  una  hant  bracht  in  klagte  wiae  und  sprechent.  da« 

meo  die  von  Appazell  nicht  gunnen  wellent.  ob  deheiner,  der  zii  inen  gehört,  der  von  Sant  Gallen   burger  wölt 

«rden,  das  ai  die  enpfachen  und  nemen  mugeii ;  das  aber  wider  die  richtnngbrief  sije.   Daruf  antwürt  der  von  Api)a- 

lell  amman  ze  ir  wegen  und  aprach:   si  werend  des  keinem  vor;    won  welcher  der  iren  ir  burger  werden  und   hin- 

der  li  nechen  wölt,  dem  wöltend  si  es  nicht  vor  «in.    Herumb  halien  wir  uns  uf  iinser  eid  erkent  und  «prechen:  waz 

Im  to  richtungl>rief  umb  daz  »tut  wisent.  daa  ßeh  beid  teil  dabi  beliben.  —  So  klagent  sich  die  vorgenanten  von  Sant 

Hfitllen  aber  von  dien  egenanten  von   Appiizell   und  dien  iren  und   ttprfchent.  das  si  si  daran   trengen  und  irren, 

H(Lu(ii|  keinen  gotzhusman  nicht  r.e  burger  enpfachen  noch  netiien,  der  vorder  lichtung  nicht  ir  hurger  gewesen  si;  ne- 

Vnentiiaber  darüber  deheinen,  der  eölt  doch  inen  nicht  ae  versprechen  at^in  noch  in  irem  schirm  ain.    Und  si^jend  aber 

iro  und  der  von  Appazell   alte  recht  und  tr  friheiten  und   gewonbeit,   das  si  gotzhaslnt  ze  burger  wol  nemen  und 

(opfichen  mugen.     Beruf  antwiirt  aber  der  von  .appazell  annuan  ze  ir  wegen  nnd  sprach:  si  getrüwetin  nüt,  das 

Idit  TOD  Sant  Gallen  deheinen  gotzhusman  ze  burger  nemen  ald  enpfachen  sOltend,  die  einem  apt  von  Sant  Gallen 

MtDti  dem  gotxhna  zügehörend  und  in  dem  krieg,  so  ai  mit  dem  apt  hant,  begritten  sint.    Und  nach  ir  beider  teil  red 

widerred  so  haben  wir  uns  bi    iinsem  eiden  erkent  und  »prechen  umb  dis  sach,  das  die  vorgenanten  von  .Sant 

[Gallen  deheinen  gotzhuaman,  der  dem  apt  und  «ineni  gotzhu.i  eid  der  richtung,  so  zwüschent  dien  steten  und  dien 

TOD  Appazell  gemacht  ist,  hilflich  gesin  und  noch  in  dem  krieg,  so  der  apt  und  die  von  Appazell   mit  einander 

bint,  begriffen  ist,  ze  bnrger  nicht  enpfachen  noch  nemen  süUent,  die  wile  der  ietzgenant  krieg  werot,  ungefarlicb . . . 

^IWlItli*  St.6ftU«l.  Tr.  XIV.  n.  4.  —  Abdruck:  Zellweger,   Urkunden  I.  2  s.  60,  n.  168.  —  Pergament-original; 
i  ngel  hangen. 


Allen  .  .  .   künden  wir  .  .  .,  das  der  erbern,  wisen  der  stat  ze  Sant  Gallen  erbem  boten  vor  uns  klagten  ze 
[derielben  ir  herren  wegen:  die  von  Appozell  hettin  etlicb  der  von  Saat  Gallen  burger  filr  sich  besendet,  nam- 
Hcbülin    und    Cflnin  die  Weibel.   Weltin   und  Herrn  an  die  Wetter,  und  hant  an  die  gefordert,  daz  si  zu 
laen  und  ir  bund   Bwerent ;    wellen  si  aber  daa  nicht  tun,   so  mugen  si  zühen,  war  ai  wellen,   so  müssen  si  inen  doch 
TW  iien  gfiiem,   die  iri  inrent  ir  letziiien  haben,   sturen  und    brüch  gcljen  und   davon  tun  als   ander.     Und  getrüwent 
&  von  Sant  Gallen,  daz  man  si  und  ir  burger  sfllicher  aacben  überhab  und  si  bi  der  rtchtimg  lass  beliben,  die 
rtr  nrascfaent  dien    steten  und  dien  von  Appazell   gemacht  haben.     Dawider  ret  der  von  Appazell   amman  ze 
derielben  von  Appazell  wegen,   da  der  von  Swiz  und  von  ÄppaKcll  boten  nnder  igen  waren:  die  vorgenanten 
ner  man  werin  in  ir  lantmarchen  ze  Appazell  mit  ir  vich  und  mit  ir  husgesind  uf  iren  gütern  mit  husrfichi  won- 
taft,  nnd  darumb  hettin  si  öch  die  selben  vier  für  sich  beswndet  und  mit  inen  nicht  anders    geret   noch  an  si  gefor- 
dert, won  das  si  inen  sweren  sölfcen  gehorsam  ze  sin  naich  der  vorgenanten  richtungbrief  wisnng ;  daruf  nemen  si  sich 
«  bedenken  und  haben  inen  noch  darumb  weder  an  noch  ab  geaeit.    Und  won  der  richtungbrief  luter  wiaet:   wer 
der  ist,  der  uaa  einen  teit  in  den   andern  teil  zfthen  wil,  das  er  daa  wol  tän  mag,   also  daa  er  dem  teil,   hinder  den 
er  xflhet,  dienen  und  gehorsam  sol  sin,  als  ander  lüt,  die  nnder  inen  gesessen  sinl,   davon  getrüwent  die  von  Appa- 
lell,  die  vorgenanten  vier  und   öeh  ander,   die  hinder  si  zühen   und  bi  inen   husbablich  ain  wellen,   siillen  öch  inen 
mit  allen  sachen  dienen  und  gehorsam  ain,   al«  die  egenant  richtung  wiset.    Und  also  ...  so  haben  vrir  uns  all  vier 
sf  finser  eid   erkent  und  sprechen  ua:   wer  der  ist,  der  zu   dien  von   Appazell   in  ir   lantmarchen  gezogen  ist  oder 
aoeh  fürbos  also  zu  inen  zug  und  bi  inen  husbablich  wonhaft  ist,  das  der  oder  die  inen  dienen  und  mit  allen  sachen 
^eboraam  ain  süUent  nach  der  egenanten   richtungbrief  wieung,  ata  ander  di  bi  inen  sitzent,   ungefarlicb.     Wölt  aber 
TOD   inen   zQhen  oder  nicht  bi  inen  wonhaft  sin,   die   aüllent  von   iren  ligenden   gutem,   die  ai   inrent   der  von 
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Appazell  tetzinen  bani.  stär  und  bröch  geben,  ob  die  von  Äppazell  mit  drien  erbern  mannen,  ai  a^en  in  ir  laaij 
oder  nsserbalb  gesesHen,  die  vormals  ir  stür  und  biüch  angoleit  hank,  mit  gesvomen  eiden  kuntlich  mugen  macba, 
das  si  ea  von  alt^r  her  brabt  und  Ton  den  ussren  also  ufgenomen  haben,  und  sol  dia  kont^cbaft  vor  Heinrich 
Meisen  und  Jacob  Olenter  Zürich  in  der  stat  geleitet  werden,  wen  ai  üanent  Jobana  StrGilia  und  Waltlier 
P  a  u  I  u  R  vollen  gewalt  hRrumb  hant  .  .  . 

8elirakb*r(«ii:    knnUcluiri.  o«,  wonhaill  (lubra  „w,.iih»H^).  twUvn,  lUU,  •(«<1«n,  ■  •  r  •  •  B  .  ti  IDfk«o    i/j").  >  w  (  1 1. 

SUUrrlüt  SI.Kallei.  Tr.  Ulf. ■.  7.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  1.  2  s.  66,  n.  168;  —  Pergament-origin»!; 
alle  3  «igel  bangen. 

9' 

Allen  .  ,  .  kttnden  wir  .  .  .:  Als  der  von  Appacell  boten  vor  uns  klagt  bant,  das  der  von  Roschaeli  vA 
sin  lüt  etlich  sider  der  richtang  iren  lantlüten  böf  uud  hüser  verbrent  haben;  daruf  hant  der  von  Coatent  botai 
geantwurt  und  aprechent:  si  wissen  nmb  die  sach  not;  so  ai  öch  der  von  Roachach  nicht  herre,  das  er  die  nd 
verantwurten  kunne;  da  haben  wir  vier  Ans  nach  der  richtungbriefen  sag  uf  unser  eid  erkent:  mag  der  von  Ro- 
achach vor  üfva  burgermeister  und  dem  rat  ze  Sant  Hallen  xe  d^n  heiigen  swerren,  das  er  der  vorgenanten  nch 
weder  ratend  noch  helfent  si  geaiu  und  da«  er  öch  ilie  ainen  nicht  geheissen  hab.  die  selbpn  aach  ze  tun,  das  «  di- 
mit  nmb  die  aach  von  dien  von  Appazell  ledig  süll  sin.  Mag  er  aber  den  eid  noch  die  Unschuld  also  nicht  getin, 
so  sprechen  und  sagen  wir  na,  das  der  selb  von  Roschach  die  sinen,  die  das  getan  hant,  darzu  wisen  aol,  das  n  dies 
von  Appazell,  dien  ir  hüser  also  verbrent  sint.  ir  schaden  bekeren  und  si  darumb  ablegen;  möcht  er  aber  ö  det 
nicht  gewisen.  so  aol  er  die  selben  lüt  nicht  enthalten  noch  sich  ir  annemen  nach  der  richtungbrief  wiaung,  all  die 
wile  M  die  aelben  lüt  und  die  von  Appazell  mit  enander  in  krieg  aint  .  .  . 

S  <  h  I  *  (  t>  0  I  I  .  i>     liclffriit.   uff,  bAttcn,  r»tt*l>d,  i>ij  |  =  Mi).  Co«l«D  t>. 

laDdexanhit  Appenzfll  l.-E.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  1.  2  a.  627,  n.  342.  —  Pergament-original;  <i^ 
1  und  3  hangen  offen,  2  feit.  —  Doraualnoidz  von  gleicher  oder  doch  gleichzeitiger  band:  «Der  von  Appazell  botteo 
aüllent  bi  dem  eid  ain  under  ögen*. 

A. 

Allen  .  . .  künden  wir  .  .  .:  Als  der  from,  veat  rittet  herr*)  Albrecht  von  Bürgten  die  von  Appazell  as- 
sprach:  er  hette  von  des  heiigen  riches  wegen  uf  der  von  Appazetl,  der  von  Tluntwile  und  uf  der  andern  telmi, 
so  zu  inen  gchörent,  atflren  zwelf  mark  8ilF>era  jerlichen  geltes;  das  selb  silber  betten  ei  im  6ch  alweg  gewert  tnid 
bezalt  unz  an  den  krieg,  so  si  mit  des  riches  stelen  umb  den  S6  und  in  dem  AlgÖuv  und  mit  iren  hellem  hant  p- 
hept,  und  wer  aber  der  aelben  zineen  ein  jar  ussgelegen,  und  getruwete,  si  sölten  im  die  aelben  veraesaen  zini  geben 
und  im  das  vorgeaeit  ailber  hinnanhin  usrichten  und  im  das  jcrlich  weren  nach  siner  brief  sag.  —  do  widerretesi 
der  von  S  w  i  z  boten  von  der  von  Appazell  wegen  und  sprachen :  ai  getrüwetin,  die  von  Appazell  betten  mit 
dem  von  Bürglen  von  der  vordrung  und  stür  wegen  nüt  ze  schaffen,  won  die  vorgenant«n  zwelf  mark  silbera  •wur- 
den jerlich  in  die  stür,  ao  si  flnaerm  herren  dem  apt  von  Sant  Gallen  gaben,  gealagen  und  gerechnot;  welchm 
der  dann  die  geh,  daz  liessent  si  gät  ain;  darzi^  wercud  si  mit  dem  selben  apt  noch  in  krieg;  und  getrüwetin  Mi, 
daz  wir  die  obgenanten  vier  umb  die  sach  nicht  ze  8|)recben  bettend,  —  herumb  sijen  wir  vier  bi  einander  geteatn 
und  haben  uns  uf  unser  eid  erkennet,  daz  wir  nach  der  richtungbriefen  wisung  umb  dis**)  sach  billich  sprechen  sällaii 
und  haben  5ch  der  merteil  under  uns  nach  beider  teilen  red  und  widerred  und  nach  der  richtungbriefen,  die  wir  4eh 
veraigelt,  und  ich  ander  briefen,  so  wir  herumb  verhört  haben,  wisung  erkennet  und  sprechen  us,  das  die  von  Appir 
Zell  und  die,  ao  zu  inen  gebörent,  dem  vorgenanten  kern  AI  brecht  von  Bürglen  die  vorgeschriben  zwelf  mark 
flilbera  hinnanhin  jerlich  richten  und  geben  süllen  nach  siner  briefen  lut  und  sag,  ungefarlich  .  . . 

8«hr*l  bart  tu:    belirem.  uff,  botl«n,  «UtlMi,    widarr«4l«Dd,  AlbgAw.    »fen.  SwHl.  unti. 

Lmdfxarrhii  .tppfnirll  I.-I.    —  Pergament -original;  unten  etwas  durch  mäusefrass  beschädigt;  alle  3 
bangen  offen. 
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3308. 

Die  freiherren   Petei'  und  V»/oliram  von  Hewen,  gebrüder,  stiften  aus  dem   inen 
-vom  kloster  St.  Gallen  verpfändeten  zehnten  zu  Bromslioten  eine  jarzeit  für  ire 

mutter  dementia  zu  Tobel. 
Wil.    1404.    Mai  «. 

Wir  Peter  und  Wolfvaai,   frte  herreii  vou  Uewen,   gebröder,  verjehen  und  tflnt  kund  HÜer- 
oeuglicheni  mit  disem  brief,    daz  wir   bald   gemainlich,  wisüentklicli   luul  vvolbedaht,   (lot   /e  lob  und 
eren.   Unser  vordem  selati  und  allen  j^löbigen  st^Iitii  ze  trosf  und  -m  liail  und  besuuder  \ukI  mit  nii- 
aen  durch  Unser  lieben  raäter  sälgen.  wüent  frouv  Oleraenten  von  Hewen,  gräfenneii  vou  Tog- 
geaburg,   sei  willen  ainer  rechten,   redlichen,    ledigen,   frien  gotxgab  fUr  uns  und  alle  Unser  erben 
ledklich  geben  haben  und  geiid  och  ietz  redlich  und  recht  mit  diseui  lirief  den  erwirdigeii  gaistlichen 
herren  dem  comentUr  und  den  liusbrtiderii  des  huses  ze  Tobel.    S  h  n  t  J  o  h  a  n  s   ordens,  geniahi- 
licheu  an  iren  tisch  zweu  nnit  kernen,   gates  und  geniimes   Weiler   mease»,  und  un  die   kilchen    des- 
selben huses  ze  Tobel   zwai   pfuud   wahs   und   aineni    lUtpriester   daselbs  xe  Tobel    zwai  vasuaht- 
bönr.  alles  järliches,  ewiges,  ussgendes  ziu«  uml  geltz,  ab,  von   und   iisser  dem  zebeudeu  ze  Bronis- 
hoveu  mit  aller  siner  zQgehörd,  der  unser  ptatid  ist  voti  dem  gotzhus  ze  .Saut  Uallen;  also  daz  wir 
ond  ftlle  Unser  erben  und  nacbkonien.  in  dern  band  und  gewalt  dersetb  zeliend  ieniermer  kunt,  sam- 
DtDt,  niessent  ald    inaehan,    die  vorgenanten  /.wen  inut   kernen  uf  sant  Martins  tag  an   den  tisch  und 
die  zwai  pfund  wahs  uf  unser  lieben  Frouveu  tag  ze  der  liebtmtzz  au  die  kilchen  und  die  xwai  hünr 
nf  der  pfaffen  vasnaht  ainem  liltpriesler  ze  Tobel  von  demseH^en  zehendeu  jilrklich  an  allen  abgang 
und  mindrung  geben  und  gen  Tobel  an  allen  iren  schaden  vertigen  und  antworten  söUent;    und  daz 
aiu  iQtpriester  ze  Tobel  unser  nniter  sälgen  darumb  getrüwlich  gedenken,   und  daz  er  und  die  herren 
lind  bröder  daselbs  derselben  Unser  niftter  sälgen  jarzit  järklich  nach  desselben  huses  »itten  und  ge- 
vonhait  erberlich   began   und  daz  obgedaht  wahs  in  der  kilchen  ze  Tobel  durch  ir  sei  hails  willen 
lud  fiot  ze  loh   und   nienderf   uiiderswa  verbrennen  sont,   alles  luterlich   an  gevärd.    Und  wenji   aber 
dtz  beschäch,   daz  der  obgenant  zebtfud  ze  ßronishoven   vou  Uns  ald  von  Unaern   erben  ald   nach- 
koues  gelöst  wurt,  so  sollen  wir.  Unser  erben  ald   nacbkonien,  vorhin  e  daz  wir  die  losung  cnpi'ahint 
ild  den  zehenden   ledig  lassint,   daz  lius  ze  Tobel  s(i  vil  kernen,  wahs  und   hünrgeltz  bewiseu   und 
«aderswa  uf  gelegni   gflter  versorgen,   in  iler  niaz  und  wis.   alz  vtu'liesnbaiden  ist,    also  daz  si  daran 
Ubint  sigint;   oder  wir   sülleii   inen    aber  von    dei-selben    losung  vorab  so  vil  geltz   geben   und  si  daz 
vor  alleu  dingen   l^^tsen  Innemen,   danuit  si  zwen  niut   kernen,  zwai  pfund  wahs  und  zwai  hfkiir  jär- 
licbi  geltz  köfen   und   bestellen   ntugtnt.    Und  dasselb   sont  och  si  den   unverzogenlich   bestellen  und 
Wfen  durch  Unser  möter  sei  willen,  in  der  niaz  alz  vor  beschaideu  ist,  an  gevärd.    Und  also  haben  och 
wir  inen  dieselben  zwai  pfuud  wahs,   zwen  niut   kernen   und  zwai  hfinr  jurlichs  geltz  usser  dem  obge- 
nuten  zehenden   ledklicli  und   tVilich  für  Uns  und  alle  Unser  erben  und    naclikomen    ufgeben  und  zA 
iren  banden  brabt  und  gt-vertigot  und  »i  dos  in  liblich,  nut,zlich  gewaltaainiii  und  gewer  gesetzt,  alz 
recht  sitt,   und  gewonlich  waz  uiui  alz  daz  btilich   und   von   recht  kraft  liat  ietz  uud  hienach,   an  ge- 
rird.    Und  des  alles  ze  wareui,  ofl'eni  urkUnd  und  stäten   sicherhait  so  haben  wir  baid   ünsrll  insigel 
für  uns  und  unser  erben  offenlich  gehenkt  an  diaen  brief,  der  geben   ist  ze  Wil,  nach  Cristz  gebUrt 
rierzeheuhundert  jar.  darnach  in  dem  vierden  jar.  an  des  haiigen  crUz  aubent  invencionis. 

1«  k  ■  f  i  k  ■  r  t  •  D  -    kfeoff.  •en,  uff.  -gilMCi,  frö«t„  Froircn,  f^e,  rrAi'.   maii- 

SUflurtkit  Ht. Uallei.  \.  I.  ü.  1,  F>«f.  I  l.  H.  —  P  e  rg  a  m  e  n  t - o r  i  g' i  n  h  l ;  beide  sigel  eingenKbi. 
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2304. 

Ursel  Schonlauer  wird  aus  dem  gefängnis  der  slat  St.  Gallen  entlassen 

und  schwört  urfehde, 
Sit.  6allen.    1404.    Mai  5. 

Ich  Ursul  Schonio u  veriu  bekeiiu  mit  tlisem  briet":  Won  mich  die  fUrsihtigen,  wisen  min 
herr  der  burgeniiaiater  und  die  rät  ze  Sunt  Gallen  gefangen  und  in  iro  banden  hatten,  unib  dis 
ich  wider  si  getan  hatt  mit  worteu  und  getiiten  in  iro  kriegen,  anders  denn  ich  sölt,  und  aber  nu 
erber  lUt  für  mich  gebeten  und  si  mich  durcli  Gottes  und  durch  erber  lUte  bett  willen  uss  fankuust 
und  ledig  gelassen  hand:  herumb  hau  ich  willenklich  gelobt  mit  miner  trüw  und  han  darzö  gesworen 
ainen  gelerteu  aid  ze  Got  uiul  ze  den  haiigen  mit  ufgebotnen  vinger  urfehi  und  die  vanknust  noch 
sach  niemer  ze  äfereu  noch  schafiFen  geäfert";  und  was  ich  och  ansprachen  hett  oder  gewunn,  nu  ald 
hernach,  wie  ald  wavon  sich  die  fflgtiut,  z&  allen  und  ieklicben,  jetzigen  oder  künftigen  burger» 
oder  burgeriuen  ald  ze  dehaiuen  besundcr  der  stat  ze  S  a  n  t  Galleu,  das  ich  darurab  das  reht  ze 
Sant  Gallen  und  niena  anderswa  suchen,  anheben  und  nemen  sol,  ich  wurdi  danne  daselbes  reht- 
los  gelassen.  Darzft  sol  und  wil  ich  och  keren  und  gan  für  iri  geriht,  das  ist  fdr  iri  vier  crflz,  und 
dawider  in  niemerme  komen  in  dehain  wis,  ane  geverd,  denn  mit  urlob  und  wissenn  aines  grossen 
rates  ze  Sant  Gallen.  Wenn  aber  ich  aid  und  gelübt  vorerzalt  ald  dehain  vor  oder  nachgeschribnen 
Sachen  nit  hielt  und  ilberfftr,  das  doch  Got  wend,  wa  mich  danne  die  obgenauuteu  burgermaister  und 
rate  ze  Sant  Galleu  ald  ir  nachkonien  oder  iro  kneht  ald  fürwesen  ankoment,  da  mugen  si  mict 
angrifen  und  wider  vahen  und  turnen  und  iu  band  legen  und  mit  mir  varen,  als  si  dann  dunkt  » 
tflnn;  dawider  mich  och  niht  schirmen  noch  hanthaben  sol  in  dehain  wis  gaistlich  noch  weltlich  lüt 
noch  geriht  noch  dehuiu  uszug  noch  gewonhaiteu  noch  Ut  anders,  es  sig  sölichs  minders  oder  meres, 
es  sig  ald  es  werd  noch  erdaht.  Des  alles  ze  warem  urkiiud  hat  der  beschaiden  Berschi  Curer, 
burger  zo  Sant  Galleu,  diaen  brief  fUr  mich  von  niiner  bett  wegen,  im  selb  und  sinen  erben  un- 
schädlich, versigelt''^  mit  sinem  aigneu  anhangenden  insigel.  Geben  ze  Sant  Gallen,  au  mäntag 
vor  ünaera  Herreu  uffart  tag,  im  jar,  do  mau  zalt  von  Gotes  geburt  tusent  vierhundert  und  vier  jar. 

«)  Enlutt:  .w*r>)«n*.     b)  „bat*  IcrlUmllch  wid«ihalt. 
■  ohrdhaitan:  Mkcrlffan,  (abclUB,  •litt,  RehSnlowatJn,  erVtt. 

Statarchit  Üt. flall«».  Tr.  XUIII.  n.  $4.  —  Pergament-original;  daa  aigel  htjigL 

2305. 

Johann  von  Seen  und  Laurenz  von  Sal,  sehultheiss  zu  Wintertur,  werden  durch 

die  State  des  bundes  um  den  See  und  im  AUgäu  mit  der  stat  St.  Gallen  verrichtet 

St.  Gallen.    1404.    Mai  1». 

Allen   den,   die  disen    brieve   ansehent  oder  hörent   lesen,    künden   wir   Johans   Sehaim   und 
Laurenz  von  Sal,  schulthais  ze  Wintertur,  und  verjehent  des  offenlich  von  aller  der  krieg,  rt- 
sprüch,  vordrung  und  stös  wegen,   so  wir  mit  den  ersamen,  wisen  dem  burgermaister,   dem  rate  und 
den  bürgern   gemainlich   der  stat  ze   Saut  Gallen    bisher  und   Unz  uf  disen   hütigen  tag,   als  dirre 
brief  geben  ist,  ie  gehebt  haben,   gehaben   solten   oder  mochten,  wie   die  vordrung,   krieg,   zÄsprftch 
und  stös  alle  genant  oder  gehaizzen  gewesen  sind,  nUt  usgenomen,  daz  uns  darumb  die  ersamen  und 
wisen  des  hailigen   Römischen   richs  stete,   die  den  bund   mit  ainander  haltent  umb  den   Se   und  in 
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dem  Albgöuve,  ir  aidgenossen,  mit  den  selben  vorgenanten  bürgern  und  der  stat^ze  Sant  Gallen 
and  mit  allen  iren  belfern  und  dienern,  si  sigen  raisig,  edel  oder  unedel  gewesen,  und  mit  allen  den, 
die  von  iren  wegen  darzd  gebaft  und  gewant  gewesen  oder  darunder  verdaucht  sind,  es  sigen  die  armen 
Ittte,  die  bi  den  selben  vorgenanten  von  Sant  Gallen  oder  bi  iren  aidgnossen  den  steten  in  dem  selben 
krieg  begriffen  und  bi  in  beliben  sind  oder  ander,  nieman  usgenomen,  fUr  uns,  unser  helfer  und  diener 
und  für  alle  die  unsem  und  fUr  alle  die,  die  von  unsren  wegen  darzü  gebaft  und  gewant  gewesen  sind 
ald  von  der  wegen  wir  das  getan  baben,  fi-Untlicb,  tugentlicb  und  gfttlich  verriebt  und  geriebt  babent, 
genzlicb  und  gar,  luterlicb  und  aller  ding;  mit  sölicber  gedingt,  das  weder  wir,  unser  belfer  und 
diener  nocb  niemant  andre  von  unsren  wegen  die  selben  vorgenanten  krieg  und  stös,  vordrung  und 
zflsprüch,  so  wir  zfl  in  oder  den  iren  bisher  gehebt  haben,  als  vorgeschriben  stat,  und  was  sich  da- 
von Unz  uf  disen  hütigen  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  erhebt  hat  oder  davon  ufgestanden  ist,  gen 
den  selben  vorgenanten  bürgern  und  der  stat  ze  Sant  Gallen,  gen  iren  belfern  und  dienern,  si 
eigen  haimlich  oder  offenlich  ir  belfer  oder  diener  gewesen,  und  gen  den  obgenanten  lüten,  als  vor- 
geechriben  stat,  noch  gen  niemant  andre  von  iren  wegen  nimmermer  äfem,  melden  nocb  rechen  stillen 
noch  wellen,  noch  vordrung,  ansprauch  noch  recht  mit  dehainen  gerichten,  weder  gaistlichen  noch 
weltlichen,  noch  ane  gericht  noch  gemainlich  mit  dehainen  andern  Sachen  darumb  z&  in  nimmermer 
haben  noch  gewinnen  süUen  noch  mOgen  an  dehainen  stetten  noch  vor  niemant  in  kainen  weg.  Ouch 
Süllen  mit  namen  alle  gevangen  uf  baiden  siten,  si  haben  verbürgot  oder  verswom,  ir  gelüpt  und 
Tangknfiss  uf  baiden  siten  und  ouch  die  bürgen,  die  ietweder  tail  dem  andern  gesetzt  hat,  ledig  und 
los  haissen  und  sin,  luterlich  und  allerding.  Waz  ouch  brantschatzung  oder  Schätzung  noch  vorhan- 
den und  unbezalt  sind,  die  sont  och  absin  genzlicb  und  gar.  Wir  süllen  in  ouch  umb  alle  vorge- 
schriben sach  fründ  ze  firünden  gewinnen,  ane  alle  geverde.  Und  also  haben  wir  obgenanten  Jo bans 
von  Sehaim  und  Laurenz  von  Sal,  schulthais  ze  Wintertur,  baid  gemainlich  und  unser  ieg- 
licher  besunder  gelopt  mit  siner  trüwe  in  aids  wise  und  an  ains  rechten  geswomen  aids  stat,  dise 
sftn,  frfintschaft  und  richtung  und  alle  vorgeschriben  sach  war  und  stät  ze  halten,  ze  laisten  und  ze 
vollef&ren  nach  dis  briefz  lut  und  sag,  ane  alle  geverde.  Und  des  ze  urkünd  so  henken  wir  baid 
misrü  insigel  offenlich  an  disen  brieve,  der  geben  ist  ze  Costenz,  do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt 
vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  vierden  jar,  an  mentag  vor  dem  hailigen  pfingstag. 

S«hr*lb*rt<n:  tflten,  britfb,  fvliaSt,  h«lff*r,  -n,  oS,  itttU,  -n,  AlbgSwa,  nBvw  (mit  amUaluidwo  Aber  dmn  .w),  7«,  njmmcnnr,  w7nn  (ncbm  .wiim-), 
Caataati,  tatiUch,  Lsnrtnti,  flnti. 

SIttaitUr  8t. dtllen.  Tr.  XXX.  n.  14.  —  PergameDt-original;  beide  sigel  haagea.  —  Dabei  ligt  nachstehende,  vom 
15.  Juli  1404  datirte  quittung  des  grafen  Otto  von  Tierstein  als  landrichter  im  Turgau  fQr  8  gülden,  welche  die 
■tat  St.  Gallen  wegen  der  acht  zu  bezalen  hatte,  in  welche  nie  auf  klage  des  Hans  von  Seen  und  Laurenz  von  Sal 
gekommen  war. 

Ich  graf  Otto  von  Tierstein,  herr  ze  Varnsperg,  lantrihter  in  Ergöuv  und  in  Turgöuv,  tun  kunt 
mit  disem  (brief),  das  mir  der  bescheiden  Ulrich  Eigendal  von  Wintertur  bezalt  und  gewert  het  aht  guter 
gnldin,  die  mir  die  erbem,  wisen  der  burgermeister  und  rat*)  und  die  stat  gemeinlich  ze  Sant  Gallen  schuldig 
warend  von  der  aht  wegen,  darinne  si  warend  von  clag  wegen  dez  fromen,  vesten')  Hansen  von  Sehein  und  Lä- 
werencien(!)  von  Sal,  schultbeissen  ze  Wintertur.  Und  sag  si  der  selben  aht  guldin  quit,  ledig  und  loß  mit 
urkfind  dis  briefs,  der  besigelt  ist  mit  minem  eigenen  ingepigel.  Geben  an  sant  Margareten  t«g  der  heiligen  junch- 
frouven,  anno  Domini  MCCCC  quarto. 

k)  IIa  felfcadM  .M*,  btiw.  .riMen  harr*  dnrehfutrieh«. 

Schr«ib>tt*B:  Man»nth«,  Thurrfiw,  WInttrthiir,  lUtt,  Er(6w,  Juni-hfrowrn. 

Eine  quittung  des  ,Walther  von  der  Hohenklingen,  frye  und  herre  dor  statt  ze  Stain".  fBr  40  guldnn, 
,von  graf  Otten  wegen  von  Tyerstain*,  datirt  vom  17.  Mai  (haiigen  pfingstabend)  ligt  in  Tr.  25  n.  27. 
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1  ai'  benftgen,  und  sont  darbi  beliben,  &n  widerred.  Item  och  ist  bedinget  und  beredt:  wenn  wir 
U  dr&  abgesterbent,  war  daz  wir  ald  unser  drier  dehaios  liberben  elichi  kint  binder  Uns  liessint, 
«■  dieielben  elichen  kind  und  dero  erben  die  obgenanten  restin  mit  iQt  und  gfit  und  mit  allen  nützen 
oid  du  obgenant  järlich  gelt  an  habem,  an  kernen  und  an  pfeuningen  mit  aller  z&gebörd  nach  ünserm 
'd  in  pfiguides  wis  von  ünserm  gotzhus  innehaben  und  niessen  sont  in  aller  wis  und  bedingnüst,  alz 
jSfrat  beschaiden  ist,  daz  wir  die  unser  lebtag  uz  innehaben  söllint,  alle  die  wil  derselb  pfandschil- 
dg  Tön  inen  nit  erlöst  ist  in  der  wis  und  mit  so  vil  geltz,  alz  hienach  beschaiden  ist,  an  gevärd. 
soB  68  ist  och  bedingot  und  beredt:  wenn  oder  welhs  järs  nach  unser  aller  drier  tod  der  obgenant 
ii  GAn,  unser  gnädiger  herr,  ald  sin  nachkomen  Unser  liberben  elichi  kind,  war  ob  es  also  ze  schul- 
sa  kim,  ald  dero  erben  ermanent,  daz  si  inen  den  vorgeschribnen  °'  pfandschilling  ze  lösent  gebint, 
a  welli  stett  und  uf  weih  zit  si  inen  denn  enbietent  und  verkUndent,  z&  inen  ald  z&  iren  gewissen 
dien  se  koment,  daz  si  och  denn  an  allen  fürzug  und  widerred  darhin  und  uf  dieselben  zit  komeu 
>iit  .  .  .*'  Beschäch  aber,  daz  Unser  liberben  ald  dero  erben  sich  derselben  losung,  so  man  die  also 
on  inen  tftn  wölt,  dehainost  spartint  ald  sich  der  obgenanten  hundert  und  fUn&ig  pfund  pfenning 
it  wOltint  lassen  bezaln  ald  daz  si  nit  also  an  die  stett  kämint,  darhin  inen  Ton  der  losung  wegen 
edcflnd  wurd,  alz  vor  beschaiden  ist,  so  sont  und  mugent  die  obgenanten  abt  GAn,  unser  gnädiger 
OT,  ald  sin  nachkomen  dieselben  hundert  und  fUnfzig  pfund  pfenning  der  obgenanten  müns  zö  der 
bgedahten  Unsrer*"'  liberben  ald  ir  erben  banden  legen  in  die  müns  gen  Costenz,  gen  Sant  Gallen 
dar  gen  Lindouv,  in  welhi  si  under  den  drin  steten  went;  und  sol  och  denn  die  obgenant  yestin, 
tön,  nütz,  lüt  und  guter  und  daz  obgenant  jä(r)lich  gelt  an  habem,  an  kernen  und  an  pfenningen 
ad  alles  das,  so  in  ünserm^'  brief,  so  wir  darumb  ietz  innehant,  begriffen  ist,  und  der  obgenant  pfand- 
diilling  mit  aller  zügehörd  und  öch  der  l)rief,  so  darüber  geben  ist,  dem  obgenanten  gotzhus  ze 
lant  Gallen  ganzlich  ledig  und  lös  sin  und  haissen,  an  aller  Unser  liberben  und  dero  erben  und 
B  allermenglichs  von  iro  und  von  ünsem**^  wegen  sumen,  ierren  und  ansprach,  an  geyärd;  und  sol 
dh  der  hoptbrief  ald  pfandbrief,  den  wir  ietz  darumb  band,  und  alle  ander  Unser  urkUnd,  so  wir  darumb 
iini  ald  gewinnent,  denn  ze  stett  verniht,  tod  und  kraftlos  und  Unsren  liberben  und  iren  erben  dan- 
iHLhin  iemermer  unnütz  sin  und  dem  obgenanten  gotzhus  unschädlich  sin,  wa  die  gezögt,  fUrgeboten 
Id  gelesen  wurdint.  Und  war,  ob  ünsern  li])erben  denn  ze  mal,  so  man  die  losung  von  inen  ald  von 
ten  erben  t&n  wurdi,  dehain  väll,  geläz,  ungericht  ald  bfiz  uf  den  obgedahten  lüten  usstftndint,  daz 
ol  och  an  ainem  herren  ze  Sant  Gallen  stan,  der  ze  den  ziten  abt  ald  pfleger  ist,  in  glicher  wis 
h  von  Uns  da  ob  beschaiden  ist.  Item  es  ist  och  beredt:  war  ob  wir  ald  Unser  liberben  ald  dero 
■Iran  disi  rorgeschribnen  stukk  ällü  und  ieklich  besunder  nit  also  hieltint  und  Tolfftrtint  und  daz 
bgenant  gotzhus  ald  sin  lOt  darvon  in  dehain  wis  ze  schaden  kämint,  wenn  wir  ald  Unser  erben 
0nn  darumb  erfordrot  werdent,  daz  wir  inen  denselben  schaden  nach  der  yordrung  inwendig  yier 
rochen  den  nähsten  allweg  an  fÜrzug  und  widerred  ablegen  und  ussrichten  und  si  ganzlich  entschadgen 
nd  inen  an  dem  stukk,  daran  sU  sich  klagent,  gnüg  tfin  söllent,  an  geyärd.  Und  haben  inen  darumb 
A  Uns  und  ünsern*'^  erben  ze  rechten  bürgen  geben  und  versetzt  die  fromen  Antoni  Schenken  von 
landegg,  Cfinraten  von  Staina,  Erharten  Bl&rrer  von  Wartense,  Otmar  Wildrich 
on  Sant  Gallen  und  Hansen  Arnolt  den  eitern,  die  och  alle  fünf  von  Unsrer'''  bett  wegen  die- 
elben  burgschaft  gemainlich  und  unverschaidenlich  uf  sich  genomen  und  gelobt  hant;  mit  sölicher 
ledingd,  beschaidenhait  und  in  dem  rechten:  beschäch,  daz  wir  ald  Unser  erben  älli  vorgeschribnen" 
tokk  nit  also  hieltint  und  das  gotzhus  des  ze  schaden  kämi  und  wir  im  den  schaden  nit  ablaitint. 
Ix  vor  beschaiden  ist,  so  hant  dieselben  bürgen  alle  fünf  gelobt  mit  iren  trüwen  in  aides  wis,  wenn 
[  von  des  obgenanten  gotzhus  wegen  darumb  ermant  werdent  mit  boten,  worten  ald  briefen,  ze  hus. 
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Hans  Schneider  von  St.  Gallen   sendet  denn  abt  Kuno  von  St.  Gallen  den  halben 
hof  Hetzeisberg  auf.  mit  der  bitte,  in  dem  Heinrich  Schächterli  zu  verleihen. 

8t.«all«n.    1404.    Mai  30. 

Dfui  holierwirdigeu  fili-steii  und  herreii  lieiu  ('iiiveu,  abt,  des  gotzhus  ze  Saut  Ualleu,  mi- 
uem  gnädigt'iv  lierren,  enbüt  ich  Hans  Schulder,  biirger  ze  Saut  Gallen,  Laurenz  Schnidera 
elicher  suu,  miu  willig  dienst  voran.  Gnädiger  heiT:  Ich  hau  von  Qweru  gnaden  und  von  (iwenn  gott- 
hus  'ie  Saut  Gallen  ze  lehtan  den  hof  genanit  ITetz elsperg  mit  siiieu  zügehürden  halben;  den» 
selben  niinen  halben  tail  des  hofes  Inui  ich  verkoft  und  /e  kofeiin  geben  dem  beschaidnen  Hainrich 
Schah  toriin.  Und  vvan  ich  ini  daa  vertgett  sol  und  aber  ze  diaen  ziten  für  Uirer  gnad  nit  komen 
mag  mit  min  selbes  übe,  von  in'ung  wegen  eliafter  sach,  herumb  gib  und  send  ich  das  bi  dem  b<- 
schaiduen,  wisen  Cfturaten  Musler,  üvk-erm  hot'iuninan  ze  Saat  Gallen,  und  mit  disem  brief  uf 
ze  üwern  banden  und  gnaden  und  bitt  Uvver  gnad  flissig.  ininen  halben  tail  de«  hofes  vorerzalt  mit 
sinen  zügen  also  von  mir  ufzenenien  und  das  bi  dem  selben  Uwerm  hofamman  und  mit  Uwerm  rer* 
sigelten  urkünd  /e  sendenne  ze  lehen  dem  vorgeuuuten  Schähterlin,  das  ich  iemer  dester  gerner 
wölt  tön,  das  üweni  gnaden  dienst  und  lieb  war.  Ver.'sigelt  von  niiner  bett  wegen  mit  Eglolf* 
Viachs,  burgers  ze  Sant  Gallen,  iusigel  ufgedrukt,  doch  dem  selben  Eglolfen  Visch  und  aineti 
erben  nnschädltch,  an  geverd.  Datum  aput  San  c tum  (lallum.  proxima  feria  sexta  post  corpori« 
Christi,  auno  Doinini  millesimo  quadringeutesimo  quarto. 

Rifcr«lti«ri*B:    Erlairftn,  kaffinn,  r»tknirt.  I.  «  ii  r  •  n  i  ^ 

Stiff ARrehiv  SL (iillCD.  Rlbr.  XIII.  FAKf.  3.         Papir-origiual;  aigel  in  dunk«lfn'änpni  wachs  aufgedrückt. 

Niggel  Ruprecht,  statammann  zu  St.  Gallen,  seine  gattin  Elsbeth  und  ire  lochler 
Agatha  Schenk  von  Landegg  kaufen  von  abt  Kuno  von  St.  Gallen  die  feste  Neu- 
Ravensburg    und   den   türm   daselbst   mit   allem   Zubehör  um    180  pfund    pfennig 

zu  leibding. 
WU.    1404.    Joitl  ». 

Allen  .  .  .   künden  wir  diH  nachgenentfiteu  Niggel    Küpreht,   Ktatamman  ze  Sant   Gallen 
f^lslieth",  sin  elichi  wirfcenn.  wilenfc  Johan.'<en    Gnepsers  sälgen  elichi   tohter,    und    Agthe 
Schenkin.   iro  baider  elichi  tohter,   Antoni   Schenken  von   Lnndegg  elichi  wirtenn  .  .  .:    AU 
die   erwirdigen    unser   gnädigen   lierren   aV)i   Clin    von    Götz,   gnaden   des   gotzhus   ze    Sant    Gallei* 
und  gemain   capitel  desselben   gotzlius  Uns  allen   driun   geniainlich  und   uuverschaidenlich  ze   rechtent 
libding   und  in   libdiugs  xvis  ze  köfent  geben   hant  ires  gotzhus  vestin  Nüwen   Ravenspurg  iinA 
den  turn  daselbs  mit   lutea  und  mit  gfltern  und  niit  aller   zögehörd.    und  nämlich    mit  disen   nachge- 
schribnen  nützen:     von  der  stür  sehs/.ehen   pfund  pfeaniag;   iteui   von  dem  zol  ze  Kavenspurg  ge- 
wonlich   älli  jnr  bi  zwelf  pfund   pfenningen;   iU-ta   der   bruggzol  ze   Hiltenswile,   darvon  wir  och 
die  brugg  niacben  silüenf ;  item  drtj  pfund  pfenning  und  zwelf  viertel  habern  jürlichs  zins  under  der 
biirg   und  von  der  mllli:    item  der   zehend  ze   Hohenwile    und  die  zins  daselbs  an   pfenningen.   an 
käsen  und  na  schiSssIan;  item  der  buwhof.  akker,  wisan^  holz,  veld ;  item  die  sew,  wiger  und  vischen- 
zan;    item   die  vogtie,   gericht,   ungericht,    twing,   biunt.   lUt,   dienst,   vSU   und  geläz.   so  zu   derselben 
vestin  gehörent  und  alz  si  das  obgenont  gotzhus  iiazhar  innegehebt  hett;  itera  vientig  nialter  habe 
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järüchä  ussgendes  zinses  und  geltz,  Wauger  iivesses,  von  und  usaer  dem  grossen  zehenden  ze  Wan- 
gen: item  iilit  pfund  pfenning,  Cosätenzer  niUiis,  und  sibendhal  bmalterh  aberu  und  nun  viertel  ker- 
nen, Wanger  messes,  järlichs  zins  ab,  von  und  usser  dem  hof  Hofstetten  und  garten  zu  Wangen, 
die  och  vor  ziten  mins  obgeaanten  Niggela  uvsatz  warent  von  demselben  gotzhus  fUr  aht  mark 
geltz,  alz  dia  der  köfbrief  wol  wiaet,  den  wir  von  deuaelben  önsera  gnädigen  herren  versigelten  dar- 
iimb  innehant:  da  bekennen  und  verjehen  wir  oflPeniich  mit  disem  brief  fUr  uns  und  alle  unser  erben, 
<kz  in  demselben  köf  mit  nanieu  bedinget  und  beredt  ist  und  daz  wir  diser  nachgeschriben  stukk, 
hüDCten  und  maiuungen  mit  wissentlicher  vorbetraJituug  und  nach  ünsrer'"  frUnden  und  andrer'"''  orber, 
wiser  löten  rat  mit  den  obgenunteu  ilnaern  gnädigen  herren  lieblich  Uberaiii  komen  sien,  und  haben 
och  dieselben  iilli  nachgeschriben  stukk,  puncteu  und  mainuugen  bi  Unsern  trüwen  an  gesworner  aiden 
statt  für  (Ins  und  alle  Unser  erben  gelobt  und  verhaissen  war  und  stät  ze  haltent  und  ze  lassent  in 
aller  wis  und  niaz,  alz  hienach  an  disem  brief  geschriben  stat,  an  geverd.  0es  ersten  ist  mit  nameu 
UD(i  mit  bedingoten  worten  beredt,  daz  wir  und  ilnser  liberben  elichi  kiut,  war  ob  wir  die  nach  Un- 
ser aller  drier  tod  hinder  Uns  liesaend,  von  der  obgenanten  vestin,  lUten.  götern  und  nUtzeu  aller- 
meaglichen  ussrichten,  bezalen  und  ti'in  sölloni,  waz  darvon  gat  ald  man  dan'on  ieraan  tun  sol,  ftn 
des  obgenanten   got(z)hus   schaden,    an  geviird.     Item   wir  und  ihiser  liberben  .  .  .  sollen  och  die  ob- 

» genant«  vestin  und  turn  behiVten  und  versorgen,  so  wir  ieraer  getrilwlichoat  und  best  künuent,  ün  geverd. 
^'är  aber,  ob  dieselb  vestin  ungevarlich  von  für,  von  wetter  ald  von  andren  ungevarliclien  zöfallenden 
'     achen  von   geschiht  und  an  geviird  gewöst  wiinl,   darurab  sOlleu  wir  noch  Unser  liberben  den  obge- 
iunt«n  tlnsern  gnädigen  herren  noch  iren  nuchkomen  nütz,  /.e  antwurtont  han,  an  geverd.  Item  wir  noch 
ttnaer  liberben  . . .  aöllent  uch  dehain  unser  tiilml  noch  gesellen  nocli  nieman  andern  in  die  selben  vestin 
nochdaruz  nit  lisseu  kriegen  an  des  obgenanten  ilnsers  herren  abt  Cänen  oder  siner  nachkomen  urlob, 
und  söllent   och   selber  daruf,    daruz   noch  darin   kainen   krieg   triben   an  desselben   ilnsers    heiren   abt 
L  l'ünen  »ild  ainer  nachkomen  gnnst  und  urlob.    Beschäch  über,  daK  wir  dehainost  kriegen  möatent  ald 
HwSltent,  so  sollen  wir  dieselben  vestin  dem   obgenunteu    ihiserm  herren  abt  CAnen   ald  sinen  nach- 
koiuon  ingeben  und  »ntwurten.  daz  si  dieselben  vestin   uf  ünaern  kosten  versorgiut  und  verhi\tind,  unz 

Iflaz  ie  derselb  krieg  ain  end  habt,  ün  geviird,    Item  es  sol  och  dieselb  vestin  Nu  wen    Ilavenspurg 
imd  der  turn  daselbs  des  obgeuatiteii    iiusers  gnädigen    herren  abt  Cüni»   und  aller  siner   nachkomen 
und  des  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  iiallen  offen  hus  haissen  und  sin  z£i  allen  iren  nöten  und  ze 
«hinjpf  und  z«  ernst,    und  sollen  wir  und   Unser   liberben   .  .  .    den  obgenanten  abt  Oflnen,    ünseni 
gnädigen   herren.   und  sin   nachkomen   und  in»  diener  ze  ros.s  und  ze  fäz,  die  Uns  iro   urkünd  bringent, 
>Uselbs  tags  und  nahtz  uf,   uz  und  in  lassen.    iri>  sie.  wenig  o<lur  vil,   gewäffent  und  ungewäffent,  alz 
'lik  und   alz  vil  daz  an  uns  gemietet   uiul   gevordrot  wirt,   ün  allen   fUi7,ug   und  wideiTed,   an  gevärd. 
Itea  wir  und  Unser  liberben  .  .  .   söllent  och  dem  (>bgenanten  abt  Conen,  Unserm  gnädigen  herren, 
I     find  sinen  nachkomen  und  och  den  boten,  die  von  iro  wegen  zu  Uns  koment,  allweg  iren  maiden  höw 
■feben  an  iren  schaden,  wenn  und  wie  dik  si  zi'i  Uns  uf  dieselben  restin  koment.    Item  war  och,  daz 
Kder  obgenant    unser  gnädiger   herr  abt  Cön  uld  sin    imchkomen   dehainost  uf  dieselben   vestin   zühen 
Band  mit  huswonung  daruf  sin  wöltent,   des  sollen  wir  und  Unser   liberben  .   .   .    inen   allweg  gunnen 
und  inen  gemach  daruf  und  darinn  geben  ivu  allen  fUiv.ug  und  widerred,  an  gerärd;  doch  Uns  an  den 
obgenanten  nützen,  gAtem  und  rechtuugen.  so  zä  derselben  vestin  gehöreut,  unschädlich.    Item  wiir 
och,  daz  der  obgeuant   Unser  gnädigei'  herr  abt  Cön  von   todes  wegen   abgiengi,   vor  e  daz  dieselb 
festin    und   daz  obgenant   habei'n,   kernen   und   pfenninggelt  und   andri   vorgeschriben   lUt   und  guter 
irider  zA  des  obgenanten  gotzhus  banden  komen  ald  gelöst  würint  in  der  maz,  alz  hie  nachgeschriben 
tttmL,  80  sollen  wir  und  Unser   liberben  .   .  .   mit  derselben  vestin  und  turn  und  mit  dem  obgenanten 
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habem,  kernen  tmd  pfenninggelt  und  mit  allen  andren  TOTgeacbribnen  lüten,  nützen  und  giitem  dx, 
nanhin  in   aller  vor   und   nachgeschribnen "   wis  wärtig  sin  dem    capitel   des    obgenanten    gotzkus     ^g 
Sant  Gallen   iinz  nn  aincn  ainwelligen  abt  oder  pfleger  desselben  gotzhus.    Item  waz  och  wir  a/(/ 
Unser  liberben    ...    an   derselben  vestin  aid  turn   ald  an   dehainen  iren   gemachen  buwen  wenk,  dai 
derselben  vestin  niitzlich  ist,  daz  mugen  und  sollen  wir  tftn  in  Qnsern  kosten  an  des  obgenanten  gotz- 
hus schaden,  an  geverd.    Item  wir  und  tinser  liberben  .  ,  .  silllen  och  die  obgenanten  vestin  und  alle 
obgenante  nütz,  llit  und  göter  nach  unser  verniugend  getrliwlich  schiermen  und  in  eren  und  unwist- 
lich  haben,  daz  es  Uns  erlich  und  dem  obgenanten  gotzhus  nutzlich  sie,  an  gevärd;   und  sollen  den* 
selben   löten   beholfen    und   beraten  sin   in  den   aachen,   darunib   si  uns   denn  ie  anrfifent  ald  bittent, 
an  gevärd;    und  .söllt'nt  och  dieselben  lUt  nit  zwingen,   ienderthin  ze  zühent  noch  ze  sitzent,   denn  da 
si  hinder  dem  obgenanten   gotzhus   sitzint;    und  sont  si  och   mit   dehainen  ungewonlichen   noch  un- 
zitlicheu  diensten,  stllren  noch  Schätzungen  noch  mit  dehainen  andren  Sachen  nit  angrifen,  schätzen, 
bekümbern   noch   trengen,  denn  alz  si  vornialz  und  von  alter  Unserm  gotzhus  tön  sont,   an  gevärd. 
War   aber  ob  sich   dieselben   lüt  dehaiuost   dfthtii''\  daz  wir  dawider   tätint   und   inen   daran  gaozlidi 
ald   an  dehaLuem  stukk  ze  kurz  tätini,   und  dem  obgenanten   Unserm   gnädigen  herren  abi   CöneD 
ald   sincn   nachkoinett   davumb  ze  klag  kämint,  so  sollen  wir  och  des  ullweg  für  denselben  flnseni 
herren  abt  Cßnen   ald  sin  nachkonien   konien;   und  wie  uns  die  denn  ie  umb   daz  stukk,   daz  in« 
dag  kometi  ist,   entschnident,  des  sol  uns   beniigeu  nnd   darbt   beliben,   und  des  denn  noch   darnach 
dieselben  lüt,  die  sich  gklagt  (!)  bunt«  nit  lassen  engelten  in  dehain  vris  noch  weg,  4n  gevärd.    Item 
wir  Höllent  och  die  «ew  und  wiger  und  vischenzan,   so  zfl  der  obgenanten  vestin  gehörent,   iinwüst- 
lich  bruchen,   nutzen  und  haben,   wie  wir  wellen;   doch  also  daz  wir  katn  visch  daruz  verköfen  noch 
in  andri  wasser   fören   noch   geben   sOllent,  an   gevärd.    Item  waz  öch  Uns  ald   ünseni  liberben  von 
den  obgedahten   löten   gevallet   und  werden   sol,   es  sigint  bessrungon   umb   ungnossainin,    ungericht, 
fräfliuen,  blassen,  villi,  gelöss,  erbschaften  ald  ander  ding,   darunib  sollen  wir  Uns  allweg  beschaidca- 
lich  und  guiidklich  mit  inen  lassen  richten,    Und  wöltint  die  erben  die  väll  ald  geläz  dehainost  von 
ÜD8   lösen,  so  sollen  wir  inen  daz  allweg  beschaidenlich  geben   zu   lösenn.    Und  war  aber,  daz  wir 
darinne  nid  umb  dehain  bäz  und  ungericht  ald  umb  dehain  bessrung  umb  uugnossamin,  so  von  den- 
selben  lüten  vervieiint,   ald    umb   dehain  sach,   wie  die  genant  ist,   ze  hert   wöltint   sin,   ald   daz  wir 
darumb  ald  umb  dehain   erbsckaft  stössig  wurdint  mit  denselben  lUien,  daz  sol  allweg  stan  an  dem 
obgenanten  Unserm   gnädigen  herren  abt  Cflneu.   und  so  er  enwSr,   an  stnen  nachkomen.    Und  wie 
Uns  die  darumb  denn  ie  enlschaident,   des  sol  uns  benügen  und  söllent  och  allweg  darbi  beliben,  an 
widerred.    Item  es  ist  och  in  dem  obgedahten  köf  nämlich  bediugot  und   beredt:  wenn  wir   älli  drü 
von  todes  wegen  abgungen  sint,  war  daz  wir  denn  kain  liberben  elichi  kint  hinder  Uns  liessint,   daz 
denn  ze  stett  die  obgenonnte  vestin  und  turn  mit  lüt  und  gftt  und  mit  allen  nötzen  und  zögebörden 
und  och  daz  obgenant  järlich  gell  an  habeni,  an  kernen  und  an  Pfenningen  und  alles  das,  so  si  Uns 
also  ze  köfent  geben  hant  uud  in  unserm^'  brief  begriflen  ist,  mit  aller  zögehörd  an  aller  ünsrer**'  er- 
ben  und  an   allermengüches  von    ünsern  wegen   sumeu   und   ansprach   gänzlich  ledig  und   los  sin  sol 
den  obgenanten  iinseni'''  gnädigen  herren  abt  Cünen  und  dem  capitel  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen 
und  iren   nachkomen   uud   demselben   irem   gotzhus;   und  daz  wir  och  bi   üuserm  leben  schaffen  und 
bestellen  söllent,   wenn  wir  älli  drü  also  abgauigen  sieut  an  liberben,  daz  die  obgenanten  vestin,   iQt 
und  gftter  denn  denselben  ünsern  herren  und  irem  gotzhus  wider  ingeantwurt  werdi,  an  gevärd.    Und 
waz  och  denuoht  volle,   gelässe,   ungericht  ald  büssen  vorhanden   stüindint,   die  wir  bi   ünserni   leben 
nit  ingenomen  hettint,  dero  sie  lUtzel  ald  vil,  daz  sol  och   stan  an  dem   obgenanten   abt  Cüaen, 
üinserm   gnädigen  herren,  ald  an  sinen   nachkomen.   Waz  die  Unser  erben  darfür  haissent  nemen,  des 


!>■♦-. 


-Uli. 


719 


UQ 


aol  si  ben{^gen,  und  sonfc  darbi  beliben,  an  widerred.  Item  ocb  ist  bedinget  und  beredt:  wenn  wir 
alli  drU  abgesterbent,  war  daz  wir  ald  Unser  drier  dehains  liberben  elichi  kint  hinder  uns  liessint, 
daz  dieselben  elichen  kind  und  dero  erben  die  obgenanten  vestin  mit  lUt  und  gut  und  mit  allen  nützen 
und  daz  obgenant  järlich  gelt  an  babern,  an  kernen  und  an  pfenningen  mit  aller  zdgehörd  nach  ünseim 
in  pfandes  wis  von  ünserm  gotzhus  innehaben  und  niessen  sont  in  aller  wis  und  bedingnüst,  alz 
ievor  beschaiden  ist,  daz  wir  die  Unser  lebtag  uz  innehaben  söllint,  alle  die  wil  derselb  pfandschil- 
ling  von  inen  nit  erlöst  ist  in  der  wis  und  mit  so  vil  geltz,  alz  hienach  beschaiden  ist,  an  gevtird. 
Item  es  ist  och  bedingot  und  beredt:  wenn  oder  welhs  j&rs  nach  unser  aller  drier  tod  der  obgenant 
t  CAn,  Unser  gnädiger  herr,  ald  sin  nachkomen  Unser  liberben  elichi  kind,  war  ob  es  also  ze  schul- 
en kam,  ald  dero  erben  ermauent,  daz  si  inen  den  vorgesebribnen  "■'  pfandschilling  ze  lösent  gebint, 
an  weih  stett  und  uf  weih  zit  si  inen  denn  enbietent  und  verkündlent,  zä  ineti  ald  zä  iren  gewissen 
boten  ze  koment,  daz  si  och  denn  an  allen  fllrzug  und  widerred  dnrhin  und  uf  dieselben  zit  komeu 
nt  -  .  .''  Beschäch  aber,  daz  Unser  liberben  ald  dero  erben  sich  derselben  losung,  so  man  die  also 
n  inen  tun  wült,  dehainost  spartint  ald  sich  der  obgenanten  hundert  und  fUufzig  pfund  pfenning 
nit  wöltint  lassen  bezaln  ald  daz  si  nit  also  an  die  stett  käniint,  darhin  inen  von  der  losung  wegen 
rkUnd  wurd,  alz  vor  beschaiden  ist,  so  sont  und  uiugent  die  obgenanten  abt  C&n,  Unser  gnädiger 
err,  ald  sin  nachkomen  dieselben  hundert  und  fünfzig  pfund  pfenning  der  obgenanten  mUns  zö  der 
obgedfthten  ünsrer*' liberben  ald  ir  erben  banden  legen  in  die  niiUis  gen  Costenz,  gen  Sant  Gallen 
oder  gen  LiudouT,  in  welhi  si  under  den  drin  steten  went;  und  so!  och  denn  die  obgenant  vestiu, 
tum,  nütz,  lUt  und  guter  und  daz  obgenant  jä(r)lich  gelt  an  habera,  an  kernen  und  an  pfenningen 
und  alles  das,  so  in  Unserm^^  brief,  so  wir  darumb  ietz  innehant,  begri£Pen  ist,  imd  der  obgenant  pfand- 
schilling mit  aller  zägehörd  und  öch  der  lirief,  so  darüber  geben  ist,  dem  obgenanten  gotzhus  ze 
Sant  Qallen  ganzlich  ledig  und  l<5s  sin  und  haissen,  an  aller  Unser  liberben  und  dero  erben  und 
an  allerraenglichs  von  iro  und  von  ünsern''^  wegen  sumon,  ierren  und  nnsprach,  an  gevSrd;  und  aol 
och  der  hoptbrief  ald  pfandbrief,  den  wir  ietz  darumb  band,  und  alle  ander  Unser  urkünd,  so  wir  darumb 
bant  ald  gewinnent,  denn  ze  stett  verniht,  tod  und  kraftlos  und  ünsren  liberben  und  iren  erben  dan- 
nanhin  iemermer  unnütz  sin  und  dem  obgenanten  gotzhus  unschädlich  sin,  wa  die  gez5gt,  fürgeboten 
ald  gelesen  wurdint.  Und  war,  ob  ünsern  liberben  denn  ze  mal,  so  man  die  losung  von  inen  ald  von 
iren  erben  tön  wurdi,  dehain  väll,  geläz,  ungericht  ald  b&z  uf  den  obgedahten  lUten  usstöndint,  daz 
8ol  och  an  ainem  herren  ze  Sant  Gallen  stan,  der  ze  den  ziten  abt  ald  pfleger  ist,  in  glicher  wis 
alz  von  Uns  da  ob  beschaiden  ist.  Item  es  ist  och  beredt :  war  ob  wir  ald  Unser  liberben  ald  dero 
erben  disi  vorgeschribnen  stukk  ällU  und  ieklich  besunder  nit  also  hieltiut  und  voifürtint  und  daz 
obgenant  gotzhus  ald  sin  lUt  darvon  in  dehain  wis  ze  schaden  kämint,  wenn  wir  ald  unser  erben 
denn  darumb  erfordrot  werdent,  daz  wir  inen  denselben  schadeu  nach  der  vordrang  inwendig  vier 
Wochen  den  nähsten  allweg  an  fUrzug  und  widerred  ablegen  und  ussriehteu  und  si  gänzlich  entschadgen 
und  inen  an  dem  stukk,  daran  sU  sich  klagent,  gnüg  ifin  söllent.  an  gevärd.  und  haben  inen  darumb 
Uns  und  ünsern"' erben  ze  rechten  bürgen  geben  und  versetzt  die  fromen  Antoni  Schenken  von 
andegg,  Cönraten  von  Staina,  Erharten  Blärrer  von  Warteuse,  Otmar  Wildrieb 
von  Sant  Gallen  und  Hansen  Aruolt  den  eitern,  die  och  alle  fünf  von  Unsrer**'  bett  wegen  die- 
selben burgschaft  gemainlich  und  unverschaidenlich  uf  sich  genomen  und  gelobt  hant;  mit  sölicher 
gedingd.  beschaidenhait  und  in  dem  rechten:  beschäch,  daz  wir  ald  Unser  erben  älli  vorgeschribnen" 
stukk  nit  also  hieltint  und  das  gotzhus  des  ze  schaden  kämi  und  wir  im  den  schaden  nit  ablaitint, 
alz  vor  beschaiden  ist,  so  bant  dieselben  bürgen  alle  fUuf  gelobt  mit  iren  trUwen  in  aides  wis,  wenn 
von  des  obgenanten  gotzhus  wegen  darumb  ermant  werdent  mit  boten,  worten  ald  briefen,  ze  hus, 
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ze  hof  ald  uuder  ögen,   daz  denn  ir  iekticher,   der  also  ^tiuiäiiot  ist,  uach  der  manuug   inwendig  afcf 
tagen  den  niihsteD  sich  mit  sin  selbs  lib  ald  ainen  erbern  kneht  mit  ainem  massigen  pfärit  an  siuer 
statt  stellen  und  autwüiten  sol  gen  Costenz,  gen  Sant  Galleu  oder  gen  Wil,  in  welbi  diser  drier  at«f 
denn   ieklicher  gemant  wirt,   und  da  kuntlicli,   uugevarlicli,   unverdiugot   giselschaft  au   aineiu  offiieu 
wirt  laisten  »ol,  ieklicbes*  tags  beauuder  zwai  ungevarlicLi  giselnial,  und  von  denselben  steten  nit  komeii 
und  von  der  giselschaft  nit  lassen  sont.   denn  mit  ains  abtz  ze  Sant   Gallen   gunst  und  urlob.  lur 
e  daz  obgenaut  gotzhus  entscliadgot   und  umb   duz  stukk.    ilarumb  denn   gemanot  ist,    unklagbär  g«- 
machot  ist.    Und  war  ob  derselben   bürgen   dehainer,   i^u  er  also   gemant  wurt,   nit  inf&ri  ze  laistend 
ald  au   der  laistuug  brüchig  wurdi,   derselb   ungehorsam   ald   brüchig  bUrg   der  sol   denu   darumb  ze 
rechter  pen  dannanhin  umb  dasselb  stukk,  daruiub  er  ze  laistent  gemant  waz,  rechter  angUlt  siu  uud 
haisaen.    Und  wenn  sich   och  ie  nach  der  obgedabten  uiauung  aiu   manot  der  uähst  erloflPen  hat,  die 
bUrgen  laistind  oder  nit,   so  haut  die  obgenanten   üuser  herren  ain   abt  und   capitel   des   obgenanteu 
gotzhus  und  alle  ir  helfer  darnach,  wenn  si  went,  vollen  gewnlt  und  recht,  uns  und  üuser  erbeu  und 
och  die  bUrgen,  die  von  ungehoraamiu  ald  von  brilchigi  ze  angülteii  worden  sint.   und  ir  erben  dar- 
umb anzegi'ifent,  ze  nötent  und  ze  pfendent  an  allen  finsern'"'  und  der  angülten  und  Unser  und  ir  erben 
lüten    und  gfitern,   mit  welherlai  gerichteu  si  denn   ic  weiit,    iiud   och  an    gericht  allenthalben,   wenn, 
wa  und  wie  si  went,  alz  dikk  und  alz  laug,  unz  daz  si  darmit  allweg  umb  daz  stukk,  darumb  si  denn 
gemant  haut,  unklagbär  und  unschadhaft  genmchot  sint,  an  gevärd.    Und  sont  die  bürgen  dazwischuii 
ttilweg  laisten,  unz  daz  also  ge.«5chiht.    Und  welher  och   under  denselben  bürgen  abaturb  ald  suz  her- 
zu   unnütz  wurt,   von  waz   sach   sich   daz   fügti,    so  sollen   wir   »Id    unser   erben    inen   allweg   nach  iro 
vordrung   inwendig  viei'zehen  tagen  den    niihsten  ainen  andern   alz  gewissen   bürgen,   ü\z  der  err  WM. 
setzen  und  geben  in  aller  vorgeschribnen''  wis,   ald  die  andern  bürgen  sont  darumb  laisten,  alz  umb 
andri  vorgeschribnen"  stukk.    Und  sol   uns  noch  unser  f-rben  noch  die  bürgen  noch  unser  der  aDgQlt<^D 
lUt  noch  gftt  vor  deliainen  dingen,   so  hievor  ald  hienach   geschriben   st&nt,   nit  dekken,   i'riden  noch 
schiermen  dehain  sach,  so  ieman  erdenken  kau;  wan  wir  und  die  bürgen  uns  alles  fUrzugs  und  schiernU) 
und  alles  des,   so  ze  schiermen   ieman  erdenken  knn  in  dirr  sach,   für  uns  und  Unser  erben   ledklich 
verzigen  haben  mit  urkUnd  dis  briefa.    Wir  haben  och  bi  üuseni  trüwen  gelobt  für  uns  und  alle  Qoser 
erben:  wie  ald  in  welhs  wis  ald  weg  die  obgenanten  bürgen  ald   ir  erben  hievon  ze  schaden  kämeni. 
daz  wir  ai  darvon  ledgeu,  lösen  und  ganzlich  entschadgen  söUent,  an  allen  fürzug  und  widerred.    \]n^ 
haben  iuen  und  iren  erben  darumb  pfauduug  und  luigrift'  erlobt  in   glicher  wi-n  und  rechten,  alz  deo 
obgeuanten  Unsern'"' herreu  dem  abt  und  capitel  des  gotzhus  ze  Sant  Galleu.   Und  diser  vorgeschribiie» 
und  och   nachgeschribnen  ding  aller   und   ieklicher  besunder.   so  von  Uns  allen   drieu   gemainlich  &1<^ 
von  unser  dehaiueni  besunder  ald  von  ünsren  erben  an  ilisem  brief  vor  ald  nach  geschribeu  steint,  ^o 
haben  wir  obgenanten  Niggel*'  Röpreh t,  Elsbeth".  sin  elichi  vvirtenn,  und  Ägtha  Schenkia. 
ir  baider  tohter,  iilli  drü  Unsri  aignen  insigel  für  Uns  und  alle  Unser  erben  offenlich  gehenkt  an  diseu 
brief.    Und  ze  noch  merer  sicherhait  aller  vorgeschribnen'"  dingen  so  sien  wir   ietzgenante   Elsbeth*' 
Rdprehtin    und  Ägth   Schenkin   bald  mit  der  obgenanten   ünsrer*"  elichen  man  willen  kernen  uud 
gestanden  für  den  fromen  Jacoben  von  Lang<Mihört,  schulthaisseu  ze  Wil,  in  offen  gericht.  do  «r 
daselbs  ze  Wil   in  der  stat   uf  den  tag,   alz  dirr  brief  geben  ist,   umb  dis  sach   oifenlich  ze  gericht 
SBZ,   und  haben  Uns  da  bestelt  ich   ietzgenante    Elsbeth'^  Küprehtin   mit  dem   fi'omen,  vesten   Ru- 
dolfen von  Rosenberg  von  Zukkenried  und  ich  ietzgeuaut  Agth  Schenkin  mit  dem  fromeQ 
Rftdolfen  von  Edegswjle,  burger  ze  Wil,  Unseru'"  erkornen  vögten,  mit  denen  wir  do  ze  mal  mit 
der  obgenanten  Unser  elichen  manne  gunst  und  willen  nach  dem   reckten  mit  gericht  und  urtail  be- 
vogtot  vvurdent,  und"  haben  da  mit  denselben  Uuseru''   erkoruen  vögten  und  mit  Uaiurichen  Bor- 
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JiDser,  Qnserm  filrsp rechen,  älli  vorgeschribuen"'  ding  geofFnot  und  verjehen  . . .  und  die  mit  ünsern  und 

der  ietzgeiianten  ünsrer*"  vögt  handeu  mit  gelerten  worten  und  mit  allen  den  worten,  werken,  gewarsamin, 

gebärden  und  getiiten,  su  darzö  gehorten,  nütz  ald  notturftig  warent,  an  des  gerichles  stab  nach  dem 

rechten  gelobt  und  in  aller  wis  und  maz,  alz  hievor  gesciiriben  stat,  volfört  und'^  volbralit,  alz  recht, 

aitt  und  gewonlich  waz  und  alz  uns  nach  des  egenanteu  schuUhaissen  frag   mit  gesainnoter  und  un- 

zerhollnen  urtail  ertailt  wart.    Und   habint  da  buid  ernstlich   denselben   schulthaissen  erbeten,   daz  er 

och  sin  insigel  von  des  gerichtes  wegen  zA  den  ünsern''^  gehenkt  hat  an  disen  hrief,  im  und  ainen  erben 

lUKchädlich.    Des  och  ich  derselb  Jacob  von  Langenbart,  schulthais  ze  Wil,  offenlich  vergich: 

wan  die  obgenanten  Elsbeth"  Röprehtin  und  Agth  Schenkin  alao  redlich  nach  dem  rechten 

mit  der  obgenanten  ir  elichen  manne  willen  bevogtot  siut  mit  den  obgenanten  iren  erkornen  vögten 

und  mit  denselben  iren  vögten  und  mit  Hainrichen  Borhuser,  irem  fürsprechen,  älli  vorgeschribnen" 

itakk  und  ding  vor  mir  in  offem  gericht  geoflfhot,  verjehen,  gelobt  und  volfftrt  band  mit  allen  worteu, 

werken,   gewarsanti   und  getäteu,   so  darzfl  gehorten,   und  alz  nach  ratner  frag  mit  gesamnoter  urtail 

ertailt  wart,  daz  das  alles  kraft  und  mäht  hetti  und  haben  möhti  nach  dem  rechten,  ietz  und  hienach, 

du  ick  min   insigel  von  des  gerichtes  und  von  ir  bett  wegen   och  ze  merer  sicherhait  alles  des,   ao 

dirr  brief  von  inen  wiset,  für  si,   mir  und  niinen  erben  unschädlich,   otfenlich   gehenkt  han  an  disen 

brief,  wan  mir  och  daz  also  ze  tftnd  mit  gesamnoter  urtail  ertailt  wart.    Uarnach  verjehen  wir  ietz- 

geoanter  Rädolf  von  Rosenberg  von  Zukkenried  und  Rödolf  von  Edegswile,  vögt  in  dirr 

sach,  ain  ganz  warhait  alles  des,   so  von  uns  an  disem  brief  geachriben  stat,   und  daz  die   egenanten 

Elsblelt   Rüprehtin   und   Agth   Schenkin  älli    vorgeschribnen"  ding  mit   Uns  in  vögt  wis  in 

titller  wis,  alz  hievor  beschaideu  ist,  volf&rt  haut.  Des  ze  merer  zügnüst  und  sicherhait  so  haben  wir 
och  baid  ünsri  insigel  in  vögt  wis,  Uns  und  Uusei-n  erben  unschädlich,  mit  rechter  urtail  offenlich  ge- 
bokt  an  disen  brief;  an  demselben  brief  wir  Antoiii  Schenk  von  Landegg,  Cfinrat  von  Staina, 
Erhart  Bl&rrer,  Otmar  Wildrich  und  üans  Arnolt  der  elter,  bürgen  da  obgenant,  och  offen- 
lid)  rerjehent  ain  ganz  warhait  aller  vorgeschribnen ''  dingen,  so  von  uns  hievor  geschriben  staut,  und" 
daz  wir  die  obgedahten  bUrgschaft  wissentklich  in  aller  vorgeschribnen"  wis  uf  Uns  genomen  und  bi 
Oasem  trllwen  in  aides  wis  gelobt  haben;  und  besunder  vergich  ich  ietzgenanter  Antoni  Schenk^ 
du  die  obgenant  Agth,  min  elichi  wirtenn,  mit  minem  gunst  und  willen  unib  dis  euch  berogtot  ist 
ond  die  also  volfürt  hat.  Des  ze  warem,  ofteni  urkUnd  so  haben  wir  die  iezgenanien  btlrgeu  alle  fünf 
Bnvi  insigel  och  offenlich  gehenkt  an  diaen  brief,  der  geben  ist  ze  Wil  in  der  stat,  nach  Cristz 
geblh-t  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  vierden  jar,  an  dem  nähsten  zinstag  nach  (insers  Herreu 
froiiUchams  tag. 


t)  .CltWUil*.    b)  .<Uui    uidr,   aiuR,   Qiua'    bH  «bknnvBfu'iehwi  rar  .«t*.    «)  .•argnthrib«''    mH  abkSrtuDfwOcb  Slwr  dem  .n*.    6)  ^4a«lill* 
•I  "tTflfn— '  iMir,   TOI   St.  JohuuuUf  Uli,  iMklMt  an*  4«i  >tr«MiuU«i.    0  -l"«!*'"   Imikaillr.h  wKatholl.    ()  .ood*   Li-rttnllcli  vIdwhsIC 


nicht    vflJMf   i)«hftr 


«•ikarica:  HifTiB«!,  unMff«nt,  *BU(rlBnl,  kmlT,  -briaS.  -«nl,  tchlnpf,  at,  d*r-,  vnkaaff«,  brianait,   ■4*rii«lll«>  Bill*B»-.   Q  »b*a-,  »kU*«B. 
Bpplttal.  Anthaol  (tinmal  .Aiith«ojf),   0  t  b  m  >  r  ,   bolttn,   n>te-,   *rb«tt4o.   («Uttcn,   lUtt,  -MSDin,  »Ult,   itttt,  •«,  tltttnt,    LIndaw  ,  »y,  -«a,  -(,  loftya, 
if,  CaaicBl«,  .•  r ,  fCuiruijj,  tuiii,  «tldi,  halla»  kurtt,  unti,  -hAr,  vicrtiif,  vlacbanUui  (oalian  .  ^  UcbciiEan'),  buau,  faou,  iftUic,  ibau,  nai,  auu,  uu    dar-,  aataun. 

I.  Ball-  ond  StatsarrliK  tu  Stuttgart.  —  Pergament-original;  alle  sigel  abgeschnitten. 
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2808. 

Die  kirchgemeinde  Stammheim  stellt  mit  erlaubnis  des  ritters  Eglolf  von  Landen- 
berg und  gemeinsam  mit  dem  leutpriester  daselbst  bis  zum  24.  Juni  1405 

einen  helfer  an. 
Stammhelm.    1404.    Juni  S6. 

Allen  den,  die  diseu  brief  anseheut  oder  höreut  lesen,  kündint  wir  die  hienach  geschriben  Wölfli 
von  Swandegg,  Hans  Keller  von  Nider  Stamhain,  Wälti  Keller,  sin  brflder,  Hans 
Schnaiter,  waibel  ze  Nider  Stamhain,  Uli  Hagenwiler  und  Hainzli  Wirt  ze  Ober 
Stamhain,  Cfini  Schmit,  waibel  ze  Guntringen,  Claus  Wirt  und  Haini  Minner  von 
Waltalingen:  Alz  der  from,  vest  ritter  her  Eglolf  von  Landenberg  Uns  und  den  undertanen 
gemainlich,  die  in  daz  kilchsper(!)  ze  Stamhain  gehörent,  die  gnad  und  gfttlichi  getan  hett,  daz 
er  her  Hansen,  Onserm  Ifltpriester  ze  Stamhain,  gunnen  hett,  ainen  priester,  der  sin  helfer  ist, 
bi  im  ze  habent  unz  ze  sant  Johans  tag  ze  sUngichten  dem  nächsten,  der  nu  künftig  ist  nach  dem 
tag,  alz  dirr  brief  geben  ist,  und  daz  nu  der  selb  lOtpriester  unz  ze  dem  selben  sant  Johans  (tag)  den  tisch, 
trinken  und  essen  git,  und  wir  und  die  ander,  die  in  daz  kilchsper  gehörent,  den  Ion,  und  daz  ist  be- 
schehen  darumb,  daz  Gottes  dienst  in  der  kilchen  dester  bas  gefürdert  werd  und  daz  den  seien  dester 
mg  gütz  beschech  und  bas  gedacht  werd:  da  vergehint  wir  die  vorgenanten  Wölfli  von  Swandeg 
und  och  wir  die  obgenanten  von  Nider  Stamhain,  von  Ober  Stamhain,  von  Guntringen  und 
von  Waltalingen  für  uns  und  für  alle  die,  die  in  daz  vorgeschriben  kilchsper  ze  Stamhain  gehö- 
rent, daz  der  vorgenant  her  Eglolf  von  Landenberg  uns  ietz  dez  helfers  gunnen  hett,  von  gnaden 
und  nit  von  rechtz  wegen,  unz  ze  dem  vorgenanten  sant  Johans  tag  ze  sfingichten,  der  nu  aller- 
schierost  künftig  ist  nach  dat  diss  brief.  Und  wenn  denn  der  selb  sant  Johans  tag  ze  sUngichten  fürlof- 
fen  ist,  ist  denn,  daz  wir  den  selben  helfer  oder  ainen  andern  helfer  gern  weltint  furo  haben,  so  söllint 
wir  ez  bringen  an  den  egenanten  her  Eglolfen  von  Landenberg  oder  an  sin  erben,  ob  er  enirir, 
und  söllint  die  denn  bitten,  daz  si  Uns  dez  fürbas  gunnent.  TAnd  si  daz,  so  mugent  wir  in  fOrbas 
haben,  ob  wir  wellint;  wil  aber  er  oder  sin  erben  Uns  dez  nit  gunnen,  so  söllint  wir  denn  davon 
lazzen  und  den  helfer  denn  nit  furo  haben;  und  sol  denn  disU  sach  bestan  in  aller  der  mass,  ah 
si  stfind,  S  daz  diser  helfer  gedinget  wurd;  iederman  an  sinen  rechten  unschädlich,  an  alle  geverd. 
Und  ze  warem  und  ofiPem  urkUnd  aller  dirr  vorgeschribner  ding  so  han  ich  der  vorgenant  Wölfli 
von  Swandegg  min  insigel  für  mich  und  für  die  undertän  offenlich  gehenkt  an  disen  brief.  Und 
won  wir  die  obgenanten  von  Ober  Stamhain,  von  Nider  Stamhain,  von  Guntringen  und  von 
Waltalingen  aigner  insigel  nit  habint,  so  haben  wir  erbeten  die  dornen,  vesten  hem  Hansen 
Truchsäzzen  von  Diessenhoven,  ritter,  genant  Prak,  und  Herman  Truchsäzzen  von 
Diessenhoven,  gevettem,  daz  si  irü  insigel  fUr  Uns  und  für  die  undertan  gemainlich  ze  Stam- 
hain gehenkt  band  an  disen  brief.  Dez  vergehint  och  wir  die  obgenanten  Truchsäzzen,  daz  wir 
Unsrü  insigel  also  von  bett  wegen  und  ze  zttgnUst  aller  vorgeschribner  ding  gehenkt  habint  an  disen 
brief,  doch  Uns  und  Unsren  erben  unschädlich.  Dirr  brief  ist  geben  ze  Stamhain,  do  man  zalt  von 
Gottes  gebUrt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  vierden  jar,  an  dem  nächsten  dunstag  nach  sant 
Johans  tag  ze  sUngichten. 

Sehr«ib*rt*n:    H»t*nwrll«r,   «rbttUn,  nitl  (Mbw  .alt*),  br,  D]r«i««nbo  T«n,   (xt,  17,  trieb,  Hainttli,  unU.  -  Di«  Ob*t««chribMni  MMa  iW 
«ntlcbtr.    Zwtl  puakU  Ubu  luifna  .*■  ntmm  w(r  sla  Uiiff««IdMB  und  iMMn  •!•  d»b«r  in  inA  nnbtrfickiiebilft. 

8UnMrcUv8t.(lallea.  R.  1.1.8.  FaK.  8. 1.1t.  —  Pergament-original;  aUe  3  sigel  eingenäht. 
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Rudolf  von  Rorsehaeh  der  ältere  quittirt  die  stat  St.  Gallen  für  seinen  sold  in  irem 

dienst. 
1404.    Juni  30. 

Ich  R Adolf  von  Koschach  der  elfcer  tun  kunt  allennänglicliem  mit  disem  offen  brief,  das 
mich  die  wisen  der  burgermaister,  der  rat  und  die  burger  gemainlicb  der  stat  ze  Sant  Gallen  ganz- 
lich usgeriht  und  bezalt  hant  mines  soldes,  alz  sQ  mir  umb  minen  und  miner  kneht  dienst  gelobt  und 
verhaissen  hatten  ze  gebenn,  alz  ich  daz  nähstvergangen  halb  jar  ir  diener  gewesen  bin;  also  daz 
sü  noch  iro  erben  noch  nachkomen  mir  noch  minen  erben  davon  noch  bi  dem  selben  sold  und  dienst 
niht  mer  schuldig  sint  noch  gelten  sont  noch  wider  geben.  UrkUnd  diz  briefs,  geben  und  versigelt 
ze  end  diser  geschrift  mit  minem  ufgetruktem  insigel,  an  dem  nähsten  mäntag  vor  sant  Ulrichs  tag, 
anno  Doraini  MCCCC  quarto. 

S«hr«ib»rt«n:  offom,  lUtt,  (intalieh, 

SUtarcUf  8t.<ilU«.  Tr.  2S.  1.25.  —  Papir-original;  das  «gel  hängt. 

Die  leute  in  dem  hof  zu  Ermentis  bei  Eichberg  vergleichen  sich  mit  ammann  und 

landleuten  zu  Appenzell. 
1404.    JaU  »». 

Wir  die  lüt  alle  gemainlich,  rieh,  arm,  jung  und  alt,  wie  wir  genant  sind,  die  in  den  hof  ze 
Ermentis  an  dem  A i d b e r g  gelegen  gehörent  und  unser  gnädigen  junkheren  Ulrichs  und 
Burkartz  von  Ramswag,  baider  bröder,  sind,  vergehint  und  tfind  kunt  ofifenlich  an  dem  brief  mün- 
lichen,  daz  wir  mit  der  se(l)ben  Unser  junkheren  und  der*'  ander  aller  wissent  und  willen  mit  den  erberen, 
fromen  dem  amman  und**^  gemainen  lantlUten  ze  Appenzelle  uf  den  tag,  alz  dir  brief  geben 
ist,  also  überkomen  sigint,  daz  wir  gemainlich  und  sunderlich  fürbaz  inen  allen  unschädlich  sin  und 
beliben  söllint  recht  und  redlich,  iren  liben  und  gftten,  ganzlich,  und  ensollent  och  ir  figent  dehainen 
wider  si  niener(!)  husen,  hofen,  spisen  noch  fürdern  sölint  in  dehain  wise  oder  weg,  alz  so  fer  wir 
ie  mugent  und  wissent,  ungefarlich.  Des  hant  wir  ain  gelerten  aid  gesworn  ze  Got  und  ze  den  haiigen, 
daz  war  und  stat  ze  haltin,  alz  forgeschriben  stat  an  disem  brief.  Und  bi  dem  selben  aid,  so  wir 
gesworn  hand,  so  verkiesent  wir  und  land  ab  allen  den  schaden,  so  uns  bisher  von  in  und  von  den, 
die  z&  in  gehörent,  iren  helfer  und  diener  widerfaiii  und  beschehen  ist,  ganzlich  an  gefarde.  Und 
ob  wir  alle  aid  unser  enthainer  zu  in  allen  oder  etlicher  von  vergangen  sachen  vor  disen  tädingen, 
und  %  der  brief  geben  si,  Utzit  ze  sprächin  aid  ze  klagin  hetin,  die  sond  daz  recht  sächen  und  dar- 
umb  nemen  ze  Appenzell,  wa  es  den  gewonlich  ist,  und  da  es  0ns  och  daz  glich  und  geman  ge- 
halten sol  werden,  aber  ungefarlich,  an  alle  ierung.  Und  also  hant  sü  für  sich  selb,  für  alle  die  zu 
in  gehörent,  für  ir  helfer  und  diener  Uns  alle  gemainlich  und  besunder  sicher  geseit  unser  lib  und 
g5t  fürbaz  allenthalben,  daz  och  wir  die  vorgcschriben  täding  und  sache  gen  in  war  und  stat  haben 
und  halten  sollint,  an  gefarde.  Und  des  alles  ze  Urkunde  und  ganzer  sicher(h)ait  nun  und  hienach 
so  habint  wir  die  obgedachten  lüt  gemainlich,  die  in  den  hof  gehörent  ze  Ermentis  am  Aidberg, 
gar  flisig  gebeten  den  obgenanten  ünsern  junkheren  Ulrichen  von  Ramswag,  alz  er  der  elter 
ist,  daz  er  sin  isigel  (!)  gehenket  hat  für  uns  an  disen  brief,  darunder  wir  Uns  vestenklich  verbunden 
hand  aller  der  vergicht  und  dingen.    Daz  selbe  min  isigel  ich  obgedachter  Ulrich   von  Ramswag 


^]m•  in)  geniftin,  urnscbliclien  bette,  och  7.e  urkUinle  Jyr  egeschribenen  tating  uud  sacbe,  «laz  alles     ^^ 
min  uiitl  ruins  biftiler  Burkarfcz  willen  follef'ftrt  ist,  als  es  knift  mag  lian,  doch  üusern  rechturioj,^ 
unsdiiUllich.  gelR'iiket  hnb  an  den  brief,  der  ist  geben,  do  man  von  Cristus  gebürt  zalt  vierzehenbij/,. 
dort  und  darnacii  in  dem  tieiden  jar,  an  sant  Marien  Magdalenou  tag. 

»)  Nirhi  Ti'lli«  «IrUrr,  >vrtl  an  <lfm  wi<rt  corrifirl  itl.     bi  ,uni]*  Irrllmlicli  «lilarhall. 

Sikt*lh*rt«n  :  ktlt«,  Blsnlmi,  fflUIfvr,  ITor,  BsIUlTuttt.  ffromm,  SOr,  -iMi,  BBrd*n,  «•Clri«,  h«Utar.  btfl',  -ea.  kimHi,  nlT,  nneeffiriirk,  wl<|<*Cant,  taMa,  klakv. 
fhtnmtt,  Ajdbvrt  (««lim  .Aii(boiT'),  bjr,  ty,  f'ffU  MBUvr,  -lieh. 

Ua^esaithiT  .Ippfiucll  ].*R.  —  Porgament-orifi^in&l;  sigel  ahgefalten.  —  Düer  hof  .Ermentis  an  dem  AidWg' 
biet*f  die  ebi-nso  iinerwai-tpto,  als  willkoiuuiene  frkltlrmig  ni  dem  .Hcrtnontines»  von  urk.  n.  860  vom  30.  AugiutWO 
(Urkundenbucb  II.  «.  282).  DasH  ^Aülborg"  mit  ,Aichb<^rg'  -  dem  jetzijren  Eichberg  —  identisch  ist,  st«bt  au**T 
iweifel.  .Hernientinea".  später  .Enneiitis",  luuss  alw  dtr  Älteste  name  der  ortscbaft  Eichberg  gewesen  sein  oder  doek 
in  der  nfthe  am  Eichbprg  —  jet.7:t  »hoher  Kapf"?  —  gelegen  haben. 

2311. 

Die  stat  Altstötten   ciuittirt   die   stat  St.  Gallen   für  eine   abzalung   von  100  pfund 
Pfennig  an  einer  schuld  von  400  pfund  pfennig, 

Altstötten.    1404.    Ansiist  7. 

Wir  die  burger  und  bofltit  geniainlich  der  stat  ze  Altstetten  tfind  kunt  mäniglichem  mit  disen 
brief:  Als  Uns  die  wisen,  fiirsicbtigen  der  burgennaister,  ain  rat  und  gemain  burger  der  stai  k  SwjI 
(•allen  .stdiublig  warent  fierhundert  guldin  von  des  überloffs,  brauds  und  Schadens  wegen,  to  si  md 
och  ir  aidgenosseii  und  helfer  zo  denen  ziten  ze  Altstetten  taten,  und  sich  die  wersciufteD  de 
selben  Rorbundert  guldin  also  verluSen  haind,  daz  si  uns  fünfzig  pfund  Costenzer  pfenniiigf!)  gika 
solteii  hau  zeni  nächstem  usgilutiui  Maijcu,  der  verloffen  ist,  und  fünfzig  pfund  pfeuiügC) 
Costenzer  münz  ze  dem  nächsten  sant  Jacobs  tag,  der  och  hin  ist:  da  haind  uns  o1 
und  hoflUt  ze  Altstetten  die  obge.saiten  burgermaister,  rat  und  burger  der  stat  xe  Sant  GalleD 
die  selben  bed  wor.sohuften,  daz  werdent  hundert  pfund  pfenuing  Costenzer  mOio., 
willi<n  tiiui  nutz  uiul  uf  den  tag.  als  diser  brief  geben  ist,  gewert  und  bezalt.  Und 
wir  i)ligt>nanten  burger  und  hofiUt  ze  Altstetten  für  uns  und  alle  unser  erben  aad  BBcttaMea  ^ 
oifgoimnien  burgermaister,  rat,  burger  und  burgerin  der  stat  ze  Sant  Gallen  und  aUe  ir 
naclikonien  der  obgenaut^n  hundert  pfund  pfennig,  Costenzer  münz,  qwitt,  Wd^  and  lis.  W^ 
tirkUnd  dts  briefs,  besigelt  mit  unser  stat  ze  Altstetten  anhangendem  insigel;  jjufcm  ae  Ali" 
atetten  in  der  stat,  an  sant  Afren  tag,  des  jares,  do  man  zalt  ron  Criats  gahlit  fieaihflifti^ii 
jar  und  darnach  in  dem  fierden  jare. 

H  r  tu  r  •  I  b  .  r  1 1  n  :    briilT.  «■,  wenckan«*  {»■>■  ,ni  itiWiT,  «■«.  ff.  C*«t«ati«r,  üafUiC.  mtMt. 

KlfttfllYhir  KLtiallrn.  Tr.  3«.  l.fS.  —  PergamcDi-origiaal:  da«  ngel  hängt. 

One  E-vrcifel  waren  an  diser  sdiold  laat  narhstehender  beila^  acbon  nnterm  21.  Min  40 
worden  und  Itnii  einer  mit  ausnaine  der  üSee  gleichlaateiiden  qoittimg  (StaUrrUr  SLUha.  ltiSm.S< 

(xinstag  in  der  ptingatwuchen)  1404.  50  pfond  pfanig. 

Wir  nachgenamten  der  rate  und  die  bnrger  gemaiabdi  der  ttaXe  xe  Altatetiea  ia»  Biatel 
(Ins  die  eraamen,  wisen  der  bargennaister  nnd  die  rtie  ze  Sant  Gallen  bemlt  nad  giaul  hamä 
nach  allem  Hnscrm  willen  rierng  pfund  pfenniag,  gäber  Coiteaxer  mfiae,  aa  den  gdte,  ■•  ä 
all  um^er  brief  wiaet.     Dammb  so  sagen  and  laoMa  wir  fSr  tos  oad  oaaer  erliea  an 
burgermaister,  die  lilt  und  och  alle   borg«r  and  bntyeriaea  der  ttete  ae  Saat  Galiea 
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i^eani  der  Torgenantcn  vierzig  pfund  Pfenningen  nu  und  bemuch  quit,  ledig  und  los,  mit  urkünd  diaa  briefii,  ver- 
ngelt  mit  der  egenamten  unser  stat  ze  Altstettcn  aignem  anhangendein  insigel.  Geben  ze  Altateiten,  an  fritag 
Tor  palme  nmikentag,  im  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tfuent  Tierhundert  und  vier  jar. 


»aiim,  tun,  •*. 


KUUrrhif  SiCallrii.  Tr.  35.  b.  88.  —  Pergament-original;  das  idgel  hängt  offen. 


I 


231». 

Der  priester  Johannes  Sulzberg,  kirchherr  zu  Nidervaz,  sendet  dem  abt  Kuno  von 
St  Gallen  das  gut  Unterach  auf,  ausgenommen  die  müle,   nnit  der  bitte,  es  dem 

Hans  Burkart  von  Tal  zu  verleihen, 

PfKvers.    1404.    Angniit  «3. 

Dem  hohwinligen  minem  gtiäiligeu  herren  dem  abbfe  des  gotzhus  ze  Saut  G allen,  das  äii  alles 
mittel  dem  atftl  ze  Koni  zflgehört,  sant  Benedicteii  ordeaa,  in  Costeuzer  bishim  gelegen,  enbüt 
ich  Johannes   Sulzberg,   priester,   kirchherr  ze  Nidren  Vnz,  min  audiihtig  gebet  und  willig 

Tor.  Gnädiger  herr:  Wiss  üwer  gnad,  daz  ich  und'*  minU  geawUstergit  das  göt  ze  Uudra,  duz 
TOn  fleh  und  (iwerm  gotzhus  Unser  vorgedahten  gesivöstergifen  leben  ist,  dem  tVomniei]  Icneht  Hansen 
Burkarten  von  Tal,  mit  »Her  zfigehörd,  msgeuomen  die  niüli  und  das  darzö  gehört,  umb  hundert  und 
ilit  pfund  haller  ze  koufeun  geben  habiut.  Und  won  ich  von  Sachen  wegen  des  erwirdigen  mines 
gnidigen  herren  des  abhfces  von  Pfilvers,  des  capphin  ich  bin,  selber  ze  disen  ziten  für  thver  wirde- 
k»it  nit  kernen  mag,  herumb  send  ich  Uwren  gnaden  uf  den  vorbeschaiden  verkouftiMi  tail  des  göts 
zeUndra  bi  Ulrichen  Sulzherg,  uiinera  brftder,  für  mich  und  bitt  Ower  gnad  dennUklicli  mit 
dlem  ernst,  daz  ir  den  selben  verkouften  tail  des  göts  ze  Undra  dem  egenanteu  Hansen  Burk- 
»rten  lihen  geröchint,  das  ich  ullwegeu  in  Gott  nach  alter  miner  vermugent  umb  üwer  gnad  vvil 
gfdienen.  Des  alles  ze"  warem.  otl'erir  urkünd  han  ich  erbeten  den  vorgesaJteu  minen  gnii<Iigen  herren 
den  abbt  von  Pfävers,  daz  er  sin  insigel  för  mich,  im,  sineni  gotzhus  und  sinen  nacbkomen  unschSd- 
lichen,  gehenkt  hat  offenlicb  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Pfävers,  an  sant  Bartholomes  des 
huligcn  zweifboten  abend,  nach  Cristi  gebHrt  im  vierzehenhundertosten  und  dem  vierden  jar. 

•>  .«■<■  mmi  .M'  Otot  4«r  fall*  nuli««ln(.ii. 

If  kl«  1  fc*ff  t  •■  ;    honffui,  vwkoefflcn,  olleutu,  «w.llflHiLlvu,   tr^jUliuM   (ii.L.u    .rouUua')«   ■rb.lten,   feli.u,  gaawu.tflrpilt.it,  hy,  li|.tuuiiH,   t'u  a  t  .  it  l  ab  r .    8  n  1 1 1* 
Mri,  T.ia. 

ttiftuKlÜT  St.tlalleil.  «.  0.  8.  J.  7.   —   Abdruck:   Zellweger,  Urkunden  1.  2  8.  72  n.  17U.  —  Pergament-original; 
Am  ägel  h&ngt  offen.  —  Vrgl    urk.  n.  2322. 
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■  Die  brüder  Marquart  und  Gosv^in  von  Ems  berichten  nach  Feldkirch 

^^^^  über  Verwüstungen  der  Appenzeller. 

^^V  Kmm.    1404.    Auffast  HS, 

B        Unser   willig  dienst  vor.     Lieber  vogt   und  amnjan  und  rat  ze    Veltkilch:     Wir  tuud   üch  v.e 

InMen,  das  die  von  Appazell  ze  Zwinge nätain  wflstend,  was  si  da  gew&sten  mtigend,  und  band 

mot,  gen  Widnouv  ze  ziehend  und  wend  da  och  \vi\äten.    üa  tund  in,  was  üch  dunkt,  daz  best  sig, 
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wen  es  doch  ze  jüngst  unser  heiTschaft  von  Osterrich  anrftret.   Oeben  ze  Empz,  an  dem  samstag 
vor  Bartholoniej,  ze  iinbiszit,  anno  Domini  MCCGCIIII. 

Marquart  und  Gosswin  von  Emz,  gebr&der. 

Adresse:   Unsren  besundern  guten  fründen  dem  vogi  und  dem  amman  und  dem  rat  der  stat  ze  Teltkilch. 

Schraibarien:   aUtt,  Widnow,    Kniptz,    Kuti. 

SUtorriiir  FfMkirrh.  —  Abdruck:  P.  Joller,  im  Programm  des  k.  k.  Gymnasiums  zu  Feldkirch  itlr  1860,  s.  96,ii.44 

9814. 

Das  hofgerieht  Rotwil  \veist  die   klage  Albrecht  Blarers,   des   dompropstes  von 
Constanz,    gegen   die   stat    St.  Gallen    wegen    ires    verkers    mit    den    geächteten 

Appenzellem  ab. 

Kotwll.    1404.    September  11. 

Ich  Eglolf  von  Wartemberg,  genant  von  Wildenstain,  ain  fii,  hofrichtor  ze  Rotwil 
an  stat  und  in  namen  des  edeln  grave  Rudolfs  von  Sulz,  von  mins  gnädigen  hen*exi  des  Römschen 
künig  Räprehtz  gewalt  an  siner  stat  uf  siuem  hofe  ze  Rotwil,  vergich  offenlich  und  tfln  kunt 
menglichem  mit  diseiu  bricf,  daz  ich  ze  gerichte  sas  uf  dem  hofe  ze  Rotwil  an  der  offnen,  frigen 
kOnges  Strasse  uf  diseu  tag,  als  dirre  brief  geben  ist.  Und  stund  vor  mir  uf  dem  selben  hof  des 
erwirdigen  henen  hern  Albreht  Plarers,  tftmprobstz  ze  Costenz,  gewisser  böte  und  clagf&rer 
mit  vollem  gewalt  an  siner  stat  und  mit  fOrsprechen,  als  recht  waz,  und  clagt  hin  zö  den  fromen, 
wisen  dem  burgermaister,  dem  rät  und  zä  den  burgein  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  und 
sprach  also:  wie  daz  er  vormals  von  den  selben  von  Sant  Gallen  vor  offem  geriht  geclegt  hett  an 
des  egenant«n  tümprobstz  stat,  wie  daz  si  die  von  Appenzell  und  die  leuder,  so  zä  inen  verhuaden 
sint,  die  alle  sunder  und  sameut  von  siner  clag  wegen  offen  verschriben  ächter  sint,  enthalten,  ge- 
huset,  gehofet  und  in  essen  und  trinken  geben  habind  und  si  gemaiusamet  wider  des  gerihtz  gebot; 
und  daz  sige  inen  ouch  verkündt  mit  des  gerihtz  brief  und  boten,  und  getrüwte  dem  rehten,  man 
sölti  im  darumb  zu  den  egenanten  von  Saut  Gallen  rihten.  Do  stAndeut  dar  der  selben  von  Sant 
Gallen  erberu  und  gewissen  boten  mit  vollem  gewalt  an  ir  stat,  mit  namen  Ulrich  Spiesse r, 
Ulrich  Gößler  und  Hans  Rainhart,  an  der  selben  von  Sant  Gallen  stat,  ouch  mit  irem  fOr- 
sprechen, und  sprachend  also:  si  wöltint  die  egenanten  von  Sant  Gallen  darumb  verantworten,  uai 
zougtend  damit  der  selben  von  Sant  Gallen  frighaitbrief,  so  si  händ  von  Römschen  kQnigen,  tuid 
bätend  inen  die  ze  lesen.  Darinue  ouch  verschriben  stönd,  wie  daz  si  offen  ächter  wol  husen  und 
hofen  und  in  essen  und  trinken  geben  und  alle  gemainschaft  mit  in  haben  mflgen,  doch  als  verre: 
wer  der  selben  achter  vil  oder  wenig  in  der  egenanten  ir  stat  anfallet,  daz  si  denne  zft  den  rihten 
sont  nach  ir  stat  gewonhait  und  reht.  Und  darumb  so  getrUwtiut  si  dem  rehten,  si  söltint  der  selben 
ir  frighait  billicb  geniessen  und  daz  si  ouch  des  egenanten  tilinprobstz  clagf&rer  darumb  tttzit  ze  ant- 
worten hettint.  Dawider  antwUrt  aber  desselben  tämprobstz  clagf&rer  und  sprach  also:  er  redti  nit 
vil  dawider,  daz  die  von  Sant  Gallen  in  ir  stut  offen  achter  enthalten  möhtint  und  in  essen  und 
trinken  geben;  aber  ir  etwievil  under  inen  gäbind  inen  cost  z&  und  hettint  gemainsami  mit  inen 
usserhalb  ir  stat  zwingen  und  bennen,  daz  doch  ir  frighait  nit  wiste,  daz  si  daz  t&n  söltint.  2A  dem 
HO  hetti  der  rät  ze  Rotwil  dem  egenanten  tämprobst  von  der  von  Sant  Gallen  wegen  verschriben 
und  in  gebeten,  si  nu  ze  mal  von  der  ansprauch  wegen  uubekümbei't  ze  lassen.  Daruf  er  aber  den 
von  Sant  Gallen  geantwürt  hab,  daz  welle  er  geni  tän;  doch  so  verre,  daz  si  im,  sinen  dieneni 
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und  knehten  aiu  frigs  gelait  gäbint  für  alle  vergangen  sacken  gen  Sant  Gallen  us  und  in;  dnruf 
in  aber  die  von  Sant  Gallen  kain  antwlirt  geben  liabind.  Und  darumb  so  getrüwte  er  dem  ruhten, 
DiitQ  solti  im  darumb  furo  zfli  inen  rihten.  Darut"  iiiiiwürtend  abtsr  der  von  Sant  Gallon  boten:  si 
getrQwtint  dem  rehteii,  si  sültint  bi  ir  frighuitbriefen  billich  belibt'ii.  Und  mich  clag  und  antwürt, 
red  und  widerred  und  nach  der  von  Sant  Galle ti  tVighaitbrief  Kit  und  sag,  so  vor  mir  in  offem 
jferlht  gelesen  und  verhör!  wurden,  do  fraget  ich  der  iirtail:  ivaz  reht  were,  und  ward  nacli  niiiier 
fing  ertailt  von  ritteni  und  von  nhttrn,  die  da  zegegen  stftuden,  mit  reliteni  geriht  und  mit  gesam- 
noter  urt&il,  als  uf  dem  hofe  üe  Rotwil  relit  waz,  daz  die  egenauten  von  Saut  Gallen  der  vorge- 
aanten  ir  frighait  billich  geniessen  und  dabi  blibeu  sout.  Und  ward  inen  ouch  damit  der  urtail  ain 
brief  ertailt.  Und  herumb  ze  warem,  offem  Urkunde  hfm  ich  dea  hots  ze  Hotwil  iustgel  mit  urtail 
offenlich  gehenkt  au  disen  brief,  der  gebeu  ist  an  dem  nehsten  dunrstag  vor  des  halligen  crüz  tag 
K  herbste,  des  järes,  do  man  zalt  nach  gebürt  Criati  vierzehenhundert  jare  und  darnach  in  dem  vier- 
den  j&re. 

ltkt*lbktt*B:   Eflolft,   iliia|<p''l>tl.  lliiu>lU|iloUall<  IjuIU,  icljflWD,  f«bii1(.   bj,  lU-,   Tr),  -(•D,  -(•,   Al>r*l>'>*'l'  C.'Oaltnll,  rrAti,  8  ii  I  I  >      <i«rli«li«n' 

SUtutkiT  SL Oallta.  Tr.  IV.  B.  n.  U*.  —  Pergament-original;  das  aigel  h&Dgt  wol  erhalten. 


unter  dem  4.  December  (dumstag  vor  sant  Nycolaua  tag)  ergieng  eine  neue  citation  dea   liofrichters  auf  den  15. 

itaau  1405  an  St.  Gallen  zur  verantwortaiig  auf  die  klage  des  dompropshi,  da.^H  im  in  der  atat  kein  reebt  gegen  dort 

tngefallene  Achter  geworden  sei.   Nach  dem  urti^il  vom  II.  September  1404,  „damit  ir  do  ze  mal  der  kfludung  usgiengind, 

«udmila  lo  bab  nu  der  egenant  thümproliat  siner  knecht  zwein  zu  üch  gen  Sant  Gallen  in  die  atat  gescbikt,  ob 

li  der  lebtet  debain  darinuc  ergrifänd,   angefallen  und  rebt  über  si  ze  muten,   ala  man  dcnne  über  ähter  billi<'h  tun 

wL    Aber  des  wurdint  ai  ie  so  vil  gewarnot,  beidi  vor  ikh  und  den  üwren  und  ouch  den   Appenzellem,   daz  si 

in  die  frygoiig  mustint  ^cben  und  daz  ouch  etbch  der  üwren  si  dorinne  verbütint  etwievil  zitz,  untz  daz  der  knebt 

ainer  über  die  mare  usviele,  daz  doch  alles  üwer  tryghait  in  solicher  misse  nit  wiae.    Darnach  so  habe  üch  der  egenant 

thömprobst  verschriben   unib  gelait   im  und  sinen  dienern  und  knebteu  ze  geben  gen   Sant  Gallen   ua  und  in  von 

der  »che  wegen,   wan  er  doch  da  nit  anders  aiicben  wOlt,   denne  daz  reht  nach  üwer  stat  frighaitbrief ;  daz  gelait 

ir  im  aber  verzigen  habind  und   nit  gen  wellint,   damit  ir  im  doch   die   achter  entwerind  wider  üwer  atat  frighait. 

Und  ist  ertailt,  daz  mun  üch  daz  allea  verkünden  äol,  und  daz  künde  ouch  ich  üch  mit  disem   brief  und  botten,   daz 

ir  fleh  der  cJag  verantwürtint  vor  mir  uf  dem  hofe  ze  Rotwil   in  dem  nechaten  luntag,    der  da  wirt  an  dem  nech- 

•teo  dunrstag  nach  sant  Helarien  tag,  daz  iat  nach  dem  zwaintzigeaten  tag  nach  wihennahten  ze  nehate,    Wan  t&tint 

ir  iu  nit  und  kOme  daz  von  fleh  ze  c!ag,  ich  rihte  es  fürohin  zu  üch  nach  reht."  —  Ktitarrhiv  St,  ft«ll*n.  Tr.  IV.  B.  n.  14^ 

Am  15.  Januar  1405  brachte  der  dompropst  seine  klage  in  der  tat  wider  vor  den  bofriehter  zu  R<)twil  »und  zougt 

<tei  enten  ain   nhgeschrift  ains  kihidbriefa,   ala  er  vorraäls  durch   siiien  clagffirer  von  den  von  Saut  Gallen  clagt 

l^ett  ron  dea  wegen,  ala  er  die  von  Appenzell   geäht  liett  und  ai  den  von   äant  Gallen  darnach  verbotten  mit 

4<i  ^eribtz  brief  und  botten,  si  weder  ze  huacn  noch  ze  bofen,  eaaen  noch  trinken  ze  geben  noch  enhain  gemainaami 

*nit  inen  ze  halben ;  daz  er  aber  vormila  von  in  clngte,  daz  si  daz  überfuren  hettint,  des  ai  im  aber  do  ze  mll  uagien- 

gisd  mit  ir  stat  frighaitbrief.     Auf  ilie   der  citation   entsprechende    klage    aelbat  antworteten  die   bevollmächtigten 

b«t«{|  von  St.  Gallen  Ulrich   Spieaser   und  Kiidolff  WuUi  weher   ala«:    wie  daz  ir  vier  knebt   giengind  uf  ir 

^igend,  die  von  Appenzell,  ala  ai  fürkomen  were.    Und  ala  ai  in  der  hüte  lügind,  daz  ai  do  villiht  etwa»  lUrkOme 

oder  innen  wurdint,  daz  si  ie  dannen  wichind  und  der  selben  kneht  kömind  zwein  gen  Sant  Gallen  in  und  wichind 

t>  die  (ryung.     Nu  hettint  ai  ain   burger ;    dem  hetti  der  ain  kneht  etwiLs  trewung   getan  und  mainte  im  ain  gi!^t  ze 

»«brennen;  so  were  der  ander  kneht  iif  irem  schaden  gewesen,  do  inen  daz  ir  genomen  und  hintriben  wurde.     Dar- 

ttmb  K>  hettint  ai  die  frjung  besetzt.     Und  do  nu  der  ain  kneht  entranne  us  der   fryung  und  hin   körne,  do  gäbind 

ödem  andern  kneht  tag  uf  ain  aide;   der  aelb  kneht,  unch   darnach   by  aht  tagen  in  ir  atat    gangen  sig  und  daz  er 

kiiu  ächtera  infi  ged&bti  anzefallen.   Und  wiaaint  nit,  da%  ai  dea  thümprobstz  kneht  geweaen  aient ;  wan  inen  die  von 

Kioptz  do  ze  mil  embuttind,  wie  daz  ai  ir  loieht  werint.     So  denne  von  dea  gelaitz  wegen:  da  verachribe  inen  der 

egenant  thumprobst  umb  ain  frigs  gelait  im  und  aineu  dienern  und  kuehten  ze  gebeu.   Darumb  hettint  ai  rit  ir  fründ 

und  aidgenoiaen :  aber  daz  wOtti  inen  nieinan  rSten  ze  geben,  wan  ouch  daz  hj  inen  nit  aitt  noch  gewanlich  were  ze 
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geben;  wan  m.  nit  wiatiot,  war  daz  fryg  gelait  giengi.  Deone  hetti  er  inen  verscbriben  umb  ain  siebt  gelait,  klt 
denne  hj  inen  sitt  and  gewanlich  sig.  Darumb  hettint  si  im  gern  geantwürt,  und  getrüwtint  dem  rehten.  du  d 
darinne  nit  anders  gefaren  noch  getln  habind.  denne  reht.  Und  nach  clag  nnd  antwürt.  red  und  widerred  do  wut 
ertailt:  als  dtr  egenant  thmnprobst  von  den  von  Sant  Gallen  clagt  hett,  niöhtiiit  da  der  von  Sant  Gallen  bottea 
geawem  zfi  den  hailig^n,  daz  81  des  unschuldig  werint  und  nit  andera  darinne  gefaren  bettint,  denne  in  die  niiw, 
ab  fä  geantwürt  hettint,  daz  si  denne  des  biUich  genussinl.  Und  des  awürend  ouch  die  egenanten  botten  baid  geltrt 
aide  zii  (lOt  und  den  hailigen  mit  ufgebotnen  vingem  und  mit  gelerten  -werten,  ala  inen  ertailt  wart  Und  do  vut 
aber  nach  niiner  trag  ertailt,  daz  die  von  Sant  Gallen  der  ansprauch  biOich  ledig  und  embrosten  sin  sdnt.  Cod  uf 
daz  do  batt  im  der  egenamt  thümprobst  aber  an  ainer  urtail  ze  erfarend,  ob  im  die  egenanten  Ton  Sant  Gallen  fit 
billich  gelait  geben  «rdtint  im  und  ainen  dienern  nnd  kneht«n  gen  Sant  Gallen  us  und  in,  und  in  welher  mlne  d 
im  gelait  geben  süllent.  Dantinb  vorsehet  ich  der  urtail.  Und  wart  aber  nach  miner  frag  ertailt,  daz  der  egenutn 
von  Sant  Gallen  botten  daz  nit  ze  berehten  habind;  denne  bedürffe  er  gelaitz,  daz  er  den  von  Sant  öalltu 
darumb  verscbribe.  Gebind  ai  im  denne  gelait,  des  in  benüge,  wol  und  gut ;  tätint  ai  aber  des  nit,  so  müg  er  ab«r 
gedenken,  waz  im  fuglich  uder  darzii  •a-  ti'inde  sigp.  Und  wart  oucb  den  egenanten  von  Sant  Gallen  damit  d« 
urtail  ain  bricf  ertailt.'  -  SUtarctiT  St.(Jall*n.  Ir.  IV.  B,  n.  15. 

Der  vollmachtbrief  fix  die  beiden  abgeordneten  der  atat  (datirt  vom  10.  Jan.  1405)  iigt  in  Tr.  T.  1. 6'*'  und  laaiet  wie  folgt : 

Dem  edeln,  wolgebornen  herren  Eglolfen  von  Wartenberg,  genant  von  Wildenstain,  firygen,  hoftihtw 
ze  Kotwil   an  atat  and  in  namen  dea   edeln  grai'  Rfldolf  von  Sultx,   von  uusers  gnädigen  herren  de«  RAnucben 
küng   Rüprehtz   gewalt,   enbieien  wir  der   burgermaister,   der  rat  und  die   burger   gemainlich   der   statt  ze  Saat 
Gallen  unser  willig  dienst  in  allen  sachen.    Ower  erwirdi  tünt  wir  ze  wissenn,  das  wir  umb  die  klag  und  zöspradi, 
alz  der  erwirdig  herre  her  Albreht   Blarrcr,    tunprohst  ze  Costentz,   und  sin  klagfürer  uns  züsprechent  nach 
des  brieves  sag,  alz  uns  die  klag  von  ücfa  verkünt  ist,  den  erbern  Ulrichen  Spiesaer  und  Rudolf  Wulliweb«r, 
□nsern  ratgeaellen,   z5ger  dis  briefa,  vollen  und  gantzen   gewa!t  geben  haben  und   geben  in  baiden  nnd  ir  ietwedran 
besunder  mit   disem   brief,   uns  gemflinlich   und   snnderlich  vor  üch  and  dem   hofgeriht   ze  versprechenn    nnd  «e  ver- 
stänne  gegen  des  obgenanten  her  Albreht  Blarer»,  tünprobst  ze  Costentz,  und  sinea  klagf&rers,  klag  und  gegen 
andern,  die  ims  gemainlich  ald  sunderlich  züsprecbent,  und  Ach  mit  namen  umb  die  klag  und  zusprach,  als  die  selben 
unser  gewissen  botten  an  unser  statt  vor  Och  nnd  dem  hofgeriht  offnont  und  f^rbringent,  utT  gewin  and  uff  verliui^ 
und  wie  sie  die  selben  sachen  werbent  zu  dem   rehten  und  in   urtail  git.     Das  ist  unser  wille  und  gnnst,    alz  ob 
selber  zegegen  wärint.  won  si  hierumb  unser  gewissen  botten  sint.    Urkünd  dis  briefs,  geben  und  versigelt  mit  uoie^ 
statt  angehenktem  insigel,   an  dem  nähsten   samstag  nach  dem  zwelften  tag  nach  wihennftlit,   in  dem  jar,  do 
zalt  von  Cristus  gebOrt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fOnften  jare. 


Konrad  Scherer,  weibel  des  statanits  zu  St.  Gallen,   spricht   auf  klage   des  Har»- 

von  Watt  und  Ulrich  Suter  von  St.  Gallen  gegen  Gerwig  Paiger  von  St.  Galle  i 

über  die  gegenseitige  herausgäbe  von  briefen. 

»t.  Gallen.    1494.    September  30. 

Ick  Cftnrat  Scherer,  waibel  des  atatamts  ze  Saut  Gallen,  tftu  kund  und  ze  wiasenn  men^' 
liebem  mit  diaem  brief,  daa  die  beschaidnen  Hans  von  Watt  und  Ulrich  Suter,  baid  bur^jer  « 
Sant  Gallen,  vögt  und  besorger  Cüuratlis  von  Watt,  Cftnis  säligen  von  Watt  elichs  suns, 
vor  mir  in  geribt  klegten  umb  brief,  die  Gerwig  Paiger  von  Sant  Gallen  von  inen  und  ocb 
Tormales  von  Ci\nin  aüligen  von  Watt  erlanget  hatt,  das  inen  die  derselbe  Gerwig  Paiger  naher 
gab.  Und  won  aber  under  denselben  briefen  ainer  was,  des  der  egenamt  Gerwig  Paiger  notdurftig 
iat,  als  sich  das  reht  erkant  und  och  er  des  begert,  do  gab  urtail  und  reht  aiuhellenklich,  das  inen 
derselb  Gerwig  Paiger  den  brief  lihen  aölt  abzeschriben,  das  ineu  desselben  brief  glich  ainer  och 
veraigelt  wurd  von  dem  geribt.  Das  tet  och  derselb  Gerwig  Paiger  mit  urtail  und  ist  das  der 
selb  brief  von  wort  ze  wort: 
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Ich  Cflnrat  Scherer,  waibel  des  statanmnans  ze  Saut  Qallen,  t&n  kund  und  vergib  offen- 
iicii  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  seheufc  oder  hörent  lesen,  das  für  mich  kament  uf  disen  hütigen 
tag.  als  diser  brief  ist  geben,  ze  Saut  Galleu  in  der  »tat,  do  ich  in  namen  und  an  statt  des  ei-sumen 
Kicolaus  Räprehts,  statammans  ze  Sant  Gallen,  offenlich  ze  geriht  sass  armen  und  riehen, 
dis  nachgenamten  baid  tail:  Gerwig  Paier  und  Cönrat  von  Watt,  baid  burger  ze  Sant  Gallen. 
Und  klegt  der  obgenant  G  e  r  av  i  g  Paier  mit  filrsprechen  zö  dem  egeseiten  Cönrat  von  Watt, 
ha  sich  vor  ziten  gefügt  hett,  das  er  stöss  und  misshellung  gehebt  hett  mit  Jo bansen  Wäitis, 
it  Hännin  und  Steffan  den  Knöpflern  von  Ältstetten;  derselben  stöss  und  misshellung 
wirint  si  ze  baider  sit  uf  den  egenanten  Cünraten  ton  Watt  kernen  ze  ainem  gemaineu  man  und 
[lettint  zö  im  gesetzt,  als  si  do  inain  komeu  wärint.  Die  betten  och  ainen  spruch  unib  dieselben  iro 
Itöss  und  misshellung  getan  und  gesprochen;  mit  der  bedingd  und  beschaidenhait,  das  die  egenanten 
baid  Knöpfler  und  Johans  Wäitis  dem  obgenanten  Gerwigen  Paier  rihten  und  geben  söltint 
iwelf  pfund  pfenning,  Costenzer  uiUns,  uf  den  nähsten  vergangen  saut  Martina  tag,  der  sich  ver- 
mkt  und  verloflFeu  hat  vor  der  dat  diss  briefs,  und  zehen  pfund  derselben  müns  uf  den  nähsten  zvv-elften 
tai;  darnach ;  und  hettint  och  alle  drte  darumb  gelert  aid  liplicb  ze  Got  und  ze  den  haiigen  geswom, 
(ins  ze  volfftrent.  Und  hett  och  der  spruch  fürbas  geben,  das  der  vorgenant  gemain  man  Cönrat 
von  Watt  baider  tail  brief,   die  si  gen  ainander  hettint,   ze  sinen  banden   nemen  und   behalten  sölt, 

Idocli  also:  war,  das  si  den  obgenanten  Gerwigen  Paiger  des  vorgenanten  gelts  uf  die  egeschriben 
til  und  tag  nit  vrertint  und  ganzlich  bezaltint^  so  sölti  er  im  alle  sin  brief  wider  geben  und  ze  sinen 
landen  antwurten.  und  sölt  och  bi  allen  sinen  volkomnen  rehten  gen  den  obgenanten  Knöpf  lern 
und  Johansen  Wäitis  beliben  und  bestan,  als  vor  dem  satz.  Dieselben  sin  brief  hett  och  der  ege- 
nint  Cönrat  von  Watt  ze  sinen  banden.  Und  bat  gerihtes  hin  zu  im  umb  dieselben  brief  und  och 
dis  er  im  des  Spruchs  verjähi  oder  logenti;  won  im  das  vorgenant  gelt  uf  die  egeschriben  zil  und  tag 
mt  worden  noch  bezalt  war,  als  der  spruch  geben  hett.  Do  antwurt  der  egeseit  Cönrat  von  Watt 
uud  sprach:  er  logenti  niht,  der  spruch  wiir  also  beschehen  und  gangen,  und  hett  och  die  brief  inn, 
ib  er  geklegt  hett,  und  war  och  darzä  gedrungen  und  gehalten  von  ainem  grossen  rat,  das  er  sich 
der  sach  underzogen  hett.  Wer  in  da  verirosti,  das  er  davon  nit  beschadget  wurde,  so  wölfc  er  die 
biicf  gern  herusgeben.  Und  nach  klag  und  antwurt  da  ward  ertailet  mit  der  meren  volg,  das  si  diser 
suh  ze  baider  sit  wider  für  ainen  grossen  rat  komen  söltint;  der  künd  si  darinn  wislicher  versorgen, 
ii«nn  das  geriht.  Und  des  ze  offeni,  waren  urkünd  so  henk  ich  min  insigel  mit  urtail  an  disen  brief, 
der  geben  ist  ze  Sant  Galleu,  an  der  nähsten  mitwuchen  vor  sant  Mathies  tag,  nach  Crists  geburt 
«enehen hundert  und  drü  jar. 

Und  nach  dirre  geschiht  klegten  si  do  fUrbas  umb  zwen  banbrief,  die  er  über  si  baid  erlanget 

hett,  das  er  inen  die  usher  gab,   aid  si  im  sin  brief  geantwurt   und  im  och  gnög  getan   hettint,   als 

er  zu  in   geklegt  hett.    Do  ward   ertailt  und   gab  das  reht:   wöltint  si  derselben   brief,   won  er  denn 

die  bezalt  und  gelöst  hett,  so  söltin  ai  och  dieselben  brief  von  im  lösen  und  sölt  er  inen  die  geben. 

Mbo  band  si  och  die  brief  baid  von  im  gelöset  und  band  im  die  vergolten,  und  hat  och  er  inen  die 

—^g^eben,  won  och  das  ertailt  was  ze  tSinne.    Des  ze  offeni  urkünd  han  ich  obgenanter  Cönrat  Scherer 

^ain  aigen  insigel  mit  urtail  von  des  gerihtes  wegen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  geben  ze  Sant 

Gallen,  am  nähsten  zinstag  nach  sant  Michels  tag,  im  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tusent  vier- 

imndert  und  vier  jar. 

(«kr«ibkrtant    naldurfflMt,  ulT,  iw<J9  (Mbtn  .iw*lft«i*],  •ttoilltt,  ntaai,  b«U,  kOlÜtni,  lUII,  -■miUAt,  -kaU,  Utt,  irj»,  Pkr«r,  Ooil«Btl«T,  ftatalM. 

ttübucUf  tt.UI«I.T,  k  i.  10.  —  Pergament-original;  daa  aigel  billigt  offen. 
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Abt  Kuno  von  St.  Gallen  gibt  des  Schmittens  gut  zu  Niderach  dem  müller  Johann 
Krapf  und  dessen  son  Joliann  zu  leben,  die  es  um  36  pfund  pfennig  von  Johann 

Eggrich  voii  Zürich  gekauft  haben. 
Wint^rtiU'.    14114.    October  «. 

Wii-  rii&ii,  von  Gottes  gnaden  abt  des  erwirdigen  gotzJuis  ze  Sant  Gallen,  das  an  alles  mittel 
zugehört  dem   stöl  ze  Rom,  kilndin  nnd   verjehiu  .  .  .    allen  .  .  ,,   das  für  uns  knm  ze  Wintertur 
in  der  stat  .  .  .  der  wolbeschaiden  Cunrat  Milsler.  Unser  hofamman  ze  >Sant  Gallen.    Und  öffnet 
der  vor  Uns  und  sprach,  wie  das  Johans  Eggrich,  bnrger  /.e  Zürich,  ain  giU  gelegen  ze  Nidren 
Ab,  das  man  neniet  des  Smitters  gut  und  ainhalb  stosset  an  des  spitals  gi^t  von   Sant  Gallen, 
andrunthalb  an  Magelspergs  göt  und  ze  der  dritten  an  der  armen  lüt  gut  von  Oostenz,  bi  in 
und   mit   sinein   oflVn  vei'sigelten    ufsendbrief  an    Unser   band   ufgesendet   hetti,  won  es  von  Ans  unil 
dem  vorgednliten  Uiiäorni  gotzbus  sin  leben  gewesen  wiirr.    Und  bat  uns  der  selbe  CAnrat  Mlisler. 
ün.ser   hofamman.   in  nanien  nnd  un   statt  des  obgenanten   Johansen    Rggrichs   und   bat  (Ins  oe\t 
der  selbe  Johans  Eggrich  mit  sitii^m  hriefe  ernschlicli,   Has  wir  da.s  vorgeaebribeii  f(f\i,  genamt  d» 
Smitters  gflt,  mit   aller  zägehörd  von  im  ufuämin  und  das  widerumb  mit   Unaerni  versigelten  brief 
hi  düiu  vorgeuant^n  Cftnraten  Milsler  senden  und  ze  leben  liheu  wölÜn  den  wolljeschaidnen  Jo- 
hansen  Krapfen   ilem  mUUer  und  Johan.sen,  sinem  elicheu  sun.  die  es  von  dem  selben  Johansen 
Eggricbon   reht  und   redlich   erkofet   hettin  umb  sehs  und   drissig  pfund   pfenning,    Costenzer 
mUnse  ..."   und  nach  siner  offfnHiug  imd  bett  und  nach  des  ufsendbriefes  wisung  und  sag  do  erhörten 
wir  iro  ernschlich   bett,   won  si  uns  redlich  duht,  und  namen  das  vorgeschriben  gftt  ...  uf  an  unser 
hand  in  nainen  desselben  Johansen  Eggrichs.  won  er  Uns  in  dem  vorgenanten  sinem   ufsendbrief 
verscbriben  h.%tt,  das  er  von  ehafter  sachen  wegen  ze  disen  ziten  mit  sin  selbes  übe  ftir  Unser  guad 
nit  koiiien  möht,  und  lihent  .  .  Z* 

Donstag  nach  sant  Michels  tag.  1404. 

at  tjulktiinfarMnnvI.     b)  ft*l<]iaunr«r4>rniol. 

•  r)i  t  <  1 1>  *  r  t  >M     iititt,  ■»,  frk»ITi>l,  Kr^iirriiii,  »IT,  .«TwndM,  -nlmls,  -ModbritC,  «BInio,  lanniiu,  ball.  «UIL.  rn>ti>i>li.  -tt.    tuxUUeh. 

Kpjklanhif  H(.llttllri.  Tr.  D.  ät.  0.  i>.  —  Perframent-original;  das  sigel  den  ivbtii  hdngt  eingenäht. 

Der  kauf  brief  —  SpKjiInrfJiiv  Tr.  ft.  28.  l.  4.  —  i«t  vom  80.  September  datirt  <zinstaK  nach  St  Michels  tug)  und 
iu  dt.  Gallen  ausgestellt. 


Johann  Eggrich  von  Zürich  sendet  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen  guter  zu  Nider- 
goldach  auf,  init  der  bitte,  sie  an  Johann  und  Jäkli  ab  Geroldshub  von  St.  Gallen 

zu  verleihen. 
St.  Ciallen.    144»4.    Octoher  S. 

Miueu  M'illigeu  dienst  vor  iu  allen  sachen  enbUt  ich  J(»hans  Eggrich,  hurger  ze  Zürich, 
dorn  erwirdigen  fUrsteu  miueu»  gufidigeii  berren  Chünen,  abt  des  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
und  tftn  üwnm  guaden  zo  wissent  mit  diseni  brief,  das  ich  von  (ich  uud  dem  vorgedahten  Owerm  got>- 
Jiu»  ze  leheu  gehebt  hau  dtsU  uacbgescluibeu  gAter:  item  ain  gät  genantt  des  Smalz  und  Brotz  gät; 
item  ain  gut  genamt  des  Koblera"  gät;  item  ain  gät,  das  mau  nemt  Werlis  g&t;  item  ain  gbi 
genamt  des  Langen    Scböris  göt;    item  aiu  gät,   das  mau  nemt  des  Lieben  gät;    item  ain  giti^; 
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nerat  ilt?r  Keflsierinen  gftt;  ittuii  uiii  gÄt,  das  man  nenif  der  Sal  mser  i  n«  ii  gut;  item 
mn  pQt,  das  man  uenit  Städeüs  gftt;  itt^m  imd  uin  gilt,  das  uiau  iieuit  das  Torggelleheu  ,  — 
die  äUQ  ze  Nidrcn  Guldach  gelegen  sind:  die  selben  gi^ter  ich  ällil  reht  und  redlich  verkofet 
und  huii  die  ze  kofent  gt'beu  den  Imschaidiieii   .lohanseii  und  Jüdin  al)  Geroltzhöb,   liur- 

|ger  ze  Sant  Gallen.  L'nd  won  icli  redliclier  Sachen  wegen  ze  diseu  ziteii  mit  min  «elbes  lib  für 
Jwer  gnad  nit  konien  tuag  noch  kun,  incii  die  selben  guter  ufztgebeut  niid  ze  vertgeut.  so  Iian  ich 
selben  guter  ällü  zu  ilwren   banden   utgesendet   und  send  sü  iit"  mit   kraft  uml    urkünU  dis   briefs 

^bi  dem  ersauen  Cfinrat  Müsler,  üwerm  hofaniman  ze  Sant  Galleu,  das  der  Uwer  gnad  eriischlich 
ton  minen  wegen  bitten  sol,  das  tr  die  vorgeschriben  gftter  an  miner  st-ntt  und  von  niinen  wegen 
von  im  uineinend  und  sü  ze  lehen  lihin*  den  obgeiiamten  Jo bansen  und  Jilclin  ab  Geroltzhftb 
«der  ireu  boten  und  förweseru  in  ireni  naraen  und  z6  iren  banden,  in  aller  der  wise  und  reliten,  als 

lob  ich  und  si  gegenwürtig  vor  üwren  gnaden  wärint.  Und  ze  oö'ein,  warem  nrkünd  «liire  \'orge- 
nwiteii  vergicht  und  ufsenduug  av  druk"  ith  min  aigen  insigel  iXir  uiicb  und  min  t'iben  inwendig 
»e  end  dirre  geschrift  uf  di-sen  brief,  der  ge)>en  ist  ze  Saut  Gallen,  au  «lein  iieclisten  dou-stiig  nach 
tut  Michels  tag,  in  dem  jar.  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  vieraehenbnndert  und  vier  jar. 


4chr«hb  Ar  l«n     Lti*ff.  -•.  kaff«ul.   v»rki>fff>l,   uff,  -r)«i|t<lid,  •■^duaif,  S  l  i  li  e  1  |  i  •  ,    Türrvll    lelifii,   l>qlV<tl,  H  ui  n  I  l  j 


ütiäurcliir  St  (iulleii.  Rubr.  \II1.  FaM.  t.  —  Papir-original;   von  dem  Kuf(fecirückteii  aigel  in  griineiii  wadue  tind 
Um  noch  reate  vorhanden. 
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Die  brüder  Heinrich  und  Ärni  Rainbach  von  Rapperswil  schAvöpen  urfehde  und 
freundschafl  gegen  die  von  Sl.  Gallen  und  Rudolf  Müller  zu  St,  Gallen. 

1404.    October  15. 

Ich  Uaiarich    ßainbach    vo»i    Kapreswile  tun  kund  und  vergich  iles  offenlich   mit  diseni 

•mef  von  des  anvalz  und  vanknus  wejfen,  als  Kfl(irilt  Müller  ze   Sant  Gallen  und  die  von  Sant 

Qilleu  an  mir  ze  Costeuz  getan  hand   und  (l«ruuib  wir  zu  baider  sit  für  gericht  und  recht  körnen 

sigro,  und  ich  da  offenlich  vor  gericht  mit   reht   und  mit   täding  von   iren   zusprächen    ledig  worden 

bin:  da  hab  icli  vor  offera   gericht  ain  ganz  iirfecli   und   früiitschuft  gen  den   obgenanten  von  Sanf 

Oallen  und   Kftdolfeu  Müller   ge.swoni  ze  haltenn   von  der  (djgenanfcen  vaukuuss  wegen   und  sach 

und  darum b   fründ  ze  fründ  ze   gewinnen,   ane  all  gevtlrd.     Darnach  vergich   ich   Ami    Kainbach, 

•1«  obgenanten  Haiuricbs    Rainbachs  brflder,  von   Kapreswile,  wie  der  obgenant   Hainrich 

Htinbach,    min   brüder,  <lie  nri'ecli   und   frilntschaft  gesworn  beti,    daz  ich  die  orh    gelrüwlich  halten 

fügen  deu  obgenanten  von  Sant  Gallen   und    Rudolfen    Müller  und  wil  och"*  fründ  ze  friind 

I     ^wioneu.  ane  gevärd,  bl  dem  aid,  so  ich  geswornenl!)  iiai)  uiinem  heren  und  vogt  ze  Itajireswile, 

hier  Hermann  von  der  Braiten   Landenberg,  ritter.    Und  des  ze  urkflnt  dir  ding  so  habend  wir 

^(►•id  gebeten  unseni  lieben  heren  und  vogt  den  obgenanten  her  Hermann  von  der  Braiten  Lnn- 

ijenberg,   ritter,   daz  er  sin  insigel   für  uns  gehenkt  lielt  an  disen  brief,   doch  im  und  sinen  erb»'n 

imschfidlich.    Dir  brief  ist  geben,  do  mati  von  Gristi  gebUrt  zalt  vierzech enhundert  und  vier  jar,  an 

ttnt  Gallen  abend. 

•  I  .»eti*  tmiuiiliek  widithait. 

■  ■k>arb*f  l*n:    Mtff.  frtnteckaSt,  k  u  »  il  «  1 1  r .  .an.  maliUI,  iiliiian,  fahctliu,  obronaiituii  .lolwu  .uU«*ii«nt*H*).  Ky,  t'ntduli,  «Ulli.  «IvrUrclituJiKntletl. 

HtatarrkiT  St.  ««Ilf  n.  Tr.  IIXIII.  ».  W.     -   P  e  r  j?  a  m  e  n  t  -  o  t  i  g  i  n  a  1 ;  da«  nigel  feit. 
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Bödi  M*i*r  von  LÄr.^c-A-eti  -A-.ri   a-f  T*rw*r-.'durj5f  «ler  Appeczzeüjer  -pce  öer  sw 
St.  Gölten  'jnVfer  ge^A-isser.  r^wfirjg-jr-ger.  ais  dem  yfengnis  SF^eögeÜBSsesz. 

Mt.  «falle«.    14#4.    •ctabcrlS. 

KWtn,  4i*s  4iiwr&  r/H^f  t^b»*  <>i«r  i.-^7»c^  >«»l  ktxft  xik  B4ti  ]fai*r  i«k  Laxk-i 

rochi^n,  d«  ich  ald  «{«tro  <i«:Lai::-»T  L^»ck^:<^  n»  ali  -waiS««.  4fir  U 

pnefit<;rKf;baft  ta:  Sant  Cr  all«  2^  :n^r^^::rifr^r..  ou  >ri  ::r.i  «^«^ 
bablicb  Ka<M«n  oder  waodl^ten  in  ä«r  fAn-c^L:  ias^IrKt:.«.  Usd 
burg^rmaiiiter  und  di<;  rät«  d«r  «u:«  k  Sa=.:  frail^z  ai:x«£  oAkb  lif 
mich  und  alle  ander,  die  in  f/n  des  e^ese:':«!:  acsrifea  T^gtii  zfr 
riht  und  Uten  darzf!i  erber  bot»«faaft  tiüd  r^r.;  ac  gexcain  lacüSt  ae  Appeazell. 
und  fln»  wifttint,  da«  wir  in  iro  su:  srenfat  a::  TanileTlnc.  dievfl  vir  in  M^taaat  irrfc»WTr  rsi  bö- 
nen  »töndint,  al«  wir  da  »ind  ron  dersel'oes  s^^a:  we^en.  üni  taten  ocb  dazzA  ir  crbcr  seocbfi 
och  zft  mir  und  batent  mich  beschaideclich  ucd  o^h  be:li?her  ding,  das  ich  inen  nagdiais  vir  ad 
in  iro  gerihten  nit  wandleti.  e  da«  ich  ganzlich  :;.«er  bannen  kam  ron  der  gctat  wtgtn;  von  ian  ■ 
mal  unlidig  wSr,  das  8i  von  minen  wegen  an  gotzdienst  sin  solchit.  Über  den  rtf  iznd  über  boocfaft 
und  bette  da  vorerzalt  sass  ich  hoshablich  mit  wib  cnd  kinden  and  wandlet  odi  äa  daa  in  der  «att 
7,e  8  a  n  t  Gallen  gerihten  und  zwingen.  Hercmb  haimeten.  riengm  nnd  tnmt<n  möA  die  olip- 
nantcn  der  biirgermai«ter  und  die  rate  ze  Sant  Gallen.  ITnd  in  dem,  als  si  midi  g«&^en  nl  a 
iro  banden  hielten,  karii  do  dero  ron  Appenzell  erbri  botschaft  fOx  klain  nnd  odi  för  grosi  lit 
ze  Sant  Gallen  und  1/at  die  fli«sig  ron  gemaines  landes  wegen  ze  Appenzell,  das  ai  micJi  im 
iro  banden  und  ledig  gerächten  lassen.  Und  von  der  botschaft  and  bette  w^;«n  und  ocfa  mit  aaaei 
mit  der  (^dingd  und  in  dem  rehten,  als  hie  nachgeschriben  stat.  hand  si  mich  naa  iro  banden  md 
ledig  gelawten.  lt<:m  das  ist  also :  des  ersten  so  faan  ich  ledig,  los.  unbezwnngen  and  wiHaiklid  ge- 
Nworen  aineu  gelerten  aid  ze  Got  und  ze  den  haiigen  mit  ofgebotnen  vingem,  das  idi  die  fcf^™* 
noch  dis  getat  niemer  geäferen  sol  noch  wil.  und  so!  es  och  nieman  äferen  noch  St  daizA  tbn.  tob 
niinen  wegen.  Item  ich  sol  und  wil  och  herumb  an  alles  rerzfihen  fürderlich,  in  alle  infim  nnd  vk 
allem  schallen  alle  und  ieklich  min  frQnd  ze  frfinden  gewinnen  allen  den  und  ieklicben,  die  bilf,  nl 
ald  gunst  zA  der  fanknust  getan  ald  geben  hand.  Item  ich  sol  nnd  wil  och  mit  minem  wib.  ait 
minen  kinden  allen  noch  dehainen  hushablich  niemerme  sitzen  noch  in  dehain  wiae  ienn  wandlet, 
hainilich  noch  offenlich,  in  der  State  ze  Sant  Gallen  gerihten.  alle  die  wil  ich  in  tdnnen  bin  fon 
des  obgcseiten  angriffs  wegen.  Item  ich  sol  und  wil  och  das  reht  vor  dem  statammnä  in  dem  ge- 
riht»  ze  Sant  Gallen  suchen  und  nemen  und  niena  anderswa  umb  alle  und  ieklich  Sachen  nnd  zft- 
HprUch,  NO  ich  ze  schaffenn  hau  ald  gewQnn  mit  ald  zö  dehainen  ietzigen  ald  kfinftifjen  bnigen  iM 
burgerinen  oder  ze  geniainer  state  ze  Sant  Gallen,  ich  wurde  danne  daselbens  umb  die  Sachen  ie 
danno  rehiloH  gelassen  und  war  das  kuntlich.  War  aber,  das  ich  an  den  rorgeschriben  stuken  allen 
oder  an  dehainen  besundcr,  won  ich  die  in  den  egenanten  aid  genomen  und  gesworen  !»■«  stit  n 
hultcnn,  überfAr  und  daran  brUchig  wurd,  das  Got  nit  well,  so  haiss  und  bin  ich  dsrumb  mit  nridfaid 
diss  bricfs  mninaid  und  erlös,  und  mugen  mich  die  obgenanten  der  burgermaisier  und  der  nie  m 
Sunt  Gallen  und  ir  helfer,  wer  ald  wa  die  sind,  mich  egenanten  Rüidin  Maier  von  Lankwatten, 
herumb  hassen  aber  vahün  und  tOrnen,    Und  sond  och  mit  namen  dis  nachgenamten  min  bfligm  ilk 
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nnd  iro  ieklicher  och  fUrderlich  und  vestklich  an  alle  widerred  und  uszüg,  an  alles  verziehen,  hassen 
und  mich  angrifen  und  herumb  vahen  und  binden  an  zom,  an  widerred  und  wie  und  wa  si  wellent 
ald  mugent,  und  sond  mich  ie  danne  den  obgenanten  dem  burgermaister  und  rat  ze  Sant  Oallen 
gefangnen  antwurfcen  in  iro  tum  und  in  iro  band.  War  aber,  das  dieselben  bürgen  alle  oder  iro  de- 
hainer  besunder  iro  trüw  und  iro  er  Obersähint  und  mich  nit  hassetint,  viengent  und  antwurtint,  als 
▼or  ist  erzellet,  so  haissent  und  sind  dieselben  min  bürgen  alle  und  iro  ieklicher  herumb  trUwlos  und 
erlös;  es  war  denn,  das  si  mich  uiena  ankörnen  noch  eraischen  möhtint.  Och  sind  ich  und  min  erben, 
ob  ich  enbin,  und  dieselben  min  bürgen  alle  gemainlich  und  unverschaidenlich,  so  bald  ich  an  allen 
ald  an  dehainen  vorerzalten  stuken  überfar  und  brüchig  wird,  ie  daune  ze  stund  verfallen  hundert  pfund 
Pfenning,  ie  danne  guter  und  genämer*' löfiger  Costenzer  münse;  und  sollen  och  dasselbe  gelt  alles 
ie  danne,  so  bald  wir  alle  oder  unser  dehainer  darunib  angefordret  wirt  von  burgermaister  ald  raten 
ze  Sant  Gallen,  muntlich *",  mit  boten,  mit  briefen,  ze  hus  ze  hof  ald  under  ögen,  unvensogenlich  uf 
dem  stuk  antwurten  und  weren  gen  Sant  Gallen  in  die  stat  ze  des  burgermaister  und  der  raten 
ze  Sant  Gallen  banden.  Rihtint  und  bezaltin  aber  die  egenanten  bürgen  oder  ich  ald  min  erben 
das  gelte  niht  fürderlich  also  und  ane  dero  von  Sant  Gallen  schaden,  so  sond  und  mugent  der 
burgermaister  und  die  rate  ze  Sant  Gallen  und  iro  helfer,  wer  ald  wa  die  sind,  mich  und  min  erben 
und  dieselben  bürgen,  uns  alle  oder  weih  (!)  si  wellent  besunder,  ie  danuenhin,  weune  si  wellent,  uf- 
triben,  nöten,  pfenden  und  schadgen  und  unser  aller  und  unser  ieklicher  gemainlich  und  sunderlich 
ligendi  und  varendi  gAter,  welhi  si  den  wellent  ald  ankoment,  angrifen  und  verkofen,  in  steten,  in 
frihaiten,  uf  dem  land  und  allenthalben,  wa  si  wellent  ald  mugent,  mit  gaistlichen  und  mit  welt- 
lichen gerihten,  gemainlich  ald  mit  wedrem  si  wellent  besunder  und  an  geriht,  an  clag  und  an  zom, 
als  vil,  als  lang  und  als  dik,  bis  das  si  der  obgenanten  hundert  pfund  pfenningon  und  och  alles  des 
Schadens,  in  den  si  von  dehainen  vorerzalten  ald  von  dehainerlai  andrer  Sachen  wegen  ienannt  davon 
koment,  bezalt  und  usgeribt  sind  worden  gar  und  gänzlich.  War  aber,  das  mich  die  obgeseiten  bürgen 
in  dero  von  Sant  Gallen  tum  und  band  wider  antwurtint,  als  vor  ist  erzalt,  so  haissent  und  sind 
si  herumb  der  vorgeseiten  hundert  pfund  pfenningen  ledig.  Und  sind  dis  hie  nachgeschribnen  erbren 
Ifite  herumb  min  bürgen  worden  und  band  die  bürgschaft  uf  sich  genomen  und  gelobt  mit  iro  trü- 
wen  alle  gemainlich  und  unverschaidenlich  iro  ieklicher  mit  siner  trüw  und  bi  sinen  eren,  ze  haltenn 
und  ze  tftnne,  als  vorgeschribeu  stat,  und  hat  och  ain  burgermaister  herumb  iro  ieklichs  trüwe  und 
gehaiss  ingenomen:  item  Hans  Geser  uss  Gaiserwald  der  alt,  Lienhart  Loser  von  Tüfen, 
Uli  und  Haini  die  Liner,  gebröder,  CAni  Bongarter  uss  Bernhartzell,  Egli  Hafner, 
Haini  Keller  genamt  Haini  Martis,  Wälti  Braitenschachcr,  Hans  Tobler,  Rödi  Löf- 
ier  genamt  TÄsch,  Uli  von  Bächi,  Hans  Relling  von  Veld,  Frik  von  Herten,  Cöni  in 
der  Ouv  genamt  Rüntschi,  Hans  Ouveler,  Hans  Brising  genamt  Kegnolt,  Jäcli  Schedler 
von  Brugga,  RAdi  Borhüsler,  Enz  ab  Buraiti  in  Tüfen,  Haus  von  Len  und  Hans  Zepf, 
baid  burger  ze  Sant  Gallen.  Es  ensol  och  mich  noch  min  erben  noch  die  ietzgenanten  bürgeni 
Ans  alle  noch  unser  dehain  gemainlich  noch  sunderlich,  noch  unser  dehainer  noch  debaines  ligenden 
noch  varenden  gAter  sament  noch  sunder,  noch  Hansen  Engern  von  Glarus  in  Tüfen  noch  sini 
gfiter  dehain,  won  er  och  bürg  und  haft  ist,  als  ander  vorgeseit  bürgen,  nit  schirmen,  frijen,  hant- 
haben, friden  noch  hievor  gut  sin  dehain  ietzig  noch  künftig  lantreht,  aidgnosschaft,  stetreht,  herschaft, 
gnad,  reht,  gesetzt,  frihait,  buntnust  noch  üt  anders,  es  sig  sölichs  oder  üt  anders  miurs  ald  meres, 
es  sig  ietz  ald  es  werd  noch  funden  ald  erdaht,  won  0ns  das  alles  unnütz  und  entwei-t  haisset  und 
ist  in  diser  sach.  Mit  urkünd  diss  briefs,  den  der  wis,  wolbeschaiden  Johans  Enziswiler,  vogt 
und  burger  ze  Sant  Gallen,  im  selb  und  sinen  erben  unschädlich  für  mich  egenanten  RAdin  Maier 
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von  Lankwatten  und  fttr  min  erben,  won  ich  insigels  nit  han,  von  miner  flissigen  bett  wegen 
versigelt  hat  mit  sinem  aignen  anhangenden  iosigel.  Wir  vorgenamten  bürgen  verjehen  ain  gaoz 
warhait  aller  vorgeschribner  ding  und  das  wir  die  bürgschafb  uf  Uns  genomen  und  alle  gemainlich 
und  unverschaidenlicb  gelobt  haben  mit  Onsren  trOweu  und  bi  unsem  eren  ze  haltenn  und  ze  t&nn, 
als  dirre  brief  wiset  und  seit.  Des  ze  besser  sicherhait  geben  wir  alle  disen  brief  och  versigelten: 
ich  egenanter  Hans  Zepf  mit  minem  aignen  insigel  und  wir  andren  bürgen  alle  mit  der  wolbe- 
schaidnen  Ulrich  Gösslers  und  Cftnrat  Gmünders,  bürgern  ze  Sant  Qallen,  anhaugenden 
insigeln,  die  si  ocli  inen  und  ireu  erben  unschädlich  von  unser  fiissiger,  ernstlicher  bett  wegen,  won 
wir  aigner  insigel  nit  hand,  gehenket  habent  an  disen  brief.  Geben  ze  Sant  Gallen,  an  sant 
Gallen  abent,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tusent  vierhundert  und  vier  jar. 

a)  Di*  cnrt«  nlh«  adieint  .fs*  Tenchribcn.    b)  .nantlieh*. 

Behr*ibmrt«n:  «idgTUMcfcifft,  botKbafft,  blli(',  her-,  iiriMtar-,  •PcrUtcn,  P  I  r  i  k  ,  halt,  beICer,  UUT,  Ungtr,  not,  T  •  ff  •  n  ,  nM,  ««rkoVm,  v«fTiiefUB,  K  ■  1 1 1  r- 
wlll*r,  0«r«llcr,  mfiiun,  batt,  botun,  lUtl,  -e,  -amman,  aUM,  itelten,  aUttnbt,  <irteb«ttnan,  Ow,  dahaiacrUjr,  Ha  jar,  partodij.  -«n,  Coataatirr.  CnK 
fBoti,  •lieb,  (latillch. 

StitirtbiT  St  Olli«!.  Tr.  IXIIII.  n.  S7.  —    Pergament- original;  alle  4  sigel  hangen. 


Abt  Kuno   von  St.  Gallen   belehnt  auf  bitte  Albreehts  von  Blumenberg  die  frau 
Clara  von  Blumenberg  und  iren   gemahl  ^Al^iIhelnn  von  Bern  mit  dem   zehnten 
und  andern  gutem  zu  Mundelfingen,  welche  vormals  Hans  Eberhart  und  Hein- 
rich von  Blumenberg  vom  kloster  St.  Gallen  zu  lehen  gehabt  haben. 

1404.    Oetober  »S. 

Wir  €ün,  von  Gottes  gnaden  abbt  des  gottshaus  ze  Sant  (Gallen)  . ..,  verjehent  mit  urkund 
dis  briefs,  das  für  uns  kam  der  vest  Albrecht  von  Bluemberg  und  ofinet  vor  uns  und  sprach, 
wie  das  wir  im  vormals  geliehen  haben  ze  rechtem  lehen  ainen  zehenden  und  anderi  gueter  zue  M  Q- 
nelfingen  gelegen,  die  vormals  Haus,  Eberhart  und  Hainrich  von  Bluemberg,  sein  vettern 
selig,  von  uns  und  unserm  gottshaus  ze  Sant  Gallen  ze  lehen  gehebt  haben.  Und  gab  uns  da  ze 
stund  der  selb  Albrecht  von  Bluemberg  redlich  und  frilich  uf  an  unser  hand  den  voi^enanten 
zehenden  ze  Mündelfingeu  (!)  und  auch  alle  anderen  gueter,  wie  die  genembt  und  gehaißen  we- 
riut,  ze  Münelfingcu  oder  anderstwo  gelegen,  die  die  selben  vorgenanten  sein  vetteren  seligen 
von  uns  und  unserm  vorgeschribneu  gottshaus  ze  Sant  Gallen  ze  lehen  gehebt  haben;  und  bat  uns 
gar  ernstlich,  das  wir  den  selben  zeheudeu  und  gueter  mit  aller  zuegehörd  der  ersameu  frauw  Clären, 
Johansen  von  Bluemberg  seligen  elichen  toch(t)er,  Wilhelms  von  Bern  elichen  frauwen, 
und  dem  selben  Wilhelm,  ir  elichem  man,  bei  dem  vesteu  Petern  von  Bern  und  mit  unsrem 
o&en  versigletem  brief  santint  zu  rechtem  lehen  und  zu  einer  rechten  gmeind  inen  balden  gemain- 
lich und  unverschaidenlicb.  Darumb  erhörtint  wir  do  sein  emstlichs  pitten  und  licheut  .  .  .*'  Auch 
haben  wir  der  seihen  trauw  Ciaren  die  gnad  geton  und  fri  manrecht  geben  mit  disem  brief,  das 
si  die  vorgenanteu  lecheu  mit  aller  zuegehörd  haben,  nießen,  besetzen  und  endsetzen  soll  und  mag 
ie  ze  gleicher  weis  und  in  allen  rechten,  als  ob  si  ein  mau  weri  .  .  . 

Donstag  nach  sant  Gallen  tag,  1404. 

Hiebei  gewesen  sind  der  ersam  Rudolf,  von  Gotts  gnaden  abbt  des  gottshaus  ze  SantJo- 
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bnn  im  Turtal,  Burkhart  von  Sfcöffl*;n,  Hainrich  Kurainger"',  burger  ze  Wil  in  Tur- 
lOUT.  und  Johans,  amman  ze  Ro  ach  ach,  und  ander  erbar  Hit. 

~Mii  tt  k  r«  I  b  *  r  t  Ut  ilfirrkH«r>  wr^lnrirlit  uml  uffcnku«  ••tuvUr^  n  kcriclillft. 

«««PfWf  Ä.fltU««.  W.  W.  1.  V.Vi.  -   Copie  de«  XVn.  jarbunderts. 


Graf  Riidolf(n.)  von  Werdenberg  schwört  zu  Appenzell. 
AppenKell.    1404.    Ot't<»li«r  28. 


Allen  den,  (di 


jrief 


kiind« 


der  lanfiami 


und 


ausfchent  oder  hörent  lesen,  Künden  wir  der  lanfiamman  unrt  gemain 
kntlilt  ze  Appenzell   mit  diseiu  gegenvv ürtigen   brief,   daz  der  edel,  wolerliorn   her  gräf  Rädolf 
von  Werdenberg  zt\  uns  und  ilnserni  land  ze  Appenzell   gesworn  hat  in  sölrcher  mas   und   mit 
»ogter  geding,  alz  hio  nachgeschriben  stat:  Haz  wir  vorgenanter  amman  und  gemain  laiitlüt  ze  Appen- 
zell und  all,  die  zil  uns  gehören,  sollent  dem  vorgenanten   edlen   Herren  grüf  RiuloH'en    beholfen 
und  beraten  sin,  waz  in  angat  von  sin  selbs  wegen  atder  von  unser  wegen,  alz  ver  wir  mugeut,  un- 
rlich :   und  ist  och  beret,  daz  der  vorgenaut  edel   her  her  grÄf  Rfldolf  sol  in  allen  Unser  friden 
fjd  imfriden  beliben.     Och  ist  beret,  daz  <ler  vorgenant  her  grhi  R  ödolf  ilns  och   beholfen    sin  sol 
lit  all  den   siuen,  waz  uns  angat,   gen   aJlerraänlich ;   doch   nsgelasen  :   war,   daz  wir   krieg  und   stös 
Bffinnint  mit  aim  Römschen  kiing,  des  Gof;  nüt  well,  so  mag  der  edel  her  gräf  Rfldolf  des  kriegs 
Hfl  der  stos  wol   mflsig  sin   und   nüt   darmit  ze  schaffin   bau,   daz  wir  in   danirab  nüt  manen   sond ; 
Dnordaz  gair/liclr  in  dem  aid  hat  nsgelasen.    Ze  glicher  wis  hat  er  och  den  Obertail  in  Curwalchen 
elasen    alz  aiu   Ftönischen    kling.     Och  ist   beret,   daz  wir  vorgenanter   amman    und   gemain    lantlfit 
Appenzell  sollent  dem  forgenanten  edlen  berren  gräf  Rfidolfen  beholfen  und  beraten  sin"  gen 
v\  und  liUen  und  bürgen  und  steten,  worzA  er  recht  hat,  er  hal)  si  ietz  in  alder  er  gewUnn  noch, 
und  soud  ooh  bürg  und  stet,  die  er  ietz  iij!iat  alder  iemer  gewint,  nnser  offen  hüser  sin"'  gen  aller- 
uiüilich,  gen  wem  wir  es  bedurfent;  doch  usgelasen,  alz  vor  ist  beschaiden.    Och  ist  beschaiden,  daz 
Btr  edel  her  gr5f  Rfldolf  hat  zu  Uns   und  Uusenu  land  gesworn'"  in  al  der  mas,   alz  wir   gesworn 
^mt  Qnser  lieben  lantlQten  ze  Swiz,  daz  dieselben  unser  lantlüt  ze  8wiz  gewalt  hant  urab  den  aid 
gen  ini,  alz  gen  Ans.     Und  daz  wir  daz  war  und  stät  wend    halten,  alz  hie  geschriben  stat,   so  hant 
■lir  flnser  gemain  iusigel  des  landes  ze  Appenzell  gehenket  an  disen  brief,  de  der  hrief  geben  ward 
»Appenzell,    in  dem  jar,   do  man  zalt  von  Gottes  gebtlrt   fierzechenhundert  jar  und  daniacb  in 

ffierden  jar,  an  saut  Simoni  et  Jude  tag. 
: 

Unit  FSrxtfHb^rgJKrhrs  arrhiv  tu  l((HiaBe.>ifhlngi''n.  —  Abdruck:  Vanotti,  Geschichte  der  Grafen  von  Montfort  und  Wer- 
4aberg  s.  574,  n.  .^1 ;  Der  Schweiz.  GeschichtforM  her  XI.  3fi4.  —  Reffest:  Eid«.  Absch.  1.  «.  463,  n.  8H1;  Krüger 
ilILV^.  _  Pi>rgftment-origiiial:  «igel  abgefallen. 


•>  M«t  ••»  Irrtlmllrlif«  «wnii** 
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Hermann  Fässler  von  Rheinegg   sendet  einen  Weingarten  auf,  mit  der  bitte,  in 
an  Hansen  Dröscher,  genannt  Freidank,  von  Rheinegg  zu  verleihen. 

RheinesK*    1404.    Hovember  7. 

Min  willigen  dienst  vor.    Genädiger  hen*:  Ich  tön  Uern  gn&den  ze  wissent,  daz  ich  Terköft  bin 

ain  wingarten  und  Mn  den  geben  Hansen  Dröster(!),  den  man  nempt  Fridank,  bui^er  ze  Binegg, 

der  lecben   ist  von  üch.     Der  selb  wingart  genant  ist  der  Wild  rieh,   stoßet  an  die   straß  und  an 

Eberlin   Dröseber;    den  ieh  ufgib  an  üer  gnäd  mit  disem  brief.    Bitt  üer  gv&d  flizzklieh,  daz  ir 

den*^  von   mir  ufnement  und  in  liehent  dem  vorgenanten    Hansen   Dröseher.    Daz  wil  ich  unib 

üer  gnäd  flizzklieh  gedienen.    Besigelt  mit  mim  aigen,  ufgedrukent(!)  insigel.    Datum  ze  Binegg, 

ipsa  die  Vilibordi",  anno  XIHI"'  quarto. 

Von  mir  Herman   Vässler,  barger  se  Rinegg. 

«)  .dran',    b)  Odar  .TilllMtdi-  t 
!>ehr*lb*rt«n:    afTcib,  -nMiMnt. 

{(ttItnrchiT  8t.fl»Uei.  Bikrik  Uli.  Fkse.  S.  —  Papir-original;  sigel  abgesprungen. 

2828. 

Die  frauen  Elisabet  Hüwin  und  Katharina  Burkart  senden  das  haus  zu  Unterach 
auf,  mit  der  bitte,  es  dem  Hans  Burkart  von  Tal  zu  verleihen. 
Bhelnesrg.    1404.    Koveatber  7. 

Min  willigen,  uudertänigen  dienst  vor.  Genädiger  herr:  Ich  Uli  Noschler,  amman  ze  Binegg, 
tftn  fiem  gniden  ze  wissent,  daz  ich  ze  Binegg  offenlieh  ze  geriht  saß  uf  den  tag,  alz  diser  bri^ 
geben  ist:  daz  do  ffir  mich  koment  fUr  offen,  verbannen  geriht  diz  nachbenempten  erbem  frouva  Elisar 
bet  Hüwin"  und  Katerin  Burkartin  mit  irn  fdrsprechen  und  offiiotent  da  Tor  mir,  wie  si  uf- 
geben  weltint  daz  hus  genannt  ze  Undrach  mit  aller  zugehört,  usgenomen  die  müli,  daz  lochen  war 
von  dem  gotzhus  ze  S  a  n  t  G  a  1 1  e  n.  Do  staltent  sü  sieh  mit  fßrsprechen  und  mit  vögten,  wie  urtail 
und  reht  gab,  willenklich.  Do  gab  urtail  und  reht:  wenn  sü  da  für  üer  gn&d  nit  komen  möchtint, 
daz  sü  denn  ain  da  nämint,  der  von  üern  gnaden  lecben  hett,  ze  ainem  trager.  Dez  nament  si  den 
erbem  beschaiden  C&nin  Friken.  Bit  ieh  üer  gnäd  und  och  si,  daz  ir  daz  u&ement  von  in  und 
ez  liehent  Hansen  Burkart  von  Tal.  Besigelt  mit  mim  aigen  ufgedrukten  inaigel  ze  end  diser 
geschrift.    Datum  XIIH""  quarto,  ipsa  die  Vilibordi. '"' 

tt)  „Hwin**  mit  umlauiitichen  Obftr  dem  .w.    b)  Od«r  .Vilib«rdi"T 
8chrelb«rt«n;    uff,  •nement,  mOlli,  E  1 1 1  a  b  «  1 1 ,  frow«,  U  e  I  y. 

8Un«archiv  St. dallen.  Babrik  XIII.  Fase. S.  —  Papir-original;  das  sigel  in  dunkelgrflnem  wachs  teilweise  erhalten. 
—  Vrgl.  urk.  n.  2312. 

2324. 

Vogt  und  rat  zu  Bischofzeil  verrichten  st.  gallische  gotteshausleute  mit  denen  von 

Appenzell. 
1404.    November  13. 

Allen  den,  (die)  disen  brief  ansehent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  dis  nachgenempteu:  Hans, 
Uli    und   Peter  die  Brandenburg,   Oswald  Keller,   Haini  und  Bürgi   die  Oehse(n)hart, 
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Peter  Äppi,  Berschi  Müller,  Uli  Watter,  Haini  Türler,  Hans  Türler  genant  Schin- 
ban,  Hans  Keller  von  Münchwile,  Cüni  von  Rüti,  alle  von  Helfentswile,  Cünz  Suter 
von  Stägliswile,  Hans  Hennouver,  Cftni  Keller  von  Niderwile  der  jung,  Haini  Hagg, 
Hans  Clinger  von  Mutwile,  Hans  Marti  von  Mos,  Haini  im  Dobel  von  Niderbüren, 
CAni  Koler  von  Arnang,  Wälti  Eiser,  Marti  der  Widmerin  sun  von  Mos,  Marti  Kol- 
brunner  von  Mutwile,  Uli  Hagg  von  Büron,  Burkart  von  Wintersouv,  Haini  Gott- 
schalk von  Ainwile,  Uli  von  Lopach  von  Ranwile,  Haini  Ströli  von  Edleswile,  Haus 
Wissli  von  Gosouv,  Haini  B&cbman  von  Gaishus,  Hans  Eggnian  der  jung,  Hans  Egg- 
mau  sin  brfider,  Uli  von  Morshüb,  Uli  Rütiner,  C&nzli  Rütiner,  Hans  sin  bröder,  Haini 
Erliholz,  Hans  sin  sun,  Hans  Keller  von  Waltkilch,  Uli  Tannenman,  CAni 
Morshübli,  Haini  von  BernetzrUti,  Haini  Wältis  sun  von  Loch,  sin  bräder,  Hans  Jegli 
(von)  Haidetswile,  Hans  HaisenraüUer,  Gün  i  Frig  von  Ranwile,  Hans  Flamm 
von  Nebreswile,  CAni  Kaiger,  Hans  Mager  von  Ranwile,  Uli  Loman,  Götz 
RestenbAler  von  Hennouv  und  sin  brüder,  Uli  und  Peter  Zuner*'  —  verjehent  alle  öflFenlich" 
mit  disem  brief,  daz  die  fromen,  wisen  vogt  und  rat  ze  Bischof  cell  ain  früntlich  richtuag  ge- 
machot  haut  zwüschent  uns  und  den  von  Appenzell  und  gen  allen,  die  zA  inen  gehaft  sint  oder 
noch  werdent,  von  des  kriegs  wegen,  alz  die  vorgenanten  von  Appenzell  mit  den  siben  steten  ge- 
hebt hant  von  ünsers  genädigen  herren  wegen  von  Sant  Gallen.  Und  sol  die  richtung  sin  und 
bestan  siÄt,  war  und  fest  in  aller  der  wis  und  rechtung,  alz  die  siben  stet  haltent  gen  Uns,  nach  ir 
richtbrief  lut  und  sag.  Und  ist  öch  beret:  wer  daz  wir  die  vorgenanten  lüt  üt  zö  den  vorgenanten 
von  Appenzell  ald  zA  den  iren,  wer  die  sint,  ze  sprechen  hettint  ald  ein  kainer  under  uns  zA  in 
ald  ze  ir  ain  besunder  von  redlicher  schult  wegen,  so  sont  wir  daz  recht  von  in  vordren  ze  Appen- 
zell in  dem  land,  und  da  sont  si  uns  ain  geman  recht  lasen  volgen;  und  (wenn)  wir  oder  ein  kainer 
under  uns  sunder  rechtlos  gelasen  wurd  und  daz  kuntlich  wurd,  der  mag  daz  recht  denn  wol  söch(en), 
da  es  im  dann  fAglich  ist.  Ze  gelicher  wis  sont  die  vorgenanten  von  Appenzell  und  die  iren  daz 
recht  6ch  nemen  von  uns  den  vorgenanten  lüten  in  dem  gericht  ze  Bischof  cell,  ob  si  üt  zö  uns 
ze  sprechen  hettint.  Daz  daz  war  ist,  daz  wir  daz  war,  stät  wend  halten,  so  hant  wir  erbeten  den 
fromeu,  vesten  junkher  von  Haidelberg,  daz  er  sin  insigel  von  unser  erntstlicher  (!)  bett  wegen  an 
disen  brief  gehenkt  hett,  won  wir  aigner  insigel  nüt  hant.  Damach  vergich  ich  da  vorgenant  Al- 
brecht von  Haidelberg,  daz  ich  min  aigen  insigel  von  erntstlicher  bett  wegen  der  vorgenanten 
lüten  an  disen  brief  gehenkt,  doch  mir  und  minen  (erben)  ganzlich  unschedlich.  Und  wart  dirre  brief 
geben  an  dem  nechsten  dunstag  nach  sant  Martis  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebUrt 
fierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  vierden  jar. 

«)  ,Pet«r  Zoner'  auf  rmnr. 

Kelirclbarttn:    Blaehoorre*Il,  Ainwill«,   Manch',  Mut.,  Nld*r-,  San-,  Stlflla-,  beratt,  erbcttco,  mltt,  ttott,  -«i,  Oeiow,  Htnnew,  -er, 
irintariow,   ij,    Cntntili,    Caonti,   Erliholti,   i*ntilieb. 

Lu^Marehif  Appenell  l.>L  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  78,  n.  171.  —  Pergament-original;  sigel 
abgefallen. 


93 


738  Kuno  1379—1411. 


2325. 

Frau  Katharina  von  Riffenberg,   \vitwe  Hermanns  von  Sulzberg,   verkauft  dem 
Johann  Vogel,   kupferschmid  von  St.  Gallen,  iren  besitz  zu  Tübach,   leben  vom 

kloster  St.  Gallen,  um  34  pfund  pfennig. 

Bisehofkell.    1404.    Hovember  15. 

Ich  Albrebt  rou  Haidelberg,  z&  disen  ziten  vogt  ze  Biuchofzelle,   tun  kunt  .  .  .  aUen 
.  .  .,  das  filr  mich  kameut  ze  Bischofzeil  in  der  stat  .  .  .,  do  ich  oflPenlicIi  ze  geriht  sass,  die  er- 
sam  frö  Katherina  von  ßiffenberg,  wilunt  Herraaus  von  Sulzberg  elichi"  fröw,  mit  dem 
fromeu,  vesten  Dietrich  Riffen,  den  man  nempt  Welt  er,  ir  vetter  und  ir  erbomer  vogt.  Und 
ofinoi  da  die  selb  frö  Katherina  von  Sulzberg  mit  irem  fürsprechen  Johansen  Spiser,  den 
mau  nempt  der  Zwigger,  burger  ze  Bischofzelle,  ofiFenlich  vor  mir  und  dem  geriht  und  sprach, 
daz  si  mit  wolbedahtem  miU  und  gäter  vorbetrahtung  den  wingarten,  akker,  hus,  hofistat,  ho&aiti 
gelegen  ze  Tünbach,  der  selb  wingart,  akker  und  öch  iuvang  gelegen  ist  enzwüschen  mines  giü- 
digen  herren  des  abtz  von  Sant  Galleu  und  der  vögtinen  von  Arbon  wingarten,  und  stosset  das  hus 
und  hofraiti  ainhalb  an  den  bach  und  anderthalb  au  die  Strasse,  das  ir  reht  lehen  war  von  dem  erwirdigen 
gotzhus  ze  Sant  Grallen,  mit  geböm,  mit  grund,  mit  grat,  mit  reban,  mit  rebstal,  mit  stikeln,  mit 
Stegen,  mit  wegen,  mit  wunn,  mit  waiden,  mit  allen  rehten,  nützen  und  gewonhaiten  und  mit  allem  dem. 
so  darzä  ald  darin  gehört,  . . .  ze  köfenn  geben  hett  dem  beschaidenen**^  Johansen  Vogel  dem  kupfer- 
smit,  burger  ze  Sant  Gallen,  und  sinen  erben,  ob  er  enwär,  umb  drissig  phunt  imd  vier  phunt 
phenning,  g&ter  Costenzer  münse  ...",  und  wölt  im  öch  den  selben  vorgeschribenen'*'  wingarten... 
ufsenden  zä  des  erwirdigen  forsten  abt  CA  neu,  abt  des  vorgeschribenen"'  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
banden  und  zu  des  obgenanten  Johansen  Vogels  band.   Und  bat  mich  ...   Daz  tet  ich,  und  ward 
ertailt  mit  gemainer  urtail,  das  si  den  vorgeschribeueu  wingarten  . . .  mit  ir  und  mit  des  obgenanten 
Dietrich  Riffen,  ir  vettern  und  ir  vogtes,  banden  ufgeben  und  ufsenden  sölt  zA  des  vorgenanten 
lehenherren  banden  bi  ainem,   der  des  selben  gotzhus  lehenmau  war,  das  der  dann  den  vorgenanten 
lehenherren  an  ir  und  an  des  selben  Dietrich  Riffen,  ir  vogtes,  statt  bitten  sölt,  daz  er  den  selben 
wingaiiieu  .  .  .  von  im  ufiiäni  und  es  lihi  ze  lehen  dem  obgenanten  Johansen  Vogel  .  .  .    Und 
sant  öch  do  ze  stett  die  selb  obgenant  frö  Katherina  von  Sulzberg  mit  ir  und  mit  des  obge- 
nanten Dietrich  Riffen,  ir  vogtes,  banden  den  vorgeschribenen'"  wingarten  ...  uf  zft  des  obgenanten 
leheuhenen  banden  bi  Berschin  Brunner,  burger  ze  Sant  Gallen,  ze  gelicher  wise  und  in  allen 
den  rehten,  alz  an  disem  brief  da  vorgeschriben  staut  .  .  . 

Bischof  Zell,  au  sant  Otmars  abent  des  hailigen  abtes,  1404. 

n)  .•■  mit  Oberturhtlbeiinu  .f.     b)  ,b*Mli.l<len,  >org«iclu-lbcn-  uil   tbkariulifMtricb  >uf  d«r  IsUten  •IIb*,    c}  ^aittanpfonael. 
Scbr.lborttu:    Kyiebofriell,  -t,  koultcnn,  bMrIuliltnn,  Uthnian,  b*U,  «Utt,  Ha;delber(,    Cottentitr,   Saltibtrg. 

Statarrhiv  St.  Oailru.  Tr.  T.  n.  3.  —  Pergumeni-original;  es  aigeln  Albrecht  von  Heidelberg,  als  richter.  fnu 
Katharina  von  Sulzborg  und  Dietrich  Riff;  alle  '.i  sigol  abgefallen. 
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Konrad  von  Sleinach  verkauft  wisen   und   holz   oberhalb  der  bürg  Steinach   an 
Otmar  Vogel,  den  kuplerschmid,  von  St.  Gallen,  um  13  pfund  pfennig. 

Steinnvh.   1404.   Dt^reniber  15. 

Ich  Oft n rat  von  Stainach  tun  kunt  .  .  -  alleu  .  .  .,  ilas  ich  ...  die  wiseu  und  öcli  daz  holz 
gelegen  obrentlialb  iiitner  bürg  SUunach.  ilie  luiii  vvht,  frig  aigen  vvareiit  und  ainhalb  stossent  an 
die  wisen,  die  gen  Pfäweumos  gehört,  und  anderthalb  an  den  weg  iiss  Tobeiloch  und  ze  der 
dritten  siten  an  das  gestiid,  daz  gen  Saut  Gallen  an  die  kustrige  gehört,  und  ze  der  vierden  siten 
&D  die  akker  uf  der  Hai  dun,  die  da  /.ü  mincm  buwhuf  gehörent,  .  .  .  mit  allen  rehten,  alz  andrii 
giter  ze  Stainach  reht  gen  ainauder  haut,  .  .  .  ze  köfen  geben  han  dem  erbeni  Otiuar  Vogel 
dem  kupfersmit,  burger  /e  Snnt  Gallen,  und  sineu  erben,  ob  er  enwär,  inub  drilzehen  (*hunt  phen- 
ning.  guter  und  genämer  Costenzer  mlinse  .  .  ."' 

Stainach,  inantag  vor  sant  Thomas  tag  des  zweifboten,  1404. 

•  •UrtiksiltD      k»iiir*nB,  <ilT.  n  I  h  m  i  r  ,  «wrlDHillra,  fr>t,  kiiilfyg«,  Cuilsni>«r.  holt>. 

SUIlUlthi»  St.tSaUcn.  X,  I.  K.  i.  —  Pergament-uriginal;  das  sigel  Konrada  von  Sttiinacb  liSngt  eingenäht. 

2327. 

Constanz.  1404.  December  24.  —  Konrad  Egghart,  secklev  der  stat  Constauz,  quiitirt 
ilie  sUt  St.  Gallen  für  42  gülden  Rheinisch,  bezalt  von  Geri"  Blarer. 

XUlaithiv  St.  CHllt«.  Tr.  25  M.  :^ .    -  P  u  p  i  r  -  o  r  i  g  i  n  a  l. 

Coterm  23.  Jonuar  1405  (donrstag  nach  St.  Agneseu  lag)  quittirt  der  gleiche  fflr  45  alter  Hlifinifrbn-  gülden  tind 
10  pftind  14  Hcbilling  pfennig,  item  7'  s  !>.  d.,  ilüui  10  s.  6  d.  „für  diu  ort  ains  guldin",  diu  iui  von  Hainricli  Zwik 
(oft  8t.  fialleo  von  dero  von  St.  Gallen  wegen  bezalt  worden  sind;  ib.  Tr.  25  n.  30, 


232S. 

Ritter  Hermann  von  der  Breiten-Landenberg,  dienstmann  des  klosters  St.  Gallen 
und  vogt  zu  Rapperswil,   anerkennt  das   recht  des  Widerrufs   für  die  fischenz  in 
der  Murg  bei  Adorf,  die  im  abt  Kuno  von  St,  Gallen  verlihen  hat. 

1404. 

Ich  Hermann    von   der    Hraiten    Laudenberg,    ritter,   dieuatuiann  des  crwirdigen  gotzhus 

znSnnt  Gallen  und  ze  disen  ziten  vogt  ze   II  a  p  e  r  s  \v  i  1 ,  vergich  und  tiin  kund  .  .  .:    Als  mir 

der  hochwirdig  ftirst  Cnn.  von  Gottes  gnanden  abbt  de.s  gofzhus  ze   Sant  Gallen,   min  gnädiger 

iierre,  von  gnauden  geliehen  hat  äine.s  gotzhus  aigen  vischenzen   in   dem   bach,   den   man  nenipt   die 

Morg  und  für  Adorf  abhin   rünuet,  das  ich  dieselben  vischenzen   haben,  niessen  und  schirmen  sol 

uugevarlich  unz  au  des  vorgenanten  mins  gniidigeu  lierreu  abbt  Ci^nen  oder  siner  nachkonien  wider- 

nl/en:  sol  man  wissen,  wenn  oder  7a\  wellter  zif.  in  dem  jaur  derselb  min  gnädiger  abt  C'iin  oder  sin 

aachkomen  gen  mir  die  vischenzen,  nU  vorgeschriben  stÄt,  widern\fent  und  absagent,  das  ich  ...  denn 

itieselben  vischenzen  demselben  minem  gnädigen  herren  abbt  Cflnen  ...  ledig  und  los  laussen  ...  söllent... 
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Derselb  niiu  gnädiger  herr  abbt  C&u  ald  sin  nachkoraeu  mtigen  ouch  in  demselben  bach  wol  viscbeD, 
wie  dick  si  wellent.  Und  des  ze  wäreni  urkünd  hon  ich  min  aigeu  insigel  ftir  mich  und  all  min 
erben  offenlich  gehengkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  nach  Cristi  gepurt  vierzehenhundert  und  dar» 
nach  in  dem  vierden  jauren. 

Sehrtibtr  t<n:    Aderff,  widerrneircn,  -t,  olfenolicb,  Braltttn,  litt,  »jr,  «iathtotuu.  -  Oi«  wr  llOchtif  •Bftbnchtcn  nnil<Dtuich«i  sind  »m  ttil  «fftazt  «Hin. 

SUftnrchiv  St. (lallen,  BBrhcrarchiT,  Ton.  A.  M.  f«I.  8€^  —  Gopie  aus  der  zeit  abt  Ulrichs  VIII. 

2829. 

Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  fordert  die  stat  Freiburg  i.  B.  auf,  ire  botschaft 
auf  den  13.  Januar  nach  Schaffhausen  zu  schicken. 

Feldklreh.    1405.    Januar  ». 

Fridreich,  von  Gots  gnaden  herzog  zu  Osterich  etc.  Erbern,  weisen  und  lieben  getreuveu. 
Wau  wir  von  sölher  leuf  wegen,  so  ietzunt  hie  oben  in  unser  herschaft  und  landen  zu  Veitkirch 
und  ze  Kurwalhen  sind,  gnötigs  mit  euch  ze  reden  haben  und  euver  hilf  darz&  bedflrfen,  ist  uuser 
mainung  und  empfelhen  euv  auch  enistlich,  das  ir  darumb  euver  gwisse  und  erbere  botschaft  mit 
vollem  gwalt  bei  uns  habet  ze  Schaf  hausen  von  nu  zinstag  über  acht  tage,  das  wirdet"  auf  sand 
Uilarien  tag.  Und  lasset  des  nicht,  wan  das  also  ernstlich  unser  will  und  mainung  ist.  Gebeu  ze 
Veitkirch,  am  samztag  vor  der  heiligen  drei  kunig  tag,  anno  CCCCV. 

Dominus  dux  in  consilio. 

Adresse :  Den  erbem,  Aveigen  unsem  lieben  getreu^en  dem  burgermeister  und  dem  rate  ze  F  r  i  b  n  r  g  in 
Brisgouv. 

«)  n'**  mit  flbrrgeachribcnem  ^■ 

8cbr«ib«rteii;    liuinden,  timutaf,  B  r  i  i  s  o  w ,  ew,  »er,  Kvt'^^vni  b^7t  dr«3r,  i]i<iyuoiir,  jetiuut,  durtiuo,  bertzof ,  aunUtAf . 

Statarchiv  Frtibnrg  i.  Br.  —  Abdruck:  Schreiber,   ürkundenbuch  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau  II.  190.  —  P»^ 
pir-original;  sigel  aufgedrückt. 

Da  zu  SchafFhausen  der  Zug  gegen  Appenzell  und  St.  Gallen  vorbereitet  wurde,  gehört  diser  brief  auch  in  d^ 
st.  gallische  ürkundenbuch. 

2880. 

Der  weber  Wilhelm  Ruscher  von  Rheinegg  vergleicht  sich  mit  der  stat  St.  Galle 
wegen  der  brechung  seines  hauses  in  der  vorstat  am  Bletz. 

St.  «aUen.    1405.    Januar  5. 

Ich  Wilhelm  Kuscher  der  weber,  burger  ze  Rinegg,  tun  kunt  .  .  .  allen  .  .  .,  das  ich  tarn 
wolbedahtem  möt  und  göter  vorbctrahtung  lieplich  und  gAtlich  Uberain  komen  und  verriht  bin  gan::: 
lieh  und  gar  mit  den  ersamen,  wiseu  dem  burgermaister,  dem  rat  und  den  bürgern  gemainlich  d^ 
stat  ze  Sant  Gallen  umb  alle  die  stösse,  zftsprüch,  misshellung  und  ansprachen,  die  ich  mit  in  aüZ 
z&  in  ie  gehebt  han  unzher  uf  disen  hütigen  tag,  alz  dirre  brief  ist  geben,  ez  war  von  des  hus  uc3 
hofstat  wegen,  daz  gelegen  was  vor  iro  vorstat  am  Bletz  und  ainhalb  stiess  an  den  Br&l,  alz  i 
mir  das  selb  hus  z&  ir  redlichen  not  brachen  und  die  hofstatt  abgrüben,   oder  von  dehainerlai  ande 
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wegen,  sU  sieti  getieml  oder  luigeneiiit,  nUt  usgeuomen  noch  hindan  geset/t.  wie  sich  das  unz- 
erlöfen  oder  gefögt  hat;  also  das  si  noch  iro  erben  noch  nachkomeii  mir  noch  miuen  erben  da- 
nocb  bi   dehainerlai   sach   noch   zftsprilch   niht   mer  schuldig  sint  noch  gelten  sont  noch  wider- 
eben .  .  . 

Gebeu  le  Sant  Gallen,  suiineiitag  vor  dem  zwelften  tag  nach  wihennäht,  1405. 

t«hr*lb*r  ft«  D  :  «rloBffvn,  uff,  liQltiKeaj  J«luiacrU/,  SADisiicfa,  untchvr. 

SUtiFthiT  St. Galten.  Tr.  23.  u.  28.  —  Papir-ori  ginal.  —  Ea  sigelfc  Junker  Hans  von  Äinwilla-'   auf  bitte  des 
«Im  Röscher;  dfts  ,zu  end  dler  geachrift*  aufgedrückte  «igel  i«t  abgesprungen. 


pitel,  stat  und  dienstleute  des  gotteshauses  Cur  bitten  den  mit  inen  verbündeten 
rzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich,  seinen  hauptmann  an  der  Etsch,  seinen  land- 
jt  in  Schwaben,  seinen  vogt  und  die  state  zu  Feldkirch  und  Sargans  anzu- 
lisen,  dass  sie  inen  nötigenfalls  in  irem  offenen  krieg  mit  dem  grafen  Rudolf  (IL) 
von  Werdenberg  und  denen  von  Appenzell  hilfe  leisten. 
Cnr.    140».    JnnuHi*  tt. 

Dem   durlühtigeii,   hohgebomeu   fürateu   herzog  F  r  i  d  r  i  c  h  e  n  ,   von  Gottes  gnaden  herzog  ze 
sterrich,   ze  Stir,   ze  Kerndeu,   ze  Kraiii,   graf  ze  Tirol  etc.,  unserm  gnädigen  herren,  en- 
gten wir  der  tegan  und   gemain  capitel,   der  rat  uml   gemaini  .stat  und  och  die   dieustlUt   dez  gotz- 
le  Chur,  unser  willig,  undertänig  dienst  vor.    Gnädiger  herr:  Als  wir  nu  nähst  Unser  erber  bot- 
ift  •£&  ilwern  gnaden  hatten  geschikt  gen  Veltkilch   und  üwer  gnad  erindret  band  der  puntnüst, 
irir  und  daz  gotzhus  ze  Chur   habent  mit   thveru  gnaden   und  mit   unser  gnadigen   herachaft  von 
■ierrich,   dawider  wir  nie  getan  habent,   und  wöllint  mit  Gottes  hilf  bi  der  puntnüst  ewenklich 
iben,  als  üch  Unser  erber  botschaft  daz  angesait  und  fürbraht  hat,  —  gnädiger  herr:   nu  mflsseu 
uns  besorgen  in  den  lofen,   daz  wir  fllrhten  vigentschaft  ze  gewinnen  und  daz  von  der  puntnüst 
gen  uf  uns  gestelt  un»l  wider  uns  gedaht  werd  ze  tönd.    So  haben  wir  och  krieg  gehept  von  Unaers 
otzlius  wegen,  die  ietz  in  frid  gestelt  sind,  es  si  gen  den,  Iierren  von  Matsch  oder  anderswa;  und 
■derlich  gen  den  von  M ätsch  gut  ain  frid  uss  uf  Unser  lieben  Frouven  tag  ze  der  liehtmess  schie- 
bt künftig,   den  frid  üwer  gnad  selber  gemaehot  hat.    So  haben  wir  och  ietz   offen  krieg  mit  graf 
Udolfen  von  Werdenberg  und  den  von  Appenzell,   die  üuserm  gotzhus  groß  unrecht  getan 
id.   Bitfceu  und  nianeu  wir  üwer  fürstlich  gnad  mit  ganzem  ernst  und  fliss,  daz  üwer  gnad  enpfelhen 
1  Qwerm  hoptman  an  der  Etzsch,  tiwerin  hiutvog(t)  in  Swabeu,   üwerm  vogt  und  och  der  stat 
Veltkilch   und   ze   Sangans,   ob  es  ze  schulden   koni,   daz  wir  hilf  nofcüiftig  werdent,   daz  sie 
I  beholfen  sigent  äu  verziehen  nach  der  puntbrief  sag;  und  daz  üwer  gnad  daz  ietz  mit  den  Oweni 
)  versorge,  daz  sie  darzü  willig  sigenfc,  an  furl>aß  brief  ze  senden  und  ze  enpfelhen;  und  uns  dar- 
b  von   üwerm   gnaden  offen   brief  sendeut  l)i  disem   boten.    Gnädiger  hen*:    Wir  tund  och  üwern 
Itlichen  gnaden  ze  wissen,  duz  unser  gotzhus  an  wachsendem  schaden  stat  und  in  groß  geltschuld 
ikomen,  ab  man  Uns  vil  bekrieget  hat  wider  rehtz,  und  unser  gnädiger  her  der  bischof  und  Unser 
fMiüs  üwern  gnaden  und  unser  gnädigen  herschaft  von  Osterrich  ze  dienst  an  schaden  usgenom- 
bat  und   üch  ze  dienst  verzert  ist  worden.     Und  da  haben  wir  Unser   chorhenen   ain  ze   Chur 
Schaffner  und  aniptman  gesetzt,  der  unsers  gotzhus  nütz  all  innemen  und  ven-echnen  sol:  und  dunkt 
te  Aisen  ziten,   daz  es  ünserm   gotzhus   besser  si.   denn  daz  wir  dehainen   herren  oder  köstlichen 
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pfleger  uf  ttnH  iiemen  «ölten;  und  bitten  Qwem  gnad,  daz  ir  flnsem  schaffener  und  finser  gotzhos 
Uwem  gno^len  laüftent  enpfolhen  »in.  Gnädiger  herr:  Als  uns  von  fiwerer  gnad  wegen  enelt  ist  und 
(>eh  in  geNclirift  ist  geben  etliche  stuk,  als  unser  gnädiger  herr  Ton  Chur  merklichen  wider  fiwer 
griafl  nHW  haben  getan  und  sin  trliv  an  Qch  soll  haben  gebrochen,  daz  haben  wir  fürbraht  in  flnaenn 
gotzhiiM,  für  die  wir  nu  ze  mal  gehaben  mohten,  und  wöllint  daruf  gemain  gotzhus  besamnen  ond 
inen  allen  die  stuk  och  erzellen.  Wir  getruwent  aber,  unser  gnädiger  herr  von  Chur  si  darui  nit 
Mchuldig,  und  ist  unsenn  deliainem  nit  ze  wissend,  daz  er  daz  getan  hab;  und  bitten  tiwer  gnad,  daz 
ir  in  sich  der"  zftsprOch  lassent  entreden  und  ussprechen  vor  ünserm  herren  dem  kUng,  vor  fDrsten 
und  herren,  ritter  und  kneht.  Und  erfindent  sich  da  mit  dem  rehten,  daz  er  semlich  untrfiv,  verretri 
und  boshait  getriben  hat,  daz  er  Uns  unwirdig  soll  sin  zu  ainem  herren,  so  wer  er  uns  unmar  zft 
ninem  herren;  und  bitten  und  manen  Qwer  gnad,  daz  ir  in  zu  dem  rehten  laßen  komen  und  sich 
der  zAsprUcIi  lassent  versprechen,  daz  wir  ünsern  ereu  gen&g  täient,  wan  er  sunder  mit  gnanten  wer- 
ten in  dem  bund  begriffen  ist.  Wir  schikeut  och  hieniit  Unser  erber  botschaft  zft  üwem  gnaden,  du 
ir  in  geloben  wollint,  waz  sie  von  Unsern  wegen  mit  Qch  redent;  und  bitten  üwer  gnad,  daz  ir  Qns 
üwer  gnädig  verschriben  aiitwürt  schikeut  und  Uns  Qwem  gnaden  lassent  enpfolhen  sin.  Geben  ze 
0  li  ti  r  und  bosigelt  mit  Unsers  capitels  insigel  vom  gemaius  capitels  wegen,  mit  Unser  stat  insigel 
von  geniuins  rat  und  stat  wegen  und  mit  Peters  von  Underwegen  insigel  von  der  dienstlQt  we- 
gen,   (jieben  an  der  hailigeu  dri  kUug  tag,  anno  Domini  MCGCC  quinto  etc. 

>)  Kill  ruliniilra  „i*«  (nitithtn. 

H  •  li  r  •  I  li  1 1  t  •  II :  liricff,  «raff,  hllff,  lolttn.  Kuodolffen,  uS  (iiabeii  ,jiit-'),  dar-,  c«|>pitt«II,  Mppiuli  (naiwn  aupiM«*«,  bolMii.  lUtt,  Pnw«ii,  trw,  mvw  (ail  n- 
laiiltrlrlimi  lihrr  <|iiiii  .»"),  \irtyttU,  hy,  bjTKhar,  N  t  )r  r  ,  ajr  (ualMii  ^i"  —  Ki),  Tjrrol,    AppcDtiell,  (antiein,  herUof. 

K.  D.  I.  Hau*.  Hof-  und  Statxarrhh  in  Wiei.   —   Regest:  Lichnowsky  V.  n.  673.  —  Papir -original;    die  3  sigel  in 
grHncin  warhn  aufgedrückt  mit  papirdecke. 

2882. 

Ulrich  von  Teltingen,  commenlur  des  Johanniterhauses  Tobel,  verzichtet  auf  seine 
rechte  «n  die  im  von  abt  Kuno  von  St.  Gallen  für  10  pfund  pfennig  versetzten 
gotteshausleute  Rudi  Kaufmann  und  Heini  Batzenheider  gegen  Vi  pfund  pfelTer 

jörlieh. 

1405.    Januar  18. 

Allen  .  .  .  tAu  ich  brftder  Ulrich  von  Tettingeu,  Sant  Johans  orden  des  lialigen  spitals 
y.<>  .lorusalom,  conmoutUr  des  huses  ze  Tobel,  kund  .  .  .:  Als  der  höhwirdig  ftlrst  min  gnädiger 
horre  CAn,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  mir  umb  minen  dienst  i^r  zehen 
pfund  Pfenning,  C^ostenzcr  mttns,  ze  ainem  rehten,  redlichen  pfand  und  in  pfandes  wis  versetzt  hat 
sincs  gotzhus  lUt  KAdin  Kofnian  ab  dem  Immen berg  imd  Hainin  Batzenhaid  von  Zezi- 
kon  mit  lib,  mit  gAt  und  mit  aller  zAgehörd  .  .  .:  was  öch  da  in  dem  selben  pfantschatz  und  ver- 
satzung  mit  nauit>n  bedingot  und  beredt  ist,  des  selben  begib  ich  mich  ietz  alles  wissenclich  mit  diseni 
briof  filr  mich  und  alle  min  nahkomen;  also  das  die  egenanten  zwen  man  dem  obgenanten  minem 
herron  übt  (-An,  «liuen  nahkomen  und  sineni  gotzhus  ze  Sant  Gallen  &n  min  und  miner  nahkomen 
und  uUingkliohs  von  mintMi  wegen  sumen  und  widersprechen  gehorsam,  dienstber  und  wärfcig  sin  sont 
mit  »tUran,  mit  diensten,  mit  vtilleu,  mit  gelassen  und  mit  allen  Sachen  und  daz  im,  sinen  nahkomen 
und  sinom  gotzhuM  iilltt  roht  tuid  gAt  gewonhaiten  zA  inen  baiden  und  zA  iren  liben  und  gAt  bi  iro 


Kano  1879—1411.  743 

leben  und  nah  irem  töd  ganzlich  behalten  sin  sont  in  gelicher  wis  als  vor,  e  daz  disü  Satzung  ge- 
schah, an  geverd;  und  das  die  obgenanten  Rudi  Köfman  und  Haini  Batzenhaider  ieklicher 
ain  halb  pfund  pfeffers,  Costenzer  gewiht,  alle  die  wil  und  als  lang  ir  ieklicher  lebt  und  nit  wider- 
löst ist,  in  der  wis,  als  hienah  geschriben  stät,  mir  oder  minen  nahkomen  järlich  uf  sant  Martis  tag 
geben  sont  fUr  alle  stür,  dienst,  väll,  geläss  und  für  üllü  ding;  und  daz  och  mich  und  min  nahkomen 
des  ieklichs  jars  von  inen  wol  ben&gen  sol  und  fUrbass  zä  iren  üben  und  gfitern,  enweder  bi  iro  leben 
noch  nach  iro  töd,  von  der  vorgenanten  versatzung  wegen  nüt  ze  sprechenn  noch  ze  vordrenn  haben 
söllent  in  dehain  wis  noch  weg,  an  geverd  .  .  .  Wenn  och  oder  welhes  jares  die  obgenanten  lüt  ge- 
mainlicher  ald  aintweder  besunder  ald  der  obgenant  min  herr  abt  0  ü  n  oder  sin  nahkomen  mich 
ald  min  nalikomcu  ermanent  und  Uns  ze  sant  Mai*tis  tag  ald  davor  werent  und  bezalent  die  obge- 
nanten zwen  man  ieklicher  ain  halb  pfund  pfeffer,  Costenzer  gewiht,  für  dienst  dou'^  andrU  reht 
und  ze  ablosung,  daz  wir  den  pfeffer  an  allen  fUrzug  von  inen  enpfahen  sont,  und  söllent  den,  der 
Uns  die  losung  und  pfeffer  git  ald  Uns  von  sinen  wegen  geben  wirt,  mit  lib  und  mit  göt  und  mit  aller 
zägehörd  dem  obgenanten  minem  herren  abt  C&n  und  dem  gotzhus  ledig  lassen  und  denn  dem  sel- 
ben an  alle  widerred  brief  und  urkUnd  geben,  daran  er  habent  si,  daz  er  dannenhin  von  Uns  von 
der  versatzung  wegen  an  lib  und  an  gAt  unbekUmbert  sie  und  belib  .  .  . 
Sant  Hilarien  tag,  1405. 

>)  .donn*  =  toD  f 

Schrei  harten:    Ko  (u)  f  f  oi « n  ,  off,   HyUrien,    »T,  ■«,    Yiuiurnbetg,    Ouatfnlicr,    (anUlirh,    Zetilkon,    Bttxenhaid,    -h  eider,    pfanUehatu, 
eetixuor»  %er- 

SUfUarchir  St. Cialioo.  D.  D.  S.  B.  5$.  —  Pergament-original;  das  beschädigt«  sigel  hängt  oiFen. 

»888. 

Die  von   bürgermeister  und  rat  von  St.  Gallen  aus  dem   geflängnis  freigelassene 
Ursula  Diezi  von  Rorschach,  witwe  des  Klaus  von  Büren  zu  St.  Gallen, 

schwört  Urfehde. 
Rorschach.  1405.  Februar  7. 
Allen  .  .  .  kUnd  und  vergih  ich  Ursula  Diezin  von  Roschach,  Clausen  von  B U r r o n 
wilunt  ze  Sant  Gallen  elichi  wirtine (!),  das  mich  die  wisen  fUrsihtigen  min  gnädigen  herren  der  bur- 
germaister  und  der  rat  der  stat  ze  Sant  6allen  von  schuld  und  sach  wegen,  umb  die  si  mich  in- 
zigen  hielten,  gefangen  und  getUmet  hatten  und  in  iro  banden  lag,  und  in  den  ziten  min  gnädigen 
junklierren  die  von  Roschach  und  ander  erber  lUte  vil,  man  und  frouven,  durch  Got  und  von  miner 
irttndeu  flissiger  bett  wegen  ir  ernstlich  bett  als  fürderlich  und  trUlich  laiten  an  die  obgenamten  min 
herren  von  Sant  Gallen,  das  si  mich  uss  iro  vanknust  und  banden  ledig  gelassen  band.  Und  her- 
umb  so  han  ich  willenklich  und  unbezwungenlich  gesworen  ainen  gelerten  aid  .  .  .:  ich  sol  inwendig 
den  nähsten  künftigen  aht  t^en  nach  datum  diss  briefs  an  alle  widerred  und  uszUg  keren  und  kö- 
rnen Über  Rin  von  der  state  Sant  Gallen  und  sol  niemerme  in  dehain  wis  noch  weg,  haimlich 
noch  offenlich,  herwiderumb  Über  Rin  wandleu  noch  komeu.  Ich  sol  och  umb  die  gefanknuss  und 
sach  alle  min  frUnd  ze  frUnde(!)  gewinnen  allen  und  ieklichen,  ietzigen  und  künftigen  bürgern  und 
burgerinen  der  state  ze  Sant  Gallen,  und  die  sach  niemer  ze  äferen  noch  schaffen  ald  vergUnsten 
geäfert  von  reht  noch  von  gwonhait,  won  ich  ganz  urfehi  in  den  aid  genomen  und  gesworen  han 
.  .  .;  sunder  ich  sol  das  reht  darumb  des  ersten  ze  Sant  Gallen  vor  der  state  ehaftem  amman  ne- 
men  und  halten  und  dem  da  gnftg  t&n  .  .  .  Und  umb  das  ich  min  %r  und  minen  aid  und  alles  .  .  . 
dester  fUrderlicher  halt  .  .  .,  so  han  ich  .  .  .  ze  bUrgen  gegeben  und  gesetzt  dis  nachgenamten  er- 
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beren  Iflte  alle,  mit  namen  CAnzeu  Diebin.  HAdiu  Diezin  und  Diezin  Diezin,  alle  drig 
min  elich  bieder,  und  min  lieben  frttnd  Hänuin  und  Cftnzen  die  Berschis,  gebrftder,  Cftnzen 
im  Hof,  Rüdin  und  Hansen  die  Späten,  Üliu  Diezin,  Cünzlin  Ritter  und  HSnnin 
Pfund,  Hainin  Schmid  von  Roschach  und  Hainin  Rennhasen  von  Goldah  ...  Wäre, 
das  icb  nit  hielt  und  dem  gnüg  tat  .  .  . ,  ie  danne  ze  stund  von  des  überfarentz  wegen  sond  die  ege* 
namten  bürgen  ...  dem  burgermaister  und  rate  der  state  ze  Sant  Gallen,  die  danne  sind,  ver&Uen 
sin  und  och  aigentlichen  und  fiirderlich,  es  werd  geaischet  oder  nit,  inwendig  den  nahsten  aht  tagen 
nach  der  verkUndung  des  übcrfarens  beznlen  ze  Sant  Gallen  in  der  stat  ane  widerred  und  usziig 
hundert  pfund  pfenning,  ie  danne  guter,  genger  Costenzer  niUnse  .  .  . 
Roschach,  samstag  na  sant  Agten  tag,  1405. 

8e1ir*ibart«n;  »taU,  «t,  rrowrn,  Costriilxer,  Cueiitiliii,  Ciioiiticn,  Uirtiin,  onti- 

StatarthiT  8t.(iallfn.  Tr.  IXXIII.  U.t8. —  Pergament-original;  es  sigeln  „Johana  Entziswiller,  vogt  und  bni]g«r 
ze  Sant  Gallen"  fUr  Ursula  Diezi  und  Junkherr  Egli  von  Roscliach  der  eltest,  ir  gnftdiger  jankherr'  ood 
,Johans  Amman  von  Roschach  der  elter"  fUr  die  13  bürgen;  alle  3  sigel  hangen. 

2884. 

Die  stat  Constanz  schliesst  mit  den  herzogen  Leopold  (IV.)  und  Fridrieh  (IV.)  von 
Österreich  ein  bündnis  bis  zum  23.  April  1410. 

(Constanz.)    1405.    Marx  6. 

Wir  der  burgermaister,  rate  und  zunftmaister  und  alle  burger  gemainlich,  rieh  und  arme,  der 
stat  ze  Costenz  bokennent  offenlich  für  uns  und   unser  nachkomen  mit  disem  brieve:    Wan  oz  der 
tugend  des  frids  sölich  ander  tugent  waclisent  und  fliessent,  dadurch  Got  mänigvalklich  gelobt.  Und 
und  lüte  geschirmt  und  allermänglich  unbekümbert  belibt,  darumbe  und  euch  umb  das,  das  der  bilgri. 
der  koufman,  der  lantfarer,  dtt  koufmanschaft  und  alle  ander  erber  und  unTersprochen  iQte,  si  sigen 
gaistlich  oder  weltlich,   dest  sicher  gewandeln  und  gewerben  mugen,  so  haben  wir  uns  gar  beraten- 
lich  mit  g&ten  fUrsätzen  und  wolbedauchtem  mute,  voran  Got  ze  lob,  dem  hailigen  Römischen  rieh 
ze  wirden  und  ze  eren,  uns  selb  und  gemainem  laude  ze  nutz,  ze  fride  und  ze  gemach,  z&  den  dnr- 
lühtigen,  hochgebomen  fürsten  und  herren  herzog  Lütpolten  und  herzog  Fridriclien,  gebrfldern^ 
herzogen  ze  Osterrich,  ze  Stir,   ze  Kernden  und  ze  Krain,  graufen  ze  Tirol,  unsera  lieben 
gnedigen  herren,  und  zft  iren  landen  Turgüuv,  Ergöuv,  Swauben  und  Kurwalhen  und  d 
allen  den  steten,  vestinan,  schlössen,  lüten  und  gAten,  die  si  in  den  selben  landen  haben,  und  odi 
zu  allen  iren  lantvögten,  undertanen  und  dienern,  es  sigen  graufen,  herren,  ritter  oder  knecht,  die 
in  den  selben  vorgenanten  landen  und  kraissen  gesessen  sind,  mit  uns  selb  und  mit  allen  unsren  schloaseo. 
lüten  und  göten  in  sölich  verainung  gesetzt  und  gezogen,  das  wir  alles  das,  so  hernach  gesehriben 
stat,  die  zit  und  jar,  und  disü  buntnüz  weren  sol,  gen  in  und  den  iren,  die  in  den  vorgenanten  lan- 
den und  kraissen  gesezzen  und  gelegen  sint,  getrülichen  halten,  laisten  und  ToUef&ren  sflllen  vaA 
wellen  bi  den  aiden,  die  wir  darumb  liplich  zu  Got  und  den  hailigen  geswom   haben.    (1)  Bi  dcfl 
ersten:  ob  die  von  Appenzell  oder  sus  iement  anders,  wer  der  were,  die  TOiifenanten  unser  lan- 
Schaft  von  Osterrich  oder  die  iren  ald  dehainen  iren  diener,  es  weren  herren,  graufen,  ritter  oder 
knecht,  ir  ainen  oder  mer,  in  den  vorgenanten  landen  und  kraissen  angriff  und  beschedigotoi  mit 
mord,  mit  roub,  mit  brand,  mit  unrechtem  vahen  oder  mit  unrechtem  widersagen,  oder  si  von  ins 
gftten  gewonhaiten,  frihaiten,  rechten,  gnaden  oder  brieven,  die  si  von  Römischen  kaisem  oder  kun^ 
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hoher  bracht,  erlanget  oder  erworben  haben,  triben  oder  trengen  wölt,  oder  es  were  an  iren  schlössen, 
Ifiten  oder  gäten  mit  gewalfc  oder  wider  rechtz  uf  wozzer  oder  uf  dem  lande,  das  denne  wir  vorge- 
unten  von  Costenz  uni  die  uusern  in  darzö  und  dawider  in  den  selben  landen  und  kraissen  getrü- 
ich  Süllen  und  wellen  berauten  und  beholfen  sin,  als  bald  wir  oder  die  unsern  des  inuan  oder  gewar 
rerden  oder  von  in  oder  den  iren  oder  von  dem  oder  den,  den  der  schad  widerfaren  und  beachehen 
rere,  oder  von  iemant  anders  von  iren  wegen  darüber  gemant  werden,  ze  frischer  getat  mit  nachilen, 
kit  zArufen  und  mit  allen  andren  Sachen,  die  darzß  gehörent,  nach  allem  unsrem  besten  von  ainem 
littem  tag  bis  an  den  andern,  ze  glicher  wise  als  ob  uns  und  die  unsern  dassetb  angieng  und  uns 
ilber  widerfaren  und  beschehen  were,  ane  geverde.  (2)Were  aber,  das  sölich  geschieht  iind  angriff 
lio  geschaffen  und  gestalt  weren,  das  si  ze  frischer  getat  nit  sölten  noch  möchten  erobert  werden : 
renn  wir  denne  darnmbe  von  der  selben  unser  herrschaft  von  Ost  er  rieh  oder  von  irem  lautvogt 
der  des  lautvogtz  Statthalter  erniant  werdent,  von  in  selb  oder  mit  iren  gewissen  boten  oder  brieveu 
[en  Costenz  in  unsern  rate,  so  sUllen  wir  in  denne  nach  der  selben  ir  erananung  zehen  mit  spiessen 
e  res«  erber  und  wolerzUgter  lüt  ane  alle  geverd  schiken  und  senden;  und  die  och  nach  der  selben 
r  ermanung  in  den  nechsten  vierzehen  tagen  von  hus  uariten  und  och  furderlich  vollriten  süllen  an 
ite  »tette,  die  uns  denne  von  in  benempt  werdent,  ane  alle  geverde.  Und  süUen  och  das  tön  uf  unser 
elbs  kosten,  schaden  und  verlust,  als  lang  bis  das  aölicher  schade  widerkert  und  abgeleit  wirt,  ane 
lle  geverde.  (3)  Beachäh  aber,  das  du  sach  als  heftig  oder  als  raahtig  wurde  oder  were,  das  man  si 
oit  der  zal  des  vorgeachribnen  volka  nit  erobern  noch  uzgetragen  möchte,  so  sol  du  vorgenant  unser 
wrrscbaft  von  Österrich,  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  zwen  uss  der  herrschaft  rate  und  wir 
rwen  uss  unserm  rate  ze  Costenz  nach  ir  manung  miverzogenlichen  darzö  geben.  Zö  den  vieren  sol 
lenne  dtl  obgenant  unser  herrschaft  von  Österrich,  ir  lantvogt  oder  sin  stathalter  uss  den  nach- 
Moempten  drin  mannen,  Chönraten  Mangolt,  Chänraten  Speker  und  Chflnraten  von  Hof, 
insren  lieben  burgernj  ainen  geniainen  nemen,  weihen  si  wellen.  Die  fünf  sont  sich  denne  ze  stund 
»iren  geswornen  aiden,  die  ai  darumb  geaworn  haben,  zu  ainander  fügen  gen  Schaufhusen  oder 
fin  Wintertur,  wedrenthalb  hin  ai  die  manend,  und  sich  erkennen,  was  hilf  man  fUrbaa  darzö 
sotdurflig  sige,  es  sigen  zog  oder  ander  hilf,  nach  dem  und  denne  du  sach  an  ir  selb  geschaffen 
und  gestalt  ist.  Und  wes  sich  ouch  die  fünf  darumb  gemainlich  oder  der  merr  tail  under  in  erkennent, 
■n  hilf  wir  der  egenanten  unser  herrschaft  fUrbas  tön  süllen,  das  stillen  wir  denne  ze  stund  tfin, 
n>Uestrekken  und  voUefören,  als  ob  das  unser  und  der  unsren  aigne  sach  were,  alz  lang  bis  das  sölich 
lagriff  and  beschedigungen  aber  erobert  und  abgebert  werden,  ane  alle  geverde.  (4)  Were  och,  das 
■M  also  von  der  vorgenanten  stuk  wegen  ze  veld  ligen  oder  gesäz  haben  wurde  und  von  den  fünfen 
oder  dem  merr  tail  under  in  gesprochen  vnirde,  und  das  du  obgenant  unaer  hen^schaft  von  Öaterrich, 
it  lintrogt  oder  sin  Statthalter  mit  der  egenanten  unser  hilf,  ao  dU  manung  ir  were  und  von  iren  wegen 
ittaao  gieng,  icht  achloz  oder  gevangen  gewunnen,  mit  den  selben  schlosaen  und  gefangnen  mugen 
li  gc£u-en  und  tön,  was  oder  wie  si  wellen,  ane  unser  und  der  unsren  irrung  und  Widerrede;  doch 
ki  si  versorgen  süllen,  so  ai  best  mugent,  ane  geverde,  das  uns  noch  den  unsren  dehain  schad  da- 
»on  nit  mer  uferstand  noch  widerfare,  ane  alle  geverde,  und  das  dii  selb  unser  herrschaft  von  Öster- 
rich, ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter,  was  koat  und  Schadens  darüber  gat  von  werchlUten  oder  von 
gttftg,  dargeben,  usrichten  und  bezaten  aüllen,  uns  und  den  unsren  unschedlichen ;  wan  so  verr  ob  du 
nlb  onser  herrschaft,  ir  lantvogt  oder  sin  Statthalter  unsers  oder  der  uuaren  gezUgs^  unser  werch  oder 
wcrchlQt«  darzö  l>edurfen  wurden  und  uns  darumb  bäten  oder  manten,  das  wir  in  den  oder  die  denne  dar- 
x6  furderlich  lihen  sUllen,  ane  Widerrede;  den  selben  gezUg  ouch  si  bi  uns  und  den  unsren  holen  und 
una  d*n  widerantwurten  süllen  uf  ir  aigen  kost,  ane  unsern  schaden;  dez  glichen  von  der  werchlUt 
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wegen,  ouch  ane  alle  geverde.  (6)  und  wenne  och  wir  also  von  in  nmb  hilf  gemant  werden,  so  stillen 
wir  in  ouch  mit  der  selben  unser  hilf  getrUlichen  helfen  und  in  die  schikken  und  senden,  wie  wol 
daz  were,  daz  wir  uf  die  selben  zit  selber  ze  schaffen  hetten,  also  das  mit  namen  dQ  erst  mantmg 
allweg  Torgan  und  der  gnug  beschehen  sol,  ane  alle  geverde.  (6)  Wen  ouch  daz  were,  daz  dfi  ege- 
nant  unser  herrschaft  von  Osterrich  oder  die  iren  darüber  von  iemant,  ez  weren  die  von  Appen- 
zell oder  ander,  mit  nmcht  überzogen  oder  besezzen  wurden,  so  sQllen  wir  die  selben  und  alle  ir 
helfer  und  diener  an  lib  und  an  gfit  angrifen  und  beschedigen,  so  wir  immer  emsÜichost  kunnen 
oder  mugen,  ze  glicher  wise  und  in  allem  dem  rechten,  als  ob  uns  das  selber  widerfaren  und  beschehen 
were,  ane  alle  geverde.  Es  sol  ouch  der  obgenanten  unser  herrschaft  von  Osterrich  und  den  irai 
die  obgenant  unser  stat  C  o  s  t  e  n  z  imd  alle  ander  unser  stete  umb  alle  vorgeschriben  Sachen  offen 
hus  sin,  sich  darus  und  darin  ze  behelfen  nach  aller  notdiirft,  ane  geverde.  (7)  Wir  stillen  ouch  ir 
vigent  und  die  si  wider  dis  yerainung  angrifent  in  unser  voi^enanten  stat  noch  in  dehainen  andren 
unsren  schlössen,  vestinan  und  gebieten  nit  enthalten,  husen  noch  hofen,  weder  spisen,  aasen  noeh 
trenken,  noch  dehainen  gezüg  wider  si  lihen  noch  geben,  noch  sust  gevarlichen  hanthaben  noch  hin- 
schieben in  dehain  wise,  ane  äUe  geverde.  (8)  Were  och,  das  du  obgenant  unser  herrschaft  von  Öster- 
rich  und  wir  also  mit  iemant  ze  krieg  kämen,  als  vorgeschriben  ist,  so  süllen  und  wellen  wir  in 
und  den  nach  diser  verainung  usgang  dennoht  beraten  und  beholfen  sin  in  aller  der  wise,  als  vor- 
geschriben stat,  bis  das  der  krieg  genzlich  verriebt  und  gesttnt  wirt,  ane  alle  geverde.  (9)  Es  ist  ouch 
beret  worden:  were  das  der  krieg  entzwischen  der  obgenanten  unser  herrschaft  von  osterrich  und 
den  Waltstetten  wider  ufstftnde,  da  Got  vor  si,  und  das  si  die  mit  taglichem  krieg  bekriegen  wurden, 
so  Süllen  wir  der  selben  unser  herrschaft  von  osterrich  nit  furo  darzA  helfen  noch  beholfen  sin, 
denne  mit  acht  spiessen  ze  ross  wolerzügtz  volks  und  mit  fünf  und  zwainzig  gewappoten  schützen 
ze  faß  ze  täglichem  krieg,  wenne  wir  dez  von  der  selben  unser  herrschaft,  irem  lantvogt  oder  sinem 
Statthalter  ermant  werdeut.  Und  wenne  wir  in  also  die  hülf  getflnd  und  geschikkent,  so  sfillen  wir 
damit  der  ersten  zehen  spies,  die  wir  in  schikken  süllen,  ob  wir  in  die  denne  geschikt  betten,  ledig 
sin  und  die  wider  haim  nemen,  ane  menglichs  Widerrede.  Doch  sol  der  artikel  die  von  Appenzell 
nit  anrftreu,  ob  die  selbeu  Waltstett  ir  helfer  wölten  sin;  sunder  wir  süllen  in  wider  die  selben  von 
Appenzell  hilflich  sin  in  der  wise,  alz  vorgeschriben  stat,  ane  alle  geverde.  (10)  Das  nu  dise  bnnt- 
nüz  und  verainung  entzwischen  unser  baider  sit  deß  baß  in  gutem  willen  bestan  mug,  so  haben  wir 
uns  des  och  mit  ainander  geaint:  also  wer  ez,  daz  wir  vorgeuanten  von  Gostenz  von  gemainer  unsar 
stat  oder  dehainer  der  unser,  der  uns  ze  versprechen  stat,  besunder  nu  hinnenthin,  diewii  und  dise 
verainung  weret,  icht  stös  ald  zAsprüch  betten  oder  gewunnen  zft  der  vorgenanten  unser  herrschaft 
von  osterrich  selber  oder  zft  iren  dienern,  es  weren  graufen,  herren,  ritter  oder  knecht,  die  in  da 
vorgenanten  landen  und  kraissen  gesessen  sind,  darumb  haben  wir  ietzo  für  uns  und  die  unsem  ze 
gemainen  lüten  genomen  und  erwellt  die  fromeu  imd  erbem  Rudolfen  von  Fridingen,  Hansen 
von  Sehain  und  Hainrichen  Hettlinger:  also  wenne  wir  oder  die  unsem  rechts  bedürfen  in 
der  wise,  als  vorgeschriben  stat,  so  süllen  wir  das  der  obgenanten  gemainen  manne  ainem,  welem  wir 
denne  wellen,  verkünden  und  den  bitten  und  manen,  daz  er  uns  des  tag  beschaid  an  gelegen  stette. 
Der  selb  gemain  man  uss  unser  herrschaft  rate  sol  ouch  denne  bi  dem  aide,  so  er  geswom  hat,  nf 
der  selben  unser  herrschaft  zerung  und  schaden  nach  der  manung  in  vierzehen  tagen  den  nechatoi 
baiden  tailn  unverzogenlich  tag  darumb  beschaiden  an  gelegen  stette.  Uf  die  selben  zit  mag  oeh  denne 
ietweder  tail  ainen,  zwen  oder  dri  schidman  zfi  dem  gemainen  setzen  und  geben.  Die  sfillen  denne 
da  von  ainander  nit  komen,  §  das  si  die  Sachen  da  usrichtent  und  entschaident,  ob  si  mugent  mit 
der  minne  und  mit  früntschaft  mit  baider  tail  willen  oder,  ob  das  mit  der  minne  nit  gesin  mag,  mit 
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ainem  frUntlichen  rechten  nach  baider  tail  clag,  rede  und  Widerrede;  und  des  sol  auch  denne  bald  tail 
benAgen,  also  doch  das  der  geniain  und  die  schidlUte,  die  zft  im  gesetzt  werdent,  das  recht  daruuib 
sprechen  stillen  uf  ir  aid,  ane  alle  geverde,  und  das  aucht  und  ban  da  am  rechten  still  ligen  und  nit 
fürgezogen  sol  werden,  und  weder  der  geniain  noch  die  schidlüte  uf  aucht  oder  uf  ban  nit  ertailen 
süUen.  VVellier  also  under  der  vorgenanten  geniainen  manne  ainer  geuomen  und  erwellt  wirt,  der 
sol  sich  dez  nit  sperren  noch  widern  bi  dem  aide,  so  si  gesworn  haben;  wan  ouch  si  des  alle  ge- 
^mora  band  gelert  aid  zen  hailigeu,  das  also  uz  ze  tragen  nach  iren  trliwen  und  eren,  ane  alle  ge- 
^Hrde.  (11)  Were  aber,  das  der  selben  gemainen  manne  ainer  oder  mer  in  der  wil  von  tod  abgieng 
'  oder  vom  land  füre  oder  der  herrschaft  rate  nit  were  oder  das  iu  ehaft  not  irrte  ungevarlichen,  so 
aUllen  und  mugen  wir  vorgenauten  von  Costenz  allweg  ainen  oder  ander  an  dez  abgangnen  stat  uzz 
sinem  i-ate  uemen  und  wellen,  der  das  vorgetan  und  bis  uf  die  zite  nit  versworn  hat  ungevarlichen, 
weleu  wir  denne  wellen ;  und  mit  dem  oder  den  selben  sol  ouch  denne  dU  vorgenant  imser  herrschaft 
von  Österrich  schaffeu  und  uztragen,  das  sich  der  oder  die  dis  annemend  und  tAgen  in  allem  vor- 
geschribuem  rechten,  ane  alle  geverde.  (12)  iletten  oder  gewuuneu  aber  wir  vorgenante  von  Costenz 
oder  die  unser»  nu  hinncnthin  icht  ze  sprechen  ze  dehainen  der  vorgenanten  unser  herrschaft  von 
Österrich  burger,  die  in  gemuroten  steten  oder  gerichten  in  den  egenanten  kraissen  gesezzen  weren. 
TOD  den  süUen  wir  und  die  unsern  uns  ains  rechten  benögen  lau  und  in  darumb  nachfaren  in  dU  ge- 
richt,  da  si  gesezzen  sind,  ane  geverde;  also  das  uns  und  den  unsren  da  furderlich  gericht  und  recht 
nit  verzogen  werde,  ungevarlichen.  (13)  Und  uf  das  sUlleu  och  wii*  vorgenanten  von  Costenz  mit 
allen  den  unsem  schaffen,  daz  der  obgenannten  unser  herrschaft  von  Österrich   nocli  den  iren  da- 

«ber  dehain  übergriff  beschehe  oder  widerfare  in  dehainen  wege.  Beschähe  ez  darüber,  so  süIlen 
t  den  selben  übergriff  voran  ze  mal  und  unverzogenlich  schaffen  widerkert  und  widertan  werden, 
und  sol  man  denne  darnach  danmib  zeni  rechten  konien  in  aller  der  wise,  so  vorgescliriben  stat,  ane 
geverde;  doch  usgenomen  aller  verbrieft  schulde,  unlougenlmrer  gült,  hubgelt,  vogtrecht,  stür  und 
zins.  Darzu  sullen  ietwederm  tail  under  uns  ellU  sine  recht  behalten  und  usgesetzt  sin,  das  das  nit 
übergriff  sont  haizzen  noch  sin;  doch  also  das  die,  die  von  sülicher  sach  wegen  angrifen  oder  pfen- 
den  werden,  mit  den  selben  pfänden  pfSiutlichen  gevaren  stillen,  ane  alle  geverde.  (14)  Wir  haben  och 
der  vorgenanten  unser  hen-schaft  von  Österrich  verbaizzen,  daz  wir  in  noch  den  iren  in  zit  diser 
verainung  dehainen  iren  aigen  man  ab  dem  land,  un verrechnet  amptltit  oder  die  in  fluchsami  verbürget 
oder  versworn  hetten,  ze  burgern  nit  innemen  noch  empfahen  .siillen.  Beschüch  es  aber  darüber,  so 
ist  beret  worden,  das  man  die  besetzen  mag  ain  griiuf  oder  aiti  frig  mit  sinem  aniptman,  der  von  sinen 

KwA^en  besetzt  und  entsetzt,  und  mit  im  zwen  erber  unversprochen  man;  ain  ritter,  ain  knecht  oder 
burger  mit  sin  selbs  band  oder  mit  sinem  ampttuau,  weders  er  wil,  und  darzA  mit  zwain  erberen, 
rersprochnen  mannen,  die  dez  swerent  gelert  aid  zen  hailigen,  das  sölich  personen  ir  heiTen  aigen 
oder  unverrechnot  amptlUt  sigen  oder  in  fluchsami  verbürget  oder  versworn  haben.  Damit  sol  denne 
der  bewisung  giuig  sin  bescbehen,  und  sUllen  uns  der  ftSro  nit  mer  annemen;  doch  das  dU  bewisung 
bescheh  in  jarsfrist,  dem  nechsten  nach  dem  und  sölich  bi  uns  empfangen  werdent,  ane  alle  geverde, 
(15)  Desglichen  stillen  wir  das  halten  unib  nachjagend  vogtlUte,  wan  so  vil  mer,  das  si  nemmen  süllen, 
in  welhes  gut  si  gehörent  und  wahin  si  komeiit,  das  si  denue  vögt  über  si  sigen;  aber  umb  gotzhus- 
lüte  mugen  wir  allweg  wol  ze  burgern  innemen  und  empfahen.  Ouch  sust  bi  allen  andern  imsern 
schlössen,  loten  und  gÄten,  frihaiton,  brieven,  vogtien,  gflten  gewonhaiten,  gerichten  und  rechten,  als 
wir  die  bisher  braucht  und  genozzeu  haben,  stillen  wir  und  die  unsern  geröwklich  beliben,  nUt  uz- 
genoraen  denne  allain  der  stuk,  die  diser  brief  begrift;  die  sond  getrUlich  von  uns  und  den  unsern 
gehalten  werden,  ane  alle  geverde.    (16)  Ouch  sol  du  vorgenaut  unser  herrschaft  von  Österrich 
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schaffen  mit  dem  edeln  grauf  Johansen  von  Lupfen,  ietzo  sinem  gegenwttrtigen  lantrogt,  du  « 
swere,  dis  buntnüs  und  verainung  gen  uns  und  den  vorgenanten  von  Cosienz  und  den  unsem  ze  btlten, 
ze  laisten  und  ze  Tollefftren  in  aller  der  wise,  so  vorgeschriben  stat,  und  unTerzogenli<di  Bcha£Ee  mit 
andern  der  vorgenannten  unser  herrschaft  vögten,  raten,  amptlttten  und  steten  in  den  yorgenanta 
kraissen  ■  gelegen ,  das  si  des  glichen  dise  buntnüs  und  ainung  ouch  sweren  ze  halten  in  der  wiae, 
als  vor  ist  beschaiden.    und  ob  das  were,  daz  dazwischan  der  egenant  lantvogt  oder  uider  «n  rite, 
vögt  oder  amptlüte  von  tode  abgiengen,  da  Got  vor  sig,  oder  verkert  wurden,  welidb   denne  ie  an 
der  stat  koment  imd  gesetzt  werdent,  die  sond  daz  denne  och  sweren  in  allem  vorgeschribnen  rediten, 
als  dik  des  not  wirt.   (17)  Und  also  sol  dise  bttntnüs  und  ainung  entzwischen  unser  baider  sit  wenm 
und  ouch  kraft  und  macht  haben  von  hüt  dem  tag  hin,  als  diser  brief  gegeben  ist,  nnz  nf  sant  Georien 
tag  ze  nechst  und  darnach  fünf  ganzü  jar  dU  nechsten  nach  ainander,  ane  alle  geverde.    (18)  Wen 
aber,  das  wir  in  der  zit  mit  iemant  anderm,  wer  der  were,  mer  verainungen  machoten,  das  mugen 
wir  wol  tftn;  doch  in  sölicher  maß,  das  wir  dis  verainung  darinne  usnemen  und  vorbehalten  sOllra, 
ane  alle  geverde.    (19)  Und  in  diser  buntnüs  haben  wir  ietzo  usgenomen  den  allerdorchlOhtigisten 
fürsten  und  herren  hem  R&prechten,  von  Gottes  gnaden  Römischen  kttnig,  zfl  allen  ziten  mwer 
des  richs,  und  das  hailig  Römisch  riche,  unser  aidgenozzen  die  stete,  die  den  bund  mit  uns  haltoit 
umb  den  Sd  und  im  Albgöuv,  den  edeln  hem  Johansen   Truchsezzen   ze  Waltpurg  ttnd 
alle  richsstete  in  Swauben,  usgenomen  der  Waltstette.    Umb  die  sol  es  bestan  du  zit,  und  diae 
verainung  werot,  als  vor  ist  beschaiden,  ane  alle  geverde.  (20)  Und  also  haben  wir  vorgenanten  bur- 
germaister,  rate  und  zunftmaister  und  alle  burger  gemainlich,  rieh  und  arme,  der  stat  ze  Gostenz 
unbetwungenlich  geswom  gelert  aide  zen  hailigen  mit  ufgebotnen  vingem,  alles  das  ze  voUefbren  und 
stät  ze  haben,  das  diser  brief  wiset  und  seit,  ane  alle  geverde.    Und  dirre  ding  aller,   so  hievor  ge- 
schriben  stand,  ze  warem,  offem  urküad  und  stäter  sicherhait  so  haben  wir  obgenanten  burgermaister, 
rate  und  zunftmaister  und  alle  burger  gemainlich  der  stat  ze  Costenz  der  selben  unser  stat  gros  in- 
sigel  für  uns  und  unser  nachkomen  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,   der  geben  ist  in  dem  jar,  do 
man  zalt  von  Cristi  gebttrt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fünften  jare,  an  fritag  vor  d«n 
sunnentag,  als  man  singt  Invocavit,  in  der  vasten. 
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Uatnlakca  über  dam  .«'O.  •TI*b,  trnat,  T*r-  (B*b«i  .iiliiiuit,  TtM),  htmymag  (ntban  Ja»wi»aaif^  drjr,  firyd*,  FrydrlclKB,  frn,  Owtyw,  lijfcm,  Ty  r«I,  wyl,  }■■*. 
TBiwB,  Oeitantt,  («lUUch,  bartaof,  -«n,  oati,  tw*latil|,  bnntnSu,  (••*"•  (•■•tn,  nblaai,  au. 

L I.  L  Iiu-,  ■•[•  ui  Statnr^T  ii Wien.  —  Regest:  Lichnowsky  Y,  n.  683.  —  Pergament-original;  aigel  hlagt 

Der  gegenbrief  der  herzöge  ligt  im  groash.  badischen  general-landes-archiv  zu  Earlsmhe.  Er  ist  am  gleichen  tage  in 
Schaffhansen  aasgestellt  and  offenbar  von  einem  fisterreichischen  kanzleibeamten  geschriben  worden,  dessen  ortiiognphie 
einen  andern  laatatand  aufweist,  als  den  oberdeutschen  der  constanzischen  aasfertigong.  Der  eingang  des  heraogliehai 
briefs  lautet  folgendermassen :  ,Wü  Fridrich,  von  Gotes  gnaden  hertzog  ze  Osterrich,  ze  Steyr,  le  Eftrodes 
und  ze  Erain,  graf  ze  Tyrol  etc.,  bekennen  offennlich  mit  disem  brief  für  ans  und  ftlr  den  hochgebomen  f&rsten  ansein 
lieben  br&der  hertzog  Leuppolten,  auch  hertzogen  der  egenanten  lannde:  Wan  wir  von  den  nnaem,  bajd  edeln 
und  unedeln,  in  unaem  lannden  Turgow,  Ergow,  Swaben  und  Ghurwalhen  aigenlich  anderweiset  sein,  du 
Bj  von  bösem  gwalt  und  unredlichen  leuten  vast  angegriffen  und  beschedigt  werdent  wider  redit  nnd  das  wy  dei 
reyhes  Strassen  noch  unser  lannde  nicht  wol  noch  sicher  ge wandeln,  gewerben  und  das  gepawen  mflgen:  nmb  dat 
und  auch  darumb  daz  der  bilgrenn,  der  kaufinann,  der  lantvarer,  die  kaufinanschaft  und  aoch  all  erbe«'  and  jmm- 
sprechen  leut,  sy  sein  geistlich  oder  weltlich,  dester  sicher  gewandeln  mügen,  so  haben  wir  ans  nadi  rat  nnserr  tete 
mit  den  vorgenanten  unsem  lannden  zu  den  erbem  und  weisen  unsem  lieben  besundem  dem  burgermaister,  dem  rate, 
den  zunftmaistem  und  allen  bürgern  gemainlich,  reich  und  arm,  des  hailigen  richs  stat  ze  Costents  and  auch  n 
allen  iren  slossen,  vesten,  lenten  and  g&tem  von  besondem  gnaden  in  sOlich  veraynong  geaetst  und  geiogein  als  hu- 
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^euhriben  steet;  und  haben  das  getan  Toran  dem  allennccbtigen  Got  zn  lob,  dem  hailigen  Römischen  riebe  zu 
vwrde  und  zu  eren,  uns  und  den  vorbenanten  unsern  lannden  ze  nutz,  z«  frid  und  zu  gemiiche  und  auch  umb  dai, 
nn  fich  mit  Trarheit  erfindet,  daz  wir  85lich  übel  und  unrecht  gewällt,  als  vorgeschriben  ateet,  an  hilf  und  an  7.ütiui 
der  vorgenanten  von  Costenti  und  andrer  richsatet,  zu  den  wir  uns  vor  verbunden  babcn.  nicht  wol  ahgetmgen 
noch  Terkomen  mügen.  und  auf  das  ho  haben  wir  dea  ersten  den  vorgenanten  von  Costentz  bey  unsern  fürst- 
lichen trewea,  eren  und  gnaden  versprochen  und  verbaiaaenr  ob  die  von  Appentzell  .  .  .,  daz  denn  wir,  ob  wir  in 
laodes  selber  sein,  oder  aber  unser  lantvogt  oder  »ein  stAthalter,  ob  wir  in  land  nicht  sein,  und  all  unser  dyener, 
f  »ein  grafen,  herm,  ritter  oder  knecht,  und  auch  all  unner  stpt,  ambtleut  und  burger  und  wer  zu  uns  in  den  ge- 
oikoten  kraissen  geboret,  in  dartzü  und  dawider  getrewitch  sulleu  und  wellen  beraten  und  heholifec  sein  .  .  .* 

Art.  2  gestaltet  sich  in  dem  herzoglichen  bricfe,  wie  folgt:  ,Wer  aber,  dat  s^ilich  geschiebt  und  angriff  also 
geschaffen  und  gestalt  wäm,  daz  sy  zu  firiscber  getat  nicht  soltcn  noch  mochten  erobert  noch  ausgetragen  werden: 
»enn  denn  wir  selber,  unser  ainer  oder  wir  bed,  ob  wir  zu  lannd  warn,  oder  ob  wir  zu  lannd  nicht  warn,  unser  lant- 
rogt  oder  wer  denn  auf  die  zeit  unsers  lantvogta  Htathalt<?r  ist,  in  den  vorgenant«n  unsern  lannden  von  den  obgenanten 
Ton  Costentz  darumb  ennont  werden  mit  iren  gewissen  boten  oder  briefen  gen  Schafhuaen  oder  gen  Wintter- 
thur,  in  der  zw&ir  stet  aine,  in  weihe  sy  denn  wellent,  so  aüllen  wir  selber  oder  unser  lantvogt  oder  des  lantvogts 

(Uthalt«-r  in   nach   derselben  irr  monnug   zehen  mit  spiessen  se   rossen  erber   und  wolertzeugt  leut  an   all  geverde 

ichikcben  und  senden  .  .  ,* 

Art.  3:  ,Beachilch  aber,  daz  die  sach  als  hefftig  oder  als  niechtig  wurde  oder  were,  daz  die  von  Costentz  die 
mit  der  zale  des  vorgeschriben  voiklis  nicht  crobRrn  noch  aufgetragen  möchU'n,  so  siillen  wir  oder  unser  lantvogt  oder 
denelben  unsers  lantvogts  stathaltw  zwen  aus  imgerm  rate  und  die  vorgenanten  von  Costentz  zwen  aus  irem  rat 
Btch  ir  monuQg  unrertzogenlich  dartzu  geben;  zu  den  viem  sullent  die  vorgenanten  von  Costentz  aus  den  nacli- 
bäwnten  drein  mannen,  mit  namen  Rudolfen  von  Fridingen,  llannsen  von  Seheim  und  Hainrichen 
Hettlinger,  ainen  geraainen  neraen,  weihen  »y  wellend  .  .  .' 

In  art.  6  sollen  denen  von  Constanz   .die  egenanten   lannd  und  all  die  stet,   die  in  den   vorgenanten    unsern 
iMöden  und    krayasen  gelegen  sind,   umb  all  vorgeschriben  sach  offenn  hus  sein"  und  in  art.  7  aoHen  ire  feinde  ,in 
vorgenanten  lannden,  steten  noch  geslossen  nicht  enthalten"  etc.  werden. 


\ 


Art.  8  ist  durch  folgenden  zusfttz  erweitert:  ,Wir  sollen  und  wellen  auch  die  vorgenanten  ton  Costentz 
und  die  im,  ir  leib  und  ir  gut  auswendig  der  vorgenanten  kraissen  in  andern  unsern  lannden  und  gepictcn  freunt- 
ücben  und  gnediclich  handeln  und  halten  zu  ende  diser  veraynung  als  die  unsern,  an  all  gevärde." 

Art  10:  Gewinnen  die  herzöge  oder  ire  diener,  ,e8  w8m  grafen.  herrn,  ritter  oder  kncrht,  die  in  den  vorge- 
antn  unaem  lannden  und  kraissen  gesessen  w&m  .  .  .  stfiss  oder  züspriich'  zu  denen  von  Constanz  ,zu  der  stat  ge- 
nünlich  oder  zu  dhainem  iren  burger  besunder',  so  haben  aie  dafür  ,ze  gem&inen  leuten  erwcllt  und  genomen  die 
fiomen  and  erbem  Chönraten  Mangolt,  Chunraten  Spekcher  und  Conraten  von  Hof...  Der  selb 
gmain  man  von  Costentz  aus  dem  rat'  hat  dann  in  14  tagen  nach  der  manung  einen  tag  darum  anzusetzen. 

Art  12  lautet:  .Hetten  oder  gewannen  aber  unser  arm  leut  oder  burger  in  den  vorgenanten  unsern  lannden 
ud  kraiasen  gesessen  und  gelegen  nu  binnenthin  ichts  zu  sprechen  zu  der  egenanten  von  Costentz  burger  dhainem, 
'OB  dem  oder  denselben  sullent  sich  unser  burger  und  arm  leut  ftines  rechten  benugen  lassen  vor  grossem  oder  vor 
icUjnem  rat  zu  Costentz  und  das  nyndert  anderswahin  ziehen,  an  geverde;  doch  also,  daz  den  furderlich  gericht 
Bad  recht  nicht  vertzogen  werd,  an  geverde.* 

Art,  13:  ,ünd  auf  das  so  sollen  auch  wir,  unser  lantvogt  und  sein  stathalter  mit  allen  den  unaem,  es  sein  grafen, 
Imhi,  ritter  oder  knechte,  steten  oder  burgern  schaffen,  bestellen  und  versorgen,  daz  den  vorgenanten  von  Costentz 
Bfleh  den  iren  darüber  dhain  übergriff  beschecb  oder  widervar  in  dhainen  weg  .  .    " 

Der  letzte  aatz  von  art.  14  lautet:  .Damit  sol  denn  der  bewiaung  gnüg  sein  beschehen  und  sol  man  steh  der 
inibus  nibt  mer  annemen;  doch  daz  die  beweisung  bcschehe  in  den  ateten,  da  detm  sQlicb  ingenomen  und  emphangen 
vndent  und  auch  in  jarsfrist  dem  nechsten  nach  dem  und  die  ingenomen  werdent,  &n  all  geverde." 

Art.  18:  .Auch  haben  wir  den  egenanten  von  Costentz  verhaissen,  daz  wir  schatfen  aüllen  mit  dem  edeln 
mterm  lieben  oheim  graf  Hannaen  von  Lupphen,  unserm  gegenwurtigen  lantvogt,  daz  er  awere  dia  püntnüss 
and  venynung  gen  in  und  den  iren  ze  halten  ..." 
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Art.  19 1  , Ausgesetzt"  werden  neben  dfm  könig  Ruprecht,  .unserm  lieben  hemi  und  vater',  .daa  bbtumb  nnd 
gotahaus  zo  Chur  und  die  wolgebomen  unser  lieb  obeim  der  margrnv  von  Baden  und  der  von  Wyerttemberg 
und  die  von  Botwil.  Und  also  geloben  und  versprechen  wir  bey  unsem  fürstlichen  eren  in  dem  namen,  als  daior, 
alles  das  ze  volfum  und  stet  zu  halten,  daa  diser  brief  weiet  und  sagt,  an  alles  (!)  geverde.  Mit  nrkünd  ditz  briefi, 
geben  zu  Schafhusen.  an  freytag  vor  dem  suntag,  als  man  singet  Invocavit  in  der  rasten,  nach  Eristi  gebnnl*i 
viertzebenhundert  jar,  darnach  in  dem  fünften  jare*^.  —   Das  herzogliche  sigel,  rot  in  braoner  schale,  h&ngt 

Diaes  bandnis  scheint  nach  einer  eintragting  im  ersten  band  der  sog.  Schultbess'achen  Constanzer  Chronik  (s.  20  £) 
die  emeuerung  eines  bündniBHes  zu  aein,  d&a  die  herzöge  Wilhelm,  Albrecbt  und  Lflpolt  von  Österreich  filr  neb 
und  die  herzöge  Ernst  und  Fridrich  am  24.  Februar  (Mattbie  npl.)  1402  bis  zum  23.  April  1412  mit  der  atat  Con- 
stanz  abgeachlosüen  hatten.  Der  Wortlaut  beider  Urkunden  stimmt  nahezu  überein;  nur  feien  in  derjenigen  von  1402 
die  auf  Appenzell  bezüglichen  stellen  dea  vorstehenden  briefes,  der  noch  eine  ergäjizung  durch  nachfolgende,  eben- 
falls vom  5.  März  1405  datirte  Urkunde  erhielt: 

Wii  der  burgermaister,  rate  and  zunftmaister  und  alle  barger  gemainlich,  rieh  und  arme,  der  stat  se  Coiteni 
bekennen  um»  offenlieh  an  diaem  gegenwürtigen  brief:  Als  wir  uns  mit  guten  fiirsatzen  und  mit  wolbedauchtem  mite 
für  (Ina  und  unser  naebkomen  zu  den  durlühtigen,  hochgebomen  fürsten  unsren  gnedigen  herren  herzog  Leupolten 
und  herzog  Fridrichen,  gebrudem,  herzogen  ze  Österreich,  ze  Stir,  ze  Kerndon  und  ze  Krain,  graofen 
ze  Tirol  etc.,  und  zu  iren  landen  Turgöuv.  ErgÖuv,  Swauben  und  Kurwal hen  und  zu  allen  den  iwn. 
in  denselben  kraissen  und  landen  gesezzen,  veroint  und  verbunden  haben  hinnanthin  ünz  uf  sant  Georien  tag  nechit- 
kflnftigen  und  darnach  fünf  ganze  jare  du  nechsten  nachainander,  nach  des  pnntbriefs  Int  und  sag,  den  wir  in  darüber 
beaigelt  und  gegeben  haben,  und  wan  wir  in  demaelben  bund  und  bundbrief  uzgenomen  und  usgesetzt  haben  da 
allerdurlühtigiaten  fiiraten  unaem  gnedigisten  herren  hem  Rüprechten,  von  Gottes  gnaden  Römischen  künig.  lu 
allen  ziten  merer  des  richs;  —  noch  denne  so  haben  wir  ainmötekUch  derselben  unser  herrschaft  von  Österrich 
versprochen  und  verhaizzen :  wer  es,  das  der  egenant  unser  herre  der  Römisch  künig  oder  iemant  von  sinen  wegen 
in  zifc  diaer  verainung  mit  der  obgenanten  unser  herrschaft  von  Österrich  ze  schaffen  gewunne  oder  haben  wölk 
es  were  das  er  si  triben  und  drengen  wölt  von  frihaiten,  rechten  oder  guten  gewonhaiten  oder  bus  in  ander  weg«, 
das  wir  denne  demselben  unserm  herren  dem  kunig  wider  si  nit  süUen  beholfen  sin  in  dehainerlai  wise,  ane  geverd«; 
sunder  aüUeu  wir  und  alle  die  unaem  darunder  genzlichen  stille  sitzen,  ane  allem  argen  liat.  Ouch  sol  in  darunder  n« 
unsem  steten  kost  zügan  und  si  daran  nit  hinderen  noch  si  und  die  iren  in  kain  ander  weg  die  obgenanten  zit  gar 
nz  nit  üsaem  noch  schuhen  von  dehainerlai  stuk  oder  sach  wegen,  ane  alle  geverde.  Als  wir  denne  in  demaetben 
vorgenant^en  bund  und  bundbrief  aber  usgenomen  und  usgeaetzt  haben  unser  aidgenozzen  die  stet,  die  den  bund  mit 
uns  haltent  umb  den  Se  und  im  Albgöuve.  daz  sol  ouch  also  bestan  und  sullen  die  gen  der  obgenanten  unser  herr- 
achaft  von  österrich  uzgeaetzt  »in,  die  zit  und  wil  derselb  unser  bunt  gen  in  werot,  das  ist  unz  uf  sant  Georiu 
tag  ze  nechst  und  darnach  ain  ganz  jar  daa  nechat.  Wenn  daz  uzkompt,  so  sol  ea  darnach  also  bestan,  diewil  and 
disii  ainung  gen  der  obgenanten  unser  herrschaft  von  österrich  werot,  ala  rorgeachriben  stat:  also  wer  es,  das  dfl 
selb  unser  herrachaft  von  öaterrich  dazwischan  mit  denselben  steten,  die  ietzo  unsers  punds  sint,  oder  dieselben 
stet  mit  im  icht  ze  schaffen  gewunnen,  wie  oder  in  welen  weg  sich  das  gefügte,  ane  geverde,  so  aüllen  wir  darunder 
uf  baiden  tailn  genzlich  still  ligen  und  entwederra  tail  wider  den  andern  hilfiich  «ein  ane  geverde.  Eünnen  wir  nber 
üt  g»itz  darunder  und  zu  iren  sachen  gereden,  das  mügen  wir  wol  tun,  ungevarlichen.  Und  dirre  ding  aller  ze  nrlrilliid 
der  warhait  und  stftter  aicherhait  so  haben  wir  obgenanten  der  burgermaister,  rJite  und  zunftmaister  und  die  borgw 
gemainlich  der  atat  ze  Coatenz  unser  stat  gros  inaigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  in  dem  jilt, 
do  man  zalt  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jare  und  darnach  ia  dem  fünften  jar,  an  ftitag  vor  dem  sunnent«? 
Invocavit  in  der  vasten  etc. 

Sctardbirlao:  btholStn,  krioS,  (naSrn,  b«rrfcb»fft,  hllDllcli,  iwrJuUllnfftl(«ii,  ulf,  »um,  iKU,  -tn,  A1b(<iH«,  t  tf^'"  ,  Tar-,  dw,  iitw  (mit  «skaMiMa 
tih*r  dam  „•>•}.  Frydrlehan,  Otorjra,  yni,  ly  (n>b«n  „•i"),  Tjrol,  Tcrij'aanf,  jmilr*!,  Ca>t*nii.  ranti*.  ranUllch.  •«■>,  h»rtia(,  -»n,  unli,  tt-.  -  Statt  „ti*  ka»  U 
(Jiiil  tia  atitfli  „1^«**  ffalcafn  watdan. 

1.  u.  K.  Hans-,  M-  and  SlHtianhiif  in  Vm.  —  Regest:  Licbnowsky  V.n.684.  —  Pergament-original;  sigel  hingt. 
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lerzog  Fridrieh  (IV.)  von  Österreich  vergleicht  die  stat  Constanz  mit  Heinrich 
)n  Gachnang,   genannt  Münch,   für  sich,   seinen   bruder  Konrad   und   für  Jörg 

von  End. 

SehalThaasen.    1405.    3Ifirz  8. 

Wir  F r i d r e i c h ,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kernden  und 
;^Krain,  graf  ze  Tirol  etc.,  bekennen  und  tun  kunt  oifenleich  mit  disem  brief:  Als  die  erbern, 
»eisen  unser  lieben  besundern  der  purgernmister,  der  rat  und  die  purger  gemainleich  der  stat  ze  Co- 
iteaz  für  sich,  ir  heifer  und  diener  und  für  alle  die  im,  die  zu  in  gehaft  und  gewandt  sind,  ain 
eit  und  unser  lieber  getreuvr  üainreich  von  Gachnang,  genandt  MUuich,  fUr  sich,  Chunraten 
on  Gachnang,  seinen  prftder  und  Jörgen  von  End,  ir  heifer  und  diener,  und  fllr  alle  die  im, 
ie  zÄ  in  gehaft  und  gewandt  sind,  auf  die  andern  seit,  ir  krieg  und  sttSss,  so  si  bis  ouf  dis  zeit  mit 
inander  gehebt  habend,  an  uns  gelassen  habeut,  wie  wir  si  darumb  richten  und  entschaideu  oder  da- 
imb  aussprechen,  daz  si  dabei  beleiben  und  das  stät^'  haben  suUeut,  ane  all  gevär*'  und  arge  Itat. 
,sf  daa  haben  wir  si  nach  rate  unsrer  raten"  darumb  freuntleich  mit  einander  gericht  und  entschai- 
ea  und  sprechen  darumb  also  auss:  Des  ersten  daz  dieselben  ir  krieg,  stöss  und  zwaiung  und  was 
»Ton  aufgestanden  und  aufgelaufen  ist  entzwischeu  in  baider  seit  und  allen  den  iren,  gänzleich*'  ge- 
cht  und  gesünt  süllent  sein  und  von  entwederm  tail  nimmermer  geäfert",  gemäldet  oder  gerochen 
erden  haimleich  noch  offenleich,  in  kain  weg.  Auch  was  gevangen  da  sind,  die  süllent  zfi  baider 
:it  auf  ain  siecht  urfech  ane  kostgelt  ledig  sein,  an  gevärde''.  Wa^  auch  prantschatzung  oder  ander 
:hatzung  noch  vorhanden  und  unbezalt  sind,  si  sein  verbrieft,  vei'pürget  oder  nicht,  besuuder  die 
ibenzig  und  dreuvhundert  guidein,  die  Hermau  Maisterli  von  Costenz  dem  obgenauten  H a i n- 
eichen  von  Gachnang  veipurget  hat,  und  fümf  und  viei"zig  guidein,  die  im  der  gepur,  der  Chän- 
aten  von  Hof  von  Costenz  zugehört,  auch  verpUrget  hat,  das  sol  mit  einander  absein  und  weder 
i  noch  ir  pürgen  darumb  niumiernier  bekumbert  noch  angelaugt  werden  in  kain  weg.  Denn  von 
ier  andern  zögriff  wegen,  so  der  egenaut  llainreich  Münich  und  die  sein  darunder  hinz  den  ege- 
laaten  von  Costenz  getan  hat,  das  behalten  wir  fürbas  hin  zu  uuserm  sprach,  den  wir  darumb  tun 
lullen;  was  er  den  egenauten  von  Costenz  darumb  tä,  des  sol  er  gehorsam  sein.  Geben  ze  Schaf- 
losen,  an  dem  suntag  luvocavit  in  der  vasten,  nach  Christs  gepürd  in  dem  vierzeheuhuudertisten 
pd  dem  fiimften  jare.  Dominus  dux  in  consilio. 

t]  >*  alt  ftbtf|«MbtfbmMa  .k*  (T). 

I<kr»lkftrt  •■:    BBBd,   rar^uuidtn,  lUtt,   lUtt,  dnw,   r«tr«w,  dab«^.  ilr*n«n,  DX"""*""*'' **]tt,   B 1 1  jr  r ,    TTrol,    irnfvag,   Octtintt,    rtniillcb,  bartiof, 
r.  TltttMlwahBndwiliteB,  Tlutiif- 


llltartkh  roittuu.  —  Regest:  Marmor,  DrkuudenauBzüge  in  d«n  Scliriften  dea  Bodenaeevereinii  IV.  Anbang  a.  43. 
Perganieat-original;   das  rote  aigel  in  brauner  wachsscbale  hängt. 
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Rudolf  von  der  Breiten-Landenberg,  Rudolf  von  Rosenberg  von  Zuckenriet,  Fritz 

von  Anwil  und   Rudolf  von  Edagswil,   denen   von   abt  Kuno  von  St.  Gallan  das 

dorf  Adorf  und  die  feste  Iberg  für  die  verbürgung  eines  anleihens  von  900  pfund 

versetzt  sind,  anerkennen,  dass  der  abt  über  den  sonstigen  klosterbesitz 

frei  verfügen  kann. 
140S.    AprU  30. 

Wir  dis  üacligenempten  Rödolf  von  der  Braiten  Landenberg,  EAdolf  von  Rosenberg 
von  Zukkenriet,  Fritz  von  Ainwile  und  R Adolf  von  Edegawile  tögen  kunt  allermeng- 
lichein:  Alz  die  erwirdtgen  unser  gnädig  herreu  abt  Cün  und  daz  capitel  des  gotzlius  ze  Sani  Gal- 
len (Ins  ze  angUUen  versetzt  hant  gegen  RA d gern  und  Hansen  den  Harzern,  gebrftdem,  und 
Rädolfen  Harzer,  irem  vettern,  umb  nUnhundert  pfund  hoptgätz  und  unib  hundert  und  zwainzig 
pfund  haller,  die  man  inen  järklich  uf  ainen  widerkflf  von  demselben  hoptgiU  ze  zins  weren  sei,  und 
Uns  darumb,  daz  wir  von  derselben  angültscbaft  wegen  in  dehainen  schaden  nit  komint,  ires  gotxLiis 
dorf  Adorf  ze  ainem  rechten,  redlichen  pfand  und  Ires  gotzhas  vestin  Iberg  ze  ainem  underpfand 
mit  lüt  und  gut  und  mit  allen  rechten,  nützen  und  zügehftrden  versetzt  hant  und  uns  och  den  ge- 
walt  geben  hant:  war,  ob  uns  an  demselben  pfand  und  underpfand  abgiengi,  daz  wir  uns  dannit  von 
dem  obgenanteu  boptg&t,  zins  und  von  allem  schaden  nit  geledgen  möhtint,  daz  wir  denn  grifen  mn- 
geut  zA  andren  des  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen  järiichen,  redlichen  ntltzen,  die  denn  i« 
mal  gen  andren  lUten  nit  verkümbert  noch  versetzt  sint  . . . :  da  bekennen  und  verjeheu  wir  offenlich 
mit  disem  brief  für  Uns  und  alle  unser  erben,  daz  in  derselben  sach  nämlich  und  mit  bedingoteD 
Worten  beredt  ist,  daz  uns  alle  ander  des  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  Qallen  nütz,  iQt  und  g&ter, 
ussgenomen  Adorf  und  Iberg  und  die  lüt,  nütz  und  guter,  so  darzfl  gehörent,  nit  in  sölicher  tau 
haft  »in  sont,  wan  daz  der  obgenaut  Unser  herr  abt  Cfin  und  sin  uachkomen  mit  denselben  andren 
sines  gotzhus  lUten,  nützen  und  gütern,  die  nit  gen  Adorf  noch  gen  Iberg  gehörent,  mit  den  allen 
ald  mit  ainem  tail  nu  und  hienach  allweg  gen  allermenglicheni  schaffen,  tön  und  lassen  sont  md 
mugent  mit  versetzen,  verköfen,  verlihen,  verkümbren  und  in  ander  weg,  waz  inen  denn  ie  ze  willen 
stat  .  .  . 

Sant  Philipps  und  sant  Jacobs  aubent,  1405. 

Bebt*ib>rt«n:    AlorTr,  <lorff,  rrlff«i,  Laa9«ii,  t«t>,  äff,  i>ld*ikouff,  A  1  n  w  1 11  •  ,    I  d  «  (  •■,  MppttUI,  R  *  r  1 1  •  r  ,  •n,  iwttntrif.  Bin. 

StitlMreUf  8t. Sallei.  C.  ('« t.  C.  4.  —  Pergament-original;  die  «gel  der  vier  luigülten  haagen  eingenäht. 

»387. 

Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  verspricht,  die  im  überantwortete  feste  Iberg 
dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen  auf  sein  verlangen  wider  zurückzugeben. 

Schaffhansen.    1405.    Hai  3. 

Wir  Fridreicb,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Osterrich*',  ze  Steir,  ze  Kärnden*^  und 
ze  Krain,  graf  ze  Tirol  etc.,  bekennen  und  t&n  kunt  offenlicli  mit  dem  brief  für  die  bochgeboro 
fUrsten  unser  lieb  prfider,  uns  und  unser  erben:  Als  der  ersam,  geistlich  unser  lieber  besunderr  abbt 
ChAn  zu  Sant  Gallen  uns  ietzund  zu  getreuvr  band  und  in  scberma  weis,  zu  nutz  und  fromen  seia 
selbs  und  aeins  gotzhauses  zu  Sant  Gallen   und  aller  seiner  leut  und  guter,   ingeaniwurt  hat  sein 
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Iberg  mit  allen  den  zinsen,  steuvrn,  gerichten,  zwingen  und  bannen'**  und  mit  aller  andrer''  ge- 
altsame,  so  darzu  gehöret,  daz  wir  also  demselben  abbt  versprachen  wisseutlicli  mit  dem  brief  bei 
usem  fürstlichen  treuvcji  und  gnaden,  daz  wir  diu  genant  vest  Iberg  mit  aller  irer  zugehörung  zu  des 
'orgenauten  gotshaus  banden  und  gwalt  widergeben  und  autwurten  wellen  und  sülleu  aue  alles  für- 
nort,  widerred  und  verziehen,  weuiie  die  der  vorgenant  abbt  Chöu  oder  sein  uachkomen  an  uns  oder 
amer  erben  oder  an  unseru  lantvogt,  wer  der  zu  den  zeiten  ist,  ob  wir  selber  in  land  nicht  wärn''\ 
Tordert,  es  sei  über  laug  oder  über  kurz.  Und  ob  wir  halt  denn  nat-h  sölicher  vordrung  mer  kost 
und  zerung  von  purkhüt  wegen  oder  suat,  wie  das  kam'*'  oder  gescbüh*",  dargelegt  betten,  denn  wir 
daTOD  bieten  aufgebebt,  des  süllent  si  gänzlich'''  unengolten  und  ane  alle  zusprücb,  bekilmrung  und 
idiaden'''  von  uns  beleiben,  ane  all  ausszüg,  arglist  und  gevilrde''^.  Und  darüber  ze  urkund  geben  wir 
Im  den  brief,  versigelten  mit  uuserm  anhangunden  insigel;  der  geben  ist  ze  Schafhusen,  an  sun- 
tag  nach  sant  Philipps  und  Jacobs  tag,   nach   Kristi   gebürde  tu  dem  viei'zehenhundertisten  und  dem 

^  J^^^"  Dominus  dux  in  consilio. 

•JaAMarr.*  alt  sltkUnaocwtilch.    b)  .t'  ntl  SbarfMokrlbmcai  ^'.   c)  .kadi-  mit  ■hkAmniuaislini  für  .er',  -  CbariMchribnin  .■"  und  .o*  in  nicht  >■  nnUrKheldtn. 

feikrsIbKrlaa  :    luuinilan.  UiinJ,  loutt,   juitwurtUn,  liiftfaiitwurtt,  (|etr«wr,  ntswnt,  tT«wD.  b«;.  mjt,  SlByr.Tyrnl,   Tlicri,  yatiuod,  du-liu,  gftntitleh,  hartiof, 
<  MIaabwikiiiOrrltotra . 

iRBUtrrkiT  St. Viilliili.  C.  C.  I.  C.  8.  —  Pergameut-original;  aigel  eingenäht. 


2338. 

Die  stal  Zürich  nimmt  den  grafen  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg 

bis  zum  24.  Juni  1423  in  ir  burgreeht  auf. 

(Zürich.)    1405.    Janl  1. 

Wir  der  burgermeister,  die  rät  und  die  burger  geineinlich  der  stat  Zürich   tön  kunt  und  Ver- 
ben offenlicb  mit  disem  brief,  das  wir  den  edeln  (lusern  genedigen  horren  gräf  Fridrich  von  Tog- 
^enburg,   Herr  ze  Utznach,  ze  Meijenfeld,   in  Breteugouv  und  uf  Tafaus  etc.,  ze  burger 
NpeaomeD  und  enpfangeu  haben  durch  friden  und  durch  Schirmes  willen  unser  aller,  Unser  burger  und 
IHMT  stat  geraeinlicb.    Dasselb  burgi'echt  zwischent  ini  und  sinen  erben  und  Ach   uns  getrüwlich  w5.r 
imd  stät  beliben  bol  hinnau  ze  dem  uechüton  saut  Johans  tag  ze  sünwendeu,  so  nu  kunt,  und  danneu- 
iiia  achtzechen  ganze  jar,  so  dann  schierest  nach  einander  koment,  nach  dien  puacten  und  mit  dien 
utQceln,  als  hie  nachgeschriben  stät.    (1)  Des  ersten  so   haben  wir  für  uns  und  für  all   Unser  uach- 
komen, die  wir  harzä  binden,  mit  göten  trüwen  und  bi  dien  eiden,  so  wir  unser  stat  gesworn  haben, 
g^elopt  und  verheisseu:   wer,   das  ienian,   wer  der  were,   den  obgenanten  herren  von  Toggen  bürg, 
sin  erben  ald  die  sinen  oder  ir  hindersässen  wider  recht  iemer  schadgote,  bekümberte,  angrifl',  wider 
die  und  wider  den  sülIen  wir  inen  getrüwlich  mit  allem  ernst  behulfen  und  beraten  sin  in  allen  sacheu, 
tl>  andern  ünsern  lieben  ingesässnen  burgern,  als  verr  Avir  niugen,  äne  all  geverd.    Dawider  hat  öch 
B*  obgenant  herr  von  Toggenburg  mit  gflten  trUwen  gelopt  und  offenlicb  ze  den  heiigen  gesworn 
TOn  ditz  burgrechtz  wegen,  daz  er  und  sin  erben  mit  allen  steten,  slossen,  vestinen,  tUlr,  landen  und 
lutea,  so  er  ietz  hat  oder  fürbas  gewinnet,  mit  lip  und  mit  göt,  uns,  unser  stat  und  üiisern  burgern 
A  allen  ünsern  nöten  und  zfi  allen  ünsern  sachen  ze  helfen  und  ze  raten,  wie  es  uns  notdUi-ftig  und 
fiigklich  ist;  in  sölicher  mäss,  als  ob  ieklich  sach  si  selber  angiengi ;  und  sollen  &ch  Uns  all  ir  stet, 
dos,  vestinen,   tälr,   land   und  Itlt  otfen  und   gewertig  ain  zu   allen   ünsern  sachen   und  als  dik  wir 
d»  notdürftig  sijen,  als  inen  selber,  an  all  widered.    Und  wenn  wir  mit  üuserm  volk  ald  mit  ünsern 
helfem  z&  dem  selben  Unaerm  henen  von  Toggenburg  oder  zö  sinen  erben,  ob  er  nUt  wer,  setzen 
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oder  ziechen  wellen  in  ünseni  sacken,   das  stillen  wir  in  ünserm  kosten  tön,   und  sUllen  öch  die  ob-i 
genanten  von  Togkenburg  und  die  iren  Uns  und  den  unser n  köf  umb  iüisern  pfeniiing  geben,  aud 
slllleu  öch  wir  der  selben   herren  von  Togkenburg   und  der  iren  darinn   schonen  und  inen  eukäo 
uiigewoulich  wustiing  darinn  tun,  ungefarlich.   (2)  Wer  öch,  das  deliein  des  obgenanten  herren  voa  Tog- 
ken bürg  oder  einer  erben  stat,  sloss,  Teatinen,  tälr,  lant  oder  lüt  ald  ir  hindersesaeu  (!),  die  in  disea 
burgrecht  V>egrifien  sint,  sich  wider  si  setzen,  abwerfen  ald  in  dehein  wise  inen  ungehorsam  sin  wolUn^i 
wider  den  und  wider  die  stillen  wir  die  von  Zürich  dem  obgenanten  von  Toggenburg  6ch  früiiU 
lieh  und  getrUwlich   behulien  und  beraten  sin,   als  verr  wir   mugen   und  als  andern   ünsem   burgern, 
das  si  inen  gehorsam  werden,  als  si  inen  und  iren  vordem  gehorsam  gewesen  sint  und  gedienet  bantj 
äne  geverd.    (^3)  Darzö  ist   beret:   wer,   das  des  obgenanten   herren  von   Toggen  bürg   oder  sin« 
erben  lUt  oder  hindersässen  inen  abtrünnig  oder  in  deheiner  stat  oder  land  burger  oder  lantlUt  wöltett' 
werden,  daz  stillen  wir  inen  mit  göten   trtlwen  helfen  wenden  und  werren,   als  verr  wir  mugen;  uniL 
ensüllent  6ch  wir  hinnenhin  des  obgenanten   herren  von  Toggenburg  noch  siner  erben  liit  noch 
sin   hindersässen   nicht  ze   bürgern   enpfachen,   dann   mit  irem  willen,   die  wile   dis  burgrecht  weroi; 
und  ensUlleu  öch  wir  si  nicht  sumen   noch  irren,  wie  si  ir  lUt  und   hindersässen  mit   Schätzung  oder 
mit  andern  Sachen  handeleut,  äne  all  geverd.    (4)  Wer  Ach,  das  dem  vorgeuauten  herren  ron  TogS 
kenburg,   sin   erben  oder   uns  an  dewederm   teil  von  ieman  sülich   sachen   angiengin,   davon  krieg 
ufatüudiu,  was  dann  steten,  vestinen,  slosseu,  landen  oder  lüteu  von  uns  beidea  teilen  gewunuen,  er- 
obert und  behöpted  wurden,  da  Unser  der  von  Zürich  paner  bi  wer,  dasselb  alles,  daz  also  gewuimen 
wurd,   sol  uns  dien  von    Zürich   genzlich  werden   und   beliben.    Wer  aber,   daz  der  obgenant  ber 
von  Togken  bürg,   sin  erben  ald  die  sinen  ieman  in  dien   selben   kriegen  viengeu,   die  süUent  6ch 
inen  volgen  und  beliben  von  uns  unbektimbert ;  doch  also,  das  si  und  die  iren  die  selben  gefangnen 
mit  urfecht  nach  Uiiserm  rät  von  inen  lassen  sUllent  und  nicht  anders.   Erobertin  und  gewunnen  der 
obgenant  herr  von  Togkeuburg,   sin  erben  ald  die  iren  in  sölichen    kriegen   kein  stat.    sloss,  vesti, 
land  oder  lUt,  do  tluser  stat  paner  nicht  bi  wer,  dasäelb  alles  sol  inen  öch  volgen  und  beliben;  doch 
also,  das  si  uns  dien  von  Zürich  damit  warten  und  behulfeu  sin  sUllent,  als  mit  andern  iren  vesttueit, 
steten,  slossen,  tälr,  landen,  lüten  und  gfttern,  äne  widered.     (5)  Der  obgenant  unser  herr  von  Tog- 
geuburg  und  sin  erben  mugen  öch  herren,  iren  frlinden  und  gesellen  wol  dienen  und  behulfen  sin; 
doch  also,   das  si  noch  die  iren  mit  deheiuen  sachen  wider   uns   noch  wider  unser   eidgnossen  nicht 
sin  noch  tön  süUent,  diewile  dis  burgrecht  werot.     Wer  aber,   das  wir,   die  von  Zürich,   des  obge- 
nanten herreu  von  Toggen  bürg  oder  siner  erben  zu  ünsern  ereu,   ntltzeu  und  notdurften  bedörfken, 
und  wir  ai  darumb  mit  Uuseru  briefeu  mantin  in  den  ziten,  so  si  herreu,  fründen  oder  gesellen  dieu- 
tin,  ao  stillen  si  äne  ftirzug  zfl  Uns  komen  und  Uns  zfi.  flnsern  sachen  helfen  und  raten;    in  der  niis,^ 
als  vor  ist  bescheiden,  äne  all  widered.    Und  umb  was  sachen  der  selb  herr  von   Toggenburg  oder 
sin  erben  deheinem  herren,  iren  fründen  oder  iren  gesellen  behulfen  werend,  stind  inen  oder  den  iren 
davon  dehetn  schad  oder  gebrest  uf,  das  sol  uns  die  von  Zürich  nicht  angän,  und  ensülleu  öch  wir  davon 
enkein  gebresten  noch  schaden  haben,  wir  tun  es  dann  gern.    Und  was  sachen  von  der  hilf,  so  si  herren, 
fründen  oder  gesellen  tätin,  uflöfent,  die  den  frid  anrärtin,  so  die  herschaft  von  Ost  er  ich   und  wir^ 
die  von  Zürich  ietz  mit  enander  haut  oder  noch  nirba-s  frid  mit  enander  machtiu,  darumb  sol  der  ob-, 
genant  herr  von  Toggenburg  noch  sin  erben  uns  dien  von  Zürich  nach  der  fridbrief  sag  von  ire»( 
burgrechtes  wegen  gehorsam  sin,  äne  widered.   (6)  Der  obgenant  herr  von  Toggenburg  und  sin  er-J 
ben  mugen  sich  öch  hinnenhin  wol  gen  herreu,  gen  steten  und  gen  andern  lüten  verbinden,  als  inei^ 
dann  fägklich  ist,  doch  disem  burgrecht  unschedlich;  won  dis  burgrecht  vor  allen  andern  burgrechtefll 
und  bUnden  stät  beliben  und  vorgau  sol,   äne  geverd.    (7)  Es  ist  öcb  in  dtaen  sachen  beret,  das  iVt^^ 
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lei  den  andern  iif  dewederm  teil  umb  dehein  weltlich  sach  uf  dehein  frömd   gericht,   geistliche 

ih  weltliclis,  laden  nock  triben  sol,  non  daz  iedenTian  von  dem  andern  recht  sftchen  und  nenien  sol 

den  stetten,  da  der  ausprechig  sitzet  oder  hin  gehört,  und  sol  man  Öch  da  dem  klager  imverzogen- 

iind  bescheidenlich  richten.    Beachech  das  nicht  und  das  kuntlich  wurd,   so  mag  der  klager  sin 

it  wol  filrbas  sflclien,  als  im  ffigklich  ist;  aber  iederman  mag  umb  sin  zinse  mit  allen  Sachen  wer- 

I,  als  nnzher  gewonlich  gewesen  ist.    Es  ensol  öch  von  dewedenn  teil  nieman  den  andern  verheften 

ii  verbieten,  won  den  rechten  Schuldner  oder  bürgen,  der  im  verheissen  oder  gelopt  hat.    (8)  Der 

enant  herr  von  Togkenburg  h&t  Öch  im  selber  und   sinen   erben  vorbehept,   das  si  nicht  ge- 

iden   stillen   sin,   ienian  dehein   recht   Zürich   in  der  stat  ze  halten,  von  vpas  such  wegen   daz  si. 

aber,  das  si  sich  it;  der  seihen  unser  stat  mit  tudslegen  oder  mit  andern  frefninen  verschulten, 

gnnb  süUent  st  die  bßssen  liden,  als  ander  Unser  ingesessen  burger  ti^nd,  ungefarlich.    Si  ensUlten 

mit  unser  geltschuld   noch  mit    unser   stilren    nicht  ze  schaffen  haben,   si  tflud  es   dann  gern,  ine 

geverd,    (9)  Wer  aber,   daz  der  obgenant   Unser  herr  von  Togkenburg  in  dem   zii  dis  burg- 

;tes  von   todes  wegen   abgieng,   dovor  Got  sije,  wölten  dann   des  vorgenanten   grif  Fridrichs 

|D  bi  disem  burgrecht  beliben,  so  sol  ietweder  teil  den  andern  daninib  mit  gelüpten  und  mit  briefen 

)rgen,  als  öch  ditz  burgrecht  ietz  von  beiden  teilen  besorget  ist.    Wer  aber,  daz  sin  erben  bi  dem 

[eseiten   burgrecht  nach  sincni  tod  nicht  wölten  noch  meinden  ze  beüben,  als  si  mit  im  in  disem 

If  begriffen  sint,  so  sUllent  doch  alle  ir  stet,  sloss,  vestinen,  tälr,  land  und  lUte,  die  si  nidwendig 

Walase  ietzfi  hant  oder  noch  tiirbas  gewonnen,  und  ietz  nämlich  die  Wildburg,    Stark  en- 

in",   Toggeuburg,   das  Turtal,   Liechtensteig,   Lütispurg,  Batzenheid,  Utz- 

ib,  Grinouv,  die  March,    die  man  nempt  die  Obermarch,   und  darzü  Grifense,  ob  si 

in  dem  vorgeseiten   irem  burgrecht  von   öus   dien  \on  Zürich   erlöset  hettiud.   Uns  und   ünsem 

ikomen  die  vorgeseiten  achlxecheu  jar  us  und  nicht  fUror,  &n  des  obgenanten  herren  von  Toggen- 

rg  erben  willen,  zö  allen  ünsern  niiten  und  sacben  üuser  offen  hüser  und  mit  allen  diensten,  darzft 

ir  begerend  und  bedurfeud,   gewertig  und  uns  mit  Itp  imd  mit  gät  behulfen  und  beraten  sin,  in 

r  der  wise  und  mässe,  als  si  sich  gen  lins  in  disem  btirgrecht  mit  allen  iren  steten,  slosseu,  vestinen, 

Bn,  landen   und   lUten  verpflichled  haut   und  als  vorgeschribeu  stät,   ungefarlich,    (10)  Wenn  öch 

Torgenanten   achtzecheu  jar  ditz  burgrechtes  usgänd,  so  sol  doch  daz  selb   burgi-echt  dannenhin 

Uns  beiden    teilen  mit   allen    stuken,    puncten    und   artikeln,   als  an    disem   brief  geschriben   stSd, 

und  stät   beliben,   alle  die  wile  so  der  egenant   herr  von  Toggen  bürg  ald  sin   erben   dasselb 

precht  uns   dien  von   Zürich   wissentlich   nicht  ufgeben  hant.     Und  wenn  öch  si   dis  burgrecht 

dem  vorgenanten  zil  also  ufgeben  hant,  das  öch  wir  von  inen  ufneraen  Süllen,  so  sol  der  obge- 

[inrr  von  Toggeuburg,  sin  erben,  sin  stet,  sloss,  vestinen,  tälr,  laut  und  lOt,  so  si  ietz  hant 

fOrbas  gewinnent,  von  Uns  und  öch  wir  von  inen  ledig  und  los  sin  und  darumb  genzlich 

ikUmbert  von  enander  beliben,   äne  geverd.    (11)  Der  vorgenanfc  herr  von  Toggenburg  und  öch 

die  von  Zürich  haben  in  disen  ^jachen  vorbehept  und  usgelassen  den  sllerdurlUchtigosten  itirsten 

(m  genedigen   herren  den  Konischen    küng  tmd  daz  beilig  Römsch    rieh.     So  hat  dann  der  obge- 

i  herr  von  Toggen  bürg  im  selber  suuderlich  vorbehept  den  bund,  so  er  vor  disem  burgrecht 

hit  zft  dem   erwirdigen   herren  hern   Hartman,   bischof  zo  Chur,  all  die  wile  und  der  selb 

id  werot,  Sne  geverd.  —  Herüber  '/.fi  eiueni  offenen  und  vesten  urkUnd,  daz  dis  vorgeschriben  alles 

r  und  stät   belib,    so  haben  wir   Unser  stat  insigel   offenlich   gehenkt  an  disen  brief,   der  geben  ist 

dem  ersten  tag  Brachodes,  do  mau  zalt  von  Cristus  gebürt  vierzechenhundert  jar,  darnach  in  dem 

Bften  jare. 
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Il«lir«lk*rt«ai  «bw«rfMi,  b«4iir«Mi4,  WkalfMi,  Orirr«af*.  MCn,  •«»,  MU.UmM,  mM  fa^bn  .mf).  .Imutmt,  •««■b,  -«b,  Thafaai,  k«M,  Brilli». 
f  I  «r ,   (UU,  lUU,  ••»,  (I  r  I  B  •  «r ,  l*j,  tU,  vMtr.  l»a>M,  fatallch,  wHik«r. 

SttrUtrehlT  StOtllei.  B.  B.  1. 1. 11.  —  Der  gegenbrief  de«  gnifen  iit  abgedrackt  im  Atcbiv  tSa  Scbweixer.  6e- 
■obichte  X.  h,  280,  n.  2.  —  Pergament-original;  ngel  eingenftbt. 

Diici  burgrecht  zwischen  Zflricb  nnd  dem  grafen  Fridricb  (VIL)  ron  Toggenbnrg  war  die  emeaenmg  nnd  enreite- 
rung  eine«  Rchon  am  20.  September  1400  auf  18  jare  abgeachloasenen  borgrechts;  s.  Axchiv  für  Schweizer.  Gescbichte 
X.  •.  225,  n.  2. 

2889. 

Herzog  Fridrich  (I V.)  von  Österreich  bittet  die  stat  Freiburg  i.Br.,  im  Iren  büchsen- 
meister,  einen  harsch  reisiger  und  pfeiie  gegen  die  vor  Altstätten  ligenden 

Appenzeller  zuzuschicken. 

SehaffhaitseK.    1405.    JFmii  6  n.  7. 

a, 

Fridrich,  von  Götz  gnaden  herzog  ze  österrich  etc.  —  Erbem,  wisen  und  lieben  getmwen. 
Wan  wir  unser  veinden  und  die  sich  ietz  für  unser  gsloss  ze  Altstetten  mit  gewalt  und  irem  ge- 
ztlg  gelegt  habent,  ie  mainen  ze  weren  sölich  geliger,  davon  begeren  wir  an  fleh  und  bitten  und 
manend  (ich  mit  allem  getrüwen  und  ernst,  das  ir  uns  darzA  euvem  pttchsenmaister  her  schiket  ta 
allen  aufschub  und  verziehen;  also  das  der  auf  die  mittichen  nechstkunftigen  hie  bi  0ns  si,  so  oss- 
gerichter,  das  er  derichts  mit  uns  und  ander  den  unsem  zu  dem  besässe*'  ziehen  und  da  arbaite  und 
t&  nach  Unserem  anwisen,  als  sich  dann  gebure.  Und  getrQwen  fleh  wol,  ir  habt  darinn  dhain  ver- 
ziehen nicht,  won  wir  uns  des  daz  euv  gänzlichen  verlassen.  Geben  ze  Schaffhusen,  an  dem  hai- 
ligen  phingstabent,  anno  Domini  etc.  etc.  quadringentesimo  quinto. 

Dominus  dux  in  consilio. 

Den  erbem,  weisen  dem  schulthaissen  und  dem  rate  ze  Fribnrgin  Brisganre,  onaeni  lieben  getreuTen. 

•}  In  in  «tammallb«  yi/'  nlt  ab«rtMehrtb«n*m  ^. 

Sehrtibsrtan:   DuBichab,  MhlklMt,   B  r  i  ■  |  •  w  ,  •«,  •warn,  by,  pBchMnmujwtw,  ij,  ja,  «UU,  (IntiUcfaan,  baitnc. 

StatarchiTFraiblirgl.Br.  —  Abdruck:  Schreiber,  Urkundenbnch  II.  196;  Zellweger,  Urkunden  I.  2.  «.  76,  n.  172. 
—  Papir-original;  sigel  anfgedrfickt. 

b. 

Fridrich,  von  Gotes  gnaden  herzog  ze  Österrich  etc.  —  Lieben  getmwen.  Wir  lassen  uch 
wissen,  das  sich  unser  viend  die  Appenzeller  für  unser  stat  Altstetten  in  dem  Rintal  geslagen 
hant,  und  mainen  mit  unser  selbs  lib  darzu  ze  ziehen  und  si  ze  entschutten.  Davon  begeren  wir  gar 
ernstlich,  daz  ir  uns  ain  raisigen  harsch,  so  ir  den  denn  best  gehaben  mugent,  darzu  unverzogen  schi- 
kent,  daz  der  au  dem  nechsten  domstag  zu  nacht  bi  uns  ze  Costenz  sie,  als  wir  des  ain  sunder  ge- 
trüwen zu  uch  haben.  Und  schaffent  uns  auch  unverzogenlich  uf  unsem  kosten  heruf  gen  Gosteni 
zwai  tusent  gäter  phil  und  druhundert  furpfil,  so  ir  denn  maist  gehaben  muget,  und  als  uch  ontk 
unser  diener  Michel,  der  uch  den  brief  antwurt,  unser  mainung  darinn  ouch  ze  erkennen  g^ 
wirdet.    Geben  ze  Schafhusen,  an  dem  hailigeu  pfingstag,  anno  etc.  MCCCC  quinto. 

Dominus  dux  in  consilio. 

Unsem  lieben  getmwen  dem  burgcnnaister  und  dem  rate  ze  Fribarg  im  Briagoav. 

Schraibartaa:   Briaitow,    drwhundrK,  by,  P  r  y  b  u  r  g  ,  maynanr,  ly,  •«,  vyend,  Appantiallar,  Ooatatttx,  daitra,  mntmtutao,  -llah. 

SUtaithiT  Freikirg  i.  Br.  —  A  b  d  r  u  c  k :  Schreiber,  Urkundenbuch  II.  197.  Zellweger,  Urkunden  1.  2.  s.  77,  n.  178. 
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2340. 

Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  fordert  die  stat  Con stanz  auf,  sich  bereit  zu 

(machen,  um  mit  im  gegen  die  vor  Altstätten  ligenden  Appenzeller  zu  ziehen. 
Schaffhaasen.  1-405.  Juni  8. 
Wir  Fridricli,  von  Gotes  giiad(e)n  herzog  ze  Österricb,  ze  Steir,  ze  Kernden  und  ze 
Srain,  graf  ze  Tirol  etc.,  eiubieten  den  erbern,  weisen,  unsern  lieben  besundern  dem  burgermaister 
and  dem  rate  ze  Costenz  unsern  grus  und  alles  gflt.  Als  euv  wol  ze  wissen  ist,  daz  die  von  Appen- 
zell und  ander  unser  veinde  steh  mit  irer  macht  für  unser  stat  Altstetten  geslagen  haben,  tön 
vir  euT  kund,  daz  wir  gedacht  habend,  si  da  dannen  mit  der  hilf  Gotes  ze  alaheu  und  auch  dabei  mit 
uoser  selbs  leib  zu  sein.  Und  haben  darauf  unserm  lantvofft  und  getreuven,  edeln  und  unedeln,  em- 
boi^.  umb  uns  darzA  mit  ganzer  macht  ir  hilf  ze  tßn;  also  daz  si  auf  den  donrstag  nechstkunfti- 
jen  bei  uns  in  euvr  stat  sju  Coätenz  sein,  an  alles  vwziehen,  und  da  danneu  mit  uns  der  richts  hin- 
mf  zu  ziehen.  Davon  begeru  vv-ir  auch  an  euvr  erberkeit  mit  vollem  und  ganzem  getrauveu  und  ernste 
md  manen  euv  auch,  wes  wir  euv  von  wegen  der  büntuUss  und  freuntschaft,  so  wir  mit  ainander  ha- 
len,  gemauen  mUgen,  daz  ir  euv  darauf  schiket,  daz  ir  dem  auch  mit  euvr  macht,  so  ir  sterkest  müget, 
lerait  seit,  an  all  aufschub  und  verziehen  mit  uus  auf  unser  veind  zu  ziehen,  und  uns  beholfen  seit, 
LtOQ  selbem  beaäz*'  zu  slahen  und  si  zu  laidigen,  nach  dem  uns  und  euv  f&glich  bedunken  werd. 
ftld  gebrauven  euver  weishait  wol,  ir  seit  des  fleissig,  daz  ir  euv  also  nach  gelegenhait  der  sache  darzü 
irdenlich  und  wol  zurichtet,  wan  ir  wol  verstet;  wahin  das  uns  und  euv  raihet.  Und  haben  uns 
uich  auf  sölich  eur  hilf  genzlich  verlassen  und  wellen  auch  das  umb  eur  freuntschaft  hinfür  besunder- 
lich  verschulden,  als  das  wol  billich  ist.  Geben  zu  Schafhusen,  an  mäntag*'  in  den  phingstveir- 
en%  anno  Domini  millesimo  quadringentesimo  quinto. 

Dominus  dux  per  advocatum. 

lakttlbarlVD  :    Tcnlc«t,  hitff,  lMdunke]i*fi,  Mhikcbvt,  rtarkrhavt,  «ir,  «wffr.  nrr.  vftmrsn,  vvU«w«o,  bpHyl,  b«y,  d«.,  «rbvrksyt-,  Urdifva.  phinrstvayrii««)^  r«yb«t, 
^Itayr.   «f«    Tyral,  ttyndi.  Coilanis,  dArtzun.  (BnUan,  -r,  rvD^Uh.  hrriint,  vvriiUh"Ti,  b«#i».   -   Ob  .cj'  od«t  .U'  i«t  nielil  ail  Mehi>rhell  tu  ealMrbeidm. 

(«MraJ-UlldrurrliiT  larUrahp.   —   Abdruck:  Mone,  ZeiUchrifl  f.  d.  Gesch.  des  Oberrheins  XI.  302  f.  —  Papir-ori- 
Jaal;  rigel  auf  der  rückseite  aufgedrückt. 


2341. 

Bericht  über  die  treffen  ann  Hauptlisberg  und  am  Stoss. 

1405.    Juni  1». 

Unser  früntlich,  willig  dienst  zevor"'.  Wüssenfc,  lieben  frtlnt,  daz  unser  herr  von  Österrich 
die  von  Costenz  uf  den  vergangnen  cinstag  iif  uns  gezogen  sint  wol  mit  sechstusent  mannen 
me.  Die  haben  wir  ISssen  ziehen  durch  unser  letzinen  in.  Und  also  hant  si  sich  geslagen  zä 
stat  uf  den  berg,  und  hant  Uns  da  gewAst  uud  gebrent,  was  si  da  funden  ald  das  si  uns  getan 
bten.  Da  haben  wir  mit  in  geacharmützt  und  haben  in  an  dem  scharnititzen  wol  \h  man  er- 
»ssen  und  erschlagen.  Und  als  si  uf  die  mitwochen  frö  enweg  wolten  ziehen,  do  branten  si  Uns 
if  dem  berg,  was  wir  dannocht  da  hatten.  Und  triben  die  von  Rotwil  an  uns,  daz  wir  irem  bur- 
ennaister  und  noch  ainem  gelait  in  unser  stat  gebin.  Das  taten  wir;  aber  si  kamen  nit  zö  Uns  und 
iten  ir  hütten  und  brachen  uf  und  zugen  von  uns.    Und  als  si  von  uns  zugen,  do  ilten  wir  inen 


7r,H  1-0  !37»-1411. 

nnc.ii  iinx  nn  Mnner  let/J  und  griffent  si  ui  und  halnn  36  erstochen,  die  uf  der  waltstatt  ligent.  Den- 
noch hfiiit  Ml  «iwa  ril  en«r«ig  geffirt;  da  wissent  wir  nit.  wie  tiI  dero  ist.  Also  hat  es  Got  aigen- 
lieh  mit  iiriN  gf;hcbt  und  0ns  «in  hilf  geboten.  ^'Wir  haben  &ch  den  ron  Schaffhusen  ir  paner  rat- 
Wiiri  und  angewunnen. 

Wimcnd  Ach,  lieben  frflnt,  daz  6ch  nf  die  selben  mitwochen  wol  riertnscnt  man  uss  dem  Rin- 
Inl  nn  don  Stoss  gegen  Appenzell  gezogen  sint.  Also  hant  die  ron  Appenzell  wol  tusent  man 
IllNHon  'ziehen  in  ir  letzi  und  hant  si  da  angriffen  and  ril  erschlagen,  daz  si  ietzo  hant  ob  2*/i  hun- 
dert panzern  an  der  bQtung  und  findent  all  tag  me;  so  sint  ir  vil  ertrunken.  Da  tfint  so  wol,  lieben 
frthul,  und  vcrkUndent  das  den  von  ZQrich  und  andren,  won  wir  nit  weg  haben  mugen. 

Liehen  gAten  frOnt:  wir  bitten  fich  gar  emschlich,  ob  ir  üt  hörint,  davon  fins  schad  zö  mScht 
konion,  da/,  ir  Uns  das  bi  tag  und  bi  nacht  verkQndint  uf  nnsem  kosten  durch  unsers  ewigen  diensiz 
willen,  alH  wir  (Ich  des  sunderlich  wol  getrQwen.  Geben  an  dem  nechsten  iritag  nach  unsers  Herren 
fronlichains  tag,  anno  millesimo  CCCC  quinto. 

•)  ^Utoi*,  «im  <mll>l  TciMluiWn.    hj  T«b  hi«r  «a  ■■  liri  täU  ibJ  •(«■•  lUfcin«'»  adkiift.  d*ch  «•!  4m  ^tUb»  kaa4. 
8eliralb«rt*ii:    äff,  bilff.  c«l>«tUB,  A  r  r  •>*<•■  >   (■«*»  »AwmMiPj,  C««t««n,  p—fim.  »»te. 

SUtRMthiv  Zflriell.  —  Abdruck:  Archir  fSr  Schweüer.  Geachichte,  XIX,  88,  als  beila^  I  xa  DieraaetB  abband- 
lang  über  die  schlacht  am  Stoa.  —  Gleichzeitige  copie. 

Der  kurze,  äusserst  wertrolle  beticht  trägt  nach  onserm  dafnrhalten  nnbedingt  amtlichen  Charakter  and  war  im 
ehesten  an  Schviz  gerichtet,  welches  in  dann  in  abschrift  nach  Zfirich  gelangen  lieas,  wodurch  nch  der  mangel  \m 
Unterschrift  und  adresse  genügend  erklären  würde. 

Die  aletzi",  durch  welche  man  die  herzoglichen  und  bischöflichen  mannschaften  unbehelligt  ziehen  liess,  gieng  bd 
Kappel  unterhalb  dem  alten  .Kranpol*,  jetzt  Kronbühl,  Tom  Steinachtobel  bis  zum  Bruggwald;  der  .berg'  uf 
dem  sich  die  feinde  lagerten,  war  die  hohe  vom  Hauptlisberg  oder  östlichen  teil  des  jetzigen  Rosenbergs  bii 
Rotmonten;  vrgl.  Vadian,  Chronik  der  Äbte  I.  497. 

Eine  schwere  anklage  gegen  das  bcnemen  des  landgrafen  und  landvogts  Hans  von  Lupfen  bei  disem  zag  tot 
St.  Gallen  brachte  herzog  Fridrich  im  jare  1419  in  einer  anklageschrift  gegen  den  landgrafen  vor.     Sie  lautet: 

.Item  der  N.  von  Lupfen  bat  im  Appezeller  krieg  f&r  Sannd  Gallen  getzogen  mit  unnsers  (herren)  von 
Osterreich  volkh  und  het  si  genüt.  In  dem  do  ließ  er  sich  von  dem  veld  taidingen  mit  tausent  guidein,  die  im 
geschenkht  wurden.  Damach  sterkhten  si  sich,  widersatzten;  und  dammb  ward  unserm  herren  von  Osterreici 
Tolkh  niderlegt  und  erslagen  ain  grose  sum*.  —  Fürstenbergisches  Urkundenbuch  VI.  280. 

In  dem  material  des  statarchivs  konnte  ich  bis  heute  nichts  auffinden,  was  dise  auffallende  angäbe  bestfitigni 
würde. 

2842. 

Altstätten,  Bernang  und  Marbach  verbinden  sich  mit  der  stat  St.  Gallen  und  den 

landleuten  von  Appenzell  auf  10  jare. 

Altatftttcn.     1405.     Jnnl  «4. 

Wir  die  hoflUt  und  die  burger  alle  gemainlich,  arm  und  rieh,  der  stat  ze  Altstetfcen  und  vir 
die  hoflüt  alle  gemainlich  ze  Bernang  und  ze  Martpach,  gelegen  in  dem  Rintal,  tAn  kunt  noii 
Terjeheut  offenlich  für  uns,  fUr  alle  unser  erben  und  nachkomen  mit  disem  brief  allen,  die  in  sehai 
oder  hörent  lesen :  Alz  münglichem  offen  und  ze  wissenn  ist  von  sölicher  grossen  gebresten  und  aeb- 
drn.  so  uns  von  berschafb  und  von  andern  lüten  täglich  beschiht,  angeraicht  und  beschadgot  nr- 
iect  wider  rehtz,  bierumb  so  haben  wir  uns  ainhelleklich  mit  wolbedahtem  mftt  geaint,  yerstrikt  uaJ 
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»erbenden   uns  ze  frid  und  ze  gemach,   aitieii   und  verbinden   uns  mit   urkvhid   und   kraft  dis  gegen- 

wiirtigen   brieves  mit  den  und  zA  den   eraniuen,  wiaen  dem  biirgennaister,   dem  rat  und  den   burgern 

gemainlich  der  stat  ze  Sant  Galleu,   mit  den  und  zfl  den   ersamen  dem  araman  und  den    laiitlüten 

graiftinlich  ze  Appacelle  von    disem    hütigen   tag  hin,    alz  dirre  brief  ist  geben,   die  nähsten  zebeii 

giozi  jar  nach  ainander  und  daunenbiu  iemerme   eweklicb,   won  öch   das  war  ist,  das  vrir  von  alter 

icS  inen  und  zfi  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen  gehörent  und  gehören  aont.    Wir  habent  uns  öch  zö 

iD  verstrikt  und  verbunden  und  babent  öch  bi  göten  trüwen  gelobt  und  verhaisaen,  das  vrir  und  unser 

ürb«n  und  nachkomen  und  alle,  die  zä  uns  gehürent  und  gehaft  sint  ald  hieuach  zä  uns  gehiiren  wer- 

dent,  den   obgenanten  dem   burgermaister.  dem  rat  und   den   burgern   gemainlich   der  stat  ze   Sant 

Qallen,  dem  amman  und  den  lautlüteu  gemainlich  ze  Appacelle  (in)  trüw  und  warhait  ir  nutz  ze 

filrderen,    iro  schaden  ze  wenden,  so  verre  wir  mugen,   an  alle  gevärde,   und  inen  gehorsam  ze  sinne 

in  allen  Sachen,   nüt  usgunomen,   üa  alle  Widerrede  und  an  alle  gevärde;   mit  sölichem   gedingc   und 

JD  den  rehten,  das  si  uns  herwiderumb  schirmen,   schützen  und  halten  sont  wider  alle,  die  uns  wider 

rehtz  angrifent  ald   beschadgent  an   unserm   üb  oder  an   uusenn  gut,  wonne  si  des  von   uns   ermant 

verdeut,  und  uns  öch   beraten   und  beholfen  sieu,   ak  in  erlich,   uus  und   den   unsern   trostlich    sie, 

le  gelicher  wis  alz  die  obgeuant  stat  iro   burgern    und   die   obgenanten   lautlUt  iren   lantlUten,    an 

alle  gevärde.    Wir  haben  öch   alle  geraaiulich   und  ieklicher  ander  uns  besunder  willeklich  gesworu 

aijieu  gelerten  aide  liplich  z&  Got  und  zä  den  bailigen  mit  ufgehabeuen  vjugeru,  ätlli  vorgeacbribeneu 

shik  und  artikel  war  und  stät  ze  halten,  ze  t&nne,   ze  laistenu  und  ze  vollefAreno,   an  alle  widerred 

■kI  an   alle   gevärde.    Und   des  alles   ze  offem,  warem   urkUnde   und  stäter  sicherhait  aller   der  vor- 

■Mchribeuen  dinge    und   vergibt  so    haben  wir  die  obgenanten  burger   gemainlich  der  stat  ze   Alt- 

H|etteii  für  uns,  unser  erben  und  nachkomen  unser  stat  gemain  insigel  offeuLich  gehenkt  an  disen 

brief.    Und   won   wir  die   obgenanten    boflilt  ze    Bernang    und   ze   M  a  r  t  p  a  c  h    aigener   iusigel 

niht  haben,  so  haben  wir  uns  willeklich  gebunden  ander  der  obgenanten  dero  von  Altstetten  in- 

aigcl,  war  und  stät  ze  haltenn  und  ze  tüiune  alles,  daz  von  uns  da  vorgeacbribeu  stat  an  disem  brief, 

Wtt  geben  ist  ze  Altstetten,  au  sant  Johaus  tag  des  TÖfers  ze  sunnwendi,  in  dem  jar,  do  mau  zalt 

Bo  Cristus  gebürt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fünften  jare. 

^B        lt<ir*l  bLrtao      uifTiffanl,  tkcliolfftn,  Touffer*.  für<J»rren,  bllUir^n,  tUlt,  (tnui, 

iMdeurchiv  Ippf ilt«li  1.41.   —   Abdruck:   Archiv  fQr  Schweizer.  GcBchichte  XIX,  39,  ald  beilage  zu  Dierauers  ab- 
bndlung  aber  die  achlacbt  iiiu  Stoss.  —  Fergfament-origiDal;  ligel  abgefalleQ. 


2343. 

ierzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  dankt  der  stat  Freiburg  i.Br.  für  ire  beileids- 
bezeugung  wegen  der  niderlage  am  Stoss. 

Schaffhausen.    140S.    Jimi  »O. 

Fridreich,  von  Oots  gnaden  herzog  ze  Osterrich  etc.  Lieben  getreuven:  Euvrn  brief,  da- 
nn ir  uns  von  des  schaden  wegen,  den  wir  an  den"  unsern  Inider  geuomen  haben  na  am  lesten  ze 
Altstetten,  beklagt,  haben  wir  wol  vemomen,  und  versteeo  dabei,  daz  euv  unser  laid  laid  ist  und 
buBer  bekUmert,  als  euv  das  von  treuven,  so  ir  zu  uns  haben  suUet,  wol  gepuret,  und  als  wir  euv 
des  auch  genzlich  getrauven;  und  danken  euv  soihs  euvrs  beklagens.  Aber  wiewol  wir  bei  göter  jugeut 
wd  sSlher  missväll'''  und  trüibsal  ungewon  sein  und  niemer  gellten  haben,  so  versteen  wir  dennoch 
tul,  daz  mau  bei  sülhem  zCtkomen  und  veinllicheu  sachen  ob  und  uidergeligends  gewaren  muas.    Da- 
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von  haben  wir  auf  sölheu  unsem  und  der  uasern   luissvallen  niasse,  so  wir  best  miigen,   und 
hinz  Got,  wir  suUen  una  des  mit  Gotes  und  euvrer  und  andrer  der   uuaern   hilf  noch  wol  werden 
derholen,  damit  wir  und  auch  ir  und  ander  unser  getreuven  uusrer  Uelaidigung  werden  ergetzt.  Ge- 
ben ze  Schafhusen,   nn  freitag  nach  sant  Johanns  tag  ze  sunwenden,    anno  etc.  qua  drin  gen  tesimo 
quinto. 

Dominus  dux  per  magistnun  curie. 
Den  erbem,  weben  unBem  lieben  getreuven  dem  burgennaister  und  dem  rat  ze  Fribarg  im  Briigöuv. 

k)  .r*  Mit  fchff»ohrlbwa>ia  .•"  r')^    li)  .•"  nit  ftb«rf««cliHb«n«Bi  .a*. 
8<kr*ibftrl«a:  daakcbn.  B  r  i  •  (  «  w ,   «w.  -ni,  -mt.  9wn,  U«w«ii,  (t-,  htj,  i»-,  tniU»,  dimmt,  ««ratlichtD,  c*aUU<h,  hartHt,  ktatb 

StiUrtliiT  Prdbnrg  i. Br.  —  Abdruck:  Schreiber,  ürkundenbuch  II.  198.  Zellweger,  Urkunden  I.  2  «.  78,  n.  174 
—  Papir-original;  sigel  aufgedrückt. 

Iia  anscbluBs  an  daa  vorstehende  schreiben  mag  auch  eine  auf  den  Appenzeller  krieg  bezügliche  stelle  einei  sehr«- 
beni  der  Katharina  von  Bargund,  der  gemahUn  herzog  Leopolds  IV.  von  Österreich,  an  die  stat  Freiburg  i. fir. 
(vom  10.  Januar  1406)  gegeben  werden.     Sie  lautet: 

,Wir  redten  auch  mit  ewm  raten *>  an  dem  nächsten,  do  ai  bey  uns  warn,  umb  die  hilf  von  der  Appen- 
zeller wegen;  die  tina  aber  antwurteten,  ai  weiten  es  an  ew  bringen,  wan  si  des  nicht  gwalt  betten.  Bitten  wir 
ew  mit  allem  vleids,  daz  ir  una  bejr  den  hotten,  die  ir  denn  auf  den  tag  H  achiken  werdet,  auch  ain  antwurt  wioni 
lasset  in  sölher  m&as,  daz  wir  ew  des  zu  danken  haben.  Wan  geschah  *>  des  nicht,  so  mOcht  die  sach  irr  werden  u 
ir  selber,  das  ans  zu  schaden  kerne."  —  Schreiber,  Urknndenbuch  II.  203.    Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  101,  n.  It)4. 

')  Diser  tag  war  wegen  verachidenen  andern  angelegenheiten  auf  den  17.  Januar  angesetzt  worden. 

S844. 

Die  stat  St.  Gallen  und  das  land  Appenzell  verbünden  sich 
bis  zum  23.  April  141S. 

140;j.    Jnll  ]. 

In  Gotes  namen.  Amen.  Wir  der  burgermaister,  der  rat.  die  zunftniaister  und  die  burger  alle 
gemainlich  des  hailigen  ricbes  stat  ze  Saut  Gallen  und  wir  der  aiunian,  die  rodmaif»ter,  die  roden 
und  alle  geuiaiuden  geniEunlich  des  laude»  ze  Äppeucell  und  die  lender  und  gegninen,  die  z&  üiu 
geböreutj  tfind  kuut  und  verjebiu  offenlicb  mit  disem  brief  allen  den,  die  in  sehent  oder  börent  lesen, 
das  wir  Uns  alle  von  grosses  gebrestes  wegen,  so  Uns  der  stat  ze  Sant  Gallen  und  Qns  dem  lande 
ze  Appen Celle  und  den  unsren  von  unredlichen  zögriifen  und  von  ander  sacben  wegen,  die  0ns 
anligent  und  zägegangen  siut,  ainbelklich,  mit  wolbedabtem  mute,  voran  Got  ze  lob  und  uns  baiden 
tailn  ze  frid,  ze  nutz  und  ze  gemach  ainer  ainung  und  puutnuat  mit  geswomen  aideu,  mit  allen  stuken, 
artikeln  und  puncten,  als  hienacb  gesebriben  stand  und  mit  worteu  bescbaideu  sint,  verbunden,  ver- 
atrikt  und  verainet  habin,  verbindin,  verstrikeu  und  verainen  uns  dero  och  in  kraft  dis  briefes  von 
disem  bütigen  tag  hin,  ala  dirre  brief  iat  geben,  unz  uf  sant  Georien  tag  den  nächsten  künftig  nach 
datum  dis  briefs  und  dannenbiu  nun  gänzü  jar  die  nächsten  nach  enander  ze  zellen;  besunder  mit 
sölicben  bedingden,  (1)  das  wir  die  vorgenamt  stat  ze  Sant  Gallen  in  diser  puntnust  und  veraiuung 
usnemend  das  hailig  Rörascb  rieb  mit  diensten  und  sturen,  so  wir  im  pflihtig  sinl,  und  och  punt- 
nust, 80  wir  habiut  mit  den  steten  umb  den  Sew  und  in  dem  Albgö,  ab  lang  der  selbe  bund  werent< 
iat,  uiigevarlicb.    Des  glich  nemend  wir  der  amman  und  die  lantltlt  ze  Appencell  und  die  z&  üad 
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«hörent  in   diser  puntuust  und  verainung  och  us  das  batlig  Rüuisch   rieh  mit  diensten  uud  stUreii, 

r  im  pflihiig  sint,  und  och  die  puntnust  und  lantreht,  so  wir  habin  zA  den  von  Schwiz,   och 

il  das  selbe  lautreht  gen  Uns  werent  ist,  ungevarlich.   (2)  Es  ist  och  beret  in  diser  puntnusf.:  wür 

Qns  von  Sant  Gallen   ienian   beschadgoti,   bekümberti  oder  beswarti.   wer  der  wäri,   davon  wir 

en   enpfttiigen  hettin  oder  noch  enpfahen  niöhfcin,   so  habint  wir  der  burgermaister  und  der  rat 

It,  ilns  darunib  ze  erkeunent  uf  Unser  aide.    Und  wenn  wir  Uns  des  also  erkennent,  das  wir  dero 

Appencell  hilf  daraö  notdürftig  sient,  so  miigent  wir  den  annnan  und  die  lantlUt  ze  Appencell 

Krumb  ennanen,  und  als  bald  si  darumb  von  Uns  ermant  werdent,  so  sont  si  Uns  nach  der  ermanung 

leholfen  und  beraten  (sin)»  an  ftirzug  uf  iro  selbs  costen  die  sach  ze  eroberen^  getrUwlich  an  geverde. 

selben   glich   uns"  von   Appencell    hinwiderumb:   war  ob   Uns   ieman   beschadgoti,    bektunberti 

beswarti,  wer  der  war,  davon  wir  schaden  enpfangen  hettin  oder  noch  enpfahen  niöhtiu,  so  iia- 

wir  der  amnmn  und  gemain  land  gewalt,  uns  darumb  och  ze  erkennent  uf  Unser  aide.   Und  wenn 

wir  uns  darumb  also  erkennent,  das  wir  dero  von  Sant  Gallen  hilf  notdürftig  sient,  so  mugent  wir 

m  burgermaister,  den  rat  und  gemain  stat  darumb  ennanen,  und  als  bald  si  dai'unib  von  uns  ermant 

prdent,  so  sont  si  uns  nach  der  ermanung  beholfen  und   beraten  sin,  an  fürzug  uf  ir  selba  costen, 

t  aach  ze  eroberen,  getrUwlich  an  geverde.    (3)  Es  ist  och  beret  worden:  ob  wir  die  von  Sant  Gallen 

id  wir  die  von  Appenzell   ain  geleger  machotint,   es  wäri  vor  vestinen   oder  vor  steten,   ald  ob 

ja  boten   uld  volk  ienahin    schiktint,  atd  ob  wir  geuiainlich  lUt  zA  Uns  bestaltint:  was  cost  von  ge- 

tinem  rat  Unser  baider  tail  Über  Uns  da  gieiig,  es  wäri  von  zUg  oder  von  andren  Sachen,  den  selben 

Mten  söllent  wir  gemainlich  anlegen,  usrihten  und  bezahlen  an  allen  fUrzug  und  widerred,  ietweder 

ll  so  vil  als  im  gebürt  nach  siner  marchzal  und  nach  siner  stür  ligentz  und  varentz  gütz,  als  darumb 

lis*r  baider  tail  sturer  bi  iren  aiden  sagent  werdent,    (4)  Och  ist  beret,   das  deweder  tail  under  uns 

mit  dehainen  unsern  viendeu  deliain  sön,  frid,  stallung  noch  rihtung  niht  ufnemen  sol  an  des  andern 

^les  willen  und  guust.   (5)  Es  ist  och  fUrbas  beret,  das  sich  deweder  t^il  under  Uns  besunder  uiena- 

Bn  verbinden  sol  an  des  andern  tailes  willen  und  gunst.   (6) Es  ist  och  in  diser  puntnust  beret:  war, 

MS  die  stat  ze  Saut  Gallen  stöss  atd  zAsprUch  gewunn,  davor  Got  sie,  zä  Uns  dem  land  ze  Appen- 

eell  oder  zä  den  ünsren  oder  das  land  ze  Appencell  oder  die  unsern  stöss  und  z&sprUch  gewannen, 

\ot  Got  sie,  zfl  der  stat  ze  Sant  Gallen   oder  zi\  den  iren,   das  gemain   stat  oder   gemain  land 

[ieng  und  aurärti,  darzö  sol  deweder  tail  nit  arges  tun  bi  den  aiden,  so  wir  gesworn  habint.    Und 

die  stöss  mit  früntschaft  nit  abgetragen  möhtint  werden,  so  sol  der  klngent  tail  in  sinem  gegen- 

ainen  geraainen  man  nenien.    Das  ist  also  ze  merkent:  ob  die  von  Sant  Gallen  (ins  von  Appen- 

11  z&sprächint,  so  sont  die  von  Sant  Gallen  ainen  gemainen  man  nemen  iias  dem  rat  ze  Appencell; 

sont  och  wir  von  Appencell  darzä  wisen  und  haltten,  das  er  es  tAig,   ob  er  das  nit  versworn 

vor  datuni  dis  briefs.   Des  selben  glich  ob  wir  von  Appencelle  den  von  Saut  Gallen  zfisprä- 

t,  so  sont  die  von  Appencell  och  ainen  gemaiueii  man  nemen  uss  dem  rat  ze  Sant  Gallen; 

sont  och  wir  von  Sant  Gallen  darzä  wi.sen  und  halten,  das  er  es  t&ig,  ob  er  das  nit  versworn 

vor  datuü)  dis  briefs.    Und  wenn  das  ze  schulden  kunt,  das  wir  von  Sant  Gallen  und  wir  von 

ppencell,   wedre  tail  das  ist,   den  andern  tail  des  ermant  mit  boten  oder  mit  brieten,   so  sol  der 

gemant  tail  den   gemainen  man   darzü  wiseu  und  halten,   das  er  tag  geb  unib  das,  so  denn  geuiant 

in  den  nechsteu  vierzeheu  tagen  an  die  stett,  da  denn  der  gemain  hin  gehört.    Und  sol  och  iet- 

er  tail  zwen   erber  man  zä   dem  gemainen   setzen  und   sont  denn  die   sachen  aigenlich  verhören, 

inunb  denn  geroant  ist.     Mugent  si  denn  die  sachen   nit  veraiuen   mit  der  minne,   so  sout  si  denn 

iu  reht  darumb  sprechen,   als  si  darumb  swerent  werdent,  wedre  tail  des  nit  enbern  wil.    Und  was 

»eil  üüder  inen  fünfen  das  mer  wirt,  dabi  sont  wir  baid  tail  beliben  bi  den  aiden,  so  wir  gesworn 
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liabin,  ungevarlich.  (7)  Es  sol  och  ietweder  tail  bi  allen  sinen  rehten,  frihaiten,  g&ten  gewonhaiten  und 
geweren  beliben  und  bestan,  ungevarlich.  War  och,  das  dewedre  tail  f&rbas  dehainerlai  frihait  gewnnn 
ald  erlangoti,  dabi  sol  ietweder  tail  den  andern  schirmen  und  halten,  ungevarlich ;  doch  mit  der  be> 
dingde,  das  nieman  uuder  Uns  in  dewederm  tail  den  andern  niht  heften  noch  verbieten  sol,  won  du 
iederman,  wer  zfi  dem  andern  iht  besunder  ze  sprechent  hat,  das  reht  von  im  ervordren  und  nemen 
sol  in  den  gerihten,  da  denn  der  ansprächig  gesessen  ist;  und  sol  och  da  dem  kleger  das  reht  nn- 
verzogenlich  schepfen  und  gehalten  werden  nach  des  selben  gerihtz  reht  und  gewonhait,  ungevarlich. 
War  aber,  das  ieman  in  dewederm  tail  von  dem  andern  also  rehtlos  gelassen  wurd  und  sich  das  kuntlich 
erfund,  so  mag  der  kleger  dannenhin  das  reht  wol  sfichen  umb  die  selben  sach,  wo  im  f&gklich  ist, 
an  geverde.  (8)  Es  sol  och  deweder  tail  in  diser  puntnust  dehainen  vortail  triben  noch  suchen  ungevar- 
lich. (9) Es  ist  och  beret:  ob  uns  von  Sant  Gallen  oder  Ans  von  Appencell  ieman  ungehorsam  sis 
wölt,  der  unser  der  vorgenamten  stat  burger  oder  des  landes  lantlQt  oder  bi  uns  wonhaft  wärint,  so 
habin  wir  baid  tail  darumb  gewalt  enander  ze  manent  in  aller  der  vnse  und  mass,  als  vor  von  mi- 
nung  geschriben  stat,  das  uns  der  ungehorsam  gehorsam  werd,  ungevarlich.  (10)  Wir  obgenamten  baid 
tail  habin  och  gewalt,  das  wir  dis  puntnust  und  artikel  da  vorgenamt  lengren  oder  kürzren  mugent, 
wenn  wir  uns  des  ze  baider  sit  ainhelklich  erkennent  uf  unser  aide.  —  Und  ze  offem,  warem  nrkfind 
und  ganzer,  vester  sicherhait  dirre  puntnust  und  aller  vorgeschribnen  dinge  und  vergicht  so  habin 
wir  die  vorgenamt  stat  ze  Sant  Gallen  unser  insigel  das  mer  und  wir  die  obgenamten  von  Appeo- 
celle  Unsers  gemainen  landes  insigel  ofifenlich  an  disen  brief  gehenket,  der  alsus  geben  ward  an  der 
nächsten  mitwochen  vor  sant  Ulrichs  tag  des  hailigen  bischofs,  in  dem  jare,  do  man  zalt  von  Gristus 
gebürt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  fünften  jare  etc. 

8«hr«lb*rt«n:   beholSta,  bricff,  ■•,  -mi,   -m,  bjwahaHi,  fttnVcn,  -tm,  UIS,  kmfft,  lehapC«,  mV,  btultai,  audnall.  «<f«MM,  w«>iinii.  Mhb,  tantt,  tatta 
haUi|«D,  ntt,  «Itt,  lUM,  lUtUn,  bjr,  dm-,  dthalncrUjr,  fryhkit,  -«n,  «x«,  -nt,  ta*r(,  Tjrandwi,  wjMn,  (uiticr,  (Intift,  kArtina.  8 1  h  w  1 1 1 ,  wiU,  : 


SUtarchir  8t  (lalleD.  Tr.  XX.  b.  18.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  79,  n.  175.  Regest:  Eidg.  Abwh.  I.  a.  463, 
n.  383.  —  Pergament-original;  beide  sigel  hangen. 

2845. 

Die  gräfin  Elsbeth  von  Werdenberg -Sargans  übergibt  die  feste  Hohenssuc  den 
Appenzellem  und  lässt  sich  in  ir  landrecht  aufhemen. 

1405.    JaU  6. 

Wir  frouv  Elsbeth,  gräfin  von  Werdenberg  von  Sargans,  veigehent^  und  tund  (kund)  idler- 
mänlichem  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  mit  dem  aman  und  mit  den  lanÜfiten  gemeinlich  ze  Appen- 
Zell  überein  komen  sind,  also  daz  wir  den  vorgenanteu  lantlüten  unser  vesti  die  Hochen  Ssxin- 
gebcu  band,  inen  und  iren  belfern;  doch  mit  sölichem  beding,  daz  wir  vorgenante  frouv  Elsbeth 
von  Werdenberg  von  Sargans,  frouv  ze  Sax,  und  och  die  vorgenanteu  der  aman  nnd  ^e  lant- 
lUt  ze  Appenzell  daz  vorgenante  hus  besezzen  und  entsetzen  mUgend,  wie  ea  uns  ze  baiden  tailen 
f&glich  ist.    Es  ist  och  me  beredt:  was  wir  vorgenante  frouv  Elsbeth  von  Werdenberg  von  Sar- 
gans,  frouv  ze  S  a  X ,   in  der  vesti  und  usserthalb  der  vesti  habind,  oder  was  zu  der  y^sti  gehSit, 
es  si  lüt  oder  gut,  darzu  wir  recht  habin,  da  sond  wir  voigenant  amiA  und  die  lanÜQt  ze  Appen- 
zell  die  egenant  frouv  Elsbeth  und  ir  erben  anweder  sumen**'  noch  ier«a,  tttgewrlidi,  md  wad 
och  der  vorgenanten  frouv  Elsbeth en  darin  beholfen  und  beraten  sin,  ir  und  irm  «rbeto,  tia  sadcrek. 
unsern  lantlüten.   Och  ist  me  beredt,  wie  die  vorgenanten  lantlOt  die  egenant  veeti  besOTaüd,  das  ilMs 
uns  an  schaden  soll  beschechen  und  ungevarlich.   War  och,  daz  wir  vorgenante  frouv  Elsbeth  vt^^^^ 
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erdenberg   von  Sargans  stöss  gewünnend"'  mit  einem  lantzman,  so  sollend  (wir)  rait  im'*'  das 
'recht  ussträgen  vor  dem  aman  und  den  lantlilten  ze  Appenzell.    Wir  die  vorgenant  frouv  Elsbeth 
von  Werdenberg  von  Sargans  vergechent  och,  daz  wir  dero  von   Appenzell   lantzfi-ouv  wor- 
den sind  in  all  der  mass,  als  ander  ir  lantlüt.    Und  des  ze  urkund  ainer  warheit  so  band  wir  vorge- 
oante  frouv  Elsbeth,   gräön  von  Werdenberg  von   Sargans,   frouv  ze  Sax^  unser  insigel  ge- 
Jiftissen   henken  an  diseii  brief.    Diser  und   aller  vorgeschriben   ding  zu  mer  sicherhait  so  hand  wir 
frouv   Elsbeth    von    W  erdenberg   von   Sargans   gebeten  den  edlen,  wolgebonien   unsern  lieben 
tfetter  graf   Rudolfen    von    Werdenberg,   daz  er  och  hat  gehaiasen   henken  sin  insigel  an  disen 
brief,  als  daz  stät  ze  halten,  daz  von  uns  vor  an  disem  brief  geschriben  stat.     Wir  vorgenanter  graf 
ifiudolf  von  Werdenberg  vergechent,  daz  wir  von  flrssiger  bet  wegen,  so  min*'  Liebe  mum  frouv 
[Elsbeth  von  Werdenberg  von  Sargans   darumb  an  mich   getan  hat,   rain  insigel  offenlich  hau 
gehaissen  henken  für  si  an  disen  brief,  mir  und  minen  erben  äu  schaden  j   der  geben  ist  am  montag 
BRch  sant    Ulrichs  tag,   des  jares  do   man   zalt  von  Cristi   gehurt   vier/echenhundert  jar,   darnach   in 
l^^deffl  fünften  jar. 


I«Uw«fer, Irktudtn  I.  1  k  K3,  D.  t7(.  —  I^  egest:  Eidg.  Ahsch.  1,  s.  4f^4.  n.  384.  Krüger  a.  669.  —  In  dem  landeHarchiv 
lia  Kantons  Appenzell  l.-R.,  dem  Zellweger  obiges  stück  enlnomnien  hat.  war  es  nicht  ni«r  zu  finden.  Wenn  es  Zell- 
[»eger  noch  im  originale  vor  sich  hatte,  ao  ist  sein  abdruck  orthographisch  jedenfalls  ser  ungenau,  weswegen  wir 
|ld  Te-retnfachung  der  Schreibart  auf  die  widergabe  seiner  abweichenden  achrdbartt'n  Ter7,ichtet  haben,  Krüger,  St.  Gall. 
rlütteilun^n  XXIY,  335,  hillt  Elisäbet  von  Werdenberg  für  eine  tocbter  graf  Johanns  1.  von  Werdeoberg-SargaD.4  und 

die  witwe  eines  berra  von  Sax ;  vrgl.  die  Stammtafel  IV  ebendaselbst. 

Es  mag  hier  auch  noch  ftuf  die  angäbe  T.scbudi's  —  Chronicon  I.  R29  —  verwisen  werden:  djuw  hei  erobening  des 

heistals  durch  die  Appenzeller  ,die  Ptarer  mit  ir  vesti  ze  Wartensee  und  die  von  Cirfinenatein  mit  ir  vesti  zu 

[Crflnenetein   eine  offene  riclitung  mit  den  Appenxellem  gemacht  and  ir  landrecht  an  sich  genomcn  haben, 

jttnit  si  bi  dem  iren  beliben  möchtind'.    Dise  angäbe  scheint  auf  Urkunden  zu  beruhen,  die  Tschudi  einselien  konnte, 

liif  jetzt-  aber  nicht  mer  aufzufinden  sind. 

Ebenfalls  auf  verlornen  echten  nachricbten  beruht  wol  die  angäbe  appenzellischcr  Chronisten,  dasR  die  feste 
IlTiaijenstein  (bei  Haslach)  von  den  Appenzellem  dem  grafen  Rudolf  von  Werdenhcrg  um  375  (307V)  pfund  als 
Paffen»  haus  für  sie  überlassen  worden  sei,  unter  der  bedingung  der  rvlckg&be  gegen  ersatic,  wenn  er  den  bund  mit 
-ßchirii  und  Appenzell  aufgebe;  s.  Kriigcr,  Regest  n.  667  ;  Wartmann:  Hof  Widnau-Haalach  b.  6,  n.  11  u.  s.  8  n.  16. 


234«. 

Aufzeichnungen  aus  dem  Winterturer  statbuch  betreffend 
den  Appenzeller  krieg. 

1405.    Jall  lS-14a6  Janaar  23. 

An  demselben  tag  (sunnentag  vor  sant  Margreten  tag)  do  ist  der  Sundrer  und  sin  gesell  mit 
Ion  scbuliheissen  und  rat  überkomen  von  Ki\ni  Knillen,  Jäklis  Knillen  stin,  und  Uli  Nög- 
[ara  wegen,  wilent  Rudi  Nöggers  sülgen  .sun,  die  si  ze  Appenzell  gefangen  haut,  also  daz 
ki  dieselben  zwen  gevangen  dem  rat  geantwurt  hant  in  sölicher  maz:  war,  ob  der  rat  mit  denselben 
IIIBDgnen  ötz  nütz  ald  gütz  gen  den  von  Appenzell  gescbafl'en  mag  von  der  burger  wegen,  die 
«e  Appenzell  gefangen  sint,  daz  si  daz  tön  mugent,  wenn  si  went,  nnz  an  den  uähsten  nieu- 
Tor  sant  Oswaltz  tag.  Und  ist,  daz  ein  rat  darzwigchan  ütz  mit  denselben  zwein  gefangen  gen  den 
Appenzell  erlangot,  daz  in  gefeilig  ist,  so  ist  ein  Schultheis  und  rat  gebunden,  dem  Sundrer 
sinem  gesellen  ald  iren  erben  ze  geben  für  die  zwen  gefaiitriien  90  II).  hl.,  wenn  si  die  ervordrent 
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darnach  in  14  tagen  den  iiähsten.  Und  war  aber,  ob  ain  rat  mit  denselben  zwein  gefangnen  nit 
geschaffen  möht  in  sölicher  maz,  daz  si  düht,  daz  es  inen  ntttzlicb  war,  wenn  si  denn  inwendig 
dem  vorgenanten  zit  den  drin  wochen  dieselben  zwen  gefangen  dem  Sundrer  ald  sinem  gesellen 
wider  antwürten  went,  des  sont  si  willig  sin.  Und  wa  si  dem  schultheissen  runenfc,  daz  man  inen 
die  gefangnen  inwendig  einer  mil  wegs  antwürten  soll,  dahin  sol  man  inen  dieselben  zwen  gefangen 
antwürten.  Und  wenn  daz  geschiht,  so  ist  man  denn  ze  stett  gänzlich  ledig  und  los  von  dem  Sundrer 
und  sinem  gesellen  und  von  iren  erben.  Und  sol  man  dieselben  zwen  gefangen  dazwischan  allweg 
versorgen  und  verkosten  äu  des  S  u  n  d  r  e  a  (t)  und  sins  gesellen  schaden.  Doch  sol  man  si  nit  töten 
noch  alz  hert  halten,  daz  si  darvon  sterbint  in  der  vangnilst,  Sturbent  aber  si  suz  von  Gottes  ge- 
walt  in  der  vangnüst,  so  sölti  man  dem  Sundrer  und  sinem  gesellen  furo  nütz  ze  antwurtent  haben, 
enweder  umb  die  gefangnen  noch  umb  daz  obgenaut  gelt. 

Dist  vorgescbriben  tading  ist  mit  des  Sundres  und  sins  gesellen  willen  an  mitwochen  nach 
Jacobi  14  tag  lenger  ufgeschlagen  und  gelengrot  denn  vormalz.  Und  ist  bedingot  über  60  Jb.  hl., 
ist  daz  die  gevangnen  alz  wol  ze  nutz  koment,  oder  umb  50  lib.,  war,  ob  si  inen  nit  also  ze  duIj 
koment.  M.  6* 

An  dem  näbsten  doiistag  nach  sant  Oswaltz  tag  do  hett  Elsbet  Türstin,  Ann  Albrehtin, 
Elsbet  Yiolin,  Elsbet  Schlatterin,  Ann  Bäschin  sich  alle  fünf  vor  offem  rat  und  vor  den 
vierzigeti  geatelt  mit  Hansen  TUrren  dem  eitern,  irem  erkornen  vogt  über  dis  sach,  und  hant  da 
dieselben  fröwen  mit  irem  vogt  und  och  Hans  Albreht,  Haus  Vetter  und  Heini  und  Ridi 
die  Eglin  von  Töz,  gebrüder,  älli  nüni  unverscheidenlich  für  sich  und  ir  erben  gelobt,  den  nt 
und  die  vieriig  von  allem  schaden  ze  wisent  und  ze  lösent,  den  si  in  dehein  wis  enpfahent  von  der 
trostung  wegen,  alz  si  ir  gevangen,  die  ze  Appenzell  ligent,  ussgetröst  und  gewunnen  hant  uf 
ein  widerantwurten  umb  aehshundert  pfund  haller.  hH" 

An  dem  sarostag  nach  Pelagii  ist  ein  rat  schuldig  aller  heiigen  pfrAnd  16  guldin,  die  Fraui 
Hoppler  dem  rat  hett  ingeantwurt  von  des  Strassen  sälgen  wegen.  Derselben  guldin  sint  12  wor- 
den dem  priester,  der  die  ünsern  ze  Altatetteu  vergrub,  und  4  guldiu;  die  wurdent  dem  schult- 
heissen geantwurt,  hl.  •* 

Item  uf  denselben  lag  (sant  Mauricien  tag)  hett  der  Nödung  mit  dem  rat  gerecbnot.  Und  bi 
gelichnem  gelt,  bi  sinem  sohl  gen  Bregenz  und  hi  allen  dingen  so  belibenfc  die  burger  Hansen 
Nftdung  uf  denselben  tag  nach  aller  rechnung  schuldig  15  lib.  fol.  7* 

item  uf  denselben  tag  hett  Ulrich  Eigendal  och  mit  d^m  rat  gerechnet  umb  rosslon  und 
umb  älli  andrU  ding,  ussgenonien  von  der  60  guldin  wegen,  die  er  von  Hansen  von  Sal  von  sant 
Kathrinen  pfründ  wegen  ingenomen  hat.  Und  ist  im  verrechnot  sin  und  sins  swagers  sold  gen  Bre- 
gen z  und  och  sin  und  sins  Schwagers  sälgen  lialbi  stür.  Und  belibt  mau  im  uf  denselben  tag  nach 
rechnung  schuldig  8  Ib,  und  12  s.  d.  Und  dasselb  gelt  hett  im  Hans  Albreht  do  ze  stund  bezalt 
von  der  halben  stUr,  die  er  ingenomen  hett.  W.  7* 

Item  uf  denselben  tag  hant  die  rät  gerechnet,  daz  her  Ulrich  Hirt  den  burgern  schuldig 
ist  von  des  kosten  wegen,  so  si  von  sinen  wegen  gehebt  hant  von  des  Münchs  wegen  von  Gach* 
nang,  18  Ib.  W.  7» 

Au  dem  nähsten  fritag  nach  sant  Lucien  tag  hett  Eigendal  dem  schultheissen  und  rat  wider- 
rtjchnot  .  ,  .  und  belibt  ein  rat  im  darbi  schuldig  36'/«  Ib.  und  7  s.  hl.  Und  sol  Eigendal  ussrichteo 
und  bezalen  alles  daz,  darunib  er  iemant  versprochen  hett  von  der  raiz  wegen  gen  Altstettei* 
und  sol  man  im  darzü  sinen  sold.  fal.  S* 


137'J  — 1411. 

An  sajtistag  nach  Lucie  hetfc  mau  gereclinot  mit  dem  Dörflinger.  Und  belibt  im  der  rat  schul- 
dig 6  Ib.  15  s.  d.  uf  denselben  tag,  und  sint  die  bühsen  och  verrechnot.  f«l,  8* 

An  demselben  tag  belibt  die  Maiisnangineu  nach  rechnung  dem  rat  schuldig  36  s.  d.  Und 
iit  der  sold  gen  Altstetten  und  die  gegeuwirtig  stür  nit  gerechnot.  hl.  8* 

An  demselben  tag  belibt  man  Hans  Sigrist  nach  rechnung  schuldig  17  Ib.  Und  waz  er  an 
dis  gegenwirtigen  stür  geben  hett  den  saldnern  geu  Sangans,  alz  in  dem  stürböch  »tat,  daz  ist  nit 
gerechnot.  fei,  S» 

An  demselben  tag  belibt  man  Hernian  von  Adlikrvn  nach  rechnung  schuldig  2^3  Ib.  und  7  s. 
Und  ist  im  von  dem  sold  gen  Altstetten  noch  von  diser  gegenwirtigen  stür  nütz  gerechnot.  fiiS" 

1406.  Item  sabato  ante  conversationeni  Pauli  belibt  Hans  von  Sal  dem  rat  schuldig  12 Va  Ib.  hl. 
nach  rechnung.  Und  ist  im  abgerechuot  Claus  Hug  stür,  Hans  Albrebt  stür,  des  TrÄngers 
stur  und  aller  sold  gen  Bregenz  und  an  den  Stoz  und  aller  rosslon  unz  uf  di.sen  tag.   f«l.  S*" 

l'krtlbartan:    Dirttilafr,  uff,  .rnchlMM,  Burfiathaii,    Clabttt  (ii>b(n  .ElitMl*},  r«tt,  litten,  unnnabardaollcti,  AppcaKdl,    Brtitnti, 
fittti,   oauUck,  itsU,  YlntÜK,  -^a,  nui,  nln,  Sloii,    «au,    T  <  t  >. 

lUtarrhiv  Wiatfrlnr,  Slalbofll  foF.  ft— 8,         Abdruck  der  ersten  üintragung  Wi  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  84,  n.  177. 

2347. 

Ent>vurf  zu  einem  Waffenstillstand  zwischen  St.  Gallen   und  Appenzell  einerseits 
und  dem  herzog  Fridrich  (IV.)  von  Oesterreich  anderseits, 
bis  zum  8.  September  1405. 

Ht.  Ciiallen.    I405.    Aiig:uHt  9. 

Wir  der  burgermeister,  der  rat  und  burger  gemeinlich  der  stat  ze  Sant  Gallen,  der  araman, 
der  hÄptman  und  die  lantlilte  gemeinlich  ze  Appazell  tön  kunt  menlichem,  daz  wir  für  Uns,  für 
ille  Unser  helfer  und  diener",  für  alle  die,  so  zfl  Uns  gehörent,  und  fiir  alle  die,  sn  ünserhalb  k&  der 
aacii  gehaft  sint,  einen  getrüweu  frid  ufgeuomen  haben  mit  dem  hochgebornen,  durlüchtigen  fürsten 
hmog  Friderich,  herzog  ze  Osterrich,  ze  Stir,  ze  Kernden,  ze  Krain,  graf  ze  Tirol  etc., 
»ut  allen  sinen  heifern  und  dienern  und  mit  allen  dien,  so  zä  im  gehöreut,  unz  uf  unser  Fröwen  tag, 
so  DU  schierost  ze  herpst  kunt,  und  den  selben  tag  allen,  ungefarlich;  doeh  also,  daz  wir  noch  die 
insem  den  friden  us  uf  ai  nicht  züuhen  noch  reisen  süllen.  Wer  aber,  das  iemau,  wer  der  wer,  uns 
und  den  ünsem  in  disem  frid  dehein  kost  oder  köf  geben  oder  zöfftren  wölt,  das  mag  die  obgenant 
henchaft  und  die  tren  wen-en  und  wenden,  ob  si  wellent'"'.  Mit  urkünd  ditz  briefes,  mit  ünserm  der 
obgenanten  von  Sant  Galleu  insigel  und'*  mit  üuserm  der  egenanten  von  Appazell  gemeines 
laades  insigel  offenlich  besigelt;  geben  ze  Sant  Gallen,  an  sunentag  (!)  vor  Unser  Fr6wen  tag  ze 
ögsten,  anno  Domini  MCCCC  quinto, 

*}  yi^t^ui/*  CAfttricbm.  b)  8UII  Ama  UUI<rn  Mlx«a  lüuii)  tnrrvC  In  Int« :  „Wvr  »b»r.  du  ivtatn.  wvr  dar  w«r.  dar  obranuit«!!  HrrwhaR  «dar  divn  krau  in  daia  fhdan  da- 
'a*  kt^  fabaa  odai  laofdaTm  «f>ll,  daj  niufcn  ntr  uod  die  liweru  iii«Q  werran  und  wendpti.  ob  wir  irallan.**  Oüvr  aaU  wunla  ica'irichati  «tod  daHli  (ifl^r  den  tail  dar  nhiita 
**  ^lavalMAcaMtcKail  nachfau«frn.     c)  .dar  acrnaiitrii**,  dunligaatriolian, 

tikratkkrt  an  :    balSar,    n.  ull,  »Uli,  K  r  a  ;  n  ,    S  I  r  r  >  aTi  T  y  r  n  I  ,  tiiiU. 

SUIunbh  Zfirith.  —  Abdruck:   Zellweger,   Urkunden  1.  2  s.  86,  n.  178.    Regest:  Eidg.  Absch.  1.  s.  464,  n.  385.  — 
Ptpir-origina)      Selbst  verstand  Uch  nur  entwarf. 
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2348. 


Das   hofgerieht  zu  Ambepg   verweist   den  Heinrieh  ^VaIthe^  von   Ramswag  für 
eine  forderung  von  200  mark  silber  auf  die  höfe  Geigelmar,  Erzenberg,  Baldenwil, 
Nünegg,  Schwänberg  und  Uzwil  und  die  freien  leute  daselbst. 
Ambers;.    1405.    Augatit  lü. 

Wir  Johans,  von  Gotes  gnaden  landgrare  zu  dem  Leute tnberg  und  grave  zu  Hals,  be- 
kennen und  tun  kunt  offenbar  mit  disem  brief,  das  wir  an  stat  des  allerdurchluchtipfisten  fursten  und 
heren  hern  Ruprechts,  von  Gotes  gnaden  Römischen  lamgs,  zu  allen  ziten  merers  des  riclis.  unsen 
gnedigen  heren,  sin  und  des  heiligen  richs  hofgerichte  besessen  haben  zu  Amberg,  uf  disen  t 
als  diaer  brief  gegeben  ist,  und  das  Heinrich  Walther  von  Ramswag  uf  die  höve  ze  Geigel- 
mar, zu  Wernzenberg,  zu  Baldswii,  zu  Uneke,  zu  S Weinberg"  und  zu  Uczwil*"  und  uf 
ir  iglichen  und  uf  alles,  das  in  und  zu  denselben  höven  und  uf  ir  iglichen  besunder  gehöret,  es 
sin  friß  lüte,  hUsere,  höve,  eckere,  wisen,  holzer,  wasser,  weide,  lüt  oder  gute,  vamde  oder  ligende 
habe,  besuchtz  und  unbesuchts,  nichts  ussgenomen,  und  mit  namen  uf  alle  und  igliche  andere  frieo 
lute  derselben  geliche  umb  zweihundert  marke  silbers,  minner  oder  mere,  vor  dem  egenanteu  hofge- 
richte so  verre  geclaget  hat,  das  im  anleite  doruf  zu  tund  erteilet  worden  ist,  als  recht  ist,  und  dag 
er  darnach  durch  den  vesten  Hainrich  von  Sigberg,  sesshaft  uf  Aspermont,  sinen  anleiter,  dem 
das  ouch  von  des  egenanten  hofgerichtes  wegen  zu  tund  geboten  was,  als  desselben  hofgerichtea  recht 
ist,  uf  die  vorgenanten  höve,  ire  zugebörunge  und  frien  lute  umb  die  vorgenant  summe  angeleidet 
ist,  als  recht  ist,  als  das  vor  uns  in  dem  iczgenanten  hofgerichte  mit  desselben  Hainrichs  von  Sig- 
berg offen  briefe  und  insigelo  recht  und  redlich  uf  den  eide  bewiset  ist,  als  recht  ist,  und  das  oach 
daiTiach  der  vorgenant  Heinrich  Walther  solich  sin  anleite  uf  den  iczgenanten  hßven,  iren  zugehö- 
rungen und  frien  luten  recht  und  redlich  ersessen  hat  mer  dann  sechs  wochen  und  dri  tag,  das  das 
nicht  verentwort  (!)  oder  versprochen  ist,  als  des  egenanten  hofgerichtes  recht  ist;  als  das  ouch  alles 
vor  uns  in  gertchte  redlichen  furbracht  und  bewiset  ist,  als  recht  ist.  Wann  nu  dorumb  demselben 
Heinrich  Walther  die  vorgenanten  höve,  ire  zugebörunge  und  frien  lute  fUr  die  vorgenant  summe 
zweihundert  marke  silbers  an  dem  vorgenanten  hofgerichte  mit  rechter  urteile  zugeteilet  sind  und  er 
ouch  der  mit  rechter  urteile  in  nuczlich  gewere  geseczet  ist,  als  recht  ist,  also  das  er  die  erclagt, 
erlanget,  ervolget  und  erwunnen  haben  sol,  das  kein  langen  fürbassmere  dafür  gehören  sol  und  Aas 
er  die  ouch  fürbassmere  angrifen,  innemen,  innehaben,  nießen,  beseczen,  entseczen,  verkoufeu,  ver- 
seczen  oder  hingeben  und  damit  tun  und  lassen  möge,  was  im  ffiglich  ist,  als  mit  anderm  sinem 
gute,  on  allermeniclichs  und  eins  iglichen  hindernüss,  irrung  und  widersprechen,  als  vil  und  als  latii^e, 
bis  das  im  die  egenant  summe  zweihundert  marke  silbers  gericht  und  bezalet  ist:  dorumb  von  des 
vorgenanten  unsers  heren  des  kungs  gewaltes  und  hofgerichtes  wegen  seczen  wir  in  craft  diss  briefc 
denselben  Heinrich  Walther  in  nuczlich  gewere  der  vorgeschribenn  höve,  ir  zugehörung  und  frien 
lute,  aller  und  iglicher,  und  gebieten  dorumb  von  desselben  unsers  heren  des  kungs  gewaltes  und  hof- 
gerichtes wegen  allen  und  iglichen  fursten,  geistlichen  und  wemtlichen,  gi-afen,  frien  heren,  rittern, 
knechten,  landrichtern,  richteni,  burggrefen,  amptluten,  burgermeistem,  scheffen,  reten  und  gemein' 
den  und  allen  andern,  den  diser  brief  filrkuinmet,  bi  des  heiligen  richs  rechten  und  gehorsamkei' 
ernstlich  und  vesticlich  mit  disem  brief,  das  si  dem  vorgenanten  Heinrich  Walther  und  den  sinen 
zu  den  vorgenanten  höven,  iren  zugehorungen  und  frien  luten  beholfen  sin  und  si  ouch  getnilich 
dabi  hanthaben,  beschuczen  und  beschirmen  söUen,  als  vil  und  als  lange,  bis  das  dem  iczgenantoi 
Heinrich  Walther  die  vorgenant  summe  zweihundert  marke  silbers  gericht  und   bezalet  ist;    wani 
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pr  des  nit  tut,  so  das  an  in  gefordert  wirdet,  zu  dem  oder  den  wirdet  man  donimb  richten,  als  des 
(genanten  hofgerichtes  recht  ist.  Ouch  ist  demselben  Heinrich  Walther  mit  rechter  urteile  er- 
ilet  worden:  was  er  und  die  sineu  und  sin  lielfere  au  den  vorgeschribenn  sinen  erclagten  höven, 
!n  zugehöruugen  und  frien  luten  also  tun  oder  tun  werden,  das  si  doraii  nit  freveln  oder  miasetun 
l)gen  wider  das  heilig  riche  noch  wider  dhein  gerichte,  geiatlichs  noch  wemtlichs,  landfrid,  landge- 
jhte,  Stetgerichte,  friheite  noch  gewonheite  noch  wider  dhein  ander  ding  in  dhein  wis ;  und  ob  imantz 
nder  im  doruf  erclagen  oder  ervolgen  wurde,  das  im  das  kein  schad  daran  sin  sol,  im  werd  dann 
m  bevor  verkündet,  als  recht  ist;  und  das  mau  im  ouch  zu  achirmern  doruber  geben  solle,  wes  er 
igerei.  Mit  urkuud  diss  briefs,  versigelt  mit  des  vorgcuanteu  hofgerichtes  anhangundem  insigel ;  ge- 
rn zu  Amberg,  nach  Crists  geburt  vierzenhundert  jar  und  domach  in  dem  fünften  jare,  des  nechsteu 
onerstags  vor  unser  Frauven  tag  assumpciüuis. 

iMku  Ultvil  «uf  üan  bat«:  Ja(li*DB*<)  Klreli(*liii}. 

^■4  ■k*'  .Bwabni*.  b)  .U*  alt  Mnnurtilbm^  .»*r  -  DU  IbwiMchribMini  iddini  «tiid  danliinii  Mr  ttmlrlMr:  «urh  jn*  und  .ti"  alnl  ttichl  Ob«nll  tatt  alclitr- 
Hb  ■■<■■■■  fcafifc  II, 

^(*krt<k«ri«B;  bahellM,  hcICw»,  «t;  v^rkwiffM.  »fmn,  («bvUMi,  rnw«,  L*wt«ak*r(,  uttd^ydil,  «nltrU  (ii*b«i  .uU«il»*).  -r,  biu«»rm«)rsl«ni,  bi,  da-,  dfy, 
■p^  wtM.  frjtn,  c*barauB*fc«rtv  O  ■  f  f  ■  I  m  a  r  .   aj,  arVtylt,  yountf,  mfatvjltt,  baculai.  uwcybandcrt,  Tiaresuibiindart,  hoOcie.  W«  ruccanbarf. 

MKftttrchiv  SLflallrB.  D.  D.  t.  B.  13.  —  Pergament-origiaal;  das  aigel  —  braunes  wachs  mit  rotem  rüduigel  — 
^h  offeu.  —   fier  brief  ist  durch  schnitte  angültig  gemacht. 

VAm  gleichen  tage  wurde  laut  nachstehendem  briefc  dem  abt  von  St.  Gallen  davon  anzeige  gemacht,  dnsa  das 
lo^riciit  dem  Heinrich  Walthßr  von  Ramawag  die  oben  ^nannten  hfife  rnid  leiite  für  die  summe  von  StI  mark 
iilb«r  rogesprochen  ha>>e,  ein  unerklärlicher  wideripruch,  der  doch  wol  auf  einem  allerdiaga  argen  versehen  de«  schrei- 
^  beruht: 

V  Wir  Johani,  lantgrave  sn  dem  Leute mherg  und  grave  zu  Hals,  embieten  dem  ersamen  in  Got  vater  h«m 
?önraten(!),  abbt,  und  dem  convente  gemeiniich  dea  closters  zu  Sant  Gallen  unaeiii  grufi  nnd  alles  gut  und  tun 
ich  kunt  mit  disem  brief,  das  wir  an  Btat  des  allerdurchluchtigisten  furaten  und  heren  hem  Ruprechts,  von  Gotea 
ptietk  Römischen  kungs,  zu  allen  ziten  merera  des  richs  und  von  sina  gebotes  wogen  sin  und  des  heiligen  richs  hof- 
pridite  besessen  haben  zu  Amberg  uf  diaen  tag,  als  diaer  brief  gegeben  iat,  und  dEia  Heinrich  Walther  von 
Ksmawag  die  höfe  rn  Geigelmar,  zu  W  ernzenb  erg,  zu  Baldewile,  zc  Uneke,  zu  Sweinherg,  zu  Utz- 
»ile  tmd  die  frien  lute  daselbs  und  uemlich  die  frien  lute  dei-aeliben  geliche  und  ouch  alles  das  in  und  zu  denselben 
Gütern  gehörend  iat,  besuchtz  und  uubesuchez,  vor  uns  an  dem  egenanten  hofgerichte  uf  ein  genant  aumme  drihundert 
urke  niben,  minner  oder  mere.  erclagt,  erlanget  und  ervolget  hat  und  der  ouch  in  nuczlicb  gcwere  gesecsiet  ist, 
lli  reht  ist,  als  das  aoliche  ervolgsbrieve  doruber  gegeben  eigentlicher  uüwisen.  Dorumb  von  des  obgenauten  un- 
wn  heren  des  kunige  gewaltes  und  hofgerichtes  wegen  gebieten  wir  uch  ernstlich  mit  diaem  brief,  das  ir  denselben 
Heinrich  Walther  an  solit-hen  vorgenanten  sinen  erclagten  und  ervolgtcn  höfen  und  iren  zugeborungen  und  ouch 
itm  TOfgenanien  frien  hiten  furbaasmere  weder  hindern  oder  irren,  »under  im  ernstlich  dorzu  bebolfen  und  in  ouch 
fctniUehen  dabi  hanthaben,  schutaen  und  schirmen  süllet,  dem  heiligen  riche,  dem  rehten  und  dem  egenanten  hofge- 
ritht«  xu  eren  und  zu  liebe ;  wann  wer  des  nit  entete,  zu  dem  oder  den  wurd  man  dorumb  rihten,  als  des  egenanten 
iioigerichtes  reht  ist.    Geben  zu  Amberg,  under  desaelben  hofgerichtes  ufgedruktem  insigel,  nach  Crists  geburt  vier- 

r  ändert  jare  und  domach  in  dem  fünften  jare,  des  nechaten  donerstag  vor  unserer  Frouven  tag  assumptionis. 
Mt  «jalan  '    „lo(aBnaa)    IClreh(aiB)". 
Sabralbirtan:    krltS  (ncban  ,tirl«P<),  Baldawllla,    UCi-,   cabollaa,  »ttar,  Frawen.  daby,  Omyttlmtt ,  äemv,  viarcuBkandarl,  Wamcianbarf. 

MIlMrekir  St. (JtUto.  l.  ß.  I.  H.  11.  —  Papir-originat ;  aufgedrücktes  sigel  mit  papirdecke  auf  der  rückseite. 
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2849. 

Heini  Götz  als  gemeiner  mann  und   Hans  öler,  Rudi  Hermann,  Heini  Ruschis 

e 

und  Uli  Suter  als  schidleute  sprechen  über  die  erbstreitigkeiten  von  Uli  Zumpl 
und  Anna  Fridauer  einerseits  und  RÄdi  Fridauer  anderseits. 
Bal^ach.    1405.    September  7. 

Wir  dis  nachgenempten  Haini  Götz,  gemainer  man,  Hans  Öler,  RAdi  Herman,  Haini 
Rüschis,  Uli  Suter,  schidlüt,  tftnt  kunt  ...  allen  ...,  von  aller  der  stös,  krieg,  misshellung,  dag, 
vordrung  und  ansprach  wegen,  so  die  erber  lute  Uli  Zumpt(!)  und  Anna  Fridouverin  zu  ain&a 
tail  und  Rudi  Fridouver,  der  selben  Annen  Fridouverinen  elicher  brflder,  ze  dem  andern  tail 
zu  ainander  ie  gehept  baut,  oder  wandent  ze  babent  bis  uf  disen  htttigen  tag . . .  von  iro  väterlichen* 
und  müterlicbem  erb  und  erbscbaft  und  von  iro  brüder  sälgen  gUlt  und  erbs  wegen,  ligentz  und  farentz, 
wie  daz  alles  genant  oder  gehaissen  ist,  nützit  darinn  usgenomen  noch  bindan  gcj)ietz(t),  in  kainen  weg: 
der  stös  und  missbellung  si  ze  baiden  tailn  uf  uns  die  obgenanten  fttnf  frilich,  willenklich  und  unbe- 
zwungenlicb  kouten  und  gegangen  sint,  doch  mit  sämlicben  fQrworten,  daz  uns  baid  vorgenanten  tau 
iro  trüw  an  aines  aides  stat  darumb  geben  hant:  wie  wir  si  umb  die  obgenanten  stOs  mit  ünsreo 
sprücben  euschaiden,  daz  si  gern  dabi  beliben  wellent  und  ainander  war  und  stät  lassen  und  halten, 
getrülich  an  alle  gewärd:  und  also  habent  wir  obgenanten  fünf  baider  tail  red  und  widerred  aigen- 
lich  und  ordenlich  verhört  und  vemomen  und  hant  uns  darnach  ainhelleklich  erkent  und  gesprochcD, 
daz  der  vorgenant  RAdi  Fridouver  der  ietzgenanten  Annen  Fridouverinen,  siner  schwöster,  geben 
und  richten  sol  zwelf  pfund  phenning  uf  die  nägsten  manfasnacht,  die  schierest  kumpt  nach  gab  dis 
briefs.  Wir  habent  Uns  och  fUrbas  erkent  und  ge8proch(en),  daz  die  vorgenant  Ann  Fridouverin 
und  Uli  Zump(!),  ir  elicher  man,  den  ietzgenanten  RAdin  Fridouver  an  vater"  und  mflter  und 
an  bröder  erb  und  erbschaft,  an  ligendem  und  an  farendem,  ungesumpt  und  ungeiert  lasen,  und  sont 
noch  mugent  kain  recht  noch  kaiu  ansprach  zfi  dem  erb  niemerme  haben  noch  gewinnen,  weder 
von  iro  brüder  gült,  noch  von  kainerlai  Sachen  wegen.  Wir  obgenanten  fünf  hant  och  darinn  usge- 
nomen und  hindangeset(zt)  ain  sibenden  tail  in  dem  holz,  der  ist  und  sol  sin  der  vorgenanten  Annen 
Fridouverinen  und  ÜlisZumpen(!),  ir  elichen  maus.  Wir  haben  och  usgenomen  und  hindin- 
gesetz(t)  anfallent  erb  ze  baiden  tailn.  Do  nun  diser  spruch  geschah  und  volgieng,  do  stalt  sich  die 
vorgenant  Ann  Fridouverin  mit  vogt  und  mit  fOrsprechen  für  mich  den  vorgenanten  Hansen 
Öler,  keller  ze  Balgach,  in  offen  gericht,  wie  recht  waz,  und  gab  uf  und  ferget  allez  ir  vater"^^ 
und  m&ter  und  brfider  erb  und  erbschaft,  ligentz  und  varentz*',  dem  obgenanten  Rftdin  Fridourer 
und  allen  iren**^  geswOschergiten,  wie  recht  und  urtail  gab  und  als  ez  kraft  und  macht  hat  ietz  und 
hienach  .  .  ."' 

Balgach,  an  unser  lieben  Frouven  abent  ze  herbst,  1405. 

a)  aWlUrlicb*n,  w.tUr,  warcnti".    b)  „ineu".    c)  T.nlchtrona.1. 

S  c  h  r  .  >  li  .  r  t  .  u  :    Ü 1 1  e  r ,  uiaiifiuaiiiu'ht,  iult.,  S  u  1 1  r  r ,  vr<tt.r,  Krldow.r,  -in,  -In.n,  Frow.D,  li.in.rl.)',  halti. 

Stiftsarcbiv  St. tiaUen.  M.  3.  Zz.  5.  —  Pergament-original;  beide  sigel  hangen  eingenäht. 


Die  stat  St.  Gallen  verbindet  sich  für  die  nächsten  lOjare  und  von  dann  an  ewig 
k  mit  der  stat  Feldkirch. 

^^^  St.  Gallen.    1405.    ISeptember  15. 

W  Wir  der  burgennaister,  der  rat  und  all  burger  gemainlich  des  haiigen  rieh  stat  ze  Saut  Gallen 
nid  kund  allernienglichera  mit  diseni  gegeuwQrtigen  offen  brief  für  uns  und  all  unser  nachkomen 
od  fGr  alle  die,  so  uf  den  hütigen  tag,  als  der  brief  geben  ist,  z^  uns  gehörent  und  verbunden  sind 
■  sich  noch  fürbashin  in  künftigen  ziten  ienaerme  z&  uns  verbindent  oder  zä  uns  gehören  werdeut, 
IC  wir  ilns  mit  gflter,  williger  vorbetrachtung  und  mit  aiiihelligem  rat  durch  götz  schirms,  frides 
^  rüwen  willen  unser  und  des  gemainen  lands  festeklich  verainet,  veratrikt  und  verbunden  habint, 
Bünent,  verstrikkent  und  verbindent  uns  och  alao  wissentlich  mit  kraft  und  urkUnde  dis  offen  briefs 
St  den  und  zö  den  ersamen  und  wisen  dem  amnian,  dem  rat  und  den  burgern  allen  gemainlich  der 
it  ze  Veltkilch,  du  nächstkUnftigen  zehen  jar  nachenander  nach  datum  des  briefs  und  daunenhin 
■klichen,  mit  sölichen  gedingen,  stukken  und  artikeln,  als  hienach  mit  werten  erlUtert  und  beschai- 
Kwirt,  ungevarlich.  (1)  Von  erst  so  ist  beredt:  ob  das  war,  das  die  selben  unser  aidgnossen  oder  die 
B  iemant  angriff  und  beschadgeti  an  lib  oder  an  gftt,  es  war  mit  roub,  mit  brand,  mit  mord,  mit 

r:htem  widersagen  ald  mit  andren  sachen,  ald  ob  sie  iemant  frävelichen  triben  oder  drengen  wolti 
dehainen  iren  frigbaiten,  guten  gewonhaiten  und  rechten,  wer  der  war,  das  wir  inen  denn  darinn 
dawider  uf  unser  selbs  kosten  ze  frischer  getafc  nach  unser  vermugent  und  nach  gelegenhait  der 
b  des   besten   getrüwlich   beholfen   und   beraten  sin  söUint   und  wellint,   wenn  wir  all   gemainlich 
dehain  tail  oder  gegni  Unsera  bundes  sunderlich  des  Ton  inen  ermant  ald  erindert  werdent*^  mit 
gewissen  briefen  oder  boten.  (2)  War  aber,  das  die  selb  sach  denn  also  ze  frischer  getat  nit  erobert 
len  möcht  und  das  si  uns  filrbas  umb  hilf  ermantint,  so  sond  wir  inen  denn  nach  erkantnUsa  und 
inich  der  boten  aller  gemainlich  oder  des  merentails  under  inen,  die  denn  von  gemainem  Unserm 
id  darzä  gesent  werdent,  hilflich  sin  an  all  aumnüss  und  irrung,  ungevarlich.   (3)  Beschäch  es  och, 
si  uns  fUr  ain  stat  oder  vesti  in  gelegers  wiae  mantint  und  das  si  geziig,  bUchsen  oder  anders  darzö 
igen  und  f&ren  wurdint,  was  denn  kost  dnruf  gat,  des  sond  wir  kainen  schaden  hau,  ungevarlich. 
KSm  es  och  ze  schulden,  das  wir  ald  ander  Unser  aidgnossen  gemainlich  oder  sunderlich  mit  den 
enanten   Qnsren  aidgnossen  den  von  Veltkilch''^  dehainerlaig  stöss  ald  misshellung  gewuunint, 
Bb  welcherlaig  sach  oder  gebreaten'^  wegen  das  war,  das  aiu  gemain  stat  oder  land  anrürti,  so  sond 
ü  selb  noch   nieuiant  anders  von  Unsreu  wegen  nilt  arges  darzd  tun,  won  das  wir  die  selben  stöss 
Pmanung  bringen  söllint  für  die  andern  unser  aidgnossen  des  bundes.    Und  wes  sich  denn  derselben 
Eser  aidgnossen  boten  all  gemainlich  ald  der  mertail  nuder  inen  nach  dem  rechten  darumb  erkennent 
Dd  uns  gen  enander  haisaent  t&n,  halten  oder  lassen,  ob  si  uns  sus  mit  früntlicher  tüding  nit  ver- 
pm  mugent,  des  sond  wir  denn  ze  baider  sit  willig  und  gehorsam  sin  und  sond  och  gänzlich  dabi 
lelibeu,  in  all  irrung.  (5)  War  über,  das  dewedra  tail  den  aprüchen  denn  also  nit  gehorsam  ain  noch 
bn  gnftg  tftn  wolti,  so  sond  die  andern   tail  ünaers   bundes  all  gemainlich  dem  gehorsamen  tail  zö- 
Igen,  hilflich  und  beraten  sin  rait  lib  und  mit  göt,   iedernmn  uf  sin  selbs  kosten,  das  der  uugehor- 
m  tail  darzü  gewiat  und  gehalten  werd,   das  er  och  gehorsam  werd   und  den  sprllchen  gnög  tüg. 
I)  OcL   ist  beredt:  war,  ob  wir  vorgenanteu  von   Saut  Oallen   ald  dehain  unser  burger  nid  hur- 
en ald  iemant,  der   in   ünsern    bund  gehört,   zfl   den  obgenauteu   Onsren   aidgnossen   denen   von 
kilch   ald  zö  dehainen  den  iren   sunderlich  Utz  ze  sprechen  hettint''^  oder  gewunnint,   das  wir 
denn  ains  frQutlichen  genminen  rechten  darumb  benAgen  lassen  aOllint  vor  ireni  stab  und  gericht 
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ze  Yeltkilcli  und  nach  des  selben  gerichtz"  gäwonlmit  und  recht,  ungevarltchen.  (7)  Aber  ist  ^ 
diser  frllntlichen  buntnüss  und  verainung  beredt,  das  wir  umb  kaiiien  krteg,  der  ünsem  gemain^ 
bund  berftrt  ald  angat,  enkainen  frfd,  richtung  noch  siinnng  nit  ufneraen  söllint  5n  willen  und  r^ 
der  obgenanten  unser  aidguossen.  Wir  söliint  och  mit  rechtem  geding  in  diser  buntnüss  kainen  Tor- 
tail  umb  kainerlaig  sach,  so  wir  gemaiueu  krieg  tribent,  uit  suchen,  an  all  gevärd.  (8)  Wir  ?or^ 
nanten  von  Sani  Gallen  habent  och  in  der  buntnilsii  gen  den  obgenanten  ünsren  aidgnossen  iiss- 
genomen  das  hailig  Röiusch  rieh  und  unser  lieben  aidguossen  die  stet  des  bundes  umb  den  Sew,  so 
lang  aU  der  selb  Unser  bund  noch  werot  Ünz  uf  den  nächstkünf'tigen  sunt  Qörien  tag  nach  datius 
dis  briefs,  iäu  all  arglist,  ungev^arlicb.  Und  daruuvb  dem  disU  obgeschribnü  buntnüss  und  alle  rorge- 
schriben*)  stukk  und  artikel  also  dester  krefteklicher  und  wissentlicher  von  uns  gehalten  werdint,  so 
haben  wir  des  all  gemainlich  geschworu  mit  ufgehubuen  banden  recht  gelert  aid  z&  Got  und  allen 
hailgeu  für  0ns  und  all  Unser  nachkonien,  das  alles  w&r  und  stut  ze  haltent,  an  all  gevärd.  Des  ze 
warem,  offeni  urkilnde  und  stäter  aicherhait  nu  und  hienach  so  haben  wir  obgenanten  von  Sant  Gsllen 
der  selben  Unser  gemaiuen  stat  iusigel  ze  Sani  Gallen  ofi'eulich  gehenkt  au  den  brief,  der  also  ze 
Sant  Galleu  geben  ward,  des  jares,  do  man  zalt  von  Crisls  geblirte  vierzeheuhuudert  und  danttch 
in  dem  fünften  jar,  des  nächsten  zinstages  nach  des  hailgen  crilzes  tag  ze  herbst. 

'}  Kit  U>kariiui(wLrM  ttb«t  J»i  UUUn  •Uta. 

*)  «^«ofi  wir  4m  voo  Latn  alJvii  ■■■»JAlkch  «Id  faa  dv^AiiMai  Uli  «ad*r  <n«o  auailArMch  «nnaol  wtrücnl*.  fa)  ^da«  wir  gvoiBtelUh  »dar  miidarUch  all  d«o  iwimmi» 
BoMm  *id(«iiMa*D  küma  fanikinlieh  «lil  mit  ira  dalialniiu  aundarUck*.  e)  ,»d«  labmtan*  hlt.  d)  .ob  wir  ald  dthaln  «oacr  tutirfti  4ld  bm|»ilti—  («aalnUA  (M  maluHk 
ime  tf«B  obcnintan  uniarn  tiiittttnuia  alJ  i>ö  dan  lt*n  uu  u  «firachan  hatUitl*.  a)  aiOllaut  an  du  alaiun  und  lu  Jan  ferlcbtaD,  d4  d«a*  dl*  ««li<tt  »ni>r«ih^>«  tmmk 
alnd  und  aaeh  A^r  talban  faritiht*. 

(cliraibirtaa:  ttbalflao,  daruS,  fUtillttn,  bllff,  ■lieh,  kialft,  itraSWkUeban,  kQn>li(an,  n((bit-,  uB,  ■(alubnan,  -Baman,  artikka!,  -a,  affaut,  han*ti,  aaai,  MIa, 
MNlt**i  tUU,  Matt.  balxlM«.  dabf,  dahalnarlagrf,  kalnar-,  watrhat-.  fl-flkaltaa,  iwnjttx,  Utryao,  Ijrb.  ijrt,  Ifjrbaa.  -l,  wjiaa,  -a,  crStMa,  fantlliak,  llnla. 

Slatarfhiv  ()(.6A)l«tk  fr  XX.  i.18.  —  Pergament-original;  das  sigel  hängt.    Dorsaalnotiz :  ,Diz  waa  der  brief,  du 

die  voo  Yeltkylch  von  uns  hatten;  dea  glich  hatten  wir  von  inen*.  Die  briefe  der  beiden  stäte  wurden  aln  aadi 
der  kataatrophe  de«  bundea  ob  dem  See  wider  zurückgegeben;  dagegen  blieb  der  brief,  den  Feldkirch  dem  hait 
Appenzell  aufteilte,  im  landesarehiv  von  Appenzell  I-'R. 

Der  eingang  disea  gegenbriefea  laytet,  wie  folgt:  »Wir  der  amman,  der  rat  und  all  burger  gemainlich  der  statt « 
Yeltkitch  tdnd  Irutid  allermängliehem  mit  diiem  gegenwärtigen  oft'ena  brief  fUr  Qn»  und  all  unser  nacbkomen,  du 
wir  Ans  mit  guter,  williger  vorbe trachtung  und  mit  ainhelligem  rat  durch  gute  frids.  Bchirnis  und  ruwen  willen  iam 
und  dea  gemainen  lands  festeklich  veraint,  verstrikt  und  verbunden  habunt,  veraineii.  veratrikken  und  verbinden  Qw 
5ch  also  wiaaentlieh  nüt  krafl't  und  urkiind  dia  oifenn  briefa  mit  und  zu  den  eraamen  und  wyaen  dem  burgormaistüt, 
dem  rat  und  alten  burgern  gemainlich  des  hailgen  richs  statt  zu  Sunt  Gallen,  dem  tuuman  und  allen  tantlütfD 
gemainlich  ze  Appenzell  und  zu  allen  den,  die  uff  den  liüttigen  tag,  als  diacT  brief  geben  ist,  zu  inen  gehSrent  vai 
verbunden  sind  ald  aich  nu  fürbas  in  ktinffligen  lAten  iemerme  eö  inen  verbindent  oder  %&  inen  und  (ins  gehOren  wav 
detit,  die  nÄchatkünftTtigen  zeh«n  jar  noch  enRnder  mich  datum  dia  brielä  und  dnnnenhin  eweklich*  etc.  Art  1—7 
entlprecfaeu  mit  den  unter  dem  text  angefilrten  abweichungen ;  art.  U  feit  gänzlich,  und  in  der  beaigelungs-  und  dati- 
rungaformel  steht  »VeltkUch*  an  der  stelle  von  Sant  Gallen.  —  Abdruck:  Zell  weger,  Urkunden  1.2  8.87,  n.  179. 
Regest:  Eidg.  Abach.  1.  s.  484,  n.  3H6. 

2391. 

Das  capitel,  die  stat,  die  dlenstiTiaiinen  und  täler  des  gotteshauses  Cur  versprechen 

dem  herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  hilfe  gegen  die  Appenzeller,  wenn  der 

herzog  nach  seinem  versprechen  und  bündnis  das  gotleshaus  entschädigt. 

Cur.    1405.    October  10. 

Dem  durlUchtigen,  hocbgeborn  filrsteu  herzog  Fridrichen,  herzogen  ze  Öaterrich,  ze 
ze  Kerndeu,  ze  Krain,   grnf  ze  Tirol  etc.,  Unserm  guädigen  herren,  eubQten  wir  der  tegan,  At 
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amman,  rat  und  geinaine  siat,  diensimann  und  telr  des  gotzhus  ze  Cur  unser  willig  dienst. 
Gnädiger  Herr:  Als  mit  üwern  gnadt?n  bctädigot  ist,  das  ir  ünserm  gnädigen  Herren  bischof  Hart- 
niaun  ze  Cur  sölleni  widerkeren  und  widerg'eben  sine  geschloss,  sin  väterlich  und  möterlich  erb, 
des  ir  in  entwert  band  sid  siner  gefangnüst,  und  ocb  unserm  gotzhus,  als  es  grösslich  geschadgot 
ist  Ton  den  herren  von  M  ätz  seh  und  den  üwern  mit  üwer  offen  baner  in  aineni  frid,  den  Üwer 
gnad  selber  genmchot  hatt  zwUschend  dem  gotzhus  und  den  von  MRtzsch,  do  ward  (Ins  von  üwern 
gnaden  und  üwern  raten  geantwürt,  ir  woltind  gchaffeu,  das  uns  genzlich  widerkert  wurde.  Dasselb 
hat  ans  unser  gnädiger  hen'  herzog  LUpolt  och  geantwürt  und  verhaissen.  Bitten  wir  üwer  fUrflt- 
Kch  gnad  mit  ganzem  fliss  und  nmnent  üch  der  buntnüst,  so  ir,  Üwer  brftder  und  vettern,  unser  genä- 
sen herren,  mit  uns  und  Unserm  gotzhus  band,  und  wess  wir  üch  gemanen  mugeut,  das  ir  ilnsenn 
igen  herren  bischof,  öns  und  ünserm  gotzhus  widerkerent  und  entschadgent,  des  wir  üwom  fürst- 
len  gnaden  wol  getruwent.  Gnädiger  herr:  Uns  band  och  üwer  landvogt  und  der  von  Toggen- 
Utirg  gemant,  üch  und  üweni  landen  und  luten  ze  helfen  gen  den  Appazellrnft).  Des  wärint  wir 
lig,  wäri  unserm  herren  von  Cur  gnäg  geschehen  und  das  gotzhus  entschadgot,  nach  dem  als  es 
bettdingot  und  verhaisseu  ist,  darumb  wir  all  tag  von  in  gemant  und  angerAft  werdent.  Bitten  wir 
ttwer  fürstlich  gnad  mit  ernst,  das  ir  Uns  üwer  gnädig  usrichtung  und  antwürt  gebent,  won  wir  ge- 
truwent, das  es  üwern  gnadon,  üwern  landen  und  lilfceu  und  och  uns  trostlich  und  nutzlich  werd. 
Geben  ze  Cur,  au  sant  Gullon  tag,  und  besigelt  mit  des  cnpitela  und  der  stat  ze  Cur  insigeln  und 
mit  Peters  Ton  ünderwegen  insigel  von  gemainer  diengtlüt  wegen  und  mit  Itel  Planten  insigel 
TOD  gemeiner  telrn  wegen  des  gotzhus  ze  Cur,  anno  Domini  MCCCC  quinto. 

tffkralbar(«a-    *cir*rneirt,  LjachAff,  «Uli,  vikttftriirh,  SCfr,    Tjrol,    ganlMiu,  ff«nU]i«h,  hertairg,  -«u. 

1. 1. 1.  BlU-,  M-  and  SUtsarrliiv  in  Wi^u.   —   Regest:  Lichnowsky  V.  n.  724.   Krtger  n.  683.  —  Papir-original; 
li^rn  vier  aufgedrückten  sigeln  in  grünem  wachs  mit  papirdecke  aiiid  1  und  4  fast  ganz  zerstflrt,  8  iit  itark  be> 
and  nur  2  ordentlich  erhalten,  abgesehen  von  der  verschwundenen  papirdecke. 

Der  bund  ob  dem  See  schliessi  mit  dem  grafen  Hugo  von  Montfort-Bregenz 

einen  friden  über  die  feste  Neuburg  auf  ein  jar. 

Fehlkirch.    1405.    October  16. 

Wir  diss  nachbenembteu  aidgnossen,  der  burgermaister,  der  rat  und  all  burger  genveinlich  der 
ant  Oallen.  der  amau  und  all  landleut  gemeinlich  zu  Appenzel,  der  amau,  der  rat  und 
burger  gemeintich  zu  Veldkirch,  die  hauptleut  und  all  burger  und  landleut  gemeinlich  in  dem 
»Igeuv,  zu  Bludenz  und  im  Montafon,  der  aman  und  all  landleut  gemeinlich,  die  unter  die 
ner  gen  Rankweil  gehörent,  iudert  und  äussert  der  Clus  zu  Götzis  uud  anderstwo,  die  haupt- 
t  und  all  burger  und  landleut  genieiulich  in  dem  Reintal,,  zu  Rein  egg,  zu  Alts  täten,  zu 
arpach.  r.u  Bernang,  zu  Balga,  zu  Lustnauv  und  Kriesseren,  der  aman  und  all  land- 
nl  gemeinlich  an  dem  Eachnerberg  und  die  enthalb  Heins,  Sax  halb,  zu  in  gehören,  zu  Gumbs 
und  anderstwo  und  dazu  die  leut  all  gemeinlich  zu  FuQach  und  Höchst,  bekenuent  und  tuon  kunt 
Jlermänigclich  mit  dem  gegenwärtigen  oönen  brief,  daß  wir  mit  dem  edlen,  wolgebornen  herm  grafen 
Hugen  von  Montfort,  herm  zu  Bregenz,  und  mit  allen  seinen  erben,  belferen,  dieneren  und  den 
»»inen,  von  der  vesti  wegen  Neu  bürg,  als  hinnach  bescJiriben  wurt,  ainen  guten,  getreuen  frid  auf- 
gtDommen  habent  und  auch  den  vestiglich  und  getreulich  halten  wollent  für  uns",  all  unser  aidgnossen, 
dieser,, helfer  und  die  unseren,  sie  aeient  benembt  ald  unbenembt,  die  ietz  zu  uns  gehörent  und  noch 
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fllrbas  zu  uns  gehören  werdeiit,  (1)  also  daß  wir  geiueinlich  noch  sonderlich  mit  demselben  grafen  Hm, 
gen  von  Montfort,  noch  mit  enkeinen*"  seinen   erben,   dieneren,   belferen  noch  den  seinen,  wid^f 
noch  gegen  der  vorgenanten  vesti  Neuburg  in  argwon  noch  in  unfrtlntschaft  nichts  überall  zu  schaf- 
fend haben  sollent  noch  enwollent,   noch  inen   liberal  nichts  weren  (?)  sollend,  in   dieselbe  vesti  noch 
darauf  zu  fÄren,  zu  tragen,  zu  reiten,  zu  werbent  noch  zue  wandlent  nach  ir  notdurft,   ungefärlidi, 
von  dem  tag  hin,  als  der  hrief  geben  ist,  das  nächsten  künftigen  jar   ganz  auß,   mit   namen  auf  den 
nächsten  sant  Gallen  tag,  der  danu  würt,  und  den  selben  tag  allen  uuz"'  zu  naht,  ungefärlich;  aucfa 
mit  solicher  bescheidenheit,   daß  denselben  egenanten  graf  Hu  gen  von  Montfort  alle  die  leut,  die 
er  vormals  zu  derselben  seiner  vesti  Neuburg  inngehabt  und  genossen  hat,  die  darzu  gehörent  und 
zu  uns  vorgenanten  aidgnosscn   gehuldet  und  geschworen   habent,   zins  und  Steuer  geben   soUeiit  in 
aller   der  weise    und  maß,   als  sie  die  im    unzher"   geben   habent,   und  nit  mer,    ungefärlich,   dieweil 
der  frid  weret.    Sie  sollen  im  auch  alle   dieselben  weil  gewonlich  tagdienst  zu  der  vesti  tun,  als  sie 
im  die  vor  getan  habent;   auch  sollen  sie  im  in   ander  seinen   göteru,   die  zu  der  vesti   gehörent,  « 
seiend  Weingärten   ald  andere  gükter,   kein   irrung   tun   und  im   sein  zins  und   steuren   bescheidentlich 
davon  lassen  volgen,  dieweii  der  frid  weret,  ungefärlich.  (2) Es  ist  auch  beredt  umb  alle  die  leut,  di« 
zu  Neuburg  gehörent,  die  zu  uns  vorgenanten   aidguoasen   nit  geschworen   habent,   daß  wir  im  die 
den  frid  auß  gänzlich  unbekümb(er)t  bleiben  lassen  sollent,  und  daß  wir  sie  entzwüschent  nit  förbai 
dretigen  noch  nöten  sollent.  (3) War  auch,  daß  im  doch  einer,  ainer  oder  mer,  die  zu  Neuburg  ge- 
hörent,  nit  gehorsamb  sein  wollent  mit  zinsen,   steuren,   diensten,   als  vorgeschriben  stat,  so  ist  be- 
redt:  war,   ob  er  ald  sein  vogt  an  seiner  stat  dieselben   ungehorsamen   darumb   nöten  wurdent,  d&C 
wir  vorgenauten   aidgnossen  noch  niemand   änderst   von   unseren   wegen  deß  nichts  wider  sie  anne- 
men  sollent.  (4) Er  hat  auch  im  selber  hierin  namblich  behalten  und  gedinget:   ob  es  geschäch,  d&O 
die  herrschaft  von    Osterreich   oder   ir  landvogt  gewalt   von  iro   wegen   täting   oder   berichtung 
tätent  und  aufnärae(n),  daß  er  in  derselben  täting  und  berichtung  mit  der  obbeuanten  seiner  vesti,  leu- 
ten   und  gutem,  so  darzft  gehörend,   auch   sein   sol   und  wil.    (5)  Damach   ist   auch   beredt :   war,  ob 
er  ald  sein  diener,  helfer  ald  die  seinen  ab  ald  aus  derselben  seiner  vesti  N  e  u  b  u  r  g  uns  ald  den 
unseren  in  dem  frid  einfal  oder  beschwärnus  tätent,  die  den  frid  anrurfcent  und  darwider  wärent,  dar- 
umb  miigent  wir  vorgenanten   aidgnossen  in  ald  seinen  vogt  oder  ambtman  zu   Bregenz   zu  tagen 
manen  gen  Yeldkirch  in  die  stat.   Dahin  sol  er  selb  ald  die  ietz  gedachten  sein  verweser,  vogt  oder 
ambtleut  zu  Bregenz  in  den  nächsten  vierzechen  tagen  nach  der  manuug  unverzüglich  kommen;  und 
sollen  wir  aiuen  gemainen  man  auß  dem  rat  daselbs  zu  Yeldkirch  nemen  und  zwen  schidman  von 
unserm  teil  zu  dem  setzen  und  sie  ire  teils  auch  zwen ;  und  was  dan  dieselben  fünf  man  gemsialich 
ald"'  der  mereteil  unter  inen  nach  unser  beder  teil  red  und  widerred  zu  dem  rechten   erkennet  und 
sprechend,  dabei  sol  es  bleiben,  ungefärlich.  (6)  Zu  gleicherweis  ist  auch  beredt:  war,  ob  wir  vorbe- 
raelten  aidgnossen,  unser  diener,  helfer  ald  die  unsem  deu  obgenanten  graf  Hugen,  seinen  dienern, 
helfer(n)  ald  den  seinen  zu  Neuburg  beschwärent  und  infäl"  tätent,  daß  in  ald  seinen  vogt  oder  ambt- 
man  zu   Bregenz   duchti,   daß  es  den  friden  rörte,   so  sollend  er  ald  dieselben  sein  verweser,  vofjt 
oder  ambtman  an  seiner  stat  uns  darumb  (zu)  tagen  manen  gen  Bregenz  in  die  stat.    Dahin  sollend  wir 
den  mit  unseren  poten  nach  uusers   bunds  Ordnung  und  gewonheit  inwendig  den  nächsten  vierzehea 
tagen  nach  der  manung  unverzogentlich  kommen;  und  sollent  sie  ain  gemainen  man  aus  dem  rat  ilip 
selbst  zu  Bregenz  nemen  und  ires  teils  auch  zwen   schidman  zu  dem   setzen   irad  wir  unsers  teill 
auch   zwen;   und  was  sich   den  die  fünf  al  gemeinlich   ald  der  merteil   unter  inen  nach   unser  beid* 
teil  red  und  widerred  zu   dem  rechten  darumb  erkennent  und  sprechent,  dabei  soll  es  dan  auch  bleibet 
an  irrung  deß*^  und  allen  hiervor  geschribner  bedingten  stuck  und  artikel. 
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Zu  waren,  offnen  urkimd  und  stäter,  vest(pr)  Sicherheit  haben  wir  vorbenempten  aidgnossen  von 
Saat  Gallen,  von  Appenzell",  von  Veldkirch,  Yon  Altst&ten,  von  Reinegg,  von  Wal- 
g? UV  und  von  Montafon  unser  stät  und  Innd  insigel  öffentlich  gehenkt  an  den  briet*,  und  ich  Frick 
Tölsch,  zu  disen  Zeiten  landaraan  zu  Hankweil,  mein  insigel  für  uns  und  all  unser  aidgnossen,  helfer 
QDd  diener  und  die  unser,  darunder  wir  dieselben  ir  aidgnossen,  die  da  nit  versigelen,  uns  vestiglich 
iTerl)inde(n)t  aller  hievorgeschribner  dingen,  mit  craft  und  Urkunde  des  offen  briefs,  der  geben  ward 
HttVeldkircb,  des  jars,  da  man  zalt  von  Christa  geburte  vierzechenbundert  und  darnach  in  dem 
jar,  an  sant  Gallen  tag. 


Dl«  •  c  ta  r  •  I  b  a  r  I  lal  dufolicahaniU  varvinfjiehl. 

[IrkiDdensamnittu^  de»  Vorarlbfrger  HuieinisYrrfiaii  in  Brr^rnt.  — Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  90,  n.  180.  Regest: 
Eidg.  Absch.  I.  464.  n.  387.  —  Copie  dfs  XVII-  jarhuaderta. 

^m       Zellweger  schreibt,  duss  aein  text  \oi>  dem  original  c^pirt  »ei,  welches  ku  Kohlaeb  in  der  gprichtfllade  von  Neu- 
^Mirg  lige.     Dise   angehliche  copie   nach  dum  original   stimmt  aber  bis  auf  wenige,   unwesentliche   ftbweichungen   in 
•rhreibart  und  allen  Zufälligkeiten  so  VüllBtiintiig  mit  d«r  vor  una  ligenden    abschrift  übereiu,   diiss  mit  der  grösat^n 
W  «trscheinlichkeit,  wenn  nicht  mit  voller  aieherhelt  geüiagt  werden  darf,  es  sei  8.  z.  Zellwnger  eine  copie  von  diser  ab- 
schrift gelifert  worden;  jedenfall-n  kann  e»  sich  bei   seinem   text  um   keine  «copie  von  einem  originale*  handeln.    In 
Koblach  i«t  nach  eorgfSltig^n  erkundigungen  weder  original  noch  copie  mcr  zu  finden.    Dagegen  ist  ser  wol  denkhar, 
diu  das  jetzt  dem  Vorarlberger  Museum  gehörige,  als  geschenk  des  hm.  bezirksvorstand  Kopp  in  Feldlrirch  bezeich- 
Haet^  stück  von  Koblach  aus   in  die   h&nde  diaes   herrn  gekommen  sei,     £a  ist  überachribcn:    «Copia  Vertrags  wegen 
Vjer  Testnng  Neubiirg  mit  graften   Hugen  von  Montforth.   Anno   1405,   welches  oriiginalst!)  au  Veldtkhirch   bey  Neu- 
borger  Verwalter  zu   finden  sein  würt.* 

W  »358. 

W  Die  stat  Lichtensteig  und  die  toggenburgischen  landschaften  von  da  bis  Lütisburg, 
die  stat  Uznach  und  die  toggenburgischen  landschaften  von  dem  "Walensee  ab- 
wärts,  das  St.  Johanner  tal,  das  Turtal  und  alle  andern  landschaften  von  Wild- 

,    haus  bis  Lichtensteig  verbinden  sich  auf  10  jare  mit  der  stat  St.  Gallen  und  dem 

^V  land  Appenzell. 

^^P  1403.    October  1». 

^B        Wir  der  rat  und  die  burger  gemainlich  der  stat  ze  Liehtistaig  und  allü  die  lender,   telr  und 
Vgegninen,  die  underthalb  Liehtistaig  gelegen  sint  imz  gen  Lütispurg  und  der  herschaft  von  Tog- 
genburg zflgehörent,  wir  der  rat  und  die  burger  gemainlich  der  stat  ze  Utzna  und  alle  die  lender, 
I     tdr  und  gegntnen,  die  under  dem  Walen.sew  ob  der  stat  Utzna  und  under  (der)  stat  ze  Utzna  gelegen 
Vnd  gesessen  sint  und  der  obgenanten  herschaft  zügehnrent,  und  wir  die  lantlüt,  lender,  teil*  und  gegni> 
^  Den  mit  namen  Sant  Johanner  tal,  das  Turtal  und  allü  ändrU  lender  und  gegninen  von  der  Zapfoten 
Müli  herab  unz  gen  Liehtistaig,  wie  die  genant  oder  gehaissen  sint,   es  sien  man   oder  fröwen, 
die  uf  disen   hütigen  tag,  alz  dirre  brief  ist  geben,  in  den  obgenanten  steten,   lendem  und  gegninen 
wonhaft  und  gesessen  sint,  in  welhi  vrise  die  der  obgenanten  herschaft  zftgehörent,  tfln  kunt  allermäng- 
L'chem  mit  disem  offen,  gegenwürtigen  brief,  daz  wir  durch  nutz,  götz  frides,  rüw  und  gemaches  willen 
unser  und  gemaines  landes  uns  mit  wolbedabtem  niöt,  mit  ainberem  willen  richer  und  arnjer,  lieplich 
ood  g&tlich  verpfliht,  verstrikt  und  verainbert  haben,  verbinden  und  verainen  uns  mit  kraft  diz  brieves 
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mit  den  ersamen,  wisen  dem  burgermaister,  dem  rat  und  den  biirgem  allen  gemainlich  arm  und  rieb 
der  stat  ze  Sant  Gallen,  mit  den  ersamen,  wisen  dem  amman  und  den  lanüüten  gemainlich  um 
und  rieh  ze  A  p  p  a  c  e  1 1  und  mit  allen  den,  die  zu  der  ohgenanten  stat  Sant  Gallen  imd  dem 
land  ze  Appacell,  gehörent  und  verbunden  sint  ald  noch  zö  in  verbunden  werdent,  von  disem  hütigen 
tag  hin,  alz  dirre  brief  ist  geben,  die  nähsten  zehen  gänzi  jnr  nach  ainander  volle  us  umb  disfi  naoih 
geschribenen  stuk  und  artikel.  (1)  Von  ersten  ist  beredt  und  bedingot:  ob  das  wäri,  das  du  obgenanttu 
von  Sant  Gallen  oder  die  von  Appacell  ald  die  zfl  in  gehörent  und  gehaft  sint  oder  hieuacb  zA 
in  gehaft  und  verbunden  werdent,  iemant  überziehen,  angrifen  oder  beschadgen  vrölt  in  dem  vorge« 
nanten  zil  in  den  obgenanten  steten,  lendern  oder  gegninen,  ald  iro  lib  oder  gut  durch  die  obge- 
nanten  stet,  lender  oder  gegninen  ziehen,  füren,  triben  oder  tragen  vrölt,  wer  der  war  oder  wie  die 
genant  oder  gehaissen  sint,  nieman  usgenomen,  das  wir  ie  danne  als  dik  und  wenn  das  ze  schulden 
kumpt  und  wir  des  von  ieman  erindert  oder  ermant  werdent,  an  allen  füraug  und  bi  göten  trllwen 
und  unseren  eran  dai7;{l  ti^n  und  das  i-edten,  wenden  und  weren  süllen,  so  ven-e  wir  mugen,  mit  lib 
oder  mit  gM,  alz  ob  die  selb  sach  und  getat  wider  uns  und  unserü  aigenü  sach  war,  an  alle  gCTärde. 
(2)  Wir  Süllen  öch  zft  der  obgenanten  stat  ze  Sant  Gallen  und  zö  dem  obgenanten  land  ze  Appacell 
und  die  zä  inen  gehörent  und  gehaft  sint  ald  noch  z{\  in  gehaft  und  gehören  werdent,  früntlich  wandlen, 
werben  und  inen  köf,  essen  und  trinken  gehen  und  si  und  das  iro  schirmen,  schützen  und  halten  io 
den  obgenanten  steten,  lendern  und  gegninen,  getrülich  und  an  alle  gevärde,  und  der  obgenanten  von 
Sant  Gallen  und  von  Appacell  ald  die  zö  in  ietz  gehörent  ald  noch  gehören  werdent,  offenen 
figent  in  den  obgenanten  steten,  lendern  und  g€«gninen  niit  schirmen,  halten  noch  in  dehain  gro« 
köf  geben  noch  züfuren  iu  den  vorgenanteu  jarziln,  an  alle  gevärde.  Doch  mit  namen  mag  unser 
gnädiger  herre  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  ob  er  ioch  iro  figent  wurd,  das  Qot  lang  wend. 
in  den  obgenanten  steten,  lendern  und  gegninen  ungefarlicli  wandlen  und  werben  selb  zehend  oder 
selb  zwelft  sinea  Hofgesindes,  doch  den  obgenanten  von  Sant  Gallen  und  den  von  Appacell  und 
den,  so  ie  dann  zu  in  gehörent  und  gehaft  sint,  gänzlich  unschädlich.  Beschäch  aber  also  dadurcb 
und  'lt.  den  selben  ziten  den  obgenanten  von  Sant  Gallen  oder  von  Appacell  ald  dehaineni  der 
oder  die  in  ie  dann  zögehörent,  von  dem  obgenanten  imseriu  herren  graf  Fridrichen  ald  sinem 
hofgesind  dehain  schad  an  lib  oder  an  gut,  wie  sich  der  gezug  und  das  kuntlich  wurd,  den  selben 
schaden  und  getat  silllen  wir  den  obgenanten  von  Sant  Gallen  und  von  Appacell  und  den  iren, 
so  ie  dann  zA  in  gehörent,  ganzlich  bekeren  und  ablegen,  an  all  zflsatz  und  an  all  widerred.  (3)  Och 
sont  mit  namen  die  obgenanten  von  Sant  Gallen  und  die  von  Appacell  noch  die,  so  ie  daun  ri 
in  gehörent  ald  gehaft  sint,  dehain  iro  figent  durch  die  obgenanten  stet,  lender  und  gegninen  nill 
schadgen  noch  zögriff  tön,  an  gevärde.  (4)  Och  niugont  die  obgenanten  von  Sant  Gallen  und  von 
Appacell  und  die,  so  zft  in  gehörent,  in  frilntschaft  durch  die  obgemmten  stet,  lender  und  gegninen 
ziehen  und  wandlen  z&  den  von  S  w  i  /,  und  zu  ir  aidguossen,  wenn  sti  wellen,  und  die  selben  von 
Swiz  und  ir  aidgnossen  herwiderurab  in  sölicher  frilntschaft  uud  in  götem  zfi  den  von  Saut  Gallen 
und  von  Appacell  oder  den  iren,  an  alle  gevärde.  (5)Beseh}ich  öeh,  daz  die  obgenanten  von  Sant 
Gallen  ald  von  Appacell  oder  die  iren  ald  die  zu  in  ie  dann  verbunden  sint  und  zä  in  gehörent. 
dehaiuost  uusers  gelaitz  begertin  von  Liehtistaig,  von  Sant  Joliauner  tal  ald  vom  Turtal 
oder  von  den,  so  zi\  uns  gehörent,  für  die  vesti  Iberg  hinüber  gen  Utzna,  gen  Grinöw  ald  zö  den, 
die  zu  in  gehörent,  ald  ob  sU  oder  die  ie  daun  z&  in  gehörent,  unsers  gelaitz  begertin  von  Grinöw, 
von  Utzna  ald  von  den  lendern  und  gegninen,  so  zö  in  gehörent,  herwider  über  für  Iberg  die  vesti 
unz  gen  Liehtistaig  oder  imz  in  die  obgenanten  lender  und  gegninen,  dos  wir  und  die,  so  z&  unl 
gehOrent,  an  die  das  erfordert  wiii,  si  und  die  iren,  die  zä  in  ie  dann  gehörent,  ir  lib  und  ir  gül 
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gctrfiüeh  und  sicher  gelaiten  sillkii  und  wellen,  an  allen  ir  schaden  uf  unser  kostung  für  aller  mäng- 
liehen  unz  in  ir  gewaraanit,  an  all  ieruug,  vviderred  und  an  gevärde.  (ö)Beächüch  äch,  da  vor  Got 
lang  sie,  da»  wir  oder  ieuian  andre,  der  zö  uns  gfhr>rt,  der  vorgenanten  sfcuk  und  artikel  dehaines  über- 
ßnat,  ez  war  mit  köfen  oder  mit  dehainen  andurn  sacUen,  also  diu  die  obgenauten  von  8ant  G allen 
Oller  von  Appacell  ald  die  iren  duukti,  daz  in  davon  gebresi  oder  achad  ulerstan  wölti  oder  be> 
sdiehen  war,  und  si  \xn&  darumh  zA  in  in  ir  stat  oder  Ituid  nuintin,  daz  wir  und  5ch  si  ie  danne  an 
dtvemeheu  unser  erbern  boten  xü  ainander  setzen  sont,  ainen  glichen  zftsatz  zwen  oder  drig  man  von 
i«twedrem  tail;  und  wes  sich  die  dann  geniainlich  oder  der  mertail  imder  in  darurab  erkennent  und 
sprecheni,  es  si  unib  straf,  unib  bös^sen  oder  wie  daz  förbaz  vcrkonien  und  gewent  wcrd,  dabi  stillen 
wir  tt  beider  sit  beliben  und  dem  gnflg  t&n.  War  aber,  daz  die  selben  boten  deiui  stössig  ald  schrittig 
mirdiD,  so  sont  die  obgenanten  von  Sant  Gallen  oder  von  Appacell  ainen  gemainen  man  usser  irem 
bund  nemen  zd  aiuem  glrchen  zösalz,  der  uns  denn  ze  baidcr  sit  umb  die  stössigen  sach  entschaidi. 
Wölti  aber  der  selb  gemain  nnui  sich  der  sach  uläu  nilt  annenii*n  noch  der  such  mit  sineni  spruch  end 
gtbeü,  so  sol  in  gemainer  iro  bund  darzft  wisen  und  halten,  daz  ei"s  tftge,  ob  er  es  vormals  nüt  versworn 
Ut,  niem»nä  gemain  man  ssa  sinne.  Wir  haben  öch  alle  gemainlich,  arm  und  rieh,  in  disen  obge- 
niinten  steten,  lendem  und  gegniiien  und  ieklicher  under  uns  besuuder  willeldich  gelobt  mit  unseren 
trfiwen  in  aides  wise  und  lobent  mit  disem  brief,  ällil  vorgeschribenen  stuk,  bunkteu  und  artikel  war 
und  stüt  ze  haltenn,  ze  tine  und  ze  vollefürenn,  an  alle  gevärde.  Des  alles  ze  otfem,  warem  Urkunde 
und  Btäter  sicherhait  aller  vorgenanten  dinge  und  vergibt  so  haben  wir  die  vorgenauten  der  rat  und 
die  bnrger  gemainlich  ze  Liehtistaig,  der  rat  und  die  burger  gemainlich  ze  Utzua  unser  stet 
iiBigel  und  wir  die  lautlüt  und  lender  Sant  Job  anner  tal  und  öch  daz  Turtal  unser  geumin  iu- 
sigel  fUr  uns  und  fUr  alle  die  vorbenempten,  so  zil  uns  gehörent  und  in  disem  brief  begiütfen  sint, 
offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nühsten  mäntag  vor  sant  Siman  (!)  und  sant  Judas 
tag  der  zweifboten,  des  jares,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  vierzeheuhundert  jar  und  darnach  in 
Hm  fänflen  jare. 


■Hilltiii   kOff,  ••!>,  ainV,  uff.  WdKattor,  «ffenn.  ««Irr,  ddt,  hgiir«.  i»«ir-,  hQtU|«n,  ilirtl,  tUll,  -m,  Byama,  Tbcrv,  rlattl,  rtnttllch,  8wlti, 


Uiid»]irrlii(  ippfdirll  l.>R.    —   Pergament-original;  sigel  1  und  2  sind  abgefallen ;   das  dritte  hängt  beachtuligt, 

liücfa  ist  im  rtiuden,  gerauteien  sigelfelde  noch  dciittich  ein  stier  erkennbar;  daa  pergitmentband  trägt  die  inflchrift: 
,ij»at  Jobann  und  Turtal*.  —  Diser  bund  ist  dcicii  kaum  auch  uur  mit  atillacbweigender  Zustimmung  de»  grafen 
Fridiich  abge«cb1o8sen  worden. 

Ab  erg&nzang  ku  vorstebendem  briefe  ist  der  nachfolgende,  am  14.  November  zu  Licbtensteig  ausgestellte  zu  be- 
lncht«i: 

Wir  die  lUte  ujid  die  gemainde  alle"  arm  und  rieh,  man  und  frouven,  wer  die  sind  ald  wem 
die  zägehörent,  die  da  sitzeut  ald  sesshaft  werdent  nu  ald  heruach  inwendig  disen  nachgeschribueu 
latdnen:  item  von  Liehtenstaig  die  gegni  uider  unz  an  die  letzi  in  Tüfnouv,  item  von  Vischineu 
«tweres  heruf  unz  gen  Flawil  an  die  letzi,  item  von  dem  Hürnlin  obnen  her  unz  gen  Urnä- 
•chen  an  die  letzi,  und  in  disen  nachgenamteu  dörfern  und  wileru,  das  ist  mit  namen  Jonswilr, 
Obren  Utzwilr,  Bichwilr*"  und  in  dem  Eindal,  bekennen  und  verjehen  mit  disem  brief  für  uns 
und  für  alle  und  ieklich,  die  zö  uns  gehörent  ald  gehaft  werdent,  und  fllr  alle  unser  helfer  und  diener, 
Iwpr  die  iedanne  sind,  das  die  ersamen,  wisen  der  burgenuaister,  die  riit  und  die  burger  alle  gemain- 
i.  arm  und  rieh,  des  haiigen  riches  state  ze  Sant  Gallen"'  und  alle  und  ieklich,  die  zu  inen  gehörent 
gehaft  werdent,  gen  uns  in  frid  und  in  ainung  gehörent  und  das  wir  firid  und  ainung  gen  inen 
ibeii  tmd  halten  söllent  und  wellent,  als  Bie(l)  in  frid  und  in  ainung  sind  und  als  ai(!)  frii  und  ainung 
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haltent  mit  den  erbem,  wisen  Unsem  guten  fründen,  das  ist  mit  namen  mit  den  von  Liehtenstaig, 
mit  den  von  Sant  Johatiner  tal  und  mit  den  usaerm  Turtal,  ab  der  hoptbrief  wol  vriset  uoji 
seit,  den  die  obgenamten  von  Sant  Gallen  innehand  von  den  vorgenamten  von  Liehtenstaig,  von 
Sani  Johanner  tal  und  von  den  usserm  Turtal.  Item  ea  ist  och  ze  wisseun:  was  oder  wie  ril 
iedanne  Unser  gnädiger  herr  graf  Fridrich  von  Toggeuburg  usserthalb  den  vorgenamten  letzineii 
and  nsserthalb  den  dörfeni  und  wilern,  die  mit  namen  an  disetu  brief  benemmet  sind,  lUten  hett  ald 
im  zügehörent,  es  sig  von  Rigenscliaffc,  von  vogtie,  von  lehenscbaft  oder  von  pfande-s  wegen,  in  der  gegni 
and  in  den  kraissen  da  umb  im  Turgö  gelegen,  es  sigint  man  oder  frouven,  den  obgenamteu  tod 
Sant  Gallen''  alle  nanilicb  an  ain  rödeli  verschriben  sond  werden,  das  man  luter  wissi,  wer  die 
sigint;  und  weih  danne  den  egeuamten  von  Sant  Gallen'*^  also  au  ain  rödeli  nämlich  verschriben 
werdeut,  die  stand  und  sind  och  in  frid  und  in  der  ainuug,  als  der  vorgeseit  boptbrief  wol  wiset  uod 
Mit.  £s  sond  och  mit  namen  alle  und  ieklich  lüte,  die  inwendig  den  vorgenamten  letzinen  und  in 
den  dörfern  uud  wilern  da  vorgenanit  sesshaft  sind  ald  werdent  nu  ald  hernach,  und  och  die  lüte. 
die  den  obgenamten  von  Sant  Gallen**'  an  das  rödeli  verschriben  werdent,  die  letzinen  ob  LQtis- 
purg  helfen  retten  und  da  tän,  als  die  von  Liehtenstaig,  die  von  Sant  Johanner  tal  und  die 
usserm  Turtal  gebunden  sind  ze  tüinne  nach  des  obgenamten  hoptbriefs  lut  und  sag.  Und  was  och 
diser  brief  wiset  ze  t&une,  das  alles  und  iro  ieklichs  sollen  wir  och  getrtÜich  halten  und  laisten, 
an  alle  geverd,  als  wir  das  gelobt  haben  mit  Ünsern  trtlwen  an  aides  statt.  Des  alles  ze  warem  ur- 
künd  und  ze  stäter  sicherhait  hand  die  obgenamten  Unser  g&ten  frUnd  die  burger  ze  Liehtenstaig 
disen  brief  von  unser  bett  wegen  versigelt  mit  der  burger  der  state  ze  Liehtenstaig  anhangeDdem 
aignen  insigel,  won  wir  aigeus  iusigels  nit  haben;  des  och  wir  ietzgenamten  burger  ze  Liehtenstaig 
offenlich  verjehen.  Dirre  brief  ist  geben  ze  Liehtenstaig,  an  dem  nähsten  samstag  nach  sant  Mar- 
tins  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gebart  tuaent  vierhundert  und  fünf  jare. 

«)  «Ul«*  f*ll.    b)  «BlcbwUr*  ftli.    e)  «dar  «mmui  un4  laoÜUt  gsauiiBlIcb  z*  Appcnicll,  arm  und  rieh",     dj  «obf«Dustoa  von  App«a»«ll*. 
8«lirilb»rl«n:   alfoniclun,  l*hui-,  iMrSatn,  P  f  r  I  d  r  i  e  h ,  |*h*tt,  kbUcn,  .«r,  mihiTt,  T  0  fl  n  b  » ,  rAdtUI,  wUlwn,  iIkIU,  Ta(t7«,  ('««'•B,  ante. 

Staturffah  8t.  fiallfn.  Tr.  IX. n.  17.  —  Pergament-original;  aigel  hängt,  an  der  Umschrift  etwas  besch&digt. - 
Der  für  Appenzell  auKgeatelltc,  «ntaprecbende  brief  ligt  noch  im  landesarehiv  Appenzell  I.-R. ;  seine  abweichungen  liod 
unter  dem  text  angefürt ;  abgedruckt  findet  er  sieb  bei  Zellweger,  Urkunden  I.  2  ■.  98,  n.  182. 

23S4. 

Die  landschaft  Gaster  und  die  stat  Wesen  verbinden  sich  auf  lO  jare 
mit  (der  stat  St.  Gallen  und)  dem  land  Appenzell. 

Wesen.    140S.    Ifovember  5. 

Wir  die  hvntlüt  geraainlich  in  dem  Gastern*^,  die  von  Tatikon  von  dem  bach  hinuf  unz  an 
den  Koteubach  gelegen  sind,  die  ab  Audmen  und  ab  Kirchenzen,  die  von  Scheunis  mit  dem 
closter,  die  ab  Bücbberg,  die  von  Kaltbrunnen,  die  von  Billiten  und  älli  die  leuder  und  telr 
uud  gegninen,  die  dazwüschent  gelegen  sind  und  in  die  vogtie  gen  Windegg  gebörent,  sie  ligent 
in  berg  oder  in  tal,  wie  die  gehaisseu  oder  genamt  sint,  und  wir  die  burger  gemainlich  ze  Wesen 
und  die  zö  Uns  gebörent,  wie  die  gehaiasen  oder  genamt  sind,  tönt  kunt  menglichem  mit  disem  briet, 
das  wir  durch  nutz,  gutes  frides,  rfiw  und  gemaches  Unser  und  gemaines  landes  Uns  mit*)  wolbedahtem 
müt,  mit  ainberem  willen  armer  und  richer,  lieplich  und  gütlich  verpfliht,  verstrikt  und  verainbeit, 
hubeut,  verbindent  und  veraineut  Uns  mit  kraft  diss  briefs*"  mit  den  ersamen,,  wisen  dem  amman  und 
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deu  lautlQten  gematnlich  arm   uud  rieh  ze  Appenzell   und  mit  allen  deu,   die  zö   inen  gehörent" 

und  zfl  inen  verbunden  sind  ald  noch  zfl  inen  verbunden  werdent,  von  disem  hütigon  tag  hin,  als  dirre 

brief  geben  ist,   die   niihsfcen   zelien  jar   nach    ainander  volle  us   umb  dise   nachgeseiten   stuk   luul  ar- 

ticul.    (l)Item  des  ersten  ist  beret  und  bedinget:  ob  das  war,  das  die  obgenamten  von  Appenzell''' 

oder  die  zu  inen  gehörent  oder  gehaft  sind  oder  die  hienach  z&  inen  gehaft  werdent,  ieman  angrit'en 

oder  schadgen   wölt  in   den  vorgenanten    jarzaln  in   den   vorgeiiaiiteu    telreii,   landen,   geguinen   oder 

dadurch"  ir  üb,   ir  g&t  durch  die   obgeseiteu   lender,   telr,   gegninen   ziehen,   fören,   triben  wölt  oder 

tragen,   wer  der  war  oder  wie   die  gebaisaen   oder  genamt  sind,   nieniun   usgenomen,   das  wir   in  i« 

dune,  als  dik  imd  wenn  das  ze  schulden  kumt  und  wir  es  von  inen  geniant  werdent,  an  allen  fOr- 

tog  bi  gftten    trüweii   und  bi   Ihisern    eren   darzfi  tflu    und  das   retten    und  weren  (söllent)'',   als  verr 

als  wir  mugent  mit  lib  uder  mit  gät,  als  ob  dieselb  sach  uud  getat  wider  Uns  und  Unser  aigen  sach 

war,  an  alle  gevärd.    (2)  Wir  sölleut  uud  mugent  och  zä  den  von  Appenzell"  und  die  zö  inen 

gehörent  und  gehaft  sind,  früntlich  wandleu,   werben  und  in  köf,   essen  und  trinken  geben,   sie  und 

das  ir  schirmen  und  enthalten  in  den  obgenanten  landen ''\  äue   gevärd,   uud  der  von  Appenzell" 

oder  die  z&  in  gehörent  oder  noch  z&  inen  gehören  werdent,  oflFen  fijent  nüt  euthaltent  in  dem  obge- 

naDten  land^\  noch  in  gross  köf  nit  gebeut  noch  zöfArent  in  den  obgenanten  ziln",  an  gevärd.  (3)  Doch 

Dit  namen  mag  ain  vogt  ze  Windegg,  \vt4her  danue  ie  daselbs  vogt  ist,  ob  er  joch  ir  fijent  wurd, 

Got   lang  wend,    in   den   obgenanten    landen ""'   ungeforlich    wau(d)leu   und  werben   selb   dritt   oder 

elb  vierd  siner  dieuer  oder  kneht,   doch  den  vorgenanten  von  Appenzell"  und  die  zu  in  gehö- 

unschädlich.     Beschäh   aber   also   dadurch    uud   zft  sölicheu   ziten  den   obgenanten  von  Appen- 

rtl"'  von  demselben  vogt  ze  Windegg  oder  ainen   knehteu"^  dekain  schad  an  lib,   au  gät,  wie 

sich  das  f&gti,   und  das  kuntlich  wurd,   denselben  schaden  uud  getät  sölleut  wir  den  von  A  p  p  e  u- 

teil  und  den  irn°'  ganzlich   ablegen  uud  bekeren,   äu  allen  zösatz  und  all  widerred.    (4)  Och   sond 

und  mugent  die  von  Appenzell"  uud  die,  so  ie  danne  zu  inen  geliörenf',  enkain  ir  fijent  durch  die 

obgenanten   lender"'  niht  angrifen   noch  schadgen,  äu  gevärd.     (5)  Och   mugent  die   obgenanteu  von 

lAppe  nzell"  und  die  zfi  in  gehörent,  in  frilntschaft  durch   Unser  die  obgenanten   land''^  zUhen   uud 

twdlen  zö  iren  aidgnossen,   si  sigent  von   Swiz  oder  wannen  sie  sind,    oder  si  zö  inen,   als  dik  si 

»ond,  und  die  selben  ir  aidgnossen  zö  inen  in  sölicher  früntschaff'.  (ß)  Beschäch  och,  darvor  Got  sig, 

tdai  vir  oder  die  zfl  Uns  gehörent,  der  vorgenanten  stuk  dekains  übersah,  es  war  mit  köfen  oder  wovon 

w  sig,  also  das  die  vorgenanten  von  Appenzell  (dünkte),  das  inen  gebrest  oder  schad  davon  ufstftnd 

[oder  beschehen  war,  und  si  uns  darumb  {7.h  in  in)  ir  land  mantint",  das  wir  und  och  si  ie  danne  an 

liü  verziehen  unser  erber  botscbaft  zä  ainaudren  setzen  sond,  ainen  glichen  zilsatz  zwen  oder  drig  erber 

laui  von   ietwedrem  tail;   und  wes  sich  danne  die   gemainlich  oder  der  niertail   under  in  darumb  er- 

Fkimeut,  es  sig  umb  straf,  umb  bössen,  wie  si  das"  fUrbas  verkonient  und  gewent  werd,  dabi  sollen 

Wir  tt  baiden  taileu  beliben  und  dem  gnög  t&n.    War  aber,  das  die  selben   boten  stössig"   wurdent, 

sond  die  obgenanteu  von  Appenzell"  ainen  gemaiuen  man  uss  irem  bund  nemen  zä  aiuem  glichen 

der   uns"'  umb  die  stössigen  sach   entscbaid,    Wölt  er  es  niht  tön  noch   nit  end   geben"',  so 

in  ain**)  gemainer  bund  darzä  wisen,   er  hab  es  denn  vormals  veraworn*".    Wir  lobent  och  mit 

seoj  brief  und  habent  gelobt  mit  ünsern  trUwen  in  aides  wis,  war  und  atät  ze  haltent  für  Uns  und 

dnsem   alles  das,  so  da  vorgeschribeu  stat  an   disem   brief,   den  wir  die  obgenanteu   lautlüt  im 

lästern  mit  Qnserm  aiguen  insigel  und  wir  die  obgenanten  burger  ze  Wesen  mit  ünsreu(!)  aigneu 

sigel  versigelt  habeut.    Geben  ze  Wesen,  am   nähsteu  donstag   nach  aller  hailgeu  tag,  in  dem  jar, 

do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tusent  vierhundert  und  fdnf  jar. 
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«J  «luUQi,   Uiid«r  BDd  ff«ffDla«a  1b  dMA  Gft»tr«e)i*.    b)  .mit  d«n  fr»iu»Mi  Qa4  niaffi»  dem  nk  aad  das  buftni  »)ba  cwwiiitigh,   »nn  a«4  rtcih,  4«f  «MI  m  Iaü 

0*ll«n.  Mit  dttD  «rwuiivo  »tc.*  c)  ^A\m  tu  der  «bf«ouiUn  «Utt  Haut  0«ll«n  und  d»m  Und  h  Apptcvll  Kvhflrtnd*".  d)  «tod  Bant  Qsllaa  «dar  di«  ro«  Apf«t»tf. 
•)  .ftM  Ir  Üb*,  f)  .lull«!!*.  f)  «tu  dar  rorfanuiUn  «t^U  Sd.nl  Oallan  und  tu  dam  obttanjutUn  land  m  Appavall*.  h)  «Undaxn  «Ad  C«g»lAa«*.  1]  ja^^miam 
*0D  Saut  Uallfo  und  voti  A  p  p  a  c  a  1  1".  k)  .ftgead  üi  dui  nbruuhnt«!!  Undttin  Dml  rrfniaen  all  »chirniaQ  noch  In  dsbvio  r'^Mi  fcanff  fabafl*.  I)  »*i*rt*naol^  ivrihr 
w)  .dan  sligeuuiUo  von  8*nt  OftMan  u«I»r  von  Appaeall  ald  famanil,  aa  i«  dum  in  io  x*bflr«ud'.  d)  .dianara  aJd  kD»kUn*.  •)==«),  aar  »naJ  4aa  b«):' A 
,&ld  laiDuid*.  pj  ,ald  fehaffl  alod'.  q)  ,in  dac  van  8  e  h  w  1 1 1  und  in  tro  aidcmwan,  wann  und  «Ja  dick  tl  wjtUea,  und  JJaaalbaQ  vo«  8  c  h  ir  i  1 1  md  Ir  tU^tiimm 
harwidruinb  in  aoleber  frOndjiehafft  und  In  cut«iu  tu  den  «up  Sant  Qallan  und  von  A  p  p  a  d  i  a  1 1  odar  dan  trän,  on  all«  gartrd**.  r)  ,B— fhach  oo<^lt,  danr  OdH  kii 
«ift  d*M  wir  odar  ain  uidr«r,  dar  lu  uot  (»hArt,  dar  roifanuiUn  atuek  und  articklan  dabeia*  QbrrfQrend,  aa  wir  atil  kaafm  »dar  mit  ämhtAutm  an  dam  «a«b^,  «ba  Im 
dl«  ubfea»nt«n  wou  HauI  üallan  oder  rmi  Appacall  «Id  dJa  Iren  duaektfl,  daat  in  davao  f  abrnal  »dar  acUad  ufferatan  wallt  »der  b«aeb«H«n  «br,  ftMA  al  «Aa  danM^  n 
(n  la  Lro  «uu  oder  IulJ  muitio''.  •)  .»der  nU  da«*,  tf  ««4«  4bra&b  «Itlti«  irardant*.  n)  «dtno  lu  b«lder  alt*,  vj  .V41t  kb*r  d*ra*IMg  taaia  bob  iick  al»  «v  wftMi 
annenen  nocb  dar  ne>i  mit  ainem  aprueb  and  geban'*.  v)  ,wy— i  aad  batlan,  da«  «ra  tu«,  ob  «r  ae  «onnala  nit  roraebwaren  hat,  oLaaun«  f«akMB  man  aa  «tacdatt*.  '.WirblAib 
«ch  atl*  femalnlleb  »rm  und  rtrh  tn  diaan  obffenantan  londom,  UUrn  und  ir«calAoa  and  k«Uichaf  ander  un»  b«iuad»r  wiUtkJltfb  r*1o*>t  mH  onaan  IrSwaa  (a  aM«  «Mi  m4 
tobanl  mit  diaeni  briaf,  alle  vorfauautcn  »tueli,  punclcn  ouJ  «rtUel  war  uod  aUt  te  baltear  le  tuenne  oad  le  voUifuercn,  Aa  aUo  lOTlfd«.  &«■  attaa  aa  oAmb«,  mmmt^ 
kbnda  und  «tlfer  aicbarbcit  «Iter  TDrvvoootra  dlo«e  und  Tarriebt  ao  kabaa  wir  die  ▼Orfeauileo  UntJüt,  laDdet  und  fe^ineii  In  deai  OAttreeh  HAd  wir  dU  bonVM  |Ma»> 
Heb  le  W  0  a  e  n  niuera  InAifol  fQr  una  und  fUr  aJla  die  vorb«na<apt«n,  ao  lo«  an«  retaftrend  oad  la  diaem  brlaf  bayriffan  aiad,  »tfealiab  («henkt  aa  AlMB  brW,  im  pimlA 
Kuo  Baut  aalten,  an  dem  akchalen  dt>nrUf  nach  aller  heiligen  t«f ,  de*  Jatea,  do  man  zeit  von  Criatui  geburi  Tienabenhundart  ^«i  und  dettiatll  ift  d«B  flaAM  iaf 

Scbratbarlen:    angriffea,  fcdff,  »en,  atraC,  e6lUeherr  facrren,  bereit,  bottea.  •acbaft,  bQltigen,  aUtC,  «oftfe,  ganlilicbr  fl  w  I  (  i ,  anti. 

LaidfSATChiv  IpfM^Dtell  L*L  —  Regest:  Eidg.  Absch.  I.  s.  464,  n.  388.  —  Pergament-original;  beide  üpi 
abgefaüeiL.  —  Bei  Tachudi,  Chromcon  I.  630,  und  nach  im  bei  Zellweger,  Urkunden  I,  2  a.  95,  n.  181.  findet  sich  tm 
auf  die  stat  3t.  Gallen  und  da«  land  Appenzell  lautende  ausfertigung  diseä  bündnisses,  one  zweifei  nach  dem  d&mili 
zu  Wesen  ligenden  brief.  Ist  dise  anname  richtig,  so  wäre  weiter  anzunemen,  da»s  auch  zwischen  Gaater  und  St  G^- 
len,  wie  zwischen  Feldkirch  und  St.  Gallen,  nach  dem  Zusammenbruch  des  Bundes  ob  dem  See  oder  nach  abkufdw 
10  jare  ein  auatausch  oder  eine  rückgabe  der  1405  ausgestellten  briefe  stattgefunden  habe.  Vrgl.  urk.  n.  2^*k),  die 
offenbar  als  vorläge  gedient  hat.  —  Unserm  texte  de«  Appenzeller  briefs  sind  die  wichtigem  abweichungen  dea  Tschttfi- 
8cheu  beigefügt  worden;  auch  benutzten  wir  letzem  text  zur  ergilnzung  einiger  sonst  kaum  verständlichen  steUen 
dea  Appenzeller  Originals. 

»355. 

1405.  Deceiuber  2.  (mittwuchen  vor  sant  Niclaus  tag)  Wil.  —  Vor  Johanues  Aster, 
schultbeiss  zu  Wil,  verkauft  Cftni  Buwil,  burger  ze  Wil,  dem  Hans  Lutcuegger,  geuaint 
Rimli,  einen  acker  zu  Wil,  ,ob  der  Plaiche  in  Manen&tal  gelegen,  als  der  underzilet  und  UQ 
tail  daran  vom  gotzhus  leben  ist",  um   12V«  pfund  pfenaig. 

StJFlfiirrliiT  iit  QallfB,  BSrhernrtUT/TDin.  A.  95.  p.  14.  —  I^otiz  aua  dem  jarc  1490. 

2356. 

Heinrich  der  Klinger  von  V/il  quittirt  den  abt  Kuno  von  Sl.  Gallen  und  den  ritter 
Hernnann  von  Landenberg-Bichelsee  für  ein  leibding  von  12  nnult  kernen  järlich 

auf  Martini  1404  und  1405. 

'WU.    1405.    Deeember  «O. 

Ich  Hain  rieb  der  Klinge  r,  burger  ze  Wil,  vergich  und  täa  k&nt  allermenglichem:  Ab 
mir  der  hochwirdig  fürst  abt  Cön  von  Gottes  gnaden  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  geben  und  be- 
zaln  sei  järlich  ze  rechtem  libding  zwelf  mut  kernen,  gätes  und  genümes  Wiler  messes,  ungerar- 
lichea,  und  besunder  der  fromm,  ve»t  herr  Hermau  von  Laudenberg  von  Grifenae,  sesshafl  t> 
Bichelsew,  ritter,  demselben  obgenanten  her  Her  tu  an  von  Landenberg  desselben  obg 
gotzhus  von  Saut  Gallen  ze  disen  ziten  zina  und  nütz  bevolhen  wäreut:  das  da  dersolb  herr 
man  von  Lande nberg,  ritter,  mich  derselben  obgenanten  zwelf  nmt  kernen  gfttes,  ungevarhche« 
Wiler  messes  ganzlich  nach  allem  minem  nutz  und  willen  bezalt  und  gewert  hat  vor  allem  schad«B 
uf  den  nähsten  verrukkten  saut  Martins  tag  uf  dis  hUrig  jar,  als  dirr  l)rief  geben  ist,  und  euch  der 
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zwelf  mut  kernen  geltz  Ton  dem  jar  und  von  sant  Martins  tag  anno  Domini  millesimo  CCCC  quarto. 
Und  uf  daz  und  darumb  so  sagen  und  lass  ich  dieselben  min  gnädigen  herren  abt  Cün  und  sin  gotz- 
hus  und  alle  sin  nachkomen  und  den  ietzgenanten  berr  Herman  von  Landenberg  und  sin  erben  und 
alle  sin  nachkomen  von  des  obgenanten  gotzhus  pfleg  wegen  darumb  und  lunb  allen  schaden,  war,  ob 
dehainer  daruf  komen  und  gangen  war,  für  mich  und  alle  min  erben  und  nachkomen  ganzlich  und 
aller  ding  quidt,  ledig  und  los.  Mit  urkünd  dis  gegen würtigen  briefs,  der  ze  warem,  offnem  urkünd 
versigelt  und  geben  ist  under  des  frommen,  vesten  Johansen  Asters,  schulthaissen  ze  Wil,  insigel 
von  miner  ernstlichen  flissigen  bett  wegen,  douch  (!)  im  und  einen  erben  unrergrifenlich  und  aller  ding 
unschädlich,  ze  Wil  in  der  stat,  an  sant  Thomans  des  haiigen  zwelf  boten  abent,  anno  Domini  mil- 
lesimo CCCC  quinto. 

A«kr*ibart*a:   Orlffen**,  uS,  du-,  unT*rgrlS«iilIch,  «Utt,  swdfbotUn,  Byehelxw,  gantiUch. 

Stiftstrrhh  Stfiailfl.  Bibrik  IIU.  Fase.  S.  —  Papir-original;  der  grOsstc  teil  des  aufgedrackten  sigels  abgefallen. 

2357. 

Rudi  ^A^eingarter,  amtmann  des  grafen  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg,  und  seine 

gattin  verständigen  sich  mit  abt  Kuno  von  St.  Gallen  über  die  lösung  eines  zehnten, 

den  sie  von  den  freiherren  Peter  und  V/olfram  von  Hewen,  gebrüdern, 

als  pfand  von  dem  kloster  um  176  gülden  gekauft  haben. 

Wlntertw.    1406.    Januar  S6. 

Allen  .  .  .  künd  ich  RAdi  Wingarter,  amptman  des  wolerbomen  mins  gnädigen  heren  graf 
Fridrich  von  Toggenburg,  und  ich  Elsbeth,  sin  elichi  wirtenn,  mit  dem  selben  minem  elichen 
man  und  rechten  vogt:  Als  uns  die  edlen,  frien  heren  her  Feter  und  junkher  Wolfram  von  He- 
wen,  gebrfider,  uf  einen  widerkouf  umb  hundert  und  sechs  und  sibenzig  guldin  ze  koufeut  geben 
hant  den  zehenden  ze  dem  Wila  mit  siner  zügehörd,  der  mit  andren  lüten  und  gutem  iro  pfand  ist 
von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  und  0ns  den  gevergot  hant  mit  des  hochwirdigen 
forsten  ünsers  gnädigen  herren  abt  Cünen  von  Götz  genaden  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  hand- 
getat  und  guten  willen,  als  der  brief  wist,  den  wir  darumb  mit  desselben  Unsers  gnädigen  herren 
abt  Cftnen  und  mit  der  obgenanten  Unser  herren  von  He  wen  insigeln  versigelten  innehant,  da  be- 
kennen und  yerjehen  wir  .  .  .,  das  wir  beidi  .  .  .  mit  demselben  ünserm  gnädigen  herren  abt  CAnen 
an  siner  und  siner  nachkomen  statt  von  desselben  zehenden  wegen  Uberkomen  sien  und  bi  ünsern 
trüwen  an  geswomer  aid  statt  gelobt  haben  .  .  .:  wenn  oder  welhes  jars,  es  sie  über  kurz  ald  über 
lang,  der  obgenant  Unser  herr  abt  CAu  ald  sin  nachkomen  ander  lUt  und  gAter,  so  die  obgenanten 
Unser  herren  von  He  wen  von  dem  egenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ze  pfand  hant,  lösen  went, 
ist,  das  dieselben  von  He  wen  ald  ir  erben  den  obgenanten  zehenden  ze  dem  Wila  nit  vorhin  von 
fins  widerkouft  und  geledgot  hant:  wenn  denn  der  egenant  Unser  her  abt  Co n  ald  sin  nachkomen 
uns  ald  Unser  erben  ald  nachkomen  darumb  ermanent  und  Uns  sament  und  mit  ainander  werent  und 
bezalent  hundert  und  sechs  und  sibenzig  guldin,  guter  und  genämer  an  gold  und  an  gewicht,  vor  sant 
Johans  tags  des  Toufers  ze  sunnwendi,  das  wir  inen  denn  ze  stett  an  allen  fOrzug  und  widerred  den 
obgenanten  zehenden  zem  Wila  .  .  .  darumb  ze  iösent  geben  und  ganzlich  ledig  lassen  und  alle 
brief  und  urkünd,  so  wir  von  desselben  zeheuden  wegen  innehant,  ussher  geben  sont.    Und  wölten 


erben  ifin, 
adbea  Eehenties 
gevfrd.  Sparten 
mI  lai  Bag^  itr  obgenant  abt 
irik,  lA  tasBB  Wadeo  legen  in 

gdedgot  und 

•eiben  zebenilen 

Sab!  Gallen  filro  un- 


3f  i  Wiagmrter  and  Wem- 

offen,  da 


■  SSi.  Ja»nr,  mit  fol- 

■mir  Peter  roa  He- 
clien  vot< 
Wil«  wA  aler  mifgAtKi  von  fleh  m>d 
A  fie  lecki.  &e  vv  daKSB  kavl,  Or  ttni  OBi 
gcbcB  kaai  Bft^olf  Wiagartcr.  EI«¥et«a,  liiier  elieb« 
i'mk  tigm  ae  Lieclitiatai[^,  Oasen  wticn  gitf  Fridrich^)  von  To^ 

gH  and  nrix  u 
graoi  hifc  ■■  ^ea  iMteB.  4a  «ir  iaRsa  graaea  Mbaden  mit 

ir  äaiB  Ae«  kMea  nnd  pfiudw 

•in  b«nigai 

Cad  de*  ae  vaikait  ••  kaa  ick  Peter  toq  Hewen  mia 

H  wlb  iaagci  kk  obgi^Haler  Welfran  v«a  Hewen  mich  Ter- 

aDe  taMT  ctkes;  der  8*^**  ^  *^  Sckvaneabaoh,  an  dem 

m  der  üeektBi«,  aach  dftr  gtfii  TkuAtaliaadert  jar  und  dv- 


ILlliflAf.  f.  f.&riacll.)l.  —  Papir-origiaaL  -  Zweite 

B&dolf  von  Stainaeh*. 


hat  dea  wliendeD  itte 


Fcraer  lif^t  hf>i  die  venOndigang  dtr  bddea  brAder  lait  abi  Kono  aber  £e  liiaa^  voai  27.  Janoar  datirt,  dthin 
,wena  oder  wi^llips  jan,  ea  ne  Qber  knn  oder  tiber  laa^,  denalb  ilaerr  ker  afc4  Caa  ald  na  oachkomen 
des  obgeaanten  lefaeadea  aad  andri  lUt  osd  gftter,  lo  wir  wob  «saem  yoiakaa  ae  pfcad  kaak.  Ifieca  veat  und  fini  vf 
die  obgeaaatea  hiiiidtit  aad  Meb«  oad  nbenzig  goldiiL,  daromb  wir  deuelbea  whradfa  kta  rerkönbert  baut,  der 
fibrigea  «ua  getta  aaiaeat  and  mit  ainaoder  beaalent:  irt,  da«  wir  demelben  lektadra  deaa  aü  aider  ron  dem  o^*< 
aaaieo  Bfidin  Wingarter  nod  nner  elichea  firoarea  ald  von  iren  erben  akl  Backkaaea  ad  laBcai  banden  widep 
koall  und  geledgot  bani,  daa  wir  inen  ond  irem  gotzhna  4n  allen  föirug  und  widmed  ilS  aadiS  Kater,  co  wir  Ti 
dam  obgeaanttni  gotKfaas  ze  pfand  hant,  danimb  gaoxlich  ledig  laaaen  soat.  aad  daa  ä  dcaa  draatibcn  aebenden  e 
wol  loten  otogent  von  dem  egenanten  Rfidin  Wingarter  ald  ron  ainer  eUchea  froavca  aU  tob  iren  erben  i 
aarhkaiaaa,  weaa  m  went,  mit  den  obgenanten  hnndert  nnd  aecb«  ond  nbeaaig  gnUia,  ia  gerlid.     W&r  aber,  ( 
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ires  gebomen  vogtes  willen,  Ton  dem  schultheissen  und  rat  ze  Wintertur  über  alle  ir  Sachen  ze 
gewin  und  ze  verlust  nach  der  stat  recht  ze  Wintertur  bevogtot  was,  als  ouch  des  do  der  scholt- 
heiss  und  rat  ze  Wintertur  vor  uns  gichtig  warent.  Und  o£fhotent  da  vor  uns  die  selben  Adel- 
heit  Maigrin  und  die  ietzgenanten  ir  vögt,  das  si  Annen  Ma(i)grinen,  Heinrich  Rftdgers 
elichen  tochter,  der  ietzgenanten  Adelheiten  elichen  mflter,  die  ouch  do  zegegen  stund,  ze  rechtem 
libding  und  in  libdings  wis  in  sölicher  wis;  und  bedingnOst,  als  hienach  bescheiden  ist,  geben  wöitint 
das  dorf  Walenwile,  mit  gerichten,  twingen,  bennen,  mit  allen  g&tem  und  mit  allen  rechten,  nützen, 
Zinsen,  diensten,  gewonheiten,  so  darzfl  gehörent,  das  der  ietzgenanten  Adelheiten  Maigrinen 
lehen  sie  von  uns  und  ünserm  gotzhus,  und  baten  uns  mit  besunderm  fliss  und  ernst,  das  wir  inen 
des  gunnen  und  ünsem  willen  darzü  geben  wöltent.  Das  taten  ouch  wir  von  bett  wegen.  Und  gaben 
do  ze  stett  vor  Uns  in  gericht  die  selb  Adelheit  Maigrin  mit  ir  und  der  egenanten  ir  vSgten 
banden  der  egenanten  Annen  Maigrinen,  ir  elichen  müter,  mit  Unser  handgetat,  gunst  und  g&ten 
willen  .  .  .  das  obgenant  dorf  Walenwile  .  .  .  ze  rechtem  libding  und  in  libdings  wis;  mit  sö- 
licher  gedingd,  bescheidenheit  und  in  dem  rechten,  das  si  das  ...  in  libdings  wis  alle  die  wil  und 
als  lang  si  lebt  ald  sich  mit  einem  elichen  man  ald  ze  closter  nit  verändert  hat,  innehaben,  niessen, 
besetzen  und  entsetzen  sol  und  mag,  wie  und  mit  wem  si  wil  und  si  das  kuntlich  dunkt,  an  gevärd. 
Und  wenn  aber  die  selb  Ann  Maigrin  von  todes  wegen  abgat  oder  bi  ir  leben*'  sich  endrot  mit 
ainem  elichen  man  ald  ze  closter,  das  denn  das  obgenant  dorf  .  .  .  denn  ze  stett  an  aller  ir  erben 
sumen  und  widerred  der  obgenanten  Adelhaiten  Maigrinen  ald  ir  erben  ganzlich  ledig  und  1(» 
sin  sol,  ist  das  si  ze  den  selben  ziten  dennocht  in  lib  ist.  War  aber,  das  die  selb  Adelheit  Mai- 
grin denn  ze  mal,  so  das  selb  libding  von  ir  müter  ledig  wirt,  nit  in  lib  war  und  si  ouch  das  ge- 
mächt, so  si  Ita  Balberinen  und  Eisbeten  Trubinen  von  des  selben  dorfs  wegen  vor  uns 
getan  hett,  nit  widerruft  hetti,  in  sölicher  maz,  als  ouch  die  brief  wisent,  so  von  Uns  darumb  ver- 
sigelt geben  sint,  das  denn  das  selb  dorf  Walenwile  mit  siner  zägehörd  denn  ze  stett  led^licli 
Valien  sölli  an  die  ietzgenanten  Iten  Balberinen  und  Eisbeten  Trubinen  ald  an  irü  elichi 
kint,  alles  luterlich  an  alle  gevärd  .  .  . 

Wintertur,  samstag  nach  sant  Gregorien  tag  des  heiigen  bapst,  1406. 

8e  h  r  «i  b  tr  ten:   britff,  dorS,  ■•,  hoff,  Ruodoirf»,  uff,   widcrnitfft,  W  >  I  e  n  w  i  1 1  •  (ntbMi  aW»l*nwiIi^},  rarlant,  W  i  n  t  •  r  t  h  a  r ,  battcn,  luiidptaU,  autl, 
Uttan,  hf,  endrotj,  OrttoTj*D,  bj,  -a,  C  u  o  n  1 1 «  n  ,  (tntilirh,  mm. 

StatarcbiT  Wintertar.  —  Pergament-original;  es  sigeln  der  abt  und  die  beiden  vOgte;  alle  3  sigel  hangen  offen. 

Das  im  text  erwänte  ,  gemacht*  zu  gunsten  der  Ita  Balber  und  Elsbet  Trüb  war  am  gleichen  tage  ebenialb 
vor  abt  Kuno  errichtet  •worden  und  lautet,  wie  folgt: 

Wir  Cun,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  tunt  kund  .  .  .,  das  f&r  uns  kament  » 
Wintertur  .  .  .,  do  wir  da  selbe  in  her  Rudolfs  von  Seham  hof .  .  .  umb  dia  nachgeschribne*)  sach  . . .  offen- 
lich  ze  gericht  sassent,  Hans  Balber,  burger  ze  Wintertur,  Ita,  sin  elichi  wirtenn,  mitHerman  von  Adlikon, 
irem  erkomen»)  vogt,  mit  dem  si  do  mit  des  ietzgenanten  ires  elichen  mans  willen  nach  ünsers  gotzhus  recht  und  ge- 
wonheit  mit  gericht  und  urteil  über  dis  nachgeschriben  sach  bevogtot  wart,  und  Elsbet  Trüb  in,  wilent  Hansen 
Trüben  sälgen,  burgers  ze  Wintertur,  elichi  wirtenn,  mit  Cunraten  Trüben  von  Islikon,  des  ietzgenuiten 
ires  elichen  mans  sälgen  nächsten  vatermag  und  ze  disen  ziten  ircm  rechten  vogt,  wan  ir  euch  man  inwendig  jam- 
frist  von  todes  wegen  abgangen  ist,  und  ofinotent  da  vor  uns  in  gericht:  Als  Adelheit  Maigrin,  wilent  ires  brn- 
ders  Bälgen  Hansen  Maigers  elichi  tochter,  den  ietzgenanten  Iten  Balberinen  und  Eisbeten  Trubinen 
imd  iren  elichen  kinden  vor  uns  und  mit  unser  handgetat  gemachot  und  gefügt  habi  das  dorf  Walenwile  mit 
siner  zugehörd,  das  ir  lehen  sie  von  uns  und  ünserm  gotzhus,  das  da  dasselb  gemächt  nämlich  mit  sOlicher  gedingd, 
bescheidenheit  und  in  dem  rechten  geschehen  sie,  als  hienach  geschriben  stat:  des  ersten,  w&r,   ob  die  egenuta 
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idelheit  Matgrin  von  todea  w^gen  iiii  elich  liberben  abgieng,  das  denn  da«  obgenant  dorf  Walenwile  mit 
carr  xi'igehOrtl  an  allermenlicha  sumen  vallen  böIIi  an  die  obg^enanttn  Iten  Balberineii  und  Elsbethen  Trii- 
inen  uld  an  ir  eliehi  kind,  knabeii  und  toi^lilran  gelk-L,  und  daa  die  egt?naut  Adflheit  Maigrin  noih  ir  vögt 
hRmäclit  nit  durch  niütwUlen  widerrufen  noch  verändreu  sont,  alle  die  wil  die  selb  Adelheit  Maigrin  nit  7.fl 
tagtoi  komen  ist;  ea  w&r  denn,  ob  der  aelben  Adelheiten  vögt  danuit  ütz  anders  tun  wöltent.  des  sich  ain 
altbais«  und  ain  rat  ze  Wintertur  erkantint,  das  ea  desselben  kindea  nutz  wäri,  so  niOcbtent  ai  daa  denn  wol 
noch  ains  schulthaissen  und  rat  erkantnüat  .  .  .;  doch  a1»n:  war,  das  des  egenantfn  kindea  v{Igt  dasselb  dorf,  vor 
du  das  kind  zä  sinen  tagen  kiliu,  also  verwecbslotint.  ver.^atztiut,  verkouftent  ald  in  dehain  andir  wig  nach  ains 
ichultheiaaen  und  rat  le  Wintertur  erkantnüst  verilndertint,  was  im  denn  darwider  ald  danimb  wirt.  es  sie  ligend 
ildvarend*)  gut.  das  ouch  das  allt'a  ald  wie  vil  des  denn  vorbanden  belibt,  das  zu  desselben  kindes  notturft  nach  ains 
si'halthaiasen  und  rat  ze  Wintertur  erkantnüst  oit  verbrucht  wirt,  den  egenanten  Iten  Balb erinen  und  Ela- 
bethen  Trobinen  ald  iren  elichen  kindem  in  gemächtz  wis  würtig  ain  aol.  ist.  dos  dasselb  kint  von  todea  wegen 
ibgat  Tor  i  das  et  zu  ainen  tagen  kam,  in  glicher  wis  und  in  allem  rechten,  als  inen  das  obgenant  dorf  Walen- 
viie  w&rtig  w&r,  ob  es  nit  verendort  wurdi,^  an  geviird.  Und  wenn  aber  dasselb  kint  Adelhait  Maigrin  7.ü 
nnen  tagen  kumpt,  so  sol  und  mugi  ai  dannenhin.  wenn  si  wil,  dos  obgedacht  gemacht  vor  einem  scbultheissen  und 
nt  K  Wintertur  widerrtten  und  dannenhin  mit  dem  obgenanten  dorf  Walen wile  und  mit  allem  dem,  so  darzi^ 
gebArt,  ald  mit  dem  gut,  so  ir  darwider  worden  wür,  gen  allennealichem  tun  und  lassen,  was  ai  wil  und  ir  ze  willen 
i(at;  und  da«  si  der  obgenant  Hans  Balber,  Ita,  ain  eliehi  wirtenn,  ivnd  Elabeeht'')  Trabin  noch  irü  kint 
h  teman  ander  von  ir  wegen  daran  nit  sumen  noch  ierren  sont  und  ouch  ir  gem&chtbrief,  den  si  von  de»  obge- 
ten  dorfs  wegen  innehant,  dannenhin,  wenn  vi  dasselb  gemacht  vor  ainem  acbultheissen  und  rat  widerruft,  tod, 
krelUos  und  vemicht  und  dem  selben  kind  und  sinen  erben  unschädlich  sin  sol,  wa  er  gezeigt  ald  fürgeboten  wurd, 
in  gerSrd.  und  nach  der  ofüiung  und  vergicbt  do  lobten  do  vor  uns  in  otfem  geriebt  hi  göten  trüwen  der  obgenant 
Hang  Balber  und  Ita,  ain  eliehi  wirtenn,  mit  des  obgenanten  ires  erkornen  vogtes  banden  (lir  sich  und  alle  irfl 
eliehi  kint,  für  die  si  ouch  do  trostent  und  versprachent,  und  die  obgenant  K  labet  Trubin  ouch  mit  dem  ege- 
unten  irem  vogt  fUr  sich  und  alle  ird  elichen  kind,  für  die  ai  ouch  do  trost  und  versprach,  tilli  vorgeachriben  ding 
iIm  18  haltent  und  ze  lassent,  als  hievor  bescheiden  ist,  und  hiewider  nütz  ze  tünt  noch  schatfen  getan  enweder 
i  rtcht  noch  kn  recht  noch  in  dehein  wis,  so  ieman  erdenken  kaa,  Hn  gevärd  .  .  . 
Wintertur  in  der  atat,  samstag  nach  saut  Gregorien  tag,  H06. 

0  KU  tkktnua««lrlcli  atxr  in  »ualauUnJoi  illb».     b)  Oi)<r  .Klabdlit"! 


I«kr*lb*i  l«n;    )>ii>S,  ftmleht-,  doiff,  ■•,  lioff,  krtSUiM,  BOtlurSt,  t«rkauSl«nt,  n  Ititirueten,  -ruefft,   W  *  1 1 
likitl,  fttif«^u«a,  hiiti<lot>lt,  »IMrmMi,  1>r,  tf,  •«. 


nl»**),   lallkon,    Wlntcrtknr, 


Matirckir  Wlitertar.  —  Pergament-original;  es  sigeln  abt  Kuuo.  unter  desst/n  sigel  sich  Elsbet  Trubin  und 
Trüb   verbunden   haben,    Herman   von  Adlikon   und   Hans    Balber,    unter  deren  sigel    sich    Ita    Balberin    ver- 
\mieü  hat;  alle  3  sigel  hangen  oäen. 


f 


2360. 


iDie  herzöge  Leopold  (IV.)  und  Fridrich  (IV.)  von  Osterreich  veqjflichten  sich  zur 
rückzalung  eines  darleihens  der  stat  Constanz  im  betrag  von  4000  gülden 
auf  Höchste  pfingsten. 
Conatanas.    1406>    Marx  15. 
Wir  Leu  polt  und  FriJ  reich,   gebrftder,  von  Ootes  gnaden  herzogen  zfl  Osterreich,  ze 
»teier,  zö  Kernden  und  ze  Krain,  graveu  zö  Tirol  etc.,  becheunen,  das  wir  den  erbern,  weisen, 
lUem  besuudem  lieben  dem  burgermaister ,    dem  rat  und   den   purgern  gemeiulichen  zt   Cosieuz 
schuldig  sein   und  gelten  sullen  viertauseiit  gdter   Rinischer  guidein   von   wegen   unaers  kriega   gen 
rf*n  Appenzellem,   darinne  ai  uns  getreulich   beigestendig  und  geholfen  gewesen   sein  und   noch 
iiii/ur  sollen,  als  wir  in  des  uu/weivellich  wol  getrauven.    Und  die  selben  viertausenfc  guidein  haben 
rir  in  gelobt  und  verhaisaen,   geloben  und  rerhaissen  auch  wisaentUch  zfl   geben   und  außzerichten 
den  nächsten  künftigen  pfingsten  unverzogelichen  und  an  allen  iren  schaden,  an  geverd.    Und  des 
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zA  urchund  geben  wir  io  disen  unsern  hriet,  versigelten  mit  iiiiserii  atihangenden  insigeln;  gebeu  zi 
Costenz,  an  mentag  nach  dem  siintag,  als  man  singet  Oculi  in  der  vasten,  nach  Cristi  gepllrde 
Tirzehenhundert  jar  und  darnach  in   dem  sechsten  jare. 

fle  ti  r  ■  I  li*r  tvn  ;    lirlofE.  («hnlffan.  kÜDlIttriin,  Jk>«vn.  v«moK*ili*ii»  iDsigvlln,  jcvlnwao«  («triivlEahj  bcygrtienillf ,  Sltjar,  ty,  T|  rol,   uuimyttlUrli,  A  |i  |iat<4ll4f 

Stattlialterti-lrclliv  lltn^bnitk.  —  Copie  in  einem  VidLinus  de.s  ,Brun  von  Tettiko  v^en,  stattamman  zu  Cost«nt2, 
von  gewnltes  wegen  des  liot-Iiwirdigeu  fiirsten  und  herri'n  hern  Heinrichs,  Liachoft' zu  Coitentz  und  färwewr  da 
stiifta  7.11  Cbtir*,  vom  19.  Mai  1442,  Innsbruck. 

Graf  NA^il heim  von  Montfort-Bregenz  verbindet  sich  mit  den  herzogen  I_eopold(IV.) 

und  Fridrich  (IV.)  gegen  die  Appenzeller. 

Conittanz.    140».    9IärE  17. 

Ich  graf  Wilhalm  von  Montfort,  herre  ze  Bregenz,  vergich  und  tun  kunt  offenleich  mit 
dem  brieve  für  mich  und  mein  erben:  Als  mich  die  hochgeboren  fttrsten  herzog  Leu  polt  und  Vor- 
zog Fr  id  reich,  gebröder,  herzogen  zu  Osterreich  etc.,  mein  gnädig*',  lieb  herren,  für  sieb,  ir 
bruder  und  erben  zu  rate  und  diener  und  in  iren  sunderu  schenn  und  gnad  genomen  und  empliangeu 
habent.  mich  und  die  meinen  in  alhveg  getreulich  zu  halten,  als  ander  ir  rate*'  und  dienär'\  alao 
hab  ich  mich  wolbediichtikleich'^  mit  meiner  vesten  und  stat  Bregenz  und  mit  allen  meinen  läuten" 
und  gutem,  die  ich  ietzund  hab  oder  künftikleich  gewinne,  zu  denselben  meinen  gnedigen  herreti 
und  iren  landen  und  läuten*'  verpundeu  und  in  gelobt  und  verbaissen,  gelob  und  verhaiss  auch  wi»- 
sentleich  bei  dem  aide,  den  ich  darumb  leibleich  zu  Got  und  den  heiligen  mit  aufgehebten  vingem 
geaworen  hab,  in  damit  und  mit  meinem  leib  und  gut  getreuleich  wider  ir  veind  die  Appenzeller 
und  ir  ungehorsamen,  die  aich  wider  ere  und  treu  von  in  geworfen  und  umbgeslageu  habent,  und 
auch  allemiäuikleich"  ze  helfen,  ze  raten  und  beigestendig  ze  sein,  dieweil  ich  leb,  und  dieselben  ir 
ungehorsamen  furderliclien  widor  zu  iren  banden  zu  bringen  und  gehorsam  ze  machen  nach  allem 
meinem  vermiigen,  getreuleich  und  an  gevärde*'.  Und  danimb  habent  mir  die  egenanten  mein  herren 
von  Osterreich  beraitgeben  und  zu  hilf  ausgericht  vier  und  zwainzig  hundert  guidein,  der  ich 
mich  gänzlich'*  ruf  bezalt  und  gewert  sein,  fin  allen  schaden,  und  darzu  verschriben  und  ingeben  den 
B  r  e  g  e  n  z  e  r  w  a  1  d  mit  seiner  zugehorung ;  solher  masa ,  daz  ich  denselben  wald  mit  sampt  seiner 
zugehonuig  mein  lebtäg"'  für  solh  mein  dienst'"  innliiaben,  nützen  und  niesaen  aol  als  ander  mein  g4t«r, 
nach  laut  und  sag  des  briefs,  den  mir  dieselben  mein  herren  dnrumb  gegeben  habent;  doch  also  du 
all  die  leut,  die  in  denselben  Bregenzerwald  gehören  und  darinne  geaessen  sein,  zusampt  den 
gegenwUrtigen  und  künftigen  amptläuten"  desselben  waldes  der  egenanten  meiner  hen-schaft  sweren 
und  hulden,  nach  meinem  tode  gehorsam  und  gewärtig*'  ze  sein  als  iren  rechten  erblichen  herren,  äs 
all  widerred  und  menikleichs  irrung  und  hindernüsa,  ungeverlich.  Und  was  ich  auch  in  demselben 
krieg  land,  stet,  vesten  und  leut,  so  den  vorgenanten  meinen  herren  von  Oaterreich  emphrömdet 
weren  worden  und  von  in  geslagen  betten,  wider  zu  seinen  banden  nute  und  zwfinge,  es  war**  mil 
meiner  hen'schaft  oder  an  si,  oder  mit  taidingen  oder  wie  das  beachech,  die  selben  laud,  stet,  vesten 
und  leut,  die  hie  dishalb  des  Keius  des  landea,  darauf  Bregenz  ligt,  solich  auch  mein  lebtäg"  mi 
iren  nutzen  und  zugehorungen  in  landvogts  weis  innhaben,  verwesen,  nützen  und  niessen  zu  geleidier 
weis  als  den  egenanten  Bregenzerwald,  doch  ausgenomen  des  edeln  meins  lieben  öbeims  grtf 
Albrechts  von  Bludenz  laut"  und  gjüter  und  solher  güilt  und  zins,   die  im  dieselb  mein  herrschaft 
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romudn  verschriben  hat.  Und  sol  auch  derselben  meiner  herrschaft  damit  gehorsam  und  gewärtig*' 
Bnd  darzu  dienstleich'''  sein  mit  zogen,  raiseu  und  iu  ander  weg,  si  und  die  iren  darin  und  daraus 
tt  lassen  und  darinne  /u  enthalten  wider  allermünikletch  *\  niemand  ausgenomen,  als  oft  des  dürft 
geschieht,  als  ain  lantvogt  und  phleger  seinem  herreii  des  phlichtig  und  schuldig  ist,  ungevärlich". 
Und  wann  ich  mit  dem  tode  abgee  und  nimer  bin,  das  öot  lang  wende,  so  sol  der  egenanten  meiner 
lenschaft  von  Österreich  der  obgenaut  Bregenzerwald  mit  aller  seiner  -zugehörung,  der  denn  der  ege- 
nanten meiner  herschaft  ist  gewesen,  und  darzü  all  die  stet,  vesteu,  land  und  leut.  die  ich  denn  in  soli- 
ch«r  mass  zu  meinen  banden  bracht  und  zwfiugeu(!)  hett,  genzlicb  ledig  sein  und  wi  der  an  si,  ir  brdder  und 
erben  gevallen,  au  aller  meiner  erben  und  freund  und  auch  mänikleichs"  irrung  und  Widerrede,  an  geverde. 
und  Süllen  auch  des  alle  vögt,  amptläut"  und  auch  geniaiuleich  all  die  laut",  die  also  zu  meinen  banden 
liracht  wurden  und  kämen",  als  dik  ain  rat,  vogt  und  amptläut"  gesetzet  werden,  zu  den  heiligen  sweren, 
derselben  meiner  herrschaft  von  Österreich  nach  meinem  tode  gehorsam  und  gewertig  sein  als  iren 
rechten  erblichen  herren,  auch  an  all  Widerrede  und  an  mänikleichs*'  irrung  und  hiuderuüss,  an  geverde, 
B«scLäch"  auch,  des  ich  Got  getrau,  daz  ich  derselben  meiner  herren  veind  imd  ungehoraaraen  not 
■id  wider  zu  iren  banden  brächte",  als  vorgeschriben  steet,  warumb  denn  dieselben  ungehorsamen 
Ton  denselben  meinen  herren  geschetzet  werden  oder  was  si  sust  hab  oder  gftter  hetten,  damit  ich 
derselben  meiner  herrschaft  gehorsam  sein  soll,  dieselbe  hab  alle  stillen  si  dem  erwirdigen  meinem 
liebea  herren  und  freunde  heru  Hartmann,  bischoven  ze  Chur,  und  mir  geleich  halbe  widervaren 
JMseo,  und  mit  dem  andern '^  tail  mügen  dieselben  mein  herren  gevaren,  wie  ai  wellen,  ungeverlich.  In 
den  vorgeschriben  tAidingen  hab  ich  egenanter  graf  Wilhalm  von  Montfort  ausgenomen  den  aller- 
durleuchtigisten  fürsten  herni  Kuprecbteu,  Römischen  kUnig,  zu  allen  Zeiten  merer  des  reich», 
minea  gn«digen,  lieben  herren,  den  egenanten  meinen  lieben  herren  und  freund  heru  Hartman n, 
biichoTen  ze  Chur,  und  die  edlen  mein  lieb  vettern  und  ohem  graf  Hainreichen  von  Montfort, 
Herren  zu  Tettnang,  und  sein  suu'^^  graf  Hugen  von  Montfort,  herren  zu  Bregenz,  graf  Frid- 
teichen  von  Tokkenburg,  graf  Hau  gen  und  graf  Eberharten  von  Werdemberg  und  die 
grafen  von  Sang  ans  und  alle  meine  diener,  wider  die  ich  der  vorgenanten  meiner  herrschaft  von 
Osterreich  mit  der  obgenanten  meiner  vesten  und  stnt  Bregenz  und  mit  meinen  läuten'*  und  gfttern 
nicht  beholfen  sein  sol,  doch  also  ob  dieselben  mein  herrschaft  si  wider  recht  bekriegen  und  mit  in 
mutwillen  (treiben)  wolte ;  wolten  aber  die  vorgenanten  idl  oder  ir  ieglicher  besunder  dieselben  mein 
kuTBchaft  bekriegen  und  mutwilleu  mit  in  oder  den  iren  treiben  wider  recht,  und  sich  an  ainem  glei- 
chen rechten  von  iu  oder  den  iren  nicht  benugen  wolten  lassen,  wider  die  sol  ich  in  beholfen  sein 
mit  der  egenanten  vesten  und  stat  und  mit  meinem  leib  und  allen  meinen  läuten*',  getreuleich  und 
«n  alles  jpeverde.  Und  wann  auch  der  gegenwärtig  krieg  zu  gutem  ende  bracht  und  geuzlichen  be- 
richt  wirdet,  so  mag  ich  mit  der  egenanten  meiner  vesten^  stat,  läuten*'  und  gutem  zu  Bregenz 
mein  nütz  und  frumen  wol  schaffen,  doch  in  solicher  mass,  daz  ich  wider  dieselben  mein  herrschaft 
doch  die  iren  nicht  tu  noch  sei  in  dhain  weis;  aber  mit  solhen  vesten  und  steten,  landen  und  läuten", 
«0  ich  dann  zu  meiner  egenanten  herren  banden  bringe  und  not,  sol  ich  derselben  meiner  herrschaft 
gehorsam  und  gewäi-tig*'  sein  wider  allermäniklich*'  mein  lebtäg*',  als  vorgeschriben  steet,  xmgever- 
lich.  Die  egenanten  mein  herren  von  Österreich  sollen  auch  mit  den  egenanten  iren  veinden  den 
Appenzellem  und  ungehorsamen  und  allen  iren  helfera  nicht  fride  noch  sfin  noch  dhain  richtung 
»n  mein  wissen  nicht  aufnemen,  ich  sei  denn  versorget  als  si  selber,  getreulich  an  alles  geverde. 
Cüd  des  zu  urkund  hab  ich  derselben  meiner  herrschaft  disen  brief  geben,  versigelt  mit  meinem  und 
Biit  der  edlen  meiner  lieben  vettern  und  öheim  graf  Hainreichs  von  Montfort,  graf  Kudolf.s, 
leias  aunes,  graf  Eudolfs  von  Hohemberg,   Walthers  von  Klingen,  Tolzers  von  Schellem- 
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luft.llMi'.li^aCMMflMivsItaiL      itf**'.   Iwniummcr "^  x.  .«..   —  ?'«rf>,xrfa.->-icupixiihi  aliM 


//■i;  j^fef  V*'.J:,ikvtL  iv:.  }IL'*3^\i'^z\   -.Oll  irf^rr  za^  hTtg*i.z  T^rzrfäi  nffmilim.  an:  min  kärf: 
Ai«  «*>/  ^/  ti/AJ^y-^^i.  fv-nft  autr;i  j^«x<f»Cj««r.  l*t*w  Lktt  irfsxc«  L-tX}<VaX  Tut  "I'tffi^rrti-ri  «gc 

'JK'   Wj    tti/;    fe^/J    W^CU-r    Oii;    K^^HUIhWhT    VS<C    MÖ.    -.3«Ü«CeHB«iS.    ix.   »Bo-    ÖBT  IBHMt    Att    ÖO.  Bftf- 

fffinkiwuli  wi/tA!hMit*ai  vsjii  tA  bJ««M«^  jc*».  ijhwX  y^ki  n^  4m  irjek.  öen  o-  aiir  ^vniu»  mb  «r- 

fu«  muht  uiui  ull  ttutiu  teh/*tt*  uu-i  Ut'JtÄH:  vsb  'ml  bcüx  dem  u>«  i'fcgT^w.  4b  öbbc  mmA  iori 
ifortcuittirktt  luii  läUff  wttiii»tr  2u^i;L^>rux^«z.  4«ui  «i7<iiauBS«fi  i&efioeaB  ikCfxvB.  acöuEK  jrUscz  and 
«?rUvi  uniMHUtiA  4tew  oitt^tHiMnUm  J'reg^uztrvAlt  gänzlich  k>ä%  «Em  nai  vücr  an  m  ^ifnSeE.  ia 
ntMih*:r  kiltir  (r*iiiit4  uuA  *!r\t^i  u/id  Micfa  m^oicljtLk  Irraag  xmi  hbaienmwM .  m»ek  lam  nki  aif  «s 
>/H<;fi»,  <!«/*  id<  im  diuufnl*  \ttui  ((«^/«b.  L'u^  d«»  zc  archoud  gib  ich  obgcuauer  gncf  Wiltal»  tob 
Motiifori  4tth  Urkf  mit  mniti*iai  »iiftii  und  d«*  «ri^Errn  und  Testen  TSizers  des  Sck«-ll«abfrrg«r 
uh\nnnf*:iittt(U  Utui^ttiu  v*:rhit(i;lU:n,  d«r  djM  durch  utftitmr  fl«izig«n  pen  «rillen  aller  Toigcackribea  achrD 
/M  ^i'/junfttiiim*;  tUriui  g4;k«/igt  Imt,  im  und  tminktn  erben  an  schaden:  d«r  geben  üt  m  Costenx. 
(ifi  \AUt'/,iit^  iiH4:U  tUmi  Mmtttff,  h\h  mau  Hinget  Oculi.  in  der  rasten,  nach  Cristi  gepBri  Ticnekenhim- 

•  •i,i»ii,>><a*     4w9,  joU,  »t**,  «»;.  *^»*»tf«ii«r.   ti>*t«*U.  '.vcttaitf,  giwtiliit.  f«uaa(Sta*,  featt«(.  „gg^^^iii^  yAMiM^  f  f It«cr(.  wmaitm. 

I  1,1  KUM'.M'  m4  MslMtfrUt  ll  «kf.        It«jK»r«t:  Lkiinow«ky  V.  n-  758.  —  PergaBeat-ori^isal;  beide  ägd 

IlMlifOII. 

1)1»  ttint  Wi«n/j<ifi  vwrfjflirrhUjt  »ich  gegen  die  herzöge  LeopoId(IV.)  undFridrich(IV.) 
von  /"itsl'irf'nicJi,  'Infi  A|>p'3rj/.oilern  und  iren  heifern  keine  lebensmittel  zuftlren  zu 

iMMHon  noch  zu  verkaufen. 

(Wmcm.)    I40«.    April  S. 

Wii  «Itir  |ttir((i<nfiitiitUir,  dur  riilo  iiiid  dio  burger  gctnainlich  der  stat  zfl  Wangen  Teijehen  ood 
IAkwii  kiiiid  Uli   Ulli«  iiimI  ull  1hiii«r  biirgor  oil'oiilich  mit  disem  briefe:    Als  die  hochgebomen  fürstoi 


tif  H',^kU*j**f).  'A^f.fuiA»'  vtt*r  uwa.  (i«n  i^sxii'^iMsn  Msmufi?  nr^^amtc  na. 
fdr  'i«4;  it^iK.:jr.  -,i  vuxr.  Uoü'aia  'j^  "if.  ''*.■  t  .'.x  ^in.  s^KC  Jfifar 

»wttrti  ituK.  ♦.*•.  »*yv.i',jt»»'*  frÜ.i»w  vter  iiul»«.  -«^tc  iy  sac  '■'•trc*xi»*!rx  Jt  Äff- 

k/;r/M;ri  u*:Ui*;!.  .r.'S  tju^tc..  '.i>t  «-.dt  .:k«.  v'.itf*iL.  «•&  rüs  isic  irskl  icnc:.  ä 
(;{j  War  o^ö.  'l^u  ^.hi-iu:.  1*9»  •fr^ia^vn  snf  ''^•'..i*la.i  ll:;«  zx  ö'WWTiTfi  öor 
«J<;liairj<rr  Anr  i*',\t?jf/*:^.»t.r.*^fT.  '.^^v^.z:r'..:'ruvi  ^''jk  n  tttükSiaL  Äs»  "»■■ 

(4f  Va  v,t,ti  *t^)ti  <.f.  7''/rjr4«tr,r..'<ruK.  .\rA  'jot  rl    2»  v.  üsl   *ii^£  X2it  k  Äs.  sääoc  Vrfibw.  ak  s 
ffffcf  W»lh*.lm«f. ,  '"'/T.  «if.iw.  «rvrt,   -.ilä  zA^.zJL'/zjiz.  rri  t-tc  »ZLat 

*\tt.\  ^ip.  t'if'/ti^.."*^.  V'.*M,  "".itit  t/i  ..%  r0*ffr..  {aurSK..  Vkcijk.  f^hi.  Vwfr  volf 
nt.\,t*-.i>t.  tit  .ff*:t^.  ',%  %i  i»*','.l*ft/:.  U.H  ^<:-r<tr^.  6  Wir  «xh.  -sas  delaiiMr  4er 
tt'i  v)ikfi  Xif.^^f  'Atrt  n,k.  4.«  ^.  %\u^.  t,'X\  ii^lotA  »li  geswom  Lenint.  nnd  das  knntlicfc  «5r.  ^e  sond 
4t'tit  oi,f/f/^t.M,*^(.  iffui  '*'>ilft^lff.t:..  vir.«»  <nTp«;.  -^d  i;Aehköm«E  giozlidi  Tolga  und  bdibcn.  in  der 
i\ti:k)f*:*i4:iU:u  V^U;  ^  .tt.*!h  :!.'*.  i*:rrit. .  'iiA  zli  ^.  'T>  Wir  och.  daa  ianan  in  der  ataie  Werden- 
Ut:n(  WMrJ,  hn>*ff  ofinr  it.k,  <i,H  ^,tct.  i/..sA  ii*:\ft}i*.  »Id  geswom  henent,  nxid  daa  knntlicii  vir,  dioelbai 
H.\\i;  uut\  h'M  mti  uMUhtt  t',\r.*/ii  H"t'.'u  ntA  f'lrich  Fronberg,  nmb  die  zveat".  das  ietxt  beredt 
inl,  Mfiid  iititttntUt*;n  UiUrn  ^i/.xii^L  t'/!jr«;r,  sLi  Wlitxen.  onbekümbert  Ton  dem  obgenantoi  graf  Wilr 
liitlffKMi,  von  »jfMrii  *irht:u  hiA  t.M,t.t',Uit^t  rjt,ti  Ton  allen  den  iren,  das  zil  na.  (8) Die  bmrger  se  Wer- 
den Inir^  und  och  i\n:hh\^f*:u  \^iUt  vavi  .tA  niiffhTit  iro  wunne,  waiden,  holz,  reld  und  gemeiniiwA 
iiiuüon'",  \niM;l'/A'M  und  <rnt«i;l/4;h  ^*  u.^t.xt.  kr.  alle  gerärd.  C9;  Dieselben  Iffte  und  och  die  hwgs 
zo  VV<ii'(l«)nl;<)rg  itnnftfhi  o^ii  vm  ttiijJku'ijf/.  tvr.  «inander  und  mit  ainanderwandlen  und  weiboi  mit 
kutiui,  iiiii'  uHHtiU  und  mit  trinkt;»'  t^sA  is.  itlU-,  tri«.  al«  ror  disen  stössen  und  missheUiingen,  ane  ge- 
verd.  (10)  Di«  vor^<!h':}int;n<;n  UiiA:  khA  i;i.*;i.in.  v^n  iro  wegen  sond  och  den  obgenannten  graf  Wil- 
holini'u,  Hin  urlicn  und  i$iu,hkomt:h  '**iu  n;  yr*iftf.n  an  den  vor  iro  zehenden  nnd  Zinsen  nit  sumen, 
treugen  nucli  hindurcn,  ku  aJJ«  gev*;;d     <Uj  W^slh  aber  imder  denselben  Iflten  ddbaineilai  gflttf  ba- 
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»ffli  und  heitint,  die  des  egenanten  graf  Wilhelmen  warint,   und  im,  sinen  erben  und  nachkonien 
Jen  zinse  davon   nicht  rihtint,   dieselben  gÄter  mugent  derselb  graf  Willi  elm,  sin  erben  und  nach- 
komen  dannenhin   besetzen   und   entsetzen   nach  iru   notdurft,   als  si  dunkt,   ane   geverd,   an  der  ege- 
leiten  iQte  sumen  und  leren.    (12)  Och  ist  xe  wissen,  was  oder  welhertei   schuld   dieselben  lUte  dem 
fgeoanten  graf  Wilhelmen   von  ziuse,  von  atüren  ald  iena  anderswavon,   das  uf  disen  nähsten  ver- 
jfingen  sant  Martins  tag  gefallen  und  im  nit  worden  ist,   noch  schuldig  sind,   das  sü  das  demselben 
graf  Wilhelmen,  und  ob  er  enwilr,   sinen  erben,  geben  und  bezalen  sond  ze  Werdenberg  uf  den 
nlhsten  sant  Gallen  tag  nach  datum  diss  briefs,  usgelassen  und  hindangesetzt  die  nähsten  stOr,  die  uf 
den  nähsten  verrukten  sant  Martina   tag  gefallen  was;   die  sond  si  nit   geben   noch   gebunden   ein  ze 
geben,  wan  das  mit  namen  also  bedinget  ist.   (13)  War  och,  das  dem  egenanten  graf  Wilhelmen, 
lioen  erben  ald  nachkomen  dehainen  der  vorgeschribuer  lilte  der  iefczgeseiten  schulden  dehainer  abred 
und  niht  vergichtig  war,   umb  die  sond  derselb  graf  Wilhelm,   sin  erben  und  nachkomen  das  recht 
zu  inen  suchen  und  si  des  bewiseu  vor  iro  richter,  da  sü  gesessen  sind,  mit  zwain  erbem  mannen,  als 
recht  ist,  ald  aber  iro  usaagen  dafür  nemen  vor  demselben  gerihte,  ano  gevärd.    (14)  Es  ist  och  mit 
Bunen  bedinget  und  beredt,  was  oder  welherlai  die  vorgeschribneu  lUte  alle  oder  iro  dehainer  in  der 
egeschribnen  stat  ald  vesti  Werden berg  ze  behalten  befulheu  ald  tiarin  geflöht  band,  das  der  egenant 
graf  Wilhelm,   ald  ob  er  enwär,  sin  erben  und   nachkomen   uud  die  burger  ze  Werdenberg  inen 
dA8  unverzogenlich,  getrülich  und  ganzlich  bekeren  und  widergeben  sond,  wenn  si  das  erfordrent,  an 
»lle  geverd.    (15)  Es  ist  och  mit  namen   bedingt   und  beredt,   das  der  egenant  graf  Wilhelm,   sin 
erben  und    naclikomen   und  wer  die  veste   und  stat  ze  Werdenberg   ietz  ald  hernach   inuehat  ald 
besitzet,  dieselben  vesti  und  stat  den  satz  und  das  zil  us  getrülich  versorgen,  halten  uud  besetzen  sond 
bi  guten  trUwen,   das  den  vorgeiianteu   lüten  und  gemainem   buud  oder  dehainen  besuuder  des  bän- 
de» ob  dem  Bodense   dehain  schad,  angriff  noch  beküuibernust  darin,  darua  noch  dadurch  den  satz 
und  das  zil  us  niht  zufall  noch  beschäcli  in  dehain  wis  noch  weg,  von  uieman,  wer  der  ist  ald  wirt, 
nieman  usgelassen.    (16)  Es  ist  och  beredt:  wenne  sich  der  satz  und  das  zil  da  vorgeseit  erloflFen  band 
und  US  sind,   das  danne  ietwedere  tail  zu  sinen  rechten  und  ansprachen  treten  und  stan  sol,  als  vor 
ditum  diss  briefs,   äu  alle  gevärd.    (17)  War  och,   das  die  obgenauten  graf  Rudolf  und  graf  Hug 
Ton  Werdenberg  die  obgeschribue  herschaft  Werdenberg  von  dem  obgenantcn  graf  Wilhelmen 
■Id  von  sinen  erben  ald  nachkomen  in  dem  zile  lösiut,  so  sol  inen  diser  satz  an  der  losung  und  an 
iro  rechten   dehainen   schaden  bringen,   und  sond  och  nach  derselben   losung  die  vorgeschribnen  lüte 
noch  ieman  von  iro  wegen  dem  obgenanten  graf  Wilhelmen,   sinen  erben  und  nachkomen  von  de- 
ludnerlai  vorgeschribuer  sache  wegen  uüt  me  haft  noch  gebunden   sin,   inen  wäri  danne   bisdar  uet 
gefallen,   das  inen  werden  sott  von   dehainerlai    vorgeschribnen   sache  wegen;   das  sol   inen   gegeben 
»erden  und  volgen,   an  alle  gevärde.    (18)  Och  ist  beredt  und  bedinget:   wäri,  das  dehainer  der  vor- 
gMchribnen   lüte,   dero  war  ainer  oder  me,  zins,   zehenden,   gelt  ald  uet  anders,   so  sü  nach  lut  und 
sag  diss  briefs  geben,  rihten  und  tun  sond,  niht  ribtind,  gäbint  und  tätint,  als  diser  brief  wiset,  den 
oder  die  alle  sond  wir  obgenanten^  der  amman  und  geraain  lantlüt  ze   Appenzell,   wan  och  die- 
selben lüte  unser  lantlüt  sind  worden,   und  och  mit  uns  darzu  die  ersamen,  wi&en  die  burgermaister 
und  rate  ze  Sant  Gallen  und  ze  Veltkilch,  unser  guten  Irönd  und  lieben  aidgnossen,  dero  erbern 
boten  och  bi  dem   satze  gewesen  sind,   darzu  halten  und  mit  inen  schafl:en,   das  si  dem  gnug  tugtnt, 
als  si  nach  lut  und  sag  diss  briefs  geben,  rihten   und  tun   sond,   an  alle  geviird.    (19)  War  och,   das 
der  obgenant  graf  Wilhelm,  sin  erben  ald  nachkonien  ald  ieman  von  iro  wegen  oder  der  egeseiten 
/Qte  ald  ieman  von  iro  wegen  dehain  vorgeschnben  stück  ald  saclien  davor  erzalt  uberfiVint  ald  uet 
das  oiht  hieltint  und  tätint,  so  sQ  nach  sag  diss  briefs  halten  und  tun  sond,  darumb  ensol  doch  diser 
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satz  niht  ab  noch  gebrochen  haiflen  noch  sin  noch  aintwederem  tail  dester  minder  gehalten  werden. 
(20)  Und  mag  derselb  graf'Wilhelm,  sin  erben  ald  nachkomen  ald  ieman  von  iro  weg^n  darumb 
ansprach  und  clage  nit  enbem  oder  mugeut  die  egenanten  Ittte  oder  ieman  von  iro  wegen  danunb 
ansprach  und  clage  nit  erbem,  ist  danne  die  ansprach  und  chige  des  obgenanten  graf  Wilhelms, 
siner  erben  ald  nachkomen  ald  der  iren,  die  sond  ainen  gemainen,  der  es  vor  datum  diss  hrieh  nit 
versworen  hat  gemain  man  ze  sinne,  darumb  erkiesen  und  nemen  ufl  den  raten,  weder  si  lieber  wellent, 
ze  Sant  Gallen,  ze  Yeltkilch  ald  ze  Appenzell;  und  von  welher  dero  drier  stete  und  fleken 
si  dann  den  gemainen  erkiesent,  daselbenshin  sont  si  och  ze  tagen  manen  imd  komen.  War  aber  die 
ansprach  und  clag  der  egenanten  lüte  oder  dero  von  Sant  Gallen,  von  Yeltkilch  ald  von  Appen- 
zell, die  sond  ainen  gemainen  erkiesen  und  nemen,  weder  si  lieber  wellent,  von  des  obgenanten  graf 
Wilhelms  dienern  ald  burgern  ze  Werdenberg,  die  vor  datum  diss  briefs  nit  versworen  band 
gemain  mann  ze  sinne,  und  darumb  ze  tagen  manen  und  komen  gen  Werdenberg  in  die  stat 
Und  sol  och  ietwedere  tail  ainen  geliehen  zusatz,  mit  namen  zwen  ersam,  wis  man  zu  dem  gemainen 
setzen;  dieselben  vier  schidman  und  och  der  gemain  sond  och  alle  f&nf  sweren  ieklicher  besunder  ainen 
gelerten  aid  ze  Got  und  ze  den  hailigen  mit  ufgebotnen  vingem,  das  sü  umb  die  geseiten  ansprach 
und  klage  ain  bloß  reht  sprechen,  nieman  ze  lieb  noch  ze  laid  durch  forcht,  durch  miet,  durch  frOnt- 
schaft,  durch  fientschaft,  noch  mit  dehainen  argen  listen,  an  alle  gevärd,  inwendig  den  nähsten  vier- 
zehen  tagen  nach  dem,  so  darumb  ze  tagen  gemant  ist  worden,  ob  si  das  mit  minn  und  mit  frQnt- 
schaft,  an  bloß  recht  sprechen,  (nit)  vertragen  mugent.  (21)  Wölten  aber  der  gemain  ald  der  schid- 
lüten  dehainer  der  geseiten  sache  nit  willig  sin  uf  sich  ze  nemen,  als  vor  ist  erzalt,  dieselben,  welli 
das  nit  tun  wöltint,  sond  iro  obren,  die  sü  ze  wisenn  band,  darzu  wisen  und  halten,  das  sü  das  tugint. 
(22)  Was  aber  der  gemain  und  die  schidlüt  all  gemainlich  oder  der  mer  tail  under  inen  darumb  er- 
kennent  und  ußsprechent  zum  bloßen  rehten,  ob  sie  es  an  das  mit  minne  und  mit  früntschaft  nit  ze(r)- 
tragen  mugent,  dabi  sol  es  och  beliben  und  bestan  und  gerihtet  Uiben  und  ruwen,  &n  alle  gevärd. - 
Des  alles  ze  ganzer  sicherhait  haben  wir  vorgesaiten  der  burgermaister  und  rate  ze  Sant  Gallen, 
der  amman  und  gemain  lantlüt  ze  Appenzell  und  wir  egenante  der  bui^ermaister  und  lilt  ze  Yelt- 
kilch disen  brief  hierüber  gefestnet  und  besiffdt  mit  der  state  ze  Sant  Gallen,  ndt  des  landes  ze 
Appenzell  und  mit  der  state  ze  Yeltkilch  aignen  anhangenden  insigeln,  doch  uns,  unsem  erben 
und  nachkomen  in  allen  andern  Sachen  unschädlich,  ane  gevärd.  So  haben  wir  die  obgeseiten  iQte 
erbeten  den  ersamen,  toisen  Jahob  Kupferschmid  von  Schwiz,  ietzt  landamman  ze  Appenzell, 
won  wir  dero  von  Appenzell  lantlüt  sind  und  aigens  insigels  nit  haben,  das  er  sin  aigen  insigel 
hierüber  für  uns,  für  unser  erben  und  nachkomen  gehenkt  hat  an  disen  brief,  das  och  ich  Jakoh 
Kupferschmid  von  derselben  lüt  bett  und  von  der  gemainen  lantlüte  ze  Appenzell  haißens we- 
gen getan  han,  doch  mir  und  minen  erben  unschädlich,  ane  gevärd.  Diser  satz  ist  beschechen  ze 
Lichtenstaig  in  der  stat,  und  ist  diser  brief  darüber  geben  an  dem  ingenden  Meien  tag,  in  dem 
jar,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tusent  vierhundert  und  sechs  jare. 

k)  H<>i>d  «Inm  mU  but  band'  Z.   b)  ,jtW  Z.     c)  TwlMcn  od«  Tmebribm  I    d)  aBMMn"  Z.   •)  „trankm"  Z.    f)  ^wiit  obt«Bailtf>  I. 

8ehr«lb«rt«n:  brieS  (naban  ,^ritf),  ••,  Ffronbaig,  SAeb«,  flcnUehafft,  frflnt-,  h«-,  -baSt,  koffcn,  kAnltifm,  MfBf,  Batdmtt,  aS,  mlC,  SafsIlCB,  mtmmm 
(•Ininitl),  botUa  (n*b«n  botui),  hBtUffm,  tUtt,  ■»,  tUtU,  tntUn,  iili|*bot<nen,  »UarUj,  «ndar-,  dabainw-,  walhw-  (•Inmal  ,w*lbatl«j'),  drr«!,  Muram,  «y  («iaMal),  faatai.  -fiab 
(•tnmKl  „ctati-"},  bolu,  8  e  h  w  1 1 1. 

Zallw^r,  UitudM  1. 2  s.  IM  i.  IM.  —  Abgedruckt  nach  dem  beschädigten  pergament-original  in  der  orkimden- 
sammlung  des  hm.  landammann,  spätem  bundesrat  Heer  in  Glaraa,  die  bei  dem  grossen  brand  vom  10./11.  Hai  1861 
vernichtet  wurde.  Handgreifliche  schreib-  oder  drackfeler  des  Zellweger'schen  textes  sind  stillflchweigend  beriditigt 
worden.  Einzelne  stellen,  die  verderbt  scheinen,  versuchten  wir  zu  bessern,  die  besch&digten  stellen  des  original  so 
gnt  wie  möglich  auszufüllen. 
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Hier  mag  auob  noch  mit  einem  worte  auf  die  bei  Zellweger,  Urkunden  1.2  8.1 13,  n.  187  aus  Tschudi'»  Chronik 
632  abgednickte  richtung  ,Clau,s  Wurlzers  ab  dem  Andmen,  burger  ze  Chur",  mit  dem  lande  Glariis  verwiaen  B«?in, 
■welcher  auch  .die  von  App»?nzeU  und  wer  zu  inen  gehört",  inbegriffen  sein  sollen,  ,ob  si  wollend*. 


2365. 

traf  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg   schliesst   unter  der  Vermittlung  von  Zürich 

friden  mit  dem  bund  ob  dem  Bodensee. 
Zürich.    140«.    Hat  8. 

Wir  graf  Fridrich  von  Togkenburg,   hen-  uf  Täfaus  und  ze  Bretengöuv  etc.,   tön  kunt 
nienlichetu  und  verjelien  offeulicb  mit  disem  brief :  Als  wir  etwas  zites  in  krieg  und  inis.<ihellung  ge- 
«aen  sijent  von  unser  gnedigeu  Herrschaft  von  Osterricb  wegen  mit  dien  erbem,   bescheiden  dien 
urgenueiatern,  dien  vögten,  dien  amman.  dien  raten,  dien  burgern  und  dien  lantlQten  gemeinlich  der 
steten  und  lenderu  der  stat  Sant  Gallen,   dos  landen  ze  Appazell,   der  steten  Veltkilch,   Alt- 
tetten,   Rinegg,   Bhidonz,    der   lender  in  Walgöuv  und  in  Montafun   und  mit  irem  bund 
gemeinlicb,  so  ai  mit  euander  haltend  ob  dem  Bodense,  und  mit  allen  dien,  so  zd  inen  gebaft  sint, 
1  man  wissen,  das  die  fürsichtigeu,  wisen  Unser  göten  fründ  der  burgernieister  und  die  rat  der  stat 
Urich  zwUschent  Uns  und  dem  egenanten  bund  ein  ganz  richtung  und  ein  vereinung  gemacbet  und 
ret  band  mit  dien  stukeu  und  gedingeu,  als  hienach  begriffen  und  bescheiden  sint.    (1)  Des  ersten 
beret  und   bedinget:   als  Unser  gnedige   herrschaft  von  Österrich  etc.   Uns  die  gr&fschaften  und 
errschaften  Fröidenberg,  Sangans,  Nidberg   und  Windegg  mit  dem  Obern  Ampt  und  mit 
dem  Nidern  Ampt  mit  aller  der  zögehörung,  so  zö  dien  vorgenanten  gräfschaften  und  herrschaften 
;ebört,   umb  ein  sum   geltes  versetzet  und   ingeben   h&t,   das  wir   mit  dien   selben   gräfschaften  noch 
errschaften  noch  mit  andern  ünsem  steten,  slossen,  vestinen,  landen  noch  lüfcen  wider  den  obgeuanten 
bund  noch  wider  die,   so  zä  inen  gehaft  sint,  nicht  sin  noch  si  bekriegen  und  öch  keinen  ir  vijend, 
wer  die  sint,  nicht  enthalten  noch  Inen  zuschieben  süHen,  die  si  darin  oder  darus  augrifen  oder  scliadgen 
ölten,   die  wile  diser  krieg  weret,  in  dehein  wise,   ungefarlich.    Ze  gelicher  wise  sUllent  der  vorge- 
nt  bund  und  die,  so  zt  inen  gehaft  sint  oder  fUrbas  zd  inen  gehaft  werdent,   Uns  und  den  Unseru 
und  dien,  so  zt  dien  obgenanten  gräfschaften  und  herrschaften  gehörent,  herwider  tön,  an  all  geverd. 
Und  ensUllen  6ch  der  obgenant  bund  noch  die  iren  noch  die,  so  fürbas  zu  inen  gehaft  wurden,  zu  Uns, 
zä  ünsem  steten,  slossen,  vestinen,  landen  noch  lüten  noch  zö  den  vorgenanten  gi-äfschafteu  und  hen*- 
schaften  noch  zu  dien,  so  darzä  gehörent,  nicht  grifen  noch  langen  noch  si  bekriegen,  schadgen  noch  be- 
kümbem  in  dehein  wise,  won  daz  uf  ietwederm  teil  iederraan  z&  dem  andern  r&weklich  und  fridlich  wand- 
len  und  varen  mag;  und  sol  öch  ietweder  teil  dem  andern  köf  geben  und  l&ssen  köf  zäf&ren;  und  daz  sei 
enweder  teil  den  sinen  nicht  werren  noch  vorsin,  ungefarlich-   Köft  och  ieman  uf  dewedemi  teil  an  an- 
m  steten  oder  landen  deheinerlei  k5f,  den  sol  und  mag  inen  ieklicher  f&ren  umb  ir  pfening,  wenn 
ie  köfmanschaft  in  deweders  teiles  stet,  sloss  oder  land  kunt,  äu  geverd.    (2)  Öch  ist   etgenlich  be- 
ret: h&t  under  Uns  deweder  teil  dem  andern  die  sinen  ze  burger  oder  ze  lantlUten  genomen  oder  en- 
'angen,  do  sol  ietweder  teil  dem  andern  die  sinen,  die  also  barger  oder  lantlUt  worden  sint,  unver- 
zogenlich  unbekUmbert  ledig  und  los  lassen,  an  all  widerred,   und  ensol  öch  deweder  teil  hinnenhin 
em  andern  die  sinen  nicht  ze  burger  noch  ze  lantlUten  enpfahen,  nemen  noch  sich  der  nicht  under- 
inden  in  dehein  weg,  an  all  geverd.    (3)  Was  sätzen  öch  die  ünsem  vonnäls  mit  dem  obgenanten 
nd  gemachet  und  get&n  hant,   bi  dien  selben  sätzen  sUlleut  beid  teil  d^ch  beliben  die  jarzal  us,  als 


Kuno  1S79 


si  beret  und  vertädinget  aint,  ungefarlich.    (4)  Uud  darzft  ist  öch  verdtnget  und  beret:    ob  dem  e^e- 
nanteu  buud  gemeinlich  oder  ir  duhetuem  besuiider  durch  üaser  stet,  sloss,  vestiaen  oder  landen  ald 
durch  die   obgenauteu   gräfschafteo  und   herrscLaften  infätl  oder  angriff  beschäch  von   iren  rijenden, 
die  wilö  der  krieg  weret,   und  wir   uud  die   Uuseru  meindeu,   en  wer  ungefarlich  Zugängen,   und  aber 
si  aprechiud,  es  wer  gefarlich,  wenn  deweder  teil  des  dann  von  dem  anderu  mit  boten  oder  mit  briefen 
ze  hus  oder  ze  hof  eriuaut  wirt  nach  der  selben  mauung  in  dien  nechäteu  vierzechea  tagen,   darumb 
sUlleu  wir  beid  teil  konien  fdr  die  fürsichtigen,  wiseu  die  burgernieister,   die  schultheiss  und  die  rit 
der  vier  steten   einer   ZUricb,   Bern,   Solotern   und  Luzern.    Weder  teil  dann  gemant  hat,  der 
mag  sin  sach  zUchen,  uf  welchen  rät  er  wil  ander  der  selben  vier  steten  einer,  und  wie  die  Um  dum 
herumb  nach  unser  beider  teil  red  uud  widerred   entscheident,   das  siilten  wir  ze  beider  sit  war  und 
siät   halten,   als  dik  daz  ze  schulden  kunt,  an  all  widerred  und  äne  gevärd.    (5)  Es  ist  öch  sundet- 
lich  beret  tou  der  zösprllch  wegen,   so  wir  der  vorgenant  graf  Fridrich   zfi  dem  obgenanten  buni 
oder  zA  deheiner  stat  ald   land  nnder  inen   besunder  ze  fordern   oder  ze  sprechen  haben,  ab  si  fli» 
und  die  ünsera  geachadget,  angriffen  und  bekümbert  haut  mit  braud,  mit  röb,  mit  todsiegen  und  mit 
andern  Sachen,  vorniäls  e  das  wir  der  obgenanten  herrschaft  von  Österlich  etc.  diener,  helfer  oder 
lantvogt  wurden,  das  wir  darumb  dien  fürstchtigen,  wiseu  dien  egeuanten  burgermeistern,  dien  schult- 
heissen  und  dien  raten  der  vier  steten  einer  Zürich,  Bern,   Solotern  oder  Luzern,  weliche  under 
inen  der  vorgeseit  bunt  küset  oder  daiift  gewinnet,  ze  dem  rechten  getrüwen  süllen.     Und  wie  dann 
die  selben,  uf  die  die  Sachen  dann  kumpt,  uns  beid  teil  nach  Tilrlegung,  red  und  widerred  nach  dem 
rechten,  als  si  sich  dann  darumb  gemeinlich  oder  der  merteil  ander  inen  erkennent  und  ussprechent, 
das  aülient  wir  beid  teil  halten  und  volfftren,  äue  all  widerred;  es  were  dann,  das  die  selben  Sachen 
und  stöas  mit  früntschaft  sus  bericht  uud  übertragen  möchten  werden.    Und  sol  öch  dis  aach  unver- 
zogenlich  ein  astrag  gewinnen  und  nemen,  wenn  es  von  uns  dem  obgenanten  gräf  Fridrich  erfor- 
dert wirt,  nach  der  vordrung  in  dien  nechsten  vierzechen  tagen,  An  all  widerred.   (6)  So  ist  dann  öcii 
beret  und  verdinget;  ob  wir  der  obgenant  gräf  Fridrich  uns  der  vorgenanteu  herrschaft  von  Öster- 
rieh  steten,  slossen,  vestinen,  landen  oder  lliten  hinnenhin  icht  mer  underwundiu  und  uns  dero  anne- 
m.!nd,  dann  als  vor  bescheiden  ist,  und  besunder,  die  wile  der  krieg  zwtlschent  der  obgenanten  herr- 
schaft und  dem   egenanten   bunt  weret,   darzä   mugeut  dann  der  selb  bund   uud  die  iren   tän,  das  si 
dann   dunket,   das  inen   fflgklich  stje.    Und  herüber  ze  einem  veaten,  wären   urklind  aller   diser  ding 
so  haben  wir  der  obgenant  gräf  Fridrich  von  Togkeuburg  Unser  insigel  offenlich  gehenkel 
an  disen  brief,  der  geben  ist  Zürich,   an  dem  achtoden  tag  des  manodes  Meijen,  do  man  zalt  von 
Gristus  geburt  vierzechenhundert  jar  und  darnach  in  dem  sechsten  jar. 

Ii«ltr«lb«rt«a:    &afrif«D,    frilnUot»*.Bt,   (T»lt,    -KtMirt,  ■«!    (iMbwi    ^gnl,   -uluSt],   (rlSan,    iMlSar,    Mmelutt,    -»n,    kuuS,    -w*n«c))»n,    <iff,    •««,    T  h  •  •  (l 
bcntl,  batUDi  jbtt,    itvll,  -ao,  DrcltaDfOw,    W>l-,    d«b»liiMl*]r,  Nxdfavii,  Bludenti,   (uite,  L  u  t  ■  •  r  n. 

Undcüftrehiv  itipenzetlL-R.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  1.  2  s.  102,  n,  1S5.  Regest:  Eid^.  Abscb.  La. 
D.  394.  —  Fergameut-origiaal;  die  ganze  Oberfläche  den  sigels  abgesprungen. 
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die  obgenanten  schloss,  Testen,  land  und  lut  nicht  sin  und  gen  uns  beiden  teiln  stille  sitzen' 
dewederm  teil  hilflich  sin,  an  gererd.  Mit  urchunde  dis  brlefs,  den  wir  mit  unserr  beider  aiihangejh 
den  insigeln  besigelt  geschaft  haben;  geben  ze  Baden,  uf  mitwuch  nach  dem  suuueutag,  alz  msQ 
singet  Cantate,  nach  Cristi  gepurt  viei-zehenhuudert  jar  und  darnach  in  dem  sechsten  jar. 

Dominus  dux  Leopoldus  per  Johannem  Yell'',  cap(ellanum)  s(uuu]). 

■  <lir«lk*il«a.  brtaf,  fnoff.  »M  (mban  ^P^,  V  a  1 1  •  >••  v  ,  loUui,  Ihn«»«!  (oabca  JLmmmf/'i,  figmtimmt,  ■  r  •  y  a,   aMfan*«,  Hypttg,  Stjt,! 
Tf  I«  I ,  twf.  ä  pt«mt*tl»i ,    lMrtu««>.  Iwitt,  uaU.  •IcrtMbn,  turlMalUM. 

1. 1.  L  Imi-.  Il»r-  »4  Statsarrhiv  ii  Ht».  —  A  l>drack:  St  Q&LL  Hitt«ilmig«n  XXV  s.  132,  n.  21.  —   Regelt;  Liek 
iiowsky  V.  n.  769. 

Vrgl.  zu  vorstehender  «rktinde  anch  die  regpsten  n.  770  u.  774  bei  Lichnowsky  V  n.  urk.  n.  22  L  d.  Sl.  Gall.  Mit 
teilungen  XXV,  v.  10.  Decemlier  1408,  durch  welche  dem  grafen  Fridrich  (VII.)  von  ToggenLurg,  durch  den  hen4| 
Fridrich(IY.)  von  Österreich  weitere  1000  gülden  auf  die  herrschaft  Sargana  geschlagen  wurden,  .von  der  «diedei 
wegen,  Bo  er  genomen  hat  von  wegen  iler  dreyer  tusent  gnldin,  die  unser  bnider  herczog  Leupolt  und  wir  im  «Hbii> 
dig  waren*.  —  Die  verscbreibung  nm  2000  guJdcn  zu  gunsten  des  vogtes  Hertenegg  —  datirt  vom  27.  Juli  14ü3  - 
findet  sich  abgedruckt  in  St.  Gull.  Mitteilungen  XXV.  s.  126.  n.  16.  Auf  die  im  texte  erwänten  .Schmitten»  berieia 
sich  wol  ebendaselbst  die  numniern  n.  18,  19  u.  20,  jedenfalls  die  letztere  v.  17.  November  1405,  durch  welche  dei 
Hainz  von  Grünenhag,  sehultheiasen  zu  Sargana,  die  ,schmitte  in  der  Ow*  versetzt  wird  für  220  pfund  pfa 
nig,  .die  man  im  von  unser  gnedigen  herschafft  von  Österrich  schuldig  worden  ist,  als  da  in  sinem  hus  Z6  Si 
g a n «  in  dem  krieg,  als  man  mit  den  Appenzellem  krieg  bat,  verzert  ist  worden.* 


.41     aciiioi 

äwordgj 


2307. 

Die   herzöge   Leopold  (IV.)  und    Fridrich(IV.)   von   Österreich   verschreiben  den 
Heinrich  von  Hörnlingen,  irem  vogt  zu  Horb,  400  gülden,  die  sie  im  für  seinei 
dienst  nach  der  Lombardei  und  im  krieg  gegen  die  Appenzeller  schuldig  geword« 
auf  die  im  verpfändeten  Sätze  \Vinterstetten  und  Werenw^ag, 

RriijCif.    1406.    Hai  12. 

Wir  Leu  polt  und  Fridrich,  gepnVkr,  etc.,  tun  kuut  für  uns,  unser  lieb  prÄder  und 
umb  die  vierhundert  Reinisch  guidein,  so  wir  unserm  getrüven*'  Hainrich  von  Hörnlingen,  ua 
serm  vogt  zä  Horw,  schuldig  sein  und  gelten  sullen  für  sein  dienst,  den  er  uns  vormalen  genLani 
parten  und  auch  ietz  in  unserm  krieg  gen  unseni  niigeliorsamen  und  veinden**'  den  Appeuzellef 
mit  kost,  wein  und  in  ander  weg  getan  hat,  daz  wir  demselben  von  Hörnlingen  und  seinen  erbfl 
die  egenanten  IUI*"  Reinisch  gülden  auf  die  säcz  Winterstetten  und  Wer  wag",  die  sei 
pfand  von  uns  sind,  geslagen  haben;  in  solicher  mass,  das  er  und  sein  erben  die  obgenanten  Ilfl 
gulden  daruf  in  saczes  weis  hfiben,  nuczen  und  niessen  sulleiit  ane  absleg  der  nuczen ;  in  aller  d( 
masz  als  ander  gelt,  darumb  wir  im  die  in  pfandes  weis  haben  verschnben.  Wir  haben  auch  dei 
vorgenanten  von  Hörnlingen  die  gnad  getan,  daz  wir  der  egenanten  säcz"^  Winterstetten  uü 
Werwag  am  ain''  ane  den  andern  von  im  nicht  lösen  wollen  noch  die  nieman  gunnen  ze  lösen  sei 
lebtag;  es  wer  dann,  daz  wir,  unser  egenanten  bröder  oder  erben  die  zft  unser  selbes  banden  ledig» 
und  lösen  wolten,  so  sol  er  uns  denn  der  losung  statt  tön  und  gehoi"sani  sein,  ane  alle  widerred  un 
veraiehen,  wann  wir  in  mit  dem  gelt,  darumben  si  sein  sacz  von  uns  sind,  ermanen  und  der  m  i 
begern,  ungeverlich.    Mit  urkund  etc.    Datum  iu  Pruk  an  der  Ar,  quarta  post  Cantate  CCCCVI" 


»I  üder  aittrinta*!   b)  SoUU  «la  bUf  folitnilu  ,0.*  >!•  abkSnunf  fUr  ,uuDli<h*  la  B*tt>u  Mint   c)  Obac  4aa  ^  dir 
b«i|**cbrit><nM  i^.    i)  «•«ci'  mll  BbcrfWcbrtbtnem  yt".    •)  „im  tto"  wo)  r«ncbi!b«B  ftr  „tlani*. 


•nlao  «Hb*  iui<l  bbtt  tltm  ^'^  du  i 
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llkr*ik»t  l«D:   iuvtW,  nrtOMa,  OTMMD,  rtynUrh  (n*l<cn,r*ül»ch''j.  >5,   «•rndini,  rm.  A  prenctatli  tn  ,   V*r»>«b>n.  -  Ob  ^t"  ndti  .U"  nirlil  ilu>rh|«htadt  lichir, 

SUttbaltcrfi-Jrtbh  InaJibrnck,  libri  fragmentorum  I  fol.  369.  —   Regest:  Lichnovraky  V.  n.  771.  —  Cgpie  aus  dem 
«»des  15.  jarhunderts. 


Am  26.  Mai  wurden  dem  Heinrich  von  Hörnlingen  weitere  100  gülden  jilrlich   auf  leben^xeit  aue  dem  ami-  und 
pfiindhaua  Hall  im  Inctal  verachriben,  nach  dem  regest  Lichnoweky  V.  n.  772. 

236S. 

Herzog  Leopold  (IV.)  von  Oesterreich   bevollmächtigt  seinen  bruder 

irzog  Fridrich  (IV.),  für  in  den  krieg   gegen  die  Appenzeller  zu   füren  und  seine 

lande  disseits  des  Arlbergs  zu  verwalten. 

IVeabüTK.    1406.    Mai  14. 

Wir  Leupolt,   von  Gots  gnaden  herzog  ze   Österreich,   ze  Steir,   ze   Kiirnden*'  und  ze 
Tiin,  grave  ze  Tirol  etc.,  becheiineu  für  uns,  Unser  bruder  und  erben:  Als  der  hochgeboren  fürst 
r  lieber  bröder  herzog  Fridreich   hie  zn  lande  beleiben  und  ünseru   gegonwürtigen  krieg  mit 
en  Appenzellem   getreuvlich  für  band   nenien  und  den  und  all  ander  sach  nach  iren  notdurften 
treiben,  verwesen  und  ausrichten  wirdet  in  all  wog,   und   darunib  und  das  also  zu  tfm   unz  auf  sand 
Jörgen  tag  schieristküraftigen  wir  von  unserr  hriider  und  Unsern  wegen  mit  im  überain  kouien  sein; 
also  haben  wir  demselben    [hiserui  pröder  herztig   Fridreichen  vollen  und   ganzen   gewalt  gegeben 
und  geben  auch  wissentlich   denselben,   Unsern  und  aeinen   krieg  zu   treiben   und  all  Unser   land  hie 
ilislialb  des  Arls  mit  aller  gewaltsam  geistlicher  uiul  weltlicher  lehenschaft  zu  besetzen  und  entsetzen 
id  in  all  ander  weg  ze  tön  und  ze  lassen,  nichts  ausgenommen,  nach  allen  ircn  notdurften  zu  ver- 
n,  auszerichten  und  ze  versorgen,  frid,  richtung,   taidiug  und  püntnüss  mit  den  Waltstetten 
andern   herren   und  steten   und   auch   mit  den   Appenzellem   aufzenenien,  ze  tftn  und  ze  nia- 
n,  im,   uns  und   unsern   prüdem  zu   nutz   und  frumen,   doch  ausgenommen  Elsäz"  und  Sunt- 
goiiT  und   der  herscheft,   die   unser  lieben  geniaheln   verschribeu   sind,   damit  er  nichts  zu  schaffen 
haben  sol;   und  auch  also  daz  niiuiiklich'*,  die  von  Uns  brief  habent,   bei  denselben  brieven  beleihen, 
sein  guadbrief  oder  umb  ander  sach,   an  gevärde";   und  was  er  also   damit  tot  und  handelt,  daz 
»unser  will  und  gevallen  ist  und  auch  das  gänzlich"  stät*'  halten  wellen,  ungevärlichen'*.    Davon 
iphelhen    wir  den   edeln   unsern    lieben   öheinien   allen   grafen   und   unsern   lieben   gelreuven,   allen 
rren,  rittern   und   knechten,  vögten,   haubtläuten*",   pflegern,   purggrafen  und   amptläuten"*,   burger- 
istern,   schultheissen,  raten**  in   steten  und  auf  dem  lande  und  allen  andern   Unsern  undertanen  in 
i  egenanten  Unsern  kraissen,  und  wellen  ernstlich,  daz  ai  die  vorgenante  zeit  unz  auf  sand.  Jörgen 
K  und  darnach,  all  die  weil   unz  daz  wir  ainer  andern   Ordnung  nüt  im   uberain  werden,   dem  vor- 
banteu  unserm  bruder  herzog  Fridreichen  also  gehorsam  und  gewertig  sein  in  all  weg,   darzu 
'  bedürfen   und   si   darüber  anrufen    werde  von   der  obgenanten   ttnserr   bruder  und   Unsern   wegen, 
tn  wir  das  ernstlich  mainen.    Mit  urkund  ditz  briefs,  geben  ze  Neu vn bürg,  an  freitag  nach  dem 
itag  Cantate,  nach  Christs  geburde  vierzeheuhundert  jar,   darnach  in  dem  sechsten  jare. 


tikitlktrlcn !  MirftlTtik,  b»iarff*B,  E  1 1  <  >  i  i ,  uiptUutl*»,  •Ullcn,  lelmm,  rimoUeh,  Mtwnbmii,   BuDlfsw,  trtj,  tnfUg,  i 
FTtal,  Af  pt  a  tt  •  1 1  »in  ,   «uiticrichUo,  <l4ruu,  cidL»»«  MnUllch,  hertuf,  onb,  vicrUitiMiltoadfrt. 


I  8  i  •  y  r  ,  ly,  Ujiiag, 


^-  i  I.  Hins-,  Hör  nnd  StAtsarrliir  in  Wien. 
•^t  io  gelber  schale  —  hfingt. 


Regest:  Lichnowsky  V.  n.  778.  —  Pergament-original;  das  sigel 
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2869. 

Graf  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg  verkauft  dem   abt  Rudolf  von   St  Johann 
auf  widerlösung  27  mutt  kernen  järlich  aus  dem  kirchensatz  zu  Mogelsberg, 

um  372  pfund  heller. 
1406.    Mai  »8. 

Wir  gräf  Fridrich  von  Togkenburg,  herr  in  Breiengöuv  und  uf  Tafaus  etc.,  tun 
kunt  allen  .  .  .,  das  wir  mit  wolbedachtem  m&te,  durch  unser  nutz  und  notdurft  wiUen  und  meren 
schaden  ze  fUrkomen,  zwenzig  und  siben  mUt  kernen  jerlicher  gttlt,  Liechtensteiger  mess,  uf  und 
ab  ünsenu  kilchensatz  ze  Magelsperg,  bi  Liechtensteig  gelegen,  uf  widmen,  uf  zinsen,  uf  zechen- 
den und  uf  allen  nützen  und  gelassen,  mit  aller  rechtung,  friheit  und  ehaffci,  so  zu  dem  selben  kilchen- 
satz gehöret,  fUr  ledig,  fri  eigen  ze  köfen  geben  haben  dem  erwirdigen  herren  hem  Rudolfen,  abt 
des  gotzhus  ze  Sant  Johann,  und  dem  convent  gemeinlich  des  selben  gotzhus  umb  drflhundert  und 
urab  sibenzig  und  zwei  pfund  göter  haller  ...*';  den  selben  zinse,  die  zwenzig  und  siben  mflt  kernen, 
...  wir  ...  dem  obgenanten  abt,  dem  convent  und  dem  gotzhus  ze  Sant  Johann  und  iren  nachkomen 
jerlich  uf  sant  Martis  tag  ab  und  von  dem  vorgeseiten  kilchensatz  mit  allem  dem,  so  darzfi  und  dann 
gehöret,  vor  allen  andern  zinsen  und  pfründen  gen  Liechtensteig  in  die  stat,  in  weles  hus  si  ie 
dann  wellent,  ane  allen  iren  schaden  richten  und  weren  stillen,  ane  allen  fürzug  .  .  ^  Wer  öch,  das 
der  vorgenant  kilchensatz  nu  oder  hernach  iemer  als  swach  wurd  oder  wer,  das  die  obgenanten  der 
abt  und  der  convent  des  egenanten  gotzhus  ze  Sant  Johann  der  vorgeseiten  zwenzig  und  siben 
müt  kernen  jerlich  davon  nicht  usgericht  möchten  werden  in  der  mka,  als  vorgeschriben  st&t,  wenn 
wir  oder  unser  erben  und  nachkomen  des  von  inen  oder  von  iren  nachkomen  ermant  werden,  so  sOllen 
wir  si  nach  der  manung  in  dem  nechsten  manot  bi  ünsem  trüwen  und  eren  zu  dem  egenanten  kilchen- 
satz mit  andern  guten  ligenden  gfitem  besorgen,  daran  si  habend  sijen,  das  si  der  vorgeseiten  zwenzig 
und  siben  mOt  kernen  jerlich  sicher  sijen  .  .  .  Wir  haben  öch  uns  selber,  ünsem  erben  und  nach- 
komen verdinget  und  vorbehept  und  hant  öch  die  obgenanten  der  abt  und  der  convent  ze  Sant  Jo- 
hann für  sich,  für  daz  egenant  ir  gotzhus  und  für  ir  nachkomen  uns  die  früntschaft  getan,  das  wir 
die  vorgeseiten  zwenzig  und  siben  müt  kernen  geltz  ab  dem  vorgeseiten  kilchensatz  ze  Magelsperg 
und  ab  andern  gfitem,  ob  deheines  darumb  fürb(a)z  versetzet  wirt,  wider  köfen  und  ablösen  mugen 
hinnenhin,  wenn  wir  wellen,  öch  mit  drühundert  und  zwei  und  sibenzig  pfund  gfiter  haller  . . ." 

Fritag  vor  dem  heiigen  pfingstag,  1406. 

•)  ^iUan(«fann«l.    b)  WinchafU-  und  TeniahUbrinal.    e)  Tor  sant  JohuiiuUf  mit,  n*eh  Hat  JoluuuuU(  on*  liiu. 

Schr.ibtrtcn:  fnoB,  CrflnUchkirt,  kouffen,  oS,  Tb*    »u>,BretteD(öw,  lUtt,  frij,  -htit,  iwej,  (Ibuitilt,  iwantilt.  —  Di«  tbariMehribaaiB  nUktm  aicM  Hn- 
«U  tMIic  tiihn. 

SUfUartUT  St.(laUM.  ^.  ^.  4.  <l.  1.  —  Pergament-original;  sigel  eingenäht. 

2370. 

Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  schenkt  dem  kloster  St.  Johemn  im  Turtal 

den  Weingarten  und  die  kirche  zu  Götzis. 
SchaffhaiiBeii.    1406.    Jani  9. 

Wir  Fridreich,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Osterreich,  ze  Steir,  ze  Kernden,  ze  Erain, 
graf  ze  Tirol  etc.,  tun  kunt,  daz  wir  den  ersamen  geistlichen  unsem  lieben,  andäditigen**  dem  abbt 


und  dem  convent  ze  Sant  Johans  im   Turtal  den  Weingarten  zu  Getzis  züsampt  der  kirchen,  die 

wir  auch  ietz*"  seinem  gotshaus  geaigent  haben,  ze  aigen  haben  gegeben,  den  innzehaben  und  ze  niessen 

in  meniklichs   irrung  und   ingriff.    Davon  so  empfelhen  wir  nnsern   getrenven   allen   unsern   vogten, 

ammann,   schul theissen  und  ainptleuten,  darzii  allen  andern  unsern  undertanen,  daz  si  den  egenanten 

«bbt  and  das(!)  convent  bei  demselben  Weingarten   unbekumbert  beleiben  lassen  und  in  daran  nicht 

irren  noch  bekumbern  in  dhain  weis,  wnn  wir  das  ernstlich  wellen  und  mainen.    Mit  urkund  ditz  briefs, 

geben  ze  Schaffhusen,  an  mittich  (!)  vor  gotsleichnanistag,  nach  Christa  gepurd  in  dem  vterzehen- 

linndertisten  und  dem  sechsten  jar.  t^      •         t 

Dominus  dux  per  raagistrum  curia?. 


\ 


•}.«'  Bit  >t«n»wltti>«n—  .■*.    b)  llt  abkununfwlrlcb. 
I«lir*lb*r  l*n.  f«tt«wm,  b*7,  BAjoai»  0l*f  r,  mf,  Ty  ro]  »  jMt,  berUoc,  vi«rU«li#Dhand0rt 


Miflurrhif  St  (talteo.  Tr.  0.  4.  A.  3.  —  Pergament-original;  atgel  eingenäht.  —  Lm  kantonsarchiv  Scbwiz  ligt  die 
mterm  gleichen  datum  ausgefertigte  erkläning  von  aht  und  convent  zu  St.  Johann,  den  geschenkten  Weingarten  auf 
ferkngen  dea  herzoga  im  wider  abzutreten  und  einzuhändigen.  —  Vrgl.  urk.  n.  237H. 


!S37I. 

Hänni  Getzenwiler   von    St.  Gallen    verkauft   dem   kloster  St,  Gallen   30  Schilling 
Pfennig  järlich  von  dem  gut  Stokmannshaus  im  Tablat, 
um  28  pfund  pfennig. 
St.  «allen.    1406.    Juni  15  (?). 

Ich  Hänni  Getzenwilor,  burger  ze  Sant  Gallen,  bekenn  mit  disem  brief,  das  ich  erkoft 
und  von  dem  erwirdigen  gotzlius  ze  Sani  Gallen  ze  lehen  halt  drissig  Schilling  pfenning,  guter, 
iingeforliclier  Costenzer  miiriae,  jiirlichs  zinses  ab  und  usser  grund,  grat,  aker,  wisen,  holz,  veld, 
wunn,  waid,  geziniberen  und  allen  ziigeliörden  des  gfttes  genanit  Stokni  an  shus,  gelegen  enzwi- 
Kbeo  Tablat,  Horlachen  und  dem  bah,  der  von  Buch  abher  fllisset.  Und  dieselben  drissig 
Schilling  pfenning  järlichs  zinsea  han  ich  für  mich  und  alle  min  erben  unib  aht  und  zwainzig  pfund 
Pfenning..."  ze  kofenn  gegeben  und  gefertget  .  .  .  niiner  lieben  ntiinien  Adelhaiten  von  Watt, 
Bainis  säligen  von  Watt  wilunt  elicher  wirtinuen,  mit  der  bedingd  und  in  dem  rehten,  das  alle 
und  ieklich  besitzer  und  innehabende  des  vorgenanteu  giUes  Stokmanshus  .  .  .  derselben  miner 
mfttnen  Adelhaiten  von  Watt  und  ir  erben  und  uachkomen  ietz  uf  sant  Gallen  tag  ntlhstkünftig 
oacli  datum  diss  briefs  und  darnach  alle  jar  ewenklich  ie  uf  sant  Gallen  tag  an  allen  uszug  und  an 
aüewiderred  vorus,  vorab  und  vor  menglichem  ab  und  usa  allen  rehten,  nützen  und  gewonhaiten  des 
egeseiten  götes  Stokmanshus  ze  iro  banden  tugentlich  bezalen  sond  ze  Sant  Gallen  in  der  stat 
drissig  Schilling  pfenning  guter,  ungeforl icher,  ie  danne  ze  den  ziten  genger  Costenzer  münse  ald 
inderlai  guter  müns  so  vil  geltes  wol  wert  dafür  .  .  .'"' 

Sant  Gallen,  ze  mittem  Brächet,  1406. 

«4  ^Uiiiif»f»nii«l.    b)  Pfiadiinc«*  <^Bd  «rinMh*JUfenB»L 

><btiitkri<n  :    rrbofft,  kuffcnii.  uir,  (1 1 1 1  a  n  wll  1  «  r  ,  idlmbaiTCn,  mOnM,  -i,  iUtl,  tndtriaji,  faolti.  nQtiMO. 

SriUlutUT  StvOallce.  Tr.  L  lä.  ÜZ  n.  t\  —  Pergament-original;  das  aigel  UBjmi  Getzenwilers  ist  abgefallen. 
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2372. 

Der  freiherr  V/ilhe!m  von  Enne  der  älteste  und  seine  gemahlin  Agnes  von  Buss- 
nang   verkaufen   dem   Hans  Grübel   und  Hans  von  Tobel   von  St.  Gallen  eigen- 
und    tehenbesitz    und    rechte    in   den   kirchspilen  St.  Johann-  und  St.  Margreten- 
Höchst,  um  SOO  gülden,  womit  sich  der  freiherr  aus  dem  gefängnis 

der  stat  St,  Gallen  gelöst  hat. 
ist.  C>ialleii.    1406.    Juni  17. 
Ich  Crinrat  Scherer,  Tvathel  des  statemnians  ze  Snnt  Gallen  tfln  kunt  .  .  .  allen  .  .  .,  dm 
filr  mich    kument  ze   Sant  Gallen    in  der  stat  an  dem    nähsten    donstag   nach  sant  Vitns  und  sani 
Modcstus  tag  ze  Bracliot,  do  ich  an  statt  und  in  nanien  des  statanimuna  da  selhs  oflenlich  an  des  riclis 
Strasse  ze  genht  saz,  die  edeln,  wolgebornen  jiinker  Wilhelm  von  Enue,  frig,  der  eltost,  und  frä 
Ängnesa  von  Bns.snnng,   sin  elichi  f'röw,   und  offnoten  da  mit  fttr.sprechen  offenlich  vor  mir  iiDd 
dem  geriht  und  sprachent,   das  sü  mit  ainberem  willen,  mit  wolbedahteni  niüt  und  von  iro  redlicher 
sach  und  not  wegen  disü  nachgcschrtbenen  g&ter,  zins,  järlicli  gelt,  vorstrebt,  zehenden  und  rehtusg, 
dero  uin  tuil  des  obgenanten  von  Enne   frijes  aigen  war  und  der  ander  tail  sin   lehen  von  dem  er- 
wirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen:    sechs  pbnnt  phenning  gfiter  nnd  genänier  Oostenzer  niünsft 
järliches  zins  von  dem  und  uss  dem  hof  ze  Höchst  in  Sant  Jobans  kilchspel  und  ällü  ändrü  reht 
von  dem  vorst  da  selbs  ze  Höchst;   ahtzehen  Schilling  plienuiug  der  vorgenanten  mUnse  järlichel 
geltes  von  und  ab  Hfittenwis,  die  Ulrich  Küster  buwt;   Hllttenwis,  die  daran  stosset,  davon 
git  der  obgenant   Ulricli   Küster  halbes,  waz  daruf  wirt;   vier  manne   mad  uf  dem   Arbolt;  tiei 
manne  mad  uf  Kellerwisen;  die  wisen,  die  man  nempt  Erlös,  —  alles  gelegen  in   Sant  Johaui 
kilchspel  hie  disent  Rins,  als  verre  Sant  Margareten  kilchspel  bcgrift;  don  keluhof  und  die  akkir, 
die  darin  gehürent,  dero  ist  bi  zwainzig  jUchnrten;  geriht,  zwing  und  banne,  alz  verre  Sant  Marga- 
reten kilchspel  begrift,   alz  es  der  obgenant  von  Enne  genossen  und  herbrabt  bat;   das  vorstreht, 
alz  verre  der  langot,  mit  dienst,  mit  hftnren  von  miinglichem,  der  den  vorst  nUst  und  darinne  sifact, 
wem  öcli  der  Kflgehört,  der  sol  und  raflss  den  vorst  verdienen  mit  ninem  tagwan  und  mit  einem  tbs- 
nachth&n;  drtl  phiint  phenning  der  vorgeschribenen  mtlnse  von  der  mllli  ze   Sant   Marga{re)tuD; 
sechs  scbtUing  phenning  der   vorgcschribeii "  münse   und  ain   malter  haber  järliches   geltes   von  der 
und  uss  der  Rüti;  zehen  Schilling  phenning  der  vorgeschribenen  münse  und  zwai  bunr  järliches  gelles 
von  dem  und  uss  dem  hof  ze  Kindrüti;   zehen  Schilling  phenning  der  vorgenanten  münse  und  irH 
hftnr  von   dem   langen   bongarten;   den   werchzeheuden   halben   in   den   vorgenanteu  zwain   kilchspelu 
enlialb  und  dishalb  dem  Rin;  sechs  bftnr  järliches  zins  von  dem  und  uss  dem  hof  ze  Rumanswendi; 
den  wingarten  ze  Grimraenstain*"^  an  der  balden;   den  wingnrten,  den  man  nempt  der   Ger;  den 
wingarfcen,  den  man  nempt  die  Lind;  den  wingarten,  den  man  nempt  der  Ober  Swend;  deu  win- 
garten,  den  man  nempt  den  Spiser;   den  wingarten  den  man  nempt  der  Mesner;   den  anger  unl 
die  bofsüit,  die  da  stossent  an  den  Mesner,  geltent  zehen  scbilb'ng  phenning  und  vier  hfinr  järlifb« 
zins;  die  wisen,  die  man  nempt  der  Gilt;  die  egerdan  in  Mäneröw;  die  wisen,  die  man  nempt  der  öill 
bi  Saut  Gailenb runneu;   zwai  hflnr  järliches  geltes  von  Qerawendi;   drü  hÄnr  järliches  geltes 
von  dem  akker,  deu  Haus  Stikel  hat;  den  bongarten  au  der  burghalden;  die  garten  bi  der  burgjj 
des  Boners  hofstatt  im  vorhof,    giltet  järlicb   zwen  Schilling  phenning  der  vorgeschriben'^  müM«' 
und  zwai  hftur;   das  gütli,  das  der  Wagger  hatt,   giltet  allerjärlich   filnf  Schilling  der  vorgenaul^n 
raiinse;  zwen  krutgarteu  gelegen  in  der  Vorburg  bi  Hainzlis  hus;   deu  zehenden   halben  von  deO 
und  uss    den   vorgenanten  wingarten   und   äkkern,    die  zö    der  vesti  gehorten;  zwen   wiutorggel  unO 
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stadel  und  sinU  reht  der  viscbatz  ob  Rinegg  hie  diaent  dein  Rin,  ...  verkAft  und  ze  köfenn 
hettint  den  erbern  Hansen  Grübel  und  Hansen  von  Tobel  dem  scbnider,  burger  ze  Sant 
ö«llen,  die  öch  do  ander  ögen  stfliiden,  baiden  geniaialich  unci  unverscbaiilenlicli,  und  iren  erben, 
ob  8Ü  enwürint,  umb  filnfliundert  alter,  guter  RinacJier  guldin,  gilt  an  gold  und  swür  an  gewibt, 
dero  si  ganzlich  von  in  gewert  wliriut  und  enphangen  hettin  und  damit  sich  der  obgenant  von  Enne 
«ledgot  und  usser  vanknusa  erlöst  lietti  von  gemainer  atat  ze  Sant  Gallen  von  Schätzung  und  von 
kostgelt.  Und  wöltiut  iu  öch  die  selben  vorgeuanten  göter  .  .  .  aigen  nach  aigeus  reht  ufgeben  und 
vertgen  und  das  lehen  nach  lehensreht  ufsenden  zfl  des  lelienherren  des  erwirdigen  abtChönen,  abt 
des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  band  und  zu  der  obgenanten  Hansen  Grübeis  und  Hansen  von 
Tobeis  banden.  Und  baten  mich  mit  irera  fürsprechen  ervarn  an  aiuer  urtail  .  .  .  Das  tet  ich  und 
wart  ertailt  mit  genminer  urtail,  das  die  obgenant  frö  Angnesa  ainen  vogt  nemen  sölt  .  .  .  und  das 
duioe  die  vorgennnten  juuker  Wilhelm  von  Enne  mit  siuer  liaud  und  iro  Angnes,  aiu  elichi  frövr, 
mit  ir  und  ir  erkornen  vogfes  banden  die  vorgescbriben*'  gi'iter  .  .  .  das  aigen  an  offner  richstra.sse 
»OD  iro  hauden  iu  der  obgenanten  Hansen  von  Tobeis  und  Hansen  ör Übels  hantlen  ufgeben 
sSitiii,  und  daz  leben  ist,  vor  mir  und  dem  geribt  ufgeben  und  ufsenden  söltint  zö  des  vorgenanten 
lehenherren  banden  bi  aiiiem  erbern  man,  der  von  dem  egenanten  gotzhus  belebent  war,  und  daz  der 
den  vorgenanten  leheuberren  au  iro  und  an  der  fröwen  vogtes  statt  bitten  sölt,  daz  er  die  vorge- 
Mnten  lebengiter  zins,  gelt  und  rehtung  mit  allen  rebten  und  zftgehörden  von  im  ufniiui  und  ez  lihi 
le  lehen  den  obgenanten  Hansen  Grübel  und  Hansen  von  Tobel,  und  das  ez  daniie  also  wol 
kraft  und  mäht  hetti  nach  dem  reliten.  Do  nam  die  selb  vorgenant  frö  Angnes  von  Enne  mit  des 
obgmanten  ir  elicbeu  mannes  willen  ze  vogt  über  diz  sacbe  Herrn  an  Schirm  er,  alten  burger- 
maister  ze  Sant  Gallen.  Der  fürt  si  ze  drin  malen  usser  des  gerihtes  ring  ..."  Und  gabent  öch 
do  ze  stekt  .  .  .""^ 

Sant  Gallen,  an  dem  vorgenanten  donstag,  1406. 


k 


•)  MU  »hknn*nimUi€h  laf  dti  l«Ut«i  lUIx.     b)  .UruiumcinUiti'*.    c)  Antntttomti.    <1>  Aufitcb«.  und  >ub«iiironB*l,  Y«nl«h|.  nod  wlrKhiAjfonnil. 
(4kr*llk»f  t«n:    li«uS*nB,  «ff,  <Ur-,  M»rf*r*tli«D,  -un,  «UM,  -tauiMu,  fryr.  kyl«lu|>*l,  Coit*iit«*r,  (aitUUrli,  R  «in  1 1  U«. 


Ipttalartkiv  !ii.(lilIeB.  Tr. It.  tr».  u. Sft.  —  Pergament-original;  es  hcmgen  die  hia  zur  unkenutlichkeit  abgenutzten 
Bgtl  von  Konrad  Scherer,  Wilhchii  von  Enne,  seiner  frau  Agnes  und  von  Hermann  Scbirmer. 

2373. 

Herzog   Fridrich  (IV.)  von  Österreich  schenkt  dem  kloster  St.  Johann  im  Turtal 

das  im  zustehende  patronatsrecht,  herrschatl-  und  besitzrecht  der  kirche  Götzis. 

Schaffhantieii.    14Ü6.    Jtuii  Ül. 

In  nomine  sancte  et  indivtdiie  trinitatls.  Amen.  Nos  Frtdericus,  Dei  gratia  dux  Aus  tri  e, 
jllirie,  Karintie  et  Carniole,  comos  Tirolensis  etc.,  ad  perpetuam  rei  memoriam.  Etai  de  in- 
''«te  uobts  pietatis  dementia  viros  religiosos  generaliter  faveantus,  illorum  tarnen  specialiter  commodo, 
quorum  notitiam  vitamque  laudabilem  nostrorum  nobis  subditoruin  tideliumque  conunendat  assertio  et 
fiuua  contestatur  communis,  tanto  frequentiori  pulsamur  afiectu,  quanto  ex  hiis  notiori  sue  religionis 
»lid&mur  indicio  certiorique  experientia  edocemur.  Hinc  est,  quod  nos  attonta  jtigi  devotionis  ex- 
liibilione",  qua  venerabiles  et  religiös!  viri  abbas  et  conveutus  monasterii  Saucti  Johannis  in  Tur- 
tal, Constantiensis  dioccsis,  nobis  se  reddiderunt  bone  optnionis  redolentia''^  gratiores,  pensataque 
puipertate,  quam  hactenus  sustulisse  noseuntur,  utpote  adhuc  degentes  modo  videntur,  volentes  eorum 
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necessitati,  mense  eorum  beneficii  munere  misericorditer  sub venire  et  statui  bono  proyidere:  nos  igi- 
tur  eorum  precibus  inclinati,  satagentes  nichilominus  in  eo  inclite  memorie  progenitorum  ac  illnstrium 
principum  fratrum  nostrorum  et  nostre  seu  heredum  ac  successorum  nostrorum  animarum  saluti  con- 
sulere,  matura  deliberatione  prehabita,  predicto  abbati  et  conventui  monasterii  Sancti  Johannis, 
quos  ob  virtutum  suorum  merita  singularibus  favore  et  gratia  prosequimur,  suisque  successoribus  uni- 
versis  juspatronatus  ac  dominium  et  proprietatem,  que  nobis  in  ecclesia  parrochiali  G  e  t  z  i  s ,  sita 
juxta  Clusnam,  diocesis  Curiensis,  competiisse  dinoscuntur,  prout  nunc  competivit,  quorumque  quasi 
possessionem  pacificam  dicti  progenitores  nostri  et  nos  a  tempore,  de  cuius  contrario  memoria  non 
existit,  liabuimus  et  tenuimus,  prout  hodie  habemus  et  tenemus,  jure  proprietatis  perpetuo  possidendam, 
prout  illa  hactenus  possedemus,  nostro  ac  dictorum  fratrum  omniumque  heredum  et  successorum  no- 
strorum vice  ac  nomine,  prout  melius  potuimus  et  valuimus,  ex  certa  scientia  tradidimus,  donavimus 
et  confirmavimus  menseque  sue,  quantum  nobis  a  jure  permittitur,  tradimus,  donamus,  confirmamos 
et  incorporamus,  quasi  possessionem  earundem  ipsis  et  monasterio  predicto  effectualiter  largiendo  pre- 
sentium  pertenorem;  omne  jus,  dominium  ac  proprietatem  in  ecclesia  ipsa,  utpote  premittitur,  nobis 
a  dictis  fratribus,  quorum  vices  in  hac  parte  gerimus,  seu  heredibus  ac  successoribus  nostris  quomo- 
dolibet  competens  seu  quod  nobis  quomodocumque  competere  potuit  usque  in  presentem  diem,  in  ipsos 
abbatem  et  conveutum  ac  successores  eorum  penitus  ac  integraliter  conferendo.  Nullum  tarnen  penitus 
per  hanc  nostram  traditionem,  confirmationem  et  incorporationem  rectoris  ecclesie  predicte  seu  titulum 
habenti  in  eadem,  qui  pro  tunc  fuerit,  volumus  prejudicium  generari.  In  cuius  quidem  traditionis,  do- 
nationis,  confirmationis  et  incorporationis  ac  possessionis  evidentiam  presentes  litteras  jussimus  nostri 
sigilli  appensione  muniri.  Datum  in  Schaffhusa,  vicesima  prima  die  mensis  Junii,  anno  Domini 
millesimo  quadringentesimo  sexto. 

Dominus  dux  per  se,  presente  consilio. 

•)  „nUbitioiito.    b)  ^tdalen"  (0  mit  abkananfttlrieh  Bb*r  der  Utitcn  lilb«. 

SehralbatttD:   Csrlotbl«,   Styri*.   Thartsl,   Txral(it).  -  .c*  und  .t*  »ind  nicht  mit  »iehMbalt  tu  iuit«nth*id«n. 

SURsarckiT  8t. flailei.  0.4.1.1.  —  Pergament-original;  «gel  eingenäht.  —  Die  vorstehende  Schenkung  wide^ 
spricht  der  Urkunde  des  grafen  Rudolf  (YII.)  von  Montfort-Feldkirch  vom  29.  Juli  1378,  durch  welche  das  patronate- 
recht  über  die  kirche  Götzis  dem  domcapitel  in  Cur  geschenkt  wurde;  s.  Chmel,   österr.  Geschichtsforscher  II.  s.41. 

2374. 

RÄdi  Huggenberg  von  Elgg  verkauft  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen  ein  mannmad 

wisen  in  dem  Tobel  zu  Fulau,  um  6  pfund  pfennig. 

Wintertnr.    1406.    Juli  ft. 

Ich  Götz  Schultheiss  underm  Schopf,  schultheisa  ze  Wintertur,  vergich  und  tftn  kund 
.  .  .,  das  für  mich  kam  ze  Wintertur  in  gericht  .  .  .  der  bescheiden  RAdi  Huggenberg,  burger 
ze  Elgöuv,  und  offhot  da  mit  sinem  ftirsprechen  und  sprach,  das  er  .  .  .  verkouft  habi  ein"  man- 
mad**^  wisen  in  dem  Tobel  ze  Fulnouv  gelegen  .  .  .  dem  hochwirdigen  fÜrsten  abt  Cünen  von 
Götz  gnaden  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  der  ouch  do  zegegen  stand,  und  sinen  nachkomen  x& 
desselben  gotzhus  banden  und  gewalt  umb  sechs  pfund  pfenning,  g&ter  und  genämer  Gostenxer 
müns  ald  derlei  müns,  die  darfUr  geng  und  gab  ist,  dero  er  ouch  wider  uf  die  egenanten  wisen  in 
pfandes  wis  versorgot  sie,  als  der  pfandbrief  wol  wisi,  den  er  darumb  von  den  selben  abt  C&nen 
und  gemeinem  convent  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  innehabi,  und  welli  sich  ouch  des  yerzihen  und 
das  nach  dem  rechten  ufgeben  und  vertgen  zft  desselben  abt  Cünen  und  zft  siner  nachkomen  han- 
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den  . .  . "  Des  alles  ze  warem,  offem  urkünd  so  hau  ich  obgenaiiter  schultheiss  miu  iiisigel,  so  ich 
brach  von  des  gerichtz  wegen,  offenlich  gehenkt  an  di.sen  brief.  Und  ze  iiierer  zOgnüst  und  sicher- 
iieit  der  selben  dingen  so  hant  die  vorgescbribnen  beid  teil  erbetea  die  fiirsichtigen,  wisen  den  rat 
»Wintertur,  das  si  auch  ires  ratz  iusigel  gehenkt  hant  an  disen  brief;  des  ouch  wir  Herman 
fon  Adlikon,  Hans  Sigrist,  Ulrich  Eigendal,  Hans  Türr,  Heinrich  Rüdger,  Claus 
Hug  und  Uli  Binder,  der  rat  ze  Wintertur,  verjehen;  wan  disi  sach  also  mit  kiintlicher  warheit 
für  uns  bracht  ist,  das  wir  durch  beider  teil  bett  willen  ünsers  ratz  insigel  gehenkt  haben  an  disen 
brief,  der  geben  ist  nach  Cristus  gebürt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  sechsten  jar,  an  dem 
oechsten  fritag  vor  sant  Ulrichs  tag. 

t)  SckstBt  *<u  ^in'  conifirt.     b)  „maoiltD»)''.     c)  Au<^ba-,  bnm.  hrticnnn-f  »nicht-  and  wancliafUfana*]. 

lrbr«fh&rl«o:  l>r{«9,  pfunA-,  S  e  U  n  i*  ff ,  ulT.  -iftbtn,  verkaufft,  thaon^  Win*«rthar.  «rbyiun,  KlgOw,    Fulnaw,  dvriey,  ly,  •«,  Coat«»  ti*r. 

SUrUarrhiT  $t.6all(ii.  0.  0.  0. !.  FaM.  1.  d.  4.  —  Abdruck:  Zellweger,  UrkiindeD  I.  2  s.  116  n.  188.  —  Regest:  Eidg. 
AUch.  1.  466,  n.  395.  —  PergameDt-original?  Wide  sigel  hangen  offen;  doch  ist  vom  zweiten  nur  noch  die  rechte 
hllfte  Torhanden. 

Die  Terp&ndung  des  erkauften  grundstUckes  für  den  kaufpreis,  .wen  wir  im  die  selben  pfenning  ietz  nit  ze  geben 
httt',  erfolgte  am  gleichen  tage;  die  iöeung  darf  jederzeit  zwischen  licbtirn^as  und  St.  Martiu«tag  erfolgen  durch  be- 

rder  sechs  pfund  pfennig  ^aament  und  mit  einander*.  —  StiflKarrliii  ü(.  fialttn.  0.  fl.  ü,  t.  Fase,  I.  n.  t. 
2375. 

Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich   schliesst   friden  mit  der  stat  St.  Gallen  und 

rden  Appenzellem  bis  zum  23.  April  1408. 
Arbon.  1406.  Juli  6. 
Wir  Fridreich,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kärnden**und  ze 
Krain,  graf  ze  Tirol  etc.,  bekennen  und  tftn  kunt  allemieniklich,  die  disen  brief  aehent  oder  hürent 
leeen,  daz  wir  ainen  getreu ven,  ungevarlichen  friden  aufgenonien  haben  für  uns,  unser  brÄder  und 
Tellern  und  för  all  unser  helfer,  diener  und  die  unsern  und  all,  die  von  unsern  wegen  in  dem  krieg 
begriffen,  verdaht  und  darzü  liaft  siut,  und  für  all  die,  di*'*  in  unsern  landen  gesässen"  sin,  die  zu 
disem  krieg  gewant  sint,  und  auch  für  die  von  C  o  s  t  e  n  z  und  all  ir  burger,  helfer  und  diener  und 
ftr  all  die  iren,  rait  der  stat  z^  Sant  Gallen,  den  Appenzellem  und  iren  atdgenosseii  und  die 
w  in  gelobt  und  gesworen  haben,  und  allen  iren  heifern  und  dienern,  den  die  edeln  unser  sunder 
lieben  Engelhart,  herr  ze  VVeinsperg,  hofrichter,  Johanns,  lierr  zu  Zimmern,  und  Albrecht 
von  Berwang,  des  allerdurlUchtigisten  fursten  unsers  gnedigen  lieben  herrn  und  vaters  hern  Rö- 
prechts,  Römischen  kUnigs,  ret,  und  die  erbern  boten  von  des  heiigen  reichs  steten,  mit  nanien 
Hanns  Strülin  von  Ulm,  Hainreich  Mais,  Jacob  Glenter  von  Zürich,  Claus  Pessrer 
von  Überlingen,  Waither  Pauls  von  Bibrach  und  Hanns  Grämlich*'  von  Pfullen- 
dorf  von  des  obgenanten  unsers  herrn  und  vaters  des  Römischen  kunigs  haissens  wegen  beredt  und 
Itetaidingt  haben  in  der  mass,  als  hernach  geschriben  stut:  also  daz  der  frid  weren  sol  von  datum 
<litz  briefs  hinz  auf  sant  Jürigeu  tag  iiechstkouienden  und  daunanhin  ain  ganzs  jar  auf  sunt  Jörigeu 
lag  und  den  tag  allen  bis  nacht,  und  sol  der  getreulich  gehalten  werden  in  der  mass,  als  hernach 
gcschhbeu  stat,  äu  all  geverd:  (l)Des  ersten  so  sullent  si  die  .stet,  vesten,  lender  und  teler,  so  zu  in 
_gesworeD  habent,  mit  allen  iren  zügehörungen  inuhaben  und  was  darinn  begriffen  ist,  besetzen  und 
InntBebcen  disen  friden  aus,  von  uns  und  allen  den  unsern  und  unsern  heifern  und  dienern  und  von 
Jen,  die  von  unser  oder  unsrer  helfer  wegen  in  den  (!)  kriejg  begriffen  sint,  unbekumbert.    Auch  sol  der 
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tfimprobcfc  TOB  Costenz  die  obgeiuntea  tob  SbbI  GmlleB«  die  AppeBzeller  mnd  die  tk 

hänm^  nnrenogeuUch  od  ge'Tird"  sos  der  nhi  nod  auz  paan  luBeB  md  diaen  find  aa 
hü.  (2^  Wir"  aodi,  daz  iemaot,  wo-  der  wir",  die  tob  Sani  Oallem.  üe  «ob  Appeacell 
ireB  ond  die,  so  sb  ia  geko««ii,  bekriegea  oder  aagreifeD  wolt«.  die  ailleB  wir  noch  die  onsera  oä 
halten,  hauflea  aodi  iiofea,  iaca"  aocb  iveBkea  aocfa  ia  kaiaea  weg  zUegen,  danw  in  schsd  oder 
geprest  zAkoBiea  mödit,  Bagefaiüeh.  (3)  Wir*  aocb  iemast.  wer  der  wir*,  4er  zA  bbb  oder  «nsen 
helfem  geborte  oder  gewast  wif»%  der  diaea  friden  nicht  ki«ii  oder  kaia  amgnS  täte**  zft  dea  for- 
genaoten  steten  and  leadem,  als  Totgeacliribea  aftet,  dantmb  aol  diaer  fiid  aidit  giMoebea  ana;  nd 
alsbald  unser  laotTogt  oder  aeia  staÜMlter  des  tob  ia  emaat  wiidet,  s»  aol  er  miTenogenlieii  sdiafR, 
daz  der  nam  oder  angriff  widerkert  werde.  (4)  Woli  oder  aiSclit  der  oder  die,  die  denn  den  angriff  ge- 
tan hetien,  die  «ach  nicbt  l^en  Isaswi,  danunb  der  angriff  gwcheWn  wir*^,  der  oder  die  aollco  ainm 
gemaiaen  bms  aeaaea  ia  dea*  rorgeaekriben  steteo  und  landen  in  irea  geswoteu  fiten**,  weihen  « 
wellest  Und  wa  amek  der  aeib  genaia  geoomen  wirdei,  den  sol  ancb  die  sdb  stai  oder  Land,  da 
er  hin  gehört,  unrenogealicii  darzft  wetaea  and  halben,  der  es  denn  Tor  datnai  ditz  brieCs  nicht  Te^ 
sworra  hat,  daz  er  sieb  der  ssch  annÄme"  und  danunb  tag  besdiaid  in  die  stat  gen  Zfirich  ia 
rienelun  tagen.  Und  sol  auch  ietwedrer  tall  zwen  erber  mann  zn  desa  gnaiaiiwii  setuin;  und  aol  sucb 
deaa  der  gemain  and  die  rier  paider  tau  red  und  widerred  ond  Inmtseiiaft  rnboren.  und  vu 
ai  nüt  der  minn  nicht  mGgen  gerichten.  dammb  sullen  si  aio  recht  sprechen  auf  ir  aid:  und  das 
recht  aol  in  ainem  monai  ain  ende  nemen  und  ausgetragen  werden,  und  was  auch  da  ausgetragen 
wirdei  mit  minn  oder  mit  dem  rechten,  darzä  suUent  die.  under  den  (der)  oder  die  ansprechen  g^ 
aeaaen  siot.  daizfi  weisen  und  halten,  daz  dem  ausspruch  gnAg  bescheh  inwennig(!)  rierzehen  logen 
dea  aechsten  nach  dem  aussprach.  (5)  Wär'^  auch,  daz  die  unsem  an  die  rorgeschriben  stet  und  leo- 
der  oder  an  die  iren  ichtz  ze  sprechen  betten  umb  aigen,  mnb  erb  oder  umb  schuld,  der  oder  die 
aalieat  dem  oder  den  nachraren  in  die  gericht,  da  si  in  gehorent,  und  da  recht  von  in  uemeu,  des 
aaan  in  auch  unrerzogenlich  tÄu  und  helfen  soL  Wa  das  niebt  beschi^  und  das  kuntlich  ward,  der 
mag  deaa  aeäa  icdil  aickea  an  den  sietten,  da  in  dunkt,  da  es  im  fuglich  sei.  [B)  Auch  ist  beredt  und 
betaifdingt,  daz  all  gerangen  sullen  ausgeben  werden  auf  zeitlich,  beschaiden  trostung  disen  friden  aii& 
Uad  wa  auch  ungegeben  gelt  wär^  ron  gevaugner  wegen,  das  noch  in  burgschaftea  stAnd  oder  nicht 
gegeben  wir*«  das  sol  auch  beleiben  steen  disen  friden  auz,  ane  schaden.  (7)  Auch  ist  beredt,  daz  wir 
zA  patder  seit  zftsamen  wandeln  sullen  mit  kaufen  und  rerkaufen  und  mit  andern  Sachen  ungevar- 
licfaeo.  Und  also  rersprechen  wir  obgenanter  herzog  Fridreich  für  uuser  br&der,  vettern,  uns  und 
all  die  unsern  und  für  die,  di*'^  in  dem  krieg  zu  uns  gewant  sint  und  z&  uns  geboren,  den  egenautea 
friden  also  bei  unsem  fürstlichen  wirden  und  gnaden  stet  ze  halten  und  dawider  nicht  tAn  noch  schaffen 
getan  werden,  an  all  gererde.  Und  des  ze  urkund  so  haben  wir  unser  insigel  für  unser  bruder,  Tet- 
tem,  uns  und  für  die  von  Costenz  und  die  iren  und  für  all  die  unsem  an  den  brief  gehengt,  der 
geben  ist  ze  A  r  b  a  n  (!) ,  an  zinstag  nach  sant  Ulreichs  tag,  nach  Christs  gepurd  in  dem  vierzeheu' 
hundertisten  und  dem  sechsten  jar. 

D(ominus)  d(uz)  per  consiüum. 


•i^mlt 


■»Mt,  ■«■,  UUc,  fUfl'Mt.  «ttn»« 
AffmittH,  '«r,   C««t«*t<, 


I.   > «Hl Uli.  k»t.   >}kr*ck.     TjA.   M>fa. 
mMaifiMiMk.  -^,  wiMtiakaa,  aas^ 


OI«B«l«r,    •Mtan,  »U.  «Utt  (a«h«  , 


MalarttirlLfaHn.Tr.  III.  ■.II.  — Abdruck:  Zellwe^r.  Urkunden  LI  ■.  116.  n.  18&  —  Pergament-origisa-' 
da«  rote  ngel  in  belibnumer  vaduKhale  h&ngt  offen  an  pergamentbaad. 
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2376. 

Abi  Kuno   von  St.  Gallen   nimmt   das  gelübde  des  gehorsams  der  eonversbrüder 

»Konrad  Völi  von  St.  Gallen  und  Konrad  Ronser  von  Günzburg  entgegen. 
Wil.    1406.    AuKiiitt  18. 
NosCflno,  Dei  gratia  abbas  raonasterii  Sancti  Galli,  ordinis  sancti  Benedicti,  Consta n- 
I      tiensis  diocesis,  sedi  apostolice  ininediate  subjtjcli,   imiversis  Christi  fidelibus  notitiam  subscriptorum 
cum  salut-e.    Noverint   iiniversi,  quos   nosce   fuerlt  oportunum,   quod  nos  subscriptos  t'ratres,  videlicet 
C&nradum  dictum  Völin  de  Sancto  Gallo  et  Cflnraduni   Ronser  de  Günzburg,   conversos 
ortünarios  monasterii  prefati,  sub  obcdientiani  recepimus,  qni  etiam  huinilein  obedientiara  nobia  nomine 
ordinis  fecerunt  et  proiniserunt;  qiiapropter  causa  fragilitntis  suorum  corporum,  bone  pacis  et  constan- 
be  ac  quietis  ipsis  liberani  potestatein  in  civitatibus,    oppidis,   villis,   «lausuris   necnon  in  silvis  atque 
linaliis  locis  honestis   manendi,  vitam  eorum,  quamdiu  volunt,   ibidem  trahendi,   ni.si  nostris  vel  suc- 
[ceasorum  nostrorum    litteris   fueiit  revocatum,   tradidimu.s  atque   presentibus  tradtmus  et  concedimus. 
I Omnibus  etiam  presbjteria  tara  secularibus  quam  spiritualibus,  cum  quibus  moram  traxerint  vel  quos 
'snper  hoc  quesierint,   ipsis   confesäionem  audiendi,   primaiu  salutarem  injungendi,   sacramentum  euka- 
ristie  et  alia  sacramenta  ecclesiaätica  ministrandt,   quando  et  quotiens  petierint,  si  opus   fuerit,  ple- 
wm  nostram  presentibus  concedimus  potestatem  et  auctoritatem.    In  cuius  rei   testimonium  sigillum 
nosirura   abbatiale  duximua  presentibus   appendendum.     Datum  in   oppido  nostro  Wil,   proxim»    feria 
quarta  ante   festum  beati  Bartbolomei  apostoli,   anno  Domini  mille.'^imo  quadrigentesimo  sexto,  indic- 
tjone  Xlill. 

Irkr*kb*rl*a     ijt<*H',  Ounttl'urf. 

SUllnrckiT  St.(ialJea.  1. 1.  2.  LS.  —  Pergament-original;  sigel  abgefallen. 


2977. 

Rudolf  von  Mogeisberg   von  Bernang   verkauft   der   witwe  Elsbeth   Escher  von 
Bischofzeil  seinen  st.  gallischen   lehenhof  zu  Niderach,   um  92   pfund  10  Schilling 

Pfennig. 

BischofzeU.    140<».    October  7. 

Ich  Rudolf  von  Magelsperg  von  Bernang  vergich  und  tun  kunt  allen  .  .  .,  daz*'  ich  .  .  . 
«  kofen  geben  lian  der  fromen,  ersamen  fro  Elzbethen  der  Ascherin,  burgerin  ze  Bischof- 
cell,  wilunt  Rödis  Aschers  selgen  elichü  tohter,  und  ir  erben,  ob  si  enwer,  minen  aigen  hof  und 
gftt  gelegen  ze  Nidra  Ach  .  .  .,  und  stosset  an  der  fältsiechen  gftt  von  Costenz  und  an  des  spi- 
UIb  göt  von  Sant  Gallen;  in  dem  selben  göt  zwen  ackern  gelegen  aint,  die  man  nemet  der  Basen 
Gftt,  die  leben  sint  von  ainem  bischof  ze  Cosfcenz,  und  das  ander  alles  reht  lehen  ist  von  dem  gotz- 
kos  ze  Sant  Gallen,  von  den  ich  dis  alles  unzher  ze  lehen  gebept  han.    Und  ist  der  kof  aller  be- 

KVühen  und  vollefArt  umb  zwai  und  nUnzig  pfunt  und  zehen  Schilling,  alles  guter  Coatenzer  phen- 

MDg  . .  .*' 

Bischofcell,  donstag  nach  sant  Franctschus  tag,  1406. 

>)  ,4*10^.    k)  9>Ht«m*~.  ••nlebl-,  «urfibi.  und  «lreeh*i\>ronii«l. 

'tiFitkftr  tan  :    Blach.lf,  -rill.  koV*.  -cn,  Csaltoit,  -«  r ,  KUiUliäb,  DUntifs,  uBlxh.r.   —    ^c"  tmd  .1"  «in4  nirhl  «Mfcinttaflsr  x^i  hJtlUn. 

^taiwrliiT  St. fialkD.  Tr.  D.  2!l.  u.  6.  —  Pergament-original;  das  sigel  des  Rudolf  von  Mogeisberg  hängt  offen. 
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2878. 

K.uni  Wagner  von  Eschlikon   anerkennt  das  recht  des  widerkaufs  für  ein  mutt 
kernen  jarlich   von   denn   Sternegg -gütli   zu  V/ilen   ob   Rickenbach,    den   im  der 
propst  Johann  von  Bussnang  um  10  pfund  pfennig  verkauft  hat. 

Wil.    1400.    November  S7. 

Allen  .  .  .  künd  ich  Cüiii  Wagner  von  Aschlikon:  Als  der  erwirdig  herr  her  Johans 
von  Bussnang,  brobat  des  gotzhus  ze  Sani  Gallen,  mir  und  minen  erben  für  sich  und  siu  nuh- 
komen  mit  gunat  und  willen  der  erwirdigen  Herren  abt  Cftns  und  gemeins  capitels  desselben  gotz- 
hus ze  Sant  Gallen  .  .  .  für  recht  eigen  ze  koufent  geben  hat  ainen  mut  kernen  järlichs  zmm 
und  geltz  ab  und  usser  einem  gütli,  genant  der  von  Sternegg  gfltli,  ze  dem  Wite  ob  Rrkeubach, 
in  dem  hof,  den  man  nempt  der  von  Sternegg  hof,  gelegen  .. .,  da  bekennen  und  vergich  ich  offen- 
lieb  mit  diseni  brief  für  mich  und  all  min  erben,  das  ich  dem  selben  minem  herren  dem  brobat  toh 
Sant  Gallen  und  allen  sinen  nachkoiiieu  an  deraelben  brobsti  und  ouch  den  obgenanten  minen 
herren  dem  abt  und  capitel  desselben  gotzbus  und  iren  uachkonien  .  .  .  den  vollen  gewalt  . . .  geben 
han  .  .  .:  also  wenn  ald  welhes  jars  si  ald  iro  deheiner  under  inen  ald  ir  nachkomen  mir  ald  minen 
erben  sament  und  mit  einander  wereut  und  bezalent  zehen  pfund  pfenning,  guter  und  genämer  Co- 
atenzer  müns  ald  anderlei  giUer  mUns,  die  denn  darfür  ze  Costeuz  geng  und  gab  ist,  vor  saut 
Jubans  tag  des  Toufers  ze  sunnwendi,  das  ich  und  min  erben  und  nachkomen  .  .  .  iaen  denn  d«n 
selben  mut  kernen  geltz  an  allen  fürzug  und  widerred  darumb  wider  ze  koufent  geben  und  gänzlich 
ledig  und  los  lassen  und  den  kouf brief,  so  ich  ietz  darumb  innehan,  ussher  geben  sont*.  .  .^  Des 
alles  ze  warum,  oü'em  urkünd,  won  ich  denn  eiges(!)  insigels  nit  hau,  so  hab  ich  erbeten  den  erwirdigen 
geistlichen  minen  gnädigen  herren  abt  Jo  bansen  des  gotzhus  ze  Vi  seh  inen  und  den  wolbeschei- 
den  Cünraten  Grossman,  vogt  ze  Tannegg,  das  si  iro  insigel  für  mich  und  min  erben  und  nscb- 
komen  offenlicb  gehenkt  haut  an  disen  brief  .  .  . 

Wil,  samsiag  nach  sant  Cflnratz  tag  des  heiigen  bischofs,  1406. 

«)  Spcrrflji  Birb  äit  inluibir  de«  wldirkauTi,  so  kann  du  fild  ia  Ji«  maoM  («n  Coiuluu  ,^ld  au  d*n  wechMl"  lu  Iren  luuid«fl  f«la|t  wvrdMk.    Ptr  iri4«rk«af  ntdl  9iJ» 
bann  M  such  gMUiivt,  doch  fllli  kJ*daoa  der  mult  k«ru*n  »uf  dan  uAchaWn  harbal  noch  lina  lalukbar  co. 

S  e  b  r  •  I  b  t  r  t  CO  :    buchob,  brl«V,  konB-,  ksuBmt,  TvallM«,  Wille,  atppUlala,  bnbcttj,  •rbtUm,  «adwlaj,  «f.  Oaitcnti,  ••!,  (»nUlieb. 

St ifisarcliiT  St. Gtllen.  N. H.  !f.  L  ftut.  1.  d.  t.  —  Pergament-original;  beide  sigel  hangen  offen. 

2379. 

Egli  von  Rosenberg  zu  Bernang  sendet  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen  eine  wise 
auf,  die  er  dem  Hans  Zippel  von  Bernang  verkauft  hat, 
1406.    Uecember  13. 

Dem  hochwirdigen  herren  Cön,  apt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  enbflt  ich  Egli  von  Ro- 
se nb  er  g,  sesshaft  ze  Bernang  im  Kintal,  minen  willigen,  undertänigen  dienst.  Genädiger  herr: 
Ich  send  üch  üwern  gnaden  ztl  üwern  banden  uf  bi  R&din  Herman  von  Bernang  die  wise,  iÄi 
man  nempt  die  ober  Empzerin,  gelegen  ze  Bernang  im  Eintal,  uf  den  wisen  bi  der  bru^ 
ennent  der  Ach  gen  dem  Kin;  stosaet  ainhalb  an  die  strass  bi  der  Wolfürtin,  anderhalb  an  die 
Ach;  si  stosset  och  nitderthalb  an  die  mitlosten  Empzerin;  die  selb  wise,  die  man  nempt  die 
ober  Empzerin  von  üch  und  üwerm  gotzhus  ze  Sant  Gallen  min  recht  lehen  gewesen  ist.  Um 
bitt  üwer  gnad  mit  ernst,  won  ich  ietzeut  von  ehafter  not  wegen  selber  für  Uwer  gaad  nit  komei 
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naj^  noch  kau,  daz  ir  die  selb  wise  die  ober  Empzerin  ze  rechtem  leben  liehen  wellent  und 
ichent  dem  erbem  knecht  Hansen  Zippel  vom  Bernang,  dem  ich  die  selben  wise  die  ober 
Empzerin  von  niiner  redlicher  not  wegen  ze  kofen  geben  han.  Daz  wil  ich  all  zit  umb  tiwer  gnad 
wrdienen.  Des  ze  wareni  urkünd  so  han  ich  min  insigel  ze  end  din'  geschrift  inwendig  offenlich  ge- 
aukt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  sanfc  Lucien  tag,  nach  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jar  und 
m  sehsten  jare. 

8tltr*lh»rtpnT    kulT»n.   uff    Criitv     bn^jit«!.  Cinptterir. 

8UIlureUT  St fikUen.  Rubrik  IUI.  Fuc. S.  — Papir-original;  nigel  mit  oblate. 


U 


238». 


Eglolf  von  Rorschaeh  der  ältere  verkauft  einen  Weingarten  am  Buchberg  an  Haiini 

PFluri  von  Rheinegg,  um  6  pfund  pfennlg. 
1406.    Oeccmber  IS. 
ich   Eglolf  von   lioschach    der  elter  verjech   und  tiiu  mänglicbem  ze  wissent  mit  disem   brief, 
ilaz  ich  für  mich,  für  all  min  brfider  und   für  all  unser  erben  und  nuhkomeii  .  .  .  den  wingartun,  den 
m&D  nenipt  daz  Löchli,   gelegen  an  dem  Böchberg,  stosset  ainhalb  an  Ülia  VVaggen  wingartun, 
anderbalb  an   Elsen    Kofniannin    wingartun,    er   stosset   och  an  die    Kiing,    ...    ze   kofen   geben 
hau...  dem  erbern  knecht  Hünnin  Flurin",  bürger  ze  Rinegg,  und  allen  sinen  erben  nach  im,  frou- 
T«n  ak  mannen,  tochtran  als  knaben,  umb  sehs   phunt   phenning,   Costenzer  müns,  .  ,  ."^  und  han 
och...  den  vorgescribcn  wingarten  .  .  .  dem  vorbetianton  Häiinin  Flurin'*  ze  lechen  geliehen,  won 
der  selb  wiugart  von  uns  obgedachten  von  lioschach  leheu  ist  ..." 
Sant  Lucien  tag,   1406. 

t)  Odv  ^Ittjia*.    h)  ^BUtolafafanocI.    c)  TsfXkht'  und  wAftcbAAaforiMl.   —   Di«  ttb«iioicbribcnen  xeicbea  «Ind  Utlw«ii«  In  Irer  b«il«uluo|  nsAJolwr. 
lekrtibacttn      kaffiii,  KoffminnLa,  tnwhD,  Gfttt*iili*t. 

SUtirrbit  KLiallen.  Tr.  ]f.  n.  I.  —  Pergamunt-original;  es  aigela  Eglolf  von  Rorschaeh  der  elter  und  ,Rüdolf  von 
tiehaeh  der  jünger",  der  neben  seinem  bnider  Eglolf  dem  altem  und  allen  iren  nachkommen  auch  ^wer*  sein 
'i^^is  ngel  baogen. 

»981. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  leutpriester  Hans  Kummer,  dessen  mutter 

(iara  und  Schwester  Agnes  mit  einem  Weingarten  zu  Lüchingen,  den  sie  von 
dem  priester  Rudolf  Hofackrer  gekauft  haben. 
Wil.  1400.  De«ember  13. 
Wir  Cün,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  tünd  kund  .  .  .,  das  für 
Diw  kam  in  unsere  gotzhus  stat  ze  Wil  der  ersam  priester  herr  Ktidolf  Hofakkrer  von  Sant 
GiUen  und  olfnat  vor  Uns,  wie  daz  er  ainen  wingarten,  gelegen  ze  Lüchingen  entzwilschen  spi- 
Uldt  ze  Sant  Gallen  wingarten,  der  etwenn  Herman  Spanhartz  gewesen  wäri  und  anderthalb 
lijssi  au  maister  Johansen  Schedlers,  der  kind  schülmaister  ze  Sant  Gallen,  wingarten,  der 
Bch  von  dem  selben  wingarten  getailet  si,  der  von  uns  und  unserm  vorgenampten  gotzhus  ze  Sant 
?»Ilen  sin  reht  lehen  gewesen  si  und  den  man  nemmi"  den  wingarten  an  dem  Bül,  dem  ersamen 
lerr  Hansen  dem  Kumber,  ze  diaen  ziten  lutpriester  ze  Sant  Gallen''*,  und  Ciaren,  siner 
[ichen  mflter,  und  ocb  Agnesen,  siner  elichen  swöster,   und  iren  erben  ze  kofenn   geben  hetti  .  .  . 
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Cnd  gab  uns  do  ze  m&l  der  selb  her  Rudolf  den  rorgenampt^n  wingart«n  am  BAI  ...  uf  an  ans« 
band  . . .    Und  bat  Ans  ernstlich  den  selben  wingarten  mit  aller  zfigeh5rd  ze  lihenn  dem  Torgenampt«d 
herr  Hansen  Kumber,  ...   Ciaren,   siner  elichen  niöter,  und  Agnesen,   siner  elichen  swöster, 
hl  allen  drin  gemainlich  und  unrerschaidenlich"  ze  rehtem  leben  und  ze  ainer  rehten  gemaind.    Ds- 
mmb  erhortand  wir  do  sin  ernstlich  bett  und  libent  . . .'',  0ns  und  ansemi  vorgenampten  gotzhus  ze 
Sant  Gallen  an  dem  winzebenden,  der  unserm  vorgenampten  gotzhus  darus  järlich  gat,  ganzlich  un- 
schäillich  und  unTergriffenlich.    Och  habent  wir  dem  vorgenampten  herr  Hansen  Kumber,  Clären, 
siner  elichen  möter,  und  Agnesen,  siner  elichen  swöster,  die  besunder  gnad  getan  und  daz  frie  nun- 
reht  geben  mit  disera  brief,  das  si  ällQ  dril  und  ieklichs  besunder,  so  es  ze  schulden  kumpt  und  too 
ainem"  an  daz  ander,  an  den  der  selb  wingart  gevieli,  den  selben  wingarten  haben,  niessen,  besetzen  und 
entsetzen   .sond   und   mugent  ze  gelicher  wis   und  in  allem   rehten,  als  ob   der  selb   herr   Hans  tio 
weltlich  man  und  sin  Torgeschribnü  mäter  und  swöster  knaben  wärin  .  .  . 
Sant  Luzien  tag,  1406. 

•)  (Ms  .BMBi*>l   b)  Kack  das  kaafbriar  ^a  HnadwO'.    q  Hl«  Hl  ^m  ltk«n*  tnt«^Mfa  »UMtilt.   ti  »iU»Miiini#ipifc«L  •)  Okat  Am  nUlii  Mlb*  «la  «liMnaatakkl 
■  «krclktrlaa:    laXkan.  at.  h%tx.  itUt.  fr/t.  if ,  LaU/aa.  c*Mil)<*.  »«Mliiiaa.  ml-. 

S^talarfhiv  St.Caliti.  Tr.  I.  7.  i.  St.  —  Pergament-original;  daa  aigel  des  abts  hangt  eingenäht. 

Der  kaafbrief  datirt  vom  14.  Deoember  (dnstag  nicb  sant  Lacien  tag  der  haiigen  magt).  Ana  im  eiseheo  wir, 
dasi  ,her  Rudolf  Hofakrer  der  jünj^er.  ze  disen  ziten  läpriett4.>r  ze  Wettikon,  .  .  .  minen  wingarten  gelegen  w 
Lüchingen  in  dem  Rintal,  den  man  nemet  an  dem  B&l.  der  wilant  Uagen  Hofakrers  Bälgen  waz  and  her 
Rudolfen  Hofakrera,  miner  vetter,  den  ich  ron  inen  ererbt  hlin  and  bch  mir  xe  tau  worden  iat,  der  anbalb  itinel 
an  spitiler  wingarten,  der  Hermans  Spanhartz  sklgen  was,  anderhalb  an  maiater  Jobanaen  Scbädleri, 
der  kinden  schülmaister.  der  von  diaem  tail  getailt  ward,  .  .  .  frdw  Ciaren.  wilant  Hainrieb  Knmers  eliclii 
wirtin,  herr  Jobanaen,  iro  elichen  snin.  kilchenherr  nnd  lüprieater  ze  Huntwilr,  ond  Agnesen,  iro  elicba 
tochter  ond  iren  erl)€n*  —  um  38  pfund  Constanzer  pfennig  »erkauft  hat. 

SfiUüarrkiT  SLCkUei.Tr.  1.7.1.38.  —  Pergament-original;  das  ngel  Rndolf  Hofackrers  ist  abgefallen. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  überträgt  dem  frauenkloster  Tännikon  den  zehnten, 
einkünfte  und  rechte  aus  dem  hof  Kienberg,  welche  Hermann  von  Landenberg 
von  Greifensee,  dienstmann  des  klosters  St.  Gallen,  an  Tännikon  für  ein  ewiges 

licht  geschenkt  hat. 
UrU.   1406.   Dee«nber  SO. 

Wir  Cftn,  von  Götz  gnaden  abt,  und  der  consent  gemainlich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  .  - 
t^nd  kund  ...,  das  ftir  uns  kam  der  frotu,  vest  ritter  und  und  unsers  gotzhus  lieber  dienstman  herr 
Herman  von  Landenberg  von  Grifense.  Und  gab  Ous  obgenantem  abt  Cfinen  der  selb  herr 
Herrn  an  uf  an  unser  band  die  lehenschaft  des  zehenden  ab  und  usser  dem  hof  ze  Kienberg  und 
zehen  Schilling  pfenning,  Costenzer  niOns,  und  zwai  hAnr  vogtrehtz  und  ander  rehtungan,  tagw« 
und  stekken,  so  er  järlich  usser  dem  selben  hof  hetti;  won  er  hetti  daz  alles  geben  dem  gotzhus  i« 
Tännikon  an  ain  ewig  liechf  durch  siner  vordem  und  och  siner  sei  hail  willen.  Und  bat  uns  ob- 
genanten  abt  Conen  und  uns  den  convent  der  selb  herr  Herman  gar  ernstlich,  das  wir  durch  der 
dienst  willen,  die  er  unserm  gotzhus  und  fins  getan  hetti  und  noch  tun  wölti,  den  vorgenanten  x» 
henden,  pfenning  und  hAnrgeltz  vogtrehtz,  tagwan,  stekken  und  ander  rehtungan,  so  er  usser  del 
vorgenanten  hof  ze  Kienberg  hetti,   dem  vorgenanten  gotzhus  ze  Tännikon  aigenen  wöltin,  dl 
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scripti  patrocinio  conimunimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confinD* 
cionis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autera  hoc  attemptare  presurapserit,  indigna- 
fcionem  omnipotentis  Dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  se  noverit  incursurum. .  Datua 
Rome,  apud  Sanctum  Petrum,  tdibus  Jaiiuariis,  poutificaius  Dostri  anno  prtmo. 

RMkU  mnUm  »I  i»m  ksf» :  l<i(i«m)U  (ntii  p*{r>  J*(4BB*)a  Jttml.     DonatliMtUi :  ^»ino  Raiksrdv  )  t.  tri.'     -  .Bnlb  0*l*iB^. 

gttfUtrrliiT  St. tIallcB.  0.  4.  1. 1  —  Pergament-original;  bleibulle  an  rot-gelber seidenschnur.  —  VrgL  nrfc.  n.  2J73. 

Am  gleichen  tage  wurde  dem  kloster  St.  Johann  in  wörtlich  gleichlautender  bulle  der  besitz  der  pfarrkircbe  ,in 
March ,  vulgo  de  Alt  Raprenswyl"  —  jetat  Ältendorf  —  bestätigt, 

StiftiurthiT  8t.  flalka.  0. 1.  V. }.  1  —  Pergament-original;  bleibulle  an  rot^gelber  seidenschnar.  —  Linki  ooter 
dem  text:  Jan.*)  —  R(?)  de  Camporegali.  Jo(annes)  de  Crivellis;  rechta  unten  auf  dem  bnge :  pe(r1  A.  de  Conii 
Gleicbzeitige  dorsualnotizen  am  obem  rande  des  pergaments  scheinen  blosse  federübnngen  zu  sein :  nämlicb  Unki  obo 
in  der  ecke:  P(rol  domino  Ootfrido  Jo(anneB)  p.;  in  der  mitte:  Hucuatebe(V);  rechts  oben  in  der  ecke:  ,cog.'. 
Von  einer  weitem  notiz  in  der  mitte  des  pergumenta  iat  nur  noch  der  anfang  , Domino  Burkardo  Gat(?)*  nt  lern, 
Eine  spätere  dorsualnotiz  lautet:  ,Confirmacionia  puUa  veteria  Rappreawil*. 

>)  Mit  ■kkOnuitartrlch. 

2385. 

Hans  Vogler  von   Zug,   Hans   Rist,   der  jüngere,   von  Bern,   Rudolf  Ackermann 
von  Küssnach  und  Hans  Rotenburg  und  Heinrich  Tanmarder  von  Wäggis 
schwören  urfehde  bei  irer  entlassung  aus  dem  geföngnis. 

St.  Cwallen.    1407.    Jannar  15. 

Wir  die  nacLgenant^n  Hans  Vogler  von  Zug,  Hans  Kist  von  Bern  der  junger,  E&dolf 
A  k  k  e  r  ni  a  ti  Yon  KUssnacb,  Haus  Rotenburg  und  Uainrich  Tanmarder  von  Wäkis, 
tun  kuut  ...  allen  ...:  Als  uns  die  ersanien,  wisen  geumin  aidgnossen  des  bundes  ob  dem  Bodens* 
geLaiiiniot  und  in  iro  banden  den  fiUrsibtigen  dem  burgermaister  und  dem  rat  der  stat  ze  Sant  Gallen 
geantwUrt  und  bevolhen  hant.  umb  das  wir  Märken  Koggen  von  Ampz  gehaimnot  und  geschltit 
haben,  über  daz  er  des  vorgenanten  geniaiues  bundes  gelait  hatt,  daran  wir  uns  Übersehen  und  wider 
ai  getan  hant;  won  aber  uns  die  obgenanten  der  burgermaister  und  der  rat  ze  Sant  Gallen  b«- 
gnadot  und  uas  iro  banden  gelassen  hant  von  unser  und  ander  unser  friind  und  gesellen  ernstliclien 
bett  wegen:  darunib  so  haben  wir  alle  fünf  willeklich  unbetwungenlich  und  oöeiilich  gesworn  gelert  aide 
liplich  zu  Oot  und  zö  den  hailigen  mit  ufgehabenen  vingeru,  die  vorgeschribeu*'  vanknuss  und  getat  nie- 
mer  ze  andenn  noch  ze  äferenn  . . ,  Wir  .sagen  öch  und  lassen  mit  disera  brief  den  obgenanten  Märken 
Roggen  ...  ganzlicb  und  gar  ledig  und  los  der  Schätzung,  alz  wir  in  geschätzt  hant,  der  geliibt  und  aid, 
so  er  uns  gesworn  hat.  Wir  haben  6ch  in  den  vorgeschriben "  aide  genomen  und  gesworn:  wenM 
des  obgenanten  gemaines  bundes  boten  zesament  koment  und  wir  alle  fünf  oder  ainer  under  uns  Toa 
den  obgenanten  dem  burgermaister  und  dem  rat  ze  Sant  Gallen  ermant  werdent  für  iren  bund  M 
komeun  mit  buteu,  mit  brieven  ald  under  ögen,  das  wir  danne  alle  fünf  bi  den  aiden,  so  wir  ge- 
swoi'n  hant,  an  allen  fUrzug  und  widerred  für  des  selben  obgenanten  bundes  boten  komen  sollen  im 
die  stet  in  irem  bund,  da  si  dann  bi  aiuander  sint.  Und  wes  sich  danne  des  selben  gemaines  buS' 
des  boten  gemainlich  oder  der  mertail  under  in  erkennent,  sprechent  und  uns  haissent  ti\n  von  deJ 
Übervarens  wegen,  alz  wir  in  ir  gelait  iibervarn  haben,  öch  von  besorguust  wegen,  alz  sü  sich  g^ea 
uns  versorgen  werdent,  und  öch  von  der  kost  und  Schadens  wegen,  so  über  uns  in  der  selben  vanfc 
uusa  gangen  und  gelöfen   ist,    daz  wir  daz  alle   fUnf  bi  den  vorgeschriben*'  aiden,  so  wir  geswon 
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dem  selben  irem  sprucb  luterlich  und  ganzlicli  war  und  stät  lialteo,  tftn  und  vollefAren  süllen 

id  wellen,  an  alle  gevärde.    Und  haben   inen  darurab  und   hierüber  ze  merer  und   besser  sicherbait 

rehten  bürgen  und  wern  geben  und  gesetzt  diz  nachgeneiiten  erberen  kneht:    Hansen  Ebnater, 

[Hausen   Betzel,    Hai nr ich   Kilnelbach,    Hainrioh    Grawen  von  Luzern,   Jänni    Küng, 

Hansen  Risten  von  Bern  den  eitern,  Wernlin  Itisain,  Hainrich  RütJman  von  Ainside- 

leu,  Peter  Chöneu  von  Sibentail,  R  Adolf   Krummenak  ker,  Wernlin  Schiich  man  von 

iLuzern,  den  man  nempt  der  Salier,  Cristan  Tröben  und  Cünrat  Schlipfenöwer;  die  haut 

[in  alle  drizeheu  unverschaidenlich  gelobt  ieklicher  besunder  mit  siner  trilwe  an  aines  rehten  gesworn 

tidea  stat,  uns  alle  filnf  darzö  ze  wisenn  und  ze  haltenu,  das  wir  hierumb  des  egenauten  bundes  und 

JT  boten  Sprüchen  gnüg  tilgen  und  die  stät  halten  und  voUef'viren,  an  alle  widerred  ujid  an  gevärde  ... 

Sant  l.i allen,  samstag  nach  saut  Hihuien  tag,   1407. 

t)  in  •kktr»»n(MiHeh  ■!>•>  4«  ■•Uun  •ini«. 

I«kt*lk*rt*n:  c*l«Hflui,  Aln»l<l*)l*n,  twlUn,  «Utt  (D*b4a  i^Ut"),  «WU,  8)rUr(*a,  A  n  pli ,  ikBltlleli,  Lu  t  •  tta. 

KlUrchif  Ht.6«ll(B.  Tr  XIIIII.  n.  4B.  —  Pergament-original;   ea  sigeln    .Rudolf  Küng   von   Switz"  für  die 
5  .lelbschnldner*  und  ,\Vü.lti  von  Hüb,  burger  ze  Sant  Gallen"  fQr  die  »weren";  beide  aigel  hangen. 


Wernli  Sepp  von  Sehwiz,  früher  ammann  zu  Appenzell,  quittirt  die  stat  St.  Gallen 
für  80  gülden  und  5  pfund  heller  aus  anlass  eines  Vergleichs 
von  St.  Gallen  und  Appenzell  mit  denen  von  Wangen. 

I407.    Jaunfir  17. 

Ich  Wernli  Sepp  von  Swiz,  wiluut  aminan  ze  Appacell,  tön  kunt  ...  allen  .  .  .,  das 
,Bji«h  die  ersanien,  wisen  der  burgennaister  und  der  rat  ze  Sant  Gallen  gewert,  usgeriht  und  be- 
ult hant  die  ahtzig  alter  Rinscher  guldtn,  giU  an  gold  und  swär  an  gewillt,  und  fünf  phunt  guter 
und  gäber  haller  der  niiwen  niünse,  die  si  mir  geben  selten,  alz  si  und  die  von  Appacell  mit  den 
»OQ  Wangen  verriht  sint  und  ich  also  tuit  in  überain  körnen  bin.  ..." 

Sant  Antonien  tag,  1407. 

Athr«  I  bft  r  l«  n  ;    AnU)ODt«ii,  B  w  1  t  c 

SltUTÜT  SL Gallen.  Tr.  3&  D.  !15.  —  Papir-original  mit  aufgedrücktem  siget  den  Wernli  Sepp. 

El  mag  hier  auch  noch  eine  quittung  des  ..Tohana  von  BIjl*).  hiii-ger  Zürich»,  fiir  H  gülden  erwJlhnt  werden  (da- 

taü  Zäricb,  freitag  vor  tichtmeas  —  28.  Januar  —  1407),  die  im  die  stat  St,  Gallen  .schuldig  war  ,Ton  niines  dienntea 

»»({en.  lo  ich  inen  gen  Menti  getan  hab,  und  ouch  einsteils  bar  gelihen  hatt',  und  eine  .Verrichtung"  defl  bQchien- 

väiten  Hermann  Nogg  mit  ,hurgeniraister,   rat  und   burgern'  ku  St.  Gallen  um  alle  .atösae,  ziaprflth,  misshel- 

Bad  ansprachen",  sei  es  wegen  der  12  jare.  die  sie  in  in  iren  dien.st  genommen  und  für  den  sie  im  järlich  8  pfund 

guter  Constanzer  münze  versprochen  hatten,  aei  es  von  ,bütung,  von  soId  oder  von  dehainer  laj  ander  «ach 

»rfich  wegen",  da  sie  in  .seines  dienstes  entlassen   und  im  anderawo  zu  dienen  erlaubt  haben  ,an  den  stetten, 

iu  er  wider  si  nüt  nie  noch  sin  solle'  (St.  Gallen,  ireitag  nach  ,St.  Mathyes  tag  des  ewelfbotten"  —  25.  Februar  — 

1407}.  —  Statartbiv  St.l.'allfD.  Tr.  3.>.  q.  31.  n.  P.. 

■)(M«r  .TM  Syl-fi 
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810  ^-»  I3f»-MIl. 


Bischof  Albrecht  von  Constanz  ersjcht  den  abt  Kuik>  von  St.  Gallen, 
die  SU  Niklai]S'4capeUe  bei  Aibegg  dem  priest»*  Konrad  Gerung  von  Nau 

zu  verleihen. 

Unftürn  fiHntliehen  dienst  tot.  Ennrdig«r  Heber  h«T:  Es  ist  nfwü^  le^  wordoi  ain  c^pdl, 
die  man  oempt  Sant  Xielaos  ecppefl;  lit  nadi  bi  Albegg  in  ögsparger  bbtflBif  und  ist,  als 
wir  hSren,  tod  üeh  leben.  Xa  baben  wir  gedaekt.  beni  C&nratea  Gernng  too  Niw,  priesters, 
Zeigern  difl  briefii,  zA  der  selben  ca{ypell  mit  Swer  hilf  xe  f&rdrain.  Harnmb  ao  bitten  wir  fich  gv 
flisslich  mit  enut,  daz  ir  durch  ansem  willen  den  egenaaten  hem  CAnraten  of  die  selben  cappdl 
mit  Qwerm  briefe,  ab  denn  notdBrftig  ist,  preaentierind  nnd  in  durch  ans«-  eisten  bett  willen  tröst- 
lich zA  der  selben  cappell  wol  besorgt  nnd  nsagericht  schikkind.  also  daz  wir  rai^din,  daz  im  nnser 
bett  forderlich  gen  Qch  gewesen  sig.  Das  wellen  wir  in  sölichen  and  andon  saehen  trSlidh  mnb  üch 
gedienen.    Geben  ze  Costenz,  ipsa  die  Timothei  ^MMtoli^  CCCt'VlL 

Albertus,  Dei  gratia  electas  eecleaie  Constantiensis. 

Adresse:  Don  erwirdigCB  imsuiu  liebcB  henca  abt  Ghüa  des  gotzbaft  x&  Saat  Gallen. 


f«kr«lk*Tt*a-   ■*,■§•  (=•■■),  Alk«rtkmi,  Tki^Mfcä.  HO.  Caxaatc 

ttiflaarcyf  tt.Wl«Llilr.IIILraK.L  -  Papir-originaL 


Der  freiherr  >Volfram  von  He^ven  verkaujft  mit  Zustimmung  seines  bruders  Peter 

von  Hewen,  freiherm  und  ritters,  dem  Hug  Ekhcul  von  Bischofzell  den  hof  Morshub, 

um  80  pfiind  pfennig. 

fichwaraeabach.    14«7.   Jaaaar  S5. 

Ich  Wolfram  ron  Hewen,  frige  herre,  tAn  kunt  ...,  das  ich  Ton  dem  wolbeschaidnen  manne 
Hugen  Ekhart,  burger  ze  Bischofzelle,  an  barem  und  an  gezeltem  gelt  empbangen  nnd  in  minen 
gAten,  schinbaren  nutz  nnd  fromen  bekeret  nnd  bewendet  hin  achtzig  phnnd  phenning,  italiger  und 
gAter  Costenzer  mflnz,  und  die  ze  Costenz  ungevarlich  geng  und  löfig  warent.  Und  won  aber 
mir  frQntlich  und  gAtlich  damit  ist  beschehen,  so  hin  ich  mit  gnnst,  wissende  und  euch  wiHen  des 
edeln  hem  Petent  Ton  Hewen,  frige  herren  und  ritters,  mines  lieben  brAderSf  und  ouch  sinem  und 

ander  miner  gAten  frUnd  rat demselben  Hugen  Ekharten  und  allen  sinen  erben  omb  die  ob* 

genanten  achtzig  phund  phenning,  Costenzer  mQnz, . . .  ze  konfent  geben  . . .  den  hof  genant  Mora- 
hAb,  in  dem  Turgöw  gelegen,  der  min  refat  aigen  ist  gesin  nnd  der  mir  an  minem  erbtail  ze  tail 
ist  gevallen  ganz  und  gar;  der  ieklicbe«  jares  besonder  giltet  ze  rechtem,  ewigem  und  gewertem  uns 
siben  malter  baider  kornes,  Sant  Oaller  raeMies.  drissig  Schilling  phenning,  Costenzer  mfinz,  hun- 
dert aiger  und  zwai  hunre  .  .  .;  also  daz  derselb  Hug  Ekhart  und  alle  sin  erben  und  nachkomen 
das  alles  und  sament  nu  hinnenthin  ewenklich,  fridlich  und  rAwenklich  und  ouch  ungesumet  Ton  aller- 


^ 


aienklichein  ianehaben,  innemen,  beBitzen  und  zu  iren  banden  und  gewalt  ziehen  und  nemen  sullent 
sJs  ir  aigenlicb  giU  .  .  .*' 

Swarzenbach,  an  sant  Paulus  bekerung  tag,   1407. 

k)  V4neb«l\*-  and  Tariifblform«!. 

tikr*lb«rt»ii:    Biackoffitll»,  hoff,  kouffmt,  IMI(,  Wolffrtm,  Hartihnob,   Thnt|i«w,    iiImii,  iw»f ,  Codenti,  -it,  luiti,  nOiiU,  SwtitiMi' 
^<ik.  -  Di*  Ab«K*Khribwimi  i«lch*n  ilml  «er  unticb«. 

StifUarehif  SLAbIN.  L.  L.  4.  0.  I.  —   Pergament-original;  es  aigeln  Wolfram  und  Peter  von  Hewen;  beide  aigel 
Dg«n  eingenäht. 

»389. 

1407.    März  12  (sant  Gregorten  tag),    —   Abt  Kuno  von   St.  Gallen   verkauft  den   brildern 

Rudolf  und  Konrad  Schnider  von  Guntershausen  (Gundeltxliuseii)  5  nialter  kernen,  Wiler 
mesis,  jilrlich  von  dem  hof  des  klosters  zu  Miinchwil,  1  nialter  haber,  auch  Wiler  niess,  und  5  s.  d., 
Constanzer  münz,  jarlich  aus  dem  Neugrtit  (Nüw  GrUd)  zu  Kickenbach,  um  56  pfund  pfen- 
nig,  Constanzer  mtlnz. 

StiflurtkiT  SLflaUfn,  BiifbtrarthJv,  Tom.  A.  95.  p.  5.  —  Notiz  aus  dem  jare  1490. 


I 
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Hans  von  Bonstetten  verständigt  sich  mit  Hermann  von  Adlikon  über  die  teilung 

bisher  gemeinsamer  hörigen. 

1407.    Mar»  17. 

Ich  Hans  von  Bonstetten  vergib  und  tön  kund  allermeilich  (!)  mit  disem  brief:  Als  Rfidi 
Ramili  von  Stettfurt  und  Elsbeth,  sin  eliche  schwnster,  Ulis  Torers  eliclie  husfrouv,  Hans 
Bümilis  von  Stettfurt  seligen  wilent  eliche  kind,  des  fromen  Hernions  von  Adlikon  und  min 
gemain  gewesen  sint  von  dem  lib,  da  sint  der  ietzgenant  H  e  r  m  a  n  von  Adlikon  und  ich  aines 
lieplichen  und  früntlichen  wechseis  inain  komen;  also  das  der  obgenant  Rudi  Rtlmeli(!)  des  selben 
Hermans  von  Adlikon  und  siner  erben  nu  hinnenhin  gänzlich  wesen  sol  und  die  vorgenant  Els- 
beth min  und  miner  erben  öch  nu  biunenbiu  gänzlich  wesen  so!  .   .  ," 

Sani  Qerdrud  tag,  ze  mittem  Merzen,  1407. 


•)  TMiiebtlftriB»]. 
Mcbr»tb»7t>fTi      ROmi 


I  i  ,    R  ä  m  i  1 1  i  j    huiCrow.  fuitiljrh^  Mortjan, 


Itifttaltkit  ISU.(iiklleJl.  D.  D,  1  B.  54.  —  Pergament-original;  das  »igel  des  Hans  von  Bonstetten  hängt  offen. 


2391. 


Propst  Johann  von  Bussnang  belehnt  auf  bitte  der  Adelheid  Frei  von  Maugwil  und 
irer  tochter  Adelheid  den  Hans  Hunzikofer,  genannt  Müller  von  Bromshofen,  mit 
der  müle  und  mülestatt  und  dem  Mülegütli  zu  Bromshofen,  die  Hans  Hunzikofer 
um  12  pfund  pfennig  von  den  genannten  freuen  gekauft  hat. 

WU.    1407.    AprU  5. 

Ich  Johans  von  Bussnang,  probst  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  vergich  und  tön  kunt . . ., 
il»z  für  mich  kament  ze  Wil  in  des  egenanten  gotzhus  atat  in  offen  gericht   ...   die  ersam  frouv 
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Knno  1379--1411. 


Adelliait  Friin  von  Mogwile,  wilent  Hansen   Frien  säligen  von  Mogwile  elichii  wirteniu 
mit  Cünraten  Lopperger,   ireni  elichen  brflder  und  rechten  geborneu  vogt,  und  Adelhait  Friin 
der  ietzgenanten  Adelhaiten  Friineu   und  wüenfc  Hansen  Frien  säligen  elichü   tohter,  mit  Bur- 
karten  Sennen  von  Kikkenbacli,  irem  necbsten  vatenuag  und  rechtem  geborneu  vogt,  mit  dea 
si  do  baid  mit  gericht  und  urtail  über  dis  nacbgenempteii  sach   bevogtot  wurdent.    Und  ofiuoten  da 
baid  mit  iren  vögten  und  mit  Hainrichen  Borhuser,  burger  ze  Wil,  irem  rdraprechen,  spracljent 
und  gabent  mir  die  ietzgenanten  Adelhait  Friin  und  Adelhait,   ir  elichü  tohter,   baid  vrisseut- 
klich  und  wolbedacht,   ledklich   und  frilich   uf  an  des  gerichtes  stab  mit  iren  und  mit   derselben  iro 
vögten  banden,  mit  gelerteu  worten,  alz  nach  miner  frag  mit  gesamnoler"'  urtail  ertailt  vpard,  hin  und 
zu  minen  banden  alle  ire  recht,  so  si  unzhar  gehebt  hant  in  der  miili  und  mlllistatt  ze  Bromshovün 
gelegen  und  oucb  alle  irü  recht,   so  si  gehebt   hant  in  dem  gütlin  genant  daz  Müligütli,  dasselb 
gfttli  in  die  ietzgenant  müli  und  mülistatt  gehört,  mit  aller  ir  zögehörden;  dieselben  recht  und  OQcb 
daz  obgenant  götli  min   closterlehen  sint  von  dem  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen;   diesellwn 
recht  in  der  miili  und  och   daz  götli  si  von  mir  ze  leben   gebebt  haut.     Und   baten  mich  die  ubg«- 
nanten  frouven  baid  ernstlich,   daz  ich  dieselben  irü   recht  und  ouch  daz  gütli  lihen  wölti  Hanseo 
Hunzikover,  den  man  nerapt  Müller  von  Bromshoven,  der  ouch  do  in  gericht  zegegen  stund; 
wan  si  dem  ietzgenanten  Hansen  Hunzikover   und  sinen  erben  für  sich  und  alle  ir  erben  die  ob- 
genanten irü  recht  und  ouch  daz  gütli  ains  rechten  ungevarlichen  koufs  ze  koufen  geben  habiiit  für 
recht  leben  von  der  probatie  des  obgenanten   gotzhus  ze  Sant  Gallen   umb   zwelf  pfund  pfenning, 
alles  guter  und  genämer  Costenzer  müns,  derselben  pfenning  die  obgenanten  frouven  baid  von  dem 
egenanten  Hansen  Hunzikover  gar  und  ganzlich  gewert  und  früntlich  bezalt  sint.    Dartmib  bin 
ich  ze   erschatz   enpfangen   ain  viertel  smalz  und   hau  dieselben   recht  in   der  obgenanten  müli  und 
ouch  daz  obgenant  gütli  mit  allen  iren  rechten  wissenclichen  gelthen  dem  obgenanten  Hansen  Hun- 
zikover und  lieh   im  ouch  mit  disem   brief  die  obgenanten   recht  und  ouch  daz  götli  mit  aller  zu- 
gehört, nach  des  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  Galleu  sitteu  und  gewonhait  ze  leheu   und  in  lehens 
wis,  an  gevärd.  .  .  . 

Wil,  in  des  obgenanten  gotzhus  stat,  zinstag  nach  sant  Ambrosien  tag  in  dem  Aberellen,  1407. 


■)  .(Muulvivr*. 

Scbr*9faar(«D:  koulTro,  kouff«,  ivr»tR.  H  o  |c  ■  w  i  I  1 1 ,  butUo,  «Utt,  *«lUmi«<,  frow,  -* 
k  <y  V  «  r  ,  iioalU,  unlihar. 


Auihrt.i«jrttn,  P  r  j  t- n  ,  -vn,  prolMtyr,  «i,  Coai*ott«r,  fruiUlirli    Moaitl 


BtiltjurchLr  Sit.  (Jatl«B,  ü.  Ü.  N.  ).  Fasr.  I.  n.  11.  —  Pergament -original;  das  »g«.'!  des  propsts  hikngt  wol  erhal(«P 
offen. 

Am  16.  April  1407  (samstag  vor  sant  CJeoryen  tag),  zu  Wil  in  der  atat,  iinerkenni  .lohann  Hunzikofer,  genannt 
Müller  von  Bromshoven,  für  11  Schilling  pfennig  Constanzer  münze  järlich  von  der  möle  und  mülestatt  zu  BromshoTea 
in  dem  dorf  gelegen,  die  er  von  dem  propst  Johann  von  Buasnang  mit  Zustimmung  des  ahts  Knno  gekauft  hat,  du» 
recht  des  widerknufa  durch  iiropHt  oder  abt  um  10  jifund  pfennig  Constanzer  münze,  —  StilUartliiT  8t. fiallen.  1. 1.1. L 
Pkw .  1  n.  9.  —  Pergament-original;  es  sigi^ln  für  Johann  Hunzikofer,  der  kein  eigenes  aigel  bat.  JakohroB 
Langenhart,  «chultheisB  ze  Wil,  und  Jubann  Uunzikofer»  scliwager,  „Jobans  der  Korherr,  burger  ze  Wil*, 
dessen  sigel  noch  oflen  hSjigt,  wftrend  daa  erste  abgefallen  ist. 


Knno  1879— Hl  1. 
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3392. 

Rudolf  Mogeisberg   von   Bernang   verkauft  dem    Heinrich   Ehinger,  statamnnann 
zu  Constanz,  den  zehnten  zu  Holzenstein,  sein  lehen  vom  kloster  St.  Gallen, 

»um  45  pfund  pfennig. 
1407«    April  »9. 

Ich  Küdolt"  Magelsperg,  gesessen  ze  Burnaug  in  dem  Rintal,  tfln  kiiiit  ,  ..,  das  ich 
Ton  dem  frommen,  wisen  Uainrichen  Ehinger,  staiamman  ze  Costenz,  also  bar  enpfangen  und 
ingenonien  han  fünf  und  vierzig  pt'iind  guter  pfenning,  Costenzer  inüns,  .  .  .*'  und  han  damit  groaen(!), 
verderblichen  schaden  verkomen  und  gewendet.  Und  darumb  so  han  ich  mit  gutem,  frlgen  willen  .  .  . 
und  besunder  nach  rat  ininer  niichsteu  l'riind  dem  vorgenanten  Hainricheu  Ehinger  .  .  .  ze 
kofen  geben  niinen  zeheuden,  großen  und  klainen,  gelegen  ze  H  o  1  z  e  n  s  t  a  i  n  ,  ...  der  och  lehen 
baisset  und  ist  von  dem  liochwirdigen  gaistlichen  fürston  abt  Cflneu  des  gotzhiis  ze  Sant  Gallen, 
Ton  des  gnaden  und  banden  ich  dem  obgennnten  Hainrieben  Ehinger  den  egenanten  zehenden 
mit  aller  zügebörd  ze  lehen  geverget  und  zä  sinen  banden  bracht  han  nach  des  lehensbriefs  sag,  der 
daruiub  geben   ist  .  .  .^^ 

Fritag  nach  sant  Georieii  tag,  1407. 

«]  ^iltmao^oni*!-    t>)  T«ril«ht-  and  wtnich«ftararutl. 

•  a:    fQnff,  koSMl,  Auodollff,  «tAttamtnAn,  (leoryvn,  mymta,  Coitcnt«,  •*  r  ,  Hnlis«n«tAln. 

iHtMnrrlliT  Tnrgsn,  abtfiluig;  IBnaUirlEngfir.   —  Pergtiiuvnt-original;  da»  sig«!  des  Rudolf  Mog«lsberg  hängt. 


$2393. 

Die  Vereinigung  der  reichsstäte  erklärt,  dass  24  namentlich  aufgefürte   knechte 

in  iren  dienslen  gestanden  haben. 
I  I407.    Uni  17. 

Wir  des  hailigen  Römscben  richs  stete,  als  wir  verainung  mit  ainander  haben,  mit  namen  Ulm, 
Kütlingen,  Überlingen,  Memnüngen,  Bibrach,  Kavenspurg,  GemUnd,  Kempten, 
Dinkelspüchel,  Köfbürran,  Phullendorf,  Isni,  Lütkirch,  Aiilun,  Giengen,  Bo- 
pfingvn  und  Bftchorn,  bekennen  uns  mit  disem  oflFem  brief  vor  allermenglich ,  daz  dis  hienach 
beschribnen  vier  imd  zwainzig  kuecbt:  mit  namen  Rudi  Kilng,  Uli  am  Stalden,  VVernli  Rissi, 
Hans  A  n  1 1  i  t ,  B a r t o  1  o  m  e  N  ag o  1  b o  1  z ,  Hans  Krumb,  B a r  t o  1  o  m  e  L  ii  b i ,  H  u  g  R  a n  h a  r  t , 
Hainzman  Kutzer,  Rudi  Senn,  Wernli  Schorli,  Bernhart  Ranalt,  Hans  Engler,  in 
Gern",  Haini  Stüdli,  Merkstetter,  Haus  Hagenwiler,  Uli  Krof,  Trflb,  Uli  Wernlis, 
Akkerman,  Haus  Füg,  Uli  in  der  ßröb,  Hänni  Kling,  unser  gewornen  diener  und  gedingten 
knecht  sind  gevresen  uf  den  erig,  als  Hug  selig  von  der  Rochen  Lande nberg  von  tod  abgegangen 
und  erschlagen  ist.  Daz  sagent  wir,  wie  wir  es  billich  sagen  süUent,  an  alle  gevärd.  Und  des  ze  ur- 
VUnd  der  warhait  so  band  die  von  Überlingen  ir  stat  inaigel  von  Unser  aller  wegen  gehenkt  an 
diseu  brief,  der  geben  ist  an  dem  zinstag  in  der  ijfingstwochen,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  vier- 
tthen  hundert  iar  und  in  dem  sübenden 


jar. 


1/  .1»  Ong*  mui»  fftr  ilch  tla  b««aDdir«r  ain»  (tlMoi  wirdtn,   ura  illa  U  kB«eht*  lu  »rtuUttn.   Kt  lit  JacK  nitht  ilm  .la|«m*  ed*r  ,Jiffim*  lUit  .In  Oiis*  lu  lUMit 
I  bi  ,ls(«ni'  Im  oriflnAl  kl«  e  i  o  wort  learbrlbm;  daf<f«n  .tu  dci  fmab*  Mr  deutlich  aU  1  r«tronDto  worlc. 

(•^••Ikttltn:    Ktuffbaritb,    Pliull.ndoirr,    BappflniPD.  ewoimd,  tUU,   itatu,  B  jr  b  r*i  h,  lltiyi«!,  Iior.    H.iutiman.  Xnf.lholta, 

SUUrrhii  St. fiallen.  Tr.  R.  1 ".         P  t-  r  g  a  m  c  n  t  -  o  r  i  g  i  n  a  l ;  das  sige\  hängt. 


Kuno  1379-1411. 


2394. 

Margarete  Schaller  deponirt  vor  dem  bischöflichen  official  zu  Constanz,  dass  sii 
nur  dem  kloster  St.  Gallen  zugehöre,  und  irer  lochter  Anna  Schaller 

wird  dasselbe  bezeugt. 
ConMtaitK.     1407.     Mai  »». 

Officialis  cuiie  (Joiistantiensis  omiiti>u.s  pifsentiuiii  irispectoriluis  sub.sciiptorum  notitiaiu  cmn 
Salute.  (Vjniparuit  corniii  iiohis  die  data  prusontiuni  Margarehi  dicti^  8ch  al  l  e  r  i  ii ,  mater  caraaüs 
et  legitima  Ännc  dicte  Schallerin,  ac  proposuit,  dixit  et  allegarit  corara  nohis,  quod  discretas 
dictus  Gut  Uli  do  W  i  n  ji^iirt  en  cum  prcfata  Anna  ad  mutriuioniuni  coiivolare  proponeret,  dnm 
tarnen  aliquatenua  certificari  posset,  quod  ipsa  Anna  alteri  doniiuio,  quam  nionasterio  Sancti  Galli, 
jure  serviiiitis  non  pertineret;  petivilque  dicta  Margare ta,  qiiateiius  ipsani  ac  etiani  testes  subscriptc« 
super  jure  servitutis  dicte  Anue  ezaminarennis.  Nos  petitioui  ipsius  Margarete  tamquatn  rationabili 
annuenies,  ab  eadem  Margaret«  et  subscriptis  testibus  fideni  recepimus  loco  prestiti  juraraeuti,  quod 
nee  gratia,  odio,  timore,  amore  vel  favore  in  et  super  preniissis  veritaleni  dicant  et  deponant.  Quiboi 
sie  actis  nos  eandetn  Margare  tarn  et  subscriptos  testes  diligenter  exainiuayimus,  ut  sequitur: 

Margareta  Schallerin  prefata  deponit  per  fidem,  ut  supra,  et  dicit,  quod  ipsa  et  quondam  sua 
mater  et  eius  progenitur  a  niatre  jure  servitutis  simplici  pertineruüt  (!)  nionasterio  Sancti  Galli,  et 
uulli  alteri  monasterio  seu  dominio,  licet  modo  proptor  privilegia  civitatis  Cunstantiensis,  in  qua 
civilegiuiu  habet  et  diu  habuit,  speret  se  a  Servitute  dicti  monasterii  Sancti  Galli  liberam  et  solutam. 

Itera  Verena  Iglin",  consanguinea  Anne  Schallerin,  que  raatriraonium  contrahere  propoßit 
cum  dicto  Gfit  Uli  iu  tertio  consaguinitatis  gradu,  deponit  per  fidem  suani,  ut  supra,  quod  dictt 
Anna  Schallerin  nulli  alteri  monasterio  vel  dominio  pertineat,  quam  monasterio  Sancti  GallL 
Causam  sentetitie"'  reddit;  nani  dicit,  quod  ipse  sit  de  genealogia"  dicte  Anne  ex  parte  matris  et  ipa 
Jure  servitutis  similiter  pertineal.  monasterio  Sancti  Galli,  si  civilegium  civitatis  ConstanticEsis 
et  Privilegium  ipsius  civitatis  eam  a  dicta  Servitute  non  liberaret. 

Item  Ülricus  et  Hainricus  dicti  Eiser,  cerdones  et  cives  Constaotienses,  consanguiiifii 
Anne  in  terlio  consanguinitatis  gradu,  deponunt  per  fides  suas,  ut  premittitur,  quod  ipsa  Anna  Schal' 
lerin  nulli  alU-ri  dominio  vtd  monasterio  pertineat,  nisi  monasterio  Sancti  Galli.  Causam  sententie" 
reddunt  similiter  et  precise,  sicut  supra  Verena  Iglin*\  —  Et  in  premissorum  evidens  testimoniam 
sigilluni  curie  Constantiensis  presentibus  est  appt'nsuni.  Datum  Constantie,  auuo  Domini  niil' 
lesinio  quadringentesimo  septimo,  X  kalendas  Junii,  indictioue  XV. 

*]  .Tclln'.    b)  9«  '•(  <Ju<l>  dl*  cbklirtuot  .tUB.  wi*."  taftBlS««!!.    e]  .leuotjr**:  *iif|r«ill»n«  attlb  iSh  iwiruauit«;  doch  *eli»int  dl«  laun  mmr  inlM. 

I.  üaiiK-  und  Süitsarfhiv  in  Slutlgari.  —  Pergament-original;  da«  auf  dem  rücken  aufgedrückte  rote  dgel  iit  »!>- 
gesprungen. 

2995. 

Hans  Ebneter  von  Schwiz   der   öltere   vergleicht  sich   für  sich  und   seine  helfer 
mit  ritter  Albrecht  von  Bürglen  wegen  eines  anfalls  zu  Hohentannen  und 

Bischofzeil. 
Rort«chach.    1407.    Mai  31. 

Ich  Hans  Ebneter  von  Schwiz  der  elter  bekenn  mit  disem  brief,  das  sich  gefügt,  das  id 
imd  dis  nachgenamt  min  gesellen  und  ander  erber  kneht,  die  aber  uss  diser  zit  geschaiden  sind,  um 
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erben  mit  disem  brief  allen,  die  iu  ansebent  oder  hörent  lesen,  von  dez  z&sprucbs  wegen,  alz  wir  ge- 
hebt baben  zfi  den  erbern,  wisen  dem  amman  und  dem  rate  und  zö  der  gemainen  stat  ze  Rinpg^i 
von  der  drier  vass  wegen  mit  salxj  die  Uns  uf  dem  Se  gonomeu  und  gen  Hin  egg  ingefört  wurdwi 
darumb  bat  uns  der  wise,  wolbescbaiden  Heinrich  der  Sidler,  vogt  zu  Füzacb,  lieplich  mi 
früntlicb  gen  enander  verriebt  und  scblecbt  gemacbot  genzlich  und  gar  und  och  also,  daz  uns  Toa 
dez  selben  noms  wegen  bekert  uud  gnög  geschehen  ist,  und  ze  beider  sit  und  wer  von  ietweders  tails 
wegen  darzä  gebuft  ist,  darumb  enander"  gut  fründe  sin  siillen  und  daz  fürbaz  niemerme  geäfera 
noch  ge?'ecben  ailllen  noch  wellen  iu  dehain  wise;  und  och  mit  uanieu,  daz  wir  noch  finser  erben 
noch  nieman  ander  von  ünaern  wegen  dieselben  von  Uinegg  noch  ir  stat  nocli  nieman  andern,  wer 
daraft  gewaut  oder  gebaft  gewesen  ist,  fUrbas  niemerme  beküiubeni,  bekrenken  noch  angesprecLea 
Süllen  noch  wellen,  weder  mit  gaistlichem  noch  mit  weltlichem  geriebt  noch  ane  geriebt  noch  in  dehain 
wise  noch  von  dehains  rechten  noch  ufzugs  wegen.  Und  dez  allez  ze  offem  und  warem  urkund  uod 
vester  sicherhait  geben  wir  für  uns  und  für  unser  erben  den  vorgenuuten  dem  amman  und  dem  rat« 
und  der  gemainen  atat  ze  Itinegg  uud  wer  darzö  gebaft  ist,  disen  brief  darüber  gevestiiot.  Uml  bo 
sigelt  ich  obgenanter  Jacob  der  Maiger  mit  meinem  aigen  angehenkten  insigel.  So  haben  wir 
obgeuaiite  Jos  und  Ulrich  die  Niikomen,  gebröder,  Uns  uud  alle  unser  erben  dez  verbußdeti 
under  dez  ersamen  manns  insigel  Kaspar  Nietstaius,  des  statammans  ze  Lindouv,  daz  er  och 
von  üuaer  bet  wegen,  won  wir  aigner  insigel  nicht  haben,  offenlicb  gehenkt  hat  an  disen  brief,  doch 
im  selb  ane  schaden;  der  geben  ward  ze  Lindouv,  au  dem  nechsten  donrstag  nach  sant  Jobans 
tag  zu  sUuweuden,  nach  Cristi  gebUrt  vierzebenbundert  jar  und  darnach  in  dem  sibenden  jar. 

8cliraibkit*o:    *i(«iiD,  1.  i  n  d  o  w  ,  dryei,  finlilKh,  fo«ii*«h. 

Statarrhi V  fl hf inegg.  —  Pergament'Original;  aigel  abgefallen. 

Die   brüder   Heinrich    und  Geori   die   Schamel    von  "Wil   erhalten    von   abt  Kuno 
von  St.  Gallen  eine   hofstatt  zu  Rickenbach   an   dem   bach   als  zinslehen,  um  da- 
selbst  zur   betreibung    ires   berufs   als   kupferschmide    einen   wasserhamnner  an- 
zulegen. 

IVil.    1407.    .lull  %9. 

Allen  .  .  .  tünd  wir  nacligenanter  Hai nr ich  und  Geori  die  Schamel,  brfider,  burj^er  ze 
Wil,  kund  .  .  .,  das  der  liAhvvirdig  fürst  Cün,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzbus  ze  SantGalk'U, 
unser  gnädiger  herre,  uns  uud  unsern  elicheu  liberben  reht  und  redlich  verüben  hat  ain  hofstat  « 
Rikkenbach  gelegen  au  dem  bacli,  under  des  vorgeuanten  gotzbus  niüli  da  selbund,  mit  hofraiti  und 
mit  aller  zögehörd,  wit  und  brait,  daz  wir  da  selbund  uf  der  hofstat  zu  unserm  antwerch,  als  wir 
kupfei-scbmid  siut,  aiuen  vvasserbauier  machen  sülieut  uud  mugeut,  und  denu  da  werben  und  tun,  was 
uns  ze  unserm  antwerch  notdürftig  ze  tünd  si  und  ze  machenn;  und  ie  denn,  so  es  notdürftig  ist 
ze  bessrenn,  an  des  selben  unsers  gnädigen  herren  und  siner  naclikomen  sumen  und  ierren  und  ^n 
allen  iren  schaden.  Gänzlich  wol  mugeut  wir  in  des  gotzlius  hölzern,  es  war  in  dem  Bergholz  dd. 
anderswa,  bolz  und  tachel"  bouven  und  daunen  fi^iren,  als  wir  denn  des  ie  ze  mal  darzü  unge- 
varlich  notdürftig  sint,  von  erlobens  wegen  des  obgenanten  unsers  guüdigeu  herren  abt  Cfln"'.  Vit 
söllent  och  den  wasserbamer  uud  was  wir  uf  der  vorgeuanten  hofstad  (!)  inachent  ze  Rikkenbach 
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iu  zö  UDserm  antwerck  gehört,  also   ungevarlicb   niessen   und   bruchen,   das  es  unserii   uiUllern  ze 

üikkenbacli  ze  den  ziten,  so  si  denn  da  notdürftig  sint  ze  malen,  deliainen  schaden  bring  an  dem 

miln  und  dem  gotzhus  öch  an  schaden  si.     Und  von  der  selben   bofstat   söllent  wir  und  unser  euch 

Jiberben,  ob  wir  enwärint,  dem  obgeaanten  unserm  gnädigen  lierren  ald  aiiien  nacbkomen,  so  er  en- 

wär,  nu  ze  dem   nühsteu   sant  Mariis   tag,   der  in   dem  näbsten   künftigen  jar  kumpt  nach   dem  jar, 

als  dirre  brief  geben  ist,  und  ilannenlün  nllerjärlich  ie  uf  saut  Martis  tag  ze  rehteui  zins  geben  ain 

, pfund  pfenniug,  guter  und  genümer  Costeuzer  müns,  als  lang  wir  die  haben  und  messen  wellent, 

und  daz  man  Uns  die  hofstat  nüt  nemen  noch  davon  trengen  sei,  weder  durch  lieber  maus  noch  me 

liüs  willen.    War  aber,  daz  wir  ald  unser  elich  liberben,  die  denn  die  vorgenant  hofatat  ze  Rikken- 

btch  nach  unserm  tötl  bettint  und  nussint,  den  vorgenanten  jiirlichen  zins  uf  den  vorgenanten  sant 

•Mortis  tag  dem    obgenauteu   unserm    gnädigen    berren  abt  Cunen   oder  siueu   nachkonien  järlich  nit 

tgibiut  noch  usrihtint  gänzlich  und  gar  und  denn  daz  verzugint  als  lang,  unz  das  ain  zins  den  andern 

Ifrlaffi,  dannenhin  so  mag  der  selb  unser  gnädiger  berre  abt  Cöii  ald  sin  nacbkomen,  wenn  si  wellent, 

Idie  Torgenant  hofstad(^I)  mit  ir  zägehördeu,  als  si  denn  ist,  zä  iren  banden  nemen  und  ziehen  und  die 

besetzen,   als  inen   denn  gevellig  ist,  daz  si  ir  zinses  sicher  sigiut,  hi  unser  und  unser  erben  sumen 

UDil  ien'en,  ganzlich  5,n  geverd.    Och  lobant  wir  bi  guten  trüweu  und  mit  disem  brief,  alles  daz  war 

um!  stät  ze  halten  für  uns  und  unser  erben,  was  da  vorgeschribeii  stät,  und  dawider  uiemer  ze  tüud  . . . 

Wil,  fritag  nach  saut  Jacobs  tag,  1407. 


lihral  b  •  t  tan  :    ffrrui,  uff,  nivrrta,  luliantt,  Ikowan,  •),  C»it»utitr,  rantilicti,  |lBti-,  holu,  berf-,  haii»nt,  untt. 


ItifUarrhif  StVallen.  P.  r.  PJ.  FasF.  H'Ut.  ä  n.  7.  —  Pergament-original;  es  aigelt  auf  bitte  der  bnlder  .Ulrich 
Eitrich,  schullLa.s3  '^c  Wil";  daa  sigel  hängt  oll'en. 


Abi  Kuno    von  St.  Gallen  vergleicht  sich   mit   der  stat   St.  Gallen   und   dem  land 
Appenzell  und  begibt  sieh  in  iren  schirm. 

1407.    AuguHt  »O. 

Wir  Cön,   von   Götz  gnaden  abt  den  gotzhus  ze  Sant  Gallen,   daz  an   alles  mittel  zögehcirt 

dem  st&l  ze   Köm,   sant  Benedicten  ordens,   in  Costeuzer  bistuni  gelegen,  tönd  kund  und  ver- 

jehent  offenlich  mit  disem  gegeuwUrtigem   brief  von  der  stöss,  krieg,   schaden  und  sachan  wegen,  so 

sich  zwüschan   uns  und   unserm   gotzhus  uf  ain  sit   und  den    ersamen,  wisen   dem   burgermaister,   rät 

Bnd  gemaindeu  gemainlich  der  stat  ze  Saut  Gallen,  dem  ammau,  lautlüten  und  gemainden  gemain- 

lich  des  landes  ze   Appazelle   und  allen  den,   so  zä  den   selben  von  Sant  Gallen  und   den  von 

Appazell  gehorent,  uf  die(!)  andern  sit  ufgelöfen,  zfigangen  und  unzher  uf  disen  hütigen  tag,  als  dirre 

lirief  ist  geben,  gesachot,  verlöfen  und  ergangen  band,  wie  oder  weihen  weg  sich  daz  gefftgt  hat,  es  si 

genenipt  oder  ungenempt,  uiht{!)  ussgenomeu:  das  wir  darumb  mit  göter  vorbetrahtung,  lieplich,  lufcer- 

[Üch,  ganzlich  und  gar  mit  inen  und  öch  si  mit  uns  inain   und   überain   komen,  verriht,  schiebt   und 

leben  worden  sint,   mit  namen,   das  zu.  baider  sit  schad  gen  achad   ganzlich   ab  sin  sol;   also   das  si 

»er  Torgeuampt  gotzhus  und   Uns  von   unser   bett  wegen   in  iren   schirm   genomen   und  enpfangen 

lumd.    Und  des  ze  offnem  und  warem  urkünd  aller  vorgenanter  ding  habeat  wir  obgenanter  abt  Cün 

abtie  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  in  dem  jar,  do  mau  zalt  von  Cristi 
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gebürk  vierzeheiihundert  jar,   darnacli  in  dem  sibeudeu  jar,  an  dem  nähsten  somstag  vor  saut  Baa^ 
lomeus  tag. 

8«hr«lbftrt»n:    uS,  •f*louff«ii,  v*r*i  f*li(Vmnt,  ddt.  httttifMi,  nitt,  lUtt,  I.M  j«,  tj,  Oovtcnttcr,  crnntilleti    anttbvr. 

StatarfliiT  St.Oallfn.  Tr.  IF.  A.  ■.  lt.  —  AlifJrufk:  J.  v.  Watt.  Giroiiik  der  Aehlc.  wl.  Götxinper,  I.  50ft;  Z«^llweg», 
Urkundpn  I.2s.  iI9,  n.  Iö9.  —  Rtipfest:  Eidg.  Absch.  I.  ».  468,  n.  400.  —  Pergament-original;  daa  ägel  liSütgt 
offen. 

Offenbar  ein  entwurf  zn  diser  Urkunde  findet  sich  auch  in  der  SüfbbJMiolIifli  St.  Ballen  vor,  cod.  1394.  p.  194.  etwa 
kürzer  gefosst,  aber  mit  dem  bezeichnenden  znsatz:  ,...  überain  koiuen  und  verriiit  sint  iinserm  gotzhujt  ze  Sani 
Gallen  an  sinen  rehten  u  n  geh  äd  li  eh.'  Aiittiillcnd  ist  übrigena  da^  datnni  di«e8  entwiirfs,  welches  anf  ,«!»- 
bata  poet  Bartholomei'  lautet.  —  Vrgl.  dazu  auch  v.  Arx,  Gesch.  d.  Kts.  St.  Oallen  11.  13.5,  mit  der  dazu  gehörigen 
anmerkuug  in  den  .Berichtigungen  und  Zusätzen*. 

2399. 

Schultheiss  und  rat  von  Rapperswil  empfehlen  dem  amnaann  und  den  landleulen 
von  Schweiz  den   besitz  ires   mitbürgers  Heinrich  Russinger  im  Turgau    und  bei 

Wil  zur  Schonung. 

1407.    AnsaHt  241. 

Den  erbern,  wisen  Onseni  gfilen  früiuleu  dem  uummu  und  den  lanllUten  von  Scliwiz,  die  ieti 
die  reis  gezogen  sind,  enibieten  wir  der  scliultbeisa  und  der  rat  7.e  Uapreswil  unser  früntlicli  dienst 
Als  unser  botachaft  mit  üdi  geredt  und  Uch  gebeten  hat  von  Unser  burger  wegen,  sond  ir  wissen, 
daz  Heinrich  Russiuger,  unser  burger,  eigen  lilt,  liiiser  und  hüf  hat  in  dem  Turgöw  und  dft 
bi  Wil,  ab  ilie  hienach  heneuipt  sind:  Hans  Güntber  und  der  Wagner  und  des  GUntliers 
aun  und  Hans  Meiger;  itetn  der  (i  üh  fcher  inen  sun  von  Meizikon  bat  zwei  büser;  item  ein 
hus  ze  Atzenwil  hat  der  Schuhteruiau.  Die  selben  biiser  wil  ocli  unser  burger  zeichnen  mit 
Unser  etat  zeichen,  daz  sind  zwen  rot  rosen.  Bitten  wir  Uwer  gütt^'n  frilntscbaft,  daz  ir  die  seihen 
Unsers  burger.s  lüt  und  gät  schinuen  wellint,  als  wir  Uch  wo!  getrüwen.  Geben  mit  unser  stat  ufge- 
drukten  inaigel  ze  end  diser  gescbrift,  an  fritag  nach  sanL  Bnrthülomes  tag,  auno  Domini  MCCCC 
septimo. 

S*br*tb«rt«D:   Imttoekan,  frtnl-,  roch'On,  nir(*4ra<kt«i,  Itsfrorbwll,  tabatlan,  «tutt,  ■■j|ar,   Rthwit*. 

8U[liartlli¥  8t. «allen.  Bobrlk  IUI.  Fast.  1  —  Abilruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  a.  1'20,  n.  190.  —  Papir-origin«! 
mit  aufgüdrßckteiu  papir.sigel. 

2400. 

Die  State  Zürich  und  Wintertur  schliessen  ein  e\A/^iges  burgrecht. 

(Zürich.)    1407.    {«iepteiiiber  S. 

Wir  der  burgenneister,  die  rät  und  alle  burger  gemeinlich  der  stafc  Zürich  tun  kunt  menlichem 
und  verjecben  oö'enlich  mit  disem  brief,  das  die  fromen,  wisen  der  schultheiss,  der  rät  und  die  burg«r 
gemeirdich  der  stat  Wintertur  Uns  ze  wissen  getan  und  filrbracbt  hant,  das  die  hochgebomc: 
durlüchtigen  Fürsten  ir  genedige  herrschaft  von  Oster  rieb  etc.  etwe  vil  zites  krieg  und  misahek 
lung  gehept  habent  mit  dem  amnian,  mit  den  lantlüten  ze  Appazell  und  mit  dien,  so  zu  inen  g« 
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sint,   daruniler  vil   loifen   ufgestanden  sint,   das  davon   grosser  gebrest  und   schad   komen  were 
OD  r5b  und  brand,  von  todslegeii  und  diis  herreu,  stet,  so  zu  der  obgenanten  herschaft  gehörent,  und 
^8ch  si  durch  der  selben  ir  herschaft  willen  lip  und  g&t  gewagot  und  we  getan  hettin  uuil  noch  hilt  dis 
tage»  gern  tetind.  So  werind  ietz  uf  dis  zJt  die  vorgeuauten  ze  Appazell,  die  lantlUt  von  Swia  und  an- 
■|ir,  die  zu  inen  gehaft  sint,  in  dem  Turgöuve  uf  dem  veld  und  habend  do  erzwungen  und  zä  Iren  han- 
gen iiigeuomeu  die  stat  Wile,  die  vesti  Suunenberg,  die  vesti  Spiegelberg,  die  vesti  und  das  ampt  ze 
Tannegg,  die  veati  Bichelse,   die  vesti  und  die  stat  ze  Elggöuv,  die  veeti  und  das  ampt  ze  K  i- 
burg,  daz  selb  ampt  ze  allen  siten  an  si  stiesse.   Darz&  bettend  ander  heiTen,  ritter  und  knecht,  die 
Hir  obgenanten  ir  herschaft  zügehorten  und  in  ireoi  htnd  gesessen  sint,  zfl  den  egenanten  von  Appa- 
^ell  und  zu  den   iren  gelopt  und  gesworn,   durch  das  si  ir  lip  und   gftt  behaben   möchtin,  won   die 
«elbeu  herren  noch  si  von  der  vorgeseiten  ir  hen'schaft  noch  von  den  iren  zu  disen  ziten   kein  ent- 

tifittung,  hilfe  noch  schirm  nicht  habend  noch  von  ir  wartend  sijend.    So  entsäaaen  öch  die  vorge- 
iteu  von  Winterfcur  ietz&(!)  gegen wüiiek lieh  von  dien  obgenanten  von  Äppazell  und  iren  helferu 
schedlich  verderben  au  ir  lip  und  göL    Und  herumb  und  von  ander  not  und  gebresten  wegen,  so 
n  and  ir  stat  uflege,   und   öch   darumb,  das  si  bi  der  egenanten   ir  herschaft  dester  bas  beliben 
onii  von  ir  nicht  getrengt  wurden,  wöltend  si   eweklich   unser   burger  werden   und   ein   burgrecht  bi 
uns  haben   durch   schirraes   und  friden  willen  tr  Itbes  imd  gfltes.     Und  won  wir  die  obgenanten  von 
Zürich  allzit  vil  kost  und   arbeit  haben,   daz  wir  gern  sechin,  das  unser  stal,  gemein   latid  und  lüt 
Hb  eren  und  in  friden  beliben  möchten,  darmub  so  haben  wir  mit  gemeinem,  einhelligem  rat  und  mit 
HbnekUcher  vorbetrnchtung   die  vorgenunten  von  Wintertur  eweklich  ze  burger  genomen  und  en- 
Bp&ngeu  mit   dien    stuken   und  gedingen,   als  liiunach   gescliriben   stand.    (1)  Des  ersten  ist   beret  und 
fatnt  öch  die  vorgenanten  von  Wintertur  inen  selber  in  disem  burgrecht  vorbehept  und  ussgelassen 
Hie  dienst  und  rechtuiig,  so  die  hochgebornen,  dnrlüchtigen  fürsten  ir  genedige  herrschaft  von  (Jster- 
^ich  von  rochtz  wegen  zö  inen  hant,   ungefarHch.    (2)  Dann   ist  verdinget,   das  wir  die  vorgenanten 
Ton  ZOrich   die  vorbenanten  von    Wintertur,   die  iren  und   alle  ir  mitburger   und  ir  nachkomeu 
uJ  ieklich  l>esunder  handhaf>en,  schirmen,  behulfen  tmd   beraten  sin  süMent  mit  lip  und  göt,  als  verr 
lör  mugent,   als   ander  üusern   ingesessenen   burgern  gegen    nienlicheni,   nienian   ussgelassen,    wer   die 
ereod,   die  si    binnanhin    trengen    wöltin   oder   beküniberiin   an  lip,   an  eren   oder  an  gut,   ane   allen 
tag,   ans   alle  widered,   ungefarlich,   wenne  wir  des  von   inen  in    ünsern   rat   mit  boten   oder  mit 
liefen   ermant  werdcnt.     Dawider  süUent  öch  die  voi^genanten  von  Wintertur  genieinlich   und  ir 
icher   besunder  uns   dien  vorgenanten  von    Zürich    und   allen   dien   ünsern    mit  ir  hben    und   gut 
bulfen  und    beraten  sin  gegen    nienlicheni,   als  verr  si  mugent,   als  dik  si  des  von  Uns  in  irem  rat 
lit  boten  oder  mit  btiefen  ermant  werdent,  ane  alle  widered,  ane  geverd.    (3)  Aber  herinne  ist  öch 
ilinget:   ob  die  obgenant  herschaft  von   Osterrich   mit  uns  dien   egenanten  von   Zürich   oder 
bt  unsem  eidgnossen  binnanhin  dehein  niis.sbelinng  oder  krieg  gewunnent,   das  Got  lang  wende,  so 
lenk  die  vorbenanten  von  Wintertur  der  herschaft  noch  der  eidgnoschaft  dewederm  teil  in  den 
iegen  nicht  behulfen   noch   beraten   sin  mit  reisen  noch  mit  sölichen  Sachen  in   dehein  wise,  won 
si,  diewile  der  krieg  wernt  und  nicht  bericht  noch  gefridet  ist,  darunder  süllent  still  sitzen,  un- 
^farlich:   doch  süllent  die  selben  von  Wintertur   und  die  iren  Uns  dien  vorgenanten  von   ZUrich 
und  finsem   eidgnossen,   diewile   der  krieg  werot,   allerleie  köf  gcl)en,   ane  widered;   das  selb  süllent 
wir  inen  ze  gelicher  wise   hinwider  tun,   ane  geverd.    Si  mugent  der  obgenanten   herschaft   und  den 
ifHJ  öch  also  köf  geben,    ob  si  wellent,  ane  alle  geverd.    (4)  Es  ist  öch  herinne  eigenlich   bedinget 
beret,   das  wir  die  obgenanten  von  Zürich   über  die  egenanten  von  Wintertur  noch  über  ir 
mit  stüreu  noch  mit  andern  sachen  keinen  gewalt  nicht  haben  süllent  in  dehein  wise,   dann  so 


vetT  als  an  disem  brief  geschriben  stnil,  ungefarlicli,  (5)  Ocli  ist  beret:  were  das  unser  der  Torgg. 
nanten  von  Zürich  burger  oder  ienian,  der  zi\  uns  gehört,  der  egenanten  von  Wintertur  bui^^f 
oder  der  iren  nu  otler  hernach  Otzit  anzesprechen  hettind,  danimb  süllent  wir  die  ünsem  heissen 
und  wjsen,  das  si  ze  Wintertur  vor  dem  rat  oder  vor  ireni  Bericht  das  recht  von  dem  ansprechigen 
neinen  und  niendert  andersvFO,  und  sol  man  öch  da  dem  klager  unverzogenlJch  richten.  Ze  gelichei 
wise  sOllent  wir  der  von  Wintertur  burger  und  dien,  so  zft  inen  gebörent,  in  Unser  stat  Zürich 
Tor  ünsenn  rat  oder  vor  Unserni  gericlit  das  redit  von  den  iiiiseru  schaffen,  als  vor  stad,  ungefarlich. 
(6)  Es  mag  öch  uf  ietwederm  teil  iederman  sin  rechten  gelten  oder  bürgen,  der  im  gelopt  hat,  umb 
ieklich  schuld  verbieten  und  im  sin  gfit  verheften,  so  vil  unz  er  von  im  bezult  wirt,  als  dik  Jaz  w 
schulden  kunt,  ane  gevcrd.  Ocb  mag  uf  ietweder  sit  menlich  sin  zins  inziichen  mit  gerichten,  geist- 
lichen ald  weltlichen,  oder  mit  pfenden,  als  unzher  gewonlich  ist  gewesen,  ane  all  geverd.  —  Die  ob- 
genanten  der  schultheiss,  der  rat  und  all  burger  gemeinlich  der  vorgenanten  stat  Wintertur  haot 
öch  dis  burgrecht  mit  allen  dien  gediugen,  stuken  und  artikeln,  so  au  disem  brief  geschriben  siat, 
für  sich,  für  die  iren,  für  alle  ir  nacbkonien  uxit  guten  trüwen  gelobt  und  gelert  eid  oifenlich  ze  tlea 
heiigen  gesworn  mit  ufgehepten  banden,  war  und  stiit  ze  halten,  ze  volfi\ren  und  genzlich  dobi  ze 
beliben  nu  und  hernach  eweklich  unwaudelber,  ane  alle  arglist,  ane  alle  widered,  ungefarlich.  So 
hant  dann  wir  die  vorgenanten  der  burgermeister,  die  rüt  und  burger  gemeinlich  der  egenanten  stat  /lü- 
rieh  für  Uns,  für  die  ünsem  und  für  unser  nacbkonieu  öch  mit  g&ten  trüwen  gelopt  und  gelert  eid 
offenlich  ze  den  beiigen  gesworn  mit  ufgehepten  banden,  war  und  stiit  ze  halten  und  ze  volfftren 
alles  daz,  so  wir  inen  von  dis  burgreebtes  wegen  gebunden  sint  ze  tflnde,  als  in  disem  brief  geschri- 
ben stad,  ungevarlich.  Herzu  ist  eigenlicli  verdinget  und  beret:  wenue  wir  die  obgenanten  der  bur- 
germeister  und  der  rat  der  stat  Zürich,  der  ie  dann  Zürich  gewalt  hat,  an  die  vorbenanten  den 
schultheissen  und  den  rat  der  stat  Wintertur  mit  üusern  boten  oder  mit  ünsem  brieten  maiwnt 
und  vordrent,  das  si  dis  vorgenant  burgrecht  gegen  Uns  mit  ireu  gelüpten  und  eiden  ernUwren,  dann 
nach  unser  vordrnng  und  manung  süllent  si  alle  ir  burger  gemeinlich  und  die  zfi  inen  gehörent,  in 
den  nechsten  vierzechen  tagen  mit  iren  gelüpten  und  eiden  dis  burgi-ecbt  ernüwren  und  alles  das,  so 
an  disem  brief  geschriben  stad,  loben  und  swerren  stiit  ze  halten  und  dobi  ze  beliben,  als  Vorbe- 
scheiden ist,  als  dik  das  ze  schulden  kunt,  ane  widered,  ane  geverd.  Uf  die  selben  zit  süllent  öci 
wir  die  obgenanten  von  Zürich  inen  von  des  vorgenanten  burgrechtes  wegen  loben  und  swerreD 
alles  das,  so  wir  inen  und  den  iren  gebunden  und  gebaft  sint  ze  tünde  nacli  dis  briefes  wisung,  ace 
geverd.  Es  sol  öch  ietweder  teil  sin  hotschaft  dobi  haben,  so  man  dis  burgrecht  mit  eiden  ernüwren 
wil,  als  vor  ist  bescheiden,  ungefarlich.  Und  herüber  ze  einem  offen,  vesten  urkünd,  das  dis  vor- 
geschriben  alles  nu  und  hernach  eweklich  war  und  stät  gehalten  werde,  so  haben  wir  die  obgenanten 
von  Zürich  unser  stnt  insigel  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  andern  tag 
des  ersten  Herpstmanodes,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebürt  viei*zechenhundert  jar,  darnach 
in  dem  sibenden  jare. 

8  ib  r  >  i  h  >  r  iB  a  ;  brh«ilir>n,  t»IVrm,  «McnanlMn,  h«rr- (n«h«i  .hcnFKan").  tiMff,  konlT,  iolKtn,  iiR,  <ilT*nn,  lipp  (nclxn  Jlp-),  Winlictbar,  ticf«lt,  bstta, 
hau,  Bolt,  aiK,  lUlt,  lUll,  ul«,  Ctscfiw.  TurfAw«,  «4lcrl<7«,  (liawjlr,  e|"1ea  (iithrn  .tMlrn*),  K  x  b  u  r  (  ,  ynty  (n«b«n  „VMti'),  myt  (elniMl),  f  enuliefa,  naU,  -k«. 
B  «  i  t  1. 


Staljiarthii  Zörlrh.  —  Abdruck:  Zellwegcr,  Urkiuaden  I.  2  s.  \21,  n.  191. 
statsigel  hängt  offen. 


Pergament-original;  das  groa 


822 


Kuno  1379—1411. 


wen  taj^  der  liecbtniesa  nechstkünttig;  und  das  niit  lassent,  wund   das  ücli  und  dem  lande  notdürftig 
ist.    Geben  ze  Dieaaenhot'eii,  nni  meiitag  poiit  Galli,  anno  etc.  CCCC  septimo. 

Graf  Herrn  an  von  Sulz  etc.,  lantTogt. 

Bahr«ibKrl«n      fvhiliren,  uff,  Apjieiiliollcr,    ftiillr«  unlr,  yi«rltehoti. 

8t«twtliT  J'reibnrg  i. Br,  —  Abdruck:  Schreiber,  Urkundenbuch  I1.Ü15;  Zcllweger,  Urkunden  L  2.  a.  12G,  u.  193  - 
Papir-originat;  sigel  imfgedrückt. 

Hier  mag  noch  darauf  verwiscn  werden,  dass  Hermann  von  Sulz  unter  dtm  2.  Si'pteinber  1407  der  stat  Friaen- 
feld  befreiung  von  allen  ateuorn  an  diu  herrachaft  Osk-rreicb  gewärte  »bpannder  umb  ir  manhait,  alx  bj  uff  hat  diicTi 
tag  wider  Switzer,  AiipüntaeUer  und  ir  mdgnasaen  bebebt  händ,  davon  sy  groascnj  scbad<;n  von  brande» W"|eD 
tugentlich  gelitten  und  empfangen  hiind"  ;  Pupikofer,  Geschichte  der  Stadt  P'rauuüfeld,  a.  65. 

I'io  stat  Fr#?iburg  scheint  sich  mit  absendiing  der  zwei  glcfen  nicht  lu-ejit  zu  haben,  worauf  sie  unter  di-m  16, 
Decemlier  aufgefordert  wurde,  auf  den  2.  Januar  140H  drei  glefen  nach  Frauenfeld  zu  scliicken,  durch  nachfulgindnD 
brief: 

Ich  gr&f  Herman  von  Sulz,  lantvogt  etc.,  enibfll  den  fürsichtigen,  wisen  burgermaistem  und  rSt  ze  Fribur^ 
min»-n  ilienst.  Von  des  miitwillen  und  und  unreehten  wegen,  so  di«  Appen  y.eti  er  und  ir  gehilfen  tünd  miner  pe- 
digcn  h<"r«chaft  von  Osterrich,  iren  landen  und  iiit^'n.  als  ir  wol  wi.sHOnt,  diirunib  ich  fleh  vor  umb  helf  gelwten 
und  gemant  hett,  daz  ir  aber  nit  getan  hAnd,  daz  luich  Unbillich  niuipt,  bitt,  empfilh  und  manen  ich  üch  mit  «nut 
mit  dem  brief,  als  hob  ith  das  tun  sol  und  mag,  bi  den  aiden,  ao  ir  mincr  gnedigcn  herschaft  von  Österrich  oni 
mir  gesworn  hind  an  statt  und  in  namen  der  sdben  miner  herschaft  und  min  selbs,  daz  ir  dri  gl&feu  wol  gerH 
selb  nQnd  pfert,  uf  den  ahtoden  tag  ze  wihenähten  uehslkünftig  ze  Frouvenfelt  wellent  haben,  da  ze  lantwer  k 
ligent  iina  uf  initfasten  oucb  nehslkünftig,  und  de?,  nit  ISsscnt,  alz  ir  dez  pflüitig  und  gebunden  sint  ze  tünd.  Tünil, 
alz  min  herstihaft  inul  ich  üch  .'iuiider  wol  getriiwen,  wan  dax  not  tiit,  daz  ich  iiwer  ungehorsiimi  miner  herschall  ut 
fQrbriugen  uiüQ.  Ze  urkiind  diaer  manung  bestgelt  mit  miuem  aigen  ufgedrukten  iusigel.  Geben  an  fritiig  poit 
Lucie,  anno  etc.  CCCC  septimo. 

8  ■  h  r«l  fa  ■  r  t  «n  :  fehillfen,  hvlIT,  bcrvclukin  (listen  „livrarhAfi"),  nrlMlkanlflii  (iivben  „-känflig^i,  uff,  -loUrukteD,  K<l>rli«n,  F  r  o  w  a  n  f  •  I  d  ,  (ly,  1I17.  frjklfl» 
trjUg,  Lasr«,  Appanttdlar,    8all>.  nnU. 

iSlaUrrktv  l-'rPibBrg  i.Br.  —  Abdruck:  Schreiber,  Urkundenbuch  11.  215-  Zellweger,  Urkunden  1.  2.  s.  14«,  n.  198.  - 
Papir-original;  sigcl  aui'gedrückt. 

Zürich  weigert  sich,  auf  die  manung  von  Schwiz  ins  feld  zu  ziehen. 

(Züricli).    1407.    Octolicr  »». 

Den  fUrsichtigeii,  wi.sen  unsern  jffiten  frilnden  und  liehen  eidgnossen  dem  animan  und  dien 
lantlüten  ze  Schwiz,  als  si  letz  uf  dem  veld  sind,  embiefcerid  wir  burgerniaister  und  <ler  rat  der  stal 
Zürich  unser  willige  dienst  und  was  wir  ereu  und  güts  vemiügfind.  Als  ir  uns  ietz  geniant  band, 
3ond  ir  wissen,  daß  uns  uf  hüt  fröi  gewisse  kuntschaft  kommen  ist.  Die  hat  uns  geseii  für  war, 
daß  dieselhen  herren  wider  übern  Hin  in  das  Hegöuv  gezogen  sigind  und  daß  si  niöt  habend,,  ron 
dem  land  ze  ziehen.  Doch  raeinind  si  etwa  vil  volks  hinder  inen  in  dien  schlössen  an  dem  Rin  w 
lassen;  dasselb  volk  mit  den  Appenzellem  täglich  krieg  füren  söllind.  Darzu  send  ir  wissen,  daß 
die  Torgenanten  herren  in  das  fand  hie  dißhalb  Rins  gezogen  und  wider  darits  gescheiden  sind,  ä»& 
si  uns,  die  von  Winiertur,  unser  burger,  und  ouch  andre  unsre  burger  und  die  zu  uns  gehöreßö» 
nit  angriffen  noch  geschädiget  band. 

Ouch  ist  uns  geseit,  daß  die  vorgenanten  herren  redint,  daß  si  mit  uns  noch  mit  unsern  di- 
guossen  nütztt  ze  schaffen  meinind  ze  haben,  und  daß  ir  meinung  nützit  anders  sigi,  wenn  daß  si  ^0* 


T*rkadi.  Chroniren  I.  BSW.  —  Abdiack:  Zellweger,  ürtunJen  I.  2  s.  127,  n,  lf)4,    —  Das  original  BcUeint  verloren. 

Die  ritterschafl  in  Seh>Araben  verbündet  sieh  nnil  der  stat  Constanz 

bis  zum  23.  April  1409. 

Conntanz.    1 107.    Oktober  Hl. 

Wir  die  nnchbenenipten  acht  houptlüte  der  ritterschnft  in  Swauben,  als  die  zfl  ainander  ver- 
iinden  ist,  mit  iiamen  henoi^  Ulrich  ze  Tegg,  graf  E  hör  hart  von  Werdenberg  von  Sigma- 
uagen,  Waltber  von  Kiinigsegg  und  Berchtolt  vom  Stain  ains  tails,  graf  Eberhart  von 
Plllenburg,  lantgrauf  in  Hegönv  und  in  Madach,  Haiurich  von  Rosnegg,  frig  und  ritter, 
Hiliurich  von  Randegg,  ritter,  und  Rödolf  von  Fridingen  der  jihiger  dez  andern  tails,  und 
ffir  (liQ  selb  ritterschaft  alle  gemainlich:  des  ersten  Eberhart,  von  Gottes  gnaden  bi.H0.hof  ze  Augs- 
Harg,  Albrech  fc,  von  de»  selben  gnaden  bischof  ze  Costenz,  graf  Hans  rc)n  Habspurg,  lierre 
te  Loufenburg,  graf  Chfinrat  von  Kirchberg,  graf  Hfldolf  und  graf  Wilhalni  von  Montfort, 
lohans  von  Ziiubern,  Stefan  von  G  u  n  dol  f  i  ngen ,  ritter  und  frigen,  Alhreclit  und  Vit  von 
lechberg,  ritter,  Huinrich  von  Kechberg,  Burkart  und  Fridrich  von  Friberg  von  StUs- 
ingen  und  Eberhart  von  Friberg  von  Achstetten,  alle  dri  ritter,  Herman  von  Friberg, 
iainrich  von  Elrl)Bch,  Hainrich  von  Isenburg,  Eberhart  von  Landouv,  Wolf  vom 
itsin,  Ludwig  von  Horn.stain,  Marquart  und  Egli  von  Schellonberg,  alle  ritter;  Walther, 
'hfinrat  der  I{ösch,  aber  Cönrat,  Wolf,  aber  Cänrat  und  Wolf,  gnant  Zähen,  und  Hans, 
;enant  Schnellinger,  alle  vom  Stain;  ttem  Chftnrafc  von  Äaenhain",  Herman'"',  Wernher 
onHertenstatii,  Hainrich  und  Ulrich,  alle  von  Hörn  stain;  Geori  Truch.sezz  von  Rfn- 
[iogen,  ritter;  Tiiizer,  Kuhti  Mark  von  Wasserburg  und  Hainrich  ze  Wagegg,  alle  von 
Ichellenberg";  Benz,  Ulrich  sin  bröder,  Hans,  Albrecht,  Egg  und  Walther,  och  ge- 
ier**,  lind  Ulrich**,  alle  von  Künigsegg;  Benz,  Chfturat  und  Ulrich  von  Hainienhofen, 
kinrich  von  Hörningen,  ritter,  Ruf,  Hainrich  und  Egg  von  Rischach,  Hainrich  vogt 
piutpolz,  Bilgri  von  Hüdorf  der  elter,  Hans  von  Stadgen,  Cünrat  Berger  von  <)p- 
t,  Hans  Truchsezz  von  Ringingen,  Claus  von  Vilibach,  Götz  Harscher,  Hainrich 
rtg,  Stumberg''  von  Stuben,  Dietrich"'  von  Estetten,  Johann  von  Rot,  ritter,  H  i  1 1- 
fftnd  Wieli,  Chünrat  und  ß  e  r  t  e  1  i  von  Swangouv;  item  gi-af  H  a  n  y  von  Lupfen, 
lUher  und  Ulrich  von  der  Hohenklingen,  Johans  von  Rosegg,  Ulrich  von  Brandis 
Johans  Truchsezz  ze  AValtpurg,  frigherreu,  Albrecht  von  Honburg,  Ulrich  und  Jo- 
ina  von  Fridingen  und  Johans  Truchsess  Brakk  von  Diessenhofeu,  alle  ritter,  Kaspar 
Ml  Clingenl)erg,  Schurl  von  Stoffeln,  Hans  von  Honburg  der  elter  und  Hans  von  Hon- 
lorg  der  jünger;  Chünrat''\  Burkart,  Egg,  Hans  und  Eberli,  alle  von  Rischach;  Hainrich 
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und  Haus  von  Eandegg,   Egli''  von  Randenburg''^  Johans  und''  Rudolf  von  Fridingen", 
verjelient  ofioiilich  für  uns  und  alle  die,  die  noch  zu  uns  koinent,   mit  disem  brief  und  tögent  bind 
allen  den,  die  in  aiisuhent  oder  hürent  lesen;  Wan  sicli  laider  erfindt,  kuntlich  und  offenbar  ist,  da» 
vil  vrilder  louf  und  unredlicher  gewält  ufgestauden  sint  und  alle  tag  täglichs  zfllegent  und  waclisent, 
durch  die  gemaine  ritterschaft,   heiTen  und  stete,   land  und  lüt,   clöster  und  ander  erber  und  unrer- 
sprachen  lüt  gedrungen  werdent  von  den»  iren  wider  Got  und  alle  rechten:  unib  das  und  och  darunibe 
wan  wir  die  ersanien,   wiseu  den  burgerniaister,   rät  und  zunttmaister  gemainlich  der  stat  ze  Costenz 
darinne  erfunden  liaben,  das  in  das  als  laid  ist  als  uns  und  ouch  das  als  gern  wanten  und  TerlcSmeo 
iils  wir,  so  haben  wir  uns  nlle  ainnu\teklich  mit  woll)edachtem  sinne  zfl  den  selben  burgennaisteni,  riiten, 
zuuftmaisteni  und  burgern  gemainlich  der  stat  ze  Costenz  in  sülich  aiuung,  buntnüs  und  friUntscIiail 
gesetzt  und  gezogen,  als  hernach  geschriben  stat;  also  das  dill  selb  ainung  und  gesellschaffc  ietzo  u 
stund  anfallen,  angan  und  werun  sol  Unz  uf  sant  Georien  tag  dem  nechsten,  der  nu  kompt,  und  Au- 
nach  aiii  ganz  jar  das  nechst.   Und  aber  also :  (1)  wer  es,  das  daxwischan  die  egeuanten  von  Costenz 
oder  die  iren   von    ieuiant   bekUnibeii,   geschadgot   oder  angritten  wurden  wider   rechtz,   und  der  sich 
ains   rechten  von  in   vor  uns   oder  uf  uns   den   obgenanten   acht   houptlUten  nit  wult   benagen  tan  le 
Itatolfzell    in  der  stat,  wenne   deuue  wir  obgenanten   hoptlilt  darunib  von  in   ermant  werdeut  mit 
boten    ald    brieven,   ze  hus,   ze  hof  ahl  uuder  ougen,  so  silllen  wir  darnach  in  acht  tagen   den  iiech- 
sten  vier  erber  man  von  unser  aller  wegen  mit  volleni  gewalt  und   unverzogenlich  schiken  und  sen- 
den gen  Marchdorf  in  die  stat  und  die  egenanten  von  Costenz   dri  erber  man  och   mit  volkm 
gewalt.    Die   siben   aont  anstelt  zä  ainander  sitzen;   und  wes  sich   die  da  gemainlich   ald  der  men- 
tail   under  in   erkennent,   uf  ir  ere  und  aid  sprechent,  wie  und  in  weler  wise   und   mit  was  hilf  wir 
den  egenanten  von   Costenz  nach   gelegenhait  der  sach  und   nach  aller  ir  notdurft  helfen  oder  le 
statten   komen   sollen,    mit  wie  vil    uiul  uf  weli  zit,   des   sülIen    denne  wir  andern  alle   gehorsam  siii, 
dern  gnüg  t&u  und  och  das  vollestrekkeu  bi  den  aiden,  so  wir  darumbe  lipltch  zen  hailigen  geswoni 
haben,   uf  unser  selb»   kosten,  schaden  und  verlust  aller  ding,   als  lang  und  Unz  uf  die  zit,  Qn2  das 
diu  sach,  darunib  denne  geniaut  ist,  allerding  erobert,  abgetragen  oder  verriebt  wirt.  (2)Were  och,  dw 
dazwischan  die  egenanten  von  Costenz  dehatnost  überzogen  wurden,  wie  dik  das  w ere  oder  wie  ald 
von  wem  das  beschiich,  als  bald  und  wir  des  denne  gemainlich  ald  sunderlich  imian  und  gewar  ww- 
deut  mit  uianung  oder  anc   nianung,  so  aüllen  wir  ze  stund  und   unverzogenlich  mit  ganzer  maciit, 
mit  lib  und  giU  zft  in  ilen  und  keren  und  in  darunder  hilflich  und  beraten  sin  bi  den  aiden,  so  wir 
darumb  zen  hailigen  gesworn  haben,  also  das  das  kainev  uf  den   andern  verziehen  sol  und  das  ouch 
die  obgenauteu  von  Costenz  die  vier  darunib  nit  bedurfent  ze  manen,  als  vorgcschriben  stat.  (3)0ch 
ist  beret:   ob  dazwtschan  deliain  gesell  in  diser  ainung,   der  ietzo  darinne  ist  ald  noch  darin  kompt, 
üt  ze  sprechen   gewunne  ze  dehainem,   der  ze   Costenz  burger  were,   der  oder  die   under  uns  sond 
darumb  ainen  genmineu   nemen  uss  dem  rate  ze   Costenz,   den  och  si   halten   und  wiseu  sond,  dw 
er  das  tüge.    Uf  den  selben  genminen  und  uf  ainen  geliehen  zfisatz  sont  si  ir  Sachen  komen  und  die 
berechten  ze  Costenz   in  der  stat  in  vierzehen  tagen  den  nechsteu,   nachdem  und  das  erfordert  wirt, 
lederman  sol  ouch  daruf  ain  göt,  sicher  gelait  han  iiir  die  von  Costenz  und  die  iren,  dar  und  daa- 
nan ;  aucht  und  ban  sol  am  rechten  still  ligen  und  nit  fUrgezogen  werden  in  kainen  weg.    Was  otich 
da  gesprochen  und  ertailt  wirt,  dabi  sol  es  beliben,  ane  Widerrede.   Doch  sint  darinne  usgeuoiuen  Te^ 
brieft  schulden,  unlogenbär  gült,  zins  und  hübgelt ;  das  sol  iederman  gen  dem  andern  halten  und  daki 
beliben,   als  von   alter  herkomen  ist,   und  nach  ains   ieglichen  briefz  lut   und   sag,   ane   alle   geverd« 
(4) Und  wan  aber  sich  laider  mit  warhait  erfindt,  das  die  vorgeachriben  unredlichen,  bösen  gewält  komea 
ufgangen  und  gewachsen  sind  von  Appenzellem  und  denen,  die  sich  zfi  in  gebunden  band,  so  bi 
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wir  uns  sunderlich  und  mit  gedingde  zu  den  obgenanten  von  Costenz  des  veraint  und  verbun- 
Tmd  verbinden  uns  des  ietzo  in  kraffc  und  macht  dis  briefs  bi  den  aiden,  so  wir  des  sunderlich 
n&n  liailigen  gesworn  haben:  also  das  wir  in  ietzo  anstett  zwaihundert  ze  ross  und  zwaibundert  ze 
ßs  g&tes,  wolerziügtes  volks  mit  amibrusten  und  spiessen  ze  täglichem  krieg  in  ir  stat  oder  andre 
ire  schloss,  wa  si  der  allerbest  bedurfent,  schiken,  legen  und  senden  sont  uf  unsern  aigneu  kosten  und 
pfening  aller  ding,  die  inen  gehorsam  und  gewärtig  uud  als  lang  bi  inen  ligen  und  beltben,  ilnz  das 
(üii  sach  gen  den  Appenzellem  und  die  zä  in  geliörent  genzlich  erobert,  gericht  oder  abgetragen 
ifirt;  doch  das  die  von  Costenz  schaffen  sond,  das  dasselb  unser  volk  bi  in  und  in  iren  schlössen 
mit  der  herberg  nit  beschatzot  werde  und  das  in  redlicher  vailer  kouf  umb  ir  gelt  gegeben  werd, 
ue  alle  geverde.  Wie  oder  wie  dik  ouch  diu  selb  znl  des  volks  gemindert  wurde,  so  siillen  wir  in 
die  allweg  und  unverzogeulichen  mit  andern  als  guten  erfollen,  es  sige  ze  ross  oder  ze  iüs,  das  es 
ie  bi  der  zal  belibe  und  daran  nit  abgebrochen  werde  in  kainen  weg,  bi  den  aiden,  so  wir  des  zen 
hailigen  gesworn  haben.  Och  sol  das  volk  und  der  zflsatz  den  vordrigen  artikel  von  ander  hilf  wegen 
nit  irren  noch  angan  in  kainen  weg.  (5)  Were  och,  das  diu  sach  gen  denen  von  Appenzelle  und  die 
xl  in  gehörent  in  dem  zit,  als  disili  ainung  weren  sol,  nit  crobeii  oder  geriht  wurde,  so  süllen  wir 
in  nach  usgang  diser  ainung  darinne  dennocht  gebunden  und  verbunden  sin  ze  helfen  mit  der  zal 
dta  obgenanten  volks  und  mit  aller  ander  hüf.  als  vorgeschriben  stat,  als  lang  und  ünz  uf  die  zit, 
das  diu  selb  sach  genzlich  erobert  wirt.  Och  sol  sich  mit  namen  entwedra  tail  uuder  uns  in  der 
selben  sach  ane  des  andern  tails  willen  und  wissen  nit  ussflnen,  friden  noch  richten  in  kainen  weg. 
(6)  Wir  Süllen  och  dazwischnn  die  obgenanten  von  Costenz  und  die  iren,  ir  lib  und  ir  gflt  in  allen 
OBseni  landen  und  gebieten  früntlich  und  gAtlieh  halten  und  schirmen,  sunder  mit  kost  uud  allen 
Sachen,  bi  iren  frihaiten.  rechten  und  guten  gewonhaiten,  die  diser  brief  nit  begi'ift,  lassen  beliben, 
Me  alle  geverde.  Doch  nemen  wir  in  dirr  ainung  und  früntschaft  us  unsern  gnedigen  herren  den 
Römischen  künig  und  die  herrschaft  von  Osterrich.  Und  also  haben  ouch  wir  die  obgenanten  acht 
liopllüt  und  die  ritterschai't  und  herrschaft,  als  wir  hievor  benempt  sigen,  alle  geniainlich  und  ieglicher 
Oiider  uns  besunder  fUr  uns  uud  alle  die,  die  noch  zä  uns  koment,  gesworn  gelert  aid  zen  hailigen 
mit  ufgebotnen  vingern,  alle  vorgeschriben  sach,  dis  frünt-schaft  und  ainung  war  und  stiit  ze  halten, 
u  laisten  und  ze  voUefören  nach  dis  briefs  lut  und  sag,  ane  alle  geverde.  DiiTC  ding  aller  ze  warem, 
jöffem  urkünt  und  stäter  sicherhait  haben  wir  obgenanten  acht  hoptlUt  voran  und  darnach  wir  die 
■jMrhbenempten  Eberhart,  bischof  ze  Augspurg,  graf  Rfldolf  von  Montfort,  graf  Job  ans  von 
"upfen,  Walther  und  Ulrich  vou  der  Hohenklingen ,  Johans  Trnchsess  zc  Waltpurg 
imdJohans  von  Zimbern,  frigen,  Ulrich  von  Fridingen,  ritter,  Kaspar  von  Clingeuberg, 
Harquart  von  Schelienberg,  ritter,  Tölzer  von  Schellenberg,  llaiiirich  von  ßandegg, 
Mssbafl  ze  Stoffeln,  Schurl  von  Stoffeln,  Herman  Truchsess  von  Di  essenhofen,  herr 
Wolf  vom  Stain  von  dem  rechten  Stain,  ritter,  und  Hans  Cönrat  von  Bödmen  unsre  in- 
sigel  für  uns  und  die  obgeachriben  ritterschaft  alle  und  die  noch  zä  uus  koment,  offenlich  gehenkt 
&I  disen  brief,  under  diu  selben  vier  und  zwainzig  insigel  wir  uns  andern  alle  verbunden  und  wiliek- 
~di  gebunden  haben  z^  ainer  vergicht  und  stätkait  aller  vorgeschribner  ding;  wan  unser  aller  insigel 
u  vil  wurd   daran  ze  henken,    Geben  ze  Costenz,   an   sant  Simon   und  Jtubis  abend  der  zwaiger 

rlfboten,   do  man  zalt  nach  Cristi   gebUrt  vierzehenhundert  jar  und   darnach  in   dem   sibenden  jar. 
■«Ate  siitMi  attf  dna  itm*l>o(*o*>>  nullit :  .Pei  ■.  Rtoltuluin,  prolauoUrluin*. 

*)  ,C  •  b  t  <  MB  Bprntltln  v«i>  E  •  *  n  h  •  I  m*.  b)  .Tan  Rarnitiln-.  c).TCJti«r  ton  Sehellinlxri,  Xaix  roD  Brhcll<nb*ri.  Illtthl<(r) 
<•  t  (  «••  Schi1l*Bb«r|  *on  W*i«»cburf,  Htfnrtob  von  8«h«tl»nbtrr  ><>  V>c<r(*-  d>.Bfb>r<li  hI.  •Atm".  •)  .Ulrich  tob  B  a  n  • « r  r  lua 
A*l**«a  Tbaru*.  t)  .St  u  b  «n  b  •  r  g".  i}  .DLttolin*.  h)  .Cbuoaril-  («ll.  1)  .RfbrocbC.  k)  .BoicIihKrt  yan  &  *  (□)  J  ■  n  ü  n  r  g>,  I)  .Jahuu'  foll. 
W$  «4*r  Jttafor*  ;    —   Kbwtlebnngui  d«r  f «lomlfiuif  vom  31.  Kovunbor. 
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ailir*lb>rt«D:  (MHtarVast,  bacriSI,  bUrhof,  bri*Ci,  (ViuilHlMfft  (nabcn  a'<r<>u>^«'l>*ft*)>  c«mII-.  karr-,  rlllar',  inff  (a*lwa  .(imf* ),  Onatf*  I  (ri>|«a.  U^ 
hilir,  lisdorrr.  Kareh-,  krkSt,  UMS,  I.  o  u  ff  •  B  b  u  r  r  >  Lupff*n,  notdvrirt,  OprrintaD,  SKtalffifll,  Huadairr,  vH  <<iiuul),  rartcitfl,  «tlf(, 
tw«lfft>oiian,  innfftmalaifrii.  Rar  t  pl  II .  Seh  u  r  1 1 ,  W  lal  I  y  .  cawftehaaan  .  wnrbfaant,  prothotiatarlaDif  batalt,  botiao,  aiatta.  nffahattaan,  BafOw«  l.aad«  w  ,  S««iR|v« 
ayuanff,  ilry,  F  r  y  b  B  r  c  (n«bcu  ^Frlhrnr^),  F  r  y  d  i  n  c  a  n  ,  trfg,  ~m,  -h^rrm,  fl  a  o  r  y  ,  •«  n  ,  Shtyg,  B  y  m  a  d  ,  ylaa,  yn  (naban  ^In'*),  B  «  a  i  i ,  C  aalaa  I«  .  cuM»  «, 
Kvfitilich,  bartioff.  T  A  I  If  a  r  .  UnU,  rwainliiir-  -  VII  nlQ"  wird  ^***  iidat  pW*  mit  umlautsakchvD  Qbcl  dar  twaitan  hilft«  rvfabm  ;  vrgl.  dia  hciralfaniSa  ■iiiBaitain  in  Hl 
II.  3»«  auf  •.  IUI. 

Ceneral-LaBdPsartbfif  Ittrlsrnle.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  8.  128,  n.  195.  —  Pergament-originil; 
alle  24  8igcl  hangen,  tiieiat  wol  erhalten,  an  kuastUfh  verknoteten  leinenflcliniiren.  —  Glwchzeitige  dorsualnotix:  ,Di« 
verainungabrief  der  ritterschaft  Sant  üeorien  schiltz'. 

Wenige  wochen  spilter,  am  21.  November  1407,  hat  die  schwäbische  ritterschaft,  wie  tie  oben  aufgefürt  iat'l, 
sich  »gemainiglich  und  einhelliglich  diireh  niiiv-  und  frommen  berren  und  aller  ritt-eracbaft  und  gemeines  landea*  direcl 
gegen  die  Appenzeller  und  deren  helfer  auf  die  gleiche  Zeitdauer  .vereint  und  verbunden,  als  bieuach  geschribea 
stehet.  Dem  ist  also:  (l)da8a  wür  alle  gemeiniglich  und  sonderHch  einander  getreulich  und  fürderlicb  des  beiten  m>i 
wegeraten  beholfen  und  beraten  sein  sollen  gegen  den  geburen  von  Appenzelle  und  gegen  allen  denen,  die  in 
helfer  ietzo  seind  oder  in  künftigen  zeiten  ire  helfer  werden,  niemand  ausgenommen,  ungeftirlich,  mit  koat  zu  wer« 
und  was  dancu  notdürftig  witr  oder  wurd«,  von  heut  disnni  tng,  al.i  diser  brief  geben  ist,  bis  uf  St.  Georgen  tag 
nechstkünftig  und  darnach  ein  ganz  jar  .schierist  kommen.  Wäre  aber,  dass  der  krieg  dazwischen  uit  berichtet  warde, 
ao  sollen  wür  aber  einander  getreulich  beholfen  sin,  bis  daas  der  krieg  ein  end  nimmet  und  berichtet  wird  in  dtr 
maß,  als  vorgeschriben  steht,  ongef^licb.  (ä)  Und  was  wür  auch  dazwischen  gewinnen  oder  sonst  an  uns  schlag  and  Üat, 
es  Heien  schloss,  vestinen,  stät,  land  oder  leut,  das  soU  unser  aller  gemein  sein  und  uns  allen  zugehOren  und  zu  gUttn. 
kommen,  ieglichem  nach  seiner  anzal,  nai-h  der  bauptleut  unserer  gcsellschafl,  die  dann  seind,  oder  des  merem  tfili 
crkanntnuAs;  es  wür  dann,  dass  darunter  icbtw.is  gewunnen  wiird,  das  ains  der  in  unserer  gesellscbaft  dann  zu  dea 
selben  zeiten  war  und  in  unnerer  verainung;  dem  sollen  war  das  sein  wider  antworten  und  geben;  aber  tob  der 
kosten  und  schaden  wegen,  so  wür  darum  und  davon  empfangen  betten,  da.^  soll  denn  an  unsem  hauptleateii,  ü» 
dann  seind,  auch  stehen;  und  was  die  oder  der  merer  teil  unter  inen  darum  sprechen,  dabei  soll  es  bleiben,  one  g*- 
färde  etc.  (3) Es  ist  auch  beredet:  ob  .<)iclh  fugte,  das»  frid  oder  richtung  an  unsere  bauptleut,  welche  dann  seind,  gesnchl 
wurde,  so  sollen  dieselben  bauptleut  frid  oder  richtung  nit  aufnemen ;  sie  sollen  ehe  nemen  aus  icdwederm  teil  nn» 
serer  gesellschaft  zwen  zu  inen,  welche  sie  wollen ;  und  welche  sie  also  nemen,  die  sollen  auch  das  ton  af  den  aid; 
und  wes  denn  die  zwßtf  oder  der  merer  teil  übereinkommen,  dabei  soll  es  bleiben,  ongefärlich.  W&re  aber,  ob  seit 
die  zwOlf  tcilcten,  so  sollen  sie  einen  obmann  nemen  aus  den  gesellen,  wes  sich  denn  die  zwClf  oder  der  merer  teü 
verainen,  und  der  soll  en  dann  auch  tun  auf  den  aid ;  und  sollen  denn  die  dreizehen  oder  der  merer  teil  anter  inea 
aber  vollen  gewalt  Laben,  frid  und  riubtung  ufzunemcn  nach  ir  erkanntnusa  und  uf  den  aid.  War  auch,  das  dff 
bauptleut  einer  von  tudswegen  abgieng,  da  (intt  lang  vor  sei,  so  sollen  die  bleiben  oder  der  racrteil  unter  inen  mm 
anderen  welon  und  nemen  unter  uns,  welchen  sie  wollen ;  und  welcher  dann  unter  uns  also  genommen  wird,  der 
soll  das  auch  tun  uf  den  aid,  on  geHlrd  etc.  (4)  Es  soll  auch  unser  keiner,  der  in  unserer  verainung  ietzo  ist  oder  vii^ 
in  künftigen  zeiten,  sonderlich  nit  ufnemen  friden  noch  richten,  dann  mit  der  hauptleut  oder  des  mereren  teils  wintq 
und  willen,  bei  dem  aid,  ongefUrlieb.  (5)  Auch  sollen  die  hauptleut,  welche  dann  .«ind,  oder  ir  vier,  ob  ea  sich  also  ge* 
f&gte,  dass  es  notdflrftig  war,  macht  und  ganzen  gewalt  haben,  allen  kosten  und  zJirung,  so  den  von  unser  gesfU- 
Schaft  wegen  notdürftig  wftr,  von  unser  aller  wegen  zu  verhandeln  und  uszurichten,  on  gefilrd.  (6)  Und  war,  ob  dt« 
hoptleut,  die  dann  seind,  ichtwas  ausgewunncn  and  ausnemen,  es  wäre  kost,  gelt  oder  anders,  da(B)  dann  unserer  ge- 
sellschaß  kommenlich  und  notdürftig  wür,  wie  das  war  geschaffen,  und  ob  sie  des  schaden  nemen  oder  ob  schaden 
darauf  gieng  oder  gehen  wurde,  wie  der  darrurte:  von  demselben,  so  sie  den  ußgewunnen  hatten,  und  von  dem  schaden, 
der  dann  darauf  oder  uf  sie  gulien  wurde  (uler  gegangen  war,  sollen  wir  die  herren,  ritter  und  knecht,  die  sieb  ietao 
zusaramen  verainl  haben  oder  die  sich  hienach  zu  uns  verainen  wurden,  die  obgenante(n)  hauptleut  und  ire  erben  g«r 
und  gilnzüch  entschUdigen  und  lösen  onc  iri^u  schaden,  bei  dem  aid,  ongefiVrlich.  (7)' Auch  sollen  die  hauptleute,  welciM 
dann  zu  den  zeiten  seind,  oder  der  merteil  unter  inen  dieselbigen  koat,  zärung.  gelt,  schaden  oder  anders,  das 
den  au.sgewunnen  hettint,  als  vorbeschaiden  ist,  un^  den  schaden,  der  denn  daruf  gegangen  wür  oder  gieng,  uf  ual 
und  unser  gemeine  gesellscbaft  gleiehlieli  und  nach  anzal  zerteilen  und  legen,  ongefärlich.  Und  was  sie  auch  alU 
af  jeglichen  legen  oder  gelegt  haben  nach  anziil  zu  geben  und  uf  was  oder  uf  welche  zil,  das  soll  ein  ie^lidu 
auch  dann  also  fürderlicb  one  alles  verziehen  weren  und  bezalen,  bei  dem  aid,  on  gefärd  etc.  (8)  War  aach,  ob 
einen,  der  in  unser  gesellscbaft  ietzo  wilr  oder  wurde,  ichtwas  wurde  gelegt,  das  er  nicht  zu  geben  hette,  oder 

')  Dia  ffiiiii  Hieniiraji  abtraieliunKan  im  |i«rBunatba«Ujid  uud  dan  namanarrtruan   »iod  ala  varifcnCan  untar  d«m  vtM«tab«Ddeii  taxl«   beiEaaalil  wunlen.     Dabai    l«t  toch 
«u    batnarkan,    daaa   In    der  rarainl^ng  Ton    '21.  Novambat    dia    tallnaiuar   atranfa    dan   ranfklaaaao   uacb    mv(g*Cürl  aknd.     Ca  aiahan    *Uo   tnvonlarit    dia    biacbüf«  Toa  A< 
und  Cooalant.   dann  beriof  Ulrich  ron  TaciL,  blarauf  dia  irrafan.  daun  dia  freiharran,  dann  dl«  rittar  und  ■ehUaaaUeh  dar  groaaa  liattfan  dar  flbrt|«B  adalifan. 
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1  dnna  nicht  bringen  m&ehte,  dieselben  sein  anzal  £u  geben,  wie  vU  das  wäre,  daa  sollen  die  haupUeut«,  die  dann 

ld.  den(n)  aber  iif  uns,  die  dann  in  dieaer  verainunp  «eind,  zerteilen  nnd  legen  narh  gleicher  anzal,  als  vorgeschrihen 

t;  und  wie  aie  dann  das  aber  nt'  una  xerteÜen  und  legen  nach  gleicher  nnzal  und  wae  zil,  also  «oll  ein  ieglicher 

anzal  denn  after  fürderiich  on  widersprechen  richten  und  geben,  bei  dem  aid,  ongefRrüch ;  und  hoU  auch  gemeine 

dkchafl  die   hanptleut  lösen  on  allen  schaden.     Ob  aber  wür  das  nicht  tüten,   so  mögen  die  hauptleufc  die  gesell- 

ift  gemeinlich  und  insonder  einen  oder  mer  angreifen  mit  gericht  als*^  one  gericht,   in  steten  als*'  nf  dem  lande, 

dam  die*"'  hauptleat  nmb  den  schaden  gänzlich  gelediget  und  gelöst  werden  one  ircn  »rhaden,  one  gefärde  etc.  Und 

flehe«  achloH»  die   hauptleut   solchen  angriff  begeren  zu  tun,  die  sollen  inen  auch  offen  sein,  bei  dem  aid,  onge- 

h.  (9)  War  auch,  ob  die  hauptleute,  welche  dann  sind,  dereinat,  um  was  each  das  wäre,  pich  teilten  oder  mißheilig 

den,  die  unsere  gesellschaft.   und  verainung  anriirtc,   so  boIIcu  sie  all  acht  oder  der  uierteil  unter  inen  einen  ge- 

len  nemen  unter  uns.  welcher  inen  allerbeat  fuget;  und  wes  sich  denn  zu  mal  die  nein{!)  oder  der  merteil  unter  inen 

nen,  dabei  soll  es  bleiben,  on  gefiird.  (lO)Wlire  auch,  ob  unsere  hauptleut,  welche  denn  sind,  zwen  von  den  aachen, 

'sie  antrifft,  stössig  wurden,  so  aollen  die  übrigen  »UTselben  iedem  einen  gemeinen  geben,  doch  einen,  der  es  vor 

mm  dis«  briefs  nit  verschworen   hette,   die  sie  von  d<^n   stössen   entschiüden   in  der  weise,   als  von  der  andern  ge- 

lUen  wegen  vorgcschriben  steht,  ongefärlich  etc.  (11)  Wäre  auch,  ob  die  hauptleut,  welche  denn  sind,  dereinst  unser 
irften  und  nottürftig  wuiden,  umb  was  sachen  daa  wilr  imd  wie  dick  das  zu  schulden  käme,  die  Bollen  und  mögen 
denn  allgemeinlich  oder  welchen  sie  wollen  sonderlich  machen  zusammen  kommen  gen  Müngen  oder  gen  Rüd- 
en oder  wohin  die  hauptleut  oder  der  merer  teil  sich  dann  anmant;  dahin  sollen  wür  onverzogenlich  kommen 
puelben  tag,  als  wür  denn  geniant  werden,  bei  dem  aid,  ongefärlich,  uns  daselbst  mit  einander  von  denselben 
en,  daromb  wür  denn  gemant  werden,  zu  unterreden  nach  unser  notturft,  ongefärlich.  (12)  WUre  auch,  ob  unaer  einer 
den  andern  stössig  wurde,  nmb  was  sach  daa  wäre,  7.u  denselben  stössen  und  Sachen  soll  iedweder  teil  dem  an- 
1  keinen  zugriff  tun,  weder  zu  seinem  leib  noch  zu  seinem  gut  noch  zu  dem  seinen,  bei  dem  aid,  dann  dasa  er 
flben  itSw  nnd  sach  bringen  soll  an  die  hauptleute,  die  dann  aeind ;  nnd  sollen  inen  denn  dieselben  hauptlente 
;  der  mererteil  denenaelben,  die  stössig  wJiren,  einen  gemeinen  darum  dargeben,  welcher  nie  allerfüglichst  dunkt, 
einem  oder  mit  zweien  auch  aus  den  gesellen,  mit  einem  gleichen  zusatz.  Und  die  sollen  besuchen,  ob  sie  die 
mit  freundschaft  gerichten  mögen,  wol  und  gnt;  möcht  aber  das  nicht  gesein,  so  Hollen  sie  darumb  ein  recht 
chen  and  sollen  sie  damit  entachaidcn.  Daran  soll  sich  auch  icdwederer  teil  von  dem  anderen  benfigen  lassen,  bei 
aide,  on  gef&rd.  (13)  Wäre  auch,  dass  iemand,  wer  der  w&re.  eiDem'\  der  in  unser  vereinung  und  gesellschaft  ietzo 
oder  würde,  einen  zugritf  tat,  dem  aollen  wür  geraeinlich  und  insonder,  welche  daa  fürkomt,  getreulich  das  un- 
pgenlich  helfen  retten  uf  ein  recht,  bei  dem  aid,  ongerarlich.  (14)  War  auch,  das«  einer  unserer  barger,  arm  leut 
hintersaßen  mit  einander  zu  schaffen  ichtwa'i  betten  oder  gewunnen,  das  soll  ieglicher  kläger  vnu  dem,  zu 
er  zu  sprechen  hett,  sich  eins  recht  lassen  boniigen  an  den  stetten  oder  in  den  gerichten,  da  denn  der,  zu  dem 
I  sprechen  hett,  gesessen  ist  oder  darein  er  gehört,  on  geiUrd  etc.  (Iß)  Kb  tat  auch  beredt,  das  wür  vorbenannte 
■  die  noch   zu   uns   kommen,   denen   von   C  o  s  t  a  n  z"  zweihundert  pfert  und  zweihundert  knecht  zu   fueß  legen 

Uen,  wo  sie  der  aller  nottürftigcst  seind,  von  dato  dia  briefs  bia  uf  St.  Georgen  schierist  künftig  nnd  darnach  an 
e»'^  jar:  was  uns  aber  pfert  za  hilf  kommen  oder  geschickt  werden,  die  mügen  wür  denen  von  Coatanz  schicken 
die  sollen  un«  dann  abgehen  an  zweihundert  pfcrten,  die  wür  inen  legen  sollen,  iedemian  nach  seiner  anzal,  on- 
dieb.  (ift|  Wilr  auch,  ob  wür  an  herren,  rittera,  knechten  oder  sonst  an  anders  iemand,  es  wären  clöster  oder  ander 
i  die  ea  dem  adel  gehören,  hilf  und  förderung  begerten,  als*'  wür  auch  hilf  begeren  werden,  und  ob  darunter  iemand 
an  den  wür  hilf  begerten,  sich  des  sperrte  und  nit  tun  wolfce,  so  aollen  wür  alle  getreulich  einander  beholfen 
.Aafden  aid  nach  der  hauptleut,  die  dann  aeind,  oder  des  nierem  teils  erkanntnuas,  wie  oder  was  wür  tun  sollen, 
dua  wür  den  oder  dieselben  darzu  bringen,  dass  sie  uns  auch  beholfen  aeien,  wann  Jas  auch  unaera  herm 
[finigs  meinung  ist,  on  gefllrd  etc.  (17)  Auch  sollen  die  hauptleute,  die  ietzo  unsere  hauptleut  sind,  länger  nicht  hauptr 
«ein,  dann  bis  zu  St.  Georgen  tag  allemechst  künftig  nach  geben  diss  briefs;  und  darnach  sollen  sie  der  geaell- 
ft  za«ammengebiet«n  an  die  stett  und  in  der  weise,  ala  vorbeachaiden  ist,  und  sollen  dann  daaelbat  aber  andere 
lese  hauptleut  erwelen.  Ond  welche  dann  zu  mal  zu  hauptleuten  crwelt  werden,  die  aollen  sich  dea  denn  auch 
nen  nnd  tun  bei  dem  aid,  ongefilrlich  etc.  (IK)Zu  was  aachen  die  hauptbiute,  die  dann  aeind,  einen  unter  uns  zu 
i  gemeinen  geben  oder  nemen,  der  soll  da-s  tun,  es  aei  denn,  dass  er  es  vor  datnm  diss  briefa  verachworen  hab 
n  beüigen  und  sich  des  entschlagen  müg  nach  der  hauptleut  oder  des  merem  teils  erkanntnuss,  on  gefiird  etc. 
Wür  obgenannte  herren,  ritter,  knecht,  alle  gemeiniglich  und  ieglicher  insonder.  geloben  auch  alle  stuck  and 
il  gemeiniglich  und  iegliche  insonder,  sie  seien  groß  oder  klein,  so  da  vorgeschrihen  stehen,  war  und  atät  zu  halten 
a  Tollfuren,  bei  den  aiden,  so  wür  darum  gemeiniglich  und  insonder  geschworen  haben  leiblich  zu  Gott  und  den 
BD  mit  aufgebotenen  fingern  und  mit  gelerten  worten,  ongefäriich  etc.    Welcher  aber  das  nicht  tat,  davor  Gott 


■ei,  denselben,  dessen  lent,  leib  und  gut  sollen  nnd  mögen  wür  die  andern  angreifen,  nOten  and  tr&nj^D,  all  tiing  bii 
sie  gehorsam  verden  und  vollfuren  das,  so  hierinne  vermerkt  iat.  Und  »oll  uns  noch  keinen  inaonder  davor  nit  icli»- 
men  kein  freiheit,  bundnusa,  geriebt  noch  recht,  gaisttichs  noch  weltlicLfi,  noch  nichts  überall,  so  iemand  erdohi 
kan  oder  mag,  alle«  on  alle  gefdrde  etc.  und  des  alles  tu  wareni,  offenen  urkund  und  stäter,  vester  siclierheit  unsererw- 
ainung  and  gesellschaffc  so  ist  diaer  brief  von  unser  aller  wegen  besigelt  geben  mit  der  wolgebomen,  edlen,  fronnKi 
and  Testen  herzog  Ulrichs  von  Teck,  graf  Eberharta  von  Nellenburg,  graf  Eberharta  von  Werdt» 
berg,  herm  Heinrichs  von  Rosnegg,  freiherm,  Heinrichs  von  Randegg,  ritter,  Walthers  von  Kuugi. 
egg,  Berchtolda  vom^'  Stein  und  Rudolfs  von  Fridingen  des  jungem,  zn  disen  Zeiten  unserer  geselbdift 
hauptlcut  etc.,  und  mit  der  hochwünligon  fürsten  und  herren  bischof  Eberharta  von  Aagspurg.  biscbof  Al- 
brechts zu  Costanz,  und  mit  der  wolgebomen.  edlen,  frommen  und  vesten  graf  Jobannsen  von  Lopfei 
Walthers  von  Clingen,  herm  Johann  Truchs essen  zu  Waldburg,  freien,  herm  Fridrichs  von  Frfi- 
berg,  herm  Heinrichs  von  Rechberg,  herm  Albrechts  von  Honburg,  ritter,  Tölzera  von  Schellt?nl«rg 
und  Caspars  von  Clingenberg  anhangenden  insigeln,  des  jar»,  da  man  zeit  nach  der  gebart  Christi  vieneht»- 
hundert  jar  und  darnach  in  dem  sibenden  jar,  des  nechsten  montags  vor  St.  Catharinen  tag  der  heiligen  jangfruick, 

•)  rur  „»M"  »enKhrit)«nl    b)  »«l«".    t)  „»Intn".    J)  „TonfrocbfO  hilMm^.    e)  jfvatB  Jui**.    f)  »»on". 

Liitig,  TfDtsfhcs  EfiriiKarrhiv,  partis  specialis  Continuatio  I,  andere  Fortsetzung  s.  43,  n.  18;  Bargermeister,  Coda 
diplomaticus  equestris  s.  6,  n.  2;  Zellweger,  Urkunden  1.  2  s.  134,  n.  196.  —  Ein  original  diaes  wichtigen  Iriffa 
war  leider  nicht  mer  aufzutreiben ;  wir  mnasten  in  daher  nach  dem  zimlich  unsaubem  tert.  den  Lünig  bietet  mi 
auf  den  nllenbar  auch  der  tcxt  von  Bürgermeister  7.tirückgclit,  unter  etwelcher  Vereinfachung  nnd  ausgleichang  taiB 
ser  modemisirten  und  ungleichmllssigen  Orthographie  zum  abdruck  bringen. 

2405. 

"Wernli  Schorli,  Ulrich  an  Stalden  und  Wernli  Rissi  von  Schwiz 

schwören  urfehde  bei  irer  entlassung  aus  dem  gefängnis. 

8t.  Gallen.    14417.    Octolier  2». 

Wir  die  nachgennnteii  Wernli  Schorli,  Ulrich  an  Staldtjn  und  Wernli  Rissi,  »lle 
drije  von  Swiz,  tön  kunt  und  verjehent  . . .  allen  . . .:  Alz  uns  die  ersamen,  wisen  der  burgemiaister,  der 
rat  und  die  burger  ze  Sant  Gallen  gehaimnot,  gestraft  und  in  iro  vanknuss  und  banden  hatten,  nmh 
daz  wir  una  gen  in  und  ir  aldgnossen  überselien  und  mit  fräveler  red  wider  si  getan  hatten,  andere 
dann  wir  tun  sollen;  won  aber  uns  die  selben  der  burgemiaister  und  der  rat  ze  Sant  Gallen  durch 
unser  fründ  und  unser  lantlüt  von  Swiz  enistliclien  bett  willen  uss  iro  vanknus-s  und  banden  ledig 
gelassen  hant:  dariiinb  so  haben  wir  alle  drije  .  .  .  gesworn  gelert  aide  .  ,  .,  itmb  die  vorgedahten 
vanknuss,  straf  und  getat  der  obgenanten  des  burgerraaisters,  des  rates  und  aller  burger  und  burge- 
rinen  daselbs  ze  Sant  Gallen  ...  luter,  ganz  und  gut  fründ  ze  sinne  .  .  .  Beschäch  aber,  das  öot 
niht  welle,  das  unser  lantlüt  von  Swiz  und  ir  aldgnossen  wider  sü  mit  offner  panner  zugint,  so  ist 
uns  behalten  und  in  den  aiden  ussgelasaen,  das  wir  dann  wol  mit  in  ziehen  niugent.  Und  ich  ror- 
genantcr  Wernli  Schorli  han  inen  hierüber  zft  mir  ze  besser  sicherhait  ze  rehten  wem  geben  und 
gesetzt  die  ersamen  min  gftten  fründ  Ulrichen  Amman  ab  Iberg  und  .Tünnin  Schorlin,  baid 
von  Swiz  ...  Und  wir  obgenanten  Ulrich  an  Stalden  und  Wernli  Rissi  habent  inen  öcb 
hierüber  zö  uns  ze  besser  sicherhait  ze  rehten  wern  geben  und  gesetzt  die  ersamen  unser  gflten  frfinil 
Ulin  zer  Fröwen,  Hainrichen  an  Stalden  und  Ulrich  Engenberg,  alle  drije  von  Swiz... 

Sant  Gallen,  samstag  vor  aller  hailigen  tag,  1407. 

B  c  li  r  «  l  b  *  r  l  o  D ;    »itn.9\  T  b  i'  r  r  ,  rftnU,  H  w  i  i  i. 

SlatarfhlT  St. Biilkn.  Tr.  XUIII.  n.  48.  —  Pergament- original;  es  sigelt  Ulrich   an  Stalden  und  ftlr  Wernli  Schorii 
und  Wernli  Rissi,  die  kein  eigenes  sigel  haben,   Rudolf  Lirer,   burger  ze   Sant  Gallen;  für  die  ,weren*  Ulrici 
Amman  ab  Iberg,  unter  dessen  sigel  sich  die  beiden   andern  verbinden,  weil  sie  kein  eigenes  haben;  sigel   1  o. 
hangen,  3  ist  abgefallen. 
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2406. 

pe  freiherren  Peter  und  Wolfram  von  Hewen,  gebrüder,  verkaufen  den  brüdem 

Temher  und  Albrecht  Holzhausen,   genannt  Keller   von  Bütswil,  einkünfte  an 

Brnen,   haber   und  geld  von  dem   gut  Altegg  und   gütern    zu   Schwarzenbach, 

V/ilen  und  Jonswil,  um  81V«  pfund  pfennig. 

Üitch warne nbarli.    1407.    SfoYember  30. 

Wir  Peter  und  Wolfram',  frige  Iterren  von  Hewen,  gebrftder,  verjehen  und  tfind  kimt...,das 
Ton  den  froinen  Wernlier  und  A{l)brechton  Holzhuseii,  gebrflder,  g(?iiant  Keller  von  Büizens- 
file,  an  barem,  beraitem  gelt  iugciiümeii  und  enpfimgeii  haben  achtzig  pfund  pfeuning  und  anderthalb 
md  Pfenning,  alles  guter  und  genemer  Costenzcr  rnUns,  .  .  .*'  und  babent  inen  baiden  gemainlich 
unverschaidenljch  . , .  ze  kofen  geben  dis  nachgeschribnen  kernen,  haber  und  pfennitig  järliches, 
iges,  ussgendes  geltes  und  an  alles  niiudrung.    Des  ersten  ab  und  ussor  dem  giU  genant  ÄUegg, 
Jef{en  zwischan  Tufersvvile  und  Rindal,  järlich  vier  Schilling  pfenning,  guter  Coatenzer  miius; 
Ton  und  usser  ainem  g&t  ze  Schwarzenbach  gelegen,  genant  des  Custers  von  Saut  Gallen 
K,  järlich  vier  Schilling  pfenning,   Costenzer  nulns;   ab,  von   und   usser   Lfltolts   schflppes  ze 
Wila  gelegen,  die  ietza  hfit  der  Golder,  järlich  zehen  viertel  kernen,  zwai  viertel  haber,  Wil 
s,  und  zwelf  Schilling  pfenning,  Costenzer  mUns;  ab,  von,  usser  des  Sporera  scböppea  ze  dem 
fila  gelegen,  die  ietzo  hat  der  Bischof  von  Wil,  järlich  sechs  Schilling   pfennitig,   Coatenzer 
i;  ab,  von,  usser  des  Bötachia  schöppes,  die  gehört  in  den  kelnhof  ze  Jonswil  gelegen,  jär- 
drige  Schilling,  zwen  pfenning,  Costenzer  müns,  und  ain  viertel  habor,  Wil  mess;  ab,  von,  usser 
[ins  Höbergs  schflppes,   die  gehört  in   den  kelnhof  ze  Jouswile  gelegen,  järlich  fünf  Schilling, 
ren  pfenning,  Costenzer  miins,  und  ain  viertel  haber,  Wil  mess;  ab.  von,  usser  Klain   Hainis 
tiAppes,  die  och   gehört  in  den  kelnhof  ze  Jonawile   gelegen,  fünf  Schilling,  zwen  pfenning,  Co- 
»nzer  mtins,  und  ain  viertel  haber,   Wil  mess;  ab,  von,  usser  Hansen  Kellers  zwain  schftppeasen, 
Tie  baid  gehörent  in  den*'^  kelnhof  ze  Jouswile  gelegen,  ab  ainer  jilrlich  ftinfthalb  Schilling  pfen- 
ning, Costenzer  müus,  ain  viertel"*  haber,  Wil  mess,  und  ab  der  andren  järlich  drige  Schilling,  zwen 
pfenning,  Costenzer  mihis,  ain  viertel  haber,  Wil  iness;  ab,  von,  usser  der  hüb  ze  Bettnouv  ge- 
legen, die  och  in  den  vorgenanten  kelnhof  ze  Jonswile  gehört,  järlich  zehen  Schilling,  vier  pfenning, 
Toste  nzer  mUns,  zwai  viertel  haber,  Wil  mess;  ab,  von,  usser  Hilniswilers  schflppes  ze  Jons- 
file  gelegen,   die  in  den  kelnhof  gehört,  järlich  fünf  Schilling,  zwen  pfenning,  Costenzer  müns, 
ün  viertel  haber,  Wil  mess;  ab,  von,  usser  des  Stroplers  achAppes  ze  Jonswile  gelegen,  die  och 
laden   vorgenanten  kelnhof  gehört,   drithalb  Schilling,   ain   pfenning,   Costenzer   müns,    ain  halb 
b1  huber,   Wil  mess;  ab,   von,    usser   Oruss    Uaini  waibels   drigen   schöppessen,   alle  ze  Jona- 
file gelegen    und  alle   drige   gehörent  in  den   vorgenanten   kelnhof  ze   Jonswile,   die   erst  fünf 
Schilling,  zwen  pfenning,   Costenzer   müns,  ain  viertel   haber,   W i l   mesa,   die   ander  järlich  fünf 
Khilling,  zwen  pfenning,  Costenzer  müns,  fiin  viertel  haber,  Wil  mess,  die  drit  järlich  drige  Schil- 
ling, zwen  pfenning,    Costenzer  mUiiH,   ain  viertel  haber,  Wil  mess.    Und   haben  inen  und  allen 
iren  erben  das  alles  sament   .  .  .   also  geben  für  recht,  ledig,   unanspräclug  aigen   und   och  alles  sa- 
nent  ftir  nssgend  göt  vor  allen  zinsen,  stUren,  diensten,  rechtuugen,   an  niindrung  und  an  allen  ab- 


Schwarzenbach  in  unser  vesti,  an  sant  Andrea  tag,  1407. 

•)  ^uiUoBfaforait.     bl  «d*iii>.     t)  „Tiertct**  (rriafflUch  wldcrbolt.    A)  Fiirllrmi(i-.  Toriiclil-  tuti  <«4mli<IU{onB>]. 
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Sehr  il  h*rt«B  :    Bliehalf,    krlnhair,  kofan,   nrelB,    H  II  n  i  •  e  k  w  il  I«  r*  .    Will«,    R  V  1 1«  n  •«  h  «r  1 1  •  ,   J  «  n  I  (  k  it  1 1 ,   ••.   Ta  r*r  •*li«ilU,  j 
(Dcbfin  i^Qii^,   I.  ALhuli,    BkIIuow,    CoiicntRcr,    Hollihuaca.    Srhwftriteniiavh. 

Stirbarchiv  St. ßallen.  W.  W.  W.  !. Fiuc.  1.  o.  1.  —  Pergament-original;  es  bangen  die  ügel  der  beiden  hemmT«« 
Hewen  eingenäht 


2407. 

Die    boten    von   Züricii,    Luzern,    Schwiz,    Unterwaiden    und    Glarus    verrichten 
den  gpafen  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg  mit  dem  bund  ob  dem  Bodensee, 

Ziiricli.    1407.    Dcecmbcr  H. 

Wir  der  burgeniitfislfr  iiud  der  rat  der  sfcat  Zürich  und  wir  Rudolf  von  Rot,  burger  w 
Luzern,  Jolians  Sigrist,  Ulrich  Merkli,  lantlüt  ze  Swiz,  Arnolt  an  Steinen,  lantmani 
ze  Underwaldon,  und  Albrecht  Vogel,  lautamman  ze  Glarua,  alle  boten  von  dien  vorbenantw' 
steten  und  lendern,  künden  allen  den,  die  disen  brief  seebeut  oder  liöreut  lesen,  um  die  vordrunj 
und  zßsprüch  und  von  der  sLöss  wegen,  so  der  edel  unser  geiiediger  berr  graf  Fridrich  von  Toggen-, 
bürg  etc.  hat  z5  den  erhern,  wisen  den  burgernieistern,  dien  vögten,  dien  aunnannen,  dien  räleq^ 
dien  bürgern  und  dien  lantlüten  gemeinlich  der  steten  und  lendeni  der  stat  ze  Sant  Gallen,  ddl 
landes  ze  Appazell,  der  steten  ze  Velfckilch,  ze  Altatetten,  ze  Rinegg,  ze  Bludenz,  der 
lendern  in  dem  Walgöuve  und  ze  Muntat'un  und  dem  bund  genieinlich  ob  dem  Bodense,  mk 
och  umb  die  zflsprüch,  die  si  zfl  im  liant,  wie  die  alle  oder  ir  deheiner  besunder  unz  uf  disen  tt| 
zwüschent  beiden  teilen  ufgestanden  oder  geluffon"  sint,  uf  Uns  willenkHcbeu  komen  sint:  wes  wir  önl 
noch  ir  beider  teil  fürlegung,  red  und  widered  erkennent  und  ussprecbent  und  uns  also  darinn  besser 
dunkel  getan  dann  vermiten,  daz  si  das  ze  beiden  teilen  nu  und  hernach  unverbrocben,  war  und  stSi 
halten  und  dobi  beltben  süllent,  äne  all  argliat.  Und  herunib  so  hat  der  obgenant  unser  berr  graii 
Fridrich  mit  guten  trüwen  gelopt  und  verbeisaen:  wes  wir  uns  in  di.ser  sacb  erkennent  und  darumü 
ussprecheut,  das  er  daz  halten  und  dobi  belibeu  sol,  als  vurbcscbeiden  ist,  ane  all  geverd.  So  hi 
dann  die  erbern,  bescheiden  Heinrich  Swander,  burger  ze  Sant  Gallen,  Heinrich  Eberli 
Swarz  Hans,  lantliit  ze  Appazell,  Jacob  Seiler,  amman  ze  Veltkilch,  Wilhelm  t 
Fröiwis,  amman  in  Bregen zerwald,  Hans  tiotgeb  usser  dem  Walgöuve,  Jos  Amma 
von  Rankwil  und  Hans  Gristner  uss  dem  Sennwald,  als  gewiss  boten  für  die  vorgenalen  si 
und  leuder  und  für  den  selben  bund  geuieinlich  und  für  alle  die,  die  ietz  zu  inen  gehörent  oder  föH 
bas  zii  inen  gehaft  werdent,  mit  gßten  trüwen  gelopt  und  verlieissen,  disen  Unsern  sprucb  und  erknnW 
uüss  stät  ze  halten  und  ze  volfiireu  uuverbrocheu  nu  und  hernach  ane  alle  widered,  ungefarlicb;  und 
haut  och  dis  vorbenanten  boten  vor  uns  offenlich  geseit,  daz  si  der  vorgenanten  steten  und  lendem  and 
des  bundes  gemeinlich  gewissen  boten  sijen  und  daz  si  och  iren  ganzen,  vollen  gewalt  in  disen  sacben  b«* 
bent.  (l)Des  ersten  sprechen  wir  und  sagen  us,  daz  der  obgenant  unser  berr  von  Toggenburg  unddi* 
obgenanteu  stet,  lender  und  der  bund  gemeinlich  ob  dem  Bodeuse  einander'''  gilt  iVünd  sin  sfillen,  unl 
ensol  deweder  teil  hinneuhin  mit  dem  andern  nicht  ze  schaffen  noch  ze  tiind  haben  dann  götes.  (2)  Ei 
ensUllen  och  die  obgenanteu  stet,  lender  und  der  bund  noch  nieman  ze  ir  wegen  nach  des  egenantel 
ünsers  herren  von  Toggeuburg  steten,  slossen,  vestiueu,  landen,  löten  noch  gut,  es  sie  eigen,  erb^ 
pfand  oder  lachen,  nicht  stellen  noch  sich  des  in  dehein  wise  nicht  aunemen  noch  underwinden;  woB 
dax  si  und  alle  die,  so  zu  inen  gehaft  sint  oder  noch  zu  inen  gehaft  werdent,  den  selben  von  Tog- 
genburg und  sin  nachkomen  ane  alle  bekürabeniüss  dobi  siiUent  lassen  beliben,  Ze  gelicher  ffis* 
sol  inen  der  selb  unser  herr  von  Toggeuburg  hinwider  tiln,  ungefarlicb.  (3)  Och  sprechen  wir 
und  sagen  us:  welicherlei  lüten  die  obgenanteu  stet,  leuder  und  der  bund  oder  die  iren,  die  dem  ob- 
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gfnanten  ünserra  lierren  graf  Fridrichen  zi\geliörent,  ze  burgern,  ze  laiiüüteu  oder  sus  in  ir  schirm 
genomen  hand,  si  sijen  eigen,  erb,  pfaud,  lechen  oder  vogtliit,  sid  dem  tag,  als  die  richtuug  zwüscbent 
ydeu  teilen  beschechen  ist  oder  dovor,  als  die  ricbtungbrief  wisenfc,  die  vorgeuanton  lüfc  alle  und  ir 
ieklicLen  besunder  sUlIent  si  ir  eiden  und  gelUpten  ledig  und  los  lassen  und  im  lieissen  gehursani 
und  gewertig  sin  als  Tor,  ungefarlicli.    Doch  ensol  der  obgenant  Unser  berr  von  Toggenburg  dien 

rnanten  löten  umb  die  selben  Sachen   nicht  dester  berter  sin,    noch  si  dero  nicht  lassen  engelten 
dehein  weg,  ane  geverd.    (4)  Wölte  aber  des  ietzgenanten  iiusers  herren  von  Toggenburg  lüten 
deheiner  bi  der  egenanten  steten,  leudern  und  des  buudes  lüten  sitzen  und  under  inen  Ixusliablich  sin, 
pi  mugen  si  wol  tön,   doch  daz  si  dem  vorgenanten  horren  dienstber  süUeut  sin   mit  allen   sachen, 
oni^efarlich-    (5)  Were  och,  daz  ieman  des  seihen  von  Toggeuburg  lüten  nacbgehuren,  die  zfi  dem 
igenanten  bund  geliörent,  angriff  oder  schadgote,  darinn  süllent  si  inen  hilflichen  sin  und  ir  lip  und 
bi  iren  hüseru  ald  in  dien   dörfurn  und  twiugen,   do  si  dann   hushablicb   inne  sitzent,  und  nicht 
as,  helfen  retten,  als  ver  si  uiugent,  ane  geverd.   Daz  selb  süllent  die  lüt,  so  zö  dem  huud  geho- 
lt, inen  ze  gelicher  wise  hinwider  tun,   ungefürlich.    (6)  Aber  sprechen  wir  und  sagen  us,  daz  die 
benanten   stet,   lender  und  der  bund   und  die  zu  inen  gehörent   ald   hernach  zö  inen   gehat't  wer- 
,  den  obgenanten   herreu  von  Toggenburg  an  dien  vorbenauteu   lüten   und  öch  au   allen   den 
eo,  wie   die  geheisseu   oder  wo  si   gesessen   sint,   als  Vorbescheiden  ist,   binuonhin   uieiueruier  be- 

Ebern  noch  trengeu,  und  daz  si  noch  ir  nachkomen  die  selben  lüt  alle,  ir  keinen  besunder  nicht 
rtnen,  halten  noch  sich  der  in  dehein  wise  nicht  annemen  stillen,  was  sachen  der  egenant  von 
jgenburg  mit  inen  anvacbet  oder  ze  schaifen  hat,  ane  alle  widerred,  ane  geverd.  (7)  Dann  spre- 
chen wir  und  sagen  us:  was  sätzen  des  obgenanten  herreu  von  Toggen  bürg  lüten  mit  siuem  willen 
mit  den  obgenanten  steten,  lendem  und  dem  bund  getan  hant,  bi  dien  setzen  (!)  und  gelüpten  süllent 
si  och  beliben  die  jarzal  us  und  och  ir  stössen  ze  beiden  siten  nsti'agen  und  darumb  ze  tagen  komen 
der  satzbrief  wisung,  die  darüber  geben  und  versigelt  sint.  Und  wenn  die  selben  jar  nuch  der 
rief  sag  sich  verlußen  band  und  für  sint,  dannenhin  süllent  der  obgenant  bund  und  die  iren  den 
[enanten  herren  graf  Fridrichen  an  dien  selben  lüten  und  an  andern  dien  sinen  genzlicli  unbeküm- 
laasen,  als  vor  stad,  ane  all  geverd.  (8)  Wir  sprechen  och  und  sagen  us:  als  otlich  Kit  enhalh  dem 
äehalenberg  wonhait  sint,  die  aber  in  die  grafschaft  ze  Sangans  gehorten,  die  aber  nu  zu  dem 
Pirgenanten  bund  gelopt  hant,  daz  die  selben  lüt  och  bi  dem  bund  beliben  süllent  und  daz  si  in  die 
Grafschaft  ze  Sangans  mit  sturen  noch  mit  andern  sachen  nicht  dienen  süllen,  von  dem  obgenanten 
|tfren  Ton  Toggenburg  unbekürabert.  Wer  aber,  daz  der  selben  lüten  deheiner  gilter  bette,  die 
■an  zinsvellig  werend,  die  selben  zins  sol  ir  ieklicher  richten  und  weren  dien  oder  dem,  so  dann 
P  g&ter  sint.  Welicher  och  under  inen  die  alpen,  so  in  die  grafschaft  ze  Sangans  gehörent, 
nizeii  oder  messen  wölte,  daz  mugent  si  wol  tön,  doch  daz  ir  ieklicher  daz  alprecht  dovon  geben  sol, 
I  von  alter  her  komen  ist,  ane  geverd.  (•))  Und  darzü  sprechen  wir  und  sagen  us:  was  lüten  von 
i  obgenanten  bund  ietzfl  in  des  egenantcn  thisers  herren  graf  Fridrichs  stet,  sloss  oder  landen 
Dgen  sint,  die  selben  alle  und  ir  ieklicher  besunder  sUllen  und  mugen  mit  ir  lip  und  gut  von  dem 
lenanten  bund  und  den,  so  zfl  inen  gehörent,  do  selbs  nWenklich  sin  und  beliben  von  inen  genz- 
i  unbekümbert,  ane  all  widered.  (10)  Und  als  der  obgenant  Unser  herr  von  Toggen  bürg  und 
Torgenant  bund  ein  richtuug  und  vereiuung  vor  ziten  mit  einander  ufgenonien  und  brief  darumb 
1  einander  geben  und  vei-sigelt  hant,  in  dien  selben  richtungbriefen  eigenlich  begriffen  ist,  daz 
ietwederm  teil  iederman  züi  dem  andern  rüwenklich  und  fridlich  wandten  und  varen  mag  und  daz 
lih  ietweder  teil  dem  andern  kof  geben  und  kof  züfüren  lassen  sol  und  daz  entweder  teil  des  den 
en  aicht  vor  sin  sol,   uugelarlich;  und  köfte  och  ieman  uf  dewederm  teil  in  andern  steten   oder 
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landen  deheinerlei  kof,  den  sol  und  mag  ieklicher  uf  ietwederm  teil  dem  andern  umb  sin  pfenning 
fftren,  wenn  die  kofmanschaft  in  deweders  teiles  stet,  sloss  oder  land  kunt,  ane  geverd:  sagen  und 
sprechen  wir  och  us,  daz  die  obgeoanten  richtungbrief  bä  den  vorgeseiteu  stuken  und  artikel  war 
und  stät  und  bi  iren  kreften  belifaen  süüen,  ane  all  arglist.  (11)  Und  darzö  sprechen  wir  die  ob- 
genanten  von  Zürich  und  wir  die  vorgenanten  boten  von  Luzern,  von  Swiz,  von  Under- 
walden  und  von  G  [  a  r  u  s  und  sagen  us:  ob  binneuhin  deweder  teil  an  dem  andern  überfür  und 
disen  ünsern  sprucb  njit  allen  stuken  und  artikeln  oder  mit  ir  debeinem  besunder  nicht  stät  hielte, 
wederm  teil  dann  dunket,  daz  an  im  übervarn  sie,  der  m^  sinen  gegenteil  gen  Zürich  in  die  atat 
maneu  mit  boten  oder  mit  briefen,  ze  hus,  ze  huf  oder  undcr  ogen.  Und  nach  der  manung  sQllent  si 
in  den  nechsten  vierzechen  tagen  für  uns  die  die  obgenanten  von  Zürich  und  für  uns  die  egenonten 
boten  oder  für  ander  boten  von  ünsern  steten  und  tendern,  die  dann  darzü  geschikt  werdent,  oder  filr 
üna  den  raerteil,  ob  debein  stat  oder  land  daran  sumig  wurde,  daz  si  ir  botschafl  nicht  dohin  sun- 
teu,  wenn  si  darumb  gebeten  werden,  ze  tagen  komen,  ane  all  widereil.  Und  was  wir  uns  dann  alle, 
die  also  zu  der  sach  von  steten  und  lendern  geschikt  sint,  oder  der  raerteil  under  uns,  doch  daz  iek- 
lieh  stat  und  ieklich  land  nicht  iner,  dann  ein  siim  in  der  .sach  haben  sol,  nach  ir  beider  teil  ao- 
sprach,  klag,  red  und  widered  erkennent  und  darumb  ussprechent,  daz  siillent  si  dann  nach  dem  sprach 
in  den  nächsten  vier/,echen  tagen  einander  usricliten  und  ablegen  ane  allen  fürzug.  Wer  aber,  dai 
deweder  teil  daz  dann  nicht  täte,  der  sol  von  allem  siuem  rechten  und  dem  gehorsamen  teil  alle  m 
vordrung  und  ansprach  verfallen  sin;  und  dai*zö  sol  der  brüchig  teil  dem  gehorsamen  teil  ze  rechter 
pene  schuldig  und  verfallen  sin  tusent  guldin  guter  und  geber  an  gold  und  an  gewicht,  und  sol 
im  och  denn  die  pene  unver/ogi-nlich  usrichten  als  recht,  redlich  geltachuld;  und  mag  och  dann  der 
gehorsam  teil  und  wer"  im  des  helfen  wölt,  den  brüchigen  teil  umb  sin  züsprüch  und  umb  die  bfts 
angrifen,  als  umb  recht  verjechen  geltschuld,  so  lang  unz  er  darinu  unklaghaft  gemacht  ist;  und  wl 
der  brüchig  teil  des  sich  nicht  spen'en  und  er  noch  nieman  ze  sinen  wegen  sinera  gegenteil  des  nicht 
vor  sin  in  dehetn  wise,  ane  all  geverd.  Und  weder  teil  dann  also  vor  uns  nach  unser  erkantnüss  in 
diser  sach  unrecht  gewinnet,  der  selb  teil  sol  uns  dien  obgenanten  steten  und  lendem  ünsern  schft* 
den  und  costen,  so  dann  die  boten  von  der  sach  wegen  nemeut  oder  verzerend,  genzlichen  geben  und 
usrichten,  und  och  e  das  si  von  der  stat  Zürich  scheident,  ane  alle  widered.  Wäre  och,  daz  deweder 
teil,  80  dann  also  ze  tagen  gemant  ist,  inrent  dem  zil  also  nicht  ze  tagen  keme*\  als  Vorbescheiden 
ist,  so  sol  dem  teil,  so  dann  ze  tagen  kunt  und  unser  erkantnüss  darumb  warted,  alle  sin  vordning 
und  ansprach  und  die  egenanten  pene  die  tusent  guldin  genzlich  gefallen  und  der  ander  teil  toh 
allem  sinem  rechten  sin;  und  mag  och  der  gehorsam  teil  darumb  angrifen  in  sölicher  masse,  als  vor- 
geschriben  stad,  als  dik  daa  ze  schulden  kunt,  ane  geverd.  Und  sol  aber  der  selb  ungehorsam  teil 
uns  dien  obgenanten  steten  und  lendem  den  costen  und  zerung,  so  dann  Unser  boten  dovon  gehepl 
hant,  hezalen  und  usrichten,  als  vor  ist  bescheiden,  ane  geverd.  Und  herüber  ze  einem  offen,  waren 
urkünd  so  haben  wir  die  obgenanten  von  Zürich  unser  stat  insigel  an  diser  brief  zwen  gelich  offen* 
lieh  gehenkt.  Wir  die  egenanten  Rudolf  von  Rot  und  Arnolt  an  Steinen  haben  och  ze  wwer 
gezügnUss  diser  ding  unser  ietweder  sin  insigel  an  dirr  brief  zwen  gelich  och  gehenkt.  Und  wir  di« 
vorgenanten  Johans  Sigrist,  Ulrich  Merkli  und  Albrecht  Vogel  haben  och  ze  einer  vergicht 
aller  vorgeschribner  ding  erbeten  den  fromenf  wisen  Heinrich  den  Meisen,  burgermeister  der 
stat  Zürich,  daz  er  sin  insigel  im  und  sinen  erben  unschedlich  für  uns  an  diser  brief  zwen  gelich 
ofifeulich  gehenkt  hat,  darunder  wir  üna  all  drije  in  diser  sach  willenklich  binden.  Ich  der  obgenant 
Meis  vergich  och,  daz  ich  daz  also  von  ir  ernstlich  bette  wegen  getan  hab.  Dis  brief  sint  geben  1 
Zürich,  an  dem  nechsten  donstag  nach  aant  Kiclaus  tag,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  vierzechen-j 
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hundert  jar,  darnach  in  dem  sibendon  jare.  Wir  der  obgenant  graf  Fridrich  von  Toggenburg 
Terjechen  och  alles  des,  so  von  uns  an  disem  brief  geschriben  ist,  und  haben  daz  mit  guten  tiüwen 
jfelopt  war  und  stät  ze  hulten  uud  ze  volfAren,  ungefarlich.  Und  des  ze  veatera  urkünd  so  haben  wir 
flnser  insigel  an  dirr  brief  zwen  gelich  och  gehenkt,  an  dem  tag  uud  in  dem  jar,  als  vorgeschriben 
sIaJ.  und  wir  die  vorgenanten  Heinrich  Swander,  burger  ze  Sant  Gallen,  Heinrich  Eberli, 
Swarz  Hans,  lantlüfce  ze  Appazell,  Jacob  Seiler,  amman  ze  Veltkilch,  Wilhelm  von 
Fröwifi,  amman  in  Bregenzerwald,  Hans  Gotgeb  usser  dem  Walgöuve,  Jos  Amman  von 
Bankwile  und  Hans  Gristner  usa  dem  Sennwald  bekennen  alle  und  unser  ieklicher  besunder 
alles  des,  daz  von  uns  an  disem  brief  geschriben  stad,  und  haben  och  es  alles  für  die  egenanten  stet 
und  lender,  dero  gewissen  boten  wir  mit  ganzem,  vollen  gewalt  in  diaeu  Sachen  sijent,  mit  guten  trü- 
wen  gelopt  war  und  stät  ze  halten  und  ze  volfAren,  ane  all  geverd.  Und  herüber  ze  einem  vesten, 
waren  urkünd  so  haben  wir  die  vorgenanten  Heinrich  Swander,  Heinrich  Eberli,  Swarz 
Hans,  Jos  Amman  imd  Hans  Gristner  erbeten  den  fi-omen,  vesten  ritter  herrn  Johans  von 
Seon,  burger  Zürich,  daz  er  sin  insigel  im  und  ainen  erben  unschedlich  für  Uns  au  diser  brief 
iwen  gelich  gehenkt  hat,  darunder  wir  uns  in  diser  sach  willenklich  binden;  des  ich  der  obgenant 
Johans  von  Seon  vergich,  daz  ich  daz  also  von  ir  ernstlichen  bette  wegen  getan  hab.  Und  wir 
egenanten  Jacob  Seiler,  Wilhelm  von  Fröwis  uud  Hans  Gotgeb  haben  öch  ze  vrarer  gezüg- 
nüss  aller  vorgeschribener  ding  Unser  ieklicher  sin  insigel  an  dirre  brief  zwen  gelich  och  gehenket, 
in  dem  tag  und  in  dem  jar,  als  vorgeschriben  stad. 

i)  .|«lftSaD*1    b)  ^larftndtr*.    c>  yWtr»".    d)  .komaa*'. 
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Graf  Wilhelm  von  Montfort-Bregenz  schliesst  mit  Schwiz  einen  friden 

bis  zum  2B.  März  1408. 
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Wir  graf  Wilhelm  von  Mondfort,  herr  ze  Bregenz,  tön  kunt  und  verjechen  offenlich  mit 
liiaera  brief,  das  wir  mit  dem  Inndaniman,  gemeinen  lantlüten  des  landes  ze  Swiz  uud  mit  allen  iren 
belfern  und  dienern  und  dien  zu  inen  gehaft  sint,  usgelassen  die  von  Appenzell  und  den  bund  ob 
dem  Bodense  und  die  knecht,  so  von  ir  eidgnossen  uud  irem  land  nu  ze  mal  bi  dem  selben  bund 
«int,  einen  göten,  getrüwen  frid  ufgenomen  band  für  Uns,  alle  die  ünsern  helfer  und  dieuer,  unz  uf 
den  nechsten  sunuentag  ze  mittervasten,  so  nu  kunt  nach  datum  ditz  briefs,  und  den  selben  tag  allen, 
Qugefarlich.  Und  des  ze  einem  waren  urkünd  so  haben  wir  obgenanter  graf  Wilhelm  unser  eigen 
insigel  ze  ende  diser  geschrift  ofFenlich  getruket  uf  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nechsten  cins- 
'tag  nach  der  alten  vaanacht,  anno  Domini  millesimo  quadringeutesimo  octavo. 

Scbrttharifn:    f«»ehril!l,  balffar,  -a,  nfl,  Broran&i,  Switi,  unU. 

Eut^aslttbiT  Srhwil.  —   Abdruck:  Zellweger,   Urkunden  I.  2  9.  153,  n.  200.   —  Papir-original;  das  grüne 
wMcbaägel  ist  abgesprungen. 
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Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  verbindet  sich  mit  der  gesellschaft  vom 
St.  Georgenkreuz  gegen  die  Appenzeller  bis  zum  23.  April  1409. 

Constanz.    1408.    Harz  25. 

Wir  Friderich,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Österreich,  ze  Steir,  ze  Kärnden**  und  Kraio, 
graf  ze  Tirol  etc.,  tän  kunt  für  uns,  unser  prüder,  vettern  und  erben:  Als  eiiich  bert  und  irre  lauf' 
hievor  ze  laude  vor  etlichen  Zeiten  auferstanden  siut,  die  auch  noch  von  den  Appenzellem  und 
iren  aidgenossen  wider  recht  und  durch  kutern  mütwillen  getriben  werden,  wan  sich  die  undentu* 
den  hetten,  den  adel  ze  vertreiben  und  iren  aigen  herren  ze  widerstreben  und  ungehorsam  ze  xia, 
als  si  denn  ze  recht  t&n  selten  und  von  alter  her  ist  kommen;  und  wan  aber  der  adel,  fUrsteu,  herm, 
grafeUj  freien,  ritter  und  knecht  das  gedacht  haben  ze  underste^a  und  habent  sich  wider  dieselbeD 
AppenzeHer,  ir  aidgenoasen  und  alle  die  zä  in  gehören  oder  in  kQnfticlichen  helfen  wolten,  zä 
ainander  vei'puuden  und  ain  gesellschaft  mit  dem  Kaichen  Sant  Jörgen  kräuzes''  ainhellichch  ge- 
sworen:  alao  sein  wir  nach  rat  unser  laudesherren  und  rät*'  in  guter  wissen,  willidich  und  woÄ«- 
düchtiklichen^  zä  in  in  die  pUutnUss  und  gesellschuft  komen  und  geloben  in  bei  uosem  fürstlichen 
wirden  und  eren  hilf  und  rat  ze  tän  und  z&zescbiebeu,  in  der  maß  als  luernach  geschriben  stet,  [h  D«s 
ersten  so  sUUeu  wir  haben  hundert  knecht  wol  gewappeat  ze  ross  und  hundert  knecht  wol  gewappent 
ze  füssen  mit  spiesseu  und  armbrosten,  und  süllen  dieselben  hundert  knecht  ze  f&ssen  den  hauptLäaUo 
der  gesellschaft  gewärtig"*  und  undertänig**  sein  zä  allen  notdurften,  wa  ai  der  bedürfen.  Si  sülleii 
auch  in  dhaiu  weis  gemtunert  werden,  sunder  als  oft  ainer  abgieng,  er  wurd  erslagen  oder  sust  nntiQcz, 
so  sol  unser  lantvogt  allweg  ainen  andern  an  sein  stat  in  den  nächsten*'  vierzehen  tag  darnach  un 
gevärlich''  dargeben,  damit  die  zal  der  hundert  knechten  erfüllt  werde.  Wa  das  nicht  geschäch",  ao 
sullen  und  miigen  si  unsern  lantvogt  darumb  angreifen  und  bekümbern,  unz  in  von  der  hundert  knecit 
wegen  zä  fassen  genftg  beschicht,  wa  si  des  pruch  hetten.  Zu,  geleicher  weis  sol  die  zal  der  hundert 
knechten  ze  roas  zä  allen  zeiten  genzlich  erfoliet  sein  und  nienier  gemindert  werden  in  der  tnass  ah 
von  den  fäsaknechten  vorgeachriben  stet;  aber  die  sullen  unserm  lantvogt  oder  hauptmann  gehorsam 
und  gewärtig  sein,  und  der  mag  auch  si  legen  an  die  statt,  da  er  ir  denn  aUernotdurfticlichest  h^ 
darf.  (2)  Es  sol  auch  unser  landvogt  und  ain  ieglicher  unser  hauptman,  vogt,  schulthaiO  oder  die  ge- 
waltigisten  in  uueern  steten  gegenwürtig  und  künftig  der  gesellschaft  sweren,  daz  si  in  unsre  gesloss, 
vesten  und  stet  zä  dem  krieg  offen  haben  und  si  aus  und  ein  lassen  reiten  mit  gezögen  oder  sust,  wie 
in  das  ffiget,  und  in  auch  vailen  kauf  geben  und  ainen  geleichen  pfenning,  doch  ane  unsern  schaden, 
aue  alle  aufsäz*^,  argelist  und  geverd.  0)  fügte  sich  auch,  daz  man  gezög  wurde  machen,  darzü  man 
land  und  laut*'  bedörfte,  so  süllen  vier  unsrer  rate*'  und  vier  von  den  hauptläuten  aus  der  geselUchift 
vorhin  zesammen  siezen  und  ze  rat  werden,  wie  oder  in  welher  niaü  der  gezog  sein  sol;  möchten 
aber  die  acht  nicht  überein  werdea,  so  sullen  si  ain  gemainen  zä  in  seczen;  und  weg  sich  denn  dar 
merer  tail  under  in  erkennen,  dabei  sol  es  beleiben,  (4)  War"  auch,  daz  es  sich  gelükte  und  der  pöse, 
unrecht  gewalt  der  ungehorsamen  undergedrukt  wurde,  und  daz  mau  stet,  vesten,  dörfer,  telr,  lud 
oder  läuf^  die  vor  unser  gewesen  sint  und  sich  von  uns  geworfen  haben,  zwinge  oder  sich  «lat  io 
dem  krieg  wider  an  uns  würfen:  als  oft  das  geschieht,  so  sullen  wir  oder  unser  lantvogt  drei  «us 
unsern  raten*'  darzä  geben,  die  uns  fägen,  die  sullen  auch  denn  die  zeit  irer  aiden  gen  uns  ledig 
sein,  und  die  hauptläut"  der  gesellschaft  auch  drei  aus  iren  hauptläuten".  Dieselben  sechs  und  ain  ge- 
mainer,  ob  si  nicht  Uberaiu  werden  möchten,  den  die  hauptläut*'  der  gesellschaft  sullen  aus  uusern  raten 
nemen,   sQllen  uideraiczen   und   erkennen,  was  wir  gemainer  gesellschaft  für  ir  m&e  und   arbait  tA 


Kimo  1379—1411. 


835 


Dfj  ((eben  stillen,    und  was  auch  sieb  die  sechs  tmd  der  gemain,   der  es  vor  nicht  versworen  hat, 

'den  wir  darzA  baiten  sollen,  daz  er  der  sacb  in  manats  frisi  ende  und  austrag  gäbe*^,  oder  der  merer 

*«'"l  uuder  in  also  erkennen,   daz  wir  in  pfltcbtig  sein  und   piilich  itn  und  geben  Büllen,   es  sei  unib 

Hin  stak  oder  mer,  dafür  sullen  wir  denn  dieselben  land  oder  laut"  oder  ander  gesloz,  daran  si  habend 

Hho,  nach  irer  erkantnüsse  inseczen,  also  daz  si  die  für  halbes  gelt,  das  in  gesprochen  wirdt,  in  pfandes 

Hiis  innhaben,   niiczeu  und  messen,   al»  lang  unz  wir  oder  unser  erben  die  oder  das  umb  dieselben 

Bulben  summ  gesprochen»  gelts  von  in  erledigen  und  erlösen;   aber  uiub   das  ander  halbs  gelt,  das 

in  gesprochen  wirdet,   sullen  si  dieselben  gesloss,  land  oder  laut"  innhaben,  als  lang  uuz  sich  die 

den  niiczen,  ränteu*',  vüllen"',  zinsen  und  diensten,  die  davon  gevallen,  selber  abniessen  und  nicht 

5er;  und  sullen  uns  auch  denn  der  ane  alle  Widerrede  abtreten  und  uns  oder  unsern  erben  die  ledig 

los  lan,   an  alle  gevärd".    Was  aber  land  oder  lauf'  gewünaen  oder  genötet  wurden,  die  nicht 

er  noch  der,  die  iu  die  gesellschafl  gehören,  gewesen  wären",   darnach  denn  iederman  macht  auf 

felde  bett,   darnach  sol  im  sein   geleicher  tail  volgen   und  widervaren  nach  der  erkautnilss,   als 

■geschriben  stat.  (5)  Wir  sullen  und  wellen  auch  die  zeit  dieser  verainung  kain  unser  sloü,  stet,  land 

ßut"  sich  nindert  andei-swahin  lassen  verpinden,  als  verr  wir  das  understeen  mügen  oder  künnen, 

all  gevärd*'.   (ß)  Wer  auch,  daz  wii*  in  der  zeit  diser  verainung  dhaiu  unser  eloß,  laud  oder  lauf 

irsaczten  oder  sust  von  banden  geben,  darumb  sullen  si  nicht  sein  geschirmet,  suuder  si  sullen  den- 
ch  hinder  all  artikel  in  diseni  brief  begriffen  gepunden  sein,  als  ob  si  noch  in  unsern  banden  wä- 
l",  (7)  Unser  gegenwurtiger  lantvogt  sol  auch  nicht  verkert  werden,  es  habe  denn  vor  ain  andrer, 
r  unser  landvogt  wurde,  vorhin  alles  das  gesworen  ze  vollbringen,  als  in  diseni  brief  begriffen  ist. 
J  Fügte  sich  auch,  das  wir  oder  dhainr  der  unsern  mit  aineni,  der  in  die  gesellschaft  gehört,  oder  den 
iren  von  dhainerlai  sach  wegen  in  künftigen  zelten  icht  stössig  würden,  darumb  sullen  wir  ainen  ge- 
■liDeD  aus  den  hauptläuten **  der  gesellschaft  neinen  und  der  sach  vor  den  mit  ainem  geleichem  zfl- 
Hse  berechtigen,  dabei  es  denn  lünfür  sol  beleiben,  an  alle  geverd.  Zä  geleicher  weis,  ob  iemaa 
Ui8  der  gesellschaft  oder  die  iren  mit  uns  oder  den  unsern  stössig  würden  oder  ze  schaffen  gewUnnen, 
durunb  sollen  si  ainen  gemainen  nemen  aus  unsern  raten"  und  die  sach  vor  den  berechtigen",  in  der 
ouss  als  vor  geschriben  stat;  doch  hindangeseczt  graf  W  i  1  h  a  I  m  von  Bregenz  umb  alle  sa- 
cben,  so  wir  mit  im  und  er  mit  uns  ze  schaffen  haben;  das  sol  dise  ainung  aus  in  gätein  gesteen, 
lii  es  denn  vor  unz  auf  disen  tag  her  ist  komen,  und  von  paiden  tailn  die  zeit  iu  dhains  weis  ge- 
ifert** noch  gemeldet  werden;  doch  iedivedem  tail  nach  ausgang  der  ainung  an  seinen  rechten  un- 
ichedlich.  (9)  Wir  und  alle  die  unsern  sUllen  nnd  wellen  auch  den  veinden  salz,  alle  kost,  gezeug, 
iumasch  und  was  die  veinde  gesterken  und  aufgehalten  mag,  iu  allen  unsern  landen  und  an  allen 
Willen  weren  und  in  das  nicht  zägeen  lassen,  als  verr  wir  mögen,  ane  gevärd".  (10)  Wiir''  auch,  daz 

ffögte,  daz  man  mit  den  veinden  umb  friden  oder  richtung  reden  wurde,  so  stillen  wir  oder  unser 
Togt  drei  zfl  der  gesellschaft  hauptläuten  geben;  die  sullen  denn  zesamen  siezen,  und  wes  si  oder 
merer  tail  under  in  sich  darumb  erkennen,  dabei  sol  es  beleiben.  (11)  Wurde  auch  der  gesellschaft 
obge.schriben''^  stuk  aina  oder  mer  ilberfaren  und  nicht  stät"  gehalten,  darumb  sullen  und  mUgen 
nser  land  und  leut  angreifen,  unz  in  umb  ain  ieglich  stuk,  daran  si  pruch  betten,  genftg  ge- 
■cliicht,  und  haben  daran  wider  uns  nicht  gefrävelt"  noch  getan  in  dhain  weis.    Wolten  si  aber  den 

riff  z«  swär"  machen  und  ze  lauge  treiben,  so  sOllen  die  siben,  als  vor  geschriben  stat,  die  denn 
paiden   tailen  dai-zö  geordeut  werden,   darumb  erkennen,  wann  sein  geuög  sei  oder  von  dem  an- 
rjß'  aufhören  aüllen,  {12j  Es  ist  auch  uämlich"  der  edel  unser  lieber  öhaim  graf  Albrecht  von  Wer- 
tberg,  herr  ze  Bludenz,  2&  uns  umb  sein  land  uud  laut",  die  im  entwert  sint,  in  aller  der 
als  wir  biader  all   obgeschriben  pUnt  und   artikel  genomen  und   darhinder  verpunden,   ane  ge- 
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värd*'.  (13)  Es  sol  auch  dise  veraüiung  wären"',  bestan  uud  gehalten  werden  unz  auf  sant  Jörgen  ta|^ 
den  nächsten*'  und  von  demselben  sant  Jörgen  tag  über  ain  ganz  jar,  ob  der  krieg  inner  jars  fn'st 
nicht  verrichtet  oder  ende  nänieu''^  wurde.  Und  ob  es  nicht  wurd  verrichtet,  so  sol  es  in  allen  obge- 
schribeu  piinten,  rechten  und  artikeln  besteeu  und  suUen  den  krieg  ernstlich  und  hefticlich  für  band 
nemen,  als  lang  der  krieg  wäret"  wider  die  Appenzeller  und  ir  aidgenossen,  darzü  wider  alle,  die 
Z&  in  gehören  oder  die  sich  noch  hinfür  zu  in  verpiuden  oder  sich  umb  si  anneineu  wurden,  nieman 
ausgenomen.  Und  daz  all  obgeschriben  püut  uud  artikel  von  uns  stät"  gehalten  und  volfört  werde, 
darumb  so  haben  wir  unser  aigeu  insigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Costenz,  u 
unsrer  Frauven  annuntiationis  in  der  vasten,  nach  Christs  gepllrd  in  dem  yierzehenhundertestem  und 
dem  achtendem  jare. 

a)  .•'  mil  (lb«rf«eobtib«n«iu  «a*.    b)  Mit  ■bkOnonfMUlcb  Qb«r  d«t  IsliUo  üib«. 

8thr*lb4rl*ii :  uiinlf«),  -rniren,  auff,  -cnrUn<lcii.  Ixduff,  -dArft*, -dtrAui, brUff  (Mbtft^^ti«^),  ilArlTir,  firttlUckkSt  (B«hM>  i^tMllMlun").  («"«rStB, klMdkk,  Wfe«. 
MB,  k»uff,  oOt,  warS«D,  (th*Dbcb*t,  nollikchlc,  (aterkohrD,  «tukch,  UBdarfcdmkDht,  ilnnMa,  *iuh,  auwi,  lau,  mun  (iMb«o  .mua*),  roui,  •cbolUiaim,  4tMB,  i»,  ■■■, 
abtr*tt*ti,  attlich,  '«e,  lenStUt,  -wlrtllr,  nuottwktlni,  pOntt  (Dobcn  aranl"),  -tii,  rkultco,  rcliuti,  «tclt,  -cn,  uitt«n,  Friwen,  (««wg,  krkwcur,  li«ff,  Uwt,  k>«tt-  (>•)■ 
.hftupt-*),  ^tUii,  Uwttern,  U«rt^  arba^t,  Ayilen,  ajrdyeuoM«»,  «J^gen,  ajruunir,  v»r^  bcUybea,  b«y,  da-,  dlb«ynerla]r,  drejr,  d]r«n«i«ii,  (tayea.  ftatfailmtt,  'naart,  krrcf  (nabn  •knt'L 
Djrenua,  •«,  njraaian,  Dyndcrt,  pajrdvn,  wy«  Slvyr,  «jr,  lylMn,  Uyl,  •o«  •*■!,  Tjrroi,  Taylui.  T»rlraTb«c,  Tsyndv,  •n,  ryer,  •««hm,  wtyt,  yedemwi,  y«dw«dsm,  T«iUck,  «. 
fmmn,  ujFChtn,  Jlpp tn bi alt e r ,  -o,  auUcn,  Blndanei^  Brefaocm,  Cotlanci,  dartiuo,  fand,  (panezIiQh,  i«caaf,  -Af,  ««b,  h^raog,  krtocaea^  aalcs.  obo,  gaaloti. 

I.  0.  K.  Haus-,  nor-  Dod  Stabarfhiv  in  Wien.  —  Regest:  Lichnowsky  Y.  n.  1000.  —  Pergament-original;  du  ligel 

—  rot  in  brauner  schale  —  htogt. 

Der  am  gleichen  tag  ausgeatellto  gogenbrief  der  gpBellscliaft  des  St.  Georgenkreustea  —  Regest:  Lichnowaky  V.  n-lÜOl 

—  ligt  ebenfalls  im  K.  o.  K.  IlaiiH-,  Hof-  and  StHtaanliiv  in  Wien.  Sdn  eingtuig  lautet,  wio  folgt: 

.Wir  die  haubtleut  und  die  gesellschaft  gemainlich  der  faroten,  harren,  ritter  und  knecht,  die  den  krieg  wider 
die  AppentzcHer  und  ir  aydgenossen  troibent,  bekennen  für  uns  und  all  die  mit  una  in  der  gesellschaft  aint  oder 
könftiklich  zu  uns  darin  komcn:  Als  der  hochgeboren  fürst  unser  gnedigcr  lieber  herr  hertzog  Fridreich,  hertioj 
tß  OBterreich  etc.,  sich  wider  die  egenanten  Appentz eller  und  ir  aydgenosaen,  darzü  wider  alle,  die  nch  ir 
kunftiklich  anncmen  wurden,  scü  una  verpunden  und  die  gesellachaft  des  zaicbeuH  Sant  JOrigen  cbi&utes  an  sicli 
genomen  bat  und  a.\u:h  uns  hilf  und  rat  vemprochen  hat  r.e  tjjn  und  züzeschiehcn,  in  der  maas  als  der  brief  inith&t 
und  begreiß'et,  den  er  uns  darumb  hat  gegeben,  und  hernach  geachriben  ntat:  Des  ersten  etc.*'  Besigelt  ist  diaer  brief 
von  den  hauptleuten  der  gcsellucbaft:  ,mit  namen  hertzog  Ulreich  von  Dekh,  graf  Eberhart  von  Nellemburg 
graf  Eberhart  von  Werdembcrg,  Haiarich  von  Roanegg,  Pcrchtold  vom  Stain,  Hainrich  von  Btnd- 
egg,  Walther  von  Kanigsegg  und  Rudolf  von  Fridingen  der  jung*. 

S410. 

Herzog  Fridrich  (IV.)  von  Osterreich  verweist  seinen  landvogt  graf  Hermann  von 
Sulz  auf  sein  land  und  seine  stäte  für  die  kosten  von  lOO  knechten  zu  ross  und 
lOO  knechten  zu  fuss,  die  er  der  ritterschaft  zu  dem  krieg  gegen  die  Appenzeller 

zu  stellen  hat. 

ConstaitB.    140§.    Marx  30. 

Wir  Fridereich,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Osterrich,  ze  Steir,  ze  Kernden  und  ze 
Kr  ain,  graf  ze  Tirol  etc.,  tun  kunt:  Als  wir  ieizund  zu  der  ritterschaft,  die  den  krieg  wider  die 
Appeuzeller  treibent,  in  die  gesellschaft  komen  sein  und  da  aiu  genante  summ  volks,  hundert 
kuecht  ze  i"oss  und  hundert  knecht  ze  fussen,  haben  müssen  und  die  auf  unser  land  und  stet  geslar 
gen  haben,  und  wan  aber  der  edel  unser  lieber  getreuver  graf  Herman  von  Sulz,  unser  lantvogt, 
der  gesellschaft  gesworn  hat  damit  ze  warten,  als  denn  der  brief  begreifet,  den  die  gesellschaft  voi 
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also  haben  wir  demselben  unserm  lautvogt  t'iljiubet  uuJ  gunzt-ii  vollen  gewolL  gegeben:  ob 
Igte,  daz  sich  des  unser  land  oder  stete  wereu  und  nicht  willig  sein  wolten,  daz  er  si  denn 
angreifen  und  phenden  unib  so  vil,  als  denn  auf  die  soldner  nach  igleichs  anzal  geslagen  were, 
lang  UDZ  er  darumb  genzleich  und  gar  ausgericht  und  bezalt  wirdt,  und  doch  also,  daz  er  deun 
ib  dasselb  gelt  ander  soldner  bestelle  an  der  stat,  die  denn  ubgiengen.  Und  wer  im  des  hilfst,  es 
die  gesellschaft  oder  ander  leut,  die  habent  wider  uns  nicht  getan,  und  geloben  und  versprechen 
in  darumb  nicht  uugnedig  ze  sein  noch  kainen  schaden  darumb  zilfugen  in  dhain  weis.  Wer  aber, 
dtz  sich  unsre  land  und  leut  dawider  setzen  wurden,  darzu  sullen  wir  im  hilfleich  und  ratleich  sein, 
unz  er  umb  so  vil,  als  vorhegrifl'en  ist,  an  scheden  geledigt  und  gelost  wirdt,  an  geverde.  Mit  urknnd 
dicz  briefs,  geben  ze  Costenz,  an  freitag  vor  Judica  in  der  vasten,  nach  Krists  gepurd  in  dem  vir- 
■lehenbundertistem  und  achtendem  jare. 
H  Dominus  dux  in  consilio. 
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tönig  Ruprecht   verrichtet   die    Appenzeller   und  St.  Galler   und    ire   verbündeten 
mit  iren  verbündeten   gegnern   und   namentlich   mit  denen  von  Landenberg  und 

Idem  Mönch  von  Gachnang. 
d 
ti 


Constanas.    1408.    AprU  4. 


Wir  Ruprecht,  von  Gotes  gnaden  Romtscher  kunig,  zu  allen  zifceu  merer  des  richs,  bekennen 
od  tun  kirnt  offinbar  mit  diesem  brief  allen  den,  die  in  sehen  oder  horent  lesen:  Als  unsere  lieben 
etruen  der  amman  und  die  lantlute   des  tales  zu   Appenzelle   und  die   burgermeistere,   rat  und 
bürgere   gemeinlichen  unser  und  des  heiligen  richs  stat  zu  Sant  Gallen   ein  buntnuß  mit  einander 
gemachet  hatten   und  auch  etwievil  stete,  slosse,  lande  und  lute  zu  in  in  dasselb  buntnUß  genomen 
Bnd  empfangen  und  die  iren  eigen  heiTen  abgedrungen,  si  derselben  stete,  slosse,  land  und  lute  ent- 
weldiget  und  der  sloße  auch  eins  teiles  zu(r)brochen  und  verstöret,  und  dorzu  auch  stiften,  clostern, 
priestem  und  geistlichen  luten  ir  gutere,  zinse  und  gulte  genomen  und  si  der  entweret  hatten,  davon 
auch  vile  krieges  und  unfridea  in  den  landen  uferstanden  waren  und  sich  auch  fursten,  grafen,  herren, 
rittere,   knechte  und  unsere  lieben   getruen  burgermeistere  und  rat  unser  uud  des  heiligen  richs  stat 
Costenz  dem  zu  widerateen  zusamen  gemacht  und  verbunden  hatten  und  auch  uns  als  einen  Romi- 
schen kunig  flißicHchen  angerufen   und  gebeten  hant,   in  dorinn  behulfen  zu  sin,   das  si  bi  iren  fri- 
^eiten.  herlikeiten,   rechten,   sloßen,   steten,   landen  uud  luten  verliben   mochten  und  davon  nit  also 
Bbrenlichen  vertriben  und  des  iren   entweldigt  worden,  und  wir  auch   den  vorgenanteu   Appenzel- 
lem,  den  von  Sant  Gallen  und   iren  eidgenoßen  etwiedicke  schriben   und  si  ermauten,   solichen 
Bevel  und  mutwillen   abezulaGen  und  zu  keren ;  die  uns  doruf  wieder  schriben  und  antworten,  das  si 
Wb  der  vorgenanten   büntnüß   weren   gedrungen   worden,   wann   in  von  der  ritterschaft  vil   bedrangea 
and  mutwillens  gesellten  und  zugefuget  worden  were,  und  begerten  dorunib  vor  uns  zu  tage  und  uß- 
Hge  zu  komen,   das   die  vorgenant  ritterschaft  und  die  von  Costenz  auch   begemd  und   bittende 
wmren;   —  und  als  wir  also  von  bete  und   anrufimg  wegen   beider  obgentinten  partien  in  einen  gut- 
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liehen  dag  für  uns  her  gein  Costeuz  bescheiden,  ir  rede  und  Widerrede  ietweder  sit  gein  eimtndn 
selber  eigentlich  verhöret  und  ingenomen  und  wol  drie  ganze  wochen  zuscheu  in  geteidingt  han,  all 
verre  das  si  die  sache  von  beiden  siten  au  uns  gestali  haut,  si  dorumb  zu  entscheiden,  als  uns  daoa 
dunket  nach  allen  ergangen  sacheu  das  glichste,  bequemlichste  und  billichste  sin:  des  haben  vir  die* 
selben  sachu  umbe  notdurft,  nütz  und   frideu  willen  der  gemeinen  laude  zu  unsera  banden  genoiueD 
und    sin  mit   unsem   reteu    doruber   gesessen   und   han    dorinn    zuscheu    beiden    obgenanten   partien, 
allen  iren  belfern,  dienern  und  den  iren  und  neinlich  allen  den,  die  von  beiden  siten  des  krieges  b*- 
haft  gewest  sin,  und  auch  mit  nanien  den  von  Landenberg,  dem  Monich  von  Gacbnang,  idleo 
iren  helfeni  und  den  iren,  als  auch  ir  clage  und  anspräche  gein  den  Appenzellem  vor  uns  erluJet 
hat,  ußgesprocheu  und  si  genzlich  mit  eiuauder  verrichtet,   iu  der  maße  als  liernach  geschribeu  sU. 
(1)  Zum  ersten:  want  wir,  nachdem  wir  eigentlich  gehöret  und  vernomen  haut,  nit  anders  verstelien 
küuneu,    dann   das  das  vorgeuant   der  Appenzeller,  der  von  Sant  Gallen   und  der  andern,  die 
sich  zu  in  verbunden   haut,   büutnüQ  wider  die  heiligen  kirche,   das  heilige  riebe,   des  heiligen  rieh» 
kurfursten"  und  fursfcen,  geistlich  und  werntlich,   grafeu,   herren,  rittere,  knechte,  stete  und  den  ge- 
meinen nutze  der  lande  großlichen  si,   dorumb  so  erkennen  und  sprechen  wir  von  Komischer  kunig- 
licher   mechte,   das   dasselb   buntniiße  genzlich   und  zu  male   al:«sin  solle  und  das  auch  die  Appe»- 
zellere,  die  von  Sant  Gallen  und  alle  die,   die  itzunt  mit  in  verbunden  gewest  sind  und  zu  um 
und  dem  heiligen  riebe  gehorent,  samentlich  oder  sunderlich  fürbaß  dheinerlei   buntnuß  nummer  ge- 
machen noch  angeen  sollen,  in  dhein  wise,  on  unser  wißen,  willen  und  sunderlich  erlaubung,  das  wir 
auch,  so  si  uns  hernach   dorinn  aiu'üfen  werden,   in  dem   besten   meinen  zu  bedenken.    (2)  Auch  ak 
die  vorgenanten  Appenzellere,  die  von  Sant  Gallen   und  die  zu  iu  verbunden  gewest  sind,  et- 
wievil  bürge  und  vesten  zurbrochen  haut  und  meineut,  das  in  vil  unmoglvchs  Schadens  und  bedrang- 
nüß  domß  und  dorin  gescheen  si:  doruf  erkennen  und  sprechen  wir,  das  derselben  bürge  oder  vest«n 
nummer  keine  wiedergebuet  solle  werden,   es  were  dann,   das  wir  das  sunderlichen  mit   unsem  ver- 
sigelteu  brieven  gunnen  und  erlauben  worden.  (3)  Auch  erkennen  und  sprechen  wir,  was  von  beiden 
teilen  iglich  teil  dem  andern  oder  andern  luten,  es  siu  furaten,  bischofe,  graven,  frijen  herren,  rittere, 
knechte,  stifte,  clostere  oder  andere  lute,  wer  si  dann  sin,  angewonuen  oder  abgezogen  hat  oder  wis 
von  in  geslagen  und  entweret  ist,  es  sin  Testen,  stete,  dorfere,  lande,  vogtlute,  eigenlute  oder  andere 
lute,  gulte,  zinse  oder  ligende  gutere,  das  iglich  teile  das  alles  nemlichen  den,  den  die  entweret  wor- 
den sind,   unverzogenlich   widergebeu   und   volgen  laßen  solle   und   das  auch   iglich   teil   alle  soliche 
lute,  edel  und  unedele,  der  eide,  die  si  in  gesworn  haut,  unverzogenlich  ledig  sagen  und  laßen  solle; 
und  sollent  auch  denselben  lutea  von  keinem  irem  herren  von  der  sache  wegen  dheiue  hertikeit  oder 
unfruntschaft  an  iren  üben  oder  an  iren  gutern  nit  gescheen  in  dhein  wise.    (4)  Wir  wollen  auch,  das 
aller  schade,  so  von  raube,  von  brande,  von  todslegeu  und  andern  Sachen  vou  beiden  teilen  uferstan- 
den ist,  genzlich  tod  und  zu  male  abesin  solle,  und  das  auch  alle  gefangen  von  beiden  siten,  und  sun- 
derlich die  achte  von  Swize,  uf  ein  siecht  urphede  ledig  und  lose  sin  und  uXSgehen  sollen  werden;  und 
was  ungegebens  geltes  von  gefangen  noch   ußsteet,   es  stee  in  trostung  oder  nit,  das  das  alles  absiu 
solle,  imd  das  auch  alle  brantschatzung  und  ander  Schätzung,  si  sin  verbürget  oder  nit,  die  noch  uß- 
steent  und  ungegebeu  sint,  imverzogenlichen  ledig  und  lose  gesaget  sollen  werden.    (5)  Auch  als  die 
vorgenanten   Appenzellere   meinen,   das  si   dem  riebe   zugehoreu  und  vor  ziten   eim   apte  von 
Saut  Gallen  davon  versetzet  sin  worden  und   das  si  auch  der  apt  vou  Saut   Gallen  me  be- 
sweret  habe,   dann  billich  und  von   alter  gewest  si,   donmib  sprechen  wir,  das  der  apt  luid  auch  ü 
ir   brieve  und   was  igliehem   teile   not  ist,   vor  uns  sollen  bringen,  so  wollen  wir  si   underscheidea, 
nach  glichen  und   billichen  dingen,  wie  si  sich  fiu^baß  gein  einander  halten  und  tun   soUen ;    dabi  si 
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^»nn  auch  genzlichen  verüben  sollen.    (6)  Auch  erkennen  und  sprechen  wir,  ob  i«mand  von  diewederm 
teile  icbt  hinder  den  audern  geflohet  oder  zu  getruer  haut  zu  behalten  geben  h«tte,  ist  das  dem»  dem 
es  also  zu  behalten  geben  ist,  genomen  und  entweret  worden,   ungeTerlich,  so  sol  er  donimb  nichts 
schuldig  sin  wider  zu  geben.   Hat  er  es  aber  im  selber  behalten,  so  sol  er  es  dem  wider  geben  oder 
keren,  der  es  ime  zu  behalten  geben  hat,  ungeverlich.    Was  auch  von  dwederm  teile  hinder  «ine  ge- 
meine «tat  in  truwen  banden  geflohet  und  zu  heb  alten  gehen  worden  ist,  das  aol  dieselb  sfcat  auch 
▼id»  geben  oder  keren,  ungeverlich.   (7)  Auch  sprechen  wir,  das  der  hochgeborn  Fridrich,  herzog  zu 
Osterrieh  etc.,  unser  lieber  son  und  furste,  den  steten,  merkten,  landen  und  luten,  die  zu  den  Appen- 
«llern  geswom  hatten  und  mit  diser  richtung  wi<ler  zu  sinen   banden  komen  (sind),  sin  besigelten 
brieve  geben  solle,  das  er  ai  alle  samentlich  und  sunderlich  bi  solichen  brieven,  gnaden  nnd  friheiten, 

^die  sin  altvordero,  sin  hrudere  und  er  in  vormals  geben  und  verschriben  haben,  fürbaß  auch  gnedio- 
Üch  wolle  laßen  verliben,  in  der  maße  als  dieselben    brieve,   die  in  vorma!«  geben  worden  sind,  uß- 
iriaettt,  on  alle  geverde.    (8)  Auch   sprechen  und  erkennen  wir:  was  lute  von  beiden  partien  i«  der 
züe.  als  der  krieg  ge-weret  hat,  und  von  sache  wegen,  die  sich  in'"'  demselben  kriege  verlaufen  hant, 
^ in  die  achte  komeu  und  verteilet  worden  sin,   es  si  an  unaerra  kuniglichen  hofgerichte  oder  an  un- 
Vtenn  und  des  richs  hofgerichte  ze  Rofcwilo  oder  an  lantgerichteu  oder  an  andern  gerichten,  wo  die 
gelegen  oder  wie  sie  genant  sind,  das  dieselben  achte  alle  genzlich   und  zu  male  abesin  sollen,  und 
vre  tun  die  auch  abe  in  craft  diß  briefs.    Utid  was  auch   lute,   si  sin   geistlich  oder  werntlich,  von 
L  beiden  partien  in  der  bischofe  von   Augspnrg  oder  von   Coatenz  bann  komen  sin,  da  aal  si  der 
■ibbchof  under  ine,  in  des  bann  si  dann   komen  sin,  davon  absolvieren,   so  si  das  an  in  vordem,  als 
Bgewonlich  nnd  billich  ist;  und  dieselben  bischofe  sollent  auch  der  priesterschaft,   die  in  dem  kriege 
"  irewest  sin  bi  den  Appenzellem,   den  von   Sant  Gallen  und  die  mit  in  verbunden  gewest  sin, 
farbaß  von  der  sache  wegen  nit  deste  herter  noch  ungünstiger  sin,  ou  geverde.   Wer  es  aber,  das  imand 
in  aasers  heiligen  vatirs  des  babists  bann  komen  weru,  der  sol  gedenken,  das  er  an  unaemi  heiligen 
tatir  dem  babiste  oder  an  den  sinen,   die  des  gewalt  hant,  erwerbe,   das  er  uß  solichem   bann  korae 
ond  gelaßen  werde;  wann  wir  oder  die  vorgenanten  bischofe  des  nit  gewalt  hau  zu  tun.    (9)  Was 
indi  ein  iglicher  von  beiden  partien  in  der  zit,   als  der  krieg  geweret  hat,  mit  sinen  eigen  gutem 
Mbezwinglich  verhandelt  hat,  es  si  mit  verkaufen,  mit  versetzen  oder  in  gemechts  wise,  wolle«  wir, 
das  das  auch  dabi  verübe;   und   sollent  doch   dieselben  alle   iren  herren  von   denselben   gutern  noch 
,     tnn,  was  si  in  dann  zu  ier  zite,   do  si  den  kauf,   die  versetzunge  oder  gemechts   taten,  getan  solten 
1^,  ob  si  zu  derselben  zite  iren  willen  dorzu  geben  und  das  verbeuget  betten.   (10)  Was  auch  iglicbe 
HJArtie  der  andern  samentlich  oder  sunderlich  brieve  geben  hat,  von  wewort,   friden,  stallunge   oder 
^Scitze  wegen,  woDen  wir,  das  dieselben  brieve  alle  tode  und  kraftlose  sin  sollen  und  das  auch  igüche 
partie  der  andern  soliche  brieve  unverzog(eu)lich  wider  geben  und  antworten  solle,  on  geverde.  (11)  Auch 
^Vollen  wir,   das   alle  und   iglicbe  kauflute,   bilgerin,  prieatere   und   geistliche  lute   und   alle   die,   die 
^«tnißen  buwen,  uf  unser  und   dea  heiligen   richa  straßen  sicher  sin   sollen;   und  gebieten   auch  aUeo 
und  iglichen  vesticlich  und   ernstlich  in  craft  diß   briefa,   bi  unaem  und  dea  richa  hulden,  daa  si  die 
I  Bit  angrifen,  leidigen  noch  beachedigen  sollen  in  dheine  wise,  als  lieb   einem  iglichen  si   unser  und 
F  des  heiligen  ricbs  swere  ungnade  zu  vermiden.  (12)  Auch  als  das  lendicben,  genant  die  Marke,  unserm 
I   wne  von  Osterrieh  abgedrungen  worden  ist  und  die  von  Swize   das  innehant,   dorumb   sprechen 
^pir,  das  derselb  unser  sone  den  vorgenanten  von  Swize  dorumb  mag  zusprechen  und  imie  sol  auch 
^nie  anspräche  und  recht  gein  den  von  Swize  dorumb  behalten  sin.   (13)  Was  auch  lehen  von  beiden 
«ten  in  der  zite,   als  der  krieg  geweret  hat,  ledig  worden  und  nit  empfangen  sind,  wollen  wir,  daa 
inan  dieselben  lehen  noch  empfahen  solle  und  daa  die  herren,  die  die  zu  üben  hant,  auch  üben  sol- 
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len,  on  geverde,  (14)  Was  auch  beiden  partien  sauientlich  oder  sunderlich  in  der  zit,  als  der 
geweret  hat,  nutze,  zinse  oder  ztjhendt'  nit  goben  worden  sind  und  noch  ußsteent,  sprechen  wir,  du 
das  von  beiden  siten  genzlich  abe  und  quitt  sin  solle;  doch  also  das  man  nu  iiinfilr  nach  datum  dlQ 
briefs  einem  tglichen  sin  nutze,  zinse  und  zehende  reichen  und  geben  solle.  (15)  Auch  sprechen  wir: 
was  von  beiden  teilen  glocken  von  kircben  geuomen  und  noch  vorhanden'^  und  nit  verkauft  noch  g^ 
bütet  worden  sind,  das  man  die  alle  wider  geben  solle  den  kirchen  und  gotzhusern,  da  si  geaomeD 
worden  sind.  (16)  Auch  sprechen  wir,  setzen  und  orden  (!)  in  craft  diß  briefs,  das  diser  unser  ußspnith 
und  richtung,  ala  vorgeschriben  stet,  von  allen  und  iglicben,  die  von  beiden  obgenanten  partieu  g«- 
west  sin,  allen  Iren  belfern,  dienern  und  den  iren  und  uemlicheu  allen  den,  die  von  beiden  siten  des 
krieges  behaffc  gewest  sin,  und  auch  mit  namen  den  von  Landenberg,  den  Monich  von  Oach- 
nang,  allen  iren  heifern  und  den  iren  zu  ewigen  ziteu  veste,  stete  und  unverrücket  getruelich  ge- 
halten sollen  werden;  und  soltent  auch  doruf  mit  einander  ganz  und  gar  verriebt  und  versunet  und 
ein  ganz  luter  verzig  von  beiden  siten  sin,  alle  geverde  und  argeliste  genzlichen  ußgescheiden.  (17)  Und 
wer  es,  da  Got  für  si,  das  iemand  dieselbe  richtunge  in  dheinem  stucke  uberfure,  der  oder  dieselkn, 
die  das  also  uberfiren,  sollent  truelos,  erlös,  meineidig  und  rechtlos  sin;  und  wir  nemen  auch  die- 
selben alle  sauientlich  und  sunderlich  uß  ollem  frideu  und  setzen  si  in  allen  unfriden,  in  craft  diu 
briefs;  und  uns  sollent  auch  alsdann  der  hochgebor u  Fridrich,  herzog  zu  Osterrich,  unser  heber 
sone  und  furste,  die  erwirdigen  unsere  Heben  fursten,  andechtige  und  getruen  die  bischofe  von  Augs- 
purg  und  von  Costenz,  der  wolgebom  unser  lieber  oheime  und  getruer  Eberhard,  graS  zu  Wir- 
tenberg, die  ritterachaft  gemeiulich  und  die  stat  zu  Costenz  und  auch  die  Appenzellere,  die 
von  Sant  Gallen,  nemlichen  aUe  die,  die  die  richtunge  gehalten  und  nit  uberfaren  betten,  getrue- 
lich behulfen  sin,  so  wir  si  dorumb  ermanen,  den  oder  die,  die  dann  die  richtung  uberfaren  hatten  (!), 
als  lange  und  als  vile  zu  strafen,  biß  das  das  genzlich  gekeret  und  widertau  wirdet,  on  alle  geverde. 
Und  in  diser  richtung  setzen  wir  hiudan  den  edeln  unsern  lieben  getruen  graf  Itudolf  von  Wer- 
denberg von  solicher  zuspruche  wegen,  so  er  zu  dem  vorgenanteu  unsemi  sone  herzog  Fridrich 
und  der  herschaft  von  Osterrich  meinet  zu  hau.  Orkund  diß  briefs,  versigelt  mit  unsrer  kuaig- 
licher  majestate  anhangendem  insigele.  Und  wir  Fridrich,  von  Gotes  gnaden  herzog  zu  Oster- 
rich, zu  Stir,  zu  Kerndeu  und  zu  Krain,  graf  zu  Tirol  etc.,  Eberhard,  bischof  ze  Aug»« 
purg,  Albrecht,  bischof  zu  Costenz,  Eberhard  grave  zu  Wirtenberg,  herzog  Ulrich  von 
Decke,  graf  Hans  von  ilapaburg,  graf  Conrad  von  Kirchberg,  graf  Eberhard  von  Nel- 
lenburg,  gi-af  Eberhard  von  Werdenberg,  graf  Haus  von  Lupfen,  Stephan  von  Gundel- 
fingen»  Heinrich  von  Rosenecke»  Walther  von  der  Hohenklingen,  frien,  Hans  Truch- 
seß  von  Walpurg,  Eberhard  von  Friberg,  Wolf  vom  Stain,  Hans  von  Bodman,  Bertold 
vom  Stain,  Heinrich  von  Randecke,  rittere,  Walther  von  Kunigsecke,  Caspar  von 
Clingenberg,  Rudolf  von  Fridingen  und  die  gemeine  ritterachaft  zu  Swaben,  die  in  dff 
geselschaft  gewest  sin,  und  wir  die  burgermeistere,  rat  und  bürgere  geraeinlichen  der  stat  zu  Co- 
stenz und  wir  der  amnian  und  die  lantlute  des  dales  zu  Appenzelle,  burgermeister,  rat  und  bür- 
gere gemeiulichen  der  stat  zu  Sant  Gallen,  anunan  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  Veltkilch, 
animann  und  lantlute  in  Walgauv,  amman  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  Bludenz,  amman 
und  lantlute  in  Montafon  und  die  zu  uns  gehorent  in  dem  closterdale  zu  Braz  und  anderswo,  die 
lantlute  von  Rankwile,  der  amman,  alle  bürgere  und  hofelute  genieinlichen  in  dem  Rintale  zu 
Alsteten  und  anderswo,  amman  und  bürgere  gemeinlichen  der  stat  zu  Rinecke,  amman  und  lant- 
lute in  Bregenzerwalde  hiediserhalb  der  Subershen,  amman  und  landlute  in  Bregenzer« 
walde  enhalb  der  Subershen,  amman  und  lantlute  zu  Torenburen,   die  lantlute  im  Stanzer* 
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iil«,  die  lantlute  im  Lechtale,  die  lantlute  in  Paznun,  alle  Walliser  zu  Tum  eis, 
2BIU  S  u  a  n  e  n  t  a  g  e  ,  in  ü  1  a  t  e  r  u  s  und  an  Tuuaenberge  und  alle  andere  W  a  1 1  i  s  e  r  ,  die 
zu  uns  geLoreiit,  alle  Wal  iiser  in  Montafon  mit  den  Silbern  daseibist  und  alle  Walliser 
ufGuItur,  bekennen  alle  und  tun  auch  kunfc  offenbar  mit  diesem  brief,  das  die  vorgeschriben  rich- 
timge,  die  der  obgenant  unser  gnädiger  herre  kunig  Ruprecht  zusehen  uns  begriffen  und  gemacht 
jttt,  in  der  maße  als  vorgeschriben  stet,  mit  unser  aller  wißen  und  willen  gescheen  ist.  Und  han  das 
alles  versprochen,  geredt  und  globt,  versprechen,  gereden  und  globen  in  craft  diß  briefs  wir  Frid- 
rich,  herzog  zu  Osterrich,  Eberhard  zu  Augapurg  und  Albrecht  zu  Costenz,  bischofe,  bi 
iiusern  turstlicheu  truwen^  wir  Eberhard,  graf  zu  Wirtenberg,  herzog  Ulrich  von  Decke, 
imf  Hans  von  Hapsburg,  graf  Conrad  von  KÜchperg,  gi'af  Eberhard  von  Neuenbürg, 
Jraf  Eberhard  von  Werdenberg,  graf  Hans  von  Lupfen,  Stephan  von  Gundel  fingen, 
Heinrich  von  Rosenecke,  Walther  von  der  Hohen  dingen,  Haus  Truchseße  von  Walt- 
purg,  Eberhard  von  Friberg,  Wolf  vom  Stain,  Hans  von  Bodman,  Bertold  vom  Stain, 
Hviuricli  von  Randecke,  Walther  von  Kunig.secke,  Caspar  von  Clingenberg  und  Ru- 
dolf Ton  Fridingen  und  die  gemeine  ritterschaft  zu  Swaben  obgenant  mit  guten  truwen  und 
rechter  warheid:  und  wir  die  bürgern) eistere,  rat  und  bürgere  gemeinlich  der  »tat  zu  Costeuz,  der 
amuian  und  lantlute  zu  Appenzelle,  die  burgermeistere,  rat  und  bürgere  gemeinltch  der  stat  zu 
Sant  Gallen,  annnan  und  bürgere  zu  Yeltkilch,  amman  und  lantlute  in  Walgauv,  amniau 
nd  bürgere  zu  Bludenz,  amman  und  lantlute  in  Montafon  und  die  zu  uns  gehorent,  amnmn 
|(i  lantlute  von  Rankwile,  amman,  burger  und  hüfelute  in  dem  Riutale,  zu  AI  täte  ton  und 
pderswo,  amman  und  bürgere  zu  Ri necke,  amman  und  lantlute  in  Bregenzerwalde  hie  di-ser- 
Ib  und  euhalb  der  Subershen,  amman  und  lauttute  zu  Torenburen,  die  lantlute  in  Stan- 
xerial,  die  lantlute  im  Lechtal,  die  lantlute  in  Paznun,  alle  Walliser  zu  Tumuls,  zum 
Sonnentage,  in  Glaturns  und  au  Tunsen  berge  und  die  zu  uns  gehorent,  alle  Walli- 
>er  in  Montafon  und  die  Silbern  daselbiät  und  alle  Walliser  uf  Gultur  hau  des  alles 
gestate  eide  üblichen  zu  den  heiligen  gesworn.    Und  aller  vorgeKchriben  dinge  zu  orkund  und  gi'ößenn 

KBUgnuß  80  haben  wir  Fridrich,  herzog  zu  Osterrich,  Albrecht  biachuf  zu  Costenz,  Eber- 
aul,  graf  zu  Wirten berg,  unser  iglicher  sein  eigen  inaigel  für  sich,  sine  erben  und  nachkumen, 
und  wir  herzog  Ulrich  von  Decke,  graf  Hans  von  Hapsburg,  graf  Conrad  von  Kirchperg, 
>(Taf  Eberh  ard  von  Neuenbürg,  gi*af  Eberhard  von  Werdenberg,  graf  Hans  von  Lupfen, 
Stephan  von  Gundelfingen,  Heinrich  von  Rosenecke,  Walther  von  der  Hohenclingen, 
Huns  Truchsesse  von  Walpurg,  Eberhard  von  Friberg,  Wolf  vom  Stain,  Hans  von 
Bodman,  Bertold  vom  Stain,  Heinrich  vou  Randecke,  Walther  von  Kunigsecke, 
Caspar  von  Clingenberg  und  Rudolf  von  Fridingen  obgenant  unser  iglicher  sein  eigen  in- 
sigele  für  uns  und  die  gemeiue  ritterschaft  zu  Swabeu,  die  in  der  gesellschaft  gewest  sin,  und  wir 

Hb  burgermeister,  rat  und  bürgere  gemeiulichen  der  stat  zu  Costenz  derselben  unser  stat  ingenigel 
lör  uns  und  die    unsern,    und  wir  der   amman  und    lantlute  des   dales  ze  Appenzelle   und  wir  die 

Bürgermeister,   der  rat  und  bürgere  gemeiulichen  der  stat  zu   San t  Galleu,   amman  und  bürgere  zu 

Hiateten,  amman  und  bürgere  zu  Yeltkirch,  amman  und  lantlute  in  Walgauv,  amman  und 
antlute  in  Montafon,  amman  und  lantlute  des  Bregenzerswaldes  und  die  Walliser  zu  Tu- 
aiüls  unsere  stete  und  leuder  insigele  für  uns,  unsere  erben  und  nachkoiuen  und  alle  die  audern,  die 

iu  diser   zit  mit   uns  verbunden    gewest  sin,   bi  des   obgenanten   unsers   gnedigen    herren    bern    Rup- 

tehts.   Romischen    kunigs   majestate,   insigele   auch  au  diseu   brief  gehangen,    uns  aller  vorgeschri- 
I  stucke,    punct  und   artikele  zu  bezugen  und   der  an   allen   enden    und   steten  zu   besagen.    Geben 
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zu  C  o  s  t  e  n  x ,  uf  ilom  mittT\'oche  vor  dem  paluitage,  in  liera  jare,  als  man  schrieb  von  Cristi 
vierzeheiihundert  und  achte  jare,  unser  kuuig  Ruprechts  riche  in  dem  achten  jare. 

a]  .kurfurfunUn*.     b)  .Im*,    c)  .ThuJon*,  mit  •bkanuncR«lcl»m  fir  .er*. 

8chr«fbftrt«n;  m»t,  iuiK»ruif*n,  uifriffan,  uini«ff«n,  uinjffnDg,  bebafft,  b«hQlff»n,  hiichoff,  ••,  bri*ff  (n«h«D  .briwf'),  dorffftrc,  doruff.  ffri«dlns«a,  FfF<4iitl, 
TXtybwtf,  BunUn  (ii«b«n  .rmiUn"},  («Mltrliaffl,  b«-,  prlctUr-,  rItUr-,  unfruiit-,  (nll,  b«lff*ni,  kauff,  kraSt,  -lai»,  nalduritt,  Rudalff,  ttlVlra,  ilraffoi,  «1,  4Mal>, 
«crkauffvti.  -t,  TerUalfaii,  Wolff.  diorni,  -er,  >haib,  friedrn,  li«b«i],  tie  {«-Ininat),  nafrtedM,  wi«d«r,  •r»di>,  -lAji.  artickal«,  Kedvnck«n.  M  •  r  c  k  •  ,  iu«r^kl«n.  R«  ack^tli 
Luppfan,  Al«f«latan  (nübui  .Altlalsn*  und  „Alt*"),  andaruwo,  i««,  Hapaiporc,  ikünicazark«  (n*b««t  .KaiH'p»-*)t  lou,  -a,  ef<,  ra<bl>,  Uva-,  flu  Ufrohtt 
n  *  r  C  l>  a  I  •!  iniibirn  .Hartold-),  0  n  1 1  h  u  r  (nibcn  ,Oullar*}.  pu'lhlcn,  üatwtlcii,  attwia-,  bvrttickaU,  iauwwltr.  natt,  -durfl,  Botlwila,  Walraa,  bO>  4a-.  ilkaiaalq, 
ej  J,  ■*,  fr>»T.  f(  jrhallaa,  f  aiacyn,  -«n,  K  r  n  y  n  ,  Ijrb«,  mefttn,  -t.  -«l,  ni»yn«]rOif ,  Rjntcka,  RyntAla.ajr,  »Ift,  -eo,  K  i  a  jr  n  (n<b*n  .Stain'}.  9  l  j  r .  Uj>,  ■«,  ■• 
.Ullrn-),  T  jr  r  0  I ,  variarUt,  lamjrdnu.  TK&and,  yni,  ■«,  ;n,  -a,  tijc*.  -u,  atftlufMi,  Appanitalla,  -xa,  -rn,  Uludcuti  (uaten  .Bladaiu*),  U  i  aki ,  StaiaiUiK 
Wald,  -t,   Coatanti,  dorUu,  (anli,  -a,  ffntihcta,  -€11,  bcrtnCi  Fatinun,  Stantierlal,  Swltia,  uoratlio(aiilkh,  varUlf,  v^artiabanhundait. 

SUlarrbiv  St.  (InllcD.  Tr.  \XX.  ii.  17.  —  Abdrack:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  h.  154.  n.  201;  Eidg.  Absch.  I.  1.468, 
n.  406.  —  Pergament-original;  alle  aigel  hangen.  —  Eine  zweite,  wörtlich  gleichlautende  ausfertigung  ligt  im 
landesarchiv  Appenzell  I.-It.,  mit  ziemlich  aliwi'ichender,  woniger  niodemiHirter  ortbographie.  Die  in  nnserm  teit  üi 
.M'arcke'  aufgefQrte  Marcb  heisst  dort  ,Marckt*.     Ein  unterm  20.  Juni  1420  von  Heinrich    Ehinger.  statsoi- 


mann  zn  Conatan?.,   auf  gestelltes   ansuchen  des  statscbreibcri;  Johannes  Durler   im  namen  %'on  bürge 
and  rat  der  »tat  Constnoz  angefertigtes  Vidiiuus  findet  sich  unter  der  signatur  f.t,  X.ü.  im  Btiftsarchiv  St 


"M 


Als  beilage  folgt  da«  vom  gleichen  tage  datirte,  von  T«ch»di  in  seinem  Cbronicon  Helveticum  I.  G44  erhaltew 
und  danach  hei  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  164,  n.  202,  abgedruckt«  verKprechen  der  ritteracliaft  in  Schwaben  mid 
der  «tat  Constanz.  die  landleute  von  Schwiz  und  deren  helfer  wegen  des  Appenzeller  krieges  in  keiner  weiie  roer  at* 
zufechten. 

Wir  die  gemein  ritterschaft  le  Schwaben  und  wir  die  burgermeistor,  rate  und  die  burger  gemeinlich  der  »Ut 
zu  Costenz  veijeehend  und  tund  kund  öffentlich  mit  diseui  brief  allen,  die  in  sehend  oder  hörend  lesen,  toe  drt 
kriegs  wegen,  so  wir  und  unser  heHVr  uf  *'in  «it  und  di«'  erbern  dero  von  Schwiz  lantlüt,  der  auuuan  und  gemeini 
land  zu  Appueell,  ir  bclfcr  und  die  zu  inen  verbunden  wurend,  uf  der  andern  sit  fiament  gehebt  band,  danimli  am 
uf  beider  sit  der  allerdiinblüchtigist  ffirnt  un.-^er  gnfidigwtir  herr  herr  Ruprecht,  von  Gottes  gnaden  Römiwlier 
künig,  zu  allen  ziten  nierer  den  richs,  verricht  und  veraint  hat:  da  Hullcnd  und  wellend  wir  von  des  vorgenanten  knegs 
wegin  die  obgenantcn  von  Schwiz,  ire  helfer  noch  die  iren  fürbaß  hin  nit  rechen  noch  des  äfem  noch  ai  de«  ect- 
gelten  laHNcn  in  dobain  wise,  on  gevfirde.  Geben  und  ven^igelt  mit  herr  Heinrichs  von  Rosnegg,  frien  mid  rit- 
tcrs,  Kudülfä  von  Fridingcn  und  dero  vou  (Jostenz  inHigel,  :tn  der  n*'chsiJ*u  uiittwuch  vor  dem  palmtag,  da  man 
zait  von  Gottes  gehurt  tuaend  vierhundert  und  iicbt  jare. 

Sfbraibarlaxi:    halflar,  ritterKhalTl,  uff,  iammant,  daai,  Qoainaif,  lanjilut,  itatt,  Uyta,  wy«fr,  Coitaati,    Sebwlti. 

2412, 

Konrad   Müsler,   hofammann   zu    St.  Gallen,   belehnt   den    Hans  Streif  von  Birn- 
bäumen  mit  einem   pfund   pfennig  järlich  aus  einem   klosterlehen   bei  St.  Gallen, 
das  Hans  Streif  um  20  pfund  pfennig  von  Ulrich  Atzler  gekauft  hat. 

HU  Gallen,    t^ü».    April  Hl, 

Ich  Chünrat  Müsler,  hofamami  zu  Sant  Gallen,  tön  kund  .  .  .  allen  .  .  .,  das  für  micli 
kam  ze  Saut  Gallen  ...  der  beschaiden  Ulrich  Atzler  und  offnot  und  verjach  da  ofFenlicb  vor 
mir  .  .  .,  das  er  .  .  .  ain  pfund  pfenin^,  alles  guter  und  genemer  Costeuzer  münz,  jürliclis  rins 
und  ewig  gelts  vou  dem  und  usaer  dem  gftt  gelegen  bi  der  stat  ze  Sant  Gallen,  das  sin  lecken 
wer  Vüu  dem  erwirdigen  gotalius  ze  Sant  Gallen  und  aiuhalL  stos(s)et  an  Hansen  Rfischen  ] 
und  anderthalb  an  das  Hütterua  .  .  .,  zo  kofeu  geben  hetti  dem  ersamen  Hansen  Straifen  von 
Birbönili,  burger  zu  Sant  Gallen,  ...  umb  zwainzig  pfund  pfening,  guter  und  genemer  Costenzel 
münz  .  .  ."    Und  gab  och  do  ze  stet  .  .  .  mit  siner  hand   das  vorgeschriben  pfund  pfening  .  .  . 
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den  Torgeschriben  gut.  .  .  uf  au  min  haiid  und  bat  mich  ea  liehen  zA  lecheu  dem  obgenanten  Han- 
sen Straifen.    Do  erhört  ich  aiu  ernstlich   bett  .  .  y 

Sant  Gallen,  sainpstag  vor  sant  Georieu  lug,  1408. 

L4}  ^ttan(>for«>*l.    b)  Deltlmiino-»  ptniluiiit-  anJ  wirKhirufurmii.   -   E>u  pfiuiil  iil  Jtrlieli  *u(  8K,  U>tluU(  lu  •DUirhUa. 
Iltoickr«lbait  M  dankpbuKl*  Twtlutuht. 
StilUarrhiT  Sl.(;allfD,  Börkrsirfhiv,  Tora.  t".  l'jli.  hl.  70.  —  Copie  aus  dem  ende  deai  XV.  jarlumderU,   —   Ea  «igeln  der 
(niuauQ    und  auf  bittii  Kourad  Atzkrs,  der  kern   sigel  iiat,   .Ulrich   ab   dem    Bery,    der  sehmid,   burger  zu 
S«iit  Gallen*. 

2418. 

.Graf  Fridrich  (VII.)    von  Toggenburg   überträgt  die    kirche    zu   Mogeisberg    mit 
1    kirehensatz,  zehnten  und  allem  übrigen  zubehör  an  das  kloster  St.  Johann, 

g  dem  sie  früher  gehört  hat. 

P    W 


litclitenHteis.    1408.    April  »O. 


Wir  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  grauf  ze  Bretengöuv  und  ze  Tavasetc,  verjehend 
"cnd  tftnd  kunt  niengclichem  mit  disem  brief,  das  wir  erindert  sind  worden  und  verstanden  habent, 
ffie  die  lütkilch  und  kilchspelsatz  ze  Magelsperg  mit  aller  ir  zügehörd  ze  rechter  aigeuschaft  ge- 
wesen si  des  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Johann  im  Turtal,  sant  Benedictus  ordons,  in  Costenzer 
bistuni  gelegen,  und  daz  ouch  die  obgnant  kilch  und  kilchensatz  dem  ietzgnemptem  gotzhus  an  der 
herren  tisch  gehört  hab  und  dem  selben  tisch  iugelipt  und  gewidmet;  die  selb  kilch  mit  aller  ir  zü- 
gehörd  vor  langen  ziteu,  daz  des  kaiii  angedenknüst  von  lUten  nUt"  enist,  an  unser  vordren  herrschaft 
DDil  grafschaft  komen  ist  ze  Toggenburg  und  si  mit  aller  zflgehört  bißher  uf  disen  hütigen  tag 
»n  uns  komen'''  ist,  ussgenoment  den  widmen  der  obgnanten  kilchen,  den  noch  daz  obgnant  gotzhus 
iiingehebt  hatt.  Habent  wir  angesehen  Gott,  der  vor  allen  dingen  vor  ougen  ze  habent  ist,  Marion, 
m  reinen  mi^tter,  unser  uud  imseren  vordren  sei  hail  und  daz  gottesdienst  allweg  genierot  werd  mit 
singen  und  mit  lesen,  und  habent  für  uns,  unser  erben  und  nachkonien  die  obgenanten  kilchen  ze 
Magelsperg  mit  kilchensatz,  mit  zehendeu,  jungen''  und  grossem,  mit  aller  aigenschnft,  herrschaft, 
lehenschaft  und  manschaften,  mit  allen  nützen  und  gewonhaiten,  mit  allen  rechten  und  gesetzten  und 
mit  aller  iren  zflgehörd  geben  luterlich  durch  Gott  und  in  urkund  diß  briefs  unsenn  andächtigen  in 
fiott  abt  Rudolfen  des  obgnanten  gotzhus  und  gemaiuem  gotzhus  und  capitel,  inen  und  ir  nach- 
tomen  ewenclich  an  den  tisch,  nnd  setzend  daz  obgenant  gotzhus  hiit  bi  tag  in  genzlich,  haljlich  aigeu- 
schaft, lierrschaft,  gwalt  und  gewer  und  verhaisserifc  für  uns,  unser  erben  und  uachkoraen,  daz  obge- 
nwit  gotzhus  ze  Sant  Johann  an  diser  unser  gaistlichen  gotzgab  niemerme  ze  bekrenken  oder  ze 
IkQmbem  in  kain  wis  und  besunder  in  nnsorm  schirm  ze  halt«ni,  duz  si  dester  furo  Gott  filr  uns  bitten 
sienil.  Des  ze  ganzer  warhait,  ewiger,  stiiter  sicherhait  habent  wir  unser  nigeii  iusigel  für  uns,  unser 
erben  und  naciikomon  offenlich  gehengd  an  disen  In'ief,  der  geben  ist  ze   Liech  tenstaig   in  un.srr 

Et,  in  dem  jar  do  man  zalt  nach  Cristi  gebiirt  vierzehenhundert  jar,  darnacli   im  achten  jar,  an  dum 
:hsten  donstag  vor  dem  Maien  tag,  iudictione  prima. 

kj  ^tllf.    b)  a^M  M  tiu   kamtn'  titf  «lIMr  tuat.    c)  ,Jilar>a''i  "J<>  *<>fl>   hin  ynil  widsr  »inulo»  •nilire  „a*  -  i.  B.  In  „fuUbiii"  —  nilt  tlmis  amlaiitMichMi  niMhuu 

i 

^^pafcca  .uu^),    nan,  *l«.   Br«ttcnrOW|   (ehöril,  iramcroU,  (««(ridiautt,  fcvaoliiiitlfn,  halt,   -ifcn,   lulterlkh,  IblUikh,   muotMi,  aicbwfcaltt,  aUlt,    aUUer,  «ar1»lll, 
^Ktuaftkitil  (n«b«n  .tuocnhürd"),  Ha}!»,  tjr,  .«utl,  CotObtxf,  g*iiU«r,  |>nulic]i, 

StJfUarrhiv  St.GallfD.  P.  P.  3.  B.  27.  —  Pergament-original;  das  sigel  —  grün  in  branner  wachaschale  —  hängt  offen. 
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Mit  nachfolgentli'in,  im  vollständig  datirtem  schreiben  ersuchte  larraf  Fridrich  den  bischof  Albrecht  von 
die  ini.-uii]orntion  der  an  diis  kloster  geschenkten  kirche  zu  vollzieLen ;  die  incorporation  selbst  erfolgte  laut  b«lAg«l 
am  n.  Mai  HÖH. 


Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  domino  Adalberto,  Dei  gntia  episcopo  Conatantiensi,  Fridericoi, 
coincs  de  Toggenbii  rg.  revpienliniu  in  oinuibus  tarn  debitam  qiiiini  condignam.  Cum  eccIeKia  parrochialis  in  M»- 
gelaperg,  veatre  dioceai»,  jure  ]iatronatns  ad  nos,  nostrum  dominiiiiu  pertinuit  etinni*>,  no«  IJltcre  et  bone  voiuntitii, 
pro])ter  Dcuiu  et  nostre  anitue  ob  »aluteni,  reaignaviinus  »cu  dedimus  nostro  devoto  et  religioso  in  Christo  patri  ionm 
Rudolfe,  abbati  nionaxtorii  Sancti  Johannis  im  Turtal,  ordinis  sancti  Benedicti,  dicte  vestre  diocMiii,  et 
sni(!)  conventui  et  capitulo  necnon  Kuccessoribus  eorundem  dictani  ecdesiam  in  Magelsperg,  cum  omni  propricUte 
jurirt  patroniitu4,  detiniiinim  et  dotuin  et  alioruui  rtddituum  et  proventuum  ad  dictam  eccleaiam  pertinentiuiii.  in  meoMm 
prediclonun  doiniiiomm,  ut  faciliua  et  melius  Peo  .><crvire  valeant  et  no»  Deo  conniendare;  que  quidem  ecciewia  etiin 
pro*'  temporibua,  ut  iiudivimuB  et  percepinius,  dieti  nionasterü  jure  proprietati«  dicitur  fuisae;  supplicantes  humiliteret 
devote,  ut  sepedietam  eccleaiam  parrochialeni  in  Magelsperg**  cum  omnibtia  suis  proprietatiba«  dicto  abbati  He>u«ffl- 
ventui  et  monasterio  (et)  eonmdem  succesunribuH  in  niensatu  eoruni  cnnfirmare  et  incorpnrare  dignemini  et  in  h»c  parte 
faciendum  et  agendum,  ut  Peo  sit  acceptabile,  nostre  aninie  et  nostri«  anteceMSoribu«  propitiale  et  ipso  monanlerio 
fnictuosum,  propter  Dt-um  et  meanim  precimi  ob  rogationem.  In  cuius  rei  veritatem  preaentem  paginam  pro  me,  tneij 
Leredibua  et  suceeBfloribuH  nico  proprio  sigtllo  t'eci  roborari.  Datum  et  actum  in  nostro  oppido  Liuchtenstaig,  pott 
incamationem  Domini  MCCCC  YIII,  indictione  prima. 

*J  aCi*  mit  *1>karauiiguiricli.    b|  ^  utt  DhtrfMiUtam  «likUriMniMtilcIt.     c)  ,^M*I*I>*'*"- 
MchrftlliartBn;    Ffridtrieitt,    Raoilalffo,  csppitui«,  AdAlbartbo,  djocftiit. 

StiltJiarrliiv  St.  Callf  n.  P.  P.  5.  B.  2S,  —   Pergament-original;  das  sigel  hangt  offen. 

2. 

AlberhtuH,  Dei  et  apostolice  sedis  gratia  electus  ecclemo  Ctmstantienais,  oninibu«  presentium  iniipecUifi- 
bu«  milmrnptorum  notitJani  cum  nalute.  Sane  quidem  litteris  generosi  viri  coaütia  Fridrici  de  Toggenburg,  «itw 
pendeuti  sigillo  sigillatiH,  pi'r  «indiuos  et  proeuratores  religioHonuu  viroruui  ubbatifl  et  conventuH  monasterii  Sancti 
.luhannin  im  Turlal.  ordinis  »aiicti  Benedict i,  noHtrc  diocGHiH.  nobia  eshibiti»  ac  preflentati«,  in  quibu«  et  ev 
rundem  serie  continebatur.  quomodo  et  quaiiter  eeclesia  parrochiali«  in  Magelsperg*',  nostre  Constantieasii 
diocesi»,  cum  decimin,  juribus,  übventionibu«  univerais  ab  ipso  eiuKque  predecesaoribuu  fuerit  detenta  ac  occupata,  cir* 
cumscriptiM  predÜR  dotalibua  ipxius  eci-leaie  «lemper  tanicn  per  ipaum  monanterium  in  signum  dominii  ac  proprieUti« 
eiusdem  ecule«ie  posnesais;  nunc  vero  prinio  de  jani  diclin  facti  detentionibus  pleniu»  ipse  comes  Fridricus  inform*- 
tu8,  ob  landein  [luinipotentin  Dei  gloriosi'qiie  virginis  Marie  ac  ob  sahitem  ipsiu8  et  suorum  progenitonim  animanim 
ac  in  rewtauralioneni  diviui  cullus  jain  dieti  rannawterii.  (juod  fainiltatibuM  deprett^uiii  existit,  no«  huniiliter  exhortftl^ 
tur.  qnatenuB  ipnaju  eccIeHiam  caimi»  et  rationibu.s  predictis  ipHi  monasterio,  ad  quod  etiiim  alias  jure  incorporativni* 
»pectabat,  incorpornre  dignuremur.  omnique  juri  «no  in  ea  ac  juribu«  et  pertinentiis  einsdem  in  nostnw  manu«  iibert 
üb  cauxaM  jam  dict«»  renuntiando.  Noh  enim  Justiz  poHtuIationibna  gnito  ac  benivolo  concurrent«»  aatenati,  ei  luti- 
quis  Htteris  apostolici«  alüsque  ])luriljus  indicÜH,  vehenientibus  preHuniptionibus  conperimuH,  ipsam  ecclesiam  ipsi  mon»- 
i^tcrio  fuis«e  ac  cnse  imorporatani,  pront  ttiam  ipwe  come»  Fridricun  in  suis  litteris  nobis  presentatis  fatebatnr, 
repcriunisque  ijwani  eedfwiatii  cum  jiiribus  et  pertincntiin  iiihIuk  potentia  taicali  a  jam  dicto  monasterio  ablivtam  et 
potenter  detcntnm :  ipHauique  ecclesiani  in  MagelHperg  incorporutaui  cHae  ac  fuisse  ex  nobiti  pa.storali  ofiScio  teaow 
preflentium  declaramua  ac  ipsani  aactoritate  ordinaria  ad  omneiu  cautelam  ob  defectum  facnttatuin  ipnua  nionaetfrii. 
ex  qnibiiH  congme  Hustentari  non  poHHunt,  et  in  restannitionem  divini  cultus  ac  in  honorem  et  landem  oumipolt*titi< 
Dei  eiuMque  gloriose  gcnitricis  Marie,  ip.samque  et'cle.«iiam  ciun  oiunibus  provcntibu«,  fructibus,  obventionibu«,  quibus' 
cuuiqe  juribus  et  pertitunitii?*  auctoritate  noatra  ordinaria  teniire'"  prescntium  incorporaviuiiis,  univimus,  incorporarau», 
unimus,  annfctinuw.  Kt  per  nntarium  publicuiii,  pre«entil'us  tcstibii«  ad  hoc  vocatis  infrii.sL'ripti8,  juRRiiuas,  preccpunui 
de  Omnibus  jam  dictis  ficri  publicum  instmmentum  mgiUumque  nostrum  pre-sentibus  apponi  raandavimua  in  «ignoil 
ac  evidens  testimoniura  onmium  prcmissorum.  Datum  Constantie,  anno  Domini  nülleaimo  quadringentesnnio  octavO| 
pontiBcatui«  douiini  nontri  doiiiini  (iregorit  papc  duodecimi  anno  eiuo  äccundo,  mensis  Maji  die  ultima,  in  aula  noats 
pontiiicali,  hora  vesperaruni  vel  qua.si,  indictione  prima. 
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(S.)  Et  ego  Johannes  Bussnang,  clericus  Constantiensis  diocesi»,  publicna  iniperiali  auctoritate  notariuH, 
nna  cum  honorabili  viro  domino  Rudolphe  Spitzli,  decretorum  doctoruiu,  canonico  ccclcsie  Conütanticnsis,  ac 
ducreto  viro  Hainrico  am  Hof,  teatibua  ad  hoc  vocatis  et  rogatis,  anno  pontificatus,  mense,  die,  hora,  loco,  indic- 
tione,  quibus  supra,  jam  dictis  litteris  apostoliciB  ac  litteris  ipsius  generosi  domini  Friderici  comitis,  productioni, 
renunciationi  ac  petitioni  ac  Omnibus  aliis  et  singulis,  dum  sie  fierent  ac  coram  predicto  domino  electo  agerentur, 
ona  cum  testibus  predictis  interfui  eaqnc  sie  fieri  vidi  et  audivi ;  ideoque  hoc  presens  publicum  instrumentum,  mc  aliis 
ardoia  negotiia  prepedito*>,  per  alium  scribi  feci  meque  manu  mea  propria  subscripsi  et  in  hanc  publicam  formam  re- 
degi  signoque  et  nomine  meis  solitis  signavi  in  evidens  testimonium  omnium  et  singulorum  premissorum. 

•)  „■ltd>p*rt'.    b)  .Unoi«.    e)  ,j'np«ditia'. 
Schreibarten:   Hoff,  dfoeeeii,  Uye*U. 

Sliltnrthiv  St. Oall«ll.  P.  P. 5.  B. 29.  —  Pergament-original;  das  an  seinem  obcm  teil  stark  beschädigte  sigel  — 
auf  wachs  aufgedrucktes  papir  —  hängt  offen  an  grünseidenen  schnüren. 

2414. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  Eberhart  von  Sax  mit  den  von  ritter 

Albrecht  von  Bürglen  hinterlassenen  klosterlehen. 

8t.  «aUen.    1408.    April  »7. 

Wir  Cfin,  toii  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  tftnd  kund  .  .  .,  daz  für 
uns  kam  der  vest  Eberhart  von  Sax  und  offnat  vor  uns  und  sprach,  wie  daz  guter  gedenknust 
her  Albreht  sälig  von  Bürgion,  ritter,  sin  lieber  fründ,  von  todes  wegen  abgangen  si  und  etlich 
Ifit,  gAter  und  vogtien  gelassen  hab,  die  er  von  Uns  und  unserm  gotzhus  ze  lehen  gehebt  hab.  Und 
bat  uns  der  selb  Eberhart  von  Sax  ernstlich,  daz  wir  im  gnäd  tätint  und  im  gerftchtin  dU  selben 
lehen  an  lüt,  guter  und  vogtien  ze  lihenn  ze  rehtem  lehen,  won  er  des  vorgenanten  herr  Albrehtz 
saugen  von  Bürgion  nUhster  fründ  gewesen  si.    Dorumb  erhortant  wir  do  sin  ernstlich  bett  .  .  . 

Sant  Gallen  in  der  stat,  an  dem  nähsten  fritag  nach  sant  Marcus  tag  des  ewaugelisten,  1408. 

Kchr.lbkrt.n:  b.U,  •tUieh,  «lalt,  fryU(,  ijr,  Togljreii. 

SUtarchir  St. Gallen,  BlrglerarchiV  n.  31.  —  Pergament-original;  das  etwas  abgeribene  sigel  hängt  offen. 

2415. 

Rudolf  von  Rosenberg  von  Zuckenriet  stiftet  am  Pelagistift  zu  Bischofzell 

eine  jarzeit  für  seinen  vater. 
Bischofzell.    1408.    April  30. 

Ich  Rudolf  von  Rosenberg  von  Zukkenriet  bekenn  und  tfiin  kunt  .  .  .  allen  .  .  .,  das 
ich  mit  g&ter  zitlicher  vorbetrachtung,  gesundes  libz,  mit  wolbedachtem  sinne  und  mute,  durch  göt- 
licher  ftbung  und  durch  raines  vaters  sülgcn  her  Rudolfs  von  Rosenbergs  von  Zukkenriet 
sei  hail  willen  angesehen,  erkent  und  dem  selben  minem  lieben  vater  sälgen  an  jarzit  gesetzt  und 
gestiftet  han,  als  hie  nachgescriben  stat.  Dem  ist  also:  item  des  ersten  so  han  ich  mit  frigem  willen 
den  erwirdigen  heren  den  chorheren  und  gemainem  capitel  der  stift  des  guten  bereu  Sant  Pelaigen 
gotzhus  ze  Bischofzell  und  allen  iren  nachkomen  für  mich  und  all  min  erben  und  nachkomen  ze 
rechter  urtät  ledklichen  geben  umb  dos,  dos  des  vorgedachten  mines  vaters  sälgen  in  irem  ampt  und 
uf  sinen  järlichen  tag  dester  fürderlicher  gedacht  werde,  und  gib  inen  och  also  recht  und  redlich  in 
krafb  und  urkUnd  dis  briefs  namentlich  ainen  mütt  kernen,  gütz  und  wolberatz  Bischofzeller 
messes,  järlichs  und  ewigs  ussgäuten  zins  und  geltz  usser  und  ab  minem  aigen  hofe  ze  Masen*'  und 
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den  man  neuiniet  Maseti,  stosset  ainet  an  Steggliswi  le,  ändert  an  Zukkenriet,  zu  der  dritten 
site  an  Begginen,  7.11  der  vierden  siten  an  Helfetswi le,  und  uss  und  ab  allen  sinen  rechten, 
niUzen,  zinsen,  gewonliaiteu  und  xugehörden,  so  darzi^  ald  darin  iendert  gehören  so!  oder  mag,  nQt« 
u.ssgeuomen ;  mit  sogtem  ding,  bescliaidenhait  und  in  dem  rechten,  das  ich  oder  min  erben  und  sundtf- 
lieh  der,  so  don  selben  hof  iemer  innehabent,  bUwont  (!)  oder  niessent,  den  obgenamten  chorherea 
ze  Bischof/, eil  und  ir  nachkoraen  den  vorgrseliriben  ainen  miitt  kernen  järlichs  und  ewigs  uss- 
gilnten  /.ins  und  geltz  nu  hinnahhi  järlich  und  ieklichou  jares  besunder  ie  ze  sant  Martis  tag  vor  aileii 
andren  recliten,  nützen  und  zinsen  uss  dem  obgenamten  hof  Masen  und  viss  sinen  zögehörden  tugent- 
liehen  geben,  richten  und  gen  Bischofzeil  in  die  stat  zfl  iren  banden  und  in  Iren  gewalt  ant- 
würten  sond  für  allen  abgaug  und  invJlUe  aller  saehen  gar  und  ganzlich,  ane  allen  iren  schaden: 
und  sond  nu  niiehst  ze  sant  Martis  tag  mit  dem  ersten  zins  und  gelt  anvahen  ze  richten  und  m 
geben  und  dannaliin  jslrlich  uf  den  selben  tag,  und  sond  och  dehaines  jares  hiewider  nit  sprethen, 
fürziehan  noch  ze  wart  haben  dehainerlftig  sach  noch  ussziig  in  kainem  weg  .  .  ^ 

Bischof z eile   am  Maigen  abent,  1408. 

Sehr*lb*rl»n:    D  jr  teh  afti  <  II ,  ■■>,  -«r,   gwltSlat,  knll\,  alllTi,  aV,  c>i>t>lli!),   »Uli,  v*tUt,  ■•,  d4h4liiirU]r,  [rriseiii,  (atiulich,  )«rUII.   •   Dm  iil>«t(>«hiiW«i 
<4lehf>n  «inj  vnficltee. 

K&lt«D8arFliiv  Tnrgay,  ablf iluog  BhthurMil,  Sl. rclagica.    —    Pergament-original;  daa  sigel  Rudolfs  Ton  BoveBbog 
hängt  offen. 

2416. 

König  Ruprecht  erlaubt  dem  herzog  Fridrich  (IV.)  von  Oesterreich,   merere  von 
den  Appenzellem  zerstörte  bürgen  wider  aufzubauen. 

Heidelberg.    140H.    Hai  1. 

Wir  Ruprecht,  von  Gots  gnaden  iLonüsclier  kuuig,  zu  allen  ziten  merer  des  richs,  bekeunen 
und  tun  kuut  offenVtar  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  ansehent  oder  horent  lesen:  Als  unsere 
lieben  getriiuen  animan  und  hmtlute  des  dals  zu  Appenzelle  und  ire  cidgenoßen,  die  uf  die  zit  zu 
in  verliuudeu  waren,  dem  boc-bgcpnrnen  Friderich,  herzogen  zu  Osterrich  etc.,  unaerni  lieben  sone 
und  furstuii,  dise  nachgeschribeu  veHtou,  mit  nanieu  Jagberg,  Welschen  Ilamswag,  Veltkilcli, 
Dosters,  die  alte  Montfurt  und  Rinecke  angewünnen  und  die  auch  zurhrochen  hant,  und  in 
der  ai'uu.»,  die  wir  nebst  zu  Costenz  gemacht  bau,  nenilich  begriffen  ist;  waz  die  vorgenanten  Appen- 
zeller und  ire  eidgenoßt-n  vesten  gewiinnen  und  zurbroehen  haut,  das  derselben  zurbrochen  veateu 
numtuer**  kein  wider  gebuwet  solle  werden,  es  sie''^  dann,  das  wir  daz  in  unsem  offen,  versigelten  briefoi 
urlaubt-n  werden,  —  des  haben  wir  dem  obgenanten  unserni  sone  herzog  Friderich  gegunnet  und  ei- 
k-uliet,  gunuen  und  erleuben  ime  in  craft  diß  briefs,  die  vorgenanten  vesten  wider  zu  bauven  und  zu 
niiidien,  als  in  daim  dunket  ime''  und  der  herschaft  von  Osterrich  bequemlich  und  nuczlich  sin. 
Orkuiul  diß  briefs,  veraigelt  mit  unser  kuniglicher  maiestat  anhangendem  ingesigel;  geben  zu  Heidel- 
l)erg,  mich  Cn'sti  gepurte  vierzehenluuulert  jare  und  darnach  in  dem  achten  jare,  uf  sant  Philipps 
und  Jacobs  der  heiligen  zwolfboten  tag,  unsers  richs  in  dem  achten  jare. 

BMhU  iiBtra  auf  d*ni  umr«KUlii|«i<ii   niiili:  .AU  nmn'liiiim  i|<>n>iiii  rcK'*  Jotiannri  Wlnh^im*. 

*)  .nam»r'  lull  abkttniuicmrlcb  flbn  <)»r  «nUn  illb*.     b)  .ay-  mll  QbirfUiihrlbMinn  .«-.    «)  Alf  d«w  .y*  lin  Hl.crfiHlu'lbcnM  ,t' 

flch>*ibtrttu:   widdtr,  britS«,  e»<lt,  (i«tnbairt,  aü,   inalBbodlen,  di*^,  -ni,   PrledBrUh,   nuh||U<br>eb*n,   Iiii;mI<|«I.  venlcgdt,  ■•»,  dubekel,  b»|NnaMli«k.  ' 
R*n<iwa(,  btwm.  Il)rn«rka,  fj,  jnu,  m  (  =  «i>m ),  yn,  iljl.  Aiipaccxllar,  L'oiliiici,  btrcuf ,  kio,  Tiutichcn. 
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K.  1.1.  Hans-,  R«r-  nnd  StatgarcUv  in  Wien.  —  Abdruck:  Chmel,  Der  Osten-.  Geschichtsforscher  IT.  s.  48,  n.  24.  — 
Regest:  Chmel  n.  2553,  Lichnowsky  V.  n.  1009.  —  Pergament-original;  das  sigel  hängt,  an  der  Umschrift  be- 
schädigt. 

2417. 

Herzog  Fridrich  (IV.)   von   Österreich   setzt   seine   rate    Hans   von    ßodman   und 
Lienhart  von  Jungingen  zu  vögten  über  Feldkirch,  Rheinegg  und  den 

Bregenzerwald. 

Rotenburg  am  Neckar.    1408.    Mai  11. 

Wir  Friderich,  von  Gots  gnaden  herzog  ze  Osterreich,  ze  Steir,  ze  Kernden  und*'  ze 
Krain,  graf  ze  Tirol  etc.,  tön  kunt,  daz  wir  unsern  lieben  getreuven  Hannsen  von  Bödmen  und 
Lienharten  von  Jungingen,  unsern  räten''^  umb  ir  vestikait  und  getreuv  dienste,  die  si  uns  lang 
zeit  getan  hant  und  noch  wol  getftn  sUllen  und  niugen,  unser  herschaft,  land  und  laut**'  ze  Yelt- 
kirch,  ze  Reinegg,  im  Reiutal,  im  Pregenzerwald  und  gemainlich  liberal  in  der  grafschaft  ze 
Yeltkirch  und  das  darzö  gehört,  ingeben  und  empholhcn  haben  und  si  da  ze  vögten  und  haupt- 
iSuten"'  geseczt,  also  das  si  dieselben  uuser  herschaft  gemaiu  mit  ainander  innhaben,  verwesen  und 
in  allweg  ausrichten,  land  und  laut  versorgen,  beschütten  (!),  beschirmen,  in  friden  seczen,  vertreten  und 
versprechen  sullen  ze  tagen ""^  ze  taidiugen,  wa  si  des  bedürfen  und  von  in  angorÄft  werden,  nach 
irem  vennügen,  getreuvlich  und  an  alle  gevärd''^  Si  süllen  uns  auch  unser  vesten  Veitkirch,  Rein- 
ekg und  die  Clausen,  genandt  Neun-Montfort,  in  irem  kosten  beseczen,  beh&ten  und  wol  ver- 
sorgen, daz  si  uns  die  wissen  wider  ze  antwurten,  und  uns  oder  unsern  erben  mit  denselben  vesten 
and  dem  ganzen  lande  gehorsam  und  gewertig  sein  und  darnach  unsern  bi-ftdern  und  erben  mit  gan- 
zen treuven,  an  alle  geverd.  Und  darumb  so  haben  wir  in  für  ir  mAe  und  ze  jarsold  geordent  und 
▼erhaissen  achthundert  Reinischer  guidein,  die  in  ain  ieglicher  unser  amptman  alle  jar  ausrichten 
und  bezalen  sol  von  unsern  nüczen,  die  daselbs  gevallen,  an  alles  verziehen  und  schaden ''^  War**' 
68  aber,  daz  icht  unrats  darein  viel,  damit  uns  die  nücz  irr  wurden  und  uns  nicht  gevallen  möchten, 
so  sullen  wir  in  doch  die  egenanten  achthundert  guidein  von  andern  unsern  nüczen  anderswa  geben 
nnd  si  darumb  ausrichten  an  allen  iren  schaden,  ungevärlich*'^  Wer  es  auch,  daz  si  dhain(e)rlai  kost 
und  zerung  litten  oder  betten  von  unser  oder  der  unsern  wegen,  es  wer  mit  botenlohn  oder  sust 
mit  tag  laisten,  die  ausserhalb  der  egenanten  herschaft  gelangten,  die  süllen  wir  in  auch  pflichtig 
sein  ze  geben,  in  der  maß  als  vorgeschriben  stat,  ane  geverd.  Was  auch  si  auf  krieg  legten,  die 
si  von  unsers  haissens  wegen  und  mit  unsurm  willen  täten*",  es  wer  ausserhalb  oder  innerhalb  der 
egenanten  herschaft,  die  süllen  wir  in  auch  ausrichten  und  bezalen,  als  vorbegriffen  ist,  auch  ane 
geverd.  Und  also  emphelhen  wir  unsern  lieben  getreuven,  allen  unsern  burgern  und  landläuten  **' 
gemainlich,  reichen  und  armen,  in  den  obgeuanten  unsern  herscheften  Veltkilch,  Reinekg,  im 
Beintal,  im  Bregenzerwald  und  allen  den,  die  in  die  herschaft  gen  Yeltkirch  gehören,  daz 
ai  den  egenanten  dem  von  Bödmen  und  dem  von  J  u  n  g  i  n  g  e  n  in  all  weg  gehorsam,  gewertig, 
hüflich,  beigestendig,  getreuv  und  willig  sein  und  in  alles  das  tän,  daz  si  ainem  vogt  schuldig  und 
gepunden  sint,  ane  geverd.  Daran  tfind  si  all  und  ieglich  unsern  willen  und  ernstliche  mainung.  Mit 
nrkünd  dicz  briefs,  geben  ze  Rotemburg  am  Nekcher,  an  freitag  vor  dem  suunentag  Cantate 
nach  ostem,  nach  Christs  gepürd  in  dem  vierzehenhundertestem  und  dem  achtenden  jare. 

*)  HBBd'  irrtamlich  wid«bolt.    b)  ^  mit  Ob«r(Mchrib«>«n  „>■■. 
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B«br«  i  ti artanr  ftii(;*rtt»ffl,  aufT,  Lfedbrffeti,  litlffll^b,  uüAui,  luut,  aDtwuitun,  bobuelUn,  boltculüu,  c«w«KUf.  tAlttn,  v«rtr*tUii.  Uwt.  tt&Kpttlwttai,  ImiI,  9»«k. 
\t»yr,  -m,  rr>,  enUcwlivli,  tMyr«tenUiri  ilhjiitiBrUy,  freyU«,  krycf,  tsyaUn,  iiiAjrimiir,  ll  *  y  n  e  k  r  (n«b«u  ^•inofs").  H«yulMrh<:r,  Kernlkl,  dt*]Fr,»y,  Uy^lnim,  ^Jf*K 
vwtikayl.  v>«l,  vy*m«H«ii^  y«fli«h«r.  Brvf«nciirrwi>ltl,  t*-.  ilArouA,  iiauriaii,  hercioB.  v<rc&ivh«ti.  «lernchan,  cm.    *    Ob  ^jW*  o4m  .U*  l*t  nJchl  »ifliM  rn  MitKWiik. 

E.  ft.  K.  Hiiu-^  Mir*  ui4  SUtsurrhir  in  WkD.  — Abdruck:  Chmel,  Derosterr,  Geachichtäforscberll.  a.  49,  n.  25.  —  Ke^eit: 
Licbnowsky  Y.  n.  1015;  tiüldi^  Hof  Bemang  a.  21,  n.  55.  —  Pergament-original;  das  sigel  —  rot  in  gelber ach&l« 
—  hängt. 

2418. 

König   Ruprecht  erlaubt  der    stat  St.  Gallen,   sich  mit  den   reichsstäten   um  den 

Bodensee  zu  verbinden. 
Hetdelberg.    140M.    IHai  14. 

Wir  Kupreclit,  von  Gots  gnaden  Komiseher  kuiiig,  zu  allen  ziteii  merer  des  richs,  bekennen 
uiul  tun  kuiit  offinbar  mit  disem  briefe  allen  den,  die  in  selient  oder  lioreut  lesen:  Als  in  dem  uß- 
npruehe,  den  wir  iiecliste  zu  Costenze  zusehen  unsern  lieben  getj-uwen  der  gemeinen  rittersehuft  i\i 
Swaben  an  einem  und  den  Appenzeller,  den  von  Saut  Gallen  und  andern,  die  uf  die  zit  zu 
in  verbunden  waren,  ot  die  andern  siten  einen  uOspruche  getan  hau  von  solicher  richlunge  wegen, 
die  wir  ot"  die  zit  zusehen  in  machten,  begriffen  ist,  das  die  vorgenanten  Appenzeller,  dieiou 
Sant  Gallen  und  die  andern,  die  of  die  zit  zu  in  verbunden  waren,  fürbaß  keinerlei  buntniße  m«- 
fhen  oder  angen  sollen  ane  unser  wißen,  willen  und  sunderliche  erlaubunge:  des  haben  wir  unseni 
lieben  getruwen  burgermeisteru,  rate  und  bürgern  gemeinlichen  unser  und  des  heiligen  richs  stat  zu 
Sant  Galleu  gegouaet  und  erleubet,  gönnen  und  erlauben  in  auch  in  craft  diß  briefs,  das  sie  sich 
zu  unsern  und  des  heiligen  richs  steten  umb  den  Bodenisehe  gelegen,  mit  namen  Costenze,  Über» 
lingen,  Kitfensi)u  rg,  Lindauv,  Buchorn  und  Wangen,  verbinden  und  sich  mit  denselben  vor 
unrechtem  gewalt  behelfen  mögen,  docli  uns,  unsern  nachkomen,  Romischen  keisern  imd  kunigen,  und 
dem  lieiiigen  riebe  allezit  unschedlichen  an  unsern  und  des  heiligen  richs  gehorsame,  diensten,  rechten, 
Veiten  und  gulten.  Orkunde  diß  biiefs,  versigelt  mit  unser  königlichen  majestad  anhangendem  inge- 
sigel;  geben  zu  Heidelberg,  in  dem  jare,  als  man  schreib  nach  Cristi  geburte  Yierzehenhundert 
und  acht  jare,  of  den  mandag  nach  dem  sondage,  als  man  singet  in  der  lieiligeu  kirchen  Cantat«, 
unsere  riches  in  dem  achten  jare. 

Rcchlj  nntra  am  rftnde:  ^<i  uaiknüitiiiii  üiiniUtt  regi«  J  n  h  a  ii  ii  r  ■  W  t  n  li .  1  m".    -    Hccl^r«tanranii«rk  r  „Rii^IrtimtuH)  Btrlholdnt  DBr  lAofa". 

Sehr.lbarten:    Boüilrut.kte,  enffl,  off.  riU^rarllAffV,  off,  JiHt^    .Ufllen,    ir.iu.ynBn.  -liek«B,  Heyil.lb.rf,    Italn»rle7,  har«um,  1.  >  n  J  &  «r  ,   riitMl,  J*.  "l 
aI).-.  A|i  |*.d  ti  •!  I«r,  Coit.ntte,  vlerUehnnfaiiiKlvri. 

SUUltlliV  W.«l!l«B.Tr.L  n.  21.  —  Regest:  Chmel  n,  2563.   —  Pergament-original;  Jas  sigel  —  Het&ier  n.  »3. - 
bäogt  an  pcrganicntband. 

2419. 

Elisabeth  und  Anna  Enziswiler  von  St.  Gallen  verkaufen  für  sich  und  iren 
landesabwesenden  bruder  Ulrich  dem  Johann  Land  von  St.  Gallen  3  malter  vesen, 
ein  malter  haber,  4  herbsthüner  und  lOO  eier  järlich  von  dem  Enziswilerhof  zu 
Ronwil,  ire  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  27  pfund  pfennig. 

Nt.  «linUen.    1408.    Mai  »». 

Ich  Jolians  Golder,  waibel  der  stat  geriht  ze  Sant  Gallen,  tfin  kund  .. .  allen  ...,  das  für  micli 
kamenfc  ze  Sant  Gallen  in  der  «tat  nt  disen  liiltigen  tag,  als  dirre  brief  ist  geben,  do  ich  offenlicb 
an  des  hailigen  riches  Strasse  ze  geriht  saas  von  haissentz  und  enpfelheutz  wegen  der  ainlöf  gesworneii 


'ihter  der  vorgedahten  stat  ze  Sant  Gallen,  dis  nachgenempten  erberu  lUte:  Elisabeth  und  Anna, 
indras  Enziswilers  siilgen  wiluiit  elicheu  tohtran,  an  statt  und  in  namen  iro  selbes  und  Ülricia, 
ro  elicheu  brüders,  aiua  »cbüiurä,  der  ze  disen  ziten  nit  in  lands  ist,  an  ainem  taile  und  J  o  b  a  n  s 
4&üi  des  andern  taiies,  ze  baider  site  burger  ze  Sant  Gallen.  Und  nament  die  obgenainten  Elisa- 
letfa  und  Anna  die  Enziswilerinen  mit  urtail  und  reht  über  dis  nachgeschribnen  sache  ze  vogt 
len  ersamen  Georien  Blarer,  Iren  öhen,  ze  wiser  Ulrichen  Burgouver  und  ze  fUrsprechen 
laiurichen  Kruniben,  alle  burger  ze  Sant  Galleu.  Und  do  sü  sieb  also  gestalteut,  wie  inen 
irt&il  und  rehi  beschied,  do  oifnot  der  obgenaiut  Hainrich  Krumb  von  iro  wegen  und  sprach: 
»ie  das  sli  von  dem  obgeuamten  irera  vater  und  iro  müter  sälgen  ererbt  liefctint  drü  niaUer  vesan 
mi  ain  malter  habern,  gutes,  ungevarliches  komes,  Bischof'zeller  niessea,  vier  herbsthünr  und 
bundert  aijer  jiirlichs  gellz  und  ewigs  zins  ab  und  usser  dem  hof  ze  Rönwile,  den  man  nemt  der 
Baziswiler  hof,  den  Job  ans  Maijer  von  Rönwile  von  inen  ze  erblehen  hetti  und  iro  lehen 
iräri  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen;  die  selben  dril  malter  vesan  .  .  .  sü  ,  .  .  ze  kofent 
jeben  hettint  in  allen  den  rehten  und  gediugen,  als  aü  das  bisher  innegehebt  hettint  .  .  .,  dem  ob- 
^namten  Johansen  Landen  und  sinen  erben,  ob  er  enwiir,  umb  siben  und  zvrainzig  pfuut  pfeu- 
Üog,  gfiter  Costenzer  müns  .  .  .*'  Und  hettint  im  och  das  selbe  körn,  hftnr  und  aijergelt  ab  und 
DK  dem  vorgescbriben  bot'  ze  Rönwile  geverfcgot  und  z&  sinen  banden  brabt  mit  des  bobwirdigen 
Kirsten  abt  Chanen,  abt  des  vorgedahten  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  banden  .  .  .;  mit  sölichcu  be- 
üngden  und  rehten,  das  der  obgenaut  Jobaua  Maijer  von  Rönwile,  sin  erben  mid  nachkomeu 
und  mit  namen  alle  die,  in  dero  band  und  gewalt  der  vorgescbriben  hoi'  ze  Rönwile,  den  man 
Demt  der  Enziswiler  hof,  ienier  kumpt,  inuehaud,  buweut  und  niesaeut,  dem  vorgenamten  Jo- 
bausen  Landen,  sinen  erben  und  uachkomen  nun  hinnenhin  nach  datum  dis  briefs  allerjärlich  ie 
nnt  Gallen  tag  .  .  .  vor  dem  aineu  malter  vesan,  so  s  wüster  Elisabethen  Hüb  er  inen,  iro  mä- 
mea.  ze  lipdinge  usser  dem  selben  hof  gat  und  järlich  werden  sol,  und  vor  allen  andren  zinsen,  ze 
rehtem  järlichem  zins  geben,  rihten  und  antwUrten  süllent  ze  Sanfc  Gallen  in  der  stat  drU  malter 
vesan  und  ain  malter  haber,  gutes  und  ungevarliches  kornea,  des  vorgescbriben  messes,  und  vier  herbst- 
hlnr  und  darnach  allerjärlich  ze  dem  hailigen  tag  ze  ostran  hundert  aijer.  Weibes  jares  das  nit 
geschäch  .  .  ."'  Och  offuot  der  vorgenant  liainricb  Krumb  dabi,  das  sü  im  den  vorge.'schriben 
kof  also  gegeben  und  in  sin  band  braht  hettint:  beschäch,  das  der  vorgenamt  Johans  Maijer  von 
Rönwile,  sin  erben  ald  uachkomen  dehaines  jares  von  iren  rehten  des  vorgescbriben  hofs  und 
erblehens  gan  und  die  verkofen  wöltin,  gar  oder  ain  tail,  das  sü  dann  die  selben  irii  reht  dem  vor- 
genamten Johansen  Landen,  sinen  erben  ald  uachkomen  des  ersten  vail  bieten  und  vor  meng- 
lichem  ze  kofent  geben  söUent  fünf  Schilling  pfenning  der  vorgescbriben  müns  näher  und  bas,  denn 
ieniaa  anders,  ob  sii  si  kofen  weltent  .  .  .  Des  selben  glich  hinwiderumb:  besclüicb,  das  der  vorge- 
Mßit  Job  ans  Land,  sin  erben  ald  nachkomen  dehaines  jares  von  iren  i'ehten  des  vorgedahten  hofes 
gan  und  die  verkofen  wellent,  so  söllent  sU  die  selben  irQ  reht  dem  obgenumten  Johansen  Maijer, 
sineu  erben  und  nachkomen  des  ersten  vail  bieten  und  vor  menglichem  ze  kofent  geben  in  der  wise 
und  rehten,  aht  vorgescbriben  stat.  Und  verzigent  .  .  /'  Si  gabent  och  für  den  obgenainten  Ülricin, 
in  brüder,  zu  inen  ze  rehten  weren  den  vorgenanteu  Georijen  Blarer,  iren  vogt,  und  VValthern''^ 
Kuchimaistern,  iren  öhen,  die  och  baid  vor  ofleni  geriht  unverscliaidunlich  loptent  und  ver- 
liessent,  das  der  obgenamt  Üirice  Enziswiler  den  vorgescbriben  kof  och  stiit  hielt  und  dem 
bgenamteu  Johansen  Landen  und  sinen  erben  och  darumb  besorguust  tat,  alsbald  er  ze  laud  kam, 
Dgevarlich  .  .  . 

Sant  Gallen  in  der  stat,  zinstags  vor  pfingsten,  1408. 
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*j  ()nlttaii«*lonaf I.    b)  raii4iini*rafai*l.    c)  V*nleM-  nnd  wlrKhAfUfamtl.    d)  Walthrttn. 

Bekr*ibarl*n:  Bfichorfiallo,  fbnff,  koff.  -m,  -t,  ••r-,  nS,  offemin,  hOunuT.  fidu,  battlfin,  tun,  TU.Ur,  But|«w«r,  i^j,  k<7<«au,  >]■,•, 
C»>t«Dtier,  Indicwiltr,  -latD,  ■•, 

Sl^ttalarchiv  St.  Gallei.  Tr.  C.  14.  D.  1.  —  Pergament-original;  es  sigeln  der  weibel  Johann  Golder,  .Jobanider 
Hör,  burger  ze  Sant  Gallen",  für  Elisabeth  nnd  Anna  Enziswiler,  die  kein  eigenes  aigel  haben,  und  Geori  Blatu 
und  Walther  KucbimeiBter ;  alle  4  sigel  hangen  offen. 

2420. 

Die  ritterschafl  vom  St.  Georgenschild  verbindet  sich  bis  zum  23.  April  1412 

gegen  die  Appenzeller. 

l¥«Idsee.    1408.    Juni  16. 

Wür  diß  nachbeimute  Ulrich,  herzog  zu  Teck,  graf  Eberhart  von  Nellenburg,  Hein- 
rieb vou  Rosnegg,  freiherr,  Berchtolt  voq  Stein  von  Runsperg,  ritter,  Heinrich  von 
Rand  egg,  ritter,  VValther  von  Kunsegg,  Rudolph  vou  Fridingen,  alle  siben  hauptleut  etc., 
Albrecht,  von  Gottes  gnaden  bischof  ze  Costanz,  graf  Rudolph  von  Montfort,  herr  zu  Tett^ 
nang,  graf  Hans  von  Lupfen,  graf  Wilhelm  von  Montfort,  herr  zu  Tettnang,  graf  Wilhelin 
von  Montfort,  herr  zu  Pregenz,  graf  Haug  von  Montfort,  commentur  zu  Bubikonetc., 
Walther  von  Klingen,  Ulrich  von  Brandis,  Hans  TruchseÜ  zu  Waltpurg,  Stephan 
von  Ö  undelfiugen,  Hans  von  Rosnegg,  Hans  von  Tengen,  Ulrich  von  Klingen,  Haai 
von  Bodmau  und  sein  son  Hana,  Hans  Conrad  von  Bodman,  Conrad  von  Lupfen,  Her- 
nian  von  Freiberg,  Thonian  von  Freiberg,  Heinrich  von  Elrbach,  Heinrich  vou  Isen- 
burg,  Walther  von  Stein,  Wolf  von  Stein,  Wolf  von  Klingenstein,  Eberhart  von  Lan- 
dau, Conrad  von  Landau,  Marquart  von  Schellenberg,  Burkhart  von  Schellenber^, 
Conrad  vou  Schelleuberg,  Heinrich  vou  Hörningen,  Leouhart  von  Jungingen,  Georg 
Truchseß,  Hans  von  Kunsegg,  Ludwig  von  Hornstein,  Hans  von  Hornsteiu  von  Schatt- 
berg, Burkart  von  Mansperg,  Conrad  von  Haimenbofen,  Walther  und  Hans  von  Stadion, 
Claus  von  V'^ilibach,  Burkhart  von  Lochen,  Conrad  Berger,  Heinrich  Truchseß,  Hein- 
rich Roggwiler,  alle  ritter  etc.,  Caspar  von  Klinge nberg,  Tölzer  von  Schellenberg, 
Marx  von  Schellenberg,  Heinrich  von  Schellen berg,  Albrecht  von  Kunsegg,  Hbdi 
von  Kunsegg  von»  Kunseggerberg,  AI  brecht,  Ulrich  und  Egg  vom  Ku  nseggerberg, 
Leutold  von  Kunsegg,  Ulrich  von  Hornstein,  Courad  von  Hornstein  von  Asenhein. 
Herman  von  Hornstain,  Heinrich  von  Hornstain,  Wernher  von  Hertenstein,  Conrad 
von  Stein  von  Erbach,  Conrad  von  Stein  der  Zech,  Hainzman  von  Stein,  Peter  von 
Hochnegg,  Wilhelm  von  Knoringen,  Heinrich  von  Knoringen,  Wilhelm  von  Knoringen, 
Schurli  von  Stoffeln,  Heinrich  von  Fridingen,  Heinrich  von  Randegg,  Hans  von 
Raudegg,  Hana  von  Honburg  der  jünger,  Rudolph  von  Landenberg,  Molle  TruchseO. 
Hans  von  Wild enf eis,  Ulrich  von  Haimenbofen,  Heinrich  von  Laubenberg,  Rams- 
perg,  Hans  Bensnouer,  Egg  von  Reise  h  ach,  Ruf  von  R  eise  h  ach,  Hans  und  Ebet- 
lin  von  Reischach,  Wolf  vou  Wolfurt,  Burkhart  Maier,  Eglin  und  Burkhart  von  Ran- 
denburg, Lutz  von  Wörduau,  Heinrich  vou  Wördnau,  Stubenberg  von  Stuben,  Heiu- 
rich  Vogt  von  Leupolz  und  sein  son  Rudolph,  Frick  von  Einhof en,  Burkhart  vonj 
Weiler,  Eberhart  von  Weiler,  Conrad  von  Weiler,  Benz  von  Hornstain  von  Gr&nin- 
gen,  Heinrich  Surich(!),  Bustetten  der  alt,  von  Maisenburg,  Jos  von  Utenriet,  HildebraalJ 
Wieli,   Haus  von  Magenbuch  der  älter,   Heinrich  von   Magenbuch,   Hans  Bos,   Lina  von 
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Adelshoi'eu  etc.:  als  wir  vorgenante  gesellen  zu  einander  kommen  seind  in  dem  nanien  St.  Georgen 
^k  ritters,  zu  widerstehen  mit  der  hilf  Gottes  den  unredlichen  laufen  wider  die  gehuren*'  zu  Appenzell 
tmd  ire  helfer,  die  da  angehebt  von  ineu  waren  wider  alle  ritterschaft  und  darum  iren  aignt-n  herm 
XU  vertreiben  wider  glimpf  und  wider  recht;  das  aber  der  allcrdurchleuchtigst  fürst  und  herr  herr 
^pttprecht,  von  Gottes  gnaden  Römischer  könig,  zu  allen  Zeiten  nierer  des  reichs,  unser  gnädiger 
lierr,  erkennt  und  angesehen  hat  und  auch  darzu  getan  hat  und  sich  darnach  deniötiget  und  selbst 
mit  sein  selbe  leib  gen  Costanz  kam  und  andere  fUrsten  und  lierren  mit  im,  und  verhört  die  stöü 
und  Hachen  zu  baiden  Seiten  und  rieht  auch  die  Sachen  nach  der  richtbrief  Weisung  und  sag,  die 
darum  gegeben  sind.    Wann  aber  uns  vorgenanten  gesellen  fürkomraen  ist  und  wür  tägliches  ge warnet 

f'den  von  uusern  guten  freunden,  wie  solche  hiuf  wider  ufytan  möchten  von  den  vorigen  geburen''^ 
uxu  wür  aber  auch  zu  einander  geritteu  seind  und  balien  uns  darum  veraint,  einander  zu  helfen, 
sulch  böse  lauf  wider  ufstönden,  daß  wür  denn  desto  baß  widerstehen  mügen;  auch  haben  wUr 
tms  ie  geaint  durch  willen  der  heiligen  kirchen  und  des  heiligen  Römischen  reichs  und  durch  ge- 
meines nutz  und  ft'idens  willen  des  lands,  wann  aus  der  tilgend  des  fridens  solch  andere  tugeud  wacli- 
Mtiid  und  fließend  ist,  da  Gott  mauigfiiltiglich  dadurch  gelobt,  und  die  leut  geschirmt  und  allermänniglich 

ftt  minder  bekümmert  wird;  und  auch  umb  das,  daß  bitgrini,  kaufleut,  landfarer,  die  kaufmanuschaft 
d  all  ander  erber  und  unversprochen  leut,  sie  seiu  gaistlich  oder  weltlich,  desto  sicherer  wandeln 
mögen  etc.:  so  haben  wür  einander  versprochen  und  verheisseu  bei  treuen  und  bei  aiden,  alle  dise 
^Pchgeschribne  stück  und  articul  zu  halten  und  zu  tun  in  all  weis  und  maß,  als  hie  an  disem  brief 
geschriben  steht,  ongefärlich  etc.  (1)  Des  ersten,  ob  die  bösen  lauf  von  den  Appenzellem  wider 
uferstönden  oder  von  iren  belfern,  anders  denn  die  richtungbrief  weisen,  ald  ob  ieniand  war,  der  unser 
einen  oder  mer  oder  die  unsern  oder  einen  unsern  dienern  oder  burgern  oder  die  uns  zu  versprechen 
^WU,  sie  seien  gaistlich  oder  weltliche  personen,  ald  ob  iemand  einen  bilgrim,  kaufleut,  landfarer 
^Kr  gaistliche  leut  in  unseni  gebieten  angriff  oder  beschädigte  mit  mord,  mit  raub,  mit  brand,  mit 
■ptechtem  vahen  oder  mit  unrechtem  widersagen  oder  uns  oder  diu  unsern  oder  die  uns  zu  verspre- 
chen stehen  von  unsern  guten  gewonheiten,  freiheiten,  rechten,  gnaden  oder  briefen,  die  wür,  die 
ttnsern  oder  die  uns  zu  versprechen  stehen,  von  Römischen  kaisern  oder  königen  bißher  bracht,  er- 
langet oder  erworben  hand,  tringen  oder  treiben  wolt,  oder  es  war  an  unsern  schlössen,  leuteii  und 
^tem,  mit  gewalt  oder  wider  recht,  uf  wasser  oder  uf  land,  das  denn  wür  ehegenante  und  die  unsern 
und  die  uns  zu  versprechen  stehen,  dem  oder  denen  darzu  getreulich  sollen  und  wollen  beraten  und 
beholfen  sein,   alsbald  wir  oder  die  unsern  des   innen  oder  gewar  werden  oder  von  dem,  den  solches 

f'^irfur,   zu  frischer   tat,   mit  uach(ilen),   mit  zurufen   und  mit  allen  andern   saclion,   nach    allen  iren 
en  und   nach  all  unserm  vermögen,  von   einem   mittentag   biß  zu  dem    andern,    zu  gleicher  weis, 
ob  es  uns   ieglichen   selbs   angieng   und  widerfaren   war,   an   all   gevärd   etc.     (2)  War   es    aber 
das  solch  geschieht  und  angriif  also  geschaffen  oder  gestalt  wären,  daß  sie  zu  frischer  tat  nicht 
Uen  noch  möchten  erobert  werden  noch  ausgetragen,  so  sollen  und  mögen  der  oder  die,  den  solcher 
id  widerfaren  war,  unserer  hauptleut  einen  manen ;   derselb  hauptnian  soll  die  andern   hauptleut 
immen  manen  on   alles  verziehen,   und  was  dann   die  oder  den  merem  teil   imter   inen   dunkt  und 
jreinkommen,  was  darzu  zu  tun  sei,  das  sollen  wür  gesellen  aber  tun,  on  gefärd  etc.    (3)  Und  wäre 
daß  wür  von  der  vorgeschribenen  geschieht  wegen  zu  felde  ligen  oder  geseß  haben  werden  und 
da   icht  schloß  oder  gefangen   gewonnen  wurden,   dieselben  schloss   und   gefangen  soll   man   den 
iptleuten   antworten,   doch  also :   gicng  ichzit  nutz  daraus,  das  solt  man   teilen   unter  gemeine  ge- 
ichaft   ieglichem  gesellen   nach  seiner  auzal,   ongefärlich  etc.    (4)  Es  soll  auch  unser  keiner,   der 
gesellschaft  ist  oder   noch   darein   kommt,   unsers  keins  feind,   als  lang  die  verainung  wäret, 


özen  noch  trinken,  weder  hausen  noch  hofen  noch  speisen  noch  enthalten  in  unsem  vestinen,  schloasni 
noch  gebieten  noch  geftirlich  hinschieben,  weder  heimlich  noch  öffentlich,  on  gefard.  f5)  War  auch, 
ob  wlir  mit  iemand  zu  krieg  kämen,  als  vorgeschribeii  ist,  so  sollen  und  wollen  wür  nach  djser  ver- 
ainiiug  dannocli  einander  beraten  und  beholfen  sein  in  aller  der  weise,  so  vorgeschriben  steht,  biß 
daß  der  krieg  gänzlich  verriebt  wirt  und  versöut,  ongefärlich  etc.  Auch  soll  unser  keiner  umb  kein 
sach,  die  sich  von  cäiser  verainung  wegen  verlaufen  wurd,  mit  niemand  aussönen,  friden  noch  fQrworten 
in  kein  weise  one  unserer  hauptleut  oder  ir  des  merem  teils  willen,  on  gefärd  etc.  (6)  Und  nrab 
daa,  daß  dise  veratnung  zwischen  uns  allen,  die  ietz  in  diaer  gesetlschaft  seind  oder  noch  darein  kom- 
men/' in  gutem  willen,  on  zweiung  desto  baß  bleiben  und  bestehen  mag,  so  haben  wür  uns  des  ge- 
gen einander  versprochen  und  verbunden  allgeraeiniglich  und  besonder  und  alle,  die  uns  zu  versprechen 
stehen,  sie  saien(!)  gaistlich  oder  weltlich,  edel  oder  unedel:  war,  das  unser  einer  zu  dem  andern  tu 
sprechen  hett  oder  gewunn,  darüber  sollen  wür  uns  eines  rechten  lassen  benfigen  gegen  einander, 
uf  un.sere  Imuptleut  oder  auf  ein  gemeinen,  den  die  hauptleut  dargeben  usser  unserer  gesellschaft, 
der  es  nicht  verschworen  hett  vor  datum  diss  briefs,  und  uf  einen  gleichen  zusatz.  Und  was  sich 
da  erfindet  in  einem  rechten,  da  soll  es  bei  bleiben ;  und  sollen  einander  beholfen  darzu  sein  uf  die 
aid  etc.  (7)  War  aber,  daß  unsers  eines  burger  oder  arm  leut  zu  einander  also  zu  sprechen  hetl«i 
oder  gewiuineu,  darum  soll  iedweder  dem  andern  nucht'aren  in  deren  gericirt,  da  der  oder  die  gesessen 
sind  oder  dareiu  sie  gehören,  und  da  von  den  oder  denen  recht  nemen  in  dem  gericht  und  vor  den 
ambtleuten,  darein  sie  gehören,  on  all  gefärd  etc.  Ob  es  aber  in  einer  gegend  war,  da  nicht  gen'cht 
wären,  das  soll  in  der  maß  mit  solcher  gewonlieit,  als  von  alter  herkommen  ist,  berechtet  werden, 
ongefärlich  etc.  (8)  War  aber,  daß  unser  gesellen  einer  selbs  zu  des  andern  leuten  zu  sprechen  g»- 
wunu,  da  .sollen  die  hauptleut  usser  der  geseilschaft  einen  gemeinen  geben  und  uf  den  soll  das  be- 
rechtet werden  mit  einem  gleichen  zusatz  nß  der  geseUschaft;  ob  aber  unser  einer  zu  uns  eius  stat, 
das  ein  ganz  comniun  antreff,  Zuspruch  gewunn,  dieselh  stat  soll  auch  uf  unsere  hauptleut  zu  einem 
rechten  kommen.  {9}  Es  sollen  auch  alle  die,  die  ietz  in  unserer  gesellschaft  seind  oder  noch  fOro 
darein  kommen  und  auch  unser  aller  stet  und  miirkt  unser  keinem  seine  aigne  leut  oder  sein  nacb- 
jagend  vogtleut  noch  sein  unverrechiiet  amtleut  noch  keinem  den  seinen,  der  im  verschworen  oder 
verbürget  hett,  nicht  zu  burger  einnemeii  noch  empfahen.  Beschehe  es  aber  darüber,  wann  dann  der 
oder  die,  des  dieselben  leut  wären,  das  denn  ußbringen  und  erwisen  in  der  stat  oder  markig  da  sie 
dann  zu  burger  empfangen  wären,  da  soll  er  oder  sein  geschworen  ambtmann  einen  gelerten  aid  zn 
den  heiligen  mit  ufgeboteuen  fingern  schwören,  daß  der  mann  seines  herrn  unverrechneter  ambt- 
roann  sei  oder  die  leut  sein  aigen  oder  sein  nachjagend  vogtleut  oder  fluchtsam  verbürget  oder  ver- 
schworen haben;  oder  ob  einer  versigelt  brief  hett,  die  das  wüssten,  und  nach  dem  herm  und  dem 
ambtmann  zweti  un versprochen  mann,  die  des  auch  schweren,  daß  inen  das  kund  und  wissend  sei, 
daß  auch  dann  damit  der  bcsatzung  genug  beachehen  sei;  doch  daß  die  beweisung  beschehe  in  jars- 
frist  nach  dem,  als  die  zu  burger  empfangen  wären,  on  gefärd  etc.  Und  soll  auch  dann  danwcb 
den  noch  die  das  burgerrecbt  nicht  schirmen  noch  versprechen;  doch  daß  man  sie  in  demselben  ge- 
richt nicht  fahen  soll  etc.  War  aber,  daß  der  oder  die  von  des  burgerrechts  wegen  der  stat  ich- 
zit  verbürget  betten,  das  mag  die  stat  wol  von  in  nemen;  doch  soll  im  die  stat  oder  markt  ge- 
bieten, daß  er  in  den  nechsten  vierzehen  tagen  von  in  ausfar,  und  sollen  in  fürbaß  nicht  mer  halten, 
ongefärlich  etc.  (10)  Auch  sollen  wir  all  und  unser  ieglicher  besonder  und  all  die  unsem  und  alle, 
die  uns  zu  versprechen  stehen,  bei  unsrer  ribiger,  stiller,  nutzlicher  gewer,  als  wür  das  bißher  al 
disen  heutigen  tag  inngehabt,  herbracht  und  besessen  haben,  geruhiglich  bleiben,  und  soll  auck 
unser  keiner  den   andern   davon  nit   triugen   noch  treiben,   dann  mit  einem  freundlichen  rechten  v 
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aem  hauptleuten,  on  alle  gefärde  etc.  (11)  Es  soll  auch  unser  keiner  dem  andern  noch  den  seinen 
liD^ti  Obergriff  tun,  on  all  gefärd  etc.  Beschehe  es  aber  darüber;  wer  denn  die  übergriff  tat,  der 
lull  sie  unvervogenlich  bekern  und  widertun,  und  soll  man  denn  die  sach  berechten  vor  unsem  haupt- 
leuten, on  all  gefärd  etc.i  doch  ausgenommen  aller  verbriefter  schuld,  unlogenbar  gült,  hubgelt,  vogt- 
rfcht,  st^eur  und  zins;  darüber  mag  wol  iedermanu  pfänden  und  angreifen,  als  das  bißher  ist  kommen, 
tnd  daß  das  nicht  übergriff  aollen  haissen  noch  sein,  on  gefärd  etc.  (12)  Auch  ist  beredt  umb  an- 
Ue&Uen  guet.  die  ied weder  teil  in  gewer  innegehabt  hat  und  da  nit  in  geschwornen  gerichten  ligen, 
die  sollen  berechtet  werden  auf  unsere  hauptleut;  welche  aber  in  geschwornen  gerichten  ligen,  die 
sollen  berechtet  werden  in  denselben  gerichten.  War  aber,  daß  die  hauptleut  dünkte,  daß  die  Zu- 
spruch also  gestalt  und  heftig  wären,  daß  es  billich  anderstwa  solte  berechtet  werden,  und  was  sie 
seh  darumb  erkennen,  dabei  soll  es  bleiben  etc.  (13)  Auch  ist  beredt,  daß  wilr  allwegen  auf  St.  Mar- 
tiiui  tag,  acht  tag  vor  oder  acht  hinnach,  hauptleut  sollen  setzen ;  und  soll  die  gemain  gesellschaft 
«iuist  im  jar  uf  den  aid  welen,  welchen  sie  dunkt,  die  unserer  gesellschaft,  land  und  leuten  die  nutz- 
lichsten seind  und  die  besten.  Und  welche  der  merer  teil  erweit,  die  das  vergangen  jar  nicht  haupt- 
leut gewesen  sind,  die  sollen  das  tun.  (14)  Und  wa  die  hauptleut  reiten,  es  sei  zu  tagen  oder  zu 
Ipdigen  oder  anderswa,  von  der  gesellschaft  wegen,  da  geraeine  gesellschaft  nit  gemanet  ist,  da  soll 
Tlin  einem  grafen,  der  ein  hauptmaim  ist,  zwen  gülden  zörung  geben  zu  tag  und  nacht,  und  einem 
ritter  oder  knecht  ein  gülden  zu  tag  und  nachtzüruug.  Welcher  auch  usser  den  gesellen  zu  einem 
geraein  erwelet  wurd,  den  sollen  die  verzören,  die  die  stoß  mit  einander  liaben,  der  inen  gegeben 
ist  von  den  hauptleuten.  (15)  Die  hauptleut  sollen  auch  gewalt  haben,  mer  gesellen  zu  iuen  zu 
nemen,  ob  sie  wollen.  So  sie  dunkt,  daß  solch  groß  sach  sei,  so  mögen  sie  acht  zu  inen  nemen 
und  manen  und  nicht  mer.  Die  sollen  aller  sach  gewalt  haben  zu  tun  und  zu  lassen,  was  sie  dunkt 
uf  ir  aid  und  er,  das  der  gesellschaft  allernufczest  sei  und  das  best  oder  dem  nierern  teil  unter  inen, 
üml  soll  an  den  hauptleuten  stehen,  was  man  denen  von  zörung  wegen  tun  soll  etc.  (16)  Wenn 
»uch  die  hauptleut  dunkt,  dass  die  gesellschaft  gelts  bedürfen  wurde,  so  mögen  sie  wol  eine  gemeine 
■but  auf  die  gesellschaft  legen,  darnach  und  sie  dunkt,  daß  es  notturft  ist,  iedermanu  nach  gleicher 
inzal,  und  soll  auch  ieglicher  sein  anzal  bezalen  uf  den  tag,  als  im  denn  verkündet  wirt  uf  den  aid, 
OB^färlich  etc.  (17)  Es  mögen  auch  der  hauptleut  drei  und  nit  minder  wol  mer  leut  in  die  gesell- 
schaft nemeu,  wen  sie  dunkt,  daß  der  gesellschaft  nützlich  und  f&glich  sei.  Auch  sollen  drei  haupt- 
leut gewalt  haben,  einen  gemeinen  mann  zu  geben,  wa  stoß  unter  uns  wären,  ongefarlich  etc.  Doch 
sollen  die  haubtleut  nicht  einnemen  fürsten,  gi-osse  herren,  gesellschaften  oder  ganz  conunun,  denn 
mit  wissen  und  willen  der  gesellschaft  des  merern  teils.  (18)  War  auch,  ob  unsere  gesellen  unter 
eiMnder  alt  stoß  betten,  die  sollen  ausgetragen  werden  vor  den  hauptleuten,  als  vorgeschriben  steht- 
Doch  hett  einer,  der  in  der  gesellschaft  ist,  alt  stoß  mit  iemand,  der  in  der  gesellschaft  nicht  war, 
it»  soll  die  gesellschaft  nit  angehen.  Wolt  aber  der  oder  die  mit  unser  gesellen  einem  stoß  hetten, 
nf  die  hauptleut  zu  nemen  und  zu  recht  kommen,  des  soll  sich  unser  gesell  lassen  benüigen.  (19)  Wer 
«uch  eins  herren  diener  war,  dem  er  geschworen  hett,  oder  ob  einer  unter  uns  einer  atat  burger  oder 
«iiener  war  oder  ir  sonst  geschworen  hett  vor  anfang  diser  gesellschaft,  dem  aid  soll  er  gnug  tun ; 
doch  soll  er  kuntlich  machen,  daß  er  vormals  also  geschworen  hab,  on  alt  gefärd  etc.  Gieng  aber 
sein  burgrecht,  puntimß  oder  gelUbd  in  der  zeit  aus,  so  soll  er  hinfilro  kein  puntnuß  noch  burgrecht 
oer  empfahen  noch  niemand  kein  gelübd  tun,  dann  mit  der  hauptleut  willen  des  nierern  teil.  (20)  War 
mch,  ob  unser  einer  von  etlichen  herren  pfandschaft  inuhett  oder  sein  behauster  mann  war,  demselben 
ftn  soll  er  auch  halten  und  tun,  was  er  im  verheissen  hat  von  derselben  schloß  wegen.  Hat  auch 
tner  unter  uns  lehen,  von  wannen   die  sind,   demselben  lehenherrn  soll  er  tun,  was  er  billich  von 


lehens  wegen  tun  soll  etc.  (21)  Wür  aucli,  ob  keiner  unserer  gesellen,  der  letzt  in  der  gesellschift 
ist  oder  noch  darein  ktini,  sich  nicht  redlich  hielte,  es  war  mit  unredlichen  Zugriffen  oder  mit  andeni 
unredlichen  saclie«,  geg^en  wem  das  war,  und  das  für  unsere  hauptleut  bracht  wurde,  oder  ob  sie  t» 
sonst  vernemen,  so  solle»  unsere  hauptleut  dieselben  unser  gesellen  für  sie  beschicken  und  mit  dem 
oder  denen  reden  und  auch  schaffen,  dass  sie  das  bekeren  und  wider  tftgen,  on  alles  verziehen,  nach 
dem  als  sie  billich  dunkt.  Wolt  aber  der  oder  die,  welche  das  wären,  unsern  hauptleuteu  nicht  ge- 
hoream  sein  und  ir  aid  und  er  vergessen,  das  Gott  nicht  woli,  wie  dann  die  hauptleut  dunkt,  dut 
man  den  darum  strafen  soll,  da  soll  gemeine  geselischaft  zu  beholfeu  sein,  und  soll  man  auch  dai 
tun,  ongefärlich,  (22)  Es  jst  auch  beredt:  war  ob  ein  fürst  oder  grosser  herr  mit  unser  einem,  der 
in  unser  geselischaft  gehört,  stössig  wurd  oder  Zuspruch  gewunn,  darum  sollen  sie  einen  gemeinen 
nenien  usser  unsern  hauptleuten,  welchen  der  fürst  oder  der  herr  weit,  der  also  mit  uns  stössig  wurd, 
und  der  soll  dann  darum  tag  beschaiden  an  gelegen  stett  und  soll  iedwederer(!)  teil  zwen  erber  niBoo 
darzu  setzen;  und  sollen  dann  die  fünf  buid  teil  verhören;  und  mügeu  sie  die  sach  mit  willen  und 
wissen  beide(rj  teil  verrichten  und  übereiu  britigeu,  darbei  soll  es  bleiben;  möchten  sie  aber  die  sach 
nit  mit  beider  teil  wissen  und  willen  berichten  und  überein  bringen,  so  sollen  sie  ein  recht  darumb 
sprechen,  Hett  aber  unser  einer  zu  einem  fürsten  oder  grossen  herrn  oder  zu  den  ireu  zu  sprechen, 
war  da,  ob  die  sach  den  herrn  angieng,  so  sollen  wür  drei  aus  desselben  herren  raten  nemen,  den 
die  sach  angieng,  und  seiud  dieselben  drei  tag  beschaiden  an  gelegene  stett,  und  soll  iedweder  teil 
zwen  erber  mann  zu  den  dreien  setzen  und  soU  die  sach  verhört  und  berechtet  werden  in  aller  der 
weise,  als  zuvor  gescliriben  steht;  gieng  es  aber  einen  iren  diener  au,  so  sollen  wür  einen  usser  iren 
raten  nemen,  und  soll  iedweder  teil  zwen  zu  im  setzen  und  soll  die  sach  aber  verhört  und  berechlet 
werden  uf  die  fünf  in  aller  der  weise,  als  vorgescliriben  steht.  (23)  War  aber,  daß  wür  oder  ein  ge- 
sell unter  uns  stoß  oder  Zuspruch  gewunnen  zu  einem  armen  herrn,  ritter  oder  knecht  oder  sie  zu 
uns  oder  mit  uns,  darumb  sollen  wür  uns  eines  rechten  lassen  bcnugen  uf  einen  gemeinen  mann,  den 
unsere  hauptleut  dunkt,  daß  er  uns  gesellen  uf  sie  zu  nemen,  und  uf  einen  gleichen  zusatz  au  ge- 
gelegeneu  statten,  und  soll  die  sach  aber  da  verhört  und  berechtet  werden  in  aller  der  weise,  alt 
vorgeschriben  steht.  (24)  War  auch,  ob  unsere  gemeine  geselischaft  oder  ein  unser  gesell  mit  einer 
gemeinen  stat,  das  ein  ganz  comniun  angieng,  stoß  oder  Zuspruch  gewunn,  darum  sollen  wir  oder 
der,  den  die  stoß  und  Zuspruch  angienge,  einen  geraeinen  manu  nemen  usser  einer  andern  stat,  die 
zu  derselben  stat  verbunden  ist,  und  soll  ieglicher  teil  zwen  erber  mann  darzu  setzen,  und  soll  die 
sach  aber  uf  die  fünf  verhört  und  berechtet  werden  zu  gelegenlicheu  tagen  in  aller  der  weise,  so 
vorgeschriben  steht.  (25)  Wäre  aber,  dass  ein  unser  gesell  stoß  oder  Zuspruch  gewunn  zu  einem  iren 
ingesessenen  burger,  darüber  sollen  wür  uns  eines  gleichen  rechten  lassen  benögen  nach  unser  haupt- 
leuten oder  des  merern  teils  erkanntnuß  unter  inen,  on  gefärd  etc.  (26)  \Vär  aber,  ob  ein  stat 
oder  raer  oder  ire  burger  zu  uns  oder  zu  einem  unsern  geselleu  Zuspruch  oder  misshellung  gewan- 
nen,darüber  sollen  sie  einen  gemeinen  mann  ausser  unsern  hauptleuten  nemen,  und  der  soll  baiden 
teilen  tag  bescheiden  an  gelegene  stett,  und  soll  iedweder  teil  zu  dem  zwen  erbare  mann  setzen,  und 
soU  die  sach  uf  die  fünf  verhört  und  berechtet  werden  in  aller  der  weis,  als  vorgeschriben  steht,  on 
all  gefärd.  (27)  War  aber,  daß  eine  stat  oder  ire  burger  als  der  ir  stoß  oder  Zuspruch  gewunneu 
zu  einem  dem  unsern,  darum  sollen  sie  sich  eines  rechten  von  den  unsern  lassen  benÄgen  uacJi  drei« 
unser  hauptleut  erkanntnuß  oder  dem  merern  teil  unter  inen,  ougefärlich.  (28)  Wür  haben  uns  auch  alle 
des  gemeinlichen  versprochen,  daß  wür  bei  solchen  rechten  und  dingen,  als  hievor  von  uns  au  disem 
brief  verschriben  steht,  halten  und  vollfören  wollen  und  auch  unsern  hauptleuteu  in  allen  gleicheii 
redlichen  Sachen,    es  war  uf  dem   feld  oder   anderstwa,   gehorsam  sein   wollen.     Und  welcher   unser 
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elJ,  ir  war  einer  oder  nier,  darwider  tat  gefärliclien  oder  sicli  fi-eventlächen  setzte  wider  unsere 
IsupUeut  von  solcher  aach  wegen,  so  hievor  in  unserem  gesellschaftbrief  verschriben  steht,  so  sollen 
DBsere  hauptleut  uud  die  acht,  die  sie  zu  inen  nenien  sollen,  zusammen  sitzen  und  sich  erkennen, 
de  man  den  oder  die  darum  strafen  soll,  es  sei  an  leib  oder  an  gut;  uud  das  sollen  dann  die  haupt- 
leut und  die  gemein  gesellschaft  tun  bei  den  aiden,  so  wör  darumb  geschworen  haben,  on  all  gefärd  etc. 
Auch  soll  unser  aller  obgeschriben  gesellen  schloß,  die  ietzund  darinn  sind  oder  noch  darein  kommen 
werden,  imser  hauptleut  offene  häuser  sein  oder  wem  sie  das  schufen,  der  zu  der  gesellschaft  gehörte; 
doch  im  oder  inen  one  iren  merklichen  schaden  etc.  (29)  Wiir  die  obigen  gesellen  verjehen  auch: 
ob  das  wäre,  daß  die  hauptleut  etwas  für  band  nemen,  damit  sie  dünkte,  daß  es  nach  der  gesell- 
schaft notturft  zu  bessern  war,  anders  dann  in  disem  brief  begiiffen  ist,  das  mögen  die  hauptleut  wol 
indem,  sie  und  die  achf',  ob  sie  die  zu  iueu  nemeti,  als  oft  sie  dunkt  uf  die  eid,  daß  das  nottürftig 
jei.  und  des  sollen  sie  wol  gewalt  haben  und  sollen  wir  im  genug  tun,  on  gefärd  etc.  (30)  Es 
»Uen  auch  wiir  die  hauptleut,  welche  dann  erweit  werden,  auf  die  eid,  so  wür  geschworen  haben, 
gemein  und  gleich  sein  allen  gesellen  unter  uns,  dem  armen  als  dorn  reichen,  on  all  gefärd  etc.  Und 
»oll  auch  dise  vereinung  wereti  zwischen  unserer  gesellschaft  biß  auf  St.  Jergen  tag,  der  sehierist 
Itombt,  und  darnach  hin  drei  jar  die  nechsten  nach  einander.  Doch  so  nemen  wir  gemeiniglich  in 
iiser  gesellschaft  aus  den  allerdurleuchtigsten  ftirsten  und  herrn  herrn  Rup rechten,  vou  Gottes 
gnaden  Römischen  köuig,  zu  allen  Zeiten  meiern  des  reichs  etc. 

und  also  haben  wir  obigen  gesellen  all  und  ieglicher  besonder  einen  gelerten  eid  zu  Gott  und 
zu  allen  heiligen  geschworen,  mit  ufgeboteneu  fingern,  alle  obgeschribene  stuck  und  artikul,  so  vor 
ton  uns  an  disem  brief  geschriben  steht,  getreulich,  war  und  stät  zu  halten  und  zu  vollfüren,  one  alle 
gefärd  und  argelist  etc.  Und  des  zu  wareni  und  offenem  urkund  und  steter,  vester,  onwandelbarer 
Sicherheit  haben  wUr  all  und  ieglicber  besonder  fleissiglich  gebeten  Ulrichen  herzog  zu  Teck, 
graf  Eberharten  von  Neuenbürg»  Heinrichen  von  Rosnegg,  freiben-,  Berchtolden  von 
Stain,  ritter,  Hainrichen  von  Randegg,  ritter,  Walthern  von  Kunsegg,  Rudolphen  von 
Fridingen,  hauptleut  etc.,  Älbrechten  von  Gottes  gnaden  bischofen  zu  Costanz,  Hannsen 
Trochseßen  zu  Walfcpurg,  ritter,  Hannsen  von  Tangen,  Hanns  Conraden  von  Bodman, 
ritter,  Hermann  von  Freiberg,  ritter,  Hannsen  von  Hornstein,  ritter,  Conraden  von  Hai- 
nenhofen,  rittern,  Tölzern  von  Schellenberg  und  Casparn  von  Klingenberg  etc.,  dass  sie 
■II  ire  iusigel  zu  einer  Wahrheit  aller  obgeschribene»  sach,  stuck  und  artikul  an  den  brief  gehenkt 
laben,  daninter  wür  uns  all  und  iegliclier  besonder  vestiglichen  verbunden,  alles  das  war  und  stät 
n  halten,  so  an  dem  brief  geschriben  steht,  bei  den  eiden,  so  wür  geschworen  haben,  on  all  gefärd  etc. 
Der  brief  ist  geben  zu  Waise,  da  man  zalfc  nach  Christi  geburt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  in 
^  achten  jar,  am  sambstag  nach  Veits  tag. 


► 


*)  g(*ktf*.    b)  a(*Mmi*.    c)  atwiMliin  um  allin"  IrrtUmUch  «Idtrhalt.    d]  alAtat" 
tftm  «»bralbart  Ul  durebwa^  vnreinfuht  worden. 


■  Uaif,  TfOtMhfS  BeifhitanhiT,  partia  specialis  Continuatio  I,  andere  FortsetKung  8.48.  ti.  19;  daraus  bei  Burjcrerraeister, 
jpBx  diplomaticuB  equcsttis  1  8.  12,  n.  3,  und  Zellweger,  Urkunden  1.  2  8.  165,  n.  203.  —  Üer  text  ist  offenbar  durch 
llrriche  flüchtigkeite-  und  leaefeler  entstellt;  doch  verzichten  wir  auf  uuiiicbere  versuche,  sie  za  benclitigen.  Über 
lüiD  der  eiazelnen  beatinimungen  kann  dock  kaum  irgendwo  ein  zweifei  entstehen. 
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Abt  Rudolf  von  St.  Johann  vertauscht  einen  hörigen  mit  abt  Kuno 

von  St.  Gallen. 
Kloster  St.  Johann.    1408.    Juni  16. 

Wir  Eädolf,  von  Gots  gnaden  abt,  und  gemainer  couvent  des  gotzhua  ze  Saat  Johaunim 
Turtal,  in  Costenzer  biätum  gelegen,  bekennen  .  .  .,  das  wir  .  .  .  aiuen  wachse!  getan  haben 
mit  dem  erwirdigen  gaistlichen  fürsten  und  herren  heru  Conen,  abt,  und  mit  gemainem  capitel  des 
erwirdigeii  gotzbus  ze  Sant  Gallen,  und  Laben  dem  selben  gotzhus  ze  Sant  Gallen  gewechselt 
und  gegeben  den  erberu  Hansen  Waibel  von  Rämisperg,  CAiizlis  Waibels  von  Rämi»- 
perg  elichen  sun,  der  unser  und  unsers  gotzhus  was  und  dem  zflgehort  von  aigenscbaft  wegen.  Und 
haben  das  getan  mit  der  bedingd  und  in  dem  rebten,  das  derselb  Hans  Waibel  nu  hinnenhiu 
iemer  ewenklicb  au  unser  und  unser  nachkomen  und  an  menglichs  von  unsren  wegen  sumen  uad 
ierren  gehört  und  geboren  sol  mit  sinem  lib  und  göt,  mit  villi,  mit  gelass,  mit  diensten,  mit  und«r- 
tänikaiten  und  n)it  allen  gewonhaiten,  zägehördeu  und  rehten,  so  wir  ald  unser  uachkomen  ald  iemao 
von  unsren  wegen  zä  im  haben  oder  gehaben  soltint  oder  möhtint,  bi  sinem  leben  oder  nach  sineni 
tod,  an  das  und  z&  dem  obgenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen.  Und  ist  Uns  herumb  und  dafQr  ge- 
wechselt und  gegeben  Bertscbi  Hutzli  von  Stetten,  der  des  egeuanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen 
was  und  dem  zägehorta  von  aigenschaft  wegen.  Und  herumb  so  haben  wir  uns  begeben,  entw&itiget 
und  enzigen  ..." 

Sant  Johann  im  Turtal,  in  unsenu  gotzhus,  samstag  nach  unsers  Herren  fronhclianu 
tag,  1408. 

acbr«lb«rtsii:    alf  uueh*tfl,  R  u  u  d  «  1  f  r ,  a«mm  (n*b«n  ^imu"},  e^pkUt,  ytiUliuA,  Coil«Qtier,   Cusnttll«. 

SUrtiarrhh' Sttiallro.  D.  D,  3.  B.  M.  —  Pergamenl-originai;  die  sigel  von  abt  und  conveat  hangen  eiog^näbt 

2422. 

Ritter  Peter  und  sein  bruder  Wolfram  von  Hew^en  verkaufen  44  Schilling  Pfen- 
nig järlich  von   besitzungen   zu  Wilen   und  Rickenbach   an  Johann  Bischof  den 

alten  von  V/il,  um  30  pfund  pfennig. 

W^ll.    14U8.    Juni  19. 

Wir  die  nachgenempten   Peter   von   He  wen,   ritter,  und  Wolfram   von  Uewen,  gebrft- 
der,  baid   frie  heren,  verjehent  und   tänd  kunt  .  .  .,   das  wir  an  barem  gelt  nach  uuserm  nutz  und 
willen  ganzlich  ingenomen  band  und  enpfangen  habint  von  dem  ersamen   Johanseu  Bischof 
dem  alten,   burger  ze  Wil,   drissig  pfund  pfenning,   guter  und  generaer   Costenzer   müns,  uud 
habent  im  und  allen  siuen  erben  darumb  .  .  ,  ze  kofen  geben  achtzeheu  Schilling  pfenning,  Costen- 
zer müns,  jürlichs  zins,  die  selben  achtzehen  Schilling  pfenDi(nJg  uns  unzhar  gangen  sint  und  järhch 
gan  soltent  ab,   von   und  usser  dem  höf  zem   obren    Wile   gelegen,   mit  aller  zugehört,   der  hof 
des  egesaiten  Bischofs  ist;  und  ab,  von  und  usser  dem  hof  zem  nidreu  Wile  gelegen,  mit  aUei 
zägehörd,   zwelf  Schilling  pfenning,^  Costenzer  mtlns,  järlichs  zins,   die  selben   zwelf  Schilling  uua 
unzbar  gangen  sind  usser  dem  hof  zem  nidrenWile,    die  selben  zwen  höf  obren  Wile  oudi 
nidren  W^ile  des  Bischofs  und  ob  Rikenbach   dem  dorf  gelegen  sint;  und  ab,  von  und  ussei 
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BBer  hflb  ze  Rikenbach  in  dem  dorf  gelegen,  mit  aller  zügehörd,  die  der  Just  ietz  buwt,  vierzehen 
Schilling  pfennig,  Costeuzer  müns,  und  zwai  fiertel  haber,  Wiler  mesa,  och  järlich  zins  und  geltz, 
so  uns  unzhar  gangen  bind  daruss  und  gan  sJUtenfc.  Und  liabent  im  und  ainen  erben  die  selben  .  .  . 
kdküch  und  frilich  ufgebeu  und  für  unbekümbret  mit  unser  baider  banden  getit  gunst  und  guten 
wilJen  ...  zu  des  obgenaiupten  Johansen  Bischofs  und  siner  erben  lianden  bracht  und  geverget .  .  .*' 
Und  nämlich  mit  dem  gediuge:  war,  ob  sich  hieuacht(!),  es  sie  über  kura  oder  über  laug,  iemer  er- 
ftmde,  daz  das  pfenning  und  habern  gelt  vou  ieman,  war  der  wer,  pfand  aid  lechen  wärint,  daz  wir 
QDd  unser  erben  und  nachkomen  si  denne  dem  dem  obgenanten  Hansen  Bischof  und  ainen  erben 
dmIi  iro  Tordrung  inwendig  vier  wochen  den  niicliaten  nach  enauder  ane  fUrzug  und  widerred  vertgen 
and  an  allen  iren  schaden  versorgen  sond,  wie  inen  geraten  wirt,  daz  si  wol  daran  habent  sient,  an 
^verd.  Und  war  aber,  ob  wir  und  unser  erben  und  nachkomen  dasi  nit  also  tätint,  wie  si  des  denne 
diniach  in  dehain  wis  ald  weg  ze  schaden  koment,  daz  wir,  Unser  erben  und  unser  nachkomen  si 
darumb  ganzlich  entschaggen  (!)  söUent,  an  widerred,  und  daz  si  und  ir  helfer,  wer  die  sint,  vollen 
gewalt  und  recht  band  und  haben  sond,  uns  und  unser  erben  und  unser  und  ire  guter,  ligende  und 
rftreade,  und  alle  unser  lUt  darumb  anzegrifend,  ze  nOtend  und  ze  pfendent,  mit  welerlai  gerichten  si 

rt  und  an  recht,  als  laug  unz  daz  si  damit  genzlich  entschadgot  werdent  .  .  . 
Wil  in  der  stat,  cinstag  vor  sant  Johansen  tag  des  TAfers  ze  sunwendi,  1408. 

latrtlkcrtaa:    anuirifriixl,   Blaebafr,    alorir,    liuff,   biB,  houff,   kaffui,   Will«,  afnaattun,   itnlt«,   («Uull,    |u«lt<r,  fiwIUn,   Itttl,  nltt,    P«lt>r,   <UU, 
H^  taattn,  frf«,  •;  (aclMii  ■■I*'),  -•,  -cnt,  i«>x,  Caat<nti*r,  luUllch,  f*nU-,  knrti,  nnb,  -htw. 

SUlUarthiT  Sl.finlkn.  RpfcHk  ilU,  Fast.  I.  —  Gleichwitiger  entvurf  oder  gleichzeitige  copie  auf  papir. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  stiftet  eine  frümesse  auf  Unser  Frauen  altar 

in  der  kirche  zu  Kirchberg. 

^H  Stt.  «intlen.    1408.    Juni  »S. 

Tir  Cün,  von  Gottes  und  des  stüls  genäden  ze  Rome  besteter  abt,  und  der  convent  gemain- 

Wich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen...  verjechend  und  tftnd  kund  . . .  allen  ...,  das  die  erbren,  beschaiden 

lllite  in  dem  kilchsper  (!)  ze  Kilchberg  sesfaaft  füir  Qns  brach(t)  hond,  wie  das  si  und  ir  nachkomen 

notdurftig  werint  ainer  ewigen  friemeß  in  der  vorgeschriben  unser  kilchen  ze  Kilchberg,  die  ae(l)be 

kilcL  unserm   gotzlius  zflgehöret  und   an   iinsers  gotzhus   tisch   und   von   llnsrem   hailigen  vater  dem 

bipst  geben  und  gemachet  ist,  ze  stiftend  und  ze  machend  uf  dem  altar,  der  in  der  ere  unser  lieben 

Frouven  sant  Marien  gewicht  ist.    Und  batead  Uns  die  selben  lUite  und  underton  in  der  kitchheri  ze 

Kilchberg  ernschlich,   das  wir  inen   darzö   hilflich  wärint*',   das   die  selb  friemeß   volbracht  wurdi. 

Do  erhörtend  wir  iro  ernschlich  gebet  und  sachend  das  götlich  recht  an  und  habent  inen  darzö  mit  aines 

Ittipriesters  zö  Kilchberg  gfltem  willen  und  gunst  darzft  geholfen  und  darzfl  getön,  als  hienäch  ge- 

Khriben  staut:   des  ersten,   das  wir  wöllent   und  mainend,   das  die  selb   friemeß  zä   ilnsrem  gotzhus, 

'A  uns^'   und   zu.   Unsern   nachkomen   mit  der  lechenschaft  und   mit  allen   rechten   gehören   sol,    und 

'ju  wir  und   unser  nachkomen  die  selben  friemeß  uf  dem  selben  vorgeschriben"  altar  liehen   söltint 

inem  erbren  priester,   der  wissenklich  priester  ist  und  huslich  und  hablich  ze  Kilchberg  sitz  mit 

□  selbes   lib  und  uns  und  inen  nutzlich   und   kumenlich   ist   und  da  ai(a)get  und  üset  und  all  tag 
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meß  haut ;  wol  mag  er  zwen   tag  in  der  wochen  '*  vireu,   ob  er  will,  ze  wölen  tagen  er  wU,  und  ul 
in  darumb  nietnent  strafen.    Wir  und  unser  uachkomen  söllent  6ch  die  selben  friemeß  ze  Ktlcbberg 
uf  dem  vorgescliribuen  ultai-  ze  Ki  Ichberg  enkainen  lüipriester  ze  Kilchberg  noch   einen  »e^ 
wesern''  liehen,   alle  die  wil   und  er  lüipriester   ist  da  selba  ze  Kilchberg.    Es  sol  ich  njenkhchsa 
ze  wissen  sin,  das  ain  ieklicher  friemesser,  der  denn  ie  ze  ziteu  da  selbens  ist  ze  Kilchberg  uf  den 
vorgenanipten  altar,  5ii  ihiser  unser  n&chkomen  und  allernienklich  auinen  und  widerred  von  uns  weg«a'' 
die   nüitz,   so   an   die   selben   friemeß   und   pfroud   iefcz   geben,  gemachet   aid    geordnet   sind   ald  u6cii 
geben   ald   gefieget  werden!,   haben  und   niesseu  sol  und  mag   unz  an   fuinf  mark  geltz  und  uit  mi; 
was  aber  darüi>er  daran  geben  wurde,   daß  aol  alles  werden  und  beliben  Uuserm  vorgenauteu  gotziiu» 
ze  Sant  Q allen.    Wir  habeub  dch  z£L  der  selben  friemeß  ze  stiftend   die  hilf  und  gnäd  geton  üoi 
tänd  dch  wissenlich  mit  disem  brief:  waa  au  die  selben  friemeß  ietz  oder  hieuäch  gehegt  alt  (1)  ge- 
ordnet ist  ald  wirt,   unz  an  die  summ  geltz,  als  rorgeschriben   ist,   das  von   unserm   gotzhus  leclieii 
ist  und  von  den  gflitren  dem  goizhu')  kaiu  zins  gaut,  darzä  gebint  wir  mit  urkund  dtß  briefs  wissen- 
klich  unaren  willen  und  gunst  und  aigneut  das  selb  an  die  selben  friemeß  geheren  und  beliben  sol'^,  U 
Unser  (ald)  Unser  nachkomeu  sunien  und  irren;  doch  bedinklich  ußgelässen  in  derre  sach  der  8trickzech«id 
ze  Kilchberg,  den  die  kilclienmaiger  ze  Kilchberg  von  uns  uf  ainen  widerkof  band  gekofet, 
den  ich  wir  ald   Unser"  uachkomen  von  iuen  wol  widerkofen  mugint  nach  der  brief  lut  und  sag, 
die  darüber  geben  sind;   den  selben  zechenden  wir  inen  nit  aignent.    Es  sond  öch  die  kilcbenmaiger 
hon,  waß  dem  friemesser  zu  der  meß  warten  sol,  ganzlich  ön  des  lüipriester  schaden.    Der  friemesser 
sol  öch  all  Wochen  ain  meß  hon  zÄ  Sant  Margreten  ze  Qanwil.    Und  als  denn  sit  und  gewon- 
lieh,   das  aiu  lüipriester  ze   Kilchberg   an  dem  tritten  sunnentag  meß  haut  ze   Rick  enbach  und 
aber  die  vorgenanf  kilch  ze  Kilchberg  an  dem  selben  tritten  sunnentag  ön  meß  gestanden  ist  biß- 
har,  da  maiuend  wir,  daz  der  selb  friemesser  uf  den  selben  tritten  sunnentag  froumeß  hab  in  der  vor- 
gt'nampten  kilchen  zö   Kilchberg,   ön  allermenklicha   suuien  und   irren.    Der  friemesser  sol  öch  2i\ 
den  drigeu  hochziten,  ze  allen  unser  Frouven  tagen,  ze  allen  zwelf boten  tagen,  ze  allen  hailigen,  le 
aller  seien  tag,  an  den  sunnentagen  und  so  ain  brut  oder  ain  erbri  lieh  da  weri,  ieder  zit  messe  boD, 
wenne  es  ainein  lüipriester  allerfügklichest  ist  und  er  den  friemesser  das  haiset,  ön  all  geverd*'.  Der 
friemesser  sol  öch  au  den  wercbtagen,   so  weder   brufc  noch   lieh  da  ist,   den   undertonen   meß  haben 
ze  den   ziteu,   als  inen  füglich  ist,   und  fÜrbaser  sol   der   friemesser  dem   lüipriester  noch  den  under- 
tonen haft  noch  gebunden  aiu  ze  tiiiiid,  denn  so  vil  als  ev  gerne  tot.    Item  es  sol  und  mag  ain  lüi- 
priester uf  dem  ^  vorgeuampten  altar  meß  hon,  wenn  er  wil.     Waß  öch   ainem   friemesser  des  selben 
altars  ze   Kilchberg  von  ieman"  gefrilimpt,  geopfret  durch  Qot  oder  durch  den  seien  geben  wirt, 
darnuch  so  er  den  umbler  ufgelait  und  meß  haben  will,   es  sig  ze  dem  altär  oder   anderswa,  um  uf 
die  zit,   das  er  den  umler  und  das  meßgewaud  nach  der  meß  abgezicht,   das  sol  er  ainem   lüipriester 
daselbs  ungevarlich"  alles   lassen  volgen  und  werden  und  davon  nüitz  uemeu;  und  waß"  aber  aiuem 
friemesser  vor  dem  zit,  e  das   er  den   umbler  zi    der  meß   ufgelaif,   oder  nach  dem  zit,   so  er  dea 
umler  nach  der  meß  abgezilich  von  den  undertonen,  die  ze  Kilchberg  in  das  küchspel  gehörend,  le 
holz,   ze  feld,   uß  ald  inn,   wa  es  ist,   offenlich  und   hainilich,   vor  der   friemeß  ald   darnach   gefrüimt, 
geopfret  durch  Got  ze  selgret  ald  aus  durch  den  seien  willen  geben  wirt,   das  sol  er  alles  ungerar- 
lich  mit  ainem   lüipriester  ze   Kilchberg    tailen  und  im  den  halb  tail   geben,  ön  widerred.    Wuri 
aber  ainem  friemesser  des  selben  altars  ze  Kilchberg  von  denen  liten,  die  nit  gen  Kilchberg  ia 
das  kilchspel  gehörend,  iena  ütz  durch  Got  oder  durch  der  seilen  willen  geben,  ön  gevärd'*,  6n  ab  dea 
altar  und  öu  so  er  den   umler  ufgelait,   als  vorbeschaiden   ist,   das  sol  und  mag  ain.  fnemessec  ifl 
selber  alles  Lou,  und  haut  ainem  lüipriester  darumb  nüitz  ze  antwirten.    War  aber,  das  ain  lüipriesta 
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ecbi,  das  ain  frieuesser  nier  innemi  an  opfer  und  an  selgret  oder  an  kainen  andren  dingen,  die 

durch  Got  geben  wiirdint,  das  er  nit  t6n  sölti,  oder  susfc  stössig  würdig  (!)  an  kainen  artiklen,  so 

oder  nach  in  disem  brief  geschriben  stoud,  da  aber  ain  friemesser  Widerreden  wölt,  des  sei  der 
ipriester  und  der  friemesser  füir  ainen  berreu,  der  denn  abbt  ist,  komen,  und  waß''  sich  der  denne 
;ent,  dabi  söllint  si  baid  beliben  und  darüber  an  andren  fUirbaser  nifc  nie  umbtriben.  Ain  frie- 
sol  öch  aineni  pfarrer  helfen  8i(n)gen,  als  dick  er  singen  wil,  in  geverd".    Was  öch  ain  lüi- 

ter  da  selba  halt  und  tot  mit  briefen,  mit  bannen,  mit  verschlaclien  die  kilchen  und  mit  andren 
ichen  sachen,  das  sei  der  friemesser  öch  halten  und  tön  mit  dem  lüipriester,  ön  alle  wideiTed  und  ön 
goverd"  War  öch,  daß  ain  friemesser  da  aelbs  ze  Kilchberg  oder  die  undertou  stoß  und  mißhelluug 

ent  und  mit  anandreu  gewuuni(u)d»  in  welerlaig  wis''  und  mnß  ald  von  was  sachen  wegen''  die  stoß 
fechend  inen  uäüifint,  so  sond  aili  z&  baiden  tailen  der  selben  stoß  und  mißhellung  ganzlich  konien 

ainen  abt  ze  Sant  Gallen  und  die  stoß  fdir  in  brin(g)eu  und  im  in  den  sacben  ganzlich  gehorsam 
;  und  wes  er  sich  darunib  erkent  und  die  tail  gen  auandren  baissef"  tftn  und  halten,  daß  sond  süi  alles 
tzUch  ön  all  geverd*'  volfieren  und  gnäg  tau,  ön  alle  geverd.    Der  friemesser  so!  öch  dem  lüipriester 

undertOD  noch  kaineu  gotzhusman  noch  frouven,  knaben  noch  doch  trän,  uf  kain  ander  gerich(t) 
beu.  Ain  iechlicher  friemesser  sol  öch  schweren  ainen  gelöiien  aid  zfl  Got  und  zö  den  hailigen, 
em  herren  apt  ze  Sant  Gallen  gehorsam  ze  sind  und  dem  ze  wartind  und  diß  vor  und  nach 
ichribnen  artikel  und  mainungen  ungevarlicb**  ze  halteu  und  ze  vollfüireu.  War  aber,  das  er  daß 
Wrf&ir  and  nit  hielt  noch  genög  teti,  oder  ob  (er)  sich  in  andren  suchen  als  unredlich  hielti  und 
^  des  ain  lüipriester  oder  die  uudertonen  von  im  klegtind,  und  sich  öch  das  vor  aiuem  herren  abbt 
fimdi  kuntlich,  so  sol  er  ganzlich  und  gar  von  der  pfrond  und   ft-iemeß  sin   ze  glicher  wis,   als  ob 

die  vormälB  nie  geliehen  wer  worden,  wölicher  zit  in  dem  jar  das  wjiri,  und  sol  darnach  in- 
endig dem  nästen  möuat  da  dannea  ziechen  und  den  lüipriester,  den  gesetzten  friemesser  und  die 
iderton  füirbaa  da  ungesumpt  lüssen  und  darwider  nit  reden  noch  das  verziechen  in  kainen  weg; 
id  sol  sin  presentation  und  investitur,  die  im  vormals  umb  die  frienieß  geben  sind,  von  ainem  herren 
ibt  ön  Terziechen*'  und  ön  all  widerred  geben  und  zfl  sineu  banden  antwirten  und  fÜirbas  zö  der 
llben  friemeß  enkainen  ansprach  haben  und  niemand  daran  hindran  noch  sumeu  in  kainer  wis,  ön 
len  argen  list  .  .  . 

Sant    Gallen,  an  sant  Johans  abent  des  Töfers  ze  sunnenwendi,  1408. 

*)  ,worgtiatiirilxD,  worfeauil,  f«wer4.  un(«warlich,  wfi^cUU,  c***id>  wamechtn*.  b]  «jiuuanu**.  c)  „Tocben.  Ttrva»n],  T«caD,  raiz.  viM*'.  il)  %t  whtini  «In  muUII 
llWb«.    >)  ^üiucn**    0  ,nf  d«ii*  irrtumlirh  wldaHinU.     ()  „iBbiMt*,     b}  nl>*i<**n". 

Iikr  ■  I  b»i  l*n:    bü«ir,  -«a,  (tihotSan.  («koftt,   iMpRnt  (nabun   jr<arn'>t>),    hflSen,   («cUtnarbain,   nnltdurlfllr.   »MlialTI,    itintonit,   TiSrnTt,   allfiUit  (iMb«!   .wf- 

"V  tnmffMil,  widvrkolf,  -•B,   •Ucrmmctlichi,  »rUtktl,  •^•n^,   b«dinetlick,   (•ekllshm,   nwtk,  aeneklirham,  •Alliehsn,   nmllec  (dcImd  „lunlai»),  »all,  wöllm,  laaiMn  (iiabm 

^},  JiaiiB»  lnn«ii,   i*h*rr*Q,  wtrrint,  w«rr*,   din«in,  '«r,  aniMr,  -n,  •«  (n«b<n  «QnMr^),   biuaram.   alUrat,   kln,  coUhun   (urbrn  ^oithuc*'),  -mMi,   hunlielipn.  aelbanu, 

■«t  (Mbvo  .Aiu,  -<r*),  T«niMli>,  wen,  wln,  ibtt  (ntben  ,^bC),  uilwlttl«ii  (n<b«B  ,uit<rJrtMi'*),  hattond,  b<*t«(l«r,  cuotlao,  haUrlt,  UIUd,  ratlM,  (llL,  -«n,  kixb-, 

,ft*w«a  dab;,  tj,  (unUtiahf  baltx,  uoU. 

hif  U.  (^Uca.  L.  1.  ia.  L  —  Gleichzeitiger  eotwurf  oder  copie  auf  papir. 


2424. 

lisabeth  Dietrich  erhält  von  irem  ehemann  Hans  Dietrich    als  Widerlegung  irer 
heimsteuer  die  einkünfte,  welche  im  von  abt  Kuno  von  St.  Gallen 
um  666  pfund  heller  verschriben  sind. 
IValdsee.    1408.    Jnni  HO. 

Ich  EÜBabeth  Dietrichiu,    Hansen   Dietrichs   von   Lindouv,   burgers  ze  Waldsew 
froUT,  hern  Jörijen  des  TruchsässeD  roa  Riugingen,   ritters,  gesessen  ze  BUuingen, 
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elichi  tohter,  bekenn  für  mich  und  für  alle  min  erben  und  nachkomen  mit  diseiu  brief,  das  mir  der 

ietzgenamt  Hans  Dietrich,  min  elicher  wirt,  mit  banden,  mit  verhengde  und  mit  gät«m  willen 
des  hoher wirdigen  fürsten  und  herren  hem  Conen,  abbte,  und  der  herren  des  capitels  gemainlieb 
des  erwirdigen  gofezhusea  ze  Saut  Gallen,  miner  gnädiger  herren,  versetzet  und  in  pfaudes  wis  u 
minen  banden  brabt  hat  für  die  Widerlegung  miner  hainstür  dis  nachgeschriben  järlicb  gelt  und  nfltz« 
an  Pfenningen,  an  babern,  an  hfinren  und  an  aiern,  ab  und  usser  den  nachgeschribnen  götem,  für 
sehshundert  sehs  und  sebzig  pfund,  alles  göter  und  iteliger  baller,  die  geng  und  gab  sigint,  oder  aber 
der  mtlnse,  die  ie  danne  geng  und  gab  ist  und  damit  ain  kofman  den  andern  so  vil  geltes  uiige> 
forlicb  geweren  und  bezalen  mag  ze  Costenz  in  der  stat  oder  ze  Saut  Gallen  in  der  stat,  ob 
haller  unwerd  ald  abgesetzt  wurdint;  das  alles  och  demselben  Hansen  Dietrichen,  minem  ebchen 
wirt,  also  versetzt  und  sin  pfand  was  von  dem  obgenauten  abt  C  ft  n  e  n  und  gemainem  capitel  des 
obgenanten  gotzbus  ze  Sant  Gallen  .  .  ."  Und  ze  wareni,  offem  urkünd  aller  und  iekücher  vorge- 
schribner  ding  und  bedingd  ban  ich  obgenamti  Elisabeth  Dietrichin,  des  obgenaiuten  Hansen 
Dietrichs  elichi  wirtinn,  herr  Jörijen  des  Truchsäasen,  ritters,  von  Ringingen,  ze  Büningen 
elichi  tohter,  min  aigen  insigol  Tilr  mich  und  für  alle  nain  erben  und  nachkomen  oflFenlich  gehenkl 
an  disen  brief  und  hau  darzft  ze  noch  merer  gezüknUst  und  ze  bessrem  urktind  erbeten  den  wisen,  woJ- 
beschaidnen  man  Hainrich  Fillingen''^  den  amniann  ze  Waldsew,  das  er  sin  aigen  insigel,  im 
selb  und  ainen  erben  unschädlich,  och  gehenkt  hat  an  disen  brief.  Geben  ze  Waldsew,  am  nälisten 
samstag  nach  sant  Johans  tag  des  Töfers  ze  aunnwendi,  im  jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gehurt  rier- 
zebenhundert  jar  und  darnach  in  dem  ahtenden  jare. 

ft|  FUf  fttiM  WftttBr«  ■.  urk.  a.  ^120.     b)  „taftO  H&i  Jiri  c  li  Fi  M  inicn"  »uf  etaer  ruur. 

S«hr*l  barlvD:    ffUt  (ii«b«n  ^ntt*},  nntte,  kAffotan«  TAffMVi  offenun,  tntrvaim,  voUhiuu.  ■&!!>■«,  «rtivtlnn,  «UU,  fraw,  L  I  n  d  o  «  ,  -■  r  ,  «ysni,  Co»i«n  ii .  iltu« 

StiftaKrcliiT  St. Otllf n.  T.  T.  8.  J,  1  —  Pergament-original;  beide  «gel  eingenäht. 

2425. 

Bischof  Albrecht  von  Constanz  verlegt   das  weihefest  der  capelle  St.  Peter  beim 
kloster  St,  Gallen  vom  sonntag  nach  Otmar  wider  auf  den  tag  nach 

Maria  himmelfart. 

ConatanB.    1408.    Juli  1». 

Albertus,  Dei  gratia  electus  et  confirmatus  ecclesie  Constantlensis,  universis  Christi  fideli- 
bus  tam  presentibua  quam  futuris  salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus,  cum  notitia  subscriptonim 
Cum  olim  et  ab  antiquo  dedicatio  cappelle  Sancti  Petri  juxta  monasterium  Sancti  Galli  site  siE- 
gulis  annis  proiima  die  aequenti  post  diem  festi  assumptionis  beate  Marie  virginis  fuerit  celebrata« 
in  quo  quideni  festo  asaumptionis  post  secundas  vesperas  de  dicto  monasterio  Sancti  Qalli  ad  ipsaiit 
cappellam  sollempnis  processio  per  clerum  et  populum  fiebat,  cum  auteni  post  hec  dicta  cappella  eS 
certis  causis  fuerit  violata,  et  deinde  reconciliata  et  propter  ipsam  reconciliationem  dicte  cappelle  dedi-" 
catio  mutata  in  dominicam  proximam  post  festum  sancti  Otmari  abbatis,  qua  quidem  dominica  cleri 
et  populi  processio  atque  tantus  concursus  et  devotio  sicut  prius  nou  servatur,  et  ob  hoc  a  nobia  per 
cappellanum  ipsius  cappelle  fuit  humiliter  suppltcatum,  quatenus  dedicationem  dicte  capelle  de  dict» 
dominica  post  festum  Otmari  abbatis  tollere  ipsamque  dedicationem  in  dictani  diem  proximam  post 
festum  assumptionis  Marie  virginis  ponere  et  transmutare  diguaremur:  nos,  cupientes  clero  et  populi 
nobis  subjecti,  quorum  animarum  salutem  semper  affectamus,  devotionem  adaugeri,  huiusmodi  suppli« 
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cationibus  inclinati  dedicationem  dicte  cappelle,  que  post  reconciliationem  ipsius  noriter  factam  domi- 
mca  proxima  post  festum  sancti  Otmari  celebrata  est,  de  ipsa  dominica  tollimus  ac  ipsam  dedica- 
tionem de  cetero  singulis  anuis  proxima  die  post  festum  assumptionis  beate  Marie  virginis,  sicut  ab 
antiquo  celebrata  fiiit,  celebrari  debere  volumus  et  mandamus,  ipsamque  dedicationem  ut  sie  de  dicta 
dominica  post  festum  sancti  Otmari  in  dictam  diem  proximam  post  festum  assumptionis  beate  Marie 
▼irginis  transferimus  et  transmutamus ;  nicbilominus  omnes  indulgentias  dicte  cappelle  a  katholicis 
episcopis  concessas,  quantum  de  jure  possumus  et  valemus,  ratificantes  et  approbantes.  Datum  C  o  n- 
stautie,  sub  secreto  nostro  presentibus  appenso",  anno  Domini  millesimo  CCCC'"'  octavo,  VI.  idus 
JqIü,  indictione  prima. 


8*kt*lb*rt;    Oihmftri. 

StiftMrcUTSt.fllll«ll.  E.  4. 1. 1.  —  Pergament-original;  «gel  eingenäht. 

2426. 

Rudolf  Meier  von  Altstätten  belehnt  Lucia  Rötli,  die  witwe  von  Goswin  Karl, 
genannt  Schreiber,  von  Feldkirch,  mit  dem  zehnten  zu  Blatten. 

1408.  Jnli    »4. 

Ich  Rfidolf  Maiger  von  Altstetten  vergicb  und  t&n  kund  .  .  .,  das  ich  .  .  .  der  ersamen 
frouven  Lucien  Rötlinen,  Oößwins  Karlen  sälgen,  genant  Schriber,  elicher  witwen,  burge- 
rinen  zu  Veltkirch,  und  im  erben  ze  rechtem  lehen  und  nach  lehens  recht  redlich  verliehen  hab 
den  zehenden  mit  aller  zflgehörd  gelegen  ze  Blatten,  der  von  mir  recht  lehen  ist  und  den  och  der 
selb  Gößwin  Karl  salig  vormals  von  mir  ze  lehen  gehebt  hat,  der  ir  mit  anderm  gftt,  als  si  und 
ir  sUn  getailt  band,  ze  rechtem  tail  worden  ist,  und  also  hab  ir  und  irn  erben  den  selben  zehenden 
ze  rechtem  lehen  verlühen,  was  ich  ir  durch  recht  daran  verlihen  sol  und  mag,  von  mir  und  minen 
erben  in  lehens  wise  innzehaben  und  ze  niessen,  als  lehens  und  lands  recht  ist;  doch  menglicbem 
behalten  siner  rechten  daran  und  das  si  uns  och  davon  getrüw  und  gehorsam  sig,  als  lehensmann 
und  frouven  im  lehenhem*'  tön  sollen,  an  gevärd.  Mit  urkünd  dis  briefs,  geben  versigelt  mit  minem 
aigen  insigel,  an  sant  Jacobs  abend  im  Höuvmanot,  nach  Crists  gebfirt  vierzehenhundert  und  dar- 
nach im  achtenden  jar. 

•)    lahoihrtn''. 

8«hr*ib>rt*n:    Roodolff,  ucmn,  wiUwen,  ttowtn,  HSwmanat,  Lnejrtn,    Mkjrfar,  Mjf,  wy n,  Ti*iiz*iwiihund*tt. 

luieiarekiT  lpp«IMlll.-B.  —  Pergament-original;  das  sigel  hängt  offen. 

2427. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  verkauft  dem  Johann  Bischof  den  zehnten 
zu  Schwarzenbach,  um  250  pfund  pfennig. 

St.  «aUen.    1408.    Juli  »4. 

Wir  CAn,  von  Götz  gnaden  abt,  und  der  convent  gemainlich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ..., 
;And  kund  .  .  .,  daz  wir  von  dem  beschaidnen  Johansen  Bischof,  burger  in  unsers  vorgeschribnen 
jpotschus  stat  ze  Wil,  nach  unserm  nutz  und  willen  ganzlich  ingenomen  und  enpfangen  habint  drit- 
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halb  hundert  pfund  pfenning,  guter  und  genämer  Costenzer  mllns,  und  habent  im  und  sinen  erben 
darumb  .  .  .  ze  kofenn  geben  unsera  gotzhus  zeliendcn  ze  Swarzenbach  .  .  .  ftir  reht  ledig  aig« 
und  dafür,  das  nieman  iiützit  von  dem  selben  zehenden  gangi  ,  .  . 

Sunt  Gallen  in  unaerm  vorgenanten  gotzhus,  an  saut  Jacobs  abent  des  haiigen  zwelf boten,  1408. 

ft)  AalSlvb«-,  bnw.  Cuti^puMp-,  vvniobi-  und  wHncfaallalbniol. 

fiehr*lbAft«n:  Bitcliorf,  kdffiinn^  tUtt,  iwalf  ti«ttin.  Coataiitivr,  g«atill«k. 

SUrti&rriiii  St. ISallf D,  V.  (.  V.  2.  Pue.  1.  l.  IS.  —  Pergament- original:  die  sigel  des  abts  and  convent«  bangen 
eingenäht.  —  Dorsualnotiz:  ,Den  zehenden  ze  S  wartzenbach,  da  von  diaer  brief  wist,  hat  min  berre  abt  £^ 
lolff  gelost  mit  CCCC  pfunden  hallern;  die  übrigen  hundert  pfiind  haller  hant  die  Bischoff  by  mins  herreo  abt  Hain- 
richs  seligen  ziten  abgelasaen,  und  ist  die  obgesehriben  losung  beachehen  anno  Domini  milleäimo  CCCCXXX VI '♦.' 

2428. 

Die  brüder  ritter  Peter  und  Wolfram   von  Hewen  verkaufen   einen   eigenmann 
an  den  grafen  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg,  um  20  pfund  10  Schilling  pfennig. 

Schwarxcnitaeh.    1408.    Juli  24. 

Ich  Peter  von  Hewen,  ritter,  und  WoIfran(!)  von  Hewen,  sin  brfider,  fne  herren,  verjehent 
ofFenlicb  mit  diaeni  brief,  das  wir  recht  und  redlich  für  ans  und  Unser  erben  verköfet  baut  den  er- 
beren  knecht  Kopp  Hain  in  uz  der  Ach,  der  unser  aigen  ist,  und  hant  den  mit  lib  und  mit  göt 
und  mit  aller  zflgebörd  Filr  recht  aigen  ze  köfen  geben  dem  edeln  ünserm  lieben  vetter  gi^f  Frid- 
richen  von  Toggenburg  und  allen  sineu  erben  umb  zwainzig  pfiint  und  zehen  Schilling  pfemiing, 
Costenzer  raüns  .  .  .*',  und  habent  ouch  den  vorgenanten  ünsern  vetter  gr&f  Fridrich  von  Tog- 
genburg in  liplich,  nützlich,  hablich  gewer  gesetzt  und  aetzent  in  und  sin  erben  darin  liablich  mit 
disem  brief  .  .  . 

S  c  h  w  a  r  z  e  n  b  a  c  h ,  au  sant  Jacobs  abent,  1408. 

»)  <)■'*>»>(•*  "<■'  T«n<clilfonB«l. 

8  <  h  r  1 1  b  k  r  t  «  u  :  (riiilT  mcbtn  .(r«uf*i,  konlT«!!,  T*rkeuCtl,  Oeitiaki*r,  tuiUllch,  Srh«r*((i«Db«eli,  twtlnlilc.  an, 

SÜftilirrliil '^t. (ftllen.  I^. h.  1  Br  S6.  —  Pergament-original;  es  sigeln  die  beiden  brüder  von  Hewen,  du  enle 
sigel  hängt  oifen,  Am  zweite  eingenäht, 

2429. 

König  Ruprecht  belehnt  den  Kaspar  von  Klingenberg  mit  dem  reichshof  Hüttiswil, 
der  durch  den  tod  Albrechts  von  Bürgten  ledig  geworden  ist. 

Ueldelbcrc    140§.    Anjciidt  «1. 

Wir  Ruprecht,  von  Gots  gnaden  Iloniischer  kuuig,   zu  allen  ziten  raerer  des  richs,  beken- 
nen und  tun  kund  offinbnr  mit  disem  briefe  allen  den,   die  in  sehent  oder  borent  lesen,   das  für  uns 
komen  ist  unser  lieber  getruwer  Caspar  von  Clingenberg  und  bäte   uns  mit  i3iße,  das  wir  imc 
den  hofe  zu  Huttisweile,  lute  und  gute,   mit  allen  zugehorungeu  und  aller  wanschafte,  die  von 
uns  und  dem  riebe  zu  leben  rureten  und  von  todes  wegen  Albrechts  von  Burglin  seligen,  det 
die  zunehst   innegehabt  bette,  verfallen  weren,  zö  verlihen  gnedeclich  gerüchteu.    Des  haben  wir  an- 
gesehen  desselben   Caspars  von   Clingenberg  flißige  und   redelicbe   bete  und  auch  solicb   dinstd 
und  trtlwe,  als  er  uns  und  dem  riebe  getan  hat  und  furbaz  in  künftigen  ziten*'  dun  sal  und  mag,  un^ 
haben  ime  den  obgeuauten  hof  mit  sinen  zugebor ungen  und  manschaften,  als  vorgeschriben  stet,  von 


]>esaüdem  unseni  gnaden  vor  ein  verfallen  lehen  verluhen  und  gereicht,  verüben  und  reichen  im  rlaz 
loch  in  craft  diß  briefes  und  RomischtT  kuniglicher  mechte,  die  in  allen  rechten  und  nutzen  inne- 
nhaben  und  uns  und  dem  riche  davon  mit  guten  und  rechten  trllwen  zu  dienen,  zu  gewnrten  und 
erblinden  zu  sin  in  aller  der  maß,  als  der  egenant  Aibrecht  von  Bu rgl  in  die  rechte  und  rede- 
iche innegehabt,  herbracht  und  besessen  liut  und  als  solicher  lehen  reht  und  gewonheit  ist,  waz  wir 
me  von  rechte  daran  lihen  sollen  und  mögen,  uu8C.he(de)lich  doch  iedernian  an  sinen  rechten.  Und 
er  obgenant  Caspar  hat  uns  auch  darüber  hulduivge  getan  mit  gehibden  und  eiden,  als  gewonlicb 
it,  uns  als  einem  Komischen  kuuige  und  dem  riebe  davon  zu  t&nde.  Orkund  diß  briefes,  versigelt 
ait  unser  Icuniglichen  raaiestad  anhangendem  ingesigol;  geben  zu  Heidelberg,  nach  Cristi  geburte 
ierzehenhundert  und  darnach  in  dem  achten  jare,  uf  den  dinstag  vor  saud  Bartholomes  dea  heiligen 
.irolfboten  tag,  unsers  ricbs  in  dem  achten  jare. 

ttakt*  »nUa  »■>/  <*b  bot«:  .Ad  BABdAtwa  domlDl  r4(i*  X«b»aa«a  Wjoliala*.    RafUtntunAtl«  »itf  d*r  rOckMlte:  aX(*fiimTlt>  B*rtb«l4of  Dlkrl««b*. 

KJ  «forbAi  —  siUo*  aaf  «ln«7  ramu. 

(•kr*ib*rt«u:  hv9,  •«,  muiKhtflU,  -n,  >iir,  dJtMB,  (MchrUban,  twwd,  iweirbedUa,  ytdwaun,  /Bt,  ya,  cjtwb,  TliKMbnlmDdwt.   -  Dli  Ob«ftM<hrlb«ti<n  i«icli*n 


ItaUrchiv  8t italleii,  Bürgkrarchh  n.  31  —  Regest:  Chmel  q.  2623.  —  Pergament-ariginal;  das  grosse,  kömgticbe 
dgel  h&ngt  emgecäht. 

2430. 

Rudolf  von  Rosenberg  auf  der  alten  Ramswag  gibt  dem  kloster  St.  Gallen 

lehenleute  frei. 

Feste  (Alt-)Bam8wmc.    1408.    AnKUBt  »3. 

Ich  Rädolf  von  Kosenberg,  gesessen  ze  der  alten  ßamswag,  tön  kunt ...  allen  .. .,  das  ick 
mit  wolbedachtem  mftt  und  gftter  vorbetrachtung,  durch  miner  und  miner  vordren  seien  nutz  und 
Iieiles  willen  Heinrichen  und  Annen  die  jungern,  Oswalt  Frien  seligen  von  Hefenhofen 
elicheu  kind,  die  niiu  lehen  wareut  von  dem  erwirdigen  gutzbus  ze  Saut  Gallen,  gar  und  gunz- 
üdi  mit  lib  und  göt,  mit  allen  rechten  und  ansprachen,  die  ich  ze  iro  lib  oder  gut  hatt  ald  haben 
niwht,  an  das  vorgeschriben  gotzhus  ze  Sant  Gallen  willenklich,  frilich  und  ledklich  geben  han 
und  gib  si  bedi  mit  lib  und  mit  gute  an  das  vorgeschriben  gotzhus  ze  Sant  G allen  mit  disem 
bri«f  ..." 

Ramswag  uf  miner  vesti,  an  sant  Bartholomeus  abent  des  heiigen  zwölfboten,  1408. 

•)  rtniOJW*-  "O^  vtrikhlfom*!. 

l4lir*lb»rt*n:  brirff,  H  u  o  d  i>  I  ff ,  at,  iwUlffbotUn,  Hiniichw*i,  Pr)r*n,  luiUllcb. 

«plttlarrkiT  Sl.Calltii.  .Utes  Brkfurbar  124 JUS!,  hl  m\  -  Es  sigelt  Rudolf  von  Banuwag. 


2431. 

Rudolf  StefTan   von  Steinach   verkauft  das  Steffan-höfli   zu  Ober -Steinach,   sein 
_  lehen  vom  kloster  St.  Gedlen,  an  Hans  von  Bachi  von  Steinach, 

^  um   50  pfund   pfennig. 

^^H  1408.    September  13. 

1      Ich   Rödolf  Steffan   von  Staiuach   bekenn   und  vergich   offenlich  mit  disem   briefe,   das 
D.  .  .  minen  hof  und  gftt  ze  Obren  Stainach  gelegen,  genant  d«r  Steffan  htifli,  stosset  an  diu 
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lantstrauss  und  an  Stainer  gftier,  .  .  .  verkoufut  bab  fUr  mich  und  alle  min  erben  dem  beschaiilen 
Hansen  von  ßiichi,  ouch  von  Stainach,  und  allen  sineu  erben  und  nachkomen  umb  fünfzig  pfimd 
Pfenning,  guter  Sunt  Galler  werunge  .  .  .*'  Dis  vorbemelt  gät  min  leben  gewesen  ist  von  dem 
erwirdigen  gotzhuse  ze  Saut  Gallen,  daselbz  ich  im  das  ufgebeu  bab  und  zä  sinen  banden  gevertgot 
nach  dem  rechten  .  .  .'"'  Ich  ban  oucb  das  recht,  das  ich  dis  vorbenant  gftt  mit  aller  zdgehördevon 
dem  egenanten  Hansen  von  BUchi,  sinen  erben  und  nachkoiueu  wol  mag  wider  lösen,  wenn,  le 
welher  (zit)  in  dein  jare  und  welhes  jares  ich  ie  wii,  mit  fünfzig  pfuut  pfeingen  (!)  vorbemelter  wenmg; 
doch"  sei  ich  lösen  nach  landzrecht.  Geben  und  beaigelt  durch  min  pett  für  mich  und  miu  erben  mit 
Hansen  Magers  iuäigel,  im  und  sinen  erben  an  schaden,  an  des  haiigen  crfiz  abot,  als  es  erhöbet 
ward,  1408. 

ft)  <}iiiU(iaff«fariBeJ.     b)  Tcniebt-  imd  wfcrsehAfUfomi«!.     e^  .dach'. 

Sfkralbirltn:    fUn'ffjlf,  llaod«irf,  rarkuaffvl,  imat,  «fbaiini  offanullleh»  B  ft  c  b  y  ,  häfly.  erttti. 

Statarcbiv  St.(iitUen.  Tr.  N.  n. 37.  —  Pergament-original;  sigel  hllngt. 


2432. 

Abt   Rudolf  von    St.  Johann   belehnt  Uli  Raimann   den  Schneider  von  Wildhaus 
mit  1  pfund  pfennig  järlich,  das  im  Ärni  Paier  von  lehen  des  klosters 
um  20  pfund  pfennig  verkauft  hat. 

tut.  Joliann.    1408.    October  17. 

Wir  Küdolf,  von  Gottes  verhengd  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Johann,  tflnd  mengcHchem  m 
wissen  mit  disem  briet",  daz  für  uns  kam  ...  der  erber  knecht  Ami  Paier  und  offnot,  daz  er  durch 
siuer  not  wegen  verkouft  bab  .  .  .  dem  fromen  Ülin  Kaiman  dem  schnider  von  dem  Wildenhus 
ain  phund  pfennig  ewiges  gelts  und  jEriges  zius  jürklich  uf  sant  Martis  tag,  acht  tag  vor  oder  nach 
uugevarlich,,  uss  und  abgendes  zinses  uas  und  ab  disen  nacbgeschribneu  gü^tern  und  stuken:  item  des 
ersten  ab  dem  gät  gnant  daz  Uochport,  stossei  aiuhalb  au  des  Bonera  gut,  anderhalb  an  Ulis 
zfi  dem  Stadel  gut;  item  daz  ander  gut  ain  atukli  am  Berg,  stosset  obnen  au  des  Schützen  git 
uud  uudnen  au  des  Lirers  gät  und  au  des  Murers  gut;  item  und  ab  ainem  stQklin  im  Riet, 
stosset  obnen  ain  Hainin  Bongarters  und  an  Hanns  Korners  gäter  und  ain  sit  an  die  Tur, 
umb  zwainzig  phund  pfennig  guter  und  guemer  Costenzer  müiiz,  dero  er  verjach  bar  bezalt  (sin) 
nach  siuem  wüleu ;  dieselben  obgeuauteu  gAter  von  uns  lebend  sind.  Und  bat  uns  obgeschribneu  «bt 
Rudolfen,  daz  leben  daz  obgeschribeu  phund  pfennig  gelt  von  uns  ufzenement  au  unser  band  uss 
den  obgeschribeu  göter  mit  allen  rechten  und  gewonhaiten,  als  ers  gehebt  hatt,  und  hinwider  ze 
lihen  Ülin  R  a  i  m  a  n  uud  sinen  erben,  wenn  er  enwär.  Do  erhorteud  wir  sin  ernstlich  bett  . . ." 
Weihes  jar  er  oder  sin  erben  daz  nit  tätind  und  sich  alao  zwen  zins  also  verlufiud,  danneuhin,  wenn 
daz  beschicht,  so  sol  und  mag  Ülin  Raiman  oder  sin  erben  die  obgeschribeu  giJkter  besetzen  und 
entsetzen  und  tän  und  län,  als  mit  siuem  aigen  g{lt.  Doch  batt  Ärni  Paier  im  und  sinen  erben  daz 
vorbehebt  uud  bedingot:  wenn  er  oder  sin  erben  komenfc,  welhes  jars  oder  tag  des  ist,  mit  ainem 
phund,  mit  zwaieu  oder  mit  nie,  wie  mauigs  er  oder  sin  erben  bringent,  so  manigs  daz  ist,  als  mauig 
schillig  sol  allweg  des  jars  an  dem  zius  abgäu,  und  abkoufs  und  ablösens  sol  im  all  weg  Ülin  Rai- 
man oder  sin  erben  statt  tun  und  halteu.    Und  wenn  sich   also   die  zwainzig   phund   erloufen  h&nd^ 
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»ad  die  gAter  dannenhin  Amin  Pal  er  oder  sinen  erben  ledig  «in  xuid  uns  unsri  lehen,  an  all 
^rd  .  .  . 
In  unserm  obgenauten  gotzhiis,  an  der  mittwuchen^^  nach  Bant  Gallen  tag,  1408. 

M  >tUlM<lf»fiinni1     b)  .mUtwch«*. 

Ifktil  bat t •■:   «kksob,  bri«ff.  irtaufm,   Katdalf f , -«B,   «t,  vtriMaffl,  ttrlaffüid,  intihin,    Wildin-,   ubh  (ailMa   .oju*),  llsM,   Tk«r,    b«tt,  >i»4in|oU, 
I«»,  B*rhp«Ttl,  htttiifun,  nlit,  neu,  «ff-,  Ai  •  1 1  ,  ittl,  Uttlod,  [.}r*ra,   Pkjrtr,   Ooit*iilitr,  nllnU,  iwaintili. 

chiT  St. fidlen.  ({.  ().  1.  tt.  I«  —  Pergament-original;  daa  eigel  des  abts  hängt  eingeBäiit. 


2488. 

Bf  rate  des  königs  Ruprecht  sprechen  in  ergänzung  der  richtung  vom  4.  April 
lieh  und  rechtlich  über  anstände  zwischen  der  ritterschaft  vom  St.  Georgen- 
ild   und  der  stat  Constanz  einerseits   und  der  stat  St.  Gallen  und  denen  von 

Appenzell  anderseits. 
Conistanii.    140S.    October  IS4. 

'  Wir  dis  nachgescliriben  Johan  Kämrer,  genant  von  Talburg,  und  Eberhart  vom  Hirs- 
irn,  ritter,  Renbart  von  Ramchingen  und  Joban  von  Veningen,  des  allerdurlUbtigsten 
lt«Q  unsers  gnedigsten  benren  hem  Räprecbtes*',  von  Gottes*' gnaden  Kömischen  künigs,  z&  allen 
(0  merer  des  richs,  rate,  bekennen  und  tän  kund  offenbar  mit  disem  brief :  Alz  uns  zu  disem  mal 

obgenant  unser  gnediger  herre  der  Römisch  künig  beruf  gen  Coatenz  gescbikt  bat  von  .sSlicher 

ine  und  brüch  wegen,  die  sid  der  richtung,  so  er  vormals  ze  Costenz  selber  geordnet  und  ge- 
lebt hat,  entzwischan  der  ritterschaft  und  gesellschaft  in  Swauben  mit  Sant  Georien  schilt 
1  den  von  Costenz  ain,  den  von  Sant  Gallon,  von  Appenzell  und  andern,  die  zu  in  ver- 
nden  waren,  ander  sit  aber  ufgeloffen  und  gewachsen  sint,  die  von  baiden  tailn  früntlich  zn  ver- 
feu,  ze  bereden  und  ze  betädingen  und  umb  ain  tail  ze  sprechen,  des  wir  uns  verstünden  ze  sprechen, 
ifenre  uns  unser  sinne  und  vemunft  gewisen  niugen,  durch  friden  und  gemacbs  willen  dez  bailigen 
18  landen  und  lüten;  und  also  sigen  wir  zu  den  suchen  gesezzen  und  haben  dez  ersten  (1)  für  uns 
icht  die  houptlüt  der  obgenanten  gesellschaft,  wie  das  sich  die  von  Sant  Gallen  angenomen  haben 
ieber  burger,   edler  und  unedler,   und  die   irs   burkrechtz  und  schirms  noch  nit  erlazzen  nach  lut 

8ag  der  obgenanten  unsers  gnedigen  herren  dez  Römiachen  künigs  richtung;  darzü  haben  si 
ib  etlich  brief  inne,  die  in  von  etlichen  gegeben  sigen,  die  doch  mit  der  richtung  abgesprochen 
in.  Und  baten  uns  darumb  sprechen  und  erkennen,  ob  die  von  Sant  Gallen  sölicb  ir  burger, 
1  und  unedel,  desselben  irs  burkrechtz  und  schirms  iht  billich  erlassen  und  den  ir  brief  iht  mug- 
k  widergeben  sölten,  nach  der  richtung  lut  und  sag.  Daz  aber  die  von  Sant  Gallen  verantwurten 
iölicher   maß :  wie  daz  si  und  ir  stat  also   gefrigt  weren   und   sölich   frihait  hetten,   daz  si  burger 

innemen  und  empfaben  sölten  und  möchten,  edel  und  unedel,  die  nit  aigen  weren,  und  hetten 
irinne  nit  anders  getan,  denne  nach  ir  stat  frihait  und  recht;  und  getrtlwten  ouch,  si  sülten  dabi 
pch  beliben  und  si  hetten  ouch  der  selben  ain  tail  vor  dem  krieg  ze  burger  empfangen.  Von  der 
kf  wegen,  die  weren  inen  in  söltcher  maß  worden,  daz  si  getrüwten,  si  sölten  ouch  billich  dabi 
htn;  doch  wes  wir  uns  darinne  bekanten  nach  der  obgenanten  unsers  gnedigen  herreu  dez  künigs 
ttung  lut  und  sag,  daz  satzten  si  ouch  hin  zu  unserm  spruch  und  unser  erkantnlis.  Also  nach 
ler  tAil  red  und  Widerrede  haben  wir  uns  darumb  erkent  und  verstanden  uns  zft  disen  ziten  nach 
obgenanten  richtung  lut  und  sag  nit  bessers  und  sprechen  ouch  darumb  aium&teklich  zem  rechten: 

die  TOD  Sant  Gallen  in  dem  krieg,  den  der  obgenant  unser  gnediger  herre  der  Römisch  künig 
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gericht  hat,   ze  burgern   ingenoiuen  und  empfnngeu  hand,   ez  sigen  edel  oder  unedel,   oder  waz  bric/ 
81  inen  in  dem  selben  krieg  geben  band  von  fiirwort,  friden,  stallung  oder  sätz  wegen,  die  sont  si  /jj 
unTerzogenlich  widergeben  und  sollen  ouch  si  sament  und  sunder  irs  burkrechtz,   ir  gelübt  und  &iie 
ledig  sagen  und  lazzen  und   neinlich  denen,   den  die  iren  also   entwert  worden   aiut,   die  iren  unrer- 
zogenlicb  widergeben   und  volgen   lazzen  ane  alle  Widerrede   und  hinderuüs,   ungevarlichen.    (2)  Och 
haben  die   lioptlUt  der  obgenanteu   gesellscbaft   für  uns  bracht  von  junkberr  Wilhalms   von   Eni 
dez  eltsten  und  siuer  sün  wegen,  wie  das  im  die  egenanten  von  Sant  Gallen   in  dem  obgenunten 
krieg  entwert  und  genomen  haben  sin  vesti  Grimmensfcain  und  dai-zö  lüt  und  göt,  die  daraü  ge- 
hört hand,  und  baben  in  ouch  gedrungen,   brief  über  sich  ze  geben;    die  selb  vesti  und  der  gut  »in 
tail  leben  sigen  von  unser  gnedigen   herrschaft  von  Osterricb;   darz&  sig  fro  Agnes   von  Buss- 
nang,  sin  elich  wibe,  uf  ain  tail  der  selben  lUt  und  gut  ir  haimstür  und  Widerlegung  besichert  und 
bewiset  nach  lands  recht.   Und  baten  in  darunib  sprechen  und  erkennen:  ob  in  die  von  Sant  Galleu 
daran  iht  billicb   ungeaompt  und  ungeirrt  sölteu   lan   und  im   sölten  sin   brief  widergeben  nacE  der 
obgenanten  richtung  lut  und  sag.    Daz  die  von  Sant  Gallen  also  verantwurten:   si  getrUwten  nit, 
das  31  des  gebunden  weren;    wan   der  egenant  von  End  und  och  sin  eliche  frouve  betten  sich  dez 
burgstals  ze  Grimmenstain  und  aller  der  lüt,   die  darzft  geborten,  verzigen  und  willeklich  begeben 
vor  ir  stat  vogt   und  gericht  nach  ir  stat  gewonhait  und   recht,   nach  der  brief  lut  und  sag,  die  ä 
darumb  von  im   und  der  egenanten  siner  elicher  frouven  versigelt  innehetten.    Von  der  gti  wegen, 
die  gen  Grimmenstain  gehört  hetten,  die  betten  etlich  ir  burger  von  in  baiden  erkouft  ains  ewigen, 
schiebten  koufz  und  si  dez  bezalt  und  weren  lehen  von  dem   gotzhus  ze  Sant  Gallen  und  betten 
ouch  den  selben  iren   burgern  den   selben  kouf  gevertgot  vor  dem   egenanten  irem  vogt  und  gericht 
ze  Sant  Gallen   nach  ir  stat  gewonhait  und  recht.    Sunder  so  hett  sich   darinne  die  obgenant  fro 
Agnes,   sin  eliche   frouve,   ir  haimstür  und  Widerlegung  verzigen   und   begeben   und  in  ir  brief,  die 
si  darumb  gehept  hett,  ingeantwurt;  und  getrüwten  unserm  spruch  und  unser  erkautnüs  wol,  si  und 
ir  burger  solten  dabi  beliben,   und  satzten  das  hin  zCi  unserm  spruch   und  zu  unser  erkantntis.    Also 
nach  baider  tail  red  und  Widerrede  haben  wir  uns  darumb  erkeut  und  verstanden  uns  zu  disen  ziten 
nach  der  obgenanten  richtung  lut  und  sag  nit  bessers  und  sprechen  och  darumb  ainmütklich  zem  rech- 
ten, das  der  verzig  und  das  begeben,  so  der  obgenant  junkherr  Wilhalni  von  End  und  fro  Agnes, 
ain  elichiU  frouv,  mit   Grimmenstain   und  den   lüten,   die  darziSi  gehört  hant,   getan  hand,  ab  sin 
solle,  und  daz  im  die  von  Sant  Gallen  den  selben  brief  widergebeii  und  die  lüt,  die  darzö  gehört 
band,  volgen  lazzen  sUllen,  aue  alle  Widerrede  und  hindernUs.    Und  umb  die  guter,  die  etlich  der  von 
Sant  Gallen  burger  von  dem  egenanten  von  End  und  siner  frouven  erkouft  hand,  wann  darinne  als  gBi 
vil  und   mengerlai   red   und  widerred   ist  von   drangknUs,   von   lehenscbaft   und   von   bewisung  wegen 
und  wie  die  frouv  nit  bevogtot  sig  gewesen,  alz  recht  sige,  und  ander  mich,  die  von  baiden  tailn  da- 
rin gezogen  sind,  so  verstanden  wir  uns  zu  diser  zit  des  nit,  si  darunib  ze  entscbaiden  und  nach  grund 
ze  erlUtren.    Daz  sprechen  wir,  als  wir  billicb  sUlIeu.    Und  darumb  so  wisen  wir  die  selben  sach  von 
der  erkoufteu   g&ter   wegen   ietwederm  tail  zfi   sineni    rech  ton   für  den   obgenanten   unsem   gnedigeß 
herren  den  Römiscben  kUnig.    (3)  Ouch  band  der  vorgenanten  von  Sant  Gallen  frund  und  boten 
für  uns  bracht:   Als  der  obgenant  unser  gnediger  herre  der  Römisch  künig   die  vorgenant  richtung 
ze  Costenz  beret  und  gemacht  hab,   da  sigen  die  von  Landenberg  und  der  Münch  von  Gach- 
nang  mit  namen  inne  begriffen,  das  si  die  selben  richtung  och  halten  und  dabi  beliben  stillen;  Ober 
das  sigen  si  gewamot  worden  von   iren  gäten  fründen,   das  si  bi  der  richtung  nit  beliben   noch  vor 
in  sicher  sin  sUllen,  dez  si  ze  grossem  schaden  komen  sigen.    Und  baten  uns  sprechen  und  erkennenii 
si  darzö  ze  wisen  und  ze  halten,  daz  si  bi  der  richtung  beliben  und  die  Bw{u*en  und  in  iren  schadei 
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n.  Das  die  vorgenanten  houptltlt  der  gesellschaft  von  der  von  Landenberg  und  dez  Münchs 
wegen  verantwurten  also:  si  wißten  nit.  anders^  denne  das  die  von  Landenberg  und  der  Münch 
Ton  Gftchnaug  die  richtung  gehalten  hetteu  und  ouch  die  hintur  geni  halten  wölten.  Wa  aber  die 
fon  Sant  Gallen  nampten  ain  stuk  oder  mer,  an  den  die  von  Landenberg  und  der  Münch  die 
richtung  überfaren  betten,  das  getrüwten  si  aber  ze  verantwurten,  das  si  in  gelinjpf  bestönde  und 
skh  erfinden  sölt,  das  si  die  richtung  gehalten  hetten;  und  getrtiwteii''^  uns  und  unsenn  spruch  wol, 
d»s  si  davon  dehains  Schadens  schuldig  weren  ze  bekereu.  Darzö  und  uf  das  do  bekant  Bikk  von 
Linden berg  offenlich  vor  uns  und  nllermenglich,  die  do  zegegen  waren,  und  sprach,  das  er  und 
siu  brAder  und  ir  vettern  die  vorgeschribnen  unsers  gnedigen  herren  dez  kiinigs  richtung  getriilich 
und  wol  gehalten  betten  und  wölten  ouch  die  noch  hinflir  geni  halten  und  dabi  beliben ;  ouch  ge- 
trüwten''* si,  der  Münch  von  Gachnang  hett  die  selben  richtung  ouch  gehalten  und  hielte  die  für 
sich  hin  ouch  gern  als  si.  Also  nach  red  und  Widerrede  haben  wir  entzwischan  in  irüntlich  geret 
und  betüdingd,  also  das  der  egenant  Bikk  von  Landenberg  und  Beringer,  sin  brüder,  vor  uns 
und  den  huptliUen  der  obgenanten  gesellschaft  und  vor  allen  herren,  ritteni  und  knechten  und  vil 
andtm  erberen  lüten,  die  do  zegegen  waren,  mir  obgenanten  Renharten  von  Remchingen  in 
mm  band  gelopt  habent  mit  iren  trüwen ''  an  aids  stat,  das  si  und  fr  fründe  und  menglich  von  ir  wegen 
die  Torgeschribeu  unsers  herren  des  künigs  richtung  früntlich  und  getriilich  halten  und  dabi  beliben 
w«llen  nach  lut  und  sag  desselben  richtungbriefs,  ane  alle  geverde.  Ouch  von  des  egenanten  Münchs 
wegen  von  Gachnang,  mit  dem  süllen  die  houptlüt  der  obgenanten  gesellschaft  unverzogenlich,  so 
»i  erst  niugend,  ungevarlich  reden,  das  er  bi  der  vorgeschribnen  richtung  ouch  belibe  und  die  halte, 
und  diis  er  och  in  sölicher  maß  dem  egenanten  Ren  harten  von  Remchingen  das  unver/.ogenlich 
we  geverde  ouch  gelobe  in  sin  hande  mit  siner  trilwe''-'  in  der  maß,  als  die  vorgenanteu  von  Lan- 
jnberg  getan  band.  Und  were,  das  der  egenant  Münch  von  Gachnang  des  also  nit  tfin  wölt, 
Süllen  daz  die  egenanten  hoptlüt  der  gesellschaft  den  egenanten  von  Sant  Gallen  anstett  ver- 
BDdea  und  ze  wissen  tun,  ane  alle  geverde.  Die  und  ouch  si  mugend  das  denne  furo  bringen  an 
obgenanten  unsern  gnedigen  herren  den  Römischen  künig.  (4)  Ouch  als  die  von  Costeuz  an  die 
genanten  von  Sant  Galleu  ainen  brief  von  ii-s  burgers  wegen  Fritzen  von  Aiiiwile  und  der 
ttdern,  die  darinne  begriffen  sind,  ei'ibrdert  haben,  den  er  in  geben  hat  in  dem  obgenanten  krieg; 
und  die  von  Sant  Gallen  daruf  antwurten,  wie  die  von  Coatenz  ouch  brief  von  iren  burgern 
Georien  Blarrer  und  Clausen  Fi\glin  innehetten,  da  begerten  si  nit  anders,  denue  das  in  die 
(genanten  von  C  o  s  t  e  n  z  ir  burgerbrief  widergäben  und  antwurten.  so  wölten  st  ineti  und  den  iren 
iNieh  ir  brief  ouch  gern  widergeben  und  antwurten:  darumb  sprechen  wir  ainnnUklich  zem  rechten 
und  verstanden  uns  z6  diser  zit  nach  uswisung  des  obgenanten  unsers  herren  des  künigs  richtung 
Bit  bessers,  denne  was  brief  si  zu  ietweder  sit  ainander  in  denj  selben  krieg  gegeben  haben  von 
ßrwort,  friden,  stallung  oder  aätz  wegen,  das  die  ieglich  tail  dem  andern  widergebeu  süllen,  unge- 
nrlichen.  (5)  Ouch  band  die  houptlüt  der  ritter.schat't  für  uns  bracht  von  herr  Marquartz  wegen 
von  Empz,  ritters,  und  Ulrichs,  sin  brftders,  mit  vil  utid  mengerlai  worten,  wie  das  in  Zwingen- 
itajn  die  vesti  angewunnen  und  entwert  worden  sige  von  den  von  Sant  Gallen,  den  Appenzellem 
and  iren  belfern,  uud  die  hab  der  Sidler,  der  von  Sant  Gallen  burger,  noch  hUt  bi  tag  inne;  und 
getrüwten,  das  si  die  den  egenanten  von  Empz  nach  lut  und  sag  unsers  herren  dez  künigs  richtung- 
trief billich  widergeben  und  volgen  lassen  süllen.  Das  verantwurten  die  von  Sant  Gallen,  das  das 
inneiueu  der  vesti  Z  w  i  n  g  e  n  s  t  a  i  n  ingenomen  were,  e  das  st  des  kriegs  wurden.  Wol  hab  der 
Sidler.  ir  burger,  die  vesti  inne  und  hab  die  verpfendt  von  graf  Rudolfen  von  Werdenberg  sid 
der  richtung,  der  die  vormals  erkouft  hab  von  etlichen  knechten;  und  getrüwien*"'  nit,  das  si  den  von 
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£mpz  darumb  fUro  ibt  ze  antwurten  hetten,  denne  ains:  bedurften  die  von  Empz  darumb  rechii 
von  irem  burger  dem  Sidler,  darumb  haben  si  vorraala  von  sin en  wegen  recht  geboten  fiir  den  ob- 
genanten  unsern  gnedigen  berren  den  Höniischün  künig  und  für  dio  riite  ze  Überlingen,  ze  Lin- 
douT   und  ze  RaTenspurg;   und   getrUw^ten,   si  betten  damit   gnßg  geantwurt.    Do  antwurten  die 
von  Appenzell  von  der  selben  sach  wegen,   das  si   darumb  zö.  disem   tag  nit  gewaltz  hett«n.  du 
vor  uns  ze  berechten,  wan  inen  in  ünsers  henen  des  kiinigs  brief  der  tag  her  gen  Costenz  nit  slao 
verkünt  were,  das  si  darumb  oder  von  ander  sach  wegen  rechten  sölten,  denne  das  das  ain  früntlicier 
tag  were,  die  Sachen  zu  verhören.    Wol  wölten  si  des  noch   durch  irs  gelimpfs  willen  gern  komeo 
fiir  den   obgenanten   unsern   gnedigen   herren   den  Römischen  kiinig  zö  ainem  rechten;   und  erzaiten 
ouch  dabi,  wie  die  sacb  irbalb  herkonieu  was,   das  nit  notdurftig  ist  und  ze   lang  wurde  ze  beschri- 
ben.    (6)  Daruf  redten   do  die  houptlüt  der  ritterschaft   fiiro   und   baten   uns  an  den  egenanteo  Ton 
Appenzelle   und   ouch  an  den  von   Altstetten  ze  erfaren:  si  heiten   noch  vil  und   mengerUi  zu* 
spriich  zu  in,  von  des  von  Klingenberg   und  oucli  etwivil    ander  liit  wegen,   die  die   richtung  ui- 
träfeu,  —  ob  si  also  mit  gewalt  hie  weren,   das  si  inen  darumb  vor  uns  antwurten  und  gerecht  wölten 
werden  nach  des  richtbriefs  lut  und  sag  und  nach   unser  bekantnüs;  denne  sölten  si  vil  fiirlegen  und 
von  in  clagnen.    Und  wölten  si  in  denne  darumb  nit  antwurten  und  gerecht  werden,  so  mflsten  si  du 
zu  disem  mal  underwegen  lan;   wan  si  weren  also  hie  von  der  ritterschaft  wegen  und  wölten  in  umb 
elliu   stuk,  80  die   richtung  anträfen,  vor  uns  antwurten    und  gerecht  werden,  ntit  usgenomen.  Du 
verantwurten  aber  die  von  Appenzell   und   die  von  Altstetten  und  spracbent:   in  were  der  tag 
zem   rechten  ze  komen   nit  also  verschriben   und  verkünt;   darzü  betten  si  der  stuk  nit  gewißd.  wa- 
rumb   man  in  zöaprecben  wölt,   das  si   sieb   darumb  nit   underret  betten,   und   betten   zä  disem  mil 
darumb  nit  gewaltz,  die  vor  uns  lazzen  ze  berechten ;  denne  si  wölten  darumb  gern  für  unsern  herren 
den  künig  zem   rechten  komen,   so  in  der  tag  für  sin  gnad   darumb   bescbiede;    darzü  betten  si  die 
richtung  bisher  gebalten  und  wölten  ouch  die  hinfür  gern  halten.    (7)  Ouch  hat  der  edel  graf  Wil- 
halm  von  Mo nt fort,   herre  ze  Bregenz,   für  uns   bracht,   wie  im  die  von  Wile   innehaben  und 
vorbeben  sin  lüt  und  die  sinen,  die  da  gehörent  in  sin  pfand  ze  Tannegg,  gen  Spiegelberg  oder 
anderswabin,  über  die  richtung  und  wider  den  sprucli,  so  der  obgenaut  unser  gnediger  herre  der  Rö- 
misch kUnig  vormals  ze  Costenz   mit  sineu  raten  getan  hab  entzwischan  der   ritterschaft  und  den 
von  Sant  Galleu,  den  von  Appenzell,  von  Wile  und  andren,   die  zft  in  verbunden  waren.   Dis 
aber  die  vorgenanteu  von  Wil  verantwurten  in  sölicher  maß:  si  getrUwten,  das  si  nit  getan  bettln, 
denne  nach  ir  stat  fribait  und  recht;  was  aber  des  egenanteu  unsers  gnedigen  herren  des  RömiacheD 
kiinigs  richtung  und  sprach  wiste  und  Seite,  dabi  wölten  si  beliben   und  sich   ungern  davon  ziehen« 
Also  nach  red  und  Widerrede  haben  wir  das  mit  baider  tail  willen  beret  und  betädingt:  wa«  die  ob- 
genanten von  Wile  grauf  Wilhalms  lüt,  die  im  zftgebörent,  ze  burgern  ingenomen  und  empfange! 
haben,  wannen  die  koment,  in  dem  krieg  und  vor  unsers  herren  des  kQnigs  richtung,  die  sont  si  ir< 
wider  usber  lassen  volgen,   ane  verziehen;    was  si  im  aber  vor  dem   krieg  und  sid  unsers  herren  ign 
küuigs  Spruch  lüt  ze  burgern  ingenomen  und  empfangen  band  nach  ir  stat  gewonhait  und  recht,  dab: 
sond  si  beliben;  doch  mit  der  beschaidenbait,  das  im  die  järlich  tögen  und  dienend  uss  der  stat  ze  Wil 
herus,  als  vormals  vor  dem  krieg  gewonlich  gewesen  ist,  mit  welerlai  dienst  oder  recht  das  gewesen 
ist,  ane  alle  geverde.    Und  von  des  Grosmanns  wegen,  der  dem  egenanten  graf  Wilhalmen  zä- 
gehört,  haben  wir  si  ouch  früntlich  mit  ainander  geaint;  also  das  die  von  Wil  dem  egenanten  Gro»« 
man  aont  volgen  lan   alles  sin   gelegen  gät,   das  si  in  daran  nit  mer  weder  someu   noch    irren  soafc 
in  kainen  weg,  ungevarlich.    Und  von  des  varnden  ghla  wegen,  des  sich  die  von  Wil  von  sinen  wegen 
underzogen   und  zö   iren   banden   genomen   band,   dabi  sond  si  ouch  beliben,  ane  dez  egenanten  grd 
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Wilhalms  und  Grostnanns  soraen  und  irren.    (8)  Oiich  habent  die  von  Costenz  für  uns  bracht 
Und  sich   erklegt  Ton  etlicher  ir  burger  wegen,   Gebhart  Ehingers,  Lütfrid  Muntbratz  und 
der  Ripinen,   wie  den  die  von  Sant  Gallen  efrwivil  järlicher  ergangner  gölt  und  libding  schuldig 
sigen,  und  die  mainen  in  die  von  Sant  Gallen  vor  xe  haben  und  daruinbe   niht  ze  geben,  über  die 
brief,  so  die  iren  darunib  von  in  besigelt  innehaben,  die  doch  aigenlich  wisen,  das  si  inen  die  selben 
jirlichen  gülte  und  das  libding  geben  siillen  für  alle  krieg,  aucht  und  banne  und  für  alles  verheften. 
I^ni  baten  uns  darunib  sprechen  und  die  von  Sant  Gallen  ze  wisen,  da?,  si  die  iren  darumb  usrichten 
^tßi  bezaiten  nach  ir  bricf  sag,  wann  si  und  ander  stete  süÜch  gült  und  libding  och  gegeben  und  bezalt 
hfUen.    Daruf  die  von  Sank  Gallen  antwurten  und   sprachent,  si  weren  der  egenanten  ir  brief  nifc 
»bred  und  wölten  ouch  ungern  dawider  reden,  wan  si  betten  die  besigelt  und  gelopt.    Es  stönd  aber 
»in  artikel  in   dem   obgenanten   richtbrief,   der   lufcer  und   klar  wiati   und  seite:   was  zins,   nlltz  oder 
■ihend  in   dem  krieg  usst&nden   und   mit   gegeben  weren,   dos   die   alle  ab   und  quit  sölten  sin;   den 
Htlb«n  richtbrief  die  von  Costenz  besigelt  und  gesworn  hetten  ze  halten.    Da  getrüwten*'^  si,  si  betten 
^kh  damit  der  egenanten  vergangner  zins,  gült  und  libding  begeben  und  sölten  der  daruf  von  in  ledig 
Bm.   Und   baten  uns   darumb  sprechen   nach  des  egenanten   richtbriefs  lut  und  sag.    Das  die  obge- 
aiiteu  von  Costenz  aber  verantwurten:  si  getrüwlen'^  nit,  das  der  artikel  ann'iren  oder  angan  sölte 
verbrieft  und  erkouffc  gült  oder  libding^  und  si  getrüwten"',  das  das  unsers  hen-on  des  künigs  niainung 
nitwere  gewesen,  das  sölich  erkouft  und  verbrieft  gült  oder  libding  ab  sölten  sin;  danne  der  artikel 
were  geordnot  durch  der  armen  buwliit''*  willen,   den  das  ir  verbrent  und  entwert  were  worden,   das 
nua  den  damit  darinne  ze  statten  komen  were.    Und  darumb  getrüwten'"  si,   die  von  Sant  Gallen 
sölteo  die  iren  darumb   usrichten,   und  satzten  das  ouch  hin  zft  unserm  spruch.    Also  nach  rede  und 
Widerrede  so  haben  baid  vorgenant  tail  die  sach  frUntlich  an  uns  gelazzen,  wie  wir  die  mit  götlichait 
entfchaiden,  das  si  dabi  beliben  wellen.    Des  entschaiden  wir  si  darumb  also  mit  der  minne,  das  die 
fon  Sant  Gallen   des   obgeschribnen  jUrlichen   gettes   und  libdings,  was  sich   des  den  obgenanten 
OebLart  dem  Ehinger,  Liutfrid  dem  Muntbrat  und  der  Ripinen  unz  uf  den  tag  und  uf  da- 
tuni,  als  unsers  herren  des  künigs  richtungbrief  wiaet  und  seit,  ergangen  hat,  gelichs  halbs  ledig  sin 
sollen,  und  des  andern  halbtails  sont  si  die  egenanten  der  von  Costenz   burger  beziilen  hiezwischan 
nnd  sant  Georien  tag  dem  nechsten,  der  nu  kompt.    (9)  Fürbas  haben  die  obgenanten  von  Coatena 
fBr  uns  bracht  von  irs  burgers  wegen  Cünratz  von   Schauffausen,  wie  dem  die  obgenanten  von 
Saut  Gallen  ouch   etwivil   geltes   schuldig  sigen,   das  er  ererbt   hab  von  siner  basen  säligen  lib- 
ding wegen,   des  si  in  ouch  nit  bezalen   und  darumbe  usrichten  wellen  nach  des   briefs  sag,   den  er 
d»riiinbe  von  in  versigelt  innehab;  des  sig  er  ze  schaden  komen  und  hab  si  ouch  darumbe  ze  aucht 
bracht;  und  getrüweten''\  si  sölten  in  darumbe  ouch  usrichten  und  unklagber  machen.    Das  die  von 
Sant  Gallen  aber  verantwurten:    si  getrüwten'''  nit,   das  si  des   schuldig  weren   nach  des  richtbriefs 
lut  und  sag.    Darzö  hett  diu  selb  sin  baß  bi  irem  leben  gehaissen  und  mit  ir  juukfrouven  geschaÖbt: 
tenne  si  abgieng,  weren  ir  denne  die  von  Sant  Gallen   iht  schuldig  ergangens  libdings,   das  sölt 
nun  in  vam   lassen   durch    ir  sei  hails  willen,    wan  si  das  lang  genossen   bette.     Nu  ttber  das   und 
oucli  über  die  iäding,  als  Renhart  von  Remchingen   ontzwischan  in  und  den  von  Costenz  be- 
rtt  hett,   das  si  sölicher  ir  stös  und  spenne  für  unsern  herren  den  künig  zem  rechten  komen  sölten, 
to  hett  er  si  und  ir  stat  dazwischan  geächt  und  ze  aucht  bracht.   Getrüwten**^  si,  er  sölt  in  davon  hel- 
fen ane  iren  schaden.    Das  aber  si  nach  red  und  Widerrede  ze  baider  (sit)  an  uns  gelazzen  und  gesetzt 
iiAben,  wie  wir  das  ouch  mit  der  niinne   entschaiden  oder  ussprechen,   das  si  das  stät  halten  wellen. 
.Also  entschaiden  wir  si  darumbe  mit  der  minne,  das  der  egenant  Cünrat  von  Schaufhusen   den 
obgenanten  von  Sant  Gallen  un  verzogen  liehen  uss  der  aucht  helfen  und  si  der  entledigen  sol,  »o  er 
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furderlichost  mag,  ungevarlichen,  ane  atlen  iren  schaden.  Dawider  sont  si  in  des  hoptgfitz  der  obge 
nanten  schulde,  die  uf  in  geerbt  ist  von  der  egenanten  siner  basen  säligen  libdings  wegen,  gfltbdb 
werun  und  bezalen  hiezwischan  und  sant  Georien  tag  dem  nechsfcen,  der  nu  kompt,  ane  geverde;  es 
sig  denne,  das  si  mit  guter  kuntschaft  zubringen  niugen,  das  si  des  von  der  selben  siner  baseu  sä- 
ligen erlassen  sigen  und  das  das  geschehen  sige,  als  in  dem  geriebt  recht  ist,  da  si  z&  den  ziten  iane 
gesezzen  ist;  so  sond  st  des  ouch  von  im  ledig  sin.  (lOj  Aber  band  Tür  uns  bracht  der  obgenaDl«n 
von  Sant  Gallen  boten,  wie  das  si  Beriiu  Walb  von  Bregenz  sid  der  obgenanten  unsers  gne» 
digen  heiTen  des  Römischen  künigs  richtung  ze  burger  ingenomeu  und  empfangen  haben  nach  ii 
stat  recht;  dem  selben  Berlin  Walh  liab  der  ohgenant  graf  Willialm  von  Montfort  das  sin 
ingenomen  und  entwert,  ligends  und  varnds  gttt,  über  das,  das  er  sin  aigen  nit  sig,  und  möß  ouch 
in  vorchten  gen  im  stan.  Baten  uns  sprechen  und  erkennen  und  getrüwten,  wir  sölten  graf  Wij- 
halmen  wisen,  das  er  dem  iren  bekerte  und  in  uss  vorchten  liezze.  Das  verantwurten  die  hopÜüt 
der  obgenanten  gesellschaft  und  klegten  hinwiderumb  von  graf  Wilhalras  wegen  und  spracLent, 
dftz  im  der  selb  Berli  VV^alh  in  dem  krieg  abtriinig  und  von  im  gewichen  were  und  sich  von  im 
an  sinen  widertail  geschlagen  Lett ;  der  were  im  ouch  noch  nie  bekert  und  wider  worden  nacb  der 
richtung  sag;  und  getrüwten''*,  die  von  Sant  Gallen  sölten  den  graf  Wilhalmen  widergeben  und 
volgen  lan  nach  der  richtung  sag.  Darum b  sprechen  wir  ainraöteklich  zera  rechten  und  verstanden 
uns  nach  der  egenanten  unsers  herren  dez  kUnig.s  richtung  zu  disem  mal  nit  bessers:  denue  erfindl 
sich,  das  Berli  Walh  dem  obgenanten  gT&f  Wilhalmen  in  dem  krieg  abtriinig  worden  iflt 
und  sich  von  im  und  sinem  tail  an  sinen  widertail  geschlagen  hat,  das  im  der  denne  noch  billich 
wider  werde  und  man  im  den  volgeu  Inzze,  nach  der  richtung  sag.  (11)  Aber  haben  die  hoptlQt  der 
ritterschaft  an  uns  bracht  von  Fritzen  wegen  von  Ainwile,  wie  der  etwivil  husratz,  win  und  kom 
und  ander  sin  hab,  treff  wol  bi  fünflmndert  pfunden  ballern,  vor  dem  krieg  getan  und  geflöcbnet 
hab  gen  Sant  Gallen,  doch  mit  den  fürworten,  das  im  die  rüte  ze  Sant  Gallen,  die  do  ze  mal 
der  rät  weren,  verhiessen  und  in  des  vertröstint,  es  wurde  krieg  oder  nit,  wie  ez  gieng,  das  si  int 
das  denne  wölten  lazzen  wider  volgen  und  werden;  doch  ob  assig  gät  da  were,  das  si  das  möchteu 
zö  iren  banden  nemen  und  im  daz  bezalen  nach  muglichen  dingen;  und  er  getrUwte''^  da.<>  were  noch 
alten  und  nliwen""  raten  ze  wissen,  ob  zwatnzigen,  die  er  ouch  mir  obgenanten  Renharteo  von 
Rämchingen  an  ainera  zedel  ietzo  beschriben  geben  hat,  die  das  sagen.  Und  baten  uns  die  von 
Sant  Gallen  mit  unserra  spruch  ze  wisen,  daz  si  im  das  noch  bekerteu,  wan  ouch  si  das  noch  hüt 
bi  tag  innehetteu.  Das  verantwurten  der  von  Sant  Gallen  boten  und  sprachent,  daz  si  umb  die 
trostung  nit  wissten,  und  betten  weder  in  raten  noch  anderswa  davon  nie  ntit  gehört.  Wol  were  das 
also,  das  er  etwivil  ains  gätz  vor  dem  krieg  in  ir  stat  getan  hett  in  zwai  hiiser.  Des  hett  sich  atn«r 
miiter  sweater  angenomen,  daz  das  ir  were.  Es  erfunde  sich  aber  an  ainem  rechten,  das  ez  sin 
were.  Do  griflen  si  darzö  und  verkouften  das  und  täten  damit,  als  mit  irs  vigeuds  göt  und  als  ni«m 
anderschwa  mit  dem  irem  ouch  getan  hett;  und  getrüwten '"'  nit,  das  si  im  darumbe  iht  fUro  ze  ant- 
wurten  betten.  Umb  daz  sprechen  wir  aber  alnmütklich  zem  rechten  und  verstanden  uns  zö  disen 
zit  nit  bessers :  mag  der  egenant  Fritz  von  Ainwile  turbringen  mit  den  zwaiuzig  personan, 
die  er  Renharten  von  Remc hingen  verzaichnot  geben  hat,  das  im  die  gemainlich  ald  der  mep 
tail  under  in  der  vorgeschribnen  trostung  bekennen t,  das  im  die  also  verhaizzen  sige,  das  er  des  bil' 
lieh  geniesse,  also  das  in  denue  die  von  Sant  Gallen  darumb  unvcrzogenlich  usrichten  und  unklagh 
machen  und  tön  stillen,  uugevarlichen;  und  sond  och  die  von  Sant  Gallen  die  obgenanten  zwaii 
zig  personan  und  ieglich  besunder  darzA  halten,  wisen  und  in  erlouben,  das  si  darumb  vor  dem  ege^ 
nanten  Ken  harten  von  Remchingen  ain  warhait  sagint  uf  ir  aide,  niemant  ze  lieb  noch  ze  laide 


872 


Kuno  ]  379— 1411 


2435. 

Hermann  Kupferschmid  von  "Wil  verkauft  den  hof  zu  Ober-Schönau,  sein  eigen 

tum  zu  Nider-Schönau  und  andern  besitz  an  Berschi  Huber  von  "Wil, 

um  603  pfund  heller. 

H'U.    140H.    December  12. 

Allen  .  .  .  künd  ich  Ulrich  Estrich,  scLulthuiß  ze  Wil,  .  .  .  daz  für  mich  kam  ze  Wil  i 
der  stat  in  oflfen  gericht  .  .  .,  do  ich  daselbs  ze  Wil  oÖenlich  ze  gericht  saz,  der  ersam  und  firoi 
Herman  Kupferschmid,  burger  ze  Wil,  und  otfnot  da  mit  üainrichen  vou  Loppen,  sinei 
ftirsprechen,  und  sprach,  daz  er  .  .  .  verkouft  hetti  sinen  houf  ze  Obraschönouv  und  sin  aigen 
Schäften  ze  Nidraachünouv  für  recht  aigen  .  .  .,  ussgenomen  daz  ain  inut  kern,  Wil  meß,  daru 
und  davon,  gfites  und  genenis,  nach  des  selben  Herniana  Kupferschmids  tod  järlich  und  ewklieh  ( 
alle  Vorwort  und  an  allen  schaden  und  an  abgange  geaniwürt  und  geben  sUlli  werden  armen  lUten  : 
Wil  ze  aiuer  spende  durch  Got  und  durch  des  selben  Herman  Kupferschmids  und  andren  sin 
vordren  selan  hail  willen,  nach  lut  und  sag  der  brief,  so  der  selb  üerrnan  Kupferschmid  im  sei 
ber  und  den  armen  lUten  darumb  in  disem  kouf  genomen  und  vorbebept  hat.  Och  ist  herinue  vom 
ervordret  und  behept,  daz  der  selb  Herman  Kupferschmid  oder  sin  erben,  den  daz  billich  und  recb 
ist,  die  manschaft  des  lehens  des  gütz,  genant  Wellnouvers  gät,  daz  ietz  C&nrat  Grossma 
ze  lehen  hat,  ftlro  und  ewklieh  an  menglichs  inbruch  von  banden  Iihent  sont  und  darwider  ton  nU 
man  nütz  usgezogen  sei  werden  dehainerlai  vordrung  noch  recht.  Und  hetti  ouch  fUrbaz  ze  koufe 
geben  die  vogtie,  vogtstür  und  vogtrecht,  gericht,  twinge  und  biinne  und  dienst  und  den  zehendei 
allen,  klaioen  und  grossen,  ze  Obraschönouv  und  ze  Nidraschönouv  und  den  sehenden  i 
Langenstaig  und  sinen  tail  des  zehenden  halben  ze  Hunzenberg,  die  zebenden  alle  mit  d< 
vogtie  sin  leben  gewesen  sint  von  dem  bistum  vou  Costenz,  und  daz  burgstal  genant  Sterneg 
mit  ainem  akker  und  atnem  holz,  als  er  daz  lunegebept  bett,  daz  sin  leheu  gewesen  ist  von  dem  er 
wirdigen  gotzhus  zu  Sant  G allen,  gänzlich  und  allerding,  ...  als  er  daz  alles  von  sinen  vordrei 
und  von  sinem  vater  säligen  ererbt  hett,  .  .  .  dem  fromen  knecht  Berschin  Höher,  hurger  ze  Wil 
der  ouch  do  offenlich  in  geriebt  zegegen  stand,  und  allen  sinen  erben  umb  Rinfhunderfc  pfund  halle: 
und  drü  pfund  haller,  guter  und  geniimer,  .  .  .*'  und  wölti  im  ouch  denselben  houf  ...  zu  dessel 
ben  Berschi  Hübers  und  siner  erben  banden  bringen  und  vertgen,  aigen  für  aigen  nach  den 
rechten,  lehen  fiir  lehen,  douch  den  lehenherren  ire  recht  der  lehenschaft  herinn  unvergfrifiTen  . 
Und  des  alles  ze  warem,  oö'em  urkünd  so  han  ich  obgeuanter  schulthaiß  min  insigel  von  des  gericht« 
wegen,  wau  ouch  daz  also  mit  gematuer,  gesamnoter  urfcail  ertailt  wart,  offenlich  gehenkt  an  dise: 
brief.  An  denselben  disen  brief  so  han  ich  obgenanter  Herman  Kupferschmid  ouch  min  aigi 
insigel  mit  rechter  urtail  für  mich  und  alle  min  erben,  die  ich  ouch  vestenklich  lierzü  bind,  ze  ainei 
stäten,  vesten  warhait  aller  obgenanten  ding  offenlich  gehenkt.  Geben  ze  Wil  mit  rechter  urtai 
an  der  nächsten  mitwochen  vor  sant  Lucien  tag  der  hailigen  juukfrouven,  1408. 

Per  Hainrich  von  Loppen  Johann"  Iberger. 

ft)  ^iiiltun(>ramtl.    b)  r*rtl(wif>-,  i»ni<hl.  aod  fkntbtfutotmtl.    c)  ^ahtia.'  mit  *bklt.ntUKa«tri«h  dtrtbtr. 

l«hf*lbi>rl*B:   hvuS,  k«uS,  •*»,  ]*k*o»tt»t%,  f  wkettSt.  BttriiD«c(,  twiuK»,  oiMn,  (Uli,  tUtUn,  *»tl*r,  Juaklcewco,  Obrftt«b(na*w,  H  t  i  t  m  •,  H  ti 
■  •w«ri,    d«hai]i«rl«|'^  Torift»  Tb«rr«r,    C«ii«Dii.   i^uiitllcli,  boltC|  KuBti*Db*T|,  t«u. 

StatarelÜV  Wil.  —  Pergament-original;  das  erat«,  stark  abgeribeae  sigel  hängt,  das  zweite  ist  abgefiüleo. 
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ünsers  gntzhuses  ze  Sant  Gallen  reht  und  gewonhaiten  von  alter  her  also  sfAäd  und  ooli  sind:  g»t 
ain  keller  desselben  kelnhofs  ab  und  enist  von  todes  wegen,  er  lass  kind  hinder  im   oder  uiht,  das 
danne  als  dik  es  also  ze  schulden  kumet,   ainem  abt  des  obgenanten  gotzhuses,  welher  ie  danne  ist, 
von  demselben  erstorbuen,  abgangeneiu  keller  desselben  kehiliofes  volgen  sol  ze  vorus  und  vomb  sin 
bestes,  türstes  lebendig  hopte  vihes  ze  hoptfal  und  darzA  der  dritte  pfenning  alles  des  vareuden  gAtts, 
das  derselbe  abgangen  erstorben  keller  gehebt  und  nach  sinem  tod  hinder  im  gelassen  hat,  so  haben 
wir  doch  dieselben  reht  und  gewonhaiten  ze  disen  ziten  gemiltret  und  etwavil  abgelassen  gegen  diwn 
nachgenamten  vier  personen  und  uiht  fUrbasser;  und  haben  das  getan  durch  das  besser  und  durch  widw 
ufbringung,  iSibung,  bezirabrung  und  versehung  unser  und  ünsers  gotzhuses  kelnhofes,  wingart«ii8  und 
Torstlebens  ze  TUnbach;  und  haben  denselben  kelnhof  mit  allen  andren  sinen  rehten  und  zögehSrden 
gelihen  und  üben  den  mit  kraft  diss  briefs  für  Uns  und  Unser  nachkomen  dem  erberen  kneht«  Hain- 
riehen  German  und  HauseUf  Rüidiu  und  Ulin  den  German,  sinen  elichen  sünen,  inen  allen  vieren 
gemainlich  und  unverschaidenlich,  ze  end  iro  lebtag  und  den  vorgeseiten  wingarten  und  das  voretlehen 
da  vorgedaht  die  nähsten  sehs  jar,  die  nu  an  underlass  allerschierest  nach  ainander  koment  nach  dem 
tag,  als  diser  brief  ist  geben.    Und  haben  das  getan  also  und  mit  sogtanen  rehten  und  bedingden,  ils 
an  disem  brief  geschriben  stat;  daz  ist  also:  die  vorgenamteu  Hainrich,  Hans,  R&di  und  Uli  die 
German  sond  den  vorgenanten   kelnhof  erberklich  und   ungeforlich    bezimbren  und  soud  in  in  er«D 
und   unwüstlich   halten,   buwen  und   niessen  ze  end  iro  leptag  und  sond  von   demselben   kelnhof  uns 
und  ünsern  nachkomen  und  dem  vorgenanten  üusenu  gotzhus  dienen  und  sond  Uns  davon  geben  und 
tftn  mit  Zinsen,  mit  tagwan  und  mit  allen  andren  sachen,  als  von  alter  bisher  komeu  ist,  an  geverd; 
ussgelassen  den   dritten   pfenning,   als  vor  ist   beschaiden.    Den  wingarten   da  vorgedaht   sond  si  die 
vorgeschribnen  jarzil  us  versehen,  buwen,  in  eren  haben  und  üben  mit  stikel,   mit  buw,  mit  graben, 
mit  triiter,  mit  zünen  und  mit  allen  sinen  zügehörden ;  und  sond  Uns  und  ünsern  naclikomen  luid  dem 
vorgenanten  Unserm  gotzhus  ze  Sant  Gallen  davon  geben  und  lassen  volgen  an  allen  ünseru  scb»- 
den  under  der  rinnen,   da  man    danne   denselben  win   ustniket,   den  halben   tail  alles  des  wines,  der 
danne  ie  ze  jare   darinne  ist  gewachsen;   so  sollen  wir  und   Unser  nachkomen   und  unser  amtlQt  ron 
Ünsern  wegen  dieselben  jarfrist  us  unser  bestes  tftn,  ungeforlich,   das  den  vorgenamten   Germannun 
in  den  wingarten  volgi  der  mist  und  buwe,  die  graber,  tagwan  und  dienste,  so  darin  gehörent,  woran 
das  sige.    Das  vorstlehen   daseibeus  sond   och   die  vorgenamten  German  die  vorgenamten  jarziJ  us 
versehen,   innehaben   und  das  halten,   als  von   alter  her  ist  komen,   und  sond   uns  und   ünsern  nacli- 
komen und  dem  vorgenamten  Unserm  gotzhus  ze  Sant  Gallen  davon  tön,  als  och  von  aiter  her  ist 
komen,   äne   geverd.    Es  ist   fUrbaa  me  ze  wissenn,  das  bedinget  ist:  wurdint  die  vorgenamten  Ger- 
man  von  uns  ald  ünsern  nachkomen  ald  von  ieman  von  ünsern  wegen  getrengt,  gesumet  ald  beswäret, 
das  si  ab   dem   kelnhof  mflsstint  und  daruf  niht  belihen   möhtiut,  so  mugen  si   die  gezimberen,  so 
daruf  stat,   darab   zUhen   ald  verkofen,   war   ald  wem   si  wellent,   an  unser  und  unser  nachkomen  und 
ane  des  vorgenamten  tlnsers  gotzhus  sumen  und  ierren.   Me  ist  och  bedinget  und  beredt,  das  ist:  be- 
schähi,  das  under  den  vorgenamten  vier  Germannen  iena    dehain,   es  wür  ainer  oder  me,  ab  dem 
kelnhof  zugint  ane  vertriben,  als  vor  ist  beschaiden,   dieselben,  weih  die  sind,  sond  danne  noch  f&i-  . 
bashiu  dehain  reht,  vordrung  noch  ansprach  niht  haben  zft  uns  noch  zä  ieman  von  des  vorgenamten  | 
kelnhofs  wegen;  won  si  dami  und  dannenhin  gar  und  ganzlich  haissent  und  och  sind  von  allen  irenj 
rehten,  ansprachen  und  zügehörden  desselben  kelnhofes,  es  sig  an  geziuiberreu  ald  an  dehainen  an- 
dren Sachen.   Es  ist  och  ze  wissen  und  bedinget:  welher  abgat  und  enist  von  todes  wegen,  der  iedanna 
der  eltest  haisset  und  ist  under  den  vorgenamten  vier   Gdrmannen  und  den  vorgenamten  kelnhof 
besitzet,  von  dem  sol  Uns  und  Unsren  nachkomen  und  dem  vorgenamten   unserm  gotzhus  ze   San| 
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Gallen  Tolgen  und  werden  ain  hoptfal,  als  dik  es  ze  schulden  kumt  von  indes  wegen  des  eltsten. 
Wenn  och  beschihet,  das  die  vorgenamten  Hainrich,  Hans,  Rftdi  und  Uli  die  German  alle 
Tier  ab  demselben  kelnhof  zUhent  ald  daruf  ersterbent,  so  sond  si  und  iro  erben,  ob  si  ensint,  daruf 
geben  und  daruf  lassen  an  allen  fQrzug  und  an  alles  verziehen  zehen  malter  vesen  und  aht  malter  haber, 
alles  Sant  Galler  messes,  gutes,  ungeforlichs  Samenkornes;  won  och  inen  sovil  daruf  gegeben  und 
gelassen  ward  .  .  . 

Sant  Gallen,  an  der  haiigen  kiudlin  tag  in  den  wihnähten,  1409. 

Sahraibartan:  daraS  (nabaii  aiiimal  .darnC},  kntflt,  ratkaSan,  wamn,  iamann,  aUwaTÜ,  gantiUch. 

StifUiltkiT  St, flallei.  I.  E.  4.  C.  I.  —  Pergament-original;  das  sigel  des  abts  hängt  eingenäht.  —  Der  unter 
dem  gleichen  datum  ausgestellte  gegenbrief  der  vier  Germann  ligt  bei  unter  der  Signatur  1. 1.  4.  C.  2.  und  besigelt 
von  .Hans  German,  burger  ze  Sant  Gallen,  Hainrich  Germans  elichem  brüder* ;  das  sigel  hängt  eingenäht. 
—  Das  datum  ist  auf  den  28.  December  1408  angesetzt  unter  der  anname,  dass  in  St.  Gallen  zu  diser  zeit  noch  der 
jaresanfang  auf  Weihnachten  üblich  war. 

2488. 

Uli  Kel  von  Rebstein  erhält  von  Georg  von  End,  custer  des  klosters  St.  Gallen, 

der  Englaberginen  gut  zu  Rebstein  zu  einem  erbzinslehen. 

St.  eaUen.    1409.    Janaar  Ift. 

Ich  Uli  Kel  von  Rebstain  bekenn  und  vergib  offenlich  mit  disem  brief,  das  mir  der  erwirdig 
gaistlich  herr  herr  Geori  von  Enne,  custer  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  ze  end  siner  wile  und  als 
lang  er  dis  nachgenamten  gflt  von  dem  vorgenamten  gotzhus  innehat,  gelihen  hat  und  ich  von  im 
enpfangen  han  reht  und  redlich  ze  ainem  erbzinslehen  das  gut  genamt  der  Englaberginen  gut, 
gelegen  ze  Rebstain  in  dem  Rintal,  stosset  an  dis  nachgenamten  güiter  und  wingarten:  an  Ulis 
und  Hansen  der  01er,  an  Haini  Eberlis,  an  der  Blarrerinen  wingarten,  genamt  der  Enginer, 
an  Ulis  und  Hainis  am  Stain,  an  Rftdis  Wissen,  an  der  Näggleren,  an  Spitaler,  an 
Hainrich  Zwiken,  an  des  Pfanners  von  Lindouv,  an  Rebstainer  vihwaid  und  an  min  des 
obgenamten  Uli  Kels  wingarten  und  gAter,  mit  grund,  mit  grat,  mit  hus,  mit  hof,  mit  stadel,  mit 
wingarten,  mit  akker,  mit  wisen,  mit  medem  und  mit  allen  desselben  gutes  rehten,  nützen,  gewon- 
haiten  und  zügehörden;  mit  der  bedingd  und  in  dem  rehten,  das  ich,  min  erben  und  nachkomen, 
weih  das  vorgenamt  giU  ietz  ald  hienach  innehand,  sond  das  egeseit  gut  mit  allen  sinen  rehten  und 
zögehörden  in  eren  und  unwüstlich  haben,  buwen  und  niessen,  an  gevärd,  und  söllent  dem  obgeuanten 
Georien  von  Enne  darumb  und  davon  vor  allermänglich  an  allen  sinen  schaden  und  an  alle  wider- 
red vorus  und  vorab  ze  sinen  banden  bezaln  und  antwurten  ze  Sant  Gallen  in  dem  gotzhus  ze 
rehtem  zins  ietz  uf  den  nähsten  sant  Gallen  tag  schierost  künftig  nach  datum  diss  briefs  und  dannen- 
bin  aUerjärlich,  diewil  das  vorgenamt  gAt  ze  sinen  banden  stat  und  ist,  ie  ze  sant  Gallen  tag  sehs 
Schilling  pfenning,  gdter,  ungeferlicher  Costenzer  müns  ald  anderlai  ie  danne  gAter  müns  so 
vil  geltz  wol  wert  dafür,  und  zwai  hftnr  ze  weglösi,  und  söllent  och  dem  obgenamten  Georien  von 
Enne  ald  sinen  gewüssen  boten  ietz  uf  die  nähsten  windmi  und  dannenhin  allerjärlich  ie  ze  der 
windmizit  under  der  bennen  in  iro  vässer  an  iro  schaden  und  an  aUe  widerred  geben  und  weren 
allen  den  win  halben,  der  wahst  und*'  wirt  in  dem  wingarten,  der  da  gehört  zu  dem  vorgenamten 
gut,  an  gevärd.  Weihs  jars  aber  ich,  min  erben  ald  nachkomen  das  niht  tätint,  so  mugent  der  ob- 
genamt  Geori  von  Enne  und  sin  helfer,  wer  die  sind,  ie  nach  sant  Gallen  tag  und  nach  der  windmi, 
wenne  si  wellent,  mich,  min  erben  und  nachkomen  darumb  nöten  und  schadgen  und  ünsri  ligendi 
und  varendi  gAter  darumb  angrifen  und  die  verkofen  und  uf  dem  vorgenamten  gut  pfenden  und  das 
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angrifen,  als  dik  das  ze  schulden  kuiut,  mit  gaisÜichen  und  mit  weltlichen  gerihten  und  sn  das,  irie 
das  dem  obgenamteu  Georien  von  £une  und  sineu  helfern  allerbest  ffiget,  als  ril  und  als  lang, 
bis  das  inen  gar  und  ganzlich  usgeriht  und  bezalt  ist  worden  der  zins,  der  dem  obgenamten  Ton  Enoe 
ie  danne  gefallen  ist,  und  och  aller  schad,  in  den  er  und  sin  belfer  sind  komen,  es  sig  Ton  deLainer- 
lai  vorerzalten  ald  andrer  Sachen  wegen.  Och  ist  mit  naraen  beret  und  bedinget  worden:  beschäh, 
das  ich,  min  erben  ald  uachkomen  das  vorgenarat  gflt  nüt  in  eren  und  wöstlich  hettint  und  der  ege- 
namt  Ton  Enne  von  todes  wegen  abgieng  und  enwäre,  ald  weune  das  beschäh,  das  der  bohwirdig 
flirst  Cöno,  abt  des  vorgenamten  gotzhus,  min  gnädiger  herr,  das  vorgenamt  gut  ainem  andren  kloster- 
herren  lihi  und  dasselb  gut  nüt  me  ze  des  vorgenamten  von  Enne  banden  stöndi  noch  wäre  und 
och  das  ain  zina  den  andren  erilti  und  erlüffi  von  unbezalens  wegen:  welher  dero  dehaines  beschäh, 
das  Qot  lang  wend,  so  ist  das  egenamt  gät  dem  obgenamten  von  Enne  ald  aber  dem  egenamten  gotz- 
hus  und  sinen  nachkomen  zius?ellig,  qult,  ledig  und  los;  und  mugent  derselb  von  Enne  ald  sin  nacli- 
komen  denn  dannenhin  das  vorgenamt  göit  besetzen  und  entsetzen^  niessen  und  haben  an  menglicb 
sumen  und  ierren,  als  andri  iro  gflter.  Das  ist  bedinget,  und  ensol  mich,  min  erben  noch  nachkomen 
wider  Ot,  das  an  disem  brief  geschriben  stat,  niht  hanthaben  noch  schirmen  dehain  fünd  noch  uszflg 
die  sigint  ietz  oder  si  werdent  noch  erdaht,  an  gevUrd.  Des  ze  urkünd  und  stäter  sicherhait  aller 
vorgeschribner  dinge  und  vergibt  so  han  ich  obgenamter  Uli  Kel,  won  ich  aigens  insigels  nihl  kb, 
erbeten  den  ersamen  und  wisen  Bilgrin  GmUnder,  burger  ze  Sant  Gallen,  minen  lieben  junk- 
herren,  das  er  sin  aigen  insigel  für  mich,  min  erben  und  nachkomen  oSeulich  gehenkt  hat  an  disen 
brief,  doch  im  selb  und  sinen  erben  gänzlich  uuschüdlich.  Geben  ze  Saut  Gallen,  an  sant  Hikri«« 
abent,  des  jares,  do  man  zalt  von  Gottes  geburt  tusent  vierhundert  und  nun  jar. 

■  <b?*ibirt«D:  ncribD,  sff,  ftrkcAa,  bvnti,  toltaD,  Mbfttia.  llDiow,  BodwUT,  artilB«.,  Bjlujfa,  Oofttattti,  (»aullch. 

StlfUarthff  St.  GaU«D.  P.  F.  1.  C.  4.  —Pergament-original;  das  sigel  hängt  eingen&bt. 


2499. 

Die  gesch-wister  Georg,  Lucia,  Elisabeth  und  Anna  Scherer  von  Rebstein  ver- 
kaufen dem  spital  zu  St.  Gallen  ein  weingärtlein  an  dem  Härdli  bei  Rebstein,  ir 
lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  4  pfund  pfennig. 

Bebatein.    140».    Februar  1. 

Wir  nachgeuempten  Geori,  Lucia,  Elisabeth  und  Anna,  Herman  Scherers  rälgea 
von  Rebatain  uss  dem  Rintal  elichü  kind,  kündin  ...  allen  ..  .,  das  wir  ...  mit  willen  und  verheng- 
nust  Johansen  Scherers,  ünsers  anerborneu  vogtes,  und  och  von  uu.ser  redlicher  not  wegen  aia 
wingärtli  gelegen  an  dem  Härdliu  in  dem  Kintal,  der  obnan  stosset  an  Spitaler  Bunt  voa 
Sant  Gallen,  under  sich  an  die  strass  und  nebeui  sich  an  dez  obgenauten  spitals  wingarten,  deii 
Frikeu  Swiggers  waz  und  unser  lohen  gewesen  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  . 
ze  kofent  geben  habin  den  ersamen,  wisen  Lienharten  Paijer,  Üirichen  FUrer  und  Rudolfe] 
V erster  von  Gossouv,  ze  disen  ziten  pfleger  des  vorgedahten  spitals  ze  Sant  Gallen,  .  .  ."  z 
des  selben  spitals  handen  umb  vier  pfunt  guter  Costenzer  pftnning  .  .  ."' 

Rebstain,  an  Unser  Frouveu  abent  ze  der  liehtmisse,  1409. 
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wald,  Waltlier  und  Ulrich  von  Klingen,  gCTetteren,  Hainricl]  und  Johans  von  Rosne 
gebriider,    Wölfli    von   Brandis,   Johans  Truchsezz  ze  Waltpurg,   Johans   von  Bodmea 
der  alt,   Jobana  von   Bödmen,   Frisch    Hans,   Johans  Chönrat  von   Bödmen,   Lienhart 
von  Jungingeii,    Haiiirich  von  Elrbach,   Hainrtch  von  Randegg,    Cünrat  von  Lupfen, 
Herman  von  Friberg,  Doman  von  Friberg,  BerchtoH  vom  Stain,  Hainrich  von  Isen- 
burg,    Eber  hart  und  Chfinrat  von  Landoiiv,  gebriider,    Marquart  von  Schellenberg  tob 
Kislegg,    Cflnrat    von   Schellenberg,    Michel   von   Wolkenstain,    Hainrich    von   HSr- 
ningen,   Geori  Truchsezz  von  Eingingen,  Johans  von  Küngsegg,   Ludwig  von  Hornstain, 
Johans  Truchsezz  von  Di  essen  ho  v  en ,  genant  Brsikk,  Johans  von  Horustain  von  Sclisti- 
berg,  Burkart  von  Mannaperg,   Chönrat  von  Haimenhoven,  Walther  vom  Stain,  Walther 
und  Hans  von  Stadgeu,    Claus  von  Vilibach,    Wolf  vom    Stain  von  Cl  ingenstaiu,  Witlt' 
vom  Stain  von  dem  rechten  Stain,  Cönrat  Berger  von  Opfingen,    Hainrich  Truchsezz 
von  Hü  fingen,    Hainrich   Roggwiler  und  Johans   Swarz ,   alle  ritter,    Brun  von  Lupfen, 
Dölzer   und   Hainrich   von   Seh  eilen  berg,    Walther,    AI  brecht,    Ulrich,    Haus,  Al- 
brecht,  Ulrich,    Egg  und  Liütolt,  alle  von  KUngsegg,  Ulrich,   Herman  und  Hainrich 
von  Hornstain,   Fridrich   von   B'riberg,   Wilhalm  von  Wäldi,    Rftdolf  von   Fridingcn. 
Cönrat  von  Scbelleuberg,  Wernher  von  Hertenstain,   Cönrat  vom  Stain  von  ElrbacL, 
Cönrat  vom  Stain  genant  Zäh,  Hainzman  vom  Stain,  Hans  Ulrich  von  Empz,   Peter  Ton 
Hohnegg,    Wilhalm,    Hainrich  und   Wilhalm   von    Knöringen,    Hainrich   von    Fridingen. 
Hainrich   von  Randegg,  Hans  von  Randegfi!;,  Hans  der  elter,   Hans  der  jünger    und    Hainrich 
von  Hon  bürg,  Rddolf  von  Landenberg,  Hans  g(e)nant  Molle,  Herman  und  Bitterlidie 
Truchsesseu  von  Diesaenhoven,    Hans  von  Wildenfels,    Ulrich   von   Haimenhoven, 
Hainrich  von  Loubenberg,   Ramsperg,   Hans  Benznouver,  Egg,   Röf,  Hans.  Eberli 
von  Rischach,   Wolf  von  Wolfurt,    Burkart   Maiger,    Egli   und  Burkart  von  RauddO' 
bürg,    Cflnrat   von   Rischach    der  jung,   Lutz  und   Hainrich  von  Werdnouve,    Stumberg 
von  Stuben,    Hainrich  Vogt  vom  LiÜtpolz,   Rödolf,  sin  sun,  Frik  von  Elnhoven,  Bur- 
kart, Eberhart  und  Chönrat   von  Wiler,   Benz  von   Hornstain  von  Groningen,  But- 
stetten  der  alt  von  Maisenburg,  Jos  von  Utenriet,  Hiltprant  Wieli,   Hans  von  Magen- 
bflch,  Hans   Boss,  Linsi  von  Adelhartahoven,  Hensli  von  Hödorf,  Hainrich  von  HUggel- 
bach,   Hainrich   von   Magenbftch,   Herman  von  Loubenberg,  Herman  Grümlicb,  Hain- 
rich SUrig,   Jäkli  Swarz   und  Ködger    Harzer   bekennen  uns  offenlich  mit  disera  brief:  ^Vall 
wir  und  die  ersamen,  wisen  der  burgerniaister,  der  rate  und  die  burger  gemainlich  der  stat  ze  Co- 
stenz  zft  den  ziten,   do  vil  und  meiigerlai  wilder  unlöuf  und  bös  gebresten  in  den  landen  ufgeslaii- 
den  warent,  sunder  von  Appenzellem  und  denen,  die  sich  zfl  in  geschlagen  uud  verbuüdeu  haU«n. 
durch  die  land  und  lüt,   edel  und  unedel,   herren  und  stet,  düster  und  ander,   guistlich  und  weltlich, 
gedrukt  und  dez  iren  unmUchtig  gemacht  und  entsetzt  wurden  veider  Got  und  alle  rechten,  bedabtfn 
und  für  uns  uamend.  das  der  fürsatz  gfitlicber  wisliait,  gebut  und  geschribne  rechten  das  wisten  und 
Seiten,   daz  menglicb  gebunden  were  und  sölte  sin,   den  geniainen  nutz  ze  filrderen   und  den  schaden 
des  geuminen  götes  ze  wenden,  frid  und  gnad  ze  machen,   und  uns  do  ze  mal  Got  ze  lob,  dem  bal- 
ligen Römischen  rieb  ze  wirde  und  zu  eren,  für  sölich  bös  löuf  und  unredlich  gewält  uf  ain  ait,  daft 
sich  ietzo  veiTukken  und  ergan  wirt  uf  aant  Georien  tag  nu  necbstkünftigen.  zft  ainander  verbunden, 
nach    uswisung   desselben    bundbriefz,    darinne  wir  und   genmine  lande  und   alle  erber,   unversprochet» 
lüte  kuntlich  und  wol  geniainen  nutz  gemerkt  und  empfunden  haben  und  uns  von  den  gnaden  Gotte 
also  gelilkt  hat,   drus  wir  sidnials  der  selben  bösen,   unredlichen  gewält  doch  ains  tails  entladen  un 
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überhept  sigen:— und  darumb  und  ouch  umb  das,  ol)  wir  sölich  beschaiden  löuf  und  Ordnung  mit  der 
hilfGottea  hiiifur  in  den  landen  belieben  luöchteu,  so  haben  wir  gar  beratenlich  mit  giUen  fiirsätzen 
und  mit  wolbedachtem  sinne  und  mute,  aber  Got  ze  lob,  dem  liailigen  Komischen  rieh  ze  wirde  und 
u  eren,  uns  und  gemainem  laud  ze  friden  nud  ze  gemach  und  lufcerlich  durch  den  gemainen  nutz 
die  selben  unser  gesellschaft  und  ainung  mit  den  obgenanten  dem  burgemiaister,  dem  rate  und  den 
bürgern  gemaiulich  der  stat  ze  Coatenz  erniürot,  gelengeii  und  gestrekt  hiufür  von  dem  egenanten 
saut  Georien  tag  uechstküuftigeu  drii  ganze  tnr  diu  nechsten  nach  ainander;  ia  die  tonn,  wise  und 
ffliinung,  als  hernach  mit  werten  und  in  geschrift  begriffen  wirt,  und  doch  der  vordrigen  ainung  unz 
uf  den  selben  saut  Georien  tag  nechstkiiiiftjgen  unvergrifenlich  und  bi  iren  kreften  ze  beliben.  Und 
idso:  (l)wer  es  sach,  das  die  obgenanten  von  Costenz  oder  die  iren,  die  in  ze  versprechen  stand,  von 
iemun,  wer  er  were,  nach  dem  egenanten  sant  Georien  tag  neclistkünftigen  beküniberl,  beschadgot 
oder  angriffen  wurden  widerrechtz,  oder  das  si  iemand  in  dem  zit  diser  verainung  triben,  drengen 
oder  nemen  wölt  von  frihaiten,  rechten  oder  güt^n  gewonhaiten,  die  si  und  die  iren  band  und  haben 
herbracht  von  Komischen  kaisLTii  und  kUnigen,  und  das  sich  darumb  der  oder  die  ains  rechten  von 
in  vor  uns  den  obgenanten  hoptlUteu  nlt  wölt  ben&gen  lazzen  in  dirre  nachbenempten  stete  ainer: 
RBtolfzell,  Pfullendorf,  Marcbtorf,  Sulgeu,  Man  gen  oder  Hftdlingen,  weit  denn  dem 
oder  denen  aller  gelegnost  ist,  aiie  geverde,  und  das  das  von  in  verschlagen  wurde i  wenne  denne  wir 
obgenanten  houptlüfc,  die  ietzo  sint  oder  noch  werdent,  des  von  den  obgenanten  von  Costenz  erindert 
oder  ermant  werdent  mit  boten  ald  brieveu,  ze  hus,  ze  hof  ald  under  ougen,  so  sUllen  darnach  wir 
obgenanten  houptlüt  oder  die  nach  uns  hoptlüt  werdent,  vier  erber  man  von  gemainer  gesellschaft 
wegen  mit  vollem  gewalt  und  uaverzogenlich  schiken  und  senden  in  die  egenante  stat  Marcbdorf 
uf  die  zit,  als  uns  denn  ungevarlicii  dahin  verkünt  wirt,  und  die  egenanten  von  Costenz  dri  erber 
iD&a  ouch  mit  vollem  gewalt.  Die  siben  aont  denn  da  anstatt  zä  ainander  sitzen  und  sich  erkennen 
bi  aid  und  bi  eren,  wie  und  in  weler  wise  und  mit  was  hilf  wir  den  egenanten  von  Costenz  und 
dea  iren  nach  gelegenhait  der  sach  und  nach  ir  notdurft  helfen  oder  ze  statten  komen  süllen.  Was 
da  under  denen  das  niexT  .darumb  wirt,  dem  sUllen  denn  wir  andern  alle  bi  den  aiden  gnüg  tön  und 
darione  gehorsam  sin  und  ouch  das  getrülich  und  furderlich  voUeatrekken  und  vollefören  uf  unser  selbs 
kosten,  schaden  und  verlust  aller  ding,  als  lang  und  ünz  uf  die  zit,  bis  das  diu  sach,  darumb  denn 
gemant  ist,  allerding  erobert,  gericht  oder  abgetragen  wirt,  (2>  Were  ouch,  das  sich  dazwischan  gefügte, 
da»  also  üt  ufgieng  und  in  der  zit  diser  ainung  nit  gericht  wurde,  darinne  stillen  wir  in  nach  us- 
gang  dirre  ainung  dennocht  beholfen  sin,  als  vorgeschriben  stat,  ünz  das  daz  gericht  wirt.  (3)  Wurden 
ouch  dazwischan  die  obgenanten  von  Costenz  oder  die  iren  dehainost  überzogen,  wie  oder  von  wem 
»Id  wie  dik  das  beschäch,  als  bald  und  wir  obgenanten  houptlüfc  und  die  gesellen  alle  gemainlich  ald 
^  louderlich  dez  denne  von  den  egenanten  von  Costenz  erindert  oder  ermant  werdent  mit  boten  ald 
■  brieven,  ze  hus,  ze  hof  ald  under  ougen,  so  süllen  wir  ze  stund  und  unverzogenlich  mit  macht,  mit 
Übe  und  gut  nach  unaerm  vermugen  ungevarltchen  den  nechsten  zu  in  ilen  und  keren  und  in  daruuder 
und  darinne  bi  den  aiden  hilflich  sin,  also  das  das  dehainer  under  uns  uf  den  andern  verziehen 
»ül  und  das  ouch  die  von  Costenz  die  vier,  als  vorgeschriben  stat,  darumbe  zö  ainander  nit  be- 
Jurfent  manen  dehains  wegs.  (4)Darzü  süllen  wir  die  selben  von  Costenz  und  die  iren,  ir  lib  und  ir 
gtt  die  zit  diser  verainung  in  allen  unsern  landen  und  gebieten  früntlich  und  gfitlich  halten  und 
schirmen  und  ir  lib  und  gut,  ob  es  notdurftig  wirt,  ze  frischer  getat  retten  und  weren,  als  dik  wir 
dez  gemainlich  oder  besunder  von  in  oder  den  iren  ermant  werdent;  ouch  das  wir  si  halten  und 
sUlIen  beliben  lau  bi  allen  iren  fribaiten,  rechten  und  g&tea  gewonhaiten,  der  si  sieb  in  disem  brief 
nit  begeben  band,  ane  alle  geverde,  körn,  kost,  koufmauscbaft  und  ander  ir  notdurft  lazzeu  zägan  und 


%iiiio  IST«— 


in  das  nit  sperren,    dehains  wegs.  —  Nu  durch  beliblichi  und  friintschaft  willen  diser  verainung  «ig« 
wir  fürbas  mit  aiuander  überain  komen:  (5)  Wer  ez,  das  dazwischan  debain  gesell  in  diser  verainung, 
der  ietzo  darinue  ist  oder  noch  darin  kompt,   ilit  ze  sprechen  hett  oder  gewunne  zö  den  obgeaauteo 
von  Costenz  oder  den  ireu,   der  oder  die  under  uns  soud  darumb  ainen  gemainen  nemen  uss  dem 
rate  ze  Costenz,  den  ouch  si  halten  und  dez  wiseu  sond,  daz  er  daz  tfig.    Uf  den  selben  geiuaitii'n 
und  uf  ainen  geliehen  züsatz  soud  si  ir  sachen  komen  und  die  berechten  ze  Costenz  in  der  stat  m 
vierzehen  tagen  den  uechsten,   nachdem  und  daz  von  dem  clagenden  tail  erfordert  wirt.    Der  gtinaia 
und  der  z&satz  mugend  ouch  darinne  ain  minne  soeben,  ob  in  die  gelangen  mag  mit  baider  tail  wiUn; 
doch  das  si  daz  recht  darumb  nit  sumen  und  dem  in  dem  egeuanten  zib  ustrag  geben  sond,  ane  alle 
geverde.   Es  sol  ouch  daruf  tederman  sicher  gut  gelait  han  gen  Costenz  dar  und  dannan  für  si  und 
die  irea,  ane  alle  geverde.    Och  sol  aucht  und  bau  am  rechten  still  ligen  und  da  nit  fUrgezogen  wer- 
den in   dehainen  weg.    Was  ouch  da  mit  der  minne  gericht  oder  mit  urtail   und  recht  geuprochet 
wirt,  das  sol  von  ietwedenu  tail   gebalten  werdeu  und  dabi   beliben  aue   meuglichs  Widerrede.    Doch 
siut  darinue  usgenomeu  verbrieft  schuldan,    unlogenber  gült,  zins  und  h&Lgelt;   daz  sol   ietweder  Uli 
under  uns  gen  dem  andern  halten,  als  von  alter  herkomen  ist  und  nach  ains  ieglichen  briefs  lut  und  sag, 
ane  alle  geverde.  —  (6)  Und  wan,  als  vorgeschriben  slat,  die  obgesehriben  bösen,  unredlichen  gewilt  von 
urhab  und  dez  ersten  komen,   gewachsen  und  ufgestauden  stnt  von  Appenzellem   und  denen,  di« 
sich  zu  inen  geschlagen  und  verbunden  hatten,  ob  nu  der  selb  unlouf  oder  desselben  unloufs  gelich  toi 
in  widier  ufstiLnde,   darumb  und  dafür  haben  wir  uns  sunderlich  mit   bedingde  zä  den  egenaut«n  tod 
Costenz  veraint  und  bi   geswornen   aiden  verstrikt  und  verbunden:   kam  es   darzö,  wenn   denne  d« 
die  obgenanten  unser  houptliit,  die  ietzo  sint  oder  noch  werdent,  von  den  egenanten  von  Costenz  erinderl 
oder  darumb  ennant  werdent  ze  hus,  ze  hof,  mit  brieven  ald  under  ougen,  so  sUllen  wir  in  darnach  in  nm- 
nodsfrist  dem  uechsten  unverzogenlich  schikeu  und  senden  hundert  ze  ross  und  hundert  ze  fös  gÄtes,  wol- 
erziUgtes  volks  mit  armbrusten  und  spiessen  gelich  geu  Costenz  in  die  stat  oder  in  andre  ire  schloss, 
wasi  der  bedurfent  zu  täglichem  krieg,  und  darzü  dem  seilten  unseim  volk  ainen  erbem  hoptman,  des  wir 
und  si  nutz  und  ere  haben  und  der  den  krieg  reschlich  und  endlich  tribe,  aber  uf  unsern  aigen  pfemng, 
kosten,   schaden  und  verlust  aller  ding.    Dasselb  volk   und  der  houptman   sond   ouch  den   egenant«n 
von  Costenz  gehorsam   und  gewärtig  (sin)  und  alz  laug  bi  in  oder  in  andern  iren  schlössen  ligec  und 
beliben,   unz  daz  die  vorgenanten   krieg,  stös  und  sachen  gen  den  obgenanten  Appenzellem  oid 
die  zä  in  gehörent,  ob  die  wider  ufgieugen,  als  vorgeschribeu  stat,  erobert,   gericht  oder  abgetragen 
werdent.    Wurd   ouch  dill  zal   desselben  volks   dehainost  gemiudrot,  wie   oder  wie  dik  das  beschäcb, 
so  sUlleu  wir  in  die  allweg  mit  als  gAten  wider  ufrichten   und   erfollen,   das  es  ie  bi   der  zal  osd 
summe  belibe  und  daran  nit  abgebrochen  oder  gemindrot  werde.    Ez  sol  ouch   dasselb  volk  und  der 
selb  züsatz   deu  vordrigen  artikel  von  ander  hilf  wegen  nit  irren  noch  angan  in  dehainen  weg.    Die 
selben  Ton  Coatenz  sond  ouch  schaflFen  und  ordnen,  daz  dem  selben  unserm  volk  bi  in  oder  in  andren 
iren  schlössen  redlicher  vailer  kouf  umb  ir  gelt  gegeben  und  mit  den  herbergen  nit  beechatzot  werden, 
ane  geverde.  (7)  Were  ouch,  daz  sich  diu  sach  gen  den  Appenzellem  und  denen,  die  rö  in  gehorten, 
als  häftklich  inzerreti  wurde,   das  den   hoptman   unsers  volkz  und  die  von   Cost«uz  dühte  und  dte 
obgenanten  unser  hoptlüt  dea  von  den  von  Costens  erroant  wurden  mit  boten  tdi  brieven,  ze  hus, 
ze  hof  ald   under  ougen,   das  man   mer  volkz  darzft  bedürfte,   so  sond  die  selben  unser   houptlQt  von 
gemainer  unser  gesellechaft  wegen  darnach  unverzogenlich  uf  die  zit,  als  in  die  ungevarlich  verkfnt 
wirt,  dri  erber  mau,  weli  si  wend,  zu  dem  egenanten   hoptman  uusers  vorgenanten  volkz  setzen  un4 
geben  und  die  von  Costenz  ouch  di-i   erber  man,  weli  si  wend.    Und  wez  sich  die  gemMaiick  ald 
der  merrtail  under  in  erkennent  oder  sprecheut,  das  man  mer  volkz  notdurftig  sig,  daz  sUllen  wir  im 
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une  aber  schiken  und  senden  in  iiianods  frist,  dem  nechsten  nachdem  und  gesproclien  wirt,  in 
lern  Torgeschribnem  rechten,  ane  alle  widen-ede.  (8)Stand  ouch  diu  selb  sach  gen  den  Appenzellem 
lid  (leueu,  die  zi\  iu  geliörent,  also  wider  uf  und  wurde  nit  erobert  oder  gericht  in  zit  diser  ainung, 
so  Süllen  wir  in  dennocht  nach  usgang  tiirre  ainung  darinne  hilflicli  sin  in  aller  der  wise,  als  vorge- 
adiribeu  stat,  ünz  uf  die  zit,  das  diu  selb  sach  genzlich  erobert  oder  gericht  wirt.  Sich  sol  ouch  mit 
aamen  darinne  eutwedra  tail  ane  den  andern  nit  richten  noch  uasönen  in  kainen  weg.  (9)  Were  ouch, 
das  wir  filrbas  iemand  mer  in  unser  gesellschaft  näiuen,  den  oder  die  sUlIen  wir  den  obgenanten  von 
Costenz  beschriben  geben  und  schaffen,  das  in  die  aweren  und  brief  geben  in  aller  der  wise,  alz 
larir  getan  haben,  ane  geverde.  (10)  Were  ouch,  das  wir  iemant  zö  uns  nämen  uawendig  Swaben  dem 
Iwide,  das  miigen  wir  ouch  wol  tun,  doch  diser  ainung  gen  den  von  Costenz  unschädlich  und  also, 
das  wir  das  au  si  bringen  silllen,  ob  si  die  buntnfls  gen  dem  oder  den  selben  uswendig  dem  laud 
Swauben  ouch  halten  und  darinne  sin  wellen  oder  nit;  diu  wal  so!  an  in  stau.  (11)  Were  ouch,  das 
indisem  brief  üt  nii&sschriben  oder  vergessen  were,  das  aich  entzwischan  unser  und  den  von  Costenz 
und  den  iren  in  dehain  ander  wise,  denne  zu  rechter  friün tschaft  geziehen  möchte,  daran  sol  sich 
entweder  tail  under  uns  nit  keren  noch  sich  damit  wider  den  andern  tail  nit  behelfen  dehains  wegs; 
und  Süllen  vast  ain  besser  getrüwen  zä  ainander  han  und  ainander  bas  zAsehen  und  hilflicher  sin, 
denn  man  das  mit  worten  oder  mit  geschrift  begrifen  kunne.  Und  also  haben  wir  obgenanten  hopt- 
lüt  der  ritterschaft  und  die  gesellen  alle  gemainlich  und  ieglicher  under  uns  beaunder  gesworn  ainen 
tid  KU  hailigeu  mit  gelerten  worten  und  mit  ufgebotnen  vingem,  dis  ge.sellschaft,  buntniis  und  ainung 
gea  den  von  Costenz  und  den  iren  war  und  stät  ze  halten,  ze  laisten  und  ze  voUefiVren  nach  dis 
briefz  lut  und  sag,  da»  alles  ane  alle  geverde  und  argeulist.  Doch  haben  wir  usgenomen  unaern  gne- 
digea  herren  den  Römischen  künig,  das  hailig  Römiäch  rieh  und  aus  niemand  anders,  ane  geverde. 
Dirre  ding  aller,  so  hievorgeschriben  sind,  ze  wareni,  oJä'em  urkünd  und  stäter  aicherhait  haben  wir 
ubgeiianteu  sechs  houptlüt  voran  und  darnach  wir  nachbeneuipteu  Albrecht,  von  Qottea  gnaden 
bischof  ze  Costenz,  graf  Eberhart  von  Neileuburg,  graf  Egen  von  Fürsten berg,  Hain- 
rieb von  Kosnegg,  Ulrich  von  Clingen,  Johans  Cftnrat  von  Bödmen,  Hainrich  von 
Eandegg,  Hainrich*'  Truchsezz  von  Diesseuhoven,  ritter,  Hans  von  Honburg  der  alt 
und  Rudolf  von  Fridingen,  Ulrich  herzog  ze  Tegg,  graf  Rädolf  von  Montfort,  heue  zer 
■itb&r,  Berchtolt  vom  Stain,  Hainrich  von  Elrbach,  C&nrat  von  Haimenhoven,  Mar- 
qugrt  von  Schellenberg,  Hans  von  Hornatain,  Walther  vom  Stain,  ouch  ritter,  Walther 
fOD  Kiinigsegg  und  Hainrich  Vogt  vom  Liütpoltz  nnsre  insigel  für  uns  und  die  obgeschribneu 
ritterschaft  alle  und  die  noch  zö  uns  körnend,  offenlicli  gehenkt  an  disen  brief;  under  die  selben  sechs 
Und  zwaiuzig  insigel  wir  uns  andern  alle  verbinden  und  willeklich  gebunden  haben  zä  ainer  vergicht 
and  atütkait  aller  vorgeschribner  ding,  wan  unser  aller  inaigel  ze  vil  wurden  daran  ze  henken.  Geben 
»Costenz,  an  dornstag  vor  dem  suuuentag  Reminiscere  in  der  vasten,  do  man  zalt  nach  Crinti 
gebiirt  vierzehenhundert  und  in  dem  nüuden  jare. 

4«f  4aa  rftckan  dar  urkuodc  liok«  uaten  :  .Doch  *a  oillf  so  wir  ativcxo  hernn  und  ArOndftn  dlriMui,  An  »11  fBvvrd«". 

■J  P^Klk  w«l  rer  .Hvnaftn*   T»ncbrlb*i3l    —   .tQ**  durrb^aljvndA  .iv",  bei«,  «w*,  mit  liberKBachrib«ii«ia  amUnUlrlch ;  Tr().  urk.  n.  UM. 

k4«lkr*lhart«n:  W4urff«ni,  -ftitta,  .hclffui,  -bolflan,  biacbaS,  briaV,  bnndbrlaffi,  rriunlMküTl,  ■•••U-,  ritt«,  (naban  .-acbafl'),  inchrift,  |n*,  frmut  (nabao  .frar, 
h),  aattivirtinftn,  h'lffaii  {n*hti  .b«jr«fl-),  bllff  (nebati  .hiir"},  -lieh,  -ar,  l«tiB,  nii-  (uabaa  .•ISa^K  Inpttta.  Mkrchdarfl  (nabaii  ,-t  a  r  T"),  Pfullaa-, 
Mt,  ■!(  (aa)««  .notdurn-),  riarachaaan,  öpffiafan,  Raloirriill,  S  u  u  d  o  I  f  f  inaban  .-dalf'),  «ff  (nabau  .uf"),  uuvarfrillanlich,  Wgirr.-arl,  Sehurlli, 
AlMagvo.  WlalM,  aumniea,  (avraclkavm,  aoat,  bottcn,  rBbutt,  ilclL,  ht,  Älbft^w,  Ue-,  Tur-.  .a,  BaaiiDAWar,  LandoW|  Tuoaowa,  Wardnowa, 
M.  aar-  (aatea  .«iniini,  var--),  duynne  (naban  .-üuia-),  dry,  frjrt,  Olaor;,  -an  (naban  .0aon«s*),  8  u  r  jr  f  ,  tjan»,  jln,  Bent«,  Caalanli,  DBIlier,  Kmpli, 
t  latttilltk.  BalittiBtn,    Htrtiar,  bartiof ,  Pii|«nti,    Swirt>,-wald,   unti,  Bau,  i««lutil(. 

(«pcni^Laudeüarrhiv  kurUrilic«  —  Pergameut-original;  alle  26  aigel  hangen.  —  Der  gegenbrief,  den  die  atat  Con- 
det  ritteracLatl  ausgestellt  bat,  iat  —  mit  dem  irrigen  datum  den  14.  Mftrz  —  abgedruckt  bei  Lünig,  Teutaches 
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Reichiiarchiv,  partis  Bpecialis  Continualio  I,  andere  Fortsetzung  b.  50.  n.  20;  und  daraus  bei  BurgermeiBt«r.  Codex  diplo- 
uiaticus  equpstris  I.  b.  21,  n.  4.  und  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  188,  n.  205.  —  E«  ist  im  nur  stu  entnemen.  dassdie  «Ul 
Con-slanz  von  den  bauptleuten  im  Hegau,  Turgau  und  um  den  Bodensee  in  die  «tat  Radolfzell,  tod  dm 
hauptleuten  im  Ällgäu  und  an  der  Donau  in  die  etat  Mengen  oder  in  das  kloster  Salmanswiler  geraantTM- 
den  darf,  und  daas  sie  bei  solcher  taanung  4  erbare  männer  zu  bezeichnen  hat,  die  rittersehaft  3.  —  Vrgl.  ark.B.24W, 

2442. 

Abt  Kuno    von  St.  Gallen    gibt  dem    kloster  Maggenau    bisherige   lehenhöfe  und 

lehenzehnten  zu  eigen. 

8t.  Ciallen.     1409.    Jltin  «6. 

Wir  C  ö  n  o ,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzbua  ze  Sant  Gallen,   und  der  convent  geioun- 
llcll   des   selben   gotzhus   ze    Sant    Gallen   .   .  .    tötid   kund    .    .    .    allen  .    .    . ,    das   für  Qns  brak 
Imnd   ze   Saut   Gallen   in    unsenu   vorgenanten  gotzlius   die   ersainen   gaistiichen    frouTan  die  &b- 
tissenn  und  der  convent  gcuiaitilich  des  closters  ze   Maggendw,   sant   Bernhart   ordens,  i^ 
Costenzer  bistum  gelegen,  wie  das  die  nahgenempten  höf  und  zehenden  von  unserm  vorgeschri- 
benen  gotzbus  und  uns  leben  wärint   und  si  die   innehettint  und  trager   darüber  gebebt  babint;  iai , 
aber  inen    unfügklich  und   nit   komlicb  war.    Und   batent   uns  ernstlicb,   das  wir  durch   Götz  willen 
irem  closter  und  inen  die  besonder  gn&d  tätint  und  inen  die  selben  nachgescbribnen  hÖf  und  zelien- 
den  mit  iren  zögehörden,  alz  si  die  innegehebt  und  genossen  band,   aigenen  wöltin,   also  daz  si  und 
ir  nacbkomen  in  dem  vorgenempten  closter  ze  Maggenöw  nu  und  hienach  die  nacbgeschribneii  hSf 
und  zeheuden  mit  ir  zägehörden  besetzen  und  entsetzen  söltin  und  möhtin,  als  ander  ir  closters  aigeji 
höf  und  zebenden,  an  unser  und  unser  nachkomen  und  mängklichs  von  unsern  wegen  sumen,  hindeiai 
und   bekUiubernust,   ganzlich   an  alle   geverd.    Und   sind   das   die  höf  und  zebenden:   item  des  erslea 
der  gross  hof  ze  Bicbwile,  item  der  minder  hof  ze  Bichwile,  item  der  hof  ze  Bächi,  item  lin 
zebendli  ze  Rosrüti,    item  ain   zehendli  ze  Nidren    Uzwile   und  ain   zehendli  ze   SpitzenrQti. 
Da  habent  wir  mit  ainhelligem  rat  unsers  capitels  geniainlich  dem   egenerapten   closter  ze  Magge- 
uöw,  sant  Bernhartz   orden,   und  dem   convent  da  selbund  durch  Gottz,   iro  singens,   lesens  und 
g&ten  lebens  wegen,  das  da  beschiht,  damit  der  lieb  Gott,  Jesus  und  sin  liebil  ni&ter  Maria  imd  alle 
Gottes  haiigen   gelobt  und  geerot  und  all   gelübig  selan   getrost  werdent,   die  vorgeschriben   höf  und 
zehenden  mit  iro  zögehörden  mit  rehter  wissent,  wolbedalit,  ledklich  und  frilich  für  uns  und  och  für 
alle  Unser  nachkomen  reht  und  redlich  geaigenot  und  aigeneut  inen  och  die  mit  disem  offnem  brief;' 
also  das  die  vorgedaht  äbtissenn,  iro  nahkomen,  der  convent,  ir  amptlüt  und  wer  es  von  iro  und  deS' 
vorgenanten  closters  ze  Maggenöw  (wegen)  tön  sol  und  wil,   die  vorgenanten   drie  höf  und  die  drü 
zehendli  vorgenempt  mit  iro  zögehörden  uu  hinnenhin  besetzen  und  entsetzen  sölleut  und  mugent,  als 
ander  iro  aigen  höf  und  zehendeu,  an  unser  nachkomen  und  mänglicha  von  unser  und  unsers  gotzbua 
wegen  sumen  und  ierren,  ganzlich  und  an  alle  geverd  .  .  .'' 

Sant  Gallen  in  unserm  gotzhus,  zinstag  vor  dem  palmtag,  1409. 

•J  Tlntchlfanaal. 

8clir«ib*rtiii:    briaS,   Srama,  boB,   h&ff,    BIcbwIil»,    Vidrcauti-,   >l|can,  .«d,  -«nt,  (uLgituaot,  oppilUU,   R  s  •  •  r  b  1 1 ,  hlndtTTMi,  drr*.  «jr,  C  •  •  l  •  j 
1 1  •  r  ,  f  «oUllrb,  bM<>lu«u,  tut-,  BpltiKntüll. 


Iltltenrcliiv  Hagpnai.  —  Pergament-original;  die  aigel  von  abt  und  convent  von  St.  Gallen  hangen  otfen. 
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2443. 

Der  Freiherr  Wolfram  von   Hewen  verkauft  dem  Heinrich  Zwik  von  St.  Gallen 
auf  einen  widerkauf  4  pfund  17  Schilling  9  pfennig  und  8  nnutt  haber  järlich  aus 
steuern  von  gütern  zu  Nideruzwil  und  Linggenwil,  sein  pfand  vom  kloster 
St.  Gallen,  um  77  pfund  und  8V«  Schilling  pfennig. 

140».    Mai  17. 

Wir  die  uachgenantea  Peter  von  Hewen,  ritter,  und  Wolf  ran  (!)  von  Hewen,  gebräder, 
haid  frijen,  verjehen  und  tönt  kunt  .  .  .,  daz  ich  Wolf  ran  von  Hewen  für  mich  und  alle  min 
erben  dem  wolbeachniden"'  Hainrich  Zwiken,  burger  ze  Sant  Gallen,  und  sinen  erben  uf  ainen 
iriderkAf  reht  und  redlich  ze  köfenn  geben  ban  usser  etlichen  giütern  ze  Nideru  Utzwile  und  ze 
Linggenwile,  die  unser  pfant  sint  von  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  und  usser  den  stUran  da  sel- 
bund,  des  ist  fünf  pbunt  phenning  an  öiben  und  zwainzig  phenning,  guter  und  genänier  Coatenzer 
müiis,  und  fünf  tnutt  götea  und  ungefarliches  babern,  Bischofzeller  niesses;  die  selb  stür  ietz  uf  disen 
Maijen  in  disem  jar,  alz  dirre  brief  ist  geben,  halb  gefallen  ist  und  da»  andt;r  ieiz  darnach  uf  den  herbst 
näLstklinftig  gefeit.  Und  ist  der  kAf  beschehen  umb  sibenzig  pliunt,  sibeu  phunt  und  nUndhalben 
Schilling  phenning,  göter  und  gcniuner  Costenzer  niüns,  dero  ich  obgenanter  Wolfrau  ganzlich 
und  gar  bezalt  und  gewert  hin  und  uiinen  schaden  damit  verkonien  hau.  Und  daz  selb  järlich  gelt 
usser  den  stüran  sol  er  und  sin  erbtin  allerjärlioh  innemen,  haben  und  niessen  an  niiinglichs  ierung, 
alle  die  wile  der  widerk&f  nüt  beschehen  ist,  und  sUllen  ich  noch  min  brftder  noch  unser  erben  noch 
unser  amptlQt  noch  nienuin  andre  von  nnsern  wegen  si  daran  nüt  sumen  in  dehainen  weg,  an  arge 
Iwt,  an  dem  vorgeschriben*'  gelt  uss  den  stüran;  und  setzent  si  öch  darumb  in  reht  liplich  und  nutz- 
lich gewer  .  .  .""^  War  öch,  daz  die  iüt,  so  die  göter  hant,  darus  die  stür  järlich  uf  die  zwoi  vorge- 
«hribenen  zil  dem  vorgenanten  Hainrich en  Zwiken  ald  sinen  erben  järlich  nüt  vöUekltch  usrihtint 
noch  gäbint,  so  gebent  wir  inen  die  reht,  die  wir  zä  den  lüten  habent,  und  vollen  gewalt  mit  disem 
brief,  si  anzegrifenn  mit  pfendeun,  heften  und  nöfen,  wie  ai  das  getön  kunnent;  und  darzfl  süllent 
ineu  denn  unser  amptlüt  und  kneht  darzü  beholfen  sin,  das  si  darumb  an  iro  schaden  usgeriht  wer- 
dent,  ob  si  daz  au  uns  vordrent.  Och  hant  wir  baid  erbeten  den  erwirdigen  unsern  gnädigen  herren 
her  Chi^nen,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  daz  er  sinen  gunst  und  willen  zfl 
disem  k<Sf  uf  ain  widerköf  geben  bat,  doch  im  und  sinen  nachkonien  und  dem  vorgeachriben*'  gotz- 
hus ze  Sant  Gallen  an  der  losung  diz  vorgeschriben"  järlichen  geltz  und  stür  usser  den  vorgenanten 
gitem  und  an  allen  andren  rehten  und  gewonhaiten  ganzlich  unschädlich  und  unvergriffenlich  Wir 
Chöüo,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  verjehen  an  disem  brief,  das  wir  von 
der  obgenanten  her(!)  Peters  und  Wolfran  von  Hewen  bett  wegen  unsern  gunst  und  willen 
geben  haben  zu  dem  vorgescbriben"  kouf  .  .  . 

V  Fritag  nach  dem  hailigen  ufarttag,  1409. 

Stinunhif  8t. GalUn.  K.  I.  k.  3.  FB»r.  I.  n.  I.  —  Pergament-origina,!;  es  eigebi  abt  Kuno  und  die  beidi-n  brüder 
von  Hewen;  das  erste  sige!  hängt  oÖVn,  die  andern  zwei  aind  eingenäht.  —  Daa  epecielle  Verzeichnis  der  verkauften 
einküofle  ligt  bei  und  lautet,  wie  folgt: 

Linggenwil,  anno  Domini  MCCCC*'V11IP,  feria  sexta  poat  aacensionem  Domini,  acta  sunt  bec: 


•)  Kt  BbkaminKwilleh  Qbar  dar  laliUn  ■Hb«,     b)  Tarlichi*  und  wlrvehafUfonual. 

flihr»ibarl«n:    *Dl»friff«cn,  beholffec,  BjtehotftmWtti  kouff,  ttfdAr*,  -«til],  uff,  uff^riU^,  Wolffran,  Linnenwille,  Utl*,  «rbtttt«!!,  CD«t«tit««r, 
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Item  Dietenrüti,  die  gelegen  ist  ze  Linggenwile,  gilt  7  s.d.  &n  4  d.,  die  ietz  bawt  Diethelm  Fronren- 
knecht;  item  der  Enkuaser  schäpuss  gilt  5  s.  1  d.,  gelegen  ze  Lingenwile,  bawt  ietz  Hans  Maller,  dann 
git  JLlli  Brnggerin  15  d.;  item  der  Lederg&rw  schüpass  gilt  ain  vierdentail  20  d.,  daz  ietz  bawt  Haini  Stoli 
ze  Lingenwile;  item  2  s.  -4  d.  g&nd  asa  Greten  Gigärlinen  schüpus,  bawt  ietz  Hans  Eüngs  wib;  item  St. 
&n  4  d.  gilt  die  mülschüpus  ze  Lingenwile,  buwt  ietz  Uli  Fron venknecht;  item  der  Lederg&rw  schüpoi 
gilt  20  d.  «in  vierdentail,  bnwt  ietz  Rfldi  Keller. 

Utzwile:  Item  des  Nachbars  git  gelegen  ze  Nidren  Utzwilo  gilt  10  s.  8  d.  ze  ainem  tail;  item  Berschi 
Joch  git  5  8.  3  d.  von  dem  selben  gät  an  den  lO'/i  s.  d.;  item  Haini  Bragli  £^t  öch  5  s.  3  d.  an  den  selben  10'/*  8.d.; 
item  Peter  Lupfer  git  2  s.  d.  von  der  kilchen  gut;  item  Uli  Lütis  gät  gilt  3  s.  d.,  bawt  ietz  Klein  Hans  Hüber; 
item  Klein  Uli  Bächler  git  11  s.d.  von  sinen  gutem;  item  Haini  HAber  git  2  d.  von  dem  bongarten,  der 
gelegen  ist  hinder  sinem  hos;  item  Älli  Braglin  git  2  d.  ab  ir  bomgarten;  item  Gfini  und  Hans  die  Weber 
gänd  ze  ainem  tail  von  dem  gfut  genampt  des  Bächlers  gut  18  s.  d.;  item  Berschi  JOch  git  1  Ib.  7  s.  6  d.  Ton 
sinem  hof  genampt  af  dem  Bfil,  gelegen  ze  Nidren  Utzwil. 

*)Lingenwile:  Item  8  s.  4  d.  gand  ass  Mätzinen  Mochlinen  schüppass,  och  gelegen  ze  Linggeiir 
w  i  1  e ,  sigrist  schübäs ''). 

')Item  von  Linggenwil  20  viertel'')  haber;  item  die  mfllsch&poss  ze  Linggenwil  2  viertel')  haber;  item 
des  Sigristen  schüposs  1  viertel')  haber;  item  Dietenrüti  git  2  viertel')  haber;  item  dei  kelnhofze  Linggenwil 
10  viertel')  haber;  item  Älli  Bruggerin  1  viertel')  haber;  item  des  Ledergärwen  schäposs  ze  Linggenwil 
1  viertel')  haber,  buwt  Bürgi  Harzer. 

»)  Die  rol(*od«  aüitnraiif  Ton  anderer  hand.   b)  Hit  diiet  etatt*t<u>C  eind  die  4  pAmd  II  eehiUiog  5  pfenslf  (enea  »oarewiaeB.    c)  Wider  tod  aBderer  huid.    d]  .nd* 
mit  abk&iiiui(ietrlch. 

Sehrelbarten:   nfl,  Oigirllinan,    LiD(r<i>*i'l.-*.   Liar'n.,   Midreamtewille,    Uliwllle,    Prowenkneebt,   Bartier,  Stolti. 

SttftnnUr  StClilldii.  E.  K.  K.  8.  Fue.  1 1.  S.  —  Pergament-original. 

2444. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  Johann  Land  von  Bischofzell  und  dessen 

tochter  Guta  mit  einkünften  von  dem  Enziswiler  hof  zu  Ronwil,  die  sie  von  Ulrich, 

Eis  und  Anna  Enziswiler  von  St.  Gedien  gekauft  haben. 

St.  «idleR.    1409.    Mal  Sl. 

Wir  C&n,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ...,  tftnd  kund  .  .  .,  das  fQr  Uns 
kament  ze  Sant  Gallen  uf  unserm  hus  die  beschaiden,  erberen  Ittt  Ulrich,  Eis  und  Ann,  An- 
dres Enziswilers  säligen  elichen  kind,  burger  ze  Sant  Gallen,  mit  Walther  Kuchimaister, 
burger  ze  Sant  Gallen,  irem  erkornen  vogt,  mit  dem  si  vor  uns  uf  disen  hütigen  tag,  als  wir  ze 
geriht  offenlich  gesessen  sigint,  bevogtot  wurdent,  und  offiiotond  mit  ir  vogt  und  fUrsprechen  vor 
Uns  offenlich  in  geriht,  wie  das  si  für  sich  und  ir  erben  dem  beschaiden  Johansen  Landen  von 
Bischofzeil  und  GAten,  siner  elichen  tohter,  und  iren  erben  reht  und  redlich  ze  köfenn  geben 
habint  drü  malter  vesan  und  ain  malter  haber,  g&tz  und  ungevarlichs  Bischofz eller  messes,  vier 
herbsthflnr  und  hundert  aier  järlichs  und  ewigs  geltz  ab  und  usser  dem  hof  R&nwile,  den  man 
nempt  der  Enziswiler  hof,  und  von  uns  und  unserm  vorgenanten  gotzhus  ir  leben  gewesen  si  ..." 
Darumb  erhortant  wir  do  ir  bett  .  .  .''^ 

Zinstag  vor  dem  haiigen  pfingstag,  1409. 

a)  Aul^ebeformel.    b)  Belelinn&^formel. 

Schreibarteo:   Biaeharriell,.«r,  kouffenn,  pff,  Kntxiewiller,  •»,   BauBWille,  beeebaldnm,  hüttlgMi,  ajm,  tf. 


^talarrliir  St.  6nIlfB.  Tr.  C.  t4.  s.  5.  —  Pergament-original;  es  aigeln  der  abt,  auf  bitte  der  drei  verkaufer,  die 
eigenen  sigel  haben,  .Jobans  HOr.  burger  ze  Sant  Gallen",  and  Waltber  Eucbimeister  ah  vogt;  alle  3 
hangen  offen.  —  Yrgl.  urk.  n.  2419. 


2445. 

Der  freiherr  Eglolf  von  "Wartenberg  von  V/ildenstein,  hofrichter  zu  Rotwil,  ver- 
bietet der  stat  St.  Gallen,  dem  Konrad  Widenbaeh  von  St.  Gallen  auf  irem  gebiet 

faufenthalt  zu  gewären. 
■  Rotwil.     140».    Mtil  Hl. 

Ich  Eglolf  vou  Wartemberg,  genant  von  Wildenstain,  aiii  fri,  hofrJhter  ze  Rotwil 
stat  und  iu  namen  dea  edelu  gräf  Rödolfs  von  Sulz,  von  nitns  gnedigen  herren  des  Rönischen 
künig  Räprehtz  gewalt  an  siuer  stat  uf  sineiu  hofe  ze  Rotwil,  emljüt  den  erbern,  wisen  dem 
burgermaister,  dem  rate  und  den  burgern  gemainlicb  der  atat  ze  Sant  Galleu  min  dienst  und  tön 
ücli  kunt,  daz  der  erber  Hans  Bustetten  von  Coateuz  vor  mir  uf  dem  hofe  ze  Rotwil  als 
verre  geclegt  hat  von  Conraten  Widenbaeh  von  Sant  Gallen,  daz  er  in  mit  urtail  und  mit 
rehtem  gerihte  in  die  ähte  des  hofes  ze  Rotwil  getan  und  verschriben  bat  und  daz  im  Verbietbrief 
über  in  ertuilt  siut.  Darumb  so  gebüt  ich  iicb  vesteclicb  von  des  ol)genanten  uiins  guedigen  berren 
des  Rönischen  künigs  gewult,  daz  ir  den  egenanten  oÖen,  verschriben  achter  in  der  vorgenauten  stat 
Sant  Gallen  zwingen,  bennen  und  gebieten  nit  entlialtint,  liusent  noch  hofend,  essen  noch  trinken 
gebeud  noch  enhain  gemainsami  mit  im  habind;  wan  tiitint  ir  des  nit  und  könie  daz  von  üch  ze  clag, 
ich  rihte  es  furo  hin  zä  ücb  nach  reht.  Geben  mit  urtail,  mit  des  hofgerihtz  ze  Rotwil  ufgedrucktem 
insigel,  am  nehsten  zinstag  vorm  bailigen  pfingstag,  anno  CCCCVIIII. 


Iihr«[b«rl«n:    irinck«B,  frj,  Cotlanti,  fttmaiasuDf»  S  u  1 1 1* 

ttiftnrcbiT  St. eallll.  V. 4.  B.  1.  —  Pergament- original;  ugel  abgefaUen. 


2446. 

Hans  Paier  von  Hanbul,  untervogt  zu  Frauenfeld,  den  der  rttter  Ital  Hermann  von 
Landenberg  von  Greifensee  und  dessen  mutier  Margret  freigelassen  haben,  wird 

r  gotteshausmann  zu  St.  Galten. 

Wintertnr.    1409.    Hai  95. 
Ich  Hans  Paiger  von  Hanbül,    undervogt  ze   Frouvenfeld,  vergich  und  tön  kunt  aller- 
menglichenj  mit  disem  brief:   Alz  der  from,  vest  ritter  her   Ital   Herman   von  Landenberg  von 
Grife(n)8e,   min   gnädiger  herr,    und  frouv  Margret,   sin  nifiter,   geborn  von  Blümnegg,   min 
gnädigi  frouv,  den  ich  baideu  vou  dem  lib  zugehört,  mich  mit  IIb  und  gut  für  sich  und  alle  iro  erben 
ufgeben  und  gänzlichen   ledig  gelassen   haut,   also  daz   ich  mich   mit  lib   und  gi'it  geben   mag,  wem 
ich  wil,  nach  des  briefs  sag,  so  ich  von  inen  besigelten  innehan,  daz  och  ich  da  mich  selber  mit  lib 
ond  gät   und  mit  aller   zflgehörd  wissentklich   geben  han  und    gib    mich  och   letz  mit   disem  brief  an 
daz  erwirdig  gotzhus  ze  Sant  Gallen,   desselben  gotzhus  dieustman  och  der  obgenant  mm  herr  von 
[•enden  berg   ist  und  darz&  gehört,   also  daz  ich  mit  lib  und  gut  und  mit  aller  zägehörd  hinftir 
pmenner  desselben  gotzhus  ze  Sant  Gallen  man  sin  und  haissen  sol,   alz  ander  desselben  gotzhus 
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Ittt;  doch  also  mit  gedingd,  daz  man  mich  an  minen  gunst  und  urloben  von  demselben  gotzhus  niener 
versetzen  noch  verköfen  noch  iemant  verliheu  noch  iemant  über  mich  erloben  sol,  alles  luterlich  so 
alle  geverd.  Mit  urkünd  dis  briefs,  der  mit  minem  anhangenden  insigel  versigelter  geben  ist  ze 
Wintertur,  nach  Cristz  gebürt  vierzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  nttnden  jar,  an  dem  hailgen 
aubent  ze  pfingsten. 

8*br*lb»rt*n;  nfl(*lwn,  wkonVui,  Wintvrthur,  frow,  Prow*nf*ld,  (•aUltehcn. 

8tinnreUT8t.<lallei.  D.  D.  2. 1.  S8*.  —  Pergament-original;  das  sigel  h&ngt  offen. 

2447. 

Egli  von  Rosenberg  zu  Bernang  verkauft  st.  gallische  lehengüter  im  "Widach  zu 
Diepoldsau  an  Hänni  an  der  Gassen  und  seine  tochter  Anna, 

um  11  pfund. 

140».    Juni  Sl. 

Ich  Egli  von  Rosenberg,  gesessen  ze  Bernang  im  Rintal,  verjech  mänglichem  . . .,  daz 
ich  ...  disü  nachgescribenen  gAter,  die  min  lehen  gewesen  sind  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant 
Gallen:  daz  ist  die  wise  gelegen  im  Widach  ze  Diepoltzouv,  die  man  nempt  Stökklerin, 
und  den  akker  bi  der  selben  wise  gelegen  und  an  die  selben  wise  stosset,  und  die  ergerden  och  da 
selbs  gelegen  vornan  im  Widach,  stosset  an  Hännis  an  der  Gassen  gut  von  DiepoltzouT, 
.  .  .  verkoft  und  gib  si  ze  kofen  mit  disem  brief  zwen  tail  der  selben  gAter  dem  vorgenanten  Hännin 
an  der  Gassen  und  den  dritten  tail  der  selben  gfiter  Annen  an  der  Gassen,  des  selben  Hännis 
an  der  Gassen  elich  tochter,  und  iren  erben  umb  ainlif  phunt  gflter  und  genämer  Costenzer 
müns  .  .  .•' 

Fritag  vor  sant  Johans  tag  des  Tofers  ze  sünnwenden,  1409. 

»}  9>'tt°>>(i->  lBttl(iu>(i->  Ttnieht-  und  «tnclufUfarai*!. 

Stbrtlbkrtcn:  kofftn,  Toffn*,  Terkofft,  Ditpoltiow,    Cait*iiti*r. 

Archiv  Bohtieill.  —  Pergament-original;  es  sigelt  Egli  von  Bosenberg ;  doch  ist  das  sigel  abgefallen. 

2448. 

Beringer  von  der  Hohen-Landenberg  von  Frauenfeld  quittirt  die  klosterherren 
von  St.  Gallen   für  200  goldgulden  um   den   dienst  und  den  schaden,  die  er  in 

irem  krieg  geleistet  und  empfangen  hat. 

1409.    Juni  »4. 

Ich  Beringer  von  der  Hohen  Landenberg  von  Frouvenvelt  vergib  und  tun  kund  allei- 
menlich  mit  disem  brief:  Als  ich  den  erwirdigen  und  gaistlichen  den  closterherren  und  dem  gemunen 
capitel  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  minen  gnedigen  herren,  ze  dienst  und  mit  miner  vesti  Frouven- 
velt, mit  knechten  und  mit  anderm  minem  gezüg  hilfig  und  inen  darmit  gewärtig  gewesen  bin  in 
irem  krieg,  das  mir  da  die  selben  min  herren  zwaihundert  guldin  gftter  an  gold  und  an  gewicht  nach 
lieplichem  überkomen,  so  si  mit  mir  getan  haut,  für  min  dienst  und  sold,  den  ich  darumb  umb  si 
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terdienet  han.  und  für  allen  schaden  ganzlich  zfl  Tninen  banden  gewert  und  bezalt  hant  nach  nunem 
ffilleii.  Und  darumb  so  sagen  und  lass  ich  die  selben  min  gnedigen  herren  des  gotzbus  ze  Sant 
Gftllen,  ir  naclikouien  und  das  selb  ir  gotzhus  urab  den  selben  niinen  dienst  und  sold  und  den 
kosten  und  umb  allen  schaden,  so  ich  darvon  enphangen  han,  för  mich  und  min  erben  und  alle 
min  nachkoDien  und  fUr  alle  min  knecht  und  dienst,  die  zä  den  selben  ziten  bi  mir  lagent  und 
Tareut,  und  flSr  alle  iro  erben,  für  die  selben  alle  icli  öch  versprich  und  tröst,  ganzlich  quitt,  ledig 
und  loa  mit  urkiind  dis  briefs.  Sünder  öch  als  ich  ainen  hoptbrief  von  den  selben  minen  herren  ver- 
sigelten  innhan  von  des  selben  mines  soldes  und  dienstes  wegen,  den  selben  minen  brief  töd  und 
vemicht  ich  öch  ganzlich  mit  diseni  brief,  und  das  ich  noch  kain  min  erben  noch  nieman  anders  den 
selben  brief  niemer  söllent  noch  wellent  zögen  noch  daruf  dekainerlai  schuld  noch  schaden  noch  Vor- 
wort haben  sölient,  weder  mit  gericht  noch  an  gericht,  &n  geverd.  Und  des  alles  ze  urkiind  und 
stiter  warhait  han  ich  der  obgenani  von  Landenberg  min  insigel  oDenlich  gehenkt  an  disen  brief, 
der  geben  ist  an  sant  Johans  tag  ze  sQngichten,  nach  Crisius  gebilrt  tusent  und  vierhundert  jaren 
und  darnach  in  dem  nlinden  jare. 

ItkrtibkttsD:    lUraff,  lUnir.  rrawctiTcIl,  Itjr,  drt*lB<rU;,  fj,  ■•ntelleh. 

StifUarcliil  üt.fidlfa.  N.  I.  Jf.  a.  F.  3.  —  Pergament-original;  daa  zerbrochene  aigel  hängt  offen. 


3449. 

Ruprecht  verleiht  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen  die  regalien  und  bestätigt 
im  alle  von  seinen  Vorgängern  erteilten  Privilegien. 

Hel«lell»erir.    1409.    Juni  »4. 

Wir  Ruprecht,  von  öotes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allen  ziten  raerer  des  richs,  beken- 
itnd   tun   kunt  offinbar  mit  diseni   brief,   das  wir  haben   angesehen   diemutige  und  redliche   bete 
erwirdigen  Chunen,   abbtea  des  gotshus  zu  Sant  Gallen,   sant  Benedicten  Ordens,   in  Co- 
'>ten:«er  bischtum  gelegen,   unsers  lieben  fursten  und  andechtigen,   und  nemlicbe   dinate   und  truwe, 
»Is  uns  und  dem  heiligen  riebe  derselb  Chune  in  künftigen  ziten'*  tun  soll  und  mag.    Und  haben  ime 
dorunib  mit  wulbedachtem   mute,  mit  gutem  rate  und  rechter  wissen  sin   und  sins  closters  zu  Sant 
Gallen  regalia,  werurtlicheid,  herschefte,  lehenschefte,   manschefte,   land,   lute,  bürge  und  stete  mit 
allen  eren,  rechten,  nutzen,  gerichfcen,  gutern,  zinsen  und  zugehorungeu,  die  von  uns  und  dem  riebe 
lu  leben  rureu  und  die  er  und  sin   gotahus  vorgenant  redlichen   herbracht  haben,   als  ein  Römischer 
kunig  gnediclichen  verluheu  und  gereichet  und  verlihen  und  reichen  irae  die  in  craft  diß  briefs  von 
Bomischer  kuniglicher  mechte  volkomenheid  zu  haben,  zu  halten  und  der  zu  genießen  in  aller  maße, 
als  sin  vorfaren  und  er  die  herbracht,  innegehabt,  besessen  und  der  genossen  haben,  on  geverde.   Und 
der  obgenant  Chune  hat  auch  dieselben  regalia,  werntlicheid,  herschefte,  lehenschefte,  manschefte, 
laüd,  lute,  bürge  und  stete  mit  allen  eren,  rechten,  nutzen,  gerichten,  gutern,  zinsen  und  zugehorungen 
Ton  uns  als  eime  Romischen  kunige,  sime  rechten  herren,  recht  und  redelich  empfangen  und  uns  da- 
von gehuldet,  globt  und  gesworn,  als  ge wonlich  ist  und  soliche  des  richs  geistliche  prelaten  pflichtig 
3in  zu  tunde.     Wir  haben  auch  ime,   sineu  nachkomen  epten  und  dem  closter  daselbs  zu  Sant  Gal- 
ien  mit  wolbedachtem  mute  und  rechter  wißen  alle  ire  privilegia,  hantfesten  und  brieve,  die  in  von 
seliger  gedechtnuß  Römischen  keisern  und  kouigen,  unsern  vorfaren  an  dem  reiche,  über  ir  herschefte, 
ud,  lute,  manschefte,  lehenschefte  und  alle  ire  zugehorunge,  die  si  redlich  herbracht  haben,  beste- 
iget,  bevestet,  vernuwet  und  coufirmieret,   besteten,   bevesteu,  vernuwen  und  confirmieren  in  die  mit 
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craft  diß  briefs  in  allen  iren  mei'nungen,  piincten*'\  sinnen  und  artskeln,  glicher  wise  als  ob  alle  soliche 
brieve  von  werte  zu  worte  herinue  begriffen  wereu,  und  meinen  und  wollen,  das  si  dabi*  ungehin- 
dert Terliben  sollen.  Orkund  diß  briefs,  versigelt  mit  unser  kuuigliclier  maiestat  iusigel,  geben  m 
Heidelberg,  nach  Crista  geburt  viensehenhundert  jare  und  dornach  m  dem  nundem  jare,  an  sant 
Johanns  Baptiste  tage,  unser»  richs  in  dem  nunden  jare. 


»)  .lUUn,  <l*tiij".    b]  Kfa*r  .punitan'. 

ll*vliU  util«ii  kuf  dvtB  tunf*i*or«i»«ii    rBnd«:   ,,Ad  tauidatun  dnuini  ri^i»  E  m  ■  r  1  c  u  a  tl«  M  a  ■  ■  c  h*  1  n".    -Auf  d«r  rftckatlt«;   pBitgiairaftliBl)  1 


Schralbart an;    IjneB,  herschi-lttA,   lehaii',  laui*.   kunffUfeD,   artlekvln.  fotaiJiDa,   •yin«,   keyHrn.  inexnan.  'Unfcn,  rjehm  («inmal),  ay,  ayiLiien.  ya,  Caataalitr,  il«t 
U*l>*nbiuid*ti, 

Slillsiirchh' St. Galten.  P.  I.  €.  2.  —  Pergament-original;  das  eingenSlite  «iget  b&ngt  an  blau  and  gelb  geflochteMr 
aeidenscbnur. 

Georg  Blarer  von  St.  Gallen  und  seine  gattin  Elsbeth  verkaufen  der  frünnesspfrund 
zu  Appenzell  einkünfle  aus  der  vogtei  Amergaswil,  ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen, 

um  36  pfund  pfennig, 

St.  «allen.    140&.    Jan!  »7. 

Wir  nachgenembten  Geori  Blarer,  burger  zue  Sangallen,  und  Elsbeth,  sein  eheliche  haus- 
frouve,  künden  . . .  allen  . . .,  daß  wir  mit  einhelligem  rat  und  gueter  vorbetrachtung  fünfzehen  Schilling 
pfening,  gueter  Costenzer  müns,  zwen  niut  kernen,  zwen  raut  haber,  einen  mut  nusse,  zwei  viertel 
bonen,  alles  Sangalerf!)  niesses,  ein  fasnachthun  und  ie  ze  ostern  ein  kizi  von  der  und  usser  der 
vogtei  ze  Amergaswile,  gelegen  uiider  den  Eggen,  alles  jerliches  zins  und  ewiges  gelts,  . . . 
zue  knufent  geben  haben  den  wolbeschaidnen  Hainrichen  Käsen  und  Gerbigen*'  Moser,  lanl- 
leuten  zue  Appenzell,  zue  disen  zeiten  pfleger  und  besorger  der  frilen  messe  der  pfarr  zue  dem  liof 
ze  Appenzell  .  .  . ,  zue  derselben  frUen  mess  banden  und  in  irem  namen,  umb  dreißig  pfund  und 
umb  sechs  pfund  pfeuning  der  vorgeschr ihnen  münz  .  .  .;'"*  dasselbe  järlich  gelt  unser  lehen  gewesen 
ist  von  dem  erwirdigen  gotshaus  ze  Öangalend)  .  .  ." 

Sangalen,  donstags  nach  sant  Johans  tag  dus  Töfers  zue  aonnwendi,   1409. 

k]  .OttTlf«!'  ir  -  JadcDbJla  ftar  .Qaxwiraa".     b]  ((uUlun(>rurm.l.    c)  V«nleht-  und  wlnclikfur^mtl. 

Dia  actireibarl  Ist  durrbycliRiiiU  varelnlkeht ;  tu  b4ni«rkMi  «Ind  etwa  die  formen  .Are  a  rr  aiw  1 1 1c,  Klitan.  ÜAiiiar,  Oaorj*. 

StiHurf  liii  St  GiiUea.  *.  S.  Im.  I.   —   Abdruck:   Zell  weger,   Urkunden   I.  l  s.  198,  n.  206,  nach  einer   abschrifl  im 
Bücherarchiv,  Tom.  LVII,  p.  71.  —  Copie  des  XVill.  jarhunderta.  —  Es  eigeln  die  rerkSlufer. 

2451. 

Die  brüder  Hans  und  Ulrich  Bell,  Konrad  Gefug  und  seine  frau  Anna,  Hans 
Hofstetler  von  Rietli,  Burk  von  Rietli  und  seine  frau  Agnes,  Gret  Kurzer  von 
Appenzell,  Jützi  Klein,  Ulrich  Moser  und  seine  frau  Anna,  Adelheid  Geppei-isteiner, 
Ulrich  Fässler  und  seine  Geschwister  erhalten  von  dem  spital  des  heiligen  geisls 
zu  St.  Gallen  den  hof  zu  Rietli  als  v/alderbzinslehen. 
St.  Gallen.    140».    AnffUfit  5. 

Allen  .  .  .   kilndeut  wir  die   nachbenempteii  Hans  und  Ulrich  die   Bollen,   gebröder,  Cftn- 
rai  Qefög,  Anna  siu  eliche  IVäw,   Haus  Hofstetter  von  Rietli,   Burk  vou  liietli,   Agtie«^ 
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sin  eliche  wip,  Gret,  Hansen  Kurzers  seligen  von  Appenzell  elicbe  tochter,  Jützi  Klein, 
Ulis  seligen  wüent  eliche  frouv,  Ulrich  Moser,  Anna  sin  eliehe  frouv,  Adellieit,  Hans  Gep- 
peusteinera  seligen  wileut  eliche  frouv,  und  Ulrich  Viissler  für  mich  und  alle  niiue  eliche  ge- 
scbwiütrit,  das  wir  alle  gemeinlich  und  unverücheidenlich  mit  wolbedachtem  mä(.  und  mit  eimlierent 
willen  den  hof  ze  Rietli,  der  des  spttals  des  heiigen  geistes  ze  Sant  Gallen  in  der  stat  recht 
leku  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  mit  allen  rechten,  nützen  und  gewonheiten 
und  mit  aller  z&gehörd,  an  allein  die  zwei  Nörder,  die  Hana  Akrer,  Adelheit,  sin  eliclie  frouv, 
CJnrat  in  der  Ouv,  Herman  Oswald,  Adelheit,  Cünrat  Scbedlers  eliche  frouv,  und 
Anua,  ir  eliche  tochter,  die  si  hat  bi  Ulrich  Kernen  seligen,  umb  einen  zins  band  von  dem 
egenanten  spital,  uns  und  allen  Unsern  erben,  frouven  als  mannen,  tochtreu  als  knaben,  ze  einem 
rechten,  stäten  walderbziuslehen  umb  einen  stäten  zins  recht  und  redlich  enpfangeu  habend  von  den 
enamen  Lienhart  Peier,  Ulrich  Fürer  und  Rudolf  Vorster,  pßeger  und  meister  des  ob- 
genampten  spitales;  mit  sölicher  bescheideuheit  und  gedinge,  das  wir  und  alle  unser  erben,  ob  wir 
ensind,  den  selben  hof  ze  Rietli  mit  allen  rechten  und  mit  aller  zügebürd,  als  vor  ist  bescheiden, 
müder  zimbeiTen,  mit  hölzern  und  mit  allen  andren  dingen  in  eren  und  unMrfistlich  haben  und  niesseu 
send;  und  süliend  den  obgenauten  pflegern  und  meistern  und  allen  iren  nachkomeu  und  dem  egenanten 
ipitai  davon  allerjerlich  ie  ze  saut  Gallen  tag  acht  pfund  pfeuiiing,  g&ter  und  genemer  Costenzer 
mQnz  oder  anderlei  mlinz  dafür,  die  io  denu  ze  Sant  G allen  in  der  stat  den  mereu  teil  geng  und 
genem  ist,  an  geverd,  vier  und  zweinzig  herbsthfüirt  zweu  klobeu  Werkes,  zwelf  ristig  geben  und 
richten  an  fdrzug  und  an  aller  der  obgenanten  pfleger,  ir  nachkomen  und  des  egenanten  spitals  schaden; 
Bud  darzü  süllen  wir  und  unser  erben  den  egenampteu  pflegern  und  iren  nachkomeu  und  dem  übgeuan- 
ten  spital  allerjerlichen  ie  ze  dem  beigen  abend  ze  ostrau"'  hundert  und  sechszig  eier,  alles  ze  rechtem, 
jerlicbem  zins  geben  und  die  richten  ze  sant  Galten  tag  ..^  Wir  habend  euch  uns  selber  und  Unser 
erbea,  ob  wir  ensind,  au  dem  vorgeschribnen  walderbzinslehen  usbedinget  und  behalten  alle  die  recht 
und  gewonbeit,  die  wir  von  des  vorgeschribnen  hofes  wegen  ze  Rietli  bisher  gehebt  habend  an  den 
hölzern  in  den  vorgeschriben  zwein  Nordern,  ze  haben  und  ze  niessen,  an  alle  geverd,  als  wir  si 
bisher  gehebt  und  genossen  band»  an  geverde.  Beschech  ouch,  das  deheines  under  uns  oder  ünsern 
wben,  ob  wir  enwerind,  deheines  jares  von  sinen  rechten  des  vorgeschribnen  walderbzinslehens  gan 
und  die  verkoufen  wöltind,  es  werind  frouven  oder  man,  das  sol  dieselben  sine  recht  den  andren  teil- 
genossen des  ersten  veil  bieten  und  vor  meugklicheni  ze  kÖfeu  geben  fünf  Schilling  pfenuing,  gfiter 
Costenzer  münz,  nebur  und  bas,  denn  ieuian  anders,  ob  si  die  koufen  wellent.  Wer  aber,  das  si 
die  nit  koufen  woliint  ald  möcbtind,  so  mag  es  dannenhin  die  selben  sine  recht  wol  ze  koufen  ge- 
ben, wem  es  wil,  und  aüllent  si  dem  denn,  es  sig  frouv  oder  man,  dieselben  sine  recht  lihen  ze  ge- 
licber  wis  und  in  allen  den  rechten,  dinge  und  gedinge,  als  es  daaselb,  daz  denne  sine  recht  ver- 
koufet  halt,  und  vormals  von  in  genossen  und  gehebt  bat";  doch  mit  nameu  sond  die  obgenanten 
pfleger  noch  iro  nachkomen  noch  der  egenempt  spital  den  vorgeschribnen  hof  ze  Rietli  keinen  eignen 
IflUfii,  es  siend  man  oder  frouven,  knaben  oder  tocbtran,  nit  üben  noch  daran  kein  recht  haben  nach 
kouf,  nach  tode  noch  in  kein  ander  wise;  doch  sol  inen  ie,  die  denu  enpfangeu  band,  zwei  häur  ze 
erscbatz  geben.  Weihes  ouch  under  Uns  oder  ünsern  erben,  ob  wir  ensind,  an  sineni  teil  des  vorge- 
•chribnen  zins  deheines  jares  ailmig  wer  und  den  nit  ricbti  ze  den  zilen  und  tagen,  als  vor  ist  be- 
idieiden,  das  sol  von  siuem  rechten  sin  desselben  bofs  und  walderbzinslehens,  und  mugeu  sich  denn 
die  andern  teilgenosseu  desselben  sines  teils  und  recht  underziehen  und  die  haben  und  niessen  in 
li/em  dem  zins  und  rechten,  als  er  es  vormals  gehebt  und  genossen  hat.  Es  ist  ouch  nüt  namen 
•edinget  und  beredt:   beschech,  das  wir  alle  gemeinlich  oder  unser  erben,  ob  wir  enwerint,  deheines 
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jares  von  unsern  rechten  des  vorgeschribneii  walderbzinslehens  gaii  und  die  rerkdfen  woltioi,  iImw 
ai  ik'iiti  den  obgenanten  pflegern  oder  iren  imclikonieu  und  dem  egenanten  spifal  des  ersttm  veü  biet«« 
und  vor  uienklichera  ze  koufen  geben  sond  fünf  Schilling  pfeuning,  guter  Costenzer  münz,  neher 
und  bas,  denn  ieman  anders,  ob  ai  die  koufen  wellend.  Were  aber,  das  si  dieselben  ünseri  recht 
nit  wültind  koufen  noch  möchtind,  so  mugen  wir  dieselben  (Inseri  recht  dannenhio  wol  ze  kouf«D 
geben,  wem  wir  wellen;  doch  inen  und  ireu  nachkoinen  und  dem  egenanten  spital  an  allen  iren  recbt^n 
genzlicb  uuschedlich  .  .  . 

Sant  Galleu,  mentag  vor  sant  Laurenzien  tag,   1409. 

•;  .anlnn*  II«.    b)  PttBilubfi/orn»].    r)  „bant". 

Seh  r  •  I  Itir  I  •  D  .-    (ünff,  liolT,  ••,  .«»,   H«ff<l«    ler,   kouS,  -kb,  ttt-.'Huoi  oltt ,    twslIT,  H  I  8 1  tl  1  (B»b<o  .kltUi'),  tUU,  hitw,  .«n.  O  «• ,  aadMUy,  *f«r,  r«r«r, 
■y«nd,  iwkjr,  AppcBtiill,   Cail*iii«r,  fotallcli,  htllMru,  Kvrtiar«,  laamttlaa,  alliili,  tmlBUif. 

Siplt.alnrrhiTSl.6iille(l.  liten  Bmrorbar  ISIS— 1433,  fol.  3.    —   £a  aigeln  auf  bitte  der  belehnten    Ulrich   ab  dem  Httf 
und  Walther   Kuchimeister,  burger  zu  St.  ütiUen. 


2452. 

König  Ruprecht   bestätigt  in  erläuterung   seines   briefes   vom  4.  April  1408  dem 
abte  Kuno  von  St.  Gallen  die  pfandschafl  über  die  vogtei  zu  Appenzell,  Hundwil, 
Teufen,  Urnäsch,  Wittenbach,  Engetswil  und  Rotmonten. 

Heidelberg^.    1400.    AaeoBt  6. 

Wir  Ruprecht,  von  Gotes  gnaden  Romischer  kunig,  ku  allen  ziten*'  merer  des  richs,  bekenaeu 
und  tun  kunt  olhnbar  mit  diseni  briefe  allen  den,  tlie  in  sehent  oder  horent  lesen:  Als  wir  durch 
frides,  gemaches  und  gemeines  nutzes  willen  land  und  liite,  mit  rate  unser  uud  des  heiligen  richs 
fursten,  grafen,  edeln  und  getruen,  zu.schen  dem  erwirdigen  Cunen,  abbt  des  gotshus  zu  Sant  Gal* 
len,  unaerm  lieben  fursten  und  andechtigen,  als  von  desselben  gotshu.s  wegen,  an  einer  und  dem 
amman  und  den  landluteu  des  tales  zu  Appenzell  au  der  andern  partie  von  solicher  zweitracbi 
und  kriege  wegen,  als  si  wider  einander  gehebt  hatten,  damit  auch  vil  ander  lute,  edel  und  unedel, 
beworren  gewest  sind,  einen  ußspruch  nehst  g«dan  haben  zu  Costenz  und  des  auch  ir  iglicher  par- 
tie unsere  brieve  mit  uusrer  kuiiiglicber  maiestate  anhaugandem(!)  insigele  und  auch  mit  vil  an<ier«r, 
die  der  vorgcnanten  krieg  angeruret  hatte,  insigeln  beveatnet  gegeben  haben,  die  auch  von  allen  de», 
die  der  itzgenmit  krieg  angeruret  liatt,  gesworn  sind  zn  halten  ungevtrlich;  in  solichen  brieven  auch 
under  andern  stucken  diser  nachgeschriben  artikel  begritfeu  ist,  also  hütende:  Auch  als  die  vorge- 
nanteu  Appenzeller  meinen,  das  si  dem  riebe  zugehureu  und  vor  ziten  einem  abbte  von  Sant 
Gallen  davon  versetzet  sin  worden  und  si  auch  der  abbt  von  Sant  Gallen  me  besweret  habe, 
dann  billich  und  von  alter  gewest  8i*\  dorumb  sprachen  wir,  das  der  abbt  und  auch  si  ire  brieve  und 
was  iglicbeui  noit  ist,  für  uns  sollen  brengen,  und  so  wollen  wir  si  uuderscheiden  nach  gelicheu  und 
bitlichen  dingen,  wie  si  sich  fürbaß  gegen  einander  haltt.-n  und  tun  sollen;  dabi*''  si  dann  auch  genzlick 
verlibeu  sollen;  —  und  als  uns  nach  solicheni  unserni  ußsprüche  furquaui,  wie  das  der  vorgenaut  abbt 
und  die  vorgenanten  Appenzeller  noch  etwas  zweitreclitig  weren  und  wir  daruf  in  beider  sit*'  »^inen 
tag  uf  sant  Lucie  tag  nehstvergaugen  für  uns  gein  Heidelberg  gemacht  uud  gesetzet  hatter.  si 
beider  sif  zu  underscheiden,  wie  si  sich  furbiiß  gegen  einander  halten  selten,  als  dann  der  vorge- 
iiaufc  artikel  ußwibet;  —  und  als  dio  vorgeuauleii  Appenzeller   mit  solichem  gewult  zu   dem  vorge- 


Kuno  T379     1411. 


891 


nantcn  tage  also  nit  quamen  noch  schickten,  das  wir  zu  t!w  üit"  eigentlich  underrichttt  wenleii  inocliten, 
ein  ganze,  lutere  underscbeidung  zu  tund  und  zu  machen,  wie  wol  doch  des  vorgenanten  abbts  meth- 
tige  botschaft  zu  dem  ity.geuanten  tage  quam,  als  wir  dann  den  geniachet  hatten:  —  wie  wol  wir  nu 
die  Torgenante  undersclieiduug  zu  tund  vil  gtumnet  und  angerufen  worden,  doch  so  wollen  wir  die 
dtJrch  des  besten  willen  zu  derselben  zite"  nit  tun  und  uf  das,  das  die  vorgenanten  partien  furhaß  in 
d^ter  besserer  und  ganzer  frunlschaft  beliben  wurden.  Und  satzten  in  heider  sit*'  aber  einen  andern 
fag  für  uns  geiu  Heidelberg  uf  unsers  Herren  lichnanis  tag  auch  uehstvergaugen,  und  beschieden 
si  auch  beider  sit*',  ire  brieve  und  was  in  uoitdurftig  were,  daruf  zu  brengen,  si  alsdann  zu  under- 
»cLeiden,  als  vor  begriffen  ist.  Und  wie  wol  der  vorgenant  abbt  sine  niechtige  botschaft  uf  denselben 
taj5  aber  also  schickte  und  die  Appenzeller  aber  sunder  voilemacht  und  gewalt  daruf  santen,  und 
wir  ober  ernstlichen  angerufen  wurden,  die  vorgenant  underscheidung  zu  tund:  doch  so  wolten  wir 
«ber  durch  des  besten  willen  uiul  beliblicher  fruntscbaft  zusehen  den  vorgenanten  partien  zu  machen, 
ili<;  vorgenant  undei-sclieidung  zu  dersidbeu  zit*'  nicht  vulletiden,  wie  wol  sich  das  doch  geboret  hette. 
Und  beschieden  und  satzlen  den  vorgenanten  partien  beider  sit"  aber  zu  dem  dritten  male  einen  nem- 
licheu,  endhaftigen  tag  für  uns  gein  Heidelberg  uf  snnt  Jacobs  tag.  der  nehst  was,  ernstlichen 
iM'gprende,  das  ir  iglich  ire  vollmechttge  und  gewaldige  botschaft  daruf  senden  und  ire  brieve,  be- 
irijunge  und  anders,  was  si  gefruete,  ir  nutze  und  notdurftig  zu  sin,  brengen  solte;  und  verschriben 
iii  das  auch  beider  sit"  ernstlich  in  unseru  otlen  brieven,  und  dorzu  weliche  partie  alsdann  ussbeliben 
mler  ir  botschaft  also  nit  senden,  sunder  heran  sumig  wurde,  so  wolten  wir  doch  geliche  wol  der 
Rndem  piartie,  die  alsdann  den  vorgonaiiten  tag  also  suchen  wurde,  die  vorgenant  under.scheidunge 
tun,  on  alles  verziehen,  nach  dem  und  uns  dann  gelich  und  bitlicli  sin  duchte.  ^^'ie  wol  nu  der  vor- 
genant abbt  von  »inen  und  des  vorgenant«n  got.ahus  wegen  den  ersameu  Heinrichen  von  Gundel- 
fingen,  conventbruder  und  portner  des  vorgenanten  gotshus,  und  Johansen  Kainhartz,  burger 
zu  Co.stenz,  mit  vollem  gewalt,  den  si  auch  für  uns  redelichen  furbracht  und  bewiset  haben,  uf  den 
Torgeiianten  sant  Jacobs  tag  für  uns  her  gein  Heidelberg  gesant  hat,  und  wir  die  auch  me  wann 
üebcn  ganze  tage  in  unserm  kuniglichen  hove  behalden  und  alles  uf  das  gebeitet  haben,  ob  die  vor- 
griianten  Appenzeller  noch  launmen  und  der  vorgenaut  unser  under.><cht-idung  gehorsam  sin  und 
'liT  nnchgeen  wolten:  idoeh  so  sind  diisellieu  A])penzeller  also  nicht  kiiniuien  noch  haben  uns  auch 
einicherlei  ire  botschaft  oder  schrifte  uf  den  itzgenanten  tage  get-an  oder  gesendet  oder  demselben 
tage  widerboten  oder  sich  mit  einicherlei  saclien  entschuldiget  in  einicherlei  wise.  Wann  wir  nu  von 
lU  vorgenanteii  abbtes  und  gotshus  \vegen  aber  so  ernstlichen  angerufen  sin,  die  vorgeuanteu  uuder- 
ifcheiJunge  zu  tunde  und  die  auch  nit  lenger  zu  Terziehon,  nachdem  und  wir  in  beider  sit*'  unser 
brieve  daruf  gegeben  haben,  wann  in  das  anders  zu  verderplicben  und  unverwinflichem  schaden  kum- 
meii  wurde,  und  wann  uns  auch  von  desselben  abbtes  und  gotshus  wegen  soliche  redeliche,  ganze  und 
unrerserte  keiserliche  und  königliche  brieve  und  mit  nanien  seliger  gedcchtnuß  keiser  Lud  wigs  und 
ieiser  Karls  des  Verden  raaiestatbrieve  furbracht  sind,*)  die  clerlichen  innehulten  und  uüwi.ieu,  das 
•lern  abbte  von  Sant  Gallen  und  sinen  nachkonien  die  vogtie  zu  Appenzelle,  Huntwil,  Tiufen, 
L rauschen,  Wittebach,  NHengerswil(e)r  und  zu  dem  Kotmu(.n)d  über  leute  und  über  gu- 
ter, die  dorzu  und  dorian  gehörend,  uiube  eine  genant  summe  marke  Silbers,  Costeuzer  gewich- 
tet, von  des  richs  wegen  versetzet  sind,  die  mit  allen  rechten,  eren,  dinsten,  nutzen  und  galten,  die 
'orzu  gehorent,  innezuhaben  und  zu  niessen.  als  ir  rechts  pfand,  als  lang  biß  das  Komische  koisere 
fier  kunig  die  erledigen  oder  erlozen;  und  wann  uns  auch  sunderlichen  etwevil  uüspruehe,  die  unsere 
itf  des   heiligen   richs  stete   und   liebe  getruen  an  dem  Bodeusee  und  im  Allgeuv  gelegen,  die 
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den  bunt  miteinander  hielten,  zusehen  dem  vorgenanten  abbt  Cunen  und  den  vorgenanten  Appen- 
zellem Tor  ziten"  auch  ußgesprochen  und  das  verbriefet  und  versigelt  haben,  furbracht  und  gelesen 
sind,  der  mit  namen  einer  utider  den  von  worte  zu  worte  geschriben  stet  und  also  lutet: 

{Urkunde  n.  2226.) 

Dornacli  ist  uns  aber  furbracht  und  gelesen  der  vorgenanten  atet  brief,  dorinne  si  bekennent,  wie 
der  vorgenaut  abbt  dem  artikel,  dorinn  begrifFeu  ist,  wie  er  selb  dritte  sweren  solt  etc.,  als  dann  in 
dem  vorgeschriben  brief  geschriben  steet,  ouch  genüge  getan  bat,  derselb  brief  von  worte  zu  wort* 
auch  also  lutet: 

(Urkunde  n.  2226,  beilagt;.) 

Wann  wir  nu  also  mit  den  obgenanten   keiserlichen  und   kuniglichen   niaiestatbrieven  dem  ror- 
genanten   ußspruchbrieve   und   auch   andern   manicherlei   brieven  und   ußspruchen   zusehen  den  vorge- 
nanten Partien  getan  und  gegeben   eigentlich  underwiset  sin,  was  ein  iglicher  abbt  und  das  goUhus 
von  Sant  Gallen   an  den  vurgenauten  vogtien   und  auch  in   und  an   den  vorgenanten   lendern  und 
telem  zu  Appazell,   Huntwil,    Tufeu,  Urnaachen,  Wittebacb,   Naeugers wiler  und  zu 
dem  Rotniund  und  über  lute   und  über  gute,   die  dorzu  gehörend,   haben  und  von  redelichs  herko- 
mens  wegen   haben   sollen,   und   was  si   daran   auch   innegehebt,   redelicheu  herbracht   und  genossen 
haben   biß  uf  die  zit   des  obgenanten  kriegs:    dorumb   haben   wir  mit  rate  etwievil    unser  und  des 
heiligen  richs  fursteii,  grafen,  edeln  und  getruen  wissentlich'''  uuderscheiden,  gesprochen,  gesetzet,  ge- 
cleret  und  gelutert.  underschetdeu,  sprechen,  setzen,  eieren  und  lutern  in  craft  diß  briefs  und  Romi- 
flcher  kuniglicher  mäht  volkomeuheid,   das  der  vorgenant  abbt  und  sine  nachkomen  ebbte  des  gots- 
hus  zu  Sant  Gallen  bi"  den  obgenanten  vogtien  der  vorgenanten  lender  und  teler  furbaßmer  beliben 
und  die  auch  nach  lute  der  obgenanteti  keiserlichen  brieve  innehaben  und  niessen  sollen  als  ir  rechts 
pfand,  als  laug  biß  das  wir  oder  unser  nachkomen  an  dem  riebe,  Komische  kaiser  oder   kunige,  die 
erledigen  und  erlozen,  und  das  auch  der  vorgenant  abbt  und  sine  nachkomen  bi*'  allen  und  iglichen 
iren   rechten,   herkomen,   dinsten,   vellen,   nutzen,    zinsen,   gutten   und   andern    stucken,   die  si  in  und 
an  den  vorgeuauten  lendeni,  telem  und  ir  iglichen"'  und  auch  luten"*'  und  gutern,  dorinne  wonhaftig 
und  gelegen,  haben  und   haben  sollen,  und  neralich  bi"  den  vorgeschriben  der  egenanten  unser  und 
des  heiligen  richa  stete  ußapruch  und  auch  bi"  allen  und  iglichen  rechten,   stucken,  puncten  und  ar- 
tikeln,   in   demselben   der  itzgeoanten   stete   ußspruchebrieve   begriÖen   und   ußgesprochen,   furbaßmer 
beliben  sollen  von  ailermeniclich  ungehindert,  und  das  auch  die  vorgeuanten  lender  und  teler  zu  Ap- 
pazelle,   Huntwil,  Tufen,  Urnaschen,  Wittewach  (!),   Naengerswiler  und  zu  dem  Rode- 
mu tit  und  alle  und   igliche  ire   inwoner   und   derselben  erben  und   nachkomen   demselben  abbte  und 
siuen  nachkomen  ebbten  des  gotshus  zu  Sant  Gallen  mit  allen  und  iglichen  vorgeschriben  dingen 
und  stucken  und  auch  nach  lute  des  vorgeschriben  ußspruchsbriefs  furbaßmer  gehorsam,  gewartig  und 
undertenige  ain  sollen,   als  si  vor  ziten"  abbt   Herrn  an   selig,   sinem  vorfar,  und  auch  ime  vor  dem 
egenanten  kriege  waren;    und  was  si  ime  und  dem  gotshus  zu   Sant  Gallen  sider  der  zit",  als  wir 
den  obgenanten  ußapruch  zu  Costenz  taten,  vorbehalten  haben,   das  si  in  das  auch  geben,   richt«n 
und  bezalen  sollen  on   alles  verziehen   und  widersprechen.     Wer  auch,   das  die  vorgenanten  inwoner 
der  vorgenanten  lender  und  teler  oder  iro  nachkomen  in  einicherlei  stucke  diser  gegenwortigen  unsrer 
underscheidung  ichts  zu  sprechen  noitdorftig  weren  oder  hernach  noitdorftig  wurden,  das  mögen  und 
sollen  ai  tun  mit  dem  rechten  vor  uns  oder  unaeru  nachkomen  au  dem  riche.  Romischen  keiaem  oder 
kunigen,   und   sollen   auch   dieselben  inwoner  dem  vorgenanten  abbt  und  sinen  nachkomen  epten  des 
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Torgenanten  gotshus  gelichewol  aller  vorgeschriben  stucke  gehorsam  sin.  biß  das  soliche  ding  oder 
stucke,  dorumb  dann  zu  der  zit"  die  zweitracht  oder  span  ist,  alao  iißgetrngen  werden.  Und  wann  si 
solicb  recht  suchen  und  vordem  wollen,  so  sollen  si  das  uns  oder  unsern  nachkomen  an  dem  riebe, 
Komischen  keisern  oder  kunigeu,  vor  zu  wissen  tun  zu  guter  zite",  das  man  das  dem  vorgenanten  abbt 
auch  verkünden  möge,  der  auch  solichs  rechten  alle  zite"^  gehorsam  sin  so],  on  verziehen.  Behaiden 
auch  uns  und  unsem  nachkomen  an  dem  riebe,  Römischen  keisern  oder  kunigen,  in  allen  und  ig- 
liclien  vorgeschriben  artikeln  unser  und  des  richs  losunge  an  der  obgenanten  pfantschaft  nach  inne- 
hill:  der  obgenanten  keiserlichen  brieve  darüber  gegeben,  alle  und  iglicbe  geverde  und  argeliste  in 
allen  und  igüchen  vorgeschriben  stucken,  puncten  und  artikeln  genzlichen  und  gar  ußgescheiden. 
Mit  urkund  diß  briefs,  versigelt  mit  uuser  kunigliclier  niaiestate  insigel;  geben  zu  Heidelberg, 
nach  Crists  gehurt  vierzehenhundert  jare  und  dornach  in  dem  nunden  jare,  an  Sant  Siiti  tage,  unsers 
richs  in  dem  nunden  jare. 

•)  M**a.  aii,  dabij,  lUl,  lUt«,  bU'.    b)  UiUr  .«lucneUcb*!    ci  .l(lleh«ii'l  (.l(lldt«*  mit  abkOnnufHlrlch).    d)  .luurn'. 

ImMb  mBUo  (uf  dnn  uDf«t«f«ii«B  raad«:  .^d  iB*ad»tun  diuiiiiii  rat''  Johtanai  Ktrrhao*.    Auf  dem  rftckva:  lt<«tiiimiim)  Btrtholdni  Dflriteh. 

Ickr*)li*rl*a:    nif«,  ancanSko,   IwiKban,  ••,  frnnt-,   pboV-,  brlalT«,  (imIi«ii  ..bri**»"),   cr«8t,    daruB,   «ndlMiriican,   naldarinic,    Boit-,   -dsririif,  •chriHt«.   T  n  F- 
r«i    1 1 « -,  äff,  wonhaffiif.   frlwlea,  winJar.   arliek«!,  -n,   betiallen,   i«llrr.  -n   (ntb«n   «lulff^),    innwoD«r  (Debcn   ^inwpurr"),   rolachu«.  «Iiutt  (eiana)),    Tlknferaiwtler 
JfAnff«ffsi*n*T*J,   parlhi«,  -D,    atiwaTH,  •!•.    aUwaa,    wld*rl>«tUn,    Allf  aw,    kr«    »ynickerlay    (nahan  ^iii'*^j.    manirbvr-.    kajaar,  -a,  'Ci,    •ll(ba   (naban  Jtalaar-,  kataar*. 
lyrtniMii.    awiiwD,  «r,  Tofiyan  (naban  ^itt^M'),  Jdoeh,  >a,  iwaiUcchUf,  t}V,  •«,  -ta,  U-,  Appanliall.  -ar,    CoilaBt»,  -ir,   dort»,  |«dIm,  -r,  -llek,  (anUllab, 
iBAabm«  Tartiiaban,  vlartiahan*. 

SüfUarthiv  St.SallfB.  T.  2.  k.  31.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  a.  204,  n.  208.   —    Regest:  Eidg.  Abach.  I. 
,470.  n.  413.  —  Pergam  en  t-ori  gintvl ;  xigel  eingenSht.  —  Ein  zweites  original  ligt  im  Uudcisirfhfv  ipjitDltll  1,-B. 


»453. 

lugo  Brunner  der  kaltkessler  von  Lichtensteig  erklärt  sich  gütlich  mit  der  stat 

St.  Gallen  verrichtet. 

Ht,  «allen.    1409.    Attsnat  H. 

Ich  Hugo  Brunner  der  kaltkessler,  Friken  Brunnera  sälgen  elidier  sun,  burger  ze  Liehti- 
Itaig,   tiln  kunt  .  .  .   allen  .  .  .,   dax  ich   lieplich,   gütlich   und    friaitlicb    iiberaiu  komen  und  verriht 
gar  und  ganzlich  mit  den  ersnraen,  wisen  dem  burgerm nister,  dem  rat  und  den  burgern  allen  ge- 
Dainhch,   arm  und  rieh,   der  stat  ze  Sant  Gallen    uinb  alle  die   stösse,   zßsprfich,   missbellung   und 
«sprachen,  die  ich  mit  inen  ald  zä  inen  ie  gehebt  hau  utr^her  uf  disen  hütigen  tag,   alz  dirre   brief 
Ht  geben,   ez  war  von  sold,  von   bUtungen,  von  Ion  oder  von   dehainerlai  ander  aachen  oder  anspra- 
wen  wegen,  was  daz  ist  ald  wie  ez  genaiit    oder    gehaissen  ist,   nüt   usgenomen   noch   hindangesetzt; 
^bo  das  sU  noch   debain  iro  erben  noch  nachkomen  mir  noch  mineu   erben  davon   noch  bi  debaiuen 
Pkdem   Sachen  niht  me  schuldig  sint  noch   gelten  sont  noch  wider  geben.    Und   darumb  so  lass  ich 
ond  sagen  för  mich  und  für  alle  min  erben  die  vorgenanten  den  burgermaister,  den  rat  und  die  bur- 
ger alle  gemainlich  der  stat  ze   Sant  Gallen,   alle  iro   erben  und   nachkomen  von  der  vorgedahten 
«töas,  zösprücli,   missbellung  und  ansprachen  wegen  gänzlich  und  aller  ding  quitt,   ledig  und  los  mit 
di«em   brief.    Und  des  alles  ze   offem,  wareni   urkiinde  so  hau  ich   Hugo  Bruaner,   da  vorgenant, 
erbeten  den   erbern   Hansen   Schindler,   minen   öhain,   öch   burger  ze   Sant  Gallen,   daz  er  sin 
ijmgel  für  mich  nnd  min  erben  gehenkt  hat  an  disen  brief,  under  des  iusigel  ich  mich  in  diser  sach 
rilleklich  gebunden  han,  won  ich  aigens  insigels  niht  han;  des  öch  ich  obgenanter  Hans  Schindler, 
nir  und  minen  erben  an  schaden,  vergich  an  disem  briefj  der  geben  ist  ze  Sant  Gallen,  an  dem 
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näbsteu  doustag  vor  unser  Frouven  tag  ze  dem  ärnde,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  geküit 
Tierzehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  nünden  jare. 

lelir«lbart«n;    ulT,  «rb«tun,  haitlfra.  tuu,  rr»««D,  dclMiiMrUy.  (inuileh,  unUlMr. 

SlatArrhiT  St. (iatlfu.  Tr.  UX.  ii.ll.  —  Pergainent>original;  das  sigel  hHngt.  —   Marine  himmelfia.rt  fiel  wlbni  mi 
einen  donnerstag. 

12454. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  Konrad  Engler,  leutpriester  zu  Bemang, 
mit  30  Schilling  pfennig  järlich  von  dem  acker  Laimat  zu  St.  Gallen,  die  Konrad 
Engler  um  27  pfund  pfennig  von  Johann  Vogel  dem  kupfersehmid  gekauft  hat. 

St.  «allen.    140I».    Auffast  SO. 

Wir  Cön,  von  Götz  gnaden  abt  des  goizhus  ze  Saut  Gallen,  tflnd  kuut  ....  das  für  öm 
kament  ze  Sant  Galleu  die  ersauien  und  unser  Gesunder  lieber,  getrüwer  lierr  Cönrat  Engler, 
lütpriester  ze  Bemang  in  dem  Rintal  uf  ünsers  gotzhus  kilcben  und  ze  disen  ziten  tegan  der 
tecbnie  der  pfaffhait  uf  dem  land  iimb  Saut  Gallen  sesshaft,  und  Johans  Vogel  der  kupfrrsniid. 
burger  ze  Sant  Gallen.  Und  offuet  der  selb  Johans  Vogel  oflenlich  vor  uns,  wie  das  er  von 
Uns  und  Gnserm  vorgenanten  gotzhus  ze  leben  hetti  drissig  Schilling  pfeuning,  gäter  und  genuiner 
Costeuzer  müna,  järlich  zinses  und  ewigä  gelts  von  dem  und  ab  dem  akker,  den  mau  nempt  das 
Laima,  stost  ainhalb  an  das  Laima  ze  Sant  Gallen  und  andrentbalb  an  Cänrat  Nagelliojü, 
burger  ze  Sant  Galleu,  akker,  und  stost  unnen  au  die  lauUtrass,  obueu  an  Hans  Tinzis,  bur- 
gers ze  Sant  Gallen,  akker  den  undren,  der  von  dem  selben  akkar  (!)  gesUndert,  usgezaicbot  und 
undermarcbot  si,  —  uud  ab  allem  und  von  allem,  so  dtir/.ö  und  darin  gehört;  und  das  selb  järlich  und 
ewig  zins  und  pfeuniuggelt  er  von  dem  vorgenanten  Johans  Tiuziu  dem  metzger  vormals  erkoft 
hetti  .  .  .  Den  selben  järlichen  ewigen  zins  und  gelt  ab  dem  vorgennnten  akker  hetti  er  .  .  .  dem 
egenanten  her  C Anraten  dem  Engler  .  .  .  ze  kofen  geben  umb  zwainzig  und  siben  pfund  pfen- 
ning,  guter  und  genäraer  Costeuzer  müns  .  .  .*':  och  also,  das  der  selb  her  Cünrat  ald  sia  erbtn 
den  vorgenanten  zius  ...  nu  ze  dem  uiicbsten  Martis  tag  scbierost  künftig  uach  datum  diss  briefs 
und  daanenbin  allerjärlich  nach  des  vorgedahteu  kofbrief  lut  und  sag  inuemen  soud.  Und  also  gab 
Uns  do  der  selb  Johans  Vogel  für  sich  und  alle  sine  erben  den  vorgenanten  järlichen  und  ewigen 
zins  und  gelt...  uf  an  unser  band  und  bat  uns  das  ze  üben  dem  egenempten  her  Cinrat  ze  leben, 
Darumb  erhörten  wir  do  sin  bett  . . .''' 

Geben  am  Zinstag  vor  sant  Barthclomeus  tag,  1409. 

*y  ^ulHuiiyifonn*!.     b)  UclmlMung*-,  Taruciit*  un<]  Mftrach«fUlorn*L 

A«1kr*iti4rltn:     koDirirff    ItolTdn,  inünH,  halt,  rnollrr,  L  4  ;  m  a  ,  ay,  Ircbnjr«.   Co«l*nl>*t,    N*t*n>*tt*.  TlBKta,  -)4. 

HaJiioiliiJig  <k»  Hi.iLorisffaen  Verfinit. 
schmid;  beide  nigel  ftleu. 


Pergament- original;  ea  sigeln  abt  Kuno  und  Johanne«  Vogel  der  kupfrr- 


Klaus  Lang  von  Marbach  verkauft  dem   spital   des  heiligen  geistes  zu  Sl.  Gallen 
einen  acker  zu  Marbach,  sein  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  SV»  pfund  pfennig. 

140».    Ansagt  29. 

Allen  .  .  .  künd  ich  Claus  Lang  von  Marpach  uss  dem  Rintal   .  .  .,  das  ich  .  .  .  ainen 
akker  gelegen  ze  Marpach,   stoäset  ainhalb  au  Hainis  Laugen   akker,  andrunthalb  an  des  spitals 
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akker  von  Sant  Gallen  und  ze  der  dritten  siten  an  Hirscher  Tobel,  der  min  lehen  gewesen  ist 
von  dem  ei-wirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  ze  kofent  geben  han  den  ersamen,  wisen  Lien- 
harten  Paier,  Ulrichen  Fürer  und  Rudolfen  Vorster,  ze  disen  ziten  pfleger  und  besorger 
des  vorgedahten  spitals  des  hailigen  gaistes  ze  Sant  Gallen,  . . .  z&  des  selben  spitals  banden,  umb 
vierdhalb  pfimt  guter  Costenzer  pfenning  .  .  /' 
Donstags  nach  sant  Bartholomeus  tag,  1409. 

*)  ^aittsng«-,  tnUfnnt*-,  Tonieht-  and  wlnchnlUforaiel. 

S«br»lb>rl«n:    koffrat,  Bnodolfran,  ildtcn.  Paj*r,    Coit*Bti*r. 

Sfitalarckif  Stflallei.  Tr.  B.  9. 1. 14.  —  Pergament-original;  es  aigelt  auf  bitte  des  Klaus  Lang,  der  kein  eigenes 
sigel  hat,  «Hainrich  Warman,  barger  ze  Sant  Gallen";  das  sigel  hängt  offen. 

2456. 

1409.  September  20  (sant  Matheus  aubent).  —  Abt  Kuno  verkauft  dem  Lienhart  Paier 
(Payer),  burgermeister  zu  Sant  Gallen,  das  gotteshausgut  genannt  „zum  Yogtlüten",  ob  Sulz- 
berg gelegen,  stosst  an  das  „Sennhus",  um  40  pfund  pfennig  Constanzer,  auf  einen  widerkauf 
mit  50  pfund  pfennig. 

StiftnuthiT  St  fisUen,  BfieJMrarchiT,  Ton.  A.  9S.  p.  88.  —  Notiz  aus  dem  jare  1490. 

2457. 

Bischof  Albrecht  von  Constanz  löst  die  bürg  Tannegg  und  die  rechte  des  klosters 
Fischingen  mit  den  dazu  gehörigen  kelnhöfen  und  leuten  wider  an  sich. 

Constanz.    1400.    September  «05. 

Wir  Albrecht,  von  Gottes  gnaden  bischof  ze  Costenz,  t&nd  kunt...:  Als  unser  und  unsers 
gotzhus  vesti  und  bürg  Tannegg  in  Turgö  und  die  rechten  des  gotzhus  ze  Vischinen  mit  den 
kelnhöfen  und  den  lütan,  so  darzft  und  darin  gehörent,  lang  zit  verpfendet  sind  und  in  pfandes  wis 
gestanden,  darumb  die  lut,  so  darzü  und  darin  gehörend,  vil  tranges  und  kumers  gehebt  band,  da 
sigent  wir  des  überkommen,  das  wir  das  selb  pfand  wider  zft  unser  und  unsers  gotzhus  banden  er- 
ledigot  und  erlöst  habeut;  an  der  selben  losung  uns  aber  die  obgenanten  lüt  ze  hilf  geben  band 
vierzechenhundert  pfund  göter  haller,  Costenzer  werung,  und  daz  gotzhus  ze  Vischinen '^  sechs- 
hundert pfund  guter  haller,  Costenzer  werung.  Und  wou  uns  und  unserm  bist&m  und  gotzhus  da- 
mit früntlich  und  wol  beschechen  ist,  darumb  so  habend  wir  den  selben  lütan  und  dem  gotzhus  ze 
Vischinen  mit  den  kelnhöfen,  so  darzö  und  darin  gehörend,  und  allen  iren  nachkomen  für  uns 
und  all  unser  nachkommen,  bischof,  vicari  oder  pfleger,  ob  daz  bistüm  äsatz  wurd,  von  fürstlicher 
mäht  die  gnad  getan  und  die  sunder  frihait  geben  und  och  mit  willen  und  gunst  der  erwirdigen 
heren  des  techans  und  des  capitels  gemainlich  ze  dem  tftm  ze  Costenz,  also  daz  die  selben  lüt  und 
gät  noch  ir  nachkomen  nun  hinanhin  samend  noch  an  ainem  tail  von  dem  selben  unserm  gotzhus  und 
bistüm  niemermer  versetzt,  verlihenn  noch  verkoft  sond  werden,  weder  sust  noch  so,  in  kaineu  weg, 
ane  iren  willen,  wissen  und  och  gfiten  gunst;  und  daz  och  die  selben  lüt  all  und  och  ir  ieglicher 
besunder  nun  hinanhin  ewklich  und  och  iemermer  und  all  ir  nachkomen  beliben  sond  bi  allen  iren 
alten,  redlichen,  bewärten  und  och  herbrachten  gewonhaiten  und  rechten.  Und  also  habent  wir  gelopt 
bi  unsem  fürstlichen  truwen  für  uns  und  all  unser  nachkomen,  si  also  dabi  la8(8)en  ze  beliben  und  si 
daruf  schirmen  und  halten  und  si  davon  nit  ze  trengen  in  kain  weg,  ane  gevärd.    Und  wenn  daz  ze 


896  b»  ]J9»-1411. 

Nchulden  komtd  nuo  €fd«T  faienadi.  <3m  ain  Imt  aad  ftnl  voa  Costenz  ahgat  ron  todes  wegen,  so 
Nind  doch  di«  neUtea  iQt  g»r  Boeh  an  ümb  tau  nis  gcbaBdcn  ^i*>»«i»—  heren  und  biachof  ze  hulden 
noch  z«  »weren  noch  d«liajji«ni  pflcfrer.  dem  ea{i«sel  BOck  dem  mexcn  tul  deB  cqpitels  ze  Costenz 
KBMhaft,  ob  daz  burtAm  aaatz  irard.  e  daz  iibm  bcsgdx  btief  geben  vcrdeDt,  si  bi  aolichen  frihaiien, 
gnaden,  gewonhaiien  nnd  recbvtn  lamta  le  belibeii.    Und  vcim  inen  also  aSiich  brief  und  insigel 
geben  werdent,  so  sond  m  ansten  facld»  cnd  sveren.  in  allen  «idenaiz  und  widerred.    und  des 
alles  ze  warem  und  offem  nrknnt  dirre  TMgeadmbna-  dii^  gebent  wir  obgenanter  bischof  Albreht 
von  Costenz  unser  bischöflich  insigel  tSr  fins  and  nnaer  nachkooimen  an  diaen  brief.    Darnach  yer- 
gehent  wir  der  techan  und  das  capiud  gemainlich  ze  dem  Uun  ze  Costenz,  daz  diss  alles  mit  unaenu 
willen  und  gunst  beschechen  iaft;   und  des  zem  nrknnt  der  warhait  gebend  wir  och  des  selben  unseis 
capitels  insigel  an  disen  brief.  doch  ans  nnd  ansem  nachkommen  nnd  dem  selben  unserm  capitel  u 
unsem  iQtan  und  gfttem  in  allweg  nnsrhadlirh    Dir  brief  ist  le  Costenz  geben,   do  man  von  Gristi 
gebOrt  zalt  Tierzechenhundert  jar.  darnach  in  dem  nfinden  jar,  an  der  nächsten  mittwochen  toi  sant 
Michels  tag  in  dem  herbest. 

•)  .Ti«cUnD«n*. 


8cbr»ib«rt*B:  mUinU,  btiaff.  >in>i>.  liiitig.  -*ik.  imwM.  adft  tutth^tmL.  -rnKm.  •Hftrfk.  iiitiM.  Wilili.  -«,  d«dl.  i»>.  •BUch.  wtOUtmL,  aM*Wd,  < 
thiwm,  bl»-,  hjt-,  abfatt,  bvwSrtttB.  «tMUfaM,  biMH«,  «b^uaMB.  ■«,  C*»t«ats.  -er,  liaMaAa:  »at  mmlmatmätm  jB*  «!■■  •!■  «r  UirtlMicat  akktnuiHtzWb. 

Kuttuarchlf  Tnpi,  sMefliig  finfciayi.  —  Pergament-origiaal;  das  laadiOflidie  ngel  —  rot  in  braaner  vaeb- 
schale  —  hängt  beschädigt;  das  sigel  de*  CMpiteh  ML 

Pfandinhaber  waren  graf  Wilhelm  too  Moatfort  aad  mimt  gwnahKn  Knnigande  von  Toggenbarg,  u 
welche  die  pfandschaft  bei  der  teUang  der  hinterlaaKiiKliaft  des  giaftn  Donat  tob  Toggenbarg  am  25.  Febnui 
1402   gekonunen  war;  vrgL  oben  ork.  n.  2240. 

»458. 

Hans  Müller  wird  von  der  stat  St.  Gallen  aus  dem  geföngnis  entlassen  und  gelobt 

ir  fireundschedt. 

tSt.  CkdleH.    140*.    Septenaker  S«. 

Ich  Hans  Maller,  Cftnis  Tom  Neker  elicher  sun,  tfin  kunt  . .  .  allen  .  .  .:  Alz  mich  die 
fromen,  wisen  der  burgermaister,  der  rat  und  die  bnrger  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  ge- 
hainroot  und  in  iro  vanknuss  imd  banden  hatten,  umb  das  ich  etwas  wider  si  getan  hatt,  das  ich  nüt 
tun  solt;  won  aber  sQ  mich  begnadet  haut  und  mich  durch  erber  Iflt  bet  wegen  ledig  und  uss  der 
vanknuss  gelassen  haut:  darumb  so  han  ich  . . .  geswom  ainen  gelerten  aide  . . .,  umb  die  voi^edahten 
vanknuss  und  getat  der  vorgenanten  des  bui^rmaisters,  des  rates  und  aller  burger  und  burgerinen 
gemainlich  und  sunderlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  .  .  .  luter,  ganz  und  gftt  frttnd  ze  sinne  und 
alle  min  fründ  inen  darumb  ze  fründ  ze  gewinnen  an  allen  fttrzug,  und  die  selben  vanknuss  und 
getat  niemer  ze  andenn  noch  ze  äferenn  .  .  .  Und  han  darumb  und  hierfiber  .  .  .  ze  i^ehtem  wem 
geben  und  gesetzt  Hansen  Wasserfläer  von  Brunnadren,  der  diz  werschafk  mit  mir  anver- 
•chaidenlich  uf  sich  genomen  und  gel6bt  hat  .  .  . 

Sant   Gallen,  mäntag  nach  sant  Michels  tag,  1409. 

•  thfclbarltn:  uS,  iftmim,  »UU,  Mreb«!«,  («aU. 

MattrdiiT  8t.<lallei.  Tr.  XIXUI.  l.  41.  —  Pergament-original;  es  sigeln  anf  bitte  des  Hans  HOUer  ,Hsai 
Kntzis willer,  vogt,  und  Hans  Pfister  von  Goss6w,  statamman  ze  Sant  Oallen*;  beide  sigel  hangen  wd 
«rfaalten. 
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2459. 

Bischof  Aibrecht  von  Constanz  verzichtet  auf  jede  forderung  an  Hans,  Heinz  und 
Konrad  von  Steinaeh  wegen    des    überniessens    inen  verpfändeter  einkünfte 

an  korn  aus  bischöflichen  gutem, 

Coii«t»itx.    1409.    Kovemlter  S5. 

Wir  AI  brecht,  tou  Gottes  gnaden  bischof  ze  Co  stanz,  tunt  kuiid  .  .  .:  Als  Hana  und 
Heinz  sälige  zu  Steinach,  gebrueder,  und  nach  ineu  Conrat  von  Steinach,  des  obgeiianten 
Heinz  en  seligen  son,  von  unaerm  forfareii  süliger  gedechtnus  \ins  und  imserm  gotfcshause  etwas 
schmalz  und  korngelt  uf  und  ab  genanten  unsera  gottsbausea  ligendeu  giiefceren  in  pfaudes  ms  etwan 
nl  jar  und  zit  ingehept  und  genossen  band,  bekennen  wir  uns  öffentlich  für  uns  und  all  unser  nach- 
kommen: wie  si  das  obgenant  pfunt  genossen  ald  uns  oder  unser  gottshause  damit  Tillicbt  ubemossen 
band,  in  welch  wis  und  weg  sich  dos  dahär  geschickt  hat,  das  wir  iuen  das  kern  etlicher  uiercgHi)- 
chen  diensten  wegen,  die  si  unsern  forvaren  säligen,  uns  und  unsertu  ül>genauten  gottäkuuse  daher 
mit  willen  nutzlich  und  unverdroßenlich  getan  habend,  gar  und  ganzlich  ergeben  und  abgelassen  ha- 
ben, ergeben  und  lassen  inen  das  ab  in  craft  diO  briefs;  und  wellen  auch  mit  namen,  daz  inen  allen 
noch  deheinein  under  in  besonder  noch  ireu  erben  süllich  ubernießen  von  unserni  vorfaren  saligen 
wu,  anser  nachkommen  und  unser»  gottshauses  ald  von  andrer  s(a)ch  und  löf  wegen,  wie  das  von 
UDsers  gottshaus  wegen  darrUerte,  fürbaß  mer  weder  geistlich  noch  weltlich  vor  deheinem  rehten  nach 
■aricht  oder  anderstwo  nit  werd  gesucht  noch  fürgezogen;  wau  wir  uns  hiefiir  für  uns  und  all  unser 
■icbkouimeu  aller  rechten,  fordrung  und  ansprach  genzlich  und  gar  enzigen  habeu  und  enzichent  uns 
der  in  craft  ditz  hriefa  .  .  , 
■      Costanz,  niontag  vor  Sant  Andreas  tag,  1409. 


i 


Dif  tc  li  r  •  I  b  k  r  t  lit  4iirehw«f«  vf>rFlnrftrh.i  und  ofTentAr«  Mhreihf«l«r  iLnd  «Ullachwaiicvnd  r«rti«««it  mcKAw, 

8tifturekiT  St^üallen.  BBthe^rarfliiT,  Tuni.  E. I3S8.  p.  125.  —  Copie  dea  XVil.  jarhunderta.    Ea  sigelt  bischof  Albrecht. 


2460. 


tEIgli  von  Constanz  gestattet  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen  den  widerkauf 
für  im  verkaufte  st,  gallische  einkünfte  aus  der  kirchhöre  Utwil, 
mit  Bl  pfund  pfennig. 
C'onataiiK.    1410.    Jananr  16. 

Ich  Intal  Egiin,  burger  zä  Costenz,  tun  kund  .  .  .:  Als  die  erwirdigen  min  gnädigen  hem 
W  C&n,  von  Gottes  gnauden  apt,  und  der  convent  geuiaiulich  des  gotzhus  ze  Saut  Gallen  Hlr  sich 
und  ir  nachkomen  mir  und  minen  erben  aines  ewigen  koufes  ze  koufent  geben  band  dis  nachge- 
tchribnen  jerlichen  zins  und  nütz  in  Uttwiler  kirchhöri  gelegen,  die  item  gotzhua  zügehörent:  das 
at  dea  ersten  so  glt  Cftni  Keller  von  Wiler  von  sinem  göt  zehen  Schilling  pfeuniug;  der  Ber 
'OD  Wiler  git  von  sinem  gut  siben  Schilling  minder  vier  pfenning;  des  Schmebels  gfit  dri  schil- 
bg  und  vier  pfenning;  des  Särria  göt  git  ainlif  Schilling  pfenning  und  vier  viertail  nuss,  Coatenzer 
leß;  CAnzli  Bumann  von  Uttwilen  und  Hanns  Merstetter  da  selbund  geud  vier  Schilling  dri 
'enning,  ain  viertail  kernen,  ain  viertel  nuß,  des  beuempten  meß;  der  Üler  von  Uttwilen  git  vier 
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Schilling  uiul  ilii  Pfenning,  ain  viertail  keimen  und  ain  vierfcail  nuß  <les  benempt^n  meß;  ab  desYi- 
8chers  göt  von  üttwilen  fllnf  Schilling  vier  pfeuuing,  Costenzer  müns,  zwai  viertail  kernen  luil 
zwiii  viertail  nuß  des  benempten  nit'ß  ...   Da  hoji  ich  für  niicli  und  tille  min  erben   den  vurgen8nl«n 
niinen  gnädigen  herren  ...  die  frünlschaft  und  guüichi  getou  mit  diseiu  otfeuu  brief,  das  si  dicTOT- 
benempten  zins  und  niltz  . . .  wol  und  welhes  jaurs  si  welleut,  widerkoufen  niügent  mit  aim  und  fBaf 
zig  pfimd  Pfenningen,    gftter  Costenzer  raUns  oder  andcrlai  niüns,  die  denn  dafür  zft  Costenz  geug 
und  gnem    ist  und  damit  iedernian  den  andern  so  vil  geltz   ungevarlicb   gewereu  mag  ze  Costeni 
und   dawider   uit  ze   worfc   hnben   sont;    doch   also,    das  si   den   widerkouf  mit   den    benempteu  aiiiein 
und  fünfzig  pfund  pfeuiiiugen   .  .  .   tön    und   iiiia  des  ietz  erzalten  geltz  ganzlich   und  mit  ainander 
werun,  geben  und  bezaleu  söllent  vor  saut  Johanns  tag  des  Töfers  ze   suunvFeudi   mit  dem  nutz  und 
darnach  on  nutz  ...;  st&ndi  aber  mir  ald  mineu  erbun  dehaiii  versessen  zins  oder  nutz,  die  üus  duTor 
usgestanden  wärint,  das  uns  den  dar/.Ci  unser  recht  genzlich  behalten   nud  Uns  die  volgen  sollent  on 
mengklich  widei*sprechen  .  .  . 

Costenz,  donstag  nach  sant  Ililavien  tag,   141Q. 

8abr»i  bartsn'    MnlilT,  rrüoLwhMffl.  Hlnff,  .Icif,   konflent^  -M,    TiiffiT*.   «tüerkoufT,    Ctijluvr,    Harr,    mßnac  Cneben  Mm^n***).    I^Fllian,  i*t*rtk,    4tKlrrU>,    tln.   MrluM*, 
W]rl«r  (sqImii  «WO«r*J.  «7,  yedanmui,  Yntal.    iwftji  Caitantr,  -ar,  Jartiuo,  fibHi/ürlt,  R»nU-. 

Stirtsarckiv  SLCallrn,  BiirhrrarrlliT  T«Hl.  I.  M.  f.  fl''.   —    Copi«   aus  der  zweiten   bälfte  des  XY.  .j-.irhuutlerts.    Eo  tigcll 
Ital  Egli. 

24ei. 

Die  brüder  Hug  und  Beringer  Schulmeister  verkaufen  den  hof  Auf hofen,  ir  lehen 
voin  kloster  St.  Gallen,  um  60  pfund  pfennig  an  Heinrich  von  Gebertingen. 

1410.    Febrnar  11. 

Wir  nachgenenipton  Hug  und  Beringer  die  Schüimaister,  euch  gebrßder,  burger  ze  Sact 
Gallen,  verjeiün  und  tun  kunt  ...  allen  , , ,,  dos  wir...  dt-n  hof  geuanit  Ufhofen  und  ainhalb  stosset 
an  Qebertswile,  andruuthalb  an  Tegernouv  und  ze  der  dritten  siten  an  aiu  gfiili,  das  man  nemet 
das  Riidli,  der  unser  lehen  gewesen  ist  von  dem  erwirdigeu  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  ze  ko- 
feut  geben  liabin  dem  beschiudnen  Hain  riehen  von  Gebertingen  und  sinen  erben,  ob  er  euwär, 
uuib  sehzig  pfunt  pfenning,  Costenzer  müns,  dero  wir  ganzlich  und  gar  usgeriht  und  bezalt  worden 
sien  und  die  an  ünsem  oifen  nutz  komen  sint  und  bewendet  an  den  stetten,  da  wir  iinsem  grosseo 
schaden  mit  verkomeu  habin.  Wir  habin  im  och  deu  vorgeschriben'*  hof  mit  aller  zögehörde  dafür 
und  in  sölichcn  rehten  ze  kofent  geben,  gevertgot  und  zfl  sinen  banden  braht,  das  niht  mer  nocB 
anders  davon  noch  darab  gat  noch  gan  sol,  denn  gross  und  klain  zehent,  und  usser  dem  ainen  tail 
des  selben  hofs,  den  man  nemet  der  khiin  hof,  allerjärlich  aiuem  custor  ze  Sant  G allen  dritbalb 
pfunt  pfenning,  Costenzer  müns;  doch  also:  wt-lhes  jares  der  klain  hof  den  selben  zins  nilit  us- 
gerihteu  und  ertrugen  mag,  so  sol  mau  es  usser  dem  giossen  hof  usrihten  und  geben,  als  dik  dw 
ze  schulden  kunt  .  .  .''^ 

Zinstag  vor  sant  Valentis  tag.   1410. 

a)    ,r«tt«a<litll>u"  inll  *l>kUi-<>>ti|r*«t>ieii.    h)  T«Michl-  unJ  «rlrKliafurdimil 

BeliTalbarlcn  :    koffant,  offann,  aMlan,  Tafarnaw,  fTan,  Coalantiar.  r^nlsItcH,  nnlat. 

Spitalarrbir  St.Gulli'n.  Tr.  D,  lit.  n.  i.  —  Pergament-original;  von  den  sigeln  der  beiden  brüder  Schulmeister  hlngi 
da«  frste  cingeniUit,  von  dem  zweiten  i^t  nur  noeli  r-iii  Lnichsfück  vorlianden. 
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2462. 

Die  stat  V^il  erhält  von  abt  Kuno  von  St.  Gallen  und  dem  leutpriester  zu  V/il 
büe  erlaubnis  zu  einem  gottesdienst  für  die  sondersiechen  am  feld  vor  der  stat. 

■  (Wil.)    1410.    Februar  19. 

■  Wir  der  scliulthai?,  und  der  rate  und  die  burger  geuiainlicli  der  stat  ze  Wil  im  TurgÖuv 
verjeheut  offenlich  und  tflnd  kuut  allermenglicbem  mit  <lisem  iirief  für  uns  und  für  alle  unser  nacli- 
komen:  Als  da  angesehen  ist  von  gebrusten  wegen  der  armen  lilten  der  sujidersiechen,  am  veld  vor 
unser  stat  uss  gelegen,  gotzdienst  und  der  messe,  so  si  unzhar  da  lang  zit  geierret  und  gemangelt 
haut,  daz  wir  douchd)  durch  Got  voran  und  unser  und  unser  nachkoraen  selan  Imils  willen  und  deu- 
stlben  süudersiecben  und  iro  uachkonieu  zu  ainer  komliche  und  turdernüst  daz  gern  ufen  wültent,  ob 
wir  da  guust  und  willen  hettint  unsers  gnedigeu  herren  abt  Cfinen  von  Götz  gnaden  des  got'/.bus 
zeSant  Gallen  und  aines  liltpriesters  ze  Wil  an  siner  statt;  darumb  wir  mit  fliss  ernstlich  gebeten 
linbint  unsern  obgenauten  gnedigeu  herreu  von  Sant  Gallen  und  her  Hansen  den  Fuchs  von 
Ehingen,  zä  denselben  ziten  tamrer  und  lütpriester  ze  Wil,  die  unser  ernstlich  bett  angesehen 
und  erhört  hant  und  ouch  voran  durch  Got  vergUnstet  und  erlobt  haut;  mit  gedingde,  als  hienach 
gescliribeu  stat:  also  wie  daz  ietz  nid  hernach  känr,  daz  merer  gotzdienst  gestift  daselbs  geordiiot 
uud  gemacht  wurde,  daz  daz  genzlich  unscrm  obgenauten  herren  von  Sunt  Gallen  und  sinen  nach- 
komen  und  dem  obgenauten  gotzhus  und  siner  kilchen  Sant  Peter  ze  Wil  und  aineni  lütpriester 
denselben  kilchen  unschädlich  geschehen  sol  ietz  und  hernach,  als  auder  pfrflnden  und  stiften  ze  Wil 
ouch  geordnot  und  gemacht  sind,  nach  lut  und  sag  der  brief  unser  Fvoiiveu  und  der  frftu)e.ss  altnr 
iu  Snnt  Niclaus  kilchen  ze  Wil,  uugevarlich.  Geben  an  mitwochen  vor  saut  Malhtias  (!)  tag  des 
hailigen  zwelf boten,  under  der  stat  ze  Wil,  iusigel  für  uns  und  unser  nachkoraen,  iu  dem  jar,  do 
man  zalt  von  Cristi  gebürt  vierzehenhundert  jor  und  darnacli  in  dem  zehendeu  jar'^ 


I 


41  V«!  Bui  IUI'  ktufailuof  4n  mI1<  talfi  noch  „«U-.  aic  b.  v,  etc.  •tc.*' 

t«kt«lb«rl*a:    (MtlRt,  ■UIR«d,  iwcIRlMlUit,  Tbncc^w,   (»t>«tt«ii,  aUtt,  Prawtn,  Hmthlgriw,  (mtilich,  «nlih*r,  Klmltbaiii. 

StifUarrhil  St  Cnlk U.  B.  3.  F.  1. 10.  —  P  e  r  g  a  m  e  n  t  -  o  r  i  g  i  n  a  1 ;  sigel  eingenäht. 


2463. 

Bischof  Albreeht  von  Constanz  erklärt,  dass  die  Versetzung  mererer  häuser  aus 
der  vorstat  zu  Bischofzeil  in  die  dortigen  chorhöfe  zur  zeit  der  Appenzeller  kriege 
den  freiheilen  und  rechten  des  chorherrnstifts  in  keiner  weise  nachteilig  sein  soll. 
L  C'onMtftuz.    1410.    Februar  S8. 

Wir  Albreht,  von  Götz  gnaden  bischof  ze  Costenz,  bekennent  uud  tdnd  kunt  mänglichem 
mit  disem  brief:  Als  wir  vor  etwievil  zites  in  den  kriegen  der  Appenzeller  nach  rat  der  fromen, 
»wten  Unserr  gesellschaft  von  der  ritterschaft  Sant  Georien  schiltes,  darumb  daz  ünsril  stat  ze 
Bischofcell  und  die  gegni  daselbs  dester  in  besserm  frid  belibiut  uud  die  vigint  dester  minder  eiit- 
haltnfist  und  geligers  da  gehaben  uiöhtint,  etwienianig- hus  in  ünseiT  vorstat  ze  Bischofcell  ab- 
»rechen  und  in  etlich  korhöf  in  der  vorgenauten  unser  stat  setzen  uud  ufrihten  hiesseut,  als  ouch 
'az  die  ersameu  unser  lieben  in  Got  die  Chorherren  und  das  capitel  der  stift  ze  Bischofcell  durch 
Dsern  willen  und  durch  nutz  und  fromen  der  vorgenanten  stat  und  gegni  do  vergunstent,  der  selben 
r  zwai   in  her   Hainriclis    lioggwilers   des  custers,   zwai  iu   herr   Hansen   des    Korb  er s. 
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aines  in  maisters  Hausen  Gossouvs  korhöfen,  da  si  ietzo  tnne  wonent,  und  zwai  in  die 
hinder  dem  kor  ze  Bischofcell,  die  da  gehörent  in  das  kloaterlehen,  die  ietzo  Herr  Hans  Staiu- 
egg,  lütpriestcr  ze  Bischofcell,  hat,  ufgeriht  und  gebuwen  sind:  das  unser  mninimg  nie  gewesen 
ist,  daz  wir  der  vorgenanten  stifl  und  korherren  ze  Bischofcell  und  iren  korhöfen  dehain  ire 
Statuten,  gewonhaiten,  frihaiten  oder  gnad  in  dehainen  weg  swechem  ald  ergren  welünt;  mer  wir 
wellint  inen  die  seihen  ir  atntuten,  gewonhaiten,  frihaiten  und  gnid  gänzlich  und  gar,  als  si  si  uni- 
her  gehept,  genossen  und  herbraht  band,  behalten  und  bi  allen  ireu  kreften  beltben  lassen  und  hant- 
haben, ane  alle  gevärde.  War  öch,  das  die  hUser,  die,  als  vor  gescbribett  ist,  in  die  korhöf  gesetzt 
sind,  ir  war  aines  oder  nie,  als  vil  ir  denn  war,  wider  uss  den  selben  höfen  abgebrochen  wurdint 
und  da  abgiengint,  wie  sich  das  fflgti  oder  zd  weler  zit  das  beschäch,  es  war  über  kurz  ald  Über 
lang,  so  sond  die  selben  höf,  u»s  den  die  hüser  also  abgebrochen  wurdeut  oder  abgiengint,  dannu- 
hin  eweklich  von  sölichen  büwen  ledig  siu  und  dehain  hus  me  darin  gesetzt  noch  gebuwen  werden 
ane  willen  und  gunst  der  vorgenauten  Chorherren  und  capitels  ze  Bischofcell  oder  dez  merren 
tails  ander  in,  won  ai  denn  fürbaß  ewenklich  von  allen  andern  büwen  unbekümbert,  ledig  und  un* 
beladen  und  bi  allen  iren  frihaiten,  Statuten,  gewoubaiten  und  rehten  beliben  sond,  als  si  too  aher 
her  konien  sind,  ungevnrlich.  Oucli  sond  die  vorgenanten  garten,  die  an  das  closterlehen  gehörent, 
mi  hinnanhin  mit  dehainen  andern  büwen  über  die  zwai  hilser,  die  ietz  diirinn  gebuwen  sind,  als  Tor 
ist  geachriben,  nienierme  bekünibert  noch  beladen  werden  in  dehuine  wise,  ane  alle  gevärde.  und 
des  alles  ze  warem  und  offenem"  urkUnd  und  ewiger  sicherhait  so  habin  wir  fiuser  insigel  offenlich 
gehenkt  an  disen  brief.  Wir  dt-r  techan  und  das  capitel  des  obrosten  stift  ze  Costenz  gemainlich 
verjehin  ouch,  diw  alles  das,  so  hievor  an  diseni  brief  geschriben  ist,  mit  iinsemi  guten  willen  und 
gunst  geschehen  ist;  und  darumb  so  habin  wir  Unsers  capitels  gemain  insigel  ze  zügnust  aller  Tor- 
geRchribeuer'"'  ding  offenlich  gehenkt  nu  diseu  brief.  W^'r  die  burger  geinuinlich  der  obgenanten  stat 
ze  Bischofzell  bekennitit  ouch,  daz  alle  vorgenante  stuk  mit  ünserra  gunst  und  göten  willen  voll- 
fürt  sind;  und  darumb  habin  wir  der  selben  stat  gemain  insigel  ouch  ze  zügnust  offenlich  gehenkt 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Costenz,  des  jara,  do  mau  zalt  von  Cristi  gebürt  tuaeni  vierhundert 
und  zehen  jar,  an  dem  nähsten  fritag  vor  mitter  vasten. 

»)  ffiftta*  nit  doppeltem  «IrkfirrungMiriah  niier  Amt  «waitan  ■illi*.     bj  ,^«örvaMhr.*  nik  «hkOmafaftrlvh. 

l«hr«lb>rt«D:  air(«riht,  'rlhl4n,  Boffwillvr».  MUlch,  -«IitM,  bIM,  lUtt,  rfit;  Oetttwa,  hj,  Ejichafcall  {naban  .Bi.*),  rrfhailaa,  rc7U|.  nijmuii 
«7,  wyaa«  A  ]■  pan\f  a  1 1  ar  ,    Coiiantt,    finlillch,  huru,  uniibar. 

Kantouurtbti'  Tm-gan,  abteüang  BisrhoficU-iit. rdagiru.  -^   Pergament-original;  es  hängt  nur  noch  das  «gel  det 
stiflea. 

2464a 

Heinzmann  Kurzer  von  Appenzell  wird  von  der  stat  St.  Gallen  aus  dem  gefangnis 
entlassen ,    schwört  ir   freundschaft  und   vergleicht  sich   nnil   ir   über   stösse  und 

ansprüche. 

St.  «fallen.    1410.    März  ÜH. 

Ich  Hainzinan  Kurzer  von  Appenzell  tfin  kund...  allen...:  Als  mich  die  ersamen,  wisen 
der  bargennaister,  der  rat  und  die  burger  geniainlich  der  atat  ze  Sant  Qallen  gehaimof*  und  in  iio 
gevanknu.st  und  banden  geliebt  haut,  urab  das  ich  mich  gen  inen  übersehen  und  mit  fräflen,  trow- 
liehen,  uugewonlichen  worten  wider  si  getan  hatt,  anders  denn  ich  tun  solt;  won  si  mich  aber  be- 
gnadet hant  und  mich  durch  ernstlich  bett  der  fürsichtigeu,  wisen  des  ammans  und  gemaiuer  laiii- 
lUten  ze  Appenzell  ledig  und  usser  der  gevanknust  gelassen  haut:  darumb  so  hau  ick  .  .  .  geswoil 
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iiplich  ze  Got  und  ze  den  bailigen  mit  ufgelmbneu  vingern,  umli  die  vorgedahteii  vanktiuBt,  straf  und 
getat  der  vorgenamten  des  bvirgt'rniaiatti"s,  des  rates  und  der  burger  und  burgeiinen  gemaiiilicb  ze 
Sant  G allen  ...  luter,  ganz  und  gi\t  frUnd  ze  sind  .  .  .  Ich  han  ocb  in  den  vorgedahten  aide 
jenomen  und  gesworn:  lietti  oder  gevrunue  ich  zö  den  vorgedahten  dem  burgermaister,  dem  rat  und 
den  burgern  gemainlicii  oder  zfi  dehainem  irem  burger  oder  burgerinen  . . .  simderbar  iht  ze  sprechetit, 
das  ich  darunib  reht  von  iuen  vordren  und  nemen  sol  an  den  stetten  und  in  der  wis,  als  ander  erber 
ingesessen  lantliit  vun  Appenzell,  ungevarlicli.  Ich  hfm  och  in  den  selben  aide  genoinen  und  ge- 
gwoni:  Ab  ich  vormals  etwas  stösa  und  misshelluug  mit  inen  gehebt  han  von  ainer  gloggeu  wegen, 
ab  Her  mau  Geswend  und  ich  inen  zusprachen  umb  vierzig  und  zwaijer  niannon  blltung,  die  wir 
afl  der  selben  gloggen  niaintent  ze  habent,  als  wir  die  von  den  gesellen,  die  darzA  gehaft  warent, 
erkoft  hatten,  und  als  wir  der  selben  stöss  uf  ainen  gemainen  man  und  ze  schidiilten  ze  aiuem  frünt- 
lichen  satz  kament  und  für  die  vorgedahten  zwen  und  vierzig  lopteut  und  versprachent:  wes  sich  der 
geniain  und  schidltlt  nach  klag  und  antwurt  umb  die  selben  unser  zäsprUch  erkantint  und  ussprüchint, 
diswir  das  stät  halten  und  dabi  belibeu  wöltiu,  für  die  selben  gloggen  uns  fünf  pfutit  pfenuing  ge- 
sprochen und  hinder  Jacob  Vässler,  ze  den  ziten  amman  ze  Appenzell,  geleit  wurden,  uf  das, 
wenn  das  war,  das  wir  die  ze  unsren  banden  ziehen  wöltin,  das  wir  si  vertrusten  söltin  nach  erkant- 
nust  der  lautlLlten  ze  Appenzell,  das  si  von  den  vorgedahten  kuebten,  dero  blltung  wir  gekoft 
hatten,  ftlrbas  nit  angesprochen  noch  beklinibert  wurdint,  —  das  ich  noch  gern  und  wilklich  bi  dem 
selben  satz  und  usspruch  beliben  sei  und  wil,  an  geverd.  Ich  han  t'Ürbos  bi  dem  selben  aide  ver- 
haissen  und  gclopt,  das  ich  daz  bostgelt,  so  von  geäzte,  von  knehtlon  und  von  andren  Sachen  in  der 
gevanknüst  uf  mich  geluffen  und  gangen  ist,  usrihten,  bezahl  und  die  vorgedahten  den  burgennaister, 
den  rat  und  die  burger  geinuinlich  entriben  und  davon  unklagber  machen  sol  und  wil  unz  uf  sant 
Mmüs  tag  den  nüchsten  kilnftig.  Über  dis  alles  han  ich  der  vorgenamt  Hainzman  Kurzer  mich 
des  willenklich  verbunden  und  verhaissen  bi  dem  vorgescbriben"  aide:  wür,  davor  Got  sig,  das  ich 
{tüi}  ieman  von  minen  wegen  die  vorgeschribeu''  vankuust,  straf  und  getat  iemer  audoti  oder  äferti  in 
delmin  wis  .  .  .,  das  denn  der  burgermaister,  der  rat  und  die  burger  gemainlicbeu  der  stat  ze  Sant 
Gallen  . . .  mich  angrifen,  hairaeu  und  vahen  sont  und  mugent,  an  alles  reht,  ün  klag  und  an  zorn, 
lifdem  land,  in  den  steten  und  wa  si  mich  denn  aukonieji  und  ergrifen  mugent,  und  das  si  mich  dann 
fiir  ainen  schädlichen,  verschulten,  vertäuten,  verzalten  man  verderben  und  von  dem  übe  tftn  sont 
und  mugent  an  alles  reht  und  an  alle  urtail.  .  .  . 

Sant  Gallen,  au  dem  bailigen  abeut  ze  ostran,  1410. 

>)  ail  >bfcDnma(nUleb  aaf  du  MmUb  illb«. 

Iffhrilbar  t  0b:  uttgriBrnn,  tr*,  «rkdllt,  c«-.   vtr^ff.  uff.  »Utt,   lUtttn.   B^de,  by,  (!»%  «f,  ayfi  wjmb,  |«nU,  goMUt««    HftiDliman,    Kvrti«r,   iinii,  vtvUic  (n«b*n 

SlaUrrhW  SI. Callrn.  Tr.  Hill!,  n.  ^1.  —  Pergament-original;   es   gigein   Ueinzmann   Kurzer   und   auf  (lesaeD   bitte 
ohtns  Ekel  von  Glarua,  ze  disen  siten  laadamman  ze  Appenzell";  beide  sigel  hangen. 

2465. 

Konrad  Heger  von  St.  Gallen  gelobt,  der  stat  St.  Gallen  mit  dem  türm 

zu  Roggwil  zu  warten. 

8t.  Gallen.    1410.    April  1. 

Allen  ...    künd   ich    Cönrat   Heger,   ain    burger   ze  Sant    Gallen,    sesshaft   in    dem    turn 
Koggwile ,  das  ich  ansih  und  angesehen  han  die  gnad  und  trilwe,  so  mir  die  ersamen,  wisen 
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der  burgermaister,  der  r»t  und  die  biu'ger  gcmainlicli  der  stat  ze  Sant  Galleu  dik  gütlich  und 
wilklich  getan  und  er/.aigt,  liaut  und  noch  wol  getfln  und  erzaigen  uuigent,  und  besunder  daran,  du 
si  uiicli  •/&  dem  egenanten  turn  gefürdert  und  geholfen  haut.  Und  won  ich  das  erkenn  und  erbül 
hau,  darumb  so  hau  ich  den  obgenanten  dem  burgermaister,  dem  rat  und  den  burgern  gemainlich 
ze  Sant  Q allen  ...  geswom  atuen  gelei'ten  aide  . . .,  das  ich  und  min  erben  und  nachkonien  ineu  mit 
dem  selben  turn  ze  Koggwile  gegeu  allenuenglich  getrillich  warten  sülltn  und  wellen,  an  alle  wider* 
rod,  und  die  selben  den  burgermaister,  den  rat  und  die  burger  ze  Sant  Q  a  1 1  e  u  gemainlich  und 
sunderlich  und  alle  iro  uacbkouien  und  die  si  dahiu  seudent,  in  den  selben  turn  und  darus  lassen 
süllent  ze  schimpf,  ze  ernst  und  zxl  allen  iren  nöten,  wenn,  wie  dik  und  welher  zit  das  ain  burger- 
maister und  ain  rat  ze  Sant  Gallen  wellent  und  es  ervordrent  muntlich  oder  mit  iro  briefen,  an 
allen  filrzug  uud  widerred,  ungevarlich  .  .  . 

Sant  Gallen  an  dem  zinstag  nach  usgenter  osterwochen,  1410. 

.SehriibAitan:    |eUulff«n,  uiilnkpff,  II  o  (  f  w  1 1 1  e  ,  •Uli,  »jrd*. 

StatarfbU  St.fiallfl.  Tr.  8.  l.  3.   —   Pergament-original;   es  sigelt  anf  bitte  Konrad  Hegers,  der  kein  eigCDes 
sigul  hat,  ,IIermaii  Scliirmer,   burger  ze   Sant  Gallen*;  das  sigel  hängt. 

»406. 

Johann  Weinfelder  von  Bischofzell,  genannt  Beissinsror,  wird  von   der  stat 

St.  Gallen   aus  dem   gefängnis  gelassen  und  schwört  urfehde. 

Ht.  i;allen.    1410.    AprU  4. 

Ich  Johans  Winvelder  von  Bischofzell,  den  man  nemet  Bissinsror,  vergich  uud  l5n 
kunt...  allen...:  Als  mich  die  erbern  kncht  Rfldi  Bachwiler,  Cristan  Kapfman,  Hausen  Wältis 
sun,  der  Kar  er  von  dem  (3denhof  und  ander  iro  mitgcsellen  gehaimot  uud  gevangen  gen  Sant 
Gallen  gefÖirt  hant  und  mich  aber  die  ersamen,  wisen  der  burgermaister  und  der  rat  ze  Sant  Gül- 
len usser  den  selben  banden  und  vanknust  gelassen  hant,  han  ich  .  .  .  geswom  ainen  aide  mit  ge- 
lerteii  Worten  .  .  .,  dieselben  vanknust,  straf  und  getat  nieraer  ze  andent  noch  ze  äferent  noch  nie- 
man  von  minen  wegen  .  .  . 

Sant  Gallen,  an  sant  Ambrosius  tag  in  dem  Äberellen,  1410. 

8<hr«lbATk*ii:  Qjrxhatftsll.  KApffU'ii,  ilrafl,  ikfcrrunt,  «iiili!,  <i>l»ymot,  «yien. 

St(it«rfliiv  SUC&Ueil.  Tr.  HKUL  lu  04.  —   Pergament-original;   es  sigelt  auf  bitte  von  Jobanu  Weinfelder.  d«r 
kein  eigenes  sigel  hat,  ^Johans  von  Äinville*;  das  aigel  hängt. 

2467. 

Graf  Fridrich  (VII.)   von  Toggenburg   verbündet  sich   auf  15  jare  mit   Appenzell 

rxnach.    1410.    »ai  H. 

Wir  graf  Fridrich  von  Toggenburg,  giaf  ze  Bretengöuv  und  ze  Tafaus  etc.,  lünd  kund 
und  vergechent  offenlich  mit  disem  brief,  daz  wir  mit  den  erbern,  wisen  dem  lantamraan  uud  den 
lantlüten  ze  Appenzell  ainer  Satzung  in  ain  komen  sind,  alz  hie  nachgeschriben  stat.  Item  des  ersten 
(1)  Alz  sich  die  iinsern  ainer  satzuug  vormals  verbriefet  haut  gen  den  vorgenauten  von  Appenzell 
die  selben  brief  sond  bi  alleu  iren  krefteu  beliben  die  jarzil  gänzlich  us,  alz  di(e)  wisent  und  sagent, 
an  gefärd.   {2}  Item  danneuhin  so  sol  disi  nachgescluribni  Satzung  und  ainung  mit  allen  stuken  und  ar 
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ein,  alz  bienach  geschriben  etat,  gebalten  werden  die  nächsten  fUufzecben  jar  gauzlicb  us,  so  scbieroät 
th  anander  konient  nach  datum  diss  briefs,  an  gefiird.  (3)  Item  wir  und  unser  erben,  ob  wir  en wärint, 
fond  ocb  den  obgenaiiten  lautuninian  und  lantliiten  ze  Appenz-ell  durch  unser  land  von  Lütens- 
uurg  nnz  ze   der  Zupliten  Müli   nUt   lasen   scbalgen  mit  ziigen   noch   mit  augrifen,   alz   fer   wir 
Bi  die  Unser  daz;  geweuden  mUgent,  an  all  gefärd.    War  aber,   daz  debaiu   zug  ald  angrif  an  inen 
Deschechen  weit  und  wir  und  die  ihisren  des  innen  wurdiut  und  aber  daz  uüt  gewenden  möchtin,  daz 
jond  wir  und  die  unser  unverzogenlich  inen  kunt  t&n  und  sond  doch  unser  bestes  tan,  daz  es  gewent 
werd  nach  iijiser  vemiugent,  äii  gefärd.  (4)lteni  och  sond  wir  graf  Fridricb  von  Toggenburg,  die 
er  und  unser  erben,  ob  wir  enwäriut,  den  obgeseiten  lantaninian  und  lanilüten  ze  Appenzell  kof 
en  und  kof  zülasen  gan,  alz  vil  und  alz  dik  si  des  bedUrfeut,   uugefarlicb,   die  jar/il  ganzlich  us, 
ivorgeschriben  stat.  (5) Item  die  vorgeuanten  lantaiuniau  und  lantlüt  ze  Appenzell  sölleat  och  uns, 
em  erben,  ob  wir  enwärint,  und  den   Unsren   mit  aller  iren  verraUgent  hinnenhin   unverzogenlich 
Beliolfen  und  beraten  sin  widev  die  berschaft  von  üsterrich  und  wider  die  iren  und  wider  ir  Jaud 
ad  lüt  und  och  wider  die,  die  zä  inen  gehören,  und  besunder  wider  Veltkilch  die  herschat't  und 
der  daz,  das  zft  der  selben  herrschaft  gehört,  alz  daa  der  vest  ritter  herr  Hans  von  Bödmen  von 
Der  herrschaft  von  Osterich  wegen  inuegehebt  hat,  und  och  wider  liineg  die  berschaft  und  wider 
K,  das  7Ä  der  selben   hen-scbaft  gehört,   alz  der  vest  ritter  her  Lienbart  von  Jungingen   daz 
von  ainer  herschaft  von  üsterrich  wegen  inuegehebt  hat;  und  sond  daz  tön  nach  aller  ir  ver- 
gent,   alz  ver  daz  die  selben  zwo   herrschaften  Veltkilch  und  Rineg  zö  ünsreu  banden  bracht 
^erdint,  an  gefärd,  usgelasen  daz  Rintal,  umb  die  zflsprüch,  so  wir  graf  Fridricb  von  Toggen- 
burg die  obgenanten  herrschaft  von  üsterrich   und  die  iren  voi'mals  bekriegt  haut  oder  noch  flir- 
■iser  bekriegen  möcbtint  umb  die  schuld,  so  si  Uns  schuldig  sint  und  gelten  sond  nach   Unser  brief 
Bt  und  sag,  so  wir  von   ainer  herrschaft  von  Üsterrich  und  von   iren  vögten   herr  Hansen  von 
bödmen  und  herr  Lienharten  von  Jungingen  darumb  innehant.    Und  sond  daz  tän  alz  dik  und 
alz  vil  si  des  von  uns  oder  unsern  erben,  ob  wir  enwärint,  mit  boten  ald  mit  briefen  ermant  werden, 

(gefärd,  (6j  Item  war  och,  daz  wir  graf  Fridricb  von  Toggenburg  ald  unser  erben  ...  debainost 
dem  Rintal  grifen  weltin  umb  die  schuld,  alz  vorgeschriben  stat,  so  sond  die  voi-genanten  lant- 
uan  und  lantlüt  ze  Appenzell  denen  im  Kintal  weder   behulfen  noch  beraten   sin  in  debainer- 
wis,  daz  Uns  ald  unsern  belfern  schaden,  gebresten  bringen  naöcht,  an  gefärd.  (7)  War  ocb,  daz  die 
TOD  Veltkilch ,  die  von  Rineg  oder  die  us  dem  Rinta(l)  ald  die,  die  zi\  den  selben  herrschaften 
Jeliüreot,   alz  die  fronien,  vesten   ritter   herr  Hans  von  Bödmen    und  herr  Li  en  hart  von  Jung- 
pgen   die  selben    zwo   herschaften   mit  pfleg  von    der   herscliaft   von   Osterrich   wegen   inne- 
gdept  hant,   uns  graf  Fridricb  von  Toggenburg,   unser  erben  .  .  .    ald   die  Unsren  in  den 
Toi^enanten  jarzilen   debainost  bekriegen  oder  angrifen  weltin,   so  sond   die  vorgenanten  lantamnian 
uod  lantlQt  ze  Appenzell  üua  unverzogenlich  beholfen  und  beraten  sin  nach  aller  ir  vemiugent  gen 
■tn,  die  Uns  den  bekriegen  oder  angrifen  weltin,  alz  bald  si  des  von  Uns  mit  boten  ald  mit  briefen 
mnaut  werdeut,  an  gefärd.  (8)  TtViir  och,   daz  die  vorgennnten  lantamnian   und  lantlüt  von   unser  ald 
er  erben  wegen,  ob  wir  enwärint,  in  irem  lant  und  gebiet  von  der  herschaft  von  Ostericli  wegen 
^ri£Pen  wurdint  oder  daz  si  ienien  von  unser  wegen  achatgen  oder  angrifen  weit,  daz  sond  wir  und 
ünsren  inen  helfen  retten  und  wereu  unverzogenlich,   wenn  wir  des  von  inen  gemant  und  angerMt 
rdent  oder  innen  werdent,  äu  gefiird.  (9)  Item  war  och,  daz  sich  fögti  oder  zflgieng,  daz  die  vovgenanteu 
buitamman  und  lantlüt  ze  Appenzell  Uns  vorgeuanten  graf  Fridricb  von  Toggenburg  ald  Unsren 
.  .  gehelfen  möchtin  und  hulfint,  daz  Uns  die  herrschaft  ze  Veltkilch  und  ze  liineg  mit  allen 
igebörden,   usgelaseu  daz  Rintal,  zfi  ünsren  banden  und  in   unsren  gewalt  kämint:  waz  si  denn 
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uns  fürbaser  hulfin  gewinnen  oder  innemen,  da  si  denn  mit  ir  panner  bi  wSrint,  da  sol  inen  Tolgen 
und  werden  die  anzal  nach  vili  der  lUten  usrenthalb  den  selben  kraisen  der  obgenanten  hersehaftm 
Yeltkilcb  und  Kineg,  an  gefard.  (10)  Item  es  ist  ocb  beret  und  betädingot:  all  die  wil  sowirvor- 
genanter  Herr  graf  Fridrich  von  Toggenburg  ald  unser  erben  .  .  .  der  voi^enanten  geltachnH 
nüt  ganzlich  usgericht  und  abgetragen  werdent  nach  lut  und  sag  der  briefen,  alz  Torgesclmben  stai, 
wo  der  vorgenempt  lantamman  und  lantlüt  ze  Appenzell  denn  uns  in  den  obgenanten  herschafien 
Yeltkilch  und  Rineg  hilflich  sind,  waz  da  denn  gefangner  gefangen  werdent,  die  selben  gefangen 
soud  Uns  obgenanten  von  Toggenburg  oder  unser  erben  ...  sin  und  fins  geantwuit  und  geben 
werden,  an  all  widerred  und  sumung  der  obgenanten  von  Appenzell;  doch  daz  wir  oder  unser  erben, 
ob  wir  enwärint,  den  kosten  haben  sond,  der  von  den  vorgenanten  zwo  herschaften  Yeltkilch  vaxi 
Rineg  zügieng  mit  büchsen  und  mit  werchen,  an  geförd.  (11)  Item  es  ist  beret:  war,  das  der  vorg«> 
nant  lantamman  und  lantlüt  ze  Appenzell  mit  Uns  obgenanten  herr  von  Toggenbnrg  oder  unser 
erben  .  .  .  ald  mit  den  Unsren  usrenthalb  den  obgenanten  herrschaften  Yeltkilch  und  Rineg  de- 
hain  zägriff  tätin,  da  sol  iederman  gelich  an  zal  uemen  nach  vili  der  lUten  an  gefangnen  und  an 
ander  dingen,  und  sond  das  denn  gelich  bekosten,  wie  sich  das  denn  aischet,  ungefarlich.  (12)  Item  war 
och,  daz  die  vorgenanten  lantamman  und  lantlüt  ze  Appenzell  Uns  vorgedachten  herr  von  Toggen- 
burg oder  unser  erben  . . .  dehainost  hilfiich  weltin  sin  ald  hilflich  wurdint  gen  dem  Rintal  und  das 
Z&  unsren  und  iren  banden  kämi,  so  sol  ietwederm  tail  an  land,  an  lüt  und  an  nützen  und  an  allen 
dingen  im  Rintal  volgen  und  werden  gelich  anzal  nach  vili  der  lüten,  ungefarlich.  Was  och  sost 
varent  g&t  genomen  wurd  dehainost  in  den  vorgenanten  herschaften  Yeltkilch  und  Rineg,  usge- 
lasen  gefangen,  da  sol  och  iederman  tA.  gelicher  pUtung  stan  nach  vili  der  lüten,  an  gef  ärd.  (13)  Item 
es  ist  och  beret:  wenn  wir  obgenampter  herr  graf  Fridrich  von  Toggenburg  oder  unser  erben... 
unser  obgenanten  geltschuld  nach  lut  und  sag  Unser  obgenanten  briefen  ganzlich  usgericht,  bezalt 
und  abgetragen  wurdin  und  wir  und  si  denn  darnach  in  den  vorgenanten  jarzilen  iemen  bekriegen 
oder  angrifen  weltin,  wo  das  war,  da  sol  iederman  in  allen  Sachen  nach  vili  der  lüten  gelieh  anzal  nanen, 
an  gefard.  (14)  Item  och  ist  fUrbaz  beret:  war,  das  uns  obgenanten  herr  von  Toggenburg  oder  unser 
erben  ...  die  obgenampten  herrschaften  Yeltkilch  und  Rineg  zfi  Unsren  handen  bracht  wurdint, 
so  sond  wir  oder  unser  erben,  ob  wir  enwärint,  die  obgenanten  von  Appenzell  si  dar  durch  die 
selben  herschaften  nüt  lasen  schatgen  noch  angrifen  und  och  inen  darus  kof  gen,  an  gef&rd'\  all  die 
wil  so  es  in  Unsren  banden  stat  in  den  vorgenanten  jarzil.  (15)  Item  och  ist  beret  und  bedingot:  wir, 
daz  wir  obgenanter"^  herr  graf  Fridrich  von  Toggenburg  oder  unser  erben  .  .  .  ald  die  unser 
und  Unser  helfer  in  den  vorgenanten  herschaften  Yeltkilch  und  Rineg  dehainost  in  den  vorge- 
nanten jarzilen  bekriegt,  überzogen  ald  angriffen  wurdin,  so  sond  die  obgenanten  landamman  and 
lantlüt  ze  Appenzell  unverzogenlich  nach  aller  ir  vermugent  zAziechen,  entschütten  und  fins  hilf- 
iich sin,  alz  bald  so  wir  oder  unser  erben  .  .  .  mit  boten  ald  mit  briefen  si  darumb  ermanent,  an 
gefard.  (16)  Item  och  sond  wir  obgenampter  herr  graf  Fridrich  von  Toggenburg  oder  unser  erben ... 
mit  der  obgenamten  herrschaft  von  Osterrich  noch  mit  den  iren  denhain (!)  richtung,  frid  noch  sitz 
nüt  ufnemen  noch  halten,  won  das  wir  die  obgenanten  lantamman  und  lantlüt  ze  Appenzell  mit 
Uns  und  den  Unsren  in  die  richtung,  frid  und  sätz  begrifen  s6n  und  si  darus  ziechen,  alz  0ns  aelb 
und  die  unser,  an  gefard.  (17)  Item  war  och,  daz  wir  obgenanter  herr  graf  Fridrich  von  Toggen- 
burg oder  unser  erben  ...  dehain  zfisprUch  zu  den  dikgenanten  lantamman*'  und  lanfclfifcen  ze  Appen- 
zell gewunnint,  des  soUent  wir  ze  baiden  tailen  komen  uf  ainen  burgermaister  und  uf  gemaioen 
rat  der  stat  Zürich;  und  wes  sich  den  die  darumb  erkennent,  dabi  sollent  wir  ze  baiden  tailen 
beliben,  ganzlich  an  gefard.  (18)  War  och,  daz  die  vorgenanten  lantamman  und  lantlflt  ze  Appenzell 
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dehain  zfispruch  zö  öiis  oder  Unser  erben  ,  .  .  gewunnint,   des  sol(l)eiit  wir  och  zc  baukii  tnilen 

üiJien  uf  ainen  burgernmister  und  ut'  genmin<?ii  rat  der  stat  ze  Zürich;  und  wes  sich  denu  dio  da- 

Tunib  erkeuiieut,  dabi  solleot  wir  ae  baideii  taileti  gau/.lich  beliben,  äu  gt-filrd.  (19)  Item  wiir  och,  Ani 

der  iinsren  debainer  zßsprüch  gewunne  zfl  dehaiiieni  von  Appenzell  oder  zö  dero  dehuinem,  die  zh 

en  gehörent,  ao  sol  sich  der  unser  rechtes  lasen  Ijenflgeu  an  den  stetten  und  in  den  gerichten,  da 

d«r  inne  gesessen  ist,   zfi  dem  er  ze  spi'cchin  hat,    ün  gefärd;   es  war   denu,  daz  er   rechtloz  gulnscn 

ffurd  und  sich  da/,  befuudi,  so  niücht  er  daurietihiii   wol  recht  sflcheu,  wo  in  dfichti.    daz  es  im   fflg- 

ich  war,  äa  gefärd.   (20)  Item  war  och,  daz  dehain  lantznmn  von  Appenzell  zflaprUch  gewunne  zfl  de- 

hsineni  der  iinsern,  der  selb  sol  sich  och  rechtes  von  dem  ünsren   lasen  benflgen  an  den  stetten   und 

in  den  gerichten,  da  der  unser  inne  gesessen  ist;  es  war  den,  duz  er  rechtloz  gelasen  wurd  und  sich 

liiiz  befundi,  so  inöcht  er  duunenhin  wol  recht  s&chen,  wo  iu  di'icliti,  das  es  im  fflglich  war,  an  ge- 

fcrd.  (21)  Item  wir  habent  och  in  diser  ainung  <ins  selber  vorbehebt  und  usgenomeu  und  unsern  erben 

die  fromen,  wisen,    t'ürsichtigen    ainen   burgernmister   nnd  rat    und   geniain   stat  ze   Züricli    und  die 

fronien,  wisen   ainen   animan  und   geniain   lantliit  ze  ülarus    und   gemain  aidgnosen,    an  all   get'iird. 

(22)  Item  die  vorgenanten  landaminan  und  lantlüt  ze  Appenzell  laint  in  selber  och  iu  diser  ainung 

hebt   und   nsgenomen  die  fromen,   wisen,   fürsichtigen   ainen   burgerauiister  und  rat  und  geniain 

ze  Sant  Gallen   und   geniain   aidgnosen,   an   all  gefärd.    Wir   obgenanter   graf  Fridrich  von 

genburg  vergechcnt  ain  ganz  waihait  für  uns  und  unser  erben  alles  des,  so  von  uns  an  diseni 

brief  geschriben   etat,   und  babent  och  gelobt,   alle  vorgeschribni   stuk   und  artikel  bi    guten  tröweu 

war  und   stät  ze   baltin    und  ze  lasin,    an  all  gefärd.     Und  des   alles  ze   urküud    der  warhait   so  hant 

wir  graf  Fridrich    von   Toggenburg,   lieiT   ze   Bretengüuv  und   ze   Tafaus,   da  vorgenampt, 

unser  insigel  für  uns  und  Unser  erben  offenlich  gebeuket  an  disen  brief,   der  geben  ist  ze  Utznacb 

in  unser  stat,  an  dem  nächsten  donstag  nach  des  haiigen  ciiiz  tag,   alz  es  funden  ward,  in   dem  jar, 

do  man  zait  von  Cristus  gebürt  fierzecheuhundert  jar,  darnach  in  dem  zechenden  jar. 

I)  ,jcl*nl''.    b)  ^bgvnkAler*  mli  kbkQnuiifartncfa  Qbar  dar  dritten  illba ;  d*a  tluaif«  in«l.     tj  „und  taatAHiniAn* ;  TiraehrtbvD. 

9cbrilb*rt*n;    uiffriffvn  [n*baii  .ftnBriran')i  HTftff  Cn«b*ii  ..(mr*),  Irren.    Iierall,    boUrn,    UrettenfAw,   «l«tl  meh«n  .«Ut*),  »jrlKbtl,  by,    dahainvrUy,  tf,  cTttlf, 
ptü;  U(b,  unU. 

Iu4«iuthiv  ipptBZcll  i.-K.  —  Abdruck:  ZeUweger,  Urkunden  I.  2  8.  216,  n.  209.  —  Regest:  Eidg.  Abscb.  I.  s.  471, 

n. 416,  —  Fergaineitt-ariginal^  aigel  abgefaUen. 
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Graf  Hugo  (V.)   von  Werdenberg,   reichslandvogt  in   Schwaben,   entscheidet   als 
gemeiner   mann,    dass   die   ritterschaft  vom  St.  Georgenschild   der  stat  St.  Gallen 
für  den  angriff  des  Rudolf  von  Landenberg  haftbar  sei. 
Contitanx.    1410.    Mni  10. 

Wir  grauf  Hug  von  Werdenberg,  an  der  zit  dez  bailigen  llöniiscbcn  riclis  laiitvogt  in  obern 
und  in  nidern  Swauben,  vergehend  offenlich  an  disem  oöem  brief  und  tftgL-ii  ktind  allen  den,  die  disen 
Wief  sehend  oder  hörend  lesen:  Als  da  gemniniü  ritterschaft  der  gesellschaft  Sant  Jörgen  schiltes 
uf  ainem  tail  und  die  ersamen  der  burgermaister,  der  raut  und  gemainiü  stat  ze  Sant  Gallen  uf 
dem  andern  tail  zflsprüch  zesamen  gehebt  band,  von  der  selben  ir  stöss  und  zöspröch  wegen  si  uns 
M  bajder  sit  ze  aniem  gemainen  man  genomen  und  erweit  band  uf  ainen  geliehen  zdsatz;  und  mit 
namen  da  satztend  zä  uns  diu  geniain  ritterschaft  Sant  Jörgen  schiltes  uf  irem  tail  Cünraten 
Gj'tfinlich  von  Zustdorf  und  Cünraten  vogt  Mangolt,    burgermaister  ze  Costenz;   do  satztend 
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zä  ilna  die  von  Sant  Gallen  Rädolfen  den  Schlaich  von  Lindouv  und  Ulrichen  Widin«i 
von  Überlingen.  Als  nu  wir  und  die  zäsätz  zesameu  uidergesesseu  wären  ze  Costenz  iu  der  stat, 
do  braclitend  baid  tail  für  Uns  den  gemain  und  die  züsätz  clag,  red  und  widerred,  die  wir  euch  d& 
verhörten.  Do  wir  nu  also  baider  tail  red  und  widerred  ingeuomend  und  verLorteud,  du  fragenU^nd (H 
wir  vorgenanter  gemain  man  an  den  scliidlQteu  au,  was  si  darumb  recht  dücht.  Do  sprachend  4fl 
ritterschaft  schidlüt  und  gaben  Uns  och  dez  selben  irs  spruchs  ain  offen  versigelten  brief,  der  wisg 
und  seit  in  der  wis  und  niauß,  als  hernach  geschribeu  staut:  Es  ist  ze  wissend  von  der  züsprttel 
wegen,  so  die  von  Sani  Gallen  habeni  zu  Rudolfen  von  Landenberg  von  Sunnenberg^ 
darumb  si  maineud,  daz  inen  die  gesellschaft  der  ritterschaft  Sant  Jörgen  schiites  wider  in  b» 
holfen  sin  süIlen,  wan  daz  die  richtung  aurftre,  so  der  durcLlücht  und  hocherborn  fürst,  unser  gni 
diger  herr  künig  Kfttprecht,  Komischer  kilnig,  zwiischen  der  selben  ritterschaft  und  den  Appe» 
zellern  geredt  und  gemacht  habe,  der  selben  aach  aber  die  ritterschaft  und  die  von  SantGall«! 
komeu  sind  uf  den  wolgeborueu  herreu  grauf  Hugeu  von  Werdenberg,  lantvogt  ze  SwaubeOi 
als  uf  aiiieu  gemainen  mau  ze  aiiiem  unverdingoten^  geliehen  rechten  mit  ainem  geliehen  zäsatz:  iln 
haut  die  obgeuant  ritterschaft  irs  tails  z&  dem  gemain  ze  scbidlUten  gesetzt  uns  C&nraten  Greui 
lieh  von  Zustdorf  und  Cönraten  Mangolt,  burgermaister  ze  Costenz,  und  aber  die  von  Sao 
Gallen  zu  im  gesetzt  band  ze  schidlüten  Rudolfen  Schlaich  von  Lindouv  und  Ulrich  (ler(| 
Widmer  von  Überlingen.  Und  also  ist  der  gemain  und  wir  gesessen  zem  rechten  ze  Costeni 
uf  den  tag  und  in  dem  jaur,  als  diser  brief  geben  ist,  und  sind  baid  tail  für  fins  komen  und  die  vai 
Sant  Gallen  gezögt  ainen  richtungbricf,  als  unser  herr  der  künig  gemachot  hett ;  der  selb  bri( 
aigenlich  wiaet  umb  all  stüss  und  misbellung  und  och  zwainng,  so  von  baiden  tailn  dez  kriegs 
zwischen  inen  ufgestanden  ist.  Uf  daz  die  von  Sant  Gallen  mainent,  daz  inen  die  ritterschafl  na«l 
dez  selben  richtiingbriefs  sag  \vider  den  selben  von  Landenberg  beholfen  solle  sin,  und  aber  dil 
ritterschaft  dawider  geredt  hiit  mit  ir  fürsprecheu :  si  getruvotend  Gott  und  dem  rechten,  daz  si  int 
richtungbrief  darumb  niuhtzit  anräi'te,  also  daz  si  inen  nit  beholfen  sin  sölteu;  wan  doch  der  augrill 
den  inen  Landenberg  habe  getan  von  dez  gehaiß  wegen,  so  im  die  von  Sant  Gallen  getan  hett^ 
zfl  den  ziten,  do  er  der  ir  wiir  und  zfl  iueii  gehorte,  beschechcu  si ;  wan  Landenberg  zi\  der  ritter- 
scliaft  im  krieg  und  och  ietz  nit  zftgehüre  und  inen  och  nie  noch  ietz  ze  versprechen  sie  gestand«!, 
wan  der  selb  angriff  den  krieg  nit  anrire.  Und  nach  clag,  red  und  widerred  baider  tail  so  band  virt 
obgeiiunter  Cönrat  Grämlich  und  Cönrat  Manj^olt,  der  ritterschaft  schidlüt,  gesprochen  und 
sprechend  uf  unser  aid,  daz  die  ritterschaft  den  von  Sant  Gallen  von  der  sach  wegen  nit  fjehatt- 
den  sie  ze  helfen  in  dehatn  wise.  Und  dez  ze  urkünd  bi\t  Cüurat  Gremiich  sin  insigel  für  uii 
baid  ze  end  diser  geschrift  gedrukt  in  disen  brief,  der  gebeu  ist  an  der  nächsten  mitwochen  vor  sant 
Hilarien  tag,  anno  Domiui  M"CCCC"  decinio.  —  Uf  daz  sprauclieiit  ficli  der  von  Sant  Gallen  schid- 
lüt und  gabent  Uns  dez  selben  irs  spruchs  och  ainen  offen  vt;rstgelteii  brief.  Der  wiset  und  seit  in 
der  wise,  als  hernach  geschriben  staut:  Es  ist  ze  wissend,  als  ich  U  1  r  i  c  h  Widmer,  burger  tt' 
Überlingtm,  und  ich  Rudolf  Schlaich,  hurger  ze  Lindouv,  schidlüt  gewesen  sien  dero  too 
Sant  Galleu  und  gesessen  sind  zu  dem  edelu,  wolgeborueu  grauf  llugen  von  Werdenberg,  lant- 
vogt in  Swdben,  als  zö  ainem  gemainen  man  von  der  zvvniung  wegen,  als  die  hoptlüt  der  ritter- 
schaft aius  tails  und  die  von  Saut  Gallen  dez  andern  iails  mit  ainander  gehebt  band,  als  die  selbe« 
von  Sant  Gallen  mainteut,  als  iu  R&dolf"  von  L an  den  her g  den  iren  ainen  Zugriff  und  nou 
getan  hett  unentseiter  ding  uud  über  den  richtungbrief,  .so  unser  gnädiger  herr  der  Römisch  künig 
ain  richtung  getan  uud  gemachot  hett  «wuschen  herren,  rittern  uud  knechten,  den  von  Costenz  und 
iren  heifern,  den  von  Sant  Gallen  und  den,  so  zu  iu  verbunden  waren,  als  die  richtungbrief  wiseni 
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igend,  die  darüber  g-eben  und  vcrsigelt  sind,  die  selben  brief  etwedik  luter  wisend  und  sagend, 
du  all  von  Landenberg  und  der  Milnicb  von  Gauchnang  darinn  begriffen  sind;  und  über  daz, 
liaz  die  von  Sant  Gallen  etwaz  von  in*n  frönden  gewamot  wurden,  wie  daz  die  von  Laudenberg 
uod  der  Münich  von  Gauchnaug  die  ricbtung  unsers  herren  dez  küuigs  gen  in  nit  halten  wollen; 
iu  aber  si  mit  clag  brachten  an  den  obgenanten  unsern  henen  den  künig,  an  die  hoptlüt  der  ritter- 
«chaft,  an  die  von  Costenz,  und  si  ie  der  ricbtung  so  vil  erniantent,  daz  unser  herr  der  klluig  vier 
siner  rät  gen  Costenz  schikt,  die  sachen  zu  verhören;  dahin  och  die  von  Landenberg  kouieu  und 
och  der  von  Sant  Gallen  botschaft,  und  da  mit  nanieu  Heriuau  von  Landenberg,  den  man 
aempt  Bik,  und  Beringer  von  Landenberg,  sin  brftder,  dez  selben  unsera  herren  dez  kunigs 
raten  baid  lobten  mit  ireu  Lruveu  an  aides  statt  für  sich  und  all  von  Landenberg,  dez  obgenanten 
unsers  herren  dez  küuigs  ricbtung  gelrillich  ze  haltend,  an  all  geverd.  Und  aber  die  vou  Sanfc 
(jalleu  dunkt:  als  Rudolf  von  Landenberg  den  irn  zAgriff  und  ain  nom  getan  hett  über  dez  vor- 
genanten  unsers  herren  dez  kiinigs  richtung,  darinne  die  von  Landenberg  mit  nanien  begriifen  sind, 
SDti  über  die  geliipt,  so  die  von  Landenberg  getan  band,  als  vorgeschriben  staut,  daz  es  die  rich- 
bmg  anröre  und  daz  in  die  gesellschaft  der  rittenschaft  billich  darinn  beholfen  sien,  daz  iren  burgern 
der  Torgenant  nom  bekert  und  ir  schad  abgeleit''*  werd,  won  och  der  selb  vorgenant  Bödolf  von 
Landenberg  zft  den  ziten,  als  die  vorgenant  richtung  beschach,  der  von  Sant  Gallen  helfer  nit 
gewesen  war.  Also  und  nach  der  von  8ant  Gallen  clag  und  nach  widerred  der  ritterschaft  und 
rander  nach  lut  und  sag  unsers  gnädigen  herren  dez  Röniischen  kunigs  richtungbrlef  und  Öch  dez 
»pruchbriefs,  den  sin  rät  darnach  daruinb  veraigeft  und  gegeben  band,  die  wir  all  aigeulich  verhi3rt 
imd  ingenomen  haben,  so  erkennen  wir  uns  und  sprechend  zem  rechten,  also  daz  uns  uf"  unser  aid 
billich  und  recht  dunkt,  daz  der  angriff,  so  Rtidolf  von  Landenberg  den  von  Sant  Gallen  und 
den  iren  sid  der  richtung  und  dem  spruchbrtef  getan  haut,  die  richtung  antref  und  ani'fire  und  daz 
gemainiü  ritterschaft  und  wer  zft  der  richtung  gehaft  si,  gebunden  sien,  den  von  Sant  Gallen  und 
den  iren  dez  selben  augrifs  und  dez  Schadens,  den  si  davon  gelitten  band,  waudel  und  bekerung  ze 
tia  nach  ußwisung  dez  egenanten  richtungbriefs.  Üez  ze  urkünd  der  warbait,  wau  wir  obgenanten 
gchidlüt  unariii  insige!  bi  uns  uit  haben,  so  haut  der  ersam  Hainrich  Cristan  vou  Costenz  sin 
insigel  von  unser  bett,  äu  schaden  im  selb,  für  uns  gedrukt  iu  disen  brief.  Geben  an  mitwochen  nach 
dem  zwi'dften  tag,  anno  Domini  M"CCCC°  decirao.  —  Und  also  nach  baider  tail  red  und  widerred  und 
nach  baider  tail  schidlUt  sprUch  so  haben  wir  vorgerjanter  gemain  man  uns  selb  ain  bedenken  ge- 
tomen  und  hahent  darunib  raut  gyhobt  unsers  gnädigen  herren  dez  Röniischen  kunigs  und  siner  rät 
liad  och  ander  wiser  Kit;  und  ist  uns  gerauten  vou  unsenu  gnädigen  herren  dem  Hümischen  künig, 
»on  sinen  raten  und  von  andern  wiseti  lUten  und  verstanden  Uns  och  selb  nit  bessers,  denn  als  hie- 
DBcli  geschriben  staut.  Dem  ist  also:  als  in  dem  ricbtuiigbrief,  den  unser  gnädiger  herr  der  Römisch 
künig  geben  haut,  under  andern  dingen,  stukeu  und  artikeln  aigeulich  wiset  und  seit:  wer  der  war,  der 
die  richtung  überf&r,  und  an  wem  daz  beschach,  dem  selben  sollen  alle  die,  die  dez  kriegs  gewesen  wären, 
gen  dem,  der  daz  Ubervaren  und  gelan  hett,  ungevarlich  beholfen  sin,  unz  daz  dem  bekert  wurd;  und  als 
(ia  die  von  Sant  Gallen  fUrbracht  band,  duz  nßmlich  all  von  Landenberg  und  der  Müui  ch  von  Gauch- 
u«ng  in  der  richtung  begriffen  sien,  als  oucli  daz  uigenlich  in  dem  richttmgbrief  .staut,  und  daz  si  darüber 
Kei^aruot  weren  worden,  daz  ellich  von  Landenberg  und  der  MUnich  von  Gauchnang  die  richtung 
M  ia  uit  halten  weilten,  untJ  daz  brächten  si  uuch  au  unsern  herren  den  künig,  au  die  ritterschaft  und 
811  die  von  Costenz;  uud  daz  daruf  unser  herr  der  künig  sin  rät  schikte  gen  Costenz  und  da  vor 
liez  selben  unsers  herren  des  kUnigs  raten  Her  man  Bik  von  Laudenberg  uud  Beringer,  sin 
Mder,  geloptint  mit  ir  triü  an  aid  statt  för   sich  und  all  von  Landenberg,  bi  der  richtung,  so 


unser  lierr  der  kiluig  ^emackt  hett,  ze  belibeu;  und  darüber  so  hab   Rädolf  von  Landenberg  n 
angriffen   uuentseit  und    unbesorgetev  ding:  da  meinend  si,   daz    rÄre   die  richtung  an  und  getriüen 
6ch  Got,  alle  die,  su  zö  der  richtung  bebaft  sien,  die  sUllen  in  beholfen  sin  nach  nßwisung  dez  rieb- 
tungbriefs,  so  unser  herr  der  künig  darüber  geben  hat.    Und  dawider  aber  diu  ritterschaft  geankwiirt 
haut,  si  geiruvint'\  daz  si  der  richtungbrief  umb  die  sach  nichtz  anrür,  daz  si  in  ichtz  behulfen  sin 
sUlIen ;  wan  doch  der  angriff,   so  Landenberg  getan  haut,  geschechen  si  von  gehaiß   wegea,  die  im 
die  von  Saut  Gallen  getan   liubeut  zö  den  ziten,  do  er  der  ir  war.    Und  wan  diu  ritterschaft  dai 
nit  verantwurt  band,  als  RftdoU'  von   Landenberg  nach  aller  vorgeschribner  red  die  von  Sant 
Gallen   unentsagt  angriffen   hat:    und  wan  nu  daz  ist,   daz  all  von  Landenberg  z&  zwain  maulen 
in  der  richtung  begriffen  sind,  so  dunkt  uns  vorgenanten  geniainen:  hett  Rudolf  von  Landenberg 
ichtz  besunders  zö  den  von  Sant  Gallen  ze  sprechen  gehebt,  daz  hett  er  doch  billich  vor  ervordrot; 
daz  wir  doch  nit  verstanden  haben  in  der  von  Sant  Gallen  clag  noch  in  der  ritterschafit)  widerred, 
daz  er  daz  getan  hab.    Und  nach   allen  vorgeschribnen  vergangnen  Sachen  und   nach  red  und  wider- 
red und  nach  ußwisung  der  richtung,  so  ist  Uns  gerauten  und  dunkt  uns  och  selb  und  sprecbent  6ch 
daz  uf  unseru  aid  zA  dem  rechten,  daz  wir  dem  spruch,  den  die  zwen  gesprochen  band,  die  voa  der 
von  Sant  Gallen  wegen  bi  Uns  gesessen  sind,  als  der  selb  ir  spruch  hievor  in  disem  brief  in  irem 
versigelten  sprucbbrief  begriffen  ist,  volgen  und  bi  dem  selben  irem  spruch  beliben  wellen.    Und  de« 
allez  ze  warem  und  offem  urkönd  und  stäter  sicherhait  so  haben  wir  vorgeschribner  grauf  Hug  voa. 
Werden berg,   lantvogt  in  Swaben,   gemain   man  in   diser  vorgeschribner   sach,   den  vorgenanten 
dem   burgermaister,   dem  raut  und  geniainer  stat  ze  Sant    Gallen   disen  gegenwirtigen  spruchbrie 
geben,  besigelt  mit  unserni  aigen  anhangenden  insigel,  daz  wir  haben  haißen  henken  au  disen  brieF, 
doch   Uns  selb  äu   schaden.    Der  brief  ist  geben  an  dem  hailigen   aubend  ze  pfingsten,   do  man  zai 
nach  Cristi  gebort  vierzehenhundert  jär  und  tlarnuch  in  dem  zehenden  jär. 


Sehra<kiLrl«>i  »t,  dar.,  -cnUnilan.  alUrn.  wiai,  twllMhaA,  «ttlish,  -are.  -widik,  -mt,  rtu,  -vi,  •Uli.  *UIUr,  imbM«n«tUr,  («Irwiot,  ciiirvt1*B4.  Ltil»< 
Irw  (mit  uraUntiaiBbra).  trwvn,  HyUnvn.  aj,  •«. -«n,  fwajm,  iwsjanc,  Cu«l«Dii,  aoU.  -  «IQ*  darchfvti'nd«  »**"•  h«tw.  «w*  mjl  ttbvrgvacliHbMm  anlMitairkfe;  *Vi.  V 
n.  »«1. 


SlatnrfbiT  St.  tJallfB.  Tr.  IXI.  n.  ^.   —  rergament-original;  dtu  sigel  hängt  offen. 


2469. 


i 


Die  brüder  V/etzel  und  Hug  von  Hegi  senden  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen 
Adelheid  Tobler  und  deren   son  Bernhart   auf,  -welche  sie  vom    kloster  zu  lehea 
hatten   und  die  sich    um  16  pfund   heller  von   inen   an   den   graten  Fridrich  von 

Toggenburg  gekauft  haben. 

1411».    Juli  S. 

Wir  die  nacbgenauten  Wetzel  und  Hug  von  Hegi,  baid  euch  gebrftder,  verjehent  und  tM 
allermengltchem  offetilich  kuut  .  .  .,  daz  die  erbern  lüt  Adelhait  Toblerin,  Hansen  da  Obnau, 
genant  Tobler,   eliche  wirtenne,  wilent    Uli   Hfibers  oliche  tochter,   und  Bernhart,  iro  elidier 
sun,  die  unser  lehen  warent  von  dem  erwirdigen  goizlius  ze  Saut  Galleu,  baide  sich  selber  mit 
lib  und  mit  gi\t,  ligendem  und  varendem,  .  .  .  redlich  und  recht  von  uns  gekouft  haut  an  den  edeln, 
wolgebornen  grauf  Fridrichen  von  Toggenburg  umb  sehszeben  pfund  baller,   gftter  und  genemer 
C  Osten  zer  möns  ..."    Und  haben  dieselben  obgenanten  zwo  personen  .  .  .   ufgeben  und  ufgesendl 
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■.'A  des  hochwirdigen  fUrsten  unsers  gnedigen  herren  abt  Cfinen  von  Götz  gnaden  des  obgenanten 
^oizLus  ze  Sant  Gallen  (banden)  und  den  obgenanten  von  Toggenburg  der  zwaier  obgenanten 
nenschen  in  liblich,  nutzlich  gewaltsami  und  gewer  gesetzt,  ...  und  sendent  oucb  demselben  abt  Chä- 
3en  dieselben  zwai  menschen  also  ledklich  uf  mit  disem  gegenwirtigen  brief  .  .  y 
Ginstag  nach  sant  Ulrichs  tag,  1410." 

«)  <)nittiuiftlorm*I.    b)  Tcriichtfonnel.    e)  «tr,  h.  w.  »te. 
Sahrclbarleii;    («kouitt,  enulT,  ulT,  Hegj,  Coit«ntii*r. 

StiftssrthiT  St  flalicB.  D.I.  IB.  60.  —  Pergament-original;  es  nigeln  Wetzet  und  Hag  von  Uegi;  beide  sigel 
sind  eingenäht. 

2470. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  auf  bitte  des  Johann  von  Homburg  den  Heinrich 
Ehinger,  statammann  zu  Constanz,  mit  der  vogtei  zu  Utwil  und  Kesswil. 

St.  «allen.    1410.    Jnll  14. 

Wir  C&n,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  tünd  kund  .  .  .,  das  für 
fins  kam  ze  Sant  Gallen  uf  unserm  hus  unser  lieber  Johans  Rainhart,  burger  ze  Costenz, 
und  ofi'nat  vor  uns,  wie  das  der  vest  Johans  von  Honburg  der  elter  Uns  bi  im  an  unser  band 
ufgesendt  hab  die  vogtie  ze  Uttwil  und  ze  Kesswil,  die  von  unserm  vorgenanten  gotzhus  und 
Qns  der  selb  Johans  von  Honburg  ze  leben  gehebt  hab,  und  das  er  Uns  von  sin en  wegen  und  an 
siner  statt  bitten  sölt  das  ze  lihenn  dem  wisen  Hainrichen  dem  Ehinger,  statamman  ze  Costenz, 
ze  leben,  won  er  fUr  Uns  von  ehafter  sach  wegen  selb  ietz  ze  mal  nit  körnen  möht.  Und  des  zögt 
uns  och  do  der  egenant  Johans  ßainhart  von  dem  egenanten  Johansen  von  Honburg  ainen 
offnen  ufsendbrief  mit  sinem  insigel  ze  end  der  geschrift  ufgedrukt,  der  öch  das  also  ganzlich  wist 
und  sait,  als  er  uns  gesait  und  für  Uns  braht  hatt.  Und  do  gab  Uns  der  egenempt  Johans  Rain- 
hart in  namen  und  an  statt  und  von  wegen  des  vorgenanten  Johansen  von  Hon  bürg  des  eitern 
die  vogtie  ze  Uttwil  und  ze  Kesswile  ledklich  uf  an  unser  band  und  bat  uns  ernstlich,  die  sel- 
ben vogtie  ze  leben  ze  lihenn  dem  vorgenempten  Hainrichen  Ehinger.  Da  erhortan  wir  do  iro 
baider  bett  .  .  .'^ 

Sant  Gallen,  an  sant  Margareten  abent,  1410. 

a)  BelehnnnKaforiD«!. 

8chr«ibart«n:  «haffUr,  (tnchrifft,  ulT,  -f  «drukt,  -geMniU,  -undbrief,  K  •  ■  •  w  i  1 1 «  ,  batt,  •UtUmman,  'ogtjc,  jm,  Oeitanti,  (Mitilich. 

lantonsarchiT  Torgan,  abteiinng  M&nst«rlingen.  —  Pergament-original;  es  sigeln  abt  Kuno  und  Johann  von  Homburg 
der  ältere;  beide  sigel  eingenäht. 

2471. 

Der  priester  Rudolf  Hofackrer  von  St.  Gallen,  frümesser  zu  Marbach,  verschreibt 
der  dortigen  frümesspfrund  1  pfund  pfennig  järlich  von  einem  w^eingarten 

zu  Marbach. 

St.  eallen.    1410.    Juli  14. 

Ich  Rädolf  Hofakrer,  ain  priester  von  Saut  Gallen,  ze  diser  zit  frülmesser  ze  Marpach  in  dem 
Rintal,  bekenn  und  vergich  ...  allen  ...,  das  ich  mit  guter  vorbetrahtunge,  gesundes  libes  und  wol- 
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l)edahtes  nrfiWs,  luterlicb  durcli  Got  und  durch  uiiuer  vorderu  uud  iiaclikomen  seien  liailes  uud  tr 
willen,  iiiii  pfuul  pfeiuiiiijs',  Costenzer   miiiis,  ewiges  ^'eltes  uud  järliclies  zins  ab  uud   usser  min« 
wingarten  gelegeu  ze  Marpach,  den  man  neuiet  des  Swaizeu  wingart  und  aiuhalb  stosset  au  d* 
Hören  wingarten  von  Sant  Gallen   und  andruiitbalb   an  des  Pfanners  wingarten  von  Liadoi};.! 
und  raiu  leben  ist  von  dem  erwirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  und  den  Anna' Haiderin,  min  lieb/ 
swüster,  ze  lipiling  von  mir  hat,  mit  willen,  gnnst  und  verhengde  der  selben  Annen,  niiner  swosWr 
geben,  gefugt  uud  verschaffet  han"  ...  an  die  vorgedabten  früieu  messe  ze  Marpach;   mit  sBlicher 
beschaidenhait  und  in  dem  rehten  dinge  und  gedinge,  das  ich  und  alle  min  erben  und  uachkomen  ..., 
ie  ze  sant  Martis  tag  an  allen  abgaug  und  widerred   und  och  an  allen   schaden   an   die  vorgedaLten 
fi-üien   messe  ze  Marpach   geben,   rihten   und   antwürten   sollen  ze  rehtera  järlichem  zins   uud  nach 
zinsreht  ze  Marpach  in  dem  dorf  ain  pfiinfc  pfenning  der  vorgescliribneu  müns  oder  anderlai  wening 
und  milns  dafür,  so  denn  ie  ze  jar  in  dem  Rintal  geng  uud  lötig  ist,  ungevarlicb  .  .  .''• 
Sant  Gallen,  an  sant  Margareten  abent  der  hailigen  juukfrouven,  1410. 

8«hrffitoftrl«D:    dorll,  lf>tt\ii,  h  u  o  «J  o  I  f  f  <  «ndorL«;,  ■4rB«rcib«*t.  jitakfrowca,  L  i  n  t]  o  w  .  frucysu,  Uftyd*riD,  CotlAnltar,   Swftil»*B. 
4)  ^mittn^  Ml  .hui"  «uf  »Intt  ruur.    k]  PIlDdiiiift-,  *tniehi-  uni  wkiMtatltlenMl. 

SpiLalarrhiv  SI.liitllfD.Tr.  B.  »  a.'i,  —  Pergament-original;  f»  gigein  Rudolf  Hofackrer  und  för  Anmi  Haiden.  die 
kein  eigenes  «igel  hat.  auf  ire  bitte.  »Johans  Grübel,  otli  burger  sie  Sant  Gallen*.     Beide  sigel  abgefallen. 

2472. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  gibt  dem  kloster  Münsterlingen  einen  zehnten  zu  Holzen- 
stein zu  eigen,  den  Heinrich  Ehinger,  statammann  zu  Constanz,  als  st.  gallisches 

lehen  dem  kloster  geschenkt  hat. 
St.  Gallen.    1410.    Juli  14. 

Wir  Cün,  von  Götz  gnaden  abt,  und  der  convent  gemainlich  des  gotzhus  ze  Saut  Gallen,... 
iüud  kund  .  .  .,  das  der  wolbeschaiden  unser  lieber  Johans  Rainhart,   burger  ze   Costenz,  für 
uns  kam  ze  Sant  Gallen    und  zögt  uns   ainen  versigelten  ufsendbrief  von  dem  wisen    Hainrichen 
Ehinger,  siatammau  ze  Costenz,   an  dem  und   mit  dem   selben  brief  uns  der  selb"   Hainrich 
z&  unsem  abt  CÄnen   banden  bi  dem   egenanten   Johansen   Rainhart   ufsant  ainen  zeb enden  ze 
Holzenstain,  der  von  unserm  vorgenanten  gotzhus  und  uns  sin  lehen  gewesen  war  und  den  selben 
zehenden  er  Ach   geben   hetfci   den   ersamen   gaistlichen   frouvan  der   maistrinen   und   dem   couveut  m 
Münsterlingen.    Und  also   gab  uns  do  der  egenant  Johans   Raiu  hart  in  namen  und  an  statt 
des  egenanten  Hainrich   Ehingers  den  vorgenanten  zehenden  mit  siner  zügehörd  ledklich  uf  an 
unser  band  und  l)at  Uns  (und)  geniain  capitel  ernstlich  von  des  egenanten  Hainrich  Ehingers  und 
gemaines  conventes  wegen  ze  Münsterlingen,  das  wir  von  gnaden  dem  convent  ze  MUnsterlia- 
gen  des  klosters  in  dem  Bodenisew  ob  Costenz  gelegen  den   egcdahten  zehenden  ze  Holzen- 
stain aigcntin,  daz  si  und  ir   nachkonien  den  nu  hinnenhin  filr  aigen   haben,  niessen,  besetzen  und 
entsetzen   söllint  und   niugint  als  ander  ir  aigen  göt,  von  uns  und  unsern  nachkonien  ungesumt  von 
der  lehenschaft  wegen.    Da  habeiit  wir  angesehen  die   gotzdienst,   die  in  dem   selben   kloster  tägbch 
beschehent,  und  hand  ainhelleklich  mit  gemainem  tM  unsers  capitels  den  egenanten  frouvan  der  maist- 
rinen und  dem  conveut  ze  Münsterlingen  den  vorgedabten  zehenden  ze  Holzenstain,  als  in  der 
egenant   Hainrich   Ehinger  irinegehubt  hat,   luterlich   durch  Got  und  ir  singens  und   lesens  und 
gotzdienst  wegen,  die  da  selbund  in  dem  gotzhus  beschehent,  filr  (los  und  unser  nachkomen  geaigeni 
uud   aigenont  in  den  selben  zehenden  wissentlich   und   mit  disera   offnen  brief,  das  wir  Doch-  unser« 


Kimo  1379-Ull. 


911 


hkomen   alrf  unser  aniptlüfc  die  egedahten   frouvan  den  convent  des  klosters  ze  Mün  sterliugeu 
h  ir  nachkonien  an  dem  selben  zubeiiden  weder  von  manschaft  noch  von  lelienschafk  wegen  nieiucmie 

llenfc  noch   weüent  angesprochen   noch   beküraberren,   weder   mit  gaistlichem   noch    mit   weltlichem 

feriht  noch  an  geriht  in  ander  weg  .  .  .''' 

In  unserni  vorgeuunten  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  an  sant  Margareten  abent,  1410. 

■0  «•clbcn".    k)  T«r<lrbirarmel. 

Stl>t(lb>rl>B:    Irfapn^rlmin,  man-,  nS,  -nnl,  -wnilhri'r.  CAppUttl,  -t,  batt,  at»»!«»««!!,  (rawu.  tf,  Co<l*alt,    llalt<«B«l*lll,   btuUus,  pnt-. 

IllUMinliiT  Tllii^iill.  illitiilllliL  ffllfi  (ill]lli(ii   —  Pergament-original;  es  sigeln  abt  Knno  und  d«r  conrent;  nar  das 
Rite  a^I  hängt,  beacbiUligt. 

^^  2473. 

Keinrieh  Russinger  von  Rapperswil  vei'ständigt  sich  mit  abt  Kuno  von  St.  Gallen 
m         über  den  Wechsel  zwischen  den  gotteshausleuten  und  seinen  leuten. 
I  RapperHtrU.    1410.    Jnli  2S. 

'  Ich  Heinrich  Russinger,  burger  ze  Rapperswil,  vergich  offenlich  und  tA(l)  kunt...:  Als 
der  Loch  wird  ig  fik'st  abbt  Chün  von  üottes  gnaden  und  gemein  capitel  des  gotzhu.s  ze  Sant  Gallen, 
min  gnedigen  herren,  mir  von  luiner  ejsLlicheu  bett  wegen  und  umb  dienst  die  guad  getan  band, 
daz  si  mir  den  Wechsel  mit  ir  gotzhus  liiteu  gegen  niinen  lüten  nach  dienstliltenrecht  geben  haud, 
daz  ich  da  den  selben  Wechsel  von  inen  ufgenomen  hau  und  inen  und  irem  gotzhus  öch  hiuwider- 
ttmb  ein  ungefarlichen  Wechsel  mit  niinen  lüten  gegen  ires  gotzhus  lüten  wissenklich  und  wolbedacht 
geben  han,  als  von  alter  nach  dienstlUtenrecht  harkumen  und  gehalten  ist.  Dem  ist  also:  wo  miner 
friwen  oder  tochter  eini  ze  der  e  recht  und  redlich  nemi  des  obgenanten  gotzhus  man  einen,  das 
dtim  die  selb  min  fröw  oder  tochter  dem  selben  ix-em  elicheu  mau  mit  üb  und  gut,  ljge(n)dem  und 
farendem,**  mit  erb  und  anfall,  so  ir  zugehört,  nachgehoren  und  gefolgea  söUi  an  min,  miner  erben 
Uütl  nachkonien  und  unser  amptlUten  sumung  und  irrung;  doch  also,  das  mir,  niinen  erben  und  nach- 
ktimen  ze  besnmg  volgen  sol  von  ir  man  zwen  henschen,   scheblig  genant,    und  3  s.  d.   Costenzer, 

pdißiit  den  die  losung  ges(ch)echen  sin  sol.  Des  gelich  sol  mir,  minea  erben  und  nachkonien  öch  un- 
gefurlich  recht  sin:  wä  das  wer,  das  min,  rainer  erben  und  nachkonien  man  einer  des  selben  gotzhus 
w  Sant  Gallen  fröwon  oder  tochter  eini  ze  der  e  nemi  redlich  und  recht,  das  öch  denn  die  selb  fröw 
niiüfcm  man  denn  danueuhin  und  mir,  minen  erben  und  nachkonien  nachgehoren  und  ir  öch  ganzlich 
und  gar  äu  alle  minrung  geiblgeu  und  werden  sölti  ligent  und  farend  gut,  das  si  denn  ze  mal  iietti 
ftld  ir  von  erbs  wegen  werden  sölii,  es  wer  eigen  oder  lechen,  luterlich  an  argenlist,  an  der  selben 
sbbt  Chfins  und  siner  nachkonien  und  menlichs  von  ires  gotzhus  wegen  sumung  und  irrung.  Es 
loud  öch  die  seihen  abht  Chftn  noch  dehain  sin  nuchkom  dehein  ires  gotzhus  fröwen  noch  tochter 
iwiiigeu  ze  verbürgen,  das  si  dehein  min,  miner  erben  und  nachkomeu  man  ze  der  e  nemi,  won  das 
•II  irem  gotzhus  gehalten  Ist.  Des  selben  gelich  sond  ich,  min  erben  und  nachkonien  öch  gegen  irem 
gotzhus  halten.  Item  die  vorgenant  hesrniig,  als  vorgeschriben  stat,  sol  dem  obgenanten  gotzhus  ze 
SaDt  Gallen  öch  werden,  wie  dik  das  ze  .schulden  kunt,  an  all  geferd.  .  .  . 
Rapperswil,  cinstag  vor  saut  Jacobs  tag  des  bälgen  zwelf boten,   1410. 

Stlir*tl>«rl«n:    uSt^cioukui,   cicuim.   tiuitn,   f«ir*D(l,    uacbgchüntD   (n*l>iD   i,ii>c1vBliiirva**).   lls|ip*riGliwil,    ln»uD(,   Ihochtar,   latUn,   aapt,  •llinal-,   twatr 
,0««t*B(i*r,  i*ntallo)>. 

rrbtT  St. (iuIImi.  D.  h.  3.  B.  59.  —  Pt^rgunient-original:  ea  iiigell  Heinrieb  Rtiasinger;  das  sigel  b&ngi  uttvn. 
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Hans  von  Sal  von  Wintertur  spricht  als  gemeiner  mann  über  den  nachlass  des 

leibeigenen  \Välti  Kleek. 
Wintertur.    1410.    Aaenitt  11. 

Ich  Hans  vou  Sal,  burger  ze  Wintertur,  gemein  man  umb  dia  n2Lchgeschrib«n  sach,  v«r- 
gich  und  tön  kunt  allenueuglicheui  mit  disem  brief:  Von  der  stösseu  uud  niisshelluiig  wegen,  so  der 
from,  vest  xuin  lieber  uhein  Peuteli  vou  Man  dach  ze  einem  teil  und  Elsbeth"  SchuielisiDD, 
ein  burgerin  ze  Wil,  wilent  Wiilti  Klekken  sälgen  elichi  wirtenu.  und  irü  elichl  kind,  die  si  bi 
demBelben  Wältin  Klekken  sälgen  hat,  ze  dem  andern  teil,  zesanien  bänt,  von  des  erbs  und  gflb 
wegen,  so  derselb  Wälti  Klekk  sälig  nach  tod  gelassen  hett,  dero  beid  teil  uf  mich  alz  uf  ciuen 
gemeinen  man  ze  dem  rechten  komen  sint,  und  der  erwirdig  geistlich  herr  her  Heinrich  von  Gub- 
delfingen,  closterherr  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  und  Hans  Schmelisen,  der  egenanten  Els' 
bethen  Schmelisiunen  vater,  an  derselben  Elsbethen  und  an  ir  kinden  statt  zö  mir  ze  scliid' 
lUten  gesetzt  hänt  die  fromen,  bescheidnen  liftdolfen  Ganzen,  genant  Lochli,  burger  ze  Win- 
tertur, und  Heinin  Spitzlin  von  Jönswil,  und  aber  der  obgenant  Penteli  von  Mandiich 
darumb  zft  mir  ze  schidlüteu  gesetzt  hett  die  fromen,  vesten  Heinrichen  von  Mandach,  burger 
ze  Schafhusen,  sinen  vettern,  und  Hansen  von  Sur,  und  mir  der  egenant  Hans  Schmelisen 
für  die  obgenant  Elsbethen,  sin  elich  tochter,  und  für  iril  kiud  und  der  obgenant  Penteli  TOn 
Mandach  für  sich  selber  mit  iren  trüwen  gelopt  und  verheissen  hänt:  was  ich  und  die  egenanten 
schidliit  alle  fünf  gemeinlich  oder  der  merteil  under  uns  nach  beider  teilen  red  und  widerred  öns 
darunib  ze  dem  rechten  erkennent  und  ussprechint,  daz  si  öch  beider  sifc  durbi  beliben  wellint  uni 
söUint,  das  da  der  obgenant  Penteli  von  Mandach  des  ersten  fiir  mich  obgenanten  gemeinen  man 
und  für  die  obgenant  schidlöt  ze  dem  rechten  fürbracht  und  clegt  hett  also:  der  obgenant  Wälti 
Klekk  sälig  der  sie  halber  desselben  Peutelis  von  Mandach  gesiu  und  sie  öch  halber  gesin  des 
edlen  frien  herren  junkher  Hansen  von  Tengen;  und  derselb  Klekk  der  sie  in  den  kri^en  gro 
Wil  komen  und  habi  sich  da  nidergelässen  und  da  gewibot  an  desselben  Pentelis  von  Mandach, 
sins  herren  rüt  und  wider  sinen  willen  und  habi  durmit  wider  in  getan,  wan  im  daaselb  wib  nit 
nächgeh üri ;  und  derselb  Klekk  der  sie  aber  von  todes  wegen  abgaugen;  und  getrüwi,  sid  daz  er 
halber  sin  gewesen  sie  und  er  sin  ungiiossinen  genomen  und  wider  sinen  willen  gewibot  hetti,  daz 
im  öch  denn  billich  und  nach  des  landes  recht  desselben  Klekken  göt  halbes,  waz  im  zögehort  und  er 
nach  tod  hiuder  im  gelassen  habi,  vor  allen  andren  sinen  erben  volgen  und  werden  sölli.  Und  danif 
antwurt  im  do  der  obgenant  her  Heinrich  vou  Qundelfingen  von  des  erwirdigen  hen'en  »l>t 
Cänen  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  vou  sin  selbs  und  der  clüsterherren  gemeiulich  daselbs  uii<l 
von  desselben  gotzhus  wegen  und  sprach  also:  sie  der  Klekk  halber  Pentelis  vou  Mandacl 
gesiu,  daz  wölti  er  im  ungern  absprechen;  aber  er  sie  sin  gewesen  oder  nit,  daz  standi  im  nit» 
verantwurtent.  Derselb  Klekk  der  habi  aber  vor  etwevil  jÜren  die  obgenant  Elsbethen  Schme- 
lisinnen,  die  doch  ze  Wil  «■zogen  und  erboren  sie,  daselbs  ze  Wil  zö  der  ee  genomen  und  sie  äcIi 
darnach  unz  an  sinen  tod  daselbs  ze  Wil  bi  ir  hushablich  gesessen,  also  daz  si  etwcTÜ  elickr 
kinden  bi  im  bracht  habi;  und  sie  mit  sinem  eigen  da  verschinen  und  habi  da  gedienot,  alz  ander 
burger,  also  daz  er  dazwüschan  von  dem  obgenanten  Pentelin  von  Mandach  noch  von  iemaut  an- 
drem nie  versprochen  sie.  Nu  gehör!  aber  die  stat  ze  Wil  mit  aller  zfigehörung  und  mit  aller  ehafÜ 
dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen  zi\,  und  habi  öch  dasselb  gotzhus  und  alle  äbt  desselben  gotzhuses  tob 
des  gotzhus  wegen   dieselben  stat  in   sölicher  gewer,   friheit,   rechten   und  gewonheit  also   herbrachi. 
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ixd  babi   si  &ch   dassetb  gotzhus  noch  htlfc  dis  tags  also  in  söticlier  gewer  inne:  wer  in  derselben 
siit  ze  Wil  also  für  einen  burger  und  mit  ainem  eigen  von  sinem  Herren  un versprochen  so  vil  zifces 
»•erscbinen  und  denn   ahgSt  von   todes  wegen   und  euch  liberben   hinder  im  lät  in   sölicher  ni&z,   alz 
der  Kiek k  da  verschinen  und  abgangen  ist,  daz  man  denn  sinem  Iierren  nichtz  gebunden  ist  ze  ge- 
beut von  sinem  erb,  denn  einen  val;    und  also  habint  öch  alle  ander  herren  und  gotzhtlser  daz  obge- 
naut  gotzhus  ze  Sant  Gallen  und  die  stat  ze  Wil  unzher  allweg  lassen  beliben;  und  getrQwi  6ch, 
daz  Penteli  von  Man  dach   dasselb   gotzhua  öch   darbi  sölli   lassen   beliben,   und  daz  er  dem  gotz- 
hus in  die  gewer,   gewonbeit   und   friheit,   darinne  es  die  stat  Wil   herbracht  babi  und  hüt  dis  tags 
inoebab,  nit  grifen  sülli,  wan  daz  er  sich  eins  vals  von  des  Klekken  sälgen  wegen  sölli  l^en  benügen; 
wan  des  wölt   man   im   öch   ungern  vor  sin.    Und   zogt  daruf  einen  brief  von   dt'm  Römschen   küng 
Wenzlaw,    der  wist,   wie  der  selb  küng  ietz  abt  Cünen   des  gotzhnses  ze   Sant  Gallen  geliehen 
babi  alle  desselben   gotzhuses   herschaften,   zötl,   lehen  und  gäter  und  im  und  demselben  gotzhus  er- 
nfiwort  und  bestätgot  habi  alle  friheiten,  guaden  und  gilt  gewonheilen,  die  dassidb  gotzhus  ze  Wil, 
seSant  Gallen,   ze   Appenzell   und   anderswa  hat  und  in  gewer  herbracht  habi,  und  darzft  alle 
a  brief  und  privilegi,   so  dasselb  gotzhus  von  küngen   und  keisern   bätj   und   zogt  Öch   daruf  einen 
andren  brief  von  dem   allerdurchlüchtigosten   herren   küng   ßäprechten,   Römschen   küng,    derselb 
brief  wist  öch,  wie  er  daz  alles  also  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen  emUwort  und  bestätgot  habi.    Und 
redt  do   uf  dieselben   brief  also:    sid  sülich   friheiten,  gewonheiten   und   gnaden,   so  daz   gotzhus   ze 
Wil  und  anderswa  habi,  allweg  von  einem  kUng  an  den  andren  und  öch  bi  ieklichem  abt  desselben 
gotzhus   bestätgot  und   emüwrot  sien,   n&cb   der   briefen   sag,   so   denn  ie   darfiber  genomen    und  ge- 
ben sint,  so  getrüwi  er  Pentelin  von  Mandach  wol,  er  lässi  öch  daz  gotzhus  beliben  bi  den  tri- 
h«iteu,  rechten  und  gewonheiten,  alz  es  die  etat  ze  Wil  in  stuer  gewer  herbracht  und  innehabi.    Und 
darwider  redt  aber  do  der  obgenaut  Penteli  von  Mandach  und  sprach;   er  begerti  minem  herren 
d«n  abt  von  Sant  Gallen  sin  herschaft  noch  lehen,  so  im  der  küng  geliehen  babi,  nit  anzesprechent; 
aber  er  verstandi  nit,  daz  die  brief  iendert  wisint,  daz  er  sinen  man,  der  alüo  wider  sinen  willen  ge- 
wibot habi,  nit  erben  sölli;   und  getrüwi  alz  öch  vor,  daz  er  einen  man  erben  sölli  nach  des  landes 
recht  an  dem   göt  halbem,   so  er  nach   tod  gelassen  habi,   wan  er  öch  halber  sin  gewesen  sie.     Und 
also  satzten  do  die  obgeuanten  beid  teil  die  sach  uf  mich  und  die  obgenanlen  schidlüt  ze  dem  rechten. 
Und  wan  die  schidlüt,  do  ich  si  darumb  gefragt,  was  si  recht  d&chti,  do  ze  mM  darumb  nit  sprechen 
woltent  und  sich   do  nament  ze  bedenkent,  was  si   bierumb   erteilen   und  sprechen   wöltint  ze  dem 
rechten,   do  vereintent  sich  die   obgenanton   beid   teil   dises  vorgeschriben   anlässes  red   und  widerred 
mit  enander  in  sölicher   mäz,   alz  hievor  geschriben  stät,   und  antwurt  ietweder  teil  denselben   anläz 
also  sinen  schidlUteu  in  geschrift,  sich  daruf  zu  bedenkent,  was  si  daruf  erteilen  und  sprechen  wöl- 
tint.   Und   nachdem  do  sich   beider   teilen   schidlüt  daruf  bedacht   und  rät  gehebt   haut,   so  hänt  diu 
obgenanten    Rudolf  Locbli    und    Heini   Spitzli    nach   beider   teilen  red  und  widerred  und  nach 
der  obgedachten   friheitbriefen   lut  und  sag  aich  beid   einhclleklich  uf  iro  eid  ze  dem  rechten  erkent^ 
lind  gesprochen :   wa  der  obgenant  her   Heinrich   von   Gundelfingen  oder  der  herren  einer  des 
gotzhus  ze  Sant  Gallen   oder  desselben   gotzhuses  gesworner  amptlüten  einer  zä  den  heiigen  ge- 
tweren  mag  und   zwen  erber  man  zu  im   stellet,   die  des  mit  im   swerent,    daz  daz  gotzhus  ze  Sunt 
Gallen  die  stat  ze  Wil  innegehebt  und  herbracht  habi  in  sölicher  mäz  und  mit  der  gewonheit,  fri- 
heit ald  rechten;  wer  in  der  selben  stat  ze  Wil  jär  und  tag  für  einen  burger  mit  sinem  eigen  und 
ron  sinem  herren  unversprochen  verschiuet,  wenn  der  darnucii  abgät,  ist  daz  er  elicb  liberben  hinder 
im  in  der  stat  lät,  daz  sinem  herren  denn  von  im  nit  anders  gevolgot  ist,  denn  ein  val,  —  daz  denn 
jaz  gotzhus  ze  Sant  Gallen   des  nach  dem  rechten  so  veir  geniessen  sölli,  daz  es  hinfür  öch  darbi 
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beliben  sölli  von  Pentelin  von  Man  dach   ungesumpt,   und  daz  die   obgenant  Elsbeth"  Schme- 
lisinn   und  iri   kint  demselben  von   Mandach   unib  sin   ansprach   fürbaz   uichtz  ze  antwurtent  lut- 
bint  noch  gebunden  sieu,  denn  umb   einen  val,    wa  im  der  nit  worden  sie,  daz  si  im  denn  den  uoch 
ussrichteu  söllent.   Und  h&nt  mir  öch  dieselben  ir  urteil  also  in  geschrift,  mit  desselben   Rödi  Lock- 
lis   und   Ulrichs    Egeudals   iusigeln  ze  end  der  geschrift   versigelt,   mit  dem   anUiz,  der  inen 
verschribeu  geben  waz,  6cli  ingeautwurt  und  geben.    Und  lij^nt  die  obgenanten  Heinrich  von  Man- 
dach  und   Haus  von  Sur  sich  ich  beid   eiuhetleklich  nach  miner  frag  und  nach  beider  teilen  red 
und  widerred  und  nach  der  obgedachten  friheitbriefen  lut  und  sag  uf  iro  ere  und  eid  ze  dem  recliten 
erkent  und  gesprochen,  das  dem  obgenanten  Pentelin  von  Mandach  von  allem  dem  göt,  daz  der 
Klekk   sälig  nach  tod  gelassen  hett   und  daz  ze  Wil   in  der  stat  ald  ia  iren  gerichteu  gelegen  ist, 
nit  mer  volgen  noch  werden  sol  denn  ein  val,  alz  des  landz  sitt  und  gewonheit  ist,  ungevarlich.    ÄW 
von  des   gutes  wegen,  daz   derselb   Klekk  sälig  usswendig  den   gerichten   ze  Wil  ligend  hat.  wie 
daz  genant  oder  an  weihen  steifen  daz  ist,  darmub  häuf  si  sich  erkeut:  wan  der  egenant  Klekk  sia 
ungnössineu  ze  einem  elicheu  wib  genonien  hat  äu  des  vorgenanten  sins  herren  Pentelis  von  Man- 
dach wissen  und  willen,  das  denn  des9elben''gätes  die  zwen  teil  dem  egenanten  Bentelin(!)  von  Man- 
dach  ledklich   beliben,  volgen   und  werden   sont  n&ch  des  landes  recht,   an  allermenglichs  widerred, 
und  des   egenanten  Klekken   kindeu  der  dritteil   und   nit  mer,   an  gfvärd.     Und  hänt  mir  6cli  ditf- 
selben  ir  urteil,  mit  iro  beider  insigeln  ze  end  der  geschrift  versigelt,  und  öch  darrait  den  obgenanten 
anläz,  der  inen  von  Pentelin   von  Mandach  verschriben  geben  was,  ingeantwurfc  und  geben,  d&r- 
urab  daz  ich  mich  bedenken  und  liit  gehaben  kündi,  weder  urteil  ich  volgen  und  gehellen  welli;  und 
dieselben   zwen   anläz,    die  mir   also   von   beider   teilen    scliidlüten   mit   ireu   urteilen   geantwurt  wur- 
dent,   öch  von  wort  ze  wort  glich  stündent.    Und  nachdem  do  ich  herren,   steten,   edler  und  unedler 
wiser  Ititen  r&t  hierüber  gehebt  hau,  wedrer  urteil  ich  volgen  sölli,  so  hin  ich  den  obgedachten  bei- 
den teilen  uf  diaen  hütigen  tag,   alz  dirr  brif  geben  ist,  offen  tag  für  mich  gen  Wintertur  in  die 
stat  bescheiden  und  gesetzt,  von  mir  ze  hörent,  wedrer  urteil  ich  hellen  und  volgen  welli.    Und  nach' 
dem  alz  die  obgeschriben  beid  teil  also  uf  disen  hUtigeu  tag  für  mich  komen  sint  und  des  obgeschrtb- 
nen  anläases  einander  ze   beider  sit  gichtig  gewesen   sint  und  mich   gebeten   haut,   die  obgeschriben 
zwo    urteilen   ze   entscheiden   und  ir  einer  ze  helient  und   ze  volgent,   so  hän    ich   dieselben   urteilen 
beid  vor  inen  lassen  ofifenlich  lesen.    Und  nachdem  alz  mir  von  erbern,  wisen  lüteu  geraten  was  und 
mich  öch  selber  uf  minen  eid  recht  ducht,   so  hän  ich  do  ze  mal  gehollen  und  gevolget  und  volgen 
und  gehiil  öch  ietz  mit  disem  brief  der  obgeschriben  urteil,   die  Ködi  Lochli  und  Heini  Spitzli 
geben  und  gesprochen  haut,  und  sprich  uf  minen  eid  und  ere,  daz  mich   dieselb  urteil  die  gerechter 
und   die  besser  dunkt.     Und   nachdem    do  dieselb  urteil   also   die   besser  und   under  Uns  fUnfen  die 
merer  worden  ist,  do  stund  do  ze  stett  dar  für  mich  der  obgenant  her  Heinrich  von  Gundelfin- 
gen,  closterherr  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  und  sprach,  daz  er  ietzo  hie  stündi  und  den  eid  wol 
tön  niüchti  und  öch  wölti,  alz  im  erteilt  wäri  und  die  merer  urteil  meldoti  und  luti.    Und  stalt  üVcb 
do  ze  stett  zu  im  den  edlen  frien  herren  her   Peteni  von  Hewen,   ritter,  und  den  fromen  Heinio 
Herren  von  Utzwile.    Die  selben  beid  erbutent  sich  öch  do  vor  mir,  daz  si  mit  demselben  her 
Heinrichen    von   Gundel fingen  sweren  wellint  in   sölicher  mäz,   alz  dieselb   urteil  lutet  und 
innehat.    Und  da  si   sich  also  zfi  dem  eid    erbutent,   do  erliess  si  der  obgenant   Penteli  von  Man- 
dach alle  drie  der  selben  eiden  und  sprach,  daz  eres  äu  daz  wol  glöben  wölti.    Des  alles  ze  warem, 
offem  urkiind  so  gib  ich  obgenanter  Johans   von  Sal,   gemeiner  man  in  diser  sach,   dem  gotzhus 
ze  Saut  Gallen  und  der  stat  ze  Wil  und  öch  der  obgenanten   Elsbethen  Schmelisi  nnen  tob 
des  obgenanten  herr   Heinrichs  vou   Guu  de  [fingen  vordruug  wegen   disen  brief  hierüber,   besi' 
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mit  ininem  anhangenden  insigel ;  der  geben  ist  ze  Wintertur  in  der  stat,  n&ch  Cristz  gepürt 
rierzeheuhundert  jär,   darnJcli  in  dem  zehenden  jÄr,   an  dem  nächsten   mentag  nach   sant  Laurenzien 

M  JIiMUit'*  ail«r  ^UbMht*. 

«•kr*lh*ii«B:  (TiOM,  oV,  aar-,  crt«Ul«u,  P  •  n  l  •  1 1 1  ,  t  e  U  ui  •  1 1  r  •  '  •<  o  (•loaul).  Vliwiltc,  W  I  n  l  •  c  t  h  u  c  ,  l>MUtl«at  (ntiMn  .kuUlfof),  wbuttMil, 
Mwtl«  l*kMtnt,  bSU.  -if«i>>  >Utt,  italUo.  iitur.  hy,  dikf-,  dr}*,  tryta.  tryh»U,  •n,  nachfihflrjr,  prjrTilcrT-  H  c  li  m  ■  I  y  •  t  d  ,  -1  n  n  .  -tn,  •;,  •*,  -«n.  lyl,  Caonticn,  Lau- 
tntilta«  witi.  'Ii*r,  W  n  n  1 1  I  a  «  .  anlaoa,  fttrban,  maots,  vau. 

StatarciiiT  Wil,.   —  Pergament-originat;  dae  sigel  hängt  in  zwei  stücke  zerbrochen. 


2475. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  überträgt  auf  bitte  Ulrich  Schnetzers  von  V/il  und  seines 
gleichnamigen  sones  ein  mannmad  wisen  in  der  Turau  der  kirche  zu  Rickenbach, 

der  sie  es  verkauft  haben. 

St.  «allen.    1410.     Angnst  16. 

Wir  Cön,  von  Götz  gnaden  abt,  und  der  convent  gemainltcli  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
...tönd  kund. ...das  für  (Uns)  kam  der  beschaideu  Ulrich  Schnetzer,  Ulrich  Schnetzers,  baid 
burger  ze  Wil.  elicher  sun,  und  gab  uns  abt  Cfin  f(ir  sich  und  den  obgenanten  sinen  elichen  vater 
und  für  alle  iro  erben  ledklich  nnd  frilich  uf  an  un>*er  band  aiu  mannmad  wiaeu  gelegen  in  Turöw, 
stosset  undertbalb  an  Hainrich  Ledergerwen,  burgers  ze  Wil  in  uuaers  gotzhua  stat,  wiaen  und 
atÖBs(t)  an  Rikkcnbacher  buf.h,  der  daran  abbin  gät,  mit  aller  zägehörd.  Und  bat  Uns  der  selb 
Ulrich  für  sich  und  an  statt  des  egenanten  Ulrich  Schnetzer.s,  .sines  elichen  vaters,  ernstlich, 
won  der  ze  disen  ziteu  von  krankhait  wegen  sines  libs  für  ilns  nit  komen  müht,  das  wir  Got  ze  lob 
nnd  den  seien  ze  trost  die  selben  wi.seii  an  die  kilch  ze  Rikkenbach,  gelegen  bi  Wil,  die  unaerra 
Jus  zfigehört,  aigenen  wöltin,  da/  sj  im  hinnenbin  der  selben  kik-ben  zftgehören  sölti  mit  allen 
ehördtii.  ussgeuonien  der  zehend,  der  vuisenn  vorgenanten  gotzlius  zögehört,  der  uns  davon  wer- 
den sol  järlich;  wan  och  sin  vater  nnd  er  die  wisen  für  sich  und  alle  iro  erben  den  kilchmaiern  da 
selbund  die  zä  der  selben  kilchen  banden  und  nütz  umb  minder  gelt  ze  kofenu  geben  hettint,  denn 
si  werd  sigi.  Och  batent  uns  der  selben  ktlcben  kilchmeier  ernstlich,  won  die  selb  kilch  zu  unsenu 
gotzhus  gehorti,  das  wir  in  gnad  tigin*'  durch  Götz  und  der  seien  hail  willen  und  die  selben  wisen 
ugentin  der  selben  kilchen  ze  Kikkeubach.    Darumb  erhortent"  wir  do  iro  aller  bett  .  .  ^ 

Sant    Gallen    in  unserm  gotzhus,    samstag  nach  unser   lieben  Frouven   tag  ze  miltem  Ög- 
sten,  1410. 

ti  Ihvdl   ivuMirft*ck«n  tcilwiiM  ozklsiarlichv     b)  OhrrUnf-HtiV*-  uu^  variiclitfonu«!, 

Hrlitvifaartcii:  ffriUeb.^  Ktrnwen,  konffann,  nff.  laagrbörrcti.  T  h  u  t  >t  n  k-  ,  bftU.  ««Iter.  •«,  kUehBiar<ni,  k  jlchmajer,  «jr,  A  c  h  n  «  1 1  s  a  r  ,  •■  (n*h»Mi  .Seliuatwri'). 


Stjfts&rrkiv  St. Vallea*  J.  1  A.  28,  —  Pergament-original;  es  eigeln  abt  und  convent;  beide  sigel  abgefallen. 
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Herzog   Fridrich  (IV.)  von  Oscerretcfa   betehnt  'Wilhelm   von   Enne   den  jüngsten 

aüt  der  voate  Grünmenstein. 


S«pt«Bil»er  3. 

Österreich,  ze  Steir.  ze  Kernden  und  te 

Grimroenstain,   die  der  von   Enne  lehea 

gctreaTen  Wilhalm  von   Enne  dem  jttDgst<n 

Kam*  die  egenanten  Testen  mit  allen  eren,  rechten, 

and  leihen  auch  wissentlich,  swas  wir  im  » 

oad  «ein  erben  die  nu  hinfUr  in   lehensweis  b«- 

▼esten  offen  haben  zu  allen  notdurften  wider 

1  gavaiten,  als  man  uns  von  solchen  lehen  pflidi- 

Mü  askimd  ditz  briefs,  geben  ze  Insprugg,  u 

giwud  in  dem  vierzehenhundertisten  und  dem 

Datum  per  magistrum  curiae. 


—  f  Tj»M<«t  Tijiwl:  Bgcl  eingeiiiht 


und  ire  kinder,   Hans  öler  der  keller  und  die 
auf  5  jare  zu  bürgern  der  stat  St.  Gallen 


141«.    S«H»aKWrSO. 


den  m  min  tmi  itat  aft 


knnt  getan  allen  denen,  lo  M  |^ 

mmi  fimhondert  and  in  dem  sibenugosten  jare,  der 

B  Gefc  T»trre  and  herren  hem  Paulsen  von  g(t- 

■Im  jaie,  an  dem  dritten  tag  des  monotz  Februuü, 

l  m4m  baiK^n  gai<t«  spitil  zu  Sant  Gallen  in  itt 

hJenach  ge^chribnen  offen   notarien  oni 

iitder  enam,  win  Ulrich  Keller,  die  sit  spiltl- 

I  Wwfc"ii'lij|i  II  füratinen  und  irouven  frouT  IJrsuleBi 

aMa  in  irexa  namen  ainen  besigelten  bermatin  briet 

i  4m  erb«ni  Hansen  Ölers,  keller  zu  Baigan,  a- 

§ag— tititaut  lesen;  derselb  brief  an  geschrift,  u 

einig  was.    Und  ermant  mich  in  gegen- 


I 


»och  TerWgva« 

kaiaertich«a  ^w»lla,  4m  kk  Janmb  hab.  das  ich  im  an  statt  ainer  gnftdigen 
*Mi  l>ia4««v  Abar  lieawJbBa  blNf  MMkaÜ  aia  glottbch  vidimus  und   Instrument,  darinn  der- 

aickl  4anA  aoak  davtin  geUn;  demselben  vidinius   und  instniment 

v^  C^*^  ab  dem  redtten  boplbtier  aa  ^obca  äa  sfilt.   Aloo  hab  ich  hienach  benempter 

dei  gwiaatea  Ulrichen  Keller«  gaoemen.  den  gesehen,  und  an  allen  enden  gani 

•0**  M§W9m  Mnoden,  den  ich   trOwlich  tron  wort  v&  wort,   nOt  darEii   noch  davon  getin,   abge« 

M  wH  ••!■  ena  mttrament  hagfiffea,    Umm  ÜBf  «iad  geschehen  in  dem  jar  des  Herren,  der 
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Rgmiichea  ludicion.  bäbstlicher  wirdikäit,  des  monotz,  stund  und  statt,  als  ob  at&t,  in  gegennrürtikait  der  ersamen, 
enutlkhen  und  beachaiden  herr  Niclausen  Maier,  prieater,  Hansen  Boner  und  Hanaen  Sturm,  lajea,  in- 
voD«r  zu  Sant  Gallen,  zu  xügeu  hierzu  beruft  uud  gebeten,  und  volgt  der  gemäldt  brief  liienacb  von  wort  ze 
Tort  also : 

Wir  die  nachbenerapten  Margreta,  Rudolfs  von  Grilnenstain  eliche  frouv,  Cänrat  von 
Grönenstain,  ir  elicher  sune,  für  sich  und  sine  geschwUstrigot,  Hans  Oler,  keller  zö  Balga,  und 
die  gemainde  und  Loflüt  geraainlich  zä  Balga,  arm  und  rieh,  die  unser  frouven  gotzhus  ze  Lindouv 
rigehörend  und  Über  die  die  von  Grünenstain  vögt  sind,  tönd  kuut  und  verjehent  offenlich  mit 
diaem  brief  allen,  die  in  sehend  oder  hörend  lesen,  daz  uns  die  fromen,  wisen  der  burgermaister  und 
der  rit  gemainlich  der  stat  ze  Sant  Gallen  von  unser  bett  wegen  ze  burger  angenomen  und  em- 
pfangen band  von  diseni  hüfcigen  tag  hin,  als  dirre  brief  geben  ist,  uuz  uf  den  nächstküuftigen  sant 
Martis  tag  und  dannenhin  die  nächsten  fünf  ganze  jar  nach  enander  volle  uß  und  nach  den  filnf 
jaren  unz  an  ain  absagen;  mit  sölicher  beschaidenhait  und  in  den  rechten,  dinge  und  gedinge,  als 
hienach  gescbriben  staut  und  mit  Worten  beschaiden  ist.  (l)Des  ersten  ist  beredt,  daz  wir  nu  uf  den 
igenanten  nächsten  sant  Martistag  inen  drtl  pfund  pfenning,  guter  Costenzer  münz,  geben  und  zft 
rechter  stlir  richten  sond,  und  söUen  inen  deun  datiuenhin  ie  uf  sant  Martis  tag  alle  jar  zö  rechter 
stur  siben  pfund  pfenniug  der  vorgeschriben  münz  geben,  weren  und  richten  die  vorgedachten  fünf 
jar  uß  und  dannenhin  unz  an  ain  absagen.  Wir  die  vorgenanten  von  Grflnenstain  sollen  ouch 
mit  namen  an  der  egenanten  stUr  allerjUrlich  pflichtig  sin  ze  geben  zwni  pfund  pfenning  und  die 
fgenanten  von  Balga  fünf  pfund  dn.  der  vorgenanten  münz.  Bescbäch  öch,  daz  wir  inrent  den  fünf 
jaren  inen  abgetrungen  wurden  mit  gewalt  oder  mit  dem  rechten,  davor  Got  sie,  dennocht  sollen  wir 
inen  die  stür,  die  dennocht  an  den  fünf  jaren  uß  stät,  danne  samendhaft  mit  enander  äne  fürzug  weren 
uiidbezalen,  und  sollen  der  von  in  nicht  ledig  sin.  (2)  Wir  die  vorgenanten  von  Grönenstain  sollend  in 
oucb  mit  unser  vesti  Grönenstain  getrüwlich  gewertig  und  ir  offen  hus  sin  zfl  aller  ir  not,  h.n  ge- 
Tarde.  (3)Beschäch  ouch,  daz  der  egenant  Rudolf  von  Grünenstain  in  den  vorgenanten  jarzilen  als 
gesund  wurd,  daz  er  zö  ainem  man  göt  wäre,  so  sollend  wir  in  darzu  wisen,  daz  er  ouch  schwere 
di£  burgrecht  ze  halten  volle  uß,  äu  gevärde.  (4)  Alle  alt  stoß  band  si  uns  hindnn  und  ußgesetzt.  (5)  Be- 
»dach  ouch,  daz  wir  die  vorgenauten  von  Grünenstain  und  wir  die  von  Balga,  ir  vogtlüt,  mit- 
enander  stößig  wurden,  diewile  diß  burgrecht  werot,  so  sond  uns  baid  tail  die  obgenanten  der  bur- 
germaister und  der  rät  ze  Sant  Gallen  darzä  wisen  und  halten,  daz  wir  zö  baider  ait  gen  enander 
tin  und  beliben  sollen  nach  des  anläßbriefs  ußwisung,  lut  und  sag,  den  wir  gegen  enander  besigelt 
band.  (6)  War  oucb,  daz  mir  der  obgenanten  von  Grünenstain  andere  kind  in  den  egenanten  jarzilen 
»iiren  (jaren)  kam ind,  so  sond  si  diß  burgrecht  denn  öch  schweren  ze  halten,  an  gevärde.  (7)  Wir  die  ob- 
genanteD  baid  tail  sollen  ouch  mit  namen  dem  burgermaister  und  dem  raut  zö  Sant  Gallen  diß  burg- 
fecht  volle  uß  gehorsam  sin  in  allen  sacbeu.  (8)  Wir  habend  ouch  allesamend  und  ieklichs  under  uns 
t)esunder  willenklich  geschwom  ainen  gelerten  aid  zö  Got  und  zö  den  hailigen  mit  ufgeboten  vingern 
der  egenanten  stat  und  den  burgern  trüw  und  warhait,  iren  nutz  ze  furdern  und  iren  schaden  ze  wen- 
den, so  verre  wir  mögen,  und  alle  vorgeschriben  stuck  und  artikel  war  und  stät  ze  halten,  an  gevärde, 
doch  mit  namen  unser  Frouven  gotzhus  zö  Lindnuv  und  den  von  Grönenstain,  ir  vögt,  an  allen 
iren  rechten  gänzlich  unschädlich.  Und  des  alles  zö  wurem  Urkunde  so  haben  wir  die  vorgenanten 
ton  Grönenstain  erbeten  unseru  lieben  öham  Hansen  von  Ainwile,  daz  er  sin  iusigel  filr  uns 
jehenkt  haut  an  disen  brief,  wann  wir  aigner  iusigel  nicht  band,  im  und  sineu  erben  an  schaden. 
Dmzö  hab  ich  obgenanter  keller  Hans  Oler  für  mich  und  die  gemaiud  zö  Balga  von  iro  bett 
regen  ouch  offenlich  min  insigel  gehenkt  au  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nächsten  ziustag  nach 
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sant  Michels  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Cristus  gebUrt  vierzechenhundeit  jar  und  darnach  in 
dem  zechenden  jare. 

(S.)  Und  ich  Ulrich  Berger,  lai,  Coatenzer  bistümbs,  von  kaiserlicher  gevalt  ain  o&er,  geschwomer  vc^ 
wann  ich  bi  allen  und  ieklichen  vorgemäldten  geschichten  ains  mit  den  vorgenanten  zagen  gegenwfxtig  geveaen  In. 
die  also  geschehen  gesehen  und  gehCrt  hab :  hierumb  so  hab  ich  diß  offen  Instrument  davon  gemacht  mit  miner  aipt 
band  geschriben,  undenchriben  und  mit  minem  gewonlichen  zaichen  und  signet  gesigniert  und  bezaichnot,  x&  ga%- 
nuC  aller  der  dingen,  so  in  disem  instrument  verschriben  sind. 


8chr*ib*rt*n:  beruoSt,  bri«ff,  anlun-,  hopt-,  (CKhrifft,  taoffIBt,  DächitkilnirU(«n,  Baoiloltr,-a,  umuidliairt.  off,  -gcbotUn,  bargsraclat,  dinn«, 
artiekcl,  geheDCkt,  junekherr,  AinwiU,  -e,  Bkll(>n,  inn,  ipptiMln,  -min.  hon,  goti-,  U««i,  «ttea,  -if,  um  (iMb«n  «an"),  -■Unt,  -wimuic,  wiai,  vaiaadt,  lukitkwt, 
byi-,  llar(r«tba,  thnon,  -d,  thnicnnt,  betten,  (••,  («bttrU,  taattiiien,  latt,  «Utt,  «tltt,  ntun,  firow,  ■«,  Ltnd«w,  »jd«  »Tf^  >>T.  d>-.  •■t*B«*itik^t,  k>|i^ 
kmrntlleben,  Uy,  -en,  M>r«r,  sotarir,  Nreieuian,  ij,  ••,  wyien,  ye,  nruj,  Co«t*nti«T,  (uitn,  -•,  tinttUeh,  nfinti,  -m,  »ybaotiicoaMB,  uta.  —  IM«  abaiicackiaaa 
uieben  lind  unlieber;  abeireeebribanei  „v"  acbeint  aucb  ala  linceieicben,  beiw.  für  „T**  and  die  llntebeielchnaiic  daa  (leick*  uichan  TOwaadat  la  Miii. 

StifturchiT  StClallei.  A.  A.  1.  F.  4.  —  Pergament-original.  —  Keine  aigel. 

2478. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  die  Margareta  Vorster  und  Iren   gatten  Hans 
Hüsler  von  Rickenbach  mit  zw^ei  juchart  acker  zu  Rickenbach. 

1410.    October  11. 

Wir  Cön,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Galleu  ...,  tünd  kund  .  .  .,  das  fQr  uns 
kam  der  beschaiden  kneht  Hans  Hüsler  von  Rikkenbach  und  braht  für  uns,  wie  das  Hans 
Vorster  sälig  von  Rikkenbach  von  unserm  vorgenanten  gotzhus  ze  lehen  gehebt  hab  zwo  juch- 
art akkers,  gelegen  ze  Rikkenbach  bi  Wil,  stöss  ainhalb  an  Höfnri  und  ändert  an  Nidren  Wil, 
und  ist  gelegen  am  Odensperg,  darzfi  nu  Margareta,  des  vorgenanten  Johansen  Vorsters 
elichi  tohter,  des  vorgedachten  Hansen  Hüslers  elichi  wirtinne,  reht  hab.  Und  bat  (ins  der  ietz- 
genempt  Hans  Hüsler  ernstlich  von  der  ietzgenarapten  Margareten  wegen,  die  im  das  sol  han 
bevolhen  nach  siner  sag,  das  wir  den  vorgenanten  akker  mit  siner  zügehörd  lihint  mit  unserm  offen 
besigelten  brief  der  egenampten  Margareten,  siner  elichen  frouven,  und  im  lihint  ze  lehen.  Da- 
rumb  erhortant  wir  do  ir  bett  gnädklich  .  .  .*'  Och  gebent  wir  der  egenant  Margareten  daz  frie 
manreht,  das  si  das  vorgenant  lehen  och  haben  und  niessen,  besetzen  und  entsetzen  mag,  als  ob  si 
ain  man  war.  .  .  . 

Samstag  vor  sant  Gallen  tag,  1410. 

a)  Belahnnnfaformel. 

Schreibarten,    ffrja,  offenn,  batt,  frowen,  beeetnen,  «nt-. 

Stiftsarchiv  SLAalleB.  I.  2.  A.  8.  —  Pergament-original;  es  sigelt  abt  Kuno  mit  »unser  abtye  inmgel*.  du  alige- 
fallen ist. 

2479. 

Bischof  Petrus  von  Tusculum  bevollmächtigt  den  leutpriester  von  Appenzell  auf 
ein  jar,  seinen  pfarrangehörigen  für  mord,  plünderung,  raub  und  brand  eui  laien 
ablass  zu  erteilen  und  inen  wider  den  eintritt  in  die  kirche  zu  gestatten. 

Bologna.    1410.    October  13. 

Petrus,  miseratione  divina  episcopus  Tusculanensis,  discreto  viro  plebano  parochialis 
ecclesie  in  Abbatiscella,  Constantiensis  diocesis,  salutem  in  Domino.    Decens  et  debitnm 
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arbitramur,  ut  in  hiis,  que  auimarum  salutem  respiciunt,  simus  favorabiles  et  benigni.  Hac  Igitur  con- 
slderatione  inducti  et  per  hoc  tuam  volentes  honorare  personam,  de  cuius  discretione  et  industria  ple- 
nam  in  Domino  fiduciam  obtinemus,  absolvendi  omnes  parochianos  tuos,  qui  olim  suadente  humani 
generis  inimico,  facta  per  aliquas  communitates  de  partibus  illis  quadam  liga  contra  nonnuUos  nobiles 
et  aliquas  alias  personas,  pluribus  et  diverais  laicalibus  homicidiis,  spoliis  et  rapinis  ac  incendiis,  extra 
tarnen  loca  sacra  perpetratis  et  commissis,  interfuerunt,  ad  hoc  dando  auxilium,  consilium  et  favorem 
et  aliqua  manu  propria  perpetrando,  a  reatibus  huiusmodi  laicalium  homicidiorum,  spolionim,  incen- 
diorum  et  rapinarum  et  aliis  peccatis  suis,  que  tibi  confitebuntur,  nisi  talia  sint,  propter  que  merito 
sit  sedes  apostoUca  consulenda,  ac  iniungendi  eorum  cuilibet  super  ipsis  pro  modo  culpe  penitentiam 
salutarem,  quodque,  si  quibus  per  predicta  spolia,  incendia  et  rapinas  ad  satisfactionem  tenentur,  satis- 
faciant  competenter,  necuon  restituendi  eorum  cuilibet  introitum  ecclesie,  vice  nostra  discretioni  tue, 
auctoritate  Domini  pape,  cuius  penitentiarie  uua  cum  reverendo  in  Christo  patre  domino  Antonio, 
eadem  miseratione  episcopo  Portuensi,  curam  gerimus,  et  ipsius  domini  pape  speciali  mandato 
super  hoc  vive  vocis  oraculo  nobis  facto,  hac  vice  tenore  presentiuro  concedimus  facultatem,  presentibus, 
postquam  eas  receperis,  post  annum  minime  valituris.  Datum  Bononie,  III.  idus  Octobris,  ponti- 
ficatus  domini  Johann is  pape  XXIII  anno  primo. 

StifliarehiT  StClaUen,  BicherareUT,  Toa.  L?n.  f.  6.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  2  s.  222,  n.  210.  —  Elosterdmck. 

2480. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  überträgt  dem  priester  Heinrich  von  \Vatt  als  procurator 
des   magisters  Ulrich  von  Watt  die  erledigte  pfarrkirche   zu   St.  Johann-Höchst. 

St.  «aUen.    1410.    October  19. 

In  Dei  nomine.  Amen.  Per  hoc  praesens  publicum  instrumentum  omnibus  et  singulis  ipsum 
intuentibus  pateat  evidenter,  quod  sub  anno  a  nativitate  eiusdem  millesimo  quadringentesimo  decimo, 
indictione  tercia,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  domini  domini  Johannis  divina  Pro- 
videntia papffi  vicesimi  tertii  anno  regiminis  sui  primo,  proxima  feria  prima  post  festum  sancti  Galli 
confessoris,  in  stuba  superiori  domus  habitacionis  venerabilis  in  Christo  patris  ac  domini  mei  domini 
Cunonis,  Dei  gratia  abbatis  monasterii  Sancti  Galli,  ordinis  sancti  Benedicti,  Constantien- 
sis  diocesis,  sedi  apostolicse  immediate  subjecti,  in  testium  meique  notarii  publici  subscriptorum  prse- 
sentia  personaliter  constituti,  jam  dictus  dominus  dominus  Cuno,  abbas  monasterii  Sancti  Galli, 
et  honorabilis  dominus  Hainricus  de  Watt,  presbjter  dictse  Constantiensis  diocesis,  ac  Jo- 
hannes de  Wat,  civis  oppidi  Sancti  Gnlli,  pater  legitimus  et  naturalis  honorabilis  et  periti  vir! 
Ülrici  de  Wat,  Septem  artium  überall  um  magistri  dicteeque  Constantiensis  diocesis  clerici,  prse- 
fatus  Johannes  de  Wat  proposuit,  quomodo  et  qualiter  ecclesia  parrochialis  Sancti  Johannis 
in  Höchst,  dictse  Constantiensis  diocesis,  per  mortem  quodam  domini  Johannis  Gumpsmer, 
novissimi  et  immediati  eiusdem  ecclesiee  rectoris,  vacaret,  cuius  quidem  ecclesiee  collatio,  provisio  seu 
prsesentatio  ad  prsefatum  dominum  meum  Cunonem,  abbatem  monasterii  Sancti  Galli  suprascripti, 
spectaret.  Supplicavit  idem  Johannes  de  Wat,  proponens  prsefato  domino  meo  abbati  humiliter  et 
devote,  quatenus  intuitu  divini  cultus  praefatam  ecclesiam  in  Höchst,  utsic  vacantem,  cum  omnibus 
suis  redditibus,  juribus  et  pertinentiis,  conferre  dignaretur  prsedicto  domino  Hainrico  de  Wat,  ut 
procuratori  et  procuratorio  nomine  magistri  Ulrici  de  Wat,  suprascripti  filii  sui.  Quibus  precibus 
prsefatus  dominus  Cüno  annuens,  prsefato  domino  Hainrico  de  Wat,  tanquam  procuratori  et  procu- 
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2481. 

Lienhart  Moser  von  Lindau  und  seine  galtin  Anna  V/etzel  von  Fussach  verkaufen 
den  brüdern  Jos  und  Hans  Nägeli  von  St.  Joharm-Höchsl  einen  acker  zu  Fussach, 
ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  18  pfund  pfennig. 

1401.    October  »4. 

Ich  Lienhart  Moser,  burger  ze  Lindouv,  und  ich  Ann  Wetzlin  von  Fussach,  sii 
•lieh  huafrouv,  rerjeben  offenlich  für  Qns  und  ftlr  unser  erben  und  t&nd  kunt  mit  disem  brief  all< 
.  , «,  daz  wir  beidQ  ,,.  den  erbern,  beschaidnen  Josen  Nägelin  und  Hansen  Nägelin,  gebrft 
darSf  Ton  8aui  Johans   von   Höchst   und  ir  baider  erben  .  .  .   ze  koufent   haben  gegeben  ünsei 


nkker  ze  Fässach  zer  llietmUli  gelegen,  den  man  nempt  die  Widern,  der  obnan  stosst  an  die 
'luitstniss  und  uudan  an  daz  äkkerli,  daz  wir  och  dahaben,  nnd  nebent/.A  au  die  Ach,  mit  allen  ge- 
¥onhaiten  und  r«hten  und  mit  aller  zfigehurt  und  uch  für  ledig  und  für  los  und  für  unverkümbert, 
iäD  allain  daz  järlichs  dem  hocLvvirdigeji  l'ürsten  dem  abt  und  dem  gut/.bu»  ze  Saut  Gallen,  dannan 
i  der  selb  vorgenant  akker  leben  ist,  ze  zins  darab  gat  und  gan  sol  ain  ganz  viertal  kernen,  zinsmess, 
j  und  nun  pfening.  Und  da  dannan  haben  wir  inen  och  den  selben  akker  mit  aller  zugehört  gevertgot 
innd  mit  leheuschaft  in  ir  band  und  gewalt  braucht,  alz  lunb  semliche  gflt  und  leben  gewonlich  und 
[leht  ist  ze  vertgent.  Und  umb  den  obgenanten  akker  mit  aller  zugehört  band  Qus  die  ohgenanten 
[Jos  und  Hans  die  Nägeli  gegeben  «chtzehen  pfiint  pfeuing,  genger  und  guter  Costenzer  münz  ...*' 
Fritag  vor  sant  Simon  und  sant  Judaz  tag  der  haiigen  zwelf boten,  1410. 

•}  ^alUanf«-.  vcriichi-  und  wärKliaftAfonn»L 

Iikrttkartin:    koulinl,  tw>llfb»(t<n,  K  i  (•  1 1 1  ,  -n,  liuifraw,  Lindow,   S  j  a  tn  ,    CoiKoKtr,  («nU,  aiOaU. 

Slaturcklv  Zfinrh.  —  Pergament-original;  es  sigelt  ,der  ersam  man  Caspar  Nietstain,  8t(at)aiiiman  ze 
[Liudüw*;  ägei  abgefallen. 

2482. 

Der  freiherr  Diethelm  von  ^A/^olhusen,  als  landrichter  im  Turgau,  fordert  den  abl 

Kuno   von    St.  Gallen    auf,    sich    über   die    anspräche    Hans    Peiers    von    Hanbul, 

genannt  Kilchherr,  vogt  zu  Frauenfeld,  für  eine  verfallene  schuld  zu  äussern. 

Wintertiir.    141  a.    October  20. 

Dem  hochwirdigen  fürsten  minem  lieben  herren  abt  Cftnen  des  gotzbus  ze  Sant  Gallen 
eiiböt  ich  Diethelm  von  Wolhusen,  fri,  lantrichter  in  Turgö,  min  willig  dienst  und  lan  üch 
wissen,  daz  Hans  Feiger  von  Hanbül,  genant  Kilcherr,  vogt  ze  Frouvenfeld,  vor  mir  in 
offem  lantgericht  gezögt  hett  einen  ganzen  brief,  mit  des  conventz  des.  gotzhus  ze  Sant  Gallen  an- 
langenden insigel  versigelten.  Der  selb  brief  wist,  wie  daz  der  probst,  der  custer,  der  portner  und 
diu  capitel  gemeiulich  desselben  gotzbus  ze  Sant  Gallen  demselben  Hansen  Feiger  umb  sinen 
dieast,  umb  sin  verloren  hab,  bi  gelichnem  gelt  und  bi  allen  dingen  nach  rechnung  schuldig  sien  nün- 
uhen  pfund,  Costenzer  pfenuing,  und  fünf  und  vierzig  guldin  uf  ein  zil,  daz  nu  lang  vergangen 
ist,  und  wie  si  im  darurab  mit  recht  und  an  recht  erlobt  habint,  alle  ilwera  gotzhus  Ifit  und  göter 
anzegrifent,  ussgenomen  die  von  Wil  und  irü  klosterlehen;  und  hett  danif  umb  dieselben  geltschuld 
«nieiti  ervordrot  uf  üwers  gotshus  gftter.  Und  wan  üwer  noch  deheines  abtes  insigel  an  demselben 
lirief  nit  hanget  und  ir  och  an  demselben  brief  nichtz  redent  noch  verjebent,  so  ist  nach  miner  frag 
mit  gesamnoter  urteil  erteilt,  daz  ich  üch  duz  also  verkünden  sol :  wellint  oder  habint  ir  darwider 
ilite  ze  redent,  daz  ir  daz  selber  oder  mit  üwer  gewissen  botschaft  vor  mir  tögint  uf  dem  nähaten 
iantag,  der  nu  wirt  bi  Wintertur,  an  dem  nähsten  fritag  nach  sant  Martins  tag.  Wan  tätint  ir 
daz  denn  nit,  ich  richti  dem  obgenanten  Hansen  Feiger  förbaz  darunib  nach  recht.  Mit  urkünd 
dis  brlefs,   der  geben  ist  mit  urteil   uf  dem   lantug  bi  Wintertur,   an  der   nülisten   mitwochen  vor 

aller  beiigen  tag,  anno  Domini  MCCCC  decimo.  n      t"-  ■    ■  n  ■  > 

rer   U  1  r  t  c  u  m  ili  i  k  e  n  u  i 
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H       .SUrUairbii  SI. Kalif B.  D.  b.  1  B.  &S''.   —    PergauiunL-original;   das   abgefaliene   sigel  war   auf  deiti   rücken  Liui- 
gtdräckt. 
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2488, 

Johann  Schmitter  der  pfister  von  St.  Gallen  kauft  von  abt  Kuno  von  St.  Gallai 
1  pfiand  Pfennig,  3  Schilling  und  3  pfennig  järlich  von  seinem  lehenhof  Famen  bei 
St.  Gallen,  um  19  pfiind  pfennig,  auf  vsaderkauf. 
St.  «aUen.    1410.    Urovember  »1. 

Ich  Johanns  Schmitter  der  pfister,  burger  ze  Sant  Gallen,  tfln  kund  ..  .:  Als  die  erwir- 
digen  gaistlichen  hem  Cün,  von  Gottes  gnaden  apt,  und  der  convent  gemainlich  des  gotzhas  u 
Sant  Gallen  für  sich  und  iro  nachkomen  mir  und  minen  erben  das  ain  pfund  pfenning  ewigs  gdtz 
und  järlichs  zins  und  dri  Schilling  und  dri  pfenning  järlicher  sunderstür,  die  si  gehept  hand  a!b  und 
usser  minem  hof,  den  man  nemet  Yarna,  gelegen  vor  der  stat  ze  Sant  Gallen,  und  aintbalb 
stosset  an  Hannsen  Enüstisens  gut,  anderthalb  an  Schonenwegen  und  über  sich  nf  an  die 
stras  ze  Waldi,  der  min  lehen  ist  von  dem  vorgenanten  gotshus  ze  Sant  Gallen  und  dem  ege- 
nanten  minem  gnädigen  hen-en  apt  C&nen  und  den  ich  ietzo  innehon,  derselbe  zins  vallet  alleijir- 
lich  uf  sant  Gallen  tag,  so  vallet  der  stür  sechszehen  pfenning  uf  den  Maien  und  dri  und  zurüadg 
pfenning  uf  den  herpst . . . ,  ze  koufent  geben  hand  umb  nünzehen  pfiind  pfenning  der  obgeschribnen 
mOns  und  sich  der  zins  und  stUr  ganzlich  verzigen  und  des  koufes  zins  und  stür  gelopt  hand  weren 
ze  sind  . . . ,  sol  menglich  wissen  mit  disem  offen  brief,  daz  ich  . . .  den  vorgenanten  minen  gnidiga 
hem  apt  C&nen  und  dem  convent  des  vorgedachten  gotzhus  ze  Sant  Gallen  und  Iren  nachkomes 
und  demselben  gotzhus  die  frUntschaft  und  gfttlichi  hon  geton  und  och  tftn  und  inen  gewalt  gib  mit 
disem  brief:  wenn  und  welhes  jares  si  das  vorgeschriben  järlich  gelt  und  ewig  zins  und  stür  ab  ond 
usser  dem  vorgedachten  hof  von  uns  widerkofen  wellent,  das  wir  inen  des  widerkoufs  gestattnen  und 
bi  g&ten  trOwen  gunnen  söllent  ze  tund  .  .  . 

Sant  Gallen,  fritags  nach  sant  Otmars  tag,  1410. 

Schreibarten:    brieff,  ErDntachafft,  holf,  koulTent,  •«•,  widerkolfen,  •ionltn,    uff,  oSenn,   m&nn,  gethon,  Othrnsn,  tboond,  ftittagi,  atett,  hj,  irj,  Knittjtii, 
Maren,  *j,  lantxUch,  »waintiig. 

StiltMureUv  St flallen,  BBeherarehiv,  Tom.  i.  94,  f.  SM.  —  C o p i e  des  XV.  jarhunderts ;  es  sigelt  ,Ülrich  Ffirer,  böiger 
ze  Sant  Gallen*,   auf  bitte  Johann  Schmitten,  der  kein  eigenes  sigel  hat. 

2484. 

Die  brüder  Hans  und  Albrecht  von  Heidelberg  verkaufen  der  St.  Martinskirche 
zu  Sitterdorf  die  Martinswise  daselbst,  ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen, 

um  11  pfund  pfennig. 

Blschofzell.    1410.    November  fMk. 

Wir  nachgenemten  Hans  un(d)  Albreht  von  Haidelberg,  gebr&der,  tftnd  kunt  und  verjehent 
.  .  .,  das  wir  baid  .  .  .  ze  kofen  geben  hand  dem  erwirdigen  gotzhus  Sant  Martis  kilchen  pflägera, 
wer  ie  die  sint,  und  an  der  selben  kilchen  gemainen  buw  und  nutz  unser  aigen  wise  gelegen  ze  Sit- 
ter dorf,  und  stosset  an  der  selben  kilchen  kilchofmure,  ze  der  obren  siten  gen  der  St  aigen  und 
an  die  lantstrasse,  du  man  nemet  Martiswise;  die  selben  wise  wir  och  unzher  ze  lehen  gebept 
bant  von  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  wan  si  och  lehen  dannen  ist.  Und  ist  der  kof  beschähen 
und  vollef&rt  umb  ainlof  pfunt  guter  Costenzer  pfennig,  dero  Uns  der  selben  kilchen  pfläger  ze 
Sitterdorf  wol  bezalt  hant  und  die  von  in  par  enpfangen  haut.  Darumb  sont  und  mugent  der 
selben  kilchen  pfläger  .  .  .   nu  hinnenhiu  die  selben  wise  .  .  .  besetzen  und  verlihen,  wie,  wem  und 
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'vrarumb  si  weud,  das  es  der  selben  kilchen  gemainen  buw  und  nutz  an  muren,  an  tach,  an  bflchem 
und  wa  es  si  ie  notdurftig  dunkt,  allernotdurftigost  sig;  wan  die  wise  och  also  mit  dem  alm&sen 
an  der  kilchen  buw  und  gebresten  erkoft  ist.  Und  darumb  so  hant  wir  uns  baid  .  .  .  enzigen  und 
enzihent  uns  der  aller  lehenschaft  .  .  .  und  hant  die  selben  wise  vor  ünserm  gnädigen  herren  abt 
Cün,  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  ufgeben  .  .  . 

Bischöfe  eil,  an  der  haiigen  junkfrouven  sant  Katherinen  abent,  1410. 

8ehr«ibart*n:   aioloff,   Biachoffcell,    koS, -ea,  Junkfrowen,   *n<o,   Bkydclbert,   haylfen,   kflcben  (nalwn  , kilchen"),   kylehof, -inun,   Co«t*nti«r, 
S  t  a  y  (  •  B ,  onblwr. 

StiftiMthiT  St. fiallen.  1. 2.  Yf .  1.  —  Pergament-original;  es  aigeln  die  brüder  von  Heidelberg;  beide  ngel  ab- 
gefallen. 

2485. 

Graf  Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg  verleiht  an  Albrecht  Kireher  den  altern  von 
Constanz  die  vogtei  über  den  hof  Ober-Buwil,  die  dem  kloster  St.  Johann  zugehört. 

1410.    December  1. 

Wir  graf  Friderich  von  Toggenburg,  herr  in  Pretigöuv  und  in  Tavas,  t&nd  kunt..., 
das  für  uns  komen  ist  .  .  .  unser  lieber  getruwer  Albrecht  Kircher  der  elter  Ton  Costenz  und 
ofFhot  vor  Uns,  wie  das  er  und  die  erber  frouv  Ann  sälig  von  Schafhusen,  Läwen(!)  Schwarzen 
elichi  frouv,  von  uns  in  rechter  gemaind  wis  ze  lehen  habind  die  vogti  über  den  hof  ze  Obra  Bü- 
wile  gelegen,  der  da  ist  der  herren  und  des  gotzhus  ze  Sant  Johans  in  dem  Turtal  und  die 
järlichs  giltet  ze  vogtrecht  sechzehen  Schilling  gäter  pfenning,  Costenzer  münz,  und  vier  nachtzel 
järlichs  mit  knechten  und  mit  pfäriten  oder  aber  für  die  vier  nachtzel  vier  Schilling  pfenning,  Co- 
stenzer münz,  wedres  dann  ain  vogt  wil,  ieglichs  jars,  und  zwai  vastnachth&nr.  Und  won  die  selb 
frouv  Ann  von  todes  wegen  abgangen  war  und  die  selb  vogti  an  in  gevallen  war,  do  bat  uns  der 
selb  Albrecht  Kilcher  dem&tklich,  das  wir  im  und  sinen  elichen  kinden,  si  sigind  knaben  oder 
tochtran,  die  selben  vogti  mit  zins  und  mit  allem  rechten  und  zügehörden  lihen  weitend.  Der  bett 
wir  in  erhört  habind  und  habind  die  selben  vogti  gelihen  mit  iren  zögehörden  den  selben  Albrechten 
Kilcher  und  sinen  elichen  kinden,  knaben  und  tochtran,  ze  rechtem  lehen  und  habend  ouch  dis  lehen- 
schaft gen  im  getan  mit  aller  kraft,  so  darzü  hört  und  notdurftig  was ;  doch  also,  das  nach  des  selben 
Albrechtz  tod  und  abgang  ie  der  eltest  sun  das  selb  lehen  von  uns  oder  unsern  erben  enpfahen 
sei;  war  aber,  das  nit  knaben  wärind  und  das  das  selb  lehen  an  tochtran  viel,  die  sollend  das  selb 
lehen  ouch  dann  von  uns  enpfahen,  und  uns  ouch  dann  ainen  trager  darzö  gebind  nach  lehens  recht 

Mäntag  vor  sant  Niclaus  tag,  1410. 

Srhreibartan:    Buowllle,  nachucll,  T  b  urt  al ,  bttt,  frow,  PrstigSw,  Kjrrchtr  (neben  „Kirebei"),  ^Oftjr,  W]i>,  Coetenti,  -er,  lu&nlt,  Sehwartten. 
—  Die  überfeMhribenen  Micken  elDd  in  irer  bedeutun(  nicht  Qbenll  T511if  lieber. 

Stidsarclliv  8t.ValleB.  R.  R.  !f.  5.  —  Pergament- original;  das  sigel  des  grafen  Fridrich  hängt  offen. 

2486. 

Eberhart  von  Sax  schliesst  unter  Vermittlung  des  grafen  Fridrich  (VII.)  von 
Toggenburg  mit  Appenzell  und  der  stat  Altstätten  einen  friden  auf  8  jare. 

1410.    December  5. 

Ich  Eber  hart  von  Sax  tön  kund  allermenklich  und  vergich  offeulich  mit  disem  brief:  Als 
der  edel,  wolerboren  herr  gräf  Fridrich  von  Toggenburg  ainen  stäten,  guten,  schlechten,  getrü- 
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weil  frid  heret,  befcädinget  und  gemachot  fa&t  zwischent  mir  ze  ainem  taii  und  zwischent  den  ficoaxa, 
wolbeschaidenen  dem  landamman  und  gemainen  landlüten  ze  Appenzell  und  mit  gemainer  glat « 
Altstetten  ze  dem  andren  tail  Ton  hUt  dem  tag  hin,  als  der  brief  geben  ist.  fünf  jar  genzlich« 
die  nächsten,  so  schierost  nach  enander  koment  nach  dät  dis  briefs,  mit  denen  gedingen,  als  hienui 
geschriben  stät:  (l)Item  des  ersten  so"  sol  ich  noch  min  erben,  ob  ich  nit  wer,  wider  die  Torgeoantn 
den  landanunan  und  gemain  landlüt  ze  Appenzell  und  gemain  stat  ze  Altstetten  und  alle,  du 
zA  inen  gehörent  oder  die  noch  hinnenthin  zA  inen  gehören  werdent,  nit  wider  si  sin^^  mit  nüncB 
vestinen  Sax  und  Vorstegg,  landen  und  löten,  die  ich  ietz  han  oder  die  ich  oder  min  erben  nod 
hinnenthin  gewinnent,  und  sol  ouch  uss  den  vorgenanten  vestinan  si   in   kain   wis  noch  weg  dam 
noch  darin  nit  lassen   bekümbren,  angrifen  noch  scbädgen   die  nächsten  vorgeschribnen  fQnf  jar  os, 
als  vorgeschriben  stät,  an  geverde.  (2)  Och  ist  beret:  als  die  Hoch  Sax  min  pfand  ist  von  miner  h8^ 
Schaft  von   ()  s  t  e  r  i  c  h  ,  wer  da,   daz  die  selb  min  herschaft  von   österich   die  selben  vesti  die 
Plohen  Sax  von  mir  oder  von  minen  erben  in  den  vorgenanten  fünf  jaren  losti,  daz  sdllent  wir  den 
vorgenanten  dem  landamman  und  gemainen  landlöten  ze  Appenzell  und  gemainer  stat  ze  Altstetten 
vor  allem  schaden  kund  und  ze  wissen  tön,  an  geverde.    Und  sol  dennocht  der  frid  bestän  und  gan 
beliben  die  vorgenanten  flinf  jar  genzlich  us,  &n  geverde.    (3)  Und  als  denne  Gftni  Riner,  Welti 
Klok,   Wilhelm  Lur  und  Hans  Ulis  sun  im  Hag  von  mir  entwichen  und   usschichtig  worden 
sint,  die  mugent  ouch  bi  dem  vorgenanten  satz  und  frid  beliben,  ob  si  wellent.     Und  ist  denne,  dai 
si  uf  dem  iren  beliben  wellent,  so  sol  ich  oder  min  erben  si  halten  und  schirmen  getrülich,  als  ander 
die  önsern.    Wöltin  si  aber  uf  dem  iren  selber  nit  sin  und  daz  si  die  gftter  sust  besetzen  wöltin,  n 
söllent  si  mir  oder  minen  erben  die  verzinsen  und  verstüren,  als  ander  unser  aigen  iQt,  an  alle  ge- 
verde. (4)  Wer  ouch,  daz  dehainer  der  minen  bi  disem  satz  und  frid  nit  beliben  wölt,  und  das  ich  oder 
min  erben  den  des  nit  gewisen  möchtin,  wan  das  er  wider  den  obgenanten  landamman   und  landlüt 
ze  Appenzell  und  gemain  stat  ze  Altstetten  tat,  des  selben  oder  der  selben  lib  und  gßt  s(d 
inen  erlöbt  sin  anzegrifen,  und  sol  ich  noch  min  erben  noch  nieman  von  finser  wegen  sich  des  nfltt 
annemen,   klain  noch  gross,  und  ouch  nut  darzA  tön,  an  alle  geverde.    Und  sol  dennocht  der  vorge 
nante  satz  und  frid  bestän  und  ganz  beliben  und  getrülich  gehalten  werden  die  vorgenanten  fünf  jar 
genzlich  us,  an  alle  geverde.  (5)  Wer  ouch,  daz  es  sich  fögti  oder  zAgieng,  das  ich  oder  die  minen,  li 
sigin  min  aigen,  min  vogtlüt,  min  lehen  oder  min  pfand,  mit  dem  vorgenanten   landamman  und  ge- 
mainen landloten  ze  Appenzell  und  mit  gemainer  stat  ze  Altstetten  und  die  zfi  inen  gehörtnt, 
ze  8cha£fen  bettln  oder  gewunuiu,  so  söllent  wir  öns  rechtes  von  inen  lassen  benögen  an  den  stetten 
und  in  den  gerichten,  da  si  in  gehörent  und  gesessen  sint;  es  wer  denne,  das  ainer  rechtlos  gelassen 
wurd;  der  möcht  denne  wol  förbasser  daz  recht  anderschwa  soeben,  so  es  sieb  erfiind,  daz  er  recht- 
los gelassen  wer,  an   geverde.    Und  sol    dennocht  der  vorgenant  frid  bestän  die  vorgenanten  jaral 
gar  US,  an   geverde.    Und  des  alles  ze  ainer  ganzen,  waren,  stäter  sicherhait  aller   vorgeschribener 
stök  und  geding  so  han  ich  obgenanter  Eberhart  von  Sax  bi  miner  trüwe  in  aides  wis  für  nuch 
und  alle  min  erben  gelopt  und  verhaisscn,   ellü  vorgeschribeni  stök  getrülich  ze  halten,  an  alle  ge- 
verde.   Und  des  alles  ze  warhait  so  han  ich  min  insigel  für  mich  und  min  erben  offenlich  gehenket 
an  disen  brief,   der  geben   ist  an  sant  Nicläs  abent,   nach  Cristus  gebürt  vierzehenhundert  jar  und 
darnach  in  dem  zehenden  jar. 

■  I  ^ol*.    b)  „'*o]'*:  aut  der  constnictiuu  rrfa]Icii. 

.«clircibartan:    .in^rifleii,  aa»-,  Rraull,  iifT,  iiiiiii,  kori'lt,  «lall,  ky.  ly,  A  |>  |i  r  n  1 1 »  1 1  ,  kuiU,  -«n,  ftmUlirli. 

Laidcsartkiv  A^rDZell  l.-B.  —  P  e  r  g  a  m  e  n  t  -  u  r  i  g  i  n  a  l ;  sigel  eingenäht. 
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»487. 

Lbl  Kuno  von  St.  Gallen  gestattet  dem  Hans  Klein  von  "Waldkirch,  seine  gattin 
Eis  als  erbgenossin  für  sein  klosterlehen  anzunemen. 
!<$t.  Gallen.    1410.    December  0. 

Wir  Cün,  von  üotz  gnaden   abt  iles  gotzbus  ze   Sant  Gallen,   ...    tnnd  kiimi   .  .  .,    rlas  uf 

liüt  den  tag  .  .  .  ze  Sant  Gallen  uf  uuserra  hus  i*ür  uns  karaent  die  erberen  Uit.  Hans  Klain  von 

jWaltkilch  mit  Elsen,  siner  elichen  froiiven,  wilunt  Hans  Osterwaids  elichi  toliter.    Und  off- 

»t  der  selb  Hans  Klain  vor  uns.  wie  er  die  selben  Elsen,   .sin  elicben  (frouven),  ze  rehtem  ge- 

DWDiler  und  erbgenossen    annenieu  wölt  über  sin  lius,    hofstatt  und   gmrten  ze  Waltkilcb   gelegen. 

ze   baider  sit  an   die   lantsträss   und   an  der  von    Ramswag  guter,   und   öch   über  alles   ander 

'gelegen  und   varent  gflt,  das  er  ietx  bab  oder  bienach  gevirünn  in  künftigen  ziten;  mit  der  bescbaiden- 

jlmid  und  gedinger  war,  das  si  baidü  elich  liberben  bi  enandern  gewjunent  und  in  wurdeut,  das  denn 

ie  egenenipt   Eis,   sin   elich   fröw.   mit  iro   elichen   liberben  sol  stÄn  ze   gelicheui   tail   an   ligenden 

und  Tarendem  gut  und  sich  da  sol  lassen  kinds  tail  ben&gen  und  nit  fUro  ansprach  darzü  haben  nach 

desselben  ir  vorgenanten  elichen  maus  tode.    Uud  also  bat  uns  der  egenant  Hans   Klain,  won  er 

tt  uiiserni  vorgenanten   gotzlms   geliorti   und    das  vorgenant   hus,    hofstat  und    garten  ain  hofgüt  von 

(uuenn  vorgenanten  gotzhus,  sin  leben  wäri,  das  wir  im  des  gundiu  und   unsern  willen  darzft  gäbinL 

Daninib  erhortand  wir  do  sin  betfc  und  gabenfc  un.sern  willen  und  gunst  darzfi.    Also  gab  do  der  vor- 

^geuempt  Hans    Klain  vor  uns  offeulich   uf  an  unser  band    .  .  .    und  bat  Uns  das  ze  tibenn  im  und 

1er  selben  Elsen   .  .  .,   natn  si  och  da  ze  mal,  wie   reht  was,   ze  rehtem   geniaiuder    Über  das  hus, 

»tt,  mit  garten,  mit  iro  zügehörde  und  über  alles  ander  gelegen  und  varent  göt,  das  (er)  ietz  hat 

3cr  noch  gewinnet  .  .  . 

Samstag  nach  sant  Barbaren  tag  der  haiigen  jungfrouven,   1410. 

Il1kr*i^arl«ii;  Iralcvoit,  «•Mkutfll.  uff,  baU,  hJilt,  «-Uli    fiowvn,  Juiig*.  *y. 

SUftiarrhiT  St. (Salltn.  X.  I.  fl.  7.  —  Perganient-original:   en  »igeln    der  abt    mit  dfiti    insigel    der   abtej    und    für 
Bom  Klein,  »xe  VVaJtkilch  BeeBhafl*.  auf  desiiea  bitte  .Ulrich  BinggisHer,  biirger  y,e  Sant  Gallen'". 


2488. 

praF  Hugo  (IV.)   von    Werdenberg,   landvogt   in   Schwaben,    verständigt   sich    mit 

Appenzell,  besonders  über  die  Verhältnisse  des  Rheintals. 

Barg  RoHenbere«    141Ü.    l>ecenibei'  II. 

Wir  gräf  11  ug  von   VV  ßrdeu  li  erg,  zu  disen  ziten  hiudvogt  in  Swabeii,    tun  kund  allen  den, 

idie  disen   brief  ansehend  oder   hörend   lesen,   das  wir  mit  den   fromen,   beschaidnen  dem   lantamraan 

limd  gdmaicen  lantlUten  ze  Appencell  ainer  früntlicher  ainung  überain  konicn  sind  mit  deu  artikeln 

lind  puutnUss,   als   bienach   geschriben    ist,  von  ir   getrüwen   dienst   und  früntachaft,   so  si    Aus  gefciin 

küd  von  des  Hintals  wegen  uud  iu  andren  suchen  uud  noch  fürbas  wo!  getfin  mugint  in  künftigen 

oten.    (1)  Item  hierimib  so  Laut  wir  Uns  geben  gen  dem  Ein  tal  und  den  von  Altstetten  und   die 

Liren,  das  wir  si  wellind  und  söllind  lüsen  beliben   bi  allen  Iren  rechten  und   frighaiten,  die  si  haut  von 

Jen  und  kaisern  und  von  andren  berreu.  (2)  Item  och  soud  si  eukain  pfand  niemer  werden  noch  sin 

oiemeu,  also  das  wir  si  niemer  versetzen  noch  verändren  sond  in  debain  wis,  noch  in  der  herr- 

bafl  hend  noch  in  ander  frömd  hend  bringen  noch  gen  wider  die  obgeuanten  von  Appencell  und 

RintaL  (5) Item  och  band  wir  den  obgenanten  von  Altstetten  und  dem  Rintal  daselbs  gunnen 


und  in  benimder  guäd  getan,  «las  si  swei-eu  mugend  und  soiid  von  des  gotzhus  wegen  zft  den  obge- 
iianteti  von  Appencell  ewenklichen,  also  das  si  ze  bniden  tailen  anandreu  beraten  und  behoKi-u  bid 
sond,  wer  si  trengeu  wölt  ain  ir  lib  und  giit.  (4)  Item  ocli  sollend  wir  und  welleud  den  obgenanUn  von 
Altstet ten  und  dem  H Intal  schirm  und  hilf  gen  in  allen  Sachen  ungef^rlichen,  als  ain  herr  bil- 
liehen  sinen  lilteu  tun  sol  zem  rechten.  (5) Item  bierunib  so  sond  die  obgenanten  von  Altstetten  wi 
das  Hinial  uns  biiblen  und  sweren  und  uns  gehorsam  sin  mit  nützen  und  diensten  ungefärlichen, 
als  si  denn  von  ainem  rieh  versetzet  sind,  usgenomtiu  als  fer  wir  des  gewalt  hand  von  ainem  rieh; 
des  gönnend  wir  inen  och,  als  fer  wir  gewalt  hand  ze  gönnen.  (6)  Item  es  ist  och  beret  und  tädigei 
worden,  das  thiser  genädiger  herr  gräf  Hng  von  W erden berg  noch  nienien  von  sinen  wegen  die 
stat  ze  Altstetten  besetzen  sol  wider  die  von  Appencell,  won  das  si  bi  Unsern  und  bi  iren 
banden  beliben  sollend,  ungelarlich.  (7jltem  war  och,  das  unser  genädiger  herr  gräf  Hng  von  Wer- 
denberg abgieng  von  todes  wegen,  davor  Gut  sig,  so  sol  die  stat  ze  Altstetten  und  das  Hintal 
bi  den  selben  aiden  beliben,  als  si  denn  swerent  zft  den  von  Appencell;  es  wilr  denn,  das  sin  erben 
sich  halten  wöltend  in  aller  der  wis  und  mä.s,  als  er  tän  liet,  mit  allen  dingen  und  Sachen  gegen  denen 
von  Appencell  und  inen.  Hieruinb  so  hand  wir  den  obgenanten  von  Altstetten  und  dem  Kio- 
tal  unser  besunder  gfltlichi  und  genäd  getan,  das  wir  enkain  Schätzung  niemerrae  uf  si  legen  wend 
noch  sond.  (8)  Item  war  och,  das  wir  obgenanter  herr  gräf  Hug  enkain  übergriff  tön  wöltind  gen  den 
vorgtdaehten  von  Altstetten  und  dem  llintal  oder  iemen  besunder  da  selbs  wider  die  gnäd  und 
frighait,  80  wir  inen  gunnen  hand,  als  dir  brief  wiset,  das  sol  ganzlich  bestän  uf  ninem  rät  ze  Ap- 
pencell oder  ain  gemainen  lantlUten  da  selbs;  und  wie  uns  die  darunib  enschaiden,  dabi  sol  as  be- 
libun.  (9)  Item  war  och,  das  man  die  obgenanten  von  Appencell  oder  die  von  Altstetten  und  das 
Rintal  trengen  und  ut'tribeu  wolt  mit  gerichten,  welerlaig  das  gericht  war,  von  der  zäsprfichen  und 
Sachen  wegen,  als  das  Rintal  zfl  üiisern  banden  ist  konien  mit  disen  artikeln,  als  dir  brief  wiset 
und  sait,  da  sollend  und  wellend  wir  si  inn  versprechen  und  verstau  mit  dem  rechten,  als  fer  wir 
inugind,  ungefarlichen.  (10)  War  och,  das  ieman,  wer  der  war,  nieman  usgeläsen,  gewalt  ain  si  legen 
wölt  und  si  bekriegen  An  recht  von  der  obgenanten  zflaprUch  und  Sachen  (wegen),  da  s5lleud  und 
wellend  wir  in  hilflich  sin  mit  andern  unsern  landen  und  lllten  und  steten  und  vestinen,  die  wir  denn 
hand,  als  fer  wir  mugind,  nngefarlich,  und  üus  in  den  selben  kriegen  ntemer  von  in  sünderen  mit 
friden  und  richtigen;  denn  das  wir  si  usser  den  kriegen  mit  uns  ziehen  wend  und  sond  und  mit 
ir  wissen  und  willen.  (11)  Och  hant  wir  den  obgenanten  von  Appencell  von  iren  trüwen  und  frflut- 
Schaft  wegen,  so  si  üus  getan  hand  und  noch  füi-bas  wol  tun  mugend,  die  gfltlichi  und  genid  getiu, 
das  wir  uieiuer  wider  si  noch  uienian  den  iren  sin  wend  von  iemans  wegen,  weder  umb  siiber  nocli 
umb  gold  noch  umb  euchain  gut  noch  von  Qns  selber  wegen,  mit  allen  ilnsern  landen  und  liiten, 
steten  und  festinen,  wir  habind  si  ietz  inn  oder  si  werdent  uns  noch  in  künftigen  ziten,  und  in  da- 
durch kof  gen,  als  dik  si  des  notdurftig  sind,  und  in  des  nüt  for  sin,  ungeferlich  (!).  (12)  Och  söliind  wir 
und  wellend  und  die  unsern  der  obgenanten  von  Appencell  ir  lib  und  göt  durch  all  Unser  land  und 
stet,  wir  habind  si  ietz  oder  si  werdent  uns  noch  in  künftigen  ziten,  nüt  lasen  fören,  triben  noch 
tragen,  wer  si  also  bekriegen  und  aingrifen  und  bekümmeren  wölt,  und  das  also  wenden  und  weren 
und  ufhalten  zö  dem  rechten,  als  fer  wir  kuunind  oder  mugind,  nngefarlich.  (13)  Wäi*  och,  das  ieman 
deren  von  Appencell  in  dem  Rintal  ütz  ze  sprechen  hett  oder  ieman  usser  dem  Rintal  ri 
enchainen  von  Appencell,  da  sol  ieder  man  von  dem  ander(n)  das  recht  nemen  ain  den  steten  und 
in  den  gerichten,  da  denn  der  ainspräcbiiig  gesessen  ist  und  hin  gehört.  (14)  Item  wür  och,  das  genmia 
laut  ze  Altstetten  und  in  dem  Rintal  stös  und  ziispriich  gewüunent  gen  gemaiuera  lant  ze  Appen- 
cell oder  die  seihen   lantlUt  geniainlich  züsprüch   und   stös  gewünnint  gen  gemainera   lant  ze  Alt- 
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stetten  uiitl  in  rfeiii  Rintal.  des  sollend  si  ze  baideu  taileu  koiuuii  uf  iiinen  rat  ze  Sant  Galleu 
oder  Zürich.  (15)  Item  die  gnäd  und  frighaifc,  so  hie  vorgeschriben  stät,  die  habind  wir  getan  den  von 
Altstetten  und  den  von  Marpuch  und  den  andern  in  dem  Rintal,  die  zft  disen  ziten  nach  da- 
(um  dis  briet's  zö  den  von  Appencell  verbunden  sind  gewesen.  Und  de»  /.e  offeni,  wnrer  urkUnd 
und  stäter,  ewiger  stcherhait  aller  dir  vorgeschribner  ding  und  vergicht  so  hant  wir  obgenauter  griif 
Hiig  Unser  aigen  insigel  otlenlich  gehenkt  ain  dist'n  brief,  der  geben  ist  uf  Rosenberg  der  festi, 
am  nächsten  dunstag  nach  sant  Nicolaus  tag,  do  man  zalt  von  Gottus  gehUrt  fierzehenhundert  jar 
niid  darnach  in  dem  zehenden  jar. 

Stlir<ibkrt«n     ■lurrtlltn.  uR,  olteiniH,  b«nll,  >utt,  •Uli,  -tn,  •{,  tjt,  HycoUu,  (UiUllrh.  -  l>ii<  nijerii>-f>iiirli>fiii-ir  iriDlicn  «iiulrlitr  unil  In  in>r  l>t<l«HUtn(  wnkitr. 

Uidesarthii  Uppfmlt  I.-R.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  !.  2  8.223,  n.  211.   —  Regest:    Krilger  n.  724.  — 

Pergament-original;  sigel  abgefallen. 


^489. 

Konrad  Müsler,   hofammann  zu  St.  Gallen,   belehnt   den   Konrad  Jöchler   ab   der 
Hub  von  St.  Gallen  mit  einem  malten  vesen  järlich  von  einem   gut  zu  Albersberg, 
das  derselbe  von  Eis  Schneider  um  6  pl'und  pfennig  gekauft  hat. 
■  8t.  Cxallen.    1411.    Janiiar  1. 

H      Ich  Cönrat  Müsler,   hofamman  ze   Sant  Gallen,  tön  kund   offenbar   mit   diseni   brief,   das 
Bh  von  haissens  wegen  des  hoherwirdigen  fürsten  mius  gnädigen  herren  abt  Cünen,  abt  des  gotz- 
M»  ze  Sant  Gallen,   über  dis  sach   offenlich  ze   gericht  sass.    Und  kam  für  mich  die  erber  frouve 
Eis  Seh  n  i  deri  n,    Hainis  Wegmans   von  Albersberg   eUchi  wirtinn,  mit  demselben   ir  elicheu 
uuiD  und  stalt  sich  mit  desselben  ir  elichen  manne»  gutem  willen  mit  vogt  und  mit  fürsprechen,  als 
reht  was,  und  was  ir  erkorner  vogt  in  diser  sach  der  wolbeschaiden  Hans  Golder,  waibel  des  stat- 
»mmans  ze   Sant  Gallen,   und  iro  fvirsprech    Hans  P  f  i  s  t  e  r  von  G  o  s  s o  u  v  ,   statamman  ze  Sant 
Güllen.    Und  oftnet  do  dieaelb  Eis  Sehn  i  der  in  mit  ir  fürsprechen  und  sprach:   si  hab  von  dem 
enrirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen  ze  lehen  ain  gut  gelegen  ze  Albersberg,  enzwüschen  Mola, 
flagenwile,    S  tain  i  brunn  e  n   und    Oliii  i  sh  usen  ,    genanit   Hainis    Schniders    gflt,    mit"' 
geniüiberen,  hofstatt^  hofraiti,  akern,  wisen,  hölzern,  vildeni,  grund,  grai,  stok,  stain,  wasen,  zwi,  ge- 
böm,  wunn,  waid ;  und  geraainlich  ab  und  usser  allen  und  ieklichen  gewonhaiteu,  rechten  und  zflgehörden 
desselben  ir  gelegens  götes  hetti  si  mit  rat  und  götem  willen  des  vorgenanten  ir  mannes  von  ir  red- 
lichen not  wegen  verkoft  ...  ain  malfcer  guter,  ungeforlicher,  gibiger  und  neniiger  vesen,  Sant  Galler 
öiesaes,  järlichs  zinses,  und  hetti  dasselb  ain  malter  vesen  järlichs  zinäes  ...  ze  kofen  gegeben  dem 
erberu  wisen  manne  Ca n raten   Jöhler  ab  der  Ht'lb,  burger  ze  Sant  Gallen,   und  sinen  erben, 
ol»  er  enwär,  umb  sehs  pfund  gflter  Costenzer   pfenning,    und  hefct  och  das  gelt   enpfangen  und  an 
•r  irnd  ir  mannes  olfnen  nutz  bewendet.    Und  nachdem  als  dieselb   Eis  Schniderin   ze  drin  malen 
«b  des  gerihts  ring  gefirt  und  gefraget  ward  von  ir  vorgenainten  vogt,  als  umb   elich   frouven  sitt 
und  gewonlicb  ist,  und  nach  dem  als  derselb  ir  erkorn  vogt  ze  dem  dritten  male  gesait,   si  war  des 
verkofens  uubezwuugen  und  wölt  den   zius  gern  und  willeuklich  vertgen,  won  es  do  reht  und  urtail 
>)&)  beschied,  do  gab  mir  dieselb  Eis  Sehn i der iu  das  vorgenant  ain  malter  vesen  järlichs  zinses... 
mit  ir  selbes  und   des  vorgenamten  ir  erkornen  vogtes  handen   und  mit  ir  elichen  vogtes  willen  uf 
u>  min  hand   und  bat  mich  da.s  lihen  ze  lehen  dem  vorgenamten  Cönraten  Jöhler  ab  der  Hflb, 
uit  den   bedingden,   als  hernach   geschriben   stat  an  disem   brief,    Do  erhört  ich  .  ,  .*"'    Das  ist  also: 
feselb   Eis  Schniderin,   Haini   Wegman,   ir  elicher  wirt,   uud  alle   ir  erben   und  nachkomen, 
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weih  das  egenamt  Hainis  Schniders  göfc  ietz  band  ald  hernach  niessent,  send  dem  vorgenamten 
Cftn raten  Jöhler  ietz  uf  sant  Gallen  tag  nähstkUnftigen  und  darnach  an  alle  widerred  och  ie  of 
sant  Gallen  tag,  an  allen  sinen  und  siner  erben  und  nachkomen  schaden,  ze  sinen,  siner  erben  und 
nachkomen  banden,  über  aht,  über  ban,  es  sigint  krieg  oder  niht,  und  wider  alles  verlegen  rihten, 
geben  und  antwurten  ze  Sant  Gallen  in  der  stat  ain  malter  sogtaner  vesen  und  sogtanes  messes, 
als  vor  ist  erzellet  ..." 

Sant  Gallen,  donstag  vor  sant  Erharts  tag,  1411. 

a)  „mi  ab',  offmbar  Tenehrib*n.    b)  B«Uhnaii(*faniial.    c)  PfllBduiif«-  und  wlncbatUfaniMl. 

Sehrdbartan:    koSm,  yn-,  ••,  -kofft,  aV,  Ht(enwill«,    Olmiiihuian,   bau,  itatt,  •ammann,  •■,  frowe,  -n,  Oeaaew,    Coitantiar,  btttiata,  diUi. 

Spitaiarehir  St  (lalleB.  Tr.  C.  Sl.  1. 1.  —  Pergament-original;  es  sigeln  abt  Knno  und  der  weibel  Hau  Gold«; 
beide  sigel  eingenäht.  —  Der  St.  Erhartstag  —  8.  Janaar  —  fiel  1411  selbst  auf  einen  donnerstag. 

2490. 

Hans  Schedler   ab   dem    Langenberg    wird   von    dem   österreichischen   vogt  zu 
.  Rheinegg  aus  dem  geföngnis  entleissen  und  sch>Arört  urfehde. 

(Rbelnegi;.)    1411.    Januar  5. 

Ich  Hans  Schedler  ab  dem  Langenberg  tön  kund  allermenglich  mit  disem  offen  brief: 
Als  mins  gnädigen  herren  von  österrich  lüt  mich  und  ander  gbum,  gesessen  an  dem  gebu-g  ob 
Tal,  überzogen,  mich  gevangen  und  minen  vater  Rftdin  Schedler  sälgen  liblos  getan  und  erschlagen 
band  von  deswegen,  als  wir  uns  ab  dem  vorgenanten  minem  herren  von  österrich  geworfen,  zä 
Appazellern  geschwom  und  in  und  die  sinen  bekriegt  und  angriffen  händ,  sol  menglichem  ze 
wissent  sin  und  vergich  och  ich  vorgenanter  Hans  Schedler  des  wissentlich  an  disem  brief,  das 
mich  der  fromm  und  fest  ritter  herr  Lienhart  von  Jungingen,  ze  der  zit  vogt  ze  Rinegg,  Ton 
bett  wegen  erberer  lüt  uss  der  vanknüss  ledig  gelassen  hat;  mit  dem  geding,  das  ich  im  ain  redlich 
urfehi  ainen  gelerten  aid  zA  Got  und  allen  haiigen  mit  miner  uferhabnen  band  geswom  hab,  den 
voi^anten  mins  vaters  sälgen  todschlag  noch  min  vanknüsse  nach  disem  krieg  gen  dem  vorgenanten 
minem  herren  von  Österrich,  gen  den  von  Rinegg  noch  gen  dehainen  irn  landen,  lüten  noch  den 
im  niemer  ze  äfem  noch  ze  rechent,  deweder  mit  werten,  werken,  raten  und  getäten,  haimlicb  noch 
offenlich,  noch  mit  niemant  anderm  schaffen  getan  werden  in  debain  wise.  War  aber,  das  ich  es 
darüber  tat  und  min  ere  und  aid  daran  übersah,  wo  man  mich  denn  ergrift,  so  sol  ich  an  allen  ge* 
richten  und  rechten  ain  verzelter,  rechtloser  und  vertailter  man  haissen  und  sin,  und  sol  man  zä  mir 
richten  als  zu  ainem  offen  straßrober.  Des  und  aller  hie  vorgeschribner  ding  ze  urkQnd  ainer  war- 
hait  so  hab  ich  vorgenanter  Hans  Schedler  emstlicb  erbeten  Hansen  Ammann  von  Roschach 
und  Ülin  Waggen  von  Tal,  das  si  irü  insigel  für  mich  gehenkt  band  an  disen  brief.  Des  ver- 
jehent  wir  die  selben  Hans  Ammann,  Uli  Wagg,  das  wir  das  also  von  siner  bett  wegen  ze  ainer 
warwissenden  gezügnüss  aller  vorgeschribner  ding  getan  band,  doch  uns  und  ünsem  erben  unschäd- 
lich. Und  ward  der  brief  geben  an  dem  zwelften  abeut,  do  man  zalt  von  Crists  gebürt  vierzehen- 
hundert  und  darnach  in  dem  ainliften  jar. 

8chr*ibftrt«n:  «inlifflen,  «nyriffen,  rrgryfft,  geworffrn,  nirerlinbiivD,  xwelffteu,  offenn,  vittt^r,  •■,  wysr. 

SUtarchiv  RheiDegg.  —  Pergament-original;  sigel  abgefallen. 
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24dl. 

rsula  Böckin,  wit-we  von  Hans  Lupfensack,    von  Feldkirch,    verkauft   für  sich 
ad  Ire  kinder  dem  abt  Albrecht  von  St.  Johann   die   hälfte  des  zehnten  im  hofe 
Mos  in  dem  kirchspil  Götzis,  um  7  pfund  pfennig. 
Feldkircb.    1411.    Januar    S7. 

Ich  Ursula    ßökkiri,    Hausen  Lupfensaks  sülgen  elichü  witwe,  burgerin  ze  Veitkirch, 

Igicb  utid  tän  kund  .  .  .,  daa  ich  .  .  .  für  mich  und  ällU  minü  kind,  dero  brief  und  gewalt  ich  da- 

hab,  und  och  für  all  unser  erben  .  .  .  mit  Johanaen  Litschers  des  statanimans  band  ze  Velt- 

ch  und  ouch  sunderlich  nach  rat  und  rait  gutem  willen  und  gunst   niins  rechten,  erkornen  vogtz 

nsen  Grämlichs,  ains  burgers  daselbs  ze  Veitkirch,  recht  und  redlich  ze  kofent  geben  hab 

,  für  recht,    ledig,   unverkiiinbert   aigen  gät   dem  erwirdigen    mineni    gnädigen   lieben    herren   abbt 

"Ibrechten  und  dem  covent  gemainlich  des  gotxbuses  ze  Saut  Jobann  im  Turtal,  in  Costenzer 

jstüm  gelegen,  und  iren  nacbkomen"'  und  och  nämlich  dem  selben  gotzhus,  sant  Benedicten  ordens, 

und  miner  egenanten   kind   aigen"  halbtail  und  nämlich  ällU   i^nsrü  recht,   so  wir  band  an  dem 

lendeu  mit  enander,   grossem   und  klainem,  jungem  und  altem,  wie  das  numen   hat,   nichtz  ussge- 

toen*',  von  dem  bof  mit  siner  zügebörd  genant  ze  Möa,   in  üetzner  kilchspel  gelegen,  da  der  ander 

kalbbail  des  selben  zehenden  Jäken  Tonians   sälgeu  erben   zägehöret  .  .  .,   umb  siben  pfund,   alles 

g&ber,  genämer  pfenning,  Costenzer  mUns,  dero  ich  von  her  Ulrichen   dem  Kriechen,   coveut- 

beiren  ze  Sant  Johann,   der  och  disen  kof  getan  bat,  an  barem  gelt  ganzlich  gewert  und  bezalt 

bin  .  .  .'■' 

Veitkirch,  zinstag  vor  Unser  Frouven  tag  zer  Liechtmiss,  1411. 


I)  Vt  »bkltnnnpdrlcl)  Ub.r  i]«r  ItlX.n  allb«.     b|  WtrxhafUlbnB»!, 
BchrclbArt.n'    knff,  -irnl,  nomman,  nAuiialic^h,  nit^iui,   U  r  •  •  <i  N 


Lltt.cli«r.,  lUtUmuiuu.  wItLw*,  Frowan,  Caat«nti«r,  fuiUlIcii. 


StifbarehiT  SLUalltii.  B.  R.  I,  L  U.  —  Pergaiueut-original;  es  sigeln  auf  bitte  der  Ursula  Bökkia  Hans  Lttscher 
I  Hans  Grämlich;  beide  «igel  bangen  eingenäht. 

Die  andere  hälfte   dises  zehnten   gieng^  am  Ti.  Mai  1411  durt-h  kauf  nm  den  gleichen  preis  von  7  pfund  pfennig 
dag  kloster  St.  Johann    über,    laut   naclistcheiuk-r  Urkunde: 

Ich  Anna  Lupfenaäkkiii,  Jäken  Tom  »na  Bälgen  elichü  witwe.  und  wir  disü  nachbenenipten  iro  baider 
diä  kind:  Cünrat,  Jacoh,  Hainrich,  Anna,  Luciaund  Margareta,  burger  ze  Veitkirch,  verjehent 
tänd  kund  .  .  .,  das  wir  äUfi  ^amont  gemainlich  und  unverschaidenlich  .  .  ,  mit  Johansen  Litschera  de8 
ktunmans  hand  ze  Veitkirch  und  oucb  sunderlich  nach  rat  und  mit  gutem  willen  und  gun^t  ünaera  fihem  und 
•hten  Togtz  Rudis  Wisaen,  ains  burgers  ze  Veitkirch,  recht  und  redlich  ze  kofent  geben  habint  .  .  .  dem 
rdigen  ünBerm  lieben  gnädigen  herren  abbt  Albrecbten  und  dem  covent  gemainlich  des  gotzhuses  ze  Sant 
Bhann  im  Turtal.  in  Costenzer  bistiim  gelegen,  .  .  .  ünsern  aigen*)  halbtail  und  nämlich  ällü  ünarü  recht, 
vir  hand  an  dem  zehenden  mit  enander,  groaaem  und  klainem,  jungem  und  altem,  wie  da»  namen  hat,  nichtz  uss- 
lomen,  von  dem  hof  mit  siner  zngehörd  genant  ze  Möa,  in  Getzner  kilchspel  gelegen,  da  inen  der  ander  halb- 
0  des  selben  zehendfu  vormals  zügehöret,  als  si  in  von  Hanaen  Lupfe nsakks  aälgen  erben  aigenlich  gekoft 
....  umb  niben  pfund,  alles  guter,  genilmer  pfenning,  Coatenzer  möns  .  .  .^)  Damach  vergich  ich  vorgenanter 
(t  RAdi  Wias,  das  die  obgenant  Anna  Lupfensükkin  und  irii  kind  dis  obgeachriben  ir  ewig«  verkofen  und 
Igeben  nach  minem  willen,  rat  und  guuat  getan  und  voUf&rt  hand  .... 
Yeltkirch.  zinstag  nach  ingändem  Maigen,  1111. 

»)  Xlt  tbkamnCMirich  Aber  il«r  iweit«n  .ilti«.     h>  ^uittanfa.  luid  wlrMliaTUfonucI, 

<<lit*lbarl«n:  kafftnt,  tttkoVen,  □•isdiui,  nammUrb,  milaw,  ■•rgitrxh«.    Tburtal.    Liltacker*.  »UttfuQi,  wlttwi,   l,»tj»,  Ihfin,  Wjit,  .la,  yw 
m,  C*«t«nti*<. 

StifUarf  hif  St.  GalloD.  HS.  I.  A.  lä.  —  Pergament-original;  es  sigelt  auf  bitte  der  verk&ufer  und  des  vogts  der 
nanu  Littcher;  das  aigel  hängt  eingenäht. 
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2492. 

Abt  Albreeht  von  St.  Johann  verkauft  eine  hörige  und  deren  kinder  dem  grafen 
Fridrich  (VII.)  von  Toggenburg,  um  8  pfund  pfennig. 

Kloster  iSt.  Johann.    1411.    Febrnar  13. 

Wir  Albrecht,  von  Gottes  gnaden  aht  ze  Sant  Johann  in  Turtal  gelegen,  ...  und  vir 
der  convent  gemainlich  da  selbs  ze  Sant  Johann  tünd  kund  .  .  .,  das  wir  .  .  .  verkÖfet  band  die 
erberen  friwen  Adelhaideu,  CÄnia  Schmids  von  Nidren  Utzwil  elich  tochter,  Her  min, 
Henslin  und  Annen,  iri  clichi  kind,  die  si  hat  bi  der  e  bi  Hainrichen  Schnetzer  von  Hen* 
nouv,  irem  elichen  man,  die  selb  Adeihait,  üerman,  Ilensli  und  Anna  Unser  und  ünun 
gotzbus  recht  aigen  sint,  und  band  öch  si  und  alle  ir  nachkonien  .  .  .  ze  köfen  geben  dem  edeln, 
wolgebornen  herren  gr&f  Fridrich  von  Toggenburg,  ünserm  gnädigen  herren  .  ,  .,  umb  acht 
pfunt  Pfenning,  Costenzer  roUns,  des  selben  geltes  wir  gar  und  genzlich  von  dem  TorgenanUa 
Hainrichen  Schnetzer  bezalt  und  gewert  sint  nach  allen  ünserm  willen  ..." 

Sant  Johann  in  Qnserm  closter,  fritag  vor  sant  Valentinus  tag,  1411. 

t)  Tinlcht-  aad  «liMlwItafara«!. 

lclii*lb«rt4B:   tnaff,  keufftn,  T*rk«ufl*t,  Tbott*!,    Hcnnow.by,  »lUkf,  ij,  C*«c«Bli*c,  iinUllch. 

Stiltiareliii'  St.6alleil.  D,  V.  L  B.  (1.  —  Pergament-original;  die  aigel  von  abt  und  convent  hangen  eingenfiht 

12493. 

Johann  Land  von  St.  Gallen  quittirt  den  abt  Kuno  von  St.  Gallen  für  die  bezalung 
rückständiger  zinse  bis  zum  jare  1410  und  von  4  pfund  pfennig  für  einen  ochsen. 

1411.    Febrnar  14. 

Ich  Johans  Land,  burger  ze  Sant  Gallen,  tän  kund  .  .  .:  Als  ich  von  dem  erwirdigen 
gotzhus  ze  Sant  üallen  sehs  pfunt  pfeuning,  Costenzer  müns,  järlichs  zins  han  .  .  .,  der  selbe 
zina  mir  aber  von  etwevil  vergangnen  jaren  nit  völlenklich  worden  und  ain  tail  versessen  waz,  sol 
menglich  ze  wissent  sin,  das  mir  der  hohwirdig  fürst  abt  Chfln,  abt  des  selben  gotzbus  ze  Sant 
Gallen,  und  Cftnrat  Müsler,  sin  hofammau  ze  Sant  Galleu,  von  sinen  wegen  der  selben  ver- 
sessnen  zins  von  allen  verloffnen  jaren  unz  iif  das  jar,  als  mau  zalt  von  Cristus  gebürt  vierzehenJiun- 
dert  und  zehen  jar,  und  och  des  zins,  so  mir  uf  das  selbe  jur  gevallen  waz,  und  darzä  vier  pfant 
Pfenning  für  den  ochsen,  der  dem  Truhsiitzen  von  Diessenhofen  ward,  tugentlich  und  gar 
und  gänzlich  usgeriht  und  bezalt  hat.  Und  ist  mir  das  abgeschlagen,  ervolget  und  worden  an  disen 
nachgeschriben*'  stuken:  dez  ersten  an  dem  kof,  den  ich  tat  von  Bisihus,  vierzehen  pfunt  und  die 
vier  pfunt  für  den  ochsen  och  an  dem  kof  von  Btaihus,  aber  bi  dem  kof  von  Seki  und  bi  dem 
kof  umb  daz  ain  pfunt  pfenniug  geltz  von  Roschach  zwelf  pfunt  und  bi  dem  kof  vou  Stegen 
och  zwelf  pfunt,  alles  g&ter  Costenzer  pfenning.  Umb  daz  so  lan  und  sagen  ich  den  obgenamtea 
minen  gnädigen  herren  abt  Chünen,  sin  nacbkomen  und  daz  obgeschnben*'  sin  gotzbus  umb  alle  V0T> 
gedalit  verfallen,  versessen  zins  und  och  umb  den  vorgenamten  ochsen  quitt,  ledig  und  los  ietz  und 
hernach  mit  urküiid  dis  briefs  für  mich  und  alle  min  erben  .  .  . 

Sant  Valentis  tag,   1411. 

*)  .Bmchcncliilbn,  ob--  mit  .bkBmui(ulcicb  Bb*r  Amm  »atluLUnitn  ,■•*. 


1379—1411.^ 

(thrvittB  rl«a  :   kaß,  mü^  iwmlt,  och— 9U,  iäU,  hy   (ntb«D  ^bi"),   Coi  tint  ter ,  r^^^'^cl^i  "»^i  T  r  n  h  •  II 1 1 1  •  n, 

SöIImit hlT  St. Ballm.  F.  F.  5.  G.  fi.  —   Pergament-original;   ea  sigelt   »Lienhart  Payer,  barger  7*  Sant 
»allen *,  ftir  Jubana  Land,  di-r  keic  sigel  bat. 
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Heinrich  von  Schellenberg  verkauft  dem  Heinrich  Vogt  von  Leupolz  von  Som- 
merau  die  feste  Brassberg  mit  zugehör,  als  leben  des  klosters  St.  Gallen, 
um  2066  pfund  13  Schilling  pfennig. 
1411.    Februar  14. 

Ich  Heinrich  von  Schellenberg  tuen  kunt  .  .  .  allen  .  .  .,  daz  ich  ,  .  .  dem  fromen,  vesten 
Heinrichen  Vogt  von  Lüpoltz  von  Sumerauv...  zue  kaufen  geben  han  die  vesti  Prasperg, 
bürg  und  berg,  burgseß  und  burgstal,  für  recht  burgseß  gen  Sand  Gallen,  dobel  und  graben,  mit 
klier  zut:!gehörd,  mit  sanibt  disen  nachbenambten  guetern  und  jerlichen  Zinsen,  die  darein  und  darzud 
geiiörent:  Item  des  ersten  den  bauhof,  den  kleinen  zehenden  mit  sambt  den  fronvelden^',  die  in  die 
b«rg  gehören,  mit  aller  zuegehörd.  Item  den  hof  in  der  strauß,  den  Breffenf!)  baut  und  der  ierlich  gibt 
zwei  pfunt,  acht  Schilling,  Gostanzer  pfening,  vier  nialter  haber,  sechs  viertel  kernen  und  vier  hüener. 
Item  das  guet  zum  Jungholz,  das  Stefan  baut,  das  jerlich  gibt  ein  pfunt  pfening,  zwei  viertel 
kernen  und  sechs  hüener.  Item  den  wiger,  im  Eempen,  mit  aller  zuegehörd,  es  seie  an  wasser,  an 
wasserfitissen  darauß  und  darin,  mit  uffachend,  mit  ablon,  ntchzit  ußgcnomen.  Item  daz  guet  in  der 
An,  daz  Mangolt  baut,  daz  jerlich  gibt  sechs  pfund  pfening.  Item  daz  guet  in  der  Berlisau 
und  daz  guet  in  den  Eggen,  die  Hans  Weber  baut,  die  jerlich  geben  drithalb  pfunt  pfening, 
rier  malter  haber  und  sechs  hüener.  Item  den  hof  zue  der  Steig,  den  Rack  baut,  gibt  jerlich 
ein  pfunt  pfening.  sechs  scheffel  haber,  zwei  viertel  kernen  und  vier  hüener.  Item  die  guet  im 
loch  und  zue  der  Boß,  die  der  Rußbunier  und  sin  dochtermann  bauen,  geben  ierlich  fünf  pfunt 
Pfennig  und  zwei  hUener.  Item  den  Lochbacb,  der  uß  dem  Rempen  gehet,  mit  aller  seiner  zue- 
gehörd. Item  daz  stuck  an  der  Argen  under  (der)  bürg.  Item  daz  guet  zum  Geisenberg  und 
Kampfaker,  daz  der  VVatch  baut,  gibt  jerlich  fünf  und  dreisig  Schilling  pfening,  zwei  malter 
;  Tier  viertel  kernen  und  vier  hüener.  Item  den  jarzal  uf  dem  Kampfacker,  der  jerlich  gibt 
vi«r  pfunt  pfening.  Item  den  obern  bau  zue  Scli warzensee,  genant  Praspergssee,  mit  snmbt 
dem  mos  und  dem  bach,  mit  aller  ir  zuegehörd.  Item  daz  guet  zue  der  obern  Herfatz,  zue  der 
Trift  und  zue  der  Lütschalden,  die  Buberach  baut,  und  jerlich  geben  sechsthalb  pfunt  pfening, 
xwai  malter  haber,  zwai  viertel  keraen  und  zehen  hüener.  Item  der  Wermeiater  wins'"\  genant 
der  Mueßen.  gibt  jerlich  ein  pfunt,  zwen  Schilling  pfening.  Item  die  guet  zue  den  Höfen, 
Uit  Has  baut,  geben  jerlich  zwen  und  dreißig  Schilling  pfening,  zwei  nialter  haber,  zwei  viertel  kernen 
Und  Tier  böener.  Item  daz  guet  zum  Fünfer,  daz"  Boßnagel  baut,  daz  ierlich  gibt  ein  pfunt 
pfening,  zwei  nialter  haber,  zwei  viertel  kernen,  zwei  teil  des  kornzehenden  und  vier  hUener.  Item 
uß  Hüters  guet,  genant  zue  der  Hofstat,  sechs  Schilling  pfening  und  ein  malter  haber  und  nit  mer. 
Item  daz  guet  zue  Rormos,  daz  jerlich  gibt  ein  pfunt  pfening,  sechs  scheffel  haber,  drei  viertel 
Ittneo,  vier  hüener  und  dreißig  aier.  Item  daz  guet  zue  Eppenberg,  daz  Gwigger  Holl  baut, 
bt  jerlich  ein  pfunt  pfening  und  vier  hüener.  Item  uß  des  Wächters  wiger  im  Rackendobel 
1  pfunt  pfening.  Item  uß  dem  guet  zum  Ußbein  sechs  viertel  haber  zue  vogtfueter  und  zehen 
eoer.  Item  uß  dem  guet  zuem  Hungerhaus  siben  viertel  haber  (zue)  vogtfueter  und  drei  hüener. 
Item  die  guet   zum  W^eiler,   zum   Seh walmenberg  und   zum   Haus,   die  Endras   Merk   baut, 
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die  jerlich  geben  zwei  pfunt  pfening,  zwei  malter  und  drei  viertel  haber,  vier  viertel   kernen,  fünf 
viertel  habem  zue  vogtfueter  und  zehen  hüener.    Item  daz  guet  zue  dem  Rutstack   und  das  be- 
cherlehen,  die  Ruf  Kraten   baut,  geben  jerlich  ein  pfunt  pfening,   drei  malter  haber,  acht  viertel 
kernen  und  zwelf  hOener.    Item  daz  guet  zue  Brunzenberg,  das  Schlichtung  baut,  gibtjer» 
lieh  ein  pfunt  pfening.    Item  daz  (guet)  zum  H  e  u  s  I  i  n  ,  daz  die  Z  i  s  e  r  i  n  baut,  gibt  jerlich  ein 
pfunt  pfening,  ainen  scheffel  haber  und  vier  hüener.    Item  des  Schedlers  guet,  daz  die  Riertin 
baut,  gibt  jerlich  ein  pfunt  pfening,  zwei  malter  haber  und  vier  hüener.    Item  von  den   Leim- 
grueben  zehen  Schilling  pfening.    Item  daz  guet  zue  Goldbach,  daz  Peter  von  Goldbach 
baut,  gibt  jerlich  ein  pfunt  pfening,  drei  malter  haber,  zwei  viertel  kernen  und  sechs  hüener.   Item 
daz  guet  in  der  Grueb  unter  Ostinen  guet,  die  Stob  baut,  geben  jerlich  zwei  pfunt  pfening,  drei 
malter  haber,  acht  viertel  kernen  und  zehen  hüener.    Item  daz  mos  zue  Goldbach,  daz  Schrädi 
Oschibach   baut,  gibt  jerlich  vier  pfunt  pfening.    Item  daz  guet  uf  dem  berg,   daz  die  Gisler 
bauend,  gibt  jerlich  zwei  pfunt  pfening,  vier  malter  haber,  ein  viertel  kernen,  sechs  hüener  und  sech- 
zig eier,  und  auch  alles  sament  Wangner  meß  und  auch  guets,  redlichs,  ungevarlichs  koms.  Item 
darzue  die  fischenzen  im  Gießwald  mit  ir  zuegehörd,  nichts  ußgenomen;  .  .  .  für  recht  ledig  and 
unverkümbert,  ausgenomen  der  Heuterin'^  guet,  daraus  (sie)  sovil  zins  sond  han,  als  vorgeschriben 
steet,  und  nit  mer,  und  auch  ausgenomen  etlich  guet,  daraus  die  Götz  vormalen  erkauft  seiud,  und 
auch  ußgenomen  etlich  guet,  die  zue  jarzalen  vormals  verlihen  sind,  wa  daz  vormals  bescheben  ist 
und  die  selben  brief  darumb  han;   dabei  soll  er  und  sein  erben  die  lassen  bleiben  nach  ir  brief  laut 
und  on  alle  geverd;  und  auch  für  recht  lehen  von  dem  erwirdigen  dem  gottshaus  von  Sant  Gallen, 
dannen  ich  im  auch  daz  alles  gefertiget  und  mit  der  lehenschaft  in  sein  band  und  gewalt  bracht 
han,  wie  im  nutz  und  nottürftig  ist  und  wie  daz  nu*'  und  hienach  wohl  craft   und  macht  hat  und 
haben  soll  und  mag  .  .  .'^    Darumb  und  darfÜr  er  mir  also  bar  gegeben,  gewert  und  bezalt  bat 
zweitausent  sechs  und  sechzig  pfunt  und  dreizehen  Schilling,  alles  gueter,  genger  und  geber  Co- 
sta n  z  e  r  pfening  .  .  .  *'    Und  des  zue  merer  und  bessrer  Sicherheit  so  hab  ich  im  und  seinen  er- 
ben zue  mir  und  meinen  erben  darumb  zue  rechtem,  redlichen,  unscheidenlichen  gewer  geben  und 
gesetzt  die  fromen,  vesten  Walthern  von  K  ü  n  s  e  g  g ,  meinen  liben  oben,  dessen**^  von  ü  t  e  n- 
rieden,    Ulrichen   von   Künsegg,    Ulrichen   von   Haimenhofen   und   Petern  von 
Hohenegg;  mit  der  bescheidenheit:  ob  im  oder  seinen  erben  die  vorgenant  vesti  Prasperg, 
bürg  und  berg,  burgstal,  burgseß,  tobel,  grab  oder  kein  ir  zuegehörd  sambt  den  vorgenanten  güe- 
tem,  jerlichen  zinsen  und  zehenden,  weiern  und  wassern,  mit  sambt  den  fronfelden,  mit  aller  zue- 
gehörd, als  vor  geschriben  steet,  gar  oder  ein  teil  von  iemand  angesprochen  oder  abgehebt  wurd  mit 
dem  rechten,  vor  und  ehe  sie  daz  alles  genieinlich  und  ieglich  stuck  besonder  innengehabt,  gnossen 
und  besessen  bettend  nach  lehens  recht  und  nach  dem  rechten,  da  sollen  ich  und   die  vorgenanten 
gewerer  und  unser  aller  erben  gemeinclich  den  ehegenauten  Heinrichen  Vogt  von  Leutpoltz  und 
all  seine  erben  umb  vertreten,  versprechen  und  verston  gegen  allen  leuten  und  rechten,  geistlichen 
und  weltlichen,  wa  und  wenn  und  wie  dick  sie  des  nottürftig  seind  oder  werden,  und  inen  daz  alles 
allwegen  ledig  und  los,  richtig  und  unansprechig  machen  nach  lehens  recht  und  nach  dem  rechten 
und  auch  allwegen  gar  und  genzlich,  one  allen  iren  schaden  .  .  .''   Wer  auch,  ob  diser  brief  iena'^ 
bußwürdig  oder  gebresthaft  würd  oder  were,  es  wer  an  perment,  an  geschrift,  an  artikuln,  oder  ob 
daz  wer,  daz  der  insigel  eins  oder  mer,  so  an  disen  brief  gehörend,  nit  daran  gehenkt,  mißkert  oder 
zerbrochen  wurd,  oder  wie  sie  daz  gefüegen,  daz  diser  brief  büß  würdig  oder  gebresthaft  geheisen 
wurd  oder  wer,  daz  alles  soll  dem  obbenanten  Heinrichen  Vogt  von  Leutpoltz  noch  seinen 
erben  an  disem  steten,  ewigen  kauf  nach  an  keinem  vor  und  nachgeschribnen  Sachen  keinen  schad, 
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kümernuß  noch  gebresten  bringen  noch  geberen,  in  kein  weis  noch"  weg;  also  daz  diser  brief  nimer 
ein  rerlegner,  unnützer  brief  gebeißen  werden  noch"  sein  soll,  alle  die  weil  und  der  insigel  eins  oder 
mar  an  diseni  brief  ganz  ist,  one  alle  geverd.  Ich  obgenanter  Heinrich  von  Seh  eile  nberg  ge- 
lob für  mich  und  meine  erben,  die  vorgenanten  gewerer  und  all  ire  erben  und  dise  gewerschaft  ie 
ledigen  und  zue  lösen,  one  allen  iren  schaden,  iren  worten  umb  den  schaden  zue  glauben,  an  aid. 
und  des  alles  zue  wart^m  und  offnem  urkunt  .  .  . 
Sanct  Valentins  tag,  1411. 

a)  «ft«s»*ld«tt**;    w*lt«T    ant*n  «bn  m*r«r*   mEU  „f/onfald,    -en*.    h)  Dnrh  weil  fttr  i^wl^  TvrhrhnliffDT    t)  ^fitt'^.    d)  g^HftvüUrin*   tntt  abkOnoRfMkrleb  Qb«r  drr  iwalt^n 
•)  ^B*.     ti  Obucsbifonatl     f)  l)ult(unr«-  unil  winch^rufornicl.     h]  I>aeb  «nl  fQr  elaeo  «litunanre  renrhrlbanf    I)  .'•■o*'''!*.     k)  Pf>ndua|r^ro^ll<)■     I)  ,nuh''. 

DI«  ««bratbart  iat  durehwaf«  vrninhrhK  mit  «til)wliw«lg«nd«r  b«H«htErunB  offanbAiar  acbralbfelvr.  Zu  baniflrkan  atnd  atwa  di«  •chrnibartea  A  w ,  ba*v,  ^t.  Suuaraw. 
rilffi».  Ruff,  Trifft,  Marek,  tla(ckb,  ftutataekh,  Zyaarin,  und  dU  btafl(*  «irwanduiiy  tob  „tr*  fUr  blaua*  ^,  wie  Baai,  Hanai,  Haiiailln, 
|tl>i<*(t  ***••  MwU  \<m  „dl*  fBr  «iDrai-hM  „d'  ad4r  „f*. 

UUtaarrliiT  St.<iftllrn.  W.  W.  4.  i.  4.  —  Copie  des  XVII.  jarhunderte;  es  sigeln  der  verkaufer  und  alle  ,geweren*. 
Den  leheueid  bat  der  k&ufer  am  gleichen  tage  geleistet-,  laut  Dacbatehendem  docuinent: 

Ich  Hainrich  Vogt  vom  Lütpoltt  tnn  kund  .  .  .:  Als  mir  der  hochwirdig  fürst  Cün,  von  Gottes  guaden 
[ilbt  des  gotshns  ze  Sant  Gallen,  min  pnäidiger  herr.  geliben  li&t  xe  burgstLsa  die  vosti  ßrastberg  und  damit 
du  üu  dem  burgsäs»  gehöret,  die  ich  erkouft  hau  umb  den  fromen.  vesten  Hainrichen  von  Schellenberg,  daz 
[ich  ainen  gelerten  aid  ze  den  hailigen  mit  ufgebotnen  vingern  gesworn  hau,  daz  ich  und  min  erben,  ob  ich  enwär, 
[dem  selben  minem  herren  abbt  Cünen  und  allen  ainen  naucbkoinen  mit  der  »ellien  vesti  Brastbcrg  alle  ait,  nacht 
taid  tag,  warten  und  des  selben  ob^enantcn  gotzbua  ze  Sant  Gallen  offnt  veati  sin  sol  zu  aller  des  gützhus  not- 
[dnrft,  wie  daz  von  alter,  von  gewonhait  oder  von  rechtz  wegen  herkomeu  ist,  getrüwlich  An  all  geferd  und  argellst  .  .  . 
Sant  Valenti8(!)  tag.  1411. 

(rhrai  bartan  :  uBfthottnan.   rriUlmaa.  ablitt.  lilt.  ayd,  oWaj,  ytnj. 

SUrUarf hiv  St.  üalltD.  W.  W.  4.  A.  &.  —  Pergament-original;  das  nigel  des  Heinrich  Vogt  von  Leupok  hängt 
^«Bgeniht 

249.1. 

Bischof  Hartmann  von  Cur  quittirt  den  Hermann  Eggter  von  Appenzell  für  lOO 

fluiden,  um  die   Gerung  Wig   von  Gonten.   Uli   Zidler  von  Appenzell   und   Hans 

I Bensei   von    Breitenau    aus   dem   gefangnis    gelöst   wurdeii,    und   bezeugt,   dass 

I Hermann  Eggler  an   dem  viehraub   des  Marquart   von  Enns   nicht   beteiligt  war. 

Cur.    1411.    April  14. 

Wir  Hartman,    von  Gottes  gnaden  biacbof  ze  Chur,  bekennen  und  tfiud  kunt  menlicheni  mit 
I disem  brief :  Als  Hernian  Eggler  von  Äppazell  uns  versprach  und  verbiess  ze  geben  hundert  guldin, 
[Churer  werschaft,  und  uns  darunib  sinen  brief  gab,  die  selben  hundert  guldin  er  uns  schuldig  ward 
'fc  Gerungen  von   Kuntan,   Hernian  Wigs  sun,   und  für  Ülin  Zidler  von  Apptzelt  und 
Hansen,  Ulis  Benseis  sun  von  Braitnouv,  die  er  umb  das  gelfc  uss  unser*'  vangnust  nssnam: 
Mb  verjeben  wir,   das  der   ebenempt  Hernian   uns  des  vorgeschriben   geltes  hundert  guldin  gar  und 
[genzhch   gewert   und   bezalt   hat,   und   sagen   darunib  in  und   sin  erben  quit,   ledig  und   loz.     Als  och 
[der  egenant  Hernian    gezigeu  ist,   er  bab  her   Marquarten  von    Empz    und    iiiidern    gesellen  ge- 
olfen  vich  neuien   den  von  Appazell  und  hab  daz  geholfen  triben  durch  die  Kr  innen   und  für 
^•x  herüber,  da  ist  uns  wol  ze  wissen,   das   Hernian  Eggler  dabi   nit  gewesen  ist   und  er  daran 
liain  schuld   hat.     Dez  ze  urkünd   geben  wir  im   disen   brief,  versigelt   mit  ünserni    ufgedrultten  In- 
fi.   Geben  ze  Chur,  an  zinstag  an  der  osterwucheu,  anno  Doniini  MCCCCXI. 
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Bchrtibartin:  brMhalT,  uffi*dnickuii.  d<M,  B r  ■  i  I  n  o  «r ,   E ot p  1 1 ,  («attllek. 

Landmarfblv  Ipproirll  l.-B.  —  Papier- original;  das  aufgedrückte  rote  wacbflsigel  ist  bie  atif  wnuge  tpntts  at^ 
gefallen. 

2496. 

Adelheid  und  Ursula  Keller  von  Niderwil  vernnachen  dem  abt  Kuno  von  St.  Gallen 
die   von  irem  valer  ererbten  eigengüter  in   dem   hof  Niderwil,   weil  der  abt  inen 
das  erblehen  ires  vaters  daselbst  auf  Lebenszeit  überlässt. 

St.  C;[ailen.    1411.    April  17. 

Alteu  .  .  .  tflml  wir  Adelhait  und  Ursul,  wilent  des  alten  Wilhelm  Kellers  von  Nidren- 
wil  elichen  tohtran,  kund  und  ze  wissenn:  Als  uns  der  höbwirdig  abt  Cün,  von  Götz  gnaden  und 
der  convent  gemainlicii  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  .  .  .,  unser  gnädigen  herren,  die  götlichi  und 
gnad  hand  getan  mit  irem  offnen  versigelten  brief,  das  wir  das  erblelien,  das  wir  habint  in  dem  hof 
ze  Nidrenwile,  den  unser  vater  sültg  an  uns  braht  hat  und  die  gehöuren  gen  Waltkilch  in 
den  kelnhof,  mit  stiiran,  zinsan,  dtensten  und  andern  rehtungan  nu  fürbasshin  haben,  niessen,  be- 
setzen und  entsetzen  .südent  und  niugent  und  in  davon  nüt  geben  noch  tfln  sont,  alle  die  vril  wir  baid 
oder  aintwedri  under  Uns  in  Hb  und  in  leben  ist,  weder  xins,  stiir  noch  ändrü  rehtung,  und  umb  du, 
das  Uns  die  obgenanten  unser  gnädigen  herren  so  vil  gnad  getan  hand  . . .,  so  hand  wir  . . .  mit  willen, 
gunst  und  hilf  für  uns  und  unser  erben  unsers  lieben  fründz  und  rebten  vogtz  Johansen  Kellers 
von  Nidrenwile,  des  Schlossers,  burger  Zürich,  die  aignen  göter,  die  wir  in  dem  vorgenanten  bof 
ze  Nidrenwil  babint  und  die  unser  vater  siilig  an  uns  braht  h&t  und  nit  gen  Waltkilch  in  den 
kelnhof  gehörent,  weder  mit  zinsen,  stUran  noch  andren  rehtungan,  mit  den  gutem,  die  erblehen  sint, 
ganzlich  verzigeu,  und  verzihen  xind  entwerrent  uns  der  öch  mit  disera  oifnen  brief  für  uns  und  alle 
unser  erben;  also  und  mit  der  beschaidenhait:  wenn  wir  baid  von  todes  wegen  abgangen  und  Ton 
dirre  weit  geschaiden  sint,  das  denne  der  selb  hof  Nidrenwil  mit  den  gutem,  die  unser  erblehen 
gewesen,  und  öch  die  aignen  guter,  die  unser  gewesen  sint  in  dem  selben  hof,  an  alles  widersprechen 
unser  erben  und  niiinglichs  dem  obgenanten  unserni  gnädigen  herren  abt  Cftnen  oder  sinen  nah- 
komen  gänzlich  gevallen  und  dem  gotzhus  An  alle  gevärd  werden,  haben  und  niessen  söllent;  doch 
in  disem  verzthen  ussgenomen  des  Klokkers  gflt,  daz  wir  und  unser  brÖder  säligen  geköft  hand. 
das  wir  damit  tfln  sont  und  mugent,  was  Uns  dai-umb  ze  willen  siSt,  und  unser  erben  daz  och  nach 
unserm  töd  erben  sont  und  mugent,  ob  es  dennobt  von  uns  unverendert  wüi-i,  i\n  der  selben  unser 
herren  ir  naclikomen  sumen  und  ierrung.  Urkünd  der  warhait  habent  wir  obgenanten  Adelhait  und 
Ursula,  tohtran  des  alten  Kellers  W^ilhelms  von  Nidrenwile,  erbeten  den  vesten  junkher  Hansen 
von  Ainwila,  daz  er  . . ,  sin  atgen  insigel  ...  gehenkt  hat  an  disen  brief,  won  wir  nit  aigner  insigel  ha- 
bint, darunder  och  wir  uns  baid  verbindent  mit  discm  brief  für  lins  und  unser  erben,  war  und  stät  M 
haltenn  und  dabi  ze  belibenn,  als  hie  vorgeschriben*'  stat.  Darnach  vergib  ich  Johans  Keller  von  Kl* 
drenwil,  der  Schlosser,  burger  ze  Zürich,  mit  diaem  offen  brief:  was  die  obgenanten  min  lieben  mfi* 
man  Adelhait  und  Ursul  Kellerinen,  der  vogt  ich  bin,  in  der  sach,  als  vorgeschribeu"  stät,  gen  dm 
vorgenanten"  gotzhus  getan  hand  von  des  hofs  wegen  ze  Nidrenwil,  es  si  umb  erblehen  ald  umb 
aigen,  daz  och  das  mit  mineni  guten  willen,  gunst  und  verhengde  beschehen  ist;  und  verzih  mich  öch  mit 
disem  brief  für  mich  und  min  erben  aller  der  reht,  rordruug  und  ansprach,  die  ich  zö  den  gfttem  und 
dem  selben  vorgenanten"'  hof  gehaben  mühtin(!)  in  dehain  weg,  bi  leben  und  nach  töd  der  egenanten  mi- 
ner müraen.  Und  won  ich  nit  aigens  insigels  hän,  so  hau  ich  erbeten  den  beschaiden  Johansen  Offner, 
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icblosaer  und  burger  ze  Sant  Galten,  daz  er  für  mich  ...  sin  aigen  insi^el  offenlich  gehenkt  hat  au 
liseo  brief  .  .  .  Hieb!  gewesen  sint  Cfinrat  MUaler,  hofaniman  und  burger  ze  Sant  Gallen, 
R4di  Müller  von  Flawile,  burger  da  selbung,  und  Gerwig  Bopphart.  Geben  ze  Sant  Gallen, 
am  fritag  in  der  osterwuchen,  1411. 

4|  ,v«ni*  Bül  doppcttaa  kbklniiBfMUlcb. 

I<kr*ib*i  t«ii      ffriUr,    f«k<iuffi.    Aicnllla      P I  k  w  ( 1 1  ■> ,    K  I  it  t  f  n-,    1Tmill.-4.    •Bilui,   pbArrMiC,    aibAtlMi,    rotur.   »lafnrdrjil.   »r  (^r^MlJ,  (uliliak 

•Ol.. 

SUflnreUr  St. Uallri.  L  L.  4.  ^.  1.  —  Pergament-original;  beide  aigel  eingenäht. 
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Abt  Kuno  von  St.  Gallen  verleiht  dem  Schwesternhaus  auf  Pfanneregg  die  hofstatl 
^  des  hauses  und  setzt  inen  eine  Ordnung. 

m  Ht.  Gallen.    1411.    AprU  »H. 

P       In  dem  namen  Onsers  herren  Jesu  Christi  t^ln  wir  Cöno,  von  Gots  gnaden  abt  des  gotzhuses  ze 
Sant  Gallen,  das  an  alles  mittel  zögehört  dem  stftl  ze  Rom,  sant  Benedicten  ordens,  in  Costenzer 
bistum  gelegen,  offenbar  kund  mit  disem  gegenwUrtigeu  offnen   brief  und  instrument:    Won  Got  ge- 
feilig und  mitt  und  wotgetan  ist,  den  armen  und  Gotlebenden  lüten  hÜhg  bände  bieten  und  fürdrung 
und  statte  fftgen,  umb  das,  das  die  Got  und  sin  lieben  niüter  sant  Marien,  och  sant  Gallen  und  alles 
lumelisch  her  dester  rdwenklicher  angerufen  und  für  Uns  gebitten  mugint,  won  danne  die  Goterwellet 
hofstatt  der  swöatren  husea,  gelegen  uf  Pfanneregg,  in  Costenzer   bistum,   mit  aigenschaft  und 
mit  allen  zögehörden   uns  und   Unsenn   gotzhus  ze  Sant  Gallen  z^lgehöret:   darumb   haben  wir  Got 
imd  siner  lieben  niöter  sant  Marien  und  och  dem  hailigen  sant  Gallen  ze  lob  und  ze  ereu  und  Unser, 
flnsera  vordren   und   nachkomen  seien  ze  behelf  und  ze  trost  den   erbern  Gotlebenden  swöstren,   die 
d»  ietz  ze  ziten  und  in  leben  sind,  uf  der  hofstatt  des  egeschribnen  huses   Pfanneregg  dieselben 
hofstatt  wissentlich   und  wolbedahtklich  gelihen  und  verlihen   inen  die  kreftenklich   mit  disem  brief. 
tnd  haben  inen  darzä  geordnet,  gesetzt  und  geben  durch  gäter,  fridlicher  rüwe  willen  für  künftig 
ieming,  misshelt  und  betrütpniss  under  inen  und  iro  na(ch)konien  sölich  Ordnung,  gehorsami  und  manung, 
als  dis  offen  instrument  uswiset.    Das  ist  alzo:   die  vorgenaniten  swöstren,  die  ietz  ze  ziten  uf  der 
egeseiten  hofstatt  sind,  mugent  ander  und  m6  swöstren  zö  inen   enpfahen  und  nemen  in  das  hus  uf 
die  hofstatt,  so  sie  das  noidurft  dunket;  das  mugent  och  iro  nachkomen,  so  sie  ensint,  das  Got  lang 
*end.    Doch  ist  Unser  raainung  und  Ordnung,   das  sie  noch  iro  nachkomen  ain  noch  dehain  swöstren 
xft  inen  enpfahiut  noch  in  das  huse   nemen   söllint,   denne  weih  der  maistrinen  und  fürweseren,   die 
danne  ze  ziten  da  ist,  bi  rehten,  waren  trtiwen  vorhin  lobent  und  verhaissent,  üiis  und  ünsern  naohko- 
Bien  und  derselben  maistrinen  und  fürweseren  gehorsam  ze  sinne  und  dis  Ordnung,  so  davor  ald  hie- 
nach  geschriben  stat  in  disem  brief  und  instrument,  ze  haltende  und  dabi  ze  belibende,   an  alle  ge- 
T»d.  Och  ist  Unser  Ordnung  und  matnung:  von  weihen  ietzigen  oder  künftigen  swöstren  in  dem  huae 
»esenden   ietz  ald  hernach  sovil  ungeborsarai,  unrflw  ald  unfrides  wftchsin,   das  doch  Got  wend,   das 
si  allen  oder  dem  meren  tail  der  swöstren  da  vorgeseit  williger  und  gefelliger  wärint  uss  dem  huse, 
deone  bi  inen,  denselben  swöstren,  iro  aig  ald  werdint  aini  oder  m€,  den  mugen  sie  urlob  geben  und 
A'e  von  inen  schiken,   als  dik  das  ze  schulden   kumet.    Doch  sond  sie   ieklicher  deroselben   swöstren, 
üe  also  von  inen  koment,  lassen  volgen   und  geben   das  gewand   und  die   tftchli,   darinue   sie  danne 
Dgeforlichen  gegangen  sind  ze  nähste  davor  ze  dem  haiigen  sacrament  des  fronlichamen  Jesu  Christi, 
od  niht  anders.    War  och^   das  dehaiu  ietziger  oder  kUnfltger  mitswöstren  des  geseiten   huses  aini 
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oder  me  dui-cli  iroaelbes  willen  uss  dem  huse  wöltint,  wie  ald  von  was  Sachen  wegen  sich  das  fftget, 
den  sond  und  niugent  sie  daniie  urlob  geben  und  sie  daran  niht  sumen,  und  söUent  das  Got  befelhen. 
Doch  soiid  sie  deroselbeu  swöstren  dehainer,  wtdb  also  von  inen  konieut,  ocli  uiLt  nie  noch  andm 
lassen  volgün  noch  geben  uss  dem  huse  von  allem  dem,  so  si  darin  brüht  hand,  denne  dero  ieklicker 
gewand  und  tAchli,  als  vor  ist  er/eüet.  War  och,  das  dehain  ietzig  oder  künftig  swöstren  des  e^ 
Seiten  huses  aini  oder  me  als  friifel  wurdint,  das  Got  allweg  wend,  das  si  iro  gelobte  und  gebor- 
sami  verohten  und  übersähen  und  iJis  Ordnung  übertreten  wöltint,  und  das  die  andren  swöstren  des- 
selben huses  an  denen  niht  möhtint  verkomen,  das  sol  braht  werden  an  Uns  und  unser  nachkoinen; 
so  wellen  wir  und  söllint  und  wellint  och  unser  nachkonien,  als  wir  gar  wol  getruwent,  das  handien 
und  darzö  tfln  nach  unser  besten  mainuug.  Daraa  ist  och  ieklichi  dero  sogetaner  fräflen  awijstren 
dem  egeseiten  huse  ze  bessrung  verfallen  an  alle  widerred  bi  ir  trüw  und  bi  cristanlicher  gehorswiii 
fünf  marcli  lütigs,  göts  silbers,  Sant  Galler  gewäges,  und  ist  darzft  wartent  unser  und  Unser  nach- 
komen  strafe  und  guter  mainuug,  und  sol  den  guägtfln  bi  trüw  und  gehorsami  vor  ei'zalt;  und  ensol 
och  dero  selben  friiflen  swöstren  dehainer  noch  iren  erben  noch  ienian  an  iro  statt  noch  von  iro  wegen 
dawider  niht  ze  helf,  ze  schirme  noch  ze  statten  komen,  ü'ijen  noch  belaiten  dehain  gaistlich  noch  weit 
lieh  gerillt  noch  dehain  infäll,  usszüg,  widerred,  gesetzt  noch  iht  anders  söliches,  meres  oder  miuden, 
won  wir  das  also  angesehen  und  geordnet  haben  den  rehttünden,  Gotlebenden  swöstren  des  ge«eiteo 
huses  ze  i-fiw  und  ze  frid  und  den  fräflen,  weltlebenden  swöstren  desselben  huses  ze  guter  behötsami 
iro  gelilpte  und  gaistlichen  scbines  und  für  zi3ifalleude  ergernuss,  die  von  sogetanen  fräflen  sach« 
wachsen  möht  in  herzen  dero,  die  das  vernämint.  Und  umb  das  das  dehain  ietzig  oder  künftig  swöstren 
des  egeseiten  huses  vor  Got  noch  vor  der  weite  noch  ze  geriht  ald  iena  usgeziehen  mugint  ald  lA 
Worte  haben  unwisseuhait  dirre  Sachen,  so  ist  unser  maiuung  und  setzen  och,  das  dis  instrument  offen- 
bar gelesen  werd  ainer  ieklicheu  awester,  die  in  dasselbe  hus  welli,  e  das  si  darin  kom,  und  darnach 
aber,  e  das  si  gehorsami  täi,  ze  g&ter  angedenknuss  unser,  unser  vordren  und  nachkomen  und  dirre 
iro  Ordnung.  Und  haben  es  darumb  ze  merklicheit  haissen  machen  und  schriben  ze  tütsche  lusem, 
lieben  Hansen  P fister  von  Gossouv,  statammann  ze  Sant  Gallen,  der  da  ist  ain  offner  ge- 
schworner  schriber  von  kaiserlichem  gwalt  und  mähte.  Und  haben  den  gehaissen,  das  er  sin  selbes  hand 
geschrift  und  sin  gewonlich  zaichen  hte  under  schrib  mjt  sinem  namen  ze  urkünd  an  dis  offen  iastrU' 
ment,  das  och  wir  haben  gehaissen  vestuen  und  bestäten  mit  ünserm  üptlichen,  anhangenden  insigcL 
Geben  ze  Sant  Gallen,  am  näbsten  zinstag  vor  sant  Philippini!)  und  sant  Jacobs  tag  der  hailgen 
zweif  boten,  im  jar,  do  man  zalt  von  Crists  geburt  vierzehenhundert  jar  und  darnach  im  ainloften  jare, 
in  dem  ersten  jare  des  allerhailgesten  vaters  und  herren  hern  Johansen  dem  driundzwainzigesten 
bapste  diss  namens,  indiction  der  vierden,  uf  dem  huse  unser  pfallenz  ze  Sant  Gallen,  in  gegen' 
würtigi  des  gaistltchen  hern  Bernharts  von  Ouv,  priesters,  sant  Beuedicten  ordens,  und  C Qu' 
rats  Müalers,  unsers  hofauunaus  ze  Sant  Galleu,  zö  besuudern  gezügen  herüber  ger&ft  und 
gebeten. 

(S.)  Und  won  ich  vorgenanter  Hans  P fister,  pfaffe  Costenzer  bistumea  offner  geswomer 
schriber  von  kaiserlicher  mähte,  bi  der  Ordnung  und  den  sachen  vorgenamt  in  gegenwUrtikait  st&fil 
und  die  also  hört  und  sacli  beschehen  mit  den  vorgenanten  gezügen,  darumb  han  och  ich  dis  io' 
strument  also  gemachet,  mit  minselbes  hande  geschriben  und  mit  minem  zaichen,  das  ich  gewouli(^ 
zu  den  sachen  bruch,  bezaichnet,  von  haissens  wegen  des  obgenanten  hern  hern  CAnen,  abt  dal 
obgenanten  gotzhuses,  mines  gnädigen  herren,  zu  ainer  gezükuüss  der  vorgenanten  sachen,  mit  « 
haugeune  des  iusigels  desselben  mius  herreu  abt  Cänen. 
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rBntem  rande  von  gleicher  band  halb  erloschen: 

fr  b'eben  swOstren  sond  trülicli   gedenken  abt  Cünea  obgenant   iimb  hofätai    und  Ordnung,  eins  schribers 
kBlWildrich  amb  insigel,  Hanä  Pt'istere  von  Gosboqv  umb  perniit,  geschrift  und  arbait  diss   instmmentz. 

•tkt«lk»rl*n:   «ioiurlMlR,   «inloVuo.   uifratSta,   SioBhchuncg,  ITanf.  ■•ra«n,  ««Khrifft,  huid-,  h«lB,  b»-.  hllfSt,  liaVitalt  (nabcn  „hofiUtt*),  lit«iri>nt:ll(h,  kttnl- 
LMUorn,  «mn.  a5.  iwillbotton,  lilatuno,   dtiuin,  gckatMa,  II|W>—«B.  HWrlnttm,  fitUn,  ODi^DW,   dnPnadxmlBiiitMUD,  Ow,  Ur,  CoilCDIiar,    Iwrtun, 


KMImthiT  St. fiallcn.  D.  4.  D.  1.  —  Pergamenl-original;  das  sigel  h&ngt  oifen.   —  In  dem  datum  ist  die!  in- 
tion  um  eine  einheit  zu  hoch  angesetzt. 

Die  bischöfliche  beatätigung  dieser  Stiftung  abt  Kimos  erfolgte  erst  unter  dem  19.  März  1451,  mit  nachstehender, 
den  pergamentatreifen  des  sigels  angehefteter  Urkunde: 

HainricuB,  Dei  et  apostolice  sedis  graoia  episcopns  Gonstancienais  et  ndmiiustrator  Curie nsis  ec- 
narum,  univer^iü  presentes  litieras  inspecturis,  prescntibus  et  poateris,  subscriptorum  noüciam  indubitatam  cum  salute 
in  Domino  sempitema.  Personaram  religioni  munde  et  inmaculate  deditorum,  que  mundanis  abjectis  illeeebria  in  pu- 
ritit«  consciencie  pariter  et  aiiimi  devocione  Christo  aponso  vota  sua  reddunt.  indefesse  tranquillitati  et  comoditati 
übenter  intendimus  ordinacioneque  et  conatitucione  earum  oportune  et  utiliter  inspectia  et  factia,  quatenua  firmius 
mbrntant  et  a  posteris  non  inficiantur.  cum  a  nobi«  petitur,  auctoritatis  ordinarie  preaidium  et  roboris  adicimus  fir- 
miUtem  illaque  eia  benigno  farore  concedimus,  per  que  ipsarum  devocio  contiuuum  suscipiat  incrementum.  Sane 
ihqoe  pro  parte  religiosarum  in  Christo  dilectarum  magistre  et  aororum  inclusorii  seu  domus  uf'J  Pfanneregg, 
4(  tercia  regula  sancti  Francisci,  nostre  Constancie  nsia  diocesis,  oblata  nobis  peticio  continebat,  quod  dudum 
hüds  recordacioms  quondam  dominus  Cüno,  abbas  monasterü  Sancti  Galli,  sedi  apostolice  immediate  subjeeti, 
otdinis  lancti  Benedicti,  dicte  nostre  diocesis,   sacram  religionem  ac  devocionis  et  divini  obsequii  propagacionem 

fütre  desiderans,  inclnaorium  seu  domum  predictam  in  fundo  dicti  aui  monasterü  ad  hoc  rite  et  libere  condonato 
•ororibufl  devotis,  illico  aub  disciplina  regulari  vota  aua  Domino  reddentibus''),  erexerit  et  plantaverit,  nounullas 
«rfinaciones  et  constituciones  salubres,  multa,  racinne  et  niatura  deliberacione  digeatas.  ibidem  perpetuo  aervandaa  et 
Jdeliter  caatodiendas  edendo  et  faciendo,  prout  hec  et  alia  in  litteris  vulgaribua  theutonicis  desuper  traditis  et  ipsius 
ndam  domini  C  ü  n  o  n  i  a  abbaciali  sigillo  sigillatis  ac  manu  et  dgno  notarü  publici  in  eia  nominati  subacriptia  et 
i,ti*  et  presentibuM  annexis  lacius  videntur  contineri.  Cum  autem,  ut  dicta  peticio  subjungebat,  littere  huiusmodi 
Jordinaciones  et  constituciones  aüaquc  in  illis  contenta  formidentur  non  subsistere,  sed  tempore  procedente  deficere 
niai  Ordinarius  approbans  accedat  consenaus,  eapropter  quatenus  auper  hüs  oportune  providere  de  paatorali 
litate  dignaremur,  fuit  a  nobis  humiliter  poatulatum.  Noa  itaque  litteris  predictis  diligenter  visis,  lectis  et  in 
parte  examinatis,  quia  ordinaciones  et  constituciones  ac  alia  inibi  comprehenaa  equitati  et  racioni  consentanea 
^in  dictarum  magistre  et  sororuui  et  poaterarum  suarum  ac  inclusorii  seu  domus  prelibate  comodum.  pacem,  tran- 
quOlitatem,  profectuni  et  utilitatem  divinique  obsequii  et  deTocionia,  religionis  et  salutia  augmentum  cedere  com- 
perimus:  idcirco  peticioni  buiuamodi  ut  licite  et  racionabili  annuentes,  ordinacionibus  et  conatitucionibus  huiusmodi  et 
illüt  in  litteris  ipsia  contentia,  ut  firmius  perdurent,  conaenaum  noatrutn  expressum  adicientes,  illas  et  illa  auctori- 
^B  nostra  ordinaria  duximus  ratificandas  et  confirmaiidaa  et  presentia  scripti  patrocinio  ratificamua  et  stabüiniua, 
^nkntes  qnantum  poasumus  omnes  dcfectus,  si  qui  forte  in  eiadem  intervenerunt,  ac  decementes  ea  omnia  per- 
^BM  iaoonvnlsa  teneri  et  cuatodiri  debere,  in  contrarium  facientibua  non  obatautibus  quibuscunque.  Et  nichilo- 
Bmu  ut  ordinaciones  huiusmodi  diligencius  observentur,  illia  peuam  duxiinua  adiciendam.  quod  si  qua  ex  sororibus 
dicti  inclusorii,  rebellionis  erecto  collo  et  norma  debite  discipline  apreta.  ordinaciones  ipsas  in  tot^  vel  parte  trans- 
fuerit  animo  pertinaci,  extunc  per  aorores  alias  de  inclusorio  ipao  expellatur,  regressu  sibi  penitua  dene- 
nullaque  perinde  ei  ad  bona  illuc  apportata  vel  eorum  occaaione,  vestimentia  et  lectisternüa  dumtaiat  eiceptis, 
aorores  ipsas  actione  cumpetitura.  Simili  eciam  pene  anbjacere  volumus  aororea  incorrigibiles  et  temere  absque 
■ioris  licencia  ab  incJuaorio  recedentes.  Ceterum  ut  aororum  predictarum  devocio  plus  augeatur,  eiadem  et  earum 
de  benignitate  aingulari  concedimus.  ut  eucharistie  et  extreme  unctionia  sacramenta  in  capella  dicti  inclusorii 
[diligenti  et  fideli  custodia  ac  in  loco  deC'enti  et  honesto,  diimmodo  de  conaenuu  libero  et  expresso  plebani  par- 
ia  ecclesie,  cui  jure  parrochiano  aubaunt,  et  absque  jurium  parrochialium  eiua  prejudicio  existat,  habere  et  teuere 
Dt;  lic  tarnen,  quod  sacramentia  huiusmodi  digna  exhibeatur  rererencia  lumenque  perpetuum  indeainenter  coram 
ardeat:  alioquin  per  plebanum  ipsum  inde  protinua  removeantur,  concessione  presenti  in  hac  parte  non  ob- 
t,  n  idem  plebanus  divinam  et  noatram  gravem  voluerit  evitare  acrimontam.  In  quorum  omnium  et  singulorum 
et  robnr  premiaüorum  litteraa  noatras  presentes  inde  fieri  et  litteris  vulgaribus  aupra  uiencionatia  per  transtixum 

118 


Kuno  1379— Uli. 

annecti  aigiUiqae  noatiri  episcopalin  fecimua  et  mandavirnus  appensione  comaniri.  Datum  Conatancie.  in  auU  nostn 
episcopali,  anno  Domini  millpsiuio  quadringenteaiiao  qninquagesimo  primo,  mensis  Maren  die  decima  nona,  indicioot 
quartadecitna. 

ft^rlita  uutcfi  mnl  ilpiu   Uuffi*  i^Dtliftno««)    LInck  arriiwit**:  ftuf  d«ai  raektn;   .X.  (t)  gMianlU  (T)  tltarin*  vldlt*. 

SUrUanfaiv  St. Valien.  D. 4.  D.  2.  —  Pergament-original;   das  zerbrochene  aigel  hängt  eingen&ht.  —  Die  inür- 
tionszal  Htimmt  zur  rOmiachen  indiction. 

2498. 

\A^iihelm  Stüdli  von  Memmingen  sendet  die  lehen  Burgolz  und  "Wolfolz  dem 
abt    Kuno    von   St.  Gallen    auf,   damit   er   sie    dem   Jos    Huntpis   von    Ravensburg 

verleihe,  der  sie  gekauft  hat. 
1411.    Hai  15. 

Dem  erewirdigen  gaiaÜicliei:  fllrsten  und  herreu  heni  Cfliien,  abt  des  ererichen  und  wirdigen 
gotzlius  ze  Sttiit  Gallen,  niineni  gnädigen  heiTen,  enbilt  ich  Willialm  Stüdli,  burger  ze  Metn 
min  gen,  min  willig,  undertänig  dienst  allzit  vorati.  Gnädiger  fiirat  und  herre:  Alz  ich  davon 
iwern  füratlicheii  gnauden  ze  lehen  gehebt  hau  daz  gut  zem  Burgoltz  und  daz  gtt  zem  Wolfolti 
mit  aller  zägehörung,  daz  alles  ich  uu  ze  maul  geben  hau  Joseii  Huntpis,  burger  ze  Ra rens- 
pur g:  gnädiger  fürst  und  herr,  diu  Torgeachriben  grU  und  lehen  send  ich  iwem  fQrstlichen  gnauden 
demöteklich  uf  und  bitt  iwer  fürstlich  gnaud  mit  allem  vlisa,  diu  gut  und  lehen  dem  obgenanten 
Josen  Huntpis  ze  üben,  wan  ich  im  daz  alles  ze  kaufen  geben  han.  Und  des  ze  urkünd  so  haa 
ich  min  aigen  insigel  für  mich  und  min  erben  otTeulich  gehenkt  an  disen  brief.  Darz&  han  ich  er- 
beten  Josen  Stüdli  n,  minen  lieben  vettern,  daz  er  ain  insigel  ze  ainer  gezUgknUss,  im  selb  an 
schaden,  oiFenlich  gehenkt  baut  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  filnfzehenden  tag  in  dem  Maien, 
anno  Domini  MCCGC  undecimo. 

lebr«lbkct«B:   kaitfftn.  off,  H  a  n  t  p  p  I  <  (imImo  „BanlpU*),  wlolMn,  IlK7«n,  nnfluliMtilnt. 

SUrUarclitv  St. (lailen.  F.  F.  F.  I.  i.St.  —  Pergament-original;  beide  aigel  hangen  offen. 

2409. 

Hans  Spatz  von  Wil,  Rudi  Frei  von  Eschlikon,  Cuni  von  Breitenlo,  Cuni  Stetler 
von  Stetten,  Adelheid  Vinkin,  Adelheid  Ländin,  ^A/^andla  Studenrussin  und  Verena 
Stetterin  von  Stetten  verkaufen   einen   acker  und  einfang   oben  an  der  "Wilmall 
dem  Uli  Schenk,  genannt  Metzger,  von  Wil,  um  3  pfund  pfennig. 

Wil.    1411.     Mai  ;S(». 

Ich  Haus  Iberger,  waibel  ze  Wil,  vergich  oö'enJich  und  tön  kunt  allernienglichem,  daz  fUr 
mich  karaent  ze  Wil  in  der  stat  in  offen  gericht  .  .  .,  do  ich  daselbs  an  des  fromen  Hainriclii 
Ledergerweu,  schulthaissen  ze  Wil,  statt  mit  sinem  vollen  gewalt  offenlich  ze  gericht  saz,  die 
fromen  lüt  Hans  Spatz,  burger  ze  Wil,  Rfldi  Frig  von  Eschlikon,  CÄni  von  Braitenlow, 
Cfini  Stetter  von  Stetten,  Adelhait  Vinkin,  Eberlis  Vinken  eliche  wirtenn,  mit  m&ister 
Engelharten  dem  ai-zat  und  Adelhait  LUudin  von  Branouv,  Hansen  Liebs  eliche  wirtenn, 
mit  Hansen  Rimlin,  iren  erkomeu  vügten,  mit  den  vügten  so"  do  baid  mit  der  ietzgenanten  iro 
eljchen   mannen   willen  mit  gericht  und  urtail   bevogtent   wurdent,   und    Wandla   Studenrussin 
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'vrilent  Courats  Studenruss  eliche  wirtenn,  und  Verena  Stetteriu  von  Stetten.  Und  stän- 
dent  dieselben  ietzgenanten  zwo  frouren  dar  für  mich  in  offen  gericht  und  sprachent,  daz  si  die  ege- 
nant  Wandla  Studenrussin  nach  irezn  nehsten  yatermag  und  si  die  egenant  Verena  Stet- 
terin  nach  irem  elichen  man  geworben  hettint  acht  ganz  tag  und  mer,  an  all  gevärd,  und  daz  si 
die  nit  gehaben  möchtent;  und  swfirent  ouch  darumb  baid  gelert  aid  zft  den  hailigen,  als  inen  mit 
rechter  urtail  ertailt  ward.  Und  nach  dem,  als  si  geswüm  hattent,  do  wart  nach  miner  frag  mit 
gemainer  urtail  ertailt,  daz  si  nemen  söltent  ir  ietwedrU  aineu  erbem  man  ze  Yogt  an  des  gerichtes 
ring,  wen  si  wölten,  und  daz  denn  des  genfig  war  und  wol  kraft  hetti.  Do  nam  die  egenant  Wandla 
Studenrussin  ze  vogt  Hansen  Bischouf  den  alten  und  Verena  Stetterin  nam  ze  rogt 
Hansen  Eorherren.  und  staltent  sich  ouch  dieselben  frouven  alle  vier  mit  denselben  iren  vögten, 
als  recht  waz,  über  dis  nachgeschriben  sach,  und  verlech  ich  inen  allen  die  vogtie  in  derselben  sach 
nach  der  stat  ze  Wil  recht,  sitten  und  gewonhait.  Und  ofihotent  da  aUe  sament  gelichlich  vor  mir 
in  offem  gericht  mit  Hain  riehen  von  Loppen,  irem  fürsprechen,  und  sprachent,  daz  si  alle  ächti 
an  barem  gelt  nach  irem  nutz  und  willen  genzlich  ingenomen  und  enpfangen  habint  yon  dem  erbem 
knecht  Ülin  Schenk,  genant  Metzger,  burger  ze  Wil,  nun  pfund  guter  und  gäber  Costenzer 
müns  und  haben  im  und  sinen  erben  darumb  .  .  .  ze  koufen  geben  iro  aignen  akker  und  invang, 
darus  ietz  angevangen  ist  ain  wis  ze  machen,  obnan  an  Wilmatt  gelegen;  und  stosset  an  den  weg, 
der  uf  die  matt  gat,  und  andrethalb  an  die  landstraz,  die  gegen  Rikkenbach  gat,  und  undan  an 
den  f&ssstig,  der  von  derselben  landstraz  gat  über  die  matt  zfi  Sant  Peters  kilchen,  für  recht,  ledig, 
unyerkümbert,  unansprachig  eigen  und  darfür,  daz  niemant  nütz  darab  gange,  denn  ierlich  drü  vier- 
tel kernen,  Wil  er  meß,  ze  almfisen  und  daz  der  zehend  von  dem  undrentail  nid  dem  markstain,  der 
ietz  in  derselben  wisen  stat,  und  nebent  dem  markstain  gegen  dem  winkel  landstrazhalb  gange,  und 
daz  der  tail  gegen  der  hurd  und  dem  weg,  der  in  die  matt  gat,  unz  hinab  an  den  birböm,  der  in 
dem  zun  matthalb  stat,  dehainen  zehenden  nit  geben  sOlli;  wol  gange  ierlich  ab  demselben  tail  ain 
viertel  kernen  in  den  Grossen  Houf  ze  Wil  und  nit  anders  .  .  .  Und  nachdem  do  der  egenant 
maister  Engelhart  die  egenant  Adelhaiten  Vinkinen  und  Hans  Rimli  Adelhaiten  Län- 
dinen  und  Hans  Bischouf  Wandlan  Studenrussinen  und  Hans  Korherr  Verenen  Stet- 
t  er  inen  dri  stund  usser  des  gerichtes  ring  gef&rtent  und  si  ze  ieklichem  mal  gefragtent,  ob  si  di 
vertgung,  die  verzihung  und  lobung  unbetwungenlich  tätint  und  wilklich  und  gern  tfin  wöltent,  und 
do  ze  dem  dritten  mal  wider  in  daz  gericht  o£Penlich  bi  iren  aiden  gesaitent,  daz  si  inen  iekliche  für 
sich  selber  iekliches  mals  gesait  habint,  daz  si  es  unbetwungenlich  tfigint  und  wilklich  und  gern  tfin 
wellint,  und  nach  dem  do  vertgotent  und  gabent  do  ze  stett  die  obgenanten  Hans  Spatz,  Rfidi 
Frig,  Cftni  von  Braitenlow  und  Cfini  Stetter  mit  iren  banden  und  die  obgenanten  vier  frouven 
mit  iren  und  mit  der  obgenanten  iro  vögten  banden  den  obgenanten  akker  und  den  invang  mit  aller 
zfigehört  dem  obgenanten  Ülin  Schenken  und  sinen  erben  mit  gelerten  worten  an  des  gerichtes 
Stab  .  .  ."> 

Wil,  an  crüzmittwochen,  1411. 

Per  Hainricum  von  Loppen  Johannes  Bfibgamper. 

■)  Pur  aid**  TtncbribMiT    b)  Pirtiranct-,  nnleht-  nad  winchadafsrinil. 

S«br*ibait*ii:  Bitebenff,  ksuS«,  -«n,  Hauff,  ktmSl,  uff,  mun,  Uttint,  *Utt,  HtUnaif,  B  r  »  a  o  w ,  fnwni,  bjr,  F  r  j  g  ,  »j,  Tottrt,  T  b  •  r  g  •  r ,  utut, 
C«ai*nti*r,  erttimiitwochcn,  guiU,  gmtilieb,  notibiii,  wii,  itnii,  land-. 

SUftuithiT  St CiaUea.  J.  J.  J.  1.  Faie.  2.  iL  t8.  —  Pergament-original;  es  sigeln  der  schaltheiss  von  des  gerichts  wegen, 
die  3  vOgte  Engelhart,  Bischof  und  Korherr  und  für  den  vierten  auf  seine  bitte  «Ulrich  Estrich,  alt  schnlthaizz 
ze  Wil*;  alle  sigel  hangen  offen.  —  Unter  dem  krenzmittwoch  wird  doch  wol  der  mittwoch  in  der  kreazwoche  zu 
verstehen  sein. 
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2500. 

Abt  Albreeht   von  St.  Johann  verkauft  B  viertel  kernen  järlieh  aus  dem  hof  zu 
Kienberg  dem  kloster  Tännikon,  um  12  pfund  pfennig. 
Kloster  Nt.  Joliaim.    1411.    Joli  14. 

Wir  Albrecht,  von  Gottes  verhengnUst  abt,  und  gemainer  convent  des  gotzhus  ze  S an t  Jo- 
hann in  dem  Turtail,  sant  Benedicten  ordena,  in  Costenzer  biatutn  gelegen,  verjehent  und 
tänd  kunt...,  daz  wir  wissentklicb",  mit  geraainem,  ainhelligeni  rSt  unsers  capitels  .  .  .  verkouft  haben 
fünf  viertel  kemengeltz,  so  wir  und  unser  vorgenant  gotzlius  jerlich  ussgends  geltz  und  zinses  ge- 
hept  und  genossen  haben  usaer  dem  houf  ze  Kienberg  mit  siner  zögehört  .  .  .,  den  erwirdigen  und 
gaistlichen  in  Got  frotiv  Annen,  von  Gottes  verhengnüst  äbtissenne,  und  gemainem  convent  des  gob- 
hus  ze  Tännikon  und  allen  iren  nachkomen  und  demselben  irem  gotzhus  umb  zwelf  pfund  pfeo- 
ning,  gflter  und  genemer  Coatenzer  müns  .  .  .*' 

In  unserm  vorgenanten  gotzhus,  1411,  an  sant  Margrechten  abent. 

i>  Od>T  .wiHOicklloh'T    b|  Q\ittliu>c«-,  4nlk*l>*-,  Ttnldit-  iiod  wtractiafUraraal 
lc1iTalb»rl*a:  hraff,  ««rkoaVt,  fwelfl,  «ppllcU,  T  hnr  t  *  1 1  ,  bow,  Cattinlitt. 


lailonsarrhiv  Targan,  aM«itnng^  Tfinjilk»!. 
sigel  abgef&!tlen. 


Pergament-original;  ea  mgeln  abt  und  convent  Ton  St.  Johann;  hetit 


2501« 


Berschi  Huber  von  Wil   kauft  von   abt  Kuno  von  St.  Gallen   auf  widerkauf  den 
zehnten  zu  Ziberwangen,  um  94  pfund  pfennig. 

1411.  Jnll    16. 

Wir  die  nachgenanten  Berschi  Hflber,  burger  ze  Wil,  und  Greta  HAberin,  sin  elicle 
firouv,  verjehent  offenlich  und  tftnt  kunt  allerraenglichem  mit  ilisem  brief:  Als  die  erwirdigen  unser 
gnedigen  herren  Cän,  von  Gottes  gnaden  abt,  und  der  convent  gemainlich  des  gotzhus  ze  Sant 
Gallen  uns  ains  rechten,  redlichen  koufes  uf  ainen  widerkouf  ze  koufen  geben  haut  iro  gotihus 
aignen  zehenden  ze  Ziberwangen  gelegen  mit  allen  den  rechten,  die  si  von  des  gotzhus  wegen 
an  demselben  zehenden  an  körn  oder  an  andren  dingen  ie  gehept  hant  und  gehaben  mugent,  umb 
nUnzig  und  vier  pfund  pfenning,  Costenzer  müns;  mit  der  bescbaidenhait,  gedingde  und  in  dem 
rechten,  daz  ich  Berschi  Hob  er  vorgenant,  die  wil  ich  leb,  und  ob  ich  enwar,  daz  denn  Gret 
vorgenant,  min  elichi  frouv,  ze  end  ir  wil  denselben  zehenden  haben  .  .  .  mugent . .  .  nach  disem  tag 
hin  fUnfzeben  jar,  die  nehst  nach  enander  koraent.  und  daz  die  obgenanten  unser  gnedigen  herren 
noch  ir  nachkomen  denselben  zehenden  vor  denselben  fUnfzehen  jaren  nit  widerkoufen  söllent  noch 
mugent,  an  unsern  willen  und  gunst:  daz  ist  also,  wenn  ich  egenant  Greta  nach  mins  elichen 
nians  tod  da  vorgenant  von  todes  wegen  abgieng,  ob  denn  die  jaraal  als  vorgenempt  sint,  nit  vol- 
gnngen  wärint  ald  daz  darnach  der  widerkouf,  als  vorgescbriben  stafc,  nit  beschehen  wäri,  daz  denn 
nach  ir  tod  derselb  zehend  und  die  rechtungen,  die  si  daran  gehaben  möcht,  ganzlich  gevallen  sölten 
an  des  egenanten  Berschi  Höbers,  mines  elichen  maus,  erben,  an  miner  erben  sumen  und  iermng, 
gänzlich  an  alle  gevärd.  Item  wir  söllent  ouch  ab  und  usser  demselben  zehenden  jerlich  die  fünf* 
zehen  jar  u.s  und  als  lang  der  widerkouf  nit  beschehen  ist,  geben  Jacob  von  La n genhart  zifatl 
aehs  mut  kernen  und  Hainin  von  Boxlow  ze  end  siner  wil  ierlich  ze  lipding  geben  acht  m\] 
kernen  und  vier  malter  habem ;  und  sont  denn  geben  aber  von  und  usser  dem  vorgenanten  zehend 


_k.    ^ 
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Güten,  Hainrich  Clingers  seligen  elichen  frouven,  jerlich  und  die  wil  si  lept  ze  lipding,"  alles  und 
die  wil  und  dersclb  zehcnd  zA  mins  Berschi  Höbers,  zö  Greten  miner  elicben  frouven  und  nach 
ir  tod  zft  miner  erben  banden  stund,  vier  malter  vesen  und  zwai  nialter  habeni,  alles  Wiler  messea. 
Wenn  ouch  die  obgenanteii  unser  gnedigen  herren  ald  ir  nachkomen  den  vorgenanten  zebenden  von 
uns  . .  .  nach  den  vorgenanten  fUnfzehen  jaren  vpiderkoufen  wellent,  des  widerkoufes  sond  wir  inen 
gestattnen  und  dawider  nit  ze  wort  haben  noch  inen  daz  verziehen  in  dehainen  weg  .  .  .'"' 

I    Donstag  necbst  nach  sant  Margrecbten''  tag,  1411. 
•  )  jnima"  irrtdmlicb  »Idurlmlt.    b)  Tor  St.  JtibannUg  on«,  nichh»  Btil  Ata»  >aiHnuU*B.    t)  Oiltr  ^U(nUiUii*l 
S<iii>lh»rtrD  .    knuffen,    ci,  <rid«kiiiiff.    •n,  uff.  bow,  »y,  Ce>t*ati*r,  luUlich,  DUstiif. 


StifUarfbiT  St. CalltD.  K.  K.  K.  2.  Fase.  I.  n.  (1.  —  Pergament-originnl;  es  sigeln  Berscbi  Huber  und  auf  bitte  der 
ta  Huberin    , Hainrieb  Ledergerwer,   ze  den  äteo  scbultbalM  ze  Wil";   daa   erste  aigel  hängt  offen,  du 
meite  eingenäht. 


2502. 

einz  in  der  Vorzal   gestaltet  dem   abt  Kuno  von  St.  Gallen   den  widerkauf  für 
1  pfund  Pfennig  järiieh  aus  dem  hof  Len  bei  Möpswil. 
St.  «allen,    1411.    Angnat  Ht. 

-Ich  Heinz  in  der  Vorzal",  burger  zue  Sant  Gallen,  tuon  kunt  .  .  .:  Als  mir  die  erwirdigen 
Cün,  von  Gottes  gnaden  abbt,  und  der  convent  gemeinlicb  des  gottsbaus  Sant  Gallen  ... 
li  kofent  geben  band  ein  pfunt  pfeuning,  gueter  und  genemer  Costanzer  mUns,  jerlichs  und  ewigs 
geltz  ab  und  ußer  iro  gottsbaus  eignen  hof  zue  Mörswil  glegen,  den  man  nempt  das  Len,  den 
Heini  Bock  paut,  das  ich  da  für  mich  und  alle  mein  erben  mit  urkund  diß  briefs  den  obgenanten 
meinen  gnädigen  herren  und  im  nachkommen  die  tugent,  frlintscbaft  und  güeÜicbe  getan  .  .  . ,  das 
dasselb  ewig  und  jerlich  pfenning  gelt  .  .  .  wol  von  mir  oder  minen  erben  kaufen  mögen,  ob  ich 
bwer,  welches  jars  si  wollen  .  .  ^ 

Sant  Gallen,  donstag  nach  St.  Bartbolomeitag,  1411. 

*l  JlankJr'<1),  Duhhu  (uu  dKtJich  und  iwrifaUo«  aTonall*.     b}  K<l«kkubform«l  vor  and  oach  8t  Johuin. 

Pi«  xbr.ibkrt  iit  durch{«h»ndB  verii^iifftchl;  la  bemttrkra  lüiil  «tw-«  di*  furm«» :  L>«n,  HArichwll,   f«wi,  Haint». 

$tUb«r(hiv  St.fialltn.  Babrlk  IUI.  Für.  8.  —  Copie  dea  XTII.  jarhanderts;  es  sigelt  aaf  bitte  des  Verkäufers  .NicUui 
ötfglj*.  burger  zu  St.  Gallen. 

2503. 

tönig  Sigmund  weist  die  stal  St.  Gallen  an,  die  auf  nächste  Martini  fallige  reichs- 
steuer  dem  burggrafen  Fridrich  von  Nürnberg  zu  entrichten. 

Btu-K.    1411.    AnifnKt  31. 

Wir  Sigmund,  von  Gotes  gnaden  Römischer  kuuig,  zu  allen  ziten  merer  des  richa  und  zu 
Ungern  etc.  kunig,  erabieten  den  burgermeistern,  reten  und  burgern  gemeinlich  der  stafc  zu  Sant 
fallen,  unsern  und  des  richs  lieben  getruen,  unser  gnad  und  alles  gut.  Lieben  getruen:  Sölich  ge- 
Bfoijch  steure,  als  ir  uns  von  des  richs  wegen  jerlich  pflichtig  sit  zu  geben  und  die  uns  uf  sant 
Ükrtins  tag  nebste  körnende  erscbinen  wirdet,  heißen  und  gebieten  wir  uch  ernstlich  mit  disem 
brief  dem  hochgeborneii  F  r  i  d  r  i  c  b  e  ii ,  burggraven  zu  N  u  r  e  ra  b  e  r  g  ,  uuserm  liebeu  öheimen 
tifld  fursten,  oder  siner  gewissen  botscbaft  zu  geben,  zu  richten  und  von  unsern  wegen  zu  entwerten, 
■  widersprechen.    Wann  so  ir  das  getan  habt,  so  sagen  wir  ucb  der  sollten  steure,  die  uf  denselben 
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sant  Martins  tag  also  erschinen  wirdet,  ton  unseni  und  des  richs  wegen  quitt  und  ledig  mit  disetn 
brief.  Und  wollet  ouch  kein  verziehen  dorinne  haben,  wann  wir  dem  vorgenanten  Fridrichen 
befolhen  haben,  etliche  unsers  kuniglichen  bofes  notdurft  mit  der  selben  und  andrer  unsrer  und  d« 
heiligen  richs  stete  steuren  zu  bestellen.  Were  ouch,  daz  ir  ander  quitbriefe  under  unser  kuniglichm 
niBJestat  insigel  umb  die  voi^enant  steure  hernach  haben  wöltet,  so  wollen  wir  uch  die  geben;  du 
wir  ouch  uf  dise  zite  getan  betten,  dann  daz  dasselb  majestat  insigel  noch  utcht  bereit  was.  Mit 
urkund  diß  briefs,  versigelt  mit  unserm  kuniglichen  anhangundem  insigel.  Geben  zu  der  Bürge, 
nach  Crits  geburte  vierzenhundert  jar  und  domach  in  dem  eilften  jare,  des  nechsten  montages  vor 
sant  £gidii  tage,  ujisrer  riebe  des  Ungrischen  etc.  in  dem  vierundzweinzigisten  uQd  des  Römischen  in 
dem  ersten  jaren. 

Kvehta  ontoa  Aof  dna  ijBr«aclit«f«a«a  nm4*:  «14  mam4a*mm  Jawiai  rar«  Johaaii«»  Kirchao**.   -   Anf  dem  rflekvn :  Rn. 

B««ii*ib*rl*ii:  bataclum,  » ^Wta«,  mtitmm,  wK.  riMa^  itft,  üHm,  «tlU^*,  tumn,  •n.  k«f«yt,  4«ryni»,  tcrcsivtiMi,  f itrvmbwtincxirMaBi  •MffUDkmdNt  -  in 
^■F  D4er  ,it'  iirt  nicht  mit  tirhcrhali  rn  •ntartaMak 

8t«tarthiv  St.  flftUei,  Tr.  VI.  R.78b  —  Pergament-original;  du  sigel  —  Ueflmer  n.  105  —  hängt  offen. 

In  einer  zweiten,  sonat  gleichlautenden  »uffordemng  vom  gleichen  tage  (dem  leteten  tage  des  ougstmonds)  findet 
«ich  noch  folgender  paMUs:  Und  wollet  oach  keinen  verczog  dorynne  haben  durch  sölicher  scbriffl  willen,  als  wir  nch 
Tormaie  getan  haben,  tutende,  da2  ir  söliche  stewrc  innebehalden  und  ms  damit  warten  sollet,  biß  daz  wir  selber 
hinufi  cjiiemen  etc.  Wann  sich  sölich  unser  fainnßkomen  nicht  durch  nnserselbs,  sunder  durch  großer  notdurfFt  willen 
criatenlichB  volkes  den  heydiÜBchen  landen  gelegen,  das  ouch  das  heilige  rijche  und  sin  getruen  billich  anrüret  rer- 
csogct  hat  und  vercseuht. 

2504. 

Rudolf  von  Grünenslein  wird  durch  den  ritter  Hans  von  Bodman  und  4  schid- 
leute  mit  seinen  vogtleulen  zu  Balgach  verrichtet. 

Feldklrch.    1411.    September  9. 

Ich  Rudolf  von  G  r  fi  n  e  n  s  t  a  i  n  tun  kunt  allermenglichem  mit  disem  gegenwirtigeu  offiieo 
brief  von  der  stoß  und  mißhellung  wegen,  so  ich  unzher  etwevil  zit  gehebt  bab  ald  wond  ze  habfnt 
zft  den  lUten  allen  genininlicli,  rieben  und  armen,  ze  Balgach  in  dem  Rintal  gelegen,  dero  v^ 
ich  bin,  als  ichs  vor  ziten  eikouft  bab,  die  miner  frouven  der  äbtiasin  und  dem  gotzhus  ze  Lindo{!), 
dannen  öch  die  vogti  lechen  ist,  von  aigenschaft  zögehörent;  als  mir  die  selben  lute  ze  Balgacb 
von  der  vogti  uud  miner  rechtung  wegen  minder  tön  woltent  und  öch  geton  habent,  denn  von  alt«r 
her  recht  gewesen  ist:  der  selben  stoß,  und  mißhellung,  wie  die  naraen  hond  und  her  komen  sint, 
wir  ze  baider  sit  konien  und  gangen  sint  mit  willen  und  unbezwungeu  uf  den  frumen  und  vestefl 
hefr  Hansen  von  Bodman,  ritter  und  vogt  ze  F  e  1  d  k  i  r  c  h  ,  als  uf  ainen  gemainen  mM, 
mit  gelichem  zflsatz  dero  iinchgeschribiien  schidlUten:  Ulrichen  von  Emps,  Hansen  Gremlich, 
burger  ze  Velkirch,  Cftnzen  Redrer  von  Rankwil,  Hansen  Ledergerwen  von  Liudout, 
Hainrichen  Schwander  von  Sant  Galleu  und  Cünraten  Müder,  der  vorgenampten  niiner 
frouven  der  äbtissin  anunan.  mit  irem  vollen  gwalt;  also  wie  uns  der  gemain  und  die  zugesetzten 
umb  die  selbigen  stoß  und  mißbelhing  sainent(!)  und  eutschaident  und  uns  damit  berichtent,  veraiuent 
und  gen  uinandem  haissent  tum,  mit  welcherlai  sprilch  und  tedingen  daz  ist,  zö  der  minne  oder  vm 
rechten,  das  wir  daz  zö  baider  sit  iotz  und  hienach  vest,  stät  und  unverkert  halten,  dabi  beliben  wA 
dem  allem  gnftg  tön  söllint  und  wellint,  getrülich  one  alle  arglist,  ufsatz  und  geverde,  als  ich  ro^ 
genampter  Rädolf  von  Grünenstain  daz  mit  nuner  göten  trüwe  an  aides  stat  für  mich  und  dl« 
min  erben  und  naclikonien  vestenglich  gelöpt  und  verbaissen  hab.    Und  also  band   sich  6ch  der  ge- 


Kiino  1370-1411. 


943 


main  und  die  zugesetzten  der  sach  angenomeu  von  unser  baidei*  tail  wegen  des  tngs,  als  diser  brief 
geben  ist,  um!  iiacli  unser  baider  tail  kuntschaft,  fUrlegung,  red  und  widerred,  die  si  von  uns  innoment 
und  verhortent,  des  ersten  zö  dena  rechten  gesprochen,  das  ich  die  obgenampten  lute  ze  Balgach,  ir 
erben  und  nichkomeu  getrUlich  schimxen  und  handhaben  sol  als  ain  vogt  nach  aller  niiner  vermugent, 
ungevärlich ;  dawider  söUent  si,  ir  erben  und  nachkoinen  mir  und  minen  erben  und  uächkonien  hülden 
und  schweren  als  ainem  vogt  gehorsam  ze  sind,  doch  der  egenampten  miner  frouven  der  äbtissiu  und 
dem  gotzhus  ze  Lindouv,  danneii  onch  die  vogti  lechen  ist,  als  vorgeschriben  staut,  an  andren  iren 
rechten  unschedlicli.  Item  so  band  si  unib  dis  nachgeschribneu  stuck  und  artikel  in  ainer  frintlichen 
minoe  und  bi  der  egenampteu  gelüpt  nämlich  vertetinget:  des  ersten  das  die  lilte  ze  Balgach,  ir  erben 
and  nacbkomen  mir  und  niinen  erben  und  nachkomen  nun  binnenhiu  allweg  und  iekliches  jares  be- 
sonder ze  rechter  vogtstUr  richten  und  geben  söUent  ie  ze  sant  Martis  tag  zwelf  i)fund  gftter  Co- 
atenzer  pfenning,  Lindouver  weruug;  item  von  der  gemaind  und  von  dem  kelnhouf  vierzechen 
»chöffel  kernen  und  vierzechen  scliötfel  habern,  Lindouver  niesses,  ze  sant  Andras  tag,  als  von  alter 
her  kernen  ist;  item  uf  sant  Georten  tag  von  dem  dorf  und  der  gemaind  fünf  lember;  item  von  dem 
kelnhöf  ain  isterlamb;  item  von  des  Olers  mad,  genampt  im  Sack,  ain  herbstlamb;  item  von  iedem 
rias  järlich  ain  ögsthain('.)  und  ain  faßnachthain  (!);    item  aber  von  iedem  hus  allerjiirlich  ze  fasten 

tagwerch;  item  us  fronwingarteu  jarlich  zft  der  widmi  dri  aimer  wins.  Darzü  söllent  ich  und 
iü  erben  und  nachkomen  über  fräflinen  richten,  als  von  alter  her  konten  ist.    Und  welches  jares  si 

ir  erben  ald  nachkomen  mir  ald  rainen  erben  ald  nachkomen  dis  vorgeschriben  stür,  zins  und 
clitung  nit  gebint  und  tetint  uf  die  zil  und  in  der  wise,  als  vor  ist  beschaiden,  so  habent  wir  und 

er  helfer,  wer  die  ie  sint  ald  werdent,  vollen  gewalt  und  fries  urloub  nach  ieklichez  zil  besonder, 
^«nn  wir  welleut,  die  vorbeuempteu  lüte  ze  Balgach  geraainlich  ald  suuderlich  ze  nötent,  z©  heftent, 

pfendent  und  anzegrifemt  mit  gaistlichem   und  weltlichem  gericht  und  one   gerieht,   on  klag  und 

zorn,  an  allen   irem  gut,  ligendem  und  farendeu,   in  steten,   in  dörtern,   uf  dem  land   und  allent- 

iialben,  als  laug   und  als  vil,   uuz  daz  ie  der  selben  stuck  und  rechtung  darumb  zil  und  tag  uss  ist, 

und  alles  des  schaden,   in  den  wir  und  unser  helfer  von  des  selben  nötentz  und  heftentz,   pfendentz 

und  angrifeutz  wegen  konient,  ussgericht  und  ganzlich"  bezalt  werdeuL    Und  davor  noch  dawider  sol 

li  noch  ir  erben  noch  nachkomen  noch  kain  ir  ligent  gut  noch  varent  gi'\t  nicht  schirmen  noch  göt  sin 

kam  burgrech(t),  lantrecht,  frihaifc,  gesetzt,  puntnust,  ainung,  gesellscbaft,  aucht,   benne,  weder  gaist- 

licl  noch  weltlich  gericht  noch  dehaiu  andrü  sach,  fünd  noch  ufzlig,  die  ietz  ald  in  künftigen  ziten  iemeut 

erdenken  ald  ussgeziechen  kan  ald  mag.   Und  also  loubeii  ich  obgeuampter  Rfidolf  von  Grfiuenstaiu 

fär  mich  und  min  erben  und  nachkomen  bi  der  vorgeschribnen  trUwe  und  gelüpt,  bi  dem  vorgeschribuen 

usspruch  und  dem  vertetingent  ze  belihent,  ze  haltent  und  dem  an  allen  stucken  vor  erzelt  gnög  ze  tftnd, 

und  die  obgenampten  lüte  ze  Balgach,,  ir  erben  und  uachkomen  gemainlich  noch  dehainen  besonder  ietz 

Doch  hienach  nicht  Tilrbas  noch  hücher  ze  trengen,  anzeraichent,  ze  bekümrent,  ze  bekrenkent  noch  in 

bin  wis  zö  beschwerent,  weder  mit  gaistlichem  noch  weltlichem  gericht  noch  ane  gericht  noch  in  kain 

ander  wise,   denn  als  vorgeschriben  staut  und  mit  werten  beschaiden  ist,  ön  all  uutrüwe,   ufsätz  und 

gererde.     Des  ze   offem,    warem   urkünde   aller  vorgenampten  dinge  und  vergiecht  nun   und   hienach 

ewigklich  so  hab  ich  obgenampter  Rädolf  von  Qr&nenstain   min  aigen  insigel  für  mich  und  min 

erben  gehenkt  an  disen  brief.    Darzü  henk  ich  obgenampter  vogt  und  geniainer  man  Uafts  von  Bod- 

man  öch  min  insigel  für  mich    und  die  zi^gesetzten  schidlüt  von  iro  pett  wegen,   mir  und  inen  un- 

ichedlich,  an  disen  brief,  wen  wir  oucli  den  spruch  also  geton  und  die  sach  vertetingent  habent,  als 

'oi;geschriben  staut.    Darnach  vergiech  ich  Cänrat  von  Gr&neuatain,  des  egenamten  Rfidolfs  von 

rAnenstain   elicher  sun,  für  mich  und  Dietegen,   minen  elichen  brüder,   das  wir  öch  bi  disem 
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vorgenampten   usspruch  und  teding  ietz  und  hienach  beliben   söllent  und  wellent  mit  allen  den  b^ 
dingten,  stucken  und  artiksln,   als  vor  ist  beschaiden,   und  den  vestengklich  halten,  ön  geverd.    Uii<f 
ze  raerer  sicherhait   der  selben  vergicht,   won  ich   denn  nit   jnsigels   halj,   so  bab   ich   roicb  und  den 
obgeuamten  minen   brüder  under  des  obgenaniten   Herr   Hansen   von   Bodman  insigel  verscbribeir 
und  verbunden,  won  ich  ze  end  uss  bi  disen  Sprüchen  und  tedingen  gewesen  bin.    Und  ward  diser 
brief  ze  Veldkirch  geben,  an  der  necbsten   mitwochen   nach   unser  Frouven   tag  ze  herbst,  tjjci 
Cristus  geburt  vierzechenbundert  jar  und  darnach  in  dem  ainlofsten'*'  jar. 

C)i*  •  c  li  r  e  1  b  I  I  L  kt  iluTrh^res«  rrrri'hficlil. 

KtirU&rrhiv  8L  Galku.  Kibr.  \]I1.  FiUf.  3.  —  Zimticb  gleichzeitige  copie  Auf  papir.  —  Von  dem  mutatis  motaidii 
gleich  lautenden  gogenbrief  der  leute  au  Balgach  ligt  in  Tomus  VIH,  B,  p.  138  des  bücherarchivs  ein  unt.  I,  Angut 
1498  von  bürgermeister  und  Tat  von  Lindau  auf  bitte  der  frati  äbÜBain  Amalye  ausgestelltes  vidinms  im  klort*?- 
druck  vor. 

2505. 

Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  spital  des  heiligen  geists  zu  St.  Gallen  mit  dem 
Weingarten  am  Bijil  zu  Lüchingen,  den  Hans  Kummer,  leutpriester  zu  Hundwil, 
für  sich,  seine  mutter  und  Schwester  dem  spital  um  41  pfund  pfennig  verkauft  hat 

Ht.  Gallen.    14U.    Stepteniber  13. 

Wir  Cön,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  ..  .  tflnd  kund  .  .  .,  das  für 
Uns  kam  der  ersam  priester  her  Hans  Kummer,  lUtpriester  ze  disen  ziten  ze  Huntwil,  ze  Sant 
Gallen  uf  unserra  hus,  und  kanient  mit  im  des  spitals  des  haiigen  gaistes  pfleger  ze  Sant  Gallen. 
Und  otfnat  derselb  herr  Hans  vor  Ans,  wie  da/,  er  und  Clara,  sin  elichi  möter,  und  Agnes,  sin 
elichi  svvöster,  üllü  von  unserm  vorgenanten  gotzhus  und  uns  ze  lehen  hettint  den  wingarten  ge- 
nempt  am  BAI,  ze  Lüchingen  im  Marpach  gelegen,  stöss  ze  ainer  siten  an  desselben  spitals  vin- 
garten  und  stöss  z«  der  andren  siteu  an  inaister  Hansen  des  Schedlers,  scbflJmaisters  ze  Sant 
Gallen  der  kinden  da  selbund,  ^vingarteu,  der  von  dem  getailt  si,  mit  grund  und  mit  grät  und  mit  aller 
zügehörd.  Und  den  selben  wingarten  mit  siner  zftgehörd  hetti  er  für  sich  und  Clären,  sin  ehchen 
müter,  und  Agnesen,  sin  elichü  swöster,  und  alle  ir  erben  des  vorgedahten  spitals  pfleger  zfi  des 
selben  spitals  banden  ze  kofenn  geben  .  .  .  umb  vierzig  und  ain  pfund  pfenning,  göter  Costenzer 
raüns  .  .  .*'  Und  gab  uns  do  ze  mal  der  selb  herr  Hans  der  Kummer  .  .  .  den  vorgeschribnen  win- 
garten .  .  .  uf  an  unser  band  und  bat  uns  ernstlieh,  das  wir  von  gnaden  den  vorgeschribnen  win- 
garten nijt  sinen  zägehördeu  lihint  in  tragers  wis  ze  leben  dem  beschaiden''^  Johansen  Varnbfller, 
burger  ze  Saut  Gallen,  z&  des  egedahten  spitals  banden.  Darumb  erhortant  wir  do  des  vorge- 
nanten herr  Hansen  bett  gnädklich  .  .  ." 

Sant  Gallen,  zinstag  vor  saut  Matheus  tag,   1411. 

ft>  ^tttitunfafaravL     b)  Mit  abkQnunfwrtrlch  üb«r  d«r  UUUn  lillj«.    c)  Btiehnunftfonu«!. 
9«ti>*ll>til*ti;    lieuff«n,  uS,  btit,  f»w,  ajr,  •jrUe,  Cait<nti<t,  «Urtilf 

Spitalarthiv  St. (laileD.  Tr.  B,  7.  a.  40\  -'  Pergament-original;  es  aigeln  abt  Euno  und  Hang  Kummer;  beide 
bangen.  —  Der  kauf  brief  datirt  vom  gleichen  tage  und  iat  besigelt  von  dem  verk&ufer   .Johanes  K  umb  er*  nadj 
von  .Ulrich  GOsaler,  burger  ze  Sant  6a^eu^  Sfitalarchiv  St. (Isllen.  Tr.  B,  7.  n.  40*. 
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!2506. 

leinz  Meier  der  alte  von  Mo-wiler  und  seine  kinder  verständigen  sich  mit  Margareta 
Sürgin,  deren  eigenleute  sie  sind,  über  einige  von  inen  angelegte  weier. 

14U.    Hiepteiuber  ItH. 

Ich  Hainz  Maier  der  alt  von  Mowiler  und  wir  disiU  hie  uachbenempteu  siniU  kind,  Hainz, 
»ftf,  Claua,  Ben/.,  Cöuz,  Hans  und  Anna,  vergehen  offenlich  an  diseni  brief  fllr  Uns  und  für 
Ü  unser  erben  und  tflgen  kund  iillermenglich :  Alz  wir  da  gebiüveu  und  gemacht  haben  ditz  nach- 
euempt  wier:  mit  namen  den  wier  genant  der  Horlohwier",  stost  an  den  wald  genant  Rotawald; 
en  wier  im  Vukenmos,  genant  der  Kol  brunner;  den  wier  in  dem  Rietmos;  och  den  wier 
enant  der  Schnaitwier  und  den  wier  darob   und  die  zwen  beholter  htnder  dem  hua:   do   bekennen 

ir  in  craft  ditz  briefa,   daz  unser  gnädigiü  fruuv  fronv   M  a  r  g  r  e  t   diu   Sürgin,   llaiurich   des 

Qrgen  säligen  elichiü  witwe,  der  wir  mit  lib  recht  aigen  sien,  si  und  iriü  kiud  und  erben  an  den 
bgenanten  wieni  mit  ainander  ainer  rechten  gemaind  versprochen  haben  und  versprechen  mit  disem 
^ief,  die  selben  wier  mit  aller  zägehörd  in  rechter,  redlicher  gemaind  wjs  mit  ainander  inuzehaben 
lod  ze  niessen;  also  daz  ain  tail  daran  nit  me  hau  sol  denn  atz  der  ander,  äu  all  geverd,  und  euch 
sSlicher  wis  und  mauß,  daz  disiu  (!)  gemaind  nit  audera  soit(!)  noch  sin  sol»  denn  mir  vorgenantem 
Iftiuzen  Maier  dem  alten  und  minen  kinden,  so  davor  an  disem  brief  benemmet  sind.  Und  doch 
ilao  und  mit  sölicher  beschaidenhait:   wenn  daz  ist,  daz  ich  vorgeiianter  Hainz  Maier  der  alt  und 

iO  obgenanten  minill  kind  älliO  samen  von  todes  wegen  abgangen  sieu,  daz  Gott  lang  wend,  so  sond 

enn  der  obgenanten  Margreten  Sürgin  und  iren  kinden  und  allen  iren  erben  die  vorgeuanten 
rier  ze  Mowiler  mit  aller  zögehörd  zö  iren  banden  vervallen  sin,  aller  ding  ledig  und  los,  an  meng- 
icks  irrung;  und  denn  darnach  sol  der  brief,  so  wir  von  der  gemaind  wegen  innhaben,  ab  und  tod 
uiisseu  und  sin.    War  ouch,  daz  ich  vorgenanter  Hainz  Maier  der  alt  oder  wir  vorgenanten  siniü 

ind  Unser  ains  oder  me  von  in  zUgan  und  ainen  andern  schirm  an  uns  nämen  hinder  dehainen  an- 
lern  herren  oder  frouven,  gaistlich  oder  weltlich,  oder  daz  wir  burger  in  ainer  stat  wurdin  oder  wie 
md  in  welich  wise  wir  ainen  andern  schirm  an  Uns  nämen,  denn  die  obgenanten  Margreten 
Q  r  g  i  n   und   iriü   kind,   so  sol  denn   ich   vorgenauter  Hainz    M  a  i  e  r   der  alt  und  wir  diu  vor- 

enanten  siniü  kiud,  die  daz  also  täten  und  also  fluchsam  wurdin,  die  sond  denn  dannenthin  dehainen 
aU  an  den  vorgenanten  wiern  nit  me  hau  in  dehainen  weg,  und  sol  denn  der  selb  tail,  so  vil  alz 
lern  gebürt  haut,  daz  also  fluchsam  wurd,  der  obgenanten  Margreten  Sürgin  und  iren  erben  ver- 
allen sin  und  haim  gau,  an  all  irrung.    War  ouch,  daz  ich  vorgenanter  Hainz  Maier  der  alt  selb 

Iso  überfftr  und  fluchsani  wurd,  so  sol  denn  der  obgenanten  miner  frouven  der  Sürgin  und  iren 
erben  der  obgenant  min  tail  und  der  kind  tail  alles  samen  zfi  iren  banden  verfallen  sin,  daz  ich  noch 
miniU  kind  denn  darnach  mit  den  wiern  nütz  me  ze  tönd  haben  sülten  in  dehainen  weg.  Und  des 
ze  urkünd  so  haben  wir  erbeten  die  ersameu  Clausen  Stoss,  burgermaister,  und  Hansen  Züri- 
cher, stataniman  ze  Ravenspurg,  daz  si  iriü  insigel,  in  selb  an  schaden,  für  Uns  und  Unser  erben 
offenlich  gehenkt  band  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  mentag  vor  sant  Micheb  tag,  nach  Cristi 
^bürt  vierzehenhundert  jaur,  darnach  in  dem  ainliften  jaur. 


m)  Od«r  .B^rlohwrlcr"  1 

■  «hi*lb»rt*o:   «rtMltMi,  M4rtc*tt,  -»a,  allt,  lll*ltiu*»,.wy*r,    tekD«litnr>r,    tutl, 


u,  Mtuo,  viltw«,  ftu«,  '«a.  Um  f  *t ,    ■•<rfl«t, 


(Mb«n  ^r),  ■*t>,  W/n,  -n,  w  )•,.*,  p*ni(,   Caopti.    Htlnii,    .«D. 

SlUliarchiv  St. Galleji.  T. T.  8. 1.  1.  —  Pergament-original;  beide  sigel  einffenäht. 
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«inverzogenlicli  und  ane  alle  widerred  mit  unsem  liben  und  mit  unserm  gftt  und  mit  unser  macht, 
die  wir  dann  gehaben  mügend,  zä  inen  oder  anderswohin,  dahin  wir  dann  gemant  sind,  zUchen  und 
inen  behulfen  und  beraten  sin  und  darzfi  unsem  bestes  tun,  als  ob  die  sach  unsem  eigen  sach  were*\ 
Aa  alle  geverd.  Und  süllent  öch  die  hilf  genzlich  in  unserm  kosten  tfin,  wie  dik  das  ze  schulden 
lunt,  ane  der  eidgnossen  schaden,  ungefarlich.  (2)  Wäre  ouch,  das  wir  die  vorgenanten  von  Appa- 
zell  mit  ieman,  wer  die  werend,  ietzA  (!)  oder  hernach  stöss  und  krieg  bettend  oder  gewunnend,  und 
xaaa  dUchte,  das  wir  darinne  der  eidgnossen  helf  notdurftig  werend,  das  mügend  wir  den  vorge- 
nanten steten  und  wal(t)stetten''  mit  unsem  boten  oder  briefen  in  ir  rät  verkündent  und  ze  wissent 
tftn.  Dunket  dann  ir  rät  in  steten  oder  in  lendreu  (ald  die  boten,  die  dazfi  von  iuen  geschickt  wer- 
dent,  daz  wir  die  vorgenanten  von  Appenzell  nach  gelegenheit  der  sach  von  inen  hilf  notdürftig 
sigend,  wie  vil  si  uns  dann  bewapneter  mannen  von  iren  stetten  und  lendemp  uns  helf  sendent,  da- 
mit süllend  wir  ein  benAgen  haben.  Und  sUUend  wir  dann  dien  soldner  ir  ieklichem  alle  tag  vier 
krüzplapphart  ze  sold  geben  und  ouch*'  alle  die  wile,  so  sie  in  unserm  dienst  sind;  und  sol  der  sold 
anvachen  des  tages,  so  die  soldner  von  ir  hüsern  scheident,  ungefarlich.  Doch  so  band  die  obge- 
nanten  stet  und  waltstett  inen  selben  genzlich  vorbehebt  und  ussgelassen  die  bUnd,  so  sie  mit  ein- 
ander und''  for  der  dat  diss  brief  getan  haut.  Ouch  suUent  wir  die  vorgenanten  lantlüt  ze  Appa- 
zell  keinen  krieg  nit  anvachen  und  ouch  nieman  ussrenthalb  der  eidgnosschafb  in  keinem  krieg  nicht 
behulfen  noch  beraten  sin  ane  der  obgenanten  steten  und  waltstetten  rät,  wissen  und  willen,  ane 
geverd.  (3)  Item  umb  geltschuldeu  und  umb  solich  Sachen  sol  iederman  von  dem  andern  recht  nie- 
man*' an  den  stetten  und  in  den  gerichten,  do  der  ansprechig  sitzet  und  hingehört,  ungefarlich;  aber 
sin  rechten  gelten  oder  bürgen  mag  iederman  verheften  und  verbieten,  als  das  in  der  obgenanten 
eidgnossen  bUnden  verschriben  ist.  Umb  zins,  den  mag  iederman  vordem  und  inziechen,  als  unzher 
gewonlich  gewesen  ist,  ane  geverd.  (4) Wäre  ouch,  das  wir  die  obgenanten  lantlüt  ze  Appazell 
die  obgenanten  stet  oder  waltstett  samend  oder  under  inen  deh(e)in  stat  oder  land  besunder  umb  ir 
erber  botschaft  bittent  wurdent,  ze  unsem  Sachen  ze  riten  oder  ze  varen,  die  boten  sol  man  uns  nit 
versagen;  doch  das  die  selben  boten  in  unser  dero  von  Appazell  costen  und  uf  unsren  schaden 
riten  oder  varen,  ane  geverd.  Würdint  ouch  die  obgenanten  stett  und  waltstett  hinnenhin  iemer 
mit  enander  misshellig  und  stössig  oder  under  inen  dhain'~'  stat  oder  land  besunder,  das  6ot  ewen- 
klich  wende,  der  stössen  und  misshellung  ensüllent  wir  die  vorgenanten  lantlüt  ze  Appazell  uns 
in  dehein  wis*"  nicht  annämen,  wann  das  wir  uf  dewederm  teil  in  dien  Sachen  nieman  hilflichen  noch 
bistendig  sin  süllend;  es  were  dann,  das  Avir  unser  erbem  boten  zu  den  Sachen  schikten,  ob  wir  die 
mit  früntschaft  vereinen  möchtend;  das  mügent  wir  wol  getün,  an  geverd.  (5)  Item  so  band  dann 
wir  die  vorgenanten  lantlüt  ze  Appenzelle  wir  alle  gemeinlich  und  under  uns  iechlicher  besunder, 
was  mannan  oder  knaban  ist,  die  sechzechen  jar  alt  und  elter  sind,  gelert  eid  ze  Oot  und  den  hei- 
ligen mit  ufgehepten  bänden  geswom,  das  wir  alle  und  die  zu  uns  gehörent,  und  unser  ieklicher 
besunder  den  vorgenanten  steten  und  waltstetten  alle(n)  und  dem  mertail  steten  und  lendem  under 
inen  gehorsam  sin  süllent,  one  alle  geverd.  Und  bi  den  selben  unsem  eiden  hand  wir  gelopt  und 
verheissen,  iren  und  aller  ir  burger  und  lantlüten,  die  ietzü  z&  inen  allen  oder  deheiner  stat  oder 
lant  besunder  gehörent  oder  hemach  also  zu  inen  gehören  werdent,  schaden  ze  warnen  und  ze  wen- 
den und  ir  ere  und  nütz  ze  fürdem,  als  verr  wir  künnen  oder  mugen,  ane  alle  arglist,  ungefar- 
licli.  Die  obgenanten  stet  und  waltstett  hand  inen  selben  mit  bedingeten  werten  vorbehept  und 
assgelassen,  daz  si  gemeinlich  oder  der  merteil  under  inen  oder  ir  nachkomen  dise  vorgeschriben 
8tuk  und  geding,  si  alle  und  ir  iechliches  besunder,  meren  und  minnren  mügent,  wenne  si  wellent  und 
«i  daz  nütz  dunket,  ane  menliches  irmng  und  widerred,  ungefarlich.    Und  herüber  ze  einen  (!)  waren 
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Lienhart  Paier  von  St  Gallen  schenkt  dem   kloster  Maggenau  den   dritten  teil 
des  zehnten  auf  den  3  Eggen,  sein  lehen  vom  kloster  St.  Gallen. 

1411.    Deeesiber  SO. 

Allen  .  .  .  kfind  ich  Lienhart  Paijer,  bnrger  ze  Sant  Oallen  .  .  .,  das  ich  ...  yoran 
Got  ze  lob,  durch  min  selbes,  miner  vordem  und  nachkomen  seien  hailes  und  trostes  willen  minen 
dritten  tail  und  ällü  mine  reht  und  rehtung  der  zehenden  uf  den  drin  Eggen,  die  man  nempt  die 
Ober  Egge,  die  Mittel  Egge  und  die  Under  Egg,  die  min  lehen  gewesen  sint  von  dem  er- 
wirdigen  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  gegeben  und  gevertgot  han  ...  an  das  gotzhus  ze  Maggen. 
ouve  .  .  .,  doch  Ulrichen  Gössler,  och  bui^er  ze  Sant  Gallen,  und  sinen  erben  und  nachkomen 
an  iren  rehten  des  ainen  mut  komes  baider  kom,  so  inen  rorus  allerjärlich  von  den  selben 
den  werden  sol  nach  sines  briefs  lut  tmd  sag,  ganzlich  &n  schaden  ..." 

Sant  Thomas  abent  vor  wihennähten,  1411. 

a)  Tmloht-  und  wknohalUfoiacl. 
Sebttibartcn:  äff,  ■  a  f  ■  •  n  «  w  • ,  gaatalick. 

EUiterardÜT  laggeni.  9. 1.  4.  —  Pergament-original;  da«  sigel  Lienhart  Faien  b&ogt  eingen&bt. 
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In  Christi  nomine.  Quod  dono  ego  Flore ntiuB  presbiter  eid  ecclesia  Sancti  Salvatoris  et  proremediun 
anime  me^  alpe,  que  vocatvir  in  Campo  Mauri,  quantum  mihi  pertinet.  —  Porcaria  reddit  in  numrnia  16  ü.,  12t. 
et  7  d.,  in  tritico  185  mod.  Item  süiginis,  fabe  et  ordei  10  mod.,  in  avena  et  spelta  30  maltra  et  3  tnod.,  in  sale  5  wui. 

In  Christi  nomine.  Ego  itaque  Valerius  presbiter  trado  porcione  mea  de  alpe,  que  vocatur  in  Campo 
Mauri,  ad  ecclesia  Sancti  Salvatoris  et  pro  remedium  anime  me§. 

''^In  Christi  nomine.  Ego  itaque  Orsicinus  presbiter  trado  porcione  mea  de  alpe,  que  vocatur  in  Campo 
Mauri,  ad  ecclesia  Sancti  Salvatoris  et  pro  remedium  anime  mef. 

In  Christi  nomine.  Ego  itaque  Gajo  sanus  et'>  sana  mente,  bono  animo  et  bona  voluntate  quod  do  et 
donatumque  esse  volo  porcione  mea  de  alpe,  que  vocatur  in  Campo  Mauri,  pro  remedium  anime  me^  ad  eccleai& 
Sancti  Salvatoris.  SimUiter  et  ego  Tiberius  cum  parentes  meos  trado  porcione  mea  ad  ecclesia  Sancti 
Salvatoris  pro  remedium  anime  me^.  Et  ego'Antejanus')  trado  porcione  mea  pro  remedium  anime  m(e)f.  Et 
ego  Passivus  trado  porcione  mea  ad  ecclesia  Sancti  Salvatoris  de  alpe,  que  vocatur  in  Campo  Mauri,  pro 
remedium  anime  mee.  Et  ego  Valerius  porcione  mea  trado  ad  ecclesia  Sancti  Salvatoris  pro  remedium  anime 
m(e)$.  Et  ego  Wancio  trado  porcione  mea  de  alpe*)  pro  remedium  anime  me§.  Et  ego  Andreas  trado  porcione 
mea  de  alpe,  que  vocatur  in  Campo  Mauri,  pro  remedium  anime  me§  ad  ecclesia  Sancti  Salvatoris.  Et  ego 
Marcianus  de  Francia(?)  trado  porcione  mea  in  Campo  Mauri  pro  remedium  anime  mef.  Et  ego  . . .  trado 
porcione  mea  de  alpe,  que  vocatur  in  Campo  Mauri,  pro  remedium  . .  .'> 

ft)  DIh  (*nu  flb«nehrift  In  m^Juktla.  b)  Ton  klar  an  U»ln*n  telirift  and  mfigliehcrwclM  andan,  an  aln  pv  junhaU  JBnfon  haad.  e)  .laniM  «t*  InMattek  witaMt. 
d)  Hiebt  Tdllf  lieb«!.  •}  HUr  liad  doeb  wol  dl*  worU  .i|iM  TOMtar  in  Campe  ■kstl*  aat(«iUI«tt.  f)  Du  waiUn  onlaMrlitb.  -  .Cedwia*  ist  da*  «nt«  aul  **U  ui|* 
■ebriban,  daa  xwaita  nul  ,a<cla*  und  dann  Immar  .aela*  abfakftnt. 

StUtsareliT  Stfiallen,  F.  F.  4.  B.  fö.—  Abdmok:  St.aall.  Mittign.  Xni.  s.  254,  n.  8;  Urkdbob.  m.  s.  690,  anh.  n.  10.  —  Origintl- 
aufzeicbnung  auf  einem  schmalen,  dünnen,  unten  stark  von  m&usen  angefressenen  pergamentstreifen,  dessen  Schrift  gegen  du 
ende  bis  ziur  unleserliohkeit  abgeblasst  ist  und  schon  einmal  stellenweise  aufgefrischt  wurde.  Sp&ter  ist  der  pergamentstreifen  dazn 
benutzt  worden,  um  auf  die  ler  geblibene  seite  das  im  Urkdbob.  in.  s.  797  abgedruckte  rerzeicbnis  der  zinse  des  portneramts  tu 
schreiben,  zu  dem  wol  auch  die  in  unserm  texte  cursir  gedruckten,  mitten  in  die  aufzeichnung  zu  gunsten  der  SalTStorkirehe  ein- 
geschalteten notizen  gehören.  Wenn  wir  das  stück  noch  einmal  abdrucken,  so  geschiht  dis,  um  durch  dise  in  irer  anordnung  dem 
original  genau  entsprechende  widergabe  seinen  Charakter  noch  besser  zur  ansohauung  zu  bringen,  und  besonders  auch  deswegen, 
weil  wir  der  gute  des  hm.  prof.  Zösmair  in  Innsbruck,  des  besten,  jetzt  lebenden  kenners  der  geachicbte  des  Vorarlbergs  und  seiner 
firühem  zustände,  ser  erwünschte  sachliche  erl&uterungen  über  die  in  betracht  kommenden  örtliohkeiten  verdanken.  Hr.  prof.  Zös- 
mair schreibt  uns  unterm  6.  Juni  1896:  „Die  ecclesia  Sancti  Salvatoris  (et  Sancti  Zenonis)  ad  ßoncalem*)  ist  die  heutige  pfairiciidM 
von  Altenstat  zwischen  Feldkirch  und  Bankwil,  jetzt  noch  mit  den  patronen  Pankraz  (bauptpatron)  und  Zeno.  Des  letxtein  bild  iit 
auf  einem  seitenaltar;  das  bauptaltarbild  stellt  die  Verklärung  Christi,  also  8.  Salvator,  dar.  In  einer  Urkunde  von  1435  wird  .Sut 
Cenenkircbe",  in  einer  andern  von  1431  „8.  Zeno-gut"  in  Altenstat  erwänt.  Ronoale  ist  der  älteste  name  von  Altenstat,  wo  heute 
noch  eine  grosse  flur  „Rüeggele"  heisst.  Die  alpe  „in  Campo  Mauri"  **)  ist,  dem  worte  „campus"  zufolge,  jeden&Us  nicht  in  grosMr 
höhe  und  entfemung  von  Altenstat  zu  suchen.  Auf  dem  Schellenberg,  wo  die  gemeinden  Altenstat  und  Hauren  an  einander  grenun, 
gibt  es  heute  noch  einen  wisgrund,  „in  der  Alpe"  genannt;  in  Oövis,  der  nachbargemeinde  von  Altenstat,  wird  1398  die  flnr  ,» 
Murs"  erwänt.    Obgenannter  wisgrund  „in  der  Alpe"  gehört  der  gleichfalls  Altenstat  benachbarten  gemeinde  BuggeÜ." 

Ueber  das  datum  s.  die  betreffende  anmerkung  zu  Urkdbob.  in.  anh.  n.  10. 

*)  8.  Urkdbeb.  II.  a.  IM,  n.  TOT.    ~)  Ein  „Maaraa-  ancbaint  n  RankwU  aU  donatot  im  jar  820  (T),  a.  Drkdbcb.  L  a.  MT,  n.  S69. 

4.  —  Papst  Johann  (XIII.)  bestätigt  dem  kloster  St.  Gallen  die  immunität 

967.    October. 

Johannes  episcopus,  servus  servorum  Dei,  omnibus  orthodoxis  ac  memorabilibus  Germaniee  patriotis. 
Gratia  vobis  et  pax  a  Deo  patre  et  domino  Jesu  Christo  multiplicetur.  Ex  virorum  fldeUum  relatione  comperimus 
esse  coenobium  inAlamanniae  partibus  situm,  meritis  et  honore  sanctissimi  confessoria  Christi  Galli  magnifice 
constructum,  rogulariter  ordinatum,  divinis  cultibus  darum,  cui  loco  et  divina  pietas  et  decessorum  nostrorum 
auctoritas,  sed  et  regum  ipsorum  ita  largitas  prospexit,  ut  tarn  sit  immunis  ac  liber  ex  omnibus,  ut  fratres  obediant 
abbati  et  abbas  soll  subjaceat  regi.  Cuius  rei  gratia  provisor  preefati  loci,  nomine  Burchar das,  primoperdnos 
episcopos,  Siconem  videlicet,  Bledrensem  antistitem*>,  et  Otkerum,  Nebidonensem,  quee  a  modernis  Spira 
vocatur,  et  postea  per  legatum  proprium  et  epistolam  nos  interpellavit,  ut  propter  amorem  Dei  et  sancti  Petri 
privilegia  ab  antecessoribus  nostris  eidem  loco  concessa  nostra  faciamus  auctoritate  novari.  Cuius  petitioni  tum 
pro  mercedis  eeternee  intuitu,  tum  pro  sacratissimi  imperatoris  gratia,  tum  et  fratemes  dilectionis  affeota  aunoeie 
volentes.  preesenti  auctoritate  et  beati  Petri,  apostolorum  principis,  nomine  et  potestate  prsBcipimus,  ut  praBtermiaas 
majestate  regia  nulla  sacerdotalis  aut  seecularis  seu  cuiuslibet  ordinis  judiciaria  potestas  praedictnm  monastrainffl 
contra  voluntatem  abbatis  fratrumque  intraro  preesumat  nee  in  titulis  ecclesiasticis,  decimis,  patrünonüs  seu  qui- 
buslibet  coenobii  possessionibus  aliquid  exactionis  contra  usitatum  legitimumque  morem  invehere  audeat,  nee 
quolibet  argumenti  ingenio,  quia  quanto  juniores  tanto  perspicatiores,  nolumus''),  ut  quasi  sub  ciduBlibet  canonifiB 
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jcriptune  umbraculo  ab  officio  sacerdotali  memorato  monaaterio  quicquani  prsetendatur  sucupii;  aed  eicut  anti- 
qaitas  dimisit  et  usque  ad  hific  tompora  gloriosiasimi  Ottonis  nostrsBqu©  in  apostolica  aed©  ordinationie  in  jure 
prefati  monasterii  mansit  intactum,  noetris  et  cutictia  doincüps  diebus  peraeveret  iiiconvuJsuni,  decimaa  quoque, 
quos  advocatus  sancti  loci  seu  tostibus  seu  sacraniento  confinnare  v&luorit,  nulli  unquam  roddere  compellatur. 
Si  quis  autem  prffisenti  huic  preecepto  apoatolorum  principis  Petri  et  noatro  contraire  ©t  servis  Doi  ac  con- 
fessoris  Cbriati  moleBtiam  irrogare  temptarerit,  nisi  velocius  conversua  resipuerit,  Ananiae  et  Saphirte  judicio 
condempnetur  et  cetern»  aniraadversionis  anatheniate  niultetiir.  Scriptum  per  manum  Leonis,  notarii,  regionarii 
»tque  scrinarii  saactee  Romanie  Gcclesise,  in  mense  OctobriB  et  indictiono  undociina. 

•)  Schon  der  Wftjb«itar  du  klofttxdrucki  bunerkt,  dum  lUlt  «Bioontm  Bl«dr«iij«m*  Ttrmuüicli  ^tJutouttai  Ur«in  an«  aifloi*  lu  Icmq  m1.    b)  Doch  wot  drackf«Ur  für 

ütifUarfhiv  St.fiatlrn,  BK(b<^rsrf!lili,  Ton.  1.  L,  p.T7.  —  Rlnaterdrucli,  der  anch  nur  auf  »ine  copio  znriickjcngehen  Rcbeint,  nach 
d«r  offenbaren  verHclir«il>iing  „äiotme'Tu  mmlrenAeni"  zu  «cUieflsen.  Dam  orij.;ijial  gohürto  wol  zu  Jonen  ^besten  briofen",  die  der 
ibtVTilther  von  Tranchburg  dem  bischof  Tun  Constanz  aualiferle  (1240  V);  b.  Kuchiraoiater  in  den  8t.  Oall.  Mittlgn.  XVIII.  16.  Die 
TsrwNidang  der  beiden  biBchöfe  für  St.  Gallen  geschah  veniiutlich  auf  der  verBamiiihiug  zu  Ravenna  an  OBtern  967;  vgl.  Dünimler, 
Otto  d.  GroMe.  a.  415. 

Was  dajt  «er  uQToUatändige  datum  anbelajigt^  ao  iat  zu  beachten,  dtse  damala  an  der  pa])atlicheü  kauzlei  die  griecbiacbo  in- 
diction  im  gebrauch  war,  die  mit  dem  1.  September  umsetzte.  Die  „indictio  XL",  welche  in  die  regirungazeit  Johanne«  Xin,  und 
»bt  Bnrkhut'a  fiel,  gieng  daher  vom  1.  September  %7  bia  31.  Augoat  969. 

5.  —  König  Heinrich  IV.  verleiht  den  ministerialen  der  abtei  Einsideln 
das  dienstnnannenreeht  der  abtei  St.  Galten. 

Bai»eL    1064.    Februar  24, 

(Cbr.)  —  In  nomine  Banctee  et  individute  trjnitatis  HeinricuB  divina  favente  dementia  rex. 
Notum  sit  Omnibus  Christi  noatiiquG  fidelibus  tarn  futuria  quam  presentibus,  et  sollDrs  iiiduBtria  noverit,  qualiter 
D08,  precipue  pro  amore  divino,  tum  ob  interventuiu  ac  peticionem  magistri  noetri  dilccti  Annonie'',  Coloni- 
cnsis archiepiscopi,  ministrie  ad  celtam  Sancti  Meginradi'J  jure  pertinentibus,  necnoii  ob  devotam  et  continuam 
orationemHerimanni*',  abbatiseiu8d(3m'''ceUfe,  tüle  jus,  qualo  servientes  adabbatiam  Sancti  öalli**  pertinentefl 
NTsigunt  habere,  concessimuH  (et)  condonavimua ;  ea  videlicet  ratione,  ut  idem  ministri  prefatam  legem  et  juHticiam 
perpetuo  jure  inviolabilein  obtineant,  et  ipei  ©orumque  BuccessoreB  abbati  illi,  qui  iuibi  nunc  preest,  eiuHque 
«accessoribus  debitum  servicium  debitamque  fidelitatem  semper  exhibeant.  Et  ut  hsec  nostri»  conceösionis  auc- 
loritfts  stabllis  et  inconvulsa  omni  aevo  permaneat,  haue  cartam  inde  conacriptam  manu  propria,  ut  infra  videtur, 
corroborwites,  sigilli  nostri  impreaaione  jussirnua  insigniri, 

Signum  domni  Heinrici  quarti  regia  (M). 

Sigecharduö  cancellariua  vice  Sigefridi  archicancellarii  recognovi. 

Data  VII  kalendfts  Martii'\  anno  DominiciB  incarnationia  MLXIIII,  indictione  11,  anno  autem  ordinationis 
doinai  Heinrici  quarti  regia  Villi,  regni  vero  VIII.    Actum  Bas i leg»'  telicitor.    Amen''*. 

•)  la  a^iukaJo.    bj  .•iiuidtm*.    e)  aKB*  mll  *bkBn«cmuttl(K    d)  .AV  mit  ftbkflnuiivwlrleli. 

ütifUarthiT  EiBSiddn.  —  Abdruck:  Böhmer,  Acta  Imp.  Bei.  p.  59,  n.&2.  —  Reg  est:  P.  OaU  Morel,  die  Begeeten  der  Benedictiner- 
Abiei  Einaiedeln  n.  5Ü. —  Pergament-or  iginal;  das  aufgedrückte  gigel — Heffoer  n,  26  —  sor  irol  erhalten.  Zimlich  gluichzoitige 
dursiul-aberacbrlft  in  majaskelu:  Preceplum  Heinrici  imperaturia  de  mintaterialibuB. 


6.  —  Graf  Liutold  von  Achalm  schenkt  dem  kloster  Zwifalten  den  zehnten  aus 
3  hüben  zu  Maienfeid,  die  seine  eitern  dem  kloster  St,  Gallen  übertragen  haben. 

Garns.    lOd».    Mai. 

Dedit  quoque  (comoB  Liutold ua)  .  .  .  juxta  Curienaem  civitatem  ...  in  villa,  quee  Lupinis  appellntur, 
...decimas,  quse  proveniunt  ex  tribus  houbia,  quas  parentea  eiua  ad  cellam  Sancti  Oall  i  tradiderant;  euiua  tra- 
ditionis  cartam  .  .  .  hie  aubicere  ciiramua  .  .  .:  „In  Christi  nomine.  Regnanto  Eeinrico  quarto  imperatoro,  anno 
regni  eius  36,  ego  Liutoldus  comea  cum  manu  advocati  mei  Victoria  dono  donatumque  easc  volo  omne  tale 
prediiun,  quod  babeo  in  vico  Lupine  ...  Tracta  et  facta  eat  beec  carta  in  vico  ad  Campos,  in  mense  Majo, 
caiuB  testes  Gigio,  2  Oudalrici,  Otto,  2  Tiberii">,  Adelbertus,  Bruningus,  Ursaldus,  ego  quoque  Lan- 
dulfua  testia  et  6  alü  ...    Et  ego  Meroaldua  cartam  scripai. 
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Liutoldus  autem  comes  tnididit  , . .  decimos  aecimdum  morem  illius  regionis  ex  tribus  boubis  in  etdem 
vUla  (Lupinis)  conatitutis,  iv  parentibus  eiua  ad  monaBterium  Sancti  Galli  traditia. 

Jrtlieki  a.  SMthoIdi  Iwifilltcnsis  thrflniton,  abgedruckt  in  Mon.  Genn.  Script.  X.  p.  74  n.  98/99  a.  Fürstenbrg.  Urkdbch.  I,  11  u.  JJ. 

Die  eitern  Liutolde  waren  gr»f  lludolf  von  Aclialm  mid  Adelheid  Ton  Mönipelftard-VTülf  lingen.  Mit  rficksicbt  darauf  mm,  dis 
die  reicLbcgütcrte  tnnttür  ana  einer  in  den  nächsten  bczi^hungen  zn  St. Gallen  stobenden  ge^^etid  stsniiiit«,  gisaben  wir  doch  nal«r 
den  »parentB«"  wirklich  dit»  olterii  verntelieii  isu  dürfMi  iiml  nicht  mit  Itiezler,  GbhcI).  des  fänitl.  Hiuaeb  Füratenberg  b.  28,  .nAluiefi' 
schreiben  zu  eollon.  Anderweitig  iat  von  der  stbenkiing  der  8  bnben  an  St, Gallen  zu  Maienteid  iiichta  überlifert;  doch  erklart iieh 
daraoB  aui  nntürlichsten,  das«  vergabuiigeu  an  jarzeiten  auf  dortige  cinkünfte  gegrandot  waren ;  rrgl.  Urkdbch.  HI.  8.  823. 

T.  —  1106—11Ü5.  —  Infra  fines  honim  terminorum ')  Eberhardua  de  Mieringen,  a  Sancto  Gallo 

inbenoficiatua,  terrani  sancti  Ben odicti  in  loco,  qui  dicitur  Witichin,  quod  buo  beneficio  conmilitat,  viol«nter 

invasit  et  domum  quandam  Älpirsbacliensium  in  prefatis  bonis  poBitam  igni  succendit;  qua  postea  Ute  penitug 

dimiasa,  presente  Fridirico  stmiore,  advocato,  conpositiono  uniua  talenti  reBtituit.  Et  hgc  temporibus  Heinriei 

quarti  Komonoruni  iinpf^ratoris ')  facta  sunt. 

■)  P.  b.  der  oruchaft  AJpinbacb,  die  Mmt  d«m  nmligenden  wald  „cdjh  termhalt  labMrlptit''  rar  itiftuag  dea  kJoatn«  Alpinbach  gHcbuta 
wwde.    •)  D.  h.  Htioricli»  Y^  HO«— H85. 

Pfintl.  arrbir  fltchillgeil.  —  Abdruck:  Wirtemh.  Urkdbch.  I.  8.362,  n.  284.  —  Pßrgamont-aafzoicbnnng  ans  dem  12.jtr- 
hundert. 

8.  —  1134.  MfirB.  —  Item.  Es  ist  ain  instrument  gemacht  und  abgeinstrumentiert,  do  man  zalt  MCXXXHH 
des  monetfl  Mertz,  darinn  etat,  das  ain  apt  von  Sant  Gallen,  hat  gehaissen  Warnerius,  fdr  sich  und  suen 
convent,  die  och  mit  iron  namen  alle  in  dem  instrument  geBtimpt'^  sind,  gegeben  habGuidoni,  Ottoniason, 
den  man  nempt  Vicecomea  von  Mailand,  im  und  sinen  kinden,  mann  und  wibes  geschlecbte,  oder  wem  es  von 
im  mit  namen  gegeben  wurde,  alle  die  guter,  die  in  dem  hof  Massin  gelogen  sind  und  wo  si  suat  ligend  nnd 
darzu  gehörend  in  dem  ganzen  Lamparten  überal,  mit  allen  nützen,  brüchen,  cren  und  anhengen,  mit  z^ringen 
und  bennen,  diensten,  lüten,  gutem,  aigens  und  lechens,  mit  vischenzen,  kircfaen  und  das  za  der  kirchen  gehört; 
doch  mit  sötlichem  gedingo,  das  der  selb  Gwido  und  sine  erben  und  nachkomen  zu  ainem  ewigen  zins  in  erb- 
lecLena  wia  die  ding  haben  aölloiid  und  dem  gotzhus  zu  Sant  Gallen  alle  jar  uf  unser  lieben  Frouven  himelfirt 
anderhalb  march  ailber,  zwölf  pfund  pfeÖers,  zwölf  pfund  wierroch  und  vier  soster  bomöls,  des  meß  in  Massin, 
hundert  gleainer  ampellen.  Die  sol  der  aelbig  her  Ouiden  schicken  bi  sinem  machtboten  gen  DisitisO)  in  d« 
closter  DiBetiB(!).  Des  selben  aptz  boten  sollen  den  zins  schicken  mit  sampt  dem  boten  Guidonis  in  das  gotihus 
Sant  Gallen.  Andere  sol  inen  nit  ufgelait  werden,  und  wenn  aber  das  nit  gehalten  wurde,  aol  der  aelbig  Gwid« 
oder  sin  erben  oder  ain  apt  zu  Sant  Gallen  inen,  wo  er  das  nit  halten  wölte,  tusent  march  Silber.  Umb  dei 
willen,  das  dieser  vertrag  gevestnet  sie,  so  hat  der  selbig  Gwido  bezalt  dem  apt  von  Sant  Gallen  sibenrig 
march  ailber.  Und  ist  geachechen  dis  iiberkomnus  ze  Kläfen,  da  vil  edler  lüt,  tiltsch  und  weltsch,  gewesen 
Bind,  die  all  in  der  selben  verinstrumentierung  mit  namen  beschriben  sind.  Und  iat  das  instnuuent  alao  !»• 
zaichnet:  b.b.    Ein  copi  ist  och  daselb  b.b. 

k)  rar  .i«Bm|if  TWHbrt^nl 

&tat«ir(hlT  loierB,  Vnn.  i.  nrll.  T.  lailiillO  ».  S4.  —  Abdrack:  Au.  t  Schweiz.  Ge8<3h.  1S83,  a.  124.  —  Copie  von  1487 (T). 

Die  Bchreibart  ist  diirchgehenda  vereinfacht;  zu  bemerken  ist  etwa  „uflT"  und  „botten". 

Vorstehende  inhaltsangabo  einer,  wio  es  scheint,  yerloronen  ersten  vorleiluing  de»  st.  gallischen  hofes  Hassino  an  Ooido  ViwmU 
i«t  einem  in  Lazern  Ugeiideii  veneeiclmm  von  st.  galliuchen  Urkunden  ülier  Maaninci  entnommen.  Der  luzeniisohe  Btaturebirtr  Dt. 
Th.  V.  Liebenau  hat  Jones  verzeichiiia  im  jargnng  1883  des  Anzeigers  fiir  Schweiz.  Geschichte  in  Beinern  ganaon  umfange  mit  crJintmi- 
den  anmerkungen  zum  abdriick  gührnclit.  Da  eine  cfTunb&r  von  gk^ieher  hsnd  geat'hribeue  und  überschribeue  zuaauuuensteilaiij 
der  „Freiheiten"  dt>H  klostera  die —  freilich  durcbgestrichene  —  jarzal  1481  trogt,  iat  wol  auch  da«  Verzeichnis  der  urkondto  fM 
Massiiio  nm  dise  zeit  zuRamniengeatellt  worden,  anf  verfuilatisung  abt  Ulrichs  YIIl..  der  ja  überhaupt  alle  verlornen  recbutit«!  mbM 
kloeters  auf  das  eifrigste  sammeln  liesa,  um  sie  nach  allen  seiten  wider  geltend  zu  machen,  Die  abtei  MaaBino  wider  sn  gevuiDsn. 
Tersuchte  sein  nachfolger  abt  Gotbart  wirklich  iiu  jare  1493;  a.  Eidg.  Absch.  in.  441  b.  Der  versuch  blieb  aber,  wie  Bpätera  tnliel«. 
one  erfolg. 

Das«  im  jare  1134  wirklich  eine  verleilinng  an  Guido  stattgefunden  hat,  geht  ans  folgender  notiz  bei  TriBtani  Calchi  Hiitcfii« 
Patriae  libri  XX  (Graevius:  Thesaurus  Antiquitatum  et  Hiatoriarum  Italijie  FI.  I.  s.  314  f)  hervor:  „Anno  deinde  MCXXXTV  Guido 
Vicecomes,  nobilis  Mediolauensis,  Othone  genitua,  murtere  Guarnerii,  abbatis  Bancti  Galli  (11S3 — 1167),  Cona  tantidn»!*. 
institnitur  abbas  HaBsiui  in  Longobardis,  quam  olLm  Sancti  Galli  ooenobio  contulerant  Carolas  augnstua  et  Bereogiria* 
imperator  ot  primu»  Otho  conflrmaverat."  —  Die  aunnme  ligt  nahe,  dasa  hier  irrtümlich  von  einer  ernennung  Ouido*B  zum  abl  top  _ 
Massino  gesprochen  werde  und  dass  es  sich  eben  um  die  obonstehende  Verleihung  der  zn  Maasino  gehörenden  st.  galliBchen  g^t''' 
handle,  Vrgl.  auch  Brüllisaupr»  kloeterchrunik  im  büclierarclriv  des  atiftsarchtvn,  tom.  R.  187,  p.  2B3,  wo  übrigens  die  nu  der  Ja 
ofTcnhar  irrtümilich  zu  dem  monat  gezogen  und  üburbaupt  falsch  combinirt  worden  ist. 
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Cilcha«  bericht«t  ferner,  d&M  er  oin  originaldiplom  zu  Pavia  gesehen,  Rbcb  welchem  Quido  im  jure  lli2  von  einem  besuch 
d««  königs  Konrad  in  Deutechl&nd  die  ^jurisiüctiüneitt  curiae  Massini,  Elbuz&gi  und  Bt<ßt.«nzati"  zurücligebracht  habe.  £fs  ist 
dia  die  nrlrunde,  die  I3öbmor  in  don  „AcU  Iiopcrii  Selecta"  b.  79,  n.  86  nach  einer  abschrift  des  17.  jarhuridert«  im  archive  8.  Fedcle 
luHtüand  veröffenUicbt  bat.  iiud  Ant^n  inimll  riobligor  dabin  gegeben  wird,  dutM  der  könig  dem  Quido  Viacünti  den  buf  Maaaino 
la  leben  gibt  und  ini  d»s  „fodrum"  zn  AlbiiKiago  und  Bozenate  bestätigt. 

Diso  Urkunde  Eunradü  III.  titid«t  sich  nucb  abgedruckt  bei  Uieroaymua  BifQua:  Gloriofla  NobLlitaa  illustriBslmae  fatniliae  Vico- 
eonitoni  etc.  etc.,  uiia  cum  diplomatibii«  i>ublici)<que  tabuliü,  quiui  excelloutiaaimas  Mediolaui  eenatas  regiis  literia  marchioni  Theo- 
bildu  scriptia  idibua  Aprili»  1668  et  ideiu  ordo  jurisperitoruin  qiüutu  kaleudaa  Martii  1669  eouprobarunt.  Mediolaui  I6T1.  utLd  zwar 
mit  der  bemerkung:  cum  &pp«n«ioiie  aigilli  in  cordula  aericea  culona  viridi«  et  rubri.  Au  der  ecbtbeit  dieea  stücka  i«it  kaum  zu 
meifeln.  8er  fM?blimm  «tolii  t>e  dagegen  mit  der  echtbeit  der  zwei  Maasinw  betrcfTeiideti  doeumeuto,  die  bei  Biffi  dt<nt  obigon  un- 
mittelbar ToratiBgehen.  Ich  habo  mir  erlaubt,  die  ansieht  des  hm.  prüf.  Bresalau  in  Straeeburg  über  sie  einzuholen ;  sie  lautot  da- 
bin: daae  die  partit<n,  die  gute  und  aiiaii»lö»»ige  weudungeti  bieten,  vermutlich  der  urkuude  u.  86  bei  Böhmer  und  dem  originale 
nsierer  nnmmer  8  entnommen,  die  übrigen  partien  aber  als  zutaten  Biffls  zu  betrachten  seien.  Hr.  prof.  DreeeUn  verweiBt  auch  auf 
Gialioi,  Memorie  di  Milano  V.  40O.  vru  zuerst  die  uaclu'tchten  dos  Tr.  Calcbuit  über  Masaino  beiprochen  Bind  and  dann  fortgefaren 
wird:  .Meno  ttdeli  poi  aono  i  diplomi  e  di  Corradi  o  dell'  abbate  di  San  tlallo.  ehe  leggonai  preaao  11  Biffi,  e  aarebbe  tempo  per- 
duio  a  miwtrame  la  falaita"  {wau  denn  doch  auf  das  dritte  stück  keineswegs  antrifft). 

Alle  3  stücke  duden  sieb  übrigens  auch  von  einer  band  aua  dem  ende  des  17.  jarhundert«  neben  uachrichten  aus  der  „Noraria" 
de«CaroluB  a  Baailicapetri  und  aus  dem  uns  nicht  zng&ngliabeu  „Eleuchus  familiarum  in  Mediolanensi  dumiuio  feudia,  juriBdtrtionibua 
titali«iae  inaignium"  des  Bon  Joaephaa  Beiialina  (Benaglio)  im  tom.  330  dea  bächerarcbivs  im  atiftaarcbir  eingetragen;  nachrielit«n, 
di«  zweifelsone  Ton  abt  Cölestin  Bfondratt  nach  ijt.  Uallen  zurückgebracht  wurden,  ala  er  1691  eigeoa  nach  Mailand  reiste,  um  sich 
dort  über  die  verhältniaae  von  Masaino  ins  klare  zu  setzen;  a,  darüber  sein  Biarium  u.  Ild.  v.  Arx,  Qeacb.  d.  Kant.  St.  Galleu  IlL  'il2. 
Dh  Lnzemer  verzeichiiiB  dagegen  und  auch  die  klosterchrouik  des  P.  Magnus  Brüllisauer  wisaen  nichts  von  jenen  Urkunden.  Der 
Tollititidigkeit  wegen  laaeen  wir  die  zwei  ßt.  Gallen  betreffenden,  ao  höchst  verdächtigen  stocke  doch  als  n.  9  n.  lu  folgen. 


9.  —  Abt  Wernher  von  St.  Gallen  überträgt  dem  Guido  Visconti  von  Mailand  den 

rzur  kirche  Massino  gehörenden  hof  gleichen  namens. 
Massino.  1141.  Mai  1. 
In  nomine  sanctte  et  individu»?  trinitatis,  patrJs  et  filii  et  spiritus  aancti.  Decretum  securitatia  pro  fiitiirii 
temporibus  ad  memoriam  firiuandam.  Cum  proprium  Bit  prwlatorum,  eoB,  quorum  vires  ad  eoruni  amplitutlinom 
et  defensionem  semper  paratj©  fuorunt  et  sunt,  Herena  mente  honorare  ac  obseqiiia  suorum  fidelium  prospicere 
et  remunerare:  nos  in  Dei  nomine  non  imniemorea  liberalitatis  et  laborum  hone  dilecti  Widonia  Vicecomitia 
Mediolanensia,  qui  ad  noatram  defensionem  nullis  impensia  pepercit  neque  fatigationos  uUas  omisit'^  maxime 
>d defensionem  abbatiohe  nostr®  Sancta;  Mariie  de  Maxino  et  ecclesiarum  ot  capellarum  eius,  et  prit-cipue  cum 
tlias  nunc  quondam  Ottho,  genitor  tuus,  ecclpHiam  a  fundamentia  erexerit.  quam  archangelo  Michaeli  dinatam 
«Mevoluit  et  prasfatai  noatra;  abbatiolre  donavit,  nil  aliud  nobia  imponens,  quam  elcemosynam  libraruin  dpceni  cer» 
pnne  quotannis  semel  fiendam  templo  Sanctre  Teclts  Mediolani,  eamque  convonienti  doto  locupletavit:  qua- 
propterte  digne  honorare  decrevimuB.  Anno  ergo  ab  incarnatione  Dominica  mUlesimo  centeaimo  quadragosimo  primo, 
indictione  tertia'),  nos  Wernerius,  abbaa  monaeterii  Sancti  Galli,  et  Fridelricu.s,  prsepositua  eiuadcm  abbatia 
etHildelbertua,  decanus,  et  Vuldeifricus''^  procurator  prnpdicti  nionaatorii.  a  parte  et  nomine  totiua  capituli 
monftchomm  dicti  monaaterii  Sancti  Galli,  Conatantienaia"*,  facimus  pm-am  et  irrevocabilem  donationem, 
tTÄnsactionem  et  refatationem  tibi  Widoni  Vicecomiti  Mediolanensi  et  filiis  et  deacendentibus  tuis,  maBculia 
»t  fominia,  noniinativo  de  tota  cm*te  Maxini  cum  omnibus  suis  pertinentiis,  aita  in  ora  lacua  Verbani,  ubi- 
eonque  Bita  sint  sive  in  Lombardise  partibus  inveutri  poasint,  tarn  in  romitatu  Stationonai  quam  alibi,  sive 
«int  in  episcopatu  Novarienai  sive  Mediolanensi,  cum  omnibu»  ad  eandem  curtem  portinontibn«,  in  omni 
jarisdictione  teniporali;  item  de  domo,  curtili"),  massaritiis,  caais,  aediminibus,  theloneis,  inontibua,  vallibua,  plani- 
ciebus,  campia,  pratis,  vignalibua,  pascuis,  silvis'',  cultis  et  incultis,  divisie  et  indivisis,  et  etjam  stallariis,  salectis, 
Btjonibas,  paladibua,  aquis,  aquamm  dociirBibus,  molendinia,  piacationibus,  caniparitiia  aliiaque  redditionibus,  cum 
iwvis  et  ancillis,  aldianibus  et  aldianis  utriusque  seius,  cum  Omnibus,  qua?  dici  aut  vocari  possint,  ad  pri»^diotara 
curt«iu  pertinentibuB,  atque  de  judicio  candetitiB  forri,  aqut»,  nionoraucbiip  et  duelli  tibi  donantcs  et  cedentea  prie- 
dicta  omaia,  aicuti  concoasa  fiierunt  dicta?  eccleaite  Maxini  per  regem  Deaidurium,  quando  eam  purificare  et 
«Sanct«  Marias  consecrare  fecit,  et  sicuti  prtedecessoribua  noatria  et  conventiii  SanctiGalli  concessa  ot  comraen- 
ditafuerunt  per  iraporatorem  Carolum  magnuin''  augustum  ot  reges  ot  imperatorea  eius  succeBaores;  concedentes 
etiam  tibi  factilt«tem  assenBum  prwbendi  in  electione  prselati  et  clericorum  canonic©  facta;  nobia  prorsus  reser- 
T«it«8«*  aut  Gui  concesaerimuB  jura  eccleaiaatica,  acilicet  fundationea  et  conse^Tationos  ecclesiarum  et  c^meteriorum 
et  pröraotionea  clericorum  et  inveatituraa  pra'bendarum,  item  Judicium  nmtrimoniorum'*5et  donationes  poenitentiarum, 
clmsmatiB  et  baptianii,  interdictiones  et  oxcommunicationea  in  populia  et  omnem  ordinationom  in  eccleaüa;  dum- 
modo  de  pra>dictis  noa  et  sncccBSorea  noatroa  recognoacas  in  advoc^tiam  et  detonsionem  noatram  ac  dictje  nostriB 
»bbatiol»  et  occleaiarum  eiue,  quam  tibi  et  successoribus  tuiß  tradimua  et  comnaeudauius  et  apecialiter  coiisignamuB. 
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11.  —  Die  klöster  St.  Gallen  und  Reichenau  erneuem  ire  gebetsverbrüderung  für 
verstorbene  und  verständigen  sich  über  die  gegenseitige  behandlung  irer  brüder. 

1145. 

Anno  ab  incamatione  Domini  MCXLY  contigit,  Frideloum,  Augensem  abbatem,  pro  renovanda  fratemi- 
tate  et  pro  cogitanda  utriusque  loci  utilitate  ad  monasterium  Sancti  Galli  venisse.  Cam  autem  in  preesentia 
ipsius  et  abbatis  eiusdem  loci  Wer  in  ha  rii  et  utriusque  monasterii  fratrum  conventio  et  unanimitas  precum  pro 
defanctis  ab  Waltone,  Augensi,  et  Werdone,  Sancti  Galli  abbate  incepta  et  instituta  legeretur  et  heec  ipsis 
placeret  ordine,  quo  prius  renovata  et  confirmata  est,  placuit  etiam  ipsis,  non  solum  defunctorum  consolationi, 
sed  etiam  viventium  utilitati  aliqua  per  se  Ordinate  disponore.  Communi  itaque  consilio  constitutum  est,  ut 
quotiescunque  utriusque  monasterii  fratres  ad  utrumvis  monasterium  venirent,  annona  consueta  fratrum  ipsis 
tribuatur.  Sancitum  est  etiam,  ut  si  quis  priedictorum  monasteriorum  frater  inordinatus  in  gratia  abbatis  sui  et 
fratrum  offenderit  et  ad  alterum  locum  deveniret,  et  si  de  lapsu,  quo  correptus  fuerit,  emendationem  promiserit 
et  fecerit,  per  ipsius  loci  abbatem  aut  seniores,  pro  eo  intercedontes,  loco  suo  et  ordini  restituatur. 

SUftnrekiT  St.flaUM,  BiehenrcliT,  Ton.  1. 1,  p.  1SS4.  —  Elosterdmck.  —  Dise  nur  noch  im  klosterdrack  erhaltene  und  dort 
im  anachloas  an  die  yoraosgehenden  Terbrüdeningen  gegebene  anfzeichnung  ergänzt  in  aer  erwünschter  weise  unsere  Veröffentlichung 
über  die  Terbrdderungen  in  heft  X  der  St.  Gallischen  Mitteilungen.  Dort  ist  auf  s.  22  zu  ersehen,  dass  die  erste  Verbrüderung 
zwisohen  St.  Gallen  und  Reichenau  im  jare  800  geschlossen  wurde. 

12.  —  Tor  1185,  Februar  1S8.  —  Der  abt  von  Tennenbach  findet  im  streite  mit  dem  kloster 
St. Georgen  im  Schwarzwald  eine  hinterrücks  durch  den  abt  von  St. Georgen  ausgewirkte  citation  des  bi- 
schofs  von  Constanz  und  des  abts  von  St.  Gallen  als  richtem  vor.  —  FBntcnb.  Drtdbeh.  V.  73. 

13.  —  Der  freiherr  Diethelm  (III.)  von  Toggenburg  berichtet  dem  papste  über  einen 
streit  z-wischen  den  spitalbrüdem  und  den  mönehen  von  St.  Johann  über  die 
kirche  Bubikon  mit  zubehör,  die  er  inen  geschenkt  hat,  und  bittet  in,  gegen  den 

abt  und  die  mönche  einzuschreiten. 

(1198  Januar  8.-ende  ISOO.) 

Pater  sanctissime.  Vestre  dignum  duxi  patemitati  pandere,  qualiter  ego  D(iethelmus),  homo  libere  con- 
ditionis,  usus  consilio  summi  pontificis,  vestri  antecessoris,  pro  salute  mea  meorumquo  statui  aliqua  de  meis  mittere 
in  horrenm  Domini.  Hac  igitur  spe  ductus  ecclosiam  B&binkoven  cum  omnibus  appendiciis  et  onmi,  quod  in 
eadem  villa  habui,  pauculis  inde  demptis,  astantibus  consanguinibus  meis  et  aliis  quam  pluribus  religiosis,  tam 
litteratis  quam  illiteratis,  libere  et  omni  absque  contradictione  sancto  hospitali  delegavi.  Hanc  scilicet  elemosinam 
quondam  monachis  Sancti  Johannis  tali  sub  pacto  contradideram,  ut,  si  eandem,  qua  convenimus,  mihi  pactionem 
inMngerent,  prefati  reditus  iterum  me§  proprietati  succederent.  Unde  eosdem  constantissima  prece  abbatis  reditus, 
ut  stabilitum  fuit,  mihi  addixi  et  uni  hominum  meorum  excolendos  commisi  et  sie  in  potestate  mea  per  biennium 
retinui.  Postremo,  ut  abbas  suique  monachi*'  eisdem  bonis  so  affectuose  abdicarent,  et  ut  tanto  rationabilius 
atque  anim§  me@  salubrius  fratribus  hospitalariis,  qui  ea  recipere  cum  ulla  querimonia  recusabant,  conferre  possem, 
abbati  suisque  monachis*'  concambio  illo  tempore  eis  grato  restitui,  quod  eorum  jam  cedit  utilitati.  Memoratus 
vero  abbas,  mrnime  perpendens,  hospitalarios  legitime  et  in  quieta  possessione  predictos  reditus  jam  per  triennium 
possedisse,  et**'  eos  sua  nunc  in  tantum  persequitur  querimonia,  quod  dominus  Constantiensis  episcopiis  super 
querimonia  abbatis  peremptorie  scitavit  suam  in  presentiam,  ubi  se  abbati  presentaverunt  responsuri.  Tandem 
super  eandem  causam,  cum  in  medium  fuisset  prolata,  sententiatum  est,  ut,  si  hospitalarii  me  ad  sequens  capi- 
tulum  testem  possent  producere,  abbas  amplius  ab  eorum  compescere')  deberet  vexatione.  Ego  quidem  cum  ho- 
spitalariis ad  prefixvun  perveni  capitulum  et  eis  legitime  donationis  voce  viva  testimonium  peribui,  quod  eorum 
audientes  adversarii  in  aliam  declinare  volebant  sententiam,  priori  postposita.  Hospitalarii  siquidem,  cum  se  in- 
debite  gravari  senserunt,  ad  sedem  Maguntinam  appellaverunt.  Quo  cum  pervenissent  et  summum  judicem 
inibi  non  reperissent,  collatis  eis  a  coro  tribus  judicibus  et  termino  litteris  annotato,  ad  premissum  sunt  remissi 
episcopatum.  Littere  quoque  sunt  collate  uni  monachorum  abbatis  bajolande,  quas  idem  falsificavit  et  terminum 
fratribus  hospitalariis  insciis  falsifice  adbreviavit.    Ad  hunc  scilicet  terminum  unus  tantum  pervenit  judicum. 
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Quidam  enim  fratxum  hospittJariorum,  cui  cansa  non  erat  commissa  discutienda,  ex  inproyiso  ad  terminom  iu 
falsificatum  pervenit  et  dominum  abbatem  pro  hac  falsitate  vestram  appellavit  in  audienciam.  Porro  fratres,  qoi 
eandem  exequi  debebant  causam,  ad  terminum  eis  a  Maguntino  coro  prefixo  pervenerunt,  ubi  jadices  vel 
monachos  minime  reperierunt.  Venmtamen  pro  hac  injuria  hospitalarii  abbatem  et  quosdam  suis  ex  mon&chis 
vestram  adpellaverunt  ad  audientiam,  appellatione  priori  anticipata.  Huius  rei  gratia  quam  intime  vestr^  apicem 
suplico  clementi§,  quatinus  nuper  dictis  fratribus  in  sua  justicia  non  denegetis  patrocinium,  ita  ut  memorato  abUti 
suisque  monachis  precipiatis,  ne  ammodo  eis  in  pretaxata  uUam  inferre  presumant  lesionem  elemosina,  quia  m 
vestri  in  presentia  et  in  omni,  ubi  eis  fuerit  necessarium,  loco  testimonium  legitime  donationis  peribeo. 

•)  .BOOMChl,  -t*.    b)  ^t"  HbaHiaMif-    <)  .eoB>pMac*n*. 

StetnrehiT  ZIrich.  —  Abdruck:  Urkdbch.  d.  Stadt  n.  Landschaft  Zürich  I,  237,  n.  357.  —  Nach  den  herausgebern  des  Zfireher 
Urkandenbaches  pergament-original  mit  anbangendem  sigel' des  freiherrn  von  Toggenburg.  Man  masa  aber  doch  die  fh^e 
anfwerfen,  wie  ein  originalschreiben  an  den  papst  nach  Bubikon  kam?  Bellte  den  hospitalbrüdem  überlassen  bleiben,  es  in  irem 
Interesse  weiter  zu  verwerten  oder  nicht,  oder  hat  Diethelm  inen  eine  durch  sein  sigel  beglaubigte  abschrift  seines  direct  nach  Rom 
abgegangenen  Schreibens  znkommen  lassen  ?  Im  erstem  falle  w&re  anzunemen,  dass  das  schreiben  überhaupt  nie  an  seine  adresw 
gelangt,  sondern  aus  unbekannten  gründen  in  Bubikon  ligen  gebliben  sei.  Sein  inhalt  ist  darum  für  uns  nicht  weniger  yon  bedentnng. 

Schon  Wegelin  in  seiner  Qeschichte  der  Landschaft  Toggenbnrg  I.  48  und  nach  im  auch  die  herausgeber  des  Zürcher  Urkunden- 
bachs  nemen  an,  dass  das  schreiben  an  den  papst  Innocenz  III.  (1198 — 1216)  gerichtet  sei.  Dessen  Vorgänger  Cöleatin  IIL  atwb 
am  8.  Januar  1198,  nachdem  er  im  März  1191  auf  den  päpstlichen  tron  gelangt  war. 

Wir  können  dise  anname  doch  nicht  für  absolut  sicher,  wenn  auch  allerdings  für  höchst  warsobeinlich  halten.  Geht  man  aber 
von  ir  aus  und  bedenkt  man,  wie  das  Zürcher  Urkundenbuch  richtig  hervorhebt,  dass  die  Schenkung  an  die  spitalbrüder  noch  zn 
Cölestins  III.  Zeiten  erfolgte  und  dass  deren  anfechtung  durch  den  abt  von  St.  Johann  stattfand,  nachdem  die  brüder  3  jare  im  beää 
gewesen  waren,  so  ist  wol  für  das  obige  schreiben  als  apätest  mögliche  abfassungszeit  etwa  ende  1200  anzunemen.  Die  schenktmg 
von  Bubikon  an  das  kloster  St.  Johann  kann  f^hestens  in  das  jar  1195  gesetzt  werden.  —  Im  übrigen  verweisen  wir  auf  die  an- 
merkongen  des  Zürcher  Urkondenbuchs. 

14.  —  1S04.  Juni  iS7.  Constaius.  —  Der  dompropst  Eonrad  von  Tegerfeld  zuConstanz  über- 
trägt das  von  im  gekaufte  meieramt  zu  Pf  in  an  die  pfründo  und  den  tisch  der  Chorherren  zuConstanz  „sub  tali 
ordinationis  forma,  ut  ipse  prepositus  et  omnes  successores  sui  singfulis  annis  in  anniversario  Üdalrici,  abbatis 
Sancti  Galli,  neusione  de  Tegirvelt,  singulis  fratribus  Constantiensis  chori,  qui  ea  die  Constantie  pre- 
sentes  fuerint,  et  prebendario  Sancti  Chänradi  6  denarios  ministrent,  et  in  anniversario  patris  ipsius  prepositiG 
et  in  anniversario  matris  sui  6  et  in  anniversario  fratris  sui  Dietrici  de  Botinlein  6,  et  ipsorum  anniversarios 
dies  in  choro  Constanciensi  digne  celebretur  et  eorum  memoria  observata  missa  defunctorum  habeatur . . . 

««Denl-LudMtrcIliT  larlinhe.  —  Abdruck:  Oberrh.  Zeitechr.  VII.  809;  Thurganiscbea  Urkundenbuch  U.  s.  265.  n.  79.  —  Per- 
gament-original; das  bisohöfliohe  sigel  hängt 

IB.  —  1208.  Januar  10.  Rom  b.  St.Peter.  —  Papst  Innocenz  m.  überweist,  unter  cassirung  des 
bisherigen  processes,  die  sache  des  der  blutschande  und  des  ehebruchs  beschuldigten  priesters  H.  dem  abt  von 
Keichenau,  dem  decan  Konrad  von  Wald  und  dem  scholaster  Konrad  von  Cur  zur  endgiltigen  austragung.  — 
Vorher  war  der  priester  H.  vom  bischof  von  Constanz  in  öffentlicher  synode  seiner  kirchen  entsetzt,  dann,  als 
er  dise  mit  gewalt  beibehielt,  auf  bitte  des  leutpriesters  H.  von  Herisau  (Herisio)  und  einiger  anderen  kleriker 
den  decanen  von  Schännis  (Scennis)  und  Uster  (IJstrouv)  zu  weiterem  untersuch  und  zur  bestrafiing  überwisen 
worden,  die  im  ebenfalls  seine  kirchen  entzogen  und  den  abt  von  St.  Gallen,  der  sie  zu  vorgeben  hatte,  zu  irer 
anderweitigen  Vergebung  bevollmächtigten,  worauf  der  abt  sie  einem  kleriker  0.  übertrug. 

TaticuiKhes  IrUt.  —  K«g.  Tat  Ton.  7  A^  f.  12,  ep.  U.  —  Abdruck:  Bemoulli,  Acta  Pont.  Helv.  L  s.  33,  n.  45. 

16.  —  Abt  Ulrich  (VI.)  von  St.  Gallen  überträgt  auf  bitte  des  Heinrich  von  Steine- 
brunn und  seiner  töchter  ein  von  inen  aufgegebenes  lehengut  in  Uerschhausen 
und  Nider-  und  Ober-Stammheim  der  kirche  zu  Bubikon. 

Vtllt,    BToTember  18. 

Honestis  petentium  desideriis  pium  est  accedere  et  eorum  precibus  aures  faciles  inclinare.  Notum  sit  ergo 
Omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  ego  ödalricus,  divina  miseratione  abbas  SanctiGalli,  prediom, 
quod  Heinricus  de  Steiniebrunnen  in  villa  ürreshusin  et  in  Stamehein  superiori  et  inferiori  ab  eccleaia, 
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H(ermannu8)  de  Arbun,  'W(altherus)  et  B(AdolfuB)  de  Eilcöe,  D(iethelma8)  de  Steineke,  E(gilolfu8) 
etB(fidolfus)  de  E.orschach,  milites,  et  alii  quam  plures  nostre  diocesis  tarn  clerici  quam  laicL 

•)  .dapplfu*.    b)  .dweanu*.    c)  „PpUn*". 

likr'aibsrtcB:  Tks«li»Bbarf ,  Ooi*«ow«,  H*ci(-,  djecMla,  U]rei. 

lUtlUtUTUrick.  — Abdrnok:Zfircb.  ürkdboh.  La.  266,  n.  381.  —  Begest:  Ladewig  n.  1485.  ^Pergament-original;  das 
BfA  bia  «nf  ein  bruchstflck  verscbwnnden. 

18.  —  Tor  1817.  Mftrz  iSl.  —  Der  abt  (Ulrich  VI.)  von  St.  Gallen  wird  mit  zwei  andern  geistlichen 
von  papst  Innocenz  m.  zur  eventuellen  aufhebung  einer  excommunications-sentenz  in  dem  streite  zwischen 
dem  diakon  Heinrich  und  dem  Gonstanzer  dompropst  Heinrich  um  die  kirche  Montlingen  (MontigU)  be- 
aoftngt. 

TltiMlilcheB  IrcklT.  —  Eeg.  Tat.  Tom.  9,  f.  88%  ep.  M.  —  Abdruck:  BemoolU  L  8.  62,  n.  81.  —  Regest:  Ladewig  n.  1304. 

Der  diakon  Heinrich  war  von  könig  FridrichH.  (als  inhaber  des  königlichen  hofs  Kriessern)  dem  bischof 
von  Constanz  für  Montlingen  präsentirt  worden ;  der  bischof  hatte  aber  aus  furcht  vor  dem  in  jenen  gegenden 
noch  mächtigen  gegenkönig  Otto  IV.  den  dompropst  gegen  jenen  zugelassen.  Unter  dem  21.  März  1217  beauf- 
tragt« Honorius  HI.  die  äbte  von  Einsideln  (de  Heremitis),  Engelberg  (de  Monte  Sancte  Marie)  und  den 
propst  von  Oeningen  (Oningin),  die  Streitsache  zu  entscheiden. 

19.  —  1S17.  April  7.  liSteran.  —  Papst  Honorius  HI.  gewärt  dem  abt  (Ulrich  VI.)  von  St.  Gallen 
ßi  seine  person  den  gebrauch  von  mitra  und  ring. 

TltitaiilCkes  IrchlT.  —  Eeg.  Tat.  Tom.  9,  f.  98,  ep.  S61.  —  Abdruck:  BemoaUi  l.  s.  64,  n.  82. 

20.  —  1IS17.  April  8.  I^ateran.  —  Papst  Honorius  in.  antwortet  dem  könig  (Fridrich  H.),  dass 
er  die  königlichen  boten,  nämlich  den  abt  (Ulrich  VI.)  von  St.  Gallen  mit  3  andern,  gütig  aufgenommen  habe 
und  demnächst  einen  legaten  an  den  könig  absenden  werde. 

Tlticanisches  ArUt.  —  B«g.  Tat  Tom.  9,  f.  9i,  ep.  K9.  —  Begest:  Bemoulli  I.  s.  65,  n.  88;  TTgl.  ib.  n.  84. 

21.  —  Abt  Ulrich  (VI.)  von  St.  Gallen  überträgt  der  kirche  St.  Johann  zu  Bubikon 
für  die  spitalbrüder  ein  gut  zu  Hubw^is,  das  im  graf  Diethelm  (V.)  von  Toggenburg 
mit  seinem  bruder  Fridrich  (I.)  zu  disem  zv^eck  aufgegeben  hat. 

1817. 

Cunctorum  tam  presentium  quam  futurorum  notificamus  industrie,  qualiter  comes  DiethelmusdeToken- 

bnrch  predium  quoddam  in  Hfibwison  ad  petitionem  fratrum  apud  Bübinchon  in  manu  nostra  resignans, 

(eelesif  beati  Galli  contradidit  tali  conditione  una  cum  Friderico  fratre  suo,  ut  nos  ^clesif  beati  Johannis 

tdB&binchon  idem  predium  perpetuo  possidendum  ad  usus  pauperum  hospitalis  transmarini  sub  annuali  censu 

ülnf  cerf  concederemus.  Dubitabant  enim,  si  pheodi  an  proprietatis  jure  ipsum  possederint.  Nos  igitur,  communi- 

cato  firatrum  nostrorum  collegio,  penuri^  domus  prefat^  condescendentes  simulque  administrationi  pauperum  Christi 

id  conferre  volentes,  tam  prefatorum  Diethelmi  quam  Friderici  quam  fratrum  ipsius  domus  (petitionibus)  per- 

petoaliter  pro  censu  memorato  domui  ipsi  concessimus.    Acta  sunt  hgc  publice  in  presentia  nostra,  anno  incar- 

nationis  Domini  MCCXVn.  Et  ego  Odalricus,  abbas  Sancti  Galli,  manu  mea  concessi  et  sigilli  mei  inpressione 

fiimavi.  Testes:  Bädolfus  prepositus,  Ludewicus  portarius,  Liutoldus*),  Manegoldus,  Dazo,  Odalricus, 

fiatres  clanstrales,  Chönradus  de  Liebinberh.  Chönradus  Gielo,  Heinricus  de  Vunnenberh,  Budolfus 

de  Bochselo,  Liutoldus*)  de  Glateburch,  Chönradus  deWaldeke. 

•)  „m"  mit  kbntMchribmam  „I". 

StltltrekiT  Urick.  —  Abdruck:  Zürcb.  Urkdbch.  L  s.  269,  n.  383.  —  Pergament-original;  vom  sigel  ist  nur  noch  ein  frag- 
nMnt  vorhanden. 
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22.  —  litis.  Juli  6.  liateran. —  Papst  Hon or in sIII.  überweist  den  äbten  von  Salem.  St.6allen 
und  Fischingen  den  process  über  die  von  einigen  nonnen  bestrittene  wal  der  Gisela  von  Spiegelberg  zur 
Äbtissin  in  Zürich. 

VaUeuischM  ArehiT.  —  Eeg.  Tat  Tm.  9,  f.  282,  ep.  1269.  —  Abdruck:  BemouUi  I.  a.  74,  n.  99. 

23.  —  IftftO.  —  Item  monasterium  Salem  emit  shupozam  unam  in  Üldingin  pro  C&none,  milite  de 
Liubitingin,  et  fratre  suo  pro  novem  libris,  quam  resignabant  domino  Bödolfo,  abbati  de  Sancto  Gallo,  de 
cuiuB  manu  eam  tenebant  in  feodo.  Ipse  vero  abbas  pro  annuo  censu  reliquit  eam  monasterio.  Anno  incamationii 
Dominice  MCCXX. 

(l«Beral-UndciarchiT  Karlsndie.  —  Abdruck:  Baum&nn,  Acta  Salemitana  i.  d.  Oberrh.  Zeitschrift  XXXI,  s.  105,  aue  dem  Ohacto- 
iMrlnm  Salemltaniiia. 

24.  —  litfti.  —  Anno  millesimo  ducentesimo  primo  et  vigesimo,  cum  per  Honorium  IIL,  papam  ad  sub- 
veniendiun  Terrae  Sanctee  inter  alia  Italiae  ccBnobia  etiam  monasterio  Massinensi  in  Insubria  certum  tri- 
butum  imperatum  esset,  sense  librse  inde  collectee  primum  ad  manus  procuratoris  Sancti  Galli  abbatis,  tamquam 
loci  illius  superioris  et  ordinarii,  prsesentatse,  postea  per  ipsum  pontificiis  legatis  adnumeratee  fuerunt. 

Süftsarchiv  St.flallen,  BOeherarthiT  Tom.  B.  187,  p.  879  (BrüUisauers  kiosterchronik  tom.  n). 

28.  —  Papst  Honorius  III.  gibt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  nach  der  erlaubnis  von 
abt  und  convent  des  klosters  St.  Gallen  die  überschüssigen  einkünfte  von  st.  gal- 
lischen Pfründen  des  verstorbenen  propstes  Albrecht  von  St.  Stephan  in  Constanz, 
erwälten  von  Cur,  durch  6  jare  zur  abzalung  von  disem  hinterlassener  schulden 

verwendet  wrerden. 

liateran  IftItS,    Mal  13. 

(Conrado)  episcopo  et  capitulo  Constantienaibus.  —  Ex  parte  vestra  fuit  propositum  coram  nobis,  quod 
bone  memorie  A(lbertuB),  prepositus  SanctiStepbani,  Curiensis  electus,  debita  quedam  contendendo  cum 
adversariis  suis  super  electione  celebrata  de  ipso  contraxit.  Quibus  eo  mortuo  non  solutis  nee  invento  in  bonis 
ipsius,  Tinde  predicta  debita  solverentur,  quia  plurimum  defuncto  detrahebatur  eidem  et  sua  fraudabantur  justitia 
debitores,  dilecti  filii  (Bodulfus)  abbas  et  conventus  Sancti  Galli,  ad  quorum  presentationem  dictus  prepositus 
beneficia  quedam  in  Constantiensi  diocesi  obtinuerat,  pietatis  intuitu  vobis  consentientibus  concesserunt,  ut 
beneficiorum  ipsorum  proventus,  capellanorum  excrescentes  expensas,  per  vos  Interim  et  dictos  abbatem  et  con- 
ventum  servientium  in  eisdem  per  sex  annos  eorundem  cedant  solutionibus  debitorum;  ita  quod  ex  hoc  abbati 
et  conventui  supradictis,  quin  ad  eadem  beneficia  libere  valeant  completo  predicto  termino  idoneas  present&re 
personas,  nullum  prejudicium  generetur.  Unde,  quod  pietatis  obtentu  super  hoc  factum  dinoscitur,  approbari  a  nobis 
humüiter  postulastis,  karissimo  in  Christo  filio  nostro  r(riderico),  Romanorum  imperatore  illustri  semper  aug^to 
et  rege  Sicilie,  nos  per  litteras  suas  aflfectuose  rogante,  ut  te,  frater  episcope,  super  petitione  huiusmodi,  que, 
sicut  credere  dicebat,  ex  pio  processit  affectu,  dignaremur  favorabiliter  exaudire.  Nos  igitur,  einsdem  imperatoris 
et  devotionis  vestre  precibua  inclinati,  factum  huiusmodi  de  misericordia  toleramus.  Datum  Laterani,  m  idus 
Mail,  pontificatus  nostri  anno  septimo. 

TaticanisckM  Archir.  —  Reg.  Tai  Im.  12,  f.  46,  ep.  1S8.  —  Abdruck:  Bernoulü  I.  s.  87,  n.  119. 

26.  —  Papst  Honorius  III.  gestattet  dem  zum  bischof  von  Cur  erwälten  abt  Rudolf  (I.) 

von  St.  Gallen,  auch  die  Pflegschaft  dises  klosters  noch  für  3  jare  beizubehalten. 

liateran  1«»4.    Februar  HS. 

B(odulfo)  Curiensi  electo.  —  A  nobis  fuit  cum  multa  instantia  postulatum,  ut,  cum  ecclesia  Curiensis 
pro  questionibus  diversis  et  variis  aliisque  gravaminibus  gravi  prematur  onere  debitorimi  et  quidam  viri  potentes, 
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dam  huiusmodi  questionibus  ecclesia  ipsa  vacaret,  occupaverint  posseasiones,  redditus  et  alia  bona  eins  et  adhuc 
ea  detineant  per  violentiam  occupata,  propter  quod,  donec  relevetur  a  debito  et  sie  occupata  recuperet,  subsidio 
indiget  alieno,  tibi  ad  tempus  amminiBtrationem  monaaterii  Sancti  Galli,  cuius  abbas  fueras  et  a  quo  fuisti  ad 
ecclesiam  eandem  electus,  misericorditer  concedere  dignaremur,  presertim  cum,  sicut  aaseritur,  monaaterium  ipaum 
ab  eadem  eccleaia  parum  distet,  quaai  mixtia  ad  invicem  poaseasionibus  utriuaque,  ac  eine  gravi  eiusdem  monaaterio 
detrimento  non  fieret,  ai  amminiatrationem  adhuc  non  baberea  ipaiua,  cum  per  tuam  induatriam  a  multia  ait  debitia 
et  gravaminibua  relevatum  et  in  brevi  credatur  liberandum  ab  omni  debito  et  ad  atatura  aalubrem  et  proaperum 
perducendum.  Denique  tamCurienae  capitulum,  quam  monaaterii  niemorati  conventua  per  litteraa  suas  devote 
nimium  aupplicarunt,  ut  petitioni  huiuamodi  facUem  et  bonignum  preberemua  aasensum,  firmiter  asserentes,  quod 
in  boc  neceaaitati  conauleremus  Curiensis  ecclesie  ac  utilitati  provideretur  ipaiua  et  monaaterii  aupradicti. 
Quorundam  etiam  aliorum  recepimua  litteraa,  quibua  ad  faciendum  boc  ipaum  noa  plurimum  hortabantur.  Noa 
igituT  tanta  aupplicationum  inatantia,  licet  diu  reatiterimua,  inclinati,  propter  imminentem  necesaitatem  Curienaia 
ecclesie  ac  utriuaque  loci  utilitatem,  sicut  dicitur,  evidentem  devotioni  tue  de  gratia  apeciali  concedimua,  ut  ua- 
que  ad  triennium  a  receptione  presentium  amminiatrationem  ipaiua  monaaterii  cum  epiacopatu  Curieuai  valeas 
retinere  ....    Datum  Laterani,  VII  kalendas  Martii,  anno  octavo. 

fatiCUisch««  ArehlT.  —  leg.  Tat.  !«■.  12  f.  167,  ep.  SK.  —  Abdruck:  BemouUi  I.  a.  90,  n.  124. 

27.  —  Rudolf  (I.),  bischof  von  Cur  und  abt  von  St.  Gallen,  weiht  auf  erlaubnis  des 
bisehofs  Konrad  (II.)  von  Constanz  die  kirche  St.  Leonhard  bei  St.  Gallen  und  ge- 
wärt zu  iren  gunsten  einen  ablass. 

1»»5.    Hai  3. 

Noverint  universi  Chriati  fidelea  preeaentium  inspectores,  quod  cum  bonse  memorisB  reverendus  pater  Ru- 
dolfus,  divina  Providentia  Curienais  episcopua  et  abbaa  Sancti  Galli,  ecclesiam  Sancti  Leonhardi  apud 
Sanctum  Gallum  anno  Dominicee  incarnationia  MCCXXV,  quinto  nonas  Maji,  de  licentia  pii  ac  venerabilia 
Chunradi,  episcopi  Conatantienais,  (dedicaverit)  et  tunc  omnibus,  qui  ad  dictam  ecclesiam  caussa  devotionia 
in  ipsius  dedicatione  accesserint  et  de  bonis  suis  ibidem  obtulerint,  aecundum  quod  inapiraverit  eis  Dominus,  de 
omnipotentis  Dei  et  beatee  Virginia  et  beatorum  Dei  electorum  Leonhardi  et  omnium  aliorum  sanctorum,  quorum 
reliquiee  in  ipsa  continentur  eccleaia,  misericordia  confisua,  14  dies  in  cunct«  eis  super  criininalibua  poenitentia  et 
40  dies  super  venialibua  autoritate,  qua  fungebatur,  ordinarie  relaxavit. 

Valiu,  Heine  Chronik  der  leite,  g.  129,  nach  einer  uufzeichnung  in  einem  „jarbuch  S.  Lienhartz".  —  Abdruck:  Oötzinger,  J.v.Watt, 
Deutsche  bist.  Schriften  I.  270. 

28.  —  Papst  Honorius  III.  fordert  den  convent  des  klosters  St.  Gallen  auf,  innerhalb 
20  tagen  nach  ablauf  der  dem  bischof  von  Cur  für  die  Pflegschaft  des  klosters 

bewilligten  3  jare  einen  neuen  abt  zu  wälen. 

liateran  l*te,    Hai  les. 

Conventui  SanctiGalli.  —  Cum  venerabilia  frater  noster  (Rodulfus),  episcopus  Curiensis,  diu,  sicut 
dicebatur,  laudabiliter  in  monaaterio  vestro  gessiaaet  officium  abbatie,  eo  ad  apicem  episcopalia  dignitatia  assumpto, 
ad  supplicem  inatantiam  magnatum  quamplurium,  asserentium,  quod  vix  umquam  per  alium,  quam  per  ipatun 
monaaterium  vestrum  sine  gravibua  molestüs  poterat  gubomari,  g^bernationem  eiua  uaque  ad  triennium  ei  duxi- 
mus  committendam.  Verum  cum  jam  pene  huiusmodi  tempus  efSuxerit  et  expediat,  ut  idem  monasterium  abbatis 
proprii  diligentia  gubernetur,  discretioni  veatre  per  apostolica  acripta  mandamua,  quatinua  infra  viginti  diea  poat 
tempus  indultum  ad  gubemationem  ipaiua  monasterii  episcopo  aupradicto,  vobis  per  electionem  canonicam  pro- 
videatis  de  persona  idonea  in  abbatem,  que  tanto  congruat  oneri  et  bonori.  Alioquin  noa  extunc  vobia  et  monaaterio 
super  hoc  actore  Domino  curabimua  providere.    Datum  Laterani,  VU  kalendaa  Junii,  anno  X. 

¥aticaniKhM  irckir.  —  Reg.  Tat.  Ton.  18,  f.  128",  ep,  270.  —  A b d rn  c k :  Rodenberg,  Mon.  Oerm.  Eist.,  Ep.  Saec.  XHI,  I.  s.  230,  n. 303, 
mit  dem  datum  „YIII  kal.  Jul."    Bemonlli  I.  a.  97,  n.  137;  rrgl.  urk.  n.  26,  t.  23.  Febr.  1224. 
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29.  —  Abt  Konrad  (I.)  von  St.  Gallen  beurkundet,  dass  er  bei  der  Schenkung  der 
guter  des  freiherm  Diethelm  von  Krähen  zu  Beuren  und  Fridingen  an  die  kirche 

zu  Salem  zugegen  gewesen. 

St.  «allen.    1»»8.    Tor  September  »4. 

Notum  sit  univerBis  in  Christo  fidelibus  tarn  futuris  quam  presentibus  presentem  paginam  inspecturiB,  qnod 
ego  GAnraduB,  Bei  gracia  Sancti  G-alli  abbas,  cum  quamplurimis  meis  confratribus  et  quibusdam  alüs  viril 
idoneis  ac  honestis  vidi  et  interfui,  ubi  D(iethalmus),  nobilis  homo  de  Craigin,  omnia  predia  sua,  qae  in 
Burron  et  in  Vridingen  tenuerat,  ecclesie  in  Salem  verbis  ordinatis  cum  omni  jure  contulit  et  legitime.  Ad 
huius  autem  donationis  meliorem  ac  efficaciorem  observantiam  presens  scriptum  feci  conscribi  et  sigilli  mei  moni- 
mine  roborari.    Actum  apud  Sanctum  Gallum,  anno  gracie  MCCXXVlli,  indictione  I. 

Schreibart:  lafltUm«. 

deiieral-LaBdeurchir  Ktrkndie;  Cod.  Sal.  II.  89.  —  Abdruck:  Cod.  Salem.  I.  s.  195,  n.  160.  —  Gleichzeitige  eintragmig. 

30.  —  Bischof  Konrad  (II.)  von  Constanz  beurkundet  den  austausch  verschidener 
guter  der  hospitalbrüder  zu  Bubikon  mit  aufzalung  von  100  (?)  mark  Silber  gegen 
den  hof  zu  Tobel  mit  der  pfarrkirche  daselbst  von  den  grafen  von  Toggenburg. 

Kirchhof  lifitisburc.    l»ftH.    Tor  September  1^4. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  C(ünraduB),  Dei  gracia  Constanciensis  epioopus,  omnibm 
fidelibus  imperpetuum.  Quoniam  singulia  fragilis  est  memoria  et  rerum  gestarum  veritas  oblivioso  tractu  tem- 
poris  evanescit,  ea,  que  geruntur  in  tempore,  scripturarum  beneficio  perennantur.  Noverint  igitur  tarn  posteri  quam 
presentes,  quod  cum  Diethelmus,  comes  senior  de  Toggenburck,  ac  filius  ipsius  Diethelmus  pro  suo  (et) 
parentiun  suorum  remedio  peccatorum  hospitaJi  lerosolimitano  30  mansus  cum  omni  integritate  ac  libertat« 
contulissent  perpetuo  possidendos,  Diethelmus,  Bertoldus,  Krafto,  Büdolfus,  filii  Diethelmi  pre&ti, 
comitis  junioris,  donacionem  factam  hospitali  memorato  infirmare  pro  sue  voluntatis  arbitrio  sunt  conatL  Postmodom 
vero,  ne  effectus  donacionis  prelibate  ab  ipsis  filüs  Diethelmi  junioris  comitis  maliciose  ac  indebite*>  quasM- 
retur,  mediante  Diethelmo,  patre  puerorum,  tandem  hinc  inde  consilio  ac  consensu  ministerialium  talis composicio 
intervenit:  Frater  Burchardus,  magister  hospitalis  in  BAbinckon,  pueris  antedictis  ac  patri  ipsorum  predit 
hospitali  coUata  curtim  in  Gampen,  Hon vere (?)'">,  Landolswalt,  Wise,  Marrewiler,  Buch,  Liangenouve, 
Gütissedil*),  Stettevurt,  Ebinholz,  Einöde,  Lutewiler  et  Affeltrangen  restituit,  intra  centom  marcu 
argenti  eisdem  superaddens.  Deinde  tam  pater  quam  filii  supradicti  ac  avus  ipsorum  curtem  in  Tobel  et  ecdesian 
ipsius  ville  parrochialem  cum  omni  jure,  integritate  ac  libertate  hospitali  prefato,  cessante  contradictione  cuius- 
libet,  contradiderunt;  hoc  addentes,  ut,  quicumque  hominum  ipsius  ecclesie  tunc  temporis  bona  eiusdem  excolerent 
vel  inhabitarent,  a  jugo  advocacie  ab  ipsis  imperpetuum  sint  exempti.  Si  qui  autem  hominum  ecclesie  eiusdem 
eztunc  supervenerint  ad  bona  ipsi  hospitali  coUata  inhabitanda  seu  eciam  excolenda,  tandiu  a  servicio  advocacie 
inmunes  habebuntur,  quandiu  in  bonis  hospitali  collatis  residebunt.  Preterea  quiciinque  fidelium  eorundem,  in 
quibus  iidem  habent  proprietatem,  possessio  vero  ipsorum  feodaliter  transit  ad  fideles,  quantum  Deus  inspirarerit 
conferendi  prefato  hospitali,  eidem  facultas  libere  est  collata.  Ministerialibus  eciam  ac  hominibus  ipsorum  de 
rebus  propriis  sive  de  bonis,  que  in  modum  feodi  possident  ab  ipsis,  quorum  proprietas  spectat  ad  dominoe  ante- 
dictos,  hospitali  memorato  licet,  quantum  placuerit,  erogare.  Insuper  mulieres,  quarum  jus*'  proprietatis  cedit 
dominis  supradictis,  si  contraxerint  cum  hominibus  hospitalis,  eidem  cedunt  (pueri)  taliter  generati;  e  converso,  si 
mulieres  hospitalis  contraxerint  cum  hominibus,  quorum  jus  proprietatis  spectat  ad  dominos*  prelibatoa,  pueri  in 
Servitute  ipsorum  remanebunt.  In  Omnibus  supradictis  quidquid  juris  habuit  vel  habere  videbatur  quoad  vitun 
suam  uxor  Diethelmi  comitis  junioris,  id  totum  filüs  suis  contulit  memoratis,  qui  predicto  hospitali  jure  plenario 
illud  libere  erogaverunt.  Ad  hec  extitit  ordinatuni,  ut  duo  sacerdotes  et  unusMinoris  ordinis  in  ecclesia  Tobel 
a  firatribus  ipsius  hospitalis  famulatum  devotum  inpendant  Domino.  In  eadem  eciam  ecclesia  ob  reverenciam  et 
libertatem  loci  perpetuo  conservandam  dicti  comites  sibi  et  posteris  suis  sepulturam  liberam  elegerunt.  Ut  autem 
factum  donacionis  huius  de  cetero*'  in  dubium  nullatenus  revocetur,  presens  scriptum  tam  nostro,  quam  Diet- 
helmi comitis  sigillis  duximus  roborandum.  Acta  sunt  hec  in  cimiterio  Liutensburck  coram  multis,  quorum 
nomina  sunt  subscripta,  anno  Dominico  incarnacionis  MCCXXVIII,  indictione  I.  Testes  autem  sunt  hü:  Lätoldus 
clericus  de  Glateburck,  Berhtoldus  decanus  de  Sirnach,  Werenherus  plebanus  de  Wile,  Burcbardai 
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olericuB  de  Mogelsberc,  Albertus  de  Bu88enanc,Eberhardua  et  Waltherus,  fratreBcamalesdeBichelnBe, 
TJlricuB  deWiltpero,  Liutoldua  de  Glateburck,  Liutoldus  deLapide,  Heinricus  delberch,  Spiche 
de  Johanneswiler",  Heinricus  deBruneberc,  Leo  de  Zuckenriet,  Bertoldus  deLobio,  Diethericus 
de  Munohewiler,  Bertoldus  deWalterhoIz,  Cunradus  deVilmarsperc,  Ulricus  de  Egge,  Burchardus 
et  JacobuB,  fratres  de  BAcbinswiler,  Chuno  de  Buches,  ülricus  de  Lamprechtzwiler,  Arnoldus  de 
WalferiB(?),  Eppo  de  Zecinchon')  et  filius  eius  Heinricus  de  Edelolswiler,  Heinricus  de  Oetinswiler, 
Ulricus  de  CheBchegge(?},  Chünradus  Fantelinus  et  frater  eius  Heinricus  de  Lomeiz,  milites,  Dietheri- 
cus, Yolcnandus,  BfidolfuB,  Waltherus,  fratres  de  Domo  Buggo(?),  filüLütoldi,  burgenses  de  Liehtun- 
Bteige,  burgenses  de  üzena*^  et  alii  quam  plures. 

a)  ,Jad*bito".  b)  Belialnt  nnehrlban  asd  Ut  od«  iwtiM  in  d«r  nlh«  tod  WII  in  taelMn,  wi«  du  falfmd«  „I.uidolUw*ld" ;  Trt>.  Urkdbch.  III.  TU,  c)  „Qo*tUw*dU". 
<)  aWrritiu*,  mm  J*d«i  nralM  Tnartaribcn.  •)  „awto*.  I)  «^«amwjlM*',  on«  <w«ir«l  mlwTmtandcD*  abkfinunf  Ton  aJohumMirlUr'' ;  auoh  i^picbo*  wird  Ttnehrlbio  nin. 
O  .Sarricbon*.    h)  ,Oeh«B*".  —  WUlkOtUeh«  eenioiuBUnhinraafoii  nod  inlichn  lind  ona  waitarat  b«Mitl(t  wordan,  dm  ja  aur  «in«  aplt«  eopi«  vorlift. 

KutMUItkiT  TirgM,  alUg.  T«keL  —  Abdrnck:  Papikofer,  Gesch.  d.  Thurg.,  1.  aufl.,  I.,  beUagen  s.  6,  n.  4.  Thorg.  Urkdbch.  n. 
B.  424,  n.  126.  —  Begeat:  K.  v.  B„  die  Begeaten  der  Johanniter-Comthurei  Tobel  o.  3.  —  Aus  einem  vidimus  des  grafen  Wolf  Hermann 
T.  Sulz  Tom  17.  Januar  150S.  —  Die  bedeutung  der  Urkunde  überhaupt  und  die  beziehungen  des  hausea  Toggenbnrg  zum  kloater 
Bt.  Qalleo  Teranlasaan  uns,  das  stück  auch  hier  zum  abdruck  zu  bringen. 

81.  —  Der  ritter  und  truchsess  Ulrich  von  Singenberg  und  Ulrich  der  Blarer  erlassen 
eine  Ordnung  für  den  von  inen  gestifteten  nidern  spital  zu  St.  Gallen. 

isies. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  herr  Ulrich  von  Singenberg, 
ritter  und  druhsäze  des  gotzhuses  zeSant  Gallen,  und  Ulrich  derBlarrer,  stiftere  und  anvahere  des  nidern 
■pitals  ze  Sant  Gallen,  das  wir  mit  ainwilligen  mAt  und  mit  wiser  lüten  rat  den  vorgenemten  spital  in  das 
reht  und  in  die  gewonhait  setzen  und  gesetzet  haben  und  öch  iemer,  diewil  er  stat,  wellint,  das  er  in  der  ge- 
"wonhait  belibe,  das  alle  unser  nahkomen,  die  obermaister  und  phlegere  ald  die  undermaister  des  spitals  haissent 
und  sind,  dehain  menschen,  man  noh  vrouven,  enphahen  sont  bi  gesundem  libe,  durch  bette  noch  umb  dehain 
gftt,  wen  der  dem  spital  und  den  siechen  mit  dienste  nüzze  und  gut  gesin  mug.  Und  sont  öch  nüt  gebunden  sin 
se  enphahen  durch  dehain  bette,  du  an  sü  getriben  werde,  dehain  siechen,  der  das  almäsen  mit  gändem  libe,  an 
aim  Stabe  ald  uf  krukken,  gevorderen  ald  erbitten  mag  und  der  dehain  aigen  gut  hab  an  ligendem  ald  an  väm- 
dem  (0  g&t,  das  er  geniessen  muge.  Wir  setzen  dch  in  dem  vorgeschriben  reht,  das  der  spital  gebunden  sol  sin  ze 
enphahen  alle  eUende  siechen,  die  für  sich  selben  von  siechtagen  und  von  alter  nüt  mh  mugent,  und  sunderbar 
des  gotzhuses  lüte,  und  sol  dch  gebunden  sin  ze  enphahenne  kindbetterinen,  und  sol  man  der  phlegen  in  dem 
spital  drie  wochen  und  nit  m6.  Und  kind,  du  nieman  haut,  sol  man  züben,  ane  alle  gevärde,  unz  das  sü  nah 
dem  almAsen  gegan  mugent.  Wir  die  vorgenemten  stiftere  hain  dch  irbeten  unser  genedigen  herren  und  die 
gedigen  ze  Sant  Gallen,  das  sü  den  phlegem  des  spitals  helfen  durch  Got  die  vorgenemten  ordenung  behäben. 
Und  ze  ainer  stäter  sicherhait  aller  der  dinge  und  ordenung,  so  hievor  geschriben  stand,  darumb  henken  wir  die 
vorgenemten  herr  Ulrich  von  Singenberg  und  Ulrich  derBlarrer  ünserü  insigel  an  disen  brief.  Dirre  brief 
ward  geben  des  jares,  do  man  zalt  zwelf  hundert  und  zwainzig  jar,  damah  in  dem  ahteden  jar  von  der  gebürte 
ünsers  herren  Jesu  Cristi. 

Sahiatbartaa:  aiiTahanra,  kindbattairlnan,  pUatarra,  hSnant,  atiftarr«,  Itbattan,  ttowob. 

SfittlarcliT  SLOkUcB.  Tr.B.l,  B.2.  —  Pergamentcopie  aus  dem  ersten  drittel  des  XIY.  jarhunderts.  Schon  schrift  und  spräche, 
noch  deutlicher  aber  die  sigel  disee  docnments  lassen  es  des  bestimmtesten  gerade  etwa  um  ein  jarhundert  später  ansetzen,  als  die 
darauf  stehende  jarzal  besagt.  Denn  es  hängen  keineswegs  die  sigel  Ulrichs  von  Singenberg  und  Ulrich  filarers,  der  wirklichen  Stifter 
des  nidern  oder  heiliggeist-spitals  —  im  gegensatz  zum  obem  oder  Sanct  Otmars-spital  so  genannt  — ,  sondern  das  an  der  Umschrift 
beechädigte  reitersigel  des  grafen  Albrecht  (Y.)  von  Hohenberg,  canonicus  ecclesie  Constantiensis  (nach  gef.  auskunft  des  Hm. 
Dr.  Zeller- Werdmüller),  und  eines  ammans  Konrad  Blarrer;  graf  Albrecht  von  Hohenberg  aber  ist  als  Chorherr  von  Constanz  zuerst 
nachweisbar  in  den  jaren  1331  und  1338  (s.  Schmid,  Gesch.  d.  Grafen  von  Zollem-Hohenberg  etc.,  s.  206J  und  starb  als  bischof  von 
Freising  am  26.  April  13S9;  ein  Eonrad  Blarer  aber  erscheint  in  den  jaren  1299 — 1316  in  st.  gallischen  Urkunden  häufig  als  zeuge, 
Jedoch  nie  als  ni^nimann'' ;  er  muss  dies  also  später  geworden  sein.  —  An  der  eohtheit  des  Inhalts  der  Urkunde  zu  zweifeln,  ist  nach 
unserer  ansieht  kaum  ein  grund  vorhanden.  Sie  ist  auf  der  rückseite  überschriben :  „Littera  de  constitutionibus  tenendis  pro  honore 
et  utüitate  domus",  und  dürfte  am  ehesten  eine  deutsche  Übersetzung  des  originaldocuments  sein,  die  dann  eben  mit  zwei  sigeln 
versehen  wurde,  welche  denen  des  Originals  möglichst  nahe  standen. 

32.  IJtSS.  HersbnrK«  —  Bischof  Eonrad  (H.)  von  Constanz  bestätigt  den  verkauf  des  zehnten  zu 
Bunstal  und  Rietheim  durch  den  abt  Konrad  (I.)  von  St.  Gallen  an  das  kloster  Salem. 

taienl'LuidtlUtUT  larlinilie.  -  Abdruck:  Cod.  Sal.  L  8. 194,  n.  158.  —  Vrgl.  urkdbch.  in.  s.  700,  n.  19. 
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33.  —  Die  ritter  Albrecht  und  Heinrich  von  Sunmmerau,  gebrüder,  übertragen  mit 
Zustimmung  des  abts  Konrad  (I.)  von  St.  Gallen  dem  kloster  Weissenau  die  capelle 
in  Mannzeil,  die  sie  als  st.  gallisches  aflerlehen  von  grafManegold  von  Neuenbürg 
zu  lehen  gehabt  haben,  und  geben  dem  kloster  St.  Gallen  dafür  einen  hof  und 
einen  weinberg  zu  Apflau  und  zv^ei  höfe  zu  Gizensteig. 

IS»». 

Veritmtia  verbis  salubriter  admonemur:  thesaurizate  vobis  thesauroB  in  celo.  Beati  ergo,  qui  ad  cterne  Wti- 
radinis  premJa  anhelanife«,  veras  diviiias  amanles,  terrena.  coiimutant  in  celestia  et  per  teinporalia,  dum  tempu»  ««t, 
feliciter  mercantur  etema.  Notuui  itaque  sit  omnibus  tarn  presentibus  quam  futuri»,  quod  niortuo  Chünone,  miüt« 
de  Sameroave.  in  tranam&rinis  partilnis  hmc  tempo)-is,  quando  illustris  imperator  Fridericua  transfretaverst  et 
Iherosolimam  et  Sanctam  Torram,  que  miiltis  annis  in  gentillum  fuerat  potestate,  liberavit,  Albertus  et 
Heinricas  milites,  fratres  eiuadem  Cbdnonis,  non  inmemore«  frateme  charitatia  et  etiam  promissionia,  quam  Apud 
Lindaagiam  sibi  in  recessu  auo  lecerant  et,  ut  verum  dicamua,  juramento  firmaverant,  capeldam  in  Mannecell» 
oontoJerunt  Augensi  ecciesie  pro  remedio  anime  dilecti  iratris  sui.  Fuit  enim  eadem  capetla  feodum  ipsorum  t 
nobili  coQÜte  Manegoldo  de  Nellenburc,  et  idem  comes  habebat  in  ieado  ab  abbate  SanctiOalli.  Quomodo 
autem  et  qualiter  hec  per  concambium  transmutata  et  ordinata  aint,  presens  scriptum  declarabit.  Acceasenut 
itaque  predicti  militea  A(lbertu8)  et  H(einricuB)  ad  abbatem  Sancti  Galli,  venerabUem  Cünradum.  qoi 
tuiic  temporis  eidem  cenobio  prefuit,  et  apud  ipeuni  precibus  auia  obtinuerunt  dari  in  concambio  de  prediis  suit 
tantum  vel  plua  Valens  cenobio  Sancti  Galli  pro  capella  in  Mannecelle,  Misai  sunt  itaque  ab  ipso  sbbit« 
et  8U0  capitulo  honesti  viri  Liutoldua  decanua,  Burcbardua  prepositus,  Hugo  de  Lupoltea,  Rüdolfusdi 
Fonenberc,  militea,  qui  diligenter  considerarent,  quid  et  quanturn  et  ubi  eaaet  concambium,  quod  vellent  dir» 
pro  predictA  capella.  Oatenaum  eat  enim  eia  apud  Äphelouve  curtia  una  et  una  vinea  et  in  eodem  confiiiio  apodi 
Oizensteige  due  curtea,  et  boc  sub  juramento  tirmatum  est,  quod  multo  plua  valeret  hoc  predium  quam  capoUi 
cum  suis  attinentiia.  Cum  ergo  aupramemorati  militea  A(IbertuB)  ot  H(einricua)  de  Sumerouve  domini  regit. 
essent  ministenalea  et  nichil  de  prediis  auia  aine  conaen«a  regia  ecclesie  Sancti  Galli  conferre  poasent;,  factum 
est  igitorDeo  ordinajite,  quod  eodem  tempore  dominus  rex  Heinricua  Conatantiam  veniret  et  dominus  abbu 
SanctiOalli  et  aepedicti  militea  A(lbertua)  et  H[ßinricua)  deSumorouve  aimiliter  ibi  eaaent.  Igitur  inter 
misflarom  sollempnia  in  cboro  Conatantienai,  cum  multi  intereaaent,  dominua  rex.  accepto  predio  aupraniomo- 
rato  a  predictis  militibna,  contulit  per  manus  abbatis  eccleaie  Sancti  Galli,  presente  H(einricol  protonotano, 
Conatantienais  et  Augastenaia  dioceaum  aummo  prepoaito,  E(borhardo)  de  Waipurc,  dapifero,  C(unrsdo), 
de  Winteratetin,  pincema,  C(dnrado)  de  Smaienegge,  R(üdolfo)  ot  H(einrico)  tratribua  de  Arbont, 
R(iidolfo)  d«  Borscftcb,  C.'(unrado)  de  Valchenstein  et  multis  aliia.  Ti-anaacto  vero  non  malte  poat  tenpoi«, 
renit  dominus  abbas  Sancti  Galli  apud  Lindaugiatn  et  predictua  coiiioa  M(iinegoldua)  de  Nellenburc  »1 
dominum  regem,  qoi  tunc  ibi  minuerat  aanguineni.  Venerant  etiniii  aepemeuiorati  uiilitea  A(lbertua)  et  Hi^eio- 
ricus)  ülac,  qtii  audito,  quod  dominua  abbaa  et  comea  ibi  easent,  vocato  ad  ae  Üirico,  prepoaito  Augensi,  et 
quibuadam  suis  fratriboa,  venerunt  cum  ipao  ad  presentiaru  ipaorum  et  capollam  in  Mannecelle,  quam  babsbwit! 
in  feodo  a  comite,  (tibi  reaignaverunt  et  ipse  comea  abbati;  abbaa  vero  omne  jus,  quod  habebat  ec-doaia  Sand! 
Galli  in  capella  «aiiem  et  auia  attinentiis,  contulit  Augonai  ucclpsib  per  manus*  U(lrici)  prepositi.  Predium  vew», 
quod  dominus  r«x  apud  Conatantiam  contulerat  eccleaie  SanctiOalli,  recepit  dominus  conioa  in  instant!  iS 
feodo  a  domino  abbate  et  A(lbertua)  et  H(einricua),  militea,  aimiliter  a  domiiio  comite,  presentibus  hiis] 
W.  plebano  de  Chireberc,  "W(althero)  milite  de  Altstetten,  H(einrico)  de  Bameswag,  Qozwino  4i 
Scouvenbnrc  et  duobus  filiia  auia,  W(althero)  de  Buzechoven,  R(üdolfo)  de  Mose  et  multis  aliia. 

Acta  sunt  hec  anno  gratie  MCCXXIX.  üt  autem  bec  oninia  rata  et  inconvulsa  de  cetero  tam  cenobio  Sancti 
Galli  quam  Augenai  permaneant,  ego  Cünradus,   abbaa  Sancti  Galli,   per  quem  et  cum   quo   hec  omi 
conmutata  et  ordinata  sunt,  preaentem  paginam  aigilü  noatii  appensioiie  confumo. 

Sehr  Bibftr  t«Q;  protkMwtAfio,  Aplwlowe,  Scowenbarc,  Somtrowe,  üyocesum. 

I.Rbos-  Dfld  StaUarrhif  in  Stnttirart.  —  .ilbdriick:  Wirtbg.  Uikdbeh.  lll.  s.  245.  n.  758.—  Pergament-original:  durch  mit 
fr&88  beacliadigt ;  aigul  i.b|{e(ullon,  Diu  beKcbadigten  stellau  sind  dareb  diu  berausgober  dea  WirtembergiBclioa  Urkandeubacbe» 
■pätern  abaahrift«D  ergänzt  worden. 


minia  deGuttingen  comparavit,  quem  prediorum  contractum  in  proxima  poatea  synodo  propalavit,  preseotibi 
de  Domo  Petri,  de  Sancta  Maria,  de  Schafhunen,  deViachinun  abbatibus,  de  Honingen,  de  Bischof» 
Celle,  de  Cure  prepoaitia,  Waltherode  Rotenleia,Liutoldo,  Heinrico  tilio  miiiiatri,  B(  &degero)  de  Rseter 
hovon,  canonici*;  de  Augia,  de  Hagenouve,  de  Mesaekircbe  decania;  item  A(Iberto)  de  Guttingen*! 
H(einrico)  de  Aaprehtawil8br,  canomcis  Conatantiensibus;  Alberto  de  Wile,  C(ünrado)  de  Saact 
Step h an o,  de  Heec hingen,  de  Pbaffenhoven,  deAmetenceHe,deSweiniugen,deStamehein,de  Hcbi 
wileer,  de  Wil^r,  de  Sulgen,  de  Sirnah,  de  Siterendorf,  de  Rietberc,  de  Kirhbero,  de  Ermutinge 
plebanis;  Ber(toldo}  de  Burgelun,  E(ermanno)  deArbun,  F(riderico)  etH(einrico)  et  B(arcardo)  d« 
Zukenriet,  R(üdolfo)  et  fl(eiurico)  de  Guttingen,  C(üiirado)  et  tilio  eias  Ber{toldo)  et  B(urcardo) 
deAnewiler,  E(fidolfo)  et  H(6inrico)  do  Wunnenberc,  "W(althero)  de  Swarcenhah,  militibus,  et  aiii(s) 
quanx  pluribua.  Nos  igitur  tociua  huius  facti  conürmationi  in  poaterum  prospicientea,  presentem  paginam  tarn  nostri 
quam  prenomiDati  abbatis  tociusque  conventua  «gülis  atuduimua  communire. 

■)  .IUb  d«  OaUliv4B  *.  E.  d«  B-* 
BehreibarlBD:   BUr)ioffe»(«ll«.  llK<«npi*i,  HvitvnoWB. 

St&tsuitblV  ZQricIl.  —  Abdruck:  Zurab.  Urkdbcb.  I.  264,  n.  3S€.  —  Regest:  Ladewig  d,  1399.  —  FergAmen  t-originil;  dl« 
aigel  fülen, —  Oeber  die  datiraug  a.  die  betT«ffenden  aamorkuagea  des  Zürcher  ürkandenbucbea;  maaegebead  iat  djifflr,  daai  Iiini> 
oenz  III.  iLla  geetorben  erwänt  wird  (f  18.  Jali  1216). 

Als  beilogen  zu  vorstehender  erkunde  geben  wir  die  beurkundung  des  achidaprucha  vom  16.  December  1^15 
durch  den  papatlichen  auditor  Andreaa  von  Celano  und  die  beurkundung  dea  verzichtea  der  mönche  von  St.  Jobun 
auf  Buhikon  durch  biflchof  Konrad  II.  von  Conatanz: 

a. 

Universia  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inapecturla  Andreas  de  Celano,  domini  pape  subdiacoDM 
et  cappellanua,  Capuane  eccloeic  archidiaconuH,  Baronais  electus,  salutom  in  Domino.  Noveril  universitas  vestrt, 
quod  cum  in  causa,  que  olim  vertebatur  intor  monasteriutn  Sancti  Johann  is  in  Tructal(!j  ex  parte  una  et  fritre« 
hoapitalis  leroaolimitani  in  Bovincon  ox  altera  super  fundo  eiusdem  boapitalia,  noa  dominus  papa  deputa7«rit 
auditorem,  tandem,  cum  aliquantulum  fuiaaet  super  eadeni  coram  nobis  litigatum,  utraque  pars  in  dominum  Cfon- 
radum),  Conatanciensem  epiacopuin.  de  aagenau  noatro  amieabüiter  aub  pena  centum  marcharum  argenticom- 
promisit,  qui  Daum  Labena  pro  oculis  per  arbitrariam  aententiam  inter  partes  talifer  diffinivit:  acilicet  ut  jam  dicti 
fratrea  hoapitalis  prefato  monasterio  persolverent  quinquaginta  marchaa  argenti  ad  predium  comparandum  et  ipsi 
fratrea  prenominatum  tundum  pacifice  et  quiete  de  cetero  poasiderent.  Quam  utique  arbiti-ariam  aententiam  utraque 
pars,  sicut  in  presentia  nostra  confeasa  fuit,  ratam  gerit  et  pro  firmam,  et  dominus  papa  suia  litteria  confimiftvit; 
et  nos  ad  certitudinem  huius  facti  presentem  paginam  acribi  fecimua  et  aigilli  nostri  munimine  roborari. 

SUtsarrhiv  ZBrleh.  —  Abdruck:  Zärcb.  Urkdbcb.  I.  363,  n.  S7S.  —  Regest:  Ladewig  n.  1368.  —  Fergament-originftli 
sigel  feit, 

b. 

Universis   Christi   fidelibus   presentibua   et   poateris  C(onradus),    Dei   gratia   Constantiensis  eccleme 
epiacopuB,  salutem  in  Domino.  Controversiam,  que  vertebatur  inter  conventura  Sancti  Johannis  inTurtale* 
fratrea  hoapitalis  leroBoIimi  tani  inBübinchon  super  eodem  predio  Bubi nc hon,  nos  ad  pacem  reformavirnuSr 
amicabilem  compositiünem  statuentea.  Hanc  compositionem  noa  in  predicta  ecclesiaSancti  Johannis  toticonTen- 
tui  significantea  in  propria  persona,  in  capitulo  eorum  approbavit  universitas  et  singuli  ratam  habere  laudaverun* 
et  jure  «iio  in  predio  renunciavorunt  predicto  in  perpetuum.  Huius  rei  testes  sunt  Eberhardus  de  Domo  Petrin 
abas(!),  Dietricua  abas  de  Crucelingiu,  Eberhardua  et  W.  capptllani  nostri,  plebaui  in  Hörne  et  Erolfes- 
hein,  W(ecelo)  dapifer*'  noster  de  Hugoltahoven,  C(onradua)  maracalcus  noster  de  Annewiler,  D(iet- 
baimus)  dapifer  de  Heitenöe  et  quam  plurea  ofticialoa  nostri.  Poatmodum  vero  predicti  cenobü  abas  cum  mo- 
nachis  auis  in   publica  synodo  nosti-a  confeaai  sunt,   omnia,  aicut  predictum  est,  fuisse  peracta;   ubi  presente« 
erant:  dominus  Heinricus,  Constantiensis  ecclesie  major(is)  prepositus,  et  U(lricuB)  cuatos,  Hugo  prepositos 
Sancti  St  ephani,  Werne  her  ua  decanua''^  Ülrious  prepositus  de  Bischof  esc©  Ha,  R&degerus  de  Reter(t)*' 
hoven,  Peregrinus  de  Tanne,  Hilteboldua,  Uolricus,  Albertus,  Huinricus,  majoris  ecclesie  canonici) 
de  Salem,  de  DomoPetri,  de  Cru(c)elino,  de  Augia,  de  Steine,  de  Schaf  husen  abbates;  de  £ilc5e,  di 
Wilo,  de  Qozeaouvo,  de  Heriaouve,  de  Marpach,  de  Stekboron,  de  Lueeria,  de  Phine"  plebani;  Ölricai 
comes  de  Chiburg  et  fiUi  sui  W(erneheruB}  et  E(artmannus),  Diethelmus  de  Tochenburg,  Manegoldui 
de  Nelleuburg,  H(einricus)  de  Chuseachperg,  comites;  E.(üdoIfus)  et  A(rnoldus)   fratres  de  Wartl 
B(ertoldua}  de  Bu(r)gelun,  A(lbertuB)  de  BuBsenanc,  H(eiurieuB)  de  Guttingen,  R(fidolfuB)  i 
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rieuBdeMog:elsberc,  Albertus  de  Busse  na  nc,  Eberbardus  etWaltberue,  firatrescamaleBdeBichelnse, 
rieas  deWiltperc,  Liutoldus  deGlateburck,  Liutoldua  deLapide,  HoinricuB  dolbörch,  Spiche 
rohanneswiler^',  Heinricus  de  Bruneberc,  Leo  do  Zuckenriot,  Bertoldus  de  Lobio,  Diethericua 
[nnchewiler,  Bertoldus  <!e  Walterbolz,  Cünradus  de  Vilmarsperc,  ütricus  de  Eggo,  Burcbardus 
■cobus,  fratres  d©  Bücbitiawiler,  Chtino  de  Buches,  Ulricua  de  Lamprechtzwiler,  ArnolduB  de 
lferiB(?),  Eppo  de  Zeciiicbon*>  et  fiüua  ©iua  Heinrious  de  Edelolawilor,  Heinricus  de  Oetinswiler, 
icuB  de  Cbeachegge(?),  Chünradus  FantelicuB  et  frater  eius  Heinricus  de  Lomeiz,  milites,  Dietberi- 
,VoIcnandu8,  Eüdolfus,  Waltherus,  fratres  de  Domo  Buggof?),  tilii  Lutoldi,  burgenses  de  Liebt un- 
ige,  burgenses  de  Uzena'"  et  alü  quam  plures. 

,lnd«bito".     b]  Sch«int  TvrKhribin    und  iit  «am  iwpir«!  In  dar  niha  >i>n  WH  s»  larhan,    wie  du  r>>l(nidi!  „LandoUiwald" ;    trtU  Vtkibtk.  III.   7119.     c)  „QualtliMdll". 
m',   «o*  itdan  iwatfil  «crarbrinan.    al  ,Mrta-.    t)  ^anMiwjfla«',   ona  iwairal  tiiiaaTanUndana  abkVnunK   «on  ..folwnncawiltr' ;    nueU  ^ptcli«"  wird  nrackrlbwi  wfB. 
h)  ^Uebaaa'^.    —   Wlllkürllcba  conionantaDhlnfanrcn  aod  Injlchaa  aind  uaa  wallerca  boaaitlfi  worden,  da  )•  nur  aln*  ap&ta  oopla  rorllvV 

luUBtanhiv  Torgau,  abtlg.Tvbet.  — Abdruck:  Pupikofer.  Gesch.  d.  Thur».,  1.  aufl.,  I.,  beilagen  s.  6,  n.  4.  Thorg.  Urkdbcb.  II. 
if  n.  126.  —  lii'gt'st;  K.  v.  H.,  diti  Regeatea  der  Joliannit-er-Comthurei  Tubel  D.d.  —  Ana  einum  vidimns  des  grafoD  Wolf  Henaauii 
TOtn  17.  Jftiiiiar  1503.  —  Di©  bcdentung  der  urknude  ülierbaujjt  und  die  beziubungeo  doa  hEuaoB  Toggt'nburg  zuai  kloatar 
OiUen  veranloMen  uns,  du  atück  anch  hier  zum  ibdruck  r.n  bringen. 

—  Der  ritter  und  truchsess  Ulrich  von  Singenberg  und  Ulrich  der  Blarer  erlassen 
eine  Ordnung  für  den  von  inen  gestifteten  nidem  spital  zu  St.  Gallen. 

1228. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansebent,  lesent  oder  hörent  lesen,  künden  wir  berr  Ulrich  von  Singenberg, 
und  drubs&ze  dea  gotzbusea  ze  Sant  Gallen,  und  Ulrich  derBlarrer,  atiftere  und  anvahere  des  nidern 
ze  Sant  Gallen,  das  wir  mit  aiiiwilligen  müt  und  mit  wiaer  lüten  rat  den  vorgenemten  spital  in  daa 
und  in  die  gewonhait  setzen  und  gesetzet  haben  utid  öch  ienier,  diewil  er  stat,  wellint,  das  er  in  der  ge- 
Dhait  belibe,  das  alle  unser  nabkomen,  die  obermaiater  und  phlegere  ald  die  undermaister  des  spitals  haissent 
sind,  debain  menschen,  man  uoh  vrouven,  enphahen  aont  bi  gesundem  libe,  durch  bette  noch  umb  debain 
won  der  dem  apital  und  den  aiechen  mit  dienste  nüzze  und  gut  gesin  mug.  Und  sont  öch  niit  gebunden  sin 
enphahen  durch  debain  bette,  du  au  bü  getriben  werde,  debain  siecben,  der  daa  almusen  mit  gtindem  libe,  an 
Btabe  ald  uf  krukken,  gevorderen  ald  erbitten  mag  und  der  debain  aigen  gut  hab  an  ligendem  ald  an  väm- 
(!)  gut,  das  er  genieasen  muge.  Wir  setzen  öch  in  dem  vorgeschriben  rebt,  das  der  spital  gebunden  sol  sin  ze 
iiahen  alle  eilende  siechen,  die  für  aich  selbou  von  siechtagen  und  von  alter  nüt  m6  mugent,  und  sunderbar 
gotzbuses  löte,  und  sol  öch  gebunden  ain  ze  enphabenne  kindbetterinen,  und  boI  man  der  phlegen  in  dem 
drie  Wochen  und  nit  m6.  Und  kind,  du  nieman  hant,  sol  man  ziihen,  ane  alle  gevärde,  unz  das  bü  nah 
almüsen  gegan  mugent.  Wir  die  vorgenemten  stiftere  bain  öch  irbeten  unser  genedigen  herren  und  die 
igen  ze  Sant  Gallen,  dos  stt  den  phlegern  des  spitals  helfen  durch  Got  die  vorgenemten  ordenurig  behüben. 
re  ainer  atäter  aicherbait  aller  der  dinge  und  ordenung,  so  hievor  geacbriben  stand,  darumb  henken  wir  die 
genemten  berr  Ulrich  von  Singenberg  und  Ulrich  derBlarrer  ilnserü  insigel  an  diaen  brief.  Dirre  brief 
geben  des  jares,  do  man  zalt  xwelf  hundert  und  zwainzig  jar,  darnab  in  dem  abteden  jar  von  der  geburte 
ere  herren  Jesu  Cristi. 

>cbr><  karten     inTikberTa,  kiiidbattairtnan,  phJcfrrr*,  bfirT*Dt,  alKtfrr*,  Irb4tl«ll,  frown. 

Sfitllarrhif  St-Gallril.  Tr.  B.  1,  n.  ^.  —  Porganientoopie  anHdßm  erHlT'n  drittel  den  XIV,  JArhunderta.  Schon  schrifl  und  spräche, 
I  (ieuUicher  aber  die  trigtil  (liaetj  dijciitnentu  lasaen  ud  des  l)e«tiniUTtttat«]i  gerade  etwa  um  «>iii  jarhundert  uptiter  ai^aet/.en,  als  die 
lOf  sWhcndo  jarza.1  b(»aiigt.  Denci  ea  hängen  ketnoawegH  die  aigel  Ulrieilia  von  Singenberg  and  Ulrich  Blarvrä,  der  wirkliiihcn  stiftor 
aidern  oder  heiliggeint-HpitalH  —  im  gegeuHAtz  zum  obern  oder  Hauet  Otiuara-epital  hu  genannt  — ,  anuderu  daa  an  der  uumchrift 
Ckädigte  reiterRigel  dea  grafen  Albreulit  |V  )  von  Hohenhurg,  canonicott  eculuaie  ConstantitiiMis  (naob  gef.  auakunft  dea  Hrn. 
iZeller-Werdmäller),  und  eines  ammant)  Kon  rad  ülarrer;  graf  Albreoht  von  Holienberg  aber  ixt  ala  Chorherr  von  Conntanz  zuerst 
iVeiabar  in  den  jareii  1331  und  1333  (a.  Hchmld,  Oeacb,  d,  Grafen  vnn  ZoDern-Hubanberg  etc.,  a.  3Dü|  luid  starb  als  biachof  von 
■iag  am  35.  Aprü  1359;  ein  Konrnd  Biarer  aber  erscheint  in  d«n  Jaren  li^'.i — 131G  in  et.  gaüiaoheu  urknndun  häutig  nla  zeuge, 
oh  nie  ala  „ammann" ;  er  muaa  dies  alau  später  gawordea  sein,  —  An  der  eoMheit  des  iobalt«  der  urkande  zu  zweifeln,  ist  nach 
ansieht  kaum  ein  gmnd  vorhatiden.  Hie  iat  auf  der  riickseite  überachribon:  „Littera  de  constitutionibuH  teneiidia  pro  houure 

m  domna",  und  därfto  am  obcaten  eine  deutsche  Übersetzung  dea  originaldocamenta  sein,  die  dann  eben  mit  awei  aigeln 

wurde,  welche  denen  dea  ürigioolB  niögUchat  uaho  standen. 

32.  llSSS.   Mersbarj;.  —  Bischof  Konrad  (H.}  von  Constanz  bestätigt  den  verkauf  des  zehnten  zu 
istal  and  Eietheim  durcb  den  abt  Konrad  (I.)  von  St.  Gallen  an  daa  kloster  Salem- 

fleiKraI-La]ld«gartllJr  Karlirilie.  -  Abdruck:  Cod.  Sal.  I.  a.  I9i,  D.  158.  —  Vrgl.  Drkdbcta.  m.  a.  700,  d.  19. 
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38.  —  Die  ritten  Albrechl  und  Heinrich  von  Summerau,  gebrüder,  übertragen 
Zustimmung  des  abts  Konrad  (I.)  von  St.  Gallen  dem  kloster  Weissenau  die  capel^ 
in  Mannzeil,  die  sie  als  st.  gallisches  alteriehen  von  graf  Manegold  von  Nellenbupj 
zu  iehen  gehabt  haben,  und  geben  dem  kloster  St.  Gallen  dafür  einen  hof  um 
einen  weinberg  zu  Apflau  und  zwei  höfe  zu  Gizensteig 

Terit&tis  verbis  salubriter  admonemur:  thesaurizate  Tobis  thosauros  in  celo.  Beati  ergo,  qui  ad  eterne  beiti« 
tudinis  premia  anheian^ej,  veraa  divitias  amantea,  ^errena  conmutant  in  celestia  et  per  temporalia,  dum  temjm»  tsL 
feliciter  mercantur  etema.  Notum  itaque  sit  omnibua  tarn  presentibus  quam  futuria,  quod  mortuo  Cbünone.  milit«! 
de  Sumerouve,  in  transmarinis  ^aWi&iw  <i<nc  f«Hj5om,  quando  ülustris  imperator  FridericuB  transfretarent  el 
IheroBoliniam  et  Sanctam  Terram,  que  multis  annis  in  gentilium  tuerat  potestate,  liberavit,  Albertus  el 
Heinricus  milites,  fratros  eiusdem  Cbünonis,  non  inmemore«  frateme  charitatia  et  etiam  promissionis,  quam  tpa4 
Lindaugiam  sibi  in  recesau  suo  fecerant  et,  ut  verum  dicamus,  jiiramento  tirniaverant,  capellam  in  Mannecell<< 
coutuleruut  Augensi  ecclesie  pro  remedio  anime  dilecti  {ratt-is  »ui.  Fuii  enim  eadem  capella  feodum  ipaomm  ■ 
Dobili  coniite  Manegoldo  de  Nellenburc,  et  idem  comes  habebat  in  feodo  ab  abbate  SanctiGalli.  Quomod«! 
autem  et  qualiter  bec  per  concambium  transmutata  et  ordinata  sint,  presens  acriptuui  deciarabit.  Accessenuif 
itaque  predicti  militea  A(lbertuB)  et  HCeinricus)  ad  abbatem  Saucti  Galli,  venerabilem  Cünradum,  qoi 
tu»c  temporia  eidem  cenobio  prefuit,  et  apud  ipsum  precibus  suis  obtinuerunt  dari  in  concambio  de  prediis  sai4 
tantum  vel  plua  valens  cenobio  Sancti  ßalli  pro  capella  in  Mannecelle.  Missi  sunt  itaque  ab  ipso  abbal 
et  auo  capitulo  houesti  viri  Liutoldua  decanus,  Burcbardus  prepositua,  Hugo  de  Lupoltes,  RddolfuB 
Fonenberc,  militea,  qui  diiigenter  cousiderarent,  quid  et  quantum  et  ubi  esset  concambium,  quod  vellent 
pro  predicta  capella.  Ostenaum  est  enim  eis  apud  Aphelouve  curtia  uua  et  una  vinea  et  in  eodem  confinio  api 
Gizensteige  duo  curtes,  et  boc  aub  juramento  tirmatum  est,  quod  multo  plus  valeret  hoc  prediura  quam  cape! 
cum  suis  attinentÜB.  Cum  ergo  supramemorati  milites  A(lbertu9j  et  H(einricus)  de  Sumerouve  domini  rej 
esaent  ministerialea  et  nichil  de  prediia  suis  sine  conaensu  regia  ecclesie  Sancti  Galli  conferre  possent»  fuci 
eat  igitur  Deo  ordinante,  quod  eodeni  tempore  doniinua  rex  Heinricus  Constantiam  veniret  et  dominus  ab 
SanctiGalli  et  sepedicti  militea  A(lbertu8)  et  H(6inricus)  deSumerouve  aimiliter  ibi  eaaent.  Igitur  inta 
misBarum  Bollempnia  in  choro  Constan tienai,  cum  multi  interossent,  dominus  rex,  accepto  predio  supraiuemaj 
rato  a  predictis  militibus,  contulit  per  manus  abbatis  eccleaie  Sancti  Galli,  presente  H(einrico)  protonoti 
Constantienais  et  Augustensis  diocesum  summo  preposito,  E(berhardo)  de  Walpurc,  dapifero,  C(Qnrftd 
de  Winteratetin,  pincerna,  C(ünrado)  de  Smaleneggo,  E(idolfo)  et  H(einrico)  fratribus  de  Arbon 
R(üdolf'o)  de  Rorscach,  C(ünrado)  de  Valcbenatein  et  multis  aliis.  Transacto  voro  non  multo  post  tem 
venit  dominus  abbaa  SanctiGalli  apud  Lindaugiam  et  prodictus  comes  M(anegoldu3)  de 
dominum  regem,  qui  tunc  ibi  min\ierat  aanguinem.  ^'enerant  etiam  sepememorati  nnlites  A{lbe 
ricus)  illuc,  qui  audito,  quod  dominus  abbas  et  comes  ibi  essent,  vocato  ad  se  Ülrico,  preposito  Aug 
quibuadam  suis  fratribus,  venerunt  cum  ipso  ad  presentiam  ipaorum  et  capellam  in  Mannecelle,  quam  habebsnl 
in  feodo  a  comite,  sibi  resignaverunt  et  ipse  comes  abbati;  abbas  voro  oraiie  jus,  quod  babebat  ecclesia  Sancti 
Galli  in  capella  eadem  et  suis  attinentiis,  contulit  Augonsi  ecclesie  per  manus  LT(lrici)  prepositi.  Prediniu  rertJ 
quod  dominus  rex  apud  Constantiam  contvilei^at  ecclesio  SanctiGalli,  recepit  dominus  comes  in  instant!  il 
feodo  a  domiuo  abbate  et  A(lbertu3)  et  H(einricus),  militea,  Himiliter  a  domino  comite,  presentibus  hü^ 
W,  plebano  de  Chireberc,  W(althero)  milite  de  Altstetten,  H(einrico)  de  ilaraeswag,  Oozwiao  4 
Scouvenburc  et  duobus  filiis  suis,  W(althoro)  de  Buzechoven,  R.(üdolfo)  de  Mise  et  multis  aliis. 

Acta  sunt  bec  anno  gratie  MCCXXIX.  üt  autem  hec  omnia  rata  et  inconvulsa  de  cetero  tarn  cenobio  Sand 
Galli  quam  Augensi  perraaneant,  ego  Cönradus,  abbas  Sancti  Galli,  per  quem  et  cum  quo  hec  omni 
conmutata  et  ordinata  sunt,  presentem  paginam  aigiili  nostri  appensione  confirmo. 

•  tkrBtb*tt*B!  pteth*D«U(to,  ApM*««,  •«•wabar«,  8aai«raiM.  iymtaa. 

I.  H5M-  und  Slaüarfhiv  il  Stltlgart.  —  Abdmck:  Wirtljg.  rrkdbeh.  lll.  s.  245.  n.  758.—  Pergameut-originBl:  durch  mim 
fraas  bogcliadigt;  Bjgol  Hbg«<fatlon.  Dio  b(«cbädigt«D  ulollan  siud  durch  dl«  herauageber  des  Wirtemborgiacben  Urkusdenbaohoa 
Bpätem  abflchriflen  erg&nzt  worden. 


luito  post  tempoTf 
»  Nellenbnrc  ti 
ertus)  etEi.eia| 
nto  Augensi,  ei 
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34.  —  l)e30.  S'ept.  Ä9.  9fnrnberf.  —  König  Heinrieb  (VII.)  weist  die  gtäte  Constanz,  Zürich, 
Lindau,  Überlingen,  Schaffhausen,  Rotwil,  Ravensburg  und  Pfullendorf  an,  den  abt  und  convent 
TOD  Salem  und  alle  ire  guter  gegen  jedermann  zu  schützen,  widerrechtliche  beläetiger  aber  mit  hülfe  des  fürst - 
»bts  von  St.  Gallen  (dilecti  principis  nostri  .  .  abbatis  Sancti  Galli)  feindlich  anzugreifen  und  so  ge^n  sie 
vonuffehen,  dass  andere  änUches  nicht  wagen. 

Ctaerel-Ul^Mirebif  Eorl.trilhe.  —  Abdruck:  Cod.  Baiem.  L  B.  201,  n.  171.  —  Pergament-original;  «gel  hingt. 

3B. —  1234.  Sfal  9.  I^ateran.  —  Papst  Gregor  IX.  gibt  dem  bischof  Heinrich  (T.)  vonConstanz 
dieerklärung  ab,  dass  durch  die  orncuerung  des  privilegs  für  das  kl  oster  St.  Gallen  (Urkdbcb.  III.  8.86,  n.  872) 
den  rechten  der  Constiinzer  kirche  keinerlei  abbruch  getan  sein  solle. 

VtCinBiulfl  JlrrhiT.  —  Stg.  Vit.  Ten.  17,  f.  184%  ep.  »2.  —  Abdruck:  Bemoulli  L  8. 113.  n.  170. 

36.  —  Abt  Konrad  (I.)  von  St.  GaUen  bestätigt  den  an  das  kloster  Sl.  Gallen  ge- 
kommenen nninisterialen  des  grafen  Diethelm  (IV.)  von  Toggenburg  die  erlaubnis, 
ire  guter  oder  farhabe  dem  Johannilerhaus  in  Bubikon  oder  Tobel  zu  schenken. 

Wll.    1S34.    Ansn»t  ft. 

CunraduB,  Dei  gratia  Sancti  Galli  abba»,  universis  preäens  Bcriptum  inspecturis  in  perpetuum.  Solum 
boni  nobis  tunc  fructiticaniua,  cum  in  actibua  nostris  zelum  Doniini  contemplaiiiur.  Cum  igitur  domua  Sancti 
J«hanni8  in  Bübinchoim(!)  apud  Dietlielmum,  pie  recordationis  coDiitem  quondam  de  Toggenburc,  ea 
nieruerit  gratia  pri\'ilegiari,  ut,  quicumque  niinisterialiB  suus  quicquam  de  predio  suo  vel  rebua  niobilibus  sibi  in 
remedium  anime  Bue  conferre  voluiaset,  illud  utique  potuiaset,  ecclesia  vero  nostra  dominium  auper  dicti  coniitis 
tainistenaleä  pro  di\ino  sit  arbitrio  assecuta,  noa  predicte  domui  de  gratia  sibi  aliunde  collata  nicbii  diminuore 
voiontes,  sed  oamdem  pocius  sibi  karitatis  intuitu  confirmare  cupientes,  prenotatam  cunctis  ministerialibus  nostris, 
qaos  eodem  de  comite  nostra  adepta  est  ecclesia,  danius  et  concedimus  licentiam,  ut,  si  voluerint,  dicte  doumi 
solo  k&ritatis  intuitu,  proter  dolum  ac  pravitateni,  predia  Bua  vel  res  mobiles  conferre  valeant  et  donare,  nobis 
tc  BDcceasoribus  nostris  id  per  omni»  ratum  habituxis.  Actum  apudWilam.  anno  Domini  MCCXXXIIII,  quarto 
aOfluAugusti.  Eamdeni  gratiam  domui  in  Toble,  sicut  a  dicti  sibi  comite  concessa  est,  nos  quoque  indulgemus. 

SUturthif  Zirifh.  —  Abdnii.!k:   Zürcher  Urkd'bch.  I.  3<j"t,  n.  4i)S.  —  Pergament-orij^'inal;  one  aigel,  dücb  mit  «inachnitt 
für  ein  aolche«.  —  Vrgl.  St.  Galler  l'rkdboh.  111.  88,  n.  873,  und  die  anmerkmig  aur  datirunK  jenpa  stücka. 


■  37.  —  Abt  Konrad  (I.)  von  St.  Gallen  gestattet  dem  kloster  Salem,  in  der  Bar  st.  gal- 
li üsche  lehengüter  von  ministerialen  oder  andern  ritterlichen  lauten  und  eigengüter 
von  ministerialen  durch  kauf  oder  tausch  zu  erwerben  und  geschenkte  anzunemen, 

»U  Gallen.    1»37.    Aa^neit  1.    (]:e30.    Juli  »«.) 

Universis  Christi  fidelibus  presentem  paginam  inspecturis  Cünradus,  Dei  gratia  Sancti  Galli  abbas,  ac 

Universum  oiusdem  ecctesie  capituluni  geste  rei  noticiam.    Quia  longa  intor  nostram  eccleeiam  et  monastprium 

deSnU'm  familiaritas  est  contracta  et  tiiutua  viguerunt  caritatis  obsequia,  ita  ut  fratre«  illi  ad  nOB  <*t  nostri  ad 

illos  venientes  sollte   prebende   ab  invicem  rccjpcrent  stippndium,  in  spiritualibus  quoque   pro  niortuis  ipsoruni 

««dem  orationum  suffragia  solvimus,  quo  pro  nostris  Bolvere  consuevimiis,  et  ipsi  vice  versa  pro  nostris,  quod  pro 

laissgere  consueverunt  •',  Pt  tit  hec  caritatis  beneficia  inter  nos  ac  predictos  fratrea  in  poatorum  persovoront:  hoc 

«»  beneficium  indulsimus,   ut  quicquid  in  provüiciol«  illn,  que  Bare  vulgo""  dicitur,  de  prediis  nostris,  quo  vel 

ministeriales  nostri  vel  alii  militaros  homines  a  nobis  in  feudo  tenuerint,  sive  etiam  de  proprüs  ministerialium 

nostrorum  per  emptionom  vol  per  concanbium  oonquii-ere  potuerint,  vel  etiaui  si  quid  predicti  bomines  de  prefatis 

prediis  pro  remedio  animarum  auarum  memorato  monasterio  conferre  voluerint,  libere  recipiant;  ita  tamen,  quod 

de  Omnibus,  que  acquisierint",  annuum  cenaum,  id  est  duas  libras  cere,  in  festo  beati  Galli  ecciesie  nostre  per- 

jolvant,  salvo  tamen  censu,  qui  de  decima  in  Binotal"'  occlesie  noBtre  solvitur  ab  eisdem,  Datum  apudSanc- 

tum  Gallum,  anno  gratio  MCCXXXVLI,  kalendas  Augusti. 

t)  ^onmarnnt*  mit  «bkAniaiKutiekui  Tili  „•r"  Ubn  ticr  liUUn  ■IIb*.     Iil  .wlrs".    ci  .«q«-*.    d)  .Rnn«UI',  ont  iwtifd  xnahrlbm. 
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43.  —  Papst  Gregor  IX.  weist  den  bischof  von  Como  an,  über  eine  streitige  abts — - 
'v/al  im  kloster  St.  Gallen  eine  Untersuchung  vorzunemen  und  je  nach  befund 

entscheiden. 

Lateran.    1!S4U.    JnnJ  !S. 

(TJberto),  CumBDO  episcopo.  —  Sua  nobis  .  .  prior,  major  et  aanior  pars  monachorum  monasterii  Sanc^j 
Galli,  ad  Bomanam  ecclesiam,  ut  dicitur,  nullo  medio  portinontis,  petitiono  monatrarunt,  (^uod,  cum  nuper  idecQ 
moneiateriuin  abbate  vacaret,  idcm  prior  et  monachi  ©iusdem  monasterii  ad  tractandum  de  futuri  substitutione  abbat i» 
in  capitulo  convenerunt  et  eis  per  viaxn  scrutinii  procedentibug  iideni  prior.  .  .  camerariuH  et  octo  alii,  qui  majoretg 
partem  in  capitulo  faciebant,  (Heinrioum)  prepositum  oiusdeni  monasterii,  virum  roiigiosum,  providum  et  bonestunt, 
per  ciiius  industriam  idem  monaateriura  de  bono  in  melius  creditur  reformandum,  in  abbatem  canonice  elegemnt- 
et  ne  quid  in  huiusmodi  electionis  prejudicium  fieret.  ex  parte  dicti  electi  ad  sedein  t'uit  apoatolicam  appellatuin. 
Reiiqui  vero,  qui  erant  minor  pars,  quonim  quidam  in  eligendo  nullam  vocem  habebant,  Walterum,  eiosdeo 
monasterii  monacbum,  insufficientem  penitus  et  indignum,  de  facto  eligere  preBuiupsenint;  quo  ad  venerabileju 
fratrem  nostrum  fHeinricum)Gon9tantiensem  episcopum  appeUante.  idem episcopus,  prout  erat  sibi  plusdebit« 
favorabilis,  licet  in  dicto  nionasterio  nullam  Jurisdictionen!  habeat,  appellationi  premisse  ad  nos  interjecte  non 
deferens,  dicto  preposito  et  eius  electoribus  absentibue  nee  vocatis  et  non  cognito  de  electionura  vel  eligentium 
meritis,  contra  antiquam  libertatem  ipsiua  monasterii,  quod  apostolice  sedi  est,  ut  asserunt,  immediate  subjectun, 
de  facto,  cum  de  juxe  non  posaet,  electionem  de  ipso  Waltero  preeumptam  perperam  confirmavit  et  procuF&vit 
eundem  non  absque  gravi  eiusdem  monasterii  detrimento  aCorrado,  nato  Friderici,  dicti  imperatoria,  qui  »e 
ücit  regem  Teutonie  appellari,  de  regalibus  invostjri,  in  contradictorea  et  rebelles  de  facto  excommunicationis 
sententiam,  ut  dicitur,  proferendo.     Pro  parte  vero  dicti  Walteri  fait  propositum  ex  adverso,  quod,  cum  nuper, 
monasterio  ipso  paatoris  aolacio  destituto,  major  et  sanier  pars  conventua  eiusdem  monasterii  pro  celebranda  futuri 
abbatis  electione,  vocatis,  qui  volebant,  debebant  et  poterant  Interesse,  pariter  conveniasent,  babito  super  bocinter 
eofl  diligenti  tractatu,  per  viam  Bcnitinii  servata  forma  concilii  procedentes,  Walterum  eundem,  virum  utique^- 
cretum  et  providum  et  ad  loci  regimen  evident«r  idoneum,  iti  suum  abbatem  canonice  elegerunt.  Qui  mox,  electioni 
de  »e  facta  consentiens,  ne  quid  attemptaretur  in  prejudicium  juris  sui,  ad  supradicli  Constantiensis  episcopi, 
loci  diocesani,  cui  dictum  raonasterium  subesse  dicebant,  qui  erat  in  possessione  confirmandi  abbates  monasterii 
memorati,  audientiam  appellavit,  Quatuor  autem  de  monachis  conventus  eiusdem  cum  sex  non  professis,  vocem 
in  electione  nequaquam  habentibus,  dictum  prepositum  in  abbatem  temere  nominarunt.  Cumqne  causa  utriusque 
proceflBua  ad  prefatum  opiscopum  delata  fuisset,  idem  episcopus,  cognitis  meritis  utriusque,  electionem  de  prefsto 
Waltero,  prout  eam  invenit  rite  celebratam  ac  canonice,  confirmavit,  nominatione  dicti  prepositi  irrita  nunti«t»; 
qoare  petebatur  a  nobis,  ut  super  biis  salubre  reraedium  apponere  curaremus.   Quia  vero  nobis  non  constitit  de 
premissis.  mandaraus,  quatinus  relaxatis  sententüs  excommunicationum  juzta  formam  ecclesie  ad  cautelam,  siqae 
■unt  a  dicto  epi»copo  in  eundem  prepositum  et  electores  ipsius  aut  in  ministeriales  eiusdem  monasterii  occasione 
hniasmodi  promulgate,  et  veritate  de  premissis  omnibus  inquisita,  sj  dictum  Walterum  ad  regimen  predicti  mo- 
naateini  contra  canonicas  sanctiones  assumptum  ao  electionem  dicti  prepositi  de  persona  idonea  canonice  invenerii 
c«Iebratam,  ipsam,  eodem  Waltero  a  regimine  ipsius  monasterii  prorsus  amoto,  auctoritate  nostra  confirmare  pro- 
cares  et  prefato  preposito  facias  a  monacbis  et  aliis  subditis  ipsiua  monasterii  obedientiani  et  reverentiam  debitaa 
exhiberi;  alioquin  ea  rit«  cassata  dicto  Waltero,  si  eius  electionem  canonicam  esse  et  de  persona  idonea.  rep*rerii 
celebratam,  a  monacbis  et  subditis  predictis  obedientiam  et  reverentiam  exhiberi  debitam  et  munus  facias  bene- 
dictionis  impendi;  quod  si  utriusque  electionem  tanquam  minus  canonicam  reprobari  contigerit,  tu  de  persona  idonn 
per  electionem  canonicam  provideri  monasterio  facias  memorato.    Interim  autem  ministeriales  ipsius  monasterii 
ad  relinquendum  curaro  castrorum  et  atiorum  bonorum  eiusdem,  que  ad  opus  monasterii  tenent,  ne  per  boc  Ulttd 
aliquam  lesionem  incurrat,  donec  eidem  monasterio  de  abbate  provisum  fuerit,  compelli  aliquatenus  non  permittas; 
attentius  provisurua,  ne  bona  jam  dicti  monasterii  sub  dubio  litis  eventu  dilapidari  valeant  vel  consumi.  Cetemm, 
ne  dictus  prepositus,  cum  non  habest  proprium,   sui  juris  dispendium  patiatur,  facias  duobus  ex  ipsis  monachis 
huiusmodi  negotium  prosequentibus  de  bonis  prefati  monasterii  expensas  necessarias  ministrari;  contradictores  etc. j 
niillis  littoris  veritati  et  Justitie  prejudicantibua  a  sede  apostolica  impetratis;  constitutione  de  duabua  dieti»  in 
generali  concilio  edita  non  obstante,  dummodo  ultra  tertiam  vel  quartam  pars  altera  extra  suam  diocesim  aa©^ 
toritate  presentium  ad  Judicium  non  trahatur.    Datum  Laterani,  Uli  nonas  Junii,  anno  XlllT. 

Vaticaniliell«!«  Irrhlv.  —  Beg.  VÜ.  Tom.  24,  f.  U,  cp.  77.  —  Abdruck;  Itodenberg  I.  b.  ü74,  n.  776.    Bernoulli  I.  s.  141.  n.  310, 
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44.—  Proeessaeten  eines  rechtsstreits  des  klosters  St.  Gallen  mit  den  nonnen  von 
Oberriet  über  ein  lehengut  in  Norsingen. 

lS421!e43. 

1.  Derpropst  von  Curwalden  und  der  propst  von  Cur  erklären  eine  citation  des  abis  von  Altorf 
und  des  Strassburger  scholasücus  in  Sachen  des  klosters  St.  Gallen  gegen  die  nonnen  von  Ober- 
net wegen  besltzungen  in  Norsingen  für  ungültig  und  v/eisen  den  abt  und  scholasticus  an,  sich 
jedes  Vorgehens  in  diser  angelegenheit  zu  enthalten. 

Cor.    1243.    Januar  8. 

Oumibus  presentem  paginam  Lnapecturis  Swigerus*),  prepositus  de  Curwald«»,  et  Uolricua'^  didv«  de 
Jutalt,  prepositus  Curienais,  judices  a  sede  Mftguntinensi  delegati,  salutem  in  omnium  salvatore.  Cum  olira 
venerabiles  in  Christo  abbas  de  Altorf,  Ärgentinensis  diocesis,  ot  magister  C(iJnradua),  Bcolasticus  Argen- 
tioenais,  cuiuadam  auctoritate  rescripti  a  judicibus  Maguntinensis  sedis  ad  ipsoa  obtenti,  abbatem  et  con- 
ventum  monasterü  Sancti  Oalli  civissent  super  discussione  cuiugdam  sententie,  qu©  pro  predictis  abbate  et 
conventu  SanctiGalli  super  posBessionibus  in  Norsingen  sitis  contra  abbatissam  et  moniales  de  Oberriet''^ 
a  domino  Conatantiensi  episcopo,  loci  ordinario,  fiierit  promulgata'^  noa  eidem  abbati  et  scolastico  per  literas 
nostras  inhihuimus,  ne  in  causa  ipsa  procedere  aliquatenus  attemptarenfJ;  eo  videliret,  quod  ipsonim  juriadicio 
p«r  posteriores  literas  ab  eisdem  judicibuB  Maguntin  ensis  sedia  ad  nos  obtoniaa  extitit  evidentisaime  revocata, 
»«ücientea,  quod,  si  procederent,  scirent  ae  exconmunicatiotiis  vinculo  iiinodatoa.  Verum  prefati  iibbaa  et  scolaaticua 
poct  inhibitionem  et  excoDtnunicationem  huiusmoiil  in  causa  ipsa  sententias  quaadam  intßrlocutorias  tuÜHse  di- 
«uitur.  Quod  8t  verum  est,  nos  predictas  sententias  interlocutorias  et  q^uic(|uid  poat  inhibitionem  et  exconmuni- 
catioDeni"  in  causa  ipaa  fuerit  temere  attemptatum,  cum  exconmunicati  ab  omnibus  tegitLmia  actibus  sint  exclusi, 
in  irritum  revocamus  vel  potius  irritum  pronuntiamus,  predictam  exconmunicÄtionis  aententiam  in  abbatem  et 
scol&gticum,  si  sie  perperam  processerunt,  innovantes.  Datum  Ourio,  anno  Domini  MCCXLIII,  poat  epiphaniam 
Bomini  die  secunda. 

t)  OawAnllfrh  Jß.'*  nad  ..UoL*,  ftbtr  io  n.  IT  YoU  »ojfuchribcn.    b)  pQbirWt*.    r)  Aat  nProEnulranda"  beHehllrt.  d]  ^oa"  hU  .^ttanipUrant*  Ab*rf«*Rfar1b«a.  •)  folfX  noch 
iäi>|i>tiilH,  >]u«lMiB«a4  vtnehiHbaDM  w»rt.   -   ,0'  and  .t*  lind  im  >«nt«h*nd<a   und    to  dm   otchfolriodtn   itOcken   niohl  Imnar  nlt  voll«  ucbn-lMil  <a  ununich*ld«n. 


2.  Der  Strassburger  scholasticus  und  der  abt  von  Altorf  machen  dem  abt  von  St.  Gallen  anzeige, 
dass  sie  den  Spruch  der  ppöpste  von  Curwalden  und  Cur  für  ungültig  erklärt  haben  und  setzen 
ia  der  Streitsache  zwischen  St.  Gallen  und  Norsingen  auf  den  6.  Februar  einen  neuen  tag  an. 

W(althero),  Dei  gratia  abbati  Sancti  Galli,  et  conventui  inonaaterii  eiusdom  C(ünradus),  scolaaticuB 
Argentinenaia,  et  C(ünradus),  abbaa  de  Altorf,  salutem  in  eo,  qui  est  vera  satus  oniniura.  Tenore  presentium 
vobia  inootoscat,  quod  conparentibus  coram  nobia  R(udolt"o),  procuratore  veatro,  ex  una  parte,  et  procioratore 
tbbfttisse  et  conventus  in  Ober  riet"  ex  altera,  et  in  causa  nobiä  conmiaaa  diucius  lltigantibus,  tandem  procurator 
VMter  quasdam  literas  judicuoi  aedis  Maguntinensis  produxit  in  medium,  per  quas  apparebat  superticietenua 
jurigdicio'*>  nostra  revocata;  quibua  tarnen  diligentor  inapectia  et  diligentius  examinatis,  de  prudentum  conailio  pro- 
nunciavimus,  eas  non  valere,  utpote  que  tacita  veritate  fuerant  inpetrate,  tali  videlicet,  que  ai  fuisset  expressa, 
iittre  concesae  non  fuissent.  Gonaequenter  quum  coram  nobis  fuit  ostensum,  quod  sententia  inter  vos  et  mona- 
n«rium  predictum  per  venerabilem  patrem  Conatantiensem  episcopum  promulgata  contra  jus  scriptum  lata 
fatnt  eandem  aententiam  esse  nullam  ipso  jure  pronunciavinius  juaticia  exigente.  Unde  cum  talem  aententiam 
Don  appellatio,  otiam  si  fuisaet  interposita,  ratiÖcare  potuisset,  litere,  si  super  appellatione  tali  fuissent  inpetrate, 

non  valuissent.  Et  ideo  univeraoa,  qui  tiostrani  in  hac  parte  jurisdicionem*''  Lnpedire  niterentur,  exconmuiiicavimus. 

Prefiximus  insuper  terminum  partibus  proxima  feria  Vl.post"'  purificationem  beate  Marie  virginis  proximo  ventioram 

ad  procedendum  in  principati  negocio,  prout  de  jure  fuerit  procedendum. 

•)  .Ob«rUI>.    b)  niuid'-.    c|  .pe<t"  llb«t«clirib«B. 
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3n  Curwalden  und  Cur  heben  den  spruch  des  abts  von  Altorf  und  des  Strasa- 
cus  gegen  abt  und  convent  von  St,  Gallen  in  irer  Streitsache  gegen  die  nonnen 
auf  und  belegen  den  abt  und  den  scholasticus  mit  der  excommunlcation. 

prepositus  de  Curwalde,  Curiensis  diocesia,  et  Utricus  dictus  de  Javalt,  caaonicus 
tbuB  aancte  Maguntinensis  sedia  judices  deleguti,  universis  .  .  .  Batutem  .  .  .  Quia  causa,  que 
abilem  in  Christo  aljbatem  et  conventum  inonaaterii  Sancti  Gatli  ex  parte  una  et  abbatissam 
^um  de  Oberi'iet,  Cistercienaia  ordinis,  ex  altera  super  quibusdam  bonis  de  Norsingin, 
untinensia  sedis  jvidicibua  dinoBcitur  eaae  conmiaaa,  revocata  evidentiaaime  jurisditione,  i|uam 
Altorf,  Argentinenaia  diocesia,  et  magiater  C(ßnrftdua),  scolasticus  Argentinensia,  ab 
laguntinenaia  sedis  accepisse  videhantur;  quia  tarnen  idem  abbas  et  scolasticus  post  revo- 
,  inhibitioneni  noatrani  necnon  exconmunicationis  senteatiam  in  eosdem  a  nobis,  ai  procederent, 
mpnentea),  predictos  abbatem  et  conventum  Sancti  Galli  ad  presentiam  suam  in  sextam  feriam 
tionis  beate  Virginia  citare  presumpserunt  et,  cum  iidern  citati  nee  venirent  nee  pro  se  mitterent, 
,  cum  prius  similiter  citati  Privilegium  revocationis  predicte  allegarvnt  corani  eia,  quasdam  in 
Jancti Galli,  auspensvonia  videlicet  ab  ingressu  monasterü  sui,  in  conventum  ipaum,  ne  in  choro 
rent,  aententiaa  fulminarunt,  inhibentes  nichilominua  sub  pena  exconmunicationis,  suspensionis 
tas  abbatisaaiu  et  conventum  de  Oberriet  ad  aliquod  aliud  Judicium  pertrabere  attemptarent: 
tias  suapenaionia  et  interdicti  seu  exconmunicationia,  qaascumque  prefati  abbas  et  acolaaticus 
m  Sancti  Galli  et  conventum  ipsius  occaaione  buiuamodi  tulerunt  hactenus  aut  deinceps 
a,  justo  mediaate  juditio  revocamus  et  adnichilamua  seu  potiua  ipao  jure  nuUaa  pronuntiamus, 
LchilominuB  aepedictoa  abbatem  de  Altorf  et  magiatrum  C(unr&dum),  acolasticum  Argen- 
et  omnea  alioa,  qui  nostram  in  hac  parte  jurisditionem  impedire  nituntur. 

Itorf  und  der  Strassburger  scholasticus  verbieten  den  pröpsten  von  Curwalden 
wie  gegen  die  nonnen  von  Oberriet  vorzugehen,  und  cittren  sie  auf  den  20.  April 

nach  Strassburg. 
StrasBbiu-f.    1213.    M^rz  21. 

,  abbas  de  Altorf,  et  C(ünradua),  scolasticus  Argentinenaia,  dictua  de  Waaseratelze*), 
:untinen8i  delegati,  viria  honorabilibua  (Swigero),  preposito  de  Curwalde,  et  electo  in 
aem  dicto  de  Juvalt,  Deum  habere  pre  oculis  et  non  peccare.  Scripsimus  vobis  aliquando, 
,  prohibentes  sub  pena  exconmunicationia,  ne  contra  pauperculas  mulieres  abbatissam  et  con- 
ti procederitis  in  causa,  que  .  .  .  vertitur  super  quibusdam  bonis  Juris  emphiteotici,  sitis  Nor- 
□  causa  nobia  a  sede  Maguntinenai  ait  conmissa  et  per  nostram  interlocutoriam,  a  qua  non 
ttime,  non  obatantibua  litteria  vobis  ab  eadem  sede  directis,  obtentis  auggestione  falsa,  veritate 
sdvoB,  mandatum  nostrum  minus  provide  contempnentes,  in  ipsarum  vexatione  exconmunicando 
iir,  quia  de  jure  non  potentis,  moleatare  contra  Deum  et  hominea  non  ceasatia.  Unde  cum 
resentiam  Argentinam  propter  excessum  huiuamodi  corrigendum,  ubi  etiam  potuissetia  au- 
n  habuiBse,  non  veneritia  nee  aliquem  miseritis  reaponaalem,  vobiscum  tamen  mitiua  agere 
i  in  Domino,  ne  contra  prodictaa  mulierea  aliquid  de  cetero  attemptetis;  acientea,.  quod  si  ultra 
a  appoaueritifl  predictia  mulieribus  ad  nocendum,  nunc  exconraunicamus  vos,  precipientea  ean- 
)mnibuB  inviolabiliter  obserrari,  citantea  voa  vel  nominatim  (?) "  secunda  feria  post  Quasimodo- 
Q  nostram  Argentinam,  contra  vos  aeverius  procesauri,  ai  prohibitionia  noatre  tranagressores 
VC  parte.  Datum  anno  Domini  MCCXLIÜ,  in  festo  Benedicti  proaentis  anni,  apud  Argentinam. 

«lilicD  und  ab«rtiichrlbii]«r  ^bkUnunr  Rr  .t*I''(7);  ttkI.  ob.  n.  6. 


jxi  Curwalden  und  Cur  weisen  den  leutpriester  von  Hügelheinn  an,  die  von  inen 
trten  nonnen  von  Oberriet  auf  den  29.  April  zum  dritten  mal  in  die  kirche 
St.  Martin  in  Cur  zu  citi ren. 
Cur,    124ä,     MSrz  27. 
reposituB  de  Ctirvalle   et  Ulricua  dictuB  de  Juvalt,  olim  in  prepoaiium  CurienBem 
Tido  et  discreto  L.,  plebano  de  Hugelnh(eim),  aalutem  et  in  Jesu  Chritto  gratiam  promeren. 
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Com  in  caasa  . . .,  que  nobia  a  sede  lif  aguntinensi  dinoacitur  esse  coiunissa,  partibuB  diem  peremptorium  legittino 
dierum  interetito  prefixerimus  coram  nobis,  pars  aororum  nee  venit  nee  pro  se  mittere  curavit.  Quare  nos  easdea 
excoamunicationis  vinculo  pro  contuniatia  aua  duximua  innodandaä,  prefingentes  nichilominud  eisdem  aororiboa 
terrainum  alium  similiter  pereraptorium,  in  quo,  ei  vellent,  defenderent  coram  nobiß  negotium  principale;  alioqaift 
noB  extunc  procedoremus  contra  ipaas,  in  quantum  de  jure  poafiemus;  cuiua  sententie  denuntiationem  Dfecnosi 
citationifi  officium  vobis  tamquam  \-iro  industri  ac  Deiun  timenti  tunc  meminimua  conmiäisse.  Verum  dicti 
monialea  in  aua,  quod  non  credebamus,  contumatia  perdurantes,  nee  venire  noc  pro  se  mitt«re  procurarunt.  qiuunvjj 
a  nobia  secundo  pereuiptorie  sint  citate,  et  quas  obedientie  normam  alüs  esse  credebamus,  fact«  sunt  rebeUioiül 
exemplum,  diaciplinam  ecclesiasticam  contempnentes,  que  timenda  esset  potius  etiatn  minus  jiiata. 

Licet  ergo  proptor  crescenteni  ipsarum*'  contumatianj  ad  penara  potuissemus  ad  presens  procedere*>  gravionn 
vel  etiam  in  principali  negotio  proceaaisse,  tarnen,  ne  ad  penam  earum  *>  proni  videremur^',  quas  magis  adopt&siai 
absolvere,  et  ut  per  patientiam  noatram  ad  obedientie  boiium  valeant  invitari,  ecce  tertio  aepedictas  abbatiBSaq 
et  conventum  de  Oberriet  ad  noBtram  presentiam  evocamus  in  eccleaiam  Sancti  Martini  Cariensis,  in  proximl 
feria  [TU.  post  festum  Marci  coram  nobis  causam  suoni  legittime  defensuras,  alioquin,  cum,  ubi  a  sententia  faeq 
appeLlatuTü,  in  causa  poatiuoduni  appellationis  litis  contestatio  non  eporetur.  noB  extunc  in  principakli  negotii 
procedemus,  in  quantum  dtj  jure  fiierit  procedonduai.  Quia  igitur  justitia  Dei  ignavos  refugit  et  in  fortibus  colloc«i 
oedam  suam,  noa  volentea,  ut  exinde  merituoi  nostrum  crescat  apud  Deum,  auctoritato,  qua  fungimur,  cobis  üw 
jungimus  et  inaiidamuB,  quatenus  sepedictas  dominas  statim  viais  litteris  juxta  supradictuni  modum  ex  parte  aottil 
citetis  et  ne  diutius  in  exconinunicatione  ac  contumatia  sua  sordeant,  eCt^caciter  inducere  studeatia.  Ego  Ülriea: 
de  Juvalt,  proprium  sigillum  non  habene^  sigUlo  decatii  mei  usus  sum.  Datum  Curie,  proxima  feria  VL 
dominicaiu  Letare. 

■>  «IpHium,  •onuD*.     b>  Aal  ^roc— ■int"  bwichUgl.    cj  Au«  aYLda&mur'  btrichkict. 


lO.  Aebtissin  und  convent  von  Oberriet  ersuchen  die  pröpste  von  Curwalden  und  Cur,  die  mÜ 
unrecht  über  sie  verhängte  excommunicaiion  aufzuheben. 

Venerabilibus  dominia  (Swigero),  preposito  de  Curwalden  et  (Ülrico),  electo  in  prepoaitum  Curiens^al; 
diclo  de  Juvalt,  Ä.  abbatissa  et  conventua  de  Oberriet,  Cisterciensis  ordinis,  orationes  in  Domino  quut 
devotas.  Ad  instantiam  venerabilium  abbatia  et  conventUB  de  Sancto  Gallo,  quorum  pro  ipsis  apud  vos  dom| 
natio  et  tiobilitas,  sicut  creditur,  interpellat,  nos  exconmunicationiä  de  facto,  quia  de  jure  non  potuistia,  eo  quo^ 
jurisdicio  in  causa,  que  vertitur  inter  nos  ex  una  parte  et  predictoa  de  Sancto  Gallo  ex  altera  super  quibosda^ 
bonia  juris  empbiteotici,  sitis  Norsingin,  apud  venerabüem  abbatem  de  Altorf  et  scolasticum  Argentinenaei^ 
a  sede  Maguntinensi  inde  delegatos,  post  varias  altercationes  partium  resedisset,  sententie  subjecistis,  forte  t^ 
mentes  occaaionem  ex  hoc,  quod  ad  diem  nobia  prelixam  non  veuimus  nee  misimus  reaponealem.  Sed  aorit  Dominik 
quod  nuncium  vobis  destinavimos  cum  certo  mandato,  qui  caaibus  fortuitis  impeditus  licet  ad  vestram  preseotiti 
aerius  veuerit,  tarnen  venit.  Quare  cum  vobia  constiterit  evidenter,  per  nos  allegationem  juris  nostri  nollateat 
reniansisse,  aoa  debuiasetis  contra  nos,  famam  uostram  denigrando,  que  alias  non  coinquinamur,  sententia  huiaf 
modi  tarn  impie  proceasisae,  qui  etiam  ultra  non  solum  duaa,  sed  etiam  3  vel  4  dietaa  contra  tenorem  privilegioml 
Cisterciensi  ordini  indultorum,  que  veatram  non  possunt  latere  prudentiam,  si  est  diligens  indagatrix,  a  nostt 
domicilio  noa  citastie ;  unde  dominationl  vestre,  ne  quidam  religionia  nostre  emuli  Deuni  dcorum,  qui  in  minista 
suis  se  aaaeruit  iterum  cruci£gi,  si  nas  ita  viderint  non  excoumunicatas,  sed  potius  infamataa,  valeant  irrider) 
supplicamua  subnixiua,  ut  exconmunicationis  aententiam,  quam  in  noa  de  facto  per  injin-iam  protulistis,  que  ik 
ligat  nullatenua,  cum  juri  parere  velimus,  ut  bactenus,  relaxetis.  Quod  ai  non  feceritis,  de  tanta  injuria  de  voht 
loco  et  tempore  querimoniam  deponemus. 


11.  Die  pröpste  von  Curwalden  und  Cur  verantworten  sich  gegen  äbtissin  und  convem 

in  Oberriet. 

Venerabilibus  in  Christo  dominabua  (A.)  abbatisse  et  conventui  in  Oberriet  Swigerus,  preposittu  A 
Curwalde,  et  Ülricus,  canonicus  Curiensis,  dictua  de  Juvalt,  .  .  .  sancte  religionia  propositum  obsemif 
BecepimuB  litteras  vestraa  et  earum  intelleximus  annotata.  Scripsiatis  enim  nobis,  quod  nos  ad  instantiaon  abba)| 
et  conventua  Sancti  Galli,  quorum  dominatio  et  nobilitas  apud  nos  pro  ipais,  sicut  dicitia,  interpellat,  de  iac|| 
vos  exconmunicavimua.  Unde  ad  hoc  nobis  taliter  respondemua,  quod  eorum  dominatio  et  nobilitas  nos  nullateolt 
ad  vestram  movet  injuriam  vel  jacturam,  sed  magis  in  bac  parte  Deum  quam  bominem  rever«muT.     Sed  et 


canonica  fore  severius  eastigandain.   Ego  prepositus  de  Curwalde  sigillo  capituli  mei  usus  sum.  Egoühicui 
de  Juvalt  sigillo  decani  mei  usus  sum. 

a>  G«wiinlich  JB.',  abv  in  a.  LI   vtilt  auafaMliriben. 


18.  Der  bischof  von  Constanz  erlässt  eine  peremptorische  citation  auf  den  B.  Juni  nach  Consiani 
an  die  nennen  von  Oberriet,  um  nach  prüfung  der  beidseitigen  documente  zu  entscheiden, 
■welchem  Spruche  in  irer  Streitsache  mit  dem  kloster  St.  Gallen  zu  gehorchen  sei. 

CuDBtanis.    1*243.    April  7. 

Hainricus,  Dei  gi-atia  Constantienais  epiacopus,  reverende  in  Cliristo  (A.)  abbatisse  et  conventui  in 
Oberriet,  salutem  in  Domino.  Quia  dilecti  in  Chriato  (Cünradus),  abbas  de  Altorf,  et  C(üaradu8),  scolasticti« 
Argentinenais,  ex  parte  vestra  a  Bede  Maguntinensi  judices  impetrati  contra  venerabilem  in  Chiiato  (W»i- 
therum),  abbateni  Sanct«  Galli,  et  conventutn  suum  nobia  inandatuni  noviter  direxerunt,  ut  sententias  ab ipais 
latas  in  prefatum  doniiiuun  et  conventum  auctoritate  ordinaria  exequi  deberenius,  et  ex  adverso  dilecti  in  Christo 
Swigerua,  prepositus  de  Curwalde,  etUlricus,  Curienais  canonicua,  dictus  de  Juvalt,  a  prenominato  domino 
et  conventu  contra  vos  ab  eadem  sede  postmodum  (judices)  obtenti,  ut  dictis  sententiis  supersedere  et  executioni 
penitus  deberenius,  suis  nobis  e  contrai'io  dederunt  litteris  in  mandatis,  noa,  cum  dubium  nobis  sit,  quibus  judicibui 
parere  potius  debeamus,  maiidato  priori  aupersedendum  duximua  in  preaenti,  vobis  dando  Btrictius  in  mandatis, 
quateuus  in  proxima  VI.  feria  ebdomadia  Pentecoates  buius  anni  in  choro  Conatantienai  cum  inatrumentia 
vestria  conp&reatis,  quoniam  adveraam  partem  citavimus  ainiiliter  peremptorie  ac  cum  suis  instrumentis  ad  locum 
et  terminum  supra  dicta,  volentea  per  ipsarum  continentiam  bonorum  consilio  plenius  experiri,  quorum  mandati* 
parendum  sit  potius  in  predictis.    Datum  Conatautie,  TII  idua  Aprilig,  Lndictioois  piime. 

14.  Bischof  Heinrich  von  Constanz  entscheidet  in  der  Streitsache  zwischen  dem  kloster  St.  Gallen 
und  den  nonnen  von  Oberriet  zu  gunsten  St.  Gallens. 

Con.stana.    (124S  April  7.!) 

In  nomine  Domini.  Amen.  Nos  Hainricus,  Dei  gratia  Constantienaia  epiacopus.  In  causa,  que  vertitor 
inter  monasterium  Sancti  Galli  ex  parte  una  et  monasterium  in  Oberriet  ex  altera  super  possesaionibuB  io 
Norsingin  sitia,  quia  nobis  ex  confessionibus  partium  conatitit  evidenter,  dictaa  posseasiones  roonaaterio  Suncti 
Galli  firopriotatis  notnine  pertinere,  de  conailio  prudentium  sontontialitor  pronuntiamus,  quod  nee  per  donationem 
mulieris  dlonatarie  nee  per  conaun  aolutionem  jus  posaeaaionum  perpetuo  retinendarimi  est  monasterio  in  Ober- 
riet acquisitum.  Quare  perpetuum  sibi  sUentium  inponimua  de  predictis.  Datum  Constantie,  anno  Oomiui 
MCCXLin,  Vn  idus  Aprilia'J,  indictione  prima. 

•)  Du  datum  lit  Tinmitlich  iirlf.  <-  dubbtr  du  knjBerkun(  am  tcbliuw  du  (»nun  itlltkti. 

18.  Bischof  Heinrich  von  Constanz  erklärt,  dass  der  procurator  des  klosters  von  Oberriet  sein 
exemplar  des  urtetls  in  der  Streitsache  mit  St.  Gallen  unbefugterweise  zu  banden   genommen 
habe  und  dass  dises  Schriftstück  daher  ungiltig  sei. 

Constanz.     1242.    JilII  18. 

Hainricus,  Dei  gratia  CoDSt an tiensis  epiacopus,  omnibus  banc  paginam  inapecturis  salutem  in  Cbrist« 
Jesu.    NoBSß  debet  universitaa  veatra,  quod  nos  super  aontentia  contra  monasterium  in  Oberriet  a  nobii  pro- 
mulgata  pro  monaaterio  Sancti  Galli  super  possessionibus  in  Norsingin  sitis  duplex  fecimus  lieri  instnimen- 
tum,  ut  videlicet  utraque  pars  unius  copiam  retineret.     Sed   procurator  monaaterii  in  Oberriet  iiistrumentui» 
suum  nondum  facta  collatione  cum  altero  necduni  aliquatenus  examinatum,  utrum  sciltcet  ita  esset  scriptimi,  aicut 
fuerat  pronuntiatum,  dolose  surripuit  et  post  surreptionem  statim  revocatuB,  spreto  mandato  nostro  se  protenni 
absentavit.    Undo  licet  pro  tante  temeritatis  excessu  atatim  animadvertisse  debuissemus  merito  in  eundem,  tarnen 
religionis  intoitu  disaimulavimua,  ita  quod  tunc  ad  vindictam  debitam  non  processimus,  providentes  nicbilominut, 
ne  forte  patientia  nostra  in  alterius  vergat  proj'udicium,  ideoque  presentem  paginam  conscribi  fecimus,  in  qu* 
protestamur,  quod  instrumentum  ipsum  surrepticium  eat  et  ei  standum  non  eat.  et  qui  eo  atitur,  extunc  utfal- 
aarius  erit  non  inmerito  pumendaa,    ÖEktum  Conatantie,  ^J  ni  kalendas  Julii,  anno  Domini  MCCXXi  secundo. 
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16.  Die  nonnen  von  Oberriet  ersuchen  den  propst  von  St.  Gallen  um  seinen  beistand. 

Reverend©  in  Christo  doiuino  B(ui'ehardo),  preposito  Sancti  Galli,  A.,  abbatissa  de  Oberriet,  et  humilis 

^eonrentus  eiuadem  loci  saluteiu  et  orationea  in  Domino.     Notum  facimus  patemitati  vostre,   citatoa  nos  osrd  a 

(ioinijio  C(ünrado),  preposito  provintie  UuiuB,  super  quodam  predjo,  quod  de  manu  vostra  per  septora  annoa 

c«DSU&liter  obtinuimus.  Quia  igitur  muituiu  de  vestra  bonlgnitate  confidimus,  rogamuB  voa,  ut  in  liac  causa  nobis 

proptar  Deum  assiatatis,  ut  et  voa  apud  Daum  mercedeni  Liuiua  operia  habeatis. 

17.  Die  ppöpste  von  Cufvvalden  und  Cur  bestätigen  den  spruch  des  bischof^  von  Constanz  in  der 
Streitsache  zwischen  dem  kloster  von  St.  Gallen  und  den  nonnen  von  Oberriet  und  auferlegen 
den  letztern  den  ersetz  aller  kosten,  welche  dem  kloster  St.  Gallen  daraus  erwachsen  sind  oder 
M  noch  erwachsen'). 

Venerabili  in  Chrigto  abbati  et  conventui  monasterii  Sancti  Galli  Swigerus.  prepoeitus  de  Curwaldo, 
»tÜlricuB  dichis  de  Juvalt,  canonicus  Curienaia  .  .  .,  saluteiii.  Dudum  inter  vos  ex  parte  una  et  abbatissam 
et  oonventum  nionialium  de  Oberriet  ex  altera  anper  quibusdatti  possessionibuB  in  Norsingen  sitis  coram  do- 
mino  Constantienai  episcopo,  loci  ordinario,  subona  matoria  queationiB,  proposuit  pars  adversa,  quod  mulier 
ijuedam,  que  dictaa  possessiones  a  monasterio  veBtro  hereditarias  obtinebat  et  exinde  censum  vobis  annuuni  por- 
golvebftt,  ju8  sunm  donavit  eisdeni,  de  quibuB  possessionibus  etiam  ipse  censum  debitum  aliquandiu  reddiderunt; 
vobis  proponentibua  ex  adverao,  quod  dicte  poBsesaioneg  monaaterio  vestro  jure  proprietatia  pertinent,  quod  et 
pMTS  adversa  minime  negat,  et  ideo  in  danipnurn  vestrum  a  quocurnque  in  alium  iransferri  non  poasunt,  maxime 
com  eonsenaaB  vester  a  donatore  nunquam  rtiquiaitus  fuerit  vel  obtentus.  Quod  vero  de  solutione  census  dicitnr, 
Mm  vim  uon  obtinet  uBquequaque,  ut  donationem  predictflm,  que  per  se  nulla  eat,  robur  habere  faciat  aut  posses- 
sionis perpetuo  rotinende  cuiquam  jus  concedat.  Quibus  ita  proposifcis,  quia  ex  confeasiouibuB  partium  constitit 
evidenter,  dictas  possessiones  monasterio  vestro  proprietatis  nomine  pertinere,  memoratua  dominus  Co  n  st  an  tie  n  ais 
»piscopus  sententialiter  protiuiitiavit,  quod  nee  per  donationem  mulieris  donatario  nee  per  census  sulutionem  jus 
poMessionum  perpetuo  retineiidarum  eat  monaaterio  in  Oberriet  aliquatenus  aquisitum.  perpetuum  eis  inponeua 
Bilontium  Je  predictie.  Nos  igitur  aententiam  ipsam  auctoritate  judicinria  sancte  Maguntinensia  sedis,  qua 
fongimur  in  hac  parte,  per  omnia  confirmamue,  sepedictaa  abbatissam  et  conventura  de  Oberriet  vobia  in  expenaia 
It^timis,  quas  fecistia  a  die  interposite  appellationia  occaaioue  kuiusmodi  et  facturi  eatis,  usquedum  sententie 
pueator,  nichilominuB  condempnantes.  Exconraunicanuis  etiam  univeraos,  qui  vos  in  bonis  ipaia  contra  aententiam 
Inpradictam  et  noatram  confiriJiationeui  presuriipserint  aliquatenus  ronturbare.    Datum. 

K       ■)  DUe  nvmmeT  fjlllt  bii  an  den  letitsn  latz  mit  n.  Sl  vom  29.  April  12-43  luaammen. 

TS.  Der  scholasticus  von  Strassburg  und  der  abt  von  Altorf  verbieten  den  pröpsten  von  Cur- 
walden  und  Cur  jedes  vorgehen  gegen  die  nonnen  von  Oberriet  und  ciliren  sie  auf  den  20.  Mai 

L  zur  Verantwortung  nach  Maurmünster. 

P        Viris  providis  et  diecretia  Swigero,   preposito  in  Curwalde,   et  Ülrico  dicto  de  Juvalt,   olim  in  pre- 

i  lOliten  Curie  nee  m  electo,  qui  se  Maguntinenaia  sedis  appellant  judices  delegatoa,  C(iinradus),  acolasticua 
Argentinenaia,  et  C(ünraduB),  abbaa  in  Ältorf,  salutem  eternam.  Vobis  dudum  dedisse  raeminimus  in  man- 
ditia,  quod  de  causa,  que  vertitur  inter  venerabiJem  abbatem  et  conventum  Sancti  Galli  ex  una  et  pauperculaa 
mulierea  abbatisaam*'  acilicet  et  conventum  in  Oberriet  ex  altera  pnrte,  nobis  a  judicibuB  eancte  Magunti- 
nensis  sedia  conmissa,  nullatenua  intromitteretis,  cum  littere,  que  vobis  videbantur  dare  jurisditionem  in  eadem 
ouaa,  a  nobis,  habito  prudentum  et  jurisperitorum  consilio,  legittime  fuerint  aent«ntialiter  annullate,  priusquam 
Tobis  fuLssent  preHentate.  Verum  paulo  ante  predicte  niuliercule  coram  nobia  lainentabiliter  proposuerunt,  quod 
in  contemptum  nostrum  ipsus  vexantea,  tamquam  nostri  mandati  inmemorea,  easdeni  denuo  litteris  vestris,  quas 
nobis  oatendeiiint,  citare  preaumpsiatiB"'.  Quia  vero  predictis  pauperculia  in  jure  auo  deeese  non  possumus  neo 
aostrum  contemptum  sub  di.ssiinulatione,  taniq\iam  surdia  nuribus,  preterire  debenius,  vobia  auctoritate  presentium 
äistricte  precipiraua,  quatenus  in  vigilia  asconaionis  Domini  proximo  Ventura  apud  Mnuri  Monasterinm,  Af- 
fen tinenais  diocesis,  coram  nobis  peraonaliter  vel  per  aufficienfeem  responsalem  nobis  de  contemptii  aatisfacturi 
et  predictia  mulierculis  reaponsuri  conpareatia;  sciontes,  quod,  bi  non''  veneritis,  contra  vos,  licet  inviti,  juatitia 

dictante  taliter  procedemus,  quod  motu  pene  in  siniili  caau  &  talibua  cet«ri  de  faciii  poterunt  ammoveri.  Dignnm 

eat  etenim,  ut  quoa  Dei  timor  a.  malo  non  revocat,  pena  aaltim  temporalia  a  leaione  proximi  sua  formidine  repellat. 

Ego  acolasticua,  quia  aigillum  proprium  penes  me  non  habui,  sigillo  Domini  abbatis  de  Tennibach  usus  Bum. 

Heddite  litteraa. 

»  .«k)»!*»*     b)  .pTMamilptHt*  mU  |>unlii  unitr  iltni  inlmiirtiilrn  j^,    ci  ,r(c«rlt4>*,  durtb  »Idid  niiUnmttUa  pankt  uBfCHIf  «rklkn. 


Ydf  U^  l^^lixi^lfC.  •»^-«-  CKÄf^'JSC  tiaxuKL  Sut  jr^jgtBut  -rrzn,  'Z-unmsttSeB.  -sjcat  Cor-  dawogi  ab,  ^weiter  in 

zu.  -»«les. 

T«Mr«>MUtV}«  i/tmidu»  *-»-^*?t    vpsin»m  i»  lir^iLL»    «"^.t-jm  oibo  i»  .Txt&Ic.  olim  in  praposttom 
fH/>*»*«r«  4li«s!*   A-     «ivi«n(«««.  »r  r.-«^.«»!«  ji   "  wrr-jK  tmPTi  «  tttttht»*»  in.  Daamia.     Com  dflecti  ia 

fTtt^jtfA^  ^   l*.-».i  1«  ,  *»(4flr.m«  Jtr;f*a-^3*!U_»    «r  I   ian>tja  .  x:uam  fn.  Al^.jrf. »pixd  Argentinim 

^t4(«u<v  ^jwwtiixunf   vsrair,«r.wr«rtiut  '«-tütin  «•  sBirnmnuK  soosn  'S  xom.  -mr»  s  auwäcn  R 'BdoIfo\  proenntote 

4f>M«wii  *^^>vi^.^m  fr.  vM-.'-wr.u»  ^-»a ',:',  Vi «:.  uokl  -itoK.  ü    ii  ■■  ■ixasaDomus  oiiESom  predietas  Bi'odolfnij 

iip«rtiwi  ejer^im^  -ul  f-A,  xarjß^rvjui  'Jtaun.  -tm  itHrtrrrr    i^i !■,   nia«.  "wcnm»  "'=—  «^  nm  eanzndaa  in  CMua  ipn 

yf/i^jnUar*  ,-u%n  Uin*tr3»r  x^m.  *4tn  "jha  ^rri^r:«  '•mirm  -«  jt^nm»  ^nsiIaraL  »"^^r-^  «ökb-  dOigenter  hinc  iode 
ft^/>pftAM  Mt^AT/i  ,'vrM  y!rx.\r~asx  v-uunlin.  »eaawn«.iTSg  icinrnrnai-^'e-uir.  "fraiT  iibii  m  rm»ri.q^.T^ni  veritate  taciti 
JM^<t''^«ftM  .v>n  -"*««r4-  Kill«  41  *a«>»  STjKn  ivwinz.  -rnnm  ywnnniinm.  ji  hiiii  im  ^^  eac  ounqaazn  sententiiliter 
MVA-Vr.*'»«  Art*  ins  t..Aw*n«tnut  /u-AliTj',  r-r,i«  loriimcL  lüatum»  aan.»  -ntwirmn  aiicasiiir.  quod.  nos  auctoritate 
MäMm  ,4y>w*r  mk  -vittw»  jr-j.'u.-jcx.niwi  /uiiijrua  ^nfiaaanm.  -vusena  -usac»  pasxnmä.  QaB^ropter  -veetruD  rog&mu 
^  vVtr.'^iM;;  'vut««;:!«  «•t.nur  t.i  ^uiiirjc/^o«  »jt^n.  itjausaca.  äszc  ^nrm  3im  sooere  cozmscis.  pzo  bono  padi 
•r^Vsf^'V«  4^:j{»:'*  vvn.aiurt-.Mr.    i:i.m.  'uoiitn.  lan.  ttt-x^s»  lars.  ztaerms  oon.  Tssaaiaa.    Talct»  in  Domino  semper**. 


aO.  ßÄ*stv^  H«r-rvsr.  Tr"^.  Crjcae-Kca.  «ric^s^  «efc.  Sar  «asiSrasss  des  sprucbs  zxi  gunsten  des 

H«;Ar>'.->«.  Cm  ;p*«CiA  C'39'«s.':«2siA  «cÜKO^taL  omfina  bsoti  zKCsaar  XBapcctaria,  notitiam  gestenL 
«4>-A!)  fA  'AvM  .  ..  ir/M'i«  p«rt  *  ««i«  Mi.fiz.ziz.t^si  jaüiies  iacgrrMBiT.  «;acrs3L  qixidain  snaa  nobia  sententüi 
«jMi^vJ  m«<wiK'r4nA'!;.  tui-Jt  v>nt:nri-sa  ü^öis  •"arrfaasai.  ccrra^r'naca*.  zas  irr  ess^  pccsenti  Juris  super  hoc  «z- 
yrmti  i^/t^AAm.  «n^-ww^v«.  ipi«i»  aniis  *«i  -«rKs.  zem^.-m  xizerriira.  ^uminm  exHbexi.  Tolentes  ex  inspectione 
«»/rv/uiAM  A*JftA«  «Kwrvin«  partum  j.i«n.i-:a  •xp«»riri.  ■T^dbra  Taffisjna  sKcre  pctrcs  debeamns.  Venim  qoia  pin 
M/yMMK<tri;  'teO.-V4r,'>^  t^raitui  lUituKitutc  £«e  Tesi:.  =£c  strxs  nosä  ascecämai  exiiibere  coravit,  parte  alten 
^M  Pvü$  ^A^nrtowmtiit.  :ir,  ftA^tnis.  'V)n^«r«&t«.  cc«  zr^icc^sm  ssi  eacKl»  intsiocttti  samna,  nt.  qoia  culpa  raoi 
UfMff^  44trv«e  «iMtVj.r4«.  A<v»  «f^rim  yid'Mnia.  %Vj,rza.  tuysia  oocecaczi  aoc  fszs  aotuaciim.  sententims  aliqnaa  exeqm 
44  ^»/«  A^VA  UfMvei:  *f,  «fnia  p^tia  nor.  «sc  iluitiza  ex:eiuieii>ia.  q-aun  'ieüescm  in«it  in  excedente  repertxuo,  sen- 
Umtitm  i'Utit'nfk  i;w.miA.  «^ni  »inm  a^oia  j;>sserzE.c  exhxseri  •nan<-fatT7"i.  omnimodom  exeqoi  oportere,  qnoiuqae 
'$<VA4S/«<>'A(»v  'Ut'Mrit  A^ri  Aon  if^i^ffir.    Datism  Co&itantie.  anno  Donnni  MCCXLHL  nonis  Junü. 

St  ,tnmwi»iiit^    .M  ,ß^*mr.  •><  «MMMMUffMMMa  .^ii'  aaA  lam  ^. 

ftl    M«  pTTj^'^H/^  ^'^^  Ojr^^BUiein  und  Cur  bestätigen  den  spruc^  des  bischote  von  Constanz  zu 
g'ßf,ntAri  4^m  klomt^m  St.GsII«n  in  dessen  Streitsache  mit  den  nonnen  von  Oberriet. 

Cmr,  fs  4er  ÜLMMrtimtkiithe,    1243.    Ayrfl  29. 

ytfUtrrvnM  in  Q«rj«t/>  abbati  «t  (MMiTentni  monaaterü  Saneti  Galli  Swigerus,  prepoeitna  de  Curwalde, 
«i  ('\fU'*m  4i^.i'Ut  A*t  Jfivalt,  canomictta  Coriensis.  — salatem.  Dadnm —  coram  domino  Constantiensi 
ttf/'M^^fp*^  l'X^i  '/fÜn^rio,  «ut/^/rta  nriat«ria  qaestionis.  proposoit  pars  adrersa.  quod  mnlier  qnedam,  qne  dictM 
p^mmmUrtim  a  utttunmUsrin  v«stro  facreditarias  obtinebat  et  exinde  robis  censom  annaum  persolvebat,  jos  swud 
<l//f*arit  «indirrn,  4«  /{uiba*  poaiieMionibua  etiam  ipse  cenaam  debitnm  aliquandiu  reddidenmt;  vobia  proponentilnui 
m»  nAvwmt,  «|M//d  di/:t«  p^/M«fMi4net  inönast«rio  restro  proprietatis  jore  pertinent,  quod  et  pars  adveraa  minirn« 
n«f«t,  *i  \At**t  in  darnpnum  v«Mtruni  a  qnocaraque  in  alinm  tranaferri  non  poaaunt,  maxime  cum  conaensus  vetter 
a  AiiMkUnH  nuriiquam  re<{uiiiitua  faerit  vel  obtentus.  Quod  vero  de  aolutione  censua  dicitur,  eam  vim  non  obtin«t 
um\ntv\\nu\\m,  lit  donationern  predictaiu,  que  per  ae  nnlla  est,  robur  habere  £ttciat  ant  poaaeaaionia  perpetuo  reti- 
ti«fi4«t  i'At\i\uMtt  jus  <-^^nc«dat.  Quibua  ita  propoaitia,  quia  ex  confessione*' partium  constitit  evidenter,  dictaa  poaaei- 
NioriM«  ffiofiaatorio  vnntro  propriistatia  nomine  pertinere,  memoratus  dominus  Conatantienaia  episcopuä  sententift- 
lltmr  profiiiritiavit,  quod  fiM:  pt>r  donationem  mulieris  donatorie,  nee  per  census  solutionem  jus  posseaaionain 
|iiir|intii<i  rMtifiAndariiffi  OMt  rnonaNt«rio  in  Obe r riet  aliquatenus  acquisitum,  perpetuum  eis  inponens  silentinm  de 
prudicila.  H*m  i^itur  Nent«ntiarn  ipiam  auctoritate  judiciaria  sancte  Maguntinenais  sedia,  qua  fungimur,  inbAc 
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>confirmamus,  sepedictaB  &bbatisBam  et  conventum  de  Oberriet  vobis  in  expecsis  legittimis,  quae 
a  die  interposite  appellationis  occasione  huiusmodi  et  facturi  estis,  uBquo  dum  sententie  pareatur,  nichilo- 
condeinpnanteg.  Datum  in  ecclesia  Sancti  Martini  Curiensi,  anno  Domini  MCCXUH,  mense  Aprili, 
feria  proiima  post  festmn  Marci  ewangeliste,  indictione  prima.  Testes  horum  sunt:  Hainricus,  decanus 
fi  ecciesie  Curiensis;  Volcinatus  et  Fridericus,  sacerdotes  Sancti  Lucii  CurienBis;  Ülricus  et 
Ifus,  sacerdotea  de  Curwalde.  Curiensia  diocesis;  Hermannus,  subdiaconua  Sancti  Lucii  Curiensis; 
iricus,  fiubdiaconus  majoris  ecciesie  Curiensis,  et  aiü  quam  plures.  Ego  vero  Ülricus  dictus  de  Juval't, 
icBB  Curiensis,  sigillum  proprium  non  habens,  sigiUo  decani  mei  usus  aum  ad  presena. 

,cafMil«iiU'. 

2.  Die  pröpste  von  Curwalden  und  Cur  verkünden  vorstehenden  spruch  den  nennen 

von  Oberriet, 

8t. Mertinsklrche  in  Cur.     12U.    April  29. 

'"wigerus,  prepositus  de  Curwalde,  et  Ülricus  dictua  de  Juvalt,  canonicus  Curiensis,  judices  a 
»gnntinensi  delegati,  domine  abbatisse  et  conventui  de  Oberriet  amare  Deum  pre  omtiibus.     Licet 

congruat  et  rigori,  controversias  jurgantium  celeri  sententia  terminari,  nos  tarnen''  religionis  reverentiara 
toB,  processum  nostrum  amplius  justo  retordavimua,  crebria  aput  caritatem  vestram  tarn  monitionibua, 
hercitionibus  insistentea,  ut  causam  vestram,  que  nobia  conmissa  exatitit,  defendere  ouraretis.  Vos  autem 
iltoB  terminoB  ad  hoc  miiunie  poteratis  induci,  diaciplLnam  proraus  ecclesiasticam  contempnentes'"'.  Nos 
tendentes,  in  jure  cautum  esse,  quod  lite  coram  primo  judice  legittime  contestata,  si  tandem  a  sententia 
^eliatum,  judex  Buper  boc  delegatus,  altera  parte  ae  per  contumatiam  absentante,  cum  ei  de  meritis  cause 

comnlssum  sibi  negotium  judiciali  possit  calculo  difQnire,  postquam  nobis  conatitit  de  appellatione  a 
oxposita  et  certo  termino  appellationi  prosequende  per  judicem  assignato,  cum  non  fueritis  rnjidem  ipsam 
o  termino  proaecute,  congnito  prius  de  meritis  cause,  sententiam  ordinarii  super  posaeasionibus  inNor- 
txtia,  de  quibus  inter  voa  et  monaaterium  Sancti  Galli  fuerit  agitata  queatio,  promulgatam,  non  obstante 
vestra  ratam  judicamus  permanere,  perpetuum  vobis  Juxta  formam  nobia  traditam  in  eodem  negotio  ai- 
Enponentes  et  condempnantes  vos  in  eipensis  legittimia,  quas  a  die  interposite  appellationi  fecit  occaaione 
Li  pars  adversa  et  factura  est  etiam,  usque  dum  sententie  pareatur.  Datum  in  ecclesia  Sancti  Martini 

is,  anno  MCCXLIU,  mense  Aprili,  quarta  l'eria  proxima  post  festum  Marci  ewangeliste,  indictione  prima. 
i>rum  sunt  Hainricus,  decanus  majoris  ecciesie  Curiensis;  Volcinatus  et  Fridericua,  sacerdotes 
-«ucii  Curiensis;  Ülricus  et  Kudolfus,  sacerdotea  de  Curwalde,  Curiensis  diocesia;  Hermannus, 
rxus  Sancti  Lucii  Curiensia,  Fridericua,  subdiaconua  majoria  ecciesie  Curiensis,  et  alii  quam  plures. 
»  Ülricus  dictus  de  Juvalt,  canonicus  Curiensis,  sigillum  proprium  non  babens,  sigillo  decani  mei 
ft.   ad  presens. 

k  **.     b)  .Mind*B|iiMni««*'. 


cshof  Heinrich  von  Constanz  weist  den  decan  in  Krotzingen  an,    die  bauleute  auf  den 
an  zugesprochenen  gutem  zu  ermanen,  dass  sie  von  disen  gutem  weichen,  es  wäre  denn, 
dass  St.  Gallen  inen  das  verbleiben  erlaube. 

ConstaDZ.    (1243.>    Oi-tober  10. 

^inricus,  Dei  gratia  Constnntiensia  episcopus,  dilecto  in  Christo  decano  inCrotzingen  salutem  in 
Sententiam  diffinitivam,  quam  noa  olim  contra  monasterium  in  Oberriet  pro  monasterio  Sancti  GalH 
.Xibusdam  possessio nibus  in  Norsingin  aitja  auctoritate  ordinaria  duximus  promulgandam,  hactenus 
*r\i  mandare  distuliraus,  donec  videlicet  appellationis  nierjta,  quam  pars  dictj  monasterii  de  Oberriet 
Ciit  ab  eadem,  per  judices  super  hoc  obtentoa**  plenius  fuisset  discussa.  Verum  quia  judices  ipsi,  interposite 
^tionis  officio  appellationem  ipaam  frivolam  judicantes,  noatram  sententiam  confirmarunt,  in  expensis 
Lo  adverse  parti  monaaterium  in  Oberriet  nichilorainua  condempnando,  sicut  hec  omnia  per  ipsorum 
litteras  et  acta  judicii  evidenter  apparent:  noa  volentes  rem  judicatam  debitum  sortiri  effectum,  discretioni 
Vis  presentibuB  in  mandatis,  quatenus  dictarum  possessionum  colonos  ex  parte  nostra  diligeuter  conmoneas, 
-«pa  abbatisse  et  conventui  de  überriet  de  posaesajonibus  ipsis  aliquatenua  non  reapondeanf",  aed  eas 
^lere  ac  inbabitare  desistant,  niai  forte  ex  concessione  monasterii  Sancti  Galli  hoc  potuerint  obtlnere; 
- 'J  cites  ipsoB  peremptorie  in  cborum  Constantiensem  in  proximam  sextam  feriam  ante  festum  beati 
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Aadree  ajpostoli  huius  anni,  querimonie  vener&bilis  in  Christo  ('Waltheri)  abbatis  Sancti  Oalli  finalit«r  retpoc- 
suros.     Datum  Constantie,  VI.  idus  Octobris,  indictionis  secunde. 

24.  Bischof  Heinrich  von  Constanz  weist  die  nonnen  von  Oberriet  an,  dem  spruche  zu  gunsien 

St.  Gallens  nachzukommen. 

Constanz.    (1243.)    Octobcr  10. 

HainricoB,  Dei  gratia  Constantiensis  episcopus,  dUectis  in  Christo  . . .  abbatisse  et  conventui  in  Ober- 
riet s&lutem.  Sententiam,  quam  hob  ollm  contra  monasterium  Sancti  Galli  super  quibusdam  possessionibus  in 
Norsingin  sitia  auctoritate  ordinaria  duximus  promulgandam,  bactenus  ezequutioni*' mandare  diätulimus,  donec 
scilicet  appellationis  merita,  quam  pars  vestra  interposuit  ab  eadem,  per  judices  super  hoc  obtentos  plenius  foissei 
discuBfla.  Yetruzn  quia  judices  ipsi,  interposito  auo  cognitionis  officio  appellationoDi  ipsam  frivolam  judicantes,  nostrtm 
sententiam  confirnmrunt,  in  expensis  vos  legittimis  adverse  parti  nichiiominus  condempnando,  sicut  hec  omnia|)«r 
ipsorum  Ijtteras  et  acta  judicii  evidenter  apparent:  nos  volentes  rem  judicatam  debitum  sortiri  effectum,  univeni- 
tati  vestre  mandamus  firmitor  injungendo^),  quatenua  parentes  sententie  memorat«  monasterium  Sanctt  GiIH 
in  bonis  predictis  de  cetero  nullatenus  perturbetis.  Datum  Constantie,  VI.  idus  Octobris,  indictionis  secand«. 

28.  Der  abt  von  Altorf  und  der  scholasticus  von  Strassburg  citiren  den  propst  von  St.  Gallen 
nach  Strassburg,  um  sich  darüber  zu  verantworten,  dass  er  persönlich  die  nonnen  von  Oberriet 
aus  dem  hof  zu  Norslngen  zu  vertreiben  versuchte. 

Viro  provido  et  discreto  prepoeito  Sancti  Galli,  abbas  de  Altorf,  (et)  C(iinradus),  ecolasticus  Argec- 
tinensis,  .  . .  salutem  in  vero  salutart.  Conquest«  sunt  nobia  dilecte  in  Christo  abbatissa  et  conventus  inOber^ 
riet,  quod  vos  personaliter  ad  curiam  in  Norsingin,  in  cuius  possessione  sunt  et  fuerunt,  accessistis  et  eas 
de  poBsessione  aua  pendente  coram  nobis  judicio  eicere  studuiatis.  Unde  miramur  non  modicum  et  movemui  et, 
nisi  justum  animi  nostri  motum,  qua  personam  vestram  apecialiter  amplectimur,  dilectio  t^mpernret,  et  si  nos 
vobis,  eis  tarnen,  quorum  consilio  et  auxUio  talia  presmnpsistis,  penam  canonicam  infligerenius.  Nunc  aut«m  vobi! 
et  eis  propter  vos  parcere  decrevimus  in  hac  part«,  mandantes  vobis  districte  precipiendo.  quatenus  coram  Dobi< 
Argen tine  per  voa  vel  per  sufficientem  responsalem  proxinia  sexta  feria  poat  Misericordia  Domini  presentit 
ftnni  conpareatis,  super  principati  negotio,  prout  jua  djctaverit.  processuri;  quem  terminum  vobis  et  Domino  nbbsti 
vestro  et  conventui  super  eodem  negotio  peremptorium  super  eodem  assignamus:  aciontes,  quod,  si  non  veneritit, 
contra  vos  extunc,  licet  inviti,  quantum  jus  dictaverit  procedemua.  Xicet  enim  dominum  abbatem  et  vos  spec» 
liter  diligamus,  prefatis  tarnen  mulierculis  in  suo  jure  B«ü.va  conscientia  deesse  non  valemus.     Beddit«  lit«ni 

26.  Abt  Walthep  von  St.  Gallen  beschwert  sich  heftig  über  das  vorgehen  des  abts  von  Altorf  und 
des  scholasticus  von  Strassburg  und  erklftrt,  sich  um  ire  sprüche  weiter  nicht  zu  bekümmern. 

W(a]therua),  Dei  gratia  abbaa,  totuaque  monasterii  Sancti  Galli  conventua  (ConradoV  abbati  de  Al- 
torf, Argentinenais  dioceais*',  et  acolaatico  Argentin  ensi,  malefai-toribus  suis,  in  Domino  delectari  et  face« 
bonitatem.  Dudum  sine  causa  nos  vexare  multipliciter  atuduiatia,  uaurpantes  vobis  minus  juste  quandam  in  noi 
jurisditionem,  que  nullatenus  vobis  aquiri  potuit  eo  casu.    Quocirca  nos  direximua  vobis  olim  citati  nuntium 
nostrum,  allegantes,  quod,  sicut  jam  premisimus,  nulla  vobis  jurisditio  ex  delegatione  metropolitaae  aedis  pr^tir 
appellationem  aliquatenus  conpetebat,  quoniam,  ai  sententia  ordinarii  contra  jus  scriptum,  ut  dicitia,  fiierst  pro- 
mulgata,  in  hoc  casu  non  ad  metropolitanum.  aed  ad  euni  potius,  qui  de  cauais  singulorum  etiam  preter  appel- 
lationem cognoscere  potest,  tuerat  recurrendura.     Unde  talia  dolegatio  penitus  non  valebat.  Preterea  eadem  per 
posteriores  literas  nichilominua  evidenter  exstitit  revocata,  quarum  auctoritate  sub  pena  exconmunicationis  fuit 
TObia  inhibitum,  ne  procederetis.  Que  si  omnia  vera  non  fuissent,  attamen  directe  vobis  litere  per  suppressionem 
veri  ac  suggestionem  falsi  obtente*"'  manifostius  videbantur,  tali  scilicet,  quo  expresso  vel  auppresso  saperior  duUbi 
prorsuB  literas  concessisaet.  Ceterum,  quia  non  obstantibus  hiia  exceptionibus  ad  procedondum  animati  exstitistis, 
propositft  fuit  contra  personara  vestram,  domine  acolastice,  certa  et  legittima  suspitionis  exceptio,  videlicet  ami- 
citia  maxima  cum  adversa  parte  habita  et  usque  hodie  permanente.  Vos  autem  predictas  exceptiones  non  solum 
»dmitt«re  non  corsstis,  verum  etiatn  eundem  nuntiuni  nostrum  instrumentia,  que  vobis  silentium  inponebant. 
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injariose  plurimum  spoliastis,  necdum  hiis  content!  transcripta  eorundem  sibi  saltini  reddere  denegastis,  varias 
ac  diversas  tunc  et  pofltmodum  contra  nos  sententiaa,  sicut  vobis  placuit,  fulminantes,  ut  videlicet  juri  nostro 
cetlere  vel  saltim  conponere  oogeremiu-;  et  licet  jurisditio  veatra,  que  nulla  fuit  ab  initio,  predictis  rationibus  sit 
elisa,  tarnen  nunc  demum  »«per  priiicipaü  nos  citare  decrevistis,  ut  ita  diutiua  in  nos  debacbari  valeatie.  Sic  in- 
cflnsumpt\im  Tityi"  semperque  renaacens,  non  perit,  ut  poaait  aepe  perire,  jecur.  Sed  nos  predicta  oninia,  que  pridem 
allegavimus.  ut  tunc  premisimus,  etiani  nunc  eadetn  allegamus,  non  pretereuntes,  quod  citatis  nobis  aliquando  apud 
ktgentinam  veniente  termino,  licet  tunc  uterque  vestnim  longe  ageret  in  rernotis,  non  minus  ac  si  presentea 
taeritis,  feria  eiusdem  termini  data,  veatras  contra  nos  sententiaa  fulminastis.  Fuluiinate  igitur  quantum  placet; 
nos  defenaionibuB  nostris  miserante  Domino  tuti  suriiua,  non  curantes,  quodcumque  contra  nos  duxeritis  teniere 
ftciflndum.  Quicquid  enim  contra  leges  et  canones  factum  fuerit^  pro  iiitecto  est  babendum,  Omnia  ergo  equanimitor 
toleramus,  aperantes  examen  seniorum  refeilt  quandoqiiideni  judicio  Danielis. 

27.  Der  abt  von  Altorf  und  der  scholasticus  von  Strassburg  werden  angewisen,  den  sprach  des 
bischofe  von  Constanz  in  der  Streitsache  des  klosters  St.  Gallen  mit  den  nonnen  von  Oberriet 
ungültig  zu  erklären  und  die  sache  selbst  an  band  zu  nenaen. 

Mftln/.     1242.     October  d. 

Judices  sancte  Maguntinensis  aedis  venerabilibua  viris  (Cünrado)  abbati  de  Altorf,  Argentinensia 
diocesis*',  et(Cflnrado),  acolaatico  Argentinenai,  aalutem  in  Domino.  Abbatissa  et  conventus  in  Oberrief*), 
Cistercionsis  ordinis,  nobia  conquerendo  monstrarunt,  quod  cum  venerabilis  abbas  Sancti  Galli,  Constan- 
tiensis  diocosis*),  ipaas  coram  venerabili  patre  Constantienai  episcopo  super  quibusdam  possessionibua  traxisset 
in  causam,  ipso  contra  jus  constitutionls  iniquam  tulit  diffinitivam  sententiam  contra  eas.  Ideoquo  discretioni 
vestre  mandamus,  quatenus,  si  est  ita,  predicta  sententia  irrita  nuntiata  procedatis  in  causa,  audientes  et  fine 
debito  terminantes  eandemj  facturi,  quod  decreveritis,  per  censuram  ecclesiasticam  firmiter  obaervari.  Testes  autem, 
qui  fuerint  nominati,  si  se  gratia,  odio  vel  timori!)  aubtraxerint,  censura  simUi  cogatis  veritati  testimonium  per- 
liibere.    Datum  Maguntie,  anno  Domini  MCCXLII,  VII  idus  Octobria. 

M  .«TMMii*.    b)  .OlwriivUi'. 


> 


28.  Der  abt  von  Altorf  und  der  scholasticus  von  Strassburg  beglaubigen  ein  Schriftstück, 


Nos  judices,  (Cünradus),  abbas  videlicet  de  Altorf,  et  C(ünraduaj,  scolaaticus  Argentinensis,  recepto 
iut«ntico  supra^cripto,  ipsum  diligonter  inspeximua  et  invenimus  non  cancellatum,  non  viciatum  nee  in  aliqua 
pute  sua  abolitum,  cum  aigülo  judicum  predictorum  integro  et  illibato.  Et  in  huiua  rei  testimonium  sigilüs  noatris 
presentem  cartulam  fecimus  roborari. 

*l  Es  folgen  noch  3  nummern  auf  dem  letzten,  durcHöcberten  und  von  mausen  zerfressenen  pergamentstück. 
r.29  ist  ein  schreiben  des  ,;the8aurariua"  von  Strassburg  und  der  pröpste  der  kircben  von  St.  Arbogast  und 
HftBlacb,  als  , Judices  a  aede  apostolica  detegati",  an  den  abt  von  St.  Gallen,  unter  dem  unvollständigen  datum 
K. , .  Julii (?)  1244".  In  dises  schreiben  ist  ein  anderes  eingerückt,  „daturn  Laterani,  idua  Februarii",  mit  auBge> 
fiillenem  pontificatsjar  —  one  zweifei  HI  — ,  durch  das  papst  Innocenz  IV.  die  genannten  kleriker  auf  ansuchen 
^)n  äbtissin  und  convent  des  klosters  Oberriet  anweist,  den  spruch  zu  bestätigen,  welchen  der  Strassburger 
»eholisticus  und  der  abt  von  Altorf  als  ,judiceB  a  aede  Maguntinensi  delegati"  in  der  Streitsache  mit  dem 
Wörter  St. Gallen  auf  appellation  gegen  den  spruch  des  bischofs  von  Constanz  an  die  Mainzer  curie  erlassen 
laben,  wenn  sie  durch  einen  vorausgegangenen  untersuch  disen  spruch  als  gesetzlich  anerkennen  müssen.  Die 
3lleriker  geben  daher  dem  abt  und  convent  von  St. Gallen  „uaque  ad  VI.  septimanam"  frist  zur  vernemlaasung; 
-  falls  wir  die  bruchstijicke  richtig  deuten. 

Aus  n.  30,  einem  undatirten  schreiben  des  „A(lbertus),  prepositus,  et  magister  scolasticus  Argentinen- 
»i>",  an  den  abt  von  St.  Gallen,  geht  sodann  hervor,  dasa  von  St. Gallon  in  diaer  angelegenheit  ©in  „magister 
Bfädolfus),  vester  clericus  et  procurator**,  nach  Strassburg  abgeordnet  worden  war,  worauf  nun  der  propst  und 
icliolaaticus  ^ad  bonum  pacis  de  cousensu  predicti  mngistri  et  procuratoris  veatri  et  beneplacito  partia  adverse" 
och  einmal  eine  frist  „usque  ad  octavam  beati  Martini"  erülfnet,  um  den  streithandel  inzwischen  wo  möglich 
Qtlich  beizulegen. 


gg4  Anhang  1248. 

Nr.  81  datirt  vom  November  1244  und  scheint  eine  Verhandlung  zwischen  dem  Strassbarger  „thesaurarioi^ 
und  den  priestern  von  St.Arbogast  und  Haslach  zum  gegenständ  zu  haben,  wobei  auch  der  abt  W(altlier), 
der  decan  M(anegold)  und  der  propst  B(urchardus)  von  St.  Gallen  genannt  werden. 

StifUarchiT  8t.(]alleD.  F.  F.  4.  B.  41.  —  Pergament-rodel,  2,20  m  lang,  12  cm  breit,  ans  7  stücken,  die  ersten  6  aneiiuBte 
genäht,  das  aibente  vermittelst  eines  durchgezogenen  pergamentstreifens  mit  dem  sechsten  verbunden.  Ea  sind  4  oder  5  venchideae 
hinde  zu  unterscheiden.  Die  erste  geht  von  n.  1—6,  die  zweite  von  n.  7 — 19,  bezw.  24,  von  der  dritten,  ev.  vierten,  sind  disB.fi 
und  26  gesohriben,  von  der  vierten,  ev.  fünften,  die  noch  übrigen  nummem.  Einige  nummem  tragen  dorsaalnotizen  von  der  gleieh« 
hand,  nämlich  n.  10  „Ex  litera  ista  probatur  exconmunicatio  pro  contumacia,  XX",  n.  11  „XXI".  o.  12  „XXn**,  n.  13  ,T\lfl*,  B.li 
„prima",  n.  16  „secanda",  n.  18  „£x  Lac  litera  similiter  probatur  ambiguitas  revocacionis  et  per  oonsequens  processos  iniqnna  XJLVIU*, 
n.  20  „XXVII".  Die  verachidonon  stücke,  die  da  zusammengeschriben  wurden,  stehen  offenbar  nicht  in  der  richtigen  reihenfolge.  SUbm 
ist,  dasa  dem  competenzstreit  zwischen  dem  abt  von  Altorf  und  dem  scholastious  von  Strassbnrg  einerseits,  den  pröpetsn  tobC« 
and  üurwalden  anderseits  ein  sprach  des  bischoÜB  von  Constanz  vorausgieng:  s.  urk.  n.  883  in  ürkdbch.  in.  98,  und  für  recht  vw- 
scheinlich  halten  wir  es,  dass  wir  disen  ersten  sprach  in  n.  14  des  rodele  vor  uns  haben,  der  irrtümlich  mit  dem  datnm  der  joAb- 
gehenden  nummer  versehen  wnrde  (vgl.  die  dorsualnotiz  „prima") ;  denn  das  ist  doch  ganz  unmögUch,  dass  bisebof  Heinriä  ta 
gleichen  tage,  an  welchem  er  die  partoien  peremptorisch  auf  zwei  monate  hinaus  citirt  (n.  13),  auch  einen  sprach  in  der  gleidMi 
angelegenheit  erlässt.  Ist  unsere  anname  richtig,  so  schlösse  sich  an  n.  14  (als  n.  1)  die  folgende  n.  15  (als  n.  2  dorsnalnotiz  .Becniida% 
hierauf  n.  27  (als  n.  3);  dann  träte  n.  883  in  Urkdbch.  III.  98  vom  21.  October  1242  dazwischen;  weiter  stände  wol  die  reiheablii 
sicher  für  u.  1  (als  n.  4)  und  n.  2  (als  n.  5),  3  und  4,  5,  6,  8,  9.  10,  11,  13,  (17),  21,  22,  20,  23,  24,  an  die  sich  die  nur  noch  tölvrät 
zu  entziffernden  nurainern  29 — 31  anechliessen.  Von  den  übrigen  nummern  mögen  n.  7  und  12,  auch  n.  18  und  19  mit  rücksi^ 
auf  n.  8,  ungefär  am  richtigen  platze  stehen.  Dagegen  scheinen  uns  die  nummern  16,  ganz  selbstverständlich  n.  2&  und  wol  nA 
n.  26  iu  ein  früheres  Stadium  des  processes  zu  gehören,  als  nach  der  inen  in  dem  rodel  angewisenen  stelle  zn  verrnnten  wäre. 

Der  rodel,  der  in  band  III  absichtlich  bei  seite  gelassen  wurde  (s.  einleitong  s.  II),  ist  zwar  materiell  allerdings  nicht  vonb»- 
deutung  und  zum  überfluss  wird  der  schliessliche  ausgang  des  processes  nicht  einmal  aus  im  ersehen ;  dennoch  bekerten  vir  nai 
bei  nochmaliger  prüfung  zu  der  ansieht,  dass  er,  wie  der  in  band  III  ebenfalls  weggelassene  Grünberger  rodel  von  1299,  der  Voll- 
ständigkeit wegen  doch  auch  in  das  Urkundenbuoh  der  Abtei  St.  Gallen  gehöre.  Für  das  geistliche  proceseverfJaren  und  auch  caltQ^ 
geschichtlich  verdient  er  trotz  seines  geringen  sachlichen  Inhalts  gleichwol  beachtung. 

48.  —  Abt  Walther  von  St.  Gallen  und  propst  Eberhart  von  St.  Stephan  in  Con- 
stanz beurkunden,  dass  graf  "Wilhelm  von  Tübingen  auf  die  der  kirche  Constanz 
verpfändete  vogtei  über  das  kloster  Marchtal  zu  handen  des  bischofs  von  Constanz 

für  immer  verziehtet  habe. 

Im  laser  bei  BSblingen.    1X43.    Ansaat  13. 

'W(altheruB),  Dei  gratia  Sancti  Galli  abbas,  et  E(berhardu8),  prepositus  Sancti  Stephan!  Constan- 
tiensis,  omnibus  tarn  presentibus  quam  futuris  noticiam  geste  rei.  Noverint  tam  presentes  quam  populoi,  qui 
nascetur,  quod  cum  nobilis  vir  Willehelmus,  comes  de  Tuwingen,  advocaciam  monasterii  de  Marteilo, 
ecclesie  Constantiensi  pro  ducentis  marcis  argenti  nomine  pignoris  obligasset,  licet  instnunentum  fundaton 
ipsius  monasterii  in  omni  libertate  conceptum  sibi  omne  jus  et  dominium  in  dicto  monaaterio  denegaret,  tandem 
comes  predictus  auxilium  domini  H(einrici),  episcopi  Constantiensis,  contra  suos  hoBtes  quesivit  etacupit 
Nam  copiosum  exercitum  Uli  in  adjutorium  transmisit,  propriam  personam  sibi  presentando,  ubi  nos  cum  militii 
nostra  in  obsequlo  domini  episcopi  predicti  fueramus.  Hostibus  igitur  suis  subactia  cum  dominus  episcopus  regndi 
vellet,  petiit  a  comite  prefato,  ut  monasterium  predictum,  quod  sibi  et  ecclesie  sue  Constantiensi  fuerat  oUi- 
gatum,  nomine  et  titulo  legitime  venditionis  transiret  pro  eadem  pecunia  ducentarum  marcarum  jam  data  in  ja 
et  dominium  perpetuum  ecclesie  Constantiensis,  Walthero,  preposito  dicti  monasterii,  pro  hac  re  maltun 
instante  et  dampnum  per  eundem  comitem  ecclesie  Mar  teile  nsi  illatum,  prout  comes  petiit,  rexnittente.  Comei 
igitur  predictus  preces  domini  episcopi  audivit  et  exaudivit,  et  omni  juri,  si  quod  sibi  in  dicto  monastatio  competüt 
pro  se  et  suis  herodibus  renunciavit,  ipsum  jus  et  dominium  nobis  cementibus  sollempniter  et  expresse  in  manoi 
domini  episcopi  et  in  ecclesiam  Constantiensem  pro  se  et  suis  heredibus  perpetualiter  transferens  et  tiui- 
fundens,  litteras  obligationis  seu  inpignorationis  totaliter  cassando  et  irritas  decemendo.  In  cuius  rei  evidentiam 
presens  instrumentum  nostro  sigillo  roboramus.  Nos  E(berhardus),  prepositus  Sancti  Stephani  Constan- 
tiensis, huic  tractatui  nos  interfuisse  per  appensionem  nostri  sigilli  huic  cartule  profitemur.  Datum  apudBebi- 
lingen  in  castris,  anno  Domini  MCCXLIÜ,  idus  Augusti,  indictione  I.  Testes  sunt  F(ridericu8)  comes  de 
Zolre,  Ottober(tol)dus  dapifer  de  Walpurch,  H(ilteboldus)  junior  de  Stechborun,  C(&nradaB)  dapif« 
Sancti  Galli  et  filius  eins  H(einricuB)  de  Bamswach,  R(ädolfus)  de  Boschach  cum  duobus  filios  sois, 
H(einricus)  Senphilinus  cum  multis  aliis.  Preterea  litteras  huius  facti,  continentes  reaignationem  oomitii 
Willehelmi  predicti  et  translationem  juris  monasterii  predicti  in  ecclesiam  Constantiensem,  comes  an»- 
dictus  contulit  monasterio  sepedicto. 

FlntI.Tin  I.Taxil'lc)M  CeitnlirckiT  il  ftc^^kirg.—  Abdruck:  Wirtbg.  Urkdboh.  IV.  61,  n.  1011.  —  Pergament-origiail 
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46.  —  Abt  V/alther  von  St.  Gallen  beurkundet,   dass   sein  truchsess  Ulrich   und 
dessen  son  Rudolf  dem  neuen  spital  ein  gut  zu  Bleichen  übertragen  haben. 

St.  Gallen.    1243,  nncli  dem  20.  September. 

In  nomine  Doniini.  Amen.  Nos  Waltherua,  Dei  gracia  Sancti  Galli  abb&s,  .  .  .  notum  fieri  volumus, 
qnod  Ulricus,  dapifer  noster,  una  cum  Rüdolfo,  filio  suo,  quoddam  predium  suum  in  Bleichen  situm  ad 
honorem  sancte  trinitatis  et  in  suarum  parentumquo  suorum  remedium  aniinarum  cum  omni  jui-e  proprietatia  et 
idvocacie  hospitali  novo  nostri  loci  libero  contulerunt;  hac  sola  interposita  paccione,  videlicet  quod  si  idetu  ho- 
jpitale  aliquo  intercedente  casu  labana  umquam  depereat,  idera  predium  ad  eorum  et  suorum  lieredum  redest 
potestatem.  Et  ad  huiiis  paccionis  intersignum  statuerunt,  ut  eis  annuatim  vel  suis  heredibus  centum  ova  non 
ncione  vel  nomine  cenaua  vel  juris  advocaticii"'  vel  alicuius  eervicii,  sed  tantum  pro  memoriali  paccionis  predicte 
de  pr«dio  donentur  eodem.  Ad  horum  itaque  factorum  firmitatts  perpetuitatem  noa  a  predicti  R  ü  d  o  1  f  i  peticionis 
Sistanciom  preaena  scriptum  nostri  sigiili  appensione  duxlnius  roborandum.  Datum  apud  Sanctum  Gallum, 
anno  Dominico  incarnacionia  MCCXTJIT,  indictiono  2. 

ltkt*lbkTI:  Ksodtlffl,   -«■ 

IriUlftrtbiT  St.Qallfn.  iltfs  Briefiirbar  IS4S-l4lß,  r»l.  4S\ 

47.  —  l!l&43  (1221).  —  Item  der  bapst  InnocentiuB  hat,  do  man  zalt  MC04d  jar,  gelait  uf  alle  kirchen 
den  zw&inzigisten  pfennig.  Da  bat  ain  her  von  Sant  Gallen  bezalt  6  pfund  tertto*'  für  die  kirchen  Maasin 
durch  sLnen  stathalter,  genannt  prevostus  de  Osaenago,  offici&lla  in  Massin.     Ist  gezeichnet  M.  M. 

■f  K«eb  .Itrlio"  »in  f^  Ttrw.iiui(|.M.irh«n  one  «nUpr«c1bcnd*  r>tndDoll<l 

SUtnrc^iT  lourn,  \tn.  i.  ark.  ».  Maisina  t.  SU.  —  Abdruck:  .\nz.  f.  schw.  Gesch.  1883.  8.  127.  —  Gopie  von  14B7(?).  —  Die 
juul  MCCiS  int  &n9<-lieii)end  vr)»  epaterer  liatid  aua  MCC'XXl  oorritärt.  Di,  die»  2»1  «u  keiaem  Iimocens  pseste,  wurde  das  jar  des 
rogininguntritu  Innoctinz*  IV,  ein^üfiietzt.  Es  war»  ittdea  wol  eher  dio  jarzal  1321  •!»  die  richtige  beibehalten  und  eine  verweohelunx 
im  nunens  .Innooenz"  mit  „Honorine"  angeDomiuen  worden,  da  di&er  piipat  in  der  Ut  im  jare  1331  den  zwanEigsten  «aa  DeulschUnd 
fir  einen  kreosKug  erhob:  rrgl.  Böhmer:  Reg,  Imp.  T,  n.  6444,  6460,  £475. 

48.  —  1244.  Janaar  23.  Ltateran.  —  Papst  Innocenz  (TV.)  bekräftigt  die  banneprücbe,  welche 
der erzbischof  von  Mainz  u.  a.  gegen  die  äbte  von  Reichenau  und  St.  Gallen  auageaprocben  hat,  „pro  eo,  quod 
cum  nobili  viro  C(onrado),  n.%to  principis,  terram  tuam  intrarunt  hostiliter." 

VtUcMiKbes  Irtbil.  —  Efg.  Vat.  Ton.  il,  f.  tl,  «p.  til,  _  Abdruck:  Rodenberg  U.  s.  SB,  n.  49;  BemonUi  L  b.  ISO,  n.  22i. 

40.  —  1240.  December  3.  liyan.  —  Papat  Innocenz  (TV.)  beauftragt  den  propst  von  Reichenau, 
dem  leutpriester  Borchtold  von  Säckingen,  procurator  des  abta  von  St.  Gallen,  eine  chorherrnpfründe  in 
Bischofzell  zu  verachaH'en. 

Titiruitfhtl  IrfhiT.  —  fieg.  VaL  T«ni.  21,  f.  3ä4,  «p.  Ui,  —  Abdruck:  Rodenberg  U.  a.  ISS,  n.  269;  BemouUi  b.  IBB.  n.  297. 


30.  —  Papst   Innocenz  (IV.)   ermächtigt  den   abt  von  St.  Gallen,  dem   subdiakon 
Liutold,  rector  der  kirehe  in  Kirchberg,  zur  erwerbung  weiterer  pfründen  dispens 

zu  erteilen. 


l 

B  liyon.    1247.    Januar  17. 

(Bertholdo),  abbati  Sancti  Galli,  ordinis  sancti  Bonedicti,  Gonatantienais  dioceaia.  —  ApofitoHce 

^ltiiB  benignitas  conaueta  sie  merita  peraonaruni  provida  deliberatione  discernit,  ut  eos,   qui   litterarum  acientia 
It  morum  ao  generis  nobilitate  precollunt,  favorla  gratia  efTerat  amplioria  et  nmjoribua  Btudeat  beneficüs  honorare, 
jüia  non  incongrue  tunc  uni,   quod  aufficeret  pluribua,  speciaU  provisiono  conceditur,   cum  circa  dona  virtutum 
SoJas  obtinere  dinoscitur,   quod  divisum   in  pluribua  invenitur**.     Hinc  est,  quod  nos  probitatera   et  nobilitatem 
Jecti  filii  Littoldi(!)  subdiaconi,  rectoris  ecclesie  in  Kilichberch,  ConatAntienaia  dioceaia.  non  Ladigne 
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56.  —  Papst  Innoeenz  (IV.)  weist  den  abt  von  St.  Gallen  an,  dem  kleriker  Heinrich 
von  Schaffhausen  zur  anname  von  kirchlichen  pfründen   nach  dessen  verdienst 
_^  dispens  zu  erteilen,  ebenso  dem  kleriker  Walther  von  Kirehheim. 

■  Lyon.    1247.    Jnli  4. 

^K-  (Bortboldo),  abboti  Sancti  Galli,  CouHtantieneia  diocesis.  —  DUectuni  filiuni  Henricum ,  clericum 
deShafusen,  consideratione  nobilis  viri  llodatfi  deHewin,  (]ui  nuper  pro  devotione  sedis  apostolice  a  Con- 
rtdo,  filio  Fr(  iderici),  quondiini  iinperatoris,  captus  adhui*  in  ipaius  carcere  detinetur,  et  Rodulfi,  fratm  eiusdem 
nobilis.  qui  nobis  pro  ipso  huiiiiliter  supplicavit,  nocnon  obtentu  probitatis  ipsiua  Henrici,  qui  honestate  raorum 
et  litterarum  sciontia  ad  obtinendani  eiusdem  sedis  gmtiam  dicitur  adjuvari,  prosequi  volentea  speciali  gratia  et 
fevore,  mandamns,  quatinua  cum  ipso,  eiua  auö'ragantibus  meritis,  quod  poasit  personatua  dignitatea  et  alia  betie- 
ficia  ecclesiastica.  etiam  si  curam  aniriiarum  habeant  et  sibi  canonice  offerantiir,  recipere  libpro  ac  licite  rotinere, 
cotistitutiono  generalis  concilü  non  obstanto,  auctoritate  nostra  dispenses  nsque  ad  quantitatera,  de  qua  suis  meritis 
eiigcntibus  secundum  Deum  videris  expedir©  .  .  .  Datum  Lugduni,  Uli  nonaa  Julii,  anno  V. 
In  eundem  modiim  eidem  abbati  pro  Waltero  de  Kiltbein,  clerico  .  .  . 

VatitUÜKhtl  ArcbH.  —  Etg.  VaL  Tom.  21,  f.  444,  ep.  41.  —  Abdruck:  Rodenborg  U.  B.  296.  n.  407;  B«rnoalli  I.  s.  223,  d.  365. 
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—  Papst  Innoeenz  (IV.)  weist  den  cardinaldiakon  Petrus  von  S.  Giorgio  in 
"Velabro  an,  die  Verhältnisse  des  klosters  Reichenau  zu  untersuchen  und  dessen 
leitung  nötigenfalls  bis  auf  weitere  Verfügung  dem  abt  von  St.  Gallen  zu  übergeben. 

^^^^  Ijyoii.    I)i47.    t$ept«iiiber  S8. 

Petro,  Sancti  Georgii  ad  Velum  aureum  diacono  cardinali,  apostolice  sedis  legato.  —  Cum,  ßicut  in- 
t«Ileiimus,  Augense  monasterium  ....  eo  quod  habet  prelatum  ümtilcra  öt  romiasum,  adeo  in  spiritualibus  6t 
t«iuporalibus  graviter  sit  coUapsum,  qtiod,  cisi  celeriter  adhibeatur  retnedium,  monaBterium  ipaum  per  negligentiam 
pnlsti  eiusdem  ad  irreparabilis  deaolationia  obprobriuiii  dßduf.etur,  noa,  bonuiiA  statum  tpsius  omni  studio  vt  sollici- 
tudine  affectantes,  mandamus,  quatinua  per  te  vel  per  alium  inquisita  super  hiis  soUicite  ac  cognita  veritate,  si 
dictum  abbateui  a  regiaiini  proJkti  ttionasterü  coutjgcrit  njiiovcri,  monasterium  ipstun,  ut  por  diligentiam  prudentis 
fubematoria  reaurgere  valeat,  quod  hactenua  per  negligentia  rectoris  incuriara  dicitur  cecidisse,  dilecto  filio 
(Bertholdo),  abbati  Sancti  Galli,  eccleaie  Romane  devoto,  apiritualiter  et  temporaliter  tamdiu  guheniandum 
ib  eo  auctoritate  nostra  committag,  donoc  de  predicto  monasterio  duxerimus  aliter  providendum  . . .  Datum  Lug- 
duni, nil  kalendaa  Octobria.  anno  V. 

TlUluisch»  irebiv.   -  Btg.  Vdt.  Tom.  Sl,  f.  4(4,  tp,  234.  —  Abdraok:  Beraoulli  L  a.  Ui.  n.  3^8. 

88.  — Papst  Innoeenz  (IV.)  weist  den  bischof  von  Constanz  an,  dem  grafen  Hugo  (IL) 
von  Montfort  seine  lehen  von  den  kirchen  Cur  und  St.  Gallen  eventuell  zu  ent- 
H  ziehen  und  sie  dessen  bruder,  dem  grafen  Fridrich,  zu  verleihen. 

V  I^yon.    1247.     September  28. 

"  (Henrico),  episcopo  Constantiensi.  —  Cum  nobilis  vii- (Hugo),  comes  de  Monteforti,  aCurionsi  et 
Stücti  Galli  ecclesiis  quedam  feuda  obtinere  dicatux  idemque  Fr(iderico)  quondam  imperatori  dampnabiliter 
«iherendo  Romanam  et  per  conaequens  ipsas  ecclesias  peraequi  noii  desistat  et  dignum  sit,  ut  indevoti  ex  in- 
äfrotione  jacturam  et  devoti  comodum  ex  devotioue  reportent,  fraternitati  tue  mandamus,  quatinuSj  si  res  ita  se 
bbet,  dictum  comitem  auctoritate  nostra  privans  feudis  eisdem,  ea  dilecto  filio  nobili  viro  F(,riderico),  fratri 
predicti  comitis,  in  devotione  ecclesie  persistent!,  conferas  et  asaignes  . .  .  Datum  Lugduni,  IIIl  kalendas  Oc- 
iobris,  anno  V. 

Fatiranisfhcs  Archif.  —  B«j(.  Vat.  Tom.  Sl,  f.  4(4,  «]l.  32».  —  Abamck:  Rodenberg  n.  a.  31S,  n.  438;  Beraoulli  I.  B.  946,  n.  399. 


89.  —  1247.   ©ct©ber  7.   Ityoii.  —  Papst  Innocena  (IV.)  beauftragt  den  prior  der  Prediger  und 
^ardian  der  Minderbrüder  zu  Constanz,  sowie  den  propst  der  kirche  St. Gallen  mit  unterBuchung  und 
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erledigung  der  klage  des  roeisters  Walther  von  Reutlingen,  welchem  der  biachof  von  Cur  die  schnlherrasttUii 
am  dortigen  dorn  und  die  kircLe  zu  Rankwil  genommen  hat. 

taticuiicles  Irrhif.  —  &«g,  Va(.  T»D.  21,  f.  (M,  tf.  941».  —  Abdruck:  Bemoulli  I.  B.  248.  D.  4oa. 

60.  —  1S48.  Februar  11.  lijon.  —  Papst  Tnnocenz  (IV.)  befihlt  dem  abt  iBorcbtold;  von 
St.  Gallen  öffentliche  verkündung  Bcinea  erlasHea,  wonach  die  beiden  graten  Hartraann  von  Kiburg  aller 
pflichten  gegen  den  einstigen  kaiser  Fridrich  und  dessen  aon  Konrad  ledig  sind. 

VÄtltiahthes  A«Ul.  —  B*g.  Tat.  Tom.  21,  f.  505,  ep,  570,  —  Abdruck:  BemouUi  I.  a.  264,  n.  427,  —  Vrgl.  Bodenberg  IL  «.U», 

n.  4M. 

61.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  ^veist  den  abt  von  St.  Johann  an,  nicht  zu  gestatten 
dass  der  abt  von  St.  Gallen  auf  grund  allgemeiner  päpstlicher  briefe  gezwungen, 
werde,  jemanden  mit  einer  pfründe  zu  versorgen 
lijon.    13(48.    Februar  17. 

(Ulrico),  abbati  Sancti  Jobannis,  Conutantienaia  diocesia.  —  Cum,  aicut  ex  parte  dilecti  filii  TBer-« 
tholdi),  abbatJB  monaaterii  Sancti  Galli,  fuit  propositum  coram  nobia,  idem  clericis,  filiis  ministerialium  e>i 
vaesallorum  et  aniicoruin  Buonim  eidem  in  negotUs  eccleaie  aBsiatentium,  condigna  retributione  de  beneficiis  m 
eius  collationem  Bpectantibus  ncqueat  respondere,  gravatus  non  modicum  super  aliorum  provisionibua,  ad  q' 
non  sine  gravi  acandalo  frequenter  coinpeUitur  per  litteraa  aedis  apostolice  generale»,  noa,  eidem  abbati  gratifii 
volentes  et  per  ©xhibitam  sibi  gratiam  aliia  providere,  mandamus,  quatinus  non  permittaa  dictum  abbatem  ad  pro 
visionem  alicuius  compelli  per  generale«  litteras  a  sede  apostoHc«  impetratas,  revocana  in  irritum  tarn  aententiaa 
litterar uui  ipsarum  auctorjtate  in  eundein  abbatem  prolatas,  quam  si  quid  earum  occaaione  fuerit  in  eius  prejudiciiun 
ftttemptatum  .  .  .     Datum  Lugduni,  XIII  kalendas  Martii,  anno  V. 

VaKeanistbM  irfhir.  —  Rtg.  Vut  Ton.  1],  f.  &07,  ep.  5B§.  —  Abdraok:  Bemonlli  I.  a.  272,  n.  439. 

62.  —  lltIM,  Febrwar  17.  I/^on.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  erteilt  dem  abt  (Berchtold)  von 
St.  Gallen  für  seine  person  die  vollmacht,  in  seinem  kloater  kelche,  altartücher  und  priesterliche  gewänder  zu 
segnen  und  den  mönchen  und  klerikern  die  nidern  weihen  zu  erteilen. 

Yatkaniselieg  Ardiir.  —  B«g.  Ut.  Tom.  21, 1 513,  ep.  MV.  —  Abdrnok:  B«mouiii  i.  a.  tjs.  n.  442. 
gleichlautend  mit  Urkundenbach  IIL  a.  116,  n.  902. 
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63 —  1S48.  HIlirK  6.  riyon.  —  Papst  Innocenz  (TV.)  ermächtigt  den  abt  (Berchtold)  von  St. Gallea 
auf  bitten  des  grafen  Ulrich  von  Wirtemberg,  dessen  hauakleriker  Eberhart  von  Rotenberg  zuin  besi« 
mererer  pfründen  dispens  zu  erteilen.  —  Ebenso  unter  dem  gleichen  datum  dem  kleriker  Walt  her  von  Roten- 
berg auf  bitten  dea  klerikers  selbst  und  des  altern  und  Jüngern  E{berhart)  von  Eichen,  deren  neffe  er  Lrt; 
und  unter  dem  H.  März  weist  der  papst  den  abt  an,  auf  dessen  eigene  und  des  grafen  von  Uabsburg  bitten,  ita 
genannten  kleriker,  einem  verwandten  des  abts,  eine  vacante  pfründe  zu  verschaffen. 

Vaticantsth*»  irrhiT.  —  Reg.  Vnt,  Tom.  21,  f.  514^  b.  B12,  ep.  »75,  »TS  b.  Mi.  —  Abdruck:  Bemoulli  I.  e.  275/6,  n.  4«.  447,  44J. 

64.  —  Papst  Innocenz  {IV.)  weist  den  abt  von  St.  Gallen  an,  dem  excomnnunicirten 
bischof  von  Cur  die  über  in  erlassenen  päpstlichen  Verfügungen  zur  kennlnis  zu 

bringen. 

1.7011.    1«4N.    April  18. 

(Bertholdo),  abbati  Sancti  Galli.  —  Cum  olim  excom^mnnicaverimus  episcopum  Curiensem,  imnio 
potiua  denuntiaverimus  eum  vinculo  excommunicationis  astrictum  pro  eo,  quod  F(riderico)  quondam  impentotl 
cum  adjutoribua  et  fautoribus  suis  excommunicato  favebat,  certum  sibi  terminum  assignantes,  infra  quem  conai 
nobis  comparere  curaret  super  boc  mandatis  apostoücis  pariturus,  et  depositiouis  penam  comminantes  eidenx,  nil 
predicta  efßcaciter  adimpleret,  licet  idem  episcopus  postmodum  per  nuntium  suum,  quem  ad  sedem  apostoUcai 
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destinsvit,  coraiQ  venerabili  fratre  noetro  P(etro),  Albanensi  epiacopo,  a  nobis  auditore  concesso  supor  premissis, 
jurftverit  nostria  parere  mandatis  et  ipsiCuriensi  episcopo  tarn  per  nuntium  mandaverimus  memoratum,  quom 
per litteras  speciales,  ut  in  manibuB  venerabilis  tratris  noatrj  (Eberhardij  Con  stantiensis  episcopi  plene  caveret, 
quod  predicto  F(riderico)  aliquod  auxiliura  non  prestarttt  et  mandatia  nostria  huniiliter  obediret.  dictua  tarnen 
episcopufl  Curiensis  coram  prefato  Conatantiensi  episcopo  nullara  nisi  juratoriam  taritum  itide  prestare  voluit 
Cftutionem;  propter  quod  juatara  possemua  in  eundem  epi&copuoi  CurienBera  depositionis  sententiam  promulgare. 
Tolentes  autein  adhuc  agere  taiserif.ordit^r  cum  eodem,  in  die  sancto  Jovis  proximo  preterito,  presente  publica  et 
generali  congregatione  fidelium^  aihi  duxiraus  injunpendum.  ut  usque  ad  festum  pentccostes  proximo  vonturum  dicto 
epiacopo  Conatantiensi  omnia  castra  Curionsis  ecclesie,  quo  voluerit  iderei  Constantiensis  epiacopus,  otferat 
et  asflignet  noraine  ipsius  ecclesie  Curiensis  detinenda  et  inlra  ilkid  testiim  personaliter  compareat  coram  nobis, 
mindatia  nostria  et  beneplacitia  pariturua.  Alioquin  extunc  omni  dilatione  reraota,  secunduni  inorera  apostolice 
aedis  ad  elus  depoaitioncm.  eive  ipse  abeens  fuerit  sive  preaene,  auctore  Domino  procedemus.  CanoniciH  vero  predicte 
Curiensis  ecclesie  dtstricte  mandamua,  ut  us<}Uti  ad  pr«dit^tulu  featum  aliquos  ex  se  ipais  ad  presentiam  nostram 
mitUni,  qui,  si  predictua  epiacopus  precoptum  noatrum  non  adirapleverit  in  hac  parte,  plenam  Labeant  potnstatem 
Buper  proviaione  Curionsia  ecclesie  eupradicte  recipiendi  et  etiam  adimplendi  nostre  beneplacitum  vuluntatis. 
Quocirca  mandaiaus,  quatinua  predicta  omnia  et  singula  eideni  episcopo  in  loco,  in  quo  ad  eum  eine  periculo 
hiberi  possit  accessua,  ountiari  faciaa  ac  otiam  per  omnia  loca,  in  quibua  expedire  vidoris,  publicos  et  facias 
publicari.  • —  Datum  Lugduni,  Xllll  kalendas  Maii,  anno  V. 

faUraoisfhfS  Arfbiv.  ~  Hfg,  Vat.  Tfim.  31,  f.  hUi,  tvml  ep.  tö  (\<H%  —  Abdruck:  Bodenberg  C.  a.  382,  n.  643;  BemoaUi  I.  a.  369, 

«.477, 

6Ö.  —  1848.  Jnnl  Ä7.  I^yon.  —  Papst  Innocenz  {IT.)  weist  den  biachof  {Heinrich  I.)  von  Con- 
itans  an,  im  fall  der  vacanz  dea  biatum.s  Basel  die  erbebung  des  abts  (Berchtold)  von  St.  Gallen  an  dises 
bistnm  zu  fördern. 

TlUraill»kci  irthir.  —  1te<g.  Vat.  Tom,  21,  t.  U2,  tp.  ()»0'.  —  Abdruck:  Rodenberg  IL  b.  409,  n.  680;  BemouUi  I.  b.  301,  n.  497. 

66.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  bevoUniBchtigt  seinen  pönitentiar,  dem  zuna  bischof 
von  Cur  ausersehenen  abt  von  St.  Gallen  die  beibehaltung  seiner  abtei  zu  gestatten. 

lijon.    1248.    Octobcr  13. 

Fratri  Henrico  de  ordini  Predicatorum,  penitentiario  noatro.  —  Cum  per  te  recepta  oessione  venerabilia 
fritiis  nostri  (Volkardi),  episcopi  Curienaia,  mandemus  prefici  dilectum  filium  l  Bertholdura),  abbatem  Sancti 
GfcUi,  Curienai  ecclesie  in  epiacopum  et  paatorem,  quia  ita  claruiaao  dinoacitur  dicti  abbatis  devotio  probata  in 
neceesitate.  qua  cognoscuntur  amici,  ut,  apeciali  caritatis  prerogativa  diligentes  eundem,  cupianius  euni  prosequi 
gntia  et  favore:  dispensandi  cum  eo,  ut  cum  episcopatu  Curienai  possit  abbatiam  Sancti  Galli  tenere  uaque 
id  nostre  beneplacitum  voluntatis,  auctoritate  tibi  preaentiura  concedimus  facultatem;  non  obstante  indiilgentia, 
qua  ordini  tuo  dicitur  ab  apoatolira  aede  concessum,  ut  dicti  ordinia  fratres  de  causis  vel  negotiis  ab  eadem  sode 
committendis  eisdem  non  tenoantur  cognoacere  vel  se  intromittere  per  litteras  apostolicas  non  facientes  expreasam 
de  bac  indulgentia  mentionem.     Datum  Lugduni,  HI  idua  Octobris,  anno  VI. 

tmt,  Bibl.  Ul,  Is.  Ut.  n.  im,  l  i,  ep.  19ä.  —  Abdruck:  Bodenberg  IL  b.  423,  n.  697;  Beraoolli  L  ■.  302,  n.  499. 
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67.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  bevollmächtigt  seinen  pönitentiar  Heinrich,  dem  abt 
von  St.  Gallen  wegen  leichterer  vergehen  dispens  zu  erteilen. 

Ijyon.    1!S49.    Februar  5. 

FratriHenrico  de  ordinePredicatorum,  penitentiario  noatro.  —  Dilecti  filii  fBertholdi),  abbatis  Sancti 
Galli,  precibua  inclinati  preaentium  tibi  auctoritate  mandamua,  quatinus  cum  ipso  super  irregularitatibus,  si  quas 
eum  conacientia  remordente  incurrit,  dummodo  ex  enormi  exceasu  non  procesaerint.  auctoritate  nosti-a  dispenses, 
ut  secundum  Deum  anime  sue  saluti  videria  expedire.    Datum  Lugduni,  nonis  Februarii,  anno  VI. 

raris,  libl.  Rst.,  Hl.  Int.  n.  4039,  f.  !4*,  «p.  SI7.  —  Abdruck:  Bemoulli  I.  «.  313.  n.  BIS. 


A 


990 


Auhwig  1250. 


68.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  -weist  den  abt  von  Einsideln  an,  gutfindenden  faIJs 

das  kloster  Rheinau  mit  dem  kloster  St.  Gallen  zu  vereinigen. 

I^yon.    1250.    Mat  30. 

(Anselmo),  abbat!  Heremitarum,  Constantiensis  dioceais.  —  Congruam  ofBcii  nostri  accionem  exeqai- 
mar,  ei  ecclesianun  et  monasteriorum.  quorum  cura  et  sollicltado  nobis  incumbunt,  utilitatibus  intendentes.  et  in 
bono  statu  et  robore  studemus  sollicito  conservare.  Cum  igitur  per  \mionem  Sancti  Galli  et  Renaugeii«ij 
monasteriorum  utriusque  utilitatibus  non  depereat.  sed  accrescat,  et  non  minus  honori  et  prolectni  dicti  Ren»u- 
g^ensis,  quam  ipsius  Sancti  Galli  monasteriorum  etiam  consulatur,  nobilitate  ac  in&gni  nominis  fama  eiusdem 
monafiterii  Sancti  Galli  et  dilecti  filii  ipsiu»  abbatis  potentia  et  industria  operantibus  non  modicmn  ad  premiss», 
de  circumapectione  tua  plenam  in  Domino  fiduciam  obtinentes  mandamus,  quatinus,  ei  videris  expedire,  pre&tinii 
Renaugense  monasterium  auctoritate  noetra  unias  Sancti  Galli  monasterio  memorato  . .  .,  non  obstante.  quod 
venerabUi  fratri  nostro  (Eberbardo),  episcopo  Constantiensi,  a  nobis  dicitur  esse  concessum,  quod  nuilus 
preter  eum  super  quacumque  provisione  possit  esse  in  sua  civitate  ac  diocesi  executor*^.  Datum  Lugduni,  IH 
kalendas  Junü,  anno  VII. 
•I  a  u«u«ii  (I,  IT». 

YatieaBiiitbei  Arrhit.  —  Rtg.Tat.  Im.  23,  f.  II,  «r.lM.  —  Abdrnck:  Oeachichtefrennd  bd.  49.  a  137  in  n.  H;  ZOrch« ürkdbdi. 

n.  «.  257  m  n.  788;  Beraüulli  I.  a.  321,  n.  531.  —  Vrgl.  ITrkdbch.  IH.  b.  117.  a.  904. 

69.  —  Der  abt  von  Einsideln  vereinigt  nach  päpstlicher  vollmacht  das  kloster 

Rheinau  mit  dem  kloster  St.  Gallen. 

£iiiBideIii.    1250.    Juli  1. 

ünirersis  preaentes  litteraa  inspecturis  (Änselmus)  abbas  Heremitarum,  Constantiensis  diocesis, 
salutem  in  Domino.  Noveritis  noa  recepiase  domni  pape  litteras  in  huncmodum:  Innocentius  episcopua,  Mrvus 
•ervorum  Dei,  dilecto  filio  (Anaelmo).  abbati  Heremitarum,  Constantiensis  diocesis,  salutem  et  apostoUcao 
benedictionem.  Congruam  . .  .*>  Cupientes  itaque  ipsius  domni  pape  mandatum  exequi  diligenter  et  videntes,  unioneiD 
buiusmodi  utrique  monasterio  expedire,  monasteriorum  ipsorum  conventuitm,  ministerialium,  vassallorum  et  ho- 
minum  a.c  alinruni  ad  ea  spectantium  concnrrentibua  ad  boc  voluntatibua  et  assensu,  noa  buiusmodi  auctoritat« 
mandati  prefata  monasteria  duximus  unienda.  in  contradictores  excommunicatiotiis  sententia  promuigatA,  dece^ 
iientes  irritum  et  inane,  si  quid  de  Ulis  contra  unionem  eandem  contigerit  attemptari.  In  cuius  rei  testimonium 
preaentes  ütteras  fieri  fecimus  et  nostri  sigilli  appensione  muniri.  Actum  apud  Heremitas,  tjcmo  Domini  MCCL, 
kalendis  Julii,  indictione  VHI. 

■I  8.  ob.  ork..  n.  U. 

VlUcUlRCllM  Jtrfhjl.   -  l«g.  VlU  Xm.  23,  f.  19,  «p.  109 Abdruck.-  GMchlohtsfrennd  b<i.  42,  b.  137  in  n.  IX;  Zarchor  UrkdbdL 

IL  B.  257  in  n.  788.  —  Vrgl.  BernuuUi  I.  «.  337,  n,  540. 

70.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  bestätigt  die  vom  abt  von  Einsideln  angeordnete 
Vereinigung  des  klosters  Rheinau  mit  dem  kloster  St.  Gallen. 

Iiyon.    1250.    September  SO. 

(Bertholdo),  abbati  monasterii  Sancti  Galli,  et  eiuadein  ac  Renaugensis  monasterii  conventibus, 
ordinia  aancti  Benedicti,  Constantiensis  diocesis.  —  Hii»,  que  rite  auctoritate  mandati  apostolici  ordinantut, 
non  indigiio  robur  adicimus  finnitatis.  Sane  per  unionem  Sancti  Galli  et  Renaugenais  monasteriorum  utritt»- 
que  utilitatibus  non  deperire,  aed  accrescere,  ac  non  minus  honori  et  protectui  dicti  Renaugen sis,  quam  ipsiu» 
Sancti  Galli  monasteriorum  etiam  conauli  arbitrantea,  nobilitate  ac  magtü  nominis  tama  eiusdem  monast^tii 
Sancti  Galli  et  tua,  fili  abbas,  potentia  et  industria  operantibus  non  modicum  ad  premissa,  dilecto  filio  (An- 
selmo),  abbati  Heremitarum,  Constantiensis  diocesis,  dedimus  nostris  litteris  in  mandati»,  ut,  si  expedire 
videret,  prefatum  Renaugense  monasterium  auctoritate  uniret  Sancti  Galli  monasterio  memoratoj  ...  non 
obstante,  quod  venerabili  fratri  nostro  (Eberhardo),  episcopo  Conatantiensi,  a  nobis  dicitur  ease  concessmn, 
quod  nulIuB  preter  eum  super  quacumque  provisione  possit  esse  in  eua  civitate  ac  diocesi  execator*>.  Cum  aatem. 
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ficut  ex  parte  veatra  fiiit  propoaitum  coram  nobis,  idetn  abbaa,  attendena  unionem  huiuamodi  utriusqae  tnonasterii 
expedire,  vestri  filii,  conventus  et  ministerialium,  vasaallorum  et  boroinura  ac  alionim  ad  raonasteria  ipsa  spec- 
untiimi  ooncurrentibus  ad  hoc  voluntatibua  et  asaenau  uiandati  auctoritate  huinsmodi  prefata  monasteria  duxerit 
unienda,  prout  in  litteria  inde  confectis  pleiiius  continetur:  hob,  vestria  aupplicationibxis  inclinati,  unionem  ipsam, 
ncut  provide  facta  est,  ratam  et  gratam  babentes,  eam  auctoritate  apoatolica  confirroamus  et  pr^sentis  Bcripti 
patrocinio  communimuB,  tenoretn  litterarum  ipsarum  preaentibuB  d©  verbo  ad  verbum  ineeri  faciendo,  qui  talis  est: 
üniversia'"  .  ..     Datum  Lugduni,  II  kalendas  Octobris,  antio  VIII. 

Datas  eat  ei{s)  super  hoc  conaervator  (Henricuä),  episcopus  Seduuensis,  cum  clausula  lata:  Non  ob- 
stantibus  aliqmbus  litteris  auper  hiia  dolo  rol  traude  impetratis  a  aede  apostolica  vel  etiam  impetrandis.  Datum 
nt  sapra". 

«)  8.  L«4«ififf  o.  XTli.    b)  Ea  falfi  urk.  n.  69.  dar  wdd«r  nrk.  o.  iH  •lUfBfDi't  UL     e)  Vt%L  ütttt  iIai  datum  dia  batraffenda  anmarkui34  bai  BftrzMftUi. 

Tlb'cuisclieg  ircbiv.  —  Reg.  Vat.  Tod.  23,  f.  IV,  e^.  tOV.  —  Abdruck:  Geachichtsfreand  bd.  42,  B.  13€,  o.  IX;  Zürcher  Urkdboh.  II 
l1&6,  n.  786  (in  teilweise  abweieheader  faoHiing);  Bf^moulli  I.  a.  327,  d.  540. 


71,  —  Abt  Berchtold   von  St.  Gallen   erlaubt   dem   kloster  Maggenau,   st.  gallische 
klostergüter  oder  lehen,   die  im  durch  Schenkung,  kauf  oder  tausch  zukommen, 
bis  auf  10  mansen  anzunemen  und  zu  behalten. 

St.  Gallen.    ISSO.    December  1. 

B(ertolduB),  Dei  gratia  Sancti  Galli  abbas,  M(anegoldua)  decanua,  Ä(lbertus)  prepoaituB  totusque 
conventus  eiusdem  mouaaterü  venerabilibua  in  Cbristo .  .  abbatisse  et  conventui  monasterii  de  Magginouve  aa- 
lutem  et  poat  M&rtbe  laborem  Marie  requiem  contemplari.  Honeatia  petentium  desideriia  pium  est  accedere  et  ad 
eoram  precea  aures  facUes  incUnare.  Hinc  eat,  <juod  ad  devotam  vestre  peticionia  inatantiam  inclinati  vobis  duxi- 
fflu8  concedendum  et  permitteodum,  ut  ubicumque  locorum  a  quibualibet  peraonia  de  prediia  aeu  feodia  noatri 
munsaterü  veatro  mouafiterio  poaaesaiones  ali(a)qu6  titulo  donationia,  venditionia  seu  comrautatioriiB  provenerint, 
illu  licite  recipere  ac  libere  retinere  debe&tis  uoque  ad  aunimam  decem  manaorum^  ea  conditione,  ut  poaaeasionibua 
«Udetn  ad  manua  abbatia,  qui  pro  tempore  in  noatro  luonaaterio  tuerit,  aicut  moria  eat,  resignatia  voa  InTestituram 
ipurum  de  manibus  eisdem  recipientea,  cenaum,  quem  eia  in  recognitionem  antiqui  noatri  monaaterü  dominü*) 
impoai  contingerit,  sicut  etiaia  de  alüa  noatri  monasterii  posseaaionibua  ad  voa  devolutia  atatutujn  eat  et  ordinatuni, 
persolvatia,  eam  a  vobis  in  perpetuum  rotributionem  sperare  volentes,  ut  pro  nobia  tarn  vivia  quam  mortui«,  eed 
principaliter  pro  domino  abbate,  apecialiua  ac  frequentius  orare  teneamini,  participatioaem  omnium  bonorum,  que 
kTobia  in  perpetuum  DomLno  concedente  gerantur,  nobia  plenariaju  concedentea.  Datum  apud  Sanctum  Gallum, 
uiao  doEoini  MCCL,  kalendas  Decembris,  isdictione  Villi. 

i|  .dali*  Bit  abkAnnorMthcti. 

Utlttrirthir  IftggtiaB.  —  Pargamant-original;  du  ento  aigel  hingt  aingeofcht,  vom  Eweitou  ist  nur  noch  dw  perguneni- 
itnir«D  erbiJten. 

Wo  dise  10  manaen  erworben  wurden,  erfaren  v/ii  aus  nachstehender  Urkunde  vom  1.  Mai  1300: 
In  nomine  Domini.  Amen.  Koverint  universi  preaentia  acripti  inspectorea,  quod  sicut  olim  reverendi  in 
Christo  dominus  Berthol dua  abbaa  et  conventua  monasterii  Sancti  G-alli  divine  remunerationia  intuitu  indul- 
serunt  et  permiaorunt  venerabilibua  in  Chriato  Adilheidi  abbatisse  et  conventui  monasterii  de  Maggenöwe, 
CTttercienais  ordinis,  ut  poseent  et  deberent  licite  emere  seu  donatum  recipere  de  poaaessiombus  monaaterü 
SinctiOalli  uaque  ad  decem  mansoj,  aicut  in  instrumento  super  hoc  confecto  clarius  apparet,  ita  prefate  abba- 
tÜM  et  conventus  confitentur  ae  adeptaa  eaae  eosdem  10  mansos  et  insuper  redditua  10  aolidorum",  pro  quibuB 
tttiqae  10  solidis  licite  obtinendis  novum  conaensum  memoratorum  dominorum  abbatis  et  conventus  Sancti  Galli 
obiinuerunt,  confitentea  ae  nomine  monasterii  sui  debere  de  maJtsis  eiadem  sollvere  pro  annuo  cenau  monasterio 
Siocti  OalH  2  libras  cere  et  2''nibra9  thuria  in  festo  eiusdem  beati  Galli''.  Sunt  autem  hec  bona,  in  quibus  prefati 
lOmanii  eontinentur,  Egglinsrief  et  Selratsrein  integra,  curia  tota  dicta  Birnöwe,  M u  1  ö w e  curia  tota,  in 
ßiechinbach"*  prope  Wilam  quidam  agri  et  quedara  prata  et  nemora,  inTobile  curia  dict»  an  der'' Steige, 
ioUtzwilla*)  quidam  agri,  an  der^'  Egge  agri  quidam  et  aüve,  in  Zugginriet'*'  dimidia  ah&poza'^  in  Swarzin» 
iaoh  tres  ebüpoze";  in  Gandirswilla^'  curia,  que  fuit  quondam  Hainrici  pinceme  de  Landegge,  et  curia  dict» 
Chinzinöwe''  cum  quatuor  mancipHs  eidem  atttnentibua,  videlicet  Adilbeide  et  tribua  dliia  eius  Cünrado, 
-Hainrico"',  Walthero.  £t  qooniam  diversa  inatrumenta  super  bonis  prescriptia,  siout  auccessive  ipai  monasterio 
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acquisita  sunt"*,  oonfecta  fuerunt,  placuit  et  ezpedire  videbatur,  ut,  Omnibus  bonis  Ulis  uno  conteztu,  ncnt  fa^ 
prescriptum  est,  annotatis,  instrumenta  illa  omnia  et  singula  ex  parte  dicti  monaaterü  de  Maggin  Awe*'  exhib«rentiir 
monasterio  Sancti  Oalli,  illo  excepto,  in  quo,  sicut  supra  dictum  eat,  de  10  mansis  obtinendis  permiasio  conti- 
netur.  Huius  itaque  tenoris  duo  facta  sunt  paria,  unum  remanens  apud  Sanctura  Gallum,  sigillatum  ouico  aigülo, 
abbatisse  videlicet  de  MagginAwe,  reliquum  apud  monasterium  Magginöwe,  sigillatum  duplici  aigUlo,  domini 
abbatia  scilicct  et  conventus  monasterü  Sancti  Oalli.  Datum  apud  Sanctam  Gallum,  anno  Domini  MCCL! 
indictione  m,  in''  lialendis  Maji. 

aj  itam  Mlidcraa  radditai.     b|  tot  14»  lihru.     •)  .lUUI*  Mi.    i)  fttiif'^ik.    •)  KlaeuibMh.    fl  dir.    f)  DUiwUtr.    h)  ZuceäkriMk.    It  irniirm    -m.   k>  -«llar.  \i  b 
ilooav«.     n)  R«iari«o  «i.     ■}  ««4.     o)  .d«  HAffinow«-  fall,     p)  «in"  f«lt. 

■  cbrclbarl:  CyitoniMul«. 

KlMUnitUT  la|EK«lBB,  F.  D.  t*  n.  ^  —  Pergiment-origim.!;  an  9*  ist  daa  erste  ai gel  abgefallen,  daa  zweite  bfcngt  einganiht; 
an   9>>  hangen  beide  eigel  eingenäht.    Die  bemerkenswerten  abweichenden  lesarten  tod  9>>sind  unter  dem  texte  angef&rt. 

72.  —  1SS50.  —  Contigit  eodem  tempore  (1250),  Berchtoldum  abbatem  a  nonnullis  laicisMediolanensii 
dioecesis  turbari  in  jure  patronatus,  terria,  poasessionibus,  reditibus  et  aliis  rebus  ecclesise  MaBsinenftis  inlo- 
BubriaadSanctum  Gallum  spectantibua.  Quare  idem  abbaa  et  conventus,  cum  de  hoc  apud  Innocentium  (IT.) 
pontificem  anno  quinquagesimo  Lugduni  conquesti  eaaent,  papa  CAusam  cognoscendam  ad  archiepiscopam  Me- 
diolanenaem  remisit,  qui  citatione  preemisaa  laicoa  ipsoSj  ut  abbati  et  conventui  per  aatisfactionem  debiUm  h 
recon ciliaren t,  admonuit  Tel  ut  ad  certum  diem  coram  ae  in  judicio  comparerent,  aententiam  juris  exceptuii,  pne- 
cepit.     Quid  porro  tunc  decretum  aut  eflfectum  hac  in  causa  fuerit,  litteris  expressum  non  habetur. 

SUrUarebiT  SLtlaltcil,  BSrherarrblT  Ton.  B.  187,  p.  St9  (Idoaterchronik  de«  P.  Magnus  BrüUiMuer  II]. 

Item.  Da  Ut  ain  reacriptj  uügangen  von  bapat  Innocentio  dem  vierden  an  den  bischof  von  Mailen  wider 
etLich  burger  von  Mailen,  die  er  mit  des  bapat  gewalt  zwingen  aol,  das  ai  dorn  gotzhua  von  Sant  Gallen  tut 
intrag  tflgind  von  wegen  der  apti  zu  Massin,  und  wo  ea  geschechen  sie,  das  ai  denn  gnug  tJigind  etc.  Hattin 
blie  aigel. 

Item.    Und  wie  der  aelbig  bischof  das  getan  hat,  ist  och  ain  brief;  ist  gezaichnet*'. 

Item.    Und  wie  es  dem  bischof  geantwurt  ist,  lit  och  ain  briefli  da;  gezaichnet  ■). 


Item.  So  ist  da  ain  gerichtzhandel,  in  dem  dri  von  der  apti  (Massin)  wegen  gerechtet  habend  vor  dea 
bäpatlicben  richter  ze  Mailen,  die  darüber  gegeben  sind. 

Item.  Ouch  wie  inen  von  dorn  atul  ze  Rom,  dozemal  zu  Lugduno  gehalten,  die  apti  geliehen  ist.  Und 
aber  si  alle  in  iren  bullen  gemeldet  habend,  das  die  wal  den  Visconten  zi^gehör  und  die  bestetung  und  aigeo- 
gchaft  dem  gotzhus  Sant  Gallen;  aber  von  kriegg  wegen  mögend  si  nit  gen  Sant  Gallen  komen.  Dammb 
begeren  ai  inen  geliehen  werden  von  ainem  bapst,  aidmal  und  nach  und  nach  ietlichem  von'^den  Visconten 
geliehen  si  etc.  Ist  ain  grosser  rodei  und  stat  uf  ietlichem  briefli,  das  an  das  ander  geblitzt  ißt,  was  in  im  b«- 
grifPen  ist.    Ist  gezaichnet  bi  der  usaer  geschrifft  X.  X. 

•)  ScbnlrkaJ. 

StaUartlÜT  LDiern,  Vtn.  i.  vi.  V.  laisillO  s.  3$  D.  31.  —  Abdruck:  Anz.  t  aohir.  Oeacb.  1883,  b.  1!I6  n.  128.  —  Copie  ron  1487|T^ 

73.  —  1M(0.  —  Item.  Da  lit  och  »in  Instrument,  wie  ain  conventherr  von  Sant  Gallen,  mit  nameo 
Rugerius  gehaissen,  den  zina  von  den  Visconten  und  andren,  die  in  dozemal  schuldig  gewesen  sind,  ingezogea 
hab,  nämlich  etwas  veraessea  und  usstendiga,  und  da  si  von  stund  an  quitiert  hat.  Darüber  2  Instrument  gemukt 
sind:  lit  aines  daj  aait,  daz  der  selbig  Rugerius  gnögsamlich  brief  von  ainem  heren  imd  von  dem  convent  britf 
sinea  gewaltz  erzögt  hab;  ist  gezaichnet  K.  E.;  die  jarzai  stat  MCCL. 

Item.  Die  undertonen  von  Masain,  nämlich  die  Visconten  und  ander,  habend  geben  ainen  gewaltzbneC, 
gezaichnet  mit  ains  notarien  zaichen  und  hond(!),  won  si  ir  sigel,  als  si  schribend,  nit  jetz  bi  inen  habend:  nämlich 
Bartholomous  prior  uf  dem  borg  Biuillion,  das  er  begeren  soll  die  bestätuiig  aines,  hat  gehaissen  Wilhelmu«, 
erzbrieater  von  dor  kirchen  Sant  Poters,  sidmal  und  der  bropst,  der  Viscont,  da  tod  si  in  Massino  uiuer 
kirchen  und  och  inen  in  frihaiten  darüber  gewalt  sie  geben  von  ainem  heren  von  Sant  Gallen,  das  si  ainem^T) 
apt  oder  probst  erwellen  und  beatimen  mögen.    Dis  briefli  hat  kain  jarzai;  ist  gezaichnet  L.  L. 

StaUarcbiv  Luurn,  Ven.  d.  urk.  T.  Masnino  l.  29.  —  Abdruck:  Ans.  t  achweijs.  OeMsh.  1883,  ■.  128.  —  Copie  ron  1487  (?). 


74.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  weist  den  abt  von  St.  Gallen  an,  dem  zum  abt  von 
St.Johann  im  Turtai  erwällen  Rudolf  von  Toggenburg,  bruder  des  im  kämpf  gegen 
die  axihänger  kaiser  Fridrichs  (11,)  merfach  verwundeten  grafen  Fridrich  (II.)  von 
Toggenburg,  eine  Benedictinerabtei  in  der  stat  oder  diöcese  Basel  zu  verschaffen. 

Liyon.    1851.    Januar  7. 

(Bertholdo),  abbati  Sancti  OalLi,  ConstantiensiB  dioceaifl.  —  Cum,  sictit  dilectus  fllius  nobUiH  vir 
(FridericuB),  comes  de  Tokkonburk,  devotus  noster,  exposuit,  ideiii  pro  defensione  libertatis  ecclesiastice  ac 
promotione  negotii  ecclesie  generalis  contra  F(ridöricum),  quoudam  iuiperatoreui,  recipiens  Signum  crucia  mviltis 
pericolis  86  non  dubitaxit  exponere,  utpote  qui  a  tautoribus  eiusdem  F(riderici)  reaisteudo  eorum  conatibus  et 
elidando  ipsorum  Impetus  in  conHictu  plurios  extitit  vulneratus,  uos  volentes  eidem  propter  hoc  in  persona  dilecti 
Bidalfi  frairis  sui,  electi  monasterü Sancti  Jo  bannia  in  Turtai",  ordinis  sancti  Benedicts,  Co nBttvntiensis 
dioceais,  gratiam  iacere  specialem,  maudamua,  quatinus  eideni,  parato,  ut  asserit,  libere  renuntiare  electioni  de 
se(»cte  in  monasterio  supradicto,  de  aliqua  abbatia  eiusdem  ordinia,  quam  acceptandum  duxerit,  si  qua  in  civitate 
veldiocesi  Basilienai  vacat  ad  preaens,  vel  quam  primum  ad  id  bo  facultas  obtulerit,  auctoritate  noatra  per  te 
Tel  per  alium  providere  procures;  non  obstante,  si  pro  aliis  in  eisdem  civitate  vel  dioceai  euper  consimili  provieione 
scripserimus,  .  .  .  sive  si  allquibus  a  sedo  apostolica  sit  ißdultum,  quod  ad  receptionem  vel  proviaioneui  alicuiuB 
rompelli  vel  interdici,  suapendi  aut  excommunicari  non  poHsint  per  litteras  apostolicas,  nisi  expressani  fecerint 
dt  indulto  buiusuiodi  mentionem,  seu  quavis  alia  indulgentia  »peciali  vel  generali  sedia  eiusdem  aub  quacumque 
forian  concessa,  ...  aut  ([uod  vwuerabili  fratri  nostro  (Eertboldo),  Baailienai  episcopo,  a  nobia  dicitur  t'sse 
coQceagum,  ut  nullus  in  provisionibus  nostria  preter  ipsum  esse  debeat  executor  .  .  .  Datum  Lugduni,  VII  idus 
Jina&rii,  anno  VTU. 

YlUcuiKliei  InkiT.  —  itg.  Ul  Xm.  2,  l  W\  C[l.  U4.  —  Abdruck:  BemouUi  L  s.  830.  n.  M7. 

73.  —  IJSSl.  Februar  4.  l^yoii.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  erteilt  dem  abt  vonSt.Gallen  auf  seine 
bitte  den  auftrag,  nacb  eigeneui  gutünden  dem  chorherrn  Konrad  von  St.Tbomas  zu  Straasburg,  trotz  dessen 
unebelicher  abstammung  von  einem  diakon  und  einer  ledigen  mutter,  zur  auname  nocb  einer  weitem  pfrtinde  oder 
kirchlichen  würde  diapena  zu  gewäreu,  docb  so,  daas  er  die  würde  eines  bischofs  one  besondere  päpstliche  er- 
Uabniü  nicht  annemen  darf. 

ViUcaniMliei  Irchir.  —  B«g.  Tat.  Tom,  S3,  r.  103,  «p.  6^.  —  RegoHt:  BemouUi  i.  a.  S34,  a.  5sa. 


76.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  bestätigt  dem  kloster  Maggenau  auf  Verwendung  des 
abts  von  St.  Gallen  die  vonci  bischof  von  Conslanz  angeordnete  incorporation  der 

kirche  Maggenau. 

I^yon.    1S51.    Februar  15. 

InnocentiuB  epiacopas,  servus  servorum  Dei,  dilecto  filio  (Alberto),  preposito  monaaterii  San  tti  G  alli, 

CoDRtantiensis  diocesis,  Balutem  et  apostolicam  benedictionem.  Cum,  sicut  ex  parte  dilectarum  in  Christo  filiarum 

(A^dilheidia)  priorisse  et  conventua  monasterii  de  Maggenouve,  Cistertienaia  ordinis,  ConstanttensiB 

dioceuB,  fuit  propositum  coram  nobia,  bone  memorie  (fiainricua),  Conatantienaia  episcopus,  reddituum  mo- 

"Mterii  ipsarura  tenuitate  pensata,  ecclesiam  de  Maggenouve,  in  qua  jus  habent  patronatus,  cuiua  proventua 

octö  marcaruin  argenti  valentiam,   prout  asserunt,  annis  aingulis  non  excedunt,  de  consensu  capiituli  sui  eis  et 

fer  se  monasterio  ipsarum,  prout  spectabat  ad  eum,  cum  ipsam  vacare  cotitlgerit,  in  usus  proprios  duxerit  conce- 

dendam,  prout  in  litteris  confectia  exinde  dicitur  plenius  contineri:  nos  obtentu  dilecti  ßtü  (Bertoldi),  abbatis 

Sancti  Galli,  ipsarum  devotia  Hupplicationibus  inclinati,  quod  ab  eodem  epiacopo  in  hac  parte  provide  factum 

Mtratum  et  gratuin  babentes,  illud  auctoritate  apostolica  duximus  confirmandum;  proviao,  ut  eidem  ecclesie  faciant 

per  idoneum  vicarium  doaerviri,  reservata  ipsi  de  proventibus  eiuedom  ecclesie  pro  sustentatione  sua  et  consuotis 

oneribuB  congrua  portione.    Ideoque  diacretioni  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  dictaa  priorissam 

et  coaventum   non  perniittaa  contra  noati-e  confirmationis  tenoi-em  super  bÜB  ah  aliquibus  indebite   luolcstari ; 
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molestatores  huiusmodi  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  poatpoaita  compescendo.  Datam  Lngdani,  IV 
kalendas  Martii,  pontificatua  nostri  anno  octavo. 

Rächt«  unten  aof  dm»  aiDB«bos«n<ik  rMnd«  :   ,lu"  ;  «af  iImb  rQtkra  .W  •  t  d  I  n  ■  •*  nnd  diu  vplt«  notii :  .V«a  il«r  pfraod  mc«n  tno  8*at  Fr»ii#v*. 
Bebr«lbBtl«n;  MAffanow«,  ydaaeon.    ->    .e*  laod  ,1"  lind  oicht  alt  «icbcrlMU  tu  mnl9X*eh»iAmn^ 

Unt/ttwnltil  MiggttVL —  Pergament-originiil;  bleiaigol  ui  huifactuiur. 

An  der  banfachnur  ist  ein  kleiner  pergamentzettel  angenäht,  folgenden  inbalta: 

„Sequuntur  litt«re  papales  conservatorie  ad  prepositum  monasterii  Sancti  Galli  directe  Buper  coafirmttioDt 

papali  facta  monasterio  in  Magginöwe  auper  gratia,  quam  fecit  episcopaa  Constantiensia  dicto  monutem 

Buper  ecclesia  porrochiali  in  ilagginöwe  in  perpetuum  poasidenda." 

77.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  "weist  den  arehidiakonus  von  Strassburg  an,  den 
St.  gallischen  propst  Albrecht,  vetter  abt  Berchtolds  von  St.  Gallen,  nach  dessen 

rücktritt  oder  tod  dem  kloster  als  abt  vorzusetzen. 

I.jon.    1251.    Febrnar  ÜO. 

Eberardo  de  Sülze,  arcbidiacono  A rg entin  enni.  —  Adeo  probata  devotio  dilecti  filii  (6ertboldi),ftbbftüi 
Sanctt  Galli,  clarnisae  dinoscitur,  ut  non  solum  special]  caritatis  prerogativa  diligentea  eundeni  pateme  affectionii 
dulcedine  proponamus"  ipaum  proaequi,  verum  etiani  ad  suos  dilectionem,  quam  habemus  od  eum,  ext«nd«f 
cupiamuH^'  per  eäectum.  SanedUectum  ßlium  A  1  bertum'),  prepositum  ipsius  monasterii,  consobrinum  dicti »b\)atu, 
honorare  volentea  et  proaequi  munere  gratie  apecialia  mandamua,  qnatinus,  ipao  abbate  cedente  regimini  dicti 
monasterii  vel  etiam  decedente,  prefatuiu  Albertum  in  continenti  auctoritate  noatra  per  te  vel  per  aliom  pn- 
äciaa  eidem  monasterio  in  abbatem;^  non  obstantibua,  quod  nulla  auper  boc  inkiibitio  vel  monitio  ad  prefati  n»- 
nasterii  conventum  em&navit,  vel  ai  eia  eat  ab  apoatolica  sede  indultum  vel  contingat  in  posteruni  indulgeri,  qood 
non  obstante  proviaione  vel  inhibitione  quacamque  aalva  ipaia  eaae  debeat  eligendi  poteataa,  aeu  quod  per  litteni 
noatras  sive  legatorum  noatroi'um  nuUum  in  abbatem  inviti  recipero  teneantur,  aive  aliqua  induigentia,  ai  qui 
eat  aliquibua  ab  eadem  aede  conceaaa,  quod  eine  ipaorum  consilio  et  asaenau  ipai  monasterio  provideri  non  deb«*t 
de  abbate,  aut  ai  generalitor  vel  apecialtter  scriptum  eit  pro  consimili  gratia  in  monaaterio  predicto  pro  aliis,  qoibol 
eum  quoad  buiusmodi  gratiam  preferri  volumua  in  monaaterio  memorato  aive  quocumque  atatuto  eiusdem  mooi- 
aterii,  juramento  vel  alia  firmitate  vallato,  et  quibuacumque  indulgentiia,  quibuscumque  peraonia  vel  locia  ab  eadna 
eede  concesaia,  per  qnaa  buiuamodi  proviaio  impedlri  valeat  vel  differri  et  de  quibua  et  toto  tenore  ipaorum  dl 
verbo  ad  verbum  in  preaentibua  plenam  et  exproaaam  oporteat  fiori  montionera  . . .  Noa  enim  decernimua  exnane 
irritum  et  inane,  ai  quid  contra  mandati  noatri  tenorem  super  proviaione  ipaiua  monaaterü  contigerit  attempUrL 
Datum  Lugduni,  X  kalendaa  Martii,  anno  VIII. 

mf  .pxo|MiBkaiu*,     b}  „rnplnui*. 
')  iUbrtcbt  TOD  B«tiMt«Jn. 

VaticaBiukes  Arthir.  —  Keg.  Vai  Tom.  32,  f.  48,  t^  S&l.  —  Abdmok:  Beraonlli  L  a.  S40,  n.  MS. 

78.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  bewilligt  dem  abt  von  St.  Gallen,  kleriker  und  laien  in 
Alamannien,  die  im  im  namen  des  königs  Wilhelm  den  treueid  leisten,  von  der 
excommunication,  in  die  sie  alsanhänger  kaiserFridrichs(n.)  geraten,  loszusprechen 

und  die  kleriker  wegen  allfalliger  Unregelmässigkeiten,  die  sie  begangen,  zu 
dispensiren,  auch  kirchliche  bestattung  zu  gewären. 

I/yon.    19^1.    März  18. 

(Bertoldo),  abbati  Sancti  Galli.  —  Quiu  Romane  eccleaie,  que  tanquam  pia  mater  non  claudit  redeuntibui 
gfremium,  sed  peccatona  querens  reditum  porrigit  tabulam  penitentie  naufragia,  licet  inmerite  preaidentea  CDpimal 
nd  devotionem  ipaiua  eccleaie  aberrantes*'  ab  ea  qua  decet  soUicitudine  revocare,  diacretioni  tue.  de  qua  gerimol 
in  Domino  plenam  Rduciam,  preaentium  auctoritate  concedimua,  ut  quoalibet  tani  clericoa  quam  laicoa  quonun- 
cumque  locorum  deAlamania,  qui  carisaimo  in  Christo  filio  noatro  W(illeimo),  regi  Romanorum  üluatri,  »d- 
berentes  et,  prestantea  tibi  oiuadem  regia  nomine  fidelitatia  debite  juramentum,  te  in  defensorem  suum  doxerini 
eligendum,  posaia  ab  excommunication  um  sententiia,  quaa  adbereudo  quondam  F(riderico),  qui  ae  tunc  pro  io' 


Celle,  ConstantienBis  diocesis,  pro  quo  noblfl  aupplicasti,  ut  Uceat  ei  duo  ecclesiaatica  beneficia,  etiam  si  cm 
animarum  habeant,  ei  ei  canonice  offerantur,  in  regno  Alamanie  reripere  ac  libere  retinere,  constitutione  ga 
ralia  concilii  »uper  hoc  edita  non  obstante.  auctoritate  tibi  presentium  c^incedijnua  facultatem  . . .  Datam  Asii 
X  kalendaa  Auguati,  anno  XI. 

Vallrsflistheg  IkUt.  —  Brg.  Vit  Ton.  2t,  f.  7,  ep.  «2.  —  Abdrtiok:  BemoulU  1.  s,  859,  n.  597. 


82.  —  1854.  Januar  5.  iJateran.  —  Nach  aussage  von  papstinnocenz  IV.  haben  könig  Wiibflm, 

der  bischof  (Heinrich  HI.)  von  StraBsburg,  der  bischof  (Eberhart  U.)  von  Conätanz  und  der  abt  Berch- 
told  von  St.Gallen  durch  ire  briefe  den  freiherm  Walther  von  Eaehenbach  als  einen  der  römischea  kirche 
ergebenen  mann  erklärt. 

ValicuJItbei  infain  —  Reg:.  Ul.  Ten.  SS,  f.  41,  «p.  SS9.  —  Abdruck:  Zürcher  Urkdboh.  ü.  a.  839,  n.  BBQ;  BcmooUi  I.  a.  SM,  a.lOft. 


83.  —  Graf  Hartmann  der  ältere  von  Kiburg  vertauscht  von  dem  kloster  St.  Johan 
ein  grundstück  zum  bau  der  Mosburg  gegen  ein  gut  zu  "Weisslingen, 

[Kiburg.    1254.    Juni  5. 

In  nomine  domini  Jesu  Christi.  Amen.  Expedit  contractua  bone  fidei  contra  varietates  cavillantium  provii 
solidari.  Noverint  igitur  presentea  et  posteri,  quod  nobilis  vir  H(artmannus),  comea  senior  de  Kibure,  castm 
Moaeburc  intendena  conetruero,  fundum,  in  quo  aitum  est  ipsum  caetrum,  ad  monaaterium  ipsum  Sancti  J 
hannis  pertinentem,  cum  reverendo  in  Christo  (Ülrico),  abbate  ipsiua  monaaterii,  de  consensti  sai  conven' 
per  commutationia  contractum,  ut  monasterio  magia  de  indempnitate  caveretur,  in  personam  M(argueret» 
comitiaae  da  Kibure,  uxoria  sue,  cum  suis  attinentüa  transferri  procuravit,  tradendo  dicto  abbati  predium  sitxiti 
in  villa  Wizenanc,  aolvens  annuatim  fruata  quatuor,  pro  bonia  dicto  fundo  pertinentibus,  que  Talent  frust* 
et  dimidium  aunuatim  .  .  .  Bona  quoque  aubacripta  prefata  domina  titulo  et  jure  poasidet,  quod  vulgariter  diu 
lipgedLnge  .  .  .,  utrumque  Bisech  de  advocatia  monaaterii  SanctiJohannia  a  sepedieta  domina  jure  proprietal 
possidentur,  contradictione  cuiuslibet  non  obstante.  Renunciaverunt  itaque  dictus  abbas  pro  se  et  monastario  si 
.  .  .  juri,  consuetudini,  litteria  aive  indulgentiis  habitia  vel  habendia  et  generaliter  cuilibet  defenaioni^  per  q 
vel  occasione  cuiiis  nominata  domina  comitiasa  posset  in  obtinendis  bonia  antedictia,  jure,  quo  dictum  est,  aquisitii 
inpediri  vel  ab  aliquo  molestari  .  . .  Acta  sunt  hec  apud  Kibure,  anno  Domini  MCCLlill,  nonis  Junii,  indif 
tione  XU. 


n«rarcbiT  Tnrio.  -  Tidimaa  tob  1371.  —  Abdruck:  Kopp,  ürk.  II.  b.  9i,  n.  17.    Zürcher  Utkdbch.  II.  b.  362,  a.  902. 
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84.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  gewärt  dem  abt  Berchtold  von  St.  Gallen,  dass  er  one 

seinen  willen  durch  briefe  des  papsts  oder  päpstlicher  legalen  nur  vor  den 

apostolischen  stul  geladen  -werden  könne. 

Anafful.    1254.    JanI  »7. 

Bertholdo,  abbati  Sancti  Galli,  Conatantiensis  diocfsis.  —  Tue  devotionis  obtenta  tibi  gratifiori 
volpntes,  ut  a  quoquam  per  litteraa  apoatolice  aedia  vel  legatorum  ipaius  super  quibuacumque  cauais  alibi  qmua 
apud  sedem  apoatolicam  invitua  conveniri  non  valeaa,  auctoritate  tibi  preaentium  indulgemus.  Nolumus  per  boc 
ordinationi  inter  te  ex  parte  una  et  venerabilem  fratrem  noatrum  (Eberhardum),  Constantiensem  episcopttO, 
per  no»  facte  aliquod  prejudicium  generari  .  .  .     Datum  Anagnie,  V  kalendaa  Julii,  anno  XI *\ 

(Conradua),  scolasticus  ecclesje  Argentinenais  datua  est  super  hoc  conaervator ;   non  obstante,  n 
quibuB  a  aede  ipaa  indultum  cxiatat,  quod  intordici,  auspendi  et  exconimunicari  non  possint  per  litteraa  apoetolieal 
non  facientea  plenam  de  indulto  huiusmodi  nientionem. 

>)  Au  .XU*  btrl«ltU(t. 

VitirsDiurheii  IrfbiT.  —  Reg.  Vat.  tum.  SS,  L  M,  tf.  47.  ~  Abdmok:  Bemoalli  I.  b.  3&0,  n.  628. 
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86.  —  Papst  Innocenz  (IV.)  verfügt,  dass  der  bischof  von  Constanz  gegen  abt  Berch- 

told  von  St.  Gallen  weder  eine  interdicts-,  noch  suspensions-,  noch  excommunl- 

cationssentenz  erlassen  könne  one  besondere  päpstliche  erlaubnis. 

Anacnl.    1SS4.    JnU  14. 

Eidem.*)  —  Et  tua  supplex  devotio  et  devota  supplicatio  nos  inducunt,  ut  tibi  favorem  et  gratiam  impen- 
damaB.  Hinc  est,  quod  ttds  supplicationibus  benignum  impertientes  assensum  auctoritate  tibi  presentium  indul- 
gmnus,  ntvenerabilis  frater  noster  (Eberhardus),  episcopus  Constantiensis,  in  cuius  existis  diocesi,  in  per- 
T*?"*^*!^  tnam  non  possit  interdicti  Tel  suspensionis  aut  excommunicationis  sententiam  super  quocumque  articulo 
piromulgare  absque  speciali  mandato  apostolice  sedis,  faciente  plenam  et  expressam  de  hac  indulgentia  mentionem; 
ita  tarnen,  nt  privilegiis  libertatum  tibi  et  monasterio  tuo  ab  eadem  sede  concessis  nullum  in  posterum  ex  hac 
indnlgentia  prejndiciom  generetur  et  juri  eiusdem  episcopi  aliquid  non  accrescat . . .  Presentibus  post  triennium 
etc.    Datum  Anagnie,  IL  idus  Julü,  anno  XTT. 

(Conradus),  scolasticus  ecclesie  Argentinensis  datus  est  super  hoc  conservator  . . . 
<)  D.  iLBerthoIdo,  »bbati  moiuwt«rio  8»netl  Oklli,  Conitantlentli  dloeaili. 

TitkttiKktS  ArehiT.  —  leg.  Vit  !•■.  21,  f.  141%  «y.  44.  —  Abdruck:  BemonUi  I.  B.  381,  n.  680. 

86.  —  liS56.  AprU  7.  Constanx.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  hat  mit  andern  edlen  dem 
llisoliof  Eberhart  (n.)  Ton  Constanz  eidlich  rat,  hilfe  und  gunst  Tersprochen,  um  die  üble  gesinnung  (malicia) 
des  ritters  Ulrich  Ton  Bodman  gegen  das  kloster  Salem  zurückzuhalten  (refrenare). 

Aoa  einem  original  des  Oeicrtl-LudMarchhl  Ktrlirakt,  abgedruckt  im  Cod.  SaL  I.  b.  352,  n.  317. 

87.  —  1256.  December  11.  Bnrs  Grfininceii.  —  Graf  Fridrich  (II.)  Ton  Toggenburg  über- 
Uost  sein  Tom  kloster  St.  Gallen  herrührendes  und  gemeinsam  mit  seinem  bruder  Kraft  (L)  besessenes  lehens- 
zveht  an  gutem  in  Hirsindau  dem  kloster  Rüti,  „maxime  cum  ipsi  fintres  cenobii  Sancte  Marie  in  Rüti  super 
proprietate  tocius  predii  HirsindouTe  ad  se  pro  censu  annuo  acquisita  ab  abbate  et  couTentu  Sancti  Galli 
speciale  habeant  instrumentum".*) 

<)  B.  Urkdboh.  III.  1. 186,  n.  989. 
tUtarekiT  Zlriel.  —  Abdruck:  Zürcher  Urkdbch.  m.  b.  72,  n.  987.  —  Copie  dee  16.  jarhnnderts. 

88.—  1S57.  Februar  3/6.  Constans.  — Abt  Berchtold  Ton  St.  Gallen  Tidimirt  mit  bischof  Eber- 
hart (11.)  TOn  Constanz  ein  privileg  kaiser  Fridrichs  (U.)  für  das  kloster  Lixheim  (Luxense  cenobium)  und 
▼erschidene  Urkunden  für  das  kloster  St. Georgen  im  Schwarzwald. 

flMml'Lutaarehir  larlinhe.  —  Regest:  Ladewig  n.  1944 — 46.  —  Pergament-originale  mit  den  sigeln  de«  biBohofii  und 
abts. 

89.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  spricht  in  einer  Streitsache  zwischen  den  grafen 
von  Veringen  und  dem  kloster  Salem  dahin,  dass  das  kloster  die  rechte  der  grafen 
an.  den  Niderhof  und  andern  besitz  zu  V/eildorf  mit  60  mark  Silber  auslösen  solle 
und  dass  die  grafen  an  den  Oberhof  und  andern,  später  erkauften  besitz  keine 

rechte  haben. 

Constanx.    1857.    Juni  O. 

üniTersis  Christi  fidelibus  hanc  paginam  inspecturis  Berhtoldus,  Dei  gratia  abbas  Sancti  Galli,  rei  geste 
noticiam  cum  Salute.  Ne  lites  sopite  per  concordiam  recidiTent,  literarum  solent  et  testium  munimine  roborari. 
Mots  igitur  controTersia  inter  nobiles  Tiros  Wolfradum  et  Wolfradum,  comites  seniorem  et  juniorem  de  Ve- 
ringen, ex  una  et  Tiros  religiosos  Eber  bar  dum  abbatem  et  conTentum  de  Salem  ex  parte  altera  super  curia 
in  Wildorf  sita,  que  Tulgo  dicitur  der  Niderhof,  et  aliis  possessionibus  ibidem  sitis,  quas  ipse  abbas  et  con- 
ventuB  cum  eadem  curia  pro  ducentis  quinquaginta  quinque  marcisa  vironobili  Bert  hol  do,  comite  Sancti  Montis, 
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qui  Baper  biia  in  forma  judicii  eonindem  abbatis  pt  conventua  weerandus  exatitit,  c^Dnpararunt'),  licet  iidem  comi' 
predictaa  possesBionea  aibi  asseruerint  pertinere  cuxu  aliia  posaeasionibuB,  curia  videlicet  in  eadem  villa  aita,  ^i 
Oberbof  vulgariter  uuncupata,  ab  eodem  Bertholdo  comite  postmodum  conparatis,  quoniam  in  noa  taaiqu«^ 
in  verum  arbitrum  super  preniiaais  a  partibus  exatitit  conpromissum,  fide  prestita  corporali  de  servando  arbitrf^ 
nomine  juramenti,  taliter  fuimua  arbitrati,  quod  comitea  antedicti,  receptis  aexaginta  marcis  argenti  ab  abbatö  ^ 
conventu  predictis  pro  redemptione  juris  aui,  —  dicti  comitea  juri,  ai  quid  hahebant  vel  habere  videbuitur  ü, 
dictia  poBseasionibus  priua  emptia,  pro  ae  et  beredibua  suia  renunciarent  pcnitua  et  omnino ;  pronunciantes  insnper 
aepedictoa  comitea  cum  auccessoribus  auia  nichil  juria  habere  vel  babuisae  in  curia  dicta  der  Oberhof  et  alüs 
posaesaionibiis  postmodum  conparatia,  que  omnia  et  ainguia  in  instanti  effectui  fuerant  mancipata.  Ut  autem  b«>c 
maiua  robur  obtineant  firraitatia  et  evidentiaiu  plenioreni,  noa  ad  precea  partium  predictaruni  hanc  paginam  exiude 
conacribi  et  munimine  aigUlorum  venerabUis  patris  domini  E(berhardi),  Constantienaia  epiacopi,  qui  premisiia 
interfuit,  et  prefati  Wolfradi,  comitis  senioris,  cum  aigillo  noatro  procuravimus  roborari.  Actum  Conatantie,  in 
eccleaia  majori,  anno  Domini  MCCLVTI,  V  idua  Junii,  coram  teatibu»  aubnotatia,  videlicet  magiatro  Chünrado, 
officiali,  et  magiatro  Cünrado  de  Tierberg,  viris  nobilibua  Cunrado  de  Wartenberg  et  Hainrico  fiutre  auo 
dicto  Struz,  Hainrico  de  Valkenstain,  Hainrico  de  Griezenberg,  Arnolde  de  Biurgelun  et  Bertholdo 
de  Hohenegge;  Ottone  Bertholdo  de  Waltpurg  et  Bertholdo  de  Rordorf,  dapiferis,  Hainrico  de  R»- 
venapurg,  C(ünrado)  et  Ül(ricoJ  de  Bodem,  H(ainrico)  de  Bienburg,  Ber(ttoldo)  de  VronhoTea, 
H(ilteboldoJ  et  Eber(hardo)  de  Stekborun,  W6r(nhero)Gniftingo,  Wal{thero)  et  Ooezwino  deHohen- 
vela,  militibua;  de  i'ratribua  (autem  de)  Salem:  Diethelmo,  Gozoldo,  Nicoiao,   Ülrico   monachia  alüique 
{(uam  pluribus  probia  viris. 

<)  Der  TtTkaaf  w«r  »m  6.  Ssptember  13&6  dnrofa  bi>chof  Eberhart  In  Monborg  benrkandct  worden;  i.  Cod.  Sal.  L  •.  980,  n.  SXt. 

BflhT*ib«rten:  wlirariter,  wJfo,  N^colaa. 

13«B«nl-Lattd«!«arelliv  K&rlsnibe.  —  Abdruck:  Cod.  S&l.  I.  &.  3C6,  n.  939,  —  FergameDt-original;  die  erat«n  2  aigel  feien,  dM 
8.  hängt. 

00.  —  1SS7.  AuK'a'^t  US.  lliir£0<ti.  —  Biachof  Eberhart  (II.)  vonConstanz  berichtet  an  den  dorn- 
propat  Heinrich  von  Basel  über  die  wal  von  könig  Alfona  und  hofft,  mit  abt  Bercbtold  von  St. Gallen 
bia  zum  Gallusfeate  (16.  October)  zurückzukeren. 

Abdraok:  HitteilUDgea  des  öeterr.  Inetitate  X¥L  €61. 

91.  —  1X58.  Februar  7.  Vlterb«.  —  Papst  Alexander  (IV.)  macht  dem  abt  von  St.  Gallen  an- 
zeige, dass  er  in  der  Streitsache  des  meisters  Konrad  von  Freiburg,  kirchherm  von  Wolfenweiler,  und  dei 
klerikera  Konrad,  aon  des  rittera  Konrad  Snewelin  sei.  von  Freiburg,  den  sprach  seines  caplans  roei8t«f 
GregoriuB  von  Neapel  und  des  cardinalpriesters  Hugo  vonS.Sabina  bestätigt  habe,  und  beauftragt  deo  t^t 
mit  deasen  Vollzug. 

l'fttitaniS(ht&  Irthil,  —  fifg.  Vat.  Tom.  SS,  f.  I3(,  e^  65,  —  Abdruck:  Bernoulli  I.  B.  406,  n.  870. 


92.  —  Papst  Alexander  (IV.)  weist  den  abt  von  St.  Gallen  an,  dem  abt  von  Ein- 

sideln  in  seinem  vorgehen  gegen  den  abt  Burkhart  von  Reichenau  behülflich  lu 

sein,  und  widerruft  die  ernennung  abt  Berchtotds  zum  coadjutor  Burkharls. 

Viterbo.    1S58.    MfirE  7, 

(Bertholdo),  abbatiSancti  Galli,  ordinis  aancti  Benedict!,  ConstantienBis  dioceais. —  Auditadeso- 
latione  monaaterii  Augiensis,  que  olim  fiebat  et  fit  aaaidue  per  Burchardum,  abbatem  ipsiua  monasterii,  hominm 
utique  multia  criminibus  irretitum,  noa  dilecto  fllio  (Anselmo),  abbati  monasterii  de  loco  Heremitarnm,  or- 
dinis  Bancti  Benedicti,  Constantienaia  dioceais,  aub  certa  forma  damua  nostris  litteris  in  mandatia,  ut  persona 
liter  accedens  ad  locum  et  habens  pre  oculis  solum  Deum,  ai  conatiterit  aibi  rem  taliter  ae  habere,  dictum  abbatem 
a  regimijie  abbatie  ipaius  monasterii  penitua  ammoveat  et  eidem  monaaterio  faciat  de  abbote  idoneo"  per  electionem 
canonicam  provideri.    Sane  quidem  abbas  pro  quadam  euorum  paUiatione  criminum,  que  quasi  nullum  dicuntui 
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p08M  recipere  velamentum,  te  aibi'"'  coadjutorem  in  regimine  prefati  monasterii  a  nobis  oliin  [mr  nostraa  Htteras, 

Xioa  facientes  de  promisais  aliiiiiam  mentioneni,  obtinuit  depntari.    Ne  autera  occasione  huiusniodi  tarn  neoeösaria 

■pr«dicti  naonastorii  reformatio  retardetur,  i>redicto  abbale  dampnabiliter  glorianto,  ([uod  ipsius  detestanda  malitia 

öBque  io  hodiernuni  dioin  rernanBerit  impunita,  dracretioni  tue  per  apostolica  scripta  districte  precipiondo  mandaiiius, 

nuatinus  dictum  abb&tem  de  loco  Heremi  taruin ,   quominus   nostruiu  in   hac  parte  tiiandatuni  jiixta  foriuaui  ei 

t.raditam  exequatur,  per  te  vel  per  alium   niillatenua  inrpedire  presumag^  sod  tndi«m   potius  oportunum  ad   hoc 

f»yorezn  et  auxilium  largiaris.    Alias  autem  litteraa  super  liiis  a  nobiä  veritate  tacita  iuip{>'trata8,  per  quas  tibi 

m&Ddavimua,  quod  eiusdem  abbatia  coadjutor  oxisteres,  veria  existentibua  supradictis  peiiitua  revocaiuus  et  eas 

carere  volumus  omni  robore  fii-mitatia;  presertim  cum  dignum  ait,  ut  quicqujd  a  nobia  salutia  obtentu  tribuitur, 

si  pemiCiem  pariat,  ad  nicbilum  redigatur.    Datum  Viterbii,  nouis  Martii,  anno  quarto. 

4)  «ydikKao*.     b}  »*i*. 

tiUcaniMbts  infaiv.  —  Heg.  Vat.  Tan.  So,  f.  IM\  ep.  IM.  —  Abdr ucU:  Bemotiiii  i.  b.  407,  n.  671. 


I 


98.  —  1S59. —  Item.  Do  man  zeit  hat  MCCLVHI  jar  habend  dieViaconten  begeret  durch  ainen  pro- 
curator,  hat  gehaiaen  Marcus,  an  ain  heren  von  Sant  Gallen,  doch  nit  in  geachrift,  er  solle  inen  die  wal,  so 
li  habind  getun  in  Maaain,  featnen  und  zulassen.  Der  her  von  Sant  Gallen  hat  inen  geantwurt:  er  geb  nit 
10,  das  si  ze  wellin  habind,  und  ob  si  das  hettiiid,  so  soll  doch  er,  als  der  ober,  die  person  erfaren,  ob  ai  togen- 
lich  darzü  aig  oder  nit,  Nu  aech  er  die  peraon  iiit,  och  kain  geachrift  des  glich,  Darumb  er  vermaint,  daa  die 
walfortelich  zügegangen  aig.  Deaglich  so  vernem  er,  das  die  Viaconten  als  vögt  daaelbs  die  rent  und  nütz  inen 
s«lb«rbaim  zübind  und  nemend  und  den  äpten  und  kirchheren  lützel  laasind,  in  unhail  iren  seien.  Hierumb  so 
iatainea  heren  von  Sant  Gallen  beger  und  mainung  an  die  Viaconten,  das  (aij  die  erweiten  person  und  ir  ver- 
mainten  gerechtikait  an  dem  selben  end  in  gloplicher  geachrift  aines  erzbischofa  von  Mail en  schickind,  so  wöll 
er  alles  daa  tön,  das  sich  nacli  dem  rechten  gebüre  und  wol  »men.  Und  ob  si  von  sehne  wegen  dia  nit  schicken 
möchten,  das  ai  denn  das  tugint  in  dem  brachot,  und  aber  die  selbig  erweit  peraon  die  zit  als  atn  acbaft'ner  die 
kirchen  zu  Maaain  mit  inneraen  und  gotzdienst  trülich  versechen  aöU.  —  Ist  gezeichnet  E.E. 
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Item.  Es  Ut  och  ain  anders  brieili,  darinn  aber  begert  wirt  von  den  Viaconten  allen  zu  Masain,  die  ir 
andertenikait  ainem  heren  von  Sant  Gallen  flchribeud,  das  er  wolle  rnaister  Girarduui  bestetigon,  den  ai  er- 
ffelt  babind  etc.;  und  wie  si  in  ir  frihait  babind,  da»  ain  her  von  Sant  Gallen  beatäton  süll  ujit  vorbohaltung 
linea  jerlichen  zina,  und  böII  nit  für  übel  haben,  das  ai  daa  nit  emala  getün  babind j  denn  ki-ieg  hab  ai  geirt 
Ist  gezaichnet  o. 

Item.  Dea  Girardi  procuratorea  stand  geachriben  in  ainem  klainen  instrumentli;  die  jarzal  iat  MCCLVITI; 
jsiaichnet  p.p. 

lUtiarclÜT  Lvuni,  Ven.  d.  Urk,  V.  Hämo»  H..  36  n.  30.  —   Abdruck:  Au:'.,  f.  sebweiz.  0«Bch.  1883.  B.  123.  —   Copie  vun  1487  (?). 

P.  Magnus  Brüllisauer  berichtet  über  diae  ereignisse,  wie  folgt: 

Supradicto  prteterea  quinquageaimo  octavo  anno,  vaeante  eccleaia  seu  abbatia  monasterii  MasHinönHis, 
cum  inissug  ad  Bert ol dum  nostrum  procurator  contimiationem  cuinadam  electj  ab  eo  oxpetiiaaet,  ille  certia  ex 
cauais  denegata  seu  suspensa  confirmatioue,  interim  tarnen  speciali  ex  gratia  monasterii  administrationem  electo 
in  annuni  proxime  venturum  commiait. 

Sequenti  vero  anno,  ubi  Bercbtoldua  Guidonem  Vicocomitem  eidera  monasterio  Maaainensi  rectorem 
dedJsaet  et  conErmaaset,  aed  ei  communitaa  Maaainonsis  obodire  renuisset  atque  ideo  censuria  eccleaiasticis 
perrulaa  fuiaset,  tandem  pranitentia  ducti  atare  mandatis  ecclesiee  et  abbatia  Sancti  Galli  decreverunt  missoque 
procuratore  ad  ecclesiam  Sancti  Michaelis  in  Massino  et  facto  de  prcBstatida  debita  obedientia  juramento, 
T#niam  aupplicea  et  liberationem  a  cenaurarum  vinculia  aba  Berchtoldi  commisaario  flagitaruut  et  impetrarunt. 

Quo  ipao  anno,  mortuo  Vicecomite  preedicto,  eins  cmnobü  fratrea  a  so  eloctuni  Guilhelmum  quendam 
trchipresbyterum  et  ad  SanctumGallum  misaumBercbtoldo  abbati  tamquam  vero  loci  ordinario  confirmandum 
prteaentarunt, 

Stiftiaitkiv  SLfluUen,  Bflcbtriuxhir  Tom.  B.  187,  p.  541. 


lOOQ  ^^^^^^^^^^^^^Xnbang  1259.     1260. 

94.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  schenkt  der  äbtissin  Adelheid  von  Maggenau 
auf  bitte  des  ritters  Rudolf  von  V^ildberg  die  st.  gallischen  lehenhöfe  Degerschen 
und  an  der  Egg  bei  Mogeisberg  und  erhält  dafür  von  graf  Fridrich  (II.)  von  Toggen- 
burg den  lehenhof  Oberhof  zu  Hiltisau. 

»t.  Gftllen.    1259.    21.  Se]iteniber. 

BertolduB,  Dei  gratia  abbas,  Manegoldiis  decanua  totusque  conventus  monasterii  Sancti  Galli  dilecti» 
in  ChriHto  Adilheidi  abbatisae  et  conventui  sororuiu  in  Magginöwe  salutetn  in  Domino.  Ad  petitionem  dileeti 
uostri  fidelis  Küdolfi  deWiltperc,  militis,  resignant«  eo  pariter  et  Autonia,  uxore  sua,  et  Weruhero,  fillo 
suo,  nobia  curiaa  suas^  unani  videlicet  dictam  TegirBcha  et  alteram  dictam  an  der  Egge  juxta  Magoltflb»rg, 
quas  ab  ecclesia  nostra  infeodatas  habebant,  ipsas  vobia  nomine  monasterii  vestri  donamus  ac  jure  perpetuo  u- 
Bignamus.  Quia  vero,  in  quautum  possunius,  cavere  noe  expedit,  ne,  uude  aliis  proßcimus,  üide  in  nobiB  ipati 
deßciamus,  sie  super  hoc  facto  ordinaviuius  seu  disposuiniua,  quod  cum  ßupradictua  Küdolfus  prediuin  non  hu- 
beret,  por  quod  ad  cavenduin  indempiiitati  nostre  ecclesie  curiaa  prodictas  ei  et  nobis  posset  rependere,  hoc  »pud 
Fridericum  nobilem  virum,  comitem  de  Togginburg,  Buia  precibus  obtinebat,  quod,  sicut  jam  dictum  est,  >d 
cavendum  indempnitati  uoBtre  ecclesie  de  prediis  suis  cmiam  suam  dictam  der  Obirhof  ze  Hiltisöwe"  notü 
et  ecclesie  nostre  memorate  donavit  pro  reconpensatione  predictarum  curiarum,  videlicet  Tegirscha  et  »n  der 
Egge  juxta  Magoltsberg,  que  nostre  ecclesie  predia  antea  existebant,  eamque  curiam  videlicet  Obirnbof  le 
Hiltisöwe,  a  nobia  recepit  feodaliter  obtinendam.  In  quorum  omnium  evidentiam  et  robur  perpetuo  valiturum 
presentera  cartam  vobia  damua,  sigülorum  noatrorura.  abbatia  scilicet  et  convontua,  munimine  roboratam.  TesW« 
huiuB  facti  Bunt  hii  clerici:  comea  Willohelmus  de  Togginburg,  magister  Rüdolfusde  Eachingin,  doniioua 
Andreas  de  Schalkon,  dominus  Wernherua  deWiltperg;  et  hii  milites:  Bertoldua  ab  dir  Löbun,  Cin- 
radua  de  Ebbinborg,  Cüiiradus  de  Helfoltswiler,  Hartmannns  de  Nidirndorf,  iiisuper  Jacobusd« 
Lutirberg  et  alü  quam  plures.  Datum  apud  Sanctum  Gallum,  anno  Dominice  incarnationia  MCCL Villi,  VI 
kalendas  Octobris. 

»)  ,HlUUhaw*«. 

Kfoit«rare1liv  MaggenilO.  —  Pergament-original;  es  hingt  ein  brachaiüek  des  abtaigela;  daa  oonTentaigel  üt  abgefallen. 

95.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  überträgt  auf  bitte  der  st.  gallischen  dienst- 
mannen ritter  Eberhart  von  Bichelsee,  vater  und  son,  den  von  inen  aufgegebenen 

besitz  zu  Tännikon  an  das  dortige  Cistertienserkloster. 

Boi-s  M^U.    1X60  (l»0-i>.    Mftrz  1».  (15.) 

Bertholdus,  divina  miseratione  abbas  Sancti  Qalli,  omnibus  presentem  litteram  inspecturia  Binc«re 
caritatis  afiectum  et  noticiam  subacriptorum.  Noverint  universi,  quos  noaae  fuerit  oportunum,  quod,  cum  dileeti 
in  Christo  Eberbardua   de  Bichelnse   et  Eborhardua   ßlius  eiusdem,  militea,  ministeriales   ecclesie  nostre, 
poBBBBsionea  Buaa  in  villa  Tenninchon'^  sita»,  Talentes  annuatLm  censum  quadraginta  duorum  modiorum  triticl, 
nobia  ea  intentione  resignassent,   ut  ipsas  religioais  eororibus  in  Tenninchoa^\  quarum  fundatores  exifitnnt, 
ordinis  CistertienBis  instituta  aervantibus  concedere  dignarenmr,   que  etiam  gratiam  et  licenciam  nostrani  et 
conventufl  noatri  habere  dinoacuntur,   ut  de   boniB  sive   posBeasionibuB  prediaübus  et  feodaltbus   rainisterialium 
monasterü  noatri,  nobilium  hominuni  servorumque  noBtronini  posseasiones  aeu  bona  cum  suis  redditiboa  sire 
proventibuB  ad  valorem  decem  inarcharuui  annuatim  ad  jus  et  utilitatea  propriaa  recipere  valeant  et  habere^',  QM 
peticioni  predictorura   minißterialiuni   pio  annuente»  prefatas  possoasiones  Sororibue  prelibatis  ratione  preBcript« 
indulgentie  titulo  hereditatis  conceasimus;   ea  conditiono,   quod  dvias  libras  core  nomine  censua  nobis  et  nostw 
monastorio  in  festo  sancti  öalli  persolvere  debeant  annuatim.  Huiua  rei  testea  sunt:  reverendus  In  Christo  B4- 
doltus  abbas  de  Capella,  Cünradua  cantor,  Arnoldua,  sacerdotea  et  capellani  eiuadera  abbatia,  frater  Clrioof 
deWediswile  et . .  bocIub  eiusdem,  ordini»Predicatorum,  RüdolfuadictuB  Oiel  de  Glateburcb*»,  Waltherui  j 
de  LautBperch,  EberJuirdus  de  Langenbart,  milites,  Hoinricus  converaus  de  Tenninchon*)  et  alU  fid«  j 
digni,     Ut  autem  predicta  omnia  apud  posteroe  habeant  noticiam  melioreni   et  evidentiam  plenior^m,   preaeiitein  ' 
litteram  munimine  eigillt  noatri  firmiter  roboramus.    Actum  et  datum  in  munitione  nostra  Wile,  anno  Docoini 
MCCLX,  nU  iduB  Marcü. 

t,}  .TlMoiilDcbDa-.    b)  8.  Urkijbth.  III.  t.  I&l,  D.  M*.    e|  .<ll«tlMbtu<h*. 


nliftng  1260. 

SUUinbh  ZGrirh.  —  Ahdrack:  Zürcher  Urkdbch.  ILI.  8.  192.  n.  1094.  —  Fergament-origiaal;  doa  sigel  hangt  wul  «rhaJten. 
vliL>  ^nil"  im  datum  zn  den  fol^'eiiden  Htdus"  uder  icu  der  vunufigehenden  jarzü  gehört,  ist  fraglich.    Die   nrkiiiido  Ikauu 
dBb«r  auf  den  12.  Mnrx  1260  oder  den  15.  März  1264  angesetzt  werden. 

96.  —  Abt  Ulrich   von  St.  Johann   erhält  von  Rudolf  von  Ramsberg   und  dessen 
bruder  Berchtold  ir  zinsgut  zu  Enzenberg  an  den  Geren  und  verleiht  inen  dafür 

das  gut  Langholz. 

Peterzeil.    l;2«0.    Juni  3. 

In  dem  namen  der  balligen  und  unzertailbaren  driialtigkait.  Ich  Ulrich,  abbt  des  gotxbus  Sant  Johanns 
imTurtail,  allen...  Es  sollend  wissen  alle...,  das  Rudolf  von  Ramaberg  und  Berchtold,  sin  brüder, 
maister  Geringers  seligen  süne,  verwendt  habend  ir  zinBgüt,  so  si  gehept  habend  zii  Enzenberg,  das  man 
nempt  an  den  Geren,  Sant  Jobanneen;:  wir  binwider  verüben  habend  ze  leben  denselben  Rudolfen  und 
Berchtolden  von  Ramsberg  und  iren  erben  das  (gut),  so  man  nempt  Langbolz,  mit  aller  lehengerechtigkait; 
Joch  also,  das  ai  oder  ir  erben  jerlich  unserni  gotzhus  ußiichtend  vier  viertaü  kerufn  uf  sant  Andres  tag.  Es  ist 
ocL  darzü  angebenkt:  ob  sach  wer,  das  deren  gebrüder  oder  iron  erben  ainor  uß  diaor  zit  schieden,  das  ire  erben 
»ölicli  leben  empfabind  von  ainem  abbt,  der  dennuenial  ist,  und  demselben  ain  viertail  wins  ze  erschatz  gebend. 
Geschehen  sind  dise  ding  zu  Petersziell,  anno  Domini  MCCLX,  an  dem  III  tag  Brach monats,  der  HE  indiction. 

Darbi  sind  gewesen  die  nachbeneuipteu :  Wernher  Custer,  Burkhart  lütpridafer *J,  Rudolf,  lütpricster  zu 

Ealcheren,  Berchtold  der •'  Keller,  genannt  Kaiser,  Älbreo.ht  genannt  Prop ,*',  uiaister  Rudolf 

von  fiamsperg  und  aber  Rudolf  von  Ramsperg  vind  maister  Conrat  von  Birnouv''J,  genannt  Fumberg'J 
aa  den  Geren,  Diethelm  genannt  Stock  und  sunst  vil  mer. 

Concordat  in  aubstantia  cum  originali. 

Augustinus  Fechter,  notarius,  scripsit  manu  propria. 

>|  XAtnrfn«.     b)  «Bimow*.    e)  .Forberr' f 
Dit  •chfaibart  ut  durebfahanda  TcninfftchL 

llasterartlliT  flaggfllBO.  —  Copie  de»  16.  jarbonderts;  gegen  dos  eodo  dnrob  roiaüefrasB  bescMdigt. 


97.  —  Bischof  Eberhart  (IL)  von  Constanz  beurkundet,  dass  Heinrich  von  Klingen- 
berg, kirchherr  zu  Homburg  und  canonicus  zu  Constanz,  dem  kloster  Feldbach 
die  zehnten  in  dem  hof  Oggerswii  und  in  der  vsAilden  Hube  übertragen  habe  gegen 
bezalung  von  20  mark,  für  die  er  den  st.  gallischen  lehenhof  Reckenwil  für  die 

kirehe  Homburg  gekauft  hat. 

ConstaiuE.    1260.    October  S. 

Univerais  Christi  fidelibus  hanc  paginam  inepecturis  Eberhardus,  Dei  gracia  episcopua  Constantiensis, 
habere  noticiam  subscriptoruui  cum  aalute.  Vita  hominurn  instabilis  ac  memoria  labilis  monent  gesta  temporum 
perhennari  serie  litterarum.  Igitui-  presentes  noverint  et  futuri,  quod  reverenda  in  Christo  Bertha  abbatiasa  et  con- 
ventuB  de  Ve  1  p a c h (!),  Cistercien8i8**ordini8,  monasterio  ipsius  in  Veltpach  et  dilectus  in  Christo  Hainricus 
dictus  de  Clingenberc.  rector  ecclesio  in  Hohenberc,  canonicua  Constantiensis,  ecclesie  dicte  inHohen- 
berc  invicem  proficere  cupientes,  inspecta  hinc  inde  tarn  utilitate  monasterii  et  oonventus,  quam  ecclesie  merao- 
t»t«|  prefatuB  Hainricus  decimas  in  curia  Oggerswilar  et  in  der  wildun  Hube  cum  oranibua  suis  appen- 
didifl  tarn  minutas,  quam  majores,  et  etiam  novalium,  ai  que  nunc  vel  processu  tempoi'is  ©xculta  fueriiit  ibidem, 
<ft«  dicte  ecclesie  pertinebant  vel  pertinore  videbantur,  cum  omni  jure  abbatisae  et  monasterio  contulit  autedictis 
Hboraliter  perpetuo  possidendas,  facta  sibi  recompensation©  per  summam  20  marcarum  argenti  puri  ac  legalis,  per 

JUM  idem  Hainricus  curtim  in  Rekinwilar""  a  Wilbelmo  de  Mulhain,  qui  eanderu  curtini   a  viro  nobili 
Irico  de  Clingen,  qui  est  advocatua  apud  Steine,   in  foodum  tenuerat,   ipae  vero  ülricus  a  venerabüi  do- 
Imino  Bertboldo  abbate  et  conventu  monastorii  SanctiGalli  de  eadem  curti  eimiliter  iuerat  iuleodatus,  com- 
[pUBvit  ac  usibus  ecclesie  prefate  in  reconpensationem  jam  dictarum  decimarum  deputavit,  de  qua  rector  ecclesie 
liDHohenberc  seu  plebanus,  qui  pro  tempore  fuerit,  monasterio  Sancti  Galli  in  aignum  dominii  singulis  annis 
lam  libram  cere  in  festo  sancti  Oalli  tenetur  persolvere  quocumque  casu  contingente,  nostro,  capituli  nostri, 
»verendi  in  Christo  predicti  abbatis  necnon  conventus  monasterii  Sancti  Galli,  Ülrici  de  Clingenberc,  patroni 
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et  odvocati  eiusdem  ecclesie,  ac  alionun,  quorum  intererat,  consensu,  voluntate  et  consilio  acoedente,  fide  boUi 
plenios  facta  a  fide  dignis,  quod  huiusmodi  permutatio  tarn  monasterio,  abbatisse  et  conventai  in  Yeltpacb  jua 
dictis,  quam  ecclesie  prenotate  foret  nunc  et  in  posterom  utilis  et  profutuia.  üt  autem  hec  maneant  firmion, 
presentem  paginam  sigilli  nostri  predicti  domini  abbatis  Sancti  Galli,  capituli  nostri  necnon  conventos  Sancti 
Galli  ac  eciam  Hainrici  de  Clingenberg,  rectoris  ecclesie  supradicte,  Ulrici  eciam  patroni  et  advocati  eias- 
dem  ecclesie  et  abbatisse  et  conventus  in  Veltpach  munimine  procuravimus  communirL  Acta  sonthec  inCon- 
stantia,  anno  Domini  MCCLX,  III  nonas  Octobris,  indictione  m. 

>)  .CjiUreiciuU".    b)  ,^«kinwilUr".  -  .e*  nnd  „t*  lind  nicht  mit  fiehertwit  in  aBt*tieh*id«n. 

KaitMSarebiT  Targan,  abteünng  Feldbach.  —  Bögest:  K.  y.  B.  n.  16.  —  Pergament-original,  am  linken  rande  beachidigt; 
alle  Bigel  abgeschnitten.  Dass  die  „ni"  des  datums  zn  den  „nonen"  gehört,  beweist  die  indiotion,  nnd  das«  diser  kanf  nioht  xa  «tud« 
kam,  ist  weil  ans  urkdbch.  III.  n.  955  mit  Sicherheit  zu  schliessen.  Auf  der  rückseite  des  docoments  findet  sioh  Ton  einer  band  im 
17.  jarhunderts  die  notiz:  „NB.  Disser  brieff  gilt  nichts  mehr;  dan  der  taachs(I)  wider  aufgehoben  worden  a.  1275;  aihe  den  brieff 
mit  n.  43,"  d.  h.  n.  33  der  Feldbacher  Begeaten,  die  nach  gef.  mitteilong  des  Hrn.  Dr.  Job.  Meyer  in  Franenfeld  die  alte  archiTmunm« 
43  tr&gt. 

98.  —  US60.  —  Bursum  deinde  anno  sexagesimo,  exorta  inter  Gerardum  de  Yargiate  et  Ouidonem 
clericum  de  Yicecomitibus  super  eius  loci  gubernatione  controversia,  causa  ad  Berchtoldum,  Sancti  Galli 
antistitem,  tanquam  legitimum  judicem  delata  fuit;  qui  auditis  partium  probationibos  in  hunc,  qui  seqnitur,  mo- 
dum  sententiam  dixit: 

In  nomine  patiis  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Sententiando  pronunciamus,  preefato  presbjrtero  Gerardo  de 
Yargiate  in  ssapedicta  ecclesia  Sanctee  Mariee  de  Massino  nullum  jus  competere,  super  ea  perpetuom  ei 
Silentium  imponentes.  Excommunicamus  igitur  omnes,  qui  de  universitate  dicti  loci  et  ecclesiee  Sanctee  Marie 
de  Massino  post  huiusmodi  nostram  diffinitionem  pree&to  presbytero  Gerardo  de  Yargiate  tanquam  rectori 
parendum  aut  de  rebus  ipsius  ecclesiee  aliquid  duxeri(n)t  administrandum;  pari  psena  eos  plectentes,  qui  Gnidonem 
supradictum  in  bis,  quee  ad  rectoriam  ipsius  ecclesiee  pertinent,  injuriose  preesumpserint  impedire  aut  in  snis  ei 
juribuB  non  curaverint  respondere.  Datum  et  actum  apud  SanctumGallum,  anno  presscripto  mensis  Maü  die 
octavo,  indictione  3. 

SUftiarchiT  St.«allei,  BlekerareUT  Tm.  B.  1S7,  p.  542. 

Item.  Es  habend  zwen  man  von  der  apti  Massin  wegen  gerechtet  vor  ainem  heren  von  Sant  Gallen, 
und  hat  da  urtel  geben  wider  Girardum  de  Yagiato(!)  und  alle  die  in  ban  tun,  die  im  anhangend  oder  die  di 
sinen  widersecher  Widonem  in  siner  behepten  sach  hindren  wurden.    Ist  die  jarzal  MCCLX;  gpezaicbnet  w.v. 


1S61«  —  Item  nach  des  Bugeri  tod  und  abgang  haben  die  Yisconten  geben  zfi  bestetigen  ains  Vis- 
conten  son,  hat  gehaissen  Lanthelmus.    Die  jarzal  MCCLXI;  ist  och  gezaichnet  p.p. 


So  ligend  daselbs  vil  klainer  Instrument  an  ainandem  geheft,  und  Habend  si  die  müs  zu  ainem  tau  geessen, 
darinn  man  findet  den  bruch  und  die  flbung,  darinn  man  gewesen  ist.  Nämlich  do  man  zalt  MCC  im  LXI,  do 
habend  die  undertonen  ze  Massin  etlichen  personen  gewalt  geben,  das  (si)  erfordern  söUind  von  ainem  herea 
von  Sant  Gallen,  das  er  die  wal,  so  si  getün  haben  in  Massin  uf  ainen  heren  und  Yisconten,  Lantheln 
genannt,  vestnen  und  bestäten  well.  —  Da  findet  und  spuret  man  den  bruch,  darin  das  gotzhus  gewesen  ist  li 
den  selben  ziten.    Die  briefii  sind  gezaichnet  also  d.d. 

Und  uf  das  begeren  hat  inen  ain  her  von  Sant  Gallen  geantwurt:  er  könne  die  erwellung  nit  bestettn, 
angesechen  das  er  dise  apti  geliehen  hab  (vor)  20  jar  ainem,  haisset  Guido,  und  der  selbig  hab  die  noch  nit 
ufgeben  etc.;  mit  vil  andren  werten  in  dem  briefli,  och  also  gezaichnet  d.d.,  begriffen  ist. 

StataarehiT  Lai«ra,  Yen.  d.  nrk.  T.  lasiin«  l.  ih  80.  26.  —  Abdruck:  Anz.  C  Schweiz.  Gesch.  1883,  ■.  127.  —  Oopie  von  1487(0. 

99.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  dankt  den  äbten  der  Cistertienserklöster  Lützel, 
Frienisberg,  Sanct  Urban  und  Wettingen  für  ire  eifrige  mitAvirkung  bei  der 
incorporation  der  Schwestern  von  ^Vumlsbach  in  ir  generalcapitel. 

1262  (f). 

Berchtoldus,  Dei  gratia  abbas  Sancti  Galli,  reverendis  in  Christo  viris  (Wernhero)  de  LuoaU 
(Ulrico)  de  Frienisperg,  (Ülrico)  de  Sancto  Urbano,  (Heinrico)  de  Wettingen,  abbatibus,  salatena  com 
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dilectione.  Discrecioni  vestri  gratisrum  noxt  immerito  referemue  nctionee  pro  eo,  quod  tarn  fideliter  et  efficaciter, 
sicut  intelleximus.  pro  incorporacione  sororum  de  Wurmspach  in  generali  vestro  eapitulo  laborastis,  scientes, 
(juod  DOS  ad  obsequendum  vobis  et  ordini  vestro  deinceps  tanto  eriinuB  promptiores. 

lUtiarrhiv  Ziirkh.  —  Abdmolc:  Zfircber  Urkdbch.  UI.  8.290,  d.  1203.  —  Copie.  —  Abt  Berohtold  hat  un  7.  Deoemb»!- 1259  auf 
der  barg  Ttapperswil  die  urknude  über  dii'  Rundung  von  Vr'nrmBbach  dnrcb  den  grafeo  Rudolf  too  Rapperawil  beoigelt;  b.  Zürcher 
Urkdbch.  LLI.  18o.  Die  vonaiituDg  dt-s  ZürcLer  L'rkiiiidtubufhs :  dass  c-r  dfo  bt>i  der  »ufnanie  des  klostcirs  in  den  Ciatertienaerordcn 
minriikendba  ibten  nach  der  päpatlicben  beetätignng  Tom  7.  März  1263  dihtik  abgcalattel  Iiabe,  dürfte  vol  richtig  aein. 
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[100.  —  Abt  BeFchtold  von  St.  Gallen  übertragt  den  Schwestern  auf  dem  Brul  den 
zehnten  zu  Ronwil,  den  sie  als  lehen  vom  kloster  St.  Gallen  von  Ulrich  von 

Ronwil  gekauft  haben. 

m.  «allen.    1S63.    Febrnar  «6. 

B«rtholdufl,  Dei  gratia  abbaa,  Ernestus  decanus,  Rümo  custos  totusque  conveotno  monasterii  Sancti 
G»Hi  dilectis  in  Christo  (Mahtildi)  prioriase  et  conventui  Bororum  in  Prato  salutem  et  perBeverantem  in  Dei 
ftbsequio  voluntatem.  Licet  res  ccclcsiasticas  alienari  non  liceat,  non  tarnen  prqjiibitum  intelligitur,  rea  hiiiusniodi, 
quea  laicis  detinentur,  ad  usum  ecclesiasticum  revocare.  Quaproptcr,  volentea  vobis  liritum  non  denegare  Bubsidium, 
decimam  in  Ranwiler,  «]uam  Ulricus  dictus  de  Ranwiler,  laicuB,  ab  ecclesia  no.=itra  tenens  in  feuduna,  vobia 
pro  certa  pecunie  summa  vondidit,  ad  nianun  nostras  rosignatam  ab  ipso  et  oninino  liberani  resumentea,  vobis, 
qui  nunr,  superestis,  posterisque  vestriH  intiiitu  religionis  et  ut  divini  Hominis  cultus  apud  voa  augeri  possit,  in 
nomine  concedimus  domini  nostrj  Jesu  Christi  sub  prestatione  annui  census  dimidie  libre  cere,  asaignande  custodi 
moauterii  nostri  singulie  anniA  in  feHto  eancti  Gnlii,  perpetualiter  posEiideiidam,  renuntiantes  in  huiusmodi  con- 
cmdoais  contractu  omni  auxilio  juris  canonici  et  civiÜH  et  generaliter  omnibus  actionibus,  per  quas  ipsa  coneessio 
ralumpniari  posset  aliquatenus  vel  cassari;  in  evidentiam  rei  geste  ac  pro  robore  ürinitatis  porpetue  presentem 
cartaia  nichilominus  vobis  dantea.  sigillorum  nostrorum  appensione  munitam.  Actum  apud  Sanctum  Gral  1  um, 
anno  Dorainice  incarnationis  millesimo  ducentesimo  sexagesimo  tertio,  IUI  kalondas  Martii,  indictione  VI. 

SttUrclliv  SLCtUtn,  Srlialfllfranit  Turban  il.  1.  —  Pergament-original;  beide  sigel  hangen  wol  erhalten  an  gelb-roten  aeiden- 
tcbaüren. 


[lOl. —  "Walther  und  Gertrud  von  Elgg  geben  dem  abt  Berchtold  von  St. Gallen 

lernen  dem  frauenkloster  Töss  verkauften  mansus  zu  Dickbuch  auf,  damit  er  durch 

Schenkung  des  abts  in  das  eigentum  des  klosters  übergehe. 

BuTt  £1kk-    13^63.    Mai  13. 

ünivemis  Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturia  Waltherus  deEiliggouve  Balat«m  et  noticiam 
iBabseriptorum.  Ne  a  memoria  hominura  exridant,  quorura  in  longinquum  competit  meminisse,  facta  notabilia 
llDodemoTum  posteris  notificari  per  scripture  testimonium  consueverunt.  Hinc  est,  quod  volo  notuni  fleri  omnibus 
l-tam  presentibuB  quam  l'uturis,  quod  ego  mansuni  meuiti  in  Dikebüch,  quem  actonua  jure  proprietario  poasedi, 
jvendidi  justo  titulo  (Mectildi)  prioriase  et  aororibus  de  Tozze  pro  quadaui  cei'ta  pecunie  quantitate.  Verum 
Wuia  per  me  non  potui  eiusdem  possessionis  transferre  dominium  in  eaadem,  predictum  predium  in  manua  domini 
DeiB(ertoldi),  venerabilis  abbatia  Sancti  Galli,  cum  omni  jure  libere  resignavi,  ut  per  suam  donacionem  ad 
tum  claustrum  jus  proprietatis  posBossionis  vendi/e,  sicut  oportuit,  deveiiiret.  Sane  quia  resignacio  Ger- 
lirudia,  uxoris  mee,  necnon  liliarum  mearum  circa  prefatum  manaum  «rat  necessaria,  sed  dit'ficultaa  fuit  eas  ad 
|iomini  mei  abbatis  preaenciam  transducendd,  prefata  uxor  mea  cum  filiabus  meia  de  meo  consensu  eundem  man- 
iper  manum  Eberhardi,  fratria  mei,  aepedicto  domino  meo  abbati  reaignando  transniisit,  onmi  modo  repeteudi 
onocians  pure  ac  simpliciter,  et  ipso  firater  meua  pro  se  ac  eisdem  sicut  ego  mansum  prelibatum  domino  meo 
reaignavit.  Acta  sunt  bec  in  castro  Ailiggouve,  anno  Domini  MCGLXIII,  tertio  idus  Maii,  presentibus 
iurkardo),  nobüi  de  Ascliilinkon,  Walthero  de  Landiaberch  juniori,  Boringero  juuiori  de  Landinberg, 
Wil(tbero)  de  Gachinanch,  militibus,  Ülrico  de  Mose,  Ülrico  diuto  Glur,  Jacobo  filio  Scbulteti.  Ut 
Btem  bec  malus  robur  obtineant  ürmitatis,  presentem  cedulam  aigiüo  meo  predictis  aororibus  tradidi  conaignatam. 

ÜUIsarcbJT  Zfirieh.  — Abdruck:  Zürcher  Urkdbch.  UI.  e.  309,  n.1310.  —  Pergament-original;  das  aigel  hingt  wol  erhalten. 
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102.  —  1S63*  —  liem.  Es  ist  och  ain  mstrumentli,  das  sait  ain  andre  ufgebung,  die  getün  hat  herOirido 
ain  Viscont:  die  apti  zxt  Massin,  och  die  kilcben  Sant  Michels  und  Sant  Qoirick(!)  uf  dem  berg  Biuitiono 
in  Massin  und  Sant  Peter  zu  Granarono,  zu  gut  dem  vorgesaiten  Lanthelmo,  och  Visconten  dajseJbg. 
die  jarzal  MCCLXm,  gezaichnet  mit  B.B. 

Item.  Da  sind  andri  kleine  instrument,  die  da  sagent  den  Visconten  aber  uf  zechen  jar;  uf  dem  Mat 
gezaichnet  S.S. 

Item.  Ain  copi  von  ainem  sandbriefli,  das  ain  her  von  Sant  Gallen  ainen  (!)  Visconten  geschickt  hat  ond 
begert,  das  er  im  die  usstendigen  zins  ußricbte;  und  wie  wol  er  im  von  pen  wegen  hundert  march  silber  «dmldig 
wäre  mit  zu  schicken:  ei  denn  sach,  das  er  im  den  zins  schicke,  so  wöll  er  in  ietz  zu  mal  on  pen  nemen.  Itt 
gezaichnet  T.T. 

Item.  Von  Antron  und  Eschcntail  ist  ain  tüscher  zedel  und  sait  von  den  alpen  daselbs  gelegen,  die 
dem  gotzhns  gäbet  sind. 

StatnrcktT  Lnztrn,  \tn.  i.  irk.  T.  Masiioo  S.  M  31.  —  Abdraok:  Anz.  f.  Bohweiz.  Qesch.  1884.  B.  137  n.  138.  —  Copi«  TOB  1187(1). 

103.  —  1S64.  April  11.*  OrTieta.  —  Papst  Urban  (IV.)  weist  den  abt  (Berchtold)  von  St  Gillen 
an,  seinem  (des  abts)  kleriker  Wernher,  genannt  Stori,  aus  der  Constanzer  diöcese  bei  erster  gelegenhnt 
eine  geistliche  pfründe  in  der  stat  oder  diöcese  Constanz  zu  verschaffen. 

IltiMDiKlMg  Arthir.  —  leg.  lü.  Tod.  8t,  f.  SM,  ep.  1^76.  —  Abdruck:  Bemunlli  I.  b.  i47,  u.  727. 

104.  —  1X64.  Juli  «.  Orvieto.  —  Papst  Tlrbsn  (TY.)  weist  auf  bitte  des  freiherrn  Berchtold  iTon 
ürslingen)  den  abt  (Berchtold)  von  St.Gallen  an,  die  St.  Pelagiuskirche  zu  Rotwil,  über  welche  Berch- 
told das  patronat  hat,  dem  priester  Jobannes  Rainaldi  aus  der  diöcese  Rieti  zu  übertragen. 

ffUifiBisrhr«  ircbiv.  —  Re?.  Vnt.  Ttm.  3D,  T.  Hl,  ep,  I7S7.  —  Abdruck:  B«moulli  I.  a.  456,  n.  740. 

106.  —  Der  freiherr  Ulrich  von  Regensberg  erklärt,  dass  die  gattin  des  meiers  von 
Höngg  niciit  seine  leibeigene  sei,  sondern  dem  kloster  St.  Gallen  gehöre. 

1X64.    Juli  S6. 

HonorabilibuB  dominis  (Heinrico)  preposito  etcapitulo  ecclesie  Turicensis  Ul(ricus),  nobilis  de  Begin»- 
perg,  obsequü  voluntatem.  Cum,  aicut  jntelleximus,  nonnulli  asserant,  Judentam,  uxorem  C(uonradi)  vflliei 
in  Hönke,  servilis  esse  conditionis  et  ad  nostrum  dominium  jure  proprietario  pertinere,  hoc  penitus  diffitenrar, 
universis  presentibus  declarando  simul  et  protestando,  prefatam  Judentam  cum  suis  progenitoribus  pleno  jor«, 
mlvo  nobis  tantum  jure  advocatie,  Sancti  Galli  monaBterio  attinere.  In  cuius  rei  teetimonium  eidem  Jndente 
presentes  litteras  nostro  sigillo  tradimua  communitas.  Act»  sunt  hec  anno  Domini  MCCLXUII,  VII  kalendu 
Aagusti,  indictione  septima. 

SUbardtiT  ZMch.—  Abdruck:  Zörcber  Urkdboh.  m.  a.  351.  n.  1273.  —  Fergament-origioal;  das  beecb&digie  aigel ltii«t. 

106.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  überlesst  dem  kloster  Maggenau  eine  lehen- 
frau,  die  ritter  Dietrich  von  Altstätten  an  Maggenau  geschenkt  und  für  die  derabl 
von  Dietrichs  gattin  Udelhild  zwei  andere  lehenfrauen  erhalten  hat. 

Altstätten.    1S64. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Ut  contractus  pro  utiHtate  religiosorum  locorum  initi  robur  debite  finmt»ti* 
obtineant,  perennari  solent  adminiculo  testium  et  scripturo.  Noverint  igitur  presentes  et  posteri,  quod  rever«iidtis 
in  Christo  dominus  Ber(toldu8),  Dei  gratia  abbas  Sancti  Gaili,  pensata  diligent«r  non  minus  sui  monasteiü 
quam  etiam  monasterii  de  Maggen ouve  utilitate  communi,  recepit  a  manibue  Dieterici  de  Altstetin,  militil 
liberam  resignationem  Margarete  mulieris,  uxoris  scilicct . .  ceÜerarii  do  Burg,  quam  ipse  a  monasterio  Sanc 
Galli  tenebat  in  feudum,  et  donavit  eam  dicto  monasterio  de  Maggenouve  perpetualiter  attinendam  itemque  i 
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reeompensationem  ehisdem  M(ArgaTete)  maUeris  recepit  a  nobill  femina  domina  Üedilbildo,  nxore  pretati 
Diieterici;,  militis,  duas  muliores,  Bertam  scilicpt  et  Adilheidam.  filtam  eius  de  Bvirg,  quaa  ipsa  auccessione 
hereditaritt  proprietatia  jure  possederat,  monnsterio  Sancti  Galli  permutationiB  nomine  pertinendaB;  ita  tarnen, 
i|aod  memoratus  D(i6tericu8),  milea,  eas  ab  eodem  monasterio  titolo  posnideat  feudali.  In  cuius  permutationis 
evidentiam  et  memoriam  geste  rei  presens  scriptum  oonindoni  domini  abbatia  et  D(ieterici),  militis,  aigiüis 
Mtiti't  roboratum.  Actum  in  villa  Altstetin,  anno  Domini  MCCLXim.  Testes  sunt:  R(ädolfuB)  Gielo  senior 
dp  Glateburch,  R(«dolfus)  marscalcua  de  Sancto  Gallo,  E(gloifu8)  de  Altstetin.  Bur(chBrdiiB)  de 
Husela,  Waltberus  de  Lindin berch,  milites,  CriatanuH  magister  coquine,  et  alii  multi. 

Bckrclbarl;  X^iifsnAwa. 

ElMtcnrchiT  MzggtWU.  —  Pergatnent-origiunl;  an  einlgon  aiellen  durcb  wurmfraBa  be»cliädigt;  beide  ei^jol  folen,  AtigDtiabt 
(Ui  pipirzetkel  mit  der  venig  zutrelTeBden  bomerkung:  „Dati  briefl'lin  «aitt  von  ainem  gueilin  gehaisüen  iiurg." 

107.  —  1X66.  October  S4.  AngHbnrg.  —  Biscbof  Eberhart  (11.)  von  Conatanz  und  abtBerch- 
toldvon  St. Gallen  beurkunden  eine  .sürie  zwischen  dem  propst,  dera  docnn  und  dem  ganzem  bischöflichen  capitel 
xuAngabiirg  und  dem  ritter  S(wiger)  dem  Jüngern  von  Mindelberg,  der  den  bischot'Hartmann  gefangen 
und  defisen  bürg  Strasborg  verbrannt  hatte. 

RenilDfDtll  Boica,  TOI.  SB,  p.  IIl,  D.  WL  —  Regest:  Böhmer  V.  u.  4dl5. 

108.  —  Graf  Rudolf  von  Habsburg  verspricht  der  gräfm  Margarete  von  Kiburg 
auf  lebenszeit  2B0  mark  silber  järlich  und  die  einkünfte  aller  irer  constanzischen 

und  st.  gallischen  lehen  anzuweisen. 

Ldwenberg^  bei  norten.    1JS67.    September  8. 

Noverint  univerai,  quod,  cum  discordia  esset  intov  illustrem  virum  Ru'idolfum),  coraitem  deHabisburc, 
Isntpiivium  Alaacie,  et  ilhistrem  dominam  Margaretam,  comitissam  do  Kiburc^  auper  eis,  que  jure*' niiptialis 
doaacionia  et  jure  proprietatum  ad  se  dicta  domina  dicebat  pertinere,  tandem  mediantibua  honorabilibus,  videliicet 
domino  Fr(iderico),  filio  comitis  de  Phirreto,  Wal(thoro)  do  Clingin.  nobili  viro,  H(einri(!o)  de  Clingin- 
berc,  prepoaito  Sancti  Stephan!  in  Constantia^  C(onrado)  de  Tüfin,  domino  Hugone  de  Palasuel  et 
mipstro 'Wer{nhero),  canonico  Beronensi,  dicta  diacordia  taliter  €>at  sopita,  quod  dictua  comea  R(iidolfua) 
proniittit  per  juramentuEi  asaignare  dicte  comitias«?  duc^ntaa  et  quinquaginta  niarcns  argenti  annuatim  percipiendaa 
»b  eadem  et  reditua  omnea  feodorum,  que  dicta  domina  tenet  in  feodum  a  reverendis  dominis  Dei  gracia  E(ber- 
li»rdo),  Constantiensi  episcopo,  et  B(ertholdo),  abbate  Sancti  öalli,  que  integr&liter  dicta  ct>mitrssa  habeat 
*t  percipiat  toto  tempore  vite  sue.  Pro  Ulis  autem  ducentia  et  quinquaginta  marcja  .  .  .  aupradictuH  comosRfü- 
dolfus)  supradicte  coraitiaae  concedit  et  assignat  castra  Baden,  Mörsperc  et  Moaeburc  .  .  .  Residuum  vero 
dictarum  ducentarum  et  quinquaginta  marcarum,  quod  in  predictis  castris  et  pcrtinentiis  percipi  non  posaet,  con- 
«dit  idem  comes  percipiendum  in  rebus  comitatus  de  Kiburc  proximioribus  dictis  castris  et  circa  Wintirtur. 
Concedit  insaper  dictua  comes  R(iidoIfuB)  dicte  comitisso,  quod  de  rebus  ad  dictam  comitissam  pertinentibus 
r&tione  proprietatia,  ubicumque  sint,  poaait  testari  et  transmittere  ad  heredes  suos  etiam  sine  testamento.  Reliqua 
vero  Bupradicta  poat  decesaum  dicte  comitiaao  ad  dictum  comitem  R(üdolfumj  et  suoh  heredea  revertantur. 
Item  actum  est,  quod,  quantum  de  proprietatibus  dicte  coroitisae  situm  est  vel  continetur  intra  castra  supradicta 
▼e!  mandamenta ')  eorundem  vel  alibi,  deducere  poasit  ipaa  conütissa  et  sahiim  ait  ei  et  precipuum,  ultra  ea,  que 
•nnt  vel  emnt  sibi  aaaignata  ratione  compositionia  huiusmodi.  Qua  deductione  facta,  quidquid  deerit  de  dictis 
dwentis  et  quinquaginta  marcis,  debet  ad  dictum  et  arbitrium  virorum  venerabilium  domini  E(berhardi),  Con- 
utintienaia  epiacopi,  etBer(tholdi),  abbatis  Sancti  Galli,  H(einrici),  prepoaiti  Sancti  St ephani  inCon- 
*tsntia,  W(altheri)  doClingin  et  C(onradi)  de  Tüfen,  nobilium,  ordiuari.  Propter  hec  autem  dictus  comoa 
per  juramentum  promittit  dicte  comitiase,  quod  eam  dofeneabit,  custodiot  et  nmnutenebit  tarn  in  peraonn  quam 
io  rebus  et  posacssionibuB  et  contra  omnem  adveraantem  dicte  comitiase  ae  opponet  totis  viribus.  Promittit  in-- 
i'OTper  eidem  comitiase,  quod  eandem  paciotur  utifrui  dictis  rebua  pacifice  et  quiete  et  de  auia  proprietatibus  testari 
ordinäre  pro  aue  arbitrio  voluntatis,  Promittunt  nichilominua  venerabiles  domini  E[bnrhardua),  Dei  gratia 
onstantienais  episcopus,  et  Ber(tholdurt),  abbae  Sancti  Galli,  eidem  comitisse  fide  data,  ad  requisitionem 
comitis  R(üdolfi)  eandem  comitissam  cuatodire  et  conservare  et  defenaare  contra  omnes,  tam  in  persona 
in  rebus  et  posseasionibus.    Propter  que  dicta  comitiasa  qaltat  dictum  comitem  de  omnibus  querelis  et 


1006 


'"Anhang  1267. 


cahimpmis,  qua«  habebat  seu  habere  poterat  contra  coinitem  R(udolfutn)  supradictum  et  promittit  «idem  con^J 
quod  eidem  vel  auis  de  dictis  castris,  rebus  et  jiroprietatibus  nullum  dampnum  procurabit  fieri  aut  conaeat/, 
facere  cupienti  .  .  Nos  vero  predicti  coraes  ß(üdolfuBj  et  Margareta  comitisea,  E(berharduB),  Constan. 
tienBis  episcopus,  Ber(tholdiiB),  abbas  Sancti  Galli,  confitentes  premiasa  omnia  et  singula  esso  vera,  necson 
noa  corues  P(etru8)  Sabaudie,  qui  onuübus  predictis  interfuimue.  Bigilla  nostra  presentibus  litteri«  apposuioji« 
in  testLmoniuin  veritatis.  Nob  vero  Pbtilippus),  conies  Burgundie,  qui  similiter  cum  predictis  interfuimo», 
quia  proprium  Bigillum  non  habemus,  sigillo  dicti  domiiü  P{etri),  comitis  Sabaudie,  li-atria  nostri  karipiimi. 
usi  suriius.  Testes:  dooiinus  F(ridt<ricus)  de  Phirreto»  comes  Hugo  Montisfortis,  dominus  Hugo  de  Pili- 
Buel,  rnagister  W.  de  Burgo,  canonicus  LausannensiSv  et  alii  quam  plures.  Actum  et  datum  prope  Muratum, 
in  loco,  qui  dicitur  LcBnber(!),  in  feste  nativitatis  beate  Virginia  Marie,  anno  Domini  MCCLXVU. 

ft)  Folgt  pproptcr^ ;  wol  vnraehrvibanff,  die  au*  venthan  nicht  i;««trich*n  o<)«r  ««lulwir  ■«tilRl  ward«. 

<)  Nkch  Gncang«  =  di>tii«tui,  terntorinm ;  nach  der  vormatiuig  dei  Zürcher  Urkimdenbnolu  wira  diMr  in  deatachen  B*9*Bd>'>  oogibil«^ 
liohv  auiiXnick  dnrch  lavoiicben  einfliua  in  den  tezt  gekommea. 

Hmj-,  M-  und  Stttsarfhi?  Wien.  —  Abdruck:  Fonloa  Rer.  Bt<rn.  II.  ».  689.  n.  029,  Zürcher  ürkdbch.  IV.  s.  72,  B.  1358.  -  f*x- 
KAUiont-originnl;  von  d«n  angekündigt«!)  5  ngeln  ist  dasjenige  des  abts  von  St. Gallen  nicht  angebracht  worden;  die  tndfni 
vier  hkiigeu  nier  oder  weniger  beschädigt. 

109.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  überträgt  denn  kloster  Maggenau  guter  zu 
Geriswil  und  Rüti  und  die  zehnten  zu  Rüti  auf  bitte  der  frau  Bertha  von  Oberberg, 
die  mit  vier  knaben  in  das  kloster  tritt,  und  st.  gallische  lehengüter  zu  >A/^olferls- 
wil,  Ramsberg,  Inzenberg,  Obersal,  Bubental,  Alterswil  und  Sorental,  welche  ver- 
schidene  st.  gallische  dienstmänner  und  vassallen  dem  kloster  Maggenau  verkauH 

oder  geschenkt  haben. 

!!it.  Gallen.    1267.    September  19. 

üniversis  profientem  paginam  inspecturis  Bertholduß,  Dei  gratia  Sancti  Galli  abbas,  Balut«<in  cum  noticU 
Bubscrjptoruni-  Opus  divine  ck-nientic  pJacitujn  operari  oredirauB,  cum  personaa  Domino  taroulari  cupient*«,  ut 
propositum  sutini  adimplere  valeant, adjuvnnuis.  Cum  igltnr  lionesta  niulier  domina  Bortha,  relicta  quondamHein- 
rici  de  Obernberg,  uiilitis,  cum  quatuor  pueris  suis  seculum  relinquere  et  in  nionasterio  de  MaggenouveDomioo 
proponeret  faniulari,  supplicavit  nobis  cum  magna  precum  instantia,  quat^enus,  cum  monasterium  ipsum  non  nt 
adeo  facultatibus  liabundans,  quod  posset  sine  gravi  buo  dispendio  tot  personaa  recipere,  vellemus  eisdem  indul- 
gere  et  permittere,  ut  de  bonis  suis,  que  tenent  in  feudum  a  nionasterio  nostro,  posseDt  pro  ßustentatione  bui 
ronferre  dicto  monasterio  deMaggenouve  congruam  portioneui;  nos  itaque  propter  eum,  qui  merita  supplifum 
exoedit  et  vota,  in  favoreui  ctiani  religionis,  quam  dobemus  non  iniraerito  confovere,  piuni  eorundem  propositwii 
adjuvare  volentes,  de  communi  totius  conventus  monasterii  nosti-i  voluntate  et  assensu,  recepta  in  manibus  nottri« 
resignatione  bonorum  in  Geriswiler  ot  Ruti  ac  decime  in  Ruti,  facta  per  Conradum  de  Obernberg,  natani 
metnoratc  relicte.  in  secuio  remanere  volentem,  donamus  et  assignamus  ea  monasterio  supradicto  de  Maggeuouve 
Bub  prestatione  census  dimidie  libre  cere'^.  in  festo  sancti  Galli  custodi  uioimsterii  nostri  persolvende  armis  sin- 
gulis,  in  perpetuum  possidenda.  Insupcr  bona  prcdialia  seu  feudalja  in  Wiilviriawiler,  Rarasberg,  Winiin- 
berg,  Obernsaia.  Bübintal,  Ältriswiler  et  Soruntal,  quatuor  dumtaxat  mansus  non  excedentia,  que  mi- 
nisteriaies  seu  vassalli  monastcrii  nostri  E(üdolfuB)  Gielo,  Waltherus  et  Eberhardus  de  Eilgfi,  intm, 
Waltherus  de  Lantsberg,  HeinricuB  de  Hagoberg,  Wezilo  et . .  de  Blidegge,  fratres,  a  monasterio  nosuo 
predicto  tenentes,  monasterio  »upradicto  de  Maggenouve  vondiderunt  seu  donaverunt,  recipientes  in  manibu» 
noslrifl  per  resignationem  factam  a  prenominatis  feudatarüs,  donamus  similiter  et  assignamus  non  sine  conaiventi**' 
totius  conventuH  inonastorü  nostri  memorato  monasterio  de  Maggenouve,  sub  annuo  consu  dimidie  itideni  libre 
cere  in  perpetuum  possidenda;  renuiitiantes  exnunc  pro  nobis  et  toto  conventu  monasterii  nostri  oiunibuB  accioni- 
bus  et  exceptionibus,  per  quas  prescripto  donationes  nostre  facte  Bepedicto  monasterio  de  Maggenouve  poBsent 
modo  quolibet  calumpniari  in  {)08teruiii  seu  aliquatenua  irritarr.  In  quoruni  omniuni  evidentiam  et  robur  llrmi- 
tatis  perpetue  presens  Bcripturu  damirs  sepefato  monasterio  de  Maggenou\'e,  nostri  et  conventus  nostri  sigillorum 
munimine  communitum.  Datum  apud  Sanctum  Gallumj  anno  Domini  MCCLXVU,  XllI  kalendas  Oclobris,  in- 
dictione  X,  pontificatus  domiui  Clementis  papo  IIU  anno  III. 

»)  ,mf  itt  nil  «chwlelicrar  linte  hia«iDf«lliekk.     b;  .«oDiTeati»*, 
l)«hr*lhftrt:  Ma^tnowt. 

ÜIOlltrarflliT  HaggenU.  —  Pergament-original;  beido  sigel  hangen  offen. 
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110.—  Abt  Berehtold  von  St.  Gallen  beurkundet  den  um  19  mark  silber  erfolgten 
verkauf  des  hofes  Toggwil  durch  den  st.  gallischen  dienstmann  ritter  Heinrich  von 
Werdegg  und  dessen  bruder  Rudiger  an  propst  und  capitel  der  kirche  Zürich. 

SU  GaUen.    1S67.    October  «S. 

Berctoldns,  Dei  gracia  abbas  Sancti  Galli,  utiiversis  presencium  inspectoribuB  in  perpetuum.  Noverint, 
quos  nossp  fuerlt  opportununi,  quod,  cum  dilecti  nünisteriales  ecclesie  nostre  Heinricus,  miles,  et  Rüdiger us, 
6ater  suus,  dicti  de  Werdegga,  servo  suo  Ärnoldo,  lilio  Hoinrici,  dicto  des  MeiaterB  aun,  de  curte  bua  sita 
in  Toggewila,  solvente  annuatira  ad  (minus)  tredecim  frusta,  ante  aliquot  annoB  tantuoi  concesserint  in  feodum'), 
onde  ideni  servus  percipiat  annimtim  quatuor  modios  tritici,  menaure  Turicensis,  iidem  fratres  postmoduui 
totMH  predicte  ciirtis  partom  residuani  de  nostre  permissioni»  auetoritate,  de  libero  eciam  et  expresso  consensu 
Eberhardi*)  niilitiB,  fidelis  dapiferi  ©t  ininiaterirdia  nostri.  ac  ülie  Bue  Anne,  uxoris  ipsius  Heinrici.  cui  uxori 
ftb  eodem  Heinrico  eadeni  curtis  in  donacioneui  propter  nupcias,  qu©  vulgo  dicitur  lipgedxnge>  dicitur  fuisse 
uiignata,  dilectis  in  Christo  preposito  et  cixpitulo  ecclesie  TuricenBi8"prepo9iture,  Constantiensia  diocesia'"', 
pro  decem  et  novem  marcis  argonti,  ponderis  Turicensis,  cum  omni  jure,  quod  ibidem  liabebant,  bona  fide  libere 
veadidermit,  tradiderunt,  sinü  difficultate  qualibet  probituri  eisdem  preposito  et  capitulo  ac  sue  ecclesie  waran- 
diaoi  de  bonis  predictis,  quandocumque  et  uMcumqa©  utile  fueidt  et  n.ecesse.  Et  in  evidenciam  buiuB  vendicionis 
fitct«  de  noBtra  auetoritate  presüntem  litterani  ad  peticionem  predictorum  fratrum  de  Werdegge  et  Anne,  uxoria 
ipsius  Heinrici,  BigUlo  nostro  fecimua  patenter  communiri.  Datum  aput  Sanctum  Gallum,  anno  Domini 
MCCLXVH,  crastino  undecim  niilium  virginum,  iiidictioue  uiidecima.  Nos  prenominati  fratres  Heinricus  et 
Rädegerus  de  Werdegga  et  ego  Anna,  uxor  ipsius  Heinrici,  preraisaa  cogBOScentes  esse  vera  et  pecuniam 
nobis  modo  debito  persolutiim,  presentem  litteram  eciam  subacribendo  aigillis  predicti  Eberhardi  et  mei,  videlicet 
prelati  Heinrici,  qulbus  ego  Anna  et  ego  Iliidigerus  utimur,  cum  proprium  nou  habeamua,  patenter  commutii- 
fflos,  anno  Domini  et  die  et  indictione  prenotatis. 

t)  .TboricviuU*.    b}  .djqcMi«*. 

<)  Vrgl.  Zarohar  TJrkdbch.  IV.  i.  SO,  n.  1817,  Tom  Sa.  AjirU  1866.    •)  tw  BleheliM. 

SUtsArehlT  K&ricll,  —  Abdruck:  Zürcher  Urkdbcb,  IV.  s.  75,  n.  1361.  —  Copie. 


111.  —  Abt  Berehtold  überträgt  denn  kloster  Maggenau  lehengüter  und  einkünfte, 
I  welche  ritter  Konrad  von  Glattburg,  seine  gemahlin  Engilburg  und  sein  bruder 
B       Burkhart  bei  irem  eintritt  ins  kloster  zu  disenri  zweck  aufgegeben  haben. 

H  Nt.  Gallen.    1«08.    M&t%  S4. 

H^  UniTersis  preaentem  paginam  inspecturia  Bertholdua,  Dei  gracia  abbas,  Erneatua  decanus,  Rämo  custos 

H  totusqne  conventus  monasterii  Sancti  Galli  in  omnium  salvntore  salutem  cum  noticia  subscriptorum.  Si  per- 
■  louu  Deo  famulari  cupientea,  ut,  quod  feliciter  intendunt,  adimplere  valeatit,  adjuvamus,  opus  Deo  placituni 
W  eonfidimns  operari.  Cum  igitur  Cönradus,  miles,  Engilburg,  uxor  sua,  et  Burchardua,  frater  eiua,  nati 
ßudolfi  Gielonis  de  Glatteburg,  ecclesie  nostre  ministerialis,  divina  Ulustratione  permoti,  seculum  relinquere 
«t  in  monasterio  de  Maggenouve,  Cistertiensis  ordixiis,  tradere  se  vellent  obaerTantie  regulari,  aupplicarunt 
oobia  cum  magna  precum  instantia,  quatenus  propter  Deum  recognoscere  dignareniur  humaniter,  quod  ipsi  pre- 
sto monasterio  exiaterent  nimis  onerosi,  nisi  do  bonis  pnternis  portio  pro  sustentatione  ipsorum  congrua  sequeretur 
60(dem:  nos  itaque  propter  eum,  qni  dat  Omnibus  aflluenter  et  non  inproperat,  supplicationeni  ipsorum  admittentes 
ikTorabiLiter,  recepta  primitua  ab  eis,  quorura  int^rerat,  reaignatione  bonorum  feudalium,  curie  videlicet  Obern- 
dorf,  inHeli'inberg  curie  inferioris  et  auperioris,  in  Brüewiler  curie  et  quarto  partis  alteriua  curie,  in  Burre- 
L  w«lt  cuiusdam  boni;  item  advocatiarum  in  Waltistal,  Oeriswiler,  Vinstirbach,  Shuniberg,  Harfiatal, 
H  Sbaeital  et  Morabübe;  item  in  Eilg&  de  curia  celleraria  prope  ecclosiani  sita  redditus  4  modiorum  tritici, 
H  S  maltronim  avene,  mensure  de  Winterture,  2  porcorum,  valontium  20  aolidos,  et  duarum  ovium,  valentium 
H^tolidoa.  monete  Conatantienaia:  ea  omnia  cum  integritate  et  pertinentiia  auis  contulimua  monasterio  predicto 
'  lie  Maggenouve,  aub  annuo  censu  uniua  libre  cere  cuatodi  monasterü  noatri  in  festo  aancti  Oalli  asaignande  ixi 
j^rpetuum  poasidenda;  renuntiantes  generaliter  omnibuB  actionibuB  et  exceptionibua,  per  quaa  prenotata  coli atio 
itra  poBset  calumpoiari  in  posterum  vel  aliquatenus  irritari,  preaeua  scriptum  facientea  in  evidentiam  preniissorum 
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ammmm  Mgilloniin  nostrorum  appensione  munirL    Actum  apud  Sanctam  Gallum,  anno  Domini  MOCLXVm, 
Villi  kalenda»  ApriJis,  indictione  XI,  pontificatua  domini  dementia  pape  IUI  anno  HCL 


>ggWII.  —  Abdrack:  Zärcher  Urkdbch.  IV.  ■.SS.  n.  1371.  —  Pergament-original; 
siBgaDihtM  bmclutäck,  daa  zweit«  feit. 


■ntaa  asalUiitt 


112.  —  Abt  Berchlold  von  St.  Gallen  verleiht  dem  kloster  St.  Katharinental  bei 
Diessenhofen  st.  gallische  lehengüter  und  einen  zehnten  zu  Guntalingen,  die  der 
freiherr  Ulrich  von  Güttingen  und  der  st.  gallische  dienstmann  Rudolf  von  Ror- 

schach  zu  disem  zwecke  aufgegeben  haben. 

St.  «allen.    1S68.    April  84. 

Bertholdus,  Dei  gratia  abb&s,  Ernestus  decanus.  Uümo  custos  totnsque  conventus  monastorii Sancti 
Galli  oninibas  presentem  paginam  inspectiiris  salatem  in  omniam  salvatore  cum  noticia  subacriptorum.  Ct 
donatione»  religiosis  domibos  facte  perpetaa  firmitate  nitantar.  expedit  eas  scripture  munimine  perennari.  Cua 
igitur  nobilis  virUlricus  de  Outingen  etBädolfua  de  Borschach,  monasterii  nostri  ministerialia,  quasdus 
poBsegaionea  in  Ountringen,  ecopozam' Tide  licet  quondam  Wezzilonis,  scopozam  pastoralis  feudi,  acopoitm 
an  dim  Wege,  scopozam  dicti  Rütmannia,  scopozam  Leonis,  decimam  quondam  H(artmanni),  comida  de 
Eiburg,  et  curtile  dicti  Fäzie  cum  pertinentüa  et  juribus  suis  a  nostro  monasterio  antiquitua  infeudaiw  i 
nobis  in  feudum  tenuisaent,  supplicarunt  nobia  cum  molta  precum  instantia,  quatenua  resignatiouem  dicti  feadi, 
de  quo  nunqnam  aliquam  recepimus  utüitatem,  in  manibua  nostria  recipere  dignaremur,  illud  cum  plenitudin« 
juria  diiectis  in  Christo.,  priorisse  et  conventui  Vallis  Sancte  Eatherine  prope  oppidcuu  Diesainhovin 
tenendum  aub  censu  annuo  conferentea:  noa  itaque  provida  deliberatione  prehabita,  considerantea  id  Deo  gratum 
esse  nee  bonis  quibuslibet  diaplicere,  ai  bona  huiaaroodi  a  laicis  possessa  in  usus  personarum  Domino  famolantinm 
transire  sineremus,  prescripta  bona  feadalia  a  feudatarüs  prenominatis  in  manibua  nostris  resignata  . .  priorinc 
et  conventui  supradictis  donavimus  possidenda  in  perpetuum.  sub  annuo  censu  uniua  libre  cere  custodi  monaateiü 
nostri  in  festo  sancti  Galli  annis  singulis  persolvende;  renontiantes  pro  nobis  et  succeasorihua  nostris  volantarie 
et  oxpresae  omnibus  actionibua  et  exceptionibus,  per  quas  donatio  nostra  prescripta  posset  ab  aliqao  calumpniin 
aut  aliquatenus  irritari.  In  quorum  omniuni  evidentiam  et  testimonium  presens  acriptom  sigillorum  nostronun 
appensione  fecimus  communiri.  Actum  in  curia  nostra  apudSanctum  Gallum,  anno  Domini  MCCX.XVIII,  VIII 
kalendas  Maii,  pontificatua  domini  dementia  pape  IUI  anno  Uli.  Testea  interfaerunt  Waltherua  et  Burcbir- 
duB,  prebendarii  Sancte  Fidia,  item  Egilolfus,  Diotricua  et  Waltherua  de  Altstetin,  fratrea,  Egilolfni 
de  Rorschach,  H{einricuB)  de  Hardegge,  Wernherus  Boemus  de  Bernanc,  Nicholaus  de  Wiler, 
C(uonradua)  Omo,  H(einricuB)  de  Wartinse  et  Dietricus  de  Oberunmuli,  müites;  item  Gerwigus  dictoi 
Blarrer  et  alii  quam  plures. 

EaDUuirelliT  Tttrgan,  i.bt«ilimg  Katbarinentkl.  —  Abdruck:  Zürcher  Urkdbch.  IT.  s.  88,  n.  1373.  —  Pergamect-ortgiBil; 
beide  aigol  h&Dgen  eüigenäbt  an  roter  Beide. 

113.  —  Die  brüder  Fridrich  (IL)  und  W^ilhelm  und  die  brüder  Dielhelm  (VII.)  und 
Fridrieh  (IIL),  grafen  zu  Toggenburg,  übertragen  denn  kloster  Maggenau  die  vog- 
teien  zu  Mos,  an  der  Hub,  zu  Bächi,  Diesselbach  und  Bubental,  welche  rilter 
V/alther  und  sein  brüder  Eberhart  von  Elgg  von  inen  zu  lehen  gehabt  und  dem 

kloster  verkauft  haben. 

ConstauK.    1868.    ]%'oTe]nber  11. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Ut,  quod  agitur  inter  hominea,  ipais  bominibus  pereuntibus  paritur  non  depetwti 
caatam  est,  illud  acriptia  memorialibus  perennari.  Noverint  igitur  univerai,  quod  cum  Waltherua,  miles,  «* 
EberharduB  de  Eilgd,  firatres,  advocatias  in  Mose,  an  der  Hübe,  inBechi,  in  Dieasilbach  et  in  Bübia- 
tat,  qua«  tenebant  in  feudum  a  nobilibus  viris  Friderico  et  Willehelmo,  fi-atribus,  itemque  a  Diethelmo 
«t  Friderico,  fratribua,  juniorihus  comitibus  de  Toggenburg,  vendidisaent  monasterio  de  Maggenouv«  cum 
ouinibua  juribua  et  utilitatibus  suis  pro  certa  pecunie  quantitate,  comitea  prefati,  facta  in  manibus  suis  reeignatioa« 
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^bita  de  ipcds  advocatÜB,  contulemnt  et  donavemnt  eas  com  omni  juris  plenitudine  prenominato  monasterio 
de  Maggenouve  et  personis  ibidem  Domino  famulantibus  in  perpetuum  dante  Domino  possidendas,  mittentes 
£nttrem  Bertholdum  dictum  Blaser,  conversum  scilicet  monasterii  jam  dicti,  nomine  ac  vice  ipsius  monasterii 
in.  corporalem  ipsarum  advocatiarum  possessionem.  Actum  et  declaratum  Constantie,  in  curia  domini  Ber- 
tholdi  de  Bussenanc,  canonici  ecciesie  Constanzen«««,  anno  Domini  MCCLXVill,  HI  idus  Novembris,  in- 
dictione  XTT,  pontificatus  domini  Clementis  pape  mi  anno  HEI,  presentibus  venerabtZüm«  Eberhardo,  Dei  gratia 
episcopo  Constantiensi,  Bertholdo,  abbate  Sancti  Galli,  Hainrico  Sancti  Stepbani  et  Lutholdo 
Episcopaliscelle  prepositis,  Bertholdo  thesaurario;  item  nobili  viro  Bertholdo  de  Druhburg,  Walthero 
et  Oozwino  de  Hohenvels,  fratribus,  Büdolfo  Gielone  et  Ülrico,  filio  suo,  de  Qlattebxirc  et  H(ainrico) 
de  Binegge,  militibus,  et  aliis  quibusdam.  In  cuius  facti  evidentiam  et  robur  plenioris  firmitatis  memorahta 
episcopus  et  eomitea  prenotati  sigilla  sua  presenti  scripto  fecenint  appendi. 

■  •hrtibart:  II»tt*Dow*. 

U«lterftreUT  ItggeUUL  —  Abdruck:  Zürcher  ürkdboh.  IV.  s.  111,  n.  1399.  —  Pergament-originftl,  an  der  nntem  hilfte 
Ton  beiden  Seiten  her  angefressen;  alle  sigel  hangen,  mer  oder  weniger  beschädigt  und  eingenäht. 

114.  —  Die  brüder  Fridrich  (II.)  und  'Wilhelm  und  die  brüder  Diethelm  (VII.)  und 
Fridrich  (III.),  grafen  von  Toggenburg,  übertragen  dem  kloster  Maggenau  die  von 
ritter  Rudolf  von  Edagswil  in  Diesselbach  und  von  Heinrich  von  Gäwil  in  Heiters- 

wil  dem  kloster  verkauften  lehengüter. 

1S68. 

In  nomine  DominL  Amen.  Nos  Fridericus  et  Willehelmus,  fratres,  itemque  Diethelmus  et  Fride- 
ricQB,  firatres,  juniores  comites  de  Toggemburg,  notum  esse  volumus  universis  presens  scriptum  intuentibus, 
qtiod  cum  B&dolfus  de  Edancswiler,  miles,  vendidisset  monasterio  de  Maggenouve  bonum  suum  in  Diessil- 
bftch,  quod  a  nobis  tenebat  in  feudum,  Heinricus  etiam  de  Geinwiler  vendidisset  similiter  eidem  monasterio 
bonum  suum  in  Heitirswiler,  quod  aBurcAardo  et  Bertholdo  de  Löbun,  fratribus,  et  ipsi  a  nobis  tenebant 
in  feudum,  nos  eadem  bona  post  resignationem  eorum  debito  modo  factam  in  manibus  nostris  contulimus  et 
domtvirnus  ea  libere  cum  plenitudine  juris  memorato  monasterio  de  Maggenouve  et  personis  ibidem  Domino 
fiunnlantibuB  in  perpetuum  possidenda.  In  cuius  donationis  certitudinem  et  robur  plene  firmitatis  presentem  cartam 
pre£ato  monasterio  damus,  sigillorum  nostrorum  appensione  communitam.  Actimi  anno  Domini  MCCLXVm, 
pontificatus  domini  Clementis  pape  im  anno  UIL  Testes  suntRüdolfus  de  Swandon,  Heinricus  de  Fur- 
berg,  DÜlites,  Hugo  viceplebanus  de  Ganderswiler,  item  Bertholdus  Blaser  et  C(onraduB)  de  Nen- 
singen*),  fratres  pre&ti  monasterii  de  Maggenouve;  item  Heinricus  de  Was8infliüh(!),  Burchardus  et 
Bertholdus  de  Löbun,  fratres,  Budolfus,  Bertholdus  et  Heinricus  vom  Huse,  firatres,  Waltherus  de 
Sancto  Johanne,  Bertholdus  et  Heinricus  dicti  Owiler,  Budolfus  Wisse  de  Liehtunsteige  et  alii 
quam  plures. 

•)  i^aaiiBf*  ait  »bkSniuifMtrioh. 
Sehrtibart:  ■»((•now*. 

ÜMtanutkiT  ItggeilU.  —  Pergament-original,  in  der  mitte  etwas  weniges  von  m&nsefiraas  beschädigt;  alle  vier  sigel  hangen 
dngenäht,  zum  teil  beschädigt. 

HB.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  übertrögt  auf  bitte  des  freiherrn  Ulrich  von 
Hegensberg  dessen  klosterlehen  zu  Coblenz  dem  brüder  Konrad,  commentur  des 

Johanniterhauses  in  Klingnau. 

Rhelnan.    1S69.    Februar  18. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Facilius  ad  memoriam  reducitur,  quod  apicibus  scripturarum  memorie  commen- 
^atnr.  Noverint  igitur  universi,  quod  nos  Berhtoldus,  miseratione  divina  abbas  monasterii  Sancti  Galli,  ad 
Knaltam  ae  magnam  petitionem  et  instantiam  dilecti  fidelis  nostri  domini  Ülrici,  nobilis  viri  deBeginsperch, 
bona  nostra  inCopoltis,  que  ad  nos  et  monasterium  nostrum  jure  proprietario  pertinere  noscuntur,  que  etiam 
äUctus  nobilis  a  nobis  tenebat  in  feodo,  fratri  Conrado,  commendatori  hospitalis  Sancti  Johannis  in  Clin- 
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genöwe,  nomine  domus  ipsius  cam  omnibua  suis  pertinenciis,  videlicet  agris,  pnitiB,  sUvis,  nemoribas,  paseuii^ 
vÜB  ot  inviis,  atjuia  aquanimve  decuraibua  eo  jure,  quod  vulgo  dicitur  Erbelehin,  contulimus  pleno  jure;  ita  videlieet, 
quod  dicta  domus  nobis  et  monasterio  noatro  in  recognitionem  dominii  singulie  annis  unara  libram  cere  in  fegt* 
beati  Oalli  persolvere  teneatur*'.  Et  ut  predicta  plenam  obtineant  roboris  ärmitatem,  presens  instnunentoa 
dedimua  prefatis  comraendatori  et  suis  confratribus  universia,  sigilli  nostri  munimine  communitum.  Act«  soot 
hec  Eenaugie,  anno  Domini  MCCLX Villi,  XII  kalendas  Marcii,  XJI  indictione,  presentibue  nobiübus*' virii 
dominia  Friderico.  comite^'  de  Tokenburch,  Cünone  de  Tiufen,  Diethelmo,  filio  sao,  Hainrico  deGut- 
tingen,  Rijdolfo  de  Tekenhusen  et  alüs  muitia. 

StfttaarehiT  Irgan.  —  Abdruck:  Zfiroher  ürkdbch.  IT.  a.  115,  n.  IMS.  —  Pergament-original;  aigal  abgefaUen. 


116.  —  Die  brCider  Burkhart  und  Berchtold  von  Kislegg  übertragen  eigengüter, 
deren  Schenkung  an  das  kloster  Salem  inen  vom  abt  von  St.  Gallen  verweigert 
worden  ist,  durch  iren  neffen  Heinrich  von  L,autrach  dem  Volkmar  von  Kemnat, 
dienslmann  des  reichs  und  des  bischofs  von  Augsburg,  um  sie  mit  Zustimmung 
bischof  Heinrichs  an  Salem  zu  übertragen. 

Inimendorf.    1269.    tSeptember  17. 

üniversia  hanc  paginam  inapecturis  Burkardus  et  Bortholdus,  fratres  de  Kiaelegge,  fideni  adhibert 
subacriptis.  Noverint  univerai,  quod,  cum  noa  ad  peticionem  Hainrici  de  Burgberg,  filii  aororis  nostre,  in  lecto 
egritudinia  constituti *'>,  ob  remedium  anime  eue  promiaerimua  rererendia  in  Christo  Eberharde  abbati  et  cm- 
ventui  monasterii  de  Salem  posaessiones  ad  summam  rcdditus  qimtuor  Ubraruin  uaualia  monete  tradere  et  tn* 
ditaa  asaig^are,  noa,  ut  predicta  donatio  seu  traditio  ürmitatis  robur  posset  obtinerc.  cum  a  reverendo  domisQ 
abbate  Sancti  Galli,  cuius  sumus  ministerialea,  bumiliter  a  nobis  exqxiisito,  fuerit  denegatum  nee  conceasuio, 
ut  pcasessiones  noatras  in  Hiundelwang,  videlicot  cariam  dictam  under  der  Aiche,  que  aolrere  debet  duil 
libras  minua  uno  solide,  et  curiam  Liupolts  suna,  qua  antvere  debet  15  solidos,  et  curiani  Hainrici  Nigri,  <ja» 
solvere  debet  17  aolidoa  ot  6  denarioa,  et  curiam  Hainrici  auperiuB  in  villa,  que  aoIvei"e  debet  7  solidos,  et  posaes- 
siones dictas  in  derBiunde,  que  aolvere  debent  3  aolidoa,  que  juro  proprietatia  ad  noa  spectabant,  per  manol 
auas,  seciindmn  quod  moris  est,  poaaemua  contradere,  ipsaa  posaessiones  contuliniua  ot  tradidimua  Hai nrico  die» 
de  Luterach,  filio  nostre  aororia,  qui  et  ipsas  contulit  doinno  Volkmaro  deKojnnat,  quod  et  facero  poterat, 
60  quod  pro  media  parte  uterqu©  fuerat  eiiisdem  condidonis.  Sane  idam  domnus  de  Kemnat,  pro  parte  eiist«ii* 
ministerialis ecclesie  Augustensis  ot  pro  parte  ministerialis  imperii,  ipsas  possessiones  libere  posaessas,  acredenl* 
consensu  et  voluntate  roverendi  in  Christo  patris  domini  Hainrici,  Dei  gratia  Augustensis  opiscopi,  tninstulit 
in  monasterium  de  Salem  aepedictum  libere  donando  ac  conferendo  pacifice  ps^rpetuo  possidendaa.  Acta  sunt  ii«* 
in  prato  apud  Immendort',  anno  Douüni  MCCLXIX,  XV  kalendaa  Octobria,  subnotatis  testibus  presentibos  «l 
rogatis,  videlicet  nobilibus  virisHüdolfo  comite  de  Monte  Forti,  Berbtoldo  deDruhburg,  Marquardoda 
Kemnat,  Berbtoldo  dapiiero  de  Rordorf,  Berbtoldo  de  Zil,Diepoldo  de  Luterach,  Cnnrado  de  Voeneu- 
berg,  Hainrioo  de  Räzenriet,  militibua;  de  fratribus  vero  d©  Salem  fratrc  Hainrico,  quondam  abbat«  in 
Isenina,  et  fratre  Eberhardo  de  Stekboron,  et  aliia  quam  pluribus  probis  viria.  In  cuius  rei  e\-identiam  presen« 
instrumentum  conscribi  fecimus  et  sigilüs  uostris  neenon  sigUlo  Diepoldi  de  Luterach'",  quo  et  Hainricn^ 
filius  suus  et  tiliua  sororis  nostre,  sepedictus  utitur,  duximus  roborandum.  Ego  vero  Hainricus  de  Luteaoh 
predicta  omnia,  prout  premiaaa  aunt,  profiteor  ttsse  vera  et  per  me,  ut  nanata  sunt,  foro  facta,  et  quia  sigillum 
proprium  non  habeo,  usus  sum  sigillo  fratria  mei  in  hoc  facto. 

«J  .tnnjUtuto*^;   wJi»  nicht  cürr  .rnniUtiiU'  lo  l«»a,  >U  .«■  aad  .i'  Mf  Itlabl  rtrwccilull  w<rd*iil     b>  .Lut*ru*. 

ficntral-LanJdaarf&iv  k*rlsrilhe.  —  Abdruck:  Cod.  8al»»ui.  U.  «.33.  n.  4Ö1.  —  PerR«iiient-ciriginnl;  die  3  eigel  han^ 
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117.—  Die  brüder  Ulrich  und  Konrad  von  Markdorf  übertragen  den  st. gallischen 
lehenhof  Leimbaeh  auf  den  allem  Harrer,  iren  hörigen,  der  in  um  16  mark  silber 
von  ritter  Konrad  von  Ebersberg  gekauft  hat. 


markdorf.    1S6».    Vor  September  24. 


V         In  nomine  Domini.  Ameti.  Futuro  litis  actioni  et  dolia  rennnciatur,  cum  acta  res  memorie  litterarum  con- 

ms-ndatur.     Proinde  nos  Ulricua  et  C(nnradua),  fratres  de  Marcdorf,  ad  noticiam  omnium  huius  etatiB  et 

^  roc^ssore  postcritatis  duximus  perferenduni,  quod  curiam   in  Lionbach  sitani,   quam  Cbelhof  usitato   nomine 

Brocaiit,  senior  Harrer,  qui  nobis  juro  propriotatis  attinot,  justo  empcionis  titulo"'  a  Cünrado,  milite  d©  Ebers- 

Hborc,  pro  sedecim  marcis  argonti  cum  nostra  pprmiasiune  et  coiiaensu  conparant,  provide  sibi  oupiens  cavere, 

B  quod  vlisparitaa  conditionis  inter  supradictum  niilitem  et  se  ipaiim  aliquas  exceptiones  contra  jus  possidendi  gene- 

«ret,  memoratus  miles  venerabili  Ber(toldo).  abbati  Sancti  Galli,  sicut  promiserat,  resignavit  et  nobia  feodali 

conforri  jure  procuravit.  Nos  vero,  fidelitatem  auam  et  servicii  onus  nobis  exhibiti  et  exbibendi  attendentea,  ipsi 

mpedicto  Harrario  contulimua,  et  eo  petente,  ne  quisquam  de  suis  liberia  exhereditaretur,  cum  diem  clauserit 

extreuum,  masculis  et  fominis  equa  sorte  ipsum  feodum  aepiua  nominatum  in  commiini  annuimus  poaaidendum. 

Hains  autem  beneficium  concessionis  ne  quis  Hub  aimulande  oblivionis  mendacio  attemptet  violare,  presencium 

«acionem  pluriea  dicto  dedimus,  nostro  sigillo  munitam  ad  securitatem.  Acta  sunt  hec  in  hac  noBti-a  villa  March- 

Idorf,  presentibua  oinnibus  cfvibus  honestioribua,  anno  Domini  millesimo  CC  sexagesimo  nono,  indictione  XII. 
•I  .trtKla>. 
(nrril-LiiDdfsarrltiT  Karlsmlif. 


Abdruck:  Cod.  Bai.  11.  e.  25,  n.  US.  —  Pergament-original;  daa  elgtel  hingt. 


118.  —  ca.  19270.  —  Heinrich  Bandeli  bezeugt  vor  dem  biscliof  Eberhart  (II.)  von  Constanz  in 
einem  streit  zwischen  den  klüatern  Salem  und  St.  Blaaien  über  den  beaitz  eines  mansus  zuAltkoven,  dass 
Rideger  von  Eigeltitigen  fAig-)  den  betreffenden  mansua  vor  24jaron  an  Salem  verkauft  und  in  nach  dem 
verkauf  den  briidern  Kuno  und  Fridrich  aufgegeben  habe,  von  denen  er  in  /.u  leiien  hatte,  dass  in  hierauf  die 
zwei  brüder  in  die  bände  des  abta  von  St.  Gallen  aufgegeben,  von  dem  er  lehen  war,  und  dass  diser  abt  in  dem 
kloster  Salem  übertragen  habe. 


(«neral-LandesartfaiT  larliiriilie.  —  Abdruck:  Cod.  Sai.  n.  a.  is,  a.  162. 
du  biacböfliclie  aigel  hängt. 


Regent:  LadewiK  n.  2231.  —  Fergamcnt-original; 


P^lt9.  —  Graf  Rudolf  von  Habsburg  bekennt,  dass  sein  onkel  graf  Hartnaann  von 
I  Kiburg  bei  Übergabe  seiner  lehen  an  Rudolf  diejenigen  vom  kloster  St.  Gallen 
B  ausgeschlossen  habe. 

^^b  Hetligenberg;  bei  Wintertar.    1270.    October  10. 

Reverendo  in  Christo  doniino  Bertoldo,  Dei  gratia  abbati  Sancti  Galli,  R(üdolfuB),  comes  do  Habes- 
burg,  paratam  ad  beneplacita  voluntatLini  cum  reverentia  et  honore.  Vestre  dominationis  magnificentiam  scire 
volnmus,  quod  cum  karissimua  avunculus  noster  H(artmann«B),  comes  de  Kiburg,  feuda,  que  a  diversis  sive 
fcclosianim  seu  secularium  dignitatuni  prclatia  tenebat  et  possidebat,  nobia  concessit,  affectum  dilectionis  erga  noa 
dndum  concepto  in  hoc  manäfestana,  exclusit  feuda,  que  ab  eccleaia  Sancti  Galli  tenebat,  nee  eadem  feuda  nobis 

(«oncessit.  quod  tonore  presentium  profitemur.  In  cuius  rei  testimoniuin  presentem  paginam  tradidimua,  aigilli 
nostri  munimine  roboratam.  Actum  in  Sancto  Monte  prope  Wintertur,  VI  idus  Octobris.  — 
Nos  Eberhardus,  Dei  gratia  episcopus,  Walkono  decanua,  H(ainricu3)  prepositua  Sancti  Stephani, 
Bertoldus  thesaurariua,  Burchardus  acolasticua  ecclesie  (Jonstantienaia,  nomine  capituli  noatri  vidimus 
literam  huius  tonoris,  sigUlatam  sano  et  integro  sigillo  comitis  R(üdolfi)  de  Habeaburg,  et  invenimus  eam 
Don  cancellatam,  non  aboMtam  nee  in  aliqua  aui  parte  vitiatam.  Quare  ad  majorem  facti  certitudinem  iatam  feci- 
'"18  sigillorum  nostronim,  episcopi  scilicet  et  capituli,  munimine  roborari.  Actum  Constantie,  anno  Domini 
■^CCLXXn,  V  idus  Aprilis,  indictione  XV. 

Sliflsarrklf  Stdallon.  V.  V.  5.  D.  1.  —  Pergament-original;  beide  eigel  hangen  offen.  —  YrgL  Urkdl>I^b.  III.  a.  19€,  e.  991. 
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nomine  Büetinwiler  nuncapatum.  Item  idem  miles  donavit  eideni  monaaterio  intuitu  retributionis  divine, 
iqne  in  ipso  monasterio  Bui  memoria  perpetuo  habeatur,  bonuni  Iborg,  in  quo  ipae  residet,  et  aliud  honum 
rtum  du  Hube.  Et  quoniam  prefatus  miles  omnia  predicta  bona  a  nobilibuB  viria  comitibus  de  Toggen  bürg 
leb&t  in  feudo,  iidem  comiteB,  Diethelmua  acilicet  et  Fridericus,  fratres,  resignatione  ipsorum  bonorum  facta 
lauinibua  suis  a  milite  prenotato,  contulerunt  ea  monasterio  de  Maggenouve  cum  juris  plenitudine  in  per- 
Itum  poBsidenda,  fratre  Conrado  de  Nenzingen,  converao  scüicet  dicti  monasterü,  eandera  roUationem  vice 
nomine  sui  monasterü  recipiente,  Factum  eat  hoc  in  Castro  Hudeberg,  anno  Domini  MCCLXXI,  in  vigilia 
mcti  Oalli,  presentibua  Johanne  et  Jacobo  fratribus  de  Lutirberg,  militibua,  item  Amtire  de  Horwen, 
eiarico  vom  Huae,  Heinrico  dicto  Reizer,  Conrado  de  Glotun**  et  Waltbero  Tubeli.  Similiter  et 
es  Fridericus  senior,  resignatione  prenominatonim  bonorum  facta  ad  nianus  suaa  per  militem  sepedictum, 
lit  ipsa  bona  monasterio  memorato  in  persona  fratris  Conradi  superius  nominati.  Actum  est  hoc  in  Castro 
genburg,  anno  et  die  auprascriptis,  presentibus  Ber(toldo)  de  Lobio,  Ulrico  ab  Egge,  Diethelmo, 
8U0,  Heinrico  de  Bezinkon,  C(onrado)  Ministro,  .  .  dicto  Sporer,  et  Her(manno)  de  Burroveldin. 
In  quorum  omnium  memoriam  et  evidentiam  prenominati  comites  de  Toggenburg  aingulr  aigilla  sua  pre- 
Iti  scripto  appendi  fecerunt. 

iloitcrarclÜT  flaggeuil.  —  Pergtmeut-urigln&l;  di«  sigal  feien. 

Disem  verkaufe  and  diser  Schenkung  hat  unter  dem  5.  November  nachträglich  auch  graf  Wilhelm  von 
ggenburg  seine  Zustimmung  gegeben,  laut  nachfolgender  Urkunde: 

Noverint  universi,  quos  noscefueritoportunum,  quod  egoWillehelmua,  comes  JeTojgenburg,  venditionem 
donationem  factam  monasterio  de  MaggeNom'e  a  fratre  meo  Friderico  et  fratruelibus "  meia  Diethelmo  et 
derico  de  fconia  dictis  die  Rure  seu  Büetinwiler,  Iberg  et  du  Hübe,  que  reaignavit  eis  Heinricua,  niilea 
Furberg,  qui  tenuit  ea  in  feudo.  aicut  continetur  in  litteria  auper  hoc  confectis,  Bigillatiß  sigillia  memora- 
tun  fratris  et  fratruelium *'  meomm,  ratam  habeo  et  gratam  humiliter  requisitua,  predicta  bona,  quantum'"'  ad  me 
ifinet,  ipai  monasterio  libere  conferendo  et  renuntiando  Omnibus  acciontij«  et  cjrceptioiiibus,  per  quaa  donatio 
icripta  calumpniari  posset  (vel)  aliquo""  teHOTe  rescindi.  In  cuius  rei  teatinionium  preaentem  cartam  feci  sigUlo 
B  communiri.  Actum  in  Castro  nostro  Toggen  bürg,  anno  Domini  MCCLXXI,  nonis  Novembria,  in  preaentia 
Ina  mei  Friderici  et  firatris  Conradi  de  Nencingen,  conversi  monasterü  Bupra4icti. 

4)  .fratuillba»,  -luni*.     b<  ,^4Dtttm*.     t)  „olliivt". 

linUnrchiv  laggeui,  —  Fergjiin«nt-origioftI,  durch  mäoAeCraa«  beacbidjgt;  das  zerbröckelte  aigel  elngeoibt. 

18.  —  Ritter  Berchtold  von  Kislegg  verpflichtet  sich,  eine  Schenkung  an  das 
oster  Salem  durch  den  abt  von  St.  Gallen  vollziehen  zu  lassen,  sobald  ein  sol- 
ler rechtmässig  gewält  sein  wird,  und  stellt  auf  den  fall  seines  frühern  ablebens 

bürgen  dafür. 

EConatanx.  1Ä74.  Deceniber  1», 
:diccs  Constantienais  ecclflsio  omnibua  prosentes  literas  inspecturia  rei  geate  noticiam  cum  aalute, 
.._ti  coram  nobis  .  .  procuratores  monasterü  de  Salem  et  Berhtoldus  de  Kisilegg,  raües,  idem  Berh- 
oldns  protestübatur  publice,  quod  in  remedium  felicia  recordationii*  quondam  Burcardi,  fratris  sui,  necnon 
nime  sne  et  suorum  progenitorum  dare  teneatur  dicto  monasterio  de  posaoasionibua  suis  propriia  redditus  8  tibrarum 
«nwiorum  currentium  possidendos  et  percipiendoa  libere,  contradictione  seu  obstaculo  quolibet  non  ohstante, 
lOtuque  ipse  15  marcas  argunti  vel  aui  heredea  refundant  monasterio  pretaxato,  propter  quam  cotidicionem  non 
ih  hie  obligationem  pignoratici&ra  intelligere  nee  provcntus  in  aortem  aliquatenus  computare.')  Et  quia  idem 
^htolduB,  miles,  in  executione  predictomm  ©xtitit  voluntaritia  et  fidelis,  per  predictoa  procuratores  monasterii 
Salem  buo  monaaterio  pretaxato  redditus  3  librarum  et  10  soi(idoruru),  cupiens  pro  tanto  dictum  beneficium 
liare,  in  villa,  qua  diciturSumerariet,  curiam,  vidclicet  dez  Engilersgüt,  et  curiam  CunradiVilliciac  etiam 
olum  vidue,  que  predictam  »unmiam  annis  debent  solvere  BinguHs,  trndidit  et  donavit  sub  forma  prescripta, 
poatmodum  dictam  condicionem  duxerit  relexandam.  Verum  cum  jam  dictus  Berhtoldus  monasterio  Sancti 
li  proprietatis  titulo  pertineat  et  dicta  donatio  per  manua  abbatis  eiuadem  monasterii,  ut  Bit  rite  ac  legitime 


XQ-14:  Anhang  1275. 

c«lebrata,  fieri  debeat,  obligavit  se  fideliter  et  efficaciter,  nt  debebat,  statim  cum  abbas  in  dicto  monasterio  Saneti 
Oalli  debito  modo  creatus  fuerit,  sine  dilatione  dacere  ad  effectum;  et  si  medio  tempore  ante  finem  DegoeS 
mortuuB  fuerit,  dominus  Bädolfus,  miles  de  Boschah*),  et  BudolfuB,  suus  filius,  necnon  Hainricus  d« 
Luterah  obligaverunt  se  et  sua,  bona  fide  simpliciter  cum  effectu  per  se  in  posterum  revocari.  Actom  apud 
Constantiam,  anno  Domini  MCCLXXTTIT,  XTTTI  kalendas  Januarii,  indictione  HI.  subnotatis  testibus  preaentilnu 
et  rogatis,  videlicet  Walk(one)  decano''),  Berhtoldo  thesaurario,  canonicis  Constantiensibus;  Berhtoldo 
dapifero  de  Bordorf*),  Eberhardo  dapifero  de  Waltpurc,  Andrea  de  Lankwat,  Berhtoldo  Budolfo  de 
Bosinhart*',  militibus;Hainricopriore,  NicholaoetEberhardo,  monacbis  de  Salem.  In  cuius  facti evidentiaa 
presentem  literam  sigillo  nostre  ecclesie  judicum  duximus  roborandam.  Kos  Berhtoldus,  miles  de  Eiselegge, 
Budolfus,  miles  de  Bosab"),  Rüdolfus  filius  suus,  Hainricas  de  Luterah  predicta  omnia,  prout  premisa 
sunt,  esse  vera  presentibus  profitemur,  sigilla  nostra,  scilicet  Berhtoldi  etBudolfi,  militum  predictonun,  pro 
testimonio  huic  cedule  apponentes. 

a)  RSMiwh,  tLit-,  lUrdorf,  B^iinbut.    b)  .deccuio*. 
>)  Vrgl.  Cod.  Sa).  U.  •.  U6,  n.  618. 

<leienl-Lu4eurehiT  larlsnihe.  —  Abdruck:  Cod.  Sal.  II.  a.  132,  n.  527.  —  PergameDt-origlnal;  alle  S  sigel  hangen. 

124.  —  Abt  Ulrich  (VII.)  von  St.  Gallen  urkundet,  dass  das  kloster  Maggenau  von 
Beldi  Schoran  den  st.  gallischen  lehenhof  Schoretshub  beim  Breitfeld  erworben 
und  dem  Beldi  dafür  seinen  hof  zu  (Nider-)Büren  und  seinen  zehnten  zu  Sorental, 
ebenfalls  st.  gallische  klosterlehen,  dem  kloster  St.  Gallen  aber  seinen  eigenhof 
"Welfensberg  zu  künftiger  Verleihung  abgetreten  habe. 

St.  eaUen.    1»75.    September  14. 

Ülricus,  Dei  gracia  abbas,  Albertus  prepositus  necnon  conrentus  monasterii  Saneti  Galli  univenii 
Christiane  fidei  professoribus  presentibus  et  futuris,  ad  quos  presens  instrumentum  contigerit  devenire,  affectnm 
caritatis  cum  noticia  rei  gesto.   Quia  nieniorie  labilitas,  que  in  liominibus  consistit,  plerumque  parit  discordiam. 
nonnunquam  etiam  litigia  generat  et  errores  inducit,  idcirco  expediens  visum  est,  ut  ea,  que  inter  homines  aeti- 
tantur  longevo  tempore  duratura,  scripturarum  testimonio  cum  subscriptionibus  testium  transmittantur  ad  notidam 
faturorum,  ne  per  huiusmodi  labilitatem  memorie  erroris  materia  in  posterum  suscitetur.  Noverint  igitur  univena- 
liter  singuli  et  singalariter  universi,  quos  nosse  fuerit  oportunum,  quod  venerabiles  in  Christo  abbatissa  et  eon- 
ventus  cenobii  de  Maggenouve,  Constantiensis  diocesis,  curtem,  que  vocator Schoran shüba,  apudBreiten- 
velt  sitam,  cum  omnibus  suis  attinenciis  a  B eidin o  dicto  Schoran  legitime  emptam  et  conparatam,  quieandem 
curtem  a  nostro  monasterio  jure  feodi  possidebat,  a  nobis  pro  annuo  censu,  videlicet  libra  cere  ad  lumen  mona- 
sterii nostri  annis  singulis  persolvenda,  precedente  resignatione  per  ipsum  Beldinum  in  manus  nostras  facta, 
receperunt  jure»'  pleno  perpetuo  possidendam;  eidem  vero  Beldino  antedicte  abbatissa  et  conventus  curtem  suam 
in  Büron  et  decimam  suam  in  Soruntal  sitas,  quas  idem  cenobium  jure  feodi  censualis  a  nostro  monasterio 
possidebat,  in  reconpensationem  et  conmutationem  loco  et  nomine  precii  per  manum  nostram  tradidemnt  et  assii;- 
naverunt  libere  et  expresse  jure  feodali  cum  omnibus  eins  attinenciis  de  cetero  a  nostro  monasterio  possidendu. 
Ordinaverunt  etiam  abbatissa  et  conventus  predicte,  quod  libra  cere,  que  de  curte  antedicta  de  Büron  ad  lumoi 
monasterii  nostri  annis  singulis  solvebatur,  de  prefata  curte  sua,  que  dicitur  SchoranshAba,  persolvatur  deiii- 
ceps.    Preterea,  ne  monasterium  nostrum  in  hac  conmutatione  seu  reconpensatione  feodorum  deceptum  vel  pie- 
dictum  cenobium  de  Maggenouve  lucrosum  ultra  debitum  videantur,  niemorate  abbatissa  et  conventus  cnrteia 
suam  dictam  Welfersberch,  ad  ipsas**'  proprietatis  jure  pertinentem,  cum  omnibus  eins  attinenciis  deliberato 
consilio  et  unanimi  consensu  in  manus  nostras  resignaverunt  libere  et  expresse;  ita  videlicet,  ut  eadem  curtii 
a  monasterio  nostro  sicut  et  alia  feoda  monasterii,  quotiens  vacare  contigerit,  cuicunque  in  feodum  de  ceteio 
concedatur.  Omnibus  autem  ot  singulis,  que  predicta  sunt,  nostrum  expressum  consensum  prebuimus  presentibia 
et  prebemus  et  ad  ratihabitionem  eorum  nos  et  nostros  successores  obligamus  et  astring^us  per  presentes.  Sau 
ad  plenariam  confirmationem  eorum,  que  preordinata  sunt,  renunciatum  est  utrimque  omni  actioni,  ezceptioni  Jon 
vel  non  jure  conpetenti,  repetitioni  in  integrum,  restitutioni,  juri  Scripte  et  non  Scripte,  exceptioni  etiam  doli 
mali,  edicto  edito  vel  edendo,  omni  favori  legum  et  canonum  et  breviter  omnibus,  per  que  vel  per  quod  ea,  qn« 
premissa  sunt,  plenum,  ut  dictum  est,  non  sortirentur  effectum.  Datum  apud  Sanctum  Gallum.  anno  Domici 
MCCLXXV,  proximo  sabbato  post  festum  nativitatis  beate  Yirginis,  indictione  m,*  presentibus,  quorum  hec  sunt 
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nomina:  Büdolfus  et  Dietbelmus  de  Güttingen,  ÜlricuB  de  Bamswäch,  Chunradus  de  Annewile, 
milites;  Johannes  de  Stnrcenekke,  Wezzelo,  villicus  de  Obernberch,  Ülricus  Lesti,  Hugo  dictus  Fceli*>, 
Berchtoldus  Spitaler,  Chunradus  dictus  Boungarter,  Egilolfus,  filius  Fabri  de  Gumanswile,  frater 
WaltheruB  de  Holunstain,  frater  Chunradus  dictus  Cimberman,  frater  Heinricus  de  Gösouve  et  alii 
quam  plures  fide  digni.  Et  in  buius  rei  teBtimonium  presens  instrumentum  sigUlorum  nostrorum  munimine  duximus 
roborandum  *\ 

a)  aJaiV  uaf  einer  rwu  hIneinfcSlekt.    b)  „IpMi^l    e)  .«*  mit  DbcrfMcliribaiwm  „e*.    d)  .nborandom". 
>ckr«ibart*D:  Iwittima,  a«w>w«,  IU|t*aaw«,  djrocMit. 

IlMUrerthiT  IftggcnilL  —  Pergament-original;  beide  aigel  hangen  eingen&ht;  von  dem  abtsigel  ist  die  obere  hälfte  ab- 
gebrochen. 

Die  wirkliche  ausfürong  diser  abmachungen,  erweitert  durch  die  Übertragung  der  vogtei  zu  Waltistal  an 
die  freiherm  Diethelm  und  Hugo  von  Teufen,  der  besitzungen  zu  Nideruzwil  an  den  schenken  Liutold  von  Landegg 
and  seinen  bruder  Konrad  und  der  lehengüter  Konrads  von  AnwU  und  seiner  gemahlin  zu  Tegerschen,  die  sie 
am  44  mark  an  Maggenau  verkauft  hatten,  an  dises  kloster,  erfolgte  am  27.  December  1277  durch  abt  Bumo 
Ton  St.  Gallen,  laut  nachstehender  Urkunde: 

B&mo,  Del  gratia  abbas  monasterii  Sancti  Galli,  universis  tenorem  presentium  perlecturis  salutem  cum 
notitia  subscriptorum.    Ne  rerum  gestarum  evidentia  in  posterum  oblivionis  caligine  corrodatur,  veritatis  amica 
simplicitas  scripturarum  et  testium  exposcit  ipsas  testinionio  conmendari  *).    Cum  igitur  reverende  in  Christo  .  . 
abbatissa  necnon  sorores  conventus  monasterii  in  Maggenöwe,  ordinis  Cisterciensis,  quasdam  possessiones 
Boas,  videlicet  curiam  in  Nidirburren,  deciniam  in  Sorental,  advocatiam  in  Waltistal  necnon  possessiones 
in  Nidirwile,  libram  denariorum  annis  singulis  persolventes,  quas  sub  annuo  censu,  videlicet  libre  cere,  a  nobis 
sive  a  nostro  monasterio  tenuerunt''^  pensata  utilitate  ac  commoditate  monasterii  sui  jam')  dictas  possessiones 
permutationis  titulo  in  personas  alias  transferre  cupientes,  ad  manus  nostras  libere  resignarint,  ad  notitiam  om- 
nium  ac  singuloruin,  tam  presentium  quam  futurorum,  contextu  presentium  cupimus  devenire,  quod  facta  resig- 
nstione  huiusmodi  providus  vir  Beeldinus  dictus  Schorant,  utilitati  proprio. cupiens  intendere,  ciiriam  suam 
dictsm  Schorantzh&be  anBraitinvelde,  quam  a  nobis  sive  a  nostro  monasterio  tenuit  in  feodum,  titulo  per- 
mutationis et  venditionis  imparte  in  prelibatas  .  .  abbatissam  et  sorores  conventus  in  Maggenöwe  transferre 
cupiens,  ad  manns  nostras  libere  resignavit.  Nos  vero  ad  petitionem  eiusdem  Beeidini  dicti  Schorant  curiam 
jam  dictam  prelibatis  . .  abbatisse  et  conventui  sororum  in  Maggenöwe,  quam  ab  ipso  etiam  imparte  compara- 
mnt,  puta  pro  quadraginta  quinque  marcis  et  dimidia,  conferimus  et  assignasse  presentibus  confitemur,  sepefato 
quoque  dicto  Beeldino  Schorant  ad  instantiam  predictarum  . .  abbatisse  et  conventus  curiam  in  Nidirburren 
necnon  decimam  in  Sorental  jure  feodi  conferentes.   Advocatiam  nichilominus  in  Waltistal  nobilibus  viris  de 
Tiafen  Diethalmo  et  Hugone  necnon  possessiones  in  Nidiruzzewile,  libram  denariorum  annis  singulis 
persolventes,  dilectis  et  fidelibus  nostris  Liutoldo  pincerno  de  Landegge  et  Cünrado,  fratri  suo,  duximus  con- 
ferendss.  Possessiones  insuper  suas  in  Wälversperch  prelibate  . .  abbatisse  et  sororum  conventus  in  Maggen- 
öwe''. ipsis  jure  proprietatis  pertinentes,  nobis  seu  nostro  monasterio  libere  donaverunt;  quas  etiam  possessiones, 
ipaarum  cupientes  desideriis  obtemperare,  fideli  nostro  Walthero  de  Löwenberch  contulisse  jure  feodi  profite- 
mor.  Possessiones  insuper  providi  viri  Cönradi  de  Annewiler  necnon  uxoris  sue,  sitas  in  Tegirscha,  quas 
a  nobis  tenuerunt  in  feodum,  post  resignationem  ipsarum  per  ipsos  nobis  legaliter  factam,  quas  ab  eis  pro  quadra- 
ginta quatuor  marcis  argenti  puri  et  legalis  compararunt,  sepedictis . .  abbatisse  et  conventui  in  Maggenöwe 
conferimus  et  contulisse  presentibus  profitemm-  ipsis  perpetuo  possidendas;  ita  tamen,  ut  de  possessionibus,  quas 
presenti  instrumento  sepedictis . .  abbatisse  et  conventui  profitemur  libere  contulisse,  annis  singulis  libram  cere 
in  festo  sancti  Galli  custodi  nostri  monasterii  quemadmodum  de  possessionibus,  quas  antea  tenuerunt,  persolvere 
teneantur,  nostri  quidem  conventus  consensu  unanimi  ad  hec  omnia  accedente.    Ut  autem  huius  permutationis 
seu  collationis  effectus  debito  robore  perduret.  presentes  conscribi  fecimus  sigillorum  nostri  nostrique  conventus 
necnon  . .  abbatisse  conventus  sororum  in  Maggenöwe  robore  consignatis.  Acta  sunt  hec  apud  SanctumGal- 
lum,  anno  Domini  MCCLXXVili,  sexto  kalendas  Januarü,  indictione  YI,  presentibus  honorandis  viris  domino 
C(iinrado)deStöphiln,canonicoArgentinensi,magistroIohanne,rectorepuerorumapudSanctamGallum, 
Walthero  Dithelario,  clericis,  nobüi  viro  Ülrico  de  Gutingin,  Büdolfo  dicto  Giel,  Liutoldo  dicto  6m e, 
militibus;  Ülrico  dicto  Lesti,  cive*>  Sancti  Galli,  aliisque  quam  pluribus  fide  dignis. 

a)  Ehar  .eomiuadari'*.    b)  KUnanl"  mit  *bl[anDnfn«ieh«n  (Sr  ,^r"  Sb«r  dem  „a".    c)  Ana  at*™*  eorri(irt.    d)  „Ma((wioaT**.    •)  Au  „eiri"  bariehtift. 
SchT«ibarl«ii:  Cjitcreiinait ,  Njrdirbarrtn,  -nticwil«,  -wil«,  tytalo,  Tyufcn. 

KlMtanrckif  ItggtlU.  —  Pergament-original;  von  aigel  1  und  3  ist  nur  noch  ein  kleines  brnchstfick  vorbanden;  2  hingt 
eingenäht. 
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125.  —  Ritter  Rudolf  von  Romchach  schenkt  den  Schwestern  am  Br&l  zu  St.  Gallen 

seinen  knecht  Eberhart  Merbot  von  Lankwatt. 

Ht.  €;aUeii.    IST«.    April  13. 

In  deme  namin  dis  vatirs,  dis  sunis  unde  dis  htiiligen  gaistis.  Ich  Büdolf,  dir  ritter  von  Borschach,  tun 
kunt  undo  virgihe  ofßnlichen  mit  dierre  hantveste  alJeri  dön  liuten,  die  von  disime  hiutigen  tage  si  iemermer'' 
gesehent  odir  gi^iörint  lesin,  daz  ich  durch  Got  Jesum  Cristum  von  himilriche  STveatir  Mahtilte  dir  priolinne 
von  Ranwiler  undo  aweatir  Gütun  dir  suppriorinno  von  Raine  dir  swpstirpn  an  dim  Brule  zeSante  Gallen 
unde  darnach  dim  convente  unde  dir  Bteraenungo  alüraamint  an  dim  Brüle  ze  Santo  Gallen  han  gegebb  von 
der  undiiwisunge  des  hailigen  gnistis  Tur^>  mich  unde  mine  erbin  allesamint  mit  gütime  willen  Ebirbarien  dia 
Merboten  von  Lancbwattun,  der  min  waz,  mit  allime  ruhte  unde  alne  ich  in  han  braht  unz  an  disen  hiutigtn 
tach.  Unde  verzihe  mich  darubir  mit  dierre  hantveston  unde  mit  diaime  brive  vur*"  mich  unde  viir'"'  alle  mine  erbin 
von  hiute  dininie  tage  iemirraer  allir  der  aneapracho  unde  alliz  des  rehtee,  so  ich  iemir  gewinnen  mohte  »n  dem 
selbin  Ebirharte  an  gaistlichime  oder  an  weltlichime  gorihte.  Unde  daz  die  vorgenanden  swesteran  unde  iro 
convent  sich  dierre  gotlichen  gäbe  vriliche  unde  ledecblichon  vröwen  iemimier,  bo  gib  (ich)  inen  dise  hantveet«, 
ze  ainime  stteten  urkünde  beaigilt  mit  minem  iaigile  ze  ainir  vestenunge  alliz  dez,  so  an  dierre  hantveste  g«- 
Bcriben  etat.  Dis  boachacli  ze  Sante  (Gallen'),  in  dis  graven  Willehelmia  bua  von  Montfort,  do  nach  unein 
Herren  geburte  Wöaren  tusinch  unde  zwaihundirt  jar  unde  sehs  unde  aibinzjch  jare  in  deme  seheten  jare,  andern» 
ntehisten  maentage  nach  uzgantir  oatirwuchen '"',  ze  geginwurte''' mine  herren  graven  Willehelmia  von  Montfort, 
dis  hernCünratis  dis  briestirs  von  dir  schule,  Hainriches  dis  kilichberren  von  Biuti,  dis  hern  Hainrichei 
unde  dia  hem  Borch(arti8)  der  rittere  unde  gebrüdir  von  Wartinae,  Cünratis  von  Raine  unde  andirre  er- 
beerre  liute.  phaö'on  unde  laien. 

k)  .!•»■  mit  «bkOnanmefchan  fUr  «ci*:  >u*|i»fhril>«D  iuimsr  .icmlr".     b)  .wt',  aailinrehtn',  ,jr>fiQWri**. 

■  •hT*lb»rt<n;  K4n<rlll(r,  hliitU,  U]r«n,  )r*>(ll*-  -   I»*  >t>kSnan«  .an*  Bit  ■bkanuncntileh  lat  dafch|«hiBd«  mit  .nnda"  Mi%all«t.  •oUptvehrail  Aks  «uüIiM' 
b*n*n  „una»". 

Statarcbiv  St.tall«a,  ürllklDeraiut Torgau,  r.ä.  —  Pergament-original;  du  eigel h&ogt offea.  —  Yrgl.  Crkdbob.  HL  «.305,  D.1W7. 

126.  —  Rudolf  von  Rorschaeh,  seine  gemahlin  Willebirg  und  ire  kinder  schenken 
den  Schwestern  am  Brul  zu  St.  Gallen  iren  eigenmann  Heinrich  Merbot  von 

Lankwatt. 

Borscbaeh.    1«76.    Mal  4. 

In  Gottes  namen.  Amen.  Alle,  die  disin  brief  lesent  alder  hörent  lesen,  die  sont  wizzen,  daz  her  Büdolf 
vonRorschach  und  Ird  Willibirch,  sin  hüsefröwe,  und  ir  kint  Rudolf  und  ouch  Rudolf,  ir  eegennen  kneht 
Heinrichen,  der  da  heizzet  Merbot"  von  Lanquatun'\  und  ainu  kint  dir  meesterinun  und  dim  convenf^ 
der  Bwesterun  an  dem  Brüle  zeSantGallin  ze  ffigenne  hant  geben  ledeklich  und  umbetwungelich  durch  Got, 
mitte  allem  dem  rehte,  ao  siu  in  unzher  bant  gehan^  und  inzihint  sich  gegin  im  alles  des  rehtes  und  der  ansprach, 
80  siu  alder  ir  kint  alder  ir  erben  umbe  in  ze  geistlichim  oder  ze  weltklichem  gerihte  mohtin  han.  Und  hant  du 
gelobet  mit  ir  triuwen  in  aadea  wise,  daz  siu  dien  sehen  (!)  swesterun  abnemen  umbe  den  selben  kneht  alle  klage 
und  alle  ansprach,  die  aiu  mol;ten  han  von^J  iro  kinden,  die  da  zegegin  niut  waren.  Und  ist  gedingot  und  öch 
gelobet  von  dem  selben  hern  Rudolfe  von  Rorschach  und  von  ainer  hiisefrflwen  und  von  ir  kinden,  die  da 
vorgenamt  sint,  daz  siu  dir  meeisterinun  und  dem  vorgenamten*'  convente^'  den  selben  kneht  Hainrichen(!)  vor 
aim  rehten  herren  und  aim  «enwellingin  abbet  ze  Sant  Gallin  mit  ufgenne  und  mitte  allen  dien  dingen  vir- 
riht«n,  als  ez  öch  gedinget  wart  ze  t&nne,  umbe  daz  gut  ze  Lanquatun"*  und  umbe  Eberlin,  des  selben  Hein- 
richs brüder,  ane  alle  geverdc.  Das  diz  gedinge  und  diz  geachefte  steete  und  vcste  allewegont  belibe,  so  henket 
herre  Rudolf  von  Rorschach  sin  insigil  ze  aim  steiten'Mirkunde  an  dizin  brief  Diz  bescbach  in  dem  dorfie  n 
Borschach,  vor  der  morun  kücbtur  underm  helmhuze,  an  dem  mi«ntage  dim  nehstun  nach  des  hailigen  krÖKM 
tult  in  dem  Meeien,  do  man  von  ünsirs*"  berrin  Gottes  gebortlichem  tage  zalt  tuzint  zweihundert  und  sehs  ufli 
aibinzigjar.  Da  waz  zegegin  herWernher,  der  lupriestcr  von  Golda,  her  Rüdeger,  lupriester  ze  Rurschach, 
her  Heinrich  und  her  Burchart  von  Wartinse,  Rudolf  von  Ramsdwe,  Heinrich  von  Hiltinriet*',  Got» 
fr(it),  hern  Rüdolfos  amman  von  Rorschach,  mEoisterHerman  von  Riedern,  Ulrich  von  Sulnz(!),  meiiui 
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y&nrad  Schill,  R&dolf  der  Senne,  Cünrad  Lütman,  ..  der  Keller  von  Rorachach,  Ulrich  der  Heider  *>) 
in<i  msenge  andere. 

•I  .ib**  (ür  .t-,     b|  Ana  .Tor*  Intichlirt.    r)  la  dar  •UomuUlM  ^^  mit  ab*rf«Hhrib«ii<in  ,1**.    d}  i^Ilalra":  dacb  aSiatiu:  fftr  aOiuln**  ad«r  alUntUU  .Biin*  *irtcUrib*D. 

StlUrthiT  SLGallfn,  SchalTlieraiot,  Tnrpll,  t  i.  —  Pergament-original;  du  aigel  hängt  offen. 

127.  —  König  Rudolf  erneuert  und  bestätigt  den  bürgern  zu  Rheinegg  alle 

gerechtigkeiten  und  freihalten. 
1276.    Mal  ». 

Rudolf,  von  Gottes  gnaden  Römiacher  künig:,  allzeit  vermerer  des.  reich»,  allen  des  heüigen  Römiachen 
reichs  getreuen  unser  gnad  und  alles  guta.  Unsere  durclileuchtigkeit  achtet  63  billich,  daß  wir  deren  begeren 
gnädiglich  statt  gebend  und  irem  verlangen  miltiglich  begegnend,  welche  des  heiligen  Römischen  reiche  Fürsten 
wliger  gedächtnua,  den  kaiseren  und  königen,  treulich  angehanget  sind  und  die  sich  von  iren  diensten  iu  keinen 
weg  abgezogen  habend.  Wann  wir  nun  augenscheinlich  erfaren,  dafl  unsere  und  dea  reiche  liebe  getreue,  die 
buTger  in  Rheinegg.  solche  gewesen  und  noch  sind  und  solches  durch  sichere  erfarnua  bewei't  ist.  so  tund  wir,  dio 
vir  mit  Zuneigung  einer  sonderbaren  gnad  sie  meinend,  alle  gerechtigkeiten  und  freihelten,  die  inen  von  unseren 
vorfiiren  seliger  gedächtnus,  den  keiseren  und  königon,  gegeben  und  zugelassen  worden,  mit  disem  gegenwertigen 
bhef  erneueren,  und  die  erneuerton  bestätigend  wir  mit  erkantnus  und  verwarung  unserer  maiestet,  und  ver- 
baiSead  wir  also  für  ein  gab  einer  besonderen  gnad  den  ebegenanten  bürgeren,  daß  wir  dieselbige  stat,  die  uns 
und  dem  reich  zugehört,  nimmer  woUend  entfrombden,  %'ersetzon  noch  vertauachen;  und  wollend,  daß  es  von 
unseren  nachkommenden  zu  ewigen  zelten  gehalten  werde.  Item  wir  setzend,  das  kein  offner  richter  oder  herzog 
oder  graf  oder  iemands  andere  durch  gerichts  gewalt  die  selbigen  burger  von  wegen  irer  bositzungen,  die  in  der 
gericfatbarkeit  irer  etat  gelegen  sind,  noch  sonst  von  wegen  anderer  weltlichen  sachen  nirgends  dann  vor  dem 
amman  oder  unserem  procurator,  der  da  an  unserer  statt  und  in  unserem  namen  sein  wird,  bekümmeren  solle. 
Es  soll  auch  kein  acht  weder  eines  herzogen  noch  grafen  noch  einichea  anderen  richters  von  keinerlei  gerichts 
wegen  die  selbigen  burger  angehen  oder  sich  auf  ire  etat  erstrecken.  Ferner  eol  ire  stat  dia  recht  und  fireikeit 
hiben.  nämlich  daß,  so  ein  knechtbarer  oder  aigner  mann  von  den  genanten  burgern  zu  irem  mitburger  wird  an- 
genommen und  er  ein  jar  lang  one  ansprach  und  forderving  seines  herren  da''  in  der  stat  wonet  und  sein  herr 
in  da  seßhaft  weißt,  da  sol  er  hernach  frei  und  von  aller  knechtschaft  seines  herren  erlediget  gänzlich  verbleiben. 
Wann  aber  von  dem  selbigen  angenommnon  burger  etwoa  dienst  von  aoinem  herren  begert  wird  und  in  der  zeit 
des  einen  jars  erwisen  wird,  das  er  von  rechtswegen  dienstbar  seie,  so  sol  dann  aein  herr  an  dem  dritten  teil, 
»  unser  königlichen'*'  maiestet  von  seiner  dienstbarkeit  wegen  gegeben  wh'd,  genügig  sein.  Über  diß,  wann  ein 
eigner  Doann,  (der)  eines  herren  dienstbarkeit  überwisen  ist,  in  oftgemelter  stat  stirbt,  bo  falt  seinem  herren  der 
dritte  teil  derfarenden  hab,  wenn  leiberben  vorhanden  sind;  »eind  aber  keine  vorhanden,  so  gehört  im  der  halb- 
teil der  farenden  hab.  Item  so  ein  vogtbarer  mensch  in  irer  stat  sitzt,  ist  er  seiner  person  halben  dem  vogt  dienst 
w  tun  nit  schuldig;  wan  aber  der  selbig  gebot  den  weg  alles  fleiaches,  so  falt  der  kilchen,  dahin  er  gehört,  alles 
dw,  was  von  rechta  wegen  deraolbigen  kilchen  von  im  und  aeiues  gleichen  lüten  zuständig  ist,  one  geierde.  Und 
M  einer  ein  gut  in  selbiger  stat  garichten  gelegen,  es  sei  ererbt  oder  erkauft,  ein  jar  und  ©in  tag  in  riiwiger 
besitzang  hat  und  niemand  in  der  zeit  darwider  redt  der  aber*',  so  darwider  zu  reden  hat  in  derselbigen  land- 
•chafi.  So  mag  er  füxhin  daaaelbig  gut  rSwiglich  besitzen.  So  sol  auch  kein  ritter  noch  raiinch  in  gemolter  burger- 
•chift  einiches  gut  durch  erbrecht  nit  an  sich  bringen  oder  besitzen  mögen.  Und  so  etwann  ein  gut  einem  cloater 
oder  geistlichen  ordens  personen  umb  Gottes  willen  vermacht  wurde,  so  sollend  si  schuldig  sein,  dasselbig  innert 
jut zeit  zu  verkaufen.  Wann  sie  aber  das  zu  tun  versäumend,  so  sol  dann  alle  eigenschaft  desselbigen  guts  an 
des  gebera  nächste  erben  kommen  frei  und  ewig.  Wann  ein  kind  mit  seinem  gut  allein  hauaet,  abgesUnderet 
Ton  seinen  eiteren,  und  es  one  leibserben  abachaidet,  so  falt  eigentlich  sein  erbachaft  auf  Beinen  vater  oder  mutter 
und  wo  die  nit  werend,  uf  den  nächsten  fründ  dea  vaters  oder  der  mutter,  nach  dem  rechten.  Alle  und  jede 
Torgeachribene  ding  beatetigend  und  bekräftigend  wir  aus  sonderbarem  gunst  gegen  der  atat  und  bürgeren  zu 
Bheinegg  als  zu  ewigen  zeiten  gültig.  Des  zu  gezeugnus  haben  wir  discn  gegenwertigen  brief  mit  unserem 
Bgel  verwaren  lassen.  Geben  den  neunten  tag  Maien,  da  man  zalt  nach  Christi  geburt  eintusent  zweihundert 
nbenzig  und  sechs  jar,  unsera  reichs  in  dem  dritten  jar. 

•)  /«Ift  «In  offenb&x  T«r«eliribeQ«i  „9t'.    fa)  .niur«  kOniglirb".    c)  ^At  abur'  «rtchiiot  HbwflUMlf. 
Dlm  ■cfartlbarl  1*1  du7ch««cfi  t«f»(nr4cliL 

StlUrtfalT  Khelnegg^,  («pialbnch  T.  IS,  mit  der  überecbrift:  „Freyheitsbrier  der  statt  Binegk  von  kalter  Budolffen  dem  I««  äber- 
•bflo  im  jar  1276,  ue>s  dem  iatiniacbon  original  gründlich  vertÜHchet." 
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128.   -   Graf  Fridrich  (III. 


von  Toggenburg  gibt  denn  kloster  Maggenau  den  ha 
Hemberg  zu  eigen. 

CÜKnacli.)    1S77.    Januar  13. 

In  dem  namen  unaers  Herren.  Allen  den,  die  diaen  gegenwiirtigen*'  brief  leaent  alder  hörent  lesen,  de 
künde  ich  Friderich,  graven  Kraftea  sun  von  Toggenburch,  daz*"  sich  min  veterre  grave  Friderich  un 
grave  Willehelm  und  min  brüder  grav©  Diethelm  «nzigen  hant  des  eigens  an  dem  hove  ze  Hemberc 
allem  rebte,  swaz  sü  daran  hetton,  in  raine  hant  für  ein  ledig  eigen.  Daz  bescbach  an  sante  Hilarien  abende  l_2 
der  stat  zeTJzzenach.  Daz  selbe  eigen  gab  ich  da  zebant  unaerre  \TOun  und  dem  convente  von  Maggeniw— 
an  der  selbun  stat  für  ein  ledig  eigen.  Dea  aun  wir  alle  viere,  die  davor  genemet  aint,  iro  wern  Bin  nab  reht  ^ 
Dea  iat  gezüg  herreNiclaus  der  lüpriester  und  herre  Peter  derScriber  und  Albreht  ab  Egge"'  und  H.  vc»; 
Wachingen  und  herre  Ulrich  Hirni  und  H.  der  Fürderer  und  H.  der  Gir.  Und  daz  diz  Btsete  belibe,  dai 
vor  geacriben  ist,  darüber  han  ich  Friderich,  graven  Kraftea  sun,  und  min  vetere  grave  Friderich  unsftrtf 
insigele  zeioem  Bteeten  urktinde  anegehenchot.  Dirre  brief  wart  gegeben  an  dem  tusendosten  und  zweihundert- 
Osten  und  aiben  und  sibenzegosten  jare  nach  Gottes  gebürte,  an  sante  Hilarien  tage. 

s]  ^•gvavrilrra'  mU  umUaUvichBzi  Hbar  d«m  „w*.     bt  Dardbr«b«od«  «de*,     c)  |^b«ft«*  1 
Sebr»1bftrt*a:  rrowu,  HylarlikQ. 

IlMUrorcIlir  laggeiUUl.  —  P«rgament-original;  boido  sigel  abgefallen. 


129.  —  Abt  Rumo  von  St.  Gallen  erklärt  seine  Zustimmung  dazu,  dass  Heinrich 
von  Sammeltshofen  den  halben  hof  zu  Ennahofen  als  st.  gallisches  lehen  an  Heir 
rieh  Zwich,  pfründer  des  St.  Peters  altar  in  der  kirche  Constanz,  gegen  den  halben 
meierhof  in  Sammeltshofen  als  constanzisches  lehen  vertausche. 

9t.  Gallen.    1277.    Jnü  1. 

Rumo,  Dai  gratia abbas  monaBterii  SanctiGalH,  totusque  conventus  ibidem  honorandis  in  Christo  m&giBtTO 
H(ainrico),  officiali,  vicem  goren ti  venerabills  patris  et  domini  Constantiensis  ecclesie  episcopi,  H^ainricoi 
preposito,  Wal(koni)  decano  totique  capitulo  eiusdem  ecclesie  paratam  ad  queevis  beneplacita  volontatem.  ki 
vestram  noticiam  tenore  presentium  volumus  pervenire,  quod,  cum  Hainricus  de  Sanwelzhoven  dilecto  in 
Christo  Hainrico  dicto  Zwich,  probendario  altaria  Sancti  Petri  in  eccleaia  vestra,  medietatem  curie  in 
Ennehoven,  quam  a  monasterio  nostro  tenebat  in  feodum,  pro  certa  summa  pecunie  vendiderit,  nos,  ut  eftdem 
venditio  rite  procedat,  de  unanimi  consensu  noatro  concedimus  et  permittimus,  ut  idem  Hainricus  de  Sanwelz- 
hoven  medietatem  curie  in  Ennehoven,  ecclesie  vestre  prebendario  memorato  vendite,  quam  ab  ecclesia  nostr» 
tenebat  in  feodum,  in  recompensationem  medietatis  curie  sue,  quam  ab  eccleaia  vestra  tenebat  in  feodum,  San- 
welzhoven videlicet,  que  vulgo**  dicitur  Magerbof,  conferat  et  aaaignet,  nosque  proprietatem  eiusdem  medietati* 
vobis  et  ecclesie  conferimus  et  donamus,  cum  et  vos  proprietatem  medietatis  supradicte  curie'"  Sanwelzhoven 
monasterio  nostro  contuleritis,  aicut  in  inatrumento  super  hoc  confecto  plenius  continetur.  In  cuiua  rei  teeti- 
motüum  et  robur  debite  firmitatis  presentes  litteras  conscribi  fecimus  ac  sigillorum  noatri  nostrique  conventus 
robore  comuiuniri.    Datum  apud  Sanctum  Qalluni,  anno  Domini  MCCLX.XVn,  kalendis  Julü,  indictioneV. 

*t  ,irl(^.    b)  i^cutI*. 

Qeieral-lUldeiarehiT  lirlanile.  ^  Begeat:  Ood.  Bai.  U.  a.  ISl,  n.  668.  Ladewig  n.  2440.  -^  Copie. 


130.  —  Abt  Rumo  von  St,  Gallen  verleiht  denn  kloster  St.  Katharinental  bei  Diessen- 
hofen  einen  st.  gallischen  lehenhof  zu  Schlattingen,  den  ritter  Martin  von  RandegO 

zu  disem  zwecke  aufgegeben  hat. 

St.  Gallen.    1277.    Decemlier  12. 

Nos  Rümo^  Dei  gracia  abbas  monasterii  Sancti  Galli,  totusque  conventus  eiusdem  omnibus  presentem 
litteram  inspecturia  subscrtptorum  noticiam  cum  salute.  üt  ea,  que  zelo  devocionis  et  pietatis  intuitu  fiunt  racii>na< 
biliter  seu  aguntur,  sub  porpetua  maneant  firmitate,  scripturarum  debent  indicils  perdoci  ad  iuemori«m  tAin  pr»- 
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Anhang  1280. 


Unter  dem  15.  August  (unserre  Vrown  tage  ze  dem  smde)  1280  schenkten  zn  Constanz  anch  ,,gn,rt 
Diethelm  und  grave  Friderich,  graven  Graftes  süne  von  Toggenburc",  die  vorstehenden  ligenschaften - 
one  den  Zehender  —  an  Maggenau,  mit  nachfolgendem  zusatz  über  das  leben  zu  Ermatingen:  n^ü*  kundeg 
öch,  daz  dea  selben  lehens  niht  md  waz,  wan  ein  wise,  du  heizet  du  Binder  Wise;  und  ervamt  die  brüdervoo 
Maggenöwe,  daz  des  gutes  zeErmütingen  iht  mS  von  uns  leben  ist,  des  dem  closter  wart  von  Heertnit  von 
Salwenstein,  denne  daz  davor  genenmetl!)  ist,  des  sint  sü  uns  gebunden  ze  kündenne  uf  ir  warheit  und  niieli 
unseren  minnon  von  uns  ze  ge^innenne;  und  anders  sun  wir  niemer  enheine  anspräche  darnach  m£  gewinnen 
enhein  wis.  Des  sint  gezüge:  herre  Hl  einrieb)  von  Fürberc  und  H.  von  Honeg  ge  und  H(einrich)  ab£gg« 
und  brüder  Albreht  der  Hüne  und  brüder  C.  von  Niderndorf,  die  bröder  von  Maggenöwe. 

Klosicrardliv  lafgfliai.  —  PcrgameDt-Driginft].  Obecb«B  in  der  eig^lformel  Dietbelin  nnd  Fridrich  erklänit,  daas  sie  beid« 
ire  Big«I  an  den  bricf  gehängt  halien,  si-lieiiit  docli  nie  iri«r  als  eineH  angehin^  gefre^cn  zu  »ein,  daa  jetzt  noch  eingenäht  an  *ei» 
brauiieiu  jeinenband  bi,ngt.  —  Gleicbe  düraunJiKitiK,  vrio  bei  der  vorBtehcndeti  Urkunde,  obacLon  bier  der  Zobender  feit. 

Die  undatirten  aufsendBcbreiben  finden  sich  in  einem  copialbucb  von  c.  1500  vor  und  lauten  in  verein* 
fachter  Schreibart,  wie  folgt: 

a. 

Minem  vil  lieben  herren  Albrechte,  der  von  Gottes  gnaden  apt  zeOwe  ist,  enbüte  ich  grave  Fridrieli 
von  Togkemburg  minen  willigen  dienst  und  alles  gut  mit  trtiwen.  Vil  lieber  berre:  Ich  künde  fleh,  daz  ich 
durch  Gott  und  durch  miner  sele  hail  daz  manlehen,  daz  Hartnit  von  Salwenstain  von  mir  hatte  ze  Er- 
matingen, daz  baisset  die  HinderWise,  gegeben  han  dem  closter  ze  Maggenouve;  und  send  üch  daz  wlb 
manlehen  uf  an  üwer  band,  won  es  min  recht  leben  ist  von  üwerm  gotzhuse,  und  bitte  üch  durch  iemer  uiin« 
liebi  und  durch  minen  dienst,  daz  ir  daz  selbe  leben  von  mir  ufneiuint  an  disem  briefe,  den  ich  mit  minem  in- 
aigel  gesigelt  han,  und  daz  ir  es  dem  closter  ze  Maggen ouv  gebent. 


Irem  vil  lieben'*  berre  Albrecht,  der  von  Gottes  gnaden  apt  ze  Öwe  ist,  enbüten  wir""  Diethelm  und 
Fridrich  die  jungen,  graven  von  Togkemburg,  ünsern  willigen  dienst  und  alles  gut  mit  trüwen.  Vil  lieber 
berre:  Wir  künden  üch  bod,  daz  wir  durch  daz  hail  unserer  seien  daz  manlehen,  daz  Hartnit  von  Salwenstain 
ze  Ermütingen  von  uns  hatte,  gegeben  band  bed  dem  closter  ze  Maggenöwe,  daz  in'' von  Hartnide  ward; 
und  senden  üch  daz  selb  manlehen  uf  an  üwer  band,  won  wir  band  ea  von''^  TJnd  bittent  üch  bed  durch  iemer 
unser  dienst,  daz  ir  daz  selbe  manlehen  von  uns  ufnemint  an  disem  briefe,  den  wir  bed  besigelt  haind  mit  ünsern 
inaigeln,  und  ir  ea  demselben  closter  ze  Maggenäwe  gebent. 

a)  ,lr  tII  ll(b>i'.    b^  ,*Dbat«  icli'.    e)  =  ,^ium''.    d)  aOcb"  wu(ir&ll«ar 


132.  —  Abt  Rumo  urkundet,  dass  das  kloster  Maggenau  dem  kloster  St.  Gallen  den 
hof  Eschlikon  aufgegeben  habe  im  tauseh  gegen  ein  gütlein  zu  ^/^inzenberg  und 
gut  zu  Alterswil,  die  das  klostei*  Maggenau  von  Rudolf  Herr  von  "Winzenberg  und 

Heinrieh  von  Glattburg  gekauft  hat. 

8t.  Gallen.    1S80.    Aniraiit  22. 

WirEümo,  von  Oottis  gnadon  abbet  zeSante  Gallen,  kitmden  allen  den,  die  diaen  brief*>  ansehent  alt 
hörint  lesen,  unsim  griüz  und^'  ain  gelöbsami''  der  dinge,  diu  an  disem  brief  gescribon  stant.  Swas  lange  vertn 
sol,  daz*^'  bedarf  wol,  daz  man  daz  mit  brieven  und  mit  gezügin  ewiclicbe  bestB^tc.  Wir  tüien  kunt  allen,  die  dieeo 
brief  lesent  alt  hörint  lesen,   daz  vr6  Engilburch  diu  abtissinne  und  all©  der  convent  von  Maggenöwe  of- 
gegebin  hant  unsirme  gottishuee  ze  Sante  Gallen   ainen   hof  ze  ^slikon,   der  was  %Tigea  aigen  und  giltit 
17  stukken   den  aelbin  hof  bat  Hainrich  der  uiaier  von  Löcbinöwe  enphangin  ze  rehtem  leben  von  uns  tmd 
unsirme  gotishuse.    Und  wider  dem  bove,  der  davor  genemmit  ist,  so  ist  dem  closter  ze  Maggenöwre  von  un- 
sirme gotiflbuHe  ze  widerwebfljl  gegebin  ain  gfitili  ze  Winzinbercb,  daz  wart  geköfit  umbcRüdolfin  den  Herren 
von  Winzinbercb,  des  lehen  waz**  daz  selbe  gütili  von  dem  von  Elgü,  und  des  leben  waz  es  von  unsinae 
gotishuBo;  und  gab  es  der  von  Elgä  uf  abbit  Bertolde  sffiiigim,  unsirme  vorvam,  und  enphienc  es  Eberhart 


Anhang  1280.     1281. 
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von  LömeiBe,  and  trüc  der  daz  leben  dem  closter  ze  Maggendwe  alle  die  wile,  unz  daz  der  von  Gutingin 
heire  waz.  Und  do  Hainrich  der  maier  von  LÄchiniwe  den  hof  ze  ^Eschelikon  enphienc  von  uns,  x&  der 
gelbin  stunt  gab  ich  Eberbivrt  von  Lomeiae  daz  leben  ut".  Da»  beschach  ze  IloBinburch.  Und  daz  der  widm- 
w<hsel  vollefürit  wurde**  wider  dem  hove  ze  jEechelikon,  do  wart  öch  dem  convent  zeMoggen&wo  gegebin 
ungut  zeAltriawile;  daz  cöt'ten  die  ATOuven  ze  Maggenöwe  umbe  Hainr(ich)  von  Gl»tteburch*';  der  hatte 
«von  den  Gielen  von  Gtattoburch  zo  leben,  der  aigen  was  daz  selbe  gut.  Daz  gab  herra  Ulrich  der  Giol 
ufabbit  Rume  an  unsir  hant  für  eich,  für  Hftin(rich),  einen  brüider,  und  fdr  alle  Bino  briiderBune.  Daz  beachach 
vor  uns  ze  Sante  Gallen,  und  an  d^r  selben  atat  enphienc  es  du  abtisBinne  von  Maggendwe  ir  closter  ze 
rri^em  eigen,  beidu  daz  göt  ze  Winzinberch  und  ze  Ältrjswile.  Und  8ol  man  wiz8on(!j,  daz  du  Widu  aines 
stochis  minre  geltent  danne  der  hof  ze  JEschilikon.  Und  daz*"  die  atcete  und  ganz  beUbe,  so  henken  wir  abbit 
BüiDO  unair  ingesigil  an  disen  geginwurtigin''  brief.  Dis  geschach  ze  Sante  Gallen  in  unsirre  kamere,  an  dem 
tunrestage,  do  unsir  Vriwen  hineverte  octava  was,  ze  geginwurte'' hcrn  Ülr{ich)  dem  Giele,  §  Ülr(ich)  Lestin, 
§Hugin  Vülin,  §  Johanse,  pfriunder  ze  Santo  Leonarde,  und  bruder  HainT(ich)  vor  GozÄwe  und  ander 
erber  üute  gnuge.  Dis  geacbach,  do  von  unaira  herren  Jeau  Chriati  geburtlichin  tage  waren  tusint  zwaihundirt  jar 
and  &hzic  jar,  in  der  abtodun  indictiiln,  XI  kalendas  Septembris. 

II  DiLTthohcndi  .britfh'.     b)  DarchohmcU  „na-  mit  >bkUnnn|Htncli.    •)   .leloauml**.     d)   DnitliftlMDd*  .de",    t)  Dimh(tti*Bdj  .«cc".    f)  ,wTd*".    ()  aduttasknrcli*. 
k)  Cte  itt  i*il*  blB*lfi(*A<<'kt.     i)  ,(*t*owTtltlii,  ttflnwrW*. 
Ifkr*ibkrt*n:  tunirnUf»,  Tronn. 

liNkniThiT  Haggenai,  —  Pe^rgament-original;  vom  sigel  hängt  noch  ein  ütück  eingenäht.  —  Gleichzeitige  donndnotiz: 
.ober  Winzenberc  und  AI tria wilor", 

133.  —  liSSO. —  Tenebat  adhuc  eodeni  octogesimo  (anno)  SanctuB  GalluB  in  Bua  potestato  abbatiani 
Missinensem  aliaque  plurima  bona  etjura  in  Italia.  Quorum  omnium  tarn  monaBteriorum  (ita  vetua  scriptum 
babet)  quam  ecclesiarum  capellanimque  eis  annexnrum  monasterio  Sancti  Galli  subjectorum,  Rumoldua*)  abbaa 
gener&lem  procuratorem  conatituit  Bartholomjcum,  episcopum  Sardinen  Bern,  excepto  tamen  ipso  monasterio 
delCaasino,  cuiua  coUationem,  visitationem  et  reformationem  sihimet  reservavit. 

•I  D.  h.  Bamo  (1877—1381). 

StüU&rchiT  8t.6aUeii,  BBch«rarchiv  B.IST,  p.  Ul. 


134.  —  König  Rudolf  bestätigt  dem  kloster  St.  Gallen  die  Zusicherung  kaiser 
Fridrichs  (II.),  dass  die  vogtei  zu  Wangen  imnner  beinn  reiche  bleiben  solle. 

&  Colmar.    llSSl.    October  15. 

EudolfuH,  Dei  gratia  Romanorum  rox  somper  auguntuB,  universis  aacri  iraperii  Romani  fidelibua,  tam 
presentibus  quam  futuris,  presentes  littcraa  inapectiiria  imperpetuum.  Quiim  divm  memoriie  Fridericus.  secundus 
Romanorum  Imperator  et  rex  Sicilise,  sicut  in  suis  privilegiia  vidimus  oontineri,  venerabili  ülrico,  abbati  Sancti 
G»lli,  et  eccleaiffi  au»  miniaterinlibus,  principum,  qui  »ollempni  curite  apud  Dlmam  interfuere  preeaentea,  applau- 
dente  conaenau,  promiaerit,  quod  advocatiam  in  Wanga  veliet  perpetuo  immediate  in  suia  manibuB  et  imperii 
continere,  nunquam  alienandam  ab  imperio  per  personam  aliquam  ecclesiaaticam  vel  mundanam,  sie  quod  eadem 
■dvocatia  in  illiua  dominio  aemper  debeat  permanore.  qui  pro  tempore  ecclesiee  Sancti  Galli  fuerit  advocatua: 
BO«,  einsdem  Friderici  imperatoris  in  bis,  quae  noatrse  aalutis  augmentum  respiciunt,  aequentes  vestigia,  pree- 
dictajDB  promißsionem  aeu  gratiam  ratam  habemua  et  gratara  ac  enm  ex  plenitudine  potestatia  regise  confirmamus, 
^mlibet  alienationem  advocatiee  prsedictee  decernentes  irritam  et  inanem.  In  cuius  rei  teatimonium  prseaena 
scriptum  exinde  conscribi  et  maiestatis  noatris  sigillo  jussimus  communiri. 

Teatea  aunt  hi:  Venerabilea"  Heinricus  Baaüiensis  et  Conradua  Tullenais  epiacopi  ac  nohüea  viri 
Beinricua  de  Vuratinberch,  Guntherus  de  Shwarzburcb,  Bertboldua  de  Henninberch,  comitea, 
Heinricua  marcbio  (de)  Hahperch,  Hartmannus  et  MarquarduB,  fratres  de  Baldecke,  et  alii  quam  plures. 

Datum  apud  Columbariam,  idua  Octobria,  ind.  (X.),  anno  Domini  MCCLXXX  primo,  regni  vero  noatri 
nno  nono. 

ft>  ^VtserabnU"  ,   BAhlonT. 
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est  concessa;  hoc  adjecto,  ut  hü,  qui  tenent  feoda  seu  omagia  sita  in  Hemmenhoven  vel  circa  ipsam  viUim 
aut  in  pertinentüa  eiusdem,  liberam  habeant  facultatem,  dicta  feoda  seu  omagia  a  nobis  electo  et  confirmato  pn- 
dicto  vel  a  nostris  successoribus  aut  successore  seu  a  memotatis  abbatissa  et  conventu  ipsarumque  monasteno, 
prout  maluerint,  retinendi.  Et  si  quovis  casu  ipsa  feoda  a  nostro  monasterio  vel  ab  ipsis  abbatissa  et  conventn 
retenta  vacare  contigerit  vel  aliquid  ex  eisdem,  aive  aint  decime  aut  possessiones,  per  receptionem  pecunie  a  feo- 
datoriis  faciendam  aut  per  cesBionem  vel  per  mortem  sive  per  alium  quemcumque  casum  aut  modum,  extunc  ipn 
feoda  cum  pleno  dominio  et  cum  omni  utUitate  ad  prelibatas  abbatissam  et  conventum  ipsarumque  monasteriom 
ipso  facto  devolvi  debent  sine  cuiusvis  obice  impedimenti;  decementes  ex  nunc,  si  per  nos  vel  per  nostros  ni& 
cessores,  qui  pro  tempore  fuerint,  quidquam  in  contrarium  actum  fiierit  vel  attemptatxun,  id  fore  ipso  facto  ini- 
tum  et  inane;  adicientes,  ut  nobis  et  nostro  monasterio  per  abbatissam  et  conventum  monasterii  de  Velptcli 
seu  per  ipsum  monasterium  nomine  cenaus  annui  de  poaaessionibus  et  curia  prelibatis,  hominibus  ac  pertinencüi 
earundem  in  festo  beati  Galli  libra  cere  perpetuo  exsolvatur.  üt  autem  ea,  que  premissa  sunt,  et  quodlibet  ex 
eisdem  nullo  tempore  pati  possint  aliquam  materiam  questionis,  renunciamus  circa  predicta  necnon  in  singtdii 
articulis  eorundem  tam  pro  nobis  quam  pro  nostro  monasterio  nostrisque  successoribus,  qui  pro  tempore  fberiat, 
beneficio  restitutionis  in  integrum,  litteris  a  sede  apostolica  vel  aliunde  inpetratis  aut  etiam  inpetrandis,  defenaüni 
non  adhibite  soUempnitatis,  exceptioni  doli,  auxilio  repetendi  per  objectum  deceptionis  ultra  dimidium  justi  piedl 
exceptioni  non  numerate  pecunie,  Omnibus  constitutionibus  et  statutis  editis  vel  edendis,  auxilio  litteranun  sedit 
apostolice,  quibus  mediantibus  res  ecclesiastice,  que  alienate  dicuntur  illicite  vel  distracte,  repetuntur  vel  repeli 
conswevenut,  omni  conswetudini  generali  vel  psirticulari  et  generaliter  omni  auxilio  tam  in  genere  quam  is 
specie,  quo  mediante  ea,  que  premissa  sunt,  violari  possent,  cassari  vel  irrita  nunciari  in  toto  seu  in  parte  aliqu 
eorundem.  Et  ob  fidem  indubitatam  roburque  perpetuum  omniam  et  singulorum  superius  expressomm  preeens 
instrumentum  sigillorum  nostrorum,  videlicet  tam  nostri  electi  et  confirmati  quam  conventus,  una  cum  subset^ 
tionibus,  quas  quilibet  ex  nobis  de  conventu  pro  se  fieri  fecit  et  petiit  singillatim,  tradimus  abbatisse  et  conventoi 
monasterii  in  Yelpach  superius  nominati  robore  conmunitum.  Et  hec  sunt  subscriptiones,  quas  singoli  ficri 
fecimus  de  conventu.  Ego  Bertoldus,  prepositus  monasterii  Sancti  Galli,  hiis,  que  sunt  supraposita  et  pre- 
dicta, consensum  meum  expressum  adhibeo  et  in  evidentiam  consensus  mei  eisdem  adhibiti  et  expresai  huic  in- 
strumento  pro  me  per  Ülricum  subdiaconum'^  dictum  Toggenmuzser  subscribi  feci.  Ego  Bdtno  de  Bamstain, 
sacerdos,  quondam  abbas  monasterii  Sancti  Galli,  hiis.  .  .  subscribi  feci.  Ego  Hainricus,  portarins  monaatoü 
Sancti  Galli,  hiis  .  . .  subscribi  fecL  Ego  Fridericus  de  Gundolvingen,  cameraiius  monasterii  Sancti  Galli, 
hiis  . .'.  subscribi  feci.  Ego  Hugo  de  Dürrehain,  sacerdos  et  monachus  monasterii  Sancti  Galli,  hiis  . ..  snb- 
Bcribi  feci.  Ego  Hainricus  de  Dürrehain,  sacerdos  et  monachus  monasterii  Sancti  Galli,  hÜB  . . .  subtcnbi 
feci.  Ego  Waltherus  de  Bamstain,  monachus  monasterii  Sancti  Galli,  hiis  . . .  subscribi  feci.  Ego  Ülricns 
de  Drupurg,  monachus  monasterii  Sancti  Galli,  hiis  . . .  subscribi  feci.  Ego  Marquardus  de  Veringen, 
monachus  monasterii  Sancti  Galli,  hiis  . . .  subscribi  feci.  Ego  H(ainricu8)  de  Luphen,  monachus  monasterii 
Sancti  Galli,  hiis.  . .  subscribi  feci.  Ego  Hil(teboldua)  deWerstain,  monachus  monasterii  Sancti Oalli, 
hiis  . . .  subscribi  feci.  Iniciata  fuerunt  hec  apud  Amlikon  et  apud  Sanctum  Gallum  consummata ■},  anno  Do- 
mini MCCLXXXTT,  IX  kalendas  Octobris,  indictione  X,  presentibus  reverendo  in  Christo  Alberto,  Dei  gnÜM 
abbate  monasterii  Augie  Majoris,  C&nrado  decano  eiusdem,  Hainrico  de  Monteforti,  canonico  Curienei, 
magistro  CAnrado  dicto  Phefferhart,  canonico  ecclesie  Sancti  Johannis  Constantiensis;  nobilibai  rin 
Hainrico  de  Griessenberg,  B&dolfo  de  Bussenanch  et  Hainrico  de  Gutingen,  militibua;  Eberharde 
deBichelnse,  Ülrico  dicto  Giel,  CAnrado  pincema  de  Landegge,  BAdoifo  de  Lindenberg  et  Lütoldo 
dicto  Ome,  militibus,  ministerialibus  monasterii  Sancti  Galli,  Johanne  de  Schönenberg,  miüte,  Hainrico 
dicto  Giel,  B&dolfo  et  Ülrico,  filiis  quondam  Bädolfi  dicti  Giel,  militis,  Wernhero  de  Schinun  et  Oe^ 
boldo  de  Mulhain,  militibus;  C&nrado  de  Salunstain,  Walthero  de  Curia,  Cdnrado  Monetario,  cirilnii 
Constantiensibus;  Ülrico  dicto  Lesti,  Ülrico  dicto  Phöseli  et  Walthero  dicto  Blarrer,  civibuB  Sancti 
Galli,  aliisque  quam  pluribus  fide  dignis. 

•)  aVtaitondu*.  b)  i^uuloBM^.  •)  ^joataW.  4)  .«xhonerationm*.  e)  Folct  noch  aln  aln*,  >U  trttantllrlM  wldtrholant  dM  in  ««Item  abataiid«  rrhit»  ««mw^iaia» 
I)  i^aMjMMiiui''.    f )  ^•enmauU''.  -  .•'  aad  .t*  sind  Dickt  Ubcnll  Hit  •icharhalt  in  uaUrMhcidui ;  für  ,m"  und  ,11"  Ut  d*t  gltiek*  «blLlltxaasaatridi  hihmJ«! 

taenl-LutaaithiT  larlinha.  —  Pergament- original;  beide  eigel  hangen,  da«  zveite  wol  erhalten,  Tom  eraten  ist  der  obtn 
teil  abgebrochen. 
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138.  —   Abt  "V^^'üheim  von  Sc  GaOen  verieiht  dem  kloster  St  Katharinental  bei 

DiessenriGten  diea  laienzefantea  zu  "Willisdorf,  den  ritter  Hermann  am  Stad  von 

rnaiisen  and  riaer  Eberfaart  von  EIgg  zu  disem  zwecke  aufgegeben  haben, 

xjxi<d  fLir  ien  graf  Mangold  von  Nellenburg  seinen  besitz  in  Burgtal  mit  den  dor- 

-q^a  äteinnrücfaen  von  dena  kloster  St.  Gallen  zu  leben  genommen  hat 

8«.«allea.    1S85.    nftra  »3. 

T'- ;  >r.-:  11=1:8.  Doi  zncxa  sblMS. . .  totasqae  conventus  monasterii  Sancti  Galli.  dioceeis  Constsntieniii, 
iBiiii'ra.    -rif^mBSxnm.  insoectOTibos  sobscriptonun  noticiam  cum  salute.    Ut  ea,  qoe  rite  et  rationabiliter  pen- 
^^;r.;^^   7wr9»*n>£e£rr  ^ab  perpetua  stabilitate,  scripturarum  indiciis  tenaci  et  inconmatabili  debent  memorie  oon* 
.j^fpj;^-:      '««Lv^v^ir  ■■^ror  aniversi  tarn  posteri,  quam  presentes,  quod  cum  Hermannas  dictus  amme  Stade, 
sdc«»    ''''^>  ?<■ -anstfü.«!:».  decimam  laicalem  sitam  in  Widistorf,  que  ab  antiqao  a  laids  titulo  feodi  posside- 
^^^».    ^  -^^.  .J:scre«r  H'^eriiardo  de  Ailgöwe,  milite,  habuisset  in  feodum  et  possediflset  idemqae  Eberhardoi 
.•«UM^u:.   j^'— -j-'    pmnäiate  a  nobis  et  nostris  predecessoribus  in  feodum  habuisset,  noe  fitcta  resignatione  ipnoi 
.fu^.-^n*    -ytc  "i-^rraa-ia-iai  antedictum  ad  manus  ipsius  Eberhardi,  nostri  ministerialis.  et  eadem  decima  per  enn- 
jj^^  i:'s-.-:.-t.-tiia  i»  Ailjouve  ad  manus  nostras  sollempniter  resignata,  . . .  decimam  prefatam  —  ad  petitionem 
sB«kc:««a    a«iB;caci2rtun  Eberhardi  de  Ailgö  etHermanni  dicti  amme  Stade,  militom,  dilectis  in  Christo.. 
L  jl£ .j^M   ^   .jit^vvani  3ionasterii  Vallis  Sancte  Eatherine  apud  Diezzenhoven  ipsique  monasterio  in  Diez■ 
_  .  ..  ,  .^.   tJiKvünLUS  «c  in  ipsom  monasterium  dictasque  priorissam  et  conventum  transferimua  pro  censu  annao, 
•>]*•&«%    f-nr-^*^  i»Ä» «»»  ad  altare  beati  Galli  in  festo  beati  Martini  annis  singulis  perpetuo  presentanda,  possideo- 
mAwittct        Cecvrum  ne  monasterio  nostro  Sancti  Galli  quicquam  lesionis  videator  esse  ex  concessione 
-MmwWir"— "  lutuamodi  d*cime  irrogatum,  nobilis  vir  Mangoldus  de  Nellenburch.  comes,  receptis  a  memo- 
t-«ti ir-iwa  4C v»mv«acu centum  marcis  argenti  puri  et  legalis,  ponderis  Con8tantiensis,in  reconpensatioDem 
jtuut«  'c«<b:t(k  4CM  a  nobis  habebatur  in  feodum  et  possidebatur,  proprietatem  suamm  possessionum  io 
*-•   -      sr.     .fccacnm  S^oaungez  g&t  cum  lapicidinis  ibidem  sitis  nobis  et  nostro  monasterio  tradidit  habendam  «t 
.^RMCutfv  ttb«r«  et  absolute  ipsasque  possessiones  cum  prefatis  lapicidinis  a  nobis  Wilhelme,  Da 
"".      ^  ..^«»iijcw»  t«cepit  possidendas  et  habendas  titulo  feodi  hom&ialiB'\  Ut  itaque  ea,  que  premissa  auBt, 
"  -«fc»  «»cvaiUMt  iittUo  unquam  possint  tempore  violari,  renunciamus  tam  pro  nobis,  quam  pro  nostris,  qni  pro 
•teAtt«>  i«»c««»>ri^w*  nostroque  monasterio  circa  premissa  et  quodlibet  eorundem  beneficio  restitationü 
^*^^  titw^  *  ^**^*  apostolica  vel  aliunde  inpetratis  aut  etiam  impetrandis,  defensioni  non  adhibite  sol- 

*^^^  «hä:»»  j«M»s»i*tuinis  generalis  et  particularis,  omnibus  constitutionibus  editis  vel  edendis  omniq« 
^""^l*^'  ^.  .j^BOftitm  ao  geneiraliter  omni  suffiragio  tam  in  genere,  quam  in  specie,  quo  mediante  ea,  qoe 

**  **'*  ^  -  jMOCiun  quodcumque  possent  quovis  ingenio  violari.  Et  ad  robur  perpetuom  omninm  et  «in- 

''"*^""  -ItoädMWÄ  prwsens  instnunentum  prelibatis . .  priorisse  et  conventui  tradimus,  Bigillomm  nostionim 
'^*"~"  _  .  w^^^^i^i  de  Nellenburch  comitis,  Eberhardi  de  Eilgdwe  etHermanni  dicti  amme  Stade, 
'"'"*'"'  .ijtcwnw«  robore  communitum.  Nos  Mangoldus  de  Nellenburch  comes,  Eberhardus  de  Ail- 
«..-^..»  '«»»  ^^^^tus  amme  Stade,  milites  prefati,  recongnoscimus  scriptis  presentibus  omnia  et  singnb 

-'"■    "    *   ^^ ...wi'TMc  ÄÄ»  peracta,  prout  superius  est  expressum,  et  ad  certitudinem  perpetuam  eorundem  presenti* 

"**  *  ** .  .  jirfm»  nostra  una  cum  appensione  sigUlorum  reverendorum  in  Christo  Wilhelmi,  Dei  grati» 
WS  '»tf*»*»^  ^>j«v«nttt8  monasterii  Sancti  Galli.  Datum  et  actum  apud  Sanctum  Gallum,  annoDomini 

.,v»>*«v  v^'v^Tx  ViHt»a^i*>"  Aprilis,  indictione  XIII,  presentibus  nobilibus  viris  Rudolfe  de  Monteforti,  eomite, 
^"-^  ^  v'   .^fi^gseuberch,  Marquardo  de  Veringen,  monacho  monasterii  Sancti  Galli,  Hainrieo 

^    \>».«  »v      ;,jiK|Ä  inagistro  Hainrieo  de  Herbolzhaim,  Walthero  notario  dicto  Tihteler,  Ülrico  diel« 
^4      '*•"*■'*'**      •   ^,  tM>rn  Wezzelns'*)  de  Winterture  ac  Hermanne  plebano  in  Monte,  Ülrico  de  Hette- 
*"      **      it»*brehto  Gevetterli"',  H.  Zwiherre,  H.  de  Velwen,  Johanne  dicto  Oloter,  H.  dicto 


,*,.  *.  >»  •      Kjf^brehto  Gevetterli«',  H.  Zwiherre,  H.  de  Velwen, 
■;:v^v.*.   «i»*^  ^^  Scafusa,  . .  Vrideboltz  sun  et  Cünrado  de  Kibui 

*":    *  •-.    4,M«1<.  H.tbolt.b.lm. 


»    \      u»  «»•  Ol}»»»— > urch  ac  aliis  quam  pluribns. 


altoilUS  St  Ettkiriiental.  —  Pergament-original,  alle  sigel  in  roter  maltha  hangen  offen.  Eindoppd 


-   .  >^— '«.it  eingaoUitea  sigeln  2—6,  daa  erste  abgefallen.  —  Doreualnotiz;  Dia  iat  ombe  den  «ehendan  » 
*t*toAw  nmbe  hem  Herman  an  dem  Stade. 
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IbelaruB  comes  de  Monteforti,  BA(doIfQB)  de  BoBinbtirc,  Waltheran,  minister  crvitatis,  EgeloIfuB 

letarius  et  alii  raulti  fide  djgni." 

•)  Dl«  indictio  Uli  wllrde  zum  jare  iSfil  piuaii,  du  mtwr  iclion  itmugta  Dicht  In  betriebt  kommen  luuui,  weti  naeb  d«T  gsni  bNtiisiiiteo 
KncfaimeitUn  «It  WUbelni  ent  am  St  Jokobvtag  (85.  Juli)  ISSl  ukch  St.  OalUo  zurttckuekahrt  Ut 

llWUrerthir  Hacgcmtl. —  Pergament-original:  allo  6  aigel  hangen  eiDgenäbt. 

S.  —  Abt  Konrad  von  St.  Gallen  verschreibt  denn  ritter  Ulrich  Giel  6  pfund  jär- 
aus  den  einkünften  des  hofes  Gossau  und  verpfändet  im  dafür  den  hof  Gossau 

für  30  mark,  silber. 

ist.  Gallen.    ISOO.    April  lO. 

Cbanradus,  Det  js^acia  monastarü  Sancti  Oalli  abbas,  ■  ■  omnibue   presentium  inspectoribus  Bubscrip- 

noticiam  cum  salute.     Accedit  ad  graciam  et  continet  equitatem,   ut  benemeritiB  pro  irnponsia  obsequiiB 

Iota  condonentur.   Hinc  est,  quod  ad  universitatis  veatre  noticiam  volumua  pervenü'e,  quod  noa  viri  atrenui 

ai  Ülrici  Gielonis,  militis,  gratuita  obaequia  nobis  nostroque  monaaterio  iiupensa  fideliter  ac  impendenda 

Borie  commendanteB.  eidem  ex  bonis  curie  nostre  site  inG-osBouve  pertinentibiiis,  ob  causam  jam  dictam  sei 

UBualis  nionete  solvendas  conatituimuB   et  ordinamus,  dictam  curiain   seu  bona  ©iusdem  eidoiii  tniüti  pro 

Julis  nobia  nostroque  monasterio  impenaia  ac  impendendis  pro  triginta  uiarcis  argenti  preseritibus  obligando; 

Binque  bona  dicte  curie  jani  dicto  müiti  tamdiu  nianere  volumus  obligata  tbre,  quousquo  eidem  vel  suis  buc- 

oribua  leptimia  per  noa  ve!  noatros  successorefl  de  jam  dictia  triginta  marcia  eidem  ob  causam  predictain  per 

tdebitis  integraliter  fuerit  Batisfaetum,  fructibus  seu  hiis  eex  libriB  percipiendia  annuo(!')  in  sortem  minime  coui- 

adis,  transterentee  ac,  imlucentea  eundeni  et  suos  heredes  in  predictomm  possosHionom  corporaleni  bonorum 

entium  per  tenorem.  Et  ne  predicta  improbitate  «liqua  valeant  intirnmri,  sigUlurn  noatrum  duximua  in  pre- 

im  ev'identiam  presentibus  appendendum.     Datum  apud  Sanctum  Galluni,  anno  Dotnini  MCCLXXXX, 

iidus  Äprilis,  indictione  ITl,  presentibus  hiis:  domini8(!)  Ulrico,  rectore  ©cctesie  in  Jonawile;  Ülrico  et 

Inrico,  filio  eiuadem  Ülrici,  dictis  de  Ramawagh,  militibua;  rua^stria  C(ünrBdo)  etBurcliardo,  nostris 

IÜ8,  R(udolt'o)  et  Ütrico  dictia  Giel  et  aliia  quam  pluribus  fide  dignia. 

Itkcvi  b  if  t»n  .  •tr«ni]iii.  l^t^LtJmlit,  Ooiiowe,  fdui. 

UMterirtkif  lag  genta.  —  Pergament-original;  daa  sigel  h&ngt  eingen&ht. 


J,  —  Abt  Konrad  von  St.  Gallen  überträgt  dem  kloster  Salem  ein  st  gallisches 
lengut  bei  Montigel,  das  der  ritter  Dietrich  von  Altstätten  der  ältere  unn  14  mark 

Silber  an  Salem  verkauft  hat. 

9t.€;aUeii.    1»9I.    Jnnl  »1. 

UniversiB  Christi  fidelibuB,  ad  c^uos  presentea  pervenerint,  Cänradna,  Dei  gratia  abbas,  totusque  oonventus 
terii  Sancti  Galli,  noticiam  aubacriptorum.  Noverint  univerai  et  ainguH  presencium  inspectores,  quod, 
iDietricus  milea  de  Altatetten,  aenior,  curiarn  sitam  prope  Mun tigel,  dictam  daa  gut  zeni  Raino,  cum 
et  pratLs  ac  aliia  univorsis  auis  pertinenciia,  quam  a  nobis  nostroque  monaaterio  jure  tenuit  feodali,  venera- 
118  in  Christo  {Ülrico)  abbati  et  conventui  monaaterii  in  Salem,  ordinis  Ciatertiensis,  de  conaensu  pleno 
jpreBBO  Udilliildi»,  uxoria  Bue,  et  Walt(heri),  filii  eonmdem,  necnon  omnium  aliorum,  quorum  intererat, 
ptis  ab  eisdem  de  Salem  quatuordecira  marcia  argenti  pari  et  logalis,  ponderis  Conatantiensia,  vendidisset: 
ob  honorem  glorios©  Virginia,  cui  ädern  de  Salem  jugiter  faniulantur,  et  ob  favorem  religionis,  quia  sine 
ro  consenau  idem  contractus  non  poterat  consummari**,  antedicte  curie  zem  Raine  cum  auia  pertinenciis  a 
iitoDietrico  dicto  vitlico  de  Altatetten,  milite,  reaignacione  ad  manua  noatras  libera  priua  facta,  eandem 
cum  univeraia  suis  pertinenciis,  ut  premissnm  est,  pro  dimidia  libra  cere,  in  festo  purificacionis  beate  Marie 
{inis  anniB  singulis  nostro  monasterio  persolvendn,  in  predictos  abbatom  et  conventum  ac  ipaorum  nionaaterium 
Jalera  sub  jure  enphytheotico  poasidcndnni  transterimus  et  tranatulisse  presentibus  profitemur,  predictam 
i^endicionera  ratam  et  gratam  pcrpetuo  habituri,  nicbilominus  nostrum  et  capituli  nostri  sigilla  presenti  inatrumento 
ippendentea  ad  confirmacionem  omnium  premissorum.  Noa  quoque  Dietricus  de  Altstetten,  dictua  riliicua, 
t  Walt(beru8),  filiua  eiuB,  prenotati  omnia,  que  premissa  sunt,  proßtemur  esse  vera  et  predictam  pecuninm 
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quatijordecim  raarc*rum  recepisse  et  in  UBns  noatros  convertisoe ;  renunciantes  omni  juri  et  impeticioni,  qao  pv 
dicta  vendicio  possit  in  posterum  enervari.  prescnti  instruincnto  nostra  sigilla  nppendentes.  Ego  etiam  Üdilhildx 
uxor  Dietrici  sepedicti,  omnia  predicta  de  consensu  meo  profiteor  esse  facta,  utens  predictorum,  videlicet  (Dia 
rici)  mariti  mei  et  (Waltheri)  filii,  sigUlis  pro  t«8timonio  et  cautela.  Datum  et  actum  apud  Sanctnm  Oalla 
ex  parte  nostp,  videlicet  abbatia  et  conventua  Sancti  Gatli,  anno  MCC  nonageaimo  primo.  XJ  kalendas  Juli 
indictione  Uli. 


•  •Ilr«(b»rt«n  :  (xrraalsa,  apkiUotiu,  Cy*l*rtl«n«l  • 


flMenl-Laideiartllit  IvlinÜlF.  —   Regest:   Cod.  Bai.  8.415.  n.  821.  —  Pergament-original;   alle  4  aigöl  bangeo  mer  e^ 
w«niger  stark  bescbädigt;  daa  conventaigel  wei«t  in  Bchönein  gepräge  Oallus  und  Otmar  aaf. 


144.  —  Der  landtag  zu  Fischerhausen  spricht  auf  klage  der  stat  St.  Gallen  über  die 
erhebung  von  abgaben  auf  dem  Rheine  durch  die  stat  Rheinegg. 

Flscherhaoaen.     I2D1.    Juli  lH. 

In  Gottes  namen.  Amen.  Wir  herro  Rudolf  von  Guttingeu,  lün  laiitrjhter  in  Riatal  an  kunc  Rudoli, 
von  den  gnaden  Gottes  ain  voct  ze  Rome.  an  des  stat  tügent  chunt  an  diseni  brief  allen  den,  die  in  iesent  ilde 
horent  lesen,  daz  WaJther**.  der  anman(I)  von  Sant  Gallen,  an  der  hurger  stat  und  an  alles  dez  landez  sttt 
claget  hin  zen  burgern  von  Rin egge,  daz  si  nsemein)  versbaz,  der  dem  lande  nibt  gewonlicbe  wuere  noch  reht. 
und  claget  mit  namen  hin  ze  den  Helden,  Rudolf  und  H{aiurich)  und  Eberbart,  und  ze  Burcart  von  Bin 
an  dem  lantitge  ze  Visherhusen.  Do  wart  dem  vorgenanten  Walt  her  irtailet,  wan(.')  solt  ez  ziehen  in  die  chunt 
ahaft  umbi?  ain  warhnit  zervarenne,  und  an  fuinf  man  gesezet:  daz  waz  horre  C(unrat)  der  alte  von  Grimen- 
stain,  lierre  H(ainricli)  und  borre  Burcurt  die  vocte  von  Wartense  und  Johannes  der  anman  von  Rinegg« 
und  Ulrich  von  Hosten.  Und  irtur«nt  aicli  dez  und  saiten  daz  uf  ir  ait:  sit  der  Rin  wser  des  riches  lehU^ 
frigo  »trase,  daz  da  uf  nieman  versbaz  gen  aolti  von  allem  lande,  wan  swaz  über  die  berge  dar  cbsme  alt  dakia 
Bolti,  druchens  gutes  aide  gebundes,  je  von  dem  söme  ainen  phenninc.  swaz  den  Rin  uf  aide  nider  vert.  Disa 
urtail  geviel  ze  Visherhunen,  an  dem  nächsten  dunrstago  vor  sunt  Margaretun  tac,  an  den(!)  lantage.  Dtz  dia 
weer  ai,  so  gobent  (wir)  berre  Rudolf  von  Guttiiigen,  lantriliter  in  Rintal,  unsern  brief  und  insigel  ze  ainer 
rehten  weerhait  und  ze  ainer  vestenunge  ze  bebabenno.    Acta  sunt  anno  Domini  MCCLXXXXT. 

kl  .WklMhH*. 

Ichrailtkrina:    Huodolff,  n|rd«r. 

ReichiarchiT  IBscIiei.  —  Pergamem-urigiajil;  sigel  bitugt.  —  Ersatz  für  Crkdbcta.  8t.  Gallea  OL  8.269,  n.  1075. 

148.  -  IJtUft.  Octaber  1.  fferia  secunda  post  festum  Huntti  Michahelis).  —Otto,  berr  zu  RötelmBr- 
teilen),  und  sein  aon  Waltbor  einerseits  und  die  geistlichen  „mannen"  bruder  Fridrich  von  Gotta  und  die  brüdff 
des  bospitals  Unser  Frauen  kirchen  zu  Jerus{i.lc^m,  Deutschen  ordens.  der  häuser  zu  Basel  und  Beugg«» 
(Buokein)  nnderseits,  vergleichen  sich  über  Streitigkeiten  betreffend  die  vogtei  des  dorfes,  leute,  guter  und  <1«« 
hof  zu  Fiseliingen,  welchen  die  vorgenannten  briider  mit  allen  leuteri,  giltern,  ländern,  sie  seien  gehauen  odw 

ungebttuen,  weiden,  wiildern*\  twingen,  gorifhten.  rociiten  und  andern  dingen die  zu  demselben  gehören, 

von  dem  kloster  Sant  Gallen  in  Cons tanzer  bisturo  zu  rechtem  erbe  haben  und  besitzen. 

Oeofral-LandefiarrligT  Karlsrnh«.  —  Vidimna  vom  as. Mai  19«1. 

146.  —  1)SU}S.  Aagraiit  84.  ^tirnach.  -^  Bei  dem  friden  zwischen  dem  bischof  Rudolf  (IL)  W 
Conat&nz  für  sich  und  seinen  neffen,  den  grafen  Hivrtmann  von  Kiburg,  einerseits  und  herzog  Albreeht 
von  Österreich  anderaeita  bleibt  die  abniachung  (taidinge)  des  herzogs  und  seines  bniderssona  mit  dem  *bt 
Wilhelm  von  St.  Gallen  um  die  atat  Wil  vorbehalten. 

VanUn  Kfriiui  Bt-ruFOJjiiun  III.  k.  i^lti,  n.  547. 
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Daz  wir  steete  behalten,  daz  davor  gescriben  ist,  darüber  han  wir  disin  brief  gesigilt  mit  nnsers  doiters  bäpl 
zeinem  steeten  Urkunde.  Dirre  brief  wart  gegebin  ze  Magginöwe,  anno  Domini  MCCLXXXXIH,  in  ocUn 
■ancti  Andree  apostoli. 

■)  j«»»m»ilt«u*  Bit  uBUntMlchcB  8b«r  d«n  .w".    b)  .kOatd**.    e)  Diirali(«h«nda  .na*  mit  «bliamnfnMili.    d)  DsnbcabMida  .de*. 

StifturdÜT  8L<laU«l.  8.  8.  8.  tut.  1.  I.  2.  —  Pergament-original;  aigel  eingeniht. 

149.  —  Abt  ^A/^ilhelm  von  St,  Gallen  überträgt  dem  kloster  Salem  das  eigentums- 
recht  an  allen  besitzungen  und  leuten  zu  Kluftern,  Avelehe  der  freiherr  Swigar 
von  Deggenhausen  vom  kloster  St.  Gallen  zu  lehen  gehabt  hat. 

St.  «aUen.    1S94.    Februar  1. 

Willeh(elmu8),  Dei  gratia  abbas,  (Heinricu8)prepositus,  (Bumo)  decanus,  (Hilteboldu8)cTiBtottotai- 
qae  conventus  monasterii  Sancti  Galli,  ordinis  sancti  Benedicti,  Gonstantiensis  diocesis,  oniversia  hue 
litteram  inspecturis  fidem  presentibus  adhibere.  Noverint  universi,  ad  quos  preaentea  pervenerlnt,  quod  nos  eot- 
dicionem  ecclesie  nostre  volentes  facere  meliorem,  de  communi  consilio  et  consensu  jus  proprietatis  poMe—icnm 
aitarum  in  Cluftern  onmium  et  homines  infrascriptos,  videlicet  Msshthildim,  uxorem  H.  dicti  Bont,  A4ü- 
haidim  dictam  Tidelerin,  Adilhaidim  etG-ötam,  sorores  de  Vischebach,  Meehthildim,  filiam  C&nradi 
Fabri  de  Cluftern,  eisdem  possessionibus  pertinentes,  cum  omni  prole  sua  genita  et  gingnenda,  quas  vel  qooi 
Cunradus  de  Hermestorf  junior  a  nobUi  viro  Swigero  de  Teggenhusen  et  ille  a  nobis  in  feodom  (emat 
et  possedit,  cum  per  eum  seu  ipsas  possessiones  aut  homines  parum  utilitatis  nostra  ecdesia  fuerit  conMenli, 
venerabilibuB  in  Christo  (Ülrico)  abbat!  et  conventui  monasterii  in  Salem,  ordinis  Cistertiensis,  Conit«B- 
tiensis  diocesis,  ob  dilectionem  specialem,  qua  erga  eosdem  movemur,  tradidimus  et  donavimua  impexpetaiB 
libere  possidendum  cum  hominibus  antedictis;  ita  sane,  quod  dicti  abbas  et  conventus  de  Salem  Hingnlis  taaii 
in  festo  beati  Galli  dimidiam  libram  cere  de  dictis  possessionibus  et  hominibus  jure  emphytheotico  eocleiie  noita» 
Bolvere  teneantur.  Benunciamus  igitur  pro  nobis  nostrisque,  qui  pro  tempore  fuerint,  sucoeBaoribnB  onmijin 
tam  in  genere,  quam  in  specie,  quod  nobis  competebat  vel  competere  videbatur  in  possessionibiui  et  homiaibii 
prenotatis.  Et  in  evidenciam  premissorum  ipsorumque  incommutabilem  firmitatem  hanc  litteram  ngillis  nortdi 
fedmus  communirL  Datum  et  actum  apud  SanctumGallum,  anno  Domini  MCC  nonageBimo  quarto,  kaleidil 
Februarii,  indictione  VJl. 

Scbr*tbait*B:  raipbiUMotleo,  Oyticrtlandi,  dyomli,  Txdallarln. 

taenl-LaideiMtlliT  Kvlinke.  —  Regest:  Cod.  SaL  n.  8.442,  n.  865.  —  Pergament-original;  beide  sigel  ho««.  — Ter 
stehende  orkonde  ersetzt  den  nnvollatändigen  und  falsch  datirten  anszog  in  Urkdbch.  m.  s.  718,  n.  41. 

180.  —  Propst  Heinrich  von  St.  Gallen  überträgt  die  von  schvvrester  Gertmd  von 
TennAvil  aufgegebenen  besitzungen  in  Rudolfstetten  dem  kloster  GnadentaL 

neUlncen.    1»»6. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Ego  Heinricus,  prepositus  monasterii  SanctiGalli,  notom  &cio  nnimii 
presentem  paginam  inspecturis,  quod  possessiones  quasdam  sitas  inBädolfsteten,  reddentes  annuatim  deow 
finista  et  dimidium,  quatuor  pullos,  quinquaginta  ova  necnon  unum  plaustrum  lignorum,  quas  soror  Gerdrodii 
de  Tenwile  a  nostro  monasterio  jure  hereditario  pro  annuo  censu  unius  modii  tritici  possedeist,  xeaigiiatM  ak 

ipsa  soroi-e  Gexdrud  per  mamus *>,  moi  procuratoris  per  Argo  wlam  (!),  religiosis  in  Chnsto . .  magiBta 

et  conventui  sororum  in  Gnadental  pro  annuo  censu  unius  modii  tritici  et  pro  honorario,  quod  volgo^  didts 
Erschatz,  decem  solidorum  concessi  jure  hereditario  perpetno  possidendas.  In  cuius  rei  testimonium  et  evidentiaa 
pleniorem  meo  sigillo  presens  littera  est  munita.  Actum  et  datum  apudMellingen ,  anno  Domini  MCCLXXXZTI, 
presentibus  Johanne  dicto  de  Iberg,  Hugone,  sculteto  de  Meilingen,  Johanne  dicto  Biterchrut%  Cii* 
rado  dicto  Cucenmuli,  Berchtoldo  dicto  Gernaz,  CAnrado  Advocato,  Johanne  de  Schennis,  Bfldfer* 
et  filio  Buo  dictis  de  Buttensulz  et  aliis  quam  pluribus  fide  dignis. 

>)  Ra«ur.    b]  .wl(»*.    c)  JBlUKbrath* :  kOnnU  neb  (^lUrcbraeb"  tcluaa  wndtn,  wl«  abarbupt  .•■■  und  „t*  iiitbt  mit  ilebtrbtit  n  iiitUcMh«ldMi  tlad. 

ttitaareUr  Icftl.  —  A.bdraok:  ArgoTia  II.  1«7.  —  Pergament-original;  das  «igel  h&ngt  offen. 
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12.  —  Process  über  guter,  zehnten  und  gereehtsame  zu  Mundelfingen,  Tuningen, 
Weigheim,  (Hoch-)Enimingen,  Pforen  und  Wesdorf. 

I)e97.    Juni  «l.-l«98(?>.    November  13. 

1.  (hie  dahtm*K  Aussage  des  kläger8.  In  causa,  que  vertitur  inter  dilectoa  in  Chrieto  (Wilnhelmum)  abbatem 
^  conventuni   monasterii  Sancti  Galli  ex  una  et  C(ünradtim)  de  Grünburg  ex  parte  alt«ra  H{ainricu8), 

spositus  ibidem,  procurator  jam  dicti  mouasterii,  lite  legitime  contestata  prestitoque  juraraonto  CÄlumpnie,  depoiiit, 
)d  credit,  80  habere  justam  causam.  Requisitus  questionem,  dicit,  quod  poasessionea  curie  in  Munolvingen 
''major  decima  com  omnibus  pertinenciis  suis  pertine(n)t  monasterio  Sancti  Galli,  et  quod  de  proventibuB  dicte 
rie  et  decime  ministrari  debent  panes,  qui  vulgariter  dicuntur  Laibe,  ad  niensnm  dorainorum  dicti  monasteiii. 
itiiaitus,  quo  jure  dicte  poBsessiones  ac  decime  predicte  cum  suis  pertinenciis  pertineant  dicto  monasterio,  dicit, 
>d  jure  proprietatis.  Requisitus  de  quantitate  proventuuni  predictarum  possessionum,  decime  et  suorum  perti- 
loium,  dicit,  quod  se  extendit  ad  ducenta  maltera  in  tritico  et  fabis  et  tredecim  pei'bices,  quos  ipse  appellat 
ä8,  et  tredecim  pannos,  qui  dicuntur  Hüptüch,  et  duos  vrischingos  porcinos  et  viginti  quatuor  porcos.  Et  dicit, 
>d  de  Omnibus  istis,  exceptia  pannis,  quos  ignorat,  quis  recipiat,  prefatus  C(ünradu6)  recepit  medietatem, 
»ram  vero  medietatem  recepit  dict\i8  Almshoven,  miles,  qui  tenet  eandem  medietatem  sibi  titulo  pignoris 
igatam  deBer(toIdo)  de  Valkenstain,  milite,  cui  oandem  medietatem  quondam  bone  memorie  abbas  Ber- 
»Idus)  monasterii  prenotati  dicto  titulo  obligavit  pro  quadraginta  marcis  nrgenti,  ut  credit.  Requisitus,  per  quem 
>dam  dicte  possessiones  et  decime  cum  suis  pertinenciis  pervenerint  ad  dictum  C(ilnradi]m),  dicit,  quod  bone 
»morie  abbas  Berftoldus)  prenotatus  diotas  possessiones  et  decimam  commisit  domino  Gerungo,  patruo  dicti 
[änradi),  conatituendo  eum  procuratorem,  qui  vulgariter  dicitur  Maier.  Item  dicit.  quod  idem  Gerungus  pre- 
Kctos  proventus  presentavit  nuncii»  predicti  abbatis,  quorum  unura  nominat  Riinelinum'"'  de  Rinaugia,  qui 
dictos  provontus  deduxerunt  nomine  dicti  monasterii  quandoque  ad  Einaugiam,  quandoqiie  ad  locum,  qui  dicitur 
Staina.  Et  dicit,  quod  dicto  Ge  rungo  mortuo  pater  prefati  C(änradi)  dictaa  possessiones  et  deoimam  oc(c)upa- 
vit,  et  intellexit,  quod  quatuor  annis  idem  pater  predictos  proventus  presentavit  nunciis  dicti  monasterii;  poat- 
modum  vero  nee  per  dictum  patrem  nee  per  C(ünrftdum),  filium  suum  prenominatiim,  qui  dictas  possessiones" 
idecimam  post  mortem  dicti  sui  patris  oc(c)Qpavit,  auipradicti  proventus  dicto  monasterio  non  fuerunt  presentati. 
luisitua  de  tempore,  quo  de  predictia  proventibus  nichil  fuerit  prosentatum  monasterio  antedicto  per  dictos 
[finradnm;  et  patrem  suum,  dicit,  quod  viginti  sex  annis.  Item  de  deciniia  petitis  in  libello,  vulgariter  dictia 
Tainingen,  cuius  redditus  estimat  ad  quatuordecim  maltera  communis  £rumenti,  apelte  et  avenc,  de  decima 
'Emingen,  cuiua  redditus  similiter  estimat  ad  quatuordecim  maltera  dicti  frumenti,  de  decima  in  Wighain, 
Ins  redditus  estimat  ad  sex  maltera  dicti  frumenti,  dicit,  quod  jure  proprietatis  pertinent  dicto  monasterio.  Et 
iit,  quod  dominus  6er(toldud)  de  Emingen  tenuit  dictas  decimas  ab  eodem  monasterio  pro  annuo  censu,  et, 
ia  neglexit  solvere  oundeiii  censum,  eedem  decime  per  huiusmodi  neglientiami!)  devolute  fuerant  ad  moua- 
ium  sepedictum,  et  quod  bone  memorie  dominus  Albertus,  Aug(i)e  Majoria  tunc  prepositua  et  portenariua 
^nasterü  Sancti  Galli,  dictas  decimas  commisit  uni  ex  personis  de  Grünburg  predictia,  quam  personam  neacit 
Secificaro.  Requisitus  de  tempore,  quo  solucio  census  dictarum  decimarum  est  neglectA,  dicit,  quod  aex  anni  sunt 
Alapsi.  De  decimis  in  Pforre(n)  et  Wesdorf  dicit  idom,  quod  de  prioribus  decimis,  sed  neacit,  quo  jure  devenerint 
dominum  C(ünradumV 

»)   Di«*«  OBd   d««   fol|«od*  alUck  w«rd«o   d«r  ftB  'Jl.Jaot  321IT  «rbobtnaa,   unt«n   folf«nd«n   Ua««   dn  B(.  0*)l«r  propaUi  w»l  gl«iclu«ltlff  ■•In.    b]  Odtr  aavovtUnun*^! 
■iuiH*. 

2.  Om  datum.    Auuage  des  beklagten.    C(ünraduB)  de  GrAnburg  predictus,  persona  princip&Lia,  juratua. 
[uisitus  dicit,  quod  credit,  se  habere  justam  causam  defensionis".  Requisitus,  quam,  dicit,  quod  proventus  carie 

.Munolvingen,  qui  vulgariter  dicuntur  die  Urbor,  de  curia  in  Munolvingen  predicta  obligati  fuerunt  quon- 

dicto  Gernngo,  patruo  eins  *",  et  patri  auo  a  quondam  abbate  monasterii  Sancti  Galli,  cuius  nomen  speci- 

nescit,  septuaginta  et  quinque  marcis  argenti  pro  servicio  ipsorum,  quod  vulgariter  dicitur  „umb  ir  getrüwen 

it";  et  quod  mortuo  predicto  patruo  auo  dominus  Ber(toldus),  abbaa  monasterii  antedicti,   attraxit  omnes 

Iditus  predictos,   exceptia  viginti  uovem  modus  tritici  et  decem   et  octo  modus  fabe,  quos  reliquit   patri  suo 

»morato  pro  parte  ipsum  de  dicta  pecunia"  contingente.  Et  dicit,  quod  iata  recepit  a  tempore  obitua  patris  sui, 

ipse  successit  in  pignore  prolibato;  et  dicit,  quod  credit,  se  habere  justam  causam  petendi  aliam  partem  pro- 

ituuni  predictorum  racione  patrui  sui  predicti,  cui  dicta  pecunia^'  et  patri  auo  coDiuiunis  tuit,  et  sibi  taiiquam 

res  proximior  succedere  debuit  in  pignore  aupradicto.    Requisitus  de  tempore  obligacionia,  dicit,  quod  neacit. 

[uiaitus,  quanto  tempore  perceperit  dictos  proventus,  dicit,  quod  viginti  quatuor  aunia  percepit  eoa,  De  decima 
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v*»o»  «)tt»  »iw  Menehende  dioitur,  dioit,  quod  tarn  ipse,  quam  progenitores  sui  ipsam  tenuerint  in  feodnm  a  dieto 
iuon»st«>rio,  et  quod  ipae,  qui  dioit,  de  dicta  decima  a  tribuB  abbatibus  dicti  monaBterii  extitit  infeodatos,  viddk« 
domiao  V  Irioo  do  Uüttingen,  domino  Bumone  et  domino  Wilnhelmo,  qui  nunc  est.  Bequisitus,  si  de  pw- 
ventibus  dicte  decinie  aliquod  fVierit  persolutum  monasterio  Sancti  öalli  ab  eo  vel  suis  progenitoribns,  dint 
quod  a  se  uiohil  peraolvit  nee  intellexit,  quod  a  suis  genitoribus  aliquod  fuerit  persolutum.  De  decimis  vero  b 
Tainingen,  Emingen,  Wighain,  Pforren  et  Wesdorf  dicit,  quod  habet  in  liberum  feodum  a  monMtaio 
Sancti  Galli  predioto,  et  quod  non  intellexit,  quod  dictum  monasterium  aliquid  esset  solvendum  de  decini 
antedictis.  Et  subjungit,  quod,  (cum)  dominus  (?)  portenarius,  qui  nunc  est,  ipsum  inpeterit  de  decimis  antedicti, 
ordinatum  fuit  per  dominimi  Albertum  bone  memorie,  Augie  Majoris  abbatem,  quod  de  decima  in  Hanoi» 
Tingen,  dicta  der  Borzehende  (!),  annis  singulis  solvere  deberet  monasterio  Sancti  Galli  decem  modios  triäa, 
mensure  in  Nidingen;  alias  vero  decimas  supradictaa  teneret  libere  et  solutas.  Bequisitus,  si  dicta  ordinacio  ftdi 
fuerit  cum  consensu  domini . .  abbatis  et  conventus  monasterii  Sancti  Galli,  dicit,  quod  abbas  non  contiadiiit, 
licet  esset  presens,  quando  dicta  ordinaoio  facta  fuit;  de  consensu  conventus  dicit,  quod  nescit.  Bequiflitus  de  pTimi 
oUigacione,  si  fiotcta  fuerit  de  consensu  abbatis  et  conventus,  dicit,  quod  sit,  et  quod  instrumenta  data  fuenmt  ik 
ipsia  super  hoc,  sigillia  abbatis  et  conventus  communita. 

•)  .d*C«iiianl«".    b)  Hi*r  folgt  in  orifinal  «in  (iimlosM  .qui  dielte,    e)  „pwmato*. 

3.  1299,  März  27.  Aufzeichnut^  des  Constanzer  officiala  über  den  verlauf  des  processes.  .  .  Officialis  cutie  Coo- 
stanciensis  omnibua  Christi  fidelibus  presentes  literas  inspecturis  salutem  cum  noticia  subscriptorum.  Datnn 
per  copiam  anno  Domini  MCCXCVIIII,  VI  kalendas  Aprilis,  indictione  Xu: 

a)  [1297],  Juni  21.  Constanz.  Klage  des  St.  QaUer  propstes  vor  dem  Constanzer  offidal.  Dicit  et  proponit  in  jon 
eoram  nobis,  domino  .  .  officiali  curie  Constanciensis,  H(ainricu8),  prepositus  monasterii  Sancti  Galli,  di 
consensu  venerabilis  domini  Wilnhelmi,  Dei  gracia  abbatis  monasterii  Sancti  Galli  predicti,  et  conventus  eint- 
dem  contra  C(ünradum)  de  Grunburg,  quod,  cum  decima  sita  in  Munolvingen,  que  vulgariter  dicitor  d« 
ICerzehende,  abbacie  (pertineat),  et  decima  inTainingen,  decima  in  Wighain,  in  Emingen,  in  Pforren,  in 
Wesdorf,  que  vulgariter  dicitur  Bortzehende,  et  cenaus  quadraginta  malterorum  communis  finimentif  sioLguUs  annis 
sclrendi  de  curia  (Wilnhelmi)  abbatis  predicti  in  Munolvingen  et  jus,  quod  dicitur  Vihlösi,  reddens  siogalit 
annis  onam  libram  monete  Prisgauensis,  que  omnia  predicta  in  universo  estimantur  ad  svunmam  centum  mil- 
tcrorom  et  decem,  jure  dominii  vel  quasi  pertineant  monasterio  Sancti  Galli  memorato,  et  pre&tus  C(änradaB) 
predictaa  decimas  et  census  et  jus  predictum  sibi  usurpaverit,  recipiendo  singulis  annis  redditus  dictarom  ded- 
mamin  et  censua  cum  jure  predioto  per  viginti  quinque  annos,  quorum  summa  se  extendit  ad  duo  mili«  oulte- 
ronim  et  qningenta,  mensure  in  Nidelingen,  et  viginti  quinque  libras  denariorum,  monete  supradict«.  Qoarepetit 
prefiatus  prepositus  nomine  monasterii  predicti,  quatenus  memoratum  C(änradum)  mediante  vestra  sentradi 
p«r  cenauram  ecclesiasticam  conpellatis,  ut  eidem  monasterio  prefatas  decimas  libere  et  absolutas  dimittat  eosi 
cenaibua  et  jnribus  predictis  et  nichilominus  juxta  estimacionem  predictam  percepta  restituat.  Hec  dicit  et  petit, 
aalro  aibi  juris  beneficio  in  omnibus  addendi,  minuendi,  corrigendi  etc.  Petit  expensas  factas  in  lite  et  protestatnr, 
fociendaa  aibi  fore  salvas.  Nee  astringit  se  ad  probandum  omnia  premissa,  sed  ad  ea  tantum,  que  sibi  pro  su 
intencione  fuodanda  aufficere  videbantur.  Huic  Ubello  respondendum  est  proxima  feria  sexta  ante  festum  beati 
JtLMthi  afK;Mtoli  [Juli  19.],  hora  prime.    Datum  Constancie,  XI  kalendas  Julii,  indictione  X. 

b)  [1:997],  Oetcker  1.  Constanz.  Änseizung  eines  gerichtstermines  durch  den  Constanzer  offidal.  . .  OfBcialia  coiie 
üonNtancienMia  etc  In  causa  mota  inter  H(ainricum),  prepositum  monasterii  Sancti  Galli,  nomine  ipaini 
inonaNteril  «x  una  etC(änradum)  de  Gränburg  ex  parte  altera,  lite  ex  parte  dicti O(ftnradi)  legitime  contestata, 
terininum  prefiglmua,  vldelicet  proximam  feriam  secundam  post  festum  beati  GkJli  [Oct.  21.],  hora  prime,  partibai 
prlKoipallbua  ad  jurandum  de  calumpnia  et  alias  ad  procedendum,  justicia  mediante.  Datum  Constancie,  b- 
kMidaa  Ootobria,  indictione  XI. 

c)  \tHW\,  fktober  21.  Constanz.  Ansetzung  des  zweiten  gerichtstermines  durch  den  Constanzer  offidal.  . .  Offidalii 
<ttrt«OonHtannlonaiB  etc.  Cum  in  causa,  quamH(ainricuB),  prepositus  monasterii  Sancti  Galli,  nomine  ni 
m<niMt«rii  luevot,  C(Anrado)deGrfinburg  terminus  fuerit  preflxus,  videlicet  feria  secunda  proxima  post  (ostm 
\M*«i  Oalll,  hora  prlmo,  partibus  principalibus  ad  jurandum  de  calumpnia,  nee  dicto  termino  dictus  eonpametit 
aM  v<«  w«  lutattrit,  proftito  (Hainrico)  preposito  legitime  conparente,  nos  ipsi  preposito  terminum  prefigimot 
▼t«toUc«l  ti^riaiu  quliitain"  proximam  post  festum  Omnium  sanctorum  [Nov.  7.],  hora  prime,  ad  probandum  prin« 
-»t«tt<bm«aa  »uiun  et  allaa  ad  procedendum,  justicia  mediante.   Datum  Constancie,  dicto  die,  indictione  XL 
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de  decimis  in  Tainingen,  inWighain,  in  Emingen,  in  Pforren  et  in  Wesdorf.  Nee  eäam  de  alÜB  nkUl 
novit,  nisi  quod  dicit,  se  interfuisse  Uli  protestacioni,  qaam  dominus  abbas  Ber(tolduB)  fecit,  prent  supradidn 
est.    Et  in  boc  concordat  cum  Bümone,  teste  prelibato. 

§  Hugo  de  Därbain,  testis  juratus  etc.,  monacbus  monasterii  Sancti  Galli,  deponit,  quod  ipee  seit,  (jaoi 
curia  in  Munolvingen  et  decima  major  (cum)  jure *>  patronatus  et  aliis  sibi  annexis  pertinet  et  pertinuit  moi»- 
sterio  Sancti  Galli.  Bequisitus,  unde  boc  sciat,  dicit,  quod  ipse  vidit  redditus  eonmdem  per  qnendam  didam 
C.  de  Boscbacb,  qui  minister  fiiit  quondam  domini  Waltberi,  abbatis  monasterii  Sancti  Galli,  preeentui  >li- 
quociens  apud  monasterium  Sancti  Galli,  et  quod  abbas  de  eisdem  redditibus  ministravit  et  tribuit  prebendaa  ia 
monasterio  laibunculorum'')  majorum.    De  aliis  circumstanciis  no(n)  novit. 

•)  ^vtW.    b)  ,lKpbimoUorani*. 

§  H(ainricus)  de  Durbaim,  monacbus  monasterii  Sancti  Galli,  testis  juratus,  deponit,  quod  ipse  nichfl 
seit,  nisi  quod  babet  ex  relatu  Hugonis  fi:%tris  sm;  unde  per  omnia  cum  eodem  concordat,  nisi  quod  adicit,  nm 
notorium,  supradictas  possessiones,  bona  et  redditus  pertinere  monasterio  Sancti  GallL 

§  Ülricus  de  Drupurg,  camerarius  monasterii  Sancti  Galli,  testis  juratus  etc.,  deponit,  quod  com  ig 
Munolvingen  cum  Omnibus  suis  annexis  pertinet  monasterio  Sancti  GallL  De  decima  majori  einsdem  eotie 
ignorat.  Certum  eciam  numerum  reddituum  et  de  aliis  circumstanciis  nicbil  novit,  nisi  quod  ipsum  monasterina 
fiiit  in  possessione  earundem  aliquando,  prout  intellexit,  et  quod  portarius  ipsius  monasterii  solebat  ibidem  re- 
cipere  mortuaria  et  alia  jura  et  servicia  exigere  ibidem  ab  bominibus  eiusdem  curie.  Dicit  eciam,  quod  hoc  sempcr 
fiiit  notorium,  quod  dicte  possessiones  cum  suis  annexis  pertinuerunt  ipsi  monasterio.    De  aliis  nicbil  novit 

§  Waltberus  dictus  Zwikke,  testis  juratus  etc.,  deponit,  quod  temporibus  vite  sue  id  intellexit,  quod 
curia  in  Munolvingen  cum  omnibus  suis  annexis  et  juribus,  quibuscunque  censeantur  nominibus,  pertinnerint 
monasterio  Sancti  GallL  De  decima  majori  nicbil  seit.  Summam  reddituum  non  novit,  nisi  qnod  quidam  dic- 
tus Gebiet,  rusticus  ibidem,  sepius  dixit  sibi,  ea  omnia  pertinere  monasterio  Sancti  Galli  et  certum  munenui 
reddituum;  sed  ipse  non  audivit  nee  memorie  commendavit,  et  de  jure  Viblosi  nicbil  seit.  Dicit  eciam,  quodsepini 
intellexit,  quod  redditus  presentabantur  in  Zella  Ratolfi  tempore  sui.  De  possessione  aliud  non  novit  Bidt 
eciam,  quod  notorium  est  et  fuit,  dictas  possessiones  et  redditus  pertinere  ipsi  monasterio.  De  ailis  nicbil  nofit, 
nisi  quod  C(änraduB)  de  Grunburg  diu  oc(c)upavit  possessiones  et  redditus. 

§  B(ädolfus)  de  BoBcbacb,  rector  ecclesie  in  Munolvingen,  testis  juratus  etc.,  deponit^  qnod  intellexit 
tam  a  sacerdotibus,  quam  ab  aliis  senioribus  subditis  suis,  quod  curia  in  Munolvingen  com  jure  patronatns  et 
aliis  sibi  annexis  neenon  cum  decima  majori*'  semper  a  retroactis  temporibus  pertinuit  monasterio  Sancti  Oalli, 
et  quod  ipse  presentatus  fuit  ad  eandem  eeclesiam  per  dominum  abbatem  dicti  monasteriL  Hoc  eciam  intellexit, 
quod  C(&nradus)  de  GrAnburg  oc(c)upat  eadem  bona  nomine  pignoris;  ita  videlicet,  quod  ipsi  redditus  et^ 
possessiones  devolute  fuerunt  ad  eum  per  mortem  quondam  sui  cuiusdam  patrui,  qui  ipsas  titulo  pignoris  possedit 
de  monasterio  Sancti  Galli.  De  aliis  nicbil  novit,  nisi  quod  notorium  est,  dictas  possessiones,  bona  et  redditu 
pertinere  dicto  monasterio. 

•)  ,d«el|nujarl«.    b)  .in*  itatt  .tt«. 

§  Ülricus  dictus  Lopacb,  prebendarius  Sancti  Leonbardi*',  testis  juratus  etc.,  deponit,  qnod  temporil» 
suis  nicbil  aliud  novit,  nisi  quod  dieta  curia  Munolvingen  et  decima  major  eiusdem  cum  jure  patronatos  et 
Omnibus  aliis  sibi  annexis  pertinuit  monasterio  Sancti  GallL    Hoc  ex  relatu  intellexit;  aliud  nicbil  novit 

•)  aLaaaah.*  mit  >bkSmui|Mtrloh. 

§  Waltberus  Lestingus,  rector  ecclesie  in  Herisouve*),  testis  juratus  etc.,  concordat  per  omnia  com 
proximo,  adiciens,  quod  dicto  de  Gr&nburg  questio  mota  fuit  a  venerabili  domino . .  abbate  WilnbelmoDei 
gracia,  et  quod  ipse  semper  petivit  et  obtinuit  terminos  super  dictis  possessionibus  et  redditibns. 

t)  Hniww**, 

§  Beverende  domine  ofßcialis!  Noveritis,  quod  nos  Ber(toldus),  incuratus  ecclesie  Sancti  Laureneü, 
et  Jobannes,  doctor  puerorum  apud  Sanetum  Gallum,  secundum  mandatum  per  vos  nobis  izyonctam  et 
commissum,  hos  testes  diligenter  examinavimus  proxima  feria  tercia  post  dominicam  Invocavit  [2J998,  Man  25.] 
et  partem  adversam  ad  eundem  terminum  citavimus  ad  videndum  juramentum  testium;  sed  ipse  non  ooupanit 
nee  pro  se  misit.    Has  igitur  attestaeiones  interclusas  nostris  sigülis  fideliter  transmittimus. 

e)  1298,  Januar  24.  Bericht  des  doMna  von  Sckwaningen  und  des  •pfarrtrs  von  EwaHngen  über  das  gu  EwaHi^ 
von  inen  veranstaltete  zeugenverhör  an  den  Constanzer  official.  §  In  Christo  Jesu.  Domino  suo*>  predilecto . .  officäli 
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ie  ConBtanciensis,  viro  venerabili,  Fridericus,  decattus  in  Swainingen,  et  Simon*'',  viceplebanas  in 
fbrehtinpen,  debitam  ac  paratara  in  Omnibus  obedionciani  et  honorem.  Ad  execucioneni  mandati  vestri  nobis 

»cti,  quod,  prout  (s^ciTimaa  et  potuimus,  explevimus  6deliter  ot  devote,  in  causa,  que  inter  honorabilem  in  Christo 
[eiinrictim),  prepositum  monaBterii  Sancti  Galli,  quam  C(ünrad\is)  de  Grünburg  nomine  dicti  nionasterii 
>vet,  ex  una,  et  ipsum  C(iinraduni)  de  Grunburg  vertitur  ex  parte  altera,  testibus  vocntis,  a  jam  diclo  H(ain- 
so)  preposito  nominatie,  ad  recipiendas  eomndem  testinm  attestnciones,  quas  sigillis  nostria  transmisimus  Hdeliter 

ürclusas,  secandom  tenorem  dicti  uiandati  veatri  de  veritate  dicenda  processimus,  recepto  ab  eisdem  testibus 
rameuto: 

•)  Ob«?  ^at^  aia  •bkllnua«MUi>li.    b)  .Rjb»b<. 

§  B.  dictufl  Gebiet,  testia  juratna,  non  odlo  etc.,  requlaituB  dicit,  quod  bene  recordatur,  quod  nuiicii  mona- 
irü  Sancti  Galli  receperunt  census  in  Munolvingen  nomine  dicti  raonaaterü,  pertinentea  ipsi  monasterio, 
>B  modo  recipit  dictus  C(Änradus)  de  Grünburg,  qui  sunt  in  numero  4S  modiorum.  Dicit  etiam.  quod  ipso 
>atre  suo  et  avo  suo  (audivit),  quod  decime  in  Munolvingen  pertinent  ad  curiam  aitam  (in)  jam  dicta  viUn, 
tota  jam  dicto  monasterio  dinoscitur  pertinere;  quod  ipse  recordatur  ad  quadraginta  annos. 
§  Ber(tolduB)  dictua  HAsch,  teatis  aecundua  juratus,  non  odio  etc.,  dicit,  quod  bene  recordatur,  quod 
^tninatua  C(ünradu8)  de  Grünburg  hereditarJe  auccessit  in  predictis«  videlicet  censibua  et  decimia  patri  sno; 
dicit',  quod  nesciat,  quo  jure  poasideat  vol  rocipiat,  videlicet  jure  pignoris  vol  feodi.  Item  dicit,  quod  nominati 
I8UH  et  decime  aliquando  fuerunt  deducti  ad  monasterium  Sancti  Galli  in  civitatem  dictam  Celle(!),  quod 
se  tarnen  non  vidit,  aed  a  suis  antecessoribua  audivit;  quod  ipse  recordatur  ad  40  annos. 

§  C.  dictua  Becherer,  testis  3.  juratus,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teste  primo;  sed  ipse  dicit, 
lod  viderit  et  audiverit,  quod  servi  preacripti  monasterii  deduxerunt  ipsos  census  et  decimaa  a  villa  Munol- 
[ngen  in  jam  dictam  Cell  am;  quod  ipse  recordatur  ad  40  annoa. 

§  H.  dictua  Höuiaen*',  teatia  4.  juratua,  non  odio  etc.,  requiaitus  dicit,  quod  ipae  hoc  audivit  ab  omnibus 

antecessoribua,  quod  dicti  censua  et  decime  pertineront  monasterio  Sancti  Galli.  Item  dicit,  quod  ipse  una 

I  juvit  deduci  nominatos  censua  et  decimas  nomine  dicti  monasterii  in  castrum  Wartenberg.  Item  dicit.  quod 

tn  vidit  unquam  aervoa  «Ucti  monaaterii  in  villa  Munolvingen  coUigere  vel  recipere  aliquaa  decimaa  iic  census; 

lod  ipae  recordatur  ad  40  annoa. 

§  C.  de  Munolvingen,  testia  juratus  etc.,  requisitus  dicit,  quod  audivit  ab  sntiquioribus  suis,  quod  jam 
tti  censua  et  decime  pertinent  monasterio  Sancti  Galli.  Et  dicit,  quod  audivit  ex  alioruni  relacione,  quod  ipsi 
18  et  decime  deducti  fuerunt  aliquando  a  nunciis  dicti  monaaterii  in  Cellam  nominatam,  aed  hoc  non  vidit; 
lod  ipse  recordatur  ad  20  annos. 

§  MangolduB  dictua  Vögeli*',  teatis  juratus,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teste  quinto,  nisi 
lod  ipse  dicit,  quod  vidisset  servoa  dicti  monasterii  colligere  in  vil^a  Munolvingen  pannos,  qui  hoc  vocabulo 
Icuntur  Hübtüch;  quod  ipse  recordatur"  ad  40  annoa. 

§  Ber(toldu8)  dictua  Merkli,  testis  juratus,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo;  sed 
hoc  ipse  adicit,  quod  hoc  ipae  audivit  a  patre  auo""*,  qaod  ipse  deduxerit  dictoa  censua  ac  decimaa  ad  jussum  quon- 
dam  Bui  patrifl  nomine  dicti  monasterii  in  Cellam  sepedictam ;  quod  ipae  recordatur  ad  24  annoa. 

§  Waltheras  dictus  Höuiaen",  teatis  juratus,  per  omnia  concordat  cum  teste  7.  Et  ipse  recordatur  ad 
40  annoB. 

§  Ber(toldus)  dictus  Wo  Ivel  i,  teatia  juratus,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo.  Et 
ipse  recordatur  ad  24  annoa. 

§  H.  dictus  in  Bache,  testis  juratua,  concordat  per  omnia  cum  teste  nono.  Et  ipse  recordatur  ad  40  annoa. 
§  R,  dictus  Wolveli,  testis  juratus,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo,  nisi  in  hoc 
Bolo,  quod  ipse  non  recordatur  nee  audivit,  quod  servi  dicti  monasterii  unquam  coUigerent  aut  receperint  census 
ftOt  decimas  eiusdem  monasterii.    Et  ipse  recordatur  ad  20  annos. 

§  C.  dictus  Trinker,  testis  juratus,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo.  Et  ipse  recor- 
datur ad  20  annos. 

§  C.  dictus  Sterre,  testis  juratus,  non  odio  etc.,  in  omnibus  concordat  com  teste  jam  nominato.  Et  ipse 
recordatur  ad  20  annos. 

§  C.  dictus  Widemer,  testis  juratus.  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo,  niai  quod  ipse  addit  hoc 
solum,  quod  mortuo  patre  suo  quondam  nuncius  prelibati  monasterii  requisivit  ab  eo  mortuarium,  quod  prescriptUB 
C(äDradas)  de  Gränburg  usurpando  aibi  antea  pervenit.    Et  ipse  recordatur  ad  10  annos. 
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§  BerftoIduB)  inSwainbunde,  testis  juratiiB,  non  odio  etc.,  per  omnia  concordat  cum  teOtibus  prenomk 
nfttiB.    Et  ipse  recordatur  ad  20  annos. 

§  Jobannea  Hninzemmanncs,  teatis  juratiis.  in  oninibus  concordat  cum  t«8tibua  miprodictis.    Et  ip^ 
recordatur  ad  16  annos. 

§  H.  dictus  Rainimi,  testia  juratus,  siiinlitcr  per  omnia  concordat  cum  testibus  premiBsiB.    Et  idem 
recordatur  ad  20  nnnos. 

§  Biir(carduB)  dictus  Vogpli''',  testis  juiatus,  per  omnia  concordat  cum  testibus  suprascriptis ;  Bed  i| 
didt.  quod  non  vidit  nee  audivit  aliquoB  census  aut  decimas  a  ministriB  monasterii  Sancti  Galli  de  vilia 
Munolvingen  abduci.   Et  ipse  recordatur  ad  20  nnnos. 

§  Bur(carduB)  dictus  Eöuisen"),  testis  juratus,  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo.  £t  ipse  recordatqt 
ad  26  annos. 

§  Bur(cnrdus]  dictus  Hütmesche,  testis  juratus,  per  omnia  concordat  cum  testibus  premiBsis  et  e&ceptji 
duobuB  proximis  pr<»libatis.    Et  ipso  recordatur  ad  20  annos. 


»>  I>i»r  c 
.TAftlli,  Vi».- 


ni»  lil  nlebt  vAlllf  itchcr.     RUtl  d««  bb«rf«Mbrib«n<ii  ,v*  »rpchtlnt  Kftlftfmüicb  «in 


ad»r  «in  i«iir#lluft»i  .t",  uml  «UU  «tt**  kOcDU  ^^  fSli 


Renuncifttum  est  a  parte  principali,  videlicet  H(ainriro),  preposito  sepedicti  monasterii  Sancti  Gslli, 
alteriori  productioni  testium.  Actum  et  jmatum  est  in  ecclesia  Egbrehtingen,  presentibus  C(unrado]  diclo 
Kfichimaiater,  H.  Fabro,  Wern(bero)  dictoScberlink  et  aliisquara  pluribus  fidedignis,  feria  sexta  pcatfeitun 
beate  Agnetis.  [Jan.  24.]  Proxiuium  terminum  preüginius  peremptorie  ipsis  partibna  ad  cooparendum  corain  nobis 
et  recipiendum  id,  quod  ordo  juris  expostulat  et  requirit.  Et  terminus  est  prefixus  feria  secunda  post  Miflericordii 
Domini  [April  ^i.],  hora  prime,  dicto  Cfünrado)  ad  dicendum  in  teste«  et  dicta  ipsorum  aliasque  ad  procedendum, 
justicia  median  te. 

§■'  C.  dictus  Wegeli,  servua  monasterii  Sancti  Galli,  testis  juratus  etc.,  deponit,  quod  ipse  aadirit  » 
patre  buo  et  aliis  suis  antece."*aoribuH,  quod  curia  in  Munolvingen  cum  suis  attinenciis,  videlicet  tredecim  höbis 
et  Septem  sciiposciH  (!),  quondam  pertinuerit  jure  proprietatia  nionaaterio  Sancti  Galli;  sed  quod  ipse  recordatur 
ad  quadragiiitn  annos  et  ultra  et  noii  vidit,  quod  unquam  aliqiiid  ad  monasterinni  Sancti  Galli  de  curia  predict» 
vel  suis  attinenciis  pervenerit,  nisi  quod  vidit,  quod  quadam  vice  .  .  dictus  Widmer,  procurator  monastmi, 
deduxit  in  duodecim  ulnas  panni;  et  quelibet  hüba  solvit  quatuor  modioa  et  dimidium,  unum  modium  f&be  et 
unum  agnum,  valentem  tres  solidos.  De  reliquia  bonis  nicbil  seit.  Et  C(ünradu8)  de  Orflnburg  accipit  mediam 
partem  predictorum  bonorum  apud  Munolvingen,  et  Fridericus  de  Almershoven  accipit  aliam  partem.  Et 
dJcit,  quod  idem  audivit  de  decima  in  Munolvingen.  Item  dicit,  quod  est  publica  fama,  quod  bona  predieti 
pertinuerint  monasterio  Sancti  Galli;  eed  quo  jure  ipsi  modo  possideant,  ipse  nescit. 

§•5  C.  Faber,  serviis  monasterii  Sancti  Truperti,  testis  juratus,  non  odio  etc.,  deponit,  quod  ipse  audivit 
ab  Omnibus  antecessoribus  suis,  quod  ista  bona  apud  Munolvingen,  curia  cum  suis  attinenciis,  cum  decimii, 
sciipossisf!)  et  mansibus,  portinuerunt  monasterio  Sancti  Galli;  et  sicut  audivit,  ita  credit  esse.  Et  audivit  ateflt« 
proxiino  et  Waltbero  dicto  HÄüisen  et.  .  dicto  Gebiet;  sed  ipso  non  recordatur,  quod  aliquis  censas  data 
fuerit  monasterio  vel  alicui  nomine  monasterii.  Requisitus,  quis  accipiat,  dicit,  quod  C(uDraduB)  de  Grunbaiy. 
De  alüa  decimis  nicbil  seit. 

■)  Dlie  b«id«a  MofonaouAffiii  tind  do«  iiveir«!  nur  lucbtrAff  tu  dam  Tor>iiJveb«nd«n  b«richU. 

f)  1298,  October  15.  Mundelßtigen.  BerüJit  da  picelaUpriesters  zu  Eumtingen  über  das  von  im  veranstaltett  tmgur 
verhör  an  den  Constanzer  officinl.  g  Honorabili  viro  domino..  officiali  curie  Constantiensis  Simon,  viceplebantw 
in  Egbutingen,  obedienciam  in  omnibus  beneplacitis  tani  debitam,  quam  devotam.  Ad  mandatum  vestrum,  «jood 
traoBire  mihi  nee  cuiquam  est  licitum,  sed  illud,  prout  dobui  et  potui,  volul  exequi  reverenter,  in  causa,  que  inWT 
honorabilem  virum  abbatem  monasterii  Sancti  Galli  ex  una  et  C(ünradum)  de  Grünburg  ex  parte  a!t«t 
vertitur,  tarn  partibu»,  quam  testibus  evocatis,  (ad)  attestocionea  eorundem  testium  recipiendas,  quas  sigilli  tu« 
munimine  transmitto  vobis  interclusas,  recepto  a  testibus  eisdem  juramento  de  veritate  diceada,  prooeaai  juxti 
mandati  veBtri  traditam  mihi  formam: 

g  C.  viceplebanua  in  Husen,  testis  juratus,  requisitus  dicit,  quod  ipse  recordatur,  quod  pater  C(ijQr»di>l] 
de  Grün  bürg  et  suua  patruus,  nomine  Gerungus,  recoperunt  poasessiones  et  decimas  in  Munolvingen,  id 
Wesdorf  et  in  Husen  usque  ad  obitum  eorum,  et  post  obitura  eorundem  devolute  sunt  ad  jam  dictum  C(ü 
radum)  de  Qrünburg.  Requisitus,  si  omnes  res  tarn  poBsessionum,  quam  decimarum  dictarum  videlicet  TÜlanil 
ab.,  abbato  et  conventu  monasterii  Sancti  Galli  petitas  in  feodum  teneat,  dicit«  quod  nescit.  RequisituSv  qi 
abbas  ei  concesserit,  dicit,  quod  nescit.    Requisitus  de  loco  et  tempore  dicit,  quod  nescit.    Requisitus,  ai  didttf] 
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Actum  et  juratum  est  in  ecclesia  Munolvingen,  presentibug  C.  viceplebano  in  Hnsen,  H.  viceplebaao 
in  Munolvingen,  Jo(hftnne)  viceplebano  in  Teggingen,  C.  dicto  Vresseli  de  Vürstenberg,  milite,  Ber- 
(toldo)  dicto  Tanheemmer  et  aliis  quampluribus  ßdedignis.  In  cuiua  rei  veritatem  et  predicti  mandati  v«itd 
execucionem  dicta  testium  vobia  transraitto  cum  partibua  ad  procedendum  coram  vobis  in  choro  Constancienii, 
die  ipsis  a  vobis  a8(8)ignata  audituri(B)  ac  acc©pturi(s),  quod  super  hoc  decreveritia,  prout  dictaverit  et  expostu- 
laverit  ordo  juris,  supplic&ns  vobis  toto  conamine  devocionis,  ne  de  cetero  (a)cintillule  mee  ignorancie  tarn  griTii 
comrait(t)atiB,  quia  teste  Deo  sciencie  mee  pravitas  talia  minuH  aufficit  expedire,  necnon  continuo  infirmitaa  in  exe- 
quendis  maiidatia  non  desiuit  inpedire.  Datum  et  actum  in  dicta  viJIa  Munolvingen,  anno  Domini  MCCXCVHl, 
idus  Octobris.     Qui»  Bigillum  est  perditum,  igitur  apposui  alienuui. 

g)  One  datum.  BericJtt  des  Inairaten  zu  St.  Laurenz  in  St.  Gallen  über  die  ausaoffen  der  zeugat  du  bddagtm  <m  dt» 
Conatamer  officifd,  ^  Reverondo  domino  . .  officiali  curie  Constanciensia  Berftoldus),  incuratus  ecclesie  Sanoti 
Laurencii  apud  Sanctura  Gallum,  quicquid  debet  et  potent  obsequii  et  honoris.  Noveritis,  quod  ego  secundnai 
mandatum  per  voa  mihi  directum  in  causa,  quam  dil actus  in  Christo  H(ainrictis),  prepositus  monasterii  Sancti 
Galli,  movet  (contra)  C(ünradum)  de  Grünburg,  testes,  quoa  ipse  C(ünradua)  produxit.  examinavi,  qui  in 
hunc  modum  deposuerutit: 

§  H(ainricus),  miles  de  Wellenberg,  testis  juratus,  deponit,  quod  ipse  vidit  et  interfuit,  qnandoBäm- 
mo([),  quondam  abbüs  monasterii  Sancti  Galli,  oo  tempore,  quo  prefuit  abbacie,  contulit  C(ünrado)  de  Gr^n- 
barg  omnia  feoda,  que  quondam  pater  dicti  C(ü,nradiJ  vel  patruus  suub  in  feodura  tenuerunt  a  monasterio  Sancti 
Galli;  sed  nuilas  pOBSessiones  specialiter  et  nominatim  rontulit  sibi,  sed  tantum  in  genere,  ut  dictum  est.  Ittm 
dicit,  quod  spocialiter  collacio  sibi  facta  luit  quarundam  decimarum  por  portarium  monasterii  predicti,  super  quibui 
tnter  ipsum  portarium  et  sepedictum  C({inradum)  questio  mota  tuit;  sed  nomioa  decimanun,  Tel  qua  fueriot, 
ignorat. 

§  C(ünraduB),  pincerna  de  Landegge,  testis  juratus,  dicit,  quod  interfuit,  quando  dominus  abbas  Wiln- 
helmuB  contulit  C(änrado)  de  Grünburg  feoda  sua,  qu©  de  jure  sibi  conferre  potuit. 

§  H(ainricu8)  advocatua,  miles  de  Wartense,  per  omnia  concordat  cum  teste  proximo.  —  Hoc  vobis  ttani- 
mitto  sigillo  meo  ßdeliter  intorclusa. 

h)  1298,  Notmnber  13.  Mnndelfingen.  BericJit  des  viceleutprieatera  von  Ewatingai  über  ein  nachträgliches  zevgtnterkv 
an  den  Comfanzer  o/ßciaL  DilectisHimo  domino  suo,  viro  ^'enerabili  -  .  officiali  curie  Constanciensis,  Simon, 
viceplebanuB  iu  Egbütingen,  si  quid  est  melius,  quam  obediencia  debita  et  devota.  Qaemadmodum  vestris  rec«pi 
noviter  in  mandatis,  audire  videlicet  atteataciones  et  dicta  reaiduorum  testium  juratorum,  quos  tanc  infixmittto 
vehementi(!)  seu  continua  pergravatus  audire  non  potui,  velut  filiu»  obediencia  volena  in  omnibua  obedire,  tMtM 
audivi  residuos  juxta  mundati  vestri  traditam  mihi  formam  de  quorumque  aubstantia*'': 

*)  t*  Btalit  nur  «In  l^DifM  ^'  mU  »üi«»  ftbkQrfunffn*leh«ji,  wtnn  du  „■*  ulclil  d&a  vor  ^^WLlthttrus"  fu  ■•tiftnd*  |  ij«leli«ii  icin  ■oll. 

Waltherua  dictus  Höuisen,  testis  juratus,  requisitus  dicit,  quod  anteceBsoros  C(ünradi)  dicti  de  Ordn- 
burg,  videlicet  C(unradu8),  pater  suua,  etOerungus,  patruu*  suus,  receperunt  dictas  possessiones  in  Munol- 
vingen  sine  omni  contradictione  et  inpedimento  monasterii  Sancti  Galli,  sicut  adhuc  recipit  C(ünradn8)  pr»- 
dictua  de  Grunburg  hereditate  suc(cjeasiva.  Requisitus  de  posseäsionibus  in  Wesdorf,  in  Husern,  nicbil  seit 
Requisitus  de  decimis  in  Munolvingen  dicit,  quod  idem  C(ünradu8)  de  Grünburg  in  usvis  suos  eos  coUegerit, 
sicut  antecessores  aui  predicti.  Omnibua  quibus  recordatur,  hoc  excepto,  quod  audierit  ex  relatu,  quod  dicte  deoimt 
debeant  curie  cellerarie  in  Munolvingen  pertinere.  Requisitus,  ai  quis  abbaa  ei  concesaerit,  dicit,  quod  neidt. 
Requiflitua  de  tempore  et  loco  dicit,  quod  nescit.  ßequisituB  de  conaensu  capituli  dicit,  quod  nescit.  Reqoiaitoa, 
ai  unquam  viderit  nuncios  dicti  monasterii  coUigere  &uctua  possessionum  aut  decimarum  in  Munolvingen,  dicit, 
quod  nescit.  Requisitus  de  condicione  dicit,  quod  sit  filius  cenaualis  monasterii  Sancti  Galli.  Et  recordktnr 
ad  50  annos. 

§  C.  de  Munolvingen,  testig  juratus,  per  omnia  concordat  cum  teate  predicto  Walthero.  Requisitoi  i» 
condicione  dicit,  quod  ait  älius  censualia  monasterii  Sancti  Galli.    Et  recordatur  ad  40  annos. 

§  Bur(cardu8)  dictua  Wolvel,  testis  juratus,  requisitus,  per  omnia  concordat  cum  predicto  Walthero, 
hoc  excepto,  quod  audierit  a  patre  suo,  possessiones  in  Munolvingen  recepiaae  nuncios  monasterii  Sancti  Galli 
Requisitus  de  condicione  dicit,  quod  sit  monasterii  Sancti  Galli.     Et  recordatur  ad  20  annos. 

§  Waltherus  de  Ohtfridingen,  testia  juratus,  requisitus,  per  omnia  concordat  cum  predicto  Walth(ero), 
hoc  excepto,  quod  audierit  e.x  relatu,  quod  possessioneB  in  Wesdorf  et  in  Husern  idem  C(ilnradus)  de  Qri^Q« 
barg  in  auos  usus  eaa  coüegerit,  sicut  antecessores  aui  predicti  Et  recordatur  ad  40  annos.  Requisitus  de  con- 
dicione dicit,  ae  esse  libere  condicionis. 


An  bang  1301. 

almeinde  ze  Erringen,  darüber  ich  vogt  bin  zem  vlerdenteil  unuBgescheideiiHcb,  niem&n  eren  boI  und  nüt  dann 
verköfen  und  nieman  geben  ane  Binen  willen,  wände  alleine  d©z  ich  bedarf"  ze  minem  gut  ze  brennefnide  oder  z 
buwende.  Und  han  dnniinbe  von  dem  vorgenanten  bom  Berlitolt  in  eines  rebten  kÖfes  wise  empbangen  sek^ 
und  drjzig  mark  Silbers  und  in  minen  nutz  und  in  niine  notdurft  bekeret.  Und  enzibe  mich  an  disem  brieve  all 
d^z  rehtes,  geislicbesjlj  und  weltlichea,  geschribens  und  ungeschribens,  alles  rehtes  und  gewonbeit  dez  lan 
damit  icb  oder  min  erben  diz  vorgenanten  geliibde  wider  ziehen  möbten  oder  krenkeron(!)  debeioen  weg.  U 
ze  einem  offenem  iirkiinde  der  djngo,  so  bie  vorgeschriben  stat,  so  gib  icb'''  dem  vorgenanten  hern  Berhtolt  dis^ 
brief  besigelt  mit  minem  ingesigel.  Diz  beschach.  do  man  zalte  von  Gottes  gebüi-te  zwelfbundert  jar  und  ntw 
und  nünzeg  jar,  an  dem  mendage  nah  sant  Gallen  (tag)". 

*)  Oorhrirt  hat  .««ncth«*.   bl  .d<r-  Ub*c  dtr  »il«  ca<h[*trit(>n.    c|  Tor  «bidarf  iat  ^'"  durchimtriciMn.    d)  .ioh*  ihmw  d*r  nU«  — hi»>f«tiM.   «i  UaU  4« 
.Uf**  »Ujil  ^.  •«*  mit  «in«m  «aarsdtrlan  mr«  «wischen  dum  .cl*  and  ,«**,  woma  Ich  niehU  aniafiuif«n  wbJm. 
■  eltr<lbki\*ti:  koaffM,  «ulcoufftn. 

Ceneral-LaDdcaaithiT  Earbnihe.  —  PergsiDent-origiiiftl;  dao  an  dsn  drei  ecken  beaohadigte  sigel  b&ogt 
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157.  —  Abt  Heinrieh  (11).  von  St.  Gallen  verleiht  dem  kloster  St.  Katharinental  bei 
Diessenhofen  guter  zu  Diessenhofen  und  Schlattingen,  leute  und  mannschaft  da- 
selbst und  den  zehnten  zu  AA/illisdorf,  was  alles  von  dem  st.  gallischen  dienslmann 
Rudolf  von  Landenberg  dem  genannten  kloster  um  36  mark  silber  verkauft 

w^orden  ist. 

»t.  Oallen.    1301.    lüToTember  lO. 

Wir  Heinrieb,  von  Götz  gnaden  abt,  und  nUea  dag  cnpitel  dna  gotzhuses  ze  Sant  Gallen,  künden  allen... 
ünsem  grüa  und  ein  warheit  diser  nacbgescbribenen  dingen.     Es  gezimt  unseren  ßren  wol,   swa  wir  geiachücb 
liUe  get'ürderen  mugen,  das  wir  es  tun.    Und  darurabe  so  künden  wir  aJlermenlichem,  das  für  uns  kam*'  unser 
lieber  dienstmun  her  Rüdoljf  von  Landenberg  und  uns  bat,  das  wir,  der  vorgeschriben  abt,  an  ünserre  and  w 
ünsera  gotzbuses  und  an  ünsers  capitels  stat  von  ime  iifneemen  du  güiter,  du  er  von  uns  und  von  ünsermgoti* 
hua©  ze  leben  hatte,  dii  hienach  geechriben  stant,  dii  da  ligent  bi  Diessenhoven  zeSlatingen  in  dem  dorfe 
und  in  des  dorfes  banne:  das  gut,  das  da  buwent  Heinrich  und  Cünrat  die  Kellere  und  giltet  nun  stuke  and 
ein  viertail  kernen  ellüjar;  und  öch  ufnuimen  die  vorgenanten  Heinrichen  undAdelheit,  sin  euch  winennen 
und  Cinraten,  ßinen  bruder,  und  Katherinen  und  Adelheiden,  iro  beider  aweater,  und  die  manschaft,  die 
die  vorgonanten  Kellere  von  dem  selben   her  Riidolf  hatten,   du   giltet  drizehentbalb   stuk  ellü  jar,   und  den 
zehenden  ze  Wilistort",  den  Cünrat  der  Baaendinger,   burger  ze  Diesaenhoven,   hatte  öch  von  ime,  den 
die  vrouvan  von  dem  kloster  bi  Dieasenboven,  das  man  nemmet  Sant  Katherinental,  hatten  von  dem  selben 
Basendinger  unib  aht  stuke;   und  wir  8ü  geiben(!)  ellQ   und  ieklichs  enaunders  dem  selben  kloster  and  dien 
vrouvan  und  ir  naclikoniGn,  won  er  du  selben  gfiter  und  liite  dem  kloster  und  dien  vrouvan  hette  dur  sin  notdurfde^ 
und  dur  einen  nuzze  gegebun  ze  kdfenne  umb  drisseg  march  und  seha  march  lutera  und  lötigs  Silbers,  Diesses- 
hover  gowiht,  dero  ero  ganzlich  von  inen  gewert  ist,  als  er  uns  verjah,  und  ai  bekeret  het  in  sinen  nuzz.  Also 
verjehen  wir  der  abt  und  das  capitel,  das  wir  ansahen  ünaers  gotzhuaes  nuzz,  und  namen  dise  liite  und  disü  gfiter 
uf  von  her  Küdolt*  mit  allem  dorn  rehte  und  der  gewonheit,  als  ©s  reht  und  gewonlicb  ist,  aogtan  lüte  und  gfit<r 
ufzenismenne,  und  geben  sü  ellü  und  ieklichs  ensunders  dur  bette  hern  Rüdolfea  dien  vorgenanten  vrouvan  iemer- 
me  ze  niosaenne  und  filrbas  ze  verkAfenne,  swem  si  wellen,  das  man  iinserm  gotzhuse  iemerme  geben  aol  dannta 
von  ellü  Jar  ein  halp  pfunt  wabaes  an  sant  Gallen  tage  ze  einem  Urkunde  der  alten  herschafl.  Und  darumbe  (das) 
das  war  und  Staate  belibe,  awas  hie  geschriben  stat,  iemerme,  so  geben  wir  die  vorgenanten  der  abt  und  daa  capitel 
an  ünsers  gotzhuses   und  an  ünserre  und  an   unser  nacbkomen  stat  den  selben  klöstervrouvau  disen  brief,  be- 
sigelten  mit  unseren  in(Bi)gelen,  dur  bette  hern  Rüdolfea  von  Landenberg  über  disü  aach©  z©  einer  atater 
bezügenge.   Ich  der  vorgenant  her  Rudolf  vergib,  das  ein  warheit  ist,  swas  geschriben  stat  hie,  und  han  es  er- 
worben an  den  selben  minen  herren  und  loben  diser  lüte  und  guter  nach  rehte  were  ze  ainne  der  vrouven  det 
vorgenanten  klösters  ze  Diessenboven  und  gib  min  ingesigel  öch  an  diaen  brief  mit  minen  herren  ich  fib«! 
disü  Sache.    DiseH)  brief  wart  gegeben  ze  Sant  Gallen,  do  man  zalte  von  Götz  geburt  drücehenhundert  jar,  dayl 
nach  in  dem  ersten  jare,  an  sant  Martins  abende. 

■)  .ku*.     b)  ,^»tut(d<'. 

Itthr«  i  b  A  r  i«n  :  CuonrKthan»  g»nird«rr«o.  kalUrre.  iiowan.  D  j*iie  d  ho  vt  o. 

lunlonaarrtUT  Turgan,.  uhtfilnng  SL  katliarinPlltal.  —  rargamenl-uriginel;  aUe  3  aige]  eingenUit. 
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138.  —  1S03.  April  IJS.  (Constanx).  —  üdelhild,  witwe  des  grafon  Fridrirh  von  Zollern, 
bnd  ir  son  g^^fFridrich  der  jüngere  von  Zollern  übergeben  dem  biechof  Heinrich  (XI.)  von  Constanz  neben 
iind«rni  „alle  lüte  und  alles  daz  gvit,  gerihte,  twinge  und  ban,  vog^aian  und  swaz  wir  haben,  gesächtes  und  un- 
l^sAchtes,  genamtes  und  ungenemtes,  hie  dise  halp  der  Louchun  und  dise  halp  der  Smiehun,  ane  die  lüte 
und  ane  daz  gut,  die  ze  Sante  Gallen  hörent." 

^     MoinnPDta  Zollerua  I.  l.  113,  n.  247.  —  Begeat:  CartelUeri  n.  3336. 


1S9.  —  Eberhart  der  Truchsess  von  Bichelsee  verkauft  st.  gallische  lehenleute  um 

P9  pfund  Pfennige  an  das  kloster  Fischingen. 
Slrnach.  ISO».  Anipist  19. 
In  dem  namen  unser»  herren  Gottes.  Amen.  Allen  .  .  .  kund  ich  her  Eber  hart  der  truhsezze  von  Bi- 
chilnHe*>,  daz  ich  mit  guter  liute  rate  und  ganzem  willen'"'  aller  miner  kinde  die  erberun  vröwiin  Adilheida, 
Cnnrates  Dieniutes  ewirtinna,  .  .•>  Brandes  tohter  von  Tuitwile,  und  iro  kint  ellu,  du  min  reht  leben 
"waren  von  dem  gotteshuse  ze  Sante  Gallen,  han  ze  chfifenne  gegeben  reht  und  redeliche  dem  erberen  herren 
abt  Cunrate  des  gotteshuses  zeVischinun  an  unser  Vröwen  ze  dem  vorgenantem  gotahnse  lunbe  sehs  pfunt 
Pfenninge,  Züricher  münze,  und  umbe  driu  pfunt  pfenninge,  Costenzer  miunz. . .  .^>  Darurabe  so  henc  ich  der 
rorgenante  her  Eberhart  min  insigel  mit  dem  insigel  mines  sunes  Eberhartes  an  disen  brief . . .  Wir  her  Hilte- 
bolt,  chilcherre  ze  Bichelnse,  und  Eberhart  nndWernher  und  Eberhart  der  junger  und  Rudolf,  gebrüder, 
des  vorgenanten  hem  Eberbartes  »üne,  vergehen  gemeinlich  an  disem  brieve:  swas  unser  vater  mit  den  vor- 
iant«n  liuten"  mit  enzihen  und  mit  ufgebenne  dem  vorgenanteni  abte  und  dem  gotshuse  hat  getan,  daz  selbe 
l>en  öch  wir  gemeinlich  getan  und  lobegen  es  stete  ze  bebaltenne  ewecliche,  an  alle  goverde,  mit  ganzen  triuwen- 
d&rmnb  so  geben  wir  unser»  brüder  Eberhartes  des  eitern  insigel  an  disen  brief...  Des  sint  gezinge: 
Cunrat  ritter  von  Casteln,  her  Heinrich  der  liupriester  von  Sirnacb,  Johannes  und  Walther  ge- 
kder  von  Landesperg,  Walther  und  Johannes  gebrüder  von  Langenhart,  Walther  der  amman  von 
(chilnse,  Rudolf*  der  chelner  von  Sirnach,  Walt  her  der  Strfibo,  Johannes  von  Arnoltswile,  Heinrich 
Hüber  von  Sirnach  uud  ander  erbere  Hut«  genüge.  Dis  beechach  ze  Sirnach  in  dem  dorfe,  nach  unsere 
ren  geburte  Jesu*'  Christi  tusent  jar,  driuhundert  jar  und  darnach  in  dem  dritten  jare,  an  dem  neh9t«m(!)  gutem- 
nach  unser  vröwen  tult  sant  Marion  ze  mittem  Ogsten,  in  dem  ersten  jare  Romer  stiurjar.  Ich  der  vor- 
lante  her  Eberhart  der  truhsezze  von  Bichelnse  vergihe  6ch  an  disem  brieve,  daz  ich  die  vorgenantun 
Vr5wun  han  ufgegebcn  in  des  e(r)wirdigen  vursten  hant  abt  Wilnhelmes  ze  Sante  Gallen  und  enzigen  mit 

•Lem  rehte.    Da  waren  ze  gegenwurte:  her  (Hiltebolt)*^  von  Worstein  der  custer,  her  Johannes  von  Gut- 
llgen,  her  Waltber  Lesti  der  cappelan,  her  Rudolf  von  Guttingen  der  vrio,  her  Eberhart  ritter  von 
ärgelon,  her  Heinrich  ritter  von  Grieaenberg,  her  Liutolt  und  her  Cunrat  gebrüder  die  Schencben 
▼on  Landegge,  Heinrich  der  Öme  von  Rötenberg  und  ander  erbere  liute  genüge. 

if  ,IIItMii)W*     b)  pWkUvn*.    «)  Dar  nmm*  mumtmAiri.     4>  Tcnlchi-  und  «(tBehafUformal.    «i  »huUB*.    fj  ^aodalf*.    fi  .iclia*. 
■  «hr*lbt>l*B:  «rlwiT«,  -n,  na,  ia(l*r.  KTmarh. 


lMt«iurtkiT  Tirgaa,  abUilnng  FisrhingeB. 
Fbädjgt. 


Fergament-original;  beide  Big«!  hangen,  dM  erste  ser  abgerib«n  nnd  «tark 


.  —  Abt  Heinrich  (IL)  von  St.  Gallen  verkauft  die  guter  des  klosters  zu  >A/arm- 
bach  mit  dem  kirchensatz  daselbst  dem  Johanniterhaus  bei  Rheinfelden, 

um  30  nnark  silber. 

St.  tiaUen.    1304.    September  5. 

In  nomine  Domini.  Amon.  Omnibus  presentem  litteram  inspecturis  Hainricus,  Dei  gratia  abbas  mona- 
rii  Sancti  Galli,  .  .  totusqne  conventns  etusdem  monasterii,  Constantiensis  diocesis.  salutem  In  Domino 
niiD  notitia  subscriptonim.  Noverint  universi,  quos  nosce  fuerit  oportunum,  qnod  nos  habitis  tractatu  et  delibe- 
ratione  inter  nos  diligentibus*'  de  alienatione  aliquarum  posaessionum  minus  utilium  nostri  monasterii  propter 
gnera  debitorum  dicti  monasterii,  a  quibos  absque  aliquali  alienatione  excuti  non  poteramus,  urgentibus''^  usurii 
in^ibiis   et  obsidibus,   deliberavimus  unanimiter,   requisito  consensu  omnium,  qui  dehent  et  consuerunt  super 


!■■ 


'1304.   1306.  1308. 


alienationibus  reqniri,  bona  nostra  in  Warmbach  minuB  utilia  et  longe  a  nostro  mona ateno  posita  alienare 
que  quidem  bona  dilecti  in  Christo  .  .  conmendator  et  .  .  fratres  domuB  hospitalis  Sancti  Johannis  lerosolin^ 
tani  prope  Rinvelden,  Basiiiensia  diocesis,  in  emphyteosim  perpetuam  ab  antiquo  a  nostro  monast«rio  tenv^. 
runt  pro  annuo  censu  deceni  librarum  cere  tantum.  Et  idcirco  curiam  noBtram  cum  omnibus  bonis  noatris  in  TtJ^v 
et  banno  Warmbach  sitis,  cum  omnibus  pertinentÜB  suis,  cum  debita  soliempnitate  vendidimas,  cessimaa  ^ 
tradidimua  cum  omnibus  juribus  tarn  corporalibus  quam  incorporalibua'"  quoad  dominium  directum,  quod  nolu 
tantum  in  eisdem  eonpetebat,  et  cum  jure  patronatus  ecclesie  ibidem,  supradictis  .  .  conmendatori  et  .  .  fratriias 
pro  precio  triginta  marcarum  argenti,  legalia  ponderis  Constan  Hensis,  quas  confitemur  nos  recepisse  et  in  utüj. 
tateni  nostii  monasterii  versas  fuisse,  ad  habenduui,  tenondum  et  in  perpetuum  possidendom  et  quidquJd  deaii- 
dem  placuerit  ipsis  faciendum,  absolvendo  ipsos  totaliter  a  cenau  memorato;  obligantes  inauper  nos  noBtrosque 
succesaores,  qui  pro  tempore  fuerint,  ad  plenam  Warandiam  et  ad  quodlibet  evictionis  periculum  subeundos  conm 
quocunque  judice  ecclesiastico  vel  civili,  cum  sollempnitate  debita  ac  retusione  expensanim,  dampnorum  et  inter- 
esse  .  .  conmendatori  et  .  .  fratribus  antedictis  ac  BucressoribuB  eorundem;  adhibitis  in  omnibus  supradictia  qnibot- 
libet  verboruan  et  gestuum  sollempnitntibua  debitia  et  consiietis.  Ceterura  iit  omnia  supradicta  inriolabiliter  ol>- 
serventur,  promittinius  pro  nobis  et  nostris  successoribus  omnia  et  singula  supradicta  rata  et  üivaa  tenere  et  non 
contrafacere  vel  facientibus  consentire  sub  pena  dupli  nomine  interesse  apposita,  renunciantes  nichUominus  pro 
nobis  nostrisquo  flnccessoribus,  qui  pro  tempore  fuerint.  exceptionibus  doli  mali,  non  numerate  peconie,  non  Bo- 
lute,  deceptionifl  wUra  dimidiani  justi  precü,  beneficio  restitutionis  in  integrum  principaliter  et  incidenter  posta- 
lando,  statiitis  juiibus  tarn  editis  quam  edendis,  litteris,  privilegiis  et  indulgentiis  a  sede  apostolica  seu  alionde 
inpetratis  seu  etiam  inpetrandis  et  generaliter  omni  suffragio  et  beneficio  juris  vel  facti,  quibus  contra  premia» 
noa  vel  nostri  successores  venire  possemus  vel  aliquod  preniisBorum.  In  cuius  rei  testimonium  et  robur  perpetuuin 
presontes  littpras  predicti.s  .  .  conmendatori  et  .  .  fratribus  cum  sigillis  nostri  (Hainrici)  abbatis  predicti  et  can- 
ventus  tradidimus  sigillatas.  Datum  et  actum  apud  Sanctum  Gallum,  anno  Domini  millesimo  CCC  quarto,  dl« 
sabbati  ante  festum  nativitatif^  beate  Virginia  proxima,  presontibus  Itüdolfo  de  HoHcbacli,  Eglolfo  de  Bosen- 
berg,  Berngero  et  Hug  de  Landenberg  et  Eberharde  deBicbelnae,  militibua,  magistro  Johanne  diclo 
Pfefferhart,  canonico  ecclesie  Curiensis,  et  quampluribus  aliis  fide  dignis. 

>j  XvM  .dUlfuil)''  bcricIiUft.    b)  .urlKintibiM*.    e)  nacbtrtclich  ebtr  il«i  uUi  ein  nlwvcrat*ndli«hn  ^f  und  dl  a""  Uodn  i«fll(kl. 
Bcbrclkartta:  aaplilUailm,  drocMl*  (n*b*n  hAIikmU').  —  .«^  aad  .1*  ilnd  nicht  nll  lialurlMll  ni  onlanelMldiB. 

(Mieral-LuidfgarCbiT  Karlsmlie,  —  Pergament-original;  eH  Läogt  nur  noch  das  stark  b«8chidigte  conveatsigel. 

161.  —  1308.  Februar  25.  JEarich.  —  Freiherr  Lütold  von  Kegensberg  überlässt  den  vom 
kloster  Einsideln  mit  der  vogtei  über  das  kloster  Far  belehnten  brüdern  Berchtold  iind  Jakob  Swend  von 
Zürich  auch  alle  loute  diaer  vogtei,  die  er  von  den  kUistern  St.  Gallen  und  ßeichenau  hatte. 

r.  M\  fluret,  Rfgestcn  drr  Bfitcdictincr-lMei  Einüirdc [ji  n.  17,  B.  141. 

162.  —  1S06. --  Item  die  untertonen  züMasain  habend  geschriben  ainem  heren  von  Sant  Gallen  ir 
undertenikait  und  wie  si  globind,  das  die  kilch  und  apti  zil  Massin  und  Sant  Michel  im  zügehörend,  und  wie 
die  !echenschaft  der  kilcben.  die  zu  setzin  und  ze  entsetzin,  im  gehörig  sie,  und  wie  die  aineni  gaiBtlicben  ge- 
liehen si,  haiflse  MartinuB,  Philippe(I)  von  dem  Castell  de  Gatego  son.  Der  si  nun  nit  priester  und  liebtet  (!) 
nit  gnug  alt  nach  innhalt  der  rechten  und  veraeche  si  etwon  durch  alnen  andren.  Und  wissind  nit,  ob  si  an  ii 
Selen  versorgt  sigint  oder  nit;  doch  'vvell  in  der  von  Sant  Gallon"  da  haben.    Des  aperind  si  sich,  nit  allain  das 
daz  mit  pri6ster(!)  wol  versechen  werd  etc.,  und  dabi,  das  m  ain  her  über  die  giiter,  die  in  Nibitin  in  Mailer 
bistuiu  gelegen  sigind,  underrichte  mit  sinen  rtJdel  und  bücher,  inen  das  in  ir  costen  schicke  veiinstrumentiert  etc. 
Und  habend  das  sinen  vorfaren  och  ankörnen.  So  si  aber  der  bot  tinderwogen  nider  gelegen,  dardurch  si  nit  under- 
richt  werden  mcichtind  etc.    Die  ding  alle  zu  erfarin,  habend  die  selbigen  underton  geschickt  iren  notarium  mit 
ainev  gloplicheti  geschrift.  Haisset  der  bot  und  der  ir  notariue  gewesen  Rudolf  und  der  notari  des  inBtrumeat& 
Jacubinus.    Ist  bapirin  und  gezaichnet  b.  b.  MCCCVI. 

Itew.  Da  Iit  ocb  ain  Instrument,  in  dem  alle  insessen  von  Antrona  inne  bestimpt  sind  und  geben  ^wail 
zo  handlin  wider  die  von  Masain  vor  ainem  heren  von  Sant  Gallen.    Ist  (gezaichnet)  j.  j. 

1308>.  —  Item.    Da  ist  aber  ain  brielli,  wie  das  aptHninrich  von  aineni  die  apti  zu  Massin  Hab  ufgi 
nomen  und  die  ainem  andren  geliehen,  doch  sinen  rechten  ouschädlicb.    Die  jarzal  ist  MCCCVIll  jar;  also  g«; 
zaichnet  q.  q. 


Anhang  1310/11.  1808.  1813.  2W7 

1310/11.  —  Item.  HainricuB  der  kaiser  in  sihem  regierenden  jare  des  dritten  gmithi  aiidOL  iv;ivr:  z%. 
Novara,  darinn  Massin  lit:  was  da  sie  in  Weltschland,  das  da  dem  wirdigen  gotzhus  Sant  duilt-s.  z-LiP^uu!^ 
das  da  lange  zit  underscblagen  si,  das  daz  selb  soll  im  geöffnet  und  widerumb  genzlich  gf!g^\t:it  -rnfn^a..  -.-.iit 
nämlich  dem  Schaffner  des  gotzhus  Sant  Gallen,  genannt  her  Walther  Knchimaister,  priester.  \j%ni.:.  ».-„ 
si  der  selbig  vicari  zwingen  mit  künglichem  gewalt.  —  Ist  gezaichnet  also:  ff.  ff. 

Item.  Wie  sich  der  Waltherus  Kuchimaister  gehalten  hab  redlich  und  fromclich  and  ron  w«n.  «r  'äiu 
gelt  ingezogen  hab,  git  zügknus  Paulus  de  Puteo.  —  Ist  ain  bermitis  briefli;  hat  dis  zaicben  ff.  ff. 

Item.  Da  ist  ain  Instrument,  in  dem  man  findt  alle  insessen  zu  Massin,  (die)  do  zemal  gew«;««;.^  k:a^. 
Die  geben  gwalt  aim,  hat  gehais(B)en  Rudolf:  was  si  habend  zu  handien  mit  ainem  heren  von  Sant  Gallen.  ^*« 
mög  der  selbig  BAdolf  als  ain  gwalt  ir  aller  handien.    Ist  gezaichnet  g.  g. 

ISll.  —  Item.  Ain  bermati  copie  lit  da,  in  der  jarzal  MCCCXI,  die  wiset,  wie  ain  apt,  hat  gebaisMrrj 
Hainricus,  geliehen  hat  die  rend  und  nütz  zö  Massin,  und  wenn  man  das  bezalen  sol;  und  wo  (sij  das  nit 
tätind,  so  sollen  si  vaUen  von  aller  gerechtikait,  und  nämlich  mit  dem  zins,  wie  denn  der  vor  och  bestimpt  ist  HXn. 
Ist  gezaichnet  N.  N. 

•)  ,OaU*  am  nad*  auli(*tnc*n. 

Sehrclbsrttn:  brUflU,  t*bOU,  drjtUa.  *j,  •»,  RuUlldi. 

SUtttItUr  Uun,  Yen.  i  irk.  T.  HusIbo  g.  S7,  28,  M,  27,  29.  —  Abdruck:  Anz.  t  achweiz.  Gesch.  1888  8. 125—127.  —  Copio 
▼on  1487(7). 

Der  akAiaer  Heinrich"  der  dritten  ein  tragung  ist  one  zweifei  Heinrich  YIL,  der  freilich  erst  im  Juni  1812  kaiser  wurde,  und 
der  dort  and  in  der  folgenden  eintragung  genannte  priesler  Walther  Kncbimeister  der  am  19.  Jali  132;t  verstorbene  —  aacb  in  nrk.  11G3 
Urkdbch.  m.  315,  vom  29.  Juli  1306,  unter  den  zeugen  anfgefürte  —  Waltherae  sacerdos  dictus  Kuchimaister,  cappeUanos  huius 
eapell»  (d.  h.  der  capelle  des  h,  Oswald);  s.  das  „Zweite  st. gallische  Totenbach,  Bt.  Oall.  Mittlgn.  XIX.  402. —  Th.  r.  Liebenau  lies« 
■ich  durch  die  von  Cysat  beigesetzte  jarzal  1190  verleiten,  von  einem  diplom  „kaiser  Heinrichs  VI.  vom  Jare  1190"  zu  sprechen. 

Für  die  datirang  der  zwei  andern  eintragungen  sind  keine  weitem  anbaltspunkte  vorhanden. 

1311.  —  Ea,  quse  ad  curtem  seu  vicum  Massinensem,  dioecesis  N Ovarien sis,  spectabant,  eius  loci  in- 
digensB  ab  Heinrico  abbate,  misso  ad  eum  procuratore,  sibi  hoc  anno  petiere.  Annuit  abbas  traditaque  eis  in 
beneficium  omnium  illorum  bonorum  possessione  vicissim  annuum  Ulis  censum  indixit,  videlicet  unius  cum  di- 
midia  argenti  marcee,  duodecim  pondo  piperis  et  thuris  totidem,  quatuor  congiorum  sive  cadorum  olei  olivarum 
et  centum  cyathorum  vitreorum,  propriis  illorum  sumptibus  ad  Sanctum  Gallum  quotannis  adferendorum ;  addi- 
taque  conditio,  ut  si  homines  Uli  in  hoc  censu  integre  persolvendo  negligentes  forent,  omnis  Ula  possessio  ad 
Sanctum  Gallum  reverteretur.    Nee  diu  ab  incolis  hoc  pactum  servatum  esse  memoria  proditum  est. 

StiftMTthiT  St  flauen,  Bfcherarekir  Toa.  B.  187,  p.  7S8. 

163.  —  1308.  Hai  13.  SaLmanswiler.  —  Ulrich  und  Marquard  die  alten,  der  Tolinzer,  Eg- 
lolf  und  Marquard  die  jungen  von  Schellenberg,  ritter,  schenken  „dur  Johans  seeliges  gedankis,  mins  Mar- 
qnardis  dez  altun  sunis",  dem  kloster  Salmanswiler  das  gut  „Tihtelesriet",  leben  vom  kloster  St. Gallen 
und  morgengabe  der  gattin  Eglolfs,  geb.  von  Trauchburg  (Drucburg).  Dafür,  dass  es  von  beiden  gefertigt  werde, 
geben  sie  den  herm  B(udolf)  von  Borschach  und  herrn  Eberhart  von  Bosenau,  ritter,  zu  „wern  und  tro- 
Btem",  die  zu  Bavensburg  zwei  geisel  legen  werden,  wenn  das  gut  nicht  bis  zur  nächsten  ostern  gefertigt  ist. 

UiKl  SahBitanu  OL  l.  IN,  l.  Uli  —  Vrgl.  ürkandenbach  in.  s.  409,  n.  1246,  and  unten  n.  170. 

164.  —  Die  brüder  Ulrich  und  Burkhart  von  Ramswrag  verkaufen  iren  st.  gallischen 
lehenhof  Wisen  um  37  mark  silber  an  Eglolf  Blarer  von  St.  Gallen. 

St.  e«Uen.    1313.    MStk  16. 

Allen . . .  kündent  wir  her  Ulrich  und  her  Burkart  von  Bamswag,  gebruder,  das  wir  den  hof  ze  Wisan, 
der  unser  beder  gemeines  und  recht  leben  was  von  dem  gotzhus  zeSantGallen...,  bede  sament  haben  ver- 
koufet  umb  siben  und  öch  drissig  march  sUbers,  Costenzer  geweges,  und  euch  gefertgot  recht  und  redlich  mit 
ünsers  herren  band  abbt  He  in  rieh  es  des  vorgenempten  gotzhus  einem  erbem  man  Eglolf  dem  Blarer,  burger 
von  Sant  Gallen.  ..*)  Und  darumb  so  haben  wir  im  ze  bürgen  gesetzet  Ulrich  von  Sulzberg,  kUchenherren 
ze  Tal,  und  Cänraten  Arnolt,  burger  ze  Sant  Gallen... 

Sant  Gallen,  an  dem  dritten  firitag  in  dem  Merzen,  1813.  Da  waren  zegegen  die  erbem  gezügen,  die 
hienach  geschriben  sind:  Ulrich  von  Meldeg,  Cunrat  und  Budolf  von  Anwil,  gebruder,  Berchtolt  von 


1314.     13t5. 


Änwil,  Cunriit  von  Epenberg,  Cunrat  der  Kuchimeiater,  Johans  der  Füller,  Ulrich  der  KerljQ«; 
Ulrich  der  Sattler  und  ander  erher  lüt  vil. 

•)  WftncliiifuranDeL     b)  Wal  T«nrhnb*n. 

ä  c  h  r  «  1  b  •  1 1  «n  :  ^KloHf,  Uoll,  EuodciDff,   ^•rkauffel,  AjljeQ,  CoalanlSBr,  lC«rti«a,  Sullfbttf. 

SpitalartbiV  St.6illlen.  Altes  Britfiirbar  124S— 1432,  f»l.  ]9\  —  Ea  »igeln  die  swei  brädar  von  Ramawag. 

165.  —  Abt  Heinrich  (IL)  von  St.  Gallen  verleiht  das  meieramt  und  die  vogtei  zu 
Rorbach  und  alle  im  durch  kaiserliches  und  königliches  gericht  von  Dietrich  von 
Rüti  ledig  gewordenen  iehen  den  brüdern  ritter  Ulrich  und  Heinrich  von  Signau. 

Wil.    1314.    Juni  5. 

Allen  .  .  .  künden  und  verjehen  wir  von  Gottes  gnaden  abt  Heinrich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  das 
wir  daz  meijorampt  und  die  vogtoie  ze  Rdrbach  und  swaz  darzd  hört,  und  alle  die  leben,  du  uns  und  unsema 
gotzhus  lidig  worden  sint  von  Dietrich  von  Rüti  von  der  urteilde,  so  wider  in  geben  ist  von  des  keisers  und- 
öch  des  küniges  von  Hi>nie  odor  von  künig  Jobans  von  Beheim,  fürwesen  des  keisers  dJsent  den  bergen,  rebt 
und  öch  gerihtti^  du  leben  alle  »anient,  ea  sion  recbtü  leben  ald  manleben  ald  andi-ü  leben,  swie  du  genemet  aint , 
du  der  Belbü  Dietrich"  selbe  hatte  oder  du  ander  liite  von  im  fürbaz  hatten  ze  leben,  lüte  unde  gut. ..,  verlibe 
haben    recht  und   redelich  den  edolen   mannen  hern  Ulriche  dem  ritter   und  Heinriche,   den  gebrüderen  vo 
Signouve,  und  Iren  erben  .  .  . 

Wil  in  der  atat,  an  sant  Bonifacien  tage  1314. 

i«hr*lkkrt«n:  S^fnowi,  k»T»»n  (nibaa  Jitinaf},  TOffUj*. 

StatwarchiT  loiern.  —  Abdruck:  Fontes  rer.  Berue»«.  IV.  a.  698.  n.  576.  —  Pergkmant-Tidimua  des  abU  JobanoM 

ät,  Urban  vom  S.  Ducember  132S;  daa  sigel  ist  abgefallen. 

166.  —  Die  State  Constanz,  Zürich,  St.  Gallen,  Schaffhausen,   Lindau  und  Über- 

lingen verbinden  sich  bis  zum  24.  Juni  1316. 

Constanz.    1315.    Febra«r  8. 

Allen  den,  die  disen  gegenwürtigen  briet'  sebent  alder  hörent  lesen,  künden  wir,  . .  die  rate  und  . .  die  burger 
gemainlich  von  Coatenz,  von  Zürich,  von  Sant  Gallen,  von  Schafbusen,  von  Lindöwe  und  von  Über- 
lingen, daz  wir  ainm&teclicb  und  mit  guter  betrabtunge  durch  gemainen  fride  und  beacbirmunge  baidü  ünserr» 
stete  und  ünaers  g^tes  ünz  zeaamen  haben  verphlihtet  mit  triiwen  und  mit  geawornen  aiden,  ainanderen  ze  rateiuie 
und  ze  belfenne  mit  guten  trüwen  hinnan  ze  sant  Jobannes  tult  des  Töfers  der  nähaten  und  damnan  über  tia 
jar  daz  nähste  wider  allermänlicbem,  der  ünz  mit  gewalte  und  wider  dem  rebten  unfAge  prfifet  alder  tut.  üni 
ist  daz  Bunderlicb  bescbehen  mit  den  nacbgeacbribenen  gedingen:  . .  .*'  [9]  £z  sol  dch  du  gelübde  und  unser  ut 
uf  daz  vorgenante  zil  atäte  beliben,  alz  vor  geschnben  ist,  danne  so  verre  ob  ain  küneg  wurde,  der  gewaltig  wutt» 
in  Costenzer  biatäm;  an  den  soltin  wir  doch  werben,  daz  er  ünz  gunde  sament  ze  belibeane  die  vorgenanUm. 
jarzal  uz.  [10]  Och  sien  wir  die  vorgenanten  seha  stete  des  gebunden,  daz  wir  dekainen  herren  nemen  söleu,  vua. 
mit  gemainem  rate  und  willen  unser  aller  seba  atete  alder  mit  den,  die  von  den  steten  dorzü  genomen  werdenU 
ald  dem  merern  tail  under  ünz  wol  gevallet.  Und  hierüber  daz  alles  daz,  so  vorgeschriben  ist,  sicher  und  »tito 
belibe,  so  biezen  wir  die  vorgenanten  burger  von  Costenz,  von  Zürich,  von  Sant  Gallen,  von  Scbafhuten, 
von  Lindöwe  und  von  Überlingen  diaer  briete  sehse  gelicL  Bchriben  und  haben  die  besigelt  mit  unser  aeb» 
atete  insigeln  zainem  waren  urkiinde.  Diz  beschafib  und  dise  briete  wurden  geben  in  der  vorgenanten  9t«i  ** 
Costenz,  in  dem  jare,  do  man  zalto  von  Gottes  gebürte  driViiehenbundcrt  jare  und  in  dem  füufzebenden  jmr 
darnach  an  dem  nähsten  sameztage  nach  ünserre  VrAwen  tage  ze  der  liehtmlsse. 

a)  Dia  «ntca  B  puilkt«  «nUprachvo  mutatU  mulandU  und  mit  fua  Biib»dcnt«od«B  formalen  abwtirituDBtii  fraau  dMn  t«xt«  von  urlc.  n.  1199,  Urkundcabach  111.  t.  ITJ  t. 
ErwtnuntwmtX  iet  our  dia  l.nrt  «wm  man  Ir  fUrbai  half«  tuon  M^  auf  a,  97&  i.  II  and  „dai  tALao  dia  aadam  atAtt»  Otrlhfcan*  auf  a,  Slft  u  11  «laa  Urku&dcafrucfaa  UL 
8cbraibart»Q  :  alf IIa,  Coitanti,  -ar.   ~   Durehrahandji  «ua*  mit  abkünoncafiricb  Akt  «UBd*. 

flenürbt-UjidMarcyY  K&rlgnilie.  —  Regest:  C^urtolliori  Q.  36S9ii.  —  Perg&maut-origiiikl;  mit  nusname  dea  Eirateu  bkutjen  tUt 
fligcl  wol  erh&ltoa.  —  Da  der  iab&lt  des  stticka  in  der  bnapteache  genaa  demjenigen  vou  urk.  ii,  lldbi  eDtäpricht,  könnte  e«  tucb 
überaobribeii  wurden:  ÄufaLma  vuu  Lindau  und  Überllageii  in  den  bund  der  vier  utite  Constanz,  Zürich,  Bt.  Oatleu  und  SchaflluatM 
Tom  24.  Hai  1913. 


i  QgA  Anhang  1318. 

bundare.  Ad  tollendam  circa  gestoram  seriem  omnem  erroris  et  oblivionis  caliginem  expedit  gesta  pro  tempon 
literarum  indiciis  perhennari.  Noverint  igitur  universi,  quod  nos  per  gratiam  Domini  nostri  Jesu  Christi,  ment« 
et  corpore  sani,  cogitantes,  quod  bonorum  operum  gloriosas  est  fructus,  et  inopie  honorabilium ^^  in  Christo., 
abbatisse  et  conventus  sanctimonialium  monasterii  in  Maggenouve,  ordinis  Cistertiensis,  Constantiensii 
diocesis,  et  propter  earum  precipue  laudabilem  vitam  conpacientes,  in  remissionem  nostrorum  peccaminom  et 
parentum  nostrorum  recognoscimus')  et  confitemur  publice  per  presentes,  curiam  dictam  in  Tobel,  sitam  in  oppido 
dicto  Dieselbacb,  infra  limites  parrochialis  ecclesie  Magolsperg,  cum  omnibus  suis  pratis,  agris,  silvis,  pucuis, 
▼üs  et  inviis,  cultis  et  incultis  et  cum  omnibus  aliis  suis  juribus  et  pertinentiis,  quocumque  nomine  censeantiiT, 
predictis  .  .  abbatisse  et  conventui  monasterii  in  Maggenouve  et  eidem  monasterio  pleno  jure  quoad  directom 
et  utUe  dominium  bactenus  pertinuisse  et  adhuc  similiter  pertinere.  Et  ei  nobis  sive  nostris  predecessoribiu  jns 
aliquod  quoad  directum  vel  utUe  dominium  vel  quoad  census  vel  jus,  quod  vocatur  Gelt,  vel  quodcunqae  aliud 
jus,  quocunque  nomine  nuncupetur,  pertinuit  vel  conpeciit  vel  adhuc  pertinet  vel  conpetit  in  prenotata  coris  et 
suis  pertinenciis  et  juribus  memoratis,  omne  ülud  idem  jus  eisdem  . .  abbatisse  et  conventui,  ut  omnipotenti  D«o 
possint  liberiuB  famulari,  donavimus  et  donamus  pleno  et  libere  cum  omni  integritate  et  jxire,  quo  idem  jus  nolü 
conpetit  vel  conpetere  poterit,  ipsum  exnunc  in  easdem  . .  abbatissam  et  conventum  et  suum  monasteriam  pr»- 
sentibus  publice  transferentes ..."";  salvo  nobis  jure,  quod  vulgariter  dicitur  Wisat,  nobis  debito  de  curia  prenottta. 
Et  in  omnium  premissorum  evidenciam  et  perpetui  roboris  firmitatem  presentes  literas  supradictia  . .  abbatiiM  «t 
conventui  et  eorum  monasterio  tradidimus,  sigillorum  nostrorum  robore  sigillatai. .  .  Datum  apud*)  Lätiapnrf, 
anno  Domini  MCCCXVllI,  idus  Januarii,  indictione  prima. 

•)  Abkannacntrleh  ab*r  d*r  »nUn  •IIb*,  b)  .honoi"  mit  abkanuniHtiieh.  e)  Od«  ,n«OB(DOMimni'  mit  btrOekilehtlcinf  ainM  abkOnaii(wtrl<ika  llbar  d«r  iw«ii»  late. 
i)  Tardcht>  und  wknehdUtami«).    •)  „«pud*  übar  der  uil«  hintingcRickt. 

8ehr«lbitrt«n:  dtSandtrt,  opido,  ll»||«nawt,  Cyit* ttianiii.  —  ,^*  and  .t'  •ind  nicht  mit  liclicrbait  in  nntaraebeidm. 

IlOltorarckiT  laggenu, —  Pergament-original;  das  erste  sigel  feit;  die  zwei  andern  hangen  eingon&ht. 


170.  —  Abt  Heinrich  (II.)  von  St.  Gallen  überträgt  auf  bitte  der  brüder  ritter  Eglolf 
und  Marquard  von  Schellenberg  den  von  inen  aufgegebenen  lehenbesitz  zu 

Tihtelerriet  dem  kloster  Salem. 

St.«aUen.    ISIH.    Hall. 

In  nomine  Domini.  Amen.  NosHainricus,  Dei  gracia  abbas  monasterii  Sancti  Galli,  totusque  conventos 
ibidem  tenore  presentium  constare  cupimus  universis,  quod  cum  strenui  viri  Eglolf us  et  Marquardus,  fratres 
de  Schellenberch,  milites,  possessiones  dictas  Tihtelerriet,  quas  a  nobis  tenebant  in  feodum,  venerabilibas in 
Christo  ( Conrad o)  abbati  et  conventui  monasterii  in  Salem,  ordinis  Cisterciensis,  Constantiensis  dioc«ns, 
pietatis  intuitu  et  specialiter  pro  remedio  anime  pie  memorie  quondam  Johannis  de  Schellenberch,  militis, 
patruelis  ipsorum,  qui  in'exustione  castri  Bödmen  cum  aliis  interiit,  liberaliter  tradidissent,  nee  eadem  donatio 
sine  nostro  consensu  posset  fine  debito  consummari,  eo  quod  dicte  possessiones  a  nobis,  nt  premisaum  est,  ez- 
titerant  feodales,  üdem  ft-atres,  facta  nobis  resignatione  dictarum  possessionum,  per  suas  nobis  litteras  humiliter 
Bupplicarunt,  quatenus  dictam  donationem  consummantes  ipsam  ratificaremus  et  approbaremus,  jus  propiietatia 
prefatarum  possessionum  Tihtelerriet  ac  ipsas  possessiones  in  memoratos  de  Salem  ipsorumque  monasteriam 
transferendo :  nos  ipsorum  precibus  inclinati  et  specialiter  ob  favorem,  quem  ad  dictum  monasterium  de  Salem 
bactenus  habuimus  et  habemus,  jus  proprietatis  predictarum  possessionum  in  Tihtelerriet  ac  easdem  possessiones 
in  prelibatos  de  Salem  ipsorumque  monasterium  sub  censu  unius  libre  piperis,  annis  singulis  in  feste  beatiGaili 
ab  eisdem  nostro  monasterio  persolvendo,  transtulimus  ac  transferimus  per  presentes,  ab  ipsis  imperpetuum  qniete 
et  pacifice  possidendas  cum  suis  juribus  et  portinentiis  universis.  Et  ut  premissa  rata  permaneant  et  inconcoasi, 
hanc  litteram  sepedictis  de  Salem  tradidimus,  sigillorum  nostrorum  munimine  roboratam.  Datum  aput  Sanetnm 
Gallum,  anno  Domini  MCCCXVllI,  kalendis  Maji,  indictione  prima. 

lchr«ib»rttB:  Cjit«rel«n*ia,  dromti«. 

(l«lcnl-LudeiarekiT  larlsrike.  —  Regest:  Cod.  Dipl.  Salem.  III.  452,  n.  1425.  —  Abdruck:  Oeaobichte  der  Freiherren  too  Bod- 
man.  8.65n.229,  Schriften  des  Bodenseevereins  23. —  Pergament-original;  beide  sigel  feien.  —  Vrgl.oben  u.  163  nud  DikoodeB- 
bucb  III.  s.  409,  n.  1246. 


Anhang  1818.  lObl 

171.  —  Das  capitel  der  kirche  Constanz  beurkundet,  dass  der  ritter  Diethelm  von 
Castel  dem  kloster  St.  Gallen  das  eigentumsrecht  über  seine  höfe  BÄlhof  und 
Matzingen  übergeben  habe  als  ersatz  für  das  eigentumsrecht  über  die  laienzehnten 
zu  Hohentannen  und  Romanshom,  die  Diethelm  als  st.  gallisches  lehen  dem  von 
seinem  vater  und  onkel  gestifteten  altar  in  der  kirche  Constanz  übertragen  hat. 

Constanz.    1318.    September  7. 

Datum  per  revorsam  etc.  JohanneB  decanus,  G(unraduB)  propositus  totumque  capitulum  ecclesie  Con- 
Btantiensis  Omnibus  presencium  inspectoribus  subscriptorum  noticiam  cum  salut«  .  .  Noverint  universi,  quos 
nosse  fuerit  oportunnm,  quod  cum  honorabilis  in  Christo  abbas  et  conventus  monasterii  Sancti  Galli,  ordinis 
Bancü  Benedicti,  Constanciensis  diocesis,  dominium  decimarum  laicalium  in  Honetanne  et  in  Bumans- 
horn,  quas  strennus  miles  Diethelmus  de  Castello  ab  eis  tenobat  in  feodum,  a  se  abdicanint  et  ad  preces 
Buaa  applicarunt  altari  sito  in  ecclesia  Constanciensi,  fundato  per  quondam  patrem  et  patruum  suum,  idemque 
Diethelmus  in  recompensam  donxinii  decimarum  predictarum  dominium  directum  curiarum  suarum  dictarum  der 
Bfilhof  et  Matzingen  prefatis  abbati  et  conventui  et  monasterio  Sancti  Galli  de  consensu  et  per  manus 
felicis  recordacionis  Gerhardi,  episcopi  nostri  Constanciensis,  donaverit  et  transtulorit  in  eosdem,  recipiendo 
dictas  curias  in  feodum  ab  abbate  prenotati  monasterii  predicti:  nos  ad  preces  jam  dicti  Diethelmi  eidem  do- 
nacioni,  facte  abbati  et  conventui  monasterii  predicti  de  curiis  prelibatis  quoad  dominium  directum  earundem,  auc- 
toritate  per  prefatum  quondam  dominum  nostrum  episcopum,  consensum  nostrum  unanimem  etiam  presentibus 
inpartimur  et  in  eorum  evidenciam  sigillum  nostri  capituli  Constanciensis  presentibus  duximus  appendendum. 
Datum  Constancie,  anno  Domini  millesimo  trecentesimo  decimo  octavo,  in  vigUia  nativitatis  beate  virginis 
Marie,  indictione  prima.  Facta  est  hec  reversa  Constancie,  sub  sigUlo  honorabilis  domini  Johannis,  decani 
Constanciensis,  anno  Domini,  die  et  indictione  prenotatis. 

8«hr«ibarttD:  Bntlhoff,  RBainiihorD,  indicion«.  —  „e*  ond  ^i'  alnd  nicht  mit  sichwhtit  in  nnt*rarh*ldtn. 

flW«nl-Ull4eMrckiT  Karlirilie,  («pialkich  l.  M5  B.  4S.  —  Begeat:  Cartollieri  n.  S815. 

172.  —  Abt  Heinrich  (II.)  von  St.  Gallen  schenkt  dem  kloster  Fischingen  eine 
st.  gallische  lehenfrau  mit  iren  kindern,  die  Ita,  -witwe  Amors  von  Horw^en,  und 
Ire  söne  Amor,  KLonrad  und  Johann,  dienstmannen  des  klosters  St.  Gallen,  um 

40  pfund  Pfennig  an  Fischingen  verkauft  haben. 

HTU.    1318.    Tor  September  »4. 

Omnibus  presencium  inspectoribus  Hainricus,  Dei  gratia  abbas,  totusque  conventus  monasterii  Sancti 
Galli  ..  .  orationes  in  Domino  cum  noticia  subscriptorum.  üt  ea,  que  fiunt  cum  tempore,  simul  cum  ipso  non 
transeant,  expedit  ea  scripturarum  et  testium  subsidiis  adjuvari.  Ad  singulorum  igitur  et  omnium  noticiam  per- 
dncimus  et  scripto  presenti  publice  profitemur,  quod  Ita,  relicta  quondam  pie  memorie  Amoris  de  Horwen, 
Amor,  CAnradus  et  Johannes,  filii  ipsius,  ministeriales  monasterii  nostri  supradicti,  non  vi  nee  dolo  seducti, 
sed  sponte  coram  nobis  profitebantur,  volentes  eandem  confessionem  eandem  vim  eumque  vigorom  habere,  ac  si 
in  jure  facta  essent(!)  coram  judice  suo  competenti,  quod  Itam,  filiam  quondam  Hainrici  Cellerarii  de  Ros- 
rüti,  uxorem  legitimam  Cänradi  Molitoris  de  Braitenloh,  et  liberos  suos  procreatos  nunc  et  in  posterum 
procreandos,  quos  a  nobis  seu  monasterio  nostro  predicto  titulo  feodali  in  feodum  habuerunt,  honorabilibus  in 
Christo  (Rudolfo)  abbati  et .  .  conventui  monasterii  in  Piscina...  et  ipsi  monasterio  .  .  .  vendiderunt .  .  .  pro 
quadragintalibris  denarionun  Constantiensium  . .  .*'  Nos  itaque  recepta  resignacione  predicta,  quamvis  de  ipsis 
hominibuB,  in  quibns  directum  nobis  competebat  dominium,  pro  voluntate  nostra  potuissemus  disposuisse,  micius 
tarnen  cum  dictis  emptoribus  et  eorum  monasterio  pietatis  causa  agere  cupientes,  . . .  predictam  Itam  cum  liberis 
Buis  predictis  supradicto  (E&dolfo)  abbati  et . .  conventui  monasterii  de  Piscina  ex  certa  scientia  donavimus . . ., 
qua  donacione  facta  predicti  (Rüdolfus)  abbas  et  conventus  in  recompensam  dicte  donacionis  ac  juris  directi 
dominii  nobis,  ut  premissum  est,  competenti,  duas  marcas  argenti,  ponderis  usualis,  nobis  et  ad  fabricam  nostri 
monasterii  obtulerunt  et  tradiderunt. .  .>>>  Datum  et  actum  inWila,  anno  Domini  MCCCXVm,  indictione  I,  pre- 
sentibus testibuB  ad  hoc  vocatis  specialiter  et  rogatis,  videlicet  domino  Johanne  plebano  in  Wila,  dominoBer- 
toldo  dicti  YiBcher,  Hainricus  Omo  de  Baitenberg,  . .  rector  ecclesie  in  Wartense,  et  Hadmannus*>i 


frator  suus,  Burkardua  deAinwile,  Cunradua  deGloten,  BertolduB  Rfidlingariu«  deWil,  Albert^ 
Cellerarius  de  Büziflwüe^  Rüdolfus  et  CünraduB  ©t  Hainricus  dicti  Bisen,  fititreB,  Hainricus  Si^ 
will,  Frificinufi*'^  de  Hemberg,  IludolfuB  Kril  berger  de  Bramshoven  et  quampluribus  aliia  fidedignia^ 

ft>  Qultlnnc*-  und  maf^ebafoiiiMl.     Ii)  Qnillnnfi-  und  «•nichifono«!.     e\  Od«  twelfsl  id«nllirh  ratt  diirn  „HftLmar'*  oder  ^Hv^mu*  voa  WcrtanM«   In  Crkdbrh.  OT^  XT4 
SfU.  wi«  jbbvr  TBB  eiiiftm  ^r«rtor  •crJf«!*  In  Warlsnaa**  ncaprochen  ««rdeu  fcuiii,  lat  al«hl  rtelit  lu   vcr«teh«n.     d}  Oder  ^PrlJAmus' 1 
19  r  Vti  »I  b  *  r  1 1 1) :  MollMori«,  kytttltna.    •    ^c^  und  ^V*  (lin/l  nicht  mit  *iirh«rh*Jl  lu  uiitenehvMtn« 

KanlADiarcMv  Turga«,  ablciiung  FisehlBKCn.  —  Porgament-original;  beide  aigel  feien. 


173.  —  Abt  Hiltbold  von  St.  Gallen  verkauft  an  das  portneramt  gehörige  guter  und 
leute  zu  Merishausen  und  Bargen  dem  spital  zu  Schaff  hausen,  um  200  mark  Silber. 

St.  Gallen,    laieo.    August  14. 

Wir  Hiltpolt,  von  Gotes  genaden  abt  des  goizhuB  von  Sant  Geillen,  Costenzer  bistAms",   nnd  itlloc 
der  couvento  gomainlich  dos  selben   gotzhua  vergiehen  offenlich   und  tögen  kunt  .  .  .  allen  .  .  .,  das  wir  mit  g»^ 
niainem  rat  und  mit  guter  betrachtunge  und  das  es  ima  und  unserm  gotzhus  besser  getan  ist,  danne  vermiteiif 
und  och  mit  unsers  gotzhua  dionstmannen  rat  und  wissend  haben  verkofet  und  ze  kofend  geben  redlich  undrecht; 
bbIIü  du  göter   und  lüte,  du   hio  nahgeecbriben   staut,  ze  Möriahuaen  und  ze  Bargen   mit  allen  den  rechten 
und  ehfliftiii,  die  darin  gehörent ,  .  .   Und  eint  daa  dll  göter,  du  Cflnrat  derCelner  uodHainrich,  Bin  brAder. 
von  Mörishuaen   buwent,   und  du  göter,  du  ir  ©tterren*'*  Bun,   Cßnrat  der  Celner,   buwet  und  du  guter,  A^ 
Johans  Walther»  buwet,  und  du  göter,  du  Johana  Clwusinun  bu%vet,  und  den  zehenden,  den  man  da  neni' 
niet  Sant  Gallen  zehenden,  der  zehend  und  du  göter,  du  jüIIü  zo  Mörishusen  ligent,  und  dil  göter  ze  Ober- 
Bargen,  du  Cuni"  der  Rote  buwet  und  Berchtolt  der  Dörflinger  und  Bürgi  der  alt  und  Bödi,  sin  bridw, 
und  Ulrich  von  Ober  Bargen;  und  och  die  litte,  die  hie  nnhgeschriben  stant.  und  eint  das  die  löte:  Cfinrafr^ 
der  Celner  und  Hainiich,  sin  brüder,  und  ir  wirtenen  und  irü  kint  und  ir  ewester  Anna,   und  Cünrat  der- 
Celner, ir  etterren*"  sun,   und  Johans  Walthera   und  ain  wirtin   und  sind  kint,  und  Berchtolt   der  Dörf- 
linger und  sin  wirtin  und  ßinü  kint,  und  Cöni  der  Rote  und  sin  sweetor  du  Schallerin.   Dise  lüte  und  dik. 
göter  haben  wir  geben,  als  da''' vorgeschriben  Btat,  umbo  zwnihundert  mark  giites  ailbers,  Costenzer  gowtega 
dem  spital  ze  SchäfhuBen  und  dea  apitals  maiatern  .  .  .**  Und  won  dii  selben  göter  und  lüte  unser  und  onseT« 
gotzhus  recht  aigon  waren   und  an  das  portenampt  ze  Sant  Gallen  gehorten,  dem   sie  och  mit  anderen  götei 
widerlnit   sint,  dii  vor  daran   nicht  gehorten,  davon   so  geben  wir  und  haben  geben  und  antwürten   und  habet 
ingoantwürtet  dein  öpital   und  dea  Bpitals  maiBtern  die  vorgescbriben  lüte  tind  göter   für  recht  aigen   mit  allei 
den  rechten   und  nützen,  als  wir  und   unser  gotzhua  bizher  sie   behebt  und  bracht  han,   das  sie  ir  recht  aigei 
eigen  ..."    Wir  bebalten  och  uns  und  uuserin  gotzhus  alle  die  lüte,  dia  an  disem  brief  nicht  verachriben  aiat 
Wir  abt  Hiltpolt  und  aller  der  convente  des  gotzhus  von  Sant  Gallen  vergiehen  und  sunderbar  ich  her  Ülricla 
von  Enne,  portener  des  selben  gotzhus,  vergich,  das  die  vorgeachriben  lüte  und  göter  horten  an  das  portonampt 
ze  Sant  Gallen,  das  ich  der  vorgenerat  her  Ulrich  von  Enne  iezent  habe  und  phlige,  und  das  du  vorgescbriben 
göter  und  lüte  dem  portenampt  widerlait  sint  mit  anderen  göter,  du  vor  an  das  portenampt  nicht  borten..  .'> 

Sant  Gallen,  an  unser  Früwen  abent  ze  dem  »rnde  1320. 

•)  .brttaaou*.    bj  ,«tl«c«  =  abaim  ,  i.  Bchw«li.  MletlkoD  I.  Sp.  M«.   c)  ,ti-  mit  ObarfaickxIbauMii  ,<ii',    d|  Ah*  „dM*  nrrIfirV    •)  9ailt«ii|«f«riii«l.    0  Wtraciikftafama. 
I)  Tanichlfociaal. 

firbrakbarten;  koffand,  rarkoffair  larniitUo,  n&tuan. 

SrtDItnlonK  dex  lititarlxrlirn  Vfrtins. —  Pergament-origins.!;  es  »igeln  dt.<r  nbt,  dor  convent  und  Ulrich  von  Enne  «la  portair: 
Ton  den  3  ai^ji-lxi  liaii^jt  imr  noch  daa  letzte.  —  N«ch  der  aignatiir  auf  dem  rücken  Btammt  du  Btäck  aus  dem  stiftcArchiT. 

174.  —  Die  grafen  Kraft  (III.)  und  Fridrieh  (V.),  Chorherren  zu  Constanz,  und  Diet— 
heim  (VIII.)  von  Toggenburg  übertragen  auf  bitte  der  brüder  Ulrich,  Johann  und 
Konrad  von  Münchwil  die  von  inen  aufgegebene  vogtei  auf  denKggen,  zu  Mämels— 

wil,  Eberhartshub  und  Hauenersegg  dem  kloster  Maggenau. 

lintlsIiiirK.    laso.    October  »». 

Allen  den,  die  disen  brief  lesent  ald  horent  lesen,  tut  grave  Kraft  von  Toggenburg,  chorhenf  i* 
Costenz,  grave  Friderich  von  Toggenburg,  chorherr©  ze  Costenz,  und  grave  Diethelm*'  von  Toggen- 
burg,   graven  Friderichz  brüder,  ein  warz  urkünde  der  dinge,  die  an  disem  brief  geschriben  stant.    Wissiot 


I 


Anhang  1320.     1321. 

nu  sint  nid  nah  unz  werdent,  daz  vor  unz  gewesen  sint  Ulrich  von  Munchwilo,  Jobaitz  und  Cünrat 
Mänchwilo,  gebrüder,  und  gabent  uns  uf  frilich  und  lettlich  die  vogtie,  die  ei  von  flnz  hettont  ze  rehtora 
nianleben  uf  den  Eggon,  ze  Manbrehtewilo,  an  Eborhartzhübe  und  dez  Hauenerz  Egge.  Und  wan  der 
vorgenemt  Cünrat  von  Münchwile  ze  sinen  tagen  nit  körnen  was,  do  wart  im  zo  rehtem  vogt  gegön  sLn  vetter 
her  Johanz  von  Münchwile,  ritter;  niit  dea  haut  gab  er  die  vorgeiiemt  lebenBchnft  uf  an  iinaer  harit.  Darnach 
baten  uns  die  selben  von  Miinchwiie,  das  wir  die  aigenechaft  der  vorgenemtun  vogtie  wöltin  gen  iemer  dur 
ir  dienst  und  ze  vorderost  durch  Got  dem  erbern  cloeter  ze  MaggenÄwe,  des  ordenz  von  Zit§l,  won  die  IrAwan 
von  Maggenöwe  hettint  enpbangen  ze  ir  samnung  zwo^' jungfrfiwan,  geHwestomn  der  vorgeneinter(!)  von  Münch- 
wile. Der  bette  borioten  wir  iina  mit  den,  die  unser  vatgeben  sint  mit  trüwen  ze  allen  unseren  Sachen,  und 
sahen  an  vor  allen  dingen  die  zuht  und  den  gaischlicben  w^nndel,  die  ze  dem  vorgenemton  closter  ze  Maggon- 
Äwe  sint.  Und  gaben  uf  ainmfitklich  unser  aigenachaft,  die  wir  hettont  an  der  vorgeneintun  lehenschaft,  die  die 
vorgenemten  von  Münchwile  von  ünz  hettont,  dem  vorgenemten  closter  vonMaggenöwe  eweklich  ze  hanne 
und  ze  niessent  an  der  erber  gaiachlicher  frfiwn  hant  swester  Magaretun(i)  von  Ramenawag,  äptisHen  ze 
Maggenöwe.  Du  selbe  vogtie  ist  öch  gonemt  jjirlichon  an  gült  unibe  vier  phunt  Costenzor''  münze,  siben 
Schilling  minr.  Wir  verjehen  5ch,  daz  wir  dise  gift  getan  babint  dem  vorgenemten  closter  mit  allen  den  werten 
und  mit  allen  den  getäten,  die  von  reht  ald  von  gewonhait  daizu  nütz  mohtont  sin.  Und  ze  ainem  urkünde  und 
ze  ganzer  sicherhait  allez  dez,  so  da  vorgeachriben  stat,  so  henken  wir  die  vorgenemten  von  Toggen  bürg  ünserü 
insigel  an  disen  brief.  Wir  die  vorgenemten  Ulrich,  Johanz  und  Cünrat  von  Münchwile,  gebruder,  verjehen 
6ch  allez  dea,  so  da  vorgeachriben  atat,  und  henke  öch  ich  Ulrich  von  Münchwile  darumbe  min  insigel  an 
disen  brief.  Wir  Johanz  und  Cünrat  von  Münchwile  die  vorgenemten,  won  wir  aigeurei!)  insigel  nit  enbant, 
verjehen  öch  under  den  vorgenemten  insigoln  und  öch  under  ünserz  vettern  heni  Johanz  von  Münchwile  in- 
sigel, des  vorgenemten.  alles  des,  so  da  vorgescliriben  stat.  Ich  her  Johanz  von  Münchwile  vergihe  öch  allez 
dez,  so  da  vorgeschribou  atat,  und  henke  öch  darüber  min  insigel  an  disen  brief.  Hiebi  sint  gewesen  her  Cünrat, 
der  lüpriester  von  Jonswile,  Rudolf  von  Edangawile,  Rudolf  und  Johanz  von  Magoltaperg,  gebruder, 
Hainrich  von  Wiezinkon,  Herman  der  amman  von  Utzena  und  ander  erber  lüt  genüg.  Diz  geschach  ze 
Lütispurch,  an  der  nähstuu  mitchun  vorder  bailigun  boton  tag  Simonis  et  Jude,  do  man  zalt  von  Gottez  ge- 
bärt drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  zwainzigoaten  jar,  indictione  i^uarta. 

a.)  aDWIlitkn*:  Aa*h  ml  r<r*<hrtbrn.     b)  ^w  mit  abarguchrlbrnna  „f.     c|  .LValriDirt'. 

Sthxtbtdan     Erlan  [«n  11 1«,  Jam-,  Häabrihti-.  Ktnch-,  iimfo,  bottnn,  Bfiaonu.  rnrlT*.  (  »•■'nli,  (maljar, 

KlMttrarfijiT  llAggpnail.  —  PerKQtsient-originnl;  daa  erste  sig^l  hÄngt  eingenäht,  die  andern  felon. 


17S.  —  Abt  Hiltbold  von  St.  Gallen  gibt  seine  Zustimmung   zu  dem  verkaufe  des 
hofes   zu   Nideruzwil   durch   den    st.  gallischen    dienstmann    Ulrich   den   Giel    von 

^Gtattburg  an  den  grafen  Kraft  (HI.)  von  Toggenburg,  um  22  mark  süber. 
01c 


13«1.    Oetober  «8. 


Wir  Hilpolt,  von  Gottes  gnaden  apt  zo  Sant  Gallen,  künden  .  .  ,  allen  .  . .,  das  Ulrich  der  Giel  von 
Glattburg,  unaers  gotzhus  dienstman,  ain  hol'  zo  Nider  Utzwile,  der  sin  aigen  gewesen  ist,  den  er  koufte  für 
aigen  von  den  erwirdigen  in  Gotte  dem  comendür  und  dem  convente  des  gotzbus  ze  Tobel,  liot  fürkoufet .  .  . 
dem  edlen  heren  graven  Graft  von  Togkenburg  urab  zwo  und  zwainzig  mark  süber,  Gostenzer  gewichtes  . . ." 
Und  ist  daz  beschechen  mit  unser  guter  gunst,  willen  und  raut,  won  er  uns  darumbe  gebeten  haut,  sid  es  red- 
lich ist  und  recht,  daz  kain  man  sin  aigen  usa  der  genossami  versetze  ald  verkoufe,  won  mit  eins  herren  willen 
und  gunst.  Und  davon  so  verjehen  wir  an  diaem  brief,  daz  (wir)  es  mit  wiser  lüt  raut  verbeugt  han  und  ver- 
hengen.  Und  daz  daz  alles  war  und  st«t  belibe  nun  und  hernach  und  ane  krieg  bi  uns  und  unsern  nachkomen, 
»o  geben  wir  dem  edlen  herren  graven  Graft  von  Togkenburg  und  sinen  erben  disen  brief,  biaigelten  offen- 
lich  mit  luiaerm  inaigel,  ze  merer  gloubsami  des  vorgeschribnen  dinges  .  .  .  Mitwuch  vor  aller  hailigen  1321. 

M«  ••kralbkrl  Ul  dmr«bw*(<  TwtlntKbl. 


Iloitfrerfklv  naggcnaa.  —  Copiaibach  von  o.  i&oo. 


LnhRng  1322 — i 

176.  —  13!tS.  Mai  31.  Avignon.  —  Papst  Johnnnus  (XXII.)  weist  die  ftbt«  der  klöstw 
St.GaIlen,  lani  und  Stein  an,  dafür  zu  sorg^cn,  dnss  die  propstoi  dor  kimbe  Cur,  die  c.  20  mark  silb^r»  jft^" 
lieh  abträgt  und  durch  die  weih©  dpa  propates  Rudolf  (.Kndulphuö)  zum  biBcbof  frei  wird,  dem  PasBauer  choX*' 
berrn  Fridrich,  son  do»  graten  Heinrich  von  Schauenburg,  übertragen  werde. 

VttiUUliirlirR  irrhiV,       Rpg.  lut.  Tom.  78  n,  1370.  —  Begebt:  Biexlor,  VRtikanwche  Akten  s.  146,  n.  280. 


177.  —  Ritter  Johann   von   Eptingen,  genannt  Büliant,  spricht  als  obmann  übe 
den  streit  der  brüder  ritter  Johann  und  Arnold  von  Grünenberg  mit  der  stat  Basel^ 

über  die  vogtei  des  st.  gallischen  besitzes  im  dinghof  Egringen. 

llaHel.    1323.    9lfirz  17. 

Ich  Johans  von  Eptingen,  dem  man  ßprichet  Büliant,  ein  ritter,  obman  in  der  sache  und  dor  niiwe— ■ 
belli,  Bo  lior  Johans  und  bor  Arnolt  von  Grunenberg,  rittere,  gebrüdere,  hant  mit  den  bürgeren  von  Basi 
und  mit  natiion  mit  dtni  Hpitalo  und  mit  des  fiiiitsilea  phlcgoren  von  Basil,  ruit  hern  Heinriche  vorOassei 
dem  Hsigondorn,  einem  rittere,  und  mih  den  von  Lono  umbe  die  vogtie  über  Sant  Gallen  gut,  doz  in  dei 
dinghof  ae  Egringon  höret,  —  da  »prich  ich  der  vorgennnt  obman,  daz  mich  reht  diinket  uf  min  eit,  den  icla 
zen  heiligen  darumbe  getan  ban:  ist,  daz  du  selben  guter,  darumhe  du  niissohelli  ist,  hörent  in  den  selben  ding— 
bof  ze  Egringen,  daz  si  ze  beiden  siten  in  dem  selben  dingbove  rebt  tun  und  liden  sunt,  alse  des  bovee  refa' 
und  gewonheit  Ht/vt;  dunket  aber  dewederen  teil,  daz  tlie  hüber  vmd  die  hovelüte,  die  da  dur  rebt  des  selben  hovei 
rebt  sprechen  sunt  imd  gnsworn  baut,  niht  gemeine  und  in  da  niht  tilget  rebt  ze  tönde  noch  ze  lidende,  so 
und  aol  der  öLdbo  teil,  ob  er  wil,  sin  relit  fürbnz  ziehen  in  den  nechsten  dinghof  dabi,  der  des  Heibon  hovea  genoi 
Bi  und  da  man  si  dur  rebt  hinwisen  sol.  Und  mugent  daz  tun  von  einem  bovc  zem  andern,  unze  &n  den  jungestet^ 
alse  ez  von  alter  bar  komon  ist  und  sitte  und  gewonlich  ist,  durch  daz  jedem  man  sin  notdurft  und  sin  relk 
beschebo,  ano  alle  geverde.  Daz  mich  diz  alles  rebt  dunket  und  mich  bessers  nibt  veratan,  darnach  alae  mir  gai 
raten  ist  und  icha  ervarn  hau  iin  den  witzigosten  ritteren  und  bürgeren  in  der  atat  ze  Basil  und  usserhalb  irn 
lande,  und  mich  öcb  selbe  reht  duukot  und  mich  bessers  niht  verstau,  daz  sprich  ich  uf  minen  eit.  Und  ze  einer; 
waren  urkünde  diz  dinges  so  hau  ich  der  vorgenant  obman  disen  brief  beaigelt  mit  minem  ingesigele.  Dirre  bri^ 
wart  geben  ze  Basil e,  des  jars,  do  man  zalte  von  Gottes  gebiirte  drüzehenbundert  jar,  darnach  in  dem  drü  uxx 
zweinzigosten  jare,  an  dem.  necbaten  duiu-stage  vor  dem  palmtago. 

A  u  Ii  r  e  i  )i  «  r  t  e  n  .   vngtye,   uulte. 

dentrill-LajadtKlirtlUT  KarUrnlie,  —  PergameDt-original;  daa  Bigel  bangt. 

178.  —  Ritter  Burkhart  von  Ramswag  verkauft  dem  Eglolf  Blarer  von  St.  Gallen 

den  zehnten  zu  Bleikenbach,  sein  lehen  vonn  kloster  St.  Gallen. 

Nt.  Gallen,    13:94.    Jaul  18. 

Ich  herBurkart  von  Ramswag,  ritter,  tun  kunt...  allen....  daa  ich  dem  ersamen  manEglolfen  Hern 
Blarrer,  burger  ze  Sant  Gallen,  ban  ze  köfen  gen  rebt  und  redlich  den  zehenden  ze  Blaikenbach"  mit  aUa« 
rebt  für  rebt  leben  von  dem  gotzbus  ze  Sant  Gallen  und  für  unanapräcbigen,  und  das  ich  des  g^tea  von  im 
gewerat  bin.  Ich  vergib  fleh,  das  ich  dem  vorgonanton  Eglolf  den  vorgescinben  zohenden  gevertgat  hau  von 
minem  borron  abt  Hiltpolt  von  San  t  Gallen  und  dns  ich  sin  wer  sol  sin  für  mich  und  für  alle  min  erben  und 
für  Elaun,  Ebeilins  seligen  Schnezers  von  Blattun  elich  wirten,  und  für  allermainlich*'  nab  rebt  und  i.l» 
©r  sin  notdurftig  ist  .  .  . 

Sant  Gallen,  an  der  bälgen  tag  Marci  und  Marcelliani  nah  mtttein  Höwet,  1824. 

Stätarrbiv  SLCullcil,  SchaffDiTanit  Tur^ai,  i.  I.  —  Porgament-original;  daa  erkcbliob  beacbädigte  Bigel  Borkbtrta  von  RamavH 

hängt  offva. 

Am  23.  Juni  1324  (sant  Johans  abent  nah  mittem  Höwet)  übertmg  Eglolf  der  Blarrer  disen  zehnten  ze 
„Bläkenbacb"  als  sein  „reht  loben  von  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen"  den  „vrowan  in  der  sanmung  in  der 
voratat  ze  Sant  Gallen  iemerme  umb  lenen  genanten  zins,  ie  zu  dem  jnr  umb  sen  bün  ze  sant  JobCins  luült  xe 
geben." 

Ibidem  i.  S.  —  Pergament-original,  mit  vo/]  erlialtenem  »igel  Qervig  Dlarore. 


Anhang  1825.  1055 

17Ö.  —  Papst  Johann  (XXII.)  befihlt  dem  bischof  von  Constanz,  gegen  den  grafen 

Diethelm  (VIII.)  von  Toggenburg  und  andere  anhänger  des  excommunicirten 

Ludwig  von  Baiern  mit  manungen  und  strafen  einzuschreiten. 

Avlsnon.    13S5.    April  1. 

Venerabili  fratri  (Rudolfo),  episcopo  Constantiensi.  Perduxit  nuper  ad  nostri  apostolatus  auditum  in- 
feste relationis  assertio,  quod  nobilis  vir  Diethelmus*^,  comos  de  Toggenburg*",  et  nonnulli  alii  earum  partium, 
excommunicationis  et  alias  graves  spirituales  et  temporales  penas  et  sontentias,  per  processus  nostros  contra 
Oaleacium  Marcbum,  LucbinumStepbanuiu  et  Jobannem  deVicecomitibus  et  alios  bereticos  et  rebelles 
asncte  matris  ecclesie  partium  Lombardie  ac  fautores,  adjutoros,  valitores  et  consiliatoros  eorum  eisque  quomodo- 
libet  adberentes  dadum  habitos  proiuulgatas  et  inflictas,  in  suarum  animarum  salutis  dispendiuin  incurrere  seque 
illis  involvere  non  timentes,  contra  dictum  occlesiam  suosquo  fideles  iu  dictoruui  bereticorum  et  robellium  subsidium 
presumunt  ad  easdem  partes,  sicut  asBoritur,  se  transferre,  Ludovico,  Bavarie  duci,  excommunicato  gravibus 
Boia  exigentibuB  culpis  et  excessibus,  nicbilominus  adherendo.  Nos  autem,  eorum  obviare  periculis  et  animarum 
■aluti  prospicere  super  biis  paterne  solicitudiuiB  studiis  cupientes,  frateruitati  tue  per  apostolica  Script«  commit- 
timus  et  mandamus,  quatinus  per  te  vel  alium  seu  alios  pretatum  comitem  et  quosvis  alios,  quos  premissa  velle 
noveris  attemptare,  moneas  ef&caciter  et  inducas,  ut  ab  eis  oninino  resiliant  et  desistant  prefatis  bereticis  et  rebelli- 
boB  ac  fautoribuB,  adjutoribus,  consiliatoribus,  valitoribus  et  eis  adherontibus  quoquomodo  seu  dicto  duci  super  biis, 
qne  ad  regimen  et  administrationem  regni  vel  imperii  Bomani  pei-tinent,  nuUatenus  adbereudo  seu  prestando  per 
•e  Tel  alinm  seu  alios  publice  vel  occulte  auxilium,  consilium  aut  favorom.  Alioquin  omues  et  singulos,  tarn 
elericos  quam  laicos*',  cniuscnnque  sint  preminentie,  ordinis,  dignitatis,  conditionis  et  Status,  etiam  si  pontificali 
vel  quavis  alia  premineant  dignitate,  qui  tuis  mouitionibus  huiusmodi  non  parentos  presumpserint  contrarium 
attemptare,  de  quibus  tibi  summarie  simpliciter  et  de  piano  ac  sine  strepitu  judicii  et  figura  constiterit,  in  ex- 
communicationis et  alias  penas  et  sententias  processuum  predictorum,  quas  dudum  tibi  in  illis  partibus  publicandas 
misiBBe  meminimus,  incurrisse  declares  ipsosquo  facias  excommunicatos  et  aliis  predictis  penis  et  sententiis,  con- 
tentis  in  eisdem  processibus,  subjacere  in  ecclesiis  et  locis  illarum  partium,  si  quando  et  ubi  expediens  tibi  vi- 
debitur  sollempniter  et  publice  nunciari ;  alias  per  spirituales  et  temporales  penas  et  sententias,  de  quibus  expedire 
oog^overis  contra  ipsos  et  eorum  singulos,  qui  non  parendo  tuis  monitionibus  huiusmodi  contumaces  exstiterint, 
axigente  jnstitia  processuruB  nobisque  per  tuas  litteras,  quicqoid  super  premissis  egeris,  fideliter  rescripturus. 
Datum  Avinione,  kalendis  Aprilis,  (anno  nono). 

K)  .OtcUwllBu".    b)  .Thont&bnrf*.    c)  „Ikyte^. 

TiticuiKhes  IrckiT.  —  Eeg.  Tat.  Tom.  US,  f.  144,  ep.  S2t.  —  Begest:  Abhandlungen  der  b&yr.  Akademie,  Hist.  Kl.  XVn  s.  166,  n.ai6. 
—  (^rtellieri  n.  4029. 

ISO.  —  Meister  Ulrich,  der  Schatzmeister  der  kirche  Zürich,  belegt  die  angehörigen 
der  beginen  zu  St.  Johann  in  St.  Gallen  mit  dem  interdict,  weil  die  Verwalterin  der 
beginen  Blisabet  Riser  die  auf  begeren  des  abts  von  St.  Gallen  über  sie  verhängte 

excommunication  misachtet. 
Zfirlch.  13»5.  AprU  »1. 
Magister  Ulric US,  thesaurarius  ecclesie  Turicensis,  judex  ab  honorabili  domino  (Ülrico)  abbate  monasterii 
Sancti  Georgii  in  Nigra  Silva,  judice  unico  a  sede  apostolica  delegato,  subdelegatus,  viro  discreto  .  .  incurato 
ecclesie  Sancti  Laurencii  apud  Sanctum  Gallum  salutem  in  Domino.  QuiaElizabet  dicta  Biserin,  pegina 
et . .  procuratrix . .  incluse*'  apud  Sanctum  Jobannem  ibidem,  sentencias  excommunicacionis  in  se  latas  a  nobis 
per  contumaciam  ad  instanciam  bonorabilis  in  Christo  (Hiltpoldi)  abbatis  et  conventus  monasterii  Sancti  Galli 
temere  yilipendit,  nos  dictas  sentencias  aggravantes  vobis  in  virtute  sancte  obediencie  precipiendo  mandamus 
qnatenuB  familiam,  colonos  et  inquUinos  ipsarum,  quos  propter  hoc  ecclesiastico  subicimus  interdicto,  huic  dennn- 
cieÜB  publice  subjacere.  Quos  si  non  habuerint,  omnibus  vestris  sub  pena  excommunicacionis  inhibeatis,  ne  quis 
eisdem  peginis  cibo,  potu,  fumo,  foro,  molendino,  empcione,  vendicione,  locucione,  mensa  vel  hospicio  seu  alia 
quavis  communione  communicet,  excommunicatis  et  interdictis  a  lege  vel  a  canone  non  concessa.  Datum  Turici, 
anno  Domini  MCCCXXV,  XI  kalendas  Mali,  indictione  YIII.    Beddite  literas. 

Sahrclbartin:  Tharlel,  .otnili, 

•)  Pfir  -indimram''  Y*n«hrib«n  i    Oder  «iDil  dU  „pe(iii»*  nnd  dl*  .prorarstrix*  twei  Ttnchidtu*  iwnoiMii  und  .indoM*  appMition  lu  bald»,  wo»  dum  IVtUlek  di«  «Inul 
aTlUptadii"  wldir  nieht  pmann  wOrd*. 

StiftltrckiT  SLfiall«!  K.  1.  L  1.  —  Pergament-original. 


ihang  1S26.     1327. 


181.  —  13Ü6.  Fcbmar  10.  Selz.  —  König  Fridrich  versetzt  seinen  brüdorn  Leopold  (Lupoid 
Albrecht,  Heinrich  und  Dfto,  lierzogoti  von  Österreich  und  Steier,  für  26,000  mark  silber  als  etwekli^^ 
ersatz  für  iren  schaden  und  ala  belonujig  tur  ire  mühfj  und  nrbeit  die  stftt  SchAflhauaen,  stat  und  klostervogt*! 
St, Gallen,  stat  und  kirchunBatz  Pfullendorf,  utat  und  bürg  11  hei  n  fei  den,  etat  und  kircbensatz  Mülbsuao  Kl, 
bürg  und  Btat  KaiBersberg,  atat  und  kirchonBatz  Ehnbeiin  (EbenUeim),  etat  und  klostervogtei  Selz,  d&s 
Uri  und  die  klostervogtei  DiBontis. 

\k.  ■.  i.  Hau-,  B«f-  und  Slalxarfhiv  in  Vlm,  —  Abdruck:  Knpp.  GesL-hichtabl&tt^r  II.  a.  SOS,  11.  305.  —  Regest:  öeluli.  Auf.  « 
»ühn'eiz.  EidgenotweuBcliBft.  aiihaiig  a.  2dl,  n.  UB6. 

182.  —  Papst  Johann  (XXII.)  meldet  dem  hauptnnann  des  päpstlichen  hers  in  d^ 
Lombardei  die  bevorstehende  ankunfl  des  grafen  Fridrich  (V.)  von  Toggenbur^ 

der  mit  60  reitern  in  seine  dienste  tritt. 

Avigmon.    1327.    Januar  It'd. 

Dilecto  üiio  nobili*'  viro  Äugonto  de  Baucio,  dornino  de  Brantoliia,  nosti-i  et  ecclesie  Romane  exea 
cituB  in  partibuB  Lombard ie  capitaneo  generali,  fanulinri  nostro.  Tarn  gratuito  suadonte,  ({uam  grato  devotio: 
afiectu,  quem  dilectua  filius  nobilis  vir  Frodericus,  coiuea.  de  Toggenburg,  ad  aanctam  Romannm  ecclesiArS 
Be  habere  pretendit,  signanter  nostrnm  preeentiam  adiena,  multipliciter  comniendandus  in  Domino  ipai  ecclesi 
BervituruB,  ordinatum  eat  iuter  noa  ex  parte  una  et  oum  ex  altera,  quod  si  ipse  cum  quinquaginta  equitibus  iußn 
octavam  vel  quindenam  pasche  privio'"  futuri  ad  tardius  ad  partes  Lombardie  in  servitium  ipsius  ecclesie  veneri 
recipiantur  predicti  equites  ad  Btipendia  noatra  et  illa  ipBis,  prout  alÜB  Btipendiarüa  noatiia  militantibus  in 
dem  partibue,  exaolvantur,  prefato  quoque  nobili,  aicut  aliis  capitaneia  stipendiariorum  huiuamodi  de  stipendiis 
aliia  oongrue  debeat  provideri,  computato  tempore  servicji  seu  solutionis  eorura  ab  octo  diebus  inmediate  pr 
dentibus  diem,  quo  ipei  oquia  et  armis  decenter  nmniti  tibi  so  duxerint  proaentandos.  Igitur  discretionem  toa 
rogamus  et  hortamur,  attente  tibi  nichilominus  iiijungentes,  qitatenus,  cum  geramus  merito  placiduni,  quod  pr 
dictus  nobilis  tractetur  juxta  sui  decentiam  bonoraiiter  et  contrarium  nobis  quamplurimuni  displiceret,  eic  ip« 
una  cum  comitiva  eiuedem  servata  ordinationa  huiuamodi  recoinniondatuni  proponsius  habeas,  quod  ex  aui 
tatione  decenti  succesaive  fortiue  animetur  et  gaudeat  se  Busceptie  instare  serviciis  tuque,  fili,  propterea  dJgxx; 
in  Domino  laudibus  coiiinienderiB.     Datum  Avinione,  X  kalendewi  Februarii,  anno  undecimo. 

«>  ,^011".     b|   Wal  rproxiuiBT'      Dfta  atitvii  cjlirt«  nff««l   der  AbliAüJEuafaa  d*E  b.yr.  Akadeinl«  «Afl:   „In   iIbi   aktave  (Mlar  BliltOTiVB«  ia  d«r  ^qlndvsa  Tor  Octarv'. 

Vltif4lBl8(IWI  irbiV.  —  R«g.  Ut.  Tw.  114,  f.  W,  ep.  M.  —  Vr^l.  AblmndlunKeu  dor  Imyr.  Akh.jeimio,  Hist.  Kl.  XTn.  a.  M«,  a 
wo  Fridrich  von  Toggenburg  unter  dem  gleichen  d*tnin  deiij  päpetliuben  leg&ten  BertrAnd  empfohlen  wird. 


183.  —  Abt  Hiltbold  von  St.  Gallen  überträgt  denn  kloster  Maggenau  einen  st. gal- 
lischen  lehenhof  zu  Sitterdorf  zu  zinseigen,  den  Johann  von  Luterberg  an  Maggena.«j 

geschenkt  hat. 

8t.  tiallen.    1»87.    April  28. 

Wir  Hiltpolt,  von  Gottes  genaden  npte  dea  gotzhuB  von  Sant  Gallen,  und  aller  der  convent  gemainlicli 
des  selben  gotzhus  künden   und  verjehont  allen  .  .  .,  das  wir  angesehen  haben  dancknäme,  getrüwe  ^uid  veif 
dienst,  die  uns  und  iinsjerm  gotzhus  getan  bett  und  noch  getün  mag  der  frome  ritter  her  Johanna  von  Luter- 
berg.   Darumbo  so  tilgen  iivir  inie  die  gnado  und  haben  getan  fiilich  und  ainnmteklicb,  daz  wir  alle  die  aii^D- 
achal't  und  die  recht,  die  wir  und  unaer  gotzhus  hatten  ald  haben  mochten  an  dem  bofo  zu  Sitterdorf,  d»  der 
Müauug  uf  sitzet,  der  des  selben  berren  Johanna  von  Luterberg  recht  lehon  was  von  ünserm  gotzhus  und 
er  den  selben  hof  k6fte  von  dem  Käser,  geben  und  geben  haben  mit  diaem  brief  den  galstlichen  frouven  vud 
dem  closter  ze  Maggenouv  . . .,  also  daz  si  den  selben  vorgenanten  hofe  von  ünserm  gotzhuse  zu  zinsaigen  habes 
und  uns  järlich  ze  sant  Gallen  tult  vou  dem  hofe  geben  uf  Sant  Gallen  altar  ainen  vierding  wachs.  Und  vw- 
zicben  uns..  ."'>;  won  der  vorgeschriben   her  Johanns  von  Luterberg  den  vorgenanten   hofe   ze  Sitterdorf 
geben  hett  dem  rloster  ze  Maggenouv  vrilich  und  luterlioh  durch  siner  aele  hail.   Und  daz  dis  alles  war  sigi 
und  atät  belibe,  darumb  so  geben  wir  aptHiltpolt  und  dar  convent  von  Sant  Gallen  disen  brief  besigelt  tuit 


gebürte  zaite  tusent  drlthundert  jnr,  darnach  in  dem  ehtewe  und  zwenzigoaten  jnre,   aa  dem  nechatin  mendsg 
vor  sant  Georgien  tage.  , 

BJ  Nk«h  d«r  b«llAK*  »rKAnil ;  ■rw»rt«t  MflrjB  ««>«'  |ihtiaJ  phroninie*.  Di«  clDi«ln*n  polten  lUMtinitieii  crr«he»i  4  |*fuliil  iiTvaulK  10  •rlilllil»f.  b)  t>.  k.  dWB  ^^ipsl  CUk^^^i 
r«a  Inda^,  ■.  d.  Da«Jul«bMid«  balUno. 

>cht*lb«il«n;  r«n*<I*t.  UAtbl.  IbuMiit,  |ab«tUii,  littUI|*n.  9r(*no«r«,  8]r|n-,  Cjli\t,  unti,  tncntil(i»l«n. 

SUlinrrhiV  lauril. —  Abdruck:  Fuutea  rer. Berneiw.  V.  b.621,  n.  586,  —  rergamettt-origin»!;  sUe  5aig«l  hangen  wol «rbtltoa  ^' 

Was  uiit  den  geschenkten  einkünt'ten  geschohon  sollte,  „so  wir  dein  gotzbua  von  Saat  Gallen  geben  in 
Ben",  ist  aus  Urkunde  n.  598  1.  c  ersichtlich,  ausgestellt  unter  dem  2.  Mal  132S  von  abt  und  convent  des  klo8t«riKft^ 
St.Urban.  Eboneo  ersiht  man  aus  diser  Urkunde,  dass  die  geschenkten  „schflpasäen  und  g&ter  zwenzig  und  vie»-_ 
hundert  euer  und  einen  Schilling  find  ein  pbunt  für  liunre"  galten. 

Die  Verleihung  an  das  kloster  St.  Urban  durch  den  lohensherrn  fand  erst  am  27.  März  1330  zu  Rorbach  i*-« 
ausfilrung,  laut  nachstehender  Urkunde : 

Allen...  kilnd  ich  her  Ulrich  von  Ende,  probst  dez  gotzhus  von  Sant  Gallen,  daz  Dietrich  von  Bfi^i, 
ein  edelman,   von  dem  selben  gotzhus  von  Saut  Gallen   ze  erbe  hatte  du  g^iter,  die  hie  nachgeschriben  statit 
und  in  den  keluhof  ze  Rorbach  hörent,   und  mir  du  uigab  lidig   undt«  lete,   und  ich  du  han  verlühen  an  dez 
vorgenanten  gotzhus  stat  von  Sant  Gallen  dien  geistlichen  herren  dem  apte  und  dem  convente  dez  gotzhus  von 
Sant  Urban,  dez  ordeus  von  Citels,  Costenzer  bistäms,  ze  ein»  rehten  erbe;  also  daz  daz  selbe  erbe  Bol  ein« 
tragen,  der  irs  samenuQges  si,  und  enipbahen,  üIh  es  ietze  von  mir  emphangen  het  und  treit  brüder  Ulrich  von 
SopensS,  ein  münch  ze  Sant  Urban.     Und  Hweune  der  enist,   so  sola  aber  ein  andere,   der  ez  von  sime  apt« 
geheissen  wirt,  von  mir  oder  von  dem,  der  denne  an  eins  probi^tea  stette  dez  egenanten  hofs  keller  von  Rorbach 
ist,  emphahen  unde  tragen  an  irs  gotzhus  stat  und  sol  als  vil  erschatz  gehen,  als  dez  selben  hofes  gewonheitist 
—  Und  eint  diz  du  göter,   die  der  vorgenant  Ulrich  enphangeii  het:   za  llorbach  fünf  schupasBen,  der  buwet 
einen  Ulrich  Kolnier,  Ulrich  Grüner  buwet  ir  zwo  und  Heinrich  Wisse  Ach  zwo;  ze  Steinriet  bi  Bor- 
bach ein  BchüpRsse,  die  buwet  Peter  Gaiizenberg;  und  zeBrugken  ein  gut,  daz  Dietrich  von  Hüti  selb« 
hat;  und  ze  Liebenberg  ein  gut,  das  buwet  Ulrich  Hotzel;  iniGlaRebach  ein  gilt,  heisset  an  der  Matten, 
daz  buwent  Wernher  und  Chünzi  und  Nikli  an  der  Matten;   und  den  zehenden   ze  Betzlisperg   und  den 
zehenden   ze  Ganzenberg;  und   geltent  diae  gAter  alli  Jerglicha  dem  vorgenanten   unserm  gotzhus  von  Sant 
Gallen  ze  zinse  vier  phenninge  und  nünzehen  Schillinge,  Und  hai'über  ze  einem  urkünde  unde  Sicherheit  so  het 
der  vorgenante  Dietrich  von  Biiti  sin  ingesigel  ze  uiineni  gehenket  an  disen  brief,  der  gegeben  wart  ze  Ror- 
bach, do  man  von  Gottez  geburte  zalte  di-üzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  drissigosten  jure,  an  dem  nech8t(<n 
zistage  vor  dem  palmetage. 

6ehr*tbiLt;  ^ytel«, 

SUtüHrrhiT  Laiern.  —  Abdruck:  Foutes  rer.  Benieui).  V.  6.710,  u.  099.  —  Pergament-originftl;  beide  aigel  hangen. 


18B.  —  Die  State  Strassburg,  Basel,  Freiburg  i.  Br.,  Constanz,  Zürich,  Bern,  Lindai 
Überlingen,  Ravensburg  und  St.  Gallen  schliessen  einen  bund  bis  zum  23,  Apri  .^ 

1381.  I 

IS»».    MSrs  le.  I 

In  Gottez  namen.  Amen.  Wir  die  rete  und  die  bürgere  gemeinlich  der  »tete  von  Strazburg,  Basel,  Fri  — 
bürg,  Costenz ,  Zürich,  Berne,  Lindöwe,  Überlingen,  Ravenspurg  tuid  von  Sant  Gallen  tun  kunt.. .7 
daz  wLr  dur  nutz  und  friden  unsere,  unser  bürgern  und  liiten  geineintichen  und  dez  landez  uns  zesaniene  hanC 
gemacht  und  gebunden  mit  dem  eide,  den  wir  darum be  getan  haut,  oinandern  getrttwelich  ze  ratende  und  t» 
helfende  hinnantfürder  unz  ze  sant  Georien  tage,  so  nu  nechst  kunt,  und  von  daunan  hin  ane  onderlaz  zwei 
ganze  jar  ze  ollen  den  kriegen,  so  uns  angevallent  oder  wir  gewinnen,  wa  oder  in  welchen  weg  uns  die  anvallent, 
ane  daz,  waz  iamanne,  die  nu  zu  dirre  verbüntnisse  gehörent  oder  harnach  darin  koment,  ez  sin  herren  oder  stete 
oder  wer  die  sint,  in  den  alten  kriegen  unzher  geschehen  ist;  darzu  sol  siiau  nit  bebolfen  sin,  man  tfige  ez  deane 
gerne.  Aber  waz  kriegez  uuder  uns  uferstauden  ist  sid  dem  male,  daz  wir  uns  zem  ei-sten  ze  einandern  verbunden 
und  die  ersten  verbüntnisse  machtent,  darzü  süllen  wir  einandern  beraten  und  beholfen  sin  .  .  . 

Und  geschach  dis  und  wart  och  dirre  brief  gegeben  an  dem  donratag  nach  sant  Gregorien  tage  in  der  vasteu, 
do  man  zalte  von  Gottez  gehurt  drüzehen hundert  jar  und  darnach  in  dem  nun  und  zwenzigosten  jare. 

Schr*>bktl*n  :  lauiMW*,  li»i|*fr«,  «UIU,  LyadaBW*,  Coitcnli,  t*i>t<*.  »oC«,  i«*nWI(iMtwi. 


Anhang  1830.  1059 

StaturddT  Imti.  —  Abdruck:  Fönte«  rer.  Bernens.  V.  8.  679,  n.  651.  —  Pergament-original;  die  sigel  s&mtlioher  st&te 
bangen.  —  Diaer  band  war  im  weaentlioben  eine  enienerang  des  am  20.  Hai  1327  zwischen  den  stäten  Mainz,  Worms,  Bpeier,  Strasa- 
bnrg:,  Basel,  Freibarg,  Constanz,  Zürich,  Lindaa  nnd  Überlingen,  dem  grafen  Eberhart  von  Kibarg  and  der  etat  Bern  bis  zam 
S8.  April  1329  abgeecfaloasenen  bandea  (Fontes  rer.  Bernens.  V.  s.  662,  n.  624),  dessen  einzelne  bedingangen  anch  hier  wieder  ein- 
gerfi^t  aind,  matatis  matandis. 

186.  —  Papst  Johann  (XXII.)  überträgt  dem  bischof  Rudolf  (III.)  von  Constanz  die 
Verwaltung  des  klosters  St.  Gallen,  bis  über  die  z-wispältige  abtswal  entschiden  ist. 

ATic:non.    1330.    AprU  17. 

Budolfo,  episcopo  Constanciensi,  administratori  monasterü  Sancti  Galli,  ordinis  aancti  Benedict!, 
tue  diocesis,  auctoritate  apostolica  in  spiritualibuB  et  temporalibus  deputato.  Injunctum  nobis  desuper  apostolatus 
officium,  quo  universalis  cura  ecdesiarum  et  monasteriorum  onmium  nobis  incumbere  noscitur,  instanti  solici- 
tudine  nos  perurget,  ut  indempnitatibus  ipsorum,  qae  propriis  carent  pastoribus.  providere  paterna  diligentia 
atndeamus.  Cum  itaque  monasterium  Sancti  Galli,  ordinis  sancti  Benedicti,  tue  Constanciensis  diocesis, 
in  quo  nuper  electio  per  dilectos  filios  conventum  ipsius  monasterü  fuisse  dicitur  in  discordia  celebrata,  vacare 
per  obitum  quondam  Hitpol di(!),  abbatis*)  ipsius,  noscitur  ad  presens:  nos  attendentes,  quod  monasterium  ipsum 
predicte  occasione  discordie  varia  posset  incurrere,  presertim  vigente  presentis  temporis  malitia,  nisi  provideretur 
aliter,  detrimenta,  eiusdem  monaaterii,  cuius  provisionem  ex  hüs  et  aliis  certis  causis  rationabilibus,  que  ad  id 
nostmm  induxerunt  animum,  nobis  et  apostolice  sedi  nuper  duximus  bac  vice  specialiter  reservandam,  decernentes 
extunc  irritum  et  inane,  si  secus  per  quoscunque,  quavis  auctoritate,  scienter  vel  ignoranter  contingeret  super  hüs 
attemptari,  hniusmodi  precavere  periculis  cupientes  et  considorantes  insuper,  quod  per  tuam  diligentiam  providam 
ab  adversis  et  noxüs,  que  carentia  pastoris  consuevit  ecclesiis  et  monasterüs  inducere  prelibatoque  monasterio 
presentis  temporis  comminatur  malitia,  poterit  utUiter  auctore  Domino  preservari,  curam  et  administrationem 
plenam,  generalem  et  liberam  prefati  monasterü  omniumque  jurium  et  pertinentiarum  ipsius  in  spirituahbus  et 
temporalibus,  gerendas  a  te  seu  de  mandato  tuo  per  alium  vel  alios  tuo  nomine,  quousque  aliter  super  hoc  duxeri- 
mus  ordinandum,  fraternitati  tue  j^rescntium  auctoritate  conmittimus;  ordinandi,  statuendi,  reformandi,  faciendi, 
gerendi  et  plenarie  in  spiritualibus  et  temporalibus  exercendi  omnia  et  singula,  que  ad  liberam  administrationem 
et  bonum  statimi  eiusdem  monasterü  ac  jurium  et  pertinentiarum  predictorum  pertinere  noscuntur,  contradictores 
quoque  quoslibet  et  rebelles  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendi,  alienatione  tamen 
bonorum  inmobUium  ipsius  monasterü  tibi  penitus  interdicta,  facultatem  tibi  plenam  et  liberam  concedentes.  Sic 
itaque  curam  et  administrationem  huiusmodi  gerere  studeas  solicite,  fideliter  et  prudenter,  circa  recuperationem 
et  defensionem  jurium  eiusdem  monasterü  Studium  attente  solicitudinis  adhibendo,  quod  a  retributore  bonorum 
omnium  retributionis  eterne  assequi  premium  merearis  nosque  tuam  debeanius  in  Domino  diligentiam  propter 
hoc  merito  commendare.    Datum  XV  kalendas  Maü,  anno  quartodecimo. 

VatleuiHies  ireUf,  —  Keg.  Vat.  Tom.  115,  f.  899%  tp.  1882.  —  liegest:  Abhandlangen  der  bayr.  Alcademie,  Bist.  Kl.,  XYII,  s.  293. 
n.  525.    Cartellieri  n.  4215.  —  Yrgl.  Riezler,  Vatikanische  Akten  s.  455,  n.  1299. 

Unter  dem  gleichen  datum  machte  der  papst  dem  herzog  Otto  von  Osterreich  anzeige  von  diser  Über- 
tragung (Cartellieri  n.  4217);  ebenso  dem  kloster  St.  Qallen  und  dessen  vassallen  durch  nachstehendes  breve  (1.  c. 
ep.  1883). 

Conventui  monasterii  Sancti  Galli,  ordinis  sancti  Benedicti,  Constanciensis  diocesis.  Injunctum 
nobis  etc.  Quocirca  mandamus,  quatenus  ei  dem  (Rudolfo)  episcopo,  administratori  dicti  monasterü,  in  premissis 
Omnibus  et  singulis,  prout  ad  vos  et  quemlibet  vestrum  pertinent,  pareatis  dicta  commenda  durante  et  efficaciter 
intendatis.  Alioquin  sententiam,  quam  ipse  per  se  vel  alium  seu  alios  rite  tulerit  in  rebelles,  gratam  habebimus 
et  faciemuB  usque  ad  satisfactionem  condignam  auctore  Domino  inviolabiliter  observari.  —  Datum,  ut  svpra. 

Item  in  eodetn  modo  universis  vassaUis:  Quocirca  universitati  vestre  mandamus,  quatenus  eidem  episcopo  etc. 
ut  tupra  utque  efficaciter  intendatis  ac  de  sorvicüs  per  vos  ei  debitis  respondere  integre  procoretis.  Alioquin  sen- 
tentiam sive  penam,  quam  ipse  etc.  usque  tulerit  etc.,  ut  supra.  —  Datum,  ut  supra. 

187.  —  1330.  Hai  <S3.  Avii^non.  —  Papst  Johann  (XXII.)  lobt  die  St.  Galler  wegen  irer  treue 
gegen  die  kirche  und  mant  sie,  darin  zu  beharren. 

VatieaalKlMS  Archir.  —  Keg.  VaL  T«B.  115,  f.  iH',  g.  296t.  —  Abdruck *):  Kiezler,  Vatikanische  Akten,  s.  462,  n.  1825.  —  Es  ist  zu 
beachten,  daas  die  gleichlautenden  briefe  für  St  Gallen,  Zürich,  Schaff  bansen,  Lindaa,  Überlingen,  Bavensbaig,  Neaenbarg,  sämtlich 
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„eomiunni  et  imlTenitati  civitotiB  oppidi  Sanoti  Galli"  eto.  adresairt  sind,  für  die  bischotetftte  CoDstanz,  Basel,  Sttaalmig,  Iffa» 
borg,  Cöln,  Mainz  „conaulibas,  magistri«  oiTinm,  consilio  et  eommoni  civitatis  Constanoiensis*  etc. 


188.  —  1330.  September  15.  Vmgg,  —  Graf  Johann  von  Habsbnrg  verständigt  sich  mit  dto 
herzogen  Otto  und  Albrecht  (ü.)  von  Osterreich  über  die  anspräche  des  verstorbenen  herzogs  Leopold  (L) 
und  seiner  brüder  an  die  nachgelassenen  leben  graf  Wernhers  von  Homberg  von  den  gotteshäusem  Beicheih 
au,  Einsideln,  St.  Gallen  undPfävers  dabin,  dass  er  den  gotteshäusem  alle  lebengüter  in  der  March  vati 
disseits  des  Sees  aufgibt,  damit  sie  auf  die  herzöge  Otto  und  Albrecht  übertragen  werden. 

Ien|;«tt,  fleiMi.  bbsb.,  Cod.  tni.  IL  S.  M7,  l.  7M;  ans  einem  Codex  von  St.  Blasien. 

189.  —  Rudolf  (in.),  bischof  von  Constanz  und  pfleger  des  klosters  St.  Gallen,  be- 
urkundet, dass  Albrecht  von  Heidelberg  den  hof  Bul  zu  Uzwil  und  den  zehnten 
zu  Uzwil,  die  lehen  vom  kloster  St.  Gallen  sind,  sowie  alle  leute,  die  er  vom  kloster 
zu  lehen  hatte,  seinen  töehtem  Adelheid  und  Elisabeth  vermaclit  habe. 

Auf  der  pfals  zu  St.  Gallen.    1330.    KT ovember  SS. 

Wir  BAdolf,  von  Gottes  gnaden  bischof  zeCostenz  und  gemainer  pfleger  an  gaischlichen  und  weltUcbra 
Sachen  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  tftgin  kunt  und  verjehen  offenlich  mit  disem  briefe,  das  der  from  man 
Albrecht  von  Haidelberg  für  uns  kam  und  mit  unser  band,  willen  und  gunst  den  hof  ze  ützwile,  dem  man 
spriobet  uf  dem  Bftl,  und  den  zehenden  ze  Utzwile,  die  von  uns  und  von  ünsrem  gotzhus  ze  Sant  Gallen 
lehen  sint,  und  sunderlich  und  gemainlich  alle  die  lüte,  die  er  von  uns  und  ünsrem  gotzhus  ze  Sant  Oallen 
ze  lehen  hatt,  f&gte  und  machte  Adelhait  und  Elisabeth,  sinen  töhtren,  gemainlich  ze  ainem  rechten  gem&chte. 
und  ist  das  geschehen  mit  allen  worten  und  werken,  so  man  darzä  bedarf  und  gewonlich  cdnt.  Und  ze  aber 
st&ten  warhait  dirre  vorgeschribnen  dinge  so  han  wir  ünsers  gotzhus  ze  Sant  Gallen  insigel  gehenket  an  disen 
brief,  an  den  ich  der  vorgenant  Albrecht  sin  insigel  hat  gebenket.  Ich  Albrecht  von  Haidelberg  der  vor- 
genant  vergihe  an  disem  brieve,  won'>  der  erwirdige  min  genädiger  berre  bischof  Bädolf  von  Costenz  und 
pfleger  dez  gotzhus  ze  Sant  Gallen  der  vorbenempte  hievor  von  mir  geschriben  batt,  das  das  durch  min  bett 
und  mit  minem  guten  wUlen  beschehen  ist,  und  han  oucb  darüber  ze  ainem  urkünd  min  insigel  gehenket  an 
disen  brief,  der  geben  ist  zeSantGallen  uf  unser  pfallentz,  do  man  zalte  von  Cristes  gebürte  drüzehenhnndert 
jare,  in  dem  drissigosten  jare,  an  sant  Clemens  tag. 

Behr*lbktt«n:  hoff,  nff,  t»txhu(,  Elyikbtth,  Coatantx. 

KaittinrekiT  TirgU,  abteiing  BiMbofull.  —  Oopialbuoh  des  st.  Felagiasstifta  f.  181\ 

100.  —  Kaiser  Ludwig  wird  durch  einen  spruch  von  7  bevollmächtigten  verpflichtet, 
auf  nächsten  1.  Mai  mit  herzog  Otto  von  Österreich  vor  Zürich  und  St.  Gallen  zu 
ziehen,  um  die  beiden  stäte  mit  gewalt  zu  bezwingen  und  sie  den  herzogen  von 

Österreich  zu  überantw^orten. 

Augmhnrg.    1330.    November  S6. 

Wir  graf  Sudolf  von  Hohenberch  und  wir  graf  Berchtolde  von  Graispach  von  Marsteten,  v» 
Nifen  genannt,  und  wir  graf  Ulrich  von  Pfannenberch  und  ich  Johans  Druchsetze  TonDiezzenhoren, 
Heinrich  von  Gumpenberg,  Johans  Druchsetze  von  Waltpurg  und  Heinrich  der  Preisinger  tod 
Wollentsach  veijehen  und  geben  ze  bechennen  offenlich  an  disem  brief  allen  den,  die  in  ansehent,  lesent  oder 
hörent  lesen,  daz  wir  von  vollem  gewalt,  den  wir  von  dem  durchleuchtigen  unserm  gnedigen  herren  ch«atr 
Ludwigen  von  Bom  an  ainem  tau  und  dem  hochgebomen  fürsten  herzog  Otten  ze  Osterrich  und  ze  Stir 
an  dem  andern  tail  haben  umb  die  pfantschaft  Zürich  und  Sand  Gallen,  di  der  vorgenant  herzog  Otto  noch 
von  dem  vorgenanten  unserm  herren  cheiser  Ludwigen  unausgerichte  ist,  ausgesprochen  haben  und  spreeimi 
an  disem  brief:  daz  unser  über  herre  cheiser  Ludowig  von  Bom  mit  samt  unserm  herren  dem  egenanten  hemg 
Otten  ze  Osterrich  und  ze  Stir  nu  auf  sand  Waltpurgen  tag,  der  schierst  chumt,  mit  ir  selbezs  leib  f&r  Zuriek 
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id  Sand  Oallen  zogen  sullen,  also  daz  si  daz  mit  ir  paider  macht  dwLngen  sullen  und  daz  ez  denne  der  cheiser 
»m  vorgenanten  herzog  Otten  oder  aLnem  bruder  herzog  Albrecht  oder  sineu  chinden  inantwurten  Bol  &n 
Buch.  Wer  aber,  daz  in  dez  ander"  sache  irreten  oder  daz  er  Bein  niht  tfin  wolt,  an  leibea  not  alein,  so'"  sol 
»r  cheiser  dera  obgenanten  herzog  Otten  oder  einem  bruoder  oder  chinden  für  di  vorgenanten  pfant  auf  den  vor- 
»nanten  Band  Waltpurgen  tag  inantwai'ten'' Brisach,  purg  und  stat,  undMulhuHen  oder  Neunburch  darzu, 
aintweders.  Ob  aber  di  selben  stet  dez  auch  wollen  wider  sein  und  sein  niht  tun,  so  sullen  die  vorgenanten 
m  auf  ir  aide  denne  uberaiii  chonien,  was  der  cheiser  dem  herzogen  tun  nulle  für  daz,  unz  daz  im  di  vorge- 
lten sineu  pfaut  genzlich  werden  ausgerichtet.  Wer  aber,  daz  im  di  vorgenanten  stet  Brisach  und  Mulhusen 
ier  Neunburch  darxu  ingenntwurte"  wurden,  so  sol  er  dannoch  dem  cheiser  beholfen  sin  auf  di  von  Zürich 
id  Sand  Gallen,  ainen  weg  als  den  andern,  und  daz  diseu  sache  volfüret  werde  und  stet  behalten  werde, 
vorgeschriben  stat,  darumb  so  geben  wir  di  vorgenanten  siben  disen  brief  ze  einem  urchund,  versigelten  under 
iz  vorgenanten  graf  Rudolfs  von  Hohenberch  hangendem  insigel;  der  ist  geben  ze  Auspurch,  an  mentag 
ich  Saud  Katerinen  tag,  do  man  zalt  von  Christes  geburde  dreuzehenhundert  jar,  in  dem  dreizzigstem  jar. 

•>  ^a  4*r*.    b)  ii*«l*.    sin  (tptwrtun,  In  t^^nt^rVU*. 

•  •ht*l  V*(l*n:  Kyf'tn,  «HsimUcli,  ■o>ua(«rl«MI«,  -t,  »t4*.  Or*y<pa«h,  41fr,  itnMieh,  htlttafi  -*"i  oaU,  Dy  «t>«  ti  b  ot«ii. 

SUtsarrhir  ZBrieh. —  Abdruck:  Kopp,  OeacbictttsbUtler  I.  8.  36,  n.  3.  —  Fergainttn t-original;  das  sigel  liän|^.  —  Zu  be- 
jten  int,   daaa  iintor  dem  daturo  d«<a  25.  NoTomber  1330  anch  der  markgraf  Lndirjg  Ton  lirandeubnrg.  kaiB«ir  Ludwig»  non, 
!•  verpfäudang  der  stäte  Zdricb,  8chaffban»en,  Bt.  Gallt>n  nnd  Bhaiiifelden  an  die  berzoge  Albrecht  und  Otto  Ton  öat«rre)ab  be- 
Itigt«;  •.  Kopp,  1.  0.  8.  95,  n.  2. 

H.  —  Herzog  Otto  von  Österreich  sagt  die  stäte  Zürich  und  St.  Gallen  der  pfand- 
schaft ledig  und  verspricht,  sie  iren  widerstand  nicht  entgelten  zu  lassen. 

München.    1331.    Mat  4. 

Wir  Otte,  von  Gotes  gnaden  herzog  ze  Österrich  und  ze  Stir,  embieten  den  erbern  leutea  . .  dem  schult- 
[eisBi,  dem  rat  und  den  purgern  gemenichlich  ze  Zuricli  und  ze  Sand  Gallon  unser  gnad  und  allez  gfut.     Ir 
llet  wizzen  umb  di  pfantschaft,  als  euch  unser  Heber  herro  keiser  Ludwig  von  Hom  uns  versetzet  bete,  daz 
üch  der  gar  und  genzlich  ledig  sagen  und  haben  eu  daz  fürbaz  niht  für  übel,  daz   ir  ou  des  satzet  und  eu 
fider  was,  noch  sullet  sein  an  dbainen  Sachen  gen  uns  engelten.   Der  brief  ist  geben  ze  Munichen,  an  saniz- 
nAch  des  heiligen  chreuzs  tag,  als  ez  funden  wart. 

■  «bxlbxlan    Stfr.  chr*ulu,  (»nUlicU,  kcrtiov. 

SUtURkiV  Zlriek.  —  Abdruck:  Kopp,  Oeschichttibl&tter  I.  34,  n.  3.  —  Pergauicut-origiual;  vrgl.  ürkdbch.  III,  fl. 4B0,  u.  1334 
1.  M3,  n.  1838, 

192.  —  Kaiser  Ludwig  versetzt  dem  edeln  manne  Eberhart  von  Bürglen  den 
reichsbesitz  zu  Rorsehach,  Tübach  und  Muolen  für  120  mark  silber. 

Hfirnbers.    1331.    Hai  24. 

WirLudowig,  von  Gotes  gnaden  Romischer  cheiser,  ze  allen  ziten  merer  des  richs,  verjehen  oftenlichen 
disem  brief  und  tun  kunt  allen  den,  die  in  ansehent,  hörent  oder  leaent,  daz  wir  dem  edeln  manne  Eher- 
^Brten  von  Bürgein  und  sinen  erben,  unsern  lieben  getreuven,  durch  der  getreu  von  dit'u  st  willen,  under  uns 
id  dem  rieh  tön  sol,  versetzet  haben  und  versetzen  mit  disem  brief  alles  daz,  daz  uns  und  daz  riebe  angehört 
Roschach,  zu  Diufenbach  und  zu  Mola,  für  hundert  und  zwainzig  mark  silbers,  Chostenzer  gewihtes; 
id  sol  er  nnd  sin  erben  di  selben  gut  innehaben  mit  allen  iren  rehten,  niitzen  nnd  niezzen  mit  allen  eren, 
»hten  und  alten  gewonheiten,  di  davon  gevallen  sülIen  und  mügen,  als  lang  bis  wir  oder  unser  nahkomen  an 
9m  reiche  si  von  in  erlösen  gar  und  genzlichen  umb  die  vorgenanten  hundert  und  zwainzik  niarch  silbers  gar 
id  genzlichen.  Und  darüber  zo  einem  urchünde  geben  wir  in  disen  brief  mit  unserin  cheiserlichem  insigel  ver- 
Iten,  der  geben  ist  ze  Nfirenberg,  do  man  zalt  von  Christes  geburt  driuzebenhundert  Jar,  darnah  in  dem 
und  dreizzigestun  jar,  an  vritag  in  usgender  phingatwochen,  in  dem  sihenzehendpui  jar  nnsers  vichs  und  in 
tm  vierdeu  des  cheisertümea 

■  cbr  •4b*i  ttD  :  Itluffta  b>rh,  yiarrk,  iwmlniiek,  titrtMtn,  tf»,  «h*]rM>,  -U»!)«»,  -taftiM,  i«>i.b«,  Ch«  1 1  eu  1 1  «r ,  drittUtbtn,  iMiUlIrbaa. 

ItaUnwirthU  Tirgtli  obNIn^  Hrritfril.  —  Pergamont-original;  daa  aigel  bia  an  einen  kleiupn  rest  an  rot-grüner  Bsideuecbiiur 
■ohwund«n, 
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193.  —  Graf  Diethelm  (VIII.)  von  Toggenburg  verleiht  dem  Johann  von  Meldegg 

und  seiner  frau  Christina  die  vogtei  Nöcheln. 

Arboii.    1331.    December  %4. 

Wir  grave  Diethelm  von  Toggenburch  tügen  kund  allen  ,  .  .,  du»  wir  an9ehen(r)  habin  and  ai 
datikber  dienst  und  trüwe,  die  uns  der  Irum©.  beficbiiidon  man  Johans  von  Meldegg  getan  hat  and  noch  getti 
mag.  Und  darumb  so  tögen  wir  iJii  gnado  und  habin  getan,  das  wir  die  vogtie  ze  Nöcholon  über  liut  und  &b 
gut,  diu  von  uns  lehen  ist,  im  und  Crist inen,  ainer  eüchen  wirtenn,  verlihen  habin  ze  rehtem  leben,  und  wS 
och  das.  das  es  ze  schulden  käme,  das  der  selb  Johans  und  sin  wirtenn  Cristine  baidü  sturbin,  das  Oot  we nd« 
und  si  tohteran  Hessin  und  nit  ailn,  dnu  solin  wir  die  vorgenatiten  vogtie  ze  Nöcbelon  .  .  .  iihin  in  allem  dei 
reht,  als  si  süne  wann.  Und  liabiu  das  get4in  willeklit-h  durch  die  Hebi,  die  wir  z4  dem  vorgenanten  Jobanspi 
habiii  .  .  . 

Ärbon,  an  dem  hailigen  abende  zo  winnäbt,  1331. 

HcItivLbart:  Tovljrc. 

SpitalarrhiT  SLCaHfU  Tr.  D,  43  ll.  1.  —  PerffBrneut-orlKiiiiil:  da«  wgeJ  hängt  offen. 

194.  —  Bischof  Rudolf  (III.)  von  Constanz  und  pfleger  des  klosters  St.  Gallen  ver- 
spricht, seine  und  des  btstums  und  klosters  reichslehen  nach  pfingsten  1333  inner- 
halb eines  jars  von  kaiser  Ludwig  zu  empfangen,  wofür  im  Ludwig  seinen  Schulz 
gegen  den  papst  verspricht  und  die  state  Constanz  und  St.  Gallen  zu  dem  ver- 
sprechen veranlassen  wird,  dem  bischof  gegen  alle  päpstlichen  angriffe  zu  helfen. 
Weiter  verpflichtet  sich  der  bischof  zur  massregelung  seiner  geistiiehkeit  und  ver- 
spricht dem  kaiser  bis  pfingsten  1333  seine  hilfe  gegen  jedermann,  ausgenommen 

die  stat  Constanz. 

HaveiiitbnrK.    I33iä.    Jnni  ü. 

Wir  Hudoit',  von  Gottes  genudon  bischol'  zu  Costeii/:  um!  gi'uuiiiu-i-  phleger  an  guistliclien  und  weltlichen 
sacben  des  gotzhus  ze  Sant  (rallen,  tügin  kiiud  allon  den,  dit*  diH(?n  brief  ansehent,  lesont,  oder  börent  lesen: 
wan  der  durchlicht  furste  iinser  gonediger  iiorre,   herr  Ludewig.  kiiiKi>r  von  Roino,  von  sinon  gnaden  uns  li»! 
frist  und  ziL  geben,  daz  wir  nit  ö  dann  von  dem  ptitigsttag  den  nehsten,  der  nu  kumet,  und  dannan  überünjur 
unserQ  leheti,  diu  wir  und  unaerü  gotzhuser  zeCostenze  und  zeSant  Gallen  von  dem  riebe  ze  lehen  hibint 
enphahen  solin  von  inie,  «o  geloben  wir  ini  oflTenlich  mit  diseni  brief,  daz  wir  nah  dem  vorgescribenen  äl  en- 
pfaheu  soliu  unserü  lehen,  diu  wir  und  diu  vorgonnnton  miserü  gotzhuser  von  dem  riebe  baut  von  dem  ebenemteo 
unserm  borreii  dem  kaiser,   ist  das  er  inwendig  Türingerwalde   und  Lauipartscbem  gebirge  ist,  »ne  allen 
ffuzug  inwendig  ainem  mnnode,  wann  er  es  an  uns  vordert  oJer   Imis.st^t  vordem.    War  er  aber   uswendig  dem 
lande,  wann  er  dann  nah  dem  vorgeBcribon(!j  zil  uns  mit  einem  gewissen  boten  und  oöenen  brieven  dia  ©benemwo 
lehen  sendet,  so  solin  wir  si  enpfaben  von  dem  boten  inwendig  vierzeben  tagen,  so  es  der  böte  an  una  vord^tt. 
und  Bolin  dem  selben  boten  an   iinsers  herren  des  kaisers  stat  sweüren,   als  sitte  und  gewonlich  ist  ze  tindfc 
uud  aolin  dorn  vorgenanteii  kaiser  Ludewig  mit  nJlen  dingen  gehorsam  sin  als  ainem  kaiser.  Und  daz  zevoll^ 
tTirende  und  ze  voilebringende  so  hant  unser  frilnde  gravt  Hug  von  Montl'ort  Tosters  sine  vesti  und  Joh>n> 
der  Truhsesse  von  Waltpurg  sine  vesti  ze  Waltpurch  ttlr  uns  dem  obvnemten   unserm  herren  dem  kamt 
tuid  dem  riebe  gesetzet;  mit  solichen  gedingen:  ob  wir  diu  vorgenanten  lehen  von  im  ald  von  sineni  boten,  «1» 
da  vorgescribeti  ist,   nit  euptiengin,  d:iz  dann  die  nelben  vestina  ime  und  dem  riebe  sont  sin  gevallen  eweklicb 
mit  allem  dem,  so  zu  den  selben  veatina  gehöret;  war  aber,  dtwor  Got  sie,  daz  unser  herr  der  kaiser  oder  wir 
inwendig  dem  vorgescribenen  zil  sturbint,  oder  wir  inwendig  dem  ebenemten  zil  von   im  diu  selben  leben  en- 
pfiengin,  so  sont  die  vorgenanten  vestina  von  ime  und  dem  riebe  ledig  sin  und  sont  weder  ime  noch  dem  rieht 
fitrbas  bat't  sin.  Der  vorbenemt  unser  herr  der  kaiser  bat  uns  och  gelopt  mit  ainem  offenen  brieve  und  mit  gäteil 
triiwen,  daz  er  uns  schirmen  sol  nah  relit  gegen  mänlichem,  und  sundorlich  und  nämelichen  gegen  den  babst  um 
gegen  mänlichen,  der  sich  von  des  selben  babstes  wegen  ald  von  ainem  andern  ainem  nacbkomenden,   der  ui 
och  ungunstig  wurde"  von  den  vorgescribenen  Sachen,  des  bistüma  ze  Costenz  und  der  abtie  zeSantOall( 
oder  pflegnuBt,  die  wir  innehabin,  oder  kaines  gutes  und  rebtes,  die  darzu  gehorent,  annemen  oder  undenidafl 


m 


Lnbanf;  1832.     1338. 


1063 


wolte,  es  sie  reht  oder  unreht.  Uinl  ze  ainor  lueren  aicherhait  des  vorgeacribenen  Schirmes  so  hat  nns  der  ebenemt 
unser  herr  der  kaiser  ffolopt  mit  guten  truwt'ii  und  tiiit  sinen  brieven,  daat  er  acliaffen  aol  mit  den  steten  ze 
Costenz  uud  ze  Sant  Irftllon  bitinan  zo  saut  Johana  tag  des  Tül'ers  dem  nehsten.  der  nu  kurnet,  daz  si  ans 
geloben  niit  iren  ti-üwen  und  mit  iren  oflFenen  brieven :  w&i-,  das  ieman  von  dem  babst  oder  von  «inen  nahkonien- 
den,  dio  uns  ungünstig  wurdin"'  unib  dise  vorgenanten  Sachen,  wurdin"  geben  ze  bischof  ze  Costenz  oder  abt 
leSant  Gallen  oder  phleger,  da.s  si  den  nit  nonien  noch  enpfiihen  sont  und  im  nibt  gehorsam  sont  sin  mit 
kninen  Sachen,  und  das  si  uns  utidertenig  und  gehorsam  sont  8i(n)  und  beholten,  als  veiTe  Ire  Hp  und  ir  gut  ge- 
raichen  mag.  wider  aiänlichetu,  der  sicti  wider  uns  von  des  atülea  wegen  «aati  mit  kairien  dingen.  Wir  solin  och 
hinnin  ze  sunt  Jacoba  tag  dem  nehsten  das  capite!  ze  Costenz  und  die  ptafi'hait  in  unserm  bistüm,  die  ietz  nit 
singent,  haissen  oiTenlich  singen,  ist,  daz  es  uns  föget;  ist  aber  es  uns  nit  itigi^am,  so  aolin  wii'  des  selben  haisst^n- 
des  ledig  und  überhaben  »in  bis  uf  das  vorgenante  zil,  so  wir  unserli  leben  enpfahen  solin;  es  war  dann,  das  diu 
ätat  ze  Costenz  sriiwe'"  unsern  herren  den  kaiser  an  umb  Hingen,  so  solin  wii-  unser  capitel  ze  Costenz  und 
die  pfoffen  iii  unserm  bistüm  haissen  singen  mit  unseren  offenen  brieven.  Und  werin  si  uns  dann  nit  gehoream 
le  singende,  waz  dann  unser  herr  der  kaiser  dem  capitel  ze  Costenz  uud  der  pfafFliait  darumb  tot,  daz  aol  uns 
nit  »aegan,  und  sol  och  damite  wider  uns  nit  han  getan.  Wir  solin  och  nah  dem  vorgenauten  zu  ze  pfingsten 
die  p&ffen  in  unserm  bistüm  haissen  und  inen  gebieten  ze  singende,  und  woltin  si  unserm  gebot  nit  gehorsam 
sin,  80  sollu  wii-  si  zwingen  nah  unsers  herren  des  kaiaers  gnaden.  War  ocb,  daz  kain  pfafte  in  dem  vorgehe ribenon 
ul,  der  ietz  singet,  zu  uns  kämi  und  uns  ftagti.  ob  er  singen  solte,  den  .sont  wir  singendes  nit  wenden,  und  solin 
iprecben  ane  geverde,  daz  er  singe.  Wir  geloben  och  dem  vorgenauten  unserna  herren  dem  kaiser:  war  daz  ieman 
«ich  des  riches  wider  in  annemen  wolto  ald  ob  ain  nüwer  stoss  und  widerung  wider  dem  riebe  ufstünde,  daz 
wir  im  in  dem  vorgescribenen  zil  beholfen  solin  sin,  ane  gegen  der  stat  ze  Costenz,  ane  alle  geverde,  und  sol 
er  uns  darumb  mt  und  helf  tun  als  anderen  tUrsten,  unseren  genossen.  Und  ze  ainem  offenen  Urkunde  aller  der 
vorgescribenen  ding  und  gedinge  so  habin  wir  unaers  gotzhus  ze  Costenz  insigel  geheriket  an  diaon  brief,  der 
fdben  ist  ze  Ravenspurg,  do  man  zalt  von  Cristus  gebort  druzehenhundert  jar,  in  dem  zwai  und  drissigosten 
j*re,  an  dem  nebsten  cinstag  vor  dem  hailigen  tag  ze  pfingsten. 

Scbfilbirian:  T4ff*r<,  vt,  Th«>t>r>,  TbOrinitr-,  opplul.  f'Otta,  -a.  daiaitt«,  |«l>'*ll*'i.    tHitt,  «ictiMi,  abtjr«,  byilaoi,  -•,  kityr,  -■,  Unittiiti,  -*. 

VtliriuifH  Hanttarrhiv  ünnrÜeD.  —  Begast:  CutclMeri  n.  4304.  —  Pergameut-original;  du  sigel  hingt. 


löß.  —  Kaiser  Ludwig  gestattet  den  stäten  Constanz,  Zürich  und  St.  Gallen,   mit 

I  österreichischen  vögten,  anntieuten  und  stäten  friden  zu  halten, 

Srarnbcrs.    1333.    April  ÜÜ. 
I  WirLudowig,  von  Gotes  gnaden  Koniischer  keiser,  ze  allen  zitan  merer  dez  richs,  enbieten  den  erbem, 

W"i«en  lüten  den  vogten,  den  burgermaietern  und  den  reten  der  stede  ze  Costenz,  ze  Zürich  und  ze  Sant  Gallen, 
■ösem  lieben  getreuveu,  unser  hulde  und  alles  gut.  Si,  daz  ez  iis  fügsam  si,  durch  iuers  frjdes  und  nutz  willen 
*>ide  und  friuntschaft  ze  haben  und  ze  halten  mit  den  vogten,  amptlftten,  steden  unserr  öheim  von  Osterich, 
•*izen  wir  iuch  wizzen,  daz  daz  unser  gut  wille  und  gunst  ist,  doch  also,  daz  der  vride  von  unsern  wegen  darg& 
*la  ander  lanttHde  und  anders  niht.  Der  brief  ist  geben  zeNuronberg,  an  t'ritAg  nah  Georii,  Li  dem  niunzehen- 
4*n  jar  unset-s  richs  und  in  dem  sehsten  dez  kuisertumes. 

Scbr  ff  1  b  *r  t  •  a  :  B«lr«w*o,  keyser.  -lumH.  Cofffiontl. 


I 


SflHnl-LllDd«sarrhiv  karlüfUbe.  —  Begeat:   Zeitschrirt  für  d.  Geach.  d  ObeiTheinB,  K«ae  Folg»  1.  92,  n.  22». 
Original;  d»a  ftof  dem  nlt^ken  nafgedrückte  rote  wachaeigel  b«»cliäd)gl 


Pergaiuöut- 


196.  —  Bischof  Rudolf  (III.)  von  Constanz  überträgt  als  pfleger  des  klosters  St.  Gallen 
den  Schwestern  am  Brul  zehnten   und  guter,  die  vom  kloster  zu  lehen  giengen 

»und  den  schw^estern  verkauft  v/urden. 
St.  «aUen.    1333.    Mai  16. 
Bödolfus,  Dei  gracia  ecclesie  Constanciensis  episcopus  et  amminiatrator  monaaterii  SanctiGalli  in 
spiritualibus  et  temporaiibua  generalis,   Ulricus  prepositns  totusque  conventua  monaaterii  predicti  dilectia   in 


Tel  alios  «i 

ordi- 

aiienfttioa^ 
pouaute  coQ- 
npervenientibus 
■cteuti*  peoituB 
ile  p«rhibetar 
ipsam  potent 
monast«rii  td- 
Qjn  uaque  «d 
■f  hiwiiÜ,  r«fonnftndi, 
•t  Hqnnm  statuxu  üt»- 
^Qoqae  qaoslibet  ei 
konacum  iuimobiliuia 
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200.  —  Graf  Kraft  (III.)  von  Toggenburg,  propst  der  kirche  Zürich,  schenkt  den 
■Weingarten  Witental  am  Immenberg  an  die  priesterpfründe  des  klosters  Maggenau, 

Zürich.    1385.    Juni  IS. 

Wir  grave  Kraft  von  Toggenburg,  bropst  der  kilcben  Zürich,  in  Costenzer  bistom,  künden  allen. 
die  disen  brief  sehent  oder  hörent  lesen,  das  wir  durch  unser  und  unser  vorderen  seien  heiles  willen  und  in 
Gottes  dienst  genieret  werde,  ünsern  wingarten,  den  man  nemmet  Witental  und  gelegen  ist  am  Immenberg 
und  stosset  einhalb  dar  an  Eppen  wingarte(n)  von  der  Büti  und  anderenthalb  anJohansBebe  von  Münchirile 
wingarten,  den  Walt  her  der  Lange  buwet  und  uns  eigenlich  mit  aller  ehafti  anhörte,  geben  und  geben  babea 
luterlich  durch  6ot  an  die  priesterpfrründe  des  gotzhuses  ze  Maggenouve  und  dem  priester,  der  der  froaren 
capelan  danne  ist,  eweklich  ze  niessenne  ane  alle  Widerrede  unser  erbon.  Und  wdn*>,  das  weder  abt  noch  ebtischin 
des  vorgenanden  gotxbus  ir  kapelan,  der  danne  ist,  an  dem  selben  wingarten  noch  an  anderen  g&tem,  du  wir  an 
die  pfründe  vorgenant  geben  haben  oder  noch  geben,  hinnanhin  niemer  bekümberen  noch  besweren  mit  worten 
noch  mit  werchen,  an  geistlichem  noch  an  weltlichem  gerichte,  wan  das  sü  ir  capelan  lassen  sin  gülto  niessen 
nach  dem,  als  er  wennet,  das  es  im  nütze  si ;  und  das  du  ebtischin,  ir  convent  und  ir  abt  sich  dazu  binden  uns 
mit  ir  offenen  briefen.  Und  darumb  enzichen  wir  uns  an  disem  briofe  für  uns  und  unser  erben  alles  rechte», 
aller  vorderunge  und  anspräche,  so  wir  iemer  gehan  oder  gewinnen  möchtin  oder  unser  erben  an  den  vorge- 
Bchriben  wingsürten  an  geistlichem  oder  an  weltlichem  gerichte.  Und  haben  ich  dis  getan  gesunt  an  libe  und  in 
mute.  Und  ze  einem  offen  urkünde  alles  des,  so  vorgeschriben  stat,  geben  wir  disen  brief,  besigelt  mit  ünserm 
ingesigel  offenlich.  Dis  geschach  und  wart  öch  dirre  brief  geben  Zürich,  do  man  von  Gottes  g^bürte  zalt«  drü- 
zehenhundert  jar,  darnach  in  dem  fünften  und  drissigosten  jare,  an  ünsers  Herren  fronlichamen  tag.  Wir  haben 
fleh  erbeten  unser  lieben  vettern  graven  Friderioh  und  graven  Dietheln  vpn  Toggenburg,  das  sü  ir  guna 
habent  geben  ze  dirre  sache.  Wir  g^rave  Friderich  und  grave  Dietheln  von  Toggenburg  verjechen,  was  da- 
vor von  uns  geschriben  stat,  das  das  war  ist  und  geschehen  ist  mit  unser  gunst  und  willen.  Und  danunb  durch 
ünsers  lieben  *>>  vettern  bette  henken  wir  ünserü  ingesigel  an  disen  brief,  an  dem  tag  und  der  stat  der  vorge- 
schribner  jarzal. 


•)  =  wollen,    b)  ,ll*b«n*  >uf  «intr  lunr. 

■  ohc*lbart*n:  oMtmaan,  b«kltab«ir«i,  bwwwraD,  «tfeatUii,  fcoma, 


IlMtonrcUv  lagglMI.  —  Pergament-original;  das  ernte  nnd  dritte  aigel  hangea  eingenäht,  das  anreite  feit. 

201.  —  Graf  Kraft  (III.)  von  Toggenburg,  propst  der  kirche  Zürich,  und  die  brüder 
graf  Fridrich  (V.)  und  graf  Diethelm  (VIII.)  von  Toggenburg  geben  den  hof  Eschlikon 

an  das  kloster  Maggenau  auf. 

1JI35.    J«U7. 

Wir  grave  Kraft  von  Toggenburg,  probst  der  kilchen  ze  der  probsti  Zürich,  grave  Friderieh  usd 
grave  Diethelm  von  Toggenburg,  g^bräder,  sin  vettern,  tun  kund  allen  . . .,  daz  wir  die  aigenschaü  des  hofes 
ze  Aschlicon  und  alle  die  rechtunge,  so  wir  daran  hatten,  den  her  Amor  von  Luterberg,  ritter,  vormals  von 
uns  ze  leben  hatte  und  uns  grafen  Kraft  der  halbtail  des  selben  hofes  angehorte,  und  aber  der  ander  halbtail 
horte  uns  die  vorgenanten  bräder  an,  luterlich  durch  Got  und  durch  unser  und  unser  vordem  seien  hails  willen 
ledeklicb  ufgeben  haben  den  erwirdigen  gaischlichen  frouven  der  äptissinen  und  dem  convent  pc^mainlicb  des 
closters  ze  Maggenouv  ze  des  selben  ir  oloeters  wegen  . .  .■>  Und  hierüber,  durch  daz  difi  veste  und  atäte  belibe. 
so  geben  wir  den  vorgenanten  clostei-irouven  ze  ir  closters  wegen  gemainlich  disen  gegenwürtigen  brief,  mit 
ünsern  insigeln  offenlich  besigelt.  Diß  geschach  an  dem  nächsten  fritag  nach  sant  Ulrichs  tag,  nach  gepurt  Chriati 
MCCCXXXV  jare. 

■)  T*niclitfonB«I. 

Dlt  •«hraibart  tat  dnrchmgi  Tartlahtbt. 

IlMUnreUf  laggMU.  —  Oopialbnob  Ton  c.  1600. 
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Stiftsaithiv  St.  fiallCB,  Bncherarchiv  Tom.  74  des  lehcOarchiTS,  p.  SO,  —  Eintragung  aas  den  ]aren  1412— li21.  —  YrgL  dazu  Urkdbd. 
in.  485,  n.  1341. 


205.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  vertauscht  mit  dem  freiherrn  und  ritter  Walther 
von  der  Hohen-Klingen  ob  Stein,  dem  ältesten,  die  hofstatt  der  kapelle  zu  Klingen- 
zeil mit  Zubehör  und  den  halben  zehnten  über  den  hof  zu  Morwil  gegen  die  vogtei 

über  den  hof  zu  "Wengen. 

St.  «allen.    1336.  .  März  19. 

Allen  den,  die  disen  brief  ansehent,  lesent  oder  hürent  lesen,  künden  wir  abt  Herman  von  Götz  genada 
und  das  kapitel  des  gotzbus  ze  Sant  Gallen,  sant  Benedicten  Ordens,  gelegen  in  Kostenzer  bistum,  du 
wir  mit  gemainem  rat  und  guter  vorbetrabtung  in  ünserm  kapitel  des  überain  sigen  komen,  das  wir  dem  höh- 
gebornen  mann  herm  Walt  her  von  der  Hohen  Klingen  ob  Stain,  dem  eltsten,  Mgen  und  ritter,  babiu  die 
aigenschaft  an  der  hofstat  der  cappelle  ze  Klingen zelle  und  des  holzos  und  der  lütinan  und  aines  wislina,  di» 
darzu  hörent  und  gelegen  sint  in  der  Sghalden,  und  da  ainhalb  anstosset  junkher  Ülricbes,  des  vorgescriben" 
bern  Walthers  bruder,  holz  und  anderbalb  Ulrich  es  und  och  Ülricbes,  sines  bruder  sün,  holz,  und  da  bedä 
undnan  und  obnan  anstossent  die  zelgan  des  dorfens  ze  Manbüran,  und  den  zohenden  halben  über  den  bof  ze 
Morwile,  der  hof  des  gotzbus  ze  Kalcherron**'  ist,  du  aigenschaft  unser  und  unser  gotzhus  reht  aigen  ttu, 
habin  gegeben  recht  und  redlich  in  aines  rechten  wehsels  wise  umb  die  aigenschaft  der  vogtai  über  den  hof  ze 
Wengen,  der  des  gotzbus  ze  Wagenhusen  ist  und  den  Steeheli  buwet,  du  aigenschaft  des  vorbenemten  von 
Klingen  recht  aigen  was.  Du  sol  nu  unser  und  ünsers  gotzhus  recht  aigen  sin,  und  sol  er  sin  von  uns  und 
ünserm  gotzhus  ze  rechtem  leben  han,  an  geverdo,  und  sol  öch  er  die  aigenschaft  an  der  vorgedacht«n  hofstat 
der  kappölle  und  an  den  güotern,  die  hievor  benemt  sint,  zu  der  hofstat  han  ze  rechtem  aigen,  &n  geveirde,  iemerme. 
als  endrü  die  aigen,  du  er  het.  Wir  verzihen  uns  och  bedü  für  uns  und  alle  unser  nachkomen  an  ünsers  gotzhus 
stat  aller  hilf  gaischliclis  und  weltliches  gerichtz,  damit  wir,  unser  nachkomen  ald  unser  gotzhus  möhti  wider 
gevordron  die  aigenschaft  nu  oder  hernach  an  den  vorbenemten  güetem,  &n  geverde.  Und  ist  dis  alles  besehehen 
mit  aller  ordenung,  oilenung  und  mit  namen  mit  allen  dingen,  du  darzü  horten  oder  hören  solton,  und  als  es  knü 
und  niaht  hat  und  haben  sol  von  gewouhait  und  von  recht.  Und  des  ze  ainer  sicherhait  und  offem  urkünd  henken 
wir  ünserü  insigel  an  disen  brief,  der  wart  gegeben  in  ünserm  vorgescriben*'  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  in  dem 
jar,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  drüzehenhundert  jar  und  in  dem  sehsten  und  drissigosten  jar,  an  dem  neh- 
sten  cinstag  vor  dem  balme  tag. 

*)  Hit  «bklinunfMiricb  OI>«r  An  I«tit«n  silb«.    b)  Od«r  .Kilcharren*  t 

Schrtibarten:  Stvh.lli,  offtmni,  kappiUI,  bfirren,  -t,  vofUjr.  holti,  -u,  Ko*t*nt<«r.   -  .tf  and  .t"  oft  sieht  la  antanchaldra. 

Arrhiv  der  propiitei  Klingenzell  im  prarrhans  zn  kiingrnzell.  —  Regest:  Pnpikofer,  Gesch.  d.  Thnrgaos,  erste  auäage,  I.  anhang.  a'3. 
n.  3G.  —  Pergament-original;  das  abtsigol  abgefallen,  das  conventsigel  hängt. 


206.  —  Ritter  Hermann  von  Grünenstein  verkauft  dem  Gerwig  Blarer  von  St.  Gallen 
einen  acker  am  Härdlin,  sein  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  5  pfund  pfennig. 

»t.  Gallen.    1336.    Juni  »5. 

Allen  .  .  .  künd  und  vergib  ich  Herman  von  Grfinenstain,  ritter,  . . .  das  ich  . . .  dem  beschaiden  nun 
Gerwig  dem  Blarrer,  burger  ze  Sante  Gallen,  den  akker,  den  man  nemmet  der  akker  in  dem  Grunde  und 
gelegen  ist  an  dem  Härdlin  bi  des  spitals  torggel  von  SantGallen...,  ze  kofen  geben  han  umb  fünf pfant 
pfonning,  Kostenzer  münso...*'.  Ich  vergib  euch,  das  ich  im  den  selben  akker  gevertgot  han  mit  des  erwir- 
digon  herren  haut  von  Gottes  gnaden  abt  Hermans  des  gotzhus  ze  Sante  Gallen,  von  dem  er  lehen  ist...' 

Sante  Gallen  in  der  stat,  zistag  nah  sant  Johans  tag  des  Tofers  1336. 

a)  Quittunsofurnial.     b)  W3rirhan«lariDCl. 
Schr.ibaitan:  kolTeD,  Toffan,  Kottentter. 

Spitillarfbiv  iSt.Gailcil.  Tr.  B.  9,  n.  60.  —  Pergament-originnl;  das  sigel  üermanns  von  GrünenBtein  hängt  offen. 
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207.  —  Frau  Perpetua  Schenk  von  Ittendorf  und  Adelheid,  die  witwe  des  frei- 
Inerrn  ^A/^ilhelm  von  End,  verkaufen  mit  iren  sönen  dem  Eglolf  Blarrer  von  Con- 
sta.nz  den  hof  und  zehnten  zu  Hemmerswil,  ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um 

175  pfund  Pfennig. 

Constanz.    1336.    Jnll  »4. 

Allen  .  . .  kündin  wir  fro  Perpetua  du  Schenkin  von  Üttendorf  und  vro  Adelhait,  hern  Wille- 
belmes  Bäligen  von  Ende,  aines  frien,  eliche  vrouve  . . .,  daz  wir  mit  unser  kinde,  du  hienach  an  disem  brieve 
beneut  sind,  willen,  gunst  und  haissen  .  .  .  dem  erberen,  beschaiden  manne  Egelolf  dem  Blarrer  von  Sant 
Gallen,  burger  zeCostenz,  und  sinen  erben  habent  ze  kofent  geben  reht  und  rodelich  den  hof  ze  Helmars- 
"wile  und  den  zehenden  ze  Helmarswile,  die  uns  von  erbe  angevallen  sint  von  unser  mütor  säligen  und  lehen 
sint  von  dem  abt  und  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen . . .,  umb  fünf  und  sibenzek  und  hundert  pfunde  pfonninge, 
guter  und  gnemer  Costenzer  mnns. .  .*)  Und  haben  du  selben  gfiter  und  swaz  darzü  höret  offenlich  vor  geriht 
mit  ufgend  an  dez  abtes  hant,  mit  fürsprechen  und  mit  vögten  dem  selben  Egelolf  dem  Blarrer  gefertegot . .  .'*>, 
und  haben  uns  och . . .  vor  dem  vorgenanten  ünserm  herron  dem  abt  von  Sant  Gallen  oifenlich  vor  geriht  enzigen, 
und  du  vorgenanten  ünserü  kint  mit  üna  sich  enzigen  hant. . .''  Darnach  vorjohin  wir  Rudolf,  Willehelm  und 
Etzel,  gebrüder  von  Ende,  der  vorgenanten  fro  Adelhaiten  sün  von  Ende,  und  wirHainrich  und  Ulrich 
die  Schenken  von  Üttendorf,  gebrüder,  der  vorgenanten  Iro  Perpetuon  sün  von  Üttendorf,  ainor  ganzer 
warbait  alles  dez,  so  hie  an  disem  brieve  geschriben  stat .  .  . 

Costenz,  an  sant  Jacobs  abonde  des  zwolfboton,  1336. 

>)  9Bi^t<">ri'o"°<I-    l>)  Fartifongaronnsl.    c)  Tenieht-  und  wtnchafUfarmel. 
Sehreibartflii :  koffant,  Helmarswill«,  rwtflfboiUD,  vrowe,  Coatenix,  >eri  («ntzer. 

SpitiUaiYhif  Tr.  D.  27,  B.  I.  —  Pergamont-original;  es  Bigeln  die  zwei  fraueu  und  iro  süne;  alle  sigel  hangen  mer  oder  we- 
niger gat  erhalten. 


208.  —  Rudolf  der  Giel  von  Glattburg  verleiht  dem  kloster  Maggenau  den  zehnten 
aus  einem  hof  zu  Gebertswil,  sein  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um  ein  hun  järlich. 

Maggenan.    1336.    September  86. 

Ich  Rudolf  der  Giel  von  Glatburg  tun  kunt .  .  .,  das  ich  den  zehenden,  der  ze  Gebratswile  gelegen 
ist  und  usser  dem  hof  gat,  der  der  vrouven  von  Maggenouve  ist  und  den  Berschi  der  Koch  buwet,  ze  rohtem 
lehen  habe  und  min  reht  lehen  ist  von  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen  und  den  selben  zehenden  in  nützlicher 
gewer  habe,  und  ich  dem  convent  des  vorgenanten  klosters  ze  Maggenouve  den  vorgenanten  zehendeu  lihen 
son  und  gelihen  habe  iemerme  umb  ainen  stäten  zins,  umb  ain  hün  järklich  ze  sant  Gallen  tult  ze  geben.  Ich 
vergich  och  für  mich  und  für  alle  min  erben:  ob  der  vorgenant  convent  ze  Maggenouve  möhti  erwerben  mit 
kainen  dingen  an  dem  vorgenanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  das  du  aigenschaft  des  vorbenempten  zehenden 
iro  werden  möhti,  alder  in  versetzen  oder  verköfen  weltin,  das  ich  oder  min  erben  sü  daran  mit  kaineu  dingen 
irren  son  und  bü  daran  förderen  son,  &n  alle  gevärt,  und  sü  och  des  vorgenanten  zinses  denne  sont  ledig  sin 
von  mir  und  von  minen  erben.  War  och,  das  der  dikbenempt  convent  kainü  guter  mö  köfti,  du  in  rainen  gewalt 
kämen,  du  sont  in  allen  dem  rebten  sin,  als  der  zehent,  der  hie  vorbcnemt  ist .  . . 

Maggenouve,  dun.stag  vor  sa^t  Michels  tag,  1336. 

Behrtibartin:  0*br«ttwiIJ«,  fardarr.n,  M.nt.now«,  Yrowas. 

EiNtenrckiY  laggtDM. —  Pergament-original;  das  sigel  Budolfs  des  Qiels  ist  abgeschnitten. 

In  gleicher  form  wurde  am  1.  Mai  (sant  Walpurg  tag)  1338  von  den  8  brüdem  „Rudolf,  Ulrich  und 
Hainrich"  den  Gielen  der  grosse  zehnten  zu  Rosrüti,  ebenfalls  lehen  vom  kloster  St. Gallen,  dem  kloster 
Maggenau  verlihen. 

KloatcnrcUv  Haggenu.  —  Copiaibnoh  von  c.  1500. 


Anhang  1338—1841.  1071 

210.  —  133S*  Juni  4,  —  Nikolaus  von  Borisriet  (Borinßriet),  bürger  zu  Bern,  verkauft  dem  Ul- 
rich Kürschner  (Kürsenner)  von  Büren  (Bürren),  bürger  zu  Bern,  zwei  drittel  des  zehntens  zu  Müledorf 
(Müli-)  in  der  pfarrei  Ätigen  (Etingen),  um  100  pfund  pfenning  Berner  münz.  „Ipso  vero  Ülricus  et  sui  heredes 
predicti  dare  debent  annis  singulis  in  futurum  in  autumpno  procuratori  curie  de  Rorbach  quatuor  solidos  de- 
narionim  in  Signum,  quod  dicta  vendita  de  Sancto  Gallo  in  enphitheosim  haberi  debent.'' 

SUtureUr  B«ni.  —  Abdruck:  Fontes  rer.  Bemons.  VI.  b.  417,  n.  432. 

211.  —  Die  brüder  Gerwig  und  Heinrich  Paier  verkaufen  Eglolf  dem  alten  Blarer 
von  Constanz  den  halben  zehnten  zu  Muolen,  ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  um 

40  pfund  pfennig. 

m.  Gallen.    1339.    April  3. 

Allen...  tönd  wir  Gerwig  undHeinrich  diePaijer  kunt,  Gorwigs  seligen  des  Paijers  sünvonSant 
Gallen...,  das  wir...  dem  ersamen,  wolbeschaiden  man  Eglolf  dem  alten  Blarer,  burger  ze  Costonz,  den 
zehenden  halben  ze  Mala,  der  unser  lehen  was  von  dem  erw^irdigen  gotzhus  von  Sani  Gallon,  ze  koufen  habind 
geben  . . .  umb  vierzig  pfund  pfenning,  guter  und  ouch  genger  Costenzer  münz  .  .  .*' 

Sant  Gallen  in  der  stat,  an  dem  dritten  tag  nach  ingondem  Abrellon  1339. 

k)  doit^BC*-»  'bttifiuigi-  und  wirachafUform«!. 

8«hr*ibart*n:  Eflolff,  koaCui,  «latt,  Coat.nti,  -ar,  rnttnU. 

SfiUUlCkiT  St.9lllei.  AltM  Briefirbar  124S— 1432,  f.  lU.  —  Es  sigeln  Genrig  und  Heinrich  die  Paier. 

212.  —  Graf  Albrecht  (I.)  von  ^Verdenberg  erwirbt  von  kaiser  Ludwig  einen 

Wochenmarkt  für  die  stat  Rheinegg. 

1340. 

Wir  grave  Albr(eht)  von  Werdenberg  tünt  kunt  allen  den,  die  disen  brief  ansehent  ald  börent  lesen, 
daz  wir  erworben  habint  umb  ünsren  herren,  von  Gottes  gnaden  Römischer  kaiser  Ludewig,  daz  er  uns  ain  markt 
ket  bestät  mit  einem  brief  ze  Binegg  in  der  stat.  Den  selben  markt  hend  wir  und  unser  burger  ze  Rinegg 
gelait  uf  die  mitwochen,  also  daz  alle  wochen  da  markt  sol  sin  an  der  mitwochen.  Wir  vorjehint  öch,  daz  wir 
alle  die  schirmen  went,  ir  lip  und  öch  ir  gut,  von  dem  markt  und  zu  dem  markt,  ö.n  gevärde,  so  vil  wir  erzügen 
mngint  mit  lip  und  mit  gut,  die  den  markt  süclient  mit  köfent  ald  mit  vorköfent.  Und  dez  ze  ainem  warem(!) 
ukünd  gent  wir  disen  brief,  besigelt  mit  ünsrem  aigen  insigel,  der  gen  ist,  do  man  zalt  von  Cristes  gehurt  di-ü- 
zehenhundert  jar  und  darnach  in  dem  vierzigosten  jar. 

Itkralkkttam:  koaSkat,  tw-,  aankt,  karnr. 

BtitlRlh  IfctiMg;.  —  Pergament-original;  eigel  abgefallen. 

218.  —  Ritter  Rudolf  Giel  von  Liebenberg  sendet  dem  abt  Hermann  von  St.  Gallen 
für  sich  und  seinen  vetter  Rudolf  den  Giel  von  Helfenberg  st.  gallische  kloster  lehen 
auf,  deren  träger  sie  für  das  kloster  Maggenau  gewesen  sind. 

1341.    September  1. 

Dem  hohwirdigen  minem  gnadigen  herren  abt  Her  man  von  Götz  gnaden  dez  gotzhus  ze  Sant  Gallen 
•mbüt  ich  Bddolf  der  Giel  von  Liebenberg,  ritter,  minen  willigen  dienst.  Ich  tön  üch  kunt,  daz  ich  ufgeben 
^  und  ufsend  an  disem  brief  und  mit  minem  vettern  Rädolf  dem  Giel  von  Helfenberg  du  gfiter,  du  hienah 
fMcMben  stant,  mit  allen  rehten,  die  ich  und  min  vettern  von  üch  und  von  dem  gotzhus  ze  rehtem  lehen  ge- 
Iwpt  haut:  die  möli  te  Flawile,  daz  müligflt,  der  maierhöf  ain  ze  Flawile,  den  hof  in  der  Guphen  ze  Fla- 
wile,  den  hof  ze  Edagswile  und  ain  gfttli  uf  den  Eggan,  der  gAter  und  ander  gflter,  sü  sient  benempt  oder 
nnbenempt,  ■'ich  getrüwer  trager  gewesen  bin  mit''>  minen  vorbenempten  vettern  der  aptischen  und  dez  conventz 
fBOttinlich  ron  Maggenouve.  und  ze  ainer  warhait  und  merer  sicherhait  der  vorgeschribenen  ding  so  henk  ich 


ledig  und  enzihen  üdb  sin  ganzlich  an  diaeiu  brief  für  üna  und  üjiBor  erben  und  alle  unser  nahkoraen.  W&r  abe»' 
daz  wir  dawider  oder  ilnaer  erben  ienier  üt  gotjitin  oder  tun  weltin,  7.0  (!)  enzihen  wir  iina  allez  dez  rebton,  d&nLi 
wir  üna  an  gaistlicbem  oder  an  weltlicboni  geriht.  goachirmen  uiühtin.  Diz  ist  beschehen  mit  ollen  den  dinges 
wort  und  werch,  so  darxü  gehört  oder  notdürftig  waz  von  reht  oder  von  gewonhait.  Und  darurnb  daz  diz  all^ 
war  und  Btät  und  unwande(l)ber  belib,  ßo  benkea  wir  die  \'orgeacliriben  Rudolf,  Ulrich  und  Hainrich  die  Gits 
ünarü  aigen  inaiget  an  diaen  brief,  der  geben  wart  ze  Maggenouve,  do  man  zalt  von  Götz  gebürt  drüzebenhande:a 
jar,  darnach  in  dem  zwai  und  vierzgoaten  jar,  an  dem  näbsten  Aritag  nach  saut  Mariun  Magd&lenun  tag. 

«/  bl««r  durch  ainvli   flavkaQ  uiilttaertirb  i«m««ht*  nftitte  i*t  Mr  ubilciivr  and  umtb  «incr  ruidbciDsrknliK  elw«  d—  XV]].  JarimadcrU  durch  «tdtlfcbw«!*  «ifftliKV 
ftc  lir«i  b  »r  t  e  n  :  uff«u^  E(i«tfiwill».  flft>.  8ehfrnn»DlA,  HafCCBOw*.  K^ciUilrh. 

livxtcnrrhiT  laggOBM,  —  Pergbment-originftl;  nnr  du  erste  aigel  hängt  eingeniht;  die  2  andern  sind  abgefkllan. —  Tr 
ürk.  D.  213. 


217.  —  Der  propst  Ulrich  von  End  verleiht  dem  kloster  St.  Urban  zwei  zehnten 
zu  Urwil  und  Ursenbach  und  ein  malter  körn  järlieh,  die  der  Freiherr  Dietrich  voa 
Rüti  und  seine  gemahlin  Guta  von  Bonstetten  zu  disem  zweck  aufgegeben  haben. 

m.  «allen.    1342.    October  »O. 

Allen...  künd  ich  Ulrich  von  Ende,  probat  des  gotzhua  von  Sant  Gallen,  das  der  edel  man  Die  trieb 
Ton  Böti  von  dem  selben  unserm  golzhue  von  Sant  Gallen  ze  ^iem  erbe  hatte  zwen  zehenden,   die  gele^n 
sind  ze  Urwile  und  ze  Uraibach,  den  man  eprichot  in  der  ZiinbortQllen,   und  ein  malter  kom  geltes,  du 
ist  ein  mütte  rogke,  ein  müt  weisse(n),  zwen  mtitte  habern,  die  unser  gotzhua  alle  jar  git  von  unserm  zehenden 
seKorbacb  dem  vorgenanten  zebenden  ze  helfe,  ala  ea  mit  teile  barkomen  ist  zwiscbent  unserm  gotzhua  und 
dem  vorgenanten  Dietrich  von  Küti,  und  von  dien   nian  git  ellü  jar  unserm  vorgenanten  gotzbus  von  S«Dt 
Gallen  ze  erbzinse  fünf  Schillinge  pbenningen  und  hörent  in  den  hof  ze  Rorbach.   Die  selben  zehenden  und 
daz  malter  kornes  gab  der  selbe  Dietrich  von  Rüti  uf  lidig  und  lere  alle  sin  rechtunge  in  Heinrichs  haut 
des  Kellers  von  Rorbach,  mins  gewissen  boten,  als  gewon lieh  und  recht  in  dem  hofe  ist  ze  Rorbacb.  £z  gab 
och  ut*  die  edel  fruuve  fro  Gute  von  Bonstetten,  doz  selben  Dietrich  von  Rilti  husfrouve,  in  min  hant  alle 
die  rechtunge,  die  sie  hatte  an  dem  selben  zehenden  und  an  dein  malter  kornea  vorgenanten,  das  unser  gotzhua 
git  von  lipdinges  wegen,  als  es  bievor  gemacht  waz.  Und  baten  mich,  die  selben  zebenden  und  daa  malter  korntt 
ze  lihend  den  geistlichen  berren  dem  apte  und  dem  gotzhua  von  Sant  Urban...  ze  einem  rechten  erbe.    Du 
och  ich,  der  selb  Ulrich  der  probst,  getan  bun  und  verlühen  han  dem  selben  gotzhua  von  Sant  Urban  ze  rech- 
tem  erbe  und  alle  jar  darvon  ze  gebende  fünf  Schillinge  pbenningen  unserm  gotzhus  ze  erbezinse.  Und  han  du 
getan  mit  nrlobe,  wissende  und  willen  apt  Hermanns  und  der  herren  des  gotzbus  von  Sant  Gallen,  die  es 
erliSbt  bant  von  sunder  liebi  wegen  des  vorgenantem  von  Rüti  und  siner  bus&Awen.  Und  han  ich  der  vorgenont* 
probst  das  gut  nu  ze  mal  verlühen  bruder  Wernber  Finken,  zinsmeister  des  vorgenanten  gotzbus  von  Samt 
Urban,  der  es  an  sis  gotzbusea  stat  emphangen  hat.     Und  swenne  der  selbe  stirbet,  so  sol  das  gotzbus  von. 
Sant  Urban  aber  einen  zu  uns  schicken,  der  es  von  mir  oder  von  dem,  der  denne  probst  ist,  oder  von  dem,  def 
an  des  probstes  stat  ist,  das  ist  ein  keller  von  Rorbach,  emphaben  und  tittgen  (sol)  an  irs  gotzbus  stat;  untL 
sol  Acb  donne  der  als  vil  erscbatzes  geben,  als  des  erbe  zinaes  ist,  daz  aint  fünf  Bchillinge.   Und  swie  dike  dei" 
Stirbet,  der  das  gut  treit  und  emphangen  hat,  so  sol  das  gotzbus  von  Sant  Urb&n  ein  andren  dar  scbiken,  Aec 
es  trage  und  empbange  und  erschati  gebe,  der  bievor  geschriben  stat.    Und . . .  han  ich  düsen  brief  besigelt  ge- 
geben mit  minem  ingesigel.  Es  hat  och  der  vorgenante  von  Rüti  sin  ingesigel  zu  minem  an  disen  brief  gebenkeK 
ze  einem  Urkunde,  als  bievor  geacbriben  stat.     Dirre  brief  wart  gegeben  ze  Sant  Gallen,  an  der  einlif  tusenfc 
megden  abende,  des  jara,  da  man  von  Gottes  gebtirte  zalte  tvsend  driihundert  jar,  darnach  in  dem  zwei  and 
vierzigoaten  jare. 

■  thr*ik»tt«m:  kaUia,  Inmtm,  hu-. 

StatstrrhiT  LllCrn.  —  Abdraok:  Fontes  rer,  BemeDe.  VI.  b.  690,  n.  TIS.  —   Pergament-original;  beide  eigti  hazigeii,  dii 
erat«  an  der  naiaobrift  erbeUlicb  beachädigl. 

Am  27.  October  (abend  Simonis  und  Judee)  genemig^  auch  abt  Hermann  von  St.  Gallen  durch  besonder« 
arknnde  das  von  propst  Ulrich  bestätigte  abkommen  zwischen  Dietrich  von  RUti,  „edelman  und  frijo,  imd 
Heinrich  Keller,  der  pbteger  ist  ze  Rorbach  des  kelnhofes  von  Sant  Gallen  an  bern  Ülricbs  von  Ende, 
ansers  probates,  statt". 


Anhang  1843.     1844. 
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vor^nant  graf  Johana  von  Habspurg  dar  und  lobte  die  vertegunge  mit  giiten  trüwen  ze  volf&renne  mit  ain 
selbes  libe.    Es  stondent  öcb  die  obgenanten  graf  Rudolf  von  Habspurg  und  graf  Götfrit  von  Habspurg, 
^brüdore,  dar  und  santen  irü  leben  dea  vorgencbriben  hofes  ze  Wangen  mit  allem  recbte,  so  darzu  gehört,  uf 
dem  gotzbuB  gen  Sant  Gallen  bi  dem  erbern  frijen  herren  bem  "Walthor  Ulrich  von  der  Alten  Klingen, 
der  6ch  des  selben  gotzhus  man  ist  und  dannan  leheu  hat.  und  gaben  dem  vollen  gewalt,  das  er  von  ir  wegen 
"b«t«  das  leben  iihen  dem  vorbenemten  graf  Friderich  von  Toggenburg.  Und  do  si  dise  vergicht,  dise  bette 
und  ufsandunge  offenlich  vor  mir  getat«n,  als  gericht  und  urteil  gab  und  recht  was,   do  lie  der  vorgenant  graf 
Friderich  von  Toggenburg  an  recht,  ob  im  das  gericht  billich  sinen  brief  berumb  geben  solto.  Der  wart  im 
'von  erbern  läten  an  gemeiner  urteil  erteilt  und  das  öch  die  vorgenanten  min  herren  von  Habspurg  alle  dr^e 
und  öcb  der  obgenant  min  herr  von  Klingen  ir  ieklicher  sin  ingeäigel  benken  sölte  an  des  selben  gericbtes  brtef. 
,Ood  herüber  ze  einem  offen  urkünde,  wan  dis  alles  vor  mir  beschehen  ist,  als  gericht  und  urteil  gab  und  recht 
^fte,   80  han  ich  min  ingesigel   ze  des  gericbtes  wegen  oflenlich  gehonket  an  disen  brief.    Wir  die  vorgenanten 
PPCkf  Johans  von  Habspurg,  graf  Rudolf  und  graf  Gütfrit  von  Habspurg,  gebrädere,  verjehen  offenlicb  alles 
des,  so  vor  an  disem  brief  von  uns  geschriben  stat,  das  wir  das  verjehen  und  volfurt  haben,  als  uns  mit  gericht 
und  mit  urteilt  erteilt  wart,   das  es  nu  und  hienacb  gut  kraft  haben  solto.     Und  des  einer  meren  Sicherheit  so 
hat  öcb  unser  ieklicher  sin  ingesigel  zu  dea  scbultheissen  ingesigel  gehenket  an  disen  brief  oftenlich.  Ich  der  vor- 
genant herr  Walther  Ulrich  von  der  Alten  Klingen,  frijer  herre,  vergicb  öcb  offenlicb  alles  dos,  so  vor  an 
disem  brief  geschriben  stat,  und  des  ze  einem  oflen  urkünde,  wan  ich  es  gesehen  und  gehört  han  und  mit  miner 
It&nt,  willen  und  gunst  beschehen  ist,  wan  ich  in  dirre  Sache  erkorner  vogt  bin  des  vorgenanten  grafen  Göt- 
frits  von  Habspurg"',  so  han  ich  min  ingesigel  gehenket  an  disen  brief,  der  geben  wart  Zürich,  do  man  zalte 
von  Gottes  gebiirte  drüzehenhundert  und  vierzig  jar  und  darnach  in  dem  dritten  jare,  an  dem  nächsten  cinstag 
vor  sant  Thomas  tag.  Hieb!  waren  her  Ulrich  von  Montfort,  herr  Amor  von  Luterberg,  herr  Rudolf  Biber, 
^^^T  Rudolf  der  Truksetz,   herr  Heinrich  Biber,  rittere;  Rudolf  Bruno,  burgormeister  Zürich,   Jacob 
^Buno,  Bin  brüder,  Johana  Krieg,  Hug  Krieg,  Rudolf  Herdiner  und  ander  erber  iQten  vil. 

^^^      k>  .4ca'.    bj  .uad  4h  u  urkOnde*  IrrtOullch  widtrboIL 
■  •btilliirttB:  koulta,  dkmltU. 


llBtvuarehif  Sckwil.  —  Pergament-origintl,  teilwaise  WBflaerfleokig,  doch  nicht  bis  zxa  unleserlichkeit;  alle  5  Big;el  hangen, 
ervte  eUrk  beaohädigt,  di«  nndorn  wol  erhalten. 


I 

^H  Die  verkautsurkunde  um  den  st.  gallischen  lehenhof  zu  Wangen  mit  kirchensatz  und  um  denPiäveraer  lehen> 
Hraf  ze  Tuggen  und  die  20  „stuk  geltes,  derc  zwelß  zo  Scbübelbach  gelegen  sint  und  acht  stuki  ze  Obern- 
hofen,  du  in  euwedern  hof  gehörent",  datirt  vom  gleichen  tage;  die  kaufsumme  war  1036  mark  silber.  Ebenso 
datirt  ein  obigem  entsprechender  brief  über  die  fertigung  des  hofes  Tuggen  vom  gleichen  tage;  auch  fiiren  alle 
3  Urkunden  die  gleichen  zeugen  auf.  Der  verkauf  geschah  „mit  lüten,  mit  götern,  mit  husern,  mit  hofstetten, 
mit  grafschaft,  mit  eigenschaft,  mit  erbschaft,  mit  lechenscbaft,  mit  pfantschatz,  mit  gerichten,  mit  twingen,  mit 
bennen,  mit  tüben,  mit  frefni,  mit  holtz,  mit  velde,  mit  wönne,  mit  weide,  mit  akern,  wisen,  mit  steg,  mit  wege, 

(wasserrünsen,  mit  erschetzen,  mit  vellen,  mit  geleste,  mit  wilpan,  fliegenden  und  fliessendem,  mit  cinsen, 
geaasten  sturen,  mit  überstüren  und  mit  allen  nützen,  so  zu  dien  selben  zwein  höfea  gehört". 
üiil.  —  Die  brüder  Johann  und  Stephan  von  Sturzenegg  verkaufen  Eglolf  Blarer 
»m  allem,  burger  zu  Constanz,  einen  hof  zu  Bichwil,  um  109  pfund  18  Schilling. 
Ht.  Ciallen.  1344.  Antust  16. 
Allen  . . .  tun  wir  Johana  und  Steffan,  genemt  von  Sturzenegge,  gebrüder,  kunt  . .  .,  das  wir  .  .  .  ze 
köfen  geben  haben  dem  ersamen  und  wolbeschaiden  man  Eglolf  dem  Blarer  dem  eitern,  burger  zeCostenz, 
den  hof  gelegen  zoBichwile,  da  der  Lütenrieter  uf  sitzet .. .,  umb  hundert  phunt  und  umb  zohen  phunt  an 
fünf  achilLing,  alles  guter  und  gäber  Costenzer  müns  . . ."'  Den  vorgenemten  hof  han  ich  der  vorgenemt  Johana 
dem  obgenemten  Eglolf  dem  Blarer  gevertgot,  als  recht,  sitt  und  gewonlich  was  mit  des  erwirdigen  mines 
genädigen  herren  hant  abt  Hermans,  abt  des  gotzhus  zo  Sant  Gallen.  Und  won  ich  der  vorgenemt  Steffan 
dennoht  zu  minen  tagen  nicht  komen  was,  do  bäte  ich  den  vorgenemten  minen  genädigen  herren  abt  Herman  . . ., 
er  ze  gericht  sasae  und  mir  eriure  an  geraainer  urtailt,  wie  ich  dem  vorgenemten  Eglolf  dem  Blarer  den 
fenemten  hof  vertgon  und  in  sin  hant  bringen  sölt,  das  ez  kraft  bette  nu  und  och  hienacb.  Das  tet  er.  Und 
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wart  mir  ertailt  an  gemainer  urtailt,  das  ich  ainen  vogt  nemen  sölt  und  mit  des  hant,  willen  nnd  gonst  und  od 
mit  des  vorgenemten  mines  herren  hant  dem  obgenemten  Eglolfen  demBlarer  den  vorgenemten  hof  votgu 
und  in  sin  hant  bringen  solt.  Do  nam  ich  den  wolbesohaiden  man  Johanaen  von  Münchwile,  schnlthaiMB 
ze  Wil,  ze  ainem  vogt,  und  mit  des  hant,  willen  und  gunst  und  och  mit  des  vorgenemten  mines  genidigen  henv 
hant  do  vertgot  ich  dem  vorgenemten  Eglolf  dem  Blarer  den  obgenemten  hof,  als  recht,  sitt  und  geironM 
was  und  als  mir  ertailt  was  an  gemainer  urtailt.  Wir  die  vorgenemten  Johans  und  Steffan  von  Sturzeneggi 
entzihent  uns  och  ...*>).  Wir  veijehent  och,  das  wir  gelopt  habent  mit  guten  trüwen,  das  wir  und  xmaet  «rln 
des  dikgenemten  Eglolf  dez  Blarers  und  siner  erben  reht  wem  süllent  sin  umb  den  vorgenemten  hof  mek 
des  landes  recht,  und  besunderlich  Süllen  wir  wer  sin  für  unsem  brüder  Hainrichen,  der  einer  ainn  nicht  ge- 
waltig ist  noch  ganz  Vernunft  hat. . .  Hierüber  so  haben  wir  ze  merer  sicherhait  dem  vorgenemten  Eglolf  den 
Blarer  und  sinen  erben  für  den  vorgenemten  Hainrichen,  unsem  br&dem,  ze  wem  geben  den  erbern  vai 
wolbeschaiden  man  Ulrich  den  Blarer,  burger  ze  Sant  Gallen,  der  dem  selben  Eglolf  dem  Blarer  undabeo 
erben  gelopt  hat  mit  guten  trüwon,  das  er  iren  wer  sin  sol  für  den  vorgenemten  Hainrichen,  unsem  bridcai, 
umb  den  obgenemten  hof  nach  des  landes  recht,  wa  ez  inen  notdurftig  ist,  an  gaistlichem  und  an  weltlichea 
gericht.  Wir  habent  och  demselben  Ulrich  dem  Blarer  gelopt  mit  guten  trüwen:  wftr,  das  er  von  dim  wer- 
schaft  in  dehainen  schaden  käme,  das  wir  in  davon  lösen  sont  ganzlich  und  gar,  &n  allen  einen  schaden... 
Sant  Gallen  in  der  stat,  mentag  nach  unser  frouven  tag  ze  Ogsten  1344. 

K)  ^DittuDfifonaal.    b)  VeniehtfomMl. 

Schrei  bart*n:  kouffen,  Bichwill«,  HOnch-,  batl«,  MU,  frowen,  Coattnlx,  .«r,  (UiU,  -lieb,  8t arti*ii«(i«,  «lUMt. 

IlMtcnrchiT  Hlggtiaa.  —  Pergament-original;  es  sigeln  die  beiden  Verkäufer,  Johann  von  Mfinobwil  und  Ulrieb  deiBliRr; 
das  erste  sigel  hängt  eingenäht,  die  drei  andern  feien. 

222.  —  Ulrich  und  Heinrich  die  Giel  von  Glattburg  verkaufen  an  Johann  "Wildrich 
und  Gerwig  Blarer  von  St.  Gallen  den  halben  hof  Hausen  bei  Bischofzell,  um 

76  pfund  10  Schilling  pfenning. 

1344.    Hoyember  15. 

Allen  . . .  künden  wir  Ulrich  und  Heinrich  die  Oiel  von  Glattburg . . .,  daz  wir . . .  den  ersamen  Joh(>ni) 
Wildrich  und  Gerwig  Blarer,  burger  ze  Sant  Gallen,  den  hof  halben  genant  Husen,  gelegen  bi  Bischof- 
zelle,  der  unser  und  unser  geswistergit  was,  . . .  ze  koufen  haben  geben  umb  sechs  und  sibenzig  pfund  und  mek» 
Schilling  pfenning,  Costenzer  münz  ...**.  Wir  verjeben  ouch,  daz  wir  inen  denselben  hof  halben  gefertgot  habn. 
als  recht  was,  mit  des  erwirdigen  ünsers  gnedigen  herren  band  abt  Hermans  ze  Sant  Oallen,  von  den  er 
unser  lehen  was  .  .  .*» 

Sant  Otmars  abent  1844. 

M)  ()alttaDt«fonDeL    b)  Tcni«bt-  and  winehafUfonnd. 
8ebr*ib>rt*n:  Bi<staoffi*li«,  hoff,  kottScn,  Cotttnlitr,  mllnli. 

SpitllircUv  St.(llUei.  Alte«  Briefirbar  124S— 1492,  f.  234.  —  Es  sigeln  die  beiden  Gielen. 

223.  —  Freiherr  Eberhart  von  Bürglen,  ritter,  und  sein  vetter  Eberhart  von  Bürg- 
len  verkaufen  an  "Walther  den  Meier  von  Altstätten  und  seine  frau  Gepa  die  bürg 
Alt-Landen berg,  ir  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  und  die  vogtei  zu  Blittersvrilp), 

um  400  mark  Silber. 

ConstaiUE.    1344. 

Allen,  die  disen  gegen würtigen  brief  ansehent  alder  hörent  lesen,  künden  wir  her  Eberhart  von  Bit- 
gelon,  ain  frier  herre,  ritter,  und  Eberhart  von  Bürgeion,  sin  fetter  . . .,  das  wir  willeclich  und  mit  gnt«r 
vorbetrahtunge,  nach  unser  gäter  fründe  und  ander  erber  lute  rate,  Walthern  dem  Maier  von  Altstetten  nnJ 
fro  Gepen,  siner  elichen  frouven,  und  ir  erben  haben  ze  kofent  geben  reht  und  redelich  unser  bürg  ze  Landen- 
berg die  Alten,  du  unser  leben  was  von  dem  abt  und  dem  gotzhns  ze  Sant  Gallen,  und  lüt  und  gnt  niM 
Bwas  zu  der  selben  bürg  hört,  mit  wasen,  mit  zwi,  mit  waide,  mit  holz,  mit  velde,  mit  äkkem . . .,  als  dfi  selbe 
bürg  und  lüt  und  gut  an  uns  komen  und  braht  ist  und  als  wirz  gehebt  und  genossen  haben  her  uns  ao  djeaa 
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geschach  und  wart  dirre  (brief)  geben,  do  von  Gottes  gebürt  warent  drüzebenhundert  jar,  vierzig  jar,  dtrnitlia 
dem  fiinften  jar,  an  dem  nähsten  dunstag  vor  sant  Walpurg  tag  ze  ingändem  Maien. 

*)  Quittan(tfonii<l.    b)  ^nnlxtini^nlieh*.    •)  .twi"  mit  (tb*iT«KkribMiau  ao".  -  Ob  „et*  oder  .U"  («•ebribcn  werdm  wollt«,  iit  6R»n  nicht  id  «aticWta. 
8ehr*lb«rt*n:  Blrtolli,   BOtiiewill«,  Münch-,  II*t**>>o«*i  vrowen,  rrawn,  Coitcntxr,  dratzchan-,  ganuun,  Hcrt<l>ait«,  -sb,  HatrlitaWcL 

SWUBtzif. 

ElMterarcUf  laggCBan.  —  Pergament-original;  das  erste  aigel  hängt  wol  erhalten;  das  zweite  ist  abgefallen. 

228.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  verpflichtet  sich,  die  landleute  von  Appenzell, 
Hundwil,  Teufen,  Urnäschen,  Wittenbach,   Engetswil  und  Rotmonten  von  des 
reichs  und  der  vogtei  wegen  bei  allen  iren  rechten  zu  belassen. 

m.  «aUen.    1345.    Jmü  »3. 

Wir  Herman,  von  Gottes  und  des  stüls  gnaden  ze  Borne  bestäter  abt  des  gotzhus  ze  Sante  Gallts. 
tun  kunt  und  verjeben  offenlich  an  diseni  brieve  für  uns  und  für  alle  unser  nahkomen  allen,  die  in  ansebent, 
lesent  oder  hörent  lesen,  das  wir  ansehen  und  angesehen  haben  die  dankhären,  geti-uwen(!)  dienst«,  die  unser  lieba 
lantlüte  von  Appacelle,  von  Huntwile,  von  Tüfen,  von  Urnäschun,  von  Wittebach,  von  Nänggen- 
wile  und  von  dem  Bodmonten,  die  uns  und  ünserm  gotzhuse  veraetzet  sint  von  dem  riebe,  uns  und  önstn 
gotzhuse  dik  willeklichen  getan  hant  und  noch  getun  mugen.  Daürumb  haben  wir  dur  nutz  und  besserungek 
selben  lender  mit  guter  vorbetrahtunge  iind  beschaidenhait  in  die  gnade  und  die  gutlichi  willeklich  undfriU 
getan  und  tfigen  mit  disem"'  brieve  für  uns  und  für  alle  unser  nahkomen,  das  wir  und  alle  unser  uahkomenn 
wellen  und  sülen  lassen  beliben  von  des  riches  wegen  und  von  der  vogtai  wegen  mit  stüran  und  mit  andm 
diensten  in  allen  den  rehten  und  gewonhaiten,  als  sü  das  rieh  an  uns  hraht  hat.  Wir  sülin  euch  järUchenia 
Btür  von  in  nemen  und  nüt  m3.  War  ouch,  das  der  selben  lantlüt  dehaine  verschulti,  darumb  man  von  desriclM 
wegen  rihten  solti,  darumb  sülin  wir  nieman  twingen  ze  klagenne,  sü  wellen  denne  selb  gern  klagen.  Dod  x 
ainem  waren  Urkunde  und  ze  ainer  stätun  sicherhait  aller  der  vorgeschriben  dinge  henken  wir  unser  insigd  u 
disen  brief,  der  geben  ward  zeSanteGallen  in  der  stat,  do  man  zalte  von  Gottes  gehurt  drüzehenhundutiit, 
vierzeg  jar,  darnah  in  dem  fünften  jare,  an  sant  Johans  abent  des  Tofers. 

>)  Odar  i^lMn"  I 

Schreibarten:  ToEtn,  Tuffen,  rych,  -es,  vogtsr,  virtief. 

UllesartUT  Appenzell  l.R.  —  Pergament-original;  das  sigel  hängt  offen.  —  Vrgl.  Urkdbch.  UI.  s.  551,  n.  1128. 

Wesentlich  gleichlautende  erklärungen  wurden  am  10.  April  (niontag  nach  dem  balmtag)  1346  von  „DlTitti 
vonEnne,  pfleger,  hrobst  und  portnor  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen",  und  1360  am  10.  Septemher  (donstagnsd 
unser  i^öwen  tag  ze  herbst)  von  „Albreh  t  von  Zimbern,  pfleger  des  gotzhus  zeSantGallen  in  allen  giist- 
Uchen  und  weltlichen  Sachen",  ausgestellt. 

220.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  beurkundet,  dass  die  landleute  von  Appen- 
zell, Hundwil,  Teufen,  Urnäschen,  "Wittenbach,  Engetswil  und  Rotmonten  jeweilen 
den  hämisch  nnit  den  ligenden  gutem  erben  sollen. 

Ht.  «aUen.    1345.    Juni  »3. 

Wir  Herman,  von  Gattes  und  des  st&ls  gnaden  ze  Röme  bestäter  abt,  und  der  convent  alle  gemainlicfaa 
des  gotzhus  ze  Sante  Gallen  tAn  kunt  und  verjehen  ofienlichen  an  disem  bxieve  für  uns  und  für  alle  öote 
nahkomen  allen,  die  in  ansehent,  lesent  oder  hörent  lesen,  das  wir  ansehen  und  angesehen  haben  danknänx 
getrüwe  dienste,  die  unser  getrüwen,  lieben  lantlüte  von  Appacelle,  von  Huntwtle,  von  Tüfen,  von  Ui 
ri&Hchun,  von  Wittebach,  von  Nänggerswile  und  von  dem  Bodmonten  tkns  und  ünserm  gotzhuse  dS 
willeklich  getan  hant  und  noch  tön  mugen.  Darumb  haben  wir  mit  gäter  vorbetrahtunge  und  beschaidenhait 
(unni&tekiicb,  willeklich  und  frilich,  dur  nutz  und  bosserung  der  selben  lender,  in  die  gnade  und  die  ghtikh 
f*itmn  and  die  ordnunge  und  die  gesetzte  gemachet  und  gesetzet,  das  si  eweklich  iemerme  in  den  selben  Imim 
•in  und  beliben  sol:  das  alle  die  lüte,  die  hüser  ald  hofstette,  akker  ald  wisan,  holz  ald  velt  ald  kainerlaie  git« 
in  d«n  selben  lendem  nah  der  lender  reht  und  gewonhait  erhent  und  erben  son,  allen  den  hämäsch  han  undertai 
so/j,  An  alles  kofen,  den  die  lassent,  die  sü  erbent  und  son  ouch  den  selben  h&mäsch  allen  sament  ganslicb«! 
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etBüdgerus  dictus  StainerdeTurego,  secundum  concordem  et  unanimem  sentenciam  omnium  drcomstaadn 
et  ut  debitus  ordo  juris  exposcebat,  probaverunt  per  juramenta  idoneanim  et  honestarum  ac  fidedignamm  ptt- 
sonarum,  quod  Adelhaidis,  quondam  uxor  legitima  Burkardi  dicti  Schriber  de  Tengen,  et  alii*' jore  Hrri- 
tutis  spectabant  et  spectant  ad  raonasterium  Sancti  Galli  ac  eidem  monasterio  jure  proprietario  pertinekoL 

*'  «"^(O  'l'i"  ^^^^  ^"  zeilo  nncbgetrasen. 

Schreibart«»:  Burekardi,  Thurago,  lagitlima,  ydontamm. 

StiRiarehiv  St.fillllfll,  Bicherarchiv  Tom.  C.  3(9,  p.  93.  —  Aufzeichnung  aus  den  letzten  Jarzehnten  dee  XY.  jarhunderU. 

232.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  verleiht  auf  bitte  der  frau  Elsbeth  Fedrer  von 
Feldkirch  einen  -Weingarten  zu  Lüchingen  und  eine  gebreite  zu  Altstätten  den 

kindem  von  Konrad  Reinold. 

St.  Gallen.    1346.    Jmü  8. 

Wir  Herman,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  tun  kunt .  .  .  allen  . . .,  das  für  nni 
kam,  do  wir  ze  gericht  sasson,  du  erbor  frouve  Elsbetha,  wilunt  Herman  dez  Yedrerz  selgen  vonVeltkilek 
elichü  wirtinne,  und  nam  Johans  den  Serrin,  burger  ze  Sant  Gallen,  ze  fürsprechen.  Der  offenot  v(»  um 
an  ir  stat  und  von  ir  wegen,  das  sie  Oswalden,  Rudolfen,  Lucien,  Ursulun  und  Fiun,  ir  bruderCnnnt 
Rainoltz  kint,  den  wingarten  ze  Lüchingen,  dem  man  spricht  Herman  des  Yedrerz  wingarten,  und  dk 
gebraiten,  die  man  haisset  Herman  dez  Vedrerz  gebraiten,  ze  Alstetten  gelegen,  ufgeben  und  in  ir  hant 
bringen  wölt.  Und  bäte  uns,  das  wir  erfuren  an  gemainer  urtailt,  wie  sie  das  tun  aölt,  das  es  kraft  hette.  Dastatta 
wir.  und  wart  ertailt  an  gemainer  urtailt,  das  si  ainen  vogt  nemeu  sölt  und  mit  des  hant  den  wingarten  nnddii 
gebraiten,  so  vorbenemt  sint,  uns  in  unser  hant  ufgeben  sölt  und  uns  bitten  lihen  den  vorgenemten  Cinrat 
Rainoltz  kinden  ze  rehtem  lehen,  won  der  vorgenemt  wingart  und  die  gebraite  von  uns  und  unserm  gotzhos 
reht  lehen  sint.    Do  nam  sie  Walthern  den  Zünden  von  Alstetten  ze  vogt .  .  .•> 

Sant  Gallen  in  der  stat,  dunstag  nach  dem  hailigon  tag  ze  phingsten,  1346. 

a;  Anffabc*  und  Terlaihungsformel. 
Schreibarten:  Uraollan.  batle,  frowa. 

SfiUIarthiT  St. Gallen,  B.  47  n.  1.  —  Pergament-original;  es  aigelt  auf  bitte  von  Elsbeth  Fedrer  abt  Hermann;  da«  aig«l  feit 

233.  —  Die  brüder  Konrad  und  Johann  Kammerer  von  "Wil  verkaufen  dem  Ger- 
•Nvig  Blarer  von  St.  Gallen  einen  zehnten  zu  Nideruzwil  um  17*/j  pfund  pfennig. 

»t.  Gallen.    1346.    Juli  31. 

Allen  .  .  .  tun  wir  Cünrat  und  Johans  die  Kamerer  von  Wil,  gebrüder,  kunt .  .  .,  das  wir  . . .  ze  Wfen 
habin  geben  dem  erboren  und  wolbeschaiden  Gerwig  dem  Blarer,  burger  ze  Sant  Gallen,  den  zehenden  u 
Nidren  Utzwile  uf  der  frouven  hof  von  Lütenspurg,  der  da  haisset  der  Maggenouver  hof .  .  .,  umb  vht- 
zehenthalb  pfunt  plennig,  guter  und  gäber  Costenzer  münse  .  .  .*'  Den  vorgeschribnen  zehenden  habint  wirdea 
egenampten  Gerwig  dem  Blarer  gevertigot  mit  des  erwirdigen  unsers  gnädigen  herren  apt  Hermans  hani 
apt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  als  recht,  sitt  und  gewonlich  was  ...'"' 

Sant  Gallon  in  der  stat,  mäntag  nach  sant  Jacobs  tag  des  zweifboten,  1346. 

a)  Qaitlangsformel,     b)  WirscbafUformal. 

Die  arhreibart  lat  dnrchweiTB  vereinfacht;  zu  bemerken  aind  etwa  die  formen  «Utxwyle"  und  «Lü ttenaparc**. 

Klosterarchiv  Haggenan,  —  Copialbuch  von  c.  1500,  fol.  41*>;  es  sigeln  die  beiden  brüder  Kämmerer. 

234.  —  Burkhart  von  Anv/il  verkauft  dem  Johann  Wildrich  von  St.  Gallen  einen 

zehnten  um  13  pfund  pfennig. 

1346.    Becember  13. 

Allen  .  .  .  tun  ich  Burkart  von  Ainwil  kunt .  . .,  das  ich  .  .  .  ze  koufen  han  geben  dem  erbem,  wölbe- 
scheiden  mann  Johansen  Wildrich,  burger  ze  Sant  Gallen,  den  zehenden  ab  Wetzel  Ulis  hub...  nni 
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drfiaehen  pfund  pfenning,  guter  CoBtenzer  münz  . .  .*\  Und  lian  im  den  vorgenanten  zehenden  gefertgot  mit  des 
•rwirdigen  herren  hand  abt  Hormans  dos  gotzhus  zo  Sant  Gallon  . .  .''> 
Sant  Luden  tag,  1346. 

ft)  ^oiUaDCfform«!.    b)  Vanichi-  and  «InchafUformcl. 
Sckraibkrlcn:  kotüfen,  LacytD,  Coittntitr,  münti. 

SpiUlUThiT  StdaUei.  lltM  Briefirkar  1848~1U3,  f.  IM.  —  Es  eigelt  Burkhart  von  Anwil. 

235. —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  beurkundet  die  Versetzung  von  st.  gallischen 

lehenleuten  durch  die  brüder  Ulrich  und  ^Valther  Heinrich  Giel  von  Glattburg  an 

den  freiherrn  und  ritter  Eberhart  von  Bürglen,  um  1  miark  silber. 

»t.  «allen.    1347.    Hai  5. 

Wir  Horman,  von  Gottes  und  dez  stüles  gnaden  ze  Rome  bestäter  abt  dez  gotzhus  ze  Sant  Gallen« 
tfigint  kunt...  allen...,  daz  für  uns  kament  unser  lieben  getrü  wen  diener  Ulrich  und  Hainrich  Walther  die 
Giel  vonGlatburg,  gebruder,  und  mit  unser  hand,  willen  und  gunst  diso  nahgescriben  lüte:  CöninWalthers 
von  Waibelingen  sin  wib  und  sinü  kind,  Elizabetun  von  Waibelingen  und  irü  kind,  Rfidin  WfiBten*^  von 
Waibelingen  sin  wib  und  sinü  kind,  die  lüte  von  uns  und  ünserm  gotzlnis  iro  lohen  sint,  gemainlicb  von  iro 
not  wegen  ünserm  lieben  öhain  hern  Eberhart  von  Bürgion,  frigen  und  ritter,  versastunt  und  versetzet  haut 
mit  allen  rebten  und  nützen,  als  süs  unzher  genossen  und  innegehebt  hant,  ze  ainem  wernton  pfände  umb  aine 
mark  Silbers,  gutes  und  unversproches  Costenzer  gewihtes,  daz  silber  sü  im  schuldig  sint  und  redelich  gelten 
aont  von  lihens  wegen.  Und  ist  disü  versatzung  geschehen  mit  sölicher  beschaidenliait :  wenne  unser  öham  her 
Eberhart  von  Bürgion,  riter  und  frige,  ald  sine  erben,  ob  er  enwär,  mit  dem  vorgescriben  silber  von  Ulrichen 
und  HainricbenWalthern  der  vorgenanten  Oielen,  gebrüdern,  baiden  ald  von  iro  aintwoderam  ald  von  iro 
erbun,  ob  sü  enwärint,  ganzlich  ormant  werdent,  daz  dann  daz  pfand  der  vorgescribenun  lüte  mit  allen  obgenanden 
rehten  und  nützen  gar  und  ganzlich  ledig  ist  und  sin  aol  denan  obgenanden  Gieln,  gobrudern,  und  iro  erbun, 
ane  allen  fürzug  und  ane  alle  Widerrede  .  .  . 

Sant  Gallen  in  der  stat,  samstag  nach  sant  Walpurg  tag,  ze  ingändem  Maien,  1347. 

s)  .WiUn*  mit  „•*  Bb«r  dm  .W". 

8cht*Ibart*n:  Hayco,  Ca(t«nti*r,  (utilich,  untihcr. 

luttlsarthiT  TirSU,  abtcilnBg  Herdern.  —  Pergament-original;  durch  wasserdecken  nnd  mäusefraas  beschädigt.    Y*  sigeln 
der  abt,  dessen  sigel  verschwunden  ist,  und  die  beiden  Oielen,  deren  sigel  offen  bangen. 

236.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  w^eist  die  stat  Wil  an,  ire  gewönlichen  steuern 

den  bürgen  für  eine  schuld  an  Konrad  Kaltisen  von  ^^intertur  zu  entrichten,  denen 

er  die  Steuer  zur  schadloshaltung  versetzt  hat. 

St.  «allen.    1347.    Juni  »O. 

Wir  Horman,  von  Gottos  gnaden  abt,  und  aller  der  convont  gemainlicb  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen 
verjehen  und  tiin  kunt  an  disem  brief  allen  .  . .,  das  wir  unser  getrüwen  lieben  Johansen  von  Münchwile, 
schul thaissen,  und  unser  burger  gemainlicb  ze  Wil  gehaissen  haben,  das  sü  mit  den  gewönlichen  sturen,  die  uns 
järlich  ze  Wil  worden  solten,  dison  fromen,  wolbeschaiden :  hern  Eglolfen  dem  eitern  von  Roschach,  hern 
Herman  von  der  Braiten  Landenborg,  hern  Hainrich  Walther  von  Sulzborg,  hernCünrat  dem  Schen- 
ken von  Landegge,  alle  ritter,  Ulrich  Brandhob  von  Sagx,  Walthern  von  Bicholnse,  Johansen  von 
Münchwile,  scliultbaiz  ze  Wil,  Hainrich  dem  Giel  von  Glatburg,  Rudolf  dem  Aster,  Ulrich  dem  jungern 
Spiser,  Ulrich  Kaltisen  und  Burkart  dem  Rison  warten  son  und  in  sü  geben  son  unz  uf  das  zil,  das  sü 
ledig  werdent  &n  schaden  von  der  bürgschaft,  so  wir  sü  versetzet  haben  umb  die  gült,  die  wir  Cänrat  Kalt- 
iaen,  burger  ze  Wintertür,  schuldig  sint.  Und  verjehen  öch:  was  sü  den  vorgenemten  bürgen  gehont  von  der 
stür  wegen  in  dem  selben  zil,  das  sü  des  von  uns  ganzlich  ledig  sint  und  sin  sont . .  . 

Sant  Gallen  in  der  stat,  mitken  vor  sant  Jobans  tag  des  Töfers  ze  süngihten,  1347. 

Schreibarten:  toaffan,  Manehwill«,  K»llyi*n,  (»ntilich,  SaUib«r(,  nntx. 

SUtarcbiT  Wil.  —  Pergament-original;  es  hängt  das  sigel  des  abts  beschädigt  und  ein  bmchstück  des  oonTentsigela. 
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237.  —  Ulrich  der  Giel  von  Glattburg  verkauft  dem  Johann  \A/ilidrich  von  St.  Galle 

den  vierten  teil  des  Meierhofs  zu  Flawil  unri  37  pfund  pfennig. 

1348.     HM&rx  3. 

Allen  .  .  .  tun  ich  Ulrich  dor  Giel  von  Glattburg  kunt  .  .  .,  Jaz  ich  .  .  .  dem  bescheiden  Johans  WiX,}^ 
rieh,  hurger  zeSant  Gallen,  . . .  ze  koiücui  gehen  han  den  viei'den  teil  des  gutes,  daz  man  nempt  dea  Uei&i-, 
hof,  gelegen  zo  Flawil,  .  .  .,  A.n  du  goricht,  die  ich  über  dasselb  gut  uad  über  andi-e  guter  ze  Flawil  han  .  . 
umb  Biben  und  drissig  pfund  pl'enning,  CoRtenzer  niiitiji..."    Dun  vorgonanten  vicrden  teil...  han  ich  im  gp. 
fertgot  mit  dea  erwirdigen  minea  gnedijren  lierren  hand  abtHerman  doa  gotzhus  ze  Sant  Gallen...  Ich  urij 
ouch  Heinrich  der  Giel,  min  bn'ider,  hubcu  ouch  dem  vorgeiianten  Johans  Wildrioh  gelopt  mit  piit«n  tm. 
wen,  das  wir . . .  sin  . . .  recht  weren  sond  sin  . . .  Ich  Hein  ric  h  der  Giel . . .  vergich  . . .»  daz  ich  den  vorgenanteu 
Jolianseti  Wildrichen  ze  oinoni  gemeinder  gononien  han  über  daz,  das  zu  dem  vorgenanten  vierdeu  teil  d« 
vorgommten  gutes  gebort  und  nach  nit  geteilt  ist  .  .  . 

Mentag  nach  Mathie  apostoli,  1S48. 

•I  QuIltuncafornioJ. 

Sehrtibkrttn:  hoff,  kvaffin,  ■■Ihr«,  Moriri,  Co>t*nti«r,  ntaiM. 

SpitalarrMv  St-.fiBlltii.  klk%  BrkrnrliDr  \m~\m,  l  m\  —  £»  eigeln  die  beiden  (Hele. 

Unter  dem  datujii  doa  t'olgeiideu  tag»  stellte  Johans  Wildrich  dem  Ulrich  Giol  einen  briet"  aus,  nach  dt^m  iffl 
der  widerkauf  um  die  kaufsumme  wärend  der  nächsten  4  jai-e  vom  nächsten  St.  Johannstag  an  gestattet  wurd«, 

238.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  verkauft  dem  grafen  Fridrich  (V.)  von  Toggen- 
burg den  kirchensatz  und  die  widum  zu  Sommeri,  unn  100  mark  silber. 

St.  «fallen.    134».    Felirnat'  6. 

WirHerman,  ...  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gal  leu,  und  gemainlich  der  convent  des  selben  gotzhtis  von 
Sant  Gallen,  in  Costenzor  biatüni,  tfigint  kunt...  allen...,  das  wir...  von  unser«  vorgenanton  gotzhus 
groH.'ier  redlicher  not  wegen  und  durch  nieren  unsere  gotzlius  schaden  ze  wenden  den  kilchunsatz  der  kilciiun 
ze  Sunibri  vind  die  widum  gelegen  ze  Sumbri,  da  der  selb  kilchunsatz  in  höret,  dii  unser  aigen  warent,  rebl 
und  redlirb  habint  vorköfet  .  .  .  ünserm  lieben  ohain  grafen  Friderich  von  Tockenbiirg  und  sinen  erb«n  umb 
hundert  mark  silbers,  gutes  und  unversprochenes  Costenzer  gewilltes  .  .  .*' 

Sant  Gallen  in  der  stat,  fritag  nach  unser  Frouven  tag  zo  der  liehtmisse,  1349. 

k)  ^ultlniifi)-,  «iTKluni-  und  vonlchtfcrmfl. 
flchrtlbkrt««  :  vrrk«iiir<t,  rrwen,  Coitcnlior. 

laiiloiisuTliiT  THrgiin,  abtciluBg  flembarg-SoBBiori,  —  i'orgBuiynt-ovigiitftl:  boido  sig.i  bingen. 

239.  --  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  verleiht  dem  Johann  Schlichting  von  St.  Gallen, 
seiner  frau  Engela,   iren   kindern   und   nachkommen   das  burgerrecht   in  der  sWi 

St.  Gallen. 

Ht.  <ii allen.    1349.    märx  27. 

Tn  Gottes  namon  amen.  Wti*  Heriuan,  . . .  abt  des  gotzhus  ze  So  nt  Gallen,  künden  .. .  allen  . . .,  das  «ir 
anseheut  und  angesehen  habent  grosse  und  stäte  trüwe  und  dunknam  dienst,  die  lins  und  ünserm  gotzhus  dw 
bcschaiden  man  Johans  Schlihting  von  Sant  Gallen  und  fro  Engela,  sin  elichi  wirtinno,  willeklieb  tönt 
und  getan  hant  und  noch  tun  niugent.  Davon  lihen  wir  und  geben  in  und  den  nachgeschribnen  iren  kindpn 
Johaiison,  Boringern,  Margareten  und  Annen  und  allen  den  kinden,  dii  von  dem  vorgonemten  Johans^n 
Schlihting  und  fro  Englen.  siner  elichen  Wirtinnen,  und  von  den  vorgenemten  kinden  iomer  gebom  werdent, 
tobtran  imd  sün,  frigea  burgon-eht  in  unser  stut  ze  Sant  Gallen  und  davor,  wA  das  ist.  Und  haben  inen  das 
gelihen  lutorlich,  willeklieb  und  frilich  mit  aller  frihait,  mit  aller  gewonhait,  mit  allen  und  vollen  rehten,  » 
darzii  notdurftig  ist  und  als  es  mit  dpin  selboti  %vorten  boschlossen  ist  und  bevangen;  also  das  sn  dan  selb  f rigol 
burgerreht  von  unser  gab,  die  wir  m  daran  tügen  und  getan  haben,  volleklich  haben  sond  von  uns  und  von  all« 
üns&ren  nachkomen,  wA  sü  denn  sesbaft  eiiit,   in  allejii  dum  ruht  und  in  aller  gewunliait,   als  es  andor  lüt  ua 
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bnrger  in  uuser  atat  ze  Sant  Gallon  nid  diivor  hftnt  und  als  iin/.licr  ungevävlich  behalten  ist.  Wir  liiiben  öch 
gelobt  dem  selben  JobanH<>n  Schlilitinp  und  fto  Enplon,  «inei-  elichen  wirtinneii,  ond  den  vorgenernten 
kindeii.  das  wir  noch  knin  üiiser  niuLkonien  sü  noch  irii  kint,  du  von  in  iemer  geboi'ii  werdont,  an  dem  selben 
burjferreht  niht  irren  BüUont  mit  dekainen  dingen ;  wir  Süllen  8ü  an  ir  leben  und  an  ir  tode  danxn  mit  allen 
dingen  bebalten.  Und  darumb  das  dis  alle(s)  war  nie  und  stilt  und  unwandelber  belibc,  so  Lenken  wir  nutzer  in»igcl 
an  disen  brief,  der  geben  ist  ze  Sant  Gallen  in  der  stat,  in  dorn  jar,  do  man  zalt  von  GotteB  gebürt  drüzebon- 
Landert  jar,  vierzig  jar  und  darnacli  in  dem  nünden  jar,  an  dem  nübsten  fritjig  nacli  inittervasten,  da  zegegen 
wikTOnt  dis  eraamen  lüt:  Geori  von  Wildenstain,  Johana  von  Wolhusen,  closterherron  ünsera  vorbeneniten 
^otzhus,  her  Eglolf  von  ßoachach,  ritter,  Cünrat  von  Grifenstain,  frige,  Egiolf  von  Altstetten,  Jobans 
Wildrieb,  Rudolf  von  Staina,  Waltber  und  Johnns  sin  sün,  und  ander  crbor  lüt  vil. 

Schr»ll>*tt*n:  Orif faniltitt,  II«>(*rilb«n,  uatihtr. 

SUtarrllif  St.tiHllfn.  Tr.  ?T,  B.  IH.  —  Pergaiueut-urij^iusl^  das  8igel  aasgoHahiiitton. 

240.  —  lä40.  Juni  19.  Uurgltorf.  —  GrarEborhart  von  Kiburg,  landgraf  zu  Burgund,  und 
Bein  8on  Hartmann  verkaufen  dem  freibonn  Türing  von  Brandia  (-eis),  ritter,  in  dem  Uofo  Rorbach  den 
zehnten  in  der  Wi »Sachen  (-on),  den  inen  Heiiitich  Geil  von  Hutwil  der  alt  in  dem  hof  zu  Rorbach  ver- 
kaul't  and  aufgegeben  bat,  „won  er  orbgüt  ist  von  der  «tift  und  gottzlmse  von  Sant  Gallen,  dem  der  aellie 
zehende  ze  rechtem  erbzinse  sechzeben  seliillinge  gemeiner  Burgdorfer  pbonuingc  jerlich  giltet",  um  300  pfund 
pfeaniiige  der  genannten  münze. 

XtaturrJÜl'  B«ni.  —  Abdrack:  Fontes  rer.  BarnenB.  VII.  a,  438,  n.  45S.  —  Pergament-original;  die  aigel  der  beiden  grafeii 
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241.  —  Wernher  von  Hon"iberg  gibt  die   bürg   Schiieberg   im   Breisgau   mit   dem 
darunter  gelegenen  hofe  dem  abt  Hermann  von  St.  Gallen  auf. 

Wil.    l»4i».    Novemlier  6. 

Allen...  tun  ich  Wernher  von  Hornberg  kunt . . .,  daz  du  bürg  genant  Schnoberg*\  gelegen  in  Brisgö, 
intl  der  hove  gelegen  uuder  der  selbun  bürg  baidü  min  reht  aigen  wai"ont  und  daz  ich  mit  wisein  rat  und  mit 
füter  beschaidenhait  durch  Got  die  aigenschaft  der  obgenanden  bürg  und  des  hoves  reht  und  redelich  und  och 
'«jdc'klich  ufgobeu  han  und  gib  si  ocii  uf  mit  disem  brief  an  de«  erwirdigen  mines  gnädigen  herren  band  obt 
lierniana  des  gotzhusea  ze  Sant  Gallen,  ze  des  selben  gotzhuses  banden. 

Ze  Wile  in  der  »tat,  fritag  nacJi  aller  balligen  tag,  1349. 

«)  Xiu  ^ikbarbur*  rarrlfirt. 

■  <ht*lkartiB:  *]rt>a,  -Mlua,  lu)rUr«ii. 

CcMral-laolMftrtkiT  EarUrahe.  —  Pergament-original;  lUu  aigel  Werubera  von  Hnmberg  häugt.  —  Nach  der  Signatur  stammt 
^  stück  aiiH  dem  atiftearchiv  8t.  Gallen. 


242.  —  Ritter  Konrad  der  Schenk  von  Landegg  verkauft  dem  Gerwig  Blarer  von 

Ist.  Gallen  sein  st  gallisches  lehengut  zu  Bürerwald  um  34  pfund  pfenning. 
,  Ht.  GaUen.    1»49.    November  IZ. 

ADen  . . .  tun  ich  Cunrat  der  Schenk  von  Landogge,  i-ittor,  kunt . . .,  das  ich  dem  ersamcn,  wolbeschaiden 
nianne  Gerwig  dem  Blarrer,  bürget  ze  Sant  Gallen,  das  gut  ze  Bürwalt,  das  min  leben  was  von  dem 
fotzhus  ze  Sant  Gallen  . . .,  reht  und  redlich  ze  köfon  geben  hab  umb  driHsig  pfunt  und  umb  vier  pfunt  pfenning, 
guter  Costenzer  müna  . . .".  Und  bah  im  das  selb  gi'it  ze  Bürwalt  gevertgot  mit  des  erwirdigen  mines  genädigen 
ierren  von  Gottes  gnaden  abt  Hermans  des  gotzbus  zo  Sant  Gallen  hant,  gutem  willen,  guust  und  verhengde 
als  reht,  sitte  und  gewonlicli  ist.  Und  zo  ainem  waren  urkünd  und  ze  ainer  atiUer  sicherhait  aller  der  vorgeachriben 
ding  und  geding  henk  ich  Cünrat  der  Schenk  von  Landogge,  da  vorgenemt,  ritter,  min  insigel  an  dison  brief. 
eh  Cünrat  der  Schenk,  kilchberre  ze  Hedwangen,  vergich  ofleulich  an  disem  brief,  das  alles,  das  der  vor- 
sneuit  herr  Cünrat  der  Schenk,  min  vater,  davor  an  disem  brief  vorjehen  hat,  mit  minem  gutem  willen,  guust 
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und  verhengd  bescheliou  ist  und  vollefBrt.  Und  zo  uierer  eiehcirliait  der  selben  ding  Lab  ich  öch  min 
beiikt  au  disen  brief,   der  fi;eben  ist  in  der  atat  ze  Sant  Gulieu,  in  dorn  jnr,  do  man   zalt  von  Gottes 
drüzebeuhuudert  jiir,  vierzig  jar  und  darnach  in  dem  nünden  jar,  an  dem  nälisteu  donstag  vor  sant  Otmiirä 


a.)  ^aiitaiif«rormel. 

Srhr»lb«rton;  konffan    iithm»n,  rmitcr 


KIOsitr&rflÜT  flagienaD.  —  Pergamont-nriRinnl;  beide  aigel  h*Dgeu  eingenäbt. 


243.  —  Graf  Fridrich  (V.)  von  Toggenburg  übergibt  dem  kloster  Maggenau  3  juch^j, 

reben  zu  \A/'eingarten  am  Immenberg,  die  rilter  Amor  von  Luterberg  als  loggen, 

burgisches  lehen  dem  kloster  geschenkt  hat. 

«arg;  I..ütiMbnrg.    13411.    (ISSa.)    Decemlxyr  »7. 

Wir  graf  Friderich  von  TncktMiburp  tiint  kunt  allen...,  daz  ftir  uns  kam  herr  Amer  von  Lnicrberf, 
ritter,  und  bat  uns,  daz  wir  lutfilicb  durch  (rot  und  diucii  siner  bet  willen  uns  entzigent  und  ufgabint  die  nigen- 
Bcbaft,  80  wir  batton  an  drin  jubiirten  rt'ben  im  dum  Iniui  tuiberg,  die  zWingartcn  gelegen  sint,  und  sQ  d*D 
erwirdigen  f'rouvan  der  iibtischen  und  dum  convuiit  genminlich  den  cIosturH  ze  Maggnouv  gäbint.  Do  erhorteDil 
wir  sin  bette,  woo  es  uns  redlich  dunbt«,  und  iianiont  die  obgoiianten  driejuluirt  rcban  uf  an  unser  (band i?on 
dem  obgenanten  herr  Amer  von  Luterberg»',  die  er  von  uns  etwenne  ze  lehen  gehebt  hatte,  und  entzigeot  ans 
und  gabent  uf  die  egonanten  drie  juhart  reban  für  uns  und  alle  unser  erben  luterlich  durh  Oot  und  durh  unser 
Frouven  ör  und  durh  aller  hailgou  ßr  und  durh  ünsorr  und  ünserr  vorderen  selan  hails  willen  und  durh  des  olh 
geschriben ''•  herr  Amera  von  Luterberg  bet  willen  den  t<rwirdigen  l'rouv.iti  dm'  äbtisclienn  und  dem  convent 
gemainlich  des  closters  ze  Maggnouv  die  aigonschaft  der  obgeschriben'"'  drie  juhart  reban  .  .  .'>  Und  ze  merer 
»icherhait  diser  gift  80  verzihent  und  entzihent  wir  uns..."" 

Lutispurg  in  der  bürg,  nientag  nah  sant  Stefans  tag,  1350. 

A)  „Lfitcrberg*.    b)  Mit  »IjkaniinKiuickan  üb«r  Avr  lettUn  aUl».    c)  Ob«rU«riiiit«f«nn«l.     il)  VorxLctilfDnual. 
ScUreitfttrlen:  Ffritlttrlcb,  Crawaa.  -au.  Maj^fznoiv. 

kloiiterarrilil'  Haggenau,  —  PergAmeut-origiiiai;  beide  Bigel  feien.  Was  dasdAtuin  njibetritTt,  hu  ial  doch  mit  gröaterwu- 
aclieinUcbkeit  anzuiiemen,  dasa  Doch  nucb  dem  weibiiKCblaanftng  gerechnet  warde. 

Die  eigentliche  schenkungsui'kundo  datirt  vom  28.  Deeember  und  lautet,  wie  folgt: 

.\]U'n künd  ich  her  Amer  von  Luterberg,  ritter,  . . .  daz  ich  . . .  durch  Got  und  durch  unser  Krouvenfe 

und  durch  aller  haiigen  er  und  durch  uiiner  und  niiner  wirtennen  saugen  und  miner  vorderen  und  durch  allerden) 
selan  hails  willen,  ho  ich  ie  geschadgot  alder  ie  iibernoasen  hab,  geben  han  und  gib  mit  disem  briof  für  mich 
und  alle  min  erben  den  orwirdigon  irouven  der  äbtiscbenn  und  dem  convent  gemainlich  des  closters  ze  KftfK' 
nouv  ze  ir  gotzhus  wegen  drie  juhart  reban  au  dem  Immen  borg,  die  zWingarten  gelegen  sint  und  min  leheD 
von  Tockeuburg"  warent.  Und  gib  den  egeschribt»nen  fioavan  die  obgeachriben'"'  dri  juhart  reban  für  mich  oail 
alle  rain  erben,  mit  waaser,  mit  wasserlaiti,  mit  steg,  mit  weg,  mit  vongang,  mit  zügang,  also  daz  die  dikgenanton 
frouvan  dos  obgeachriben*''  cloators  ze  Maggnouv  onkaines  rehten  warten  noh  sprechen  sont  zu  dem  gütliii,  du 
an  dem  Inimonberg  gelegen  ist,  daz  ich  und  min  aun  Jacob  fro  Eisbeten  dos  Ammans  und  Iren  kindeo  n 
ainem  rebten  lehen  gelühen  bant,  als  sü  des  ünuem  offen '''  brief  hant.  Und  de»  ze  raorer  aicherbait  diser  gift 
flo  verzihe  und  entzihe  ich  mich  .  .  Z'  Won(I)  sol  och  wiasön,  diva  ü'O  Elsbet  des  Ammans  und  irü  kiat  d«n 
obgeschi'iben'"  frouvan  des  dikgontuiton  clostonj  ze  Maggnouv  durch  Got  des  guunen  haut,  daz  sü  järliches  iren 
win,  der  inan  an  den  obgenanten  drin  juharten  reban  wjrt,  druken  und  dorgelan  sont  in  iro  torglen,  die  fiö  nut 
anderm  den(!)  vorgeuanten  giVt  von  mir  und  minem  sun  Jacoben  zo  rehtem  lehen  hant,  und  sond  die  vorpt* 
nanten  t'rouven  deii  dikgenanton  clottters  ze  Maggnouv  den  obgenanton  froElsbetcn  des  Ammans  und  iren 
kin(den)  noh  iren  erben  noh  niemau  von  iro  wegen  enkainen  torgelwin  oder  trotwin  geben.  Und  ist  dis  »U»» 
beachohen  und  foUlurt  mit  lUTserm  gutem  willen  und  gunst  und  mit  ünnereu  banden.  Und  ze  warem  und  oiföitt 
urkünd  diser  gitt  und  tüug  so  henk  ich  derobgonant  her  Amer  von  Luterberg  mJn  aigeu  insigel  offeuüch  nu 
disen  brief  für  mich  und  alle  min  erben.  Darnah  vfrgiLo  ich  der  obgenaut  Jacob  von  Luterberg,  her  Anieri 
Büu  von  Luterberg,  daz  disü  obgesuhribenü  ding  ällil  war  sint  und  daü  sü  min  vater  getan  und  follfiirt  bat 
mit  miuem  guten  willen  und  gunst.  Und  daz  ich  noh  min  erben  dawider  niemer  getüigint  in  kaines  weg«8*', 
henk  ich  der  obgenant  Jacob  vun  Luterberg  min  »igen  insigel  och  nii  diaeu  brief  zu  mius  vaters  herr  Am«ri 
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von  Luterberg  insigel  an  disen  brief,  der  zeLütispurg  geben  wart  in  der  bürg,  do  man  zalt  von  Gottes  ge- 
burt  drüzehenhundert  jar  und  darnah  in  dem  fiinfzgosten  jar,  an  dem  zinstag  nah  sant  Stefans  tag. 

«)  .Tockcnburf*'  «af  »intt  ruur.    I>)  Mit  abkOnunCMtiieh  Ober  der  lebUn  lilbo.    e)  Taniehtfaroiel.    d)  Am  .«ef  kerichtitl. 
Bchrtlbartcn:  ffro,  Ffrowen,  vilter,  ■•,  wmmrUlttl,  frawui,  -«a,  M«((now,  Mkfnow. 

KksterarehiT  laggeitV.  —  Pergament-original;  beide  sigel  eingenäbt. 

244.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  fertigt  den  zehnten  zu  Hausen,  den  Ulrich 
von  Hausen  von  Constanz  seinem  vetter  Johann  von  Hausen  von  W^il  und  dessen 

Schwester  Ursula  vermacht  hat. 

1350.    Jannar  SS. 

"Wir  Herman,  von  Götz  gnaden  abt  des  gotzhus  zo  Sant  Gallen,  tund  kunt .  .  .  allen  .  .  .,  das  für  uns 
kam  der  bescheiden  Ulrich  vonHusen,  burger  ze  Costenz,  mit  Johansen  vonHusen,  sinem  vettern,  burger 
ze  Wil,  und  mit  Urselen,  des  vorgenanten  Johansen  Schwester,  Johans  des  Amman  elichen  wii*tinen,  burger 
ze  Costenz.  Und  fugt  und  machet  da  der  vorgenant  Ulrich  von  Husen  offenlich  vor  uns  mit  unser  band,  guten 
willen  und  gunst  den  vorgenanten  Johansen,  sinem  vettern,  undUrsulen,  siner  Schwester,  beiden  gemeinlich 
und  unverscheidenlich,  ze  Husen  den  zehenden  .  . .,  den  er  von  uns  ze  leben  hatt,  ze  einem  rechten  gemocht 
und  in  gemechtz  wise  .  .  . 

l<Yitag  nach  sant  Agnesen  tag,  1350. 

8«hrtibart:  Coatenti. 

SpitilvcklT  Skflallei.  Altes  Brlehliar  12S4— 14S2,  f.  SSI.  —  Ea  sigelt  der  abt.  —  Vrgl.  urk.  n.  250. 

245.  —  Äbtissin  Adelheid  Blarer  von  Maggenau  verkauft  der  frau  Kunigunde  von 
Vaz,  gräfln  von  Toggenburg,  um  12  gülden  ein  malter  vesen  järlich  aus  dem 
zehnten  zu  Gebertswil,  und  frau  Kunigunde  stiftet  mit  disem  malter  järlich  eine 

jarzeit  für  Iren  verstorbenen  gemahl  Donat  und  für  sich. 

Kloster  Masgeiiaii.    1350.    «fnni  4. 

Wir  fro  Adelhait  du  Blarrerin,  äbtischen,  und  der  convent  gemainlich  des  closters  ze  Maggnouve, 
Sant  Bernhartes  ordon,  in  Costenz  er  bistun  (!),  tunt  kunt  allen...,  daz  wir...  der  edolen  frouven  fro  Kün- 
giint  vonFatz,  gräfin  von  Tockenburg,  ain  malter  vesan,  Sant  Galler  messes  guter  vesan,  die  ze  geben  und 
ze  nemen  sint  us  dem  zehenden  ze  Gebrotswile,  der  unser  aigen  ist,  ze  köfen  geben  hant. .  .*>jarliches  geltes 
reht  und  redlich  umb  zwelf  guldin,  guter  und  wolgewegener  Florentiner  ...'•'  Und  hat  uns  du  obgenant  edel  frouv 
fro  Küngunt,  gi-äfin  von  Tockenburg,  daz  obgenant  malter  vesan  jar  liebes  geltes  dem  obgeschriben"  convent 
und  unseren  nahkomen  gemainlich  geben  über  tische,  darumb  daz  wir  und  unser  nahkomen  an  sanf'  Gerien  tag 
daz  obgenant  malter  vesan  umb  win  oder  viscbe  ünserm  convent  gebent  oder  aber  jegelicher  frouven  sunderbar, 
du  denne  in  egedabten  closter  ist,  bar  phenning  so  vil,  und  ir  denne  gezühen  mag  von  dem  selben  malter  vesan. 
Und  hat  daz  darumb  getan,  daz  wir  und  unser  nahkomen  daz  jarzit  des  edeln  herren  herr  Donat  es  von  Fatz 
begangent  uf  den  obgeschriben *>  sant  Georien  tag,  da  es  uf  vallet,  und  och  der  obgenanten  fro  Küngunt»'  von 
Tockenburg,  gräfin,  jarzit  begangent,  wenne  si  erstirbet,  daz  Gott  lange  wende.  Wero  aber,  daz  wir  die  ob- 
geschriben') frou  van  des  dikgenanten  klosters  ze  Iifaggnouve  oder  unser  nahkomen  du  obgeschriben'' jarzit  ob 
dem  altar  und  och  mit  andern  guten  werken  '>  und  och  unser  mal  und  unserr  nahkomen  ze  des  obgeschriben  sant 
Georien  tag  nüt  besserotind  an  win  oder  an  vischen  oder  mit  phenning,  als  vorgeschriben  ist,  und  daz  wir  der 
jarzit  ains  oder  kaines  an  kainer  dero  Sachen  überf&rent,  so  bindent  wir  du  obgenant  fro  Adelhait,  du  äbtischen, 
und  convent  gemainlich  des  obgeschriben  closters  zeMagnouv  uns  und  alle  unser»  nahkomen  darzä  mit  disem 
brief,  daz  wir  und  unser  nahkomen  eweklich  iemerme  von  dem  obgenanten  zehenden  ze  Gebrotswile  zwai 
malter  vesan  des  obgenanten  messes  järliches  geltes  den  dikgenanten  frouvan  dem  convent  des  vilgenanten  closters 
ze  Maggnouv  eweclich  ze  sant  Gerien  tag  geben  sont,  an  allen  fUrzug  und  Widerrede  in  aller  wise,  als  vor  von 
dem  ainen  malter  vesan  stat  geschriben.  Und  hat  du  obgenant  fro  Eüngunt  von  Fatz,  gräfin  von  Tocken- 
burg, vollen  gewalt  und  ir  erben  und  gebent  inan  vollen  gewalt  mit  disem  brief  für  uns  und  alle  unser  nah- 
komen, daz  Bü  uns  oder  unser  nahkomen  phenden  und  angrifen  sont  umb  zwai  malter  vesan,  ob  wirs  überfurint 
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in  knines  wegen,  als  egeachriben  ist,  ati  iüt  und  an  gilt,  mit  geribt  und  An  gerillt,  iinz  wir  oder  unser  nahkc 
ie  tlaz  tbllßrent  und  uagerilitend.  als  voigeschriben  ist,  ö.n  dlle  ppvorde.   Und  des  ze  wnrem  und  offera  uri 
allpr  diser  ding  und  gedinge  so'"  hcnkcnt  wir  du  obgt'imnt  iVo  Adclhiiit,  du  üblisclion'*,  und  wir  der  convent  4., 
dikgi^nftnten  clostWB  zeMaggnouv  iinserü  aigeu  lusigel  offenlicli  an  disen  brief,  der  zoMaggnouv  in  ünsei 
cloHter  geben  wart,  do  man  von  üottüs  gebUrt  di-iizohenliundert  jor  und  darnah  in  dem  fiinCzgosten  jnr.  »n  ■!• 
nehaten  Iritag  nah  sant  Marceliinoa  tag. 

B)  ^in  iR«lt«r  rasiui  dea  ahfunrnnlBli  fiiMtti>**   wfd^rbnlt.     b)  (^MiUanr»roruia}.     e}  HU  «likQniiiijrvatrich    Altur  il«r   Inlitan  ■IIb».     «I)  ^••ntfauit*.     «)  .KBlkfAnt*     tt  Ht*«- 
ds*h  w*l  dt*  >«rb«m  AnlUnt  im  «inue  van  .viniumUn,  nithl  hi*lt«n-  «mf*fkll«n.    r)  ^Unc^r-  iritltwllrli  wi<l*rhaU.    h|  tolfto, 

flrhr^ibftr  t  *n  :    mnrrltf^n.  kAuffm,  n  »Kro  l  bw  i  1 1  ^,  h»*M^roMin<1 ,  frAW4ti,  ««n,  Kttfvnow.  -e,   MAirnnw,  b]ritiin,  ()»arjreti,  0*ry«n  (nfb«ii  ,a«ori*Q*  «id  JS^^ 
Coittalitr,  nnaiiO'lMi,  niiu 

KlMterarC'hit'  Sla^geoao. —  PprgnmeDt-drtginal;  heitle  HJ^el  etDKcniibt. —  Das  datuni  iat  iikch  der  aimune  Aiiff(el<>sl.  O«« 
antor  dem  Marcolliiiua  taK  „Marcplliiii  t>t  Petri  iii."  (2.  Juni)  kii  vorntohen  hci.  Der  Marci'UnH  tuR  (16.  Januar)  kann  wol  schon  <i^ 
wegen  uidit  geniHiiit  Hoiii,  woil  die  vorKangerin  der  äbtimin  Adelheid  BUre>r  —  Anna  vuii  Rlidienatein  —  im  Januar  1354)  um-ti  m. 
lebt  hat  and  erst  am  21.  M&rz  1350  geetorben  ist, 

246.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  belehnt  den  Konrad  von  Beringen  und  seine 
Schwestern  mit  dem  inen  von  irem  vater  zugefallenen  Heinishof  zu  Eschach(?). 

St.  «Hallen.    ISöO.    AueaHt  ß. 

Wir  Herman,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  verjplient  und  tun  kunt  nxit  disciix 
brief  allen  . . .,  das  für  uns  kam  Cünrat  von  Beringen  und  gab  üna  uf  an  unser  band  den  hof,  den  man  neminem 
Hainia  hof  am  wog  von  Eschain,  der  in  von  stnem  vater  siUigcn  anerstorbpn  was  und  von  uns  und  ünsem* 
gotzhua  leben  ist.  und  bat  lins  den  8elben  hof  ime,  Elizabethen,  Adilhaidon  und  Margareten,  üueo 
steran,  allen  geuminlich  lihon.     Do  erhörten  wir  sin  hätte  .  .  . 

Sant  Gallen,  iritAg  vor  sant  Laurencia  tag,  1350. 

>(rhr«l>i»rttn:  b«ll,  v»mr. 


<>eiliral<Liiadeiilkrclliv  karL)irahe.  —  Porgftment-ori(;in&l;  v<m  dem  üigel  hingt  noch  die  untere  hiilltd. 


247.  —   Abt  Hermann   von  St.  Gallen   fertigt  dem  bruderspital  zu  St.  Gallen  de'an 
zehnten  zu  Hopsgermos,  den  im  Gerwig  Paier  um  2  pfund  16  Schilling  pfennirk^ 

verkauft  hat. 

St.  «allen.    laiSU.    Noveinhi^r  27. 

Wir  Herman,  .  .  .  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Qallen,  tun  kunt .  .  .  allen  .  .  .,  das  f^  ühb  kam  der  erbor, 
wolbeschalden  Gerwig  der  Paiger,  burger  ze  SantGaliüii,  und  briider  Johans  BInrrer,  den  man  nomtaet 
Stäheli,  maister  in  der  brudcr  spital  ze  Sant  Gallen.  Und  bat  uns  der  vorgenemt  Gerwig  der  Paiger,  Iä« 
wir  den  zebenden  ze  Hopzerinos,  der  allerjärüch  giltet  drithalb  viertail  kernen,  Sant  Galler  raease»,  und 
zwo  vaanahtheiinen,   der  sin  leben  was  von  fuiserni  vorbenemten  gotzhus,  den  er  den  vorgeneniten  brüdem  in 
dem  spitul  ze  kflt'en  geben  hetti  iimb  drü  pfunt  pfenning,  guter  Costenzor  niüns,  Tiinf  Schilling  minder,  die  csr 
von  itien  darumb  enphangen  hctti,   mit  allen   und  vollen  rehten,   die  er  an  dem  selben  zehenden  hetti,  von  ini 
ufuüment  und  in  lihon  und  vortgatin  dem  vorgenemten  bruder  Johajisen  an  der  bruder  in  dem  spital  gennun- 
lieh  und  des  huses  stat,  als  reht,  sitte  und  gewonüch  war.  Do  erhörten  wir  sin  bet  .  ,  .*'    Und  ze  ainem  waren 
Urkunde  und  ze  ainer  stäter  aicherhait  aller  der  vorgeacbribenen  dinge  henken  wir  unaerinsigel  an  disen  brieve. 
an  den  öch  der  vorgenemt  Gerwig  sin  iusigel  gehenkt  hat.  Ich  Gerwig  der  Paiger,  da  vorgenemt,  vergich  lio 
ganz  warhait  aller  der  vorgoschribenen  dinge  und  das  alles  das  war  ist,  das  min  gnädiger  herre,  von  Gottoa  gnaden 
da  vorgenemt  abt  Herman  dos  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  von  mir  an  disem  brief  verj eben  hat.   Ich  bab  mich 
öch  entzigen  . . .'"'    Und  ze  merer  sicherhait  der  selben  dinge  henk  icli  6ch  min  iusigel  an  diaen  brieve,  der  geben 
ist  in  der  atat  ze  Saut  Gallen,   an  dem  niihsten  samatag   nach   sant  Katherinun  tag,   do  man  zalt  von  Ootti* 
gebürt  drüzebenhundert  jar  und  darnach  in  dem  fiinfzigosten  jare. 

U  AuftMiaa-  und  fartlrunrtrvmil.     b)  Tiniahl-  uail  irlnMhtna(»rDtl. 
Schralhartan;  kouflan,  fl  1 1  Hai  1 1 ,  Kranit. 

Ulatarcllll' 8t.(Jalltll  Tr,  T,  1.  24. —  rergament-originftl;  vu«  beiden  Bibeln  ttiiid  nur  noth  bmchatflcke  Torband«!!. 
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248.  —  1351.   Hai  S.    Constans.  —  Rudolf,  kirchherr  von  Borschacb,  und  Rudolf,  kircJLiU^y 

SU  Herisau,  von  Borschach,  brüder,  söuo  woiland  ritter  Eglolfs,  verkaufen  dem  Heinrich  von  H«]ia»<S'>rf 
(Hermenstotf)  um  111  pfund  Constanzer  pfeunig  die  vogtei  zu  Langenrickonbach  und  genannt«  ni^tmlfiivt 
als  lehen  des  hochstifts  Constanz,  die  sie  dem  bischof  Ulrich  (IH.)  aufgeben. 

lutMURhiT  TirgU,  «MeilUg  lenbU^.  —  Cartellieri  n.  5023. 

249.  —  Fridrich  von  Ruchenberg  quittirt  die  stat  St.  Gallen  für  50  gülden,  die  sie 
nach  einer  richtung  den  brüdern  Ulrich,  Bernhart,  R&di  und  Lichtenstein  von 

Haldenstein  zu  bezalen  hatte. 

1351.    Juni  »1. 

Ich  Fridrich  von  Kuhenberg  künd  . . .  allen  . . .,  das  ich  der  fünfzig  guidin,  so  die  burger  von  Sant 
Gallen  Ulrichen,  Bernharten,  B&din  und  Liehtenstain  von  Haldenstain,  gebrüdern,  gebunden  wurdent 
ze  gebenn  von  der  richtung  wegen,  so  zwüschent  den  selben  von  Haldenstain  und  den  burgern  von  SantGallon 
ze  Walastat  beschach,  ganzlich  und  gar  von  den  egenanten  burgern  von  Sant  Gallen  gewert  bin  und  em- 
phangon  han.  Und  darumb  so  sag  ich  die  selben  burger  umb  die  vorgoschriben  guidin  für  mich  und  fUr  die  vor- 
genemten  von  Haldenstain  ledig  und  loz  .  . . 

Zinstag  vor  sant  Jobans  tag  des  Töfers  ze  sunnwendi  1351. 

8ebr«ib*rl«n:  Tovffen,  (mntilich. 

StotATCkiT  8t.fiaUci.  Tr.  26,  B.  1.  —  Pergameut-original;  das  aigel  Fridrich»  von  Ituchenberg  hängt  ofien. 

250.  —  Ulrich  von  Hausen  von  Constanz  verkauft  dem  Eglolf  Blarer  von  Con- 
stanz seinen  zehnten  zu  Hausen  und  acker  und  wise  zu  Büren,  seine  lehen  vom 

kloster  St.  Gallen,  um  65  pfund  pfennig. 

1351.    OetoberlS. 

Allen  . . .  künd  ich  Ulrich  von  Husen,  burger  ze  Costenz,  . . .  daz  ich  . .  .  dem  bescheiden  Eglof  dem 
Blarer,  burger  ze  Costenz,  . . .  ze  koufen  geben  hab . . .  min  zehenden,  gelegen  ze  Husen,  und  ein  aker  und 
ein  wisen,  gelegen  zo  Bürren,  und  alle  lehen  sind  von  dem  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  . . .  umb  fünf  und  sechszig 
pfund  Pfenning,  guter  Costenzcr  münz  . .  .*>  Und  hab  im  ouch  den  selben  zehenden  . . .  und  den  aker ...  an  mines 
herren  des  abtes  von  Sant  Gallen  band  gefertgot ...'''  Ich  bin  ouch  und  durch  min  bette  JohansFluri,  burger 
ze  Costenz,  der  egenanten  g&ter . . .  recht  weren  . . .  und  hab  ouch  dem  selben  Jobans  Fluri  gelopt,  wie  er  von 
diser  werschaft  ze  schaden  kunt,  daz  ich  . .  .  davon  von  allem  schaden  sond  lösen  .  .  . 

Zinstag  nach  Sant  Gallen  tag  1351. 

>)  ^aUtuncifoniiel.    b)  Vuiicht.  and  wlnchallafoiin*!. 
8cbTtibKrt(n:  fitisS,  konffn,  wtnehaOl,  Coitinti,  .(r,  mfinti. 

SpitalirckiT  St.(laUeB.  lltei  Iriehrbar  184S— 14S2,  f.  888.  —  Es  sigeln  die  beiden  „weren".  —  Vrgl.  ork.  n.  244. 

281.  —  Der  bischöfliche  official  in  Constanz  lässt  die  hofbauern  der  ämter  Trogen, 

Teufen  und  ^Vittenbach  durch  die  leutpriester  in  St.  Gallen  auffordern,  iren  anteil 

für  die  entsünung  des  kirchhofs  der  pfarrkirche  St.  Gallen  zu  leisten. 

Constanx.    (1351.)    December  13.' 

..OfBcialis  curie  Constancieusis. .  plebanis  ecclesiarum  in  Sancto  Gallo  ceterisque,  ad  quos  presentes 
pervenerint,  salutem  in  Domino.  Quamvis  nos  pridem  monuerimus  et  moneri  fecerimus  pociores  et  potenciores 
villanos"  villarum  inTrogerampt,  inWittabachernmpt  et  in  Tu f er ampt  existentes,  subditi  et  parrochiani 
ecclesie  parrochialis  in  Sancto  Gallo,  ut  pro  rata  eos  contingonto  darent  et  contribuerent  porcionem  ad  expensas 
per  universos  parrochianos  ecclesie  Sancti  Galli  factas  racione  procuracionis  roconciliacionis  cimiterii  dicte 
ecclesie  parrochialis  oppidi  Sancti  Galli  violati,  alioquin  contra  ipsos  per  sentoncia;«  excommunicacionis  procedo- 
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remus,  tamen  C&nradus  Müller  ab  Wissegg,  Walt(heruB)  dictus  Graf,  Rädolfus  dictus  Niderer*>,H(wn- 
ricuB)frater8uu8,  Ebor(hardus)  Fribolt  dictus  Wirt  deSwendi,  Cristianus  de  Benlein')  dictus  Vedetli 
abPüligseg*),  Ülricus  imHolz,  CünradusRot,  Ülricus  im  Holz,  Ülricus  deSwendi,  JacobuBamStsin, 
Cfinradu 8  Bächler,  Ülricus  am  "'Hürlin,  Gerwikus  deTüfen,  Jobannes  Rugg  de  Friwile,  H(ainricni) 
dictus  de  Lörn,  C(unradus)  dictus  Wisshöpt  de  Hinderberg,  Cunradus  de  Wisa,  filii  sui'',  Hainricusdirto« 
Bürkis,  Cunradus  dictus  de  Staig,  Ülricus  Gottensun  deBämishub,  ..  dictus  Wäspin  de  Schowingen 
etBüdolfus  filius  quondam  Her(manni)  dicti  ab  der  Hub,  pociores  et  potenciores  dictarum  villarum,  dictun 
porcionem  pro  rata  eos  contingente  contribuere  non  curaverunt.  Quare  vobis  in  virtute  sancte  obediencie  pre- 
cipiendo  mandamus,  quatenus  prenominatos  villanos  diligenter  moneatis,  quos  et  nos  presentibus  monemos,  m 
adhuc  infra  vigiliam  beati  Thome  apostoli  proximam  dictam  porcionem  pro  rata  eos  contingente  exsolv&nt  com 
effectu');  alioquin  nisi  coram  nobis  eadem  vigilia  beati  Thome  proxima,  hora  prime,  conparoant  causam  radonabilem 
ostensuri,  quare  ad  premissa  non  teneantur,  contra  ipsos  per  sentencias  excommunicationis  procedemuB  justidt 
mediante.    Datum  Constancie,  idibus  Decembri(B),  indictione  V. 

(Dise  copi  ist  gescbriben  ungefar,  wie  uß  andren  briefen  glouplicb  abzenemmen,  anno  1350.)*' 

>)  rol(t  ,/ua  parrochiano^  darchitealrichaD.  b)  Ein  auaUuUndet  „n*  acheint  (atilgt.  r)  Dai  .ji"  dar  antan  ailba  donhfaatrichan.  d)  Die  enU  ailba  nickt  ifU«  Kto. 
a)  nOrt*  darchgaatriehao  mit  3  pnaktan  daruntar.  0  Obai  durchatrichanam  .auoa'.  r)  ' ol(t  ainftv"  (astrlehan,  wia  auch  noch  Tcraeliidana  andar«  corraetaran  Taito— a«.  hj  fw 
apitarar  band. 

Behraibartan:  Tflffan,  -ar,  cjmilaiii,  Holti. 

SUtarchiT  St.(!all«ll.  Tr.  XV,  n.  7.  —  Abdruck:  Zellweger,  Urkunden  I.  1.  b.  164,  n.  93,  I.  2.  8.  630.  —  Der  schrift  ntcb  lrm\t 
das  auf  pergament  gescbribene  stück  recht  wol  original  sein.  —  Das  datam  ist  nach  der  „indictio  Y"  auf  den  13.  Deoember  13S1 
angesetzt  worden.  —  Dise  Urkunde  Bteht  wol  in  einem  gewissen  zusammenhange  mit  der  excommnnication  der  bürger  von  StGaUei 
wegen  gefangensetzung  eines  priesters  Heinrich  von  Grieshain,  welcher  handel  erst  im  October  1352  beigelegt  wurde;  s. äUl- 
archiT  St.  Gallen  Tr.  23,  n.  2  -5. 

2S2.  —  Ritter  Johann  von  Heidelberg  verkauft  an  Gerwig  Blarer  und  Johann 
Wildrich  von  St.  Gallen  die  höfe  Bubenhof  und  Omenhof  zu  Zilsehlaeht,  Fesers- 
egg  und  am  L,en  nebst  einem  zehnten  zu  Razenwil  als  st.  gallische  klosterlehen, 

um  278  pfund  pfennig. 

St.  «aUen.    1353.    Februar  1». 

Allen...  künd  und  vergich  ich  Johans  von  Haidel  borg,  ritter...,  daz  ich...  ze  köfenn  geben  han  den 
erberen  und  wolbescbaiden  Gerwig  dem  Blarrer  und  Johansen  Wildrich,  burgern  ze  Sant  Gallen,  ... 
den  hof,  den  man  nemmet  der  Bubahof  zeZilschlatt  gelogen  und  die  scbüppus  an  den  Kuben  und  zwoschö- 
püssen  zePintzen,  die  in  den  selben  hof  gehörent,  und  den  hof,  den  man  nemmet  des  Omen  hof,  öch  zeZil- 
schlatt gelegen,  und  den  hof  ze  Vesersegge,  den  man  öch  nemmet  Hindrenegge,  den  hof  am  LSn,  gelegen 
an  dem  Biet,  und  den  zehenden  zeBazenwile,  der  da  gat  ab  dem  hof,  der  des  Schenken  von  Casteln  ist, 
den  der  Tümpfler  buwot,  und  ällü  die  gflter,  du  in  die  vorgeschriben  höf,  göter,  schäppussen  und  zehenden  ge- 
hörent, mit  akker . . .,  und  öch  dafür,  das  sü  reht  lohen  sint  von  ainem  abt  und  dem  gotzhus  zo  Sant  Gallen  und 
das  sü  öch  ledig,  loz  und  unansprächig  sint  und  sin  sont . . .,  unib  zwaihundert  pfunt  und  umb  fünf  und  sibenzii 
pfimt  Pfenning,  alles  guter  und  gäber  Costenzer  münse . .  .'^  Ich  vergich  öch,  das  ich  den  vorgenemten  Gerwig 
dem  Blarrer  und  Johans  Wildrichen  die  vorgeschriben'"'  höf...  gevertgot  han  und  in  ir  hant  braht  mit  des 
erwirdigen  mines  gnädigen  horren  hant  abt  Hermans,  abt  des  gotzhus  zo  Sant  Gallen.. ."  Darüber  so  han 
ich  den  selben  Gerwig  dem  Blarrer  und  Johans  Wildrichen  und  iren  erben  zu  mir  umb  die  vorgeschriben 
höve.  gfiter,  schnpussen  und  zehenden  ze  wem  und  ze  bürgen  geben  dis  nachgonemten  ersamen  lüt:  hem  Cünrat 
den  Schenken  und  hem  Bernhart  den  Schenken  von  Landegge,  baid  ritter,  Burkarten  von  Ainwile. 
Johansen  von  Stainach,  Cunrat  Pfefferhart  und  Ulrich  undHainrich  in  der  Bünde,  burger  ze  Costenz. 
und  Johansen  Arnolt  von  Sant  Gallen,  die  mit  der  beschaidenhait  die  werschaft  und  die  bürgschaft  uf  sicli 
genomen  und  gelobt  hant,  als  hie  nachgeschriben  stat:  war  daz,  daz  die  vorgenemten  Gerwig  den  Blarrer  und 
Johans  Wildrichen  ald  ir  erben  an  den  vorgenemten  höven . . .  ieman  drangdi  oder  sü  darumb  ansprach  ald 
in  dehainen  weg  müti,  dos  sol  ich  und  die  selben  werii  und  bürgen  sü  und  ir  erben  usnomen  und  sü  daiumb 
entrichen,  versprechen  und  verstan  . . .  Tätin  ich  und  die  vorgenemten  wem  und  bürgen  daz  niht,  so  han  ich... 
und  die  vorgenemten  wem  alle  willeklich  gesworn  golert  aid  zu  den  haiigen  mit  ufgehabnen  banden,  wenn  wir 
. . .  ermant  werdent  gemainlich  oder  dehaine  besunder . . .,  daz  wir  uns  dann  &n  allen  lurzug  antwürten  sont  inreot 
den  nähsten  aht  tagen  nach  der  manung  gen  Sant  Gallen  in  die  stat  und  niemer  uss  der  selben  stat  ze  komens. 
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6  daz  die  vorgenemten  Gerwig  (dor  Blarror)  und  Johans  Wildrich  und  ir  erben  des  gebresteii  entladen  und 
erledgot  werdent,  darumb  sü  uns  dann  ie  ermant  bant  von  der  vorgcschribenen  guter  wogen.  Die  vovgenenitcn 
wern  hant  in  selber  daz  bebalten:  wcle  undor  in  niht  selb  laiston  mag  oder  niht  selb  laisten  wölt,  der  sol  ainen 
kneht  mit  ainem  maiden  an  sin  stat  legen,  der  laist  ungevarlich  in  allem  dem  rehton,  als  or  solbor  laisten  sol. 
Aber  das  ist  mir . . .  niht  behalten,  won  ich  sol  mit  min  selbes  lip  laiston,  als  vorgeschribcn  stat . . .  Ich  . . .  han 
dch  gesworn . . .  ainen  gelerten  aid  ze  den  haiigen,  daz  ich  die  vorgonemton  wem  und  bürgen  lösen  und  ledgon 
aol  unverzogenlich  von  allem  dem  scliaden,  in  den  sü  koment  von  der  vorgeschribcn  werachaft,  gelüpt  und  bürg- 
Bchafb  wegen,  und  han  in  und  ir  helfei-n  darumb  erldpt,  min  lüt  und  min  gut  zo  pfoiidonn  und  zc  nütunn  und 
anzegrifenn,  wie  ald  wa  sü  daz  gotün  mugent  mit  goriht  ald  an  geriht,  biz  das  sü  davon  ganzlich  unschadhaft 
werdent . . . 

Sant  Gallen,  zinstag  nach  sant  Valentis  tag,  1353. 

»)  ^uitliuigirQnDd.    b)  Mit  •bkamuifMtrieh  aaf  der  IcUUn  «Ibe.    c)  Forlifuiiiii-,  venicht-  und  wurMh*fur«nnel. 
Schreibarten:  uiicrriffcnn,  helSera,  kouIfeDn,  uff,  Ainwille,  B«tien-,  gebSrent  (neheu  ^chäreul'),  Coatentz,  Kitutilich. 

^italirtkiT  St  (allen.  Tr.  B.  28,  n.  i.  —  Pergamont-uriginal;  oa  Bigein  Johann  von  Heidulborg  und  die  8  bürgen;  alle  sigel 
bangen  offen,  zum  teil  mer  oder  weniger  boüchädigt. 

283.  —  Ulrich  der  Giel  von  Glattburg  verkauft  seinen  teil  des  hofes  im  Schw^arzen- 
bach,  sein  lehen  vom  kloster  St.  Gallen,  an  Gerwig  den  Blarer  von  St.  Gallen,  um 

15  pfund  Pfennig. 

1353.    Mai  »8. 

Allen  . . .  künd  ich  Ulrich  der  Giel  von  Glatburg  . . .,  das  ich  . . .  dem  orborn  man  Gerwig  dem  Blarrer, 
burger  ze  Sant  Gallen,  reht  und  redlich  zo  köfon  han  geben  minen  tail  dos  hoves  und  des  gutes,  das  man 
nemmet  im  Swarzenbach,  das  mich  anviel  von  Hainin  Andres  solgon  und  min  reht  lohen  was  von  dem 
gotzhuB  ze  Sant  Gallon. . .,  umb  tiinfzehen  phunt  phenning,  guter  und  gäbor  Costenzer  münso...*'  Ich  han 
öch  dem  vorgenemten  Gerwigen  don  vorgeschriben  minen  tail  des  vorgoschriben  hoves  und  gutes  gevertgot  und 
in  sin  bant  braht  mit  des  crwirdigen  mines  genädigon  horren  hant  abt  Hermans,  abt  dos  gotzhus  zo  Sant 
Gallen...«" 

Zinstag  nach  sant  ürbanus  tag,  1353. 

>)  ^aittODtiforciel.    b)  Winehaftefsrmel. 

Schreibarten:  liouffen,  Coeteutier,  Swartucnbach. 

Sritalarcbiv  Stdallen.  Tr.  B.  14,  n.  4.  —  Porgament-original;  das  Bigel  Ulrichs  hängt  eingenäht. 

254.  —  Ritter  Bernhart  der  Schenk  von  Landegg  verkauft  dem  kloster  Maggenau 
die  bürg  Landegg  mit  verschidenen  höfen  und  leuten,  um  304  pfund  pfennig. 

St,  Gallen.    1353.    December  14. 

Ich  Walther  der  Bl&rer,  statamann  zo  Sant  Gallon,  künd  , . .  allen  . . .,  daz  für  mich  kam  der  from,  vest 
ritter  herr  Bernhart  der  Schenk  vonLandogge,  do  ich  ofTonlicb  zo  Sant  Gallen  in  der  stat  an  des  richos 
offner  straß  ze  gericht  saß,  und  nam  Johannsen  Wildrich,  bui-gor  zeSantGallen,  zo  fürsprechen.  Der  oflFhot 
offenlich  vor  gericht  von  des  selben  her  Bernhartz  wegen  und  an  siner  statt,  daz  der  selb  her  Bernhart  der 
Schenk  vonLaudegge  don  ersamen  gaistlichen  frouvon  vi*o  Katherina  von  Eppenberg,  äptissin,  und  dem 
convent  gemainlich  des  closters  ze  Maggenouv . . .  zc  kouibn  gebon  hett  die  nachgeschribnen  guter  und  lüt  und 
was  darzu  geborti,  die  sin  recht  aigen  wärint.  Und  sint  daz  die  guter  und  die  lüt:  die  bürg  ze  Landegge,  der 
hof  ze  Walaswand,  der  hof  ze  Spilborg,  der  hof  ze  Sigeswil,  die  Aichwis  und  die  wis,  die  man  nompt 
Bächi,  und  des  Brenners  götli.  Und  sint  daz  die  lüt:  Bürgi  von  Walascbwand  und  sin  wib  und  alle  ire 
kind,  Johanns  der  Waibel  von  Spilborg  und  sin  wib  und  alle  iro  kind,  und  Eudi  der  Sprenger  und  sin 
wib  und  alle  ire  kind  . . .,  als  er  si  bishor  uf  disen  hütigen  tag  gehept  und  genossen  hett,  umb  300  lib.  und 
umb  4  lib.  d.,  alles  guter  und  gäbor  Costenzer  münz  .  .  .»'  Und  bat  mich  der  selbe  Johanns  Wildrich  an 
des  egenemten  her  Bernhartz  statt,  daz  ich  erfur  an  gemaiuer  urtail,  wie  der  egenemt  her  Bernhart  der 
egenemten  frouv  Katherinen...  die  vorgenemten  bürg  und  die  vorgenemten  höve.  giiter  und  Inte  mit  allen 


den  vorgoschribnon  rechten  vortpun  und  in  ir  Imnd  pringen  sölt  für  recht  ftigen,  won  si  ouch  recht  aigen  wärint 
Daz  tot  ich.  Und  ward  ortailt  an  geiiiainor  urtail;  sit  die  vorgenant  hurg  und  die  vorgenemten  höf,  güt«r  tio*' 
Kit  ein  uigen  wärint,  daz  or  dvnn  an  des  richs  oifen  straß  gnn  sölt  und  die  c>genf'n)tcn  bürg  und  höf,  giiter  uu^ 
lUt  mit  allen  den  vorgeschribnt^n  rt^chten  nn  dos  richä  stniß  der  obgennnteii  ilptiHsinen  an  des  conventea  st«(t 
zeMaggenouv  ufgeben  sölt  und  sich  der  ogoiuHuton  l»irg,  höt",  g&ter  und  liit  ganzlich  und  gar  in  ir  bandeuf. 
ziehen  und  frilich  davon  gan,  Darnach  do  gieng  dm*  egoneint  her  Bernhart  der  Schenk,  als  im  ouch  ertult 
was  vor  gericht,  an  des  richs  ofl'en  sti-aß  und  gab  da  frilich  und  unbotwungenlich  der  egenomten  frouv  Ktth«. 
rinen...  in  ir  band  uf..."'  und  entzech  flieh  ouch  da...'>  Und  dos  «o  aintMu  waren  urkünd  und  gnnzpr  »iofw>. 
hait  aller  der  vorgescliribnen  ding  80  han  ich  der  egenemt  Walther  derBlaror  min  insigel  von  dos  geriebt«« 
wegen  gehenkt  an  disen  brief,  won  es  oucli  ortailt  ward  mit  gemainer  urtail,  daz  ich  es  tun  sölt.  Ich  Bernhirl 
dor  Schenk  von  Landegge,  da  vorgeuemt,  ritter,  künd  .  .  .,  daz  alles  daz  war  ist,  vollel'Qrt  und  beschcchen 
und  daz  ich  ouch  alles  getan  und  vollef&rt  han,  so  hiovor  an  disom  brtef  geschrtben  und  bescbaidon  ist.  Du- 
nach vergich  ich  derselb  Bornhart  der  Schenk,..,  daz  ich  goschworn  han  ainen  geierton  aid  ze  den  hulgsn 
willeklich  mit  ufgohiibner  band,  daz  ich  und  min  erben  der  vorgenemten  fro  Kathrinen  von  Eppenhetg, 
äptissinen,  und  des  convcntes  zo  Maggenöwe  und  ir  nat'hkoinen  recht  weren  süllint  sin  nach  recht  umb  den 
vorgeachribnen  kouf...''J  Hierüber  so  han  ich  der  ogeneniton  äptissinen  und  dem  convont  ze  Maggenouv  and 
ir  nachkonien  ze  merer  sicherhait  ze  bürgen  geben  die  ersamon,  voston  ritter  her  Cünrat  den  Schenken  von 
Landegge,  her  Johannsen  von  Haidelberg  und  die  wolbeschaiden  Rudolf  von  ßosenberg,  Eglolfi 
B&ligon  sun  von  Rosenberg,  Ulrich  den  Giel  den  eiteren  von  Glatt  burg  und  Ulrich  den  Glel  den  jungem 
von  Glattburg,  kilcheron  zo  Heltenswile,  und  Walthern  den  Blaror,  stataman  ze  Sant  Gallen,  derlei' 
liehe  geschworn  bat  aiiien  gelerten  aid  ze  den  hailigen  mit  ufgehnbnen  banden,  ze  laiston  und  ze  voIJeliiren,  tii 
hienach  gescluiben  stat  an  dipiem  brief.  War,  daz  ich  aid  min  erben,  ob  ich  enwäre,  die  vorgenemten  äptisäneu 
und  den  convent  ze  Maggououv  aid  ir  nachkomen  uit  tiu'spräcMnt  nach  verstundint  nach  dem  rechten  lunbdie 
vorgenemten  hurg.  höf,  guter  und  lilt,  von  wem  si  darumb  ansprilchig  wui-dint,  als  vorgeschriben  stat,  oder  wir. 
daz  die  äptissinne  und  den  convont  ze  Maggenouve  dehain  geprest  angieng  aid  anviel  von  mir  aid  von  mineD 
erben  aid  von  ieman  andi-er  von  iuiseren  wegen  umb  die  vorbenenipten  bürg,  höf,  guter  und  liit,  von  allen  tli 
von  dehainen  sunderlich  aid  in  dchaino  recht,  so  dai-zü  gehorent:  wenn  mich  denn  aid  min  erben,  ob  ich  enw»r, 
die  äptisBiQue  aid  dor  convent  ze  Maggeuouv  darumb  ermanent  ze  hus,  ze  hof  aid  nnder  ougen  mit  ir  gewisWD 
poten  oder  mit  ir  briefen,  so  sol  ich  und  min  erben,  ob  ich  enwär,  bi  dem  aid,  den  ich  darumb  geschworn  Lin 
Be  den  hailigen,  daa  usrichteu  und  die  äptissinen  und  den  convent.  ze  Maggenouv  darumb  ontriheu,  fürsprechen 
und  verstau  und  in  den  gepresten  ablegen,  darumb  si  dann  ie  mich  aid  min  erben  ie  gemaut  band;  und  sol  ich 
und  min  erben,  ob  ich  enware,  daz  tun  und  volleluren  on  tnr/ug  indrent  dem  nächsten  monad  nach  ir  mnnung. 
Tai  ich  aid  min  erben,  ob  ich  enwär,  daz  nicht :  wenn  ich  denn  aid  die  vorgenemten  bürgen  von  der  äptisaineii 
und  dem  convent  ze  Maggenouve  aid  von  ir  gewissen  poten  aid  mit  ir  briefen  ermant  werdint  ze  hu»,  ze  hof 
aid  under  ougen,  so  sol  ich  und  die  egonemten  bürgen  bi  dem  aid,  so  wir  darumb  ze  den  hailigen  geschworn 
haben,  uns  autwm-ten  on  allen  lurzug  gen  Sant  Gallen  aid  gen  Bischofy. eile  aid  gen  Wil,  in  welber  det 
drier  stett  ain  wir  wellen,  indi-eut  den  nächsten  8  tagen  nach  der  manung  und  send  da  recht  giselschalit  lai8t«ii. 
ungevarlich,  in  offner  wirt  Luser  bi  vailem  gut  und  niemer  von  der  giselschaft  ze  komen  nach  ze  lausseu,  won 
mit  der  äptissinen  und  des  conventes  ze  Maggenouve  willen  und  eo  daz  der  äptissinen  und  dem  convent» 
Maggenouve  daz  usgericht  und  ganzlich  vollettirt  wirt,  darumb  si  uns  dann  ie  ermant  band  von  der  vor|:e- 
nemten  bürg,  höf,  guter  und  liit  wegen.  Geschäch  ouch,  daz  der  vorgenemten  bürgen  dehaine  von  todes  wcj«i 
abgieng  aid  von  andren  Sachen  uiuiütz  wurdi,  so  «ol  ich  aid  min  erben,  ob  ich  enwäre,  der  äptissinen  und  liem 
convent  ze  Maggenouv  ainen  andern  bürgen  an  des  statt  geben,  der  als  gut  und  als  gewiß  sie  als  der  wM. 
der  abgangen  ist,  darnach  indrent  dorn  niiclisten  monad,  so  ich  aid  min  erben  darumb  ermant  werdint  von  Jw 
äptissinen  und  dem  convent  ze  Maggenouve  aid  von  ir  gewissen  poten  aid  mit  ir  briefen  ze  hus,  ze  hof  a1« 
under  ougen,  als  vorgeschriben  stat.  Tat  ich  aid  min  erben  daz  nicht,  so  sol  ich  und  die  andren  bürgen  bi  de» 
aid,  so  wir  geschworen  haben,  recht  giselschaft  laisten,  wenn  wir  darumb  ermant  werden,  als  vorgeschriben  «tat, 
unz  daz  in  der  bürg  geben  wirt.  Weiher  ouch  under  den  vorgenemten  bürgen  nicht  selb  laisten  mag  noch  wU- 
der  Bol  ainen  knecht  mit  ainem  maiden  an  sin  statt  legen,  der  die  giselschaft  laist  in  allem  dem  rechten  «od 
ouch  als  tür  kom,  ungevarlich,  als  ob  er  selb  laiste  und  laisten  sol.  Ich  der  egenemt  Bern  hart  der  Schenk, 
ritter,  vergich  ouch  oßenlich  an  disem  brief,  daz  ich  goschworn  han  ainen  gelei'ten  aid  ze  den  hailigen:  v'u. 
daz  her  Cünrat  der  Schenken  von  Landegge,  ritter,  Johannsen  von  Münchwil«  und  Johannsenden 
Münser,  burger  ze  Sant  Oallen,  dücbti  bi  iren  eren  aid  daz  es  an  si  bracht  aid  daz  si  des  underwist  wurdint 
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roo  der  äptisHinen  ald  dem  convent  ze  Maggen öwo,  da,z  si  ilrio  jvld  der  rnertail  under  in  aivh  eikaoiitiii,  daz 
ich  ald  min  erben,  ob  ich  enwäre,  die  äptissincn  und  den  convent  zc  Magsonouv  unib  die  vorgenemten  bürg, 
hijl',  guter  und  lüte  fürbaß  und  nier  besorgen  »ölt,  dann  si  versorgt  sind  mit  disein  briot':  Wftz  die  selben  drie  ald 
d«r  mertail  undev  in  mich  ald  min  erben,  ob  ich  enwäre,  durumb  haissen  tibi,  daz  sol  ich  und  min  erben,  ob  ich 
enwlr,  tan  und  voUefuron  on  allen  fflrzug,  wenn  mir  ald  niinen  erben,  ob  ich  enwäx,  daz  von  denselben  dn>n 
sld  Ton  dem  meren  tail  under  in  gesait  ald  verkündet  wirt  mit  ir  poton  ald  nxit  ir  briefen,  ze  hus,  zo  hof  fild 
ander  ongen;  und  söUon  ouch  daz  tun  und  volloturen  in  df^n  tagen,  als  ün«  dieselben  drie  haisaent  und  verklindint. 
Wir  ouch,  daz  undor  den  selben  drien  dehainer  abgieng  von  todes  wegen,  so  sond  die  andern  zwen  ainen  andern 
sn  des  statt  nemen,  der  abgangen  ist,  der  si  darzü  gut  dunkt,  und  sol  ouch  der  denn  in  allen  rochton  sin,  als 
der  wftz,  der  abgangen  ist.  War  aber,  duz  ich  nid  min  orber»  nicht  vollfurtint,  als  uns  die  vorgeneraten  drie  ald 
der  mertail  under  in  umb  die  vorgescbriben  sach  hiessent  ald  verkiindint,  so  sol  ich  und  die  vorgenemten  bürgen 
bi  dem  aid  giselschaft  loisten,  wenn  wir  darumb  erniant  werdint,  als  vorgescbriben  stat,  unz  daz  der  äptissiuen 
Widdern  convent  zo  Maggenouve  gänzlich  volloturt  wirt,  dnrumb  wir  denn  orrnant  siiit.  Ich  Imb  oiich  geschwom 
lünea  gelerten  aid  ze  den  hailigen,  daz  ich  diu  vorgenniiiten  bürgen  lösen  und  lodgen  sol  von  allem  dem  schaden, 
in  den  si  koment  von  der  vorgeftchribnen  bürgschaft  und  giselschaft  wegen;  und  band  ouch  daramb  gewalt,  njich 
nnd  min  erben,  ob  ich  enwäre,  ze  pfenden  und  ze  nütun  an  Ititen  und  an  gut,  wie  ald  •wo  si  daz  getun  mugent, 
mit  recht  ald  ou  gericlit,  unz  daz  si  gnnzlirh  unschadlinft  werdent  von  der  vorgcscliribnt'n  bürgerlmft  und  gisel- 
schaft und  pfandung  wegen.  Über  diß  alloB  so  hau  ich  mich  onzigen  und  enzich  mich  mit  disem  brief  tiir  mich 
und  .alle  niii\  erben  und  nachkomen  alles  achirmüs,  alles  rechten,  aller  hilf  und  aller  gesetzt,  die  letz  sind  ald 
hernach  werdeut  von  gaiscblichewi  ald  von  woklichum  gericht,  und  alles  des,  damit  der  vorgeschriben  kÖf  und 
die  vorgescliriben  Sachen  und  geding»'  und  bokreiikt  möclitint  werden  in  dohainen  wog  von  mii'  ald  von  minen 
erben  ald  von  ieman  von  unseren  wegen  jvld  an  iüisor  statt.  Und  des  ze  ainem  waren  urkiind  und  ganzer  sicher- 
hait  aller  der  vorgeschribner  ding  tmd  geding  so  hengk  ich  der  vorgenomt  Bernhart  der  Schenk,  ritter,  min 
insigel  txn  diaen  brief  lur  mich  und  alle  min  erben.  Wir  die  vorgenemten  bürgen  Cdnrat  der  Schenk,  Johanns 
vonHaidelborg,  bed  ritter,  Kudolf  von  Rosonherg,  Ulrich  der  Giel  der  eitere,  Ulrich  der  Giel  der  jünger 
and  Wal  tb  er  dorBlarror  verjochen  ofienlich  an  disem  briof,  daz  alles  dnz  war  ist,  so  von  uns  an  disnm  briet* 
dl  vorgeschriben  stat,  und  daz  wir  ouch  geachworn  haben  golert  aid  ze  den  Imilgen,  zo  laiston  und  ze  voUefuren, 
*U  an  disom  brief  von  uns  beschaiden  ist  und  geschriben  stat.  Und  des  ze  merer  sicherhait  so  haben  wir  Öch 
•inseri  insigel  gebongfct  an  dison  brief,  der  geben  ward  zo  Saut  Gallen  in  der  »tat,  an  dem  nächsten  s.imstag 
ror  Bant  Thomas  tag  dos  zweÜpoten,  in  dorn  jar  do  man  zalt  von  Gottes  gepurt  MCCCjar,  L  jar  und  darnach  in 
dem  ni.  jare. 

k)  <|uiUiiiicati>raiiiL    b)  An4»b*&noel.    t)  V<nichtfarei«1.     d)  Wlncluftafsnacl.     •)  Ein  «ort  «utirifalUn. 
Dl«  telixibart  M  itunhiibind*  reretnfaclil. 

IlMterarrliiT  llaggAUII.  —  Cupialbnch  von  c.  1500,  f.  110—121. 
Abt  Hermann  von  St.  Gallen  gab  am  gleichen  tage  seine  zustimniung  zu  dem  kaufe,  durch  narh.stehende 
»fklärung: 

L  Wir  Horman,  von  Gottes  gnaden  abt  dos  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  künden...  allen...,  daz  Avir  durch 

PB  vesten  ritten?  heni  Bernhartz  des  Schenken  von  Landegge,  unaers  gotzhus  dienstman,  bette  willen 
luisem  willen,  gunst  und  verhengnust  darzü  tfln  und  getan  haben  nnd  gegeben  mit  disem  brieve,  daz  er  der 
kbtissennen  und  dem  convent  zeMaggenöwe  die  bürg  ze  Landegge  und  alle  die  höf  und  ällü  du  gfiter  nnd 
*lle  die  lüt,  die  er  in  benenit  und  verschriben  geben  hat  an  ir  briof,  für  nigen  ze  kflfon  geben  und  gevertgot  hat, 
'FOn  sä  öch  sin  reht  aigen  warent  .  .  . 

Saat  Gallen  in  der  stat,  saiustag  vor  snnt  Thomas  tag  des  zwelf boten,  1353, 

BrkTtItacttni  knfim,  iwdtbatUn. 

Utaterarrllil  laggCDai.  —  Pergament-Hrigiiml;  dan  Higel  abt  Hermanne  hingt  eingen&ht, 

2B5.  —  Hans  der  Borhuser  von  Wii,  seine  frau  und  kinder  verkaufen  dem  kloster 
L  Maggenau  eine  wise  in  der  Turau,  um  17  pfund  pfennig. 

"  1354.    AiM*ü  1. 

Allen...  künden  wir  Haue  der  Borhuser,  bui-ger  ze  Wil,   Margaret,  sin  elichü  wirtenn,  Margaret, 
^ans  und  aber  Margaret,   siuü  elichü  kiud  .  .  .,   daz  wir  .  .  .  die  wise  genant  dez  Waihela  wiae,   dö  gelegen 


lone 
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ist  in  Tiiroxive,  zwüschent"*  Hansen  dez  WatteiidalerB  und  MaggtMioiivor  wise,  von  Onaer  not  wegen... 
ze  kol'eti  geben  denan  bescbavdonen  \Touvan  der  äbtisstinn   und  dem  convent  getiiainlioh  dez  klosters  ze  Mig- 
genouvü,  gelegen  in  Coatenzer  bistüiu,  /.e  des  selben  tlosters  banden  für  aigen  uinb  »ibenzehen  pfund  pfenniof, 
gfiter  und  genäuier  Costenzer  müns  . . .'"' 
ZinHtag  vor  sant  Ambrosien  tag,  1354. 

R)  „iwichtfnt**  mit  untUntloichni  Über  licin  ..w*.     h)  ^Itlunf«-.  IWrtJfUUffi-  und  WilntthftfUfardl«]. 
Sehr  •!  h*r  Imv:  Volftn,  Mirf  irdh,  ll«||raaow,  -er,  Turow,  vtoWBD,  «.'«ütoH  l(*r. 

fcloitUrardliV  jflaggtnan.  —  Pcrgnment-original;  ea  mgeln  Hnns  Borlmscr  fiir  Bich  und  aeiiio  fran  uu<l  kinder  unü  auf  ircr 
aller  bitte  „Ruodolf  von  Lindenberg,  eobulthaisae  ze  Wil";  beido  Bigel  Imragen  oiiigenälit. 

256.  —  Bischof  Johannes  von  Castoria  weiht  drei  altäre  in  der  kirehe  Bernang 
und  gewärt  iren  besuchern  an  den  tagen  irer  weihe  und  den  festen  irer  heiligen 

ablass. 

1334.    Juli  «6. 

Nos  Joannes,  Dei  gratia  episcopus  Castoriensis,  gerens  \nc68  in  apiritualibus  reverendi  in  Christo  p»tri» 
ac  domini  doinini  Joannis,  oadem  gratia  episcopi  Constan  tinnsis,  notuni  facidiiis  universis,  quod  nog  guli 
anno  Doniini  MCCCLIIII,  crastitio  die  post  iestuui  beati  Jacobi,  consecravimus  tria  altaria  in  villa  Bernkng  in 
valle  RhenL  Altare  in  choro  consecravimus  in  bonore  beatea  MarisB  Virginia  et  beati  Galli,  caius  dedicationem 
poirimus  in  doaiinica  prima  ante  aHsuaipiionem  boatie  virginis  Marise.  Altare  auteni,  quod  est  in  roedio  eccleai«, 
«JoriHecravimus  in  boiiore  Mun'ii'  MagdulenK-,  Margaretiife  otMartbie  oiusquo  dedicationern  poninius  domiuif» 
Jndica.  Altaro  autem,  quod  est  in  latero,  cotisecraviDiiiH  in  bouoro  Katlierinte  Virginia  eiusque  dedicaliouem 
[lOiiimus  in  octava  pascbtu.  Coneedimus  autem  omnibus  ödoübus  contritia  et  confessis,  viaitantibus  prtedicto  altnrä 
in  dedicfttiono  eorum  et  in  fostivitatibus  pvsedictoruni,  80  dies  crijuinalium  et  duos  annos  venialium  indulgentiam. 

SlifUarchiv  St.Ualltn,  BSfhcrarfhiv  Tom.  ('.  724,  p.  1589.  —  Copio  doa  xvn.  jarhandorte. 

2B7.  —  Ruprecht  der  ältere,  pfalzgraf  bei  Rhein  und  herzog  von  Baiern  verspricht 
der  stat  St.  Gallen  als  vicar  könig  Karls  in  deutschen  landen,  alle  ire  freiheiten  von 

kaisern  und  königen  zu  halten. 

Eüfiltngen.    1354.    Kovember  27. 

Wir  Rüpr(oht)  der  eldor,  von  Godes  genaden  pfalnzgi-at'e  bi  Rin,  des  heiigen  Römischen  richs  obirster 
drubaezz,  herzog  zii  Beim  und  vicari  in  Dütöchen  landen,  bekennen  uns  offenbar  mit  disem  brife,  dazwirden 
erbern  wison  lüden  dem  rad,  den  bürgern  gemeinlichen  und  der  stad  zu  Sand  Gallen  alle  fi-jheit,  reht  nudjföJ 
gewonheit  und  alle  ir  brife,  die  sie  hant  von  kci.sorn  und  von  küngen  und  besünderlich  die  brife  und  die  genaue, 
die  aio  hant  von  unaorm  gonedigen  berron  küng  Kiirln,  Römischen  künge  und  küng  ze  Behotri,  wollen  »Ut* 
balden  und  nit  ubervaren,  oii  alle  arglist.  dioweil  wir  unsers  egenanten  herren  küng  Karin  des  Romischen  kAng« 
vicari  Siein.  Und  were,  daz  sie  ieman  davon  dringen  woldo,  dafür  sullen  wir  sie  getrülich  schirmen,  on  ge^M 
uzgenomt-n  unscrn  obgenanten  herren  künge  Karin.  Darüber  zu  urt-hünde  geben  wir  in  diaen  brife  mit  uiuwni 
anhangenden  insigel  besigolton,  der  geben  ist  zu  Eszeling,  am  nohsten  donistag  vor  sand  Andres  dag  des  heIigH> 
zweifboten,   do   man  zalt  von  Cristes  gepürt  dreüzohenhundert  jare.  darnach  in  dem  vier  und  fünfzigsten  ittt- 

ScUc*l  btrt«n:   drairtielim-,  B«]rra,    \>y,   blh«rl,   keyMrn,  rjiohi,  Uyn,  Mjrn,  wyun,  hirtto«,  (ILnflnlfiMti.  fhliiUxnLb.  -  t>orc)i]i«hctida  „an'  atit  »kktruwriUtt 
fQi   .unJ-. 

Sluturrhiv  Sl.4iall«U.  Tr.  I.  n.  Itt. —  I'urganiuiit-original;  das  rote  aigo]  in  bratiner  schale  b&ngt  trol  erb&ltcn. 

2B8.  —  Heinrich  Lifi  der  alt  und  seine  söne  Simon  und  Franz,  von  Constanz,  ver 
kaufen  dem  Albrecht  Blarer  von  Constanz  ir  st.  gallisches  lehengut  Albisberg,  ura 

30  pfund  Pfennig. 

Constanz.    13iV5.    April  13. 

Allen...  künden  wir  Hainrich  Lifi  der  alt  und  sin   sün   baide  Simon   und  Franz  Lifin,  gebrud« 
biirger  ze  Costenz  . . .,  das  wir  alle  drie  gemainlicli . . .  dem  beschaiden  man  Albrehten  dem  Blarrer.  burj 
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Uraibacb  und  Hainricli  Zophonberg  und  allt^n  irun  ui-buii  dto  vorg^Hchribeu  Mcliuppüasan,  hofetett  und  lu&L^- 
mit  allen  reliten,  so  darzü  und  darin  gnbörenk,  ielichom  als  vil,  iils  er  an  unser  haut  ut'gebeii  hatt,  als  vorbeschai^.. 
ist,  ze  aineni  rebten,  Htfttoti  und  ewigen  orbleljen  und  urnb  den  zins,  als  vorgoschribon  »tat.  Und  ist  dis  ».Ijj 
boscboben  mit  Worten  und  mit  wurken,  so  darzü  gelioi-ten  und  notdurftig  warent  von  reht  und  von  geivonboi^ 
Sant  Gallen  in  der  stat,  mitwuchön  vor  sunt  ßeorien  tag,  1357. 

Bchr«lh4it«o:  oB  (ncbni  ,üf),  Zop  Ff  «iib«r(,  ZappTan-,  Zopphen-,  Lonf  eoow,  liUiot. 

SUiUlirtlliT  ArgaD. —  Pergament-original;  das  algel  abt  Hermanoa  hängt  stark  beflohädigt. 

261.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  verleiht  der  Eigeldrut  Lütolt  von  Langnau, 
einer  eigenfrau  des  klosters,  von  ir  an  das  kloster  aufgegebenen  eigenbesitz  zu 

Langnau  und  Heiden  zu  erblehen. 

St.  (^alleu.    1357.    A|»rU  11». 

Wir  Uerman,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallon,  künden  .  .  ,  allen  .  .  .,  daa  für  un» 
kament  Uli  Lütolt  von  LangenouT  und  Eigoldröt,  Bin  eiicbü  Avirtinnp,  du  selb  Eigoldriit  unser  und  anseni 
gotzhus  reht  aigen  ist.  Und  gab  du  selb  Eigeldrut  mit  ir  elicben  uiannea  willen,  mit  vogt  und  mit  Itirsprechen, 
als  reht  was  und  vor  uns  ortailt  wart,  das  es  kraft  hett,   an  unser  bant  frilicb  und  unbetwungellicb  uf  iwea 
tail  ir  schuppüsa  zo  Langenouv  gelegen  und  aiti  hofstat  und  ivinen  akker  ze  ßeidün  gelogen,  das  ir  rebt  aigen 
was.    Und  bat  uns  mit  ernstlicher  bette,  daz  wir  die  selbeu  zwen  tiiil  dor  ßchuppuss  und  och  die  hofstat  und 
den  ftkker,  als  vorgeachriben  stat,  ir  und  ir  erben  wider  üben  zu  ainem  rehten  erblohen  und  in  dem  rohtou,  dax 
81  und  alle  ir  erben  von  der  vorgeacbribon  Bcbuppüss,  hofstat  und  akkor  abt  phenning  nüwer  Brisger  hinnen- 
Mn  allerjdrlich  ze  aant  Gallen  tag  unserm  gotzhuB  und  in  ünsers  gotzhua  hof  7.s  Köilicon  gebon  nnd  wer&n 
Bont.    Do  erhörten  wir  ir  ern.stlicb  bett . .  .•' 

Sant  Gallen,  mitwuchen  vor  sant  Georien  tag,  1857. 

«}  B«l«hiiaii^ffonufrl. 

Seh  r«itittti  n  :  b*U,  Ltafginaw, 

StaUBrcllt(  irgHO.  —  P«trgamcnt'üriginol;  daa  sigel  abt  HenuanuB  b&ngt  ziemlieh  wol  erbnlteu. 
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262.  —  Der  statamnnann  von  Constanz  spricht  den  von  St  Gallen  und  Fischingen 
beanspruchten  hörigen  Johann  Spalter  von  Constanz  dem  kloster  Fischingen  zu. 

Constanx.    1357.    November  8. 

leb  Cfinrat  Phefferhart,  statarnnian  ze  Costenz,  tun  kunt  allen  .  .  .,  da/.  Burchart  der  Äker,  mioB 
henen  von  SantGalleu  gewisser  bot,  iiir  mich  kam  ttir  gerillt  und  klegt  an  niins  herren  des  abbtes  stat  ron 
Sant  Gallen  ze  Jobansen  dem  Spalter,  burger  ze  Costenz,  und  sprach  mit  fürsprechen:  der  selb  Johiiiis 
der  Spalter  horti  von  dem  übe  an  den  obgenanten  minen  herren  von  Sant  Gallen  luid  an  sin  gotzhus,  und 
bat  geribtea  ze  im  umb  dienst.    Des  äntwürt"'  dor  obgonant  Johana  der  Spalter  mit  fürsprechen  und  sprsd' 
er  horti  an  daz  gotzhua  ze  Viachinen,  und  bat  tags,  daz  ers  siner  berschaft  verkunti.  Den  tag  gab  inen  baiden, 
als  urtailt  wart.  Zd  dem  selben  tag  kament  si  och  haide.  Do  stalt  Johana  der  Spalter  Bertolten  Stahilin 
vonBottwisen  dai-.    Der  zogt  offen  urkünd,  daz  er  mins  herren  de»  abbtes  von  Vischinen  gewüsse*' botwir. 
Do  ward  Johanson  dorn  Spalter  ertailt,  daz  er  in  rüwen  süss,  unz  daz  die  berachaft  mit  ainander  gerebtotiot. 
Do  sprach  aber  Burchart  der  Äker  mit  fiiraprechen :  der  vorgenant  Johana  der  Spalter  horti  von  dem  Hb« 
an  minen  herren  von  Sant  Galten  luid  an  sin  gotzhus;  und  bat,  daz  ich  mins  herren  botscbaft  von  Vischintn 
underwiati,  daz  er  in  an  dem  selben  Jo hausen  dem  Spalter  ungemüt  Hesse.  Des  äntwürt"  der  ogenant  Ber- 
tolt Stilhili  mit  fürspi'ecben  und  sprach:  Jobansen  des  Spalters  vator  horti  an  das  gotzhua  ze  Viscbiuen 
von  dem  übe,  und  wer  im  des  vergossen  weit,  so  weit  er  in  besetzen  nu  und  ze  tagen,  als  im  urtail  gäbe;  and 
getrüweti  ze  Got  und  dem  rehton,  sid  dtl  gotzbüser  den  websol  mit  ainander  bettint,  daz  denn  des  alten  Spal- 
ters elicbü  Wirtin  und  der  obgenant  Johana,  iro  sun,  billich  dem  alton  Spalter  nach  bortint.    Da  fraget  ick 
der  vorgenant  amman  urtail  umb.  Do  %vard  ertailt  mit  reht  gesamnoter  urtail;  wa  der  egenant  Bertolt  Stabili 
war  macheti   mit  zwain  orbcrn  mannen   ald  mit  alnem  man   und  mit  ainer  frouven  ald  mit  zwain  frouvan,  di« 
unversprochen  lut  und  inütermig  wärint  und  die  »ippe  geraiten  kundint,  die  wissetint,  daz  der  alt  Spalter  borti 
an  doz  gotzhus  ze  Yischinen,   daz  er  des  billich  gonussc.  Daz  bi'aht  och  der  vorgeuant  Bertolt  Stäbili  (ur, 


2öB.  —  Abt  Hermann  von  St.  Gallen  überlässt  dem  grafen  Rudolf  von  Habsbi_|;,y- 
st.  gallische  lehen  zu  eigen,   wogegen  graf  Rudolf  andere  eigengüter  dem  kloster 

aufgibt  und  von  im  zu  lehen  nimmt. 

Kloster  St.  Gallen.    1360.    Hfir»  1«. 

WirHerman,  von  Gottes  gnaden  abt,  und  der  convent  gemainlich  des  gotzhas  Ke  Sant  Qallen.. .  tiiot 
kunt . . .  allen...,  das  wir  <3ur  bette  willen  de»  edt4n  herron  {fj'af  Rudolfs  von  Habspurg  den  hof  ze  Tüfen- 
hüsern  mit  holz,  mit  veld«,  mit  akorn,  mit  wisan,  mit  wunne,  mit  waidü  und  mit  dem  kilcbens^itze  und  der 
kilcben  zeStunzingen  und  der  oberen  kilchen  zo  Waldsliüt  lihen,  die  darin  höront,  und  mit  lUlor  zugeböniF 
und  rehtung,  wie  es  genant  ist,  das  or  von  uns  und  von  ünsorni  gotziiua  alles  kr  leben  hatt,  reht  und  redelich 
genigent  haben...  dem  vorgenanten  graf  Rudolfen  und  sinen  erben  und  nfthkonmn,  also  das  der  egenanl  Imf 
und  der  kilchensatz  und  dar  kilchen  Üben  .  .  .  doa  selben  graf  Rudolfs  und  siner  erben  oder  nahkoiuen  aigen 
ist  und  sol  sin  .  .,  Und  uuib  das  het  ün»  und  ünserra  gotxhua  der  gotbo  graf  Rudolf  ufgeben  andrii  giitw,  du 
sin  aigen  warent,  du  er  von  uns  nu  hinnauhiii  ietnerme  zo  leben  haben  Bol  ald  sin  erben,  ob  er  enwere,  »Is  &ns 
das  wol  benfiget  nah  giiter  betrahtung  iinsers  capitels  .  .  . 

Sant  Gallen,  mäntng  nach  sant  Gregorien  tag,  1360. 

^«  h  i«i  h  kr  l*n  :  T  H  Tfcbh  ttB«r  n  ,  esppilUh,  b«lu,  6  liio  Lxlng  »n. 

Slatsarellk  Argnu.  —  Pergameiit-origitinl;  bflide  uigel  haiigeu  uff«n,  ilan  erst«  wenig,  du  zweite  mer  au  der  unuctintt  b«- 
BcMdigt. 

266.  —  Johann  von  Schönenberg  verkauft  den  brüdern  Johann  und  Ulrich  Stein- 
brunner  die  lehenschaft  des  hofs  zu  Steinibrunn,  um  12  pfund  pfennig. 

ist.  «allen.    13tfO.     April  13. 

Alien  .  .  .  kdnd  ich  Johans  von  Schfinoiiborg  .  .  .,  daz  ich  mit  bedahtoni  müt  und  giitor  vorbetrahtung 
den  beachaidnen  knehten  Jo  bimsen  und  Ülricb  en  den  Stainibrunnern,  gebrüdern,  burgern  zeSantGallen, 
an  dez  erwirdigen  minoa  gnädi«:en  herren  von  Gottes  gnaden  abtHyrnianSj  abt  dez  gotzhus  zeSantGallen, 
und  an  dez  selben  gotzhus  atut  die  lehenschaft  des  hofos  ze  Stainibrunnen,  die  min  lehen  was  von  dem  vor 
benemten  gotzhus  zeSantGallen.  den  selben  hof  die  vorgeneinten  Johans  und  Ulrich  die  Stainibrunn  er, 
gebrödcr,  von  mir  ze  lehen  hnttent,  reht  und  redlich  ze  köfonn  geben  han  mit  allen  den  rehten,  so  ich  d&nui 
hatt  ald  haben  luoht,  umb  zwelf  pfunt  pfenning,  guter  und  genger  Costenzer  münse  .  .  .*' 

Sant  Gallen,  miintag  iiaeh  uggäuter  osterwuchen  1360,  da  zegegen  warent  diz  nachgenemten  erbem  lüte: 
Rudolf  der  Spisor,  Hainrich  Riffeuberg,  Hainricli  der  Blarror,  Hugo  Schülmaister,  Walther  voo 
Englaberg,  Johans  Kamber,  Johans  Hüpti,  Cünrat  OlmiBhuser,  Hainrich  Eüache,  Hainrich  Seb»- 
rer,  Ulrich  Scherer  und  ander  erb«r  lüt  vü. 

^)  ()uiUiu3|f..  «offrlM',  wJlnclun*.  und  Tcnlchtfonue). 

S  e  h  r  •!  b  II  r  t  e  n  :  1ioulf«uD,  V  c  li  On  n  e  n  b  •  r  f  ,  Co*(enla»r, 

Kpltalarrbjr  St. flilllrit.  Tr,  D.  81,  O.  1  —  Pergatnent-originnl;  dna  sigel  des  Juhann  von  Schönenberg  fa&ngt  oflen. 

Unter  dem  4.  Mai  verkauften  die  zwei  brüder  Steinbrunnor  den  hof  an  Bartholome  Blarer  von  St.G«Uen, 
laut  nachstebendor  urkundo: 

Allen  . . .  künden  wir  Johans  und  Ölrich,  genemt  die  Stainibrunner,  gebrüder,  burger  ze  Sant  OnlUo, 
.  .  .  das  wir  d«n  hof  ze  Stainibrunnen,  der  unsers  vater  Hainrich  des  Stainibrunner»  selgen  WM  nad 
atoBset  an  Johans  Wildrichs  hof  und  an  des  spitals  hof  und  an  Ramungs  hol",  mit  guter  vor  betrahtung  den 
erbern  und  wolbeschaiden  man  Bartholome  dem  Bl&rrer,  Ach  burger  zeSantGallen,  und  sinen  erben  nid- 
lieh  und  reht  ze  kAfen  habin  geben  .  .  .  umb  zwai  und  nünzig  phutit  phenning,  guter  uiid  gäbor*'  Costenioi 
münse...*"  Den  selben  vorgenemten  hof  haben  wir  dem  egenemten  Barthoiome  Blarrer  in  dem  rehtea  M 
köfen  geben,  das  er  reht  leben  ist  von  ainem  abt  und  dem  gotzhus  zeSantGallen,  und  haben  öch  dem  selben 
Bartholome  Bl&rrer  den  selben  vorgenemten  hof  mit  allen  rehten,  als  vorgeacbribeu  stat,  gevertgot  und  in 
sin  hant  braht  mit  des  erwirdigen  iinsers  genädigen  herren  hant  abt  Hernians,  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
als  reht,  sitt  und  gewonJich  was.  Darzü  so  haben  wir  und  fich  Cünrat  der  Olmiahuser,  öch  burger  ze  Sant 
Gallen,  dem  vorgenemten  Bartholome  Blarrer  gelopt  mit  ünsern  trüwon  an  aines  rehten  aides  statt,  iafl 
wir  und  unser  erben  des  selben  Bartholome  Blarrera  und  siner  erben  reht  weren  süllent  ain  nach  reht 


nn. 
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den  vorgeneniten  hof  und  umb  den  vorgoschriben  köf  gen  Annun,  unser  der  vorgenemten  Johansen  und 
Ulrichs  elichen  swöster.  Wir  die  vorgenomten  Johans  und  Ulrich  die  Stainibrunner  und  Cunrat  der 
Olmiahuser  habent  dch  dem  egenomten  Bartholome  und  sinen  erben  gelopt  mit  ünsren  trüwen  an  aines  robten 
aides  statt,  das  wir  unverzogenlich  inrent  dem  nähsten  manot,  nach  dem  so  die  egenemt  Anna  ze  ir  tagen  kunt, 
fügen  und  schaffan  sont,  das  si  dem  obgenemten  Bartholome  und  einen  erben,  ob  er  enwär,  den  vorgenemten 
hof  vertgö  und  ufgeb  .  .  .•' 

SantG allen  in  dem  Maien,  an  dem  mäntag  nach  des  hailigen  crüzes  tag,  als  os  fanden  waxt,  1360. 

a)  .•*  mit  lklMrgM*brib«ii«in  „k*.    b)  Qaittanfiforinel.    c)  WtnchftfU-  und  pflndaDgironDel. 
Sehralbartan:  kouffan,  T»tter,  Cdftantier,  erOUe«,  nOnUig. 

SpitaltrrkiT  SLCallei.  Tr.  9.  81,  B.2,  —  Pergamont-orig^inal;  68  »igeln  die  zwei  Stoinbruimer  und  Eonrad  Olmiahuser;  alle 
3  sigal  hangen  offen. 


267.  —  Die  freiherrn  ritter  AValther  und  sein  vetter  Ulrich  von  Alten-Klingen 
schenken  dem  kloster  Maggenau  eine  hübe  zu  Flawil. 

Constanz.    1361.    Juli  1. 

Allen . . .  künden  wir  her  "Walther,  ritter,  und  Ulrich,  gevettor,  von  der  Alten  Klingen,  frie  herren  . . ., 
das  wir  willeklich  und  gern  durch  Got  und  durch  bette  der  erwirdigen  frouven  der  äbtissinne  und  dem  convent 
gemainlich  des  gotzhus  ze  Maggenouv  reht  und  redelich  geben  haben  ze  rehtem  aigen  die  Hübe  gelegen  ze 
Flawile,  du  stosset  ainhalb  an  der  Jungen  gut  und  andrenthalb  an  der  von  Luterberg  g&t,  und  was  zd  der 
Hübe  höret  von  reht  ald  von  gewonhait .  .  . 

Costenz  in  der  stat,  dunstag  nach  sant  Peters  und  sant  Paulus  tag,  1361. 

flcbralbarten:  Flawill«,  (rowcn,  Ma((*now  ,  »Ktn,  ttj»,  Coitcntt. 

KlMtennUT  laggcua.  —  Pergament-original;  die  eigel  der  beiden  ireiherren  bangen  eingenäht. 


268.  —  Abt  Georg  von  St.  Gallen  beurkundet,  dass  Johann  von  Eppenstein  der 
ältere  und  sein  son  Johann  die  vogtei  zu  Ifwil,  zu  Krilberg  und  zu  Buch  Rudolf 
dem  Aster  und  seiner  gattin  Anna  von  Eppenstein  an  deren  heimsteuer  für  120 

pfund  Pfennig  versetzt  haben. 

Wil.    1361.    Angumt  9. 

Wir  Geori,  von  Gottes  gonaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  verjehen  und  tun  kunt  mit  disem  brief 
allen  .  .  .,  das  für  uns  kamen  ze  Wil  in  unser  stat  die  beschaiden  manne  Johans  von  Eppenstain  der  elter 
und  Johans,  sin  sun,  und  versatzten  da  mit  guter  vorbetrahtung  und  beschaidenhait  mit  unser  band,  guten 
willen,  gnnst  und  verhend(!)  und  versetzent  reht  und  redlich  mit  disem  brief  die  vogtie  ze  Ifwile,  die  vogtie 
ze  Krilberg  und  die  vogtie  ze  Buch,  die  von  uns  und  ünserm  gotzhus  ir  leben  sint, . . .  Büdolfen  dem  Aster 
undAnnnn,  siner  elichen  Wirtinnen,  des  vorgenemten  Johans  von  Eppenstain  elichen  tochter,  für  hundert 
pfunt  und  zwainzig  pfunt  pfenning,  guter  Costenzer  müns,  an  der  vorgenemten  Annun  hainstiir,  baiden  ge- 
mainlich ze  habenn  und  ze  niessenn  ze  ainem  rehten  gewerten  pfand;  mit  sölicher  beschaidenhait  und  in  dem 
rehten:  beschäch,  das  die  vorgenemt  Anna  &n  liberben  vor  dem  vorgenemten  Büdolfen  dem  Aster,  ir  elichen 
man,  von  todes  wegen  abgieng,  so  sol  der  vorgenemt  Büdolf  der  Aster  die  vorgeachrihen  vogtien  mit  allen 
rehten  haben  und  niessen  ze  rehtem  libding,  alle  die  wil  er  lebt;  und  wenn  er  och  enist  von  todes  wegen,  so 
8ont  die  vorgrachriben  vogtien  mit  allen  rehten  alliklich  und  gar  wider  an  der  vorgenemten  Annun  rehten  erben 
Valien  . . . 

Wil  in  der  stat,  mäntag  vor  sant  Laurencien  tag,  1861. 

S«hr*lbkrt«a:  Ifwill«,  TOfty*.  ■»• 

lutomreliT  Tirgtl.  ibtcillUg  FilclliageB.  —  Pergament-original;  es  sigeln  der  abt  nnd  die  2  herren  von  Eppenstein;  alle 
8  aigel  hangen  mer  oder  weniger  beschädigt. 


11()2  ^^^^^^^^^^  Anhang  13(".l.     1364. 

269.  —  IStfl.    AngUMt  11>.    Prag.  ~  Kaiser  Karl  IV.  nimmt  die  edlen  Swigger  und  Hug  ^ 

Tummen  zu  Neu  bürg  (sezzbaftig  ze  der  Newemburg),  gebrüdor,  in  seinen  und  des  reiches  Bchirm  und  geluVt^t^ 
dorn  gralen  Dlvich  dem  altern  zu  Helfeustoin  und  dem  Rudolf  von  Hohemburg,  „landkumenture  zu  Bo- 
heim",  seinen  laiidvögten  zu  Schwaben,  sowie  den  stäton  Constanz,  Lindau,  St.Gallen  und  allen  andtni 
reichsfitäton  zu  Sch-wnbon,  sie  vor  Bchaden  und  beschwerung  zu  bowaren. 

irtbil  der  freilierrfa  Tliumb  von  Neabarg.  —  Abdruck:  Böhmer,  Acta  Imperü  SelocU  B.  582  n.  861  —  Begeut:  Haber  n. 3735. ~ 
Pergament-original;  das  kaisorliclie  aigel  abgefallen. 


270.  —  Kaiser  Karl  (IV.)  gibt  der  stat  Rheinegg  die  freiheit,  dass  sie  für  die 
schulden  der  grafen  von  V/erdenberg  nicht  gepfändet  werden  dürfe. 

BndiM^in.    i:i«4.    ITal  1«. 

Wir  Karl,  von  Gots  gnaden  Römischer  kinst<r,  zu  iiUeii  zeiten  meror  des  reichs  und  kunig  zu  Beben), 
bekennen  uffinlich  an  diesem  brieve  und  tun  kunt  allen  leuten,  die  in  sehen  odir  hören  lesen,  daz  wir  den  Wpern 
gemoinlich  der  atad  zu  Rinegg,  dieselbe  atad  von  uiisern  vorvaren  an  dem  reiche,  kunigon  und  kois<>rii  und 
auch  von  uns  pbant  i&t  der  etiln  Älbruchtes,  graven  zu  Werdemberg  uud  herren  zu  dem  Heiligenberge, 
des  alten  Älbrechtes,  sines  Bones,  und  Hugen  des  jungen  graven  Albroohtes  son,  als  sie  mit  iren  briereo 
wol  hewisent,  die  gnade  und  freiheit  gegeben  haben  und  geben  auch  mit  diesem  brieve  mit  unser  keiserlichor 
macht,  daz  die  burger  derselben  unser  und  des  richs  »tat  Rinogg  nimand  angrifon,  pfendon,  nöten,  heften  nocli 
bekrenken  sol  mit  gerichto  noch  &n  gerichto  an  dlicmon  steten  für  die  schulde,  die  die  obgenanten  graren  von 
Werdemberg  schuldig  sin;  wan  wir  nit  wollen,  daz  die  obgeschriben  unser  burger  von  Rinegg,  wedir  ir  leip 
noch  ir  gut.  pfant  sin  suUent  an  dheinen  steten  filr  die  vorgeschriben  gravon  gulte  odir  schulde.  Mit  urkurd 
ditz  brievcs,  versiegelt  mit  unser  keiserlicben  maieHtad  ingeaigel,  geben  zu  Budissin,  noch  Gots  geburtc  driueu- 
hundort  jar,  darnoeli  in  dem  vier  und  sechzigestcm  jure,  an  dem  nchosten  durnstage  noch  dem  heiligen  pingstuge, 
unsir  reiche  in  dem  achtzonden  und  des  keisertums  in  dem  zehenden  jare. 

Bootit«  unten  auf  dorn  umgv.'n'lilat'i'npn  raiid«:  ,Per  dominum  de  Uccinburg  pneposltus  Wotslarlonsl»'«).  —  Anf  der  tüokseite:  JUtp- 
■trittu)m.    F L- 1 r Q s  ücoIsaUuuH  Lubaccuals'. 

a|  Pvcb  *h*r  klt  .W*IIuUti>l»*,  wiu  iutk  (•(•*•&  wtrdcD  k«llBt«. 

Seh  r*U>*i  (»et  .ti*  ftiU  ,U*,  DTmuiil,  iiyt,  H)rD«|t(,  jm,  drOUinhitDJcrt,  M«l»UI|lii«B. 

St&tarcbiv  BlldllCgg. —  Begeet:  Huber  n.  4015.  —  Pergament-original;  von  dem  grunbt-n  kaiBOraigel  in  brnttnem  wicl»  nil 
rotem  rückuigol  bangt  noch  ein  aiisohnlirhea  brachstiick. 


271.  —  Abt  Georg  von  St.  Gallen  beurkundet,  dass  Albrecht  von  Lindenberg,  schull- 
heiss  zu  %Vü,  das  gut  zu  Gundetswil  und  zu  Haslen  seinen  Schwestern  Clara  und 
Elisabeth,  klosterfrauen  zu  Tännikon,  zu  einem  leibding  gegeben  habe. 

WU.    ]»64.    Juli  9i. 

Wir  öeori,  von  Gottes  gnaden  nbt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  ...  tun  kunt...  allen...,  das  für  üb» 
kam  unser  lieber  getriiwer  Albreht  von  Lindenberg,  schulthais  ze  Wil,  und  fügt  und  macht  da .. .  mit  DD»f 
handgetttt,  guten  willen,  gunst  und  verhengd  ...  Ciaren  und  Elisabothun,  einen  swöstren,  closterfrouven  » 
Tänuikon,  das  gut  ze  Gundoltswile  und  das  gut  zeHasla  mit  allen  rehten;  dio  selben  guter  von  uns  und 
hiiserm  gotzhus  sin  lehen  sint,  ZGaiiiem  rohtcn  lipding..,  alle  dif  wil  sü  b.tid  Icbent.  Und  wenn  aini  uniJeriiiM 
abstirbet,  so  eol  die  ander,  die  dannoht  lobet,  dii  vorgeschriben  guter  mit  allen  rehten  und  nützen  haben  ai'l 
niessen,  besetzen  und  entsetzen...  Und  wann  sü  baid  absterbont,  so  sont  dii  vorgeschriben  guter  wider  »nd« 
vorgenemten  Albrehten  von  Lindenberg  ald  an  sin  erben  vallen  .  .  . 

Wil,  zinatag  vor  saut  Ulrichs  tag,  1364. 

Sehrett>4rt«a:  Ouuilaltiwill»,  cloiUr^rowcn. 

KantOBSItrcilit  TnrgaD,  abtcilaug  TüllulkOll Regest:  E.  v.  it.  u.  7:3.  —  rorgamont-uriginnl;  ea  eigeln  der  abt,  dewea  liH 

hängt,  und  Albrecht  vou  Linden  borg,  de«t»en  eigel  abgefaUeu  ist.  —  Vrgl.  urk.  n.  IGlä, 
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272.  —  Ritter  Heinrich  von  Blumonegg  versetzt  seiner  sonsCrau  Sophie  von  Kren- 
Itingen  an  ire  heinnsteuer  die  zehnten  zu  Limpach  und  Bachtal,  seine  lehen  vonn 

kloster  St.  Gallen,  für  68^/9  mark  silber. 

1¥U.    1364.    Sleptember  5. 

Wir  Geori,  von  Gottes  gnatleii  abt  dos  gotzhus  ze  Sant  Gallen  .. ..  tfint  kunt . . .  allen...,  das  für  uns 
Icam  der  erber,  ffome  ritter  beiT  Hiiinrich  von  Blumenogge  urtd  bäte  uns  von  des  zohenden  wegen  ze  Lim- 
pacli  und  von  des  zehenden  wegen  ze  Bachtal,  die  baide  sin  leben  aint  von  ünserm  gotzhus  ze  Sant  Gallen, 
dos  wir  im  gundint  die  selben  zwen  zebenden  urit  aller  xugebörde  ze  versetzeiine  ze  rebtem  phaude  Kne  abiiütz 
vroa  Sophien,  Rüdolfa,  aiiiea  sunes,  olichor  husfrouven,  des  edeln  berrea  berrLütoltoa  seligen  von  Kreu- 
kiogen  tohter,  liir  lunfeig  mark  und  nütidehalb  mark  gütea  silbers,  Scbafhuser  gewihtea,  an  ir  bainstür.  die 
ä  dem  selben  Rudolfen,  ireni  elichen  wii-t,  zübraht  het.  Diaer  bette  haben  wir  in  geweret . .  .  Und  do  voraazte 
der  egenant  herr  Hainrieb  von  Blümenegge  .  .  .  die  obgenanton  zwen  zehenden...  der  vorgenanten  vron 
Sophien,  Itüdolfa,  sinea  auuea,  elicber  busfroiiveu,  ze  rebtem  pliando  .. .;  also  das  du  selbe  vro  Sophie  ald  ir 
erb«*D  oder  nabkomen,  ob  si  nit  wäre,  die  egenauten  zwen  zebenden  mit  aller  zügehörde  haben  und  niossen  und 
Iwsetzen  und  entsetzen  sont  ine  abnütz  und  ä.ne  minrung  dos  silbers,  alle  die  wil  unz  daa  die  selben  zwen 
lebenden  von  inen  erlöset  werdent  mit  dorn  vorgeacluibon  silber  .  .  . 

Wil,  an  dem  nehsten  donstag  nah  aant  Yerenen  tag,  1364. 

Sr  h  r«  1  b  «  r  l«  D  :  t>attt,  hittfrowon,  rUtkflxiK.  aaii, 

fitirriU-Lllldegarrhiv  KBrlüniie,  abU«ilDBg  St. Klasieo.  ~  Forgament-()riginaI;o8  nigoln  abt  Georg  and  Heiaheb  von  Ohimoiiogg; 
ron  beiden  ugeln  tutugen  nur  noch  bniohstücke. 


I 


73.  —  Der  österreichische  landvogt  Peter  von  Torberg  weist  Schwiz  an,  einen 

Iden  herzogen  von  Österreich  schuldigen  jarzins  von  13  pfund   7  Schilling  dem 
[  ritler  Hans  Bokli  zu  bezalen. 


Breuiffarten.    13115.    Dccembei*  6. 


Ich  Peter  von  Torberg,  der  hocbgebornen  tiirsten  der  herzogen  von  österrich,  miner  gnedigen  b&rren, 
louptman  und  lantvogt  ze  Swaben,  ze  Ergeuv  und  in  Turgeuv,  tun  kunt,  daz  min  gut  wille  ist,  daz  der 
lindaraman  und  die  lantliit  ze  Swiz  die  drizehen  phunt  und  siben  Schilling  phenning,  die  ai  den  vorgenanten 
•nin«!!»  herren  vonÖsterrich  jerlich  zinses  schuldig  sint,  richten  und  geben  dem  erbern  vesten  ritter  hörn  Hansen 
Boilin,  als  dieselben  min  herren  von  Öaterrich  im  die  verschaffet  hant;  wan  wenn  ai  das  gotüiid,  ao  sag  ich 
ü  deaaclben  zinaoa  von  disem  jare  ledig  und  loa.    Mit  urkund  dicz  brieies,  veraigelt  mit  minem  ingeaigel;  der 

rben  ist  ze  Bremgarten,  an  sant  Niclaua  tag,  anno  Domini  milleaimo  CCCLX  quinto. 
Advocatus  provinci&lis  per  me  Jo(annem)  AnuH. 
tekralbtrtia:  Tbnr(*w,  Er|c«r,  S«5<i,  drlcuhm,  kanfoiMi. 

SttiftKUThir  St.Cllll(n.  Rubrik  III,  hat.  l.  —  Paplr-orii^inal;  TOD  dem  auf  der  räckseite  anf^edrfickten  grünen  aigel  sind  nnr 
"Och  geringe  itpareD  vurliaudon. 


274.  —  Abt  Georg  von  St  Gallen  gibt  und  bestätigt  den  klausnerinnen  zu 
St,  Margretenhausen  ein  gut  zu  Käsentai. 

St.  »allen.    13«9.    Februar  «3. 

Wir  Geori,  von  Gottes  gnaden  apt,  utid  das  capitel   gemainlich  desz  gotzhus  ze  Sant  Gallon,  das  &n 

liittel  dem  stül  ze  Röme  zugehört,  künden  .  .  .  allen  .  .  .,  da»  wir  .  .  .  durch  fiudrung  gotteadienatea  und  durch 

•'öS  wolerbomen   herren   graven  Fridorichs  von  Zolr,   herren  ze  Schalksburg,  ernstlichen  hett  willen  den 

*^oaaerinen   uud  der  closen  ze  Sant  Margaretunbusen   das  gät  ze  Käsentai,   das  swöater  Agneten  von 

**8ental  vater  waz,  gebent  und  bestätont  mit  dieem  brief,  oweklich  ze  haben  und  ze  niessen;  also  \ind  in  dem 
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rehtou,  das  dia  geben  und  bestäten  uns  nock  unsirn  nachkomen  noch  unaerm  egenentea  gotzhus  an  ollen  un^^ 
Zinsen  und  rehten,  so  uns  von  dem  selben  git  gant   und  järlioh  werden  aont,  gänzlich   unschädlich  sin  soj 
Sant  Güllen,  an  sant  MathJaB  abeiit  dea  zwelf'boten,  1369. 

Hfhr«!  >' «rt  (II  :  iwelfflK>lt«n,  Ma  rr«  rat  liunli  ■•«■!,  cappUWI,  «atUr,  Bnlkjru,  janUliali,  aMliUlg. 

DailS-,  Hwf-  nnd  Slutüarrlliv  StBtlgart.  —  Abdmok:  Schmid.  Monumentn  ZoUeran*  I.  h,  210.  d.  350.  —  Pergknieiil-origSAai 

278.  —  Die  gräfln  Adelheid  von  Fürstenberg,  geboren  von  Griessenberg,  stiftet  eine 

jarzeit  im  kloster  Maggenau. 

Wil.    1»71.    jRiinnr  4. 

Ich  gt&vim(!)  fro  Adelhait  von  FUratenberg,  geborn  von  GriesBenberg,  tun  kunt . . .  allen...,  &■• 
ich  mit  wolbodahtem  müt  der  erwii'(ili)gen  fi-ouven  fi-o  Adelhait,  der  äptissonn,   und  gemainlich  dorn  conveo* 
de»  cloalevs  ze  Maggnouv,  gelegen  inC'oBtenzor  bistum,  dos  bailigen  ordous  von  Citela  . . .,  durch  Got  iia«i 
durch  miner  seie  bailea  willen  dii  rechtung  und  gewonbait  uinb  dii  zwai  melcbrinder^  die  mir  järkliehes  in  der 
Turou  V  gangen  siut  und  gan  solten  . . .,  geben  han  und  abgetaeen  . . .;  mit  (der)  beachaidonbait  und  mit  dorn  gedingft.^ 
das  du  vorgenaut  äbtiHäenn  und  der  conveut  gemaiulich  und  alle  ir  nachkomen  jürklicka  an  dem  näbsten  SAmBt»g 
nach  sant  Katherineu  tag  min  bbügnüat  began  Bout  luit  ainer  messe»*  loblich  gesungen  von  ünaer  frouven  und 
enkttin  gesprochen.     Daz  sont  sil  tiin,   die  wil   ich   in  lib  bin.    Und  wemi  ich  du.  vorgeuant  fro  Adolbait  von 
FUratenberg,  von  Griessenberg  geborn,  von  todee  wegen  abgan,  uf  weihen  tag  daz  beschiht,  uf  den  selben^ 
tag  8oI  du  vorgenant  äbtisaenn  und  der  convent  gemainlicb  und  alle  ir  nachkomen  eweklich  min  jurzit  begbnt 
Hinf"  mit  ainer  meBsen,  als  vor  ist  geachriben.   Tätinfc  wir  du  abtissetm  und  do(r)  convent  gemainlicb  des  nut^ 
80  iat  der  vorgenanten  hoherbornen  frouven  oder  ir  erben  du  vorgeachriben  rehtung  und  gewoniiait  ledig,  &n  all« 
Widerrede  .  .  . 

Wil  in  der  etat,  samatag  vor  dem  zwelften  tag,  1371. 

ft)  Od«  «a«aM&*t    b)  Oilar  «bafont  atoft    SoUto  wol  iMtaaaai  «%afat  aJn*  t    Daa  oaaHln  flflefaUif  K*afbrih«na  itftck  M.  noch  ilnrrh  varvcbkttaB«  taanrao  •■UI*ilL 
labtalbaitaa;  bB  (naban  .nP*),  (rewan,  Mattsaw,  Tbi*»,  Oaalaalia». 

USüttrftrthiv  MtfgtUflll.  —  Pergameat- original;  das  uigsl  der  fr&n  Ad«]lieid  von  Füretemberg  ist  »bgefAllen. 

276.  —  Albrecht  von  Lindenberg,  schultheiss  zu  "Wil,  und  seine  galtin  Elisabeth» 
fertigen  der  äblissin  Clara  von  Tännikon,  Albrechls  Schwester,  iren  dem  klosleir 

geschenkten  zehnten  zu  Niderw^il. 

Wil.    1371.    October  9. 

Wir  Qoori,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen  . .  .,  t&n  kunt  .  ,  .  allen  .  . .,  daa  für  öatf 
kamen  zo  Wil  in  unser  atat,  do  wir  oflenlich  ze  geriht  aaaaen,  ünaor  lieber  getruwer  Albreht  von  Lindeuberip 
scIiultbaisB  zo  Wil,  mit  fröw  Eliaabotben,  ainer  olicheri  huafriwen,  Burkarta  aaligen  dea  Nagels  elich««^ 
tohter,  und  offenoten  da  mit  Itiraprochen  und  «pracbeii,  daz  sü  .  . .  geben  hettin  den  zehenden  ze  Nidronwile.,  — 
der  ir  ruht,  ledig  aigen  war,  swöater  Ciaren,  von  üottea  verhengnüat  abtiBsinao  dea  conveuts  ze  Tänuikor» 
dea  aelben  Albrehta  von  Lindenberg  awöster,  Iren  nachkomen  und  dem  selben  convent  genminlich  ze  T&nn»-'^ 
kon  und  woltin  inen  den  aelben  zobenden  ufgeben,  vertgon  und  zu  iron  banden  bringen.  Und  baten  uns  ze  erfar 
an  uinor  urtail  .  .  .  und  hienach  do  fragten  wir  urtail  umb  und  ward  ertailt  mit  gi^riiainer  urtail,  daz  der  vor~- 
genemt  Albreht  von  Lindenberg  daa  mit  ainer  band  an  dea  geribtea  stab  tun  sült  und  das  die  vorgencir» 
Eliaabeth  näm  aineu  vogt  an  dem  ring,  wen  si  wölt,  mit  des  vorgeuemten  ir  elicheu  mannea  willen...  I^* 
nam  ai  ze  vogt  Eberhart  Kdfmau,  burger  ze  Wil  . .  .•* 

Wil,  dornatag  vor  aant  Gallen  tag,  1371. 

B>|  DraiBAlIg«  aafmo  aikaaar  daa  tarkohtaa  ril^,  au%*ba'  «od  T«niabifanB«l. 

Bcbrclt.rt:  KoiiffuiAn,  NiJr^nwiUa. 

SUtttltJiir  largtB,  iMAilUg  TllliJf«!.  —  Beg*Bt;  K.  r  R.  n.  78.  ^  r«rgainent-originiit;  m  flig«ln  d«r  abt.  AlbracbK 
Eluabetb  von  Lindeul>erg  oud  Eberhart  Etufmouu;  alle  4  «igel  bangen,  1,  2  uud  4  ab«r  nur  uocb  in  brucluitücktiu. 
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277.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  die  brüder  Heinz  und  "Walther  von  Hin- 
wil  mit  dem  kelnhof,  der  vogtei  und  dem  meiepamt  zu  Kölliken. 

Wil.    1378.    nurx  :u. 

WirCuno,  von  Gottes  griadtni  abt  des  gotzhuses  zw  San  t  Uallen  .  . .,  li'mt  kunt...  ullen .  . .,  daz  für  uns 
latiioiit  die  Iromeii,  erbonj  Hoiiiz  iitnl  Walthci-  von  Hiitrwil,  gi>bividci',  und  ofi'notent  da  vor  üna  und  sprucLent, 
Jttz  der  kt'hibüi',  di«  vogtie  und  duz  nitnt'rajiitit  ?.oKüllikon  mit  twingen  und  bannen  und  ocb  alle  dio  iüt.  die 
in  den  selben  twiug  ae  KüJlikoii  borteiit,  vorr  uns  und  üiiseruj  gotzbua  ir  recht  leben  wdrint,  und  batend  uns 
ernatlicb,  daz  wir  inen  den  obgenanten  kelnbof,  vogtie  und  daz  meierampt  mit  twiugen  und  bannen  und  och  die 
Iüt,  die  in  den  twiug  bortent,  libent  und  üben  wöltent.  Da  eriiortent  wir  ir  bott  und  libent  und  babent  inen 
gtfliben  genieinlicb  und  unviMacLeidenliob  die  vorgestrbribnen  Hit  und  guter  ze  recbt«^n>  leboii;  mit  dorn  geding 
uud  in  dem  recblen:  waz  wir  und  unser  got/hus  daran  und  durzü  recbtes  liabent,  duz  üus  dia  liheti  daran  un- 
Bvhädlicli  Bin  sol.  Des  ze  warem>  otfeni  urkiind  babent  wir  unser  inaigel  offenlicb  gehenkt  an  diaon  briet",  geben 
t»  Wil  in  unser  stat,  an  der  näaten  niittwoehen  nach  niittervasten,  do  man  zalt  von  Gottes  gebürt  tusent  drü- 
bundert  sibenzig  und  acht  jare. 

Il<)i<*lb>il*ii:  hatitnl,  aiyitMDiil,  toflr«,  Hai  n  ll,  Mtiihlll«, 

SUUarrhiv  .Irgtia.  —  PorKUUiont-original:  sigc?!  li&nijl.  —  Dasa  der  im  April  ia73  gowälto  abt  Kuno  im  Mürz  1378  niolit 
kl»  all),  vou  Sl.  üitlloi)  urkiitiilvti  kooiiiu,  li^t  inif  ikr  liaiid.  Ea  Avird  diiLor  ^iir  i-rldariuig  de»  wiJortiprucli»  zwi«chuti  iniK'rüiiH  un\X 
ilatnm  anxuneuien  seil],  daB«  dia  bclebiinii^;  Kwai'  tun  .'il.  Mäi-K  1378  erfulglo,  iliu  urkiiiulu  djirütior  alier  erat  Hpiter  unter  abt  Kunu 
initgesteUt  wurde«,  udur  dat<H  iliu  Ijelukiuiiig  wirlilii-ti  erijL  uach  dem  uuittiaiiiritt  Kuuuh  HUttfaud,  alier  «uu  irgäud  uinuat,  uuh  uubo- 
kanntcu  gruDttt  »uf  dua  31,  Würz  i:i7H  vordatirt  wnrdo. 
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278.  —  Bischof  Heinrich  (III.}  von  Constanz  befihlt  dem  decan  in  St.  Gallen,  den 
priester  Konrad  von  Steinach  in  die  pfarrkirche  Tal  einzuluren. 

CoiiHtansE.    137&.    A|»ril  1. 

Hainricus,  Dei  gi-atia  epiacopus  Constan tiensis,  decaiio  decanatus  apud  Sanctum  Gallum  aalutera 
ia  Domino.  Dilectum  in  Ckristo  Conradum  de  Stainach,  sacerdotem,  nobia  per  Bpectabileiu  et  discretura 
vlriiiu  dominum  Hugonem,  couiitern  de  Wtjrdonberg,  et  Hermannum  de  .Sulzberg  seuioi-eiu,  arniigorum 
»d.  wciesiaia  parrochialem  in  Tal,  noatre  diocesis,  ex  niorte  quondaui  Jobannis  Zai  nler,  ultinii  ipsius  ec^lesie 
reotoria,  vaeantem,  cmua<iuidem  eecleaie  jus  patronatua  seu  preauntniidi  rettoreni  eocIeMiam  iid  oandeni  ad  doiui- 
notncomiteni  et  Hermannum  prefatoa  in  eolidun»,  ut  dieitur,  pertinere  dinoscitur,  presentatum,  de  prefata  ecclesia 
it*  v,.dtiviniu8  et  auctoritate  noatra  ordinaria  presentibus,  »i  eat  sine  Ute,  investimus,  niandantea  tibi  decano  pre- 
•w^inpto,  quatenua  ipsuni  Conradum  in  poaseaaionem  prot'ate  occlesie,  jurium  et  pertinentiarum  eiusdem  duca» 
<^<^«T)oralem,  t'aciena  ipaiua  aubditos  eidem  in  spirttualibua  et  teuiporalibua  reverentiam  et  obedientiam  dt<bitiia 
<**-liibere,  ipsurnque  reeipiiiä  et  a  tuis  c'üntratribua  recipi  facias  in  confratrem.  Datum  Conatantie,  aiuio  Domiui 
**ille8inio  trecentesimo  aeptuageaimo  nono,  kalendia  Aprilia,  indictione  aecunda. 

!*rhtpibBrten:  djoccaii,  N  u  1 1  j  li «  r  r. 

Unü.  K6rsteilb«rgitirheg  knhiX  tu  Donaüfürltillgeu.  —  Pärgameut-origiii»!}  dtua  Big«l  deu  bitiuhob  (V.  W«eoli,  Bigel  ftiu  dam 
B*o»Bherzogl.  Oeneral-Lniideaarchiv  T.  31.  7)  häujjt. 

—  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  Fordert  die  stal  St.  Gallen  zur  bezalung  von 

20  pfund  heller  auf. 

WII.    13H1.     Mai  HS, 

Unser  grüa  zevor.  Als  beb  wol  ze  wiasent  ist,  wie  wir  mit  dem  lantribter  getädingot  Lftnt  umb  zwainzig 
pbund  ball  er  von  üworn  wegen  und  dabi  och  üwor  atat  scbriber  gewesen  ist  und  darumb  der  selb  schriber,  üwer 
**ot,  uns  versprochen  bat  von  üworn  wogen,  da  tun  wir  ücb  ze  wissent,  daz  üna  der  lantribter  von  des  selben 
g^ltz  wegen  ainen  niaiden  genoiiien  hat  und  den  ze  Wil  verrehtod  hSt.  Bitten  wir  ücb  tiisaklifb  mit  ganzem 
6i^8t,  das  ir  das  gelt  rihtin,  das  wir  und  öob  ir  des  geltz  nüt  tllrbasaer  ze  Hchadon  konren;  won  wir  üwerm 
*****germai8ter  bi  Wildrichen,  unaerm  scbriber.  enboteii  haben  vormala,  das  wir  dem  lantribter  das  gelt  fürbasfier 
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nit  verziehen  mohiin,  won  ir  im  dns  gelt  gebeti  soltan  h&n  iif  den  lantag  ze  dem  Grauvenstain,  der  nu 
was.     Geben  ze  Wil,  an  dorn  niilistcn  zitiBtop^  nivch  dor  uffart  ünsers  horren  Jesu  CVisti,  anno  LXXXI. 

Adresse:  Dem  burgermaister  und  dem  rat  zc  Sant  Gallen  Cün,  abt  ze  Sant  Gnljp^^ 

Seil  nl  bsrttu:  ■B,  -tui,  lieU,  mlMtlui,  •>»U,  Orawinvlmln,  (intuB,  iwilntiie. 

Klutarfhiv  SLUallcilt  Tr.l  n.13,  IteilAg;^.  —  Papir-originKl;  das  auraen  aufgedrüoicte  eigel  iat  bis  an  wenige  Bpiiren  aligespro^^ 

280.  —  13^1.  «Iniil  ^a  lässt  abt  Kuno  zu  Wil  von  dem  öilentlichen  notar  „Conradas  Talakrer, 
clericuB  ConstantienEtis  diocesis",  ein  tranBsumpt  von  Urkunde  n.  1624  ausfertigen,  „presentibas  nobili  vi» 
domitio  Conrado  do  Stoffeln,  milite,  et  baron©  Johanne  de  Aaclip,  armigero,  Rfidolfo  de  EdentHwile, 
fichulteto,  Herriianno  Kupfersmit,  Ulrico  Wierri,  Eberhardo  Koffnian  et  Johanne  Molitore,  liurjrpn- 
sibua  oppidi  Wil". 

Zur  vergloidiung  des  Originals  mit  der  absehrift  wurde  der  öffentliche  notar  „Henricus  Talakrer,  clericia 
Conatantionais  diocesis",  beigezogen,  in  gegenwart  von  Johann  Molitor  und  Johann  Wildrich,  ebenfull« 
öii'entlichen  notaren,  und  des  schultbeiBsen  ßüdolf  von  Edentswile,  als  zeugen. 

SLiFlsarfhiv  St.  Uälleu.  (>'.  ('.  3,  K.  t.  b.  r.  —  Zwei  gleicUautoude  aoafertigaugen  unf  perganiciit. 

281.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  weist  seine  amtleute  an,  die  genossenschafl  mit 

dem  kloster  Petershausen  einzuhalten. 

1S8>S.    Jaunai*  6. 

Wir  Cüno,  von  Ootteö  genaden  abt  des  gotzhus  zo  Saut  Gallen,  Bant  Benedicten  ordens,  tfigin  tunt 
und  vergehin  offenlich  mit  diseiu  brief,  das  wir  und  daz  selb  unser  gotzhus  ain  genoachaft  habiiid  mit  dem  goti- 
lius  ze  Peterahusen,  aant  Benedicten  ordens,  von  unser  lüt  wegen,  in  der  niass.  als  von  alter  her  von  «n» 
und  ünsren  vordren  pehalton  ist  und  an  uns  braht  ist.  Und  davon  bo  gebüten  wir  allen  unsren  amptlüten.  wi 
Bi  gesessen  sind,  daz  si  die  genoschatt  och  haltind  gen  dem  obgennnten  gotzhus  ze  Petershuaen  und  iren  löten, 
als  sitt,  reht  und  gewonlich  ist  und  als  wir  si  unzher  gen  enander  gehalten  band.  T]nd  des  ze  urkünd  so  bibiji 
wir  unser  abtie  insigel  gehenkt  an  dison  brief*',  geben  an  dem  obrosten,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Criittti 
gebürt  drüzohonhundert,  darnach  in  dem  zwai  und  abtzigosten  jar. 

•)  .tirWb". 

Srhc»)  hArt«a:  iBilt,  «litjre.  äHilifrli««-,  unti-. 

Uflirrä1-Landf8.arr]liv  kartürnllC,  —  Pirgament-original;  von  dem  aigel  iat  nur  noch  ein  bniclietück  erhalten. 

282.  —  König  ^Venzel  verbietet  der  stat  St.  Gallen,  one  erlaubnis  des  abts  Kuno, 

über  St.  gallische  klosterlehen  ein  urteil  zu  sprechen. 

Wir  Wenzla  etc.  entpietond  dem  burger meister,  dem  rate,  den  burgern  geniaiiilich  der  stat  zu  8t.  Gb1Uii< 
nnsern  und  des  reicha  lieben  getreuwen,  unser  g na d  und  altes  güts.  Liebe  getreuwe:  wan  ir  uns,  dem  reich  uui 
dem  gott.shaus  zu  St.  Gallen  unsere  recht  verschweigen  habt  und  uns  und  demselben  gottsbaus  den  Bchai*". 
den  wir  von  solchem  schweigen  empfangen  haben,  nit  abgelegt  haut,  daruuib  so  gepieten  wir  euch  ernstlich  uni 
vestiglich  bi  unsom  und  des  reicha  hulden,  daß  ir  fvirbaß  dhain  urtail  über  des  gottsbaus  leben  zii  St.  Geillea 
sprechen  sollent  oder  niögent  in  dhain  weis,  dann  mit  lob  des  erwürdigen  Chiänen,  des  abts  daselbst  W 
St.Gallon.  unsers  lieben  fürsten  und  andeclitigen.  von  welcherlai  freiheit  ir  das  tätet  oder  getün  niöchtead  in 
dhöin  weis;  es  sig  dann,  daß  uns,  dem  reich  und  dem  eliegetianton  gottshauü  (unib)  solch  vorschwigen  recht  ab- 
gelegt würde.  Wann  sprechend  ir  doriibor  dhein  urtail,  die  aollend  kein  kraft  nach  macht  haben  und  niernftod 
acbaden  biingen  mögen  immer  in  dhein  Zeiten.    Datum  MCCCLXXXII. 

Hin  •ebrvibtrt  itt  4i>rah(«bcn4i  «»(«InlSieht, 

ÜtIftülirrliiT  St.lJitllfU.  Biirlierarrlih  lli,  IdUT,  f.  46.  ~  <:o|iiu  von  ig72. 
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283.  —  13H3.  Juni  15.  Dlensenliofen.  —  Drei  Herren  von  Blumenberg  behaupten,  dass  der 
laienzehnten  zu  Hüfingen  lehon  vom  abt  von  St.  Gallon  sei  und  daas  sie  in  zu  leben  haben;  Benz  von 
Schellenberg  behauptet,  dass  er  im  zukomme  als  leben  des  grafen  Heinrich  von  Fürstonberg. 

Flnteib«if .  Urknileiibich  U.  S27,  i.  SOS. 

284.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  Margret  Tellerin  von  Fischingen  und  ire 
tochter  Adelheid  mit  4  mutt  kernen,  1  malter  haber  und  4  Schilling  pfennig  järlieh 
aus  einem  gut  zu  Breitenlo,  das  sie  um  32  pfund  pfennig  von  Heinrieh  Rudlinger 

von  Frauenfeld  gekauft  haben. 

WU.    1383.    Srovember  16. 

Wir  Cön,  von  Gottes  gnaden  abt  dez  gotzhus  zeSant  Gallen...,  tun  kund . . .  allen . . .,  daz  für  uns 
kam  ze  Wil  in  ünserr  stat  an  disem  hütigen  tag...  der  from,  unser  sunder  lieber  und  getriiwer  Hainrich  der 
Rudlinger,  burger  ze  Vröwenfeld,  und  offent(!)  und  verjach  da  offenlich  vor  uns  und  sprach,  daz  er  durch  sinen 
nutz  und  notturft  enpfangen  und  ingenomen  hetti  von  der  ersamen  frouven  Margreten  Tellerinen  von  Vi- 
schinen,  Hainrich  dez  Pfisters  tohter  von  Vischinan,  und  von  Adelhaiten,  ir  tohter,  drissig  pfund  und 
zwai  pfund  Pfenning,  allez  guter  und  genemer  Costenzer  mün8*>. . .  Und  umb  dieselben  pfenning  hetti  er  inan 
beiden  gemainlich  und  unverschaidenlich . . .  ze  kSfent  geben  vier  mut  kernen  und  ain  malter  habern,  allez  güt«8 
und  genemes  Wiler  messes,  und  vier  Schilling  pfenning,  guter  und  genemer  Costenzer  müns,  allez  järliches, 
st&tes,  uzgäntz  geltz  und  zinses  ab  und  usser  sinem  gut  gelegen  ze  Braitenlow,  zwischan  Arnoltswile  und 
dem  Grand,  und  von  und  usser  allen  rechten,  nützen,  Zinsen  und  zugehörung  desselben  gutz,  daz  sin  leben  wäre 
von  uns  und  ünserm  gotzhus  . . .'''  Und  in  derselben  wis  und  bedingnüst. . .  gab  uns  do  derselb  Hainrich  Bfld- 
linger . . .  daz  vorgeschriben  kernen,  habem  und  pfenning  järlicher  gült  und  zinses  ab  und  usser  dem  vorgenanten 
gdt  letklich  und  frilich  uf  an  unser  band  und  bat  uns  ze  leben  lihen  den  vorbenanten  Margreten  Tellerinen 
und  Adelhaiten,  ir  tohter.  Und  von  besundren  gnaden  do  erhörten  wir  sin  bett.,.''  Wir  haben  öch  von  be- 
sundem  gnaden  und  von  ernstlicher  bett  wegen  dez  vorbenanten  Hainrichs  Rüdlingers  und  Margreten 
Tellerinen' und  Adelhaiten,  ir  tohter,  dem  erwirdigon  herren  in  Got  abt  Jacob  dez  gotzhus  ze  Vischinan, 
in  Costenzer  bistum,  und  demselben  sinem  gotzhus  getan  die  gfitlichiu  und  die  gnad  und  tilgen  und  verüben 
in  mit  disem  gegenwirtigen  brief  daz  recht:  beschäch,  daz  die  vorgenant  Margreta  Tellerin  und  Adelhait, 
ir  tohter,  bed  abgiengen  an  liberben  kind,  daz  dann  nach  ir  beider  tode,  ob  dannocht  der  widorkof  nit  beschehen 
ist,  daz  vorgeschriben  kernen,  habern  und  pfenning  gelt.  .  .  vallen  sol  an  denselben  abt  Jacoben  und  an  daz 
vorgedaht  sin  gotzhus  . . .;  also  daz  er  und  sin  nachkomen  dem  vorgenanten  Hainrich  Rudlinger  und  sinen 
erben  mit  dem  widerkof  gewärtig,  gehorsam  sin  und  gestatten  sont . . . 

Wil  in  der  stat,  an  sant  Otmars  tag  dez  haUgen  abtz,  1888. 

»)  ^iUnBr>fonneI.  b)  D«r  iliu  lit  jawiilen  aar  nnt  Nartii  Uf  lu  cntri<ht«n  ,aln>r  (mntun  halben  mjl  wcgi  t»n  Ton  ilfmaelben  fuot,  war  n  (di«  iwai  frau.n)  «tlUnt 
■ad  eoeb  ia  walbM  hua  d  wallmt',-  pflndanfsfonnal.  c)  Tarlelhunfsronii*!.  Dar  widerkanf  um  di*  glaicha  »amiua  blaibt  dun  Hainrich  Bttdiingar  und  aainan  etban  Torbabaltan 
JawaUan  vor  8t.  Jahannatag  daa  Tlafaia. 

flabralbartan:  kenffant,  Harcratha,  -an,  Othmaratag,  batt,  lUtt,  frowcn,  bjatum,  iway,  Cpatantiar,  uuflnti. 

EaitomithlT  TirgU,  abteilng  FiKkiBgen.  —  Pergament-original;  es  sigeln  abt  Kano  nnd  Heinrich  Itüdlinger;  beide  sigel 
hangen  mit  groasenteils  abgeoprangener  bildfläche. 

285.  —  Anton  Esehiman,  der  richter  von  Brig,  Hans  Büler,  Johann  in  der  Gassen, 

Schreiber  von  Naters,  und  die  gemeinde  Brig  empfehlen  dem  landammann  und 

den  landleuten  zu  Schwiz  die  Greta  ^A(^alliser  für  aushändigung  eines  erbes. 

1384.    AprU  8. 

Nach  unsrem  willigen  dienst  in  allen  sachen,  lieben  frunde,  Gylio  von  Engen  Berge,  lantzaman  von 
Swiz,  und  allen  lantluten  von  Swiz.  Wir  lassen  äch  wissen,  wie  daz  ist,  daz  JohansBular  von  Brige,  der 
knecbt  und  diner  waz  Erenlen  von  Oyo,  tot  si.  Davon  künden  wir  ower  wisheit,  daz  der  selb  knecht  Johans 
in  unser  kilchorin  von  Brige  het  vater  und  muter  und  öch  bruder,  die  sin  gut  erbeut.  Aber  wa  die  stürben,  so 
solti  daz  gut  erben  Greta,  daz  wip  des  grossen  Wallesers,  die  disen  brief  bringt.  Davon  so  bitten  wirflissen- 
clich  öch,  daz  ier  alz  'richter  des  landes  daz  gut  des  vorgenanten  Johans  behalten  und  usrichten  wellent  in  die 
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hunt  der  vorgenantem  Gr  et  on,  flie  diaemd)  brief  treit.  Darüber  ich  JofaannesBuler,  gesessen  ze  NaterB.mjchou 
min  gewissen  boten  <lie  vorgenanten  G reiten  und  ir  man,  atz  vatar  de»  vorgenanten  Johans.  und  gip  vollw 
gewalt,  daj!  die  vorgenante  Greta  daz  gut  und  die  tobschaft  desJohjuiis  mag  an  miner  atat  an  sich  nempn  in 
gericht  alt  mit  gericht.  ak  ob  ich  Johan  nes  Buler,  vater  des  vorgenanten  Johans,  zegogen  wer  gesiji.  und 
wa*  der  Greten  wirt  uHgericht,  darunib  so  sint  ior  lidig  und  allez  daz  ]ant.  Dir  dingen  ze  urkunt  und  ze  gezui 
so  legen  wir  Antonius  Eachiman,  richter  von  Brtge,  und  Johans  inderGasson,  sriber  und  canceller  Ton 
Brige,  unser  ingesigel  an  disen  brief,  von  bet  wegen  Hans  Bulor,  vatera  des  vorgenantem  (!)  Johans  Buler. 
wan  wir  üch  lassen  wissen,  dax  disi  ding  war  sint.  Got  si  rnit  iifh.  Geben  zo  Brig,  da  zugor  wani!)  Antoniui 
Gliser,  Johannes  Torbier,  Nicolaus  Ceilar,  an  dem  VIII.  Aprellen,  anno  Domini  MCCCLXXX  qiwrto, 

Von  Antonien  Eschiman,  richter  von  Brig,  Hans  Buier,  Johans  in  der  Gasaon,  sriber  vou  N'MMrs, 
und  och  von  aller  gemeint  von  Naters  und  von  Brige, 

8<hr«ib«itan     eircfaiman,  Anltianim,  Otdha,  -(d,  -od  (uiben  ,Ottyl»a'},  bottnii,  H»tter<,  utricbliED,  nlUr,  -«r,  -«,  C>jl*r,  inwrDi,  Mii).li>t( 
Kult«.    •   ^-  und  „t"  •iuil  uichl  mit  alchixlictt  in  «olHhaiden;   M  kann  dahtr  cbciiao  lul  ^CarblN'  und  .T*]rUf*,  wlo  „Torbitr'  and  „C»rU>'  gatoMo  »«cd**. 

Sti(Uar(kh'  St. Gltllfll.  Rubrik  \l\,  faitt.  1.—  rapir-ori^inal;  die  beiden  Hufgedruckten  sigel  abgefallen. —  Wie  diaea  »t&ck  n 
das  st,  KalliscUo  Stiftsarfhiv  gekomniün,  ibt  bia  nuf  weiteres  uuerklÄrlieh. 

286.  —  Johann  Köchler  von  St.  Gallen  verleiht  verschidene  klosterlehen  an  Ulrich 

Baumann  von  Büpwald  zu  erbzinslehen. 
138«.    Jnnnar  15. 

Allen...  künd  ich  Johttns  Köchler,  burger  ze  Sant  Gallen,  ...daz  ich...  daz  gut  ze  Bürwatt.daz 
wilent  Werulis  seligen  von  Biirwalt  was,  die  zeig  in  domStatdeu,  die  zeig  am  Rechhag  und  die  zeig  «n 
Jücb,  die  zu  dem  selben  gilt  gehörent,  die  min  leben  sind  von  dem  gotzhus  zeSantGallen,  und  den  hofie 
Ibselberg,  slosset  einent  an  das  vorgenanfc  gut  ze  Bürwalt  und  andrent  an  Niderwil,  ze  der  dritten  siten 
an  Spitzenrüti,  das  min  iries  eigen  ist,  mit  hus,  mit  hof...  verliehen  han...  dem  wolbescbeiden  Ulrich  Bu- 
man  von  Biirwalt  und  allen  siiien  erben,  t'roiiven  und  mannen,  tochtran  vmd  knaben,  ze  einem  rechten,  stftten 
erbzinslehen  umb  einen  etäten  zins;  ...und  sond  mir...  davon  jovHch  ie  ze  sant  Martis  tag  vier  maller  beider 
gätes,  ungevarliches  kornes,  Biscbofzeller  messen,  zechen  Schilling  pfenning,  Costenzer  münz,  vier  hwbst- 
b&nr  und  fünfzig  eier  geben.  ..  ze  Sant  Gallen  in  der  stat.  Es  ist  ouch  mit  namen  beret  worden,  daz  ich  wd 
min  erben  fries  urlob  und  vollen  gewalt  haben  sond,  iif  den  vorgenanten  gutem  beiden,  wenn  wir  wellen,  »llerlei 
bolz  ze  houven  und  daunen  fi'iren,  das  ze  reifen  gut  ist,  und  sond  «i  uns  das  nit  wiisten  noch  abhouven,  ienn 
mit  ilnsenn  willen,  wii  geverd.  Es  ist  ouch  beret:  beschech,  daz  ich  ald  min  erben  deheines  jares  von  den  rechtea 
der  vorgenanten  gutern  gan  und  die  verkoufen  woltind,  daz  wir  denn  die  vorgenanten  ünsri  recht  dein  Torge- 
nnnten  Ulrichen  Bnman  oder  sinen  erben  des  ersten  veilbioten  und  vor  menklichem  ze  koufen  geben  Roniii 
llinf  Schilling  pfenning  Costonzer  lieber  denn  andern  lüten,  ob  si  koufen  wend  .  .. 
Montag  nach  Hilarii,  1386. 

Schrdbarlrn.BtiühiilficlIvr,  fUiid.  .lis,  li.ilT,  l.,nir»r,  tcr-,  r»i(f«n,  uB,  h«rell,  «Uil,  fiowsn,  ha«-«!,  «b-,  •llirley,  »fn,  fry«.  Bylu-ii,  Cailcniitr,  WM,  «*■• 

SpitiltatrflliT  St.tiilllfll,  iltt»  DrilTBrlMr  1234—14*?,  f.  2a8^  —  Eh  sigoll  Johann  Köchler. 

287.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  gibt  die  vogteien  zu  Ueterschen  und  Breilenaeker, 
die  Kunz  von  Münchwil  dem  klosler  Fischingen  verkauft  hat,  disem  kloster  auf. 

Wil.    1384».    Hai  1. 

WirCüno,  von  Gottea  gnaden  abt,  und  der  covent  gemaintich  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen...  tön  kunl 
•ll^mienglichem  .  . .,  daz  lur  uns  kam  zeWil  in  unser  stat  hüt  dia  tags...  der  from  unser  und  iinsers  jjotzhus 
gtHrfiwft  dienstrnan  JoLana  von  Brunberg  mit  dem  gaistlichen  juan  her  Ibergen  von  Luterberg,  cust« 
d«rN  lioizUua  ze  Vischinan...  Und  ofnot  da  vor  (ins  der  selb  Johans  von  Brunberg,  der  och  von  ftnBenB 
gotrAum  leben  hat,  und  sprach:  wan  der  from  Cünzvon  Münchwile,  sesshaft  ze  Frouvonveld,  ze  disen  xiti 
von  «luftiger  redlicher  sach  und  not  wegen  selber  zu  uns  nit  konien  möhti,  darumb  hetti  er  ledklich  und  frili« 
hi  im,  demselben  Johansen  von  Brunberg,  zu  ünsren  banden  ufgesendet  die  vogtie  ze  Ütershoven,  die  ji 
tirU  f(ili»t  «iben  Schilling,  und  die  vogtia  zo  Braitenakker,  die  jür lieh  giltet  aht  Schilling  pfenning,  Costen; 
$nnrtm,  ...die  er...  ze  kofent  geben  hctti  den»  vorgenanten  custer  und  dem  gotzhus  ze  Vischinan  an  d«  e 
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liebt,  da£  der  fVom,  vest  rittoi  bprHiig  sÄlig  von  der  Hohen  Landenborg  durch  her  Johansen  von  Luter- 
berg  Bälgen,  coventbröders  in  dem  obgonantcn  closter  zeViscbinan,  sei  haileH  willen  dasolbs  zoVischinan 
geBtift  und  geordnot  hetti,  die  selben  vogtien  von  ünsorm  gotalius  sin  lehen  waront.  Und  gab  üna  do  x©  Btelt 
der  selb  Jo  bans  vonBrunht^rg  an  de.«!  vorgfonanten  Cünzen  %'on  Mtincbwile  Btatt . . .  uf  zu  iinsern  banden, 
und  baten  uns  dio  vorgcnanteti  Joban«  von  Brunborg. ..  und  her  Iborg,  custör...,  daz  wir  di«  aigonachtit't. 
roanschoft  und  Icbenschal't  und  alles  daz  recht,  so  wir  oder  unser  vordem  und  och  nacbkomon  von  des  obgcnanten 
nnwre  gotzhus  wegen  xü  den  obgenanten  vogtien  ie  gehalten  ald  bernacli  iemermor  gewinnon  niöhlent,  an  dax 
obgenant  gotzhus  ze  Viachinan  ledkHch  utgeben  wölton  ...  Dannnb  haben  wir  gomairilicb,  mit  ainbelligein 
rit  ttusers  capitels,  luterlicb  durch  (^ot  und  durch  unser  und  iiiiKer  vordem  und  nachkonien  und  durch  aller 
glöbiger  selan  hailes  willen  ßi  dorsflbon  bett  wilklich  gecrot,  utid  haben  geben  ...  an  daz  owig  liebt  des  vor- 
gennnten  gotjshus  ze  Vischinau  .  .  .•* 

Zinstag  vor  des  haUgeu  crüz  tag  ze  Maüen,  1386. 

«)  A«Jir«b«'  anil  T«nlclitfona*l. 

irliroibirton:  rriowtiivrlil,  liilTfiii,  «utt,  TDEljr«,  -D  (neben  „iii«li«-|,  Caat*nl(*r,  CuoDti,  -»n  .  cruu. 

UltoüMlKhtt  Tua'ttD,  abttiiHng  FiscIlingM.  —   PergAment-original;  das  aigel  dee  abU  und  uunvonLa  von  »t.  Oatlen  hangen, 
du  zweite  stark  boacIiiH.ligt. 

288.—  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  empfihlt  dem  papst  Urban  (VI.),  den  vom  Con- 
slanzer  capitel  zum  bischof  gewälten  propst  und  chorherrn  Burkhart  von  Hewen 
als  bischof  von  Constanz  anzuerkennen. 

Kloster  m.  diallen.    1387.    ITai  «O. 

Sanclissinio  in  Cbiiato  patri  ac  douiino  doniino  Ufbano,  digiia  Dei  providoncia  papo  sexto,  sua  d<»vota 
creatoiR  et  humüis  oratorCüno,  abbaa  monaaterii  Sancti  Galli,  ordiitis  Bancti  Benedict!,  Constancitmais 
dioccsis,  sedi  .ijio.stt^lice  iniinediate  subjecti,  «e  ad  devota  pedum  OBCula  beatorutn  cum  omtionibus  liuinilibus,  utiimiu 
»pud  illum  i'fticacibus  in  celis,  t'uiua  vicarius  t'Stis  in  torri«.  Sanctissime  pator:  cum  venwabilis  düruitaiH  Bur- 
kardus  do  Hewen,  propositus  et  canonicuH  occle.sio  Constancionsis,  cuius  vita  et  conversacio  mihi  ab  antiquo 
noto  exiiätiint,  a  qua  quidem  ecelesia  rovorcndus  pater  dominus  Nicolaus,  pridem  epiMcopus  ConwStancionsiH, 
»deceleaiam  Olomicensein  caDonice  est  translatua,  vinculo,  quo  ipse  ecclesie  Constanciensi  tenebatur,  disso- 
luto,  in  episcopum  et  pustoioni  CoiistancieuBeni  per  [■apituluni  ipsius  ecclesie  Constanciensis  concorditer 
"it  electus  seu  a  vestra  aiatuctitate)  Bupradicta  potitus  eidein.  B:anctitateni)  v(eHtraiu)  supplico  devote,  quatenus 
ipsa  eundem  dominum  Burkarduiu  in  episcopum  et  pastoreui  Conatancienaom  promovere  dignt^tur.  Licet  viri 
probi  de  gremio  ipaius  ecclesie  Conetancieusis  existaut,  tarnen  ipso  oosdem  idonoitate  precellit  et  eciam  potens 
et  nobiliB  est,  Bcismaticis  ot  hereticis  et**  vestro  sanctitati  adversantibus  resistere  et  sibi  obviare  ac  huiusmodi 
scisma  et  heresira  in  diocesi  Constanciensi  extirpare  valons,  quod  eciani  ipsum  et  quod  alias  locutione  presit 
^'  pronit,  non  dubito  iactnrum.  Cum  hoc  vestrani  clemeiiciani  altiasimus  incolomem  conservet.  Datum  in  dicto 
iionaHlerio  Sancti  Galli,  quod  vix  ad  inediam  dietairi  distat  ab  ecelesia  Constanciensi  memorata,  die  lune 
"fite  festum  pent(cco8te8),  anno  vestri  pontihcatus  X. 
•1  ,«" 

if  br  •  i  b  ft  r  t  •  n  :  H  ii  rc  k  a  r  hIu«  ,  -in.   pt<nth{trr>]ilB<>,  jtlnnvilnl«, 

SttfUarchiv  St. Giilkii.  Bürbcrarrhii  Cd.  S6ft,  p.  39.  —  Copie  aus  der  zcrciton  Ualfte  d«8  XV.  ju-hnnderta 


289.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  schenkt  der  capelle  des  h.  Gallus  im  kloster 
St.  Gatlen  einen  weinbercj  bei  Altstätlen   an  den  unterhalt  eines  caplans. 

KluMter  Nt.  Clinllcn.    IStfO.    l»ecemb«r  :e7. 

NoB  Cfino,  Dei  et  apostolice  sedis  gratia  abbas,  conventusquo  monasterii  Sancti  Galli.  .  .  notnm  t'aci- 
mus  .  .  .  Cum  cappella  JSincti  Galli  contes-soriH,  pü  patris  et  fundatoris  no.slri,  infra  septa"'  noatri  monasterii 
situata,  quam  ipse  suis  manibue  instnixit  et  in  honorem  saiictissimo  Dei  genetricis  Marie  consecrari  lecit,  tantuni 
de  redditibus  et  proventibus  non  babeat,  de  quibus  cappellnnus  dicte  cappelle,  ordinis  et  obediencie  nostroruin, 
habere  possit  et  valeat :  nos  ob  devocionis  sincoritateni.  que  divinis  laudibus  sub  religionis  observancia  est  dedicata, 
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presertim  in  lauJem  et  honorem  oiusdem  beatiasimü  Dei  gonotrieis  Marie,  Wati  GaUi,  patris  aostri,  ac  omiiiaai 
Dei  eloctorum,  necnon  in  salutom  omuium  CiiKti  iidelium  animaTum  c>t  in  Qugtiiontum  divini  cultUB  ac  eciani  »d 
commodiorem  sustentiicicmein  eiusdeiu  capptdlaiii  viiicaui  iiostraiu  dos  Hofarnmaiia  Wiugart  nuncupataini,  prope 
oppiduni  AltHtotton  situataiii,  consortes  habonteiu  a  part«  superiori  vineani  Adellieidis  diclo  GermBuiiin«ii. 
a  latere  autoiii  vineam  Ülrici  Enzlors,  a  parte  voro  iiiloriori  agruni  die  Gebrait  nuntiupatura,  ad  uoh  et  no«tniin 
monasterium  predictum  por  mortem  Ülrici  Häclien,  nüniatri  in  Abbatiszella,  hereditario  jure  dtivoluttm,  lul 
pretatatn  cappellani  Sancti  Galli  dtdimus,  donavinius,  tradidimua  et  assignavimua  .  . . ;  volentes,  ut  de  ti-lero 
cappeUanus  ordinis  et  obediencie  noHtroruni,  ut  prescribitur,  quem  abbas  nostri  monasterii,  qui  pro  tempore  fuerit, 
prefeccrit,  dicta  viiica  cum  aliis  dicte  cappello  proventibus  utatur  et  ü'uatur,  absquo  nostris  et  Kuccessorum  noBtroruni 
obstaculo  et  iiiipediumntis^  salvis  sempür  dicte  cappelle  et  monai^terii  nostri  oneribus  per  euadem  cappellanuui 
de  presontia  atatutis  et  inantea  statuendis,  alisquca  dolo  et  fraude  adimplendis.  PreHcriptam  quoque  donacion«Bi 
ut  sie  approbamus,  auctorisamus,  ratiücamus  ot  proHontibuH  confiimainus,  in  quorum  omnium  et  singuloruia  ovi- 
dens  testimonium  ßigUla  nostra  presentibua  duxiinua  appendenda. 

Datum  et  actum  in  monasterio  nostro  predicto,  in  die  sancti  Jobaiinit)  apostoli  et  evangoliste,  aauo  Douiini 
milleaimo  trecentesimo  nonagesimo  primo,  indictiono  quartadecima. 

Sihr«ll(*ftto;  csiwll^miu  {□»!»•»  ^^v»rpclUnai.*'),  ntiiniciimu«,  EDdlari^   -  ^  UDd  ^i"  ijod  nfchl  niit  tJofavThaU  la  aai«nchttd«a> 

KtirtiiJirrhiv  Sl.tiilllrD.  Y,.  4.  fl.  I.  —  rcrgnmeut-origiaal;  die  aigel  von  abt  mid  ooDveiit  hangen  eingenäht. 


290.  —  Die  reichstöte  um  den  See  schliessen  mit  Johann  dem  Truchsess  zu 
V/aldburg  friden  und  ein  bündnis  auf  lO  jare. 

ia»0.    April  «3. 

Diß  ist  Bin  abgeschrifl  dez  punds,  so  die  stet  und  her  Hans  der  Truchsäzz  zu  Waltpurg  mit 

einander  band. 

Wir  dez  baiigen  Römischen  richs  stetCostenz,  Überlingen,  Lindouv,  Bavenspurg,  Sant  Gallen, 
Wanpon  undBüchorn,  die  den  pund  mit  ainander  haltent  umbdenSew,  vergehent  oflFonlich  mit  di«em  brie( 
lind  lügint  kunt  allermenglich  umb  alle  die  krieg,  stözz  und  misahellung,  die  wir  mit  dem  edeln  hem  Hanstn 
dem  Truchsäzzen  ze  TVattpiirg  biß  uf*'  disen  liütigon  tag  gohebt  haben  und  daruuib  er  in  unser  vanknos« 
komen  i.st.  duz  wir  darumb  mit  gutem  willen  und  mit  wolbedahten  sinnen  und  müt  mit  dem  selben  hem  Jp- 
hansen  dem  Truchsazzen  tugentlich  und  gutlich  und  ouch  gar  und  genzlich'"  verricht  und  überain  komro 
sind,  also  daz  wir  die  selben  atazz,  krieg  und  misahellung  tiiemerme  gen  im  gemeldon  noch  rechen  sQllea  noct 
wellen  mit  dehainen  aachen  in  kaiiien  weg,  ungevarlich.  Und  darumb  daz  die  selb  früntachaft  dester  firüntücher 
zwischen  uns  baider  sit  belib  und  gehnlten  werd,  so  haben  wir  Uns  zii  dem  vorgenanten  hem  Hansen  d^in 
Truchailzzen  ze  Waltpurg  durch  unser  und  dez  gemainen  hirids  nutz  und  fronien  willen  verstrikt  und  ^-erbon- 
don,  verstriken  und  verbinden  uns  zu  im  mit  kraft  diß  briet's  zehen  ganzijar  die  nehsten  nach  ainander  ze  zellent 
von  datuQi  diß  briefa,  also  daz  ^vi^  im  die  selben  zehen  jar  getriiwlicb  zu  dem  rechten  beraten  und  bebolfen  «n 
aöUen  und  wellen,  iln  alle  geverd,  und  ouch  also:  (1)  Wer  es  sach,  daz  der  vorgenant  her  Hans  Truchsii» 
oder  die  sinon  bi  uns  steten  in  zit  diu  verbünde«  von  iemendi'!).  wer  der  wer,  wider  rechtz  angriffen  oder  beechsd|(t 
wurdont  an  üb  oder  an  gut,  als  bald  wir  denn  daz  innen  oder  gewar  wordent  oder  von  dem  oder  den,  den  dir 
Bchad  also  widervaren  und  beschähen  war,  goraant  werdont,  so  .süllen  wir  darzu  unverzogenlich  zu  fnacber gettt 
keren  mid  tun  von  aiuem  nüttemtag  bis  zu  dem  andern,  ze  gelichor  wis,  als  ob"'  es  unser  selb  sach  wäx,  &n  tili 
geverd.  (2)  War  aber,  daz  aölich  sach  und  angriif  also  zu  frischer  getat  nit  erobert  noch  ussgetragen  ■wurden, 
wenne  sich  denn  der  vorgenant  her  HanH  Truchsäzz  uf  sin  6r  und  aid  erkenueiit.  daz  im  oder  den  sineo  »Im 
widerrechtz  beüchehen  si  oder  daz  man  im  su8  widerrechtz  tiiti,  so  «ot  er  daz  under  Uns  siben  steten,  welher  «e 
wil,  verkünden  und  ze  wissen  tun,  selb  oder  mit  boten  oder  nüt  brieten,  und  die  selb  atat,  welher^'  da«  also  ufld«( 
uns  verkunt  wirf,  sol  denn  iina  ander  steten  unverzogenlich  darumb  zesamen  manen  und  uns  die  Biicb  oder  ui 
griff  erzellen  und  sagen;  und  aüllen  üna  denn  darumb  unverzogenlich  uf  unser  aid  und  §r  erkennen,  ob  im  odi 
den  sinen  also  widerrechtz  beschehen  sig  oder  daz  man  im  aus  unrecht  tüg  an  dem,  und  er  uns  gemant  bei 
und  erfiind  sich  also  an  unser  kantniiss,  daz  im  oder  den  sition  also  widerrechtz  besch&ch,  so  sülIen  wir  im  den 
ut'dem  »tuk  daruf  tiilf  schephen  und  anlügen  und  darum  beraten  und  beholfen  sin  nach  unser  kantnüfis  und 
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dem  und  uns  die  sacb  gelegen  ist,  an  alle  geverd.  (3)  Und  Süllen  oucb  alle  unser  stet  und  schloss  dez  vorge- 
oanten  her  Hansen  dez  Truchsäzzen  und  der  sinon  die  ander  zehen  jar  ir  offnü  hüser  haissen  und  sin  zä 
aller  ir  notdurft,  ftn  alle  geverd;  doch  den  selben  ünsern  steten  und  schlössen  un wustlich.  (4)  War  ouch,  (daz) 
der  vorgenant  her  Hans  der  Truchsuzz  mit  unser  der  vorgenanten  stet  dehainer  in  zit  diß  Verbunds  stössig 
oder  misshell  wurdi,  wie  sich  daz  fugti,  der  selben  stöss  Süllen  wir  ze  baider  sit  komen  uf  vier  schidlüt,  der  wir 
swen  und  der  egenant  her  Hans  Truchsäzz  ouch  zwen  dargeben  süilen,  und  uf  den  fünften,  den  der  obgenant 
her  Johans  Truchsäzz  uss  ünsron  steten  zu  den  vieren  setzen  sol,  der  ain  ingesossner  burger  und  dez  ratz  haiss 
and  si;  also  waz  sich  die  selben  fünf  oder  daz  mertail  uudcr  in  nach  flirlegung,  red  und  widerred  uf  aid  und  ere 
Brkennent  oder  darumb  usssprächint,  daz  wir  ze  baider  sit  dabi  beliben  süilen,  an  alle  geverd.  (5)  War  aber,  daz 
sich  dehain  stat  under  uns  steten  von  dem  spruclr  ziehen  und  dem  nit  gehorsam  sin  weit,  die  selben  stat  süilen 
wir  ander  stet  darzü  halten  und  wisen,  daz  si  den  Sprüchen  gnug  tügi  und  gehorsam  werd,  an  geverd.  Und  dez 
geliehen  süilen  wir  daz  halten  gen  sinen  dienern,  die  im  gelobent  und  versprechent,  daz  si  uns  mit  im  mit  irem 
üb  and  mit  irem  gut  beholfen  sin  wellent,  äu  alle  geverd.  (6)  War  ouch,  daz  der  ünsern  dehainer  ze  dehainem 
der  sinen  oder  siner  diener  lüt  ichtzit  ze  sprechent  hetti,  die  in  gemureten  gerichten  sitzeiit,  darumb  sullent  in 
die  ünsern  in  die  selben  gericht  nachvaren  und  da  recht  von  in  nemen,  an  alle  geverd,  ussgenomen  unlogenber 
gült  und  verbriefter  schuld;  darumb  mag  iederman  angrifen  und  phenden  nach  siner  brief  sag  und  als  daz  her- 
komon  ist,  &n  alle  geverd.  (7)  Ouch  ist  geret  von  der  lüt  wegen,  die  im  die  vorgenanten  unser  aidgnossen  von 
Bavenspurg  in  disem  krieg  ze  burger  ingenomen  und  enphangen  hand  und  die  si  im  in  siner  vanknüss  mit 
irem  brief  verkünt  hand,  also  daz  si  dez  ze  baider  sit  iotz  uf  uns  ander  stet  zä  der  minne  und  zä  dem  rechten 
komen  sind,  was  wir  uns  darumb  gemainlich  oder  der  mertail  under  uns  erkennent,  daz  si  dabi  beliben  süilen 
und  wellen,  &n  alle  geverd.  Und  von  dez  briefs  wegen,  den  im  die  vorgenanten  von  Ravenspurg  von  dez 
Alter  fers  wald  wegen  versigolt  und  gegeben  hand,  da  süilen  er  und  sin  erben  bi  beliben  nach  usswisung  des 
selben  briefs,  &n  alle  geverd.  (8)  Wenne  ouch  und  alsbald  sich  die  vorgenanten  zehen  jar  die  nehsten  nach  ain 
mder  verrukend  und  für  werdent,  so  Süllen  wir  denn  die  nachgenden  zehen  jar,  die  nach  den  ersten  zehen  jaron 
Bcbierest  koment,  aber  wider  in  nit  sin  noch  tun  in  kainen  weg,  an  alle  geverd.  Nämlich  süilen  wir  dehainen 
iren  vigenden  mit  unser  wissend  nit  huscn  noch  hofen  noch  weder  spisen,  ässon  noch  tronken  noch  kainerlei  kost 
geben,  an  alle  geverd.  (9)  Item  von  der  phaulburger  wegen  sol  es  bestan,  als  daz  in  der  richtung  ze  Wingarten 
▼erg^riffen  ist,  und  als  vil  mer  so  süilen  wir  daz  gen  im  und  sinen  dienern,  die  im  gelobent  in  der  wis,  als  vor- 
geschriben  ist,  die  egenanten  20  jar  uss  ouch  halten,  also  daz  wir  weder  im  noch  sinen  dienern  noch  den  sinen 
dehain  ir  aigenlüt,  unverrechnot  amptlüt  oder  über  die  si  nachjagender  vogt  weren  ald  die  in  vormals  abtrüni- 
kait  verbürget  oder  versworn  betten,  ze  burger  nit  innomen  noch  enphahen.  Bescheh  es  aber  darüber,  so  süilen 
wir  zwen  und  si  zwen  dargeben  und  zu  den  vieren  sol  der  egenant  her  Hans  der  Truchsäzz  und  die  sinen 
ainen  gemainen  schidman  uss  den  andren  steten  setzen  und  geben,  die  daz  denn  ze  mal  nit  angat,  weihen  si 
wellent,  der  ain  ingesessner  burger  und  dez  ratz  haiss  und  si;  und  waz  sich  die  fünf  oder  der  mertail  under  in 
of  ir  ftid  erkennent,  dabi  süUon  wir  beliben.  Und  erfindt  sich  ouch  also  mit  dem  rechten,  daz  si  in  zugehören 
Bullen,  80  suUen  wir  uns  der  furo  nit  mer  annemeu  und  in  die  volgen  lan,  an  alle  widerred,  und  doch  also,  daz 
Bi  der  stat,  uss  der  si  also  behebt  wurden,  iro  recht  geben  süUon  von  dez  burgrechtz  wegen,  &n  alle  geverd. 
(10)  Sunderlicb  Bo  ist  ze  wissent:  als  Uns  der  vorgenant  her  Johans  der  Truchsäzz  die  brieve,  die  er  von  der 
driger  stet  wegen  Mengen,  Bfidlingen  und  Mundrachingon  von  der  herschaft  wegen  von  Österrich  inne- 
hit,  hinder  unser  aidgnossen  die  von  Costenz  gelait  hat,  also  das  uns  die  damit  zehen  ganzü  jar  die  nehsten 
flach  ainander  warten  sollen  in  der  wis  und  mass,  als  daz  der  hoptbrief  wiset  und  sait,  den  er  uns  versigelten 
geben  hat*',  wenn  daz  ist,  das  sich  die  selben  zehen  jar  verrukent  und  für  werdent,  daz  im  oder  sinen  erben  die 
i^nant  Unser  aidgnossen  von  Costenz  denn  die  selben  brief  alle  mit  ainander  wider  antwürten  und  geben 
Bullen,  &n  alle  widerred.  War  aber,  daz  die  selben  drig  stet  dazwüschen  von  im  gelöst  wurden  und  daz  uns  daz 
lelb  gelt,  waz  er  denn  daruf  hett,  in  der  vorgenanten  von  Costenz  gewolt  komen  war  und  daz  das  in  den  zehen 
[aren  ouch  nit  angeleit  wurd,  als  daz  der  vorgenant  unser  hobtbrief  wiset  und  seit,  an  geverd:  wenne  sich  denn 
lie  selben  zehen  jar  aber  erlofent  und  ergangen  liand,  so  süilen  im  oder  sinen  erben  die  vorgenanten  unser  aid- 
gpaossen  die  von  Costenz  die  selben  phenning,  was  oder  wie  vil  der  wäri,  ouch  tugentlich  wider  antwürten  und 
g^ben,  &n  alle  widerred.  Die  vorgenanten  unser  aidgnossen  von  Costenz  süilen  ouch  mit  namen  dem  egenanten 
hem  Johansen  dem  Truchsäzzen  und  sinen  erben  mit  den  selben  briefen  die  egenanten  zehen  jar  warten, 
■lao:  war,  daz  man  die  drig  stet  dazwischen  von  in  lösen  weit,  daz  si  im  oder  sinen  erben  die  denn  antwürten 
■ind  geben  süilen;  doch  das  er  in  daz  gelt,  waz  er  denn  uss  den  selben  drin  steten  hat  an  der  brief  statt,  wider 
■atwürten  und  die  hinder  si  legen  sol,  &u  alle  geverd.  War  aber,  (daz)  er  der  selben  brief  dazwischen  iendert  zii 
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dein  rechten  bedurfent  wurd,  so  sond  im  die  (die)  egenanton  unser  aidgnossen  von  Costenz  darzü  Uhen.  doch  du 
»i  da/,  gen  im  versorgen  siülen,  dnz  er  in  die  wider  antivurt  und  gebe.  Simderlicli  ist  gerot  von  dez  briefs  wegen, 
den  üna  der  vorgonant  her  J  oliana  Trucbsäzz  hinder  unser  aidgnoHson  von  Costenz  legen  solt  uiub  dio  nuta 
ze  Rndlingeii  und  der  du  ze  Mengen  im  und  den  von  Rudiingen  iotwederoi  t.iil  zu  sinein  recht  lit  und  den 
©r  uns  nit  geantwurten  kau,  d;iz  das  belihen  sol  bi^'  dem  briet",  den  üna  der  selb  her  Johans  Truchsäzz  vond»ti 
von  Mengen  beBigclt  und  gegeben  hat «^  (11)  Wir  vorgenanten  stet  nemend  in  diser  buntnuss  uss  unsem  henw 
den  Rümischen  kling'''  oder  kaiser  und  daz  hailig  Itöiuisch  rieh,  ünsern  gnedigen  herren  graf  Rudolfen  Ton 
Montt'ort,  herre  ze  Veltkiluh,  all  iilt  stiiss  und  krieg  und  den  Imnd,  den  wir  mit  den  Waitstetten  hibint, 
dnz  wir  wider  die  nit  sin  woUint,  die  wil  dar  selb  bund  woret,  ütv  geverd.  Sunderlich  so  nomen  wir  ubs,  du 
diser  brief  den  hoptbriof,  den  wir  von  dein  vorgHuanten  bern  Johaiisen  Truchsüzzen  innebabent,  an  kainrn 
einen  stukeu,  punkten  und  artikeln  nit  schwocheii,  bosren  noch  iibersagen  aol  an  kainen  stetten  in  kainvn  weg, 
ün  geverd.  (12)  Und  also  geloben  wir  vorgenanten  stet  bi  ünsren  trüwen  in  iiid»  wise,  alle  vorgeHcbriben  stu^ 
und  sach  war  und  BtÄt  ze  haltent,  ze  laistont  und  ze  vollelurent,  &n  all©  geverd,  nach  diß  briet's  sag.  Uad  d« 
iillüs  zö  warem  und  offcni  urkünd  so  liaben  wir  egenanten  sihan  Btet  iinaor  stet  groaaü  insigel  oflenlicb  gehenkt 
an  disen  brief.  Und  war,  ob  der  insigel  ains  oder  mer  ungevurlich  an  disem  briet"  zerbrochen  wurd,  niisslert 
oder  nit  daran  gehenkt,  ald  ob  diaem  briet'  aus  dehainerlai  scbad  oder  gobrost  zuviel  und  beschecb,  es  wir  von 
wassor,  von  füi*  oder  von  wellien  andern  Sachen  sich  das  gefügt!,  an  geverd,  daz  alles  sol  noch  mag  im  debaioeii 
schaden,  kumber  noch  gebreston  bringen  noch  beren  an  kainen  stetten  in  kaiuen  wogen,  alle  die  wil  ain  insigel 
oder  mer  daran  ganz  ist;  der  geben  ist  an  sant  Jörgen  tag,  nach  Cristi  gehurt  drüzobenhundert  und  nünzigjw. 

m}  »um',   b)  .anicatillcta*.   cl  .tb*.  d)  .tr*  irrtOmliah  widarholt.   »  ^nbca  h>b«n  lut".   f>  pMt  bi*  Irrtamlich  wlilurlioll.  cj  .buiil*.  hi  Folft  .<>•>*,  imanllab  vtMMl 

Behrai  bart  «11 :  AbfcKhrifft,  AllturrTvr,  uigriVma,  b*dur1lBOt,  lioholffcit,  TaDÜ,  -tflo.  frUDUchftfft,  b«racU«irfc,  tillff,  ^«flt,  uuidurfft,  BaodotfftD.  uff,  d*r-,  forkmar. 
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SUtarchiT  Constlllll.  Grnikhlbncb  ISB8— 1441,  %.  7».  —  Zimlicb  gloicbzcitigo  Copio.  —  Nach  Vocbezer:  GeBchiclite  d«8  HinM 
Waliiburg  I.  419  ligt  ein  oriKinnl  lÜHbB  hvieia  im  Wulfe^ger  arehiv.  Bei  dem  hriege,  de»He»  entrtt«huDg  iitid  verUuf  Vi>oli«x«r  emlt. 
handelte  e«  useh  bjiuptsdulilii;!!  um  die  iiiiflietjniig  ilets  biuulei»  ^lur  ülbi'u  utaU)  um  den  See,  gcmä^  dcT  auniebimg  aülor  eUtebügd« 
durcb  d<>n  tirlaKM  Itonig  WüiuuIm  vinu  1.  Mui  l'MO,  hozvi.  dun  Egcrer  Itiiidfridi'n  vniii  5.  Mai  I3ft9.  Htutt  datw  aber  diser  zweck  enwda 
wuriliiD  n&ru,  erwirkten  iliu  ütütu  vilmM'  unter  dem  21.  Augnat  1Ü90  von  künig  Weti/.el  die  vulltoacht,  L-iu  iieiiea  bündtiia  anf  lOJir» 
und  lUniauli  auf  widerrnl'  abzuHchlicüiieii ;  I.e.  h.  IIG,  iiaelt  uiiium  original  iiu  »tutiircLiv  Überlingen. 


291.  —  Hemrich  Knobloch  von  St.  Gallen  verleiht  dem  Johann  von  Enggwil  eine 
wise  zu  Tablat,  die  im  Johann  von  Hertenstein  als  st.  gallisches  klosterlehen  um 

36  pfund  Pfennig  verkauft  hat. 

m.  «allen.    i:S9«.    Juni  14. 

Ich  Hainrich  Knobloch,  burgor  ze  Sant  Gallen,  tun  kunt  .  .  .  allen  .  .  .,  daz  für  mich  kam  ze  S»nt 
Oallen  in  der  stat  .  .  .,  do  ich  an  stat  und  in  nanien  mines  gnädigen  herren  Hainrichs  von  Gundolfin^en, 
werchtegan  und  closterhorre  des  gotzluis  ze  Sant  Gallen,  und  von  sinen  wegen  offenlich  ze  geriht  saz,  der  be- 
schaiden  kneht  Johans  Hertonatain  der  elter,  der  wagner,  burger  ze  Sant  Gallen,  und  oflnot  da  mit  fil- 
sprechen  ofienlicb  vor  mir  und  dem  gericht  fiir  sich  Tind  tiir  alle  sin  erben,  daz  er  mit  wolbedahtem  mät  and 
von  sinor  redlicher  not  wegen  die  wison  gelegen  zo  Tablat,  die  ainhalb  stoäset  an  dazl^span  und  andertiialk 
au  Ulrichs  gilt  von  Tablat,  die  in  unerHtorben  und  üngevallen  wilr  von  Elzbetheu  Toblorinen  Bälgen,  »iner 
mümon,  die  sin  lehen  wür  von  dem  öbgenanten  minem  herren  von  G  undolfingen  und  von  dem  gotzhus  » 
Sunt  Gallen  .  . .,  zo  köfenn  geben  hett  dem  wolbeschaidon"  Johansen  von  Enggwilo  und  sinen  erben,  ob  w 
enwär,  umb  drissig  phunt  und  uuib  sechs  phunt  pbenning,  guter  Costenzer  münse  .  .  ."*  Und  bat  mich  evnn 
an  ainor  urtail  .  .  ,'' 

Sant  Gallen,  fritag  nach  ünsers  HeiTen  fronlichnams  tag,  1392. 

»i  MJl  »bkänunrutricb  Qbvi  der  l.Utcu  ■üb«,     b)  ^u^^^ungaform«!.     e)  Auffob«-,  Tftleibunv»-,  renlrbt.  und  wänrbMftjroniiel. 
BehrclbarlBii:  kaulfena,  EniKwiUt,  Tublatl  (Dcban  pTAbUt**),  Cettcalfer.    -   FQr  „und**  dunhiebendi  .un*"  mit  ftbkQnunfMiffi^ 

Sptlaliirrbiv  Sl.UuJl«»,  tirhllblade  4.  ^  Unregiatrirtea  pergament-original;  ea  aigeln  Heiariob  Euobloob  von  g«ri<Ataf 
nud  „Cuoiirat  Jüebler  üb  dor  lluub,  burger  ze  Saut  üallt»u",  Tür  Juhauu  Flcrteuatüiti ;  beide  sigel  hangen  offen. 
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do  dirr  bi'ief  geben  ward,  ald  daz  Bt  sv^echer  ald  ungenäiner  wurdint,  denn  si  liüt  diu  tags  sind,  do  gab  und 
man  zwen  gut  baller  liir  aineu  Costenzer  pfeiining:  mit  was  werscbaft  denn  der  mertail  der  lüt  ze  Coiteni 
enander  umb  aölich  galten  werorit,  also  sollen  wir  in  ocU  wereu  ald  sin  erben,  ob  er  enwar  .  .  .*'  Und  danuab, 
daa  der  selbe  Hainrieh  Cristan  und  sin  erben  dt-äter  sicbur  siginf,  daz  mau  das  obgenant  jirlich  gelt  ze  iK- 
wederni  zil  bezal  und  usgeribt  werd,  so  Imbint  wir  vorgenant<>n  giilten  bald  gelopt  und  verbaiasen  bi  deu  aideii. 
die  wir  geswom  band,  das  wir  ünsern  aruptlüten,  die  wir  ietz  babint  oder  die  wir  beroach  setzent,  unser  nüti 
ze  Rinegg  und  ze  Tal  inzenemend,  das  si  den  selben  Hainrich  Cristan  oder  sin  erben  vor  menglichem  dei 
obgenanten  järlicben  geltz  von  den  selben  nützen  bezalent  und  usriihtint  järlicb  ze  deu  vorgenanten  zwain  alo, 
ungevarlioh  .  .  . 

Costenz,  an  sant  Johans  abent  des  Tofers,  1392. 

Wir  der  amman  und  alle  burger  gemainlicb,  arm  und  rieb,  der  stat  ze  Rinegg  tiknd  kund  und  rerjeluA 
des  oiFenlich  an  disem  brief  allen  .  .  .  von  des  kofs  wegen,  als*^  die  edlen,  wolerbornen  berren,  unser  gnädif«n 
berren  graf  Hainrieb  von  Werden  berg,  berre  ze  Rinegg,  und  graf  Rudolf,  sin  sun,  ze  kofent  gegeben  hwjt 
dem  bescliaiden"  man  Hainricbon  Cristan,  burger  zeCoatenz,  hundert  ptunt  baller  geltz  ab  der  vorgenauteo 
etat  ze  Rinegg  und  usser  allen  den  nützen,  die  si  ze  Rinegg  und  ze  Tal  dorn  kilchensatz  haut,  umb  fünfzeh«»- 
hundert  pfunt  baüer,  die  inen  der  selbe  Hainrieb  Cristan  darumb  geben  bat,  die  selben  hundert  pfont  htll«r 
si  j&rlich  rihten  aont  halb  uf  sant  Martia  tag,  das  ander  ui"  sant  Johans  tag  des  Tofers,  als  der  hopbrief  wi»t 
und  seit,  den  der  selbe  Haiurich  Cristan  darumb  hat  inne  versigelt:  da  verjchin  wir  alle  gemainlich.  das  diser 
kof  unser  aller  guter  willo  ist,  und  sigint  alle  geniainlicb  umb  das  selbe  järlicb  gelt  dem  selben  Haturichen 
Cristan  und  gen  einen  erben  für  uns  und  unser  erben  und  nacbkomen  mit  den  selben  unsern  gnädigen  lienen 
rebt  gelter  und  aagülten  worden  und  verbindent  uns  des  mit  diaem  brief,  dem  selben  Hainrieben  Criatia 
und  einen  erben  das  obgenant  järlicb  gelt  ze  rihtond  und  zo  gebent  ze  den  vorgenanten  zwain  ziln  und  mit  alloi 
deu  gedingen  und  rehten,  als  der  obgenant  hopbrief  wiset  und  seit.  Tätint  wir  des  uit,  so  mag  der  selbe  H«in- 
rich  Cristan  und  sin  erben  das  selbe  järlicb  gelt  an  schaden  uf  uns  manen  und  nmgent  uns  darumb  alle  ge- 
mainlich und  ieklichen  besunder  mit  pfandung,  mit  verbioteu  und  heften  augrifon,  und  sul  uns  davor  uiht  scliirnun, 
in  aller  der  wise  und  massen  und  mit  allen  den  dingen  und  rehten,  als  daz  alles  der  hopbrief  wiset  und  «dt, 
der  daräber  besigelt  geben  ist.  Und  ze  warem  und  ofl'eni*' urkünd  aller  dirre  ding  so  habin  wir  unser  stat  insigel 
offenlieh  gehenkt  an  disen  brief;  dazu  so  babint  wir  gebeten  die  obgenanten  unser  gnädigen  heri-en  von  Werdeo- 
berg,  das  si  üü  inaigel  och  gehenkt  bant  nn  diaeu  brief,  uuder  dieselben  insigel  wir  uns  och  alle  bindint  uner 
ganzer  warhait  aller  vorgesclu-iben  dinge.  Des  verjehint  wii-  die  obgenanten  graf  Hainrieb  und  graf  Rudolf 
von  Werdenberg,  das  wir  von  iro  bett  wegen  unsrü  insigel  gehenkt  habint  an  disen  brief;  ist  ze  Costenz 
geben,  do  man  von  Cristi  gebilrt  zalt  drüzeheuhundert  jar  und  zwai  mid  nünzig  jare,  an  dem  nächsten  zinstng 
nach  sant  Johans  tag  des  Tofers. 

Anfallender  weise  folgt  eine  zweite  ausfertigung  der  erUärung  des  ammanns  und  der  gemeinde  von  Rheine^g 
vom  gleichen  datuin  und  mit  ganz  wenigen  und  unwesentlichen  abweiehungen  bis  an  die  schlussformel,  die  be- 
sagt, dasB  graf  Heinrich  und  graf  Rudolf  von  Werdenbei'g  und  Ulrich  Habch,  statanirtiann  zu  Constanz,  um 
besigelung  des  briefs  erbeten  worden  seien,  „won  wir  —  ammann  und  barger  von  Rheinegg  —  nit  aigena  in- 
sigels  habint". 

>>  Hit  slikflnunfwuirh  ab«r  ilor  leuun  •ilb«.    b)  .un<l'.    ci  OtlHlKlikfUrarni«!  fUr  di«  barc«n,  (ttlun  und  ui|talt«a,   tu  CvntUni  In  dtr  «uil.   pOndaBc^wB'l  u( '■* 
gfllUo  und  uigttlUn  lu  ffuii«t«D  dar  bUrvtn  und  H«tarlcb  CrtaUui.    Aj  .ab",    r)  Pr&DiSa»|ii*foriurl  auF  di«  urmhn  llolnricb  udJ  Rudolf  la  |un«t«n  d»r  «nsuiwa.    ft  «ftt^* 

9«liraib*rt«n:  angriirsn,  Srlal"*n.  flVnS  (n>b«n  „raBf*),   h*lTUB,   ko>.  ■•«,  ■«■(.  •«,  RaadoKf-,  ■•n,  ToBtn,  uB,  wallca,  \>y,  (•b«llcn,  |abul(,  bui,  nOV  <» 
Mayar,  ajap,  Bludantt,  ('oatrntt,  (aaUar,  vwitillch,  Barliar,  karti,  Viidutt.  nAU«,  -ni. 

SUtarfbiv  Rbeinegg.  —  Gleichzeitige  oopie;  der  hauptbrief  wird  besigelt  von  den  zwei  grafeii  Hiinnch  umi  Rudolf  tud  «U« 
15  angüUou  luid  bürgcu. 

293,  —  Bruchstücke  eines  processes  vor  dorn  official  zu  Constanz  über  die  be- 
zalung  für  ärztliche  behandlung  durch  den  Constanzer  arzt  Konrad  BoUing. 

Facta  est  coliatio. 
Ofi^cialis  corie  Constantiensis  etc.  In  causa  coram  nobis  mota  inter  peritum  virum  dominum  Conradnia 
dictum  Bolling,  physicum  Constantiensem,  actorem,  ex  una,  et  dominum  Johannem  dictum  Burgoave: 
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rectorptii  paiTochiiiliB  ecclesie  Sacicti  Lnumitii  ajmd  .Satiutuin  (i:illuni,  ConstAntieusiü  diowäi»,  r(»um, 
Im  p«rto  ftltera,  eidem  actori  certum  competcnteui  tpiuiiniuii  prefigeiidutii  tluximns.  videlicet  feriam  qiiintaui  poBt 
PeBtoui  aancti  Mai-tiui  episcofii  proxiinnm",  ad  ponendum  seil  faciendmn  positiones,  si  tjuns  io  huiusinodi  cauB* 
ftc«r&velIot.  Quo  etiam  temnao  adveniente  pretatu»  actor  sntisfaciendo  tenuino  prescripto  nonnullas  corani  iiobia 
ebtnüt  positiones.  i^aaruin  in  numero  ruerunt  et  s<int  triginta  una,  quibiis  ut  Bic  oblatis  pctiit  ideiii  act<}r  sibi 
dictuin  reum  per  nos  conipelli  ad  respondenduni  eisdeni.  In  contrariuni  vero  Jobanites  de  Brisaco.  procurator 
dt  nomine  procuratorio  ipsius  rei,  sibi  certuin  competentein  terminum  statiii  petüt  ad  dicendum  et  aliegnnduin 
ctusas  et  rationatioiies  perernptorias",  pei-  qua»  tota  ipsius  actoiis  iiitentio  eluderetur  et  excluderet''\  quod  i[>se 
d«  ceteio  non  deberet  audiri  et  qiiod  dictus  reus  eisdom  positionibus  rospondere  non  teneretur.  Nos  eidem  Jo- 
bftoni  procuratori  et  parti  Bue  texniinuin  statuentoa'',  videlicet  ad  feriani  Beptimam  post  f'estum  Bancti  Martini 
»piscopi  proximatu,  ad  dandnm  et  allegandui»  huiusmodi  causas  et  rationationes  peremptorias  et  in  scriptis  pre- 
<äse'>  et  peremptorie.    Datum  Constantie,  dicta  feria  quiiita,  indictione  prima. 

t|  ,^f«fli|)tdi**  mit  AhLArsuii^Mtrlcli.     k)  FBr  .»xuibtlcretiii*  «•■•rhi  tb«ii  f     e)  .«tAlusiil'   für  ^Utulom«"   rcrftcUribcnf     d)  ,^pr««i-iMi*. 


Aufstellungen  des  klägei-s  bei  der  Verhandlung  vom  13.  November  1393. 

XVIIL  Item  quod  ipso  actor  egrotuui  jam  dictum  debilem  valde  in  baliieo  ja^-entcm,  animo,  ut  asseruit, 
pertotsni  noctem  balneatidi  invenit.  §  Istani  cedit*',  salvo  quod  egrotum  non  invenit  per  totam  noctem  in  balneo; 
icd  per  brove  tempus  ante  adventuni  deponentta  et  actoris  stoterat  in  balneo. 

XIX.  Item  quod  dictuB  actor  Btatini  iutelloxit,  huiusmodi  baineationem  nedum  peatiferam'",  imo  mortiferam 
•d  Baam  infirmitatem  existere.  propter  quod  ipsum  egrotum  Btatim  ju.^Hit  de  balneo  exire  et  craatino  ridero  vellet, 
in^acta  urina.  quid  melius  pro  aanitote  eiusdem  recuperanda  fatiendum  esset.  §  Istam  cedit;  aed  dicit.  quod  poBt- 
i|BMn  egrotus  sie  balneum  exivit,  valde  debilie  l'actu»  fuit  sicque  contra  probibitionem  actoris  balneum  post  actoris 
neesaum  reiutravit,  in  quo  aliipmliter  in  sua  inlirmitnte  alleviatus  fuit. 

XX.  Iteni  quod  crastino  adveniente  iterum  reus  prefiitus,  pro  actore  supi'adicto  ad  hospitium  memoratum 
«operveniens,  ipsum,  ut  becum  iret  ad  egrotum  meinoratum,  rogavit.     §  Istam  i-edit. 

XXI.  Item  quod  animo  et  iiitcntioue  mercedis.  queuiadmoduui  premisBum  est.  luibende  i'um  ipso  reo  ad 
dietnm  egrotum  acceasit,    §  Istitm  i-BiUt,  si  turnen  egrotuui  curaret;  quia  hoc  seniper  adjectum  t'uit. 

XXn.  Itenj  quod  viso  egroto  8ignis<iuö  ac  prenoaticationibu»  atteutis  ipsum  intirmum  sanguinem  vene 
mediane  in  dextro  brachio  extrahere  jussit.     §  Istam  «-edit. 

XXIIL  Item  quod  etiam  locum  lesionis  ipsius  infirtni  oleo  olive  iiiungi  ierit  et  edocuit,  otTerens  se,  quud. 
«i  plkceret,  tiinc  receptuut  ad  apotemm  sci-ibere  vellet  pro  ungento  dolorem  magia  mitigativo.  §  Istam  cedit;  sed 
dicit,  quod  ipse  actor  tunc  i-emedi»  de  apoteca  tranamittore  promisit,  quod  tarnen  imllatenus  l'ecit,  licet  per  ipaura 
egrotum  sub  magna  spe  exppctavit  per  noto  dies  et  ultra. 

XXim.  Item  quod  icitiruius  Bwpudictus  occasione  düigeatie  ipsius  actoris  cina  eum  adhibite  relevatUB  et  a 
täte  steu  dolore  curatus  t'uit,  divina  gratia  auxiliante.  §  Istam  non  cedit;  sed  cedit,  quod  postea  divina 
auxiliante  relevatuB  i'uorit. 

XX\'.  Item  quod  ipse  actor,  ut  ptemittitur,  et  alias  curam  ipsius  intirmi  in  premissis  diligeuter,  fideliter  et 
egit.  §  Istam  cedit. 
VI.  Item  quod  jam  dictus  tunc  infirtnuH  eo  tinnpore.  quo  ipse  actor  oundem  primo  accesait,  uni,  qui 
furaiQ  eiusdom  egisset  et  ipsum  a  dicta  intirmitatt'  sanasset  seu  libcrassot,  non  solum  unum  quartale  dumtaxal 
putiri,  immo  verius,  si  necesse  tuisset,  20,  30  sive  40  quaatalia  putiri  esaolviBöet.  §  Istaiu  cedit;  sed  dicit,  quod 
in  ndlo  ©um  relevavit. 

XXVII.  Item  quod  sepedictus  egi-otus,  si  per  coueilia  et  remedia  ipsius  actoris  curatus  non  fuiaset  ipseque 
iccor  ad  eum  non  venisset,  veriaimiliter  ex  toto  et  usque  ad  moitem  periclitatus  extilisset.    §  Ist«m  non  cedit. 
XXVHI.  Item  quod  ipse  actor  premissa  feoit  sub  spe  salarii  sibi  proniissi,  ut  prefertur.  sperans  se  ex  jam 
iotis  multo  melius  forc  remunernndus.   §  Istam  cedit;  aed  iu  nullo  egrotum  relevavit  ab  iufii'mitate. 

XXVini.  Item  quod  ijiBe  actor  mercedem  supradictaiii  tamquam  competens  salarium  et  multo  minus,  quam 
»mpetens  in  hoc  casu.  ac  tamquam  rationabilef?)  petüt  et  petit.     §  Ad  hanc  re»x)OJidPt,  ut  ad  XXIII. 

XXX.  Item  quod  de  salario  preexpresso  nee  per  pret'atura  reum,  nee  per  egrotum  curatum  seu  sanatum 
pedicto  actori  in  aliquo  extitit  seu  extat  satisfactum.     4j  latan)  cedit,  (juod  in  nullo  egrotum  aanavit. 

XXXI.  Item  quod  de  premissis  est  2>ublica  vox.  verbum  et  tama.  §  Ad  banc  respondet  et  cedit  de  con- 
leis  et  negat  de  negatifi. 
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D&turu  Constftiitie,   Riino  üomüii  MCCCLXXXX  tertio.  teria  Quinta  post  festum  beati  Maitioi  ej/jscojji" 
proxima,  inüctione  prima. 

■)  DBrchgahcnd*  .edll*  mit  ^t'  Oliei  >I>ui  .e",  <ru  dach  nicJil  uiit  ,cane*dil^  {«(atMn  «rariiati  kuin.     b)  apittihtuu*. 


ExcerptumC?)  per  copiam  etc." 

Coram  vobis,  hoaorabili  doniiiio  otfiriuli  cui'ie  Coristiin  tiensis  etc.  in  causa  salarii  pi'etensi  per  douiinum 
Conradiim  Bollen,  pretendeiitem  ee  capellanuni  altaris  Sa iicte  Fidis  iu  ecclesia  Constantiensil?),  lic«t  in- 
debite,  pro  parte  hoiioiabilia  viri  doniini  Jobannis  Burgouver,  rectoris  parrochialia  ecclesio  Sancti  Lauretitii 
apud  Sanctum  Gallum,  pereiiiptorie  excipieudo  cuntni  intentionem  ipsius  doniini  Conradi,  ageutis  rontri 
eundem  dominum  Johanuem,  allegatur  et  dicitur:  t^uod  ntdlo  modo  ipso  actor  snlariuni  huinsmodi  petere  deb«l 
nee  poteat  amplius  quodque  sibi  nee  debeatiir  nee  audiendum  est,  quia,  cum  hec  positionea  fuerunt  priua  d»t« 
et  responsionea  tacte,  dudum  babuit  teriijinum  ad  probanduni  poremptorio.  et  ille  est  dudum  elapsus. 

Item  ex  eo  atque  pro  eo,  iiiiia  ipse  actor  tempore,  quo  dicto  aalario  dicitur  pepigisse.  priua  et  post,  prout 
nunc  est,  iuit  et  erat  sacerdoa  et  in  sacerdotio  constitutua,  baben»  in  poBsessione  saltem  quoad  perceptionom 
fructuuni  altaris  Sancte  Fidis  predicti*',  de  quo  talia  potuit  ot  potost  satis  sustentari  et  domino  fama]arii?  ;  ex 
quo  patet,  quod  proximo  indigenti  subvenire  habet  gratis  pro  Deo  etiam  in  hiis,  que  sibi  licita  sunt  exercere. 

Tertio  quia  infirmus  ille,  cuius  occasione  petit  salarium,  casu  cecidit  et  intus  (?)  corpore  confractu»  extitit, 
sicquo  cum  modo  et  taliteriV)  per  ciru(rlgicos  expertoa  et  etiam  doctos  ex  illa  arte  cirui'gie  sublevari  habait;  unde 
dato,  quod  et  ipse  actor  se  de  ipso  intermiserit,  hoc  tarnen  ut  cirurgicus  l'acere  habioiaset,  si  laicus  fuisset,  qui 
non  erat.  Sed  quia  cirurgia  est  non  tantuin*'  sacerdotibus  beneficiatia.  venim  etiam  diaconis  et  subdiacoois  w 
clericia  inlerioi-ibua  aliis  propter  errorem,  periculum,  sotditateia  officii  et  negligentiam  di>Tni  cultua  evitÄwU 
Jnterdicta,  et  jure  imo  tales,  si  clerici  sunt,  deponuntui"  igitur  ipse  quidquam  ex  illa  arte  petere  nee  potent  j«P9 
testante,  cum  uno  probibito"^  prohiboantur  omnia,  que  secuntur  ex  illo. 

Quarto  ex  eo  atque  pro  eo,  quia  ipse  actor  aacerdoa  non  est  expertua  in  arte  cirurgie  nee  atuduit  eandem 
nee  alias  habet  perfecta  (?)  satis  artcm  medicine  nee  pro  tali  habetur  per  scientificos  seu  alios  ipaius  notitiam  plena 
habentes,  cum  hoc  nee  eac*>  libria  et  insti-umentia  medicine  nee  OL-perhntia"  scivit,  quibua  remediis  dicto  inHrmo 
corpore  coniracto  subveniendo(!)  ei-at.  Igitur  Hagel lis  cedi  loco  salarii  debuerat,  ai  laicus  fuisset;  sed  quia  sacdrdo» 
pena  depoaicionis  ferri  debebit,  prout  puniri  petittjr. 

Item  etiam  qnia  ipse  actor  vesanua  est  et  lunaticua  et  alias  talis  distractus  sensibus  atque  moribtt«,  pW 
que  etiam  patet,  quod  nullus  est  pro  curaalioram;  unde  oec  salarium  mereri  poterit  nee  per  consequens  poslu- 
lare,  prout  hec  et  nlia  in  pi-oceasu  huius  cause  prol;abit  dictua  reus,  in  quantum  sue  suffici  intentioni  «icque  et 
non  aliter  neque  ultra  ae  petit  admitti  et  eis  cognitia,  que  probanda  veniunt,  petitur  dicti  rei  pro  parte,  quatenu*, 
ipso  ab  instantia  vestri  judicii  et  etiam  a  petitione  actoris  absoluto,  partem  ip^am  agentein  ad  expensas  litis  legi- 
time condempnante».  —  Porrecta  sunt  hee  Constantie,  feria  sexta  Martini  proxima,  liora  vesperarum.  indictions 
prima,     Qiiibus  respondebitur  feria  secunda  post  festum  sancti  Andree  apostoli  proxima,  indictione  predict». 

ft}  DortQAJnoUt.     b)  pfir«dctii'*(*}  lutt  abkünnurv^triclt      •)  thfi  ^liim«u**.     «1)  „prcfaibit***.     •)  [iurch  Wttji*ifl«ck«n  halb  od«r  fiusi  uniMWrIleb, 
fl«^r  il  bft  1 1  ft  D :  kppot««««  (n«b«n  „iipol«cftiii'|,  [lujgawAC,  >iji|;wiiieij],  cyruilfM«  «lU,  O>bc0Iiu«,  «üb*,  iljoriai»,  lajctu,  yiuinv. 

atlfUtrthlT  St>(!ltll(ll.  6.  6,  ä.  K,  )?•  —  Ein  a.u»  vier  unrc-gelniüisigeu,  kleiiu-ii  perguuieutstückeD  zueammenKesetzter  rod«!  in  ^IcKb- 
zeitiger  schrift.  Das  erste  ptück  —  von  uiidcrer  liaud  uivi  tiute  —  mitb&It  "Ue  pofliliuueu  lli— 31  do»  klä^erB;  die  poüitionco  l-ll 
Bind  lpid«<r  nicht  mär  vorbanden.  Die  «clirit't  der  drei  Audern  «tücke  ist  btark  verblaust,  «er  llüchtig  liingewurlcn  und  duilnrck« 
wie  durch  8t«rke  und  zaireicho  iibkürzniigen  t«Uireiise  schwer  zu  eatKiffem.  Auch  finden  sii'h  b&ndgroifliche  und  siimlufle  leMfetir. 
aus  denen  zu  ochliessen  ist,  duM  der  copisi  nicht  verstand,  was  er  schrieb;  8«r  ic&racht^inlielt  »iud  sUL-b  einzelne  abkürzoogeD  mb« 
vorläge  falsch  Kufgel&st  -worden.  Aaf  dem  rücken  jedes  stüokes  flndpn  sich  sparen  eines  abgesprongeaen  sigele  in  Lellbnaniffl 
wachs. 

294.  —  Zinse  von  Fulau  und  Zünikon. 
(1393  f) 

Census.  De  Fütlnöwe  etdeZunnichon  dantur  30  modii  tritici  et  6  quartalia  tritici  et  2  quartalia  fabe  «t 
ad  festum  sancti  Galli  12  pulli  et  2  libre  Turicensiuui  et  240  ova.  Et  sciondum  est,  quod  curia  VüIhout»'' 
in  bisextili  semper  roddit  10  modioa  tritici  minus. 

Item  cenaus.  DeFuiui%ve  de  curia  dnntur  duo  modii  menaure  Wintirturensis  et  de  deciuia  ocio  moiu 
eiusdem"'  mensure,  et  de  minori  deelma  6  quartalia  eiusden^  mcnsure  et  duo  quartalia  labe  de  curia  in  feste  0«LU 
ot  lü  solidi  Turicensiuin  in  festo  beati  Jobannis  et  4  solidi  Turicensium  in  festo  purifioatiouis  Marie. 
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C'  Ibidom  octo  solidi  de  Betirschlehin  in  tVato  Jobannia  et  6  denarii  in  testo  puriöcationis  Marie.  Item 
dictui  Vorster  dat  it  quartalia  niensure  eiusdern  et  8  solidos  cum  sex  denariis  in  testo  Johannis  et  6  ilenarioB 
in  fuBto  puridcntioiiifi  Marie  de  eodem  officio.  Itera  de  Zünnikon  inansus  eolvit  12  niodios  tritici,  de  (juibus 
modiis  dat  JoUnnneB  Milea  3  modioa  eiusdern  mensure  et  17  dennrioa  in  festo  Jobannia  et  in  festo  purificationia 
21  denarioB  et  dictus  Schoninberg  tantimi  ut  Miles  de  eodem  mansu.  Item  de  eodem  manBu  Wwlti  luihof 
2  moüoa,  12  denarios  in  festo  Jobannia  et  14  denarios  in  purilicatione.  Cüni  Iniliof  tantum  ut  prior.  Rildi 
Iiiihof  tAntum.  Item  dirtua  Ramsperger  do  quadani  schopoza  in  Zinniebon  dat  6  quartalia  tritici  eiusdeia 
Skensure  et  6  denarios.  Istud  t'rumentum  datur  totum  in  festo  beati  Galii.   Hec  auminii  tritici  24  modü  et  6  quar- 

rft  mensure  Wintirturenais  et  summa  denarioriuni  2  libre.     Duo  modü  dantur  pro  aextüi  anuuatirn. 
41  ,lnaaw>>,  Btt  ftbU)Kbrlb«ti«a>  .0*  Qb«i  <I»ib  uiUuMndni  .w  (t>     b)  .tdam*.     c)  ralft  durrtivortrlcb««*  adiciat*. 
Il«hr*lli>tl:  Tb*tlg«D*luls. 


ttHlnrcbif  ».«alki.  T.  T.  T.  I,  n.  1. 

n.1061 


rerganiont-oriifiual;  oa'<E<iibftr  du  letzte  atäck  einea  grossem  rodeis.  —  Vrgl.  urk. 


295.  —   Herzog  Leopold  (IV.)  von  Osterreich  nimmt  die  stäte  Überlingen,  Lindau 
und  St.  Gallen  in  den  bund  der  vorderösterreichischen  lande  mit  den  reichsstäten 
Constanz,  Ravensburg,  Wangen  und  Buchhom  auf. 

I  Baden.    i:i»5.    Jali  2H. 

Wir  Leupolt,  von  Ootes  gnaden  lierzog  ze  Üstorricb,  20  Stir.  ze  Kerndeii  und  ze  Krain,  graf  ze 
Tirol  etc.,  tun  kunt:  Als  wir  uns  vorraalen  zu  den  erbei'n,  wisen.  unsern  sunderlielen  den  burgerniaistem,  raten •' 
und  allen  burgern  geojainlich  des  hailigen  ricba  steten  mit  nnmon  Costenz,  Ravenspurg,  Wangen  und 
Bücliorn  für  den  hocligeborneu  fursteu  unsern  lieben  berreii  und  vettern  herzog  Älbrechten,  unsern  lieben 
brider  herzog  Wilbalmon  und  unser  nacbkonien  verainet  haben  mit  unsei'n  landen  Turgouv,  Ergouv,  Swa- 
ben,  mit  unser  berachaft  zo  Veltkilcben  und  ze  Cburwalhen  und  mit  unsern  steten,  veatinen  und  Blossen, 
die  in  denselben  unsern  landen  gelegen  sind,  und  woa  ai  und  onch  wir  uns  gen  in  veracbriben  haben,  als  daa 
die  brief,  die  daniber  gegeben  .sind,  wisond  und  sagend:  daz  wir  durch  bett  willen  der  vorgenanten  ricbaatet  die 
whern  und  wiaen  die  purgernmiBter,  rät*'  und  alle  burger  geniainliclij  rieh  und  arm,  der  stet  Überlingen, 
Lindouv  und  Sant  Gallen  in  die  vorgenamt  verainung  emphangen  und  genomen  haben.  Und  vensprechen  in 
bi  unsern  turstlichen  treuveii,  eren  und  gnaden,  die  vorgenante  verainung  und  wea  wir  uns  für  den  egenanten 
niuern  berren  und  vettern  berjiog  Albrechten,  unsern  brüder,  und  una  selb  gen  den  egenanten  richsateten 
vertchriben  haben,  für  denaeiben  unsern  herren  und  vettern,  unsern  brüdür  und  una  gen  den  egenanten  von 
Überlingen,  von  Lindouv  und  von  Sant  Gallen  und  gen  den  iren  getreuvelich  zehalten,  nach  Int  und  sag 
der  brief,  die  den  egenanten  richasteten  darumb  gegeben  sind,  und  ze  gelicher  wis,  als  ob  si  in  denselben  briefen 
Düt  nimlichen*'  worten  begn'fFen  waren*'  und  Torscbriben  stünden,  An  all  geväxd*'.  Doch  so  iicmen  wir  gen  den- 
selben ricbssteten  in  diser  verainung  uz  den  ©rwirdigen  unsern  lieben  fründ  hern  Chünraten,  bischof  ze  Basel, 
•Üe  sut  ze  Basel,  den  erwirdigen  apt  Chün  en  zu  Sant  Gal  I  en,  den  edeln  unsern  lieben  ohem  graf  Fridricbon 
^'On  Toggenburg  und  oucb  des  richa  atet  inSwaben,  alz  sich  die  sidmals  zu  una  verbunden  band,  nachdem 
"üd  sieb  die  vorgensnten  von  Costenz,  von  Ravenspurg.  von  "Wangen  und  von  Büchorn  zu  uns  verpunden 
«Ättöxi.  Mit  uikund  ditz  briefs,  geben  ze  Baden  in  Ergouv,  an  nütwochen  nach  aant  Jacobs  tag,  nach  Christz 
llpurde  dreuzebenhuiidert  jar.  darnach  in  dem  fünf  und  neunzigisten  jar. 

t)  ,••  ait  UbtrfMCbrih«n*ai  „k*. 

flilkr«lbftrt»o:  funff,  iialt,  .an,  drawtichao-,  ffflrtwalleh.  ntwnUI(lal*n,  irawrc,  Krfaw,  Liiid.,  Turg.,  hj,  8 1  jr ,  ly,  Tj  ■  o  I.  v«rmju«l,  -iing,  nyi«n,  Coatenti, 
*'^*t.  an 

Stotartblf  IbcrlingeP.  -»  Pergament-original;  es  hingt  das  kleinere  aigel  des  herzog«  in  wtchasehale  an  einem  perguneiit- 
t^eifen. 


96.  —  Ritter  Ulrich  von  Ems  der  jüngere  gelobt,  die  im  von  herzog  Leopold  (IV.) 

»von  Osterreich  übergebene  feste  Rheinegg  getreulich  zu  behüten, 
Feldkirch.    1395.    Uecember  10. 
Ich  Ulreioh  von  Empz  der  junger,  ritter,  tun  kunt  für  mich  und  mein  erben:  Als  der  durleuchtig  fürst 
in  genftdiger'J  lieber  herr  herzog  Leupolt,  herzog*"'  ze  Österreich  etc.,  mich  gen  Rinegg  beliu9*»t  «ud  mir 


ms  Anhang  1395.    1396. 

die  vcHt  daselbs  ingegeben  und  enipholhen  hat,  also  hab  ich  gelobt  und  verhaissen,  gelob  und  verbaiss  auch  Ui 
meinem  aide,  den  ich  darumb  leiplich  zu  den  heiligen  gesworen  hab,  daz  ich  demselben  meinem  herren,  seinen 
bi*üdern  und  iren  erben  die  vorgeuant  vesti  getreulich  behüten  und  versorgen  sol  und  in  die  mit  luten  und  gutern 
und  mit  allem  gezeug,  als  man  mir  die  geantwurt  hat,  wider  inantwurten  und  wider  abtreten  sol  und  wil,  wenn 
der  egenant  mein  herr  herzog  Leu  polt,  sein  brüder  oder  erben  die  an  mich  vordem  mit  iren  boten  oder  briefen. 
an  alles  verziehen,  Widerrede  und  waigrung,  es  w6r  von  geltschult,  von  dienstes,  von  burghüt  oder  von  dhainerUi 
andern  Sachen  wegen,  an  alles  gevärde*'.    Und  sol  auch  mit  den  läuten",  die  zu  der  egenanten  vest  gebörem, 
nichtes  ze  schaffen  haben,  denn  als  vil  mir  von  der  egenanten  meiner  herschaft  empholben  und  gewalt  gegeben 
wirt.  Und  daz  ich  das  also  stät*'  habe  und  volture,  darumb  hab  ich  der  egenanten  meiner  herschaft  von  Öster- 
rich  etc.  ze  trostung  gegeben  den  wolgebornen  meinen  lieben  herren  graf  Hugen  von  Montfort,  herren  z« 
Bregenz,  des  egenanten  meins  herren  herzog  Lupolts  hofmeister,  der  für  mich  und  zusampt  mir  darumb  rpr- 
sprochen  hat.     Und  des  ze  aiiioui  waren  urkunt  der  sach  gib  ich  den  brief,  versigelten   mit   meinem  und  d« 
egenanten  meins  herren  ujid  meins  swagers  Sigmunden  von  Starchemberg  insigeln,  (das  er)  der  sach  ze  ge- 
zeugiiüsse  von  meiner  fleissigen  bett  wegen  daran  gehenkt  hat,  doch  im  &n  schaden.    Und  ich  der  egenant  graf 
Hug  vergich  für  mich   und  mein  erben,  daz  icli  williglich  hinder  die  trostung  komen  pin,  und  gelob  auch  hei 
guten  treuven  an  aides  stat:  ob  der  egenant  von  Empz  oder  sein  erben  sich  in  den  vorgeschriben  Sachen  ver- 
gässon"  und  die  nicht  stet  hielten,  des  ich  nicht  getreuve,  daz  si  das  zu  mir  haben  sullen  und  daz  ich  ir  fursteod 
darumb  sein  sol,  auch  ä,n  gevärde*'.    Und  han  auch  darumb  mein  insigel  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist 
zeVeltkilch,  an  freitag  nach  unser  Fraun  tag  conceptionis,  nach  Cristi  gepurde  dreuzehenhundert  jar  nnddiir- 
nach  in  dem  fünf  und  neunzgisten  jare. 

3kf  ,«**  mit  üb«rfe8«hribciicii]  «a** ;  doch  sind  versrbidene  d«r  Qbetgeschribenen  ittiehen  oder  buehsiftbvn  uiulehsr.    b)  .bcrtioog". 

Sehrribsrtan:  rrhrnkbt,  abtrrttfn,  botttn,  Prawii,  drewtiektu-,  |;etrew«,  -wlicli,  ii*wnU(i<Un,  trawen,  «yd*,  -«,  bajr,  dhsTnarUjr,  bajXMg,  hafmayitar,  1jb<||,  mit 
<r*}(raiig,  Brenanti,  Knipt>,  (rtzaug,  herUog,  varuiahen. 

Statnardliv  Lozcrn.  —  Pergament-original;  alle  3  aigel  bangen  offen,  die  ersten  zwei  wol  erhalten,  das  dritte  in  zwei  etüekcn 
nur  teilweise  erbalten. 


297.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  ritter  Ulrich  von  Enns  den  altem  mit 
burgstal,  baumgarten  und  gütern  zu  Rebstein,  die  Ulrich  von  den  brüdem  bischof 
Hartmann  zu  Cur  und  graf  Heinrich  (L)  von  ^Verdenberg-Sa^gans  gekauft  hat. 

WU.    13»6.    Februar  1. 

Wir  Oün,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  zeSantGallen,  ...  verjehent  mit  urkünd  diz  brieves,  daz 
für  uns  kam  ze  Wil  in  unsers  vorgenanten  gotzhus  stat  der  from,  vest  ritter  herr  Ulrich  von  Ämpz  derelte 
und  offnat  vor  uns  und  spracli,  wie  das  er  von  dem  erwirdigen  herren  Hartman,  von  Gottes  gnaden  bischof 
ze  Kur,  und  von  dem  edeln,  wolerbornon  hen-en  graf  Hainriclien  von  Werdenberg  von  Sangins,  gebrüdera, 
sinen  gnädigen  hen-en,  geköfet  hotti  das  burgstal,  bomgarten  und  guter  ze  ßebstain  in  dem  Rintal  gelegen, 
mit  gerihten,  twingen  und  bannen  und  mit  aller  zugehürd,  als  si  daz  inne  gehebt  und  genossen  band,  das  all« 
iro  lelien  wäri  v(m  ün.s  und  unserm  vorgcuanten  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  und  zögt  uns  öcb  darumb  von  dm 
obgenanten  herren  ainen  ufsendbrief,  der  ze  end  der  selben  geschrift  mit  der  selben  herren  ofgedruckten  insigtln 
besigelt  was  und  von  wort  ze  wort  also  geschriben  stund: 

(S.  ob.  B.  498,  n.  2100.) 

Darnach  bat  uns  der  selb  Ulrich,  daz  wir  im  das  vorgenante  burgstal . . .  libint  ze  rehtem  leben.  Danob 
erhortan  wir  do  iro  bett . .  .*\  uns  und  unserm  vorgenanten  gotzhus  an  zehenden  und  andren  rebtungan  ganzlicli 
unschädlich  .  .  . 

Zinstag  vor  unser  Frouven  tag  ze  der  liehtmess,  1396. 

a)  Balehnuscafurmel. 

Sehr»  I  b  arten :  biitchoff,  ffrom,  Cfrowan,  gaschrifft,  yekoaffat,  gmff,  uff.,  bati.  al>tlt,  Xluptx,  Kantllieh. 

StiflSKrdliT  St.  (lallfn.  0.  0.  4.  6.  4.  —  Pergament -original;  es  sigeln  der  abt  und  die  beiden  grafen  von  Wardenbenf:  *ta 
erste  sigel  hängt  eingenüht,  die  zwei  andern  sind  verschwunden. 
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298.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  bestätigt  einen  brief  für  das  kloster  Notkersegg. 

St.  Gallen.    1396.    Ausrast  17. 

Wir  Cuno,  von  Gottes  gnaden  abbte  des  gotthus  ze  Sant  Grallen,  .  .  .  veijehen  ain  ganz  warhait  alier 
nnd  ieklicber  ailicul  und  puncteu,  so  der  bescUaiden  JohannesP fister  von  Gossouv,  ain  offner  schriber,  in 
dem  Instrument  vergibt,  das  er  von  uns  und  unsern  nachkomen  und  dem  egescbribnen  unserm  gottbus  ze  Sant 
Qallen  und  von  Urselen,  ze  den  ziten  maistrineu,  und  von  ir  ietzigen  und  künftigen  scbwöstern  des  einside- 
lichen  buses  uf  Nöggersegg  mit  siner  aigen  band  gescbriben  und  mit  sinem  gewonlicben  zaicben  gezaicben 
hat.  Des  ze  offem,  warem  urkund  geben  wir  unser  apti  insigel  fiir  uns  und  unser  nacbkomen  offenlich  an  disen 
brief,  der  geben  ist  ze  Sant  Gallen,  an  dem  nächsten  donstag  nach  unser  Frouven  tag  ze  Ogsten,  des  jares,  da 
man  zalt  von  Gottes  geburt  tausent  dribundert  nünzig  und  sechs  Jare. 

Locus  sigilli  pendentis. 
Dafi  dise  copei  mit  dem  original  brief  auf  porgauient  gescbriben,  so  in  dem  gottsbaus  Notkersegg  aufge- 
halten wird,  von  wort  zu  wort  übereinskomme  und  von  niii*  unterschribnen  collationiert  worden,  bescbeine  in 
dem  Stift  St.  Gallen  den  13.  Martij  1778. 

P.  Deicola  Custor,  capitularis  monasterii  Sancti  Galli,  arcbivarius 
et  notarius  apostolicus  juratus,  manu  propria. 

8ehr*lb>rt«n-.  aoff,  britff,  kOnSUfra,  (tiirt,  uff,  •liui*d*UI«h«n,  Uri^llen,  Frowcn,  Ooiaow,  »ptj,  eop«j,  (Uiti. 

StÜlnrehiT  Stfilllei,  Ribrik  IUI,  FaM.  4.  —  Papir-copie;  mit  aufgedrfioktem  sigel  dea  notars  Deicola  Custer.  —  Der  bestätigte 
brief  selbst  ligt  nicht  bei. 

290.  —  1396.  Oetober  31.  Constanz.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  gibt  dem  grafen  Heinrich 
von  Montfort-Tettnang  das  von  denen  von  Ebersberg  erkaufte  gut  zu  Wasserburg  zu  leben. 

tdichstrehlT  lll^tl.  —  Copialbnch  der  herrschaft  Wasserburg  am  Bodensee,  s.  21.  —  Oegenbrief  zu  n.  2118  des  urkuiiden- 
boohs. 

Über  das  copialbuch  der  herrschaft  Wasserburg  im  reichsarchiv  München  ist  noch  folgendes  zu  bemerken : 

Die  aus  58  folioseiten  bestehende,  etwelcbermassen  beschädigte  papirbandschrift  —  Wasserburg  Herrsch. 

A.  n.  17  —  ist  überscbriben :  Wasserburger  Handlungen  d.  i.  Copialbuch  der  herrschaft  Wasserburg  am  Bodensee, 

enthaltend  Urkunden  über  die  Streitigkeiten  des  Stifts  St.  Gallen  mit  dem  spital  zu  Lindau  und  den  herren  von 

Montfort  wegen  verschidener  zehnten  der  pfarrei  Wasserburg  u.  a. 

Den  Urkunden  und  urkundenauszügen  gehen  folgende  chronikalische  aufzeichnungen  voraus: 
^tem  dez  ersten  so  haben  die  von  Scbellenberg  kofft  Wasserburg  von  den  vonKislegg,  als  daz  in 
dem  jarzitbuch  zu  Wasserburg  mit  den  näcbgeschriben  werten  st&t;  euch  wie  die  selben  von  Schellenberg 
daz  slofi  daselbz  gebuwen  hant,  mit  ainem  alten  geschri£ft: 

Anno  Domini  MCCLXXX  dominus  Ul(ricus)  et  dominus  Marquardus  de  Schellenbork  emerunt  locum 
istiun  Wasserburg  cum  omnibus  appendiciis  suis  a  domino  Ber(toldo)  deKiselegge  pro  quingentis  marcis. 
Dominus  antem  predictus  Ber(toldus)  copulavit  filiam  suam  filio  domini  Marquardi  dicti  Tolnzar.  Mortuo 
autem  ipso  domino  Ber(toldo)  filia  eadem  ipsi  in  omnibus  bonis  successit  jure  hereditario,  et  sie  Kislegge  cum 
Omnibus  appendiciis  et  alia  bona,  quo  idem  Ber(toldus)  moriens  reUquit,  ad  ipsos  fratres  de  Scbellenberg 
racione  dicte  filie  devenerunt,  qui  statim  ipsum  locum  Wasserburg  muro  firmo  circumdederunt  et  turrim  et  alia 
edificia,  que  ibidem  hodie  cemuntur,  extruxerunt  et  ad  finem  infra  sex  annorum  spacium  conpleverunt.  Fuerunt 
antem  predicti  fratres  dominus  Ul(ricus)  et  dominus  Marquardus  de  Schellenberg,  viri  ydonei,  providi  et 
sapientes,  ita  ut  ipsis  a  domino  Ru(dolfo),  Dei  gratia  Romanorum  rege,  cura  et  amministracio  Superioris 
Almanie  non  immerito  committere^ur,  quam  amministracionem  ita  moderate  et  provide  gubernabant,  quod  licet 
aUa$  in  terminit  regni  bella  maxima  forent  exorta,  tarnen  fines  suos  cum  moderatione  pacis  et  tranquillitate  comoda 
tnebant. 

Ks  folgt  die  deutsche  überaetsiuig;  dann: 

Item  euch  stat  in  dem  selben  jarzitbuch,  wenn  daz  schloß  zerbrochen  ist,  und  st&t  also: 
Anno  Domini  MCCCLVlli  destructum  fuit  castrum  Wasserburg  circa  festum  Johannis  Baptiste. 
Item  ouch  st&t(!)  in  dem  selben  jftrzitbücb  ettlich  herren,  so  daselbz  begraben  sind,  euch  mit  ainer  alten 
geschrifft,  als  hemftch  st&t: 


iTnli 


Rng 
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Am  eechsten  tag  dez  inanot  Jiinii  obiit  MarquarduB  de  Schellenberg.  niiloa,  huiiiR  castn  domlnng. 
Am  XXVII  tag  dez  Djanot  Noveaiber  so  ist  geßtoibeji  herv  LUrieh  von  Schellenberg.  ritter,  her  der  litirg; 
in  Latin  also:  obiit  Ülricns  de  Scbollenberg,  miles,  huiua  caatri  dominus. 

Nun  setzvu  dlo  iiriundea  ein,  aus  denen  die  entvluklanc  des  ganzen  strelthutdeU  erwlien  werden  kkon  und  dl«  •aoh  Ava  obia  t,  IH 
vermiMten  anfscblnss  üb»r  dMnen  aiu){ani;  bl<>t(>u: 

1374.  December  16.  geben  Mark  von  Schellenberg  von  Wasserburg  und  Burkbart.  sein  son,  vord«ni 
landgericbt  zu  Wangen  iren  bot"  zu  Hegi  und  ire  bürg  WaBserburg,  leute  und  gut  und  Weingarten,  an  Uli 
und  Rudi  von  Ebers  borg  auf  (s.  8). 

1379.  Sopteiuber  28.  Mark  von  Schellenberg  von  Wasserburg  verset^-t  dem  Ulrich  und  Rudolf  von 
Ebersberg  seinen  bot" zu  Hegi  und  die  bürg  Wasserburg  mit  dem  Weingarten  etc.  (s.  4;  vrgl.  oben  urk.  n.  180Si. 

1378.  April  5.  „Ain  briet' vom  lautgericht;  halt  iim  anlaiturtg  der  übertürung,  waz  die  Märken  von  Schellen- 
berg von  Wasserburg  busser  sind,  denu  sy  st&nd  dem  von  Ebersperg,  und  daz  man  den  Pregeatzer  imetwn 
WÜ«  (B.  9). 

1380,  Mai  7,  —  „Ain  briet'  vor  lantgericht,  alz  Peter  Pregentzer,  vogt  sins  bruders  Conrat  Pregontzer» 
seligen  kind,  die  übertürung  utl  dem  hoff  Hegi  und  utf  lüt  und  gut  Ulis  von  Ebersperg  ze  köffen  ge^beu 
hat  Märken  von  Schellenberg.  als  ains  offnen  ächtera  gut"  (s.  11). 

1386.**  Mai  19.  „Ain  panbrief  vom  ofßcial  von  Coatenz,  ala  Mark  von  Schellenberg  dez  Ui!trii'l!t>-r> 
aucht  verachtet  mer  denn  Jaur  und  tag"  (a.  12). 

1384.  Juni  23.  Rudolf  von  Ebersberg  nimmt  den  grafen  Heinrich  von  Montfort  zu  einem  ,,gemeiijjer 
zu  dem  hof  Hegi  (b.  13). 

1386.  August  28.  —  Rudolf  von  Ebersberg  und  sein  „weib"  Katharina  von  Honburg  verkaufen  deoi 
graten  Heinrich  von  Montfort  die  bürg  Wasserburg,  den  kirchensatz  daselbst  und  den  bof  Hegi  (8.18). 

k^  KKh  d*r  dwn  4*tua  b«ifM»UUa  «IndtoUo  XIUI"  iit  wnl  In  d«/  Jsnal  alu*  .X*  tu  iil  atilliklt«*,  «ad  .lITf  u  Imn. 

Auf  «,  M  worden  die  wlnindeii  noch  elnnml  diiruh  folgende  crxälende  partle  onterbrocben : 

„Item  und  als  nun  Wasserburg  (und)  der  hoff  zu  Hegi  mit  siner  zugehört  dez  ersten  in  der  von  Eberi- 
perg  band  koinen  ist  mit  uffgeben  vor  lantgericht,  mit  veraatzuug  und  in  sonder  mit  erlangung  der  übertörunt 
und  darnach  von  den  von  Ebersperg  in  grave  Hain  rieh  s  von  Montfort  band  6ch  verköfft  und  übergeben  iü 
vor  lantgerichten,  allez  n&ch  lut  und  sag  der  vorgeBcr(i)bnen  briefen,  so  ist  grave  Haiurich  von  Montfort  dw 
maynung  gewesen,  daz  nach  berkoraen  der  Sache  und  n&rli  innhalt  siner  brief  W^asserburg  und  der  hoff  n 
Hogi  furo  hin  sin  aigen  gut  wero,  und  hielt  und  hett  öcli  daz  datUr  inn  ettwievil  zit. 

Item  nun  mainten  aber  die  von  Scbollenberg,  daz  sy  noch  gerechtikait  zCt  den  obgenanten  guten  laben 
aölten,  die  zu  losen,  nach  dem  sy  die  den  von  Ebersperg  versetzt  hetten,  und  wolten  mainen,  die  erlangt«« 
recht  und  die  übertürung  sölten  ay  nit  umb  die  loaung  binden,  und  vorchteo  doch,  daz  daby  graye  Hainrichroo 
Montfort  wm'd  die  gewer  uff  die  gut  ereitzen.  Und  umb  daz  ward  Märken  von  Schellenberg  geraten  uö 
land  zu  liten;  dadurch  gewunne  er  lenger  zit,  deßhalb  grave  Hainrich  von  Montfort  die  gewer  so  bald  nit 
orsääse.  Und  also  ruit  Mark  von  Schellenberg  uss  land.  Und  alz  die  selb  zit  aber  uasgieng,  do  schriben  in 
sine  trtind,  daz  er  wider  keine  zu  land,  dann  die  zit  der  selben  gewer  wurd  ouch  vergÄn.  Uff  daz  rait  Mark  von 
Schellenberg  wider  herhaim  und  vermaint  die  losung  an  Wasserburg  zu  haben.  Dawider  aber  grave  Haio- 
rieh  maint,  daz  sölicho  gut  sin  und  siner  erben  weron  und  hett  darumb,  wez  im  notturifb  wer,  und  insonderdil 
gewer  daruft"  ersessen  ndch  dem  rechten.  Dez  span  halb  sagt  Mark  von  Schellenberg  grave  Hainrichen  tob 
Montfort  ain  vintschafft,  und  ward  ain  krieg  zwischen  den  parthyen.  Und  daz  ez  also  ergangen  sy,  daz  hiltiatt 
her  Mart^uart  von  Schellenberg  von  Märken  dem  alten,  der  die  aach  gehandelt  Mt,  selber  gebort  ssjw. 
In  dem  krieg  sich  nöm,  brand,  todachlag  und  allerlay  begeben  h&t;  daz  aber  darnach  gericht  ward  zu  dem  recktn 
uft' grave  Rödolffen  von  Sultz,  u&ch  innhalt  ains  anläf!,  hienüch  volgende." 

Nun  folgt  Tun  s.  86  an  der  Tun  dem  Kraben  Rudutf  von  Suis  und  ron  Jobann  Truchse**  sd  Waldbnrg  atugeat«llt«  tmd  W 
St.  Januar  1898  datirt«  anUasbrief  zu  n.  2156  dc^  nrkuudenbachi,  dann  diw  nummer  «elb*t  samt  Irer  beUag«  und  Mthllesallüh  aar  s.  91  0.  di 
11.  Marx  1389  anaeeitcllte  ,rr«iindllche*  achldsjinioli,  auf  den  tiob  die  Parteien  ifeelnlgt  hatten,  .emals  nmb  die  laolt  vor  dem  lohea&oiMii 
wflrde*.  and  den  wir  nachatehe&d  In  Teremfachtiir  3clir»lbang  aom  abdrudc  brt&gen. 

„Ich  Eglolf  von  Schellenberg  von  Wasserburg,  ritter,  ich  Mark  von  Schellenberg  von  Wasseret 

baid  gebrüdei',  vergecben  offonlich  und  tünd  kuiit  niengclicben  mit  urkünd  dis  briefs  von  der  stoß  und  zwaig 

wegen,  so  wir  gehebt  haben  mit  dem  edein  heru  grave  Hainrichen  von  Montfort,  herr  zu  Tettnang,  un 

mit  sinen  »ünen  umb  Wasserburg  das  gut,  lüt  und  gut,  mit  aller  zfigehord,  und  och  Högo(!)  den  hof  mit  allfl 

zögehörd,  waz  darinn  oder  dorzii  gehört  oder  von  gewonhait  ald  von  recht  gehört  hatt,  lüt  und  gtit,  nihtzit 

genomen,  und  ouch  von  des  Schuldbriefs  wegen  der  vier  und  sechzig  guldin,  minder  oder  mer,   die  ich 
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iciribner  Mark  von  Schel  t  ein  Ucrg  dem  obgenanten  edeln  hem  gravo  Hainrii"  h»' n  \on  Montfort  von  sin 
iitiu  wegen  graveHugen  bcbiüdig  gewesen  bin,  und  uuib  all  zngrifi'  und  augriit',  d(i)e  uns  bettchechen  sind  an 
uuern  luten  und  guten,  e.s  sig  von  nära,  braiid  oder  von  todschlegen  oder  umb  gefangen,  ob  wir  die  iht  gefmigen 
lettan,  ald  ob  iitzit  in  bürgschaft  stiiiid,  das  noch  niht  bezalt  war  gen  iina,  unaern  heitern,  knechten  und  den 
asern,  und  ouch  umb  all  die  stoß  und  misshelUing,  die  wir  oder  lernen  von  unsem  wegen  oder  die  von  unaern 
neg^n  darzü  beheft  oder  gewandt  sind,  wie  die  stüß  genant  waren  bis  uf  disen  hfitigen  tag,  als  diser  brief  geben 
rt,  zu  dem  vorgeschribnen  edeln  berrn  grave  Hainricijen  von  Montfort  und  zu  einen  snnen  gebebt  betten 
ier  gehan  möchten,  das  wir  der  selben  stoß  und  uiissheiung  genzlieh  konien  und  gangen  eigen  gemainlich  hinder 
is  nachgeachriben  fünf;  Ivinder  den  erwirdigen  unsern  gnädigen  hen-en  herr  Burkart,  bischove  züOugspurg, 
rave  Hugen  von  Montfort,  grave  Riidolfen  von  Sulz  den  eitern,  unser  lieb  lierren,  hinder  unser  lieben 
chein  hern  Johanns  Trtichaäsa  zeWaltpurg  und  hinder  unaren  lieben  hern  grave  Herraan  von  Sulz.  Also 
rie  uns  die  fünf  entschaident  und  usprechen  mit  der  niinn,  das  wir  dahi  ze  baider  seit  beliben,  voUebringen  und 
ollefaren  sollen  und  wellen  uf  unser  6r  und  aid.  Die  selben  obgenanten  fünf  band  ocli  nlso  usgespronben  und 
Dtacbaiden  in  aller  wis,  als  hienach  geschriben  stat.  Das  ist  also.  Des  ersten:  das  wir  vorgenanten  von  Sc  hei  len- 
lerg  von  Wasserburg,  gebräder,  und  all  unser  helfer.  knecht  und  die  unaern  und  alle  die  von  unsern  wegen 
10  der  nach  verwandt  oder  vergriffen  sind,  genzlich,  lieplich  und  tugenlich  verriebt,  versendt  und  in  ain  bi-acht 
ügeii  mit  dem  obgenanten  edeln  hern  gi-ave  Hainrichen  von  Montfort  und  mit  sineri  sünen,  graf  Rudolf  und 
gr&fWilheln,  und  mit  sinem  sun  grauf  Hugen  von  Montfort,  für  den  er  und  ouch  sin  vorgescliriben  zwen 
brtd<>r  unsern  lieb  herreu  verspi-ochen  band  mit  alten  iren  belfern,  dienern,  knechten  und  den  iren  und  mit  alier- 
mengclicb,  die  von  iren  wegen  darzü  behaft  oder  gewandt  sind,  uuib  alle  die  stoß  und  zwaigung,  wie  sich  die 
Hfijchen  uns"  vergangen  hett  bis  uf  datum  dis  briefs,  und  söllent  und  wöllent  als  ainen  getniwen  Bon  und 
ricbtung  halten  und  trüwlich  tVünd  zu  fründ  gewinnen.  So  sol  ouoh  mit  namen  der  vorgeschriben  Schuldbrief 
umb  die  vier  und  sechzig  guldin  minder  oder  mer,  die  ich  genanter  Mark  von  Schellenberg  schuldig  waz  dem 
ob|:ensnten  edeln  herren  grave  Hainrich  von  Montfort  von  eins  »uns  wegen  grave  H  ii gen.  genzlich  creftlos, 
tod  and  ab  sin.  Was  zügiifi"  uns  und  den  unaern  von  inen,  iren  heifern,  dienern,  knechten  oder  von  den  iren 
beachechen  wer,  es  war  von  brand,  von  nömi!)  oder  von  todsiegen,  die  söllent  ouch  genzlich  tod  und  ab  sin.  War 
ouch,  ob  wir  gefangen  hotten  von  der  obgeachriben  stoß  wegen,  die  söllent  genzlich  ledig  und  los  sin;  besunder 
Rand  dtzit  in  bürgachaft,  daz  noch  nit  geben  oder  beznlt  %vär,  ea  war  Ittzel  oder  vil,  dos  selb  aol  ouch  genzlich 
tcd  and  ab  und  die  bürgen  ledig  und  los  sin.  Item  darnach  so  band  die  vorgeschriben  fünf  gesprochen,  das  der 
obgeachriben  edel  her  grave  Hainrich  von  Montfort  und  sin  sün,  unser  lieb  herren,  und  ir  erben,  ob  si  en- 
weren,  uns  vorgeschriben  Eglolfen  und  Märken  von  Schellemborg  von  Waasorburg,  gebrftder,  und  unser 
«tbeo,  ob  wir  eoweren.  richten,  geben  und  bezalen  sollen  funfeehenhundert  pfund  haller,  guter  genämer,  tiir  all 
fordrung,  aigenschaft,  anaprach,  Zuspruch  und  recht,  die  wir  vorgenante  von  Schelleniberg  und  unser  erben 
iüd  ieroan  von  unsern  wegen  hetten  oder  gehan  möchten  zudem  vorgeschribnen  gut  Wasserburg,  lut  und  gut) 
mit  aller  zugehörd,  und  ze  Högo,  lut  und  gut,  mit  aller  zügehörd,  so  dazu  oder  darin  gehören  sot  oder  mag  von 
gewonb&it  oder  von  recht.  Und  also  verziehen  und  entziehen  wir  obgeschriben  von  Schellemborg  von  Wasser- 
burg, baid  gebr&der,  uns  und  unser  erben  und  mengclich  von  unsern  wegen  mit  craft  dis  briefs  aller  der  vordrung, 
»i^nscbaft,  lehenschaft,  ansprach  und  recht,  die  wir  oder  unser  erben  oder  ietuan  von  unaern  wegen  zu  dem 
"orgescbriben  gut  Wasserburg,  lut  und  gut,  mit  aller  zügehörd,  und  zu  Hogi  dem  hof,  lüt  und  gut,  mit  alier 
rtgehört,  nutzit  iisgenomen,  hetten  oder  gohan  mochten  mit  dehamerlai  vordrung.  anspracli,  züsprucli  noch  recht, 
weder  roit  brief,  lüten  noch  gericliten,  si  sigen  galatUch  oder  welllich,  noch  mit  kainerlni  fänden  oder  ul'zügori 
ind  gem&inlich  mit  dehainerlai  sach,  in  kainen  weg.  Umb  die  obgeschriUen  fiinfzehenhundert  pfund  haller  sol 
1er  ForgBBchriben  graf  Hainiich,  sin  aun  und  Lr  erben  uns  (und)  unser  erben  bezalen  genzlich  von  dem  nächsten 
iHDt  Johanns  tag  ze  sünwenden,  der  achierost  konipt  nach  datum  dis  briefs,  über  drü  jar  die  nächsten,  und  söllent 
aa  die  verbriefen  und  vergewisaen  mit  im  und  mit  aitiom  aun,  unaern  lieben  herren,  und  mit  zvvain  angulten, 
od  darzü  Blaichach  das  gut  zu  aineni  fiirpfand  und  daruf  zeliou  bürgen,  daaiit  unsern  vorgenanten  lieben  öheim 
arr  Johansen  TruchBässen  zeWaltpurg  dunkt,  daz  wir  versorget  aigon,  alles  ane  gevord.  Und  sollen  uns 
von  fiinfeehen  pfunden  haller  ain  pfund  haller  zins  davon  jiirlich  richten  uf  den  zwölften  tag  nach  wiehen- 
Ichten,  vierzehen  tag  vor  oder  nach,  ungevarlich.  Und  den  selben  brief  aöllent  si  uns  volleiüren  und  veitigen 
e  zwiacbend  und  sant  Waltpurg  tag,  der  nächst  komlit,  vierzehen  tag  vor  oder  nach,  ane  gevarlicli.  Wa  si  aber 
s  tiit  tätin  and  den  vorgeachiiben  brief  in  der  zit  und  in  aller  der  wis.  als  vorgeaclu-iben  atat,  nit  vollei'üren, 
«  wir  denn  darnach  davon  ze  redlichem,  kuntlichem  achaden  koment,  den  schaden  sollen  si  uns  genzlich  ua- 
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richten  und  abtun  und  den  obgoschrihen  brief  unverzojjpnlich  vertigen  und  vollef&ren  ane  allen  unBern  urbado 
Und  wa  »i  des  nit  tÄtJn,  so  milden  wir,  unser  erben  und  unser  helfer  den  benenipten  edeln  herren  gruve  H»in, 
rieh  von  Montt'ort,  sin  süri  und  ir  erben  danuiib  niiprifen.   pfenden,  nuten  an  nllen  iren  lüten  und  guten,  ui 
Bteten,  in  dörfern  oder  ut"  dem  land,  mit  pericht  oder  an  gericht,  gaistlirh  oder  weltlich,  wie  und  wa  ni  mögent 
iiner  als  vil,  bis  das  üna  der  vorpeaehriben  brief  genzlich  voUelTirt  und  gefertigt  ist,  in  der  wis,  als  vorgeschriben 
Btat.  ane  allen  unHerti  schaden.   Vor  dem  angriff  aol  dehain  ir  lüt  noch  gut  nit  schirmen  debain  Ifit.  brief  noch 
gericht,  gaiatlich  noch  weltlich,  lantrecht,  lantfrid,  friliait.  gnad  noch  ntltzit,  in  kainen  weg.  Ouch  band  die  vor- 
geschriben  tiinf  geaproclien:  als  graf'Hainrirh  dis  nachgeRchriben  fier  buren,  Cdnz  Erlin  den  alten.  Frickin 
Erlin,  sin  brüdor.  undCiinx  und  Hansen  Erlin,  gebruder,  des  obg^schriben  alte(n)  Erlins  sün,  u-Hgeetozien 
und  vertorben  hett  von  Lrem  gut,  da  sol  er  die  selben  vier  gojniren  wider  in  ir  gut  laussen  sitzen  und  si  riwcbf- 
clich{!)  lassen  beliben  bi  iren  guten,  als  ander  lut,  die  in  da?,  gut  Wasserburg  gehörent.  und  si  der  sach  nit  luwn 
entgelten,  ün   all  geford.     Und  des  alles  ze  offem  urkund   so  haben  wir  vorgeschriben  Eglolf  und  Mark  von 
Schellembergj  gebrßder,  baid  unsri  aigni  insigel  gehenkt  an  disen  brief  liir  uns  und  unser  erben.  Darzö  htben 
wir  gepeten  den  erwirdigen  iinsem  gnädigen  hern  hern  Burkarten,  bischof  zu  Ougspurg,  graf  Hagen  tob 
Montfort,  grave  Rüdol  t'en  von  Sulz  den  eitern,  unser  lieben  herren,  imd  unsern  lieben  öheim  her  JohaD8«n 
Truchs&ssen  zii  Waltpurg,  das  die  ir  insigel  gehenkt  band  an  disen  brief,  in  selber  kn  schaden,  Wir  obg?- 
Bchribner  herr  Burkalrlt,  bischof  zu  Ougspurg,   ich  gravo  Hug  von  Montfort,  ich  graf  Rudolf  von  Sulz 
der  elter  und  ich  Jobanns  Truchsäss  ze  Waltpurg  und  ich  grave  Her  raun  von  Sulz  bekennen  alle  Hinf  mit 
diseni  brief,  das  wir  die  obgeacbriben  richtung  und  tAding,  »Is  hie  vorgeschriben  stat,  also  usgesprocben  uodent- 
schaiden  haben,  in  allßr  der  wis,  als  hie  obgeschriben  atat,  Und  des  zu  wareni  urkünd  so  haben  wir  vorgenaolen 
herr  Biirkafr  t.  bischof  zu  Ougspurg,  graf  Hug  von  Montfort.  grave  Rudolf  von  Sulz  der  elter,  Johann« 
Truchsäss  ze  Waltpurg,   \msri  inaigel  gehenkt  an  disen  brief,   doch    uns  selber  unschädüch.     Und  wann  ich 
vorgeschriben  graveHerraan  von  Sulz  ietz  niLn  insigel  bi  mir  nit  hett,  so  han  ich  gebeten  minen  lieben  briider 
graf  Rudolfen  von  Sulz  den  Jüngern,  das  der  sin  insigel  im  selber  fi.n  schaden  gehenkt  hat  an  disen  brief,  under 
dem  ich  vergich,  waz  von  mir  hio  geschriben  stat.  Geben  an  zinstag  nüehst  nach  dem  Sonnentag  in  der  vastea, 
so  man  singet  Letare.  mich  Crist  gepurt  druzehenhundert  jar  und  nun  und  nünzig  jar."  ^ 

Von  den  nachfolgenden  stücken  mag  noch  eine  erklärung  des  Liiidauer  stntschreibers  Heinrich  von  der* 
Schär  —  der  für  den  statammann  Konrad  Guderster(!)  zu  gericht  sitzt  —  vom  13.  Februar  1864  erwänt  werdtn,' 
wonach  „üliüugeli,  ChüntzErli,  HansErli,  HainrichDürhainer,  HaintzGieray,  Hans  Wetzel  voi\ 
Mitten,  GretGogelin  und  Elizabeth  Wigoltin"  vor  im  nachgewisen  haben,  dass  sie  rechte  vogtleute  und 
nicht  leibeigene  des  Mark  von  Schellenborg  seien  und  deswegen  nicht  von  irem  herrn  gen  Lindau  in 
gericht  gepfändet  werden  dürfen  (s.  45). 


300.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  verleiht  den  brüdern  Johann  und  Heinrich  Mose 
und  irer  Schwester  Adelheid  eine  wise,  die  im   Kunz  Brenner  von  Linggenwil 

um  11  Vi  pfund  heller  verkauft  hat. 

WIL    1396.    WoTember  14. 

Wir  Cön,  von  Gottes  gnaden  abt  des  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  .  .  .  vetjehent  ofFenlich  mit  disem  bri«^ 
das  für  uns  kam  zeWil  in  unsers  vorgenanten  gotzhus  stat...  der  beschaiden  Ganz  Brenner  von  Linggen- 
wil  und  ofEhot  vor  üna  und  sprach,  wie  das  er  von  uns  und  unserm  vorgeschribnen  gotzhus  ze  leben  gehabt 
hett  ain  wisen,  ist  genampt  Horüti,  gelegen  in  Wisan  under  der  Hub,  und  stdsset  ainhalb  an  des  Schenken 
wisan  und  stösset  undan  an  Hans  der  Kinden  wisun;  und  die  selbun  wisun  hab  er  reht  und  redlich  mit  &llf>D 
zügehörden  für  sich  und  iill  sin  erben  verköft  .  .  .  den  bescbaidnen  Johnnsen  und  Hainrichen  Mosern,  g»- 
brilder,  und  Adelhaiden,  iro  elichen  swöster,  und  iren  erben  umb  zwelfthalb  pfund  guter  und  italiger  haller. ..** 

Zinstag  vor  sant  Otmars  tag,  1396. 

A)  QuittuKf»-,  ftDl^eb«.,  Terl«ihnii|».  und  «.nlehtform«!. 
tchi.lbai  t.n:   vtrknuin,  ItarrOti,  Othmara,  ;Uli(«r,  CaeBti. 

Sfltalarrhil  St.ttiilltB,  üdinblde  4.  —  UnregiBtririen  Pergaraent-originul;  das  ligel  dm  »bte  feit  —  Aaf  der  röakMit«: 
jehenbrief  toti  niner  n-isfti  geiininpt  Horüti  ander  der  Huob," 
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301.  —  Herzog  Leopold  (IV.)  von  Österreich   bestätigt  der  stat  Rheinegg   ire  trei- 

heiten. 

Rheiiiesg;.    1397.    September  4. 

"Wir  Loupolt,  von  (rots  gnaden  herzog  /.y  <>stiTrit!h,  ze  Stoir,  zo  Kärniien*'  und  ze  Krain,  grat' ze 
Tirol  etc.,  tun  ktrnt:  Als  wir  von  dor  ordenung  wogen  unser  lande,  so  wir  und  unser  lieber  bruder  herzog 
Wilhelm  nach  unsers  liehi-ii  hen-en  und  vettern  lierzop  Albrecht  siiligen»*  tode  uberain  word«»n  sein,  all  gnad, 
wlit,  t'reiheit  und  gut  gewonbeit  in  unser  ieglichs  luiideti  und  gebieten,  der  man  uns  mit  unser  vordem  brief 
redlich  beweiset,  von  nouven  dingen  beafceten  und  verneuven:  also  komen  tur  uns  die  erbem,  weisen,  unser  lieben 
eetreuven  der  atnman,  der  rat  und  die  bürger  gemeinlich  unser  stat  ze  Rincgg  und  baten  uns,  daz  wir  in  und 
ifiTStat  geruchten  ze  besteteu  und  ze  verneuveu  all  ir  recht,  freihält,  briol'  und  gut  gewonheit.  die  «i  von  kaisorn, 
kunigen  und  nämlich*' von  den  dürliichtigen  l'ürsten  weilent  kunig  Rudolfen  und  kunig  Albreeh  ten  und  dar- 
n»ch  von  kaiser  Ludwigen  und  kaiser  Karin  und  von  andern  herren,  ee  si  zu  unKurn  banden  kouien  wiirn*', 
hielten.  Da  haben  wir  angesehen  der  egenanteii  uiiserr  bürger  fleizzigen  bet  und  haben  in  all  ir  recht,  gnad,  IVei- 
bijt,  briet",  von  den  egenanten  fürsten,  kaiser,  kunigen  und  herren  habent,  und  gut  gewonheit,  die  «i  unz  uf  disen 
heutigen  tag  hei-bracht  habent,  von  neuven  dingen  bestÄt**  und  verneut,  beataten  und  vorneuven  in  auch  wissent- 
lich init  dorn  brief;  tdao  daz  si  und  ix-  nachkomen  iurbaaser  bei  denselben  iren  rechten,  gnaden,  tVeihaiten,  brieten 
und  guten  gewonheiten  An  meniclichs  irrung  und  Liiideruusse  beleiben  und  die  niessen  sullen  in  aller  der  maea, 
»Is  si  die  bisher  genossen  und  herbracht  habent,  an  gevärde»'.  Davon  emphelen'"  wir  unsern  lieben  getreuven, 
allen  unHern  lantvogten,  graten,  freien  herren,  rittern  und  knechten,  phlegern,  purggraven,  bürgenneist^rn,  schult- 
beizzen  und  raten*'  in  allen  unsern  steten  und  auch  andern  unsem  amptluten  und  undertanen'*,  den  diser  brief 
KPzugt  wirt,  und  wellen  ttuch  ornstltch.  daz  si  die  egenanten  unser  piirger  von  Binegg  bei  den  vorgenanten 
iren  rechten,  freiheiten,  briefen,  gnaden  und  guten  gewonheiten  beleiben  lassen  und  si  auch  von  unsern  wegen 
ikbei  vesticiich  halten  und  Hohirmen  und  in  dawider  nieiiaiud  dhainen  gewalt  noch  unrecht  tun  lassen  in  dliaijiün 

Iwog;  waii  das  genzlioh  unser  uieinung  ist.  Mit  iirkund  ditz  briefe,  geben  ze  Rinegg,  am  zinstag  vor  unser  Frouven 
tag  nativitatis,  nach  Kristi  gepürde  dreuzebenbundert  jar  und  darnach  in  dem  siben  und  neunzigisten  jare. 
Dominus  dux  per  miagistrum)  camere. 


r^        Cf  kl  1 1  b  k  r  t«  n  :    b*iWn.    bvaiJllt,  '«Uli«!!,   ffvbiatlen,   ai««,    itvliAn,  Frowan,  y«(r«waa,  ii«wau,  var-,  varnawt.  bmf,  da-,  frvjm,  kayaar, 
\fl^*f1,*ft  jafllaha,  ilr«nUa}i«ia-,  ganUtlrb,  harliof,  oewiiUlftaico.  uuu. 


uiajiiuDt,  Hyuays,  Tjrrol, 


SUtarthiv  Rhfiltgn;.  —  rerganiout-origlnal;  dJts  herzogUobe  aigel  —  rot  iu  brAUiier  Hchale  —  bäiigt.  —  Einen  gleichen  brief 
«rhieli  KLiiiugg  (im  11.  Mai  14US  (freitsg  vor  dem  Boimt«g  Cantat«)  zu  „Rottenlurg"  von  herzog  Fridriob  (IV.}, 


302.  —  1397.  Oktober  H>.  ConstauK.       Johannes Moohenwang,  propst  der  kJrche  St. Felix 
tmd  Regula  in  Zürich,  citirt  neben  andern  geistlicliüu  den  abt  Kuno  als  zeugen  im   proceas  des  klosters 
I Salem  gegen  bischof  Burkart  von  Constanz. 

fUti  HatfnttaanH  Hl. «.  118,  r.  ntl\ 


803.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  verleiht  dem  Andreas  V/ermeister  von  V/angen 
zu  banden  des  ritters  Konrad  von  Brassberg  das  hinterlassene  gut  eines  hörigen 

zu  Tihtenriet. 

Wtt.    i:«97.    Oetobcr  «0. 

Wir  L'un,  von  Uottes  gnaden  abt  des  gotzhu«   ze  Sant  GulKm,  .  .  .  tnnt   kund  .  .  .,  daz  för  uns  kam   ze 

^il  .  ,  .  der  froni  Andres  Weruinister,    burger  ze  Wangen,   und   zogt   uns  ninon   glubbrief  mit  des  tVomcn 

[ansen  von  Scbellenberg  insigel  versigelt,  derselbHans  von  Schollen  borg  des  frornen,  vesten  ritters  her 

/änrats  von  Brasperg  pileger  ist.   alz  er  sprach,   und  offnot  vor  uns  uf  denselben  glöbbrief  und  sprach,  daz 

AAf  Zinzeler  von  Tilitenried,  der  dem  ietzgenanten  her  Cünraten  von  Brasperg  mit  dem  lib  zügehorti, 

>ii  todes  wegen  aUgangen  wäri,   und  der  hetti  hindor  im  gelassen  ain  g^tli.  daz  man  nempt  Wienharts  gut, 

den  hindren  höfen  ze  Tihtenried  gelegen,  daz  sin  lehen  von  uns  und  unfterm  gotzhu»  gewesen  wäri.  Und 

»t  uns  derselb  Andres  WiM-nm  iHti-r,   daz  wir  dem  ohgenanten   her  runraii-n  vnii  Brasperg  daasetb  götli 


]^J^24  Anhang  1397—1399. 

lihen  wöltent.  Darumb  erhörten  wir  sin  bett  und  haben  demselben  Andres  Wermaister  an  des  obgenanUn 
her  Cünrats  von  Brasperg  statt  und  zu  desselben  her  Cunrats  banden  gelihen,  waz  wir  im  von  rechtes  w^a 
an  demselben  gfitli  lihen  söllent,  ungevarlich,  doch  uns  und  unsren  nacbkomen  und  unserm  gotzhus  an  »Uen 
unsren  rechton  ganzlich  an  schaden  . .  . 

Wil,  in  unsers  gotzhus  stat,  fritag  vor  sant  Simon  und  sant  Juda  der  haiigen  zwelf boten  tag,  1397. 

8ehraib«rt*n:  off,  Zini*ll*r,  bau,  tUtt,  iwainntUn,  Symon,  (U>t>ll«l>. 

ReicksarchiT  Ilnckei.  —  Pergament-original;  das  sigel  abt  Eono'a  hängt. 

304.  —  1397.  —  Ich  Haus  von  Land  tun  kund  mit  disem  brief  umb  die  drü  pfund  ewigs  pfennig  gelte. 
die  Margret  Gümlin,  min  eliche  wirtin,  von  irem  vater  ÜlinGümel  ains  stäten  ewigen  kö&  köfen  hatt  «u. 

Di*  •ehreibmrt  Ut  vercinfubt. 

StiftiarehiV  St.  üallen.  B.  B.  2.  fl.  13.  —  Begistrum  litteramm  Kalckeram  Bpeotantinm,  n.  27.  —  Yerzeichnis  aus  dem  anbng  det 
16.  jarhunderte.  Die  datirungen  dises  regietera  sind  aer  ungenau.  Daa  original  za  obenstehendem  aoazag  war  im  archire  bisher 
nickt  aufzufinden;  es  ist  auch  in  den  spätem  archivregistem  nicht  eingetragen. 

30S.  —  Heinrich  Diesser  und  seine  gattin  Clara  senden  dem  abt  Kuno  von  St  Gallen 
den  pfundzoll  zu  'Wangen  auf  mit  der  bitte,  in  dem  Ulrich  Fönenberg  zu  leihea 

1398.    Juni  13. 

Dem  erwirdigen  fursten  und  herren  abbit  Cänen,  abbit  dez  gotzhus  ze  Sant  Gallen,  ünsenu  lieben 
gnädigen  herren,  enbieten  wir  Hainrich  Diesser  und  Clara,  sin  elichü  husfrouv,  Franzen  Hährerz  süigeo 
elichü  tochter,  unser  willig  dienst  voran  in  allen  Sachen.  Gnädiger  herr:  wir  tänd  üwem  gnaden  ze  wissen,  daz 
wir  den  pfuntzoll  ze  Wangen,  der  von  üch  ze  lehen  gaut,  zo  koufend  geben  haben  dem  erbem  Ülrichon  Fönen- 
borg,  burger  ze  Rafenspurg.  Den  selben  zoll  senden  wir  üch  uf  mit  disem  brief  bi  dem  erbern  Endressen 
dem  Wermaister,  burgermaister  ze  Wangen.  Pitten  wir  üwer  gnaud  mit  ganzem  ernst  flissig,  daz  ir  den  selbes 
zoll  mit  sinen  zugehörden  dem  egenanten  Ulrichen  Fönenberg  ze  verübend  gerüchind.  Daz  wellen  wir  io 
allen  Sachen  umb  üwer  gnaud  mit  willen  all  zit  gern  gedienen.  Mit  urkünd  ditz  brießs,  daruf  wir  egenanten 
Hainrich  Diesser  und  Clara,  sin  elichü  husfrouv,  ünsrü  aignü  insigel  inwendig  ze  end  dirr  geechiift  o£Fen- 
lich  gedrukt  haben.  Geben  am  nechsten  donrstag  vor  sant  Vitz  tag,  nauch  Cristi  gebürt  tusend  drühundert  umi 
im  acht  und  nunzigosten  jar. 

Schrsibarten:  kouffend,  uff,  dar-,  (otihuM,  mitt,  litt,  huifrow,  artnfi,  Prantian,  gantiam,  nantiigoatan.  —  .a*  und  ,0**  alud  nicht  mit  aichvrtwit  i«  mianiMta. 

K.  llftllS-  Ud  StatsirchiT  Stittgut.  —  Papir-original;  von  den  aufgedrückten  sigeln  sind  nur  nooh  kleine  raste  Torbaado. 

306.  —  Graf  Albrecht  der  jüngere  (IV.)  von  \A^erdenberg-HeiIigenberg,  und  die  drei 
brüder  Rudolf  (II.),  Hugo  (IV.)  und  Heinrich  (IV.),  grafen  zu  "Werdenberg,  erhalten 
von  ritter  Ulrich  dem  altern  von  Ems  frist  bis  lichtmess  1400  zur  lösung  der  feste 
Zwingenstein  und  des  hofs  und  kirchensatzes  zu  Lustnau. 

Fnssach.    1399.    Juni  18. 

Wir  grauf  Albrecht  der  junger,  herr  zu  dem  Haiigen  Berge,  und  grauf  Budolf  und  grauf  Hug  und 
grauf  Hainrich,  all  drig  gebruder,  herren  ze  Werdenberg,  tünd  kund . . .  allen . . .:  Als  uns  der  from,  vest  ritter 
her  Ulrich  von  Ämpz  der  elter  gemant  hat  von  der  vesti  Zwingenstain,  lüt  und  göt,  so  denn  daizü  gehört 
und  von  des  hofs  wegen  zeLustnouv  und  des  kilchensatz  zeLustnouv,  lüt  und  gut,  mit  aUer  zugehörd,  umb 
ain  losung  nach  sins  hobtbriefs  lut  und  sag,  den  er  darumb  versigelt  von  uns  innhat,  da  hand  wir  in  erbetoi, 
das  er  uns  tag  geben  hat  und  das  die  laistung  also  bestan  sol  ünz  uf  den  nechsten  künftigen  unser  lieben  FrooTen 
tag  ze  der  liechtmiss,  der  nu  schierost  kunt  nach  datum  dis  briefs,  doch  im  und  sinen  erben  unschädlich  an  allen 
sinen  rechten,  und  das  der  hobtbrief  in  allen  sinen  kreften  beliben  sol,  und  das  er  nach  dem  zil,  als  vor  geschriben 
stat,  aber  uns  vmd  die  bürgen  wol  manen  mag  nach  sins  hobtbriefs  lut  und  sag,  den  er  darumb  innhat,  er  mi 
sin  erben.  Und  des  ze  urkünd  so  henk  ich  grauf  Albrecht  min  insigel  offenlich  an  disen  brief.  Damach  rtr- 
jeheut  wir  graf  Rudolf  und  gi-aufHug  von  Werdenberg  und  henkint  och  ünsrü  insigel  an  disen  brief  ftrni» 


hftiig  1400. 

bnlder  graut"  Hainiichen,  won  er  aigens  insigels   nit  hat.     Geben  z©  Füssach,   an  der   uochsten 
nach  sant  Vitz  tag,  in  dem  jar,  do  man  zalt  von  Oristus  gebürt  drüzehen hundert  Jar  und  darnach  in 
dem  nun  and  niinzigoaten  jare. 

•  •ttriitiBr  t*n  :  Icrcffun,  kUnlTlIf««!,  Haadolfr,  uff,  •rbMMn,  Pctom,  Lailnow,  dr;i.  impti,  nOBtrlfUtni,  ttnU. 

iRhir  HtkentD«.  —  Pergament-original. 


307.  —  Die  reichsstäte  Überlingen,  Lindau,  Ravensburg,  St.  Gallen,  Wangen  und 
Buchhorn  geloben  der  slat  Constanz,  nur  nait  irem  gunst  und  willen  Herren  oder 

tr     QTiHöT>e  State  in  den  mit  Memmingen,  Kempten,  Isni  und  Leutkirch  abgeschlossenen 
bund  aufzunemen, 
I 


1400.    April  )S. 


I 
I 


Wir  dez  balligen  Komischen  richs  stete  Überlingen.  Lindouve,  Kavenapurg,  Sant  Gallen,  Wangen 
Aohorn  bekennen  und  verjehent  mit  diseiu  briet':  Als  wir  uns  mitsamiit  den  orbern  und  vrisen  dem  burger- 
r»te  und  burgern  genminlich  der  stat  zu  Coetenz  zu  den  eraamen  burgerniaistern,  riiten  und  biirgem 
jjeinainlich  der  stete  Memmingen,  Kempten,  lani  und  Liutkircli  bis  uf  sant  Georien  tag,  der  nu  kompt, 
und  darnach  sechs  gaiiziu  jare  diu  neciisten  nach  aiiiander  mit  ainer  geliibt  und  buntnüs  verbunden  iind  verstrikt 
haben,  nach  lut  und  sag  desselben  buntbriefs,  der  darüber  gegeben  und  geschriben  ist;  und  wan  in  dem  selben 
biintbrief  verschriben  und  beret  ist:  wer  ez  sacb,  das  ienuind  zu  uns  iu  die  selben  unser  buntnua  begerte  ze 
kernen,  das  wir  denne  darumbe  vorliin  zu  ainander  kouien  und  gemant"  aullen  werden,  und  was  da  das  meii-(!) 
under  uns  wirt,  daz  es  dabi  beliben  und  turgaugk  sülle  hau:  bekennen  wii'  uns,  das  wir  den  selben  vorgenanten 
uflsern  lieben  und  guten  t'ründen  und  aidgenossen  den  von  Coetenz  vor  dem  aide,  den  wir  in  dem  egenanten 
bundbrief  geschw^orn  h.abea,  mit  gutem  willen  und  mit  wolbedauchtem  sinne  und  mute  aiuhelleklich  da/,  geiobt. 
versprochen  und  verhaisaeu  haben  und  versprecLen  mit  rechter  wissen  und  in  kraft  und  ntacht  dis  brieCz,  mit 
rtt,  wissen  und  erkantnü»  unser  aller  vorgenanten  stete,  rate  und  mit  irem  vollem  gewalt:  also  das  wir  die  zit 
und  wil,  und  der  selb  unser  bund  werot,  niemand,  wer  er  ist,  herren  noch  stete,  zu  uns  in  den  seihen  unsern 
band  nit  innemen  noch  einptahen  noch  unsorn  rate,  wnllen  noch  gunst  darzü  nit  geben  noch  Verheugen  ßiillen 
nocb  wellen  noch  dehain  mftiBtz(?)  darumb  helfen  machen  durch  debainer  sach  noch  vortails  willen,  in  kainenwege, 
es  sige  denne,  das  wir  daz  t&gen  mit  gunst  und  giitem  willen  der  egenanten  unser  aidgenossen  und  besuuder 
guten  friund  der  vonCostenz,  und  das  ai  mit  uns  als  wUleklich  und  alz  gern  tugen,  als  wir  mit  in,  aiie  all© 
gevonle.  Und  bi  disem  spruch  und  bi  disem  versprechen  sind  gewesen  von  Überlingen  Claus  Bessrer  und 
L'lrich  von  Wil,  von  Lindouv  HanaSneberg,  Ha  na  Werraaister  und  Hans  Spar  helbling;  von  Ravens- 
pnrg  Henggi  Huntpis  und  Cünz  Waltram;  von  Sant  Gallen  Hans  Hör  und  Uli  ab  Berg;  von  Wangen 
andres  Wermaister  und  von  Büchorn  Claus  Fridang,  nmman.  Datum  secunda  die  mensis  Aprilis,  anno 
Doraini  M  quadringentesimo  etc. 

•I  Oder  ^emajDl'f 

iikr«iliart*a:  h«lir»i,  ull,  U«1  1 1 ,  h«i«lt.  •tttl«,  LI  b<l«>i,     •,  ilkbf,  rrjA^Of,  0*»i7»n,  Vy  I ,  wjl,  «yllcn,  WTNaa  T>ill*m*ii,  T*iil,CaitaBli,  Caonli,  |*DUia. 

SUtartbir  Comtanz.  Verträge  T«r  im  rat  13S1— I4ä6  r.  äT,  n.  80.  —  Zimiich  gieichEeitige  Copie. 


1308.  —  Auszug  aus  einem  einkünfterodel  herrn  Ulrichs  des  allem  von  Ems. 
c.  i4oa. 
1.  Zinepfeunig  in  der  Rüti  und  iu  dem  dorf. 
Item  so  han  (ich)  och  2  pfd.  denar  geltz  us  dem  hol'  ze  Tunbach,  haissent  die  »chwinpfennig,  und  ist 
min  leben  von  Sant  Gallen. 

Item  80  han  ich  ainen  wiger  ze  Gruzeglen*>  und  ain  staingruben  und  etwi  akker  und  wise,  die  och  dazu 
^böreot. 

2.  Meder. 

Item  daz"  mäderli  binder  Zwingenstains  wis.  4  schlg.  dn.,  4  hfinr. 

Item  des  Giaelhers  gdt  enet  und  disend  RiuH,  gilt  1'^  schlg.  dn. 


3.  Item  dia  sind  die  zins.  die  herr  Ulrich  hat  us  dem  Rin. 

Item  der  hof  ze  Diepoltzouv  halber,  gilt  6  malter  bnider  kom  und  ain  scliöffel  ^ersten  und  I  pfd.  da., 
2  Bchlg.  An.,  8  hfinr,  2  vasnacbtlifinr. 

Item  80  geltent  die  wisa  ze  Diepoltzouv  47  ecUlg.  dn. 

Item  so  gilt  die  wis,  die  man  nempt  die  Graus'',  16  scblg.  dn. 

Item  BO  gilt  mir  ain  akker,  der  lit  ze  Muntigel  ob'''  der  küchen  hinuf,  8  »chlg.  dn. 

Item  Cl(richj  in  der  Isel  git  von  dem  bot"  in  der  lael  1  pfd.  dn.,  2  scblg.  dn.  und  11  h&nr  und  2  hin: 
se  weglösi  und  60  aiger;  der  gehörent  13  echlg.  an  mina  brüder  her  Markwartz  sälgen  ptrund  gen  Empz  mi 
gut  an  der  nutz  ab  dem  hof  an  die  pfrund. 

Item  80  gilt  des  Stainboks  hot'statt  und  dez"  Wannils,  gelegen  ze  Ropstain,  6  b&nr. 

Item  so  git  Hainz  der  Hafner  und  Hännin  Bosch  von  der  ouv,  die  man  nempt  die  TaIwout  und 
Eglolfsouv,  gelegen  in  dem  Riu  nebent  der  Wegwis,  10  schlg.  dn.  und  8  hünr. 

Item  so  gilt  das  Ouvili,  daz  nebent  der  Dicken  ouv  herüber  lit,  daz  Cunz  Scbaippacb  hat,  10  libt; 
daz  hant  die  zwen  Hafner,  die  man  nempt  Hämerlin. 

Item  so  ban  ich  2  pfd.  dn.,  5  scblg.  du.  geltz  us.>4er  dem  hof  ze  Marpach,  gelegen  in  dem  Rintal.  und 
die  baissent  die  kftspfennig.  und  sol  man  mir  die  geben  allQ  jar  uf  den  nächsten  sunnentag  nach  sant  Michels  ttg. 

Item  ich  ban  verliehen  des  Spichera  Ouv,  du  gelegen  iat  under  dem  Man''.  20  jar  die  nächsten  nuh 
anander  Hainzen  us  der  Vorburg  von  Grimmenstain  und  Rüdin  dem  Birnbomer,  und  sond  mir  von  der 
wis  allü  jar  geben  7  pfd.  dn.  Coatenzor  ald  aber  die  münz,  die  dann  löfig  ist  für  Costenzer  pfennig,  und 
20  herpsthunr,  und  sond  den  zins  geben  uf  sant  Thomas  tag  des  zwelfbotcn  vor  wicbennäcbt  etc.  Dis  leben  ist 
beecbehen  an  dem  nächsten  sunnentag  nach  sant  Valentis  tag  in  dem  LXXXX  IUI"  jar  (1394?). 

Item  so  ban  ich  koft  von  her  Rudolf  von  Rosenberg,  sesshaft  ze  Bernang,  ain  böfli,  haisset  Kaikofeo, 
gelegen  nnder  Hasen,  and  den  wingarten,  der  darzü  hört  und  holz  und  veld  mit  allen  rechten,  alz  es  Egli^ 
sälig  von  Roaenberg  hat  herbracht.  Von  demselben  gut  git  mir  der  buman,  der  daruf  sitzt  den  win  bulbeo, 
S  Bchlg.  dn.  und  1  pfd.  dn.  und  8  b&nr  und  30  aiger. 

Item  so  ban  ich  ain  böfli  koft  umb  Haninen  ubHusen,  daz  lit  ob  HuHen  ufhin  an  dem  berg.  Da(i)selb 
böfli  gut  mir  allQ  jar  1  pfd.  du.,  6  scblg.  dn. 

Item  BO  bat  Herman  Müller  von  Bernang  von  mir  her  Ulrich  von  Empz  dem  eitern  empfangend!« 
mölstatt,  die  gelegen  ist  under  Bernang  an  dem  veld,  und  zwo  juchart  akkers,  stossent  an  die  mölstatt;  and 
git  mir  und  minen  erben  davon  allü  jar  10  öcblg.  du.;  des  sol  er  ainen  öfliilling  gen  uf  sant  Gallen  tag  le  pv- 
winn  und  ze  veriust  und  die  andern  nun  Schilling  nach  zinsrecht;  er  git  och  vier  h&nr.  Und  wen  der  eltost  stirpt, 
80  sond  si  sin  erben  enpfahen  mit  zwain  hfinren;  und  ist  daz  gut  sin  walderb.  Und  war,  ob  er  ald  sin  erben 
davon  gnn  wöltint,  es  wäri  in  kofswia  ald  sust,  so  sol  ich  ald  min  erben  ainen  nenien  und  er  ald  sin  erb<?n  och 
ainen,  und  was  die  gesprecbent,  daz  aollentwii'  ze  baiden  tauen  tun,  und  aol  och  dabi  beliben;  und  sol  er  and 
ich  und  unser  baider  erben  des  gehorsam  sin. 

Item  80  sind  di«  die  gfiter,  die  ich  koft  han  von  minem  vettren  säligen  herr  Ulrichen: 

Item  des  ersten  den  grossen  wingarten  zeHaslach  und  daz  klain  wingartli,  den  man  spricht  der  Vogel- 
sang,  und  die  akker  am  Kobel'',  die  geltent  8  sohlg.  dn.;  und  die  hofstatt,  da  Haini  von  Empz  uf  sass,  da 
gilt  8  scblg.  dn. 

Item  der  Rüdger",  da  der  Ingeber  uf  aass,  gilt  2  Schill."  dn. 

Und  allü  dn  hölzer,  die  min  vetter  sälig  herr  Ulrich  von  Eiupz  ze  Haslach  hatt. 

Item  und  die  hüwat,  die  an  dem""  Vogelsang"'  usarenthalb  d^m  zun  lit,  und  du  mülstnt  ze  Bernang. 
du  man  spricht  die  Veldmüli,  und  die  akker  bi  der  VeldmülL 

Item  und  die  akker,  die  Rudi  abHuaen  hat,  die  ietzent  Berchs"'  Kofman  hat,  die  geltent  9  schlg. du 

Item  so  git  mir  min  vetter  lierr  Ulrich  und  sin  erben  allü  _}ar  4  eim  win  us  sinem  wingarten  zeHug*u 
und  6  pfd.  dn.  und  3  scblg.  dn.  4  dn.;  und  sol  mir  daz  gen  von  allem  dem,  ao  er  hat,  er  und  sin  erben.  Dtt 
mag  er  ald  sin  erben  lösen  umb  mich  und  umb  min  erben  umb  92  pfd.  dn.  Dis  gelt  ist  hei'komen  von  dem  lib- 
ding,  daz  min  schwöster  sälig  von  Blum  berg  von  uns  allen  kuft.. 

Item  aber  han  ich  pfand  von  ininein  vettern  sälgen  herr  Ulrich  und  von  sinen  erben  zehen  mark  gelti 
ua  d«in  drin  holen  in  dem  Rintal,  Altstetten  und  Marpach  und  Bernang,  und  10  mark  geltz  us  dem  hei 
X«  Appftzell. 

*) 
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312.  —  Abt  Kuno  von  St.  Gallen  belehnt  den  Jos  Cuslep  zu  Höchst  mit  einer  wise 
zu  St.  Johann-Höchst,  die  Jos  Güster  von  Burkhart  und  Ursula  von  Ach  und  deren 

mutter  gekauft  hat. 

Coutttanzi.    1403.    Hat  4. 

Wir  Cün,  von  Götz  gnaden  abt  des  g^otzhus  ze  Sant  Qnllen,  .. .  verjehent  mit  urkund  dis»  brieveis  iiän»- 
klicbem,  daz  ffir  uns  kam  zo  KoBtenz  in  der  atat  der  besclmiden  Ülricb  Krug,  zoller  und  burger  ze  Costtat 
mit  Burkarten,  Johansen  säligeu  von  Ah  elichem  sun.  einem  lieben  üben.  Und  offnat  vor  uns  der  selb  Clhch 
and  sprach,  wie  daz  er  des  selben  Burkartz  und  UrHulen,  stner  olichen  swüster,  und  iro  elicb^n  mut«r.  nna 
lieben  fründ,  vogt  wftri.  Da  hettint  »i  mit  ainem  und  ander  ir  fründ  rat  verkoft  ain  wisen,  ist  gelegen  in  dia 
Blumen  egerden  und  stoaset  obnan  an  desTegana  vonBernang  wisen  und  stossi  nebentzn  Ring  wertuiHkiii 
Blumen  wisen  und  stössi  undertbalb  an  ain  wis,  ist  genempt  Pfaffe nwis,  und  stössi  ze  der  vierden  siten  in 
Pfefferiis  wisen.  alles  gelegen  ze  Host  Sant  Johans.  Und  gabent  üiia  da  die  obgenanten  Ulrich  Krög  in 
vogtz  namen  der  vovgenanten  siner  fründ  und  ir  erben  und  der  egenant  Burkart,  Johansen  von  Ah  ftilifto 
elicher  sun,  für  sich  und  die  vorgenanten  sin  elichen  müter  und  awöster  und  iro  erben  mit  wolbedabtem  sinn 
und  müt  die  vorgenanten  wisen  mit  aller  zügehörd  ledklicb  und  frilich  uf  an  unser  band  und  batent  uns  die  tot- 
genanten  wiaen  ze  lihen"  dem  beschaidnon  Joaen  Custer,  ze  Host  Sant  Johans  sessbaft.  ze  leben,  won  •* 
die  tilr  siL-b  und  alle  ir  erben  reht  und  redlich  iui  und  einen  erben  ze  kflfenn  geben  bettln,  und  war  och  die  tilk 
wis  leben  von  uns  und  unserm  vorgenanten  gotzbua  ze  Sant  Gallen.     Darumb  erbortant  wir  do  iro  bett..." 

Costenz,  fritag  nah  sant  Walpurg  tag,  1408. 

*)  Hil  abkUnuur«*tx1fih  nuf  U*r  iwtitan  «IIb«,    b)  Folgt  ilu  irort  „tm*  durohf  Mtricilcn.    ej  il«l*lUkU.nfiranDet. 
8ebr«  lb«.r  tB  d:    ITrlUrh,  koff*nii,  iMtlultl,  uff,   ««rkoffl.  U  r  f  u  1 1  •  D  ,  lUlt,  frytlf,  ij,  Caittntc,   K  >. 

Spitaltithiv  SLUlllCD.  Tr.  B.  16  U.  lt.  —  Pergameat-origintl;  ob  ttigAln  der  «bt  und  Barkhart  von  Ah;  bald*  aigri  kapi 
offen. 

313.  —  Graf  Wilhelm  von  Montfort-Bregenz  trifft  auf  6  jare  ein  abkoznmen  mit 

dem  Bund  ob  dem  Bodensee. 

Feldktrcb.    1407.    Mära  18. 

Wir  praf  Wilhalni  von  Montfort,  herr  ze  Bregenz,  verjehent  und  tund  kunt  allermaa^ieb  nil  4a 
gegenwürtigen  offen*'  brief,  daz  wir  durch  gütz  frids,  schii'ms  und  rüweu  willen  unser  und  dea 
für  uns  und  all  unser  diener,  helfer  und  die  Unsern,  die  ietz  gegenwürteklicb  zu  uns  gehörent  und 
zä  uns  gehören  werdent,  ainen  guten,  getrüwen  und  atäten  satz  uiub  all  Unser  atöss  und  misshcUnng 
Sit  ufgenomen  babint  und  öcb  den  veetklich  uad  getrüJich  halten  w^ellint  mit  den  erbern,  "nrnlhrTlitiim 
steten  und  landen,  burgern  und  lantlüten  des  gemainen  bunda  ob  dem  Bodensee  und  mit  allen  iren 
dienern,  heifern  und  den  iren,  die  ietz  gegenwürtekUch  zu  inen  gehörent  und  noch  fürbas  in  ir 
koment  und  zu  irem  bimd  gehören  werdent,  mit  ir  aller  Hb  und  gut,  als  hienacb  beschaiden  wirt.,  Toa 
hin,  als  dirr  brief  geben  ist,  du  nächsten  sechs  jar,  du  nu  alleracbierost  nach  enander  koment:  mit  ■öliebca  g»- 
dingen,  stukken  und  artikeln,  als  hienacb  geschriben  stat  und  mit  werten  erlütert  und  beschaiden  wirt.  1  Ta 
erst  ist  ze  merkent  umb  daz  stuk,  als  sich  gefügt  hat,  daz  wir  der  herschaft  von  Österich  iren  tau  4fW  Br*- 
genzerwaldes  und  dch  Torrenbürren  in  ofinen  kriegen  mit  gewalt  an  uns  gewunnen  und  von  ir  gahndtf 
hattent,  und  als  do  der  vorgenant  bund  uns  darnach  den  selben  tail  der  vordem  und  den  hindern  tail  da*  Walle* 
hie  diehalb  der  Suberscben  und  ich  den  andern  tail  dea  Bregenzerwaldes  enhalb  der  Sabersckee,  te 
wir  do  öcb  genzLich  ionehattent,  zeLindgenöw,  ze  Albriswendi,  an  der  Langnegg  and  ao  d«ai  SalsWr^ 
und  öch  darzö  Torrenbürren,  öch  in  offnen  kriegen  mit  gewalt  abgebrochen  und  zu  iren 
band:  das  wir  darumb  nach  rit  und  früntlicher  underwisung  dea  bochwirdigen  und  wolerbomen 
herren  und  vettern  bischofa  Hartmans  von  Cur,  graf  Rudolfs  von  Werdenberg,  herr  Dietegens  vaaMk» 
mels,  ritter.  und  öcb  ander  erber  lüten  mit  den  selben  aidgenossen  des  obgenanten  bunds  in  übb 
Satzes  wiae  also  veraiubart  sind,  daz  uns  und  ünaern  erben  dis  obgenant  tail  all  des  Bregenz«rval4«* 
öcb  darzu  die  von  Torrenbürren  gemainlicb  diaü  hie  vorgedachtü  sechs  jarzil  us  ieklicha  jar« 
Bchent  sant  Martia  tag  und  unser  lieben  Frflwen  tag  ze  der  liechtmis  in  ünsern  oder  unser  ampclftt 
Bregenz  in  die  stat  in  allen  ünsern  schaden  redlich  usrichten,  geben  und  antwürten  aond  fär  «11 
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b&nn^'  and  slecbtklicii  für  menglichs  entweren,  verheft^n  und  verbieten  aller  galstlicher  und -weltlicher  lüt 
-öTid  grricht  drühundert  plunt,  alles  guter  und  gonÄnier  plenning,  Costenzer  miina,  Lindiwer  werung,  für  all 
unser  gewaltsami,  züsprüch  und  rochtung,  benempt  und  unbenempt,  so  wir  zA  den  selben  gfitem,  landen  und 
ldt«n  uiainent  ze  babent  den  satz  ua.  War  aber,  daz  wir  ald  unser  erben  daz  gelt  dehains  jars  zeBregenz  nit 
enpfaben  wöltint,  wenn  wir  denn  unser  gewissen  boten  uf  die  zit,  so  man  daz  gelt  rechten  sol,  zu  den  lUten  in 
daz  land  schikkent,  eo  send  die  lüt  uns  ald  ünsorn  erben  die  selben  unser  boten  mit  dem  gelt  an  iinser  guten 
sicberbait  und  gewarsami.  in  ünsem  schaden,  sicher  bringen  und  belaiten,  ungevarlicb.  Weihes  jars  aber  uns  ald 
ünsern  erben  daz  gelt  zwischent  sant  Martis  tag  und  der  liechtmia  also  nit  usgericht  wurd,  wie  wir  oder  unser 
erben  denn  des  selben  geltz  gar  oder  sin  ain  tail   nach  der  liechtmis   iemer  ze   schaden  koment  ald   schadhaft 

Cent,  wir  ligint  denn  ze  mal  umb  so  vil  ald  umb  minder  gfitz  an  schaden,  ald  wir  gewunnint  und  nemint 
inn  selber  uf  die  lüt  an  schaden  an  Juden,  au  Cristan,  an  Wechsel,  an  köfen  ald  an  anderm  gewonlichen 
len,  ald  käuiint  wir  sin  öch  ze  schaden  von  zerung,  von  klag,  von  botenlon,  ritent  ald  gend,  von  briefen,  von 
eerjchtz,  von  angrifcntz,  von  selber  pfendentz  ald  sus  von  ander  zitlichor  sach  wegen:  den  selben  schaden  allen 
^^  dem  erloffnen  höbtgüt  sond  uns  denn  die  obgenanten  Kit  5ch  fürderlich  usrichten,  wenn  wir  des  ie  nit  furo 
^^k  inen  enberen  wellen,   ungevarlich.    War  aber,  daz  wir  si  dehains  jars  darumb  selber  angrifen  und  pfenden 
^Bstint,  es  war  an  iron  ligenden  und  varenden  gfltern.   als  öch  wir  und  all  unser  erben  und  helfer  des  vollen 
g«walt  band  und  haben  sond  inrent  und  ussrent  dem  bund  allenthalben,  über  all  buntnüss,  frihait  und  schirm, 
und  was  pfiind  wir  und  ünacr  helfer  also  darumb  ergrifent,  wa  ald  an  welUen  stetten  daz  ist,  die  send  wir  ge- 
walt  haben  mit  gericht  ald  an  goricht  anzegrifent  mit  versetzen  und  mit  verk&fen,  als  vil  und  als  gnug,  unz  daz 
wir  bfibtgutz  und  Schadens  bezalt  werdent.  als  hievor  ist  beschaiden,  ungevarlich,  und  sond  damit  nicbtz  gefrevelt 
Doch  missvam  haben,  und  war,  daz  si  sich  darumb  unfrüntlich  wider  uns  setzen  und  halten  wöltint,  wenn  wir 
denn  die  andren  aidgenosson  des  gemainon  bunds   oder  dehninen   tail   under  inen    besunder  darumb  erv'ordrent, 
daz  »i  uns  hilflich  darzü  sigint,  des  sond  si  uns  denn  willig  und  gehorsam  sin,  die  selben  liil  darzü  ze  wisent 
»d  ze  haltent,  daz  si  uns  darumb  gnug  tögint,  als  hievor  ist  beschaiden,  ungevarlich.  Darzü  sond  öch  wir  und 
Ber  erben  den  satz  us  järklichcn  innhaben,  nutzen,  niesaeu,  besetzen  und  entsetzen  ällü  ünsrü  guter,  zina  und 
itz  enhalb  derSwarzach  hinab,  usgenomen  du  gfiter,  die  denen  zügehörent,  die  den  bund  gesworn  hant.  Und*' 
EÜ  sond  wir  och  niessen  die  wingarten  ze  Knüwen   mit  den  höfon,  bÄngarten,  wisen  und  rietmedern,  die 
gehörent  und  noch  unverlihen  sind;  doch  mit  der  beschaiden hait,  daz  die  buliit,  die  die  wingarten  uf  dia 
jgenwürtig  jar  buwent,  halben  win  von  dem  buw  uf  dis  jar  neuion  sond.  ^2)  Och  ist  beredt  umb  daz  hu»,  <laz 
[li  Marolf  uf  ain  ho&tat,  die  zu  den  wingarten  gebort,  gebuwen  hat,  daz  er  und  sin  erben  daz  selb  hus  daimen 
len  und  nemen  mugent,  wenn  si  wend  in  dem  satz,  und  söUint  wir  noch  niemant  von  unser  wegen  si  daran 
Bumen.     (3)  Item  dabi  ist  öch  beredt:  w&r,  ob  unser  bruder  graf  Hug  von  Montfort,   comentür  des  huss*' 
zeBübiken,  Sant  Johnns  ordens,  zu  den  obgenanten  lüten,  nützen  und  gütern  in  dem  Bregenzerwald,  ze 
Lindgenöw  ald  anderswa  dehainerlai  vordiung,  züsprüch  oder  rechtung  hett  ald  mainti  ze  habent,  es  wäri  von 
lipdingB  ald  von  ander  sach  wegen,   daz  wir  in  darumb  in  allen  derselben  lut   und  öch  der  obgenanten   ir  aid- 
^■knossen  kumber  und  schaden  genzlich  usrichten   und  unklagber  machen  söllent.    (4)  Och  ist  beredt,   daz  allen 
^Bsem  dienern,   belfern,   bui-gern  und  andren  den  ünsern  und  die  zu  uns  gehörent,  die  nit  zu  dem  obgenanten 
^Hnd  gesworn  band,  und  öch  allen  den,  die  zu  detu  bund  gehürent,  baiden  tailn  ällil  irü  g&tei  und  redlich  gelt- 
schulden allenthalben  ganzlich  entslagon  sin  sond,  also  daz  sis  mit  allen  rechten  inziehen,  nutzen  und  niessen 
jiond  lind  mugent,  als  vor  dem  krieg  und  darzü  iro  varend  gut,  was  nit  verendert  ist.  (5i  Och  ist  beredt  umb  die 
|t,  die  (ins  vorgenanten  graf  Wilhalmen  noch  zügehörent  und  nit  zu  dem  obgenanten  bund  gesworn  band,  daz 
uns  dero  eukain,  die  wile  der  satz  weret,  in  iren  bund  nit  ufneraen  noch  enpfaben  noch  iins  die  mit  söLichen 
len  in  dehain  wise  abdrengen  sollen.    Und  weli  öch  derselben  unser  lüten  guter  ligend  band  in  dem  B re- 
izer wald  ald  anderswa  in  dem  bund,  die  mugent  sich  darzü  ziehen  und  die  buwen  und  niessen,  als  öch  ander 
irü  guter  da  niessent,   ungevarlich.     Und  sond  öch  Uns  und  ünsern  erben  dienen   und  gehorsam  sin,  als  si 
ich  sond;  doch  mit  sölicher  beschaidenhait,  daz  si  den  obgenanten  aidgenossen  da  selbs,  da  si  denn  uf  dem 
in  dem  obgenanten  bund  also  sitzent,  bruggen,  steg  und  weg  und  öch  ir  letzinen  sond  helfen  machen  und 
Iden  nach  iro  vermugent,  ungevarlich.  Und  sond  aber  den  vorgenanten  aidgenossen  fiirbaBser  an  enkain  ander 
:h  noch  stüran  nicbtz  gebunden  sin  ze  tünd  noch  ze  gebeut.  Wir  noch  önser  erben  ensüUent  öch  niomant 
der  zu  dem  obgenanten  bund  ietz  gehört  und  noch  gehörent  wirt,  in  des  bunds  wissen  und  willen  zu  iins 
in   ünsem  schirm  wider  si  nit  ufnemen  noch  enpfaben,  ungevarlich.    (6)  Darnacli  ist  öch  beredt,  daz  wir 
:b  unser  erben  noch  enkain  unser  diener,  helfer  noch  die  ünsern  und  die  zu  üna  gehörent^  den  satz  ua  von 
lantz  wegen,  wer  der  «ig,  wider  die  vorgenanten  aidgenossen  des  gemainen  bunds  noch  wider  enkain  ir  diener, 
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liell'er  noch  die  iren  in  enkainer  unfrüutBcbal't  wise  iiit  sin  noch  tun  Bond  mit  iuiBor  stat  und  vesti  Bregtni 
noch  mit  enkainen  andren  ünsren  vestinen  und  slechtklich  mit  enkainen  Sachen,  ungevarlich;  und  daz  irir  ich 
den  Satz  us  gemainlich  noch  sunderlich  enkuin  ir  vigend  in  üusem  schlössen,  landen  noch  gebieten  nf  iro  Mlbi 
noch  enkainer  der  iren  schaden  nit  enthalten,  schirmen,  husen  noch  hofen,  noch  inen  essen   noch  trinken  nit 
geben  söllint  wissenclich  noch  des  anders  ieniant  bi  uns  gestatnen  ze  tänd.  Wir  send  si  öch  wiasenclich  dardi 
enkain  änser  geschloss,  land  noch  gebiet  danis  noch  darin  nit  lassen  schadgen,  angrifen  noch  überziehen,  un- 
gevarlich. Wir  eöllent  6ch  fürbas  inwendig  den  jarziln  des  satzes  wider  si  noch  uf  iren  schaden  niemant,  dewedet 
Juden  noch  Cristan,  in  unser  pfleg  noch  schirm  nit  ufnemen,  enpfahen  noch  enthalten.  Des  geliehen  sond  ich* 
si  uns  herwiderumb  gebunden  sin  mit  allen  gedingen,  atukkon  und  artikeln  nach  des  briefs  wisung  und  sai;,  den 
wirdarumb  von  inen  band.  (7)  Sunderlich  ist  dch  beredt:  war,  ob  es  ze  schulden  kam,  das  wir  ald  unser  erboi 
indem  satz  die  stat  oder  vesti  Bregen  z  in  köi's,  in  pfands  ald  in  ander  wise  zä  iemants  andern  handen  biirb- 
tint,  so  söllint  wir  davor,  d  daz  wirs  iemant  inantwUrten'',  endlich  schaffen  und  besorgen  bi  dem  aid,  so  wirinn 
gesworn  band,  daz  die  selben  öch  swerrint,  den  satz  damit  vestklich  und  getrülich  g^n  den  obgenanten  aid- 
g^nossen  und  allen  den  iren  ze  halten t,  als  vor  ist  beschaiden,  ungevarlich.   (8)  Och  ist  beredt:  w&r,  ob  sich  in 
den  jarziln  fürbas  iemant  me  zu  uns  slftg,  es  war  mit  buntnüss,  mit  diensten  ald  mit  burgerrecht  unser  stat  » 
Bregenz,  ald  ob  uns  sus  fürbas  ütz  mk  in  ünsern  schirm  und  pfleg  ufgeben  oder  enpfolben  wurd,  es  irirint 
stet,  vestinen,  land  oder  lüt,  die  zu  dem  obgenanten  bund  nit  gehortint,  daz  wir  die  wol  iifuenien  und  enpAhra 
mugent,  mit  sölicher  beschaidenhait,  da/  wir  darinn  nämlich  und  redlich  gen  den  selben  begrifen  Bond,  dai  n 
den  satz  du  jarzil  us  mit  dem  gomainen  bund  und  mit  allen  iren  dienern,   helfem  und  den  iren  dch  also  ven- 
klich  und  getrülich  haltint.  (9)"  Es  ist  öch  beredt:  war,  ob  der  obgenant  bund  ietz  vigend  hett  oder  noch  förbu 
in  dem  satz  offen*'  vigent  gewunn,  daz  wir  die  all  gemainlich  noch  iro  enkainen  sunderlich  an  iro  'wissen,  willw 
und  rit  nit  in  ünsern  noch  der  ünsren  scliirn)  ufnemen  noch  enpfahen  söllint  in  dehain  wise,  &n  all  geverd.  Wir 
Bond  und  mugent  öch  ze  baider  sit  den  selben  satz  us  frilntlichen  wandel  und  gewerb  zu  enander  und  bi  enaoder 
haben.    Wir  sond  öch  enander  köf,  essen  und  trinken  iederman  umb  sin  gelt  geben,  und  sol  ietwedra  tsil  dn 
andren  Hb  und  gut  in  sinen  geslossen,  landen  und  gebieten  vor  allem  gewalt  und  unrechten  früntlich  und  ge. 
trülich  schirmen  und  halten  nach  siner  vermugent,  ungevarlich.    Es  sol  öch  ietwedra  tail  dem  andren  in  «II 
•umung  und  irrung  früntlichen  gunnen  imd  gestatnen  kost  und  ander  sin  notdurft  zu  ze  f&rent  und  öch  allen  kif- 
iüten  ir  köfmanschaft  ze  vertgent  uf  dem  Bodensee  allenthalben  und  hie  dishalb  dem  See  über  land,  als  Ten 
unser  baider  tail  gebiet  langet,  und  sol  entwcdi-a  tail  die  selben  köflttt  und  fürlüt,  wer  ald  wannen  die  sind,  von 
enkainer  vientschaft  noch  ander  sach  wegen  daran  nit  sumen  noch  irren,  won  daz  iro  aller  IIb  und  gAt  zu  fins 
und  von  uns  da  sicher  sin  sol.  (10)  Darnach  ist  öch  durch  besunder  gäter  früntschaft  willen  in  dem  firüntlicb« 
satz,  umb  daz  der  dester  stäter  imd  luterlicher  gehalten  werden  mug,  öch  nämlich  beredt  und  gedinget:  wir,  ob 
es  ze  schulden  kam,  daz  wir  obgenanter  graf  Wilhalm  ald  dehain,  die  zu  Uns  gehörent,  den  satz  mit  dehainen 
stukken  gen  dem  obgenanten  bund,  iren  dienern,  heifern  ald  den  iren  und  die  zA  in  gehörent,  überf&rint,  daz 
doch,  ob  Grot  wil,  nit  geschehen  sol,  darumb  sond  si  uns  ze  tagen  manen  gen  Lindöw  oder  gen  Isni,  in  weder 
stat  si  wend.  Dahin  sond  wir  denn  ob  den  nechsten  vici'zchen  tagen  und  under  drin  wochen,  uf  welen  tag  wir 
denn  gemant  werdent,  selber  komcn  ald  aber  unser  gewissen  boten  an  unser  stat**'  mit  vollem  gewalt  unveizogeo- 
lich  dahin  ze  tagen  schikken ;  und  sond  wir  ald  die  selben  unser  boten  denn  uss  dem  geswomen  rftt  der  selben 
stat  ainen  gemainen  man  nemen,  welen  wir'>  wend,  der  es  vormals  nit  verswom  hat,  und  zu  dem  selben  ge- 
mainen man  sond  wir  denn  ze  baider  sit  ainen  geliehen  zusatz  setzen,  ietwedra  tail  zwen  erber  schidnuui.  Dofl 
wes  sich  denn  die  selben  fünf  all  gemainlich  ald  der  mertail  under  inen  umb  die  selben  sach  nach  unser  baid« 
tail  furlegung,  kuntschaft,  red  und  wideiTed  bi  iren  trüwen  und  eren  erkennent  und  ussprechent  zem  rechten, 
des  sont  wir  denn  ze  baider  sit  gehorsam  sin  und  dem  nach  irem  Spruch  inwendig  den  nechsten  vier  wochen' 
&n  als  verziehen  gnäg  tön,  ungevarlich.  (11)  Desglichen  ist  öch  beredt:  war,  ob  der  vorgenant  bund  alddehtin. 
die  zu  inen  gehörent,  den  satz  an  uns  obgenantem  graf  Wilhalmen  ald  an  dehainen  ünsern  dienern,  helfes 
ald  den  ünsern  ald  die  zu  uns  gehörent,  übei-f&rint,  so  haben  wir  öch  gewalt,  si  darumb  ze  tagen  ze  manent  is 
din- vorbenempten  stet  aintwedi-ü,  Lindöw  oder  Isni,  in  wedrü  wir  wellint.  Und  da  selbs  sond  si  denn  ainei 
gemainen  man  uss  dem  geswornen  rät  nemen,  welen  si  wend,  der  es  öch  vor  nit  verschwom  hat,  und  lA  des 
selben  gemainen  man  sond  wir  aber  denn  ze  baider  sit  ainen  glichen  zäsatz,  ietwedra  tail  zwen  erber  scfaidmu. 
setzen.  Und  wes  sich  denn  die  selben  fünf  ald  der  mertail  under  inen  öch  nach  unser  baider  tail  furlegung,  kmrt- 
schaft.  red  und  widerred  bi  iren  trüwen  und  eren  erkennent  und  ussprechent  zem  rechten,   daz  sont  wir  iua 
ze  baider  sit  öch  stät  halten  und  dem  inwendig  den  nechsten  vier  wochen  nach  irem  Spruch  unverzogenlich  giif 
t&n,  ungevarlich.   Und  wenn  öch  daz  also  ze  schulden  kunt,  so  sond  wir  baid  tail  den  rit  der  selben  stat  oak 
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iea  gmitüaen  flisküch  bitten.  Und  wedia  tall  an  dorn  niidt<rii  aliio  Mburlctt,  dBiniinb  Bul  doch  dur  satz  nit  ge- 
bfoebeu  sin  und  sol  ßcL  dariuiib  dost  minder  nit  gehalten  worden;  und  sol  öch  entwpdm  tail  dawidnr  noch  darzA 
n&tiaige»  gen  dem  andern  tun,  in  dehain  wiso,  won  daz  es  mit  iiiuem  IHlnt liehen  rechten  usgetragen''  werden 
8oI,  «Ju  bifvor  ist  boschaiden,  an  all  geverd.  ^^12)  Es  irtt  öoh  in  dem  »Atz  naniiich  bniedt:  wan  dehain  ünstir  diener, 
heiter  ald  die  iinsern  uld  die  zu  tins  gehuvent,  zu  dubuinoui  des  voigenaiitrjn  hunds  dieiiorn,  belfern  «Id  den  iren 
in  üunderhait  ze  clagnent  oder  ze  sprechent  haiid  uld  gewiunent,  daz  die  Bolbon  cleger""  sich  darumb  ains  frünt- 
lielien  gemainen  rechten  von  den  selben  anapiüchigen  bcnügen  lasauii  üont  in  den  gerichten,  da  si  donn  gesessen 
»inr  oder  dabin  si  denn  zem  rechten  gehörent.  Und  da  boI  inen  ich  denn  der  richter  des  selben  gexicbtz  nmb 
in»..-.   •"  ansprach  ains  verzognen  gemainen  rechtun  im  verzogen  lieh  da  helfen  und  geBtatnen  nach  des  selben 

"  en  klegern  recht  kuiitlich  du  verzigen  wurd,  ttu  sond ">  ft  und  nach  recht  erlöbt  sin  ze  sücheut  und 

te •*  Bfttz  überzieheji  wOlti  ald  daz  er  buh  von  kriegen "'  Id  ander  Kit   umb  hilf  anr&fent,   so  sol  iet- 

wedra "'  jehen  an  all  sumung  und  ivrung,  ungevarlich. 

*'(18j  Ocli  ist  beredt;  wenn  »ich  du  obgeuanten  H&chs  jar  gaazlich  erloffen  band  und  usa  sind,  daa  denn  dn 

obgedacbt  täding  und  der  »atz  5ch  ganzlich  ab  sin  sol  und  denn  fiirbaB  etitwederui  tail  an  enkainen  sinen  rechten 

ftbenl  enkainen  schaden,  abgang  noch  gebresten  nit  bringen  noch  schafleu  »ol,  wan  das  unser  baider  tail  sach 

denn  plich  gen  enander  .sin  und  st^in  hoI,   als  vor  disor  titding;  es  wiLr  denn,  daz  wir  uns  in  der  frist  umb  de- 

hiinerlai  sach  früntlicli  mit  etiander  berichtint  ald  ütz  anders  fürbas  mit  enander  iiberkämint;  dabi  Hülti  es  denn 

8ch  Iwliben.  —  Und  darumb  dnz  diser  obgeschribenev,  frftntlicher  satz  mit  allen  bedingden,  Btukkeu  and  artikeln, 

80  hievor  an  dieem  brief  begritlen  uud  verachriben  sint.  also  dest  kreftlicher  gehalten  werd,  so  haben  wir  vor- 

geuanter  gi-af  Wilhalm  von  Moiitfort  und  all  burger  gemaiulich  der  stat  ze  Bregeuz  uud  ich  all  iitiaer  liit 

und  die  nocli  zu  uns  gehörent  und  zu  dem  bund  nit  gesvvorn   band,  si  sigint  in  der  stat  ze  Bregeuz  ald  davor, 

»11  aament  oltenlich  gosworn  recht  gelert  aid  zu  Got  und  allen  bailigen  mit  üiisern  uterhabnen  banden,  den  selben 

«atz  luit  allen  bedingden,  .ntukken  und  artikebi,  als  vor  ist  bescbaiden,  die  vorgodachten  jarzil  us  vest,  stÄt  und 

unverkert  ze  hakent  und  ze  volturent  und  dawider  nit  ze  tiind  noch  mit  niemant  andern  schaffen  getan  werden 

in  dehain  wise,  &n  all  ai'glist  und  geverd.    Des  und  aller  hie  vorgeschriben  ding  ze  warem,  ofl'on"'  urkiind  und 

*f4ter  sicherhait  band  wir  vorgciinnter  grafWilbaim  unser  insigel  für  uns  und  all  unser  erben  und  6ch  füi' all 

•*aser  diener,  helfer  und  die  üufiern  imd  die  zu  uns  gehörent.  offenlich  gehenkt  an  den  brief.  Und  won  wir  die 

"ürger  ze  Bregenz  kain  geumin  statinsigel  nit  habint,  so  band  wir  mit  des  obgenanten  ünsers  herren  graf  Wil- 

'laliijs  willen  fliaklich  erbeten  die  orsamen  und  wisen  unser  lieben  gut  friind  und  nachgeburen  den  burgermaister 

■Mid  gemainen  r&t  ze  Isni,  daz  si  iro  stat  insigel  fi\r  uns  gehenkt  hant  an  den  brief,  darunderwir  uns  für  uns 

l<id  all  unser  erben   und   naclikomen  vestklich  verbindent  dis  obgedachten  Satzes  mit  allen  gedingeri,  stukken 

Ind  artikeln,  als  vorgeschriben  stat,  mit  kraft  di»  offen"'  briefs.   Des  verjeheiit  wir  die  selben  von  Isni,  daz  wir 

Inaer  stat  insigel  also  durch  iro  ernstlicher  bett  willen,  doch  uns  und  der  gemainen  stat  unschädlich,  für  si  ge- 

enkt  habiut  an  den  brief.  So  haben  wir  andern  des  obgenanten  ilnsers  herren  graf  Wilhalm  s  lüt  und  die  zu 

tn  gehörent,  ilns  der  sach  und  des  satzes  Öch  also  vestklich  verbunden  under  des  selben  ilnsers  herreu  graf  Wil- 

aluis  insigel  mit  kraft  und  urkiind  dis  offen*'  brief».  der  also  ze  Voltkilch  geben  und  getädingot  worden  ist. 

es  jars,  do  man  za!t  von  Crists  gebiirt  vierzelienhundert  und  darnach  in  dem  sibenden  jar,  des  nechsten  fritags 

ach  sant  Gregorien  tag  des  bailigen  bapsts. 

>l  Abkunuujrwtrieki  DIwr  d«ui  aualaiiteuJen  .11-.  li)  Sctatint  ^'  »a  DbtiyaackirlbmMi  .k",  •Ulk««',  r)  «uch*' fvolrlckcn ;  dit  «rort«  .Msd  wir  och  niMMn'  Qb«  der  leil*. 
0*iB«itvrii«vi  «Utt  «huacfl*f  r|  moucH"  Aber  der  irile.  0  Folgiia  di«  durctwldchvtiwi  wort«  .d«n  «Alz  damit  VMtklirh  und  r*(rQUrb*.  9>  Von  d«  *K  blu««r«  tint«.  Ii)  «ut 
■■■I  «tat'  ui  isDd«  «InrnrlutUM.  i)  ,4*  irnulelieu:  <1>fai  ,wii*  «iafosttvaUaL  k)  Fal(t  ..all"  durchauiehan.  I|  Bei  ,u«(«tra(i>n*  lai  .t<*  llborceMUt.  wj  .el*(«r'  ttlnir  d» 
crrtialticbmi«  wort  aUnavrti-'  ifr««txl.     ni   l.llcli«  TOr  :i~9  woric.     0)  Ldeil«  IVr  r.   13  wflrt*r.     pi  BcfliiBt  ob«n  auf  der  rbckaolta. 

•  chralbart*li :  anfrilTeB,  -U,  aurunllanl,  »ni<rsrilT«n,  brirrillent,  «r-«!.  KraV,  kauf,  -en.  -lOt,  Tarfcovff«»  ufl  (nebon  ^ut'i,  Wrlmwf  (notea  «nrlofoni*),  •nlwertMi, 
(U«a,  -)on,  «rbalWu,  itAtt  [n«b«ii  .atai**;,  atett,  >rii.  dabAlriprUj-,  fr^hail,  t}$,  v>Rend  rnahan  .vifanl*),  RroKantt,  -crwatd.  CoftfiitCfr,  gant^lieh.  g«nii<,  Bultiberf. 
■  artaoeb,  unla.    —    übortearUrt^^nrit  ^^  und  ^o*^  «iiid  nicht  lull  aicherheit  la  »nteracheldeii. 

Icickurehh  Miorlldl,  —    Papir-orlgiital  aus  zwei   zuKknimenKeDÜhtvu  Uättvini:  an   der  basehädiifteu  eteltü  Bind  o.  Vi  vua 
leilen  abgerisseti.     Das  (.rate  aigvl  Beobaeckig,  dta  zweite  mtid,  beide  (itifKodtaickt  uml  atark  boMthidigt. 

J14.  —  Graf  Fridrich  (VII.)  von  Toggenbui'g  verzichtet  auf  entschädigungsansprüche 
^  an  herzog  Fridrich  (IV.)  von  Österreich  und  dessen  brüder. 

m  Feldkirch.    1409.    Januar  fiS. 

*■  Ich  graf  Fridrich  von  Toggenburg  bekenn  mit  dem  brief  J'iLr  micli  und  min  erben,  das  ich  miclv  der 
;heden,  so  ich  oder  die  miuen  von  niinen  wegen  genomen  haben,  na  si  mit  iaistung.  nnt  zerung,  mit  botenlon, 
itend  oder  gänd",  von  wegen  dur  viertusent  guldin  und  der  druzehendhuih  hundert  guldin  zins  davon,  und  auch 
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der  schaden*',  die  ich  minem  lieben  prüder  graf  Hugen  von  Montfort,  herren  zePregenz,  schuldig  gewem 
bin  nach  lut  sinr  brief,  die  er  darumb  innhat,  gänzlich*'  begeben  und  verzigen  hab;  also  Aas  ich  minem  gnUi- 
gen*'  herren  herzog  Fridrichen  ze  Osterrich,  sinen  prfidern  noch  ir  aller  erben  darumb  nümermer  zugespreeba 
Böl  noch  wil  in  dehain  wis  noch  weg,  an  all  geverd;  doch  nämlich*'  ussgenomen  und  mir  und  minen  erbwTor- 
behebt  die  scheden  und  laistung,  die  die  angulten  und  bürgen  genomen  haben  und  getan  von  minen  undd» 
obgenanten  schuld,  zins  und  scheden  wegen;  die  sol  der  vorgenant  min  gnädiger*'  herr  herzog  Fridrich  zeöater- 
rieh,  sin  prfider,  ir  erben  und  nachkomen  abtragen  und  mich  davon  vind  min  erben  entnemen  nach  lat  imda| 
der  brief,  die  ich  darumb  von  miner  gnädigen*'  herschaft  ze  osterrich  etc.  innhab.  Und  des  ze  urchunt  habkh 
min  insigel  gehangen  an  den  brief,  der  geben  ist  ze  Veltkilch,  an  der  nechsten  mittichen  nach  sant  Angnesen 
tag,  nach  Cristi  geburt  vierzehenhundert  jare  und  in  dem  nünden  jare. 

•)  ,•**  mit  ab«i|««hribeii«iii  ^', 

Sehieibsrtan:  bolUnlon,  tj,  drutiehendiwlb,  (intalicb,  hartxog,  Pragcntt,  rUrtuhMi-. 

1. 1.  k.  Hais-,  Hof-  und  StatsarchiV  Wien.  —  Bögest:  Liohnowaky  V.  n.  1070.  —  Pergsment-original;  d&s  eigel  hingt. 

318.  —  Konrad  Ziekilin  und  Hans  Wild  von  Constanz  kaufen  von  Hans  Ammann 
von  Stein  30  malter  haber  järlich  um  31  pfund  lO  Schilling  pfennig. 

1409.    Jnni  »7. 

Ich  Conrat  Ziekilin  und  Hanns  Wild,  siner  tochter  man,  von  Costenz  bekennen  . . .,  das  wir  umbdtii 
erbern  Hansen  Amman,  burger  zäStain,  erk5ft  haben  drisig  malter  habern,  die  er  uns  in  unser  seck  geweit 
haut,  ie  das  malter  insunder  umb  ain  pfund  pfening  und  dri  BchUling  pfening,  göter  Costenzer  werung.  D»a 
selb  gelt  alles,  so  vil  und  sich  an  rächnung  gepürt,  sollen  und  wellen  wir  ald  unser  erben  als  unverschaiden- 
lich  Schuldner  dem  selben  Hansen  Amman  ald  sinen  erben  g&tlich  geben  uf  sant  Gallen  tag  nächst  koment 
nach  dat  dis  briefs  und  gen  S  t  a  i  n  zu  ir  banden  vertigen  für  aucht,  krieg  und  bann,  für  alles  verheften,  entweren 
und  verbieten  gaistlicher  und  wältlicher  lüt,  richter  und  gericht,  genzlich  on  allen  ir  costen  und  schaden.  Wo 
wir  das  nit  tätind,  wenn  dann  wir  ald  unser  erben  von  im  ald  sinen  erben  ermant  werdent,  sollen  wir  nach  ir 
manung  on  verziehen  gen  Stain  infaren  bi  unsern  guten  trüwen,  darumb  in  aides  wise  geben,  und  da  in  ainee 
offen  Wirts  hus  laisten  alle  tag  zwai  mal  ze  vailem  köf  und*'  von  Stain  nit  komen  noch  von  der  laistung  laussen, 
unz  das  si  in  allweg  on  ir  schaden  bezalt  sind.  Und  wenn  sich  die  laistung  ze  lang  verziehen  weit,  als  über  adit 
tag**'  die  nächsten  nach  ir  manung,  so  mugent  si  ir  ustend(!)  hoptgüt  uf  uns  (ald)  unser  erben  ab  schaden^  an  Juden, 
an  Cristen,  an  wechseln,  an  köfen,  oder  si  kom(e)nd  des  ze  schaden  von  clag,  zerung,  biiefen,  boten,  gerichten. 
richteren,  rechten  angrifens,  heftens,  pfendens  oder  von  dehainer  ander  sach  wegen,  wie  sich  iemer  gefügt«:  von 
dem  schaden  allen  mit  dem  hoptgät  sollen  und  wellen  wir  ald  unser  erben  si  entschatgen  und  nütz  dester  minder 
laisten,  unz  inen  gnüg  beschähen  ist.  Und  wir  laistint  ald  nit  oder  wir  sigint  gemant  ald  es  si  uf  uns  ab  schaden 
genomen  ald  nit,  so  band  si  vollen  gewalt  und  gut  rächt,  uns  und  unser  erben  und  unser  aller  gut  an  verrecb- 
tigoter  pfand  statt  angrifen  ...  in  frihaiten,  gelaiten,  gerichten,  rächten,  steten,  markten,  u£fem  land  ald  uffem 
Wasser,  mit  was  gericht  si  went  ald  one  gericht,  wie  inen  eben  ist,  und  allweg  nütz  dester  minder  verbunden 
sin  zu  laisten,  unz  si  unclagbär  gemacht  sind  .  .  . 

Dumst(ag)  nächst  vor  sant  Ulrichs  tag  1409. 

*}  .andland",    b)  .ubU(*.    e)  bt  wol  ancmen"  in  er(ini«n,  «nt«preab*Dd  dem  folfcndui :  „««  li  uf  an«  «bteh^dtn  (eiioown  kld  nit*. 

Sehr«lb»rt*s:  uitriffcn,  brleff,  -en,  ■■,  erkoalR,  koaS,  .«n,  bafften,  ••,  t«-,  uff,  mirckKn,  bott»,  haatt,  lUttwi,  hj,  dry,  ••!(,  frrhaitan,  »j  (B«b«a  ^*),  j*,  hmt.  tm, 
C««t*nti,  -er,  t*nUlich,  imti.  -  Di«  Bb«it««<hTibenen  >«ieben  «ind  aar  onaicbei. 

StiltiarcUT  St. GaUta.  F.  P.  8.  B.  8.  —  Pergament-original;  es  aigelt  Eonrad  Ziokilin,  von  dem  sigel  hängt  nur  noch  ein  nöck 
•iogenäht. 

316.  —  Nachtrag  zu  den  aufzeichnungen  über  die  abtei  Metssino. 

a. 

Item.  Damach  lit  ain  klains  Instrument,  da  die  undertanen  dem  Guidoni  nit  habend  wellen  gehonao 
sin,  dardurch  si  von  ainem  heren  von  Sant  Gallen  gebannen  sind  und  widerumb,  so  si  gehorsam  worden  sind, 
von  dem  Guidoni  von  empfelhis  wegen  des  heren  von  Sant  Gallen  geabsolviert  sind.   Ist  gezaichnet  alsoC.C 

Item.  Der  glich  ain  institution,  ain  insetzung  und  verlichung,  Gwidoni  geschechen  von  ainem  apt  von 
Sant  Gallen,  hat  gehaissen  Üdalricus*';  in  der  och  funden  wirt,  wie  Mas  sin  mit  aller  rechtikait  dem  gotshni 
zu  Sant  Gallen  euch  in  der  gaistlichait  zfigehört  und  nit  under  dem  bischof  ist.    Der  brief  ist  gezaichnet  f' 
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It«m.  Nach  dem  und  die  gabungen  gescbecbeti  sind,  ist  das  gutühus  in  langem  hnich  und  öbung  gewesen. 
Und  aber  die  zit  har,  so  dtis  wirdig  gotzhus  lange  krieg  und  widerwortigknit  ob  hundert  jaren  her  mit  den  iren 
pebept  hat,  also  das  es  die  nahen  umbligenden  Jing  behalten  nit  kond,  vil  minder  die  veien  ding  niocbt  in  der 
Äbnng  behalten,  und  disen  langkündigen  dingen,  sind  die  Mala« eben  ziigefaren,  namlicb  die  Visconten,  denen 
die  «pti  Massin  gewonlich  allweg  verlieben  ist  mit  iren  zinsen  und  gülten,  doch  das  jorlich  in  das  gotzbus 
Siot  Gallen  die''^  presentz  und  gabung  gescbickt  soSt  werden,  die  denn  in  den  brieten  der  Investitur  darunib 
verschriben  ist,  imd  uamlich  wenn  es  nil  gescbechen,  die  pen,  die  darut"  gesetzt  iüt,  bezalt  solt  werden;  wo  »ach 
were,  das  die  recht  bezalung  nit  gescheche  im  zit,  so  es  verschribeu  iat. 

c. 
Item  abt  Cnn  hat  och  gegeben  aineiii  piiester  aiuen  gedeukzedel  aller  kilchen  in  dem  selben  land  gelegen  etc. 
^  bapiri  und  stat  daruf  geschribcn  „bonuin  memoriale". 

•)  ttw»  Uinth  (VI.)  vitn  ?»!,  iaM-1J»7    b)  Hlo»n  „d". 

StlUarehiv  Lviirn,  \tn.  i.  urk.  V.  JHahSio«  %.  35,  33,  37.  —  Abdruck.  Anz.  f.  Schweiz.  Geech.  1888.  «.  128,  134/5,  126.  —  Cupie 
Ton  1W7(?). 

Die  voratdhenden,  nudatirtun  stücke  geiiuruu  zn  dem  unter  n.  tt  des  aiilianK>i  UuHprocbciiun  verzoichiii«  von  st.  gnlli^cbeii  ur- 
ka&d«n  aber  Mmusiiio.  Die  creteii  zwei  BbsÄLxe  hüttcn  wol  nn  n.  H  »der  iJ9  ilu»  uDliAiign  fttt^eB(;ii]ii>»>Hi'ii  wcrtien  Jiirfen;  für  die  andern 
nrti  sind  gar  keinerlei  anbAllspuiikt«  vorhanden.  Bie  mit  „b"  iiezoicbnete  notiz  geht  der  n.  8  dea  anhuige  voran»  und  bildet  ge- 
wii8Mm»M<rn  die  einleitiuig  zn  den  e>inzelnen,  mor  oder  weniger  bntimmt«n  angaben. 


^ 


Die  ganz  besondere  wolwollende  teilname,  welche  die  direction  des  Goneial-Landesarchivs  Karlsruhe  dem 
8t.  gallischen  urkundenbuche  entgegenbringt,  gestattet  uns,  nachträglich  noch  eine  anzal  St.  Gallen  direct  oder 
indirect  berürender  Urkunden  beizufügen,  die  würend  der  drucklegung  des  anbaugs  teils  bei  den  Ordnungsarbeiten 
in  dem  Landesarchive  zum  voracbeiii  gekommen  und  uns  mitgeteilt  worden  sind,  teils  durch  herrn  arcbivassessor 
Dr.  Alexander  Cartellieri  bei  seinen  arbeiten  im  vaticaniachen  archiv*J  den  dortigen  unerschöpflichen  schätzen 
eotnommen  werden  konnten  und  durch  beiTn  archivdirector  von  Weech  gütigst  zur  Verwertung  für  unser  ur- 
knndenbuch  zur  Verfügung  gestellt  wurden. 

*)  Ein  ansfärlicher  berlcht  äbpr  dlse  orboltfin  findet  Hioh  in  der  Zeitschrift  für  d  Ocsob.  d   Oberrbcinü  X.III.  11  S. 

317.  —  Abt  Berchtold  von  St.  Gallen  überträgt  der  capeile  Sanct  K.atharina  im 
hofe  des  propsts  von  Sanct  Stephan  in  Constanz  einen  zehnten  zu  Tutwil,  den 
der  propst  Heinrich  von  Klingenberg  und  der  canonicus  meister  Heinrich  von 
Schaffhausen  für  40  mark  silber  von  dem  ritter  Hermann  von  Bonstetten  gekauft 

haben. 

St.  Gallen.    1«7«.    März  »6. 

In  nomine  Domini  nostri  Jesu  Christi.  Amen.  Ut  posteria  gestorum  veritas  transmittatur,  sapientum  docet 
•ttctoritas,  ipsa  Bcriptis  autenticis  conmendari,  quatenus  in  defectum  testium  instrumentorurn  productionea  succe- 
dwit.  Licet  enim  viva  vox  mortue  prevaleat,  in  defectu  tarnen  viventium  instrumentoram  copiii  sufficit  ad  pro- 
Wdum.  Hinc  est,  quod  cum  honorandi  viri  dominus  Hein ricua  de  Olinginberg,  prepositus  Sancti  Stephani 
Constantiensis,  et  magister  Heinricus  deScat'usa,  canonicus  nmjoris  ecclesie  ibidem,  lüvina  conpunctione 
udmoniti,  in  capella  Sancte  Katlieriue,  aita  in  curia  dicti  prepositi,  divinum  intenderent  ofticium  instaurare. 
enierunt  a  nobili  viro  Hermiiiino  deBönstetin,  milite.  decimam  sitam  inTutewiler,  solventem  quadi-aginta 
froata  frumenti.  pro  summa  quadraginta  marcarum  argenti.  Et  quia  ipsa  decima  jure  proprietatis  pertiuebat 
moHMterio  Sancti  Qalli,  petierunt  humiliter  a  nobis  Beri^^toldo  >,  Dei  gratia  abbate  Sancti  Galli,  ut,  cum 
e&deni  decima  per  plures  manus  anibularet  titulo  feudali,  receptiM  resignationibu»  vassallorum,  eam  cum  uaibus 
suis  luemorate  capeüe  äancte  Kat herine  asttignare  dignaremur.  quatenus  eidem  capeile  eapellanua  coumodiua 
pr«tici  posset,  qui  in  ipsa  congruam  haben»  sustentationeui  divina  ol'ficia  in  meinoriarn  instituentium  celebraret. 
K  Nosjt&que.  reqnisito  super  hoc  conaili'o  et  Imbito  consensu  unanimi  totius  convcntus  monasterii  nostri,  petitionem 


M 


huiuBiuodi  piaiu  et  tavore  dtgnnm  acLmittendain  deceraentef),  babitn  et  i-onpert»  rt^signationo  nobiliuut  virora 
Waltbei'i  et  Ulrici,  fratnim,  et  Ulrici  de  Clingen,  qui  inmediate  eandeni  decimam  in  feiidum  tenebknt 
monasterio  iiostro,  iiitellectü  etiRiii,  quod  supmdictua  nobilis  de  BöiiHtotin  rpsigimvit  jus  feudi  in  eadein  decior^ 
»ibi  coiipetens  ivd  nianns  pifftcriptoruni  nobiliuui  de  Clirigen.  HtpoiiomiiiiitQJii  dfcinjaiii  in  Tutowilwr  dona^ 
imis  capelle  Sancto  Katberine  superiuH  niemorate;  ita  videlicet,  ut  in  recognitioiieui  proprietatis  annis  singru] 
custodi  rnonasterii  nostri  in  feato  sancti  Galli  cApeUanuB  prelibate  capeLle  sei'vieus  porpetuo  persolvat  una 
librain  cere.  Et  ut  premissis  robiir  assit  poi-pptne  firraitatifl,  presontein  paginatn  nostro  et  conveutua  nostri  sigil  |  j 
fecimus  roborari.  Actum  npud  Sanctum  Gallum,  anno  Domini  MCCLXXII,  VII.  kalendas  Apriiis,  indictione  X"V, 


QeieniMaBdCNiirrbEV  karlsnilie. 

di«  obere  hälft«  erbalton. 


Perg&nient-original;  das  eiget  des  abta  hangt  bescliidigt;  Tom  iiigel  de*  convents  iat  aup 


318.  -  Abt  "Wilhelm  von  St.  Gallen  überträgt  dem  kämmerer  Ulrich  von  Trauch- 

bürg  den  hof  in  Almensberg  als  klosterlehen. 

St.  GaUen.    lS»e.    October  19. 

Wilhelnius,  Dei  jsp'atia  abbas  rnonasterii  8aucti  Galli,  ordinia  aancti  Benedicti,  ConAtautieiisi» 
diocesis,  totusque  conventus  eiusdem  monaaterii  Omnibus  preeentium  inspectoribuH  Balut(?m  in  Domino  cum  noticia 
Bubscriptoruni.  Noveriut  universi.  quod  nos  coiisiderata  utilitat«  nostri  nionaaterü  ÖJrico  de  DruUburjr,  came- 
rario  nostri  mouaBterü.  <;uriam  in  U  Ibrohaberg,  pertinentem  nostro  nionaatorio,  cum  honiinibuB  et  ouiiiibus  »Iüb 
Buia  pertinentiia  pro  feudo  clauati-ali  pleno  jure  contuliinus  ot  voIumuB,  ut  idem  Ulricua  babeat  liberani  aumiini- 
stracioneui  curie  eiusdem,  auctoritatem  recipiendi  mortuaria  de  bominibua  eiusdem  ciu-ie  et  omnia  enioliinieut» 
8ÖU  utilitates,  que  de  jam  dicta  curia  seu  bominibuH  ipoitiH  poterunt  provenire,  recipiendi,  petendi  in  jwre  vel  extra 
jus  et  generaliter  proseqnendi  oninia  jura  monaaterio  nostro  debita  de  j.osaesaionibua  et  hominibus  curie  preliUwe: 
promitt*nt<<B  ipstim  non  impedire  circa  prKnnssa,  quin,  ut  pvetaclum  i<»t,  utilitates  provenient*»  et  de  ciiri»  et 
hominibuB,  sive  cenaus.  mortuaria  vel  alie  obvontioupH  tuerint,  quecumqup  prosequatur  et  recipiat  ubicamqae- 
In  quorum  testimonium  atgilla  notttra  duximus  preaentibuB  appendenda.  Datum  in  Sancto  Gallo,  anno  Domini 
MCCLXXXXVI,  XUH  kalendas  Novembris,  indictione  X. 

fieiierul-LaildeMarrltiv  llirliinibr.  —  VidimiiH  des  otflciulH  von  CotietanK  vom  i.  MiirK  I2(lT  mit  BiK«!  des  omoial«.  —  Dorin»!- 
notiz:  Dis  iat  der  briuf  voti  doii  drin  flwcster&o  CunrAdtsB  FruhaitHnun;  vrgl.  die  ful|;eiidf)  Xtunmer. 

319.  —  Ulrich  von  Trauchburg^  kämmerer  des  klosters  St.  Gallen,  verzichtet  gegen- 
bezalung  von  SV»  pfund  pfennig  aufsein  ganzes  recht  und  seinen  anspruch  an  des 

vermögen  der  Schwestern  Katharina  sei.,  Margarete  und  Guta  Vronhedinun. 

m.  Gallen.    1897.    Januar  8. 


Omnibus  Christi  fidelibus  presentem  pagiuam  inspecturis  tJlricus  deTruchpurg.  camerarius  monnste; 
Sancti  Galli,  salutem  in  Domino  cum  noticia  subscriptorum.  Noveiint  uuiverai  tam  posteri  quam  presentoö 
quod  ego  nomine  (Wilbelmi)  abbatis  et  conventua  monaBterii  predicti  ac  officii  camere  micbi  conmisse.  ci» 
videlicet  officio  amministracio  curie  in  Ülbernaperg  cum  omnibus  pertinenciis  suis  pertinere  dinoacitur,  haben« 
ad  hoc  speciale  mandatum  a  prefati»  «bbato  «t  coiiventu,  omne  jun  et  accionem  micbi  ac  predicto  monasterio 
conpetens  in  peculio  quondiiui  Katberine  ac  Margarete  et  Gute,  filiaruui  quondum  Cb&nradi  Vronhedi-* 
nun,  conversarum  conventus,  qui  dicitur  in  Witeugaaaen,  ordinia  tratrum  Minor  um,  acceptis  quinque  librü9 
et  dimidio  denariorum  Constaatienaium  libere  et  iutuitu  caritatia  remitto  nomine  mei  ac  predicti  mouastarÜ 
Sancti  Galli.  decm-nens  prefataa  Margaretain  et  Gütam  nunc  vivent^es  liberaa  et  absolata»  forw  ab  omoi 
exactione  in  vita  et  in  uiorte  et  quod  liberaliter  absque  quolibet  iiupfdimento  Domino  in  prefato  coiiveotu  regu- 
lariter  poasint  tw;  valeant  famulari;  renunciaus  pro  me  dictoque  monasterio  omni  juri  seu  accioni  conpetenti  dicto 
monaaterio  in  prefatia  Margaretu  etGüta  seu  pecuiio  earundem  in  vita  ac  post  mortem  ipsarum,  adbibitis  in 
omnibuB  predictia  qualibet  verboruni  et  geatuum  aoileuipnitate  debita  et  consueta.  Ceterum  ut  omnia  et  singoU 
prefata  sub  vigore  porpetuo  ]ierHeverent,  renuncio  ci^'ca  ipaa  et  quodlibet  eorundem  nomine  uionasterii  predicti 
scriptis  pieaeutibus  cum  sulleuipnitate  debita  et  consueta  beneticio  restitutionis  in  integrum,  principaliter  et 
incidenter  postulando,  excepcionibus  doli  mali,  non  numerate  pecuuie,  non  solate,  decepcionis  ultra  dimidiom 
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324.  —  Der  freiherr  Junker  Etzel  von  Enne  verkauft  dem  rilter  Hermann  von  de 
Breilen-Landenberg  alle  seine  rechte  und  ansprüche  an  die  Mosburg  zu  Güttingen^ 

»t.  «allen.    135»,    Juni  ft^. 

Allen  . .  .  künii  ich  Walther  der  Blarrer,  Btatamniann  «e  St.  Gallen,  .  .  .  da»B  fttr  mich  kam  in  der 
ze  Sant  Gallen,  do  ich   oÖenliob  ze  gericht   saz,   der  edel  frigo  herr  junkher  Etzel  von  Enne   und  offe 
da  mit  fürsprpchen  oft'enlich  vor  mir  nii  gemainer  gericht  und  sprach,  er  wölt  sich  würklich  und  gern  ganzJ^^ 
und  gar  eutziheii  für  flinh  und  alle  sin  erben  gen  dem  tronien.  vestcn  ritter"  herrn  Herman  von  derBrait^^ 
Landenbevg  und  gen  allen  sinen  erben   und  nachkommen   aller  der  reckt,  vordrung  und  ansprach  gai^tlie^ 
und  weltlicha  gerichtB,  so  er  von  recht  ald  von  gewohnhait,  von  aigenechaft  ald  von  lehenschaft  ald  von  dhaiitfij, 
andern  sachen  hett  ald  hinnach  iemer  gewinnen  möcht  zu  der  bürg  zu  Güttingen,  die  man  nemmet  Mosburg'»), 
und  zu  allen  den  tüten,  gutem,  vogtieu  und  rechtungen,  die  von  recht  ald  von  gewonhait  darzu  und  darin  gg. 
börent  und  die  ev  und  sin  vettern  verkii't  hettint  und  ze  köfen  geben  liettint  dem  vorgenemten  herrn  Herniia 
von  der  Braiten  Landeuberg,  als  die  briet' wol  bewisent.  die  er  darum  von  iti  hat.    Und  bat  mich  ervam  in 
ainer  urtaü  . . .  Do*'  fragt  ich  vorbenempter  amau  urtail  unib,  und  ward  ertaitt  mit  gemainer  urtail,  dasa  er  aioen 
vogt  nemmen   sölt . . .   Do"  naui  er  ze  vngt  Diethelm  den  Blarrer,  rainen  brüder,  imd  entzech  sich  da  derror- 
genemt  junkher  Ezzel  von  Enne  oft'enlich  vor  mir  .  .  .  .'''  Der  vorgenempt  juukher  Etzel  von  Enne  Bwur  och 
ofi'entlich  ainen  gelerten  ait  ze  den  hailigen  mit  ufgehabnen  vingern,  das»  er  noch  nieman  ander  an  einer  at»t 
noch  von  sinen  wegen  den  vorgenemten  herrn  Herman  von  der  Braiten  Landenberg ....  niemer  angesprechen 
sont .... 

Geben  ze  Sant  Gallen  in  der  stat  1359,  an  dem   nächsten   sainstag  vor  sant  Jobans  tag  des  Tofen  » 
BÜngichten". 

h)  atUtal*r".     b)  „NuMt'urr'.     c)  .Ro*.    d»  TanlchtroraMl.    ■]  „•OiiicIlrtD*    -   D<a  ichrclbart  1*1  vutlDfubt  und  »lucxllelitn. 


Qtierat'iKBdfSU'rlliT  Kartirtlie.  —  Copie  des  Xnil.  jarhundert». 
Enne  und  deweii  vogt, 


£8  aigeln  der  ata  tarn  mann  von  gerichU  wegen,  EUel  fta 


323.  —  1399.  Anicnst  3W.  Avig^non.  -  Papst  Innocenz  (VI.}  weist  den  abt  von  St. GslUn, 
den  vom  biBchof  Heinrich  (III.)  von  Constanz  als  seinen  generalvicar  in  spiritualibus  empfohlenen  Ulrich 
Stuk,  canonicuB  von  Cur,  und  den  Heinrich  von  Güttingen,  canonicus  von  Constanz,  an,  dem  Felii  von 
Wintertur,  canonicus  der  kirche  Zürich,  baccalaureua  in  decretis,  ein  canonicat  der  kirche  Zürich  pCumpleni- 
tudine  juris  canonici"  zu  verschalfen. 

VstiuDisrh«!  ArthiT.   -  Reg.  Ive».,  [on«(«Di  VI.,  Ten.  3».  W.  140,  l  i\i\ 

326.  —  Papst  Innocenz  (VI.)  bestätigt  den  abt  Georg  von  St.  Gallen  trotz  seiner 
im  gegensatz  zu  den  papstlichen  Verfügungen  erfolgten  wal. 

Avig^noii.    1360.    October  Itt. 

Dilecto  ülio  Georgio,  abbati  monasterii  Simcti  Galli.  Romane  ecciesie  immodiate  Bubjecti,  ordiiii» 
santti  Benedict!,  Conetantiensis  diocesis,  salutem  etc.  Suscepti  cura  regiminis  cor  nostrum  continua  pul»»t 
infitancia,  ut  solicitudinis  debitum,  ad  quod  diversis  orbis  ecclesiis  ac  uionuBterüs  noa  apostolice  servitutia  neceesit»» 
obligat,  eorum  singulis,  prout  nobis  ex  alto  conceditur,  oxäolvamua»';  in  eo  maxime,  ut  iliorum  regimina,  qne  sni« 
Bunt  destituta  pastoribua  et  Romane  ecciesie  immediate  subjecta,  porsoiÜB  talibuB  committantur,  per  qu&mm 
Bolerciaiu  et  solicitudinem  circuniBpectam  ecciesie  et  monastoria  ipsa  in  spiritualibus  et  temporalibus  valeant 
adaugeri.  Dudum  ai«iuidem  quondam  Hermunno,  ahbato  nioiiasterii  SanctiGalli,  dicte  Romane  öccleaie  im- 
mediate subjecti,  ordinis  sancti  Benedict!,  Constancionais  diocesis,  regimini  ipsiua  monastorii  presidente,  noi 
cupientea  eidem  monasterio,  cum  vacaret,  per  apostolice  sedis  providenciam  utilein  et  idoneaui^'  presidere  p«r- 
Bonam,  pruvisioneni  mouastem  predicti  ordinacioni  et  dispositioni  noatre  duximua  ea  vice  specialiter  reservandam, 
decernentes  extunc  irritum  et  inane,  ai  secus  super  hüs  a  quoquam  quavis  auctoritate  Bcienter  vel  ignoranter 
contingeret  attemptari.  Fostmodum  vero  dicto  monasterio  per  eiuadem  Hermanni  abbatia  obitum,  qui  extrm 
Romanam  curiaui  dieni  claueit  uxtremum,  vacante,  dllecti  älü  conventus  dicti  mouaaterii,  resen^ationem  et  d»- 
cretum  predictum,   ut  asaeritur,  ignorantes,   te  ipsius  monasterii  prepoBitum  in  aacerdotio  constitutum  in  eorani 
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et  dicti  monasterii  abbatem  licet  de  facto  concorditer  elegerunt,  tuque,  reservacionis  et  decreti  predictorum,  ut 
asseritur,  etiam  inscius,  electioni  huiusmodi,  illius  tibi  presentato  decreto,  consensisti  et  deinde  tu,  dubitans  de 
reservacioue  et  decreto  predictis,  huiusmodi  elcctionis  negociuni  proponi  fecisti  in  consistorio  coram  nobis.  Nos 
ig^tur  electionem  predictam,  utpote  post  et  contra  reservationem  et  decretum  predicta  attemptatam,  irritam 
reputavimus  et  inanem  et  ad  provisionem  eiusdem  monasterii  celerem  et  felicem,  de  qua  nulius  preter  nos  hac 
vice  disponere  potuit  neque  potest,  reservacione  et  decreto  obsistentibus  supradictis,  ne  monasterium  ipsum 
diutius  vacacionis  subjaceret  incommodis  paternis  et  solicitis  studüs  intendentes,  post  deliberationem,  quam  de 
preficiendo  eidem  monasterio  personara  utilem  et  etiam  fructuosam  habuimus  cum  nostris  fratribus  diligentem, 
demum  ad  te,  cui  de  religionis  zelo,  litterarum  scientia,  vite  ac  morum  honestate  aliisque  multiplicum  vii'tutum 
meritis  apud  nos  fidedigna  prohibentur  testimonia,  considerata  etiam  dictoinim  conventus  te  eligentium  voluntate 
concordi,  direximus  oculos  nostre  montis.  Quibus  omnibus  debita  meditatione  pensatis  de  persona  tua  prefato 
monasterio  de  dictorum  fratrum  consüio  auctoritate  apostolica  providemus  teque  illi  preficimus  in  abbatem,  curam 
et  administracionem  ipsius  tibi  in  spiritualibus  et  tomporalibus  plenarie  committendo,  in  illo,  qui  dat  gratias  et 
largitur  premia,  confidentes,  quod  monasterium  ipsum  sub  tuo  felici  regimine,  gratia  tibi  assistente  divina,  grata 
BUBcipiet  incrementa.  Quocirca  discretioni  tue  per  apostolica  (scripta)  mandamus,  quatenus  onus  regiminis  dicti 
monasterii  suscipiens  reverenter  sie  te  in  eo  solicite,  prudonter  et  fideliter  exercendo  exhibeas  studiosum,  quod 
monasterium  ipsum  per  laudabile  tue  diligencie  Studium  gubernatori  provido  et  fructuoso  adrainistratori  gaudeat 
BO  commissum  tuque  preter  eterno  retributionis  premium  nostram  et  sedis  predicto  benedictionem  et  gratiam 
exinde  uberius  consequi  merearis.    Datum  Avinione,  XYII  kalendas  Novembris,  anno  octavo. 

>)  ,jtxolr»mv^.    b)  .jdoaeao*. 

TitJuliickti  ArebiT.  —  Eeg.  ircn.,  InBOMnz  Tl.,  Ton.  IUI.  VoL  U2,  f.  U\ 

Der  vorstehende  text  ersetzt  n.  1558  des  urkundenbuchs  (s.  ob.  s.  3).  An  in  schliesscn  sich  noch  folgende 
Stücke: 

a. 

In  eodem  modo.  Dilectis  filiis  conventui  monasterii  San cti  Galli,  Romane  ecclesie  immediate  subjecti, 
ordinis  sancti  Benedicti,  Constanciensis  diocesis  etc.  Suscepti  cura  etc.  usque  incremen t«.  Quocirca  universi- 
tati  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus,  eundom  abbatem  tanquam  patrom  et  pastorem  animarum 
vestrarum  devote  recipientes  et  honeste  tractantes  ac  cxhibentes  sibi  obedienciam  et  reverenciam  debitam  et 
devotam,  eius  salubria  monita  et  man  data  suscipiatis  ilariter  et  officaciter  adimplere  curetis.  Alioquin  sententiam, 
quam  idem  abbas  rite  tulerit  in  rebellcs,  ratam  liabebimus  et  faciemus  auctore  Domino  usque  ad  satisfactionem 
condignam  inviolabiliter  observari.    Datum  ut  sup-a. 

b. 

In  eodem  modo.  Dilectis  filüs  universis  vassallis  monasterii  Sancti  Galli,  Romane  ecclesie  immediate 
subjecti,  ordinis  sancti  Benedicti,  Constantiensis  diocesis,  salutem  etc.  Suscepti  cura  etc.  usque  incrementa. 
Quocirca  universitati  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  eundem  abbatem  debita  honorificentia 
prosequentes  ei  iidelitatem  solitam  necnon  consuota  servitia  et  jura  a  vobis  sibi  debita  exhibere  integi-e  studeatis. 
Alioquin  sententiam  sive  penam,  quam  idem  abbas  rite  tulerit  seu  statuerit  in  rebelies,  ratam  habebimus  et 
faciemus  auctore  Domino  usque  ad  satisfactionem  condignam  inviolabiliter  observari.    Datum  ut  supra. 


In  eodem  modo.  Carissimo  in  Christo  filio  Karolo,  Romanorum  impcratori  sempor  augusto,  salutem  etc. 
In  amore  virtutum  et  illarum  operibus.  presertim  circa  occlesias  et  monasteria  eorumquo  ministros  favorabüiter 
exercendis,  decet  imperatoriam  majestatem  se  habere  continuo  studiosam,  cum  ex  hoc  procul  dubio  benedictionis 
divine  premium  et  laudis  humane  preconium  acquiratur.  Dudun)  siquidem  etc.  usque  incrementa.  Cum  igitur,  ut 
idem  abbas  in  expedienda  dicti  monasterii  administratione  facilius  proficere  valeat,  tuus  favor  sibi  esse  noscatur 
plnrimum  oportunus,  majestatem  tuam  rogamus  et  bortamur  attente,  quatenus,  eundem  abbatem  et  commissum 
sibi  dictum  monasterium  habens  pro  divina  et  nostra  reverentia  commendata,  proponsius  in  ampliandis  et  conser- 
Tandis  juribus  suis  te  reddas  ipsis  favorabilem  et  in  cunctis  oportunitatibus  gratiosum;  ita  quod  idem  abbas  tue 
eelsitudinis  fultus  aiixilio  in  commissa  sibi  dicti  monasterii  executione  regiminis  possit  Deo  propicio  prosperari 
kc  tibi  exinde  a  Deo  perennis  vite  premium  et  a  nobis  condigna  proveniat  actio  gratiarum.    Datum  ut  supra. 
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327.  —  Abt  Georg  von  St.  Gallen  schenkt  dem  Oswald  von  V/artenberg,  genanr^ 
Wildenstein,  die  widenn  und  den  kirchensatz  zu  Kirchdorf. 

St.  Gallen.    136C».    December  13. 

Wir  Geori,  von  Gottes  gnndeti  abt,  und  dor  convetit  gemainlich  des  gotzh.ua  ze  Sant  Oallen,  sant  Ben 
dicten  ordena,  in  Costenzer  bistim,  künden  und  verjehen  oÖenlich  mit  disem  brief  für  uns  uud  flir  alle  ü: 
nacbkomen  allen,  die  disen  brief  anselient,   lesent  oder  borent  lesen,   das  wir  ainhelleklicli  und  mit  guter  rcr 
betrahtung,   nah  wiser,   gelertcr  pfaffen    und  laijen  rat,   durch  nütz   und  fürdrutig   ilnsoi'S  vorgeschriben  gotzlk. 
die  widmen  z<?  Kilchdorf,  dio  ünstrs  vorgoneiuten  gotzhua  reht  »igen  ist  und  uinhalb  Btosset  an  den  bruno. 
und  andrentbalb  an  dio  Gebraiti,  die   hinder  dor  kilclion   zo  Kilchdorf  lit,   mit  dum  kiJchensiitz  der  seltk. 
kilcheti.  der  Ach  tinsera  vorgenemten  gotzhua  reht  aigen  ist,  gesQndort  uud  geschaiden  haben  mit  allen  reht.^ 
80  darzü  gehörent,  von  ünsers  %'orgeneinten  gotzhua  hof  ze  Kilchdorf,  also  daz  der  aelb  kilchensatz  in  die  r^^ 
generaten  widim  gehöret  und  huren  sei  oweklith  und  dii  selb  widim  zu  dem  selben  kilcljensatz.    Darnach  Ver, 
jehen  wir  och,  daz  wir  in  ütiserm  capitel  ze  den  ziten  und  z©  den  stunden,  do  wir  es  tun  selten  und  mochten 
voUeklich  botrahtot  und  gemainlicli  under  uns  selben  beret  und  geoffenot  haben  die  grossen,  nutzlich  und  g^ 
truwen  dienst,  so  der  edel  Oswalt  von  Wartenberg,  den  man  och  nemmet  von  Wildenatain,  lins  und  ilnaofm 
gotzhus  als  nutzlich  und  als  fruntlich  getan  hat  und  noch  tun  mag,  und  sunderlich  an  dorn  gut  zeHuaen,  du 
iiuaerm  vorgeuemteu  gotzhua  roblith  eutwert  was  und  daz  sunderlich  mit  siner  helf  wider  zu  dea  selben  gotihii« 
banden  uud  gewaltsam]  komen  und  gezogen  ist.  Die  eelben  dienst  haben  wir  ainhelklich  angesehen  und  hetrahtot 
und  haben  mit  guter  vorbetrahtung  gonminlich  und  aiiiLtdklich  dem  egeiiemten  Oswalten  und  sinen  erben,  ob 
er  enwär,  unib  die  vorgeschriben  dienst,  die  er  uns  und  tinserm  gotzhus  getan  hat  und  noch  wol  tun  ma^,  die 
vorgenemten  widmen  mit  dem  kiluheiisatz  der  vorgeuemten  kilchen  ze  Kilchdorf  für  reht  ledig  aigen  von  Mjen 
genaden  und  mit  frijem  willen  geben  und  gebent  mit  disem  brief  ze  rehteni  aigen,  mit  allen  zehenden,  nütxan 
und  rehteii,  so  darzu  gehürent  und  liöreii  sont...,  und  setzen  den  selben  Oswalt  und  sin  erben  in  liplich  und 
in  nutzlich  gewer  der  selben  widmen  und  des  kilchensatz  und  aller  der  reht  und  guter,  so  darzü  gehörent.  Hier- 
über so  haben  wir  uns  wUleklich  und  wolbedahtkiicb,  airihiilklich  mit  gemainem  rät  enzigen  . .  .*'   Darzd  haben 
wir  uns  ich  entwert  uud  entweren  uns  mit  disem  brief  aller  gewer,  so  wir  oder  unser  vordem  ie  gewunneo  ** 
ald  unser  nachkomon  iemer  gewinnen  möchtiu  zu  der  vorgeschriben  widim,  dem  vorgeschriben  kilchensatz  uad 
zu  den  gutern  und  rechtungen,  so  darzü  gehörent,  als  vor  geachriben  stat  .  .  . 

Sant  Gallen,  an  sant  Lucientag  1360. 

•)  T<njrhli«nu*l.    b<  .fcwnaen*. 

Schrc  1 1  ar  t*n:  rappitui,  b«retl.  »ntwcirtn,  HUxen. 

ficIlPrill-LaDdt.tarrhiv  karlürohf.  —    rergamunt-origiDal;   die  eigal  von  abt  und  convtnt  hiuigen  offen,  das  erste  zerbrocbeo. 
d*6  zweite-  lifacliadigt. 

328.  —  (1361)  ilie  XXin.  Septembris  recepti  ftierunt  a  domino  fratre  Georgio,  abbate  monssterii  Sanctii| 
Galli,  ordinis  sancti  Benedict i,  Constanciensis  diocesis,  in  provincia  Maguntinensi.  solvente  pro  conipU 
mento  sui  comniunis  servitii,  per  manus  magistri  Johannia  de  Conatancia  118  Üor.    lt«m  pro  complemenU 
quattuorl!)  servitiorurn   18  flor.  8  s.  8  d.    Item  pro  sigillo  3  flor. 

ValtranisclKs  Irchk.  —  !^vliiti<iot!i  serTitiorom  romtnaniiuii  Ton.  31.  Vol.  397,  f.  (l^ 


329.  —  Papst  Urban  (V.)  weist  die  äbte  von  St.  Gallen  und  St.  Johann  im  Turtal 

sowie   den  decan  der   kirche  St.  Agricoli    in  Avignon   an,   dem   kleriker  Konra< 

Müslinger  die  kirche  "Wattwil  zu  übertragen. 

Avisnon.    1364.    iHai  «3. 

Dilectis  filüs  (Georgio)  Sancti  Galli  et  (Jobanni)  Sancti  Johannis  in  Turtal,  Constanciensi 
diocösis,  nionfisteriomm  ahbmtibus  ac  decano  ecciesie  Sancti  Agricoii  Avitiioriensis  aalutem  etc.  Vite  nc  moroot 
honostas  aliaque  probitatis  et  virtutum  morita,  super  quibus  apud  noa  dilectus  filins  Conradus  dictus  Miusling^n 
clsricue  Constanciensis  diocesis,  tidedignoruni  testimonio  commendatur,  nos  inducuat,  utipsum  apoatolicia graCÜ* 
et  favoribus  prosequamur.  Hodie  siquidem  pro  parte  ipaius  Conrad!  nobis  exposito,  quod  olim  ipae  piurochial^ffl 


i^m 
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•cclesiam  in  Waltwiler*),  dicte  Constancionsis  diocesis,  tunc  vacantem,  auctoritate  ordinaria  sibi  collatam 
canonice  assecutus,  illam  ex  tunc  per  annum  et  ultra  pacifice  possidens,  prout  adhuc  tenebat  et  possidebat,  fruc- 
tusque  percipiens  ex  eadem,  se  non  fecerat  cessante  impedimento  legitimo  et  dispensacione  super  hoc  canonica 
non  obtenta  ad  seusros  ordines  promoveri,  nos  onmem  inhabilitatis  et  Infamie  maculam  seu  notam  per  dictum 
Conradum  premissorum  occasione  contractam  auctoritate  apostolica  duximus  abolendam.  Yoluimus  tarnen,  quod 
dictam  parrochialem  ecclesiam  ex  tunc  realiter  et  omnino  dimitteret  et  quod  in  proxime  futuris  statutis  temporibua 
ad  sacros  ordines,  prout  ad  hoc  se  sponte  obtulerat,  teneatur  se  facere  promoveri,  prout  in  nostris  litteris  inde 
oonfeotis  plenius  continetur.  Cum  itaque  predicta  parrochialis  ecclesia,  sicut  accepimus,  ex  eo,  quod  dictus  Con- 
radus  non  se  fecit,  ut  premittitur,  ad  sacros  ordines  promoveri,  vacare  noscatur,  nos,  volentes  dictum  Conradum 
premissorum  meritorum  suorum  intuitu  favore  prosequi  gratie  specialis,  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium  seu  alios  predictam  parrochialem  ecclesiam 
in  Waltwiler,  si,  ut  premittitur,  vacat,  dummodo  tempore  date  presentium  non  sit  in  ea  alicui  specialiter  jus 
quesitum,  ea  tamen  prius  per  ipsum  Conradum  realiter  dimissa,  etiam  si  eius  collatio  sit  ad  sedem  apostolicam 
qnomodolibet  devoluta,  cum  Omnibus  juribus  et  portinentiis  suis  eidem  Conrado  auctoritate  nostra  conferre  et 
assignare  curetis ;  inducentes  ipsum  Conradum  vel  procuratorem  suum  eius  nomine  in  corporalem  possessionem 
eoclesie  ao  jurium  et  pertinentiarum  predictorum  et  defendentes  inductum,  amoto  exinde  quolibet  illicito  detentore, 
sibique  facientes  de  ipsius  ecclesie  fructibus,  redditibus,  proventibus,  juribus  et  obventionibus  universis  integre 
responderi,  contradictores  auctoritate  nostra  appellatione  postposita  compescendo,  non  obatantibus  feiicis  recor- 
dationis  Bonifacii  pape  ViU,  predecessoris  nostri,  et  quibuscunque  aliis  constitutionibus  apostolicis  contrariis, 
Beu  si  aliqui  super  provisionibus  sibi  faciendis  de  parrochialibus  ecclesiis  vel  aliis  beneficiis  ecclosiastiris  in  Ulis 
partibus  speciales  vel  generales  apostolice  sedis  vel  legatorum  eius  literas  impetrarint,  etiam  si  per  eas  ad  in- 
hibitionem,  reservationem  et  decretum  vel  alias  quomodolibet  sit  processum,  quibus  omnibus  prefatnm  Conradum 
in  assecutione  dicte  ecclesie  volumus  anteferri,  sed  nullum  per  hoc  eis  quoad  assecutionem  parrochialium  ecclesiarum 
et  beneficiorum  aliorum  prejudicium  generari;  seu  si  venerabili  fratri  nostro  (Heinrico)  episcopo  Constantiensi 
vel  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  ab  eadem  sit  sede  indultum,  quod  ad  receptionem  vel  provisionem 
alicoius  minime  teneantur,  et  ad  id  compelli  aut  quod  interdici,  suspendi  vel  excommunicari  non  possint  quodque 
de  parrochialibus  ecclesiis  vel  aliis  beneßciis  ecclesiasticis,  ad  eorum  coUationem,  provisionem,  presentationem 
sea  quamvis  aliam  dispositionem  conjunctim  vel  separatim  epectantibus,  nuUi  valeat  provideri  per  litteras  apo- 
stolicas,  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  Indulte  huiusmodi  raentionem,  —  et  qualibet 
alia  dicte  sedis  indulgentia  generali  vel  speciali,  cuiuscunque  tenoris  existat,  per  quam,  presentibus  non  expressam 
vel  totaliter  non  insertam,  effectus  earum  impediri  valeat  quomodolibet  vel  differri  et  de  qof.  cuiusque  toto  tenore 
habenda  sit  in  nostris  litteris  mentio  specialis.  Nos  enim  ex  nunc  [decernimus]  imtum  et  inane,  si  secus  super 
hÜB  a  quoquam  quavis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Datum  Avinione,  X  kalendas 
Junii,  anno  secundo. 

*)  Doch  wal  fBr  .WatUwUar*  T«nehtlb*n,  an  ein  kirehdorf  ,W»ltwil*  oder  „WaldwaU*!"  in  d«r  d!a«M«  CoiuUni  nicht  iMchiuweiMn  iat. 

ViticuilckM  IrcUT.  -  Kcg.  AveD.,  Drbu  V.,  Tm.  tili.  V«l.  »7,  f.  67S\ 

330.  —  Papst  Urban  (V.)  weist  die  bischöfe  von  Strassburg  und  Basel,  sowrie  den 
abt  von  Reichenau  an,  abt  und  kloster  St.  Gallen  gegen  alle  gew^alttat  und 

Schädigung  zu  schützen. 

ATlgnon.    1364.    Oetober  2S. 

YenerabilibuB  fratribus  (Johanni)  Argen tinensi  et  (Johanni)  Basiliensi  episcopis  ac  dilecto  filio 
(Eberhardo)  abbati  monasterii  Auge  Majoris,  Constantiensis  diocesis,  salutem  etc.  Militanti  ecclesie,  licet 
immeriti,  disponente  Domino  presidentes  circa  curam  ecclesiarum  et  monasteriorum  omnium  solercia  reddimur 
indefessa  solliciti,  ut  juxta  debitum  pastoralis  officii  eorum  occurramus  dispendiis  et  profectibus  divina  cooperatione 
demencia salubriter intendamus.  Sane dilectorum filiorum ( G e o r g i i ) abbatis et conventus monasterii SanctiGalli, 
adBomanam  ecclesiam  nullo  medio  pertinentis,  ordinis  sancti  Benedicti, Constantiensis  diocesis,  conquestione 
percepimus,  quod  nonnulli  arcbiepiscopi  et  episcopi  aliique  ecclesiarum  prelati  et  clerici  ac  ecclesiastice  persone, 
tarn  religiöse  quam  seculares,  necnon  duces,  marchiones,  comites,  barones,  nobiles,  milites  et  laici,  communia  civi- 
tatum,  universitates  opidorum,  castrorum,  villarum  et  aliorum  locorum  et  alie  singulares  persone  civitatum  et 
diocesum  et  aliarum  parcium  diversarum,  occuparunt  et  occupari  fecerunt  castra,  villas  et  alia  loca,  terras,  domos  e^ 


alias  possesBiones,  jura  et  jurisdictiones,  ncciion  fructua,  censua,  redditus  ot  proventua  dicti  nionaaterii  et  nonnn 
alia  bona,  mobilia  et  iinniobilia,  apiritualia  ot  temporalia,  ad  dictos  abbatem  ot  coiiveutum  nc  uionASt«rioniui  spi 
taticia,  et  ea  dotinent  indebite  occupata  seu  ea  dotineittibus  proat.'viifc  auxiliuni,  coiisiJiiim  vel  lavoreiii.    Noniiu^ 
etiain  civitatuiii  et  diocesum  et  partiiuii  predictariim,  qui  noinen  Domini  in  vaciium  rpcipere  non  fonnidant,  eisd  ^ 
abbati  et  conventui  super  predictis  castris,  villi»  et  loci»,  tems,  domibua  et  alüs  posasssionibus,  jnribuB  et  ju 
dictionibuB,  fructibu«,  ccnsibiia,  reddittbus  ac  proventibua  eorundem  et  quibuscunque  aliis  bonis,  mobilibuB  et  ifg, 
mobilibiiB,  spirittialibu»  et  tempovalibuH,  et  iiliis  rebus  ad  dictoa  abbatem  ot  conventiim  ac  nionasterium  8pect«iitii,j, 
mulfiplices  inolestiiis  et  injurias  int'erunt  ot  juctmiiK.  Quiirc  dicti  abba«  et  conventus  nobis  humiliter  8Up|ilic«niD( 
lat,  cum  eiadem  valde  reddatur  dit'ficiit*,  pro  sincruliN  (luorolis  ad  apostoliuani  scdiMti  liabere  rocux*sum,  pro\idert»  ijjsü 
super  boc  paterna  diligenria  cumremus.  Nos  ipitur  adversus  occupatorea,  detentoies.  preauniptoreH,  molostatoivg et 
injuriatores  huiusmodi  illo  volentes  eisdem  abbati  et  conventui  remedio  aubvenire,  per  quod  ipsorum  compesabir 
temeritas  et  aliis  (aditu«)  commitkendi  similia  prechidatur,  discretioni  vestro  per  apostolica  scripta   rnand&njns, 
quatenua  vo»  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alium  seu  alios  etiam,  «i  fuerint  extra  loca,  in  quibus  deputiti 
estis  conaervatorea  et  judices,  abbati  ot  conventui  predictis  etTicacis  dofenaionis  presidio  aasistentes,  non  permittEti« 
eoadem  super  hiis  et  quibuslihct  aliia  bonis  etjuribns,  ad  abbatem  et  convontuni  ac  nionast«riuni  predictos spec- 
tantibus,  ab  eisdem  vel  quibusvis  aliis  indebito  molestari  vel  ei(H)  gravatnina  sou  dampna  vel  injurias  irrogari,  Jacturi 
dictis  abbati  et  conventui.  cum  ab  eia  vel  procuratoribus  suis  aut  ©oruui  aliquo  fueritis  reqiiisiti,  de  predictia  et 
aliis  personis  quibuslibet  super  restitutione  huiusniodi  r.astrorum,  villarum,   teriarum  et  aliorum  locoruni.  jaris- 
dictionum.  jurium  et  bonorum,  ninbilium  et  immobilium,   tedditutun  quoque  et  proventuum  et  aliorum  quorum- 
cunque  bonorum,  necnon  de  quibutilibet  inoIoHtiis,  iniuriis  atque  dampnia  presentibus  et  tuturis,  in  illis  videüwt. 
que  judit^ialem   requirunt  indaginem,   summarie  et  de  piano,   Rine  strepitu   et  figura  judicii,  in   illis  vcro,  prout 
qualitaa  eorum  oxegerit.  justieie  complemontum;   occupatorea  seu  detentores,   niolostatorea  seu  presumptore»  ei 
injuriatoros  buiusmodi  necnon  contradictores  quoalibet  ot  rebellos,  cuiuscunquo  djg-nitwtis,  Status,  ordinia  vpI  con- 
ditionis  extiterint,  quecun(|iio  et  quocienaounquo  expedierit,  per  ceuHuram  ecclesiasticam  appellatione  postposita 
corapescendo,  invot-ato  ad  hoc,  si  opus  fuerit,  auxilio  bnicbii  öeciilaria;  non  obfitantibus  taui  felicis  recordationis 
Bonifacii  papo  VIII.,  jiredeceasoriM  nostri,  in  quibuH  r.avotur,  ne  aliquis  extra  suani  ci^'itatem  et  diocosiin,  nisi 
in  certis  excoptia  casibua  et  iu  illis  ultra  unam  dietam  a  fine  sue  diocesis  ad  Judicium  evocetur,  seu  ne  judic«i 
et  conservatoros  a  sede  doput^iti  predicta  extra  civitatem  et  diocesiin,  in  quibus  deputati  fueriat,  contra  quoscan'iu« 
procedere  sivo  alias  vel   aliis  vices  suas  comniittni'o  aut  aliquos   ultni.  unam  dietam  a  fine  diocesis  eorumdem 
trabere  presuniant,   dumuioilo   ultra  duas  dif-tas  alitj^uis  auctnritnto  prcspiicium   non    trahatur;  seu   quod  de  nlü» 
quam  de  manitestia  iiyviriia  et  violeneiia  atquo  dampnis  et  iilits.  quo  jiidicialoni  indaginem  exigunt,  peuis  in  m», 
si  secus  egerinfc,  et  in  id  prociu-antes  adjectis,  conservatorort  se  nullateiviis  intromittaut,  quam  aliis  quibuscnnijue 
constitutionibus,  a  predoceasoribus  nostria,  Romanis  pontificibua,  tarn  de  judicibua  delegatis  ot  con8er\'atoribuf 
quam  peraonis  ultra  certum  numerum  ad  Judicium  non  vocandis  aut  aliis  editis,  qu©  nostre  possent  in  hac  pait« 
Jurisdiction!  aut  potestati  eiusque  libero  exercitio  quomodolibct  obviarc;  sew  si  aliquibus  oommuniter  vel  diviani 
a  predicta  ait  seJe  indultum,  quod  exconjunniioari    suapendi  vel  iuterdici  aeu  extra  vel  ultra  certa  loca  ad  Judicium 
evocari  non  posaiiit  per  litteras  apostolicaa,  non  tkcientes  ploiKim  et  oxpressam  ac  de  vorbo  ad  vorbum  de  indultu 
huiitsmodi  et  eorum  personis,  locis,  ordinibus  et  nominibua  propriis  mentionem,  et  qualibet  alia  dicte  sedis  indol- 
gentia  generali  vel  speciali,  cuiuscunque  tenoris  existat,  per  quam  jiresentibus  non  expressam  vel  totaliter  non 
inaertam  nostre  jurisdictionia  explicatio  in  hac  parte  valeat  quouiodolihet  im|)ediri  et  de  qua  cuiusque  toto  tenore 
de  verbo  ad  verbum  liabenda  sit  in  nostiis  litteri»  iiientio  specialis.    Coterum  volumus  et  auctoritate  »iKistoUa 
decerniuius,  quod  cuilibet  veHtnini  prosequi  valeat  articuluju  etiam  per  alium  inchoatum,  quamvis  idem  incfaoftcs 
niülo  fuerit  inipedimento  canonico  prepeditus,  quodque  a  data  presentium  sit  vobis  et  unicuique  vestrum  in  pre- 
missis  Omnibus  et  eorum  singults,  ceptis  et  non  ceptis,  presentibus  et  futuris,  perpetua  potestas  et  jurisdictio 
attributa,  nt  oo  vigore  eaque  firmitate  possitis  in  premisais  omnibua,  ceptis  et  non  ceptis,  presentibus  et  futtiri» 
et  pro  prodictis   procedere,   ac  si  predicta  omnia  et  singula  eorum  vobia  cepta  luissent  et  jurisdictio  vestra  et 
cuiualibet  vestrum  in  predictia  omnibua  et  singulia  per  citationem  veJ  modum  alium  perpetuata  legitimnm  eiti- 
tisaeut;  conatitucioue  predicta  super  conaervatoribus  et  alia  (piiilibet  in  contrarium  edita  non  obatante,  preBentibul 
post  quinfj;uennium  minime  valituria.    Datum  ."^vinionc,  XI  kalendas  Nov^embris,  anno  secundo. 

VaticaDmlieü  irchiv.  —  B«^.  Avrn.,  UrbäD  V'.,  Tom.  IX.  Vol.  158,  f.  WK 

Vorstellende  Anweisung  wurde  unter  dem  22.  Januar  1374  von  papst  Gregor  XI.  an  die  bischöfe  von  CoB 
stanz,  Strassburg  und  Basel  auf  3  jai-e  enieuert  —  fsttfanigräfs  irtklT.  —  Reg.  knv.,  Crfgir  XI.  Tem.  Xill,  H).  114,  f.  SI' 
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—  und  unterm  2.  April  1377  an  die  äbte  desSchottenklosters  vor  den  mauern  vonConstanz  und  von  St.Geor- 
gen  im  Schvtrarzwald,  sowie  den  decan  der  kirche  Basel  auf  weitere  3  jare,  Vatic«nigcheg  Arcbiv.  —  Reg.  ivei.,  (Iregor  XL, 
TM.IIII,V«I.IIS,r.&29\ 

331.  —  Die  stat  Constanz  versönt  sich  unter  Vermittlung  der  stäte  St.  Gallen,  Lindau, 
"Wangen,  Ravensburg  und  Überlingen  mit  dem  abt  Eberhart  von  der  Reichenau. 

Constanz.    1365.    Juli  84. 

Wir  die  rate,  gross  und  klain,  und  alle  burger  geniuiulich  der  stat  ze  Costonz  tünt  kunt . . .  allen  . . .  umb 
alle  die  stösse  und  misshellung,  die  bescbohon  und  ufgeloifen  sint  zwischen  uns  und  den  erwirdigon  herren  abt 
Eberharten  und  sinem  convente  des  gotzhus  in  der  Riehen  Ouv,  sunderlich  gen  hern  Mangelten  von 
Brandis  und  Eberharten  von  Clingen,  klosterherren  des  selben  gotzhus  in  der  Riehen  Ouve,  von  Ma- 
theus  des  Vischers  wegen  von  Petershusen,  von  der  hüser,  höf  und  ander  gut  wegen,  du  den  selben  kloster- 
herren deo-umb  gewüstet  sint  und  darumb  och  der  obgenant  Mangelt  von  Brandis  unser  burger  Ulrich  von 
Rogwile,  der  stetamman (!),  und  sinen  vettern  Johansen  von  Rogwile  gevangen  hatt:  daz  wir  der  selben  stöss 
alle  mit  ainberem  rat  willeclich  und  gern  komcn  sint  uf  unser  aidgenossen,  die  wir  och  darumb  gen  Überlingen 
gemant  hatten,  daz  sint  die  vonSantGallen,  von  Lindouv,  von  Wangen,  von  Ravenspurg,  von  Überlingen 
und  vonBüchorn.  Dii  selb  botschaft,  die  och  von  den  selben  obgonanten  steten  gen  Überlingen  geschikket 
-nrarent,  die  hant  uns  och  alle  lieplich  und  früntlich  verrihtet  und  verainbert,  als  hienach  goschriben  stat:  also 
daz  wir  alle  mit  gutem  willen,  unbetwungenlich  für  uns  und  alle  burger  ze  Costenz  und  unser  helfer  und 
diener  und  für  alle  die,  über  die  wir  ze  gebietent  hant  und  die  ze  der  selben  sach  gehaft  sint,  des  selben  unsers 
herren  von  Ouv,  des  eonventes  und  des  gotzhus  und  sunderlich  hern  Mangoltes  von  Brandis  und  hern  Eber- 
hartes  von  Clingen  und  aller  iro  helfer  und  diener  und  aller  der,  die  ze  der  selben  sach  gehaft  sint  und  die 
mit  werten,  werken,  getäten  stür  ald  helf  darzü  getan  hant,  umb  die  selben  stöss  und  missehellung,  wie  die 
genant  sint,  si  sigin  benent  ald  unbenent,  die  unz  uf  disen  hütigen  tag  zwischen  uns  beschehen  und  ufgelofFen 
sint,  iro  aller  reht,  getrüwe,  gut  fründ  sin  und  wesen  sont,  und  haben  och  die  selben  früntschaft  und  sun  mit 
gAten  trüwen  gelobt  stät  ze  hend  luterlich,  äne  alle  geverde.  Wir  lassent  und  sagent  och  mit  urkünd  dis  brieves 
den  obgenanten  unsern  herren  abt  Eberharten  ledig  und  los  aller  der  aid  und  gelübd,  die  er  von  der  selben 
Btössen  und  sachan  wegen  geswoi'n  batt.  Wir  haben  im  och  wider  geantwürt  und  ledig  gelassen  dis  ilekken: 
Ouv,  Alaspach,  Stekboren,  Bernang  und  Mannenbach,  und  och  darzü  alle  sin  lüte  und  gfltor;  der  setzent 
'wir  in  in  nutzlich  gewer,-  und  habent  si  och  ledig  gelassen  und  wider  gegeben  in  aller  der  wise,  als  er  und  sin 
convente  uns  die  von  der  selben  sach  wegen  ingesetzet  hatte  in  pfandes  wise  und  als  er  si  des  selben  tages  hatt, 
do  er  uns  du  selben  lüt  und  giüter  insatzt.  War  och,  daz  wir  üt  erfürint  ald  das  uns  üt  gezaigot  wurde,  das  noch 
vorhanden  war  und  nit  gewflst  war,  daz  dem  obgenanten  hern  Mangelten  von  Brandis  und  hern  Eberharten 
von  Clingen  zögehorti  und  das  unser  burger  genomen  hettin,  darzu  sölln  wir  mit  bette  und  mit  gut«n  trüwen 
unser  bestes  tön,  ob  wir  es  wider  bringen  mügent.  Möhtint  wir  es  aber  mit  bette  nit  wider  geschaffen,  so  sigin 
wir  inen  nüt  dafür  gebunden  ze  tünde  und  sölin  och  darumb  och  von  inen  ledig  sin.  Ez  ist  och  beredd  und  mit 
tädingen  begriffen:  wenne  Ulrich  von  Rogwile,  unser  stetamman,  ledig  wirt  von  der  vanknüss,  als  in  her 
Mangolt  von  Brandis  gevangen  hat,  ane  schaden,  so  sol  er  und  och  sin  brüderHainrich  von  Rogwile  und 
och  der  obgenant  Johans  von  Rogwile  swerren  gelert  aid  ze  den  hailigen  umb  die  selben  sach  luid  vanknüss 
ain  sieht  urfeh  und  ain  luter  früntschaft,  und  sont  inen  och  ir  fründe  ze  fründ  darumb  gewünnen  luterlich,  ane 
alle  geverde.  Und  haben  uns  darüber  verzigen  und  verzihent  uns  mit  disem  brief  für  uns  und  alle  unser  erben 
und  nachkomen  und  filr  alle  die,  über  die  wir  ze  gebieten  hant,  aller  hilf  gaischelichs  und  weltlichs  gerihtes, 
aller  privilegy,  brief,  frihait  und  gnade,  die  wir  von  küngen  und  kaisern  haut  ald  die  wir  ald  ieman  von  unseren 
ald  unser  stete  wegen  gewinnen  ald  erwerben  möhtin  vome  stüle  zeRome,  vome  riche  ald  anderswannan,  da- 
mit wir  nu  ald  liernach  üt  vinden  ald  erdenken  kilndin  alder  möhtin,  daz  wider  dis  lieplichen,  früntlichen  ribtung 
war  ald  damit  wir  die  selben  klosterherren  ald  das  gotzhus  ze  0  u  v  ald  wer  ze  der  selben  sach  gehaft  ist,  furo 
bekrenken,  bekümberen  oder  angesprochen  möhtin;  wen(!)  daz  disü  ribtung  ganz  beliben  sol,  als  dirre  brief  und 
och  der  brief  wiset,  den  si  uns  von  der  selben  ribtung  wegen  besigelt  geben  hant.  Und  ze  warem  und  offeme 
nrknnd  und  stäter  sicherhait  aller  dirre  vorgeschriben  dinge  geben  wir  unser  stet  (!)  insigel  von  unser  und  unser 
barger  wegen  an  disen  brief,  der  ist  ze  Costenz  geben,  do  man  von  Cristes  gobürt  zalt  drüzehenhundert  jar, 
darnach  in  dem  fünf  und  sehzigosten  jar,  an  sant  Jacobs  abende  dez  zwelf boten. 

a«hr«ib«r(*B:  tnnt,  off,  lo«,  hatt,  httttict,  itett,  ••,  •«>,  iwalfbotun,  Lindow,  Ow,  •«,  Coitanti,  fanti,  Mbtrigoaten,  nnti. 

CMieral<LuiC88rehiT  Knrhrahc.  —  Perg&meut-original;  das  zerbrochene  sigel  hängt  eingenäht. 
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332.  —  (1866)  die  23.  Augusti,  venerabilis  pater  dominus  Georgius,  abbas  monasterü  SanctlGtlll 
ordinis  sancti  Benedicti,  Constanciensis  diocesis,  pro  uno  biennio  per  Johannem  de  KalcboTem,  pro- 
curatorem  saam,  visitavit  et  fuit  absolutus  a  reatu  perjurü. 

VtUcaiisckes  IrekiT.  —  SoIiUones  gerritionun  coBmuIan  Ton.  t\,  f.  98  ^ 

333.  —  1365.  September  6.  ATlcnon. —  Papst  Urb an  (V.)  weist  die  äbte  von  St.  Gallen  und 
Salem,  sowie  den  leutpriester  von  Sanct  Andreas  in  Pistoja  an,  den  Johann  von  Kalchofen,  rector  der 
pfarrkirche  in  Aufkirch  (üfkilcb),  in  den  besitz  diser  kirche  zu  setzen,  die  im  durch  den  tod  des  Franz  Bise, 
früherem  rector  daselbst,  zugefallen  ist,  nachdem  Johann  zu  Paris  den  grad  eines  magist^rs  in  artibus  erkoft 
bat,  dann  merere  jare  in  der  facultät  der  künsto  gelesen  und  dort  und  zuPadua  7  jare  lang  canonisches  recht 
gehört  hat.    Die  einkünfte  der  kirche  übersteigen  nach  der  behauptung  Johanns  60  mark  silber  järlich  nick 

Vatieanigches  Archiv.  —  Reg.  Atcii.,  Urban  V.,  Tom.  XII.  Vol.  161,  f.  t8»<>. 

334.  —  1366.  UfoTember  4.  ATig^non. —  Papst  Urban  (V.)  weist  die  Äbte  von  St.  Gallen  nn4 

Wagen  hausen  (-husen),  sowie  den  propst  der  kirche  Embrach  (eccl.  Ymbriacensis)  an,  den  "Walther  toc 
Clingen,  canonicus  der  kirche  Sanct  Albert  auf  der  Beichenau  (Augie  Majoris),  in  den  besitz  eines  canonicats 
und  einer  p&ünde  daselbst  zu  setzen,  nachdem  neulich  Walt  her  ein  canonicat  und  eine  pfründe  zu  Cur  und 
Johann,  der  son  Jobanns  vonBesnegg",  ein  canonicat  und  eine  pfründe  zu  Sanct  Albert  auf  derReicbenta 
durch  den  magister  B o n u b  de  Canalio,  kleriker,  der  von  dem  kleriker  Jobann  Moliardi*",  procnrator  ande? 
Römischen  curie,  als  procurator  substituirt  worden  ist,  in  die  band  des  abts  Peter  von  Monte  Major  bei 
Arie 8  aufgegeben  haben. 

*)  tat  .BomcR*  T*r>chribeDl    b)  Der  tpJtcre  Coiutenui  unooica»  mag.  Johaonei  Molhtrdnal  Tifl.  Cod.  Dipl.  Skiern.  HI.  S8S. 

TaUMilMh«!  irekiv.  -  Brg.  iren.,  Crban  V.,  Ton.  XII.  Vol.  168,  f.  m\ 

838.  —  Papst  Urban  (V.)  -weist  die  äbte  von  St.  Gallen  und  Salem,  so"wie  den  dom- 
propst  von  Constanz  an,  dem  priester  Hugo  Nahtram,  ständigen  beneficiaten  der 
kirche  Sanct  Magni,  die  pfarrkirche  Turbental  übertragen  zu  lassen,  die  Johannes 
von  Kalchofen  verwirkt  hat,  weil  er  sich  nicht  innert  jaresfrist  die  priesterweihe 

verschaffte. 

Aviffnon.    1367.    AprU  «6. 

Dilectis  filiis(Georgio)  Sancti  Galli  et(Bertoldo)in  Salem,  Constanciensis diocesia,  monasterioram 
abbatibuB  ac  (Burcardo)  preposito  ecclesie  Constanciensis,  salutem  etc.  Laudabilia  probitatis  et  virtiitmu 
merita,  super  quibus  dilectus  filiusHugo  dictus  Nahtram,  presbyter,  perpetuus  beneficiatus  in  ecclesia  Sancti 
Magni,  Constanciensis  diocesis,  ßdedigno  apud  nos  commendatur  testimonio,  nos  inducunt,  ut  sibi  reddamur 
ad  gratiam  liberales.  Cum  itaque,  sicut  accepimus,  parrocMalis  ecclesia  in  villa  Turbental%  dict«  diocesis,  ex  eo 
vacante  ad  presens,  quod  dilectus  filius  Jobannes  de  Kalchofen,  olim  ipsius  ecclesie  rector,  dictam  ecclesitm 
tunc  vacantem  canonice  sibi  collatam  assecutus,  ipsam  pacifice  possidens  se  non  fecit  infra  anniun  a  tempore  asse- 
cutionis  huiusmodi,  cessante  impedinionto  legitimo  et  dispensatione  canonica  super  hoc  non  obtenta,  ad  Hacerdociain 
promoveri,  et  tanto  tempore  vacaverit,  quod  eins  collatio  juxta  Lateranensis  statuta  concilii  est  ad  sedem  sposto- 
licam  legitime  devoluta:  nos  volentes  dicto  Hugoni  premissorum  suorum  meritorum  intuitu  gratiam  facere  specia- 
lem, discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatenus  vos  vel  duo  aut  unus  vestrum  per  vos  vel  alioiü 
seu  alios,  si  vocatis  dicto  Johanne,  qui  dictam  ecclesiam  detinet  occupanti,  et  aliis  evocandia  premissa  repp««- 
ritis  veritate  fulsiri  (!),  dictam  ecclesiam,  cuius  iructus,  redditus  et  proventus  Septem  marcharom  argenti  secundno 
communem  estimationem  valorem  annuum,  ut  asseritur,  non  excedunt,  dummodo  tempore  datarum  presentiun 
non  Bit  in  ea  alicui  specialiter  jus  quesitum,  eidom  Hugoni  auctoritate  nostra  conferre  et  aasignare  curetis. 
inducentes  eum  in  corporalem  possessionem  ecclesie  ac  jurium  et  pertinenciarum  predictorum  et  defendeotea 
inductum,  amoto  exinde  dicto  Johanne  et  quolibet  alio  illicito  detentore,  ac  facientes  sibi  de  ipsiuB  parrochialis 
ecclesie  fructibus,  redditibus,  proventibus,  juribus  et  obvencionibus  universis  integre  responderi,  contradicton* 
auctoritate  nostra  appellatione  postposita  compescendo;  non  obstantibus,  si  aliqui  super  provisionibus  sibi  faciendij 
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dem  canonicatiim  et  prebpndam,  rum  p&r  amotioneni  huiusniodi  vel  alias  quovis  modo  prefer  quam  per  ip8i  j 
Johanniö  Bomor  obituHJ  vacabunt,  proliito  Johaniii  Metzger  auctoritate  predicta  ronfcrre  ot  assjgnare  curej 
inducentes  eundem  Johannem  vel  procuratorem  suum  eius  nomine  in  corporalem  possessionero  canonicatuo. 
piübonde  nc  jiii-imii  et,  pertinenciaruru  prediftorum  ot  derpiidpiitcB  inductum.  amoto  ab  eis  dicto  Johanne  Boit^ 
et  alio  qtiolibt't  illicito  detentore,  ac  Hcietitor  ipHuiii  .Tohnnnein  MetZf^er  vel  dictum  prociiratorera  pro  eo 
dictani  prßbondarii  in  eadeni  ecciesia  Hnnctoruni  Felicis  et  Regnle  in  canonicum  i'ecjpi  et  in  fratrem,  stallum 
sibi  in  choro  «t  ioeum  in  capitiiio  ipsiiis  eoclonio  cum  pliMiitudinQ  juris  canonit^i  assi^antes,  «ibiquc  de  ipsonj^ 
canonicatus  et  prebondo  fructibus,  redditibua,  provontibus,  juribus  et  obvontionibus  univernis  integre  reaponderi, 
contradictorea  aiu  toritatü  nostra  appellatione  postpoHita  coinposccmdo;  non  obstantibus  quibuscumque  stattitis  et 
consuetndinibus  ipaius  erclesie  sanctoruni  Feiiris  et  Regulo  conti*ariis,  jiinirneiito.  conlxrmatione  apostolic« vel 
quacuuique  firniitato  alia  roboratis,  bou  bi  aliqui  apostolica  vcd  ulia  qiiavis  auctoritate  in  eadom  ecciesia  in  ci- 
nonicuni  sint  recepti  vgI,  ut  recipiantur,  insistant;  neu  si  super  premissis  sibi  tariendis  de  canonicatibus  et  pr^ 
bendis  eiusdem  Hpeciales  vel  de  beneficiis  ecclesiasticia  in  illis  partibus  generales  apostolice  eedis  vol  logntomm 
eiua  litteras  ixupetrarint,  etiam  si  per  ens  ad  inhibitiouein,  reservationem  et  decretum  vel  alias  quomodolibdt  Bit 
procesauni,  quibus  omnibua  ipsum  Johannem  Metzger  in  assecutione  dictorum  canonicatus  et  prebenJo  vo- 
luniua  antetoni,  sed  nulluni  per  boc  eis  quoad  aaset'utionem  canonicatuurn  et  prebendaruni  at"  beneficiorum 
aliorum  prejudicinni  geuerari;  Beu  si  venorabili  i'ratri  nostro  episcopo  Consta  noiensi  et  dilectis  filüs  capituJo 
ipsiuB  ecclesie  sanctoruui  Felicia  et  Regulö  vel  quibusvia  aliia  coniniuniter  vel  diviaim  ab  cadem  ait  seile  iti- 
dultum,  quod  ad  receptionem  vol  proviaioneai  alicuius  uiinime  teueantur.  et  ad  id  couipelli  aut  quod  interditi, 
Buspendi  vel  exconmiunicari  non  posaint  quodque  de  canonicatibus  et  probondis  ipsius  ecclesie  sanctorum  Felicii 
et  Itepule  vel  aliia  beneficiis  eccleaiaaticia  iid  t»orunj  coltatiniionif  provisionem,  present^tionem  seu  quam  via  aliun 
diapositiouejn  conjunctini  vel  aeparatiui  spectantibua  nuili  valeat  provideri  per  iitteraa  apostolicas,  non  f»cientM 
plenani  et  expiossaui  ac  de  verbo  ad  vorbutii  de  indulto  buiusniodi  nientioncni,  et  qualibct  alia  dicte  sedi»  in- 
dulgentia  genernli  vel  speciali,  cuiusoumque  teiioria  existat,  per  quam,  presentibus  non  expressam  vel  tot»lit«r 
non  inaertam,  effectus  huiuamodi  noatre  gratie  iinpediri  valeat  quoniodolibet  vel  differri,  et  de  qua  coiusque  VM 
tenore  babenda  ait  in  nostria  litteris  inentio  specialis,  aut  ei  dictus  Johannes  Metzger  preaeris  non  fuerit  »d 
prestandum  de  observatidis  statutis  et  consuetudinibus  esusdein  ercloBie  aanctoruni  Felicia  etEeguIe  solitum 
jurniuenturn,  dimnucdo  in  abaoncia  s\ia  per  proruratorem  idoneum'''  et,  cum  ad  eccleaiain  ipsani  aocesaerit,  cor- 
poraliter  illud  prestet;  aeu  quod  predictua  Johannes  Metzgor  parrochialem  ecclesiani  prefatani,  cuius  fructt» 
redditua  et  proventus  octo  marcharuni  nrgcnti  sccunduni  conununem  estiniationem  valorem  annunm,  ut  asaeritar. 
non  excednnt,  noscitur  obtinere.  Noa  onim  cxnuno  irritum  decernimua  et  inano.  si  secus  super  hiis  a  quoqaam 
quavis  auctoritate.  scienter  vel  ignoranter.  oontigerit  attemptnri.  Datum  apud  Montem  Flaaconem,  IUI  idus 
Moii,  pontificatus  nostri  anno  octavo. 

latifiinisrlies  Art hiv.  ~  Reg.  hta.,  Uritan  V.,  Tom.  23.  Vol.  171.  f.  2H '', 

338.  —  Das  kloster  St.  Gallen  verzichtet  auf  seine  ansprüehe   auf  ein   gütlein  zu 

Ober-Schwarzenbach  bei  Sulgen. 

ConstonE.    1371.    April  18. 

Allen,  die  disen  brief  anaelient  oder  hörent  lesen,  künden  wir  Cünrat  Turwald,  chorherre  und  senger 
ze  Sant  Johana  kilchen  zo  Coatenz,  rihter  von  ünaera  haiigen  vat«r  des  bapstea  gewalt  und  gebot  mine* 
gnädigen  henii  des  abbte»  dea  gotzhus  z<?  Sant  Gallen,  und  Hainrich  von  Sant  Peter,  schaßner  und  pro- 
curator  desselben  inines  herrn  von  Sant  Gallen,  tugen  kunt  und  vcrjehin  doa  offenlich  mit  disem  brief  »n  d» 
selben  gotzhua  statt  ze  Sant  Gallen.  Als  uns  fiirbraht  >vard,  das  da.s  gütli  gelegen  bi  Sulgen,  so  Johtos 
Hohenberg,  burger  zeSulgon,  ze  köfent  geben  hett  Hainrichen  Übelhern,  das  ze  dem  Obern  Swarteo» 
bach  gelegen  ist.  daa  dasselbe  gitli  leben  flolt  sin  von  dorn  gotzhus  zo  Sant  Gallen,  und  als  wir  denselben 
Hainrichen  Übelhern  umbgotriben  haut  mit  geriht  von  dt^a  selben  gutlins  wegen:  das  wir  uns  des  aizibelle 
klich  erkont  habent  und  von  wisen  lüten  und  rat  des  underwist  sigin  inid  das  selbe  gotziius  ze  Sant  Oalletl» 
das  das  aelbe  gotzhus  von  der  klag  und  ansprach  wegen  iasseii  wil,  und  ich  von  der  bett  wegen  und  der  kurf 
Schaft,  Bo  uns  min  frouv  von  Hohenberg  getan  bat.  Und  sngent  den  selben  Hainzon  Übel  Hern  und  alle  H 
erben  für  rainen  heiTu  von  Sant  Gallen,   für  siu  gotzhus   und  für  alle   ir  nachkomeu  ledig   und  los  nub  tu 
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lellung  und  tuispracb,  so  Aas  ogenaiit  gotxhua  von  des  vorgonanteu  gutlins  wegen  ze  inen  oii  »Id 
eb  bidten  oder  gewinnen  niöhtint  in  delmino  wist»,  eiia  noch  so,  weder  mit  geriht  noch  an  geribt,  galstlicheni 
och  weltliclieui.  Und  ze  warum  uiküud  aller  dirre  ding  geben  wir  vorbeiienii^iter  senger  den  gotzhus  und  der 
eslift  ze  Sunt  Johiinne  nnd  Hainricli  von  Sunt  Peter,  des  obgenanton  nüues  lieiTon  aiuptninn,  ünsrii  iu- 
igel  an  disen  brief,  der  ist  zo  Coatenz  geben,  do  man  von  Cristea  gebürte  zait  dräzehenhundert  jar,  darnach 
Q  dem  &in  und  sibenzigeaton  jar,  an  dem  nähaten  fritag  vor  sant  Georijen  tag. 

I^ctirt  i  bft  r\»D  :  kc»aff»nt,  iiii*,  v-iiiai,  Ci>it«iili. 

VfraiABiMhoii  InstBIS  iu  üiürolterg.  —  Porgament -original,  wu]  Qrh»lt«u  bis  anl  die  feleniien  Bigel. 


839.  —  1!I7!S.  Janl  19.  Avi|{;noii.  —  Papst  Gregor  (XI.)  weist  den  abt  von  St. Gallen,  den  propat 
let  kirche  C  u  r  und  den  domdocan  von  Bnsel  an,  die  äbtissin  und  den  convent  des  klosters  St.  Maria  inLiudau 
ror  Schädigungen  und  gewulttiltigkinten   von  irgend  weicher  öf-ite  für  'S  jare  zu  schützen. 

hlitaniürlKs  Archiv.  —  iU^.  iveu.,  tiregvr  \l,  Toin.  XII.  Vol.  IM,  f.  ($4  *. 
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340.  —  Heinrieh  der  Wiener  von  Constanz  gibt  dem  bischof  Heinrich  (III.)  von 
Conslanz  ein  haus  in  der  Paulsgasse  zu  Constanz  auf  für  den  hof  und  die  müle 
zu  Ober-Sibeneichen,  die  der  bischof  auf  seine  bitte  dem  St.  Kathartnenklosler  in 

St.  Gallen  zu  zinseigen  gegeben  hat. 

Constanz.    1376.    September  13. 

[«linrich  der  Wiener,  burgor  ze  Costenz,  kiiiid  und  vergich  des  offenlicJi  mit  disom  briof  allen, 
»nt  oder  liürwnt  lesen:  AI«  dw  lioliwirdig  l'iust,  min  goniidiger  heiTO  bischof  Hainrich  ze  Costenz, 
ninlBtt  genädklich  erhört  hat,  damit  daz  er  den  hof  und  die  uiüli  ze  dem  Obern  Sibenaich  mit  der  erwirdigen 
lierren  dea  capitela  der  korben-on  geniainlich  der  geatift  Unser  Frouven  zo  dem  tum  zo  Coatenz  willen  und 
^uiist  ze  ainem  rechten  zinanigeci  geben  hat  den  erwirdigen  gaistlichen  tVouven  der  prioriueu  und  dem  convent 
•1*11  closterfrouven  gemainlicli  des  gotzhu»  ze  Sant  Katherinen,  gelegen  in  der  Vorstat  ze  Sant  Gallen, 
BiiJier  ordens  und  sant  Augustiner  rege!,  und  wio  daz  ist,  daz  dieselben  gaisllicbcn  ti-oiiven  dem  selben  minem 
Derren  bischof  Hainrich  und  sint*»  nachkomon  von  desselben  zinsaigona  wegen  gebunden  sigin  zo  gebont  jär- 
lichs  ie  ze  Unser  Frouven  tag  der  liechtmisa  ain  vierdung  waha  in  aina  bischof»  kainur,  wer  danno  bischof  ze 
^ostenz  ist,  als  der  brief  wiset,  den  inen  der  selb  min  herro  von  Costenz  und  daz  capitel  geniainlich  ze  dem 
6m  zt  Costenz  darüber  mit  iren  insigeln  und  och  min  brief  wiaet,  don  ich  inen  och  darüber  mit  niincui  insigel 
'*«igelt,  geben  haut.  Won  aber  der  selb  hof  und  die  miili  ze  dtMu  Übern  Sibenaich  daher  lohen  gowesen  iBt 
On  ileni  selben  minern  herren  dorn  bischof  und  einem  gotzhus,  so  beUenno  ich  wo!,  duz  si  darben  niÜHsint  der 
ienstlichen  recht,  so  inen  und  dorn  gotzhus  von  dea  selben  leliens  wegen  beschehen  solt.  Dainimb  und  dawider 
nd  och  datür  so  bab  ich  die  aigenschnft  mina  hus  und  hofraiti,  daz  ze  Costenz  an  Sant  Pauls  gassen  zwü- 
chen*'  Nicolausen  Frijen  Billigen  kind  und  Bore  htoltz  Soger  hua  und  hofraiti  non  gelegen  ist,  daz  da  hin  den  an 
ko8set  ander  stat  ringinur,  an  dos  Kislben  mines  herren  bischof  Heinrichs  band  uJgpben,  frilidi  und  willeklii-li, 
iid  hab  daz  selb  hus  und  hofraiti  mit  aller  zügehürd  wider  von  im  enpfangen  za  rechtem  k^ien.  iilso  d:iz  ick 
Jid  min  erben  und  nachkomen  es  von  im  und  von  sincn  nachkomun  und  von  dem  s«lbt«n,  sinoni  gotzhua  hiunan- 
in  ze  rechtem  leben  haben  sont.  Mit  urkünd  dia  briofs,  daran  ich  deraelb  Hainrich  Wiener  min  insigel  ge- 
renkt bab  ze  ainer  warhait  der  vorgosdiriben  ding.  Dirro  briof  ist  zo  Costenz  geben,  do  man  von  Cristes  gobürt 
alt  drüzehenhundert  jar,  darnach  in  dem  aehs  und  sibenzigosten  jar,  an  dos  balligen  crüzes  abent  in  aLn(!)  herhat. 

«t  «Kwwlien*  mit  ui&Lauti«UTiin  aber  Atta  |,w**. 

■  ehr  « i  li  •  r  t  «u  ;  »kgentcli«fft,  l>>ac]iuff,  •■,  ifavlilTt,  ttS%thta.,  cappitttU,  Uiuou,  rroweii^  Jbynd,  prjruriunt,  Cttf  Ifnli,  erütiM,  «tt>«ntiifi>aten. 

66lfnl-Ltl4fMrc1liT  larLirah«.  —  Pergft)uoiit-ori)fiii»l;  iluA  eigel  hjkrigt  offen.  —  L)or8ual no tiz:  „Littorn,  in  qun.  fatetur 
linncua  Wieuer,  civia  CouBtaDcieiiHis,  dütntini  sTiam  HiUm  ante  ecclesiani  Sancti  Pauli  in  feoduiu  ab  utiu  «piscopo  Conutnnciensi 
il)erw." 

U4 


B4\.  —  1377.     ^foveiubrr  IS».     Ht,  Peter  in   Kam.    -   Papst  Gregor  (XI.)  weist  die  äbt«  « 

Schottenkloatera  vor  den  laaumii  von  Conatanz  und  von  St.  Gallen  an,  donBurkhart  von  Hewen,  de 
propst  von  Conatauz,  gegon  Bchildiguiigen  und  gewalttätigkeiten  von  irgend  welcher  aeite  für  5  jare  zu  schiit« 

Vaticanbches  Irtliiv.  —  Beg.  kstn.,  Gregor  U.,  Tom.  IUI,  Vul.  103,  f.  &tS\ 

342.  —  Abi  Kuno  von  St.  Gallen   übernimnnt  für  die  von  der  leistung  des  erst^i 
ertrags  befreite  pfarrkirche  ^A^asserbu^g  eine  järliche  zalung  von  20  pfund  heXjgp 

an  das  bistum  Constanz. 

Kloster  St.  «allen.    i»8S.    Anea«t  10. 

Noa  Cüno,  Dei  gratia  abbaa,  totusque  conventus  monasterii  Sancti  <ijilli,  ordinis  saacti  Benedicti, 
Constantienais  diocesis*',  sedi  apostolice  inmediato  subjecti,  presentibus  recongnoscimus  et  confitetnor,  qaod 
ecclesia  parrochiaUa  in  Wasserburg,   nobis  et  nostrü  nioiiasterio  incorporata,   unita  et  annexa,   occleai«  Con- 
Btantiensi  et  suo  epiacopo  eiua  nomine,  cum  etiam  ex  parte  ipeiua  ecclosio  Constantiensis   et  eui  episcopi 
onus  primoruni  fructuuni  ipsi  ecclesie  Constantiensi  de  ipaa  solvendorum  aibi  in  toto  sit  remissum  et  reUnfiun, 
est  et  esse  debet  deinceps  in  perpetuum  quarfalia,   sie  proföcto,  quod  pro  quarta  huiusmodi  ipai  ecclesie  Con- 
stantiensi et  suo  epiacopo  eiua  nomine  solvi  debent  siiigulia  aniiis  super  festum  bi*ati  Martini  episcopi  viginti 
libre  denariorum  Hallensium  bonorum  et  legaliuin,  et  quod  eciam  nomine  seu  ratione  ipsius  quorte  post  ipMS 
viginti  iibras'"  Hallerisium  denariorum   nichil  ultra  peti,   exigi  rou  requiri  debeat  seu  poasit,   ipsam  ec^lesiktn 
painrocbialem  talis  viginti  librarum  quarte  soiucioni  et  expedicioni  aubicientes  et  subniittentes  et  ipsam  ad  boc 
astringentes,  adbibitis  in  liiis  et  circa  liec  verborum  et  gestuum  sollempnttatibus  dobitis  et  conswetis.  In  qnorani 
omnium  teutimonium  sigilla  nostra  abbatis  et  conventus  sunt  appensa.   Datum  in  dicto  noatro  inonasterio,  annO 
Domiui  milieaimo  trecentesimo  octuagesiiuo  octavo,  quarto  idus  nionsis  Auguati,  indictione  undecima. 

"i  •«•lyocnii".    b>  Daa  ftuiUulsado  .■**  in  andirar  tlnU  oorrlfirt.   -   ..r"  ud4  ^t*  «imS  <ifl  nklit  mit  tlcbarb«!!  n  nntcracheidvo, 

OtWral-LuulieMinJlif  JUrltralH.  —  Pergament-origiDal ;  beide  nigel  ban(;en.  —  Dnrsnalnotiz:  «Quod  de  «c<cle«ik  in  W*m 
barg,  iDoorporata  moiUHteho  S.Q&lli,  tleiricDp»  opiscopn  ('unHlantiBiiBi  noTuine  t^narte  20  libre  hl.  »olri  debent  et  ntchil  altr»-' 

343.  —  Die  brüder  Hans  und  Heinrich  Balber  von  Wintertur  werden  in  iren  an- 
sprüchen  an  die  lehenleute  Hans  und  Walther  Altenburger  von  Töss  geschützt. 

Baden.    13tiV.    Angaitt  9. 

Wir  graf  Johans  von  Habspurg  der  jünger,  der  hochgebornen  forsten  unser  gnedigen  herschaft  ton 
üsterrich  etc.  lantvögt  zeTurgöuv,  ze  Ergöuv  und  uf  dem  Swarzwalt  tun  kunt  mit  disem  brief.  das  fär 
ÜQS  und  dia  uacbgescbiiben  unser  herscbaft  von  Öaterricb  rät  konien  sint  Hans  der  Balber,  burger  ze  Winter- 
tur von  sin  selbe   und  Heinriclie  Balbera,   sinoa  brüder,  und  sin  selbs  banden   und  wegen   an  eim  teil  und 
Hans  und  Waltber  die  Altenburger  \'on  Tösso,  gobrüder,   an  dem  andern  teil.     Und  offenbart  do  vor  iua 
der  obgenant  Hans  Balber  von  sin  selbs  und  sines  brüdern  wegen,  wie  daz  ai  von  den  erwirdigen  henwi 
ietzind(t)  abtWernhern  von  Rosenegg,  abt  in  der  Richenöuv,  undabtCfin,  abt  ze  Sant  Gallen,  aelehBn 
bettind  die  egenanten  Hansen  und  Walthern  die  Altenburger  von  Töss,  gebrfider,  mit  sampt  andern  löten, 
und  züigten  uns  och  dos  brief  von  den  selben  äbten  und  ir  vorvarnden.     Dawidt-r  aiit^vürten*'  die  vorg<»nanlen 
Hans  und  Walther  diu  Altenburger,  gobrfidere,  und  sprachen,  si  werint  unschuldig,  daz  si  von  dheinera »kl 
UBser  der  Richenöuv  oder  von  andern  hen'en   der  egonanten  Balber  oder  ires  vater  seligen   lehcn  gewewB 
weren  oder  noch  sijent,  und  wolten  öch  dafür  tun,  waz  si  von  rechtz  wegen  dafür  tun  selten;  und  spracli^u,  it 
vordem   und  si  geborten  an  die  grafschaft  von  Kiburg.    Und  nach  der  vorgenanten   beder  teil  briet",  red  und 
widerred,  so  haben  wir  und  die  selben  unser  herschait  rät  der  mer  teil  undor  uns  erkent  und  sprechent  herumb 
uss  mit  diaom  gegonwürtigen  brief,  das  die  obgenanten  Hans  und  Heinrich  die  Balber  bi  iren  lehenbrief» 
beliben  Büllon  und  inen  öch  die  obgenanten  Haus  und  Walther  die  Altenburger,  gebr&der,  dienen  und  tiu 
Büllen,  als  ein  man  sinem  herren  billich  tun  sol  und  als  ai  und  ir  vordorn  irom  vater  aoligen  vor  den  xiten  g»- 
dienet  und  getan  hant,  ä  daz  ir  vater  selig  wider  der  obgenanten  unser  herscbaft  Luid  getan  hat;  und  sol  inen 
das,  als  der  selb  ir  vater  in  Ungnaden  der  herschaft  gewesen  ist,  an  den  leben  keinen  schaden  bringen,  hn  gTtvrrd 
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Und  Bint  dis  die  rät:  der  edel  min  lieber  vottor  graf  Berchtolt  von  Kiburg,  hem  Peter  von  Torberg,  Ulrich 
von  Brandts,  Hans  Drugsotz  von  Diessonhoven,  genant  Brak,  Eglolf  von  Roschah,  Heinrich  GesB- 
1er,  ritter,  Henman  von  Bübendorf  und  Cünrat  von  Sal,  Schultheis  ze  Wintertur.  Mit  urkund  ditz  briefs 
besigelt  offenlich  mit  ünserm  eignen  anhangenden  insigol;  geben  ze  Baden,  an  sant  Laurencijon  abend,  nach 
Crists  gebürt  drüzehenbundert  und  achtzig,  darnach  im  nünden  jare. 

a)  „utwitco"  Bit  VBlatttitichaii  ftber  dm»  .w*. 

8ehr*lb*rt*ii:   (raS,   off,  Thut|<«,  Wistcrthnr,  mUr.  ErgOw,  Riohea-,  Bycb-,  Brsadyi,  bj,  Kyburg,  tj  («in  mal),  jaUlnd,  Bwkrtiwalt.  -  Die 
SbarfMchribaiMa  laisben  ilnd  lum  toll  untielur. 

fieneral-UBiesarehir  Karlirahe.  —  Pergamont-uriginal;  da»  Higel  hängt  offen. 

344.  —  Papst  Bonifacius  (VIII.)  weist  den  official  von  Basel  an,  die  stäte  Constanz, 
Ravensburg,  Buchhorn,  Lindau,  PfuUendorf  und  St.  Gallen  von  der  exconnmuni- 
cation   freizusprechen,   in   die  sie  wegen  des  Johannes  Dumbach,  pfarrectors  in 

geraten  waren. 

PeruKia*    1398.    HoTember  26. 

Bonifacius  opiscopus,  servus  servorum  Doi,  dilecto  filio  officiali  Basiliensi  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Sedes  apostolicn,  pia  mator,  recurrentibus  ad  eam  cum  huniilitate  filiis  post  excessum  libenter  se 
propitiam  exhibet  et  benignam.  Exhibita  Biquidem  nobis  nuper  pro  parte  Wilhelmi  abbatis  et  conventus  ac 
Gonradi  Schiltar,  collerarii  monasterii  inSalom,  Cisterciensis  ordinis,  Constanciensis  diocesis,  Ulrici 
Hapk,  ministri,  Conrad!  Hegeli,  advocati  et  judicis  nieri  et  mixti  imperii,  Alberti,  Henrici  et  Conradi 
dictorum  Blarer,  Frederici,  Johannis  et  Nicolai  dictorum  Frijon,  Lutfridi  im  Turn,  Petri  senioris, 
Petri  junioris  et  Jacobi  dictorum  Sunnentag,  Jacobi  Apoteker,  Conradi  Ekkart,  Conradi  Tettikover, 
alias  dicti  Rull,  Johannis  dicti  Lind,  Walteri  dicti  Suterliswarz,  Conradi  Ehinger,  Ruedini')  Gut- 
tinger,  Johannis  et  Petri  dictorum  Sc halfiggon,  Hain rici  Kaiser,  BertholdiWiler,  Ulrici  et  Riponis 
dictorum  Tuwinger,  Conradi  de  Hof,  Conradi  Stagelswarz,  Johannis  Gudenz'),  Jacobi  Huober, 
Henrici  Guttinger,  Ulrici  Mennlin**,  Johannis  et  Lutfridi*)  dictorum  Muntprat,  Riponis  Hinder- 
eanctijohans*),  Hugonis  Strolin,  Johannis  Herdeier';,  Conradi  de  Schafusa,  Hugonis  Smerli, 
Henrici  Bechgelhuber'),  consulum,  Johannis  Mainouv,  alias  dicti  Kessel,  Rudolphi  Huber,  Hainrici 
Muntprat,  Conradi  Grosuelin,  Alberti  Carpentarii,  Everardi')  Bruner,  Johannis  Risi*),  civium 
Gonatantiensium,  Honningi  Huntpis,  ministri  et  judicis  civilium  causarum,  Hainrici  Gundel,  Wilhelmi 
ICaijenberg,  Ulrici  Huntpis,  Conradi  Wirt,  Hainrici  Surg,  Hainrici  FHnswang*),  Conradi  01er, 
Gonradi  Stainer,  Hainrici  Weber,  Conradi  Brun,  Nicolai  Werkerli'*),  Conradi  Braitenbach,  Nicolai 
Hageli,  Hainrici  et  Johannis  dictorum  Stark,  Conradi  Zinstag,  Johannis  dicti  Affentruller,  Conradi 
dicti  Bruntwitz"),  senioris,  Johannis  dicti  Gunthalm,  Hainrici  Igel,  Hainrici  Riutmair,  Conradi 
Scriber"),  Johanni»  Wolfli";,  Johannis  Hau,  Conradi  Huntpis,  Ulrici  Leppe"),  Hainrici  Maijen- 
berg, Hainrici  Schindeli"),  Johannis  Segolbach,  Conradi  Silisbach"),  Ravensburg,  Hainrici  dicti 
Hu b e r,  magistri  civium,  Johannis  Gnapser,  Conradi  dicti  Vogelwar,  Ulrici  Wis,  Alberti  dicti  Helfen- 
berg,  Bartholomei  Blarer,  Hugonis  Schulmaister,  Ulrici  Burgouver,  consulum  SanctiGalli,  Ger- 
bardi")  ministri,  Johannis  Hagin"),  Wilhelmi  Riser,  Conradi  Walk,  Buochorn,  Hainrici  Nubrunner, 
Bertholdi  Frecher,  PfuUendorf,  UozonisScriver"),  Rudini")  Maijer,  Johannis  Hainzel**),  Conradi 
dicti  Wercmeißter"),  Hainrici  dicti  Renner,  Hainrici  Reinolt,  Hainrici  de  Schunstain**),  Hainrici 
Corber,  Burkardi**)  Keller,  Conradi Hainzol"),  consulum  Lindouv,  predicte  diocesis  opidorum,  opidanorum 
ftc  scabinorum,  undecimariorum,  scultetorum,  judicum,  magistrorum  civium,  proconsulum  et  utriusque  sexus  homi- 
nnm  ac  communis  civitatis  et  universitatum  opidorum  predictorum  ac  clericorum,  civilegium  in  eisdem  civitate  et 
opidis  habentium  seu  commorantium,  petitio  continebat,  quod  dudum  pro  parte  dilecti  filii  Johannis  Dumbach, 
rectozis  ecclesie  parrochialis  inPlendlingon,  Ratisponensis  diocesis,  exposito  felicis  recordationis  Urbano 
pape  "VX,  predecessori  nostro,  quod  olim  abbas  et  conventus  predicti,  contra  dictum  rectorem  odio  et  rancore  con- 
ceptis,  animo  ei  injuriandi,  contra  ipsum  in  nonnulla  verba  opprobiosa  proruperant,  asserentes  ipsum  diversis 

A)  Odn  .KoUinB"? 

I)  Badlngnm.  *)  Ondurtc.  *)  .  .Ootfridnin,  dJctos  lUp.(I)  *)  Hlndenentjohanit.  *)  Herdulcr.  *)  Beobelhnber,  Bechgelhnwer.  ')  ETerhardnm 
•)  BISS.  •)  FlUiBwtg.  W)  WakerU,  Wcckcrlt  ")  Brnnwiti,  Bainwlts.  ")  KorlTer.  «')  WulflJ.  ")  Lappe.  »)  HohindoU.  «•>  ZllUbacb.  "j  OHrardum.' 
■)  H«cMi.    "i  Ctsonem  Soitber.    **)  Bodlnnm.    *>)  Honzel,  Hnnsel.    ")  Wwoh-,  Werk-.    •>)  Sohintatan,  Schotnatain.    *•)  Borkardnm.    *■)  HunzeL 
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criminibuB  irretitum.  et  euper  hoc  eum  apud  bonos  et  gravea  nequit&r  diffanmrunt(!)  et  nonuuIIoB  fanioBog  artict^ 
tunc  expressoB  contra  eum  conscripBerant  ac  ipsum,  licet  nullius  exconiniunicationis  et  interdicti  ßentenciis  ix^^ 
datuB  esset,  per  quondftni  Ulricum  Guttungar ii,  decanuni  ecclesieConstantiensis,  excommunicatum  et  ia-f. 
dictum  et  etiam  loc«  diversa  in  partibus  ilüs,  ad  que  idem  rector  declinaverat,  ecclesiaBtico  interdicto  »"ppc^»/^ 
fore  de  facto  procurarant  publice  nuuciari,  quodque  nonnulle  ecclesäastice  persone  civitatis  et  opidorum  predictoroaj 
ac  partium  alvarum,  eisdem  abbati  et  conventui  in  preniissis  faventes,   in  ofiensani  et  injuriam  eiusdem  recton« 
interdictum  huiusoiodi  obser^'arant  et  observai-i  niandaverant  et  feceraut  similiter  de  facto,  et  quod  propter  boc 
idem  rector  ad  sedem  apostolicani  appellaverat.  Et  quia  ipse  rector  timehat,  se  super  premisBis  in  eisdem  partibui 
non  posse  consequi  justicie  complementuni,  idem  predecessor  causam  appoüationia  huiiismodi  et  negotii  priiicj- 
paus  necnon  oinnes  et  singulas  cauBas,  tarn  civiles  quam  crimiiiales,  qunß  idem  rector  abbati  et  conventui  acetimu 
personia  huitiamodi,   qui  huiusmodi  interdictum  contra  eundem  rectorem  obeervabant  seu  ob6er\'Rri  debere  naa- 
daverant,  ut  prefertur,  communiter  vel  divisim  movere  intendebat,  quondam  Johanni  Monbray,  capellaoo aedii 
predicte  ac  auditori  causarum  palacii  apostolici,  ad  inatantiam  dicti  rectoris  comniiserat  audiendas,  decidendu  «t 
fine  debito  terminandas;  non  obstante,  quod  cause  ipse  de  Hui  natura  adRomanam  curiam  legitime  devolute  et 
apud  eam  tractande  et  finiende  non  eßsent,  et  cum  potestate  ritundi  eosdeui  abbatem  et  conventum  extra  eaniiem 
curiam  et  ad  partes,   quotiens  «jpua  esset.     Ideuiqiie  auditor  ad  instantiam  predicti  rectoris,  coram  eo  in  jndicio 
comparentis,  eosdem  abbatem  et  conventum  per  suae  certi  tenoris  litteras  citari  feiit  ad  partes,  ut  certo  ternilDO 
peremptorio  competenti  tunc  expresso  cum  omnibua  actis,  juribua  et  munimenlis  auia  causas  huiusmodi  coniin- 
gentibuB  coram  eo  vel  alio  auditore  causarum  dicti  palacii  loco  sui  forsan  surrogando  comparerent  ad  procedenduni 
in  causa  huiusmodi  ad  singulos  actus  necesaarios  usque  ad  diffinitivarii  seiUeiitiam  inclusive,  prout  existeret  rationis. 
Interim  vero  cum  idem  Johannes  auditor  existeret  vita  functus,  predictus  predecessor  causas  huiusmodi  venera- 
bili  fratri  nostro  Petro,  episcopo  Sagonensi,  tunc  capellano  sedia   et  auditori  causarum  palacii,   predictoros) 
audiendas  commisit  et  fine  debito  terminandas.    Et  deinde  pro  parte  dicti  rectoris  prefato  predecessori  exposito, 
quod,  cum  idem  rector  tunc  laboraret  in  eisdem  partibus,  ut  citatio  ipsa  oxecutioni  demandaretur  contra  sbbttnD 
et  conventum  ac  personas  antedictan,   iidem   abbas  et  conventus,  ad   tmpcdiendum,  ne  dicta  citatio  contr»  «» 
executioni  demandarctur,  et  in  prejudicium  liti.spendentie  huiusmodi  coram  eodem  epiacopo,  tunc  auditore,  dictuni 
rectorem  super  premissis  coram  preeidibiis  lige  civitatis  et  opidoium  predictorum  petendo,  ipßura  compelli  pei 
eosdem  presides  ad  desistendum  a  prosecutione  causarum  luiiusmodi  in  ipsa  curia,  etiam  de  facto  evocari  procurive- 
rant  et  fecerant;  et  quia  idem  rector  prosecutione  ipsarum  causarum,  in  curia  ipsa  recusabat  deaistere,  predicti 
presides  ipsum  rectorem  ab  opido  Überlingen,  predicte  diocesis,  de  quo  traxit  originem  et  in  quo  pluni  bon» 
mobUia  et  immobilia  tunc  habebat,  etiam  prescripeerant  ac  etiam  magißtricivium,  sculteti,  coneules,  undedniirii, 
advocatus,  judices  et  Bcabini  predicti  ad  sinistrna  suggestiones  Hainrici  Sachs,  Hugonis  Smorli,  Hainrici 
Begelhub  et  Hainrici  Schilter,  laicoruni  dicte  diocesis,   etiam   dictos  abbatem  et  conventum  in  premiMi» 
foventiura,  dictum  rectorem  de  ipso  opido  Überlingen  ejecerunt  et  etiam  fecerant,  quominus  ipse  rector  qaedim 
Hua  ot  Buorum  negotia  in  dicta  civitate  per  eum  tunc  peragenda  ibidem  expedire  valeret,  ipsique  abbas  et  coa- 
ventus  recton  prefato  atroces  minaa  et  tenores  diversos  incusserunt,  presertim  quod  ipaum  interfici  facerent,  ip- 
seque  abbas  per  quosdnm  suo»  satollites  eideni  rectori  diversaa  hostiles  insidias  poni  fecerat,  ac  ei  alia  injuri« 
et  danina  plnrirna  predicti   abbas,   convcntus,   cellerariuB,   advocatus  judices,   niagiRtricivium,  coneules,  scabini, 
miiiistri,  undecimarii,  commune,  univemtatcs,  cives,  opidani,  clerici,  hominea  et  persone  huiusmodi  coininunit«r 
et  dixriaim  irrogarant  perperam  et  Lnjuste:  prefatua  predecessor  eidem  episcopo,  tunc  auditori,  coDimisit,  utetiiffl 
caosaa  tarn  civiles  quam  criniinaloa,  quas  idem  rector  contra  ot  adversus  dictoa  abbatem  et  conventum,  cellemrium, 
a^TOcatum,  judices,  magistrosciviiun,  conBulea,  fscabinos,  scultetos,  ministroB,  undecjniarioB,  commune,  Universität««, 
CtTWi  opidanos,   homines  et  pcrHonns  huiusniodi  ac  alios  quoscunque,   quorura   int(?rerit  seu  qui  sua  crodiderant 
itltor^SBO,  conjunctim  vol  divisim  super  premisHis  omnibus  et  singiilis  nernon  damnis  et  Lnterease,  per  ipsum  rec- 
torem propterea  pasais,  movere  intendebat,  audiret  et  fine  debito  t^rminaret,  cum  potestate  absolvendi  enndfin 
rectorem  a  predicti»  sentenciia  simpliciter  vel  ad  cautclnm,  ei  et  prout  de  juro  foret     Postmoduin  vero  eoim 
predecesBore,  aicut  altiasimo  placuit,  aublato  do  medio,  noa  divina  faviuite  dementia  ad  apicem  summi  apostoUtu» 
asBumpti,  omnibus  auditorihua  caitsanun  dicti  palacii  coniniisinius,  ut  onines  et  singulas  caueas,  quas  ex  commis- 
sionibus  dicti  prüdecessoris  audiebnnt  ot  quo  tempoie  obitus  eiusdem  predecessoris  coram  eis  remanseraut  indeci», 
in  eo  statu,  in  quo  tempore  dicti  obitua  romnnseraat,  reauraerent  ca.sque  audirent  et  fino  debito  temiinarent  juxt» 
tenores  commissionum  factarum  eisdem.  Et  dfiinde  prefatus  Johannes  rector  coram  eodem  episcoi>o,  tunc  auditor« 
poBtquam  ipse  episcopuB,  tunc  auditor,  in  huiusmodi  causis  ad  nonnullos  actus  inter  partes  ipsas  processerat,  il 
judicio  coxopareus,  tres  petitiones  summariaa  pro  parte  sua  dodit  iu  caufÜB  eisdem  dictusque  episcopus,  tunc  auditoi 
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lö  buiusmodi  causiß  [uocedcns,  vamni,  in  qua  abbftteiii,  et  aliani,  in  qua  Ulricum  Uapk,  et  aliam  diffinitivas  sen- 
*entia8.  at  dicebat,  per  quam  pronuiiciavit,  decrevit  et  declaravit,  prout  hec  oiiuiia  in  eisdem  petitionibus  suinruarÜB 
P«tit«  tuerant,   Conraduni   Schilter  prodictos  fuisse  et  esse   niajoris  excoruniunir.ationis  Hpntontia  iimodatoa 
ipsosque  tales  donunciandos  ioro  et  denunciavit  et  publicnvit,  eosdciii  abbatciii,  UlricuniHapk  acConradum 
Schiltar  in  expensis  corain  so  in  huiusmodi  cnuHi»  tactiH  nichilominiiB  condemnando,  ipsaruui  oxpeuearum  taxationn 
ac  etiam  facultate  diffiniendi  huiusmodi  alios  «rticulos  in  dictis  expositionibuä  ciuBdera  rectoris  expreßßis  ot  super 
sis  pronunciandi  sibi  iiuposterum  reservatis;  —  ot  auccessive  ipso  rectore  pretendente,  predictas  treB  sententias 
eiusdcm  episcopi,  tunc  auditoriH,  nullis  appellationibus  suspensas  in  rem  transivisse  judicatam,  nobis  euggossit, 
quod  licet  abbas  Conrad«»  i>tUIricu«  prodirti  per  nmltos  anno»  prodicta  oxcommunicationiö  smitentia  fiussent 
et  tunc  esHont  ligati,  tarnen  excommnniiati  donuuciati  noii  Ibrent.  quodquo  ipee  Johannes  rector  giavia  damna 
et  Interesse  passus  extiterat  in  prosecutione  causaruni  predictaruni:  noa  eidem  episcopo,  tunc  auditori,  intcr  cetera 
commisimuB,  ut  eosdeni  abbaten),  Conradum  et  TJlricui«  tamdiu  excommunicatos  denunciaret  extra  curiam  ante- 
dictam,  quousque  ipsi  de  damnis,  Interesse  et  oxpensi»  huiusmodi,  eidem  roctori  per  eosdem  abbaten],  Conraduui 
©t  Ulricuin  foret  integre  satisfactuni,  et  etiam  processus  per  eundem  episcopuni,  tunc  audjtorem,  super  hiis  contra 
eosdem  abbateni  Conraduin  ot  ülricum  habendos,  quotiens  opus  esset,  nggravar&t,  irivocato  ad  hoc.  si  expediret. 
auxilio  brachii  secularis.  Et  successiA'e,  cum  tunc  idoni  episoopus,  tunc  auditor,  se  ab  oadein  curia  tunc  absentasset, 
HOB  causas  huiusmodi  dilecto  filio  itiagistro  Thome  de  Walkington,  capoUano  nostro  et  auditori  causamm  palatii 
predicti,  audiendas  comroisinius  et  fine  dobito  torminandaa,  coram  quo  etiarn  predictus  rector  in  judicio  eoraparens, 
quinque  peticiones  sumniarias  pro  parte  suadedit  in  causis  aiitedirtis.  predictusqne Thomas,  audjtor,  in  eiedeni  causis 
etiam  procedens,  unain,  per  quam  Conraduni  Hageli . . .  Johaii  nein  Riss,  et  aliain,  per  quiiiii  Huinricuni  Gun- 
del ,  Heinin»  Im  ni  Hu  ritpiö  ...  Conradum  Zilisbach,  et  aliara,  per  quam  Gerarduni  Ministrum,  J  oh  anno  in 
Bagen,  Wilhelm  um  Riser  et  Conradum  Walk,  et  aliam,  per  quam  Hainricum  Nubrunnor,  Bortholdum 
Frecher  et  aliam,  per  quam  pronimciavft,  decrevit  et  declaravit  Utzoneni  Scriber  ., .  Burkardurn"  Hunssel 
predictos  omnesquo  alioa  etsingulos  magistroscivium,  advocatum,  consulestam  minores  quam  majores,  undecimarioa 
et  judicoB  prodictos,  qui  tarn  tempore  dicte  prescriptionis,  quam  etJHiii  extunc  l'uerant  et  tunc  eratit  in  civitate  ac  in 
Ravensburg,  Buct-horu.  P t'ul  londort'  et  Lindou  v,  opidis  predictis.  telicis  recordationis  Boni  t'acii  Vlll.,  quo 
incipit:  Qnoniam  itl  inteUeurimus,  t<t  Urbaiii  V.,  Romanorum  pontificum,  predecessorum  nostrorum,  que  inclpit :  {^uiit 
ticut  displiceniet',  constitutionihus  sententias  lat^a  incurrisso  ac  ipsiB  aentonciis  fuisse  et  esse  itinodatos  ac  civitateni 
at  eonamune  necnon  Ravensburg,  Buochorn,  Pfullondorf  et  de  Lindouv  opida  et  umversitates  predicta  sub- 
jacniBse  et  eubjacere  eccleBiastico  intordicto  ipsosque  majxistrosciviuru,  consules,  Bcabiiioa,  scultotos,  advocatos,  un- 
decimarics,  ministros  et  judiceH,  qui,  ut  prefertur,  orant  dicto  prescriptioiüa  tempore,  ot  etiam  cos,  qui  postoa  fuenint; 
ibidem,  et  etiam  eosdem  abljatt'm,  riiUerarium,  Ulricuni  Hapk,  niinistrum  Conradum  Hagel  i,Albertum,  Hain- 
ricum et  Conradum  dictos  Blarer  .  .  .  Conradum  Hunzel  prefatos  otiam  fuisso  et  esse  dictis  sententiis  in 
eisdem  constitutionihus  latis  inetitoB  et  vitandos  ac  civitatem  et  commune  necnon  in  Ravensburg,  Buochorn, 
Pfullendorf  et  Liiidüuv  opida  et  universitates  huiusmodi  interdictos  denunciandos  fore  et  denuticiavit,  quousque 
prescriptio  huiusmodi  aeu  bannuiii  et  religatio  per  eosdt^m  presidentes  de  ipso  rectore  per  eos  facto,  plene  integre 
et  cum  effectu  forent  revocata  et  dictus  rector  esset  in  stalum  pristinum  integre  reslitutvis  ac  ei  de  huiusmodi 
damnis,  expensis  et  interesae  factia  et  passis  per  eos  foret  integre  Batisiactum.  Et  nichilominus  eosdem  Conraduin 
Hageli.  advocatum  . . .  Conradum  Huuzel  predictos  in  expensis  in  huiusmodi  causa  legitime  facti»  nichilominus 
condemnavit,  ipsarum  expensaruni  taxntione  sibi  iniposteruni  resen-nta;  a  quibusquidem  sententiis  ciusdom  Thom© 
auditoris  fuit  pro  parte  advocati,   ministrorum,  judicum,  proconsulum,   consulum,  scabinorum,  undeciniariorum, 
Bcultetorum,  scabinorum,  magistrorumcivium,  communis  et  Ilavc^iispurg,  Buochorn,  Pt'ullendort'ot  Lindouv 
opidomm,  universitatuni  ac  honiiiiuni  predictorum  ad  sodom  appellnium  eandem.  Cum  autem,  sicut  eadem  petitio 
Bubjungebat,  damna  et  interesse  huiusmodi  nondum  eint  senteutialiter  declarati,  sed  adhuc  cause  huiusmodi  pemleaut 
super  illis  in  eodem  palacio  indecise,  «c  etiam  expense  predicte  non  sint  taxato,  predicti  advocatus,  judices,  pro- 
conBules,  consules,  sculteti,  nünistri,  undecimarii,  magistricivivmj,  scabini,  cives,  opidani,  homines  et  clerici  nuper 
proBcriptionem   Beu  relegacionem   et  bannuni  predicta   revocare  eflectualiter  sint  parati  et   ad  unitatem  eccieaie 
desiderant  cum  humilitate  redire.  pro  parte  ipeoruin  fuit  nobis  humiliter  aupplicaturn,  ut  eos  etiam  propter  divini 
cultus  augmentum  in  civitate  et  opidia  antedictiß  ab  huiusmodi  excommunicationum  sentenciis  et  bIüb  ponia,  qua» 
propter  prennssa  incurrerunt,  ut  prefertur,  absolvi  necnon  interdictura  huiusmodi,  in  quo  civitas  necnon  Ravens- 
parg,  Buochorn,  Pfullendorf,  Lindouv  et  Sancti  Galli  opida  ac  commune  et  universitates  huiusmodi 
propterea  aupposita,  ut  premittitur,  exiatant,  relaxari,  niandare  et  alias  in  premissis  salubriter  providere  de  benigni- 
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täte  apoBtolica  dignaremiir.  Nos  ißitur,  Btatum  omnium  premiBSorum  habentes  presentibuB  pro  expreseo  et  att^. 

dentea,  quod  ecclesiti  redountibus  ad  eain  clnudore  pTPinium  non  consuevit,  Luiusmodi  siipplicatioiiibue  inclin. 

discretioni  tue  per  apostoüca  scripta  mtindanius,  qnatinuB  vocatis  oodem  Johanne  rectore   et  aliia,  qui  tue« 

evocandi,  abbatcun,  cellorariuni.  ndvocatum,  judices,  uiinistroB,  Bcultetos,  proconsules,  consules,  scabinos,  und. 

niarios,  niagiBtroscivitim,   cives,  opidanos,   horniiies,  personas  et  clericoa  ant^dictos  et  quoscunque  alios  pror>^ 

premissa  culpabiles  et  dictis  excomniunicationum  sentpntiis  irretitos,  cautione  idonea  recepta  super  eo.  pro   ^ 

excoinmunicati  liabentur,  quod  tiiifl  et  ecclesie  mandutis  parebunt,  ac  etiatn  per  eoruni  quemlibet  in  tuis  mMibat 

prcstitis  jurauiontis,  quod  de  cotero  similia  non  attemptent  noc  eani  conuiiittentibus  prestent  auxüium.  consUiuflj 

vel  fiivorem,  et  postquarn  corani  te  idoneo  cavebunt.  quod  predictas  expenaas,  in  quibus  ipsi  per  Petrum,  episcopuu 

tunc,  etThomaiii.  auditores  prodictos,  condemnati  sunt,  ut  prefertur,  (cum)  tuerint  rationabiliter  taxate.  eidem 

rectorieffectualitorsolvant,  ab  huiusmodi  exconimunicationum  et  aliis  Bcntentiiß  et  penis,  si  hoc  humiliter  petifrini 

auctoritate  nosira  hac  vice  absolvaa  in  forma  eccleaie  consiieta,  injunctis  eis  pro  modo  culpe  peoitcntia  salatiri 

et  aliis,  que  do  jure  fuerint  injungenda,  et  etiam  interdictuin  huiusmodi  relaxcs  necnon  super  irregulmriti»,  si 

quam  abbas,  cellerariuB,  clerici  et  eccleainstice  predicti  et  etiam  singulare«  persone  ex  huiueniodi  conventa,  hiüot- 

roodi  oxcommunicationum  sententiis  et  penifi  sou  earum  aliqua  ligati,  divina,  non  tarnen  in  contemptum  clkviiuB, 

tbrsan  rolebrarunt  vel  inii'ni)iBcuerunt  se  illis,  oia  tarnen   a  Buorum  ordinuni  executione  ad  tenipos.  de  quo  tibi 

videbitur.  suHpensin  dispenses   ac  aboleaa  omnem  infamie  niaculani   sivo   notaui,   per  eos  premissorum  occujjone 

contractani,  auctoritate  prct'ata,  contradictores  per  cenaurain  eccleainstic.iin  appellatione  postposita  compeBüeiido; 

non  obstantibuB  huiusmodi  litispendentia  in  predicts.  curia  et  do  duabus  dietis  in  concUio  generali  et  aliis  cod- 

Btitutionibus  apostolicis  contrariis  quibusciinque,  seu  si  eidem  rcctori  vel  qviibusvis  aliis  comniuniter  rel  diviiio 

a  dicta  sede  indultum  existat,   quod  intordici,   auspendi  vel  i'xcommunicari   non  possint   per  lilteros  apostolicu, 

non  facientes  plenam  et  expressani  ac  do  verbo  ad  vorbum  de  indulto  liuiusmodi  mentionem.    Datum  Perusii 

VI.  kalcndaa  Decembri.s,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Bechts  anten  nater  dein  b  age :  A.deFortagr.  —  Becbts  nntcn  »af  dem  bage :  R(i)ddl)U  gntls,  J  o.  de  L  7  n  b.  ppp.  —  Uaki  nat«r  dem  b«(> ; 
COC.  -  Auf  der  TOcluclte  ,n*,  berw.  ,u*  In  4t*. 

Sthrslhtritn  :  WiJ>,  Har«l|i,  B*-,  Biircowo.  Mnioow,  Ha  >  n  i  m  h  n  Di ,  Lyn)],  Ljr  bilvw  ln«l>rn  „I.indti«*!,  Htn  ti  I  >  a  («4»  ,l>*$lrBa*li.  ttpii 
■  •fliolt,  Hluluiayt.  n)>|<ani«,  ^ilnnu,  ■•,  (i  u  d«u  li .  8  t  •(>  I  •  w  •  1 1  >  ,  S  u  tc  r  I  i  •- ,  U  o  l<  n  n  I  •.  -  ,e'  uiiJ  ,f  «Ind  nicht  »ilt  «lch»rli»ll  tu  attUn^ililm  It  <■ 
4r*>fna|)f«o  «*l<il«rholunr  A*i  niujeorvib«  f«l«n  di«  E^t.  OalUr.  b*l  d«n  ühri|p«u  aatuca  flodas  iicli  varKtiunsra  in  dar  raibenfol|;a  uud  abt««l«bunicn  ta  A91  «cbnlkarl  41^»«  *' 
(klilfaU  »la  TirUntco  dar  aralan,  TolltlitadrBckUn  raiha  bci(«ni(t  aind.  Di*  iwalt«  and  drltia  wldarholunf  faialas  blaaa  dla  uaaan,  »tut  Jad*  UBlcibrecIniBC  dank  ladita  MU 
lieh«  lutaun. 

CcDCral-UadMarftliv  Karhrullf.  —  Pergamont-uriginal  mit  bleiballc,  —  DorBualnoti«  .Lige". 

84S.  —  1358.  ISeptcmbor  SfiS.  Avif^non.  —  Papst  Inno cenz  (VI.)  bestätigt  dem  priester  JobtOD 
Rot,  ständigem  caplan  (perpetuo  capellano)  an  der  St.Paulskirchc  zu  Constanz,  die  durch  den  tod  deBgnfNi 
Kraft  von  Toggenburg,  ii-es  kirchherrn  (rectoris),  erledigte  pfarrkirche  zu  Marbach,  nachdem  in  abt  UermiBii 
von  St.Gallcn,  als  patron  der  kirchc,  dorn  biscliof  Niki  aus  sol.  von  Constanz  piüsentirt  und  der  biscbofüi 
zum  rector  der  kirche  eingesetzt  hatte.  Die  bostäti^'ung  ist  von  Johann  Rot  erbeten  worden,  weil  er  befürchtet«, 
dass  nach  der  Constitution:  Execrabüis  vacasse  papst  Johanns  XXII.  die  kirche  der  Verfügung  des  apostolischen 
Btula  vorbehalten  sei  und  er  deswegen  in  ßcinem  biaherigen  ruhigen  besitz  der  kircbo  gestört  werden  könnte. 

l'atirantMh«)!  Archiv.  —  Rfg.  Aren.,  Linorriiz  VI.,  Tom.  \JX,  V«L  IUI,  f.  7(tö*. 

346.  —  1359.  S^epteniber  5.  Avignou.  —  Papst  Innocenz  (VI.)  weist  dem  kleriker  AI  brecht, 
Bon  des  Ulrich  von  Stein,  eint*  kirchliche  pfriinde  cum  cura  vel  sine  cura  an,  deren  einkaufte  nach  derzehnten- 
Bchatzung  cum  cura  25  mark  silbcrs,  sine  cura  aber  18  murk  silbers  nicht  übersteigen  und  deren  collatioo  j^t 
oder  teilweise  dem  kloHter  St.  Gallen  zuHteht. 

VatifauisfhfK  Srfhir.  —  Rfg.  IrfB.,  (Irrgor  Xl.,  Tom.  X5],  Vol.  IftS,  f.  417". 


NAMENREGISTER. 


^a  dem  register  der  pereonen-  und  ortenaraen  ist  wenig  zu  bemerken,  da  wir  die  abkürzungen  so  gehalten 
)en  glauben,  dasB  sie  keiner  crklärung  bedürlen. 

Bei  Personennamen  wird  die  gattin,  wo  sie  genannt  ist,  jeweilen  unmittelbar  unter  dem  namen  des  gatten 
irt  und  zwar  mit  beilugung  der  stellen,  wo  eie  erwänt  ietj  die  namon  der  kinder  folgen  in  unmittelbarem 
UBB  nach  dem  namen  dea  vaters,  bezw.  der  mutter,  one  widerholunp  der  zalen,  besondere  fälle  ausgenommen. 
Gesperrt  gedruckt  sind  diejenigen  ortsnameti,  deren  ältere  form  im  texte  des  urkundenbucha  mit  der  heu- 
örm  übereinstimmt.  In  gewönlicher  schritt,  aber  nicht  gesperrt  gedruckte  örtlichkeiten  sind  entweder  neuern 
—  regesten  etc.  —  entnommen  welche  nur  die  lieutige  namonsforui  bieten,  oder  sind  jetzt  nicht  mer  nach- 
len,  wenigstens  mit  unsern  hilt'smitteln  nicht.  Die  nähern  bestimmungen  zu  den  Ortsnamen,  sowie  die  vor- 
sind durchwegs  in  den  jetzigen  namenstormen  aufgetiirt,  um  das  nachschlagen  möglichst  zu  verein- 
Bei  den  namen  von  weilerii,  höfen  etc.  ist  neben  der  gemeinde,  in  die  sie  gehören,  nur  dann  auch,  der 
1,  das  bezii-ks-  oder  obenimt  aufgefürt,  wenn  die  betreffende  gemeinde  tur  sich  im  register  nicht  vorkommt 
enn  merere  gemeinden  eines  und  desselben  namens  vorhanden  sind.  Cursiv  gedruckte  zalen  bei  ortanauien 
dass  der  name  an  der  betreuenden  stelle  nur  im  datuni  erwänt  ist. 
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3  Berg,  ab  Dorf,  -  Egge,  -  der 
len,  -  -  Hüb  s.  Berg,  Dorf,  Egge, 
len.  Hüb. 

?ÜÄ,  -e,  Abbfttiscella,  -zella  h. 
änzell. 
.  Radolfzell. 

,of  (z.  Bichwil)  1076.  1076. 
n,  die  152. 
Appwüa,  jff»M.  Gdisa'Kald,  hol' 

)tz  gütli.  z.  Gebertswil  659. 

tdie  (b.  Bernang)  84.  804. 
(b.  FuBSuchj  921. 
(b.  Bebstein)  362, 
Vrgl.  Löpismad. 
(b.  Salmsiich)  273.  600. 
678.  687.  688. 
(b.  iStamruheiui)  599. 
e(Mitle?J,  b,  Mogelaberg  82. 

•)• 

ler  8.  Kaiser,  Wästin. 

der  s.  Haini. 

%  V.  695. 

8,  Johans  sei.  v.  17.  1128:  Buv- 

,  Ursula. 

ir,  Nidra,  }iiäfcn. yem.Hefenhofeu 

36.  730.  hof  803.  —  Vrgl.  Bnaon- 

ut,  Mogelsberg,  jSchmitter. 

ie  von  160. 

Vrgl.  Unterach. 

11  s.  Liutoldus. 

Ache,  pfe»WJ.  Rheinproinnz  18S. 

g,  Hans,  des  rats  z.  Überlingen 

:  e  1 1  e  n ,  vnrthg.oba.  Lanpkeim  823. 
gl.  Friberg, 


Acht,  die  (die  Ochtäcker,  n,  v.  Grcifautee) 

97. 
Ädalbreht,  Adelbertua,  test.  953.  955. 
Adelberg,  Cuni  der  alt  458. 
der  jung,  b.  z.  Wil  458.  459. 

—  Cünrnt,  von  Batzen  heid  593.  594. 

—  Hans,  v.Homberg488. — Vrgl.Suter. 
Adelbertua  a.  Adalbreht, 
Ädelgasliusen  b.  Älgetshausen. 
Adelhait,  priorin  .s.  Trüngerin,  Wil. 

Vrgl,  Ädilheidis. 
Adelshofen,  Adelhartzhofen.MnVitj.  oln. 

Waldset;  Lins,  -i  v.  851.  878. 
Adetmmlf  Adoltswiie,  ifem.  Büntjnoil  51. 
Adiliieidis,  manf.991 :  üünraduB,Hain- 

ricus,  WaltheruH. 
Vrgl.  Adelltait. 
A  d  l  i k  o  n ,  '/cm.  AndelßngeH,  Herraan  v. 

644.  —  765.  7R2.  des  rata  z.  Winter- 

tur  801.  —811. 

Etzbetl)  V.  Sulzberp  644. 
Adoltswiie  b.  Adetswil. 
Adorf,  kt.  Turt/au  278.  dorf4Gn,  461. 

—  587.  73fK  dorf  752. 
Vrgl.  Voiflpr. 
Advoeatup,  (.'üiiradwa  1032. 

Vrgl.  Vogt. 
Affel  trän  gen,  kf.  Turgau  966. 
Affentniller,  Johiinnes  dict.,  (coub.)  v. 

Ravensburg  1147, 
Affer.  der  72. 
Afra,  Affra  s.  7. 

Agatlia  8.  7.  —  Sancta  -  b.  Rom. 
Agenstiner  s.  Augustiner. 
Afffri,  Ägeri,  Egere,  kt.  Zvg  663. 

—  Johans  v.,  zunftm,  i.  Zürich  388, 

Vrgl.  Riss. 
Agnes,  Angnea  b.  7;  äbtissin  a, Lindau. 


Ägri  8,  Ägeri. 

Ägricola,  San  et  s.  Avignon, 

Ah  8.  Ach. 

Ah  egg,  gem.  Deudielritt  135. 

Ahegger.  Johans  der  135. 

Aber,  Rüdolt;  v.  Burgau  488.  489. 

Ahmüller,  Cüni,  v.  Stein  511. 

Aich  8.  Eich,  Herman,  Hindelwanger. 

Aichach,  hair.  bza.-st.,  kr.  Oberbaiern 

155. 
Aichaini  (jetzt  Blei-eichen,  bair.  bza.IUef- 

tiiisen,  kr.  Schwaben  u.  Neuburg),  nob. 

de  971. 
Ajchegg  ( vogtei  Romanshorn)  687. 688. 
Aichenwis  b.  Eichenwis. 
Aichern  s.  Aichorn. 
Aichholz  s.  Eichholz. 
Aichorn,  -ern,  Cünrad  511. 

—  Hans,  Johans.  aiiitm.  d.  grafen  v. 
Toggenburg  451.  453.  —603. 

Aichniin  s.  Eicheren, 
Aichwia  s.  Eichwis. 
Aidberg,  Aig-  s.  Eichberg. 
Aigeltingen  s.  Eigoltingen. 
Aigelwart.  Cünrat  327. 

—  sei.,  amui.  zu  Rorschach  185:  Jo- 
hannes, .Tohana,  nnini,  z.  Uorschach 
t267.  327.  328).  —  Vr^L  .-Vutmanii. 

Aigenacker,  i.AVeilerleld,  b. Weiler  96. 

Aigenbuch^s.  Hagi'nbudi. 

Aigendal,  Ulrich,  h.  z.  Wintertur  448. 

Vrgl.  Eigendal. 
Aigoltingen  s.  Eigeltingen. 
Ailgouve,  -göw,  Ailiggouve,  ÄlgS,  -öw 

8.  Elgg. 
.\insidelen  s.  Einsideln. 
Ainswile  s.  Answilen. 
Ainwile,  -n  b.  Andwil, 
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Ainziswilr  b.  Entswil.*) 
Aitratig,AiteTyra.ng&,A.ugu&t.dioc.,bair. 
bza.  Oberdorf,  kr.  Schtcabtn  u.  Kenhvrg 
..  407. 

Äker,  Burcliart  der,  böte  d.  abts  v.  St.G. 
_  1098. 

Äkerwile,  hof  (b.  Altatätten»  259. 
Akkeruiann,  knecht  813. 

—  Rudolf.  V.  Küssnftch  80«. 
Akrer,  Hans  889. 

Adelheit  889. 
Alamannia,  -ania,  Alemannia,  Almania 
406.  954.  994.  regnum  996. 

—  superior,  prov.  tratr.  ord.  Minorum 
1042.  —1119. 

Alaspaclj  a.  Ailensbacli. 

Albanensis  en.(v.Alhano  b.Rom),  Petrus 

989. 
Albeck.  -egg  s.  Alpeck. 
Alber,  z.  dern  s.  Wartbuler. 
Albersberg,  -perg  s.  Alniensberg. 
Alberachwendi,  Albriswendi,  öttr.  Idgr. 

Dregenz,  Vorarlberg  1128. 
AJhertwil,  -e,  Albrehtzwilr,  Albreswile 

AJbris-,  gem.  Gomnu  2.33.  557.  566. 
Vrgl.  Albraawiler,  UAim,  Olraers- 

wil. 
Albertiniis  ep.  s.  Sunnanensis. 
Albertus  a.  Albrecht. 
Albgö.  -üuv  B.  Allgäu. 
Albini.  test.  953. 
Albisperg  b.  Almansberg. 
Albraswiler,  C'ürt,  Konrad  dor,  knecht 

1075.  —  Vrgl.  Alberswil. 
Albrecbt,  -breht,  Albertus,  abt  s.  Hanct 

Johann,  Wettingen;  bisch.,  canon. 

B.CoDStanz ;  künigs.Kaiser  u.k5nige,- 

pleb.  8,Wil ;  pni'p.  s.  Sanct  (.rallen, 

Strassburg;  villicu»  b.  Emmingen. 

—  knecht  Albrecht  Blan^ers  d.  »lt.  473. 

—  Hans  764.  765. 
Albrehtin,  Ann  764. 
Albrehtzwilr,  Albreswilf  s.  Alberswil. 
Albriaperg  n.  Alniensberg. 
Albriswendi  s.  Alberschwendi, 
Albriswile  s.  Albei-swil. 
Alhisciago,  Albuciaguni.   Elbuzagi,  n, 

V.  Vnreae,  itnl.  proi:  Cotno  957. 
AleixiuH  s.  Alexius. 
Alemannia  8.  Alamannia. 
Alen  (Aaleiij,  rpiciiSMtat,   Aulon,   -un, 

tcirtbg.  oha.-sf.  699.  701.  813. 
Äle}u;o-n,  Alenconium,  rfanz.  dep,  Orne, 

Phiüppuade,  ep.Ostienaia,  card.406. 
Vrgl.  Ostia. 
Aleschwaiiden.  Walaswand,  gem.  Liltis- 

burg,  kf:SLG.  1093.  —  Vrgl.  Biirgi. 
Alexander  ».  Papste. 
AlexiuB.  Alei-,  kirchb.  s.  Goldach. 
Alton»,  könig  8.  Kaiser  u.  könige. 
Algehof  H.  Altkoven. 
Algetshamen,AAe\gash\isen,gem.Henaii, 
.  vogtei  127.  —  346.  386. 
ÄlgA  a.  Blgg. 
AlgjritswUr  s.  Alterswil. 

')  Afutnwil,  fra.  OtntMtwil,  luut  maer  !>(«  ouh  niclit. 


Allentbaih,  Alaspach,  bad.  bza.  Corutam 

57.  flecken  1141. 
■^'rgl.  Wälaachinger. 
AUgäu,  Albgö,  -göuv.  Algöw,  Allgeuv, 

Alpgöuv  380.  612.  623.  625.  627.  629. 

660.  661.  666.  667.  704.  707.  712.  715. 

748.  750,  760.  hauptl.  d.  teüs  i.  877. 

882,  891.  —  Vrgl.  WäIz. 
Alman,  des  -b  hof  (vogtei  Romanshom) 

689. 
Almania  s.  Alamannia. 
vli»i«i(/8/(o/'«i,Almer8hoven,AlmB-,6<Kj. 

bza.Donauesehingen,  dict.  de,  mil.1033. 
Kridericus  de  1038. 
Ciricus  niil.  de  1041. 
AhnetiAerg,  Albersberg,  -perg,   Albis-, 

Älbris-,  Olbers-.  Olmis-,  Ülberns- 

berg,  Ulbrobsperg.  gem.AmrisuHl,  hof 

251.  252.  —  488iV).  vogtei  514.  hof 

561.  kelnhof  675.  —  927.  1097.  1134. 

—  Albreht  Herman  sei.  v.  561 :  Johans 
V.,  gen.  Johans  Kaiser. 

—  .Tohans  v.,  gen.  Hans  Kaiser,  b.  z. 
St.  Ct.  647. 

—  Ulrich  V.,  gen,  Uli  Wetter  561. 

Vogt:  Rudolf  V.  Uosenbergv. Zuk- 

konriet  675. 
Vrgl.  Herman.  Köchler,   Schmid, 
Schnider,  Wegmann. 
Almershoven.  AI  ms-  a.  Almendshofen. 
Almi/ro  8.  Arniibotensis. 
Alphach  B.  Goldbnch. 
Alf  eck,   Alb-,   -egg.   idrtbg.   (^.  ütm, 
r^apelle  St.  Jsiklaus  b.  -  810. 

—  Ulricus  de,   lirent.  i.  decr.,   presb. 
.A.iign8t.  dioc.  631. 

Alpgöuv  8.  Ailgäu. 

Alpirsbachensis  (v.  Alpirabach,  vfirtbg. 

oba.  Obtnidorf)  956. 
Vrgl.  Fridericus. 
Alpnnch. kt.Obtraldeit.  rector  d.  pfarrk. : 

liadulph  v.  Liit'tingen  1135. 
Alsaria  s,  ElsaHs. 
Alateten,  -in  s.  Altstatten. 
Altdorf  s.  Altorf. 
Ältegg,  zw.Tuforswil  u. Bindal,  jew. 

LiitUlurg  829- 
Alte  Halde  (b.  Bernang)  372. 

Vrgl.  Halden. 
Altenauer,  Alten  Ouver.   -Ower,  die, 

weing.  (ft.  Biichberg)  325. 
Vrgl.  Owt>r. 
Altcnbiirg  s.  Burg.  —  Vrgl.  Wiler. 
Altcnburger,  die,  Hans  u.Wftlther,  v. 

Töss  1146. 
Altaidorf,  Alt-Rapreswile,  vetua  Rap- 

nreswil.  i.  tl.  Marcfi,  kt.  Sckwiz,  pfarrk. 

Ö49.  2.50.  808. 

Vrgl.  Rapperswil. 
Alten-KlingtMi,  -Landenberg,-Regen8- 

bLTgB.Klingen.Landenberg.Regens- 

berg. 
Altenrieter,  ßfidi,  v.  Ricken  bach  511. 
Altenstat.  b.  Feldkirch  47. 
Altenstei»,  -staiii,  gem.  Wolfhalden,  ki. 

Appenzell  A.  R.,  böfli  C96. 


Altersteil,  AI  jritswiln?'.  AJtriswilok 
gem.  Flaxril,  tr.  gut  5Ö6.  —1006.  Xö« 
Vr^L  Algritawilr.  ^ 

Altemoüen,  Alterswile,  kt.Turgau.  e^ 

parr.  274.  275. 
Alther,  Cuni  651. 

AUthauaen,  -huaen,  gem.  Alten%r3en  429. 
421.  —  Vrgl.  Altzhuser,  Keller.  W»i. 
bei,  Weber. 
Altkoven  (Algehof,  bad.  bza.  iföMÜrciM 

1011. 
A 1 1  o r f  r Altdorf ),  eh.  kr.  MoUMm.  U 
nedictiner  abtei  973—80.  982. 983. 
Abt:  Ounradus)  975. 977— «0. 981 
983. 
Altorf  er  wuld,  wirtbg.  oba.^tn- 

bürg  Uli. 
Alt-Rapresvrile    s.   Altendorf;   ngL 

Rapperswil. 
Alt-Rinegger,  der.*)   weing.  a,  Bnch- 

berg  182.  189.  225, 
Altstätton,  Alsteten,  -in,  Altstetuo 
i.  Rbeintal,  kt,  St.  G.,  oppidum,aUt, 
Vordere  bürg,  hof,  mittlere  mille  10, 
32.  kelnhof  43.  —  44. 89. 90. 117.  an- 
der burgBtal.  säge  u.  roüle  130.  nid» 
bürg,  müle.  mittlere  147. 154.  nieiet- 
amt  170.  171.  172.  193.  208.  wein«. 
316, 405. 429. 436.  samnung  4%,  5/J. 
588.  589.  650.  663.  hof  668.  -m. 
weing,,  torggel  u.  hofst.  679,  — 6fÖ. 
hof  697.  b.  u.  hört.  724.  -  725.  -729. 
756—59.  764.  765.  771.  773.  791. 830. 
b.  u.  hofl.  841.  —  868.  924.  925.  b.  a. 
1dl.  926.-927.  -  viUa  1OO5.-10W. 
1100.  hof  1126. 

—  Nü-wen  170. 

—  Johannesde,n)ag.,  prOcur.i.BoiUiütt 
curia  492. 

Leuturiestor :  Johans  v.Wittemnil 
412.  468. 

Vrgl.  Äken^'üe,  Breite,  Brüclili, 
Buggenberg,  B&l,  Enkenwilr,  Em- 
1er,  Forst,  Frölich,  Gasser,  Gerniiin- 
nin.  Grindel,  Grünau,  Holanimano, 
HcJhi,  Immer,  Kessel  bach.  Kitzin, 
Knuprier,  Komborg.Kranbul.Nidor- 
feld,  Ober-,  Odrer,  Riiti,  Schlupfen- 
miili,  Schluphen-,  Sonderleute, Vog- 
ler, Warraesberg,  Zig,  Zimmennum, 
Zünd. 

Von  Altstätten: 

—  Anna  192.  193;  vrgl.  Haiden. 

—  Dietericiui,  Dietr-,  mil.  1004.  1005. 
1008.  senior,  dict.VUlicus  1029. 1030: 
Waltherus. 

Üdelhildis.  Udil-  1005.  1029. 1030. 

—  Egilolfus.  uiil.  1005.  1008. 

—  Eglolf.  klosti-rherr  z.  Pfäver«  W. 
123.  193. 

—  Egiolf  1087.  81.  170—72.  d.  .Hit,  308. 
363.  389.  419.  428:  Egiolf.  d.  alt  Ö6. 
d.  alt.  486.  —  6'29:  Egiolf. 

*}  I>M  nur  «of  »iBMB  klftfll«TtlrT»ck  h«ntlMB4»  J^t»H^ 
der  arat«!!  iw«  aUlUli  Ut  dnrrh  via«  Auf  wn  «rUWAl  ■»- 
r&ekK«b*nd«  «Rin«fff*r*   du  dritt«A  atAU*  m%  «§■■*» 


i 


Ainsiclelen — Appenzell. 
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l^tst&tten)  Egli,  Eglolf  389.  428.  628. 

1  B29.  702! 

P^  Ijaiiirich  sei.  89:  Hainrich,  Ursula, 

A^'alther  90.  —  259. 
— ffen.  Kilchherr,  st.g.(Iienstm.48(). 

—  HainricK  89:  Urstüa;  vrgl.  BoBon- 
Imrt  —  90.  192.  193.  259. 

—  Waitherus  rail.  968.  1008. 

—  „  1029.  1030. 

—  W&lther  90. 

Mftier,Maiger,Mftgerv.AltstÄtten : 
Christoph.  LTi8toflel,-r,-plie],kirchln. 

i.  Lustnüii89.  st.  g.  dienatni.  170. 171. 

—  (309).  472.  473.  513. 
Dietdegan,  Dietegen,  -agen, -egan, 

^Diett-  117.  146.  147.  153.  154.  sei. 
650:  Rudolf. 
Dietricus  senior  dict.  Villicuö  1029. 
1030:  Waltherus.  —  Vrgl.  oben. 

—  Dietrich  sei.  9.  117^.  146.  147.  154: 

»Dietegen,  llüdolf,  LUricli. 
Ursula  V.  Montiert  (-Walenatad) 
154. 

—  Hermnn  171. 

rJodocus,  Jos  130.  131.  rect.  eccl.  j. 
Hage n  wi l  250.  —  4 10.  ( 4 1 1 ),  597.  (J 1 5. 
640.  6f>4.  665,  111.3. 

—  llüdolf  117.  146.  147.  154.  171.  172. 
614.  664.  mö.*) 

650.  junWi.  678.  —  861. 

—  Ulrich  117.  146.  147. 

—  Walther  1078.  (1079). 

^Gepa  1078.  (1079). 
—  dr.  alt.  6. 9.  (10).  sei.  81. 107.  (108). 
130.  131. 
Udelhüt  ToniiTiin  130.  131. 
.yt-Toggenburg  s.  Toggenburg. 
Altzhuser,  der,  v.  Dieasenhofen  600. 
Vrgl.  Altisbausen. 
Berg,  -Hof,  -Stade,  -Stein,  -Wrrd 
( e.  Berg,  Hof,  Stade,  Stein,  Werd. 
lan  8.  Amman, 
jargaswile  b,  Amorgaswila. 
Lmberg,  bair.  hza-st.,  kr.  Oberpfah  «. 
Begenetmrg  766.  767. 
Ämden,  An^nvn,  kt.  St  G.n^, 
Ämer^awile.Amargas-.  djefziffc  Vntrr- 

ttygen,  hof  z.  71.  72.  74.  vogtei  888. 
.8.  Anjriswil. 
netencölle  s.  Amtzeil. 
Anilikon,  kl.  Tnrgau  1024. 
Awimfin^  Aman.  Aainien,**}  des  -s  gut 
B^ab  Buchbeig  285. 
S-  des  alten  -»  gut,  ab  "Wissegg  242. 

—  der,  V.  Herisau  161.  222. 

—  Biu-gi  157. 

—  Cüni  165. 

—  Cunrat,  b.  z.  Wintertur  383.  384. 

—  frau  Elsbet  des  -a  1088. 

—  Hftinrich  der  51. 

r—  Hainz  (Hans),  der  208:  ÄU  u.Elai, 
Adelhait  u.  Elsbeth,  v.  Kislegg. 
—  Hainz  sei.,  der  242. 

*^  V«  9  I«l4t«n  nuiDmvrn    kAnoen   »trh   atkch  &uf  drn 
f*l(Mi<l«B  n*n«D  heiiflien. 

")   AaiUb«f«kliatinK  und  «tivTinuu«   ilod  lüeM  inuiir 
pnil   ticbarbflit  &Bt«inuid<r  lu  hdll«n. 


[Amman]  Hänni,  b.  z.  Feldkirch  86. 

—  Hans  8.  »p1.  18.5. 
b.  7..  Stein   1132, 

Johanö  sol.  hofst.  h*.  Rorsnhach) 

118. 267.  d.Ält.  614. 735.744.  -  928. 
Vrgl.  Aigelwart. 

—  Johana,  der,  h.  ä.  Constanz  1089. 
Ursula  V.  Husen  1089. 

—  J08,  V.  Rankwjl  830.  833. 

—  Niclaus  der.  v.  Wangen  432. 

—  Otmar,  v.  Menimingen  629.  661. 

—  Rudolf  sei.  der  42:  Adelhait;  vrgl. 
Enp;laborg. 

—  Rudolf  der,  v.  Gossau  151. 

Vrgl.  Vorstor. 

—  Simon,  v.  Kempten  630.  661. 

—  Öli,  V.  St.  G.  467. 

—  Ulrich,  stourer  u.  wirt  z.  Hundwil 
609. 

= .  ab  Iberg  828. 

—  Wilhelm,  -b  weing.  (a.  Suldnerberg) 
645. 

AmptonzoU  b.  Aratzell. 
Aiiipz  9.  Ems. 

Amri^mU,  Amergaswil,  kt.  Turgau  359. 

Vrgl.  Giger,  Jäkli,  Stainbrnnner. 

Anitzdl,      Anietencelle,      Anrptenzeil 

(Heiliijkrmz),  kf.  riirgav,  hof  288.  503. 

[lieh.  963. 
Ämz  a.  Ems. 
ÄmziHwile  s.  Eiitetswil. 
an  der  Gassen,  -  Wiä  8.  Gassen,  Wis. 
An(if))ii,  -ia,  ital.  prot^i»)Z  Rom  996.  997. 
Anancius  ep.  s.  Xaticiensis. 
A  n  d  e  I  fi  n  ge  n ,  kf.  Zürich  258. 

Vrgl.  Schiterberg. 
Andorli,  V.  Liizorn  662. 
Anderiis,  Hainrirh,  der  schmid,  b.  z. 

St.G.  499:  Ulrich,  Johans,  Elzboth, 

Anna,  Urnula, 
Andraon  a.  Amden. 
Andreas  954. 

—  ep.  s.  Balacensis. 

—  Sanct,  H.  Pistoja. 
Andres,  lierr  79. 

—  V.  Wangen  630;  vrgl.  Wermaiater. 

—  Haini  sei.  1093. 
Andreshof,  z.  Gebertswil  319. 
AiKiwiJ,*)  Ainwile,  -n,  Annwilo,  Anwil, 

-r,  kf.  St.  G.  17.  492.  737. 

Vrgl.  Anwil,     Gottschalk,    Spil- 
munnin. 

—  die  von  94. 

—  Adpll)ait493.  (647);  vrgl.Epnenberg. 

—  Albroht,  -eilt  183.  184.  237.  238,  284. 
436.  sei.  493 :  Adelhait  585. 647 :  Adel- 
hait, Fritz. 

—  Berchtolt  1047/48. 

—  Burchnrdns,  Burk-,  -rt,  mil.  1028. 
—  1052.  1073. 1084.  1092.  30.  ritt.  60, 
183.  184.  sei.  237.  284:  Albrocht. 

—  Clementa,  klosterfr.z.Tännikon  136. 


*)  Dl*  »l.  fftllUch^D  und  ttarpauitclivtl  .Anwilej*"  oder 
^n<lwll*r*  ilml  nicht  mit  •Icbarhttt  an»liiuid«T  la  haJun. 
I>iB  bilden  f^iehUehter  Kbfrlnen  unprQnitlleh  Eu*ft.taitirii 
lu  rth&reo.  Karh  der  tm-wüaiiehan  uiQanie  wir*  du  crvl« 
ao«  dem  tiveiten  U«rTotK«(«t:(4b. 


[AndwU]  Cunrat 30.*)  ritt.  sei.  408.  426. 

557 :  Cunrat. 
nioier  des  portneramta  auf  Rot- 

nionten  292.  318.  b.  z.  St.  G.  514. 

51.5. 
408.  426.  557. 

—  Fritz  558.  559.  685.  647.  752.  b.  z. 
St.G.  867.  870. 

—  Hans  22. 

junkh.  741.  916.  917.  934. 

—  Johans,**)  gen.  Tuscbgi  136.  b.  z. 
St.G.  515.-902. 

—  Otto  30. 

—  Rudolf  1047. 
22:  Hans, 

Agnes  22. 

—  Walther  30. 

Andml,  Anewilajr,  -er,  Annowile,  -r, 
EininwUare,  yem.  Birwinkcn. 

—  Bertoldua,  aon  Cünrads  962. 

—  Burcardua,  mil.  962. 

—  Chönradufl,  Cünradus,  Cunz,  mil. 
961(3).  marBc.  epi.  Const.,  mil.  962. 
1015.  1^22. 

Angel,  Cunrat,  v.  Hiswil,  579:  Mech- 
thilt,  Ulrich,  Herraan. 

Ängeli,  Walther,  b.z.Constanz  153.164. 

Augewander.  Anwander,  acker  (b.  Lü- 
chingen) KJO.  412. 

Angeles  s.  Agnea. 

Ankenriiti  (b.  Rheinegg]  695. 

Anmerental  (verscluiben  für  „im 
Rheintal"}  406. 

Anua  ft.  7. 

AnnewUe,  -r  s.  Andwil,  Anwil 

Anno  archiep.  s.  Coloniensia. 

Annwile  s.  Anwil. 

Anselmus  sacerd.  a.  Constanz. 

Anshelnis  schuppos  fz.  Ebersoi)  653. 

Ansrcilen,  Ainewife,  gfm.  Gaiaertvald,  fr. 
gilt.  318.  -  373.  374. 
Vrgl.  Gieasen,  Sattenveld. 

Äntejanua  954. 

Antiochia,  i.  Syrien,  Wenzeslaua  patri- 
archa,  carm^ell.  k.  Wen/.ela  692. 

Antlit,  Hans,  knecbt  813. 

Antonius  s.  7. 

—  op.  s.  Porto. 

Antrona,  Antron,  we^tl.  Seitental  des 
Val  d'Ossola  mit  gleichnatnigem  haupt' 
ort,  itaJ.  j>i-oi'ins  Nnvara  1004.  1046. 

Anuli,  .Joannes  1103. 

Anwander  s.  Angewander. 

Anteil,  Annwile,  Anwilr,  jcm.FYscÄJMjCM 
586.  648.  —  Vrgl.  Andwil. 

Apßaii,  Aphelouvo,  mrtbg.  oba.Tettnang 
968. 

Apoteker,  Jacobas,  consul  Const.  1147. 

AppazelJer,  Johans,   pfleger   dr.  arm, 
siechen  z.  St,G.  338. 
Vrgl.  Aiipenzeller. 

Appenzell,  Äbbacella,  -0,  Abbatis- 
cella,-zella,Apenzell,ApozeU,Appa- 


'J  Geb&rl  TllUlehl  luiu  ral(*od«n  uhd  dlMt  Ut  Iii4tlieh*t- 
iIm  Meatiech  mit  dem  ilrttt«B  ^iCuanral". 
"J  {]«h«rt  vlllrleht  lum  v«rb»ti*b<nil*n  .Hin»*. 
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cella,  -e,  -zol,  -ze!l,  -e.  Appenzell, 
-/.eile.  Appozell  37.  6"2,  iimt  HO.  hol", 
Idlte.  Hl.  uint  JOf).  crcI,  p.irr.  111.  Id. 
115.--  Ua.  amm.140.-  IHO.  Ite.  Ifll. 
ffste  192.  IdUe.  195.  IdL  198.  l.llto. 
199.  225.-226.  Ite.  228.  23tl  H.  2.^1. 
233.  —  236.  Idltu.  239.  —  253.  277. 
toste  316.  Id.  r>41,  ülÜ.  612.  castr.  61ß. 
Id.  625—28.  aiiiii').,  be.sor<jer  u.  Idite. 
638.  639.  645.  Id.,  Idlto.  644.  —  658. 
660—62.  666.  667.  676.  tviuni.  u.  Idlte. 
682.  6«3.  —  684.  685.  693.  Id.  694.  Id., 
uriiiu.  u.  Idlto.  704.  —  7ü5 — 10.  (ittiin. 
u.  Mit«.  709.  arnni,  710.  anini.  ii.  Idlto,, 
landrunrki<n  711.  lt>tzini>rj  7l2.  aiiirn. 
II.  Mite«.  72;l  725—27.  Id.  n.  Idlto.  732. 
Id..  liindatnni.  u.  Idlto.  735.  —  737. 
741.  744.  746.  749.  7öO.  757,  758.  amiu. 
u.  Idlte.  759-63.  I&ndamin.,  rod- 
meister,  roden  u.  gemeinden  760.  Id. 
761.  —  764.  ainra.,  hauptin.  u.  Idlto. 
765.  amni.  u.  Idlte.  770.  771.  aid^o- 
nossen  773.  Id.,  anim.  n.  Idlte.  774. 
—  775.  auim.  u.  Idlte.  777. 787.  —  802. 
Id.,  amm.,  Idlte.  u.  gom.  817.  amm.  u. 
Idlto.  818.  —  819.  idlto.  823.  —  825. 
gelnu-en  826.  Id.  830.  Idlte.  833.  tal, 
amm.  u.  Idlte,  837.  840.  841.  Id.,  amiu. 
842.  tal,  amm.  u.  Idlte.  846.  geburen 
851.  —  865.  868.  871.  plan-  z,  d.  hof 
888.  —  889.  tal,  aniru.  u.  Idlte.  890. 
voetei  891.  Id.  892.  amm.  u.  Idlte.  900, 
90r.landamm,u.ldlt6.902— 05.— 913. 
eccl.  parr. 918.  landaram.n.  Idlte. 924. 
925.  -  926.  927.  933.  anun.  u.  Idlte. 
946.  Idlte. 947.-948.  tal  1065.  Idlte. 
1082. —  1126.  hof  1132. 

Vicariua  perpotuus  occl,: 
Jacobus  quotid.  111. 
Haiaricua  Stiipfli  111. 

Ammann,  minister:  Ulrich,  Ül- 
ricua  Hach  115.  138.  141.  195. 
quondam  405,  1110. 

Wornli  Sopp  v.  Schwiz  809. 

Jacob  ViiaHler  901. 

Landammann:  Kuplerschmid,  Ja- 
kob, V.  Schwiz  790. 
Ekel,  Johana,  v.  Glarus  901. 
Landstandrich  b.  Künzlor. 

—  Statthalter  s.  Diezi. 

—  Schreiber  8.  Schläpter. 
Vrgl,  Appazeller,  Ebfirli.  Egglor, 

Häch,  H-nlipriiinner,  Hans  iSchwarz- 

hans),  KfW,  Kurzer,  Moser,  .Swenden, 

Wildenatainor,  Zidlor. 
Appenzeller  670.  684.  685. 756. 760. 763. 

771.  783-^7,  793-95.  801.  802.  809, 

821.  822.  824.  825.  834.  836-40.  846. 

848.  851.  867.  878.  880.  881.  890-92. 

899.  906.  928. 
—  krieg  758. 

Äppi,  Peter,  v.  (Nider-)Helfet8wil  737. 
Äppishusen  s.  Eppishausen. 
Appwila  B,  Abtwil. 
Ar  8.  Are. 


NaraonregiBter, 


Arbolt,  auf  dem  (b.  St,  Johann-Hoch  st) 

798, 
Arbon,  -an,  -on,  -un.  kf.  Turrjan,  atAt 
59.  12S.  272.  327-  .3.38.  369.  490.  49i. 
521.  526.  527.  57.3.  67.5.  652.  656.  dr. 
vogtin  weing.  738.  803.  1063. 
LiMitpriüster:  Walther  der  209. 
Frühniesaer:  liurkart.  der  209. 
Vogtin:  Ursel  l'agt^rin  (Paier)  527. 
Stataiimiann:    .loiiana  Rotenborg 

615, 
Burger  s.  EsserBwil,  Stunz. 

Vrgl.  Sternegg, 
Von  Arbon : 

—  II(ermannu8l,  rail.  962/63,  968. 

—  Rlüdollus),  jnil.  962/63.  968, 

Ar  bürg,  fc<.  Argni>,  Liitold,  -t  v.,  fi-eih. 

96.  —  jungh.  96.  101. 
Archadensis  ep.  (t:  Arkadi  auf  dtrimd 

Kreta),  Raphaol  8. 
Are.   Ar,  ftuss  28.  794. 
Arymt,  Argöuv,-göw,  Argowia,  Ergeuv, 
-e,  -ouv,  -öuv,  -ii\'145. 269.309.ldvogt 
u.  amptlüt  420.  atüte  575.  Id.  744. 748. 
750.  procurator  1032.  Id.  1117. 
Landrichter:  Otto  v.  Tierstoin  715. 
Laiidvogt:  Rudolf  v.  Waldsee  128. 
Peter  v,  Torberg  1103. 
üraf  Johana  v.Hababurg  d.  jün- 
ger 1146. 
Hana  v.  Lupfen  575.  (591). 
Unterland vogt:  Johana  v.  Seen  168. 
Vrgl.  Brugg,  Münster. 
Argen,  yi.  i.  Olierachxcaben  931. 
Argoutina,  -ensi«  a.  Straasburg. 
Ärgöuv,  -öw,  Argowia  8.  Argau, 
Arkadi  s,  Archadensia, 
A rl  b e  rg,  Arl,  Osten:  prov.  Tirol  u.  Vor- 
..  arlberg  28.  795. 
Ärlistal  8.  Ernatal. 
Armetihub,  Avinh-(ib,gnn.  WittenbacJi  165. 

—  Haini  an  der  165. 
Ariaibotonais,  -rotenais  ep,  (v.  Almuro, 

Halmyros,    gnrch.  prov.    Thessalteii), 

Johannes  6,  8. 
Arnaldus  ep,  a,  Auxitanua. 
Arn  an  g  (Arncgg),^em.-4;i/ftt)JZ488. 737, 

—  Nider  498.  499. 

Vrgl,  Bischof,     Häntsch,     Koler, 
Tanner,  Vorster, 
Ärni,  Cunzi,  v.  Criss  262. 
Arnold,  -t,  Ci^nrat,  b,  z.  St.G.  1047. 

—  Hainrich  sei.,  b.  z.  St.G.  .317:  Els- 
beth318s.443:Ur8ela;vrgl.Kaltisen. 

—  Hana  d.  Alt.  719.  721. 
-  Johana,  v.  St,  G.  1092. 

dr.  alt.  120.  124. 163.  v.  St.O.  209. 

sei.  236:  Laurenz,  Johana, 

V.  St.G.  343: 

Anna  Miler  343.  344:  Elzbeth, 
Johans.  Hernian,  Ciinrat. 

—  Laurenz,  -ci  209.  236.  b.  v.  St.G, 283. 
299.317.  «1,398:  Elaboth ;  vrgl.Cristan. 

Arnoldus  sacerd.  et  capell.  a,  Kuppel. 
Arnoltswile  (b.  Bröitenloo)  1107. 
B  woing.  (a.  Imraenberg)  336.  —  410. 


[.\rnokswile]  Johannes  v.  1045. 
— Johana  V.  455,  b.z.Wil  480.481.  sel^ 


Asch. 


Elabcth  Srhnöd  480. 
icA,  -e,  icirtbg.  oba.  Blnuhrur*^,^^ 
hannes  de,  baro,  armigf«r  110(i[ 

Äacha,  -en  (Äachaeh,  getfi.  \V(dien)ititt^ 
kt.  Appenzell  A.  R.  i  f)  362.  ™ 

Asche  8.  Asch.  _  J 

Aachelinkon,   Ascbi-,    Ä-,    Asch/iton 
a.  Eaciilikon. 

Äscher.  Rftdi  803:  -in,  Elzbeth,  h.  l 
BischofzoR. 

Äüenhaiu,  Asenbein,  EHenheiiii.  a^. 
«.  A.  gem.  ütdingen,  tpiHbg.  obn.  Rei- 
lingen,  Conrad,  Cünrat  v.  823,  850. 
Vrgl,  üornatein. 

Asi»i(A83isi),  Asisium,  iial.prov.Pinpa 
996. 

Äsperraont.  -munt  (AU-,  b.TrimmiiaieT 
Neu-,  b.  Jenins,  kt.  Grnuhünden)  7G6. 

—  Ulrich  V.,  d.  alt.  %.  101. 

Vrgl,  Sigberg. 
Aster,  Johaus.  Johannes  512. 550.  d«'r. 
Bt.  g,  dienstm.  679.   schulth,  i.Wil 
778.  779. 

—  Rudolf  der  1085. 1101. 55. 56, 57, 107. 
108.  sei.  624. 

Anna  v.  Eppenatein  1101. 107.108, 
Athyra  b.  Natureiisis. 
Ätigen,  Etingen.  kt.  Solotum,  Wrclien- 

satz  1071.  1080. 
Atze,  Cünrat,  b,  z.  Constanz  22, 
Atzenwil  s.  Azonwilen. 
Ätzisperg  .s.  Etisborg. 
Atzler,  Ulrich  842. 
4M,Ouvo,O\v,Ow(b,Ror3chach),hofl60. 

—  auf  der  (gem.  Ebnatf)  40. 

Vrgl.  Schell. 

—  (b.  SargansJ  aclimitte  i.  der  7W, 

—  0,  Hohen-Landenherg,  gem.  ßouma,i(. 
Züridi,  hof  165, 

—  (Beiitelfiaii  b.  Prasaberg?)  931. 

Vrgl.  Mangold. 

—  Oberen-,  Obern-,  d.  jetzige  St.GaUiiA' 
QrtU/.gem.  Eggentriet  77.  61.  VH 

—  Bernhart  v.,  priester  s,  Benedicts» 
ordona  936, 

—  Cuni  i.  d.,  gen,  Rüntschi  783. 

—  Cünrat  i.  d.  (b.  Gais)  889. 

—  Hans  i.  d.  (b.  Hohen- Landenberg?)  i^ 

—  des  Spichera-,  uut.  d.  Man  1126. 

—  Stäblins  -  (getn.Bauma,  kt.Ziirick!)U. 

Vrgl.  Dickenau,  RoicbonaiL,  Weis- 
aenau, 
AtuJt  s.  Auxitanua. 
Aui'tJiofeit,  Ouvon-,  gem.  HefoAofmiS. 

359,  —  Vrgl.  Basen,  Stainer. 
Arles.  frr.  dep.  Bmtihea  du  Rhone  Uli 

Vrgl.  Montmajour. 
Aufhilfen,  Uf-,  getn.  Obrr-Büren,  hof  23'- 
—  272.  derKorherren  hof,  vogtoi3l9 
hof  898, 

Vrgl.  Betnouver  hof. 


*i  ».  ,i>M  KaDlr»r^  iraTU«mi>«ir>,  DI  ««•  -  *^ 

den  riintmbtrf .  Urk4livh.  TU.  «.  iTt  Win  JUch  (■  »- 
tiMbon  bu.  Kanrbfunn  tn  (achm. 


Appenzell — ^Batechingin. 
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Aufkiirch,  Ufkilch,  b.  Übetlingm  1142. 

Rector:  Johann  v.  Kalchofen  1142. 

Angia  Major,  Augensis  eccl.  s.Reichen- 

au. 
Augsburg,  -purg,  Auspurch,  Ogspiirg, 

bair.  kr.  Schwaben  u.Netiburg  112.  633. 

633.  bisch.  839.  840.  10«. 

—  Augustana,  -ensis,  Ogspurger  dioc. 
eccl.  bißtum  261.  407.  631.  810.  968. 
1010. 

Vrgl.  Aitrang,  Alpeck. 
Bischof:    Hartmann    (1250?— 86) 
1005. 
(Hainricus  1010.)*) 
Burkart,  -hart  (1373—1404)  554. 

555.  1121.  1122. 
Eberhart  (II.  1404—13)  823.  825. 
828.  840.  841. 
Summus    preepositus:    Hainricus 

protonotarius  968. 
Chorherr:  graf  Fridrich  v.  Zollern 

Ministerialis  s.  Kemnat. 
Augustiner,  Agenstiner  445. 
Vrgl.  Güttinger. 

—  Orden,  regel  120.  186.  390.  447.  462. 
528.  1027.  1145. 

Vrgl.  Ittingen,  Kreuzungen,  Sanct 

Katharina  i.  Sanct  Gallen. 
Augustinus  ep.  s.  Salubriensis. 
Aulon,  -un  s.  Alen. 
Auslikon,  gem.  P/äffikon,  vogtoi  96. 

97.  427.  —  Vrgl.  Fritschi. 
Austria  b.  Österreich. 
Auxitanus  archiep.  (v.  Auch,  frz.  dep. 

Gers),  Arnaldus  48.  62. 
Avignon,  Avinio,  frz.  dep.  Vauduse  47. 

48. 63. 67. 1055. 1056. 1065. 1137. 1139. 

1140.  1143.  1143.  1145.  1150. 

—  eccl.  S.  Agricoli,  decanus  1138. 

Avinionensis  moneta  48. 
Azentoüen,  Atzenwil,  gem.Bu88nang  818. 

B. 

Babenberg  s.  Bamberg. 

Bäbi,  Hänni,  v.  Frilnisen  403.  404. 

Bäbingen,  Be-,  gem.  Kirchberg  1012. 

—  Claus  u.  Cöni  v.  634. 

—  Lütoldus  de,  vir.  nob.  1012:  Clara. 

Gerhildis  1012. 
Bäbinger,    Cuni  sei.,    v.  Henau    268: 

Mähthilt;  vrgl.  Lütenrioter. 
Babst  B.  Fichli. 
Bäcchingen  s.  Beckingen. 
Bach  (gem.  Prassberg?)  519. 
H.  dictus  in  1037. 

—  Cünratz  hof  zem,  gen.  Waltherz  bof 
(z.  Boggwü?)  1073. 

Bacharaak,  Bacheracum,  Rheinpretissen, 

Petrus  de  349. 
Bachheim,  -hain,  bad.bza.DonauescJiingeti 

1089.  —  Vrgl.  Wibel. 
Bächi,  Bochi,  gem.  WittetAach,  Hans 

V.,  V.  Steinacb  864. 

*)  Mnm  fUr  .HutaiumDs<*  Tcncbribui  Min. 


[Bächi]  Uli  v.  733. 

—  gem.  Mogeisberg,  hof  532.  882.  advo- 
catia  1008.  wis  1093. 

—  Egli  268.  —  Vrgl.  Bächigen. 
Bächigen,   Bäcbi,    gut  z.  Bruwil  1076. 
Bacheracum  s.  Bacharach. 
Bachlehen,  -16n,  b.Gebertswil,  hof  237. 

— 1072. 
Bächler,  des  -s  gut  (z.  Uzwil)  884. 

—  Cünradus  1092. 

—  Egli,  Heinrich  der  160. 

—  Kloinüli  884. 

Bächli,  Hainrich,  Hainz,  b.  z.  Feldkirch 
302.  303.  statamm.  475.  545.  546. 

Bächliswis  i.  d.  Weissholz  (n.  v.  Ober- 
berg, gem.  Gossau)  184. 

Bachmüle,  -i,  gem.  Sommersriet  425. 

B  a  c  h  t  a  1  (-mülo),  gem.  Ewattingen,  bad. 
bza.  Bonndorf  1103. 

B  a  c  h  t  o  b  e  1 ,  b.  Nider-Stetten  540. 
Vrgl.  Sanct  Johanner  gut. 

Bachwilor,  Rfidi,  knecht  902. 

Baden  i.  Argau  130.  432.  563.   794. 
castr.  1005.  1117.  1147. 
Vogt:  Johans  v.  Seen  101. 
Vrgl.  Carpentarius. 

Baden,  markgraf  v.  750. 

Bader,  woing,  gen.  d.  (b.  Bemang)  89. 

—  Rudolf  u.  Hainrich  die,  gebr.,  b.  z. 
Constanz  88. 

Baiem,  Bavaria,  Beiern,  Beim. 
Ludwig  V.  s.  Kaiser  u.  könige. 
Herzoge  v.  u.  pfalzgr.  b.  Rhein: 
Fridrich  169. 

Lodowig,  vicari  i.  dütscb.  land.  636. 
Ruprecht  d.  alt.,  vicari  i.  dütsch. 
land.  1096. 
Balaccnsis  ep.  (v.  Balezo,  i.  Montenegro), 

Andreas  7. 
Balber.  Hans  der,  b.  z.  Wintertur  782. 
783.  1146. 
Ita  Balberin  782.783.— Vrgl.Maier. 

—  Heinrich  1146. 

—  Johannes,  schreib,  ds.  Idgerichts  i. 
Turgau  507.  547. 

Baldasrüti  s.  Ballrüti. 

Baldegg,  -ecke,  gem.Hochdorf,kt.  Luzem, 

Hartman  nuB  et  Marquardus  jfrs.  de 

1021. 
Baldenwü,  -e,  Baldewile,  Bald-,  Baldi- 

wilr,  Baldswil.  gern.  Herisau  od.  gem. 

Degersheim  92. 166.  fr.  gut.  566.  fr.  Ite. 

674.  hof  766.  767.  —  Vrgl.  Köchin. 
Balfris  B.  Walferis. 
Balezo  s.  Balacensis. 
Balgach,  Balga,  i.  Rheintal,  kt.  St.O. 

177.  316.  hoflte.  368.  hof  440.  —  476. 

678.  768.  hptm.  u.  Idlto.  771.  —  877. 

916.  917.  Ite.  942—44. 
Vogt:  Rudolf  V.  Grünenstain  942. 

(943). 
Keller :  Hans  Öler  768. 877. 916. 917. 
Vrgl.  Bränter,  Brokker,  Dürren- 

müli,  Graf,  Hofstat,  Müller,  Nusch, 

Öler,  Oupp,  Prokker,  Rigel,  Roa, 

Schenk,  Tierli,  Zimmermann. 


[Balgach]  (abgeg.  hof  am  Rorscbacher- 

borg?)  71.  73. 
Ballrüti,  Baldasrüti,  oem.  Turbental,  hof 

165. 
Balterswil,  Baltarswil,  gem.  Bichel- 

see  235.  622.  —  Vrgl.  Höborg. 
Balz  er  8,  fürstentum  Liechtenstein  84. 
Bamberg,    Babenberg,    bair.  kr.  Ober- 

franken  74. 

—  Johannes  de,  registr.  kg.  Wenzels 
569.  —  Vrgl.  Tokler. 

Banboltz,  Lütolt,  b.  z.  Laufenburg  2. 3. 
Bandeli,  Heinrich  1011. 
Bauholz  (vogtei  Romanshorn)  687. 
Bänikon,  Bennikon,  gem.  Amltkon  127. 
Bantlin,  alt-amm.  (v.  Tal?)  325. 
Banwart.  Cristan  1057. 

—  '  Hug  488. 
BappuB,  Ulrich  562. 
Bar,  -e,  die  (t.  bad.  Seekreis)  877.  pro- 

vinciola  969.  —  1035. 
Vrgl.  Fürsteuberg. 
Barbara  s.  7. 
Barensis  ducatus  (Bar  le  Duc,  frz.  dep. 

Meuse)  406. 

—  eccl.  (Bari,  ital.  prov.  gl.  namens)  962. 

Vrgl.  Celano. 
Bargen,  Ober-,  bad.  bza.  Engen  1052. 
Bari  s.  Barensis. 
Bärnang  s.  Bernang. 
Bärteli  s.  Niessli. 
Bartholomäus,  -eus  ep.  B.  Sardineusis, 

prior  s.  Buglio. 
Bäschin,  Anna  764. 
Basel,  -il,  Basilea,  -ia,  stat,  Basilien- 

sis  dioc.  261.  955.  eccl.  961.  bist.  989. 

civit.  V.  dioc.  993.  hosp.  paup.  1025. 

Deutsch  Ordens  haus  1030.  dioc.  1046. 

burger,  spital  1054.  1058.  1117.  dom- 

decan  1140.  1143.  1145. 

—  Minor  1143.  —  Vrgl.  Bretzler. 

Bischof:  Walterusel.(1216— 38)961. 
Bertholdus  (H.  1249—62)  995. 
HeinricuB  (IV.  1274^-86)  1021. 
Johann  (0.1335-65)1139.(1140). 
Chünrat  (1393—95)  1117. 
Dompropst:  Heinrich  998. 
Canon.:  Cüno  961. 
Officialis  curiffi  1025.  1147. 
— SanctPeter:8colasticus,Burchardus 

1025. 
Basen  gut,  der.  z.  Nider-Ach  803. 

—  Cfini  der,  v.  Auenhofen  359. 
Basendingen,  Är^Tur^au,  kirche291. 

—  598.  599. 
Vr^l.  Suter. 
Basendmger,  Cünrat  d.,  b.  z.  Diessen- 

hofen  1044. 
Basil,  -ea,  -ia,  Basiliensis  dioc.  s.  Basel. 
Basinger,  Göswin  d.,  b.  z.  Feldkirch  495. 
Basserstorf  ('«.  Basserstorf,  kt.  Zürich?), 

Hainricus,  notar  Const.  349. 
Batechingin,  Chonradus  de  961.*) 


*)  Dh  ZOreh.  Urkdbch.  Ttnnutat  WaUrdingen,  bad.  bu. 
BlunMnMd :  doch  bicUn  w«d«r  dl*  MDttigen  peraiSolleh- 
k«it«ii  noch  d«r  t«xt  der  nrknnd*  »intn  tabalUponkt  für 
diM  dmtunf. 
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Bätzelhof  im  Wüa  (gel.  z.Wengi)  SSß, 
Batzenheid,  -haid, -bait,  k^  S/. (?.  13. 

127.  keinbof  248. 458.  — 511.534.580. 

keliiLof  593.  d.  ober  hol'  z.  624.  755. 

hof  873. 

—  Haini,  v.  Zezikon  742.  743. 

—  Marjjret  v.,  toclit.  Donata  v.  To^gbg., 
klosterfrau  z.  Mnggenau  1127. 

—  Nider,  -ren  624. 

—  Ober,  -eren  1083. 

Vrgi.  Adelberg.  Brand,  Grew,  Hof- 

mati,  Keller,   Müller,  Schilahöptli, 

Sjaongler. 
Baucio,  Augontus  de,  dom.d.Brantolüs 

1056. 
BausteUen,  Bustetten,  Buv-.  n'irthg.  oba. 

LaMpheim,  d.  alt,  v.  Maisenburg  850. 

878. 
Bauteen,  Budissin,  kgr.  Sadtsen  1102. 
Bavaria  s.  Baiorn. 
Bebilingen  b.  Böblingen. 
Bebingon  a.  Bäbingen. 
Becherer,  C.  dict.  1037. 
Bechgelhuber,  Henricus,  cona.  Coiist, 

1147.  —  Vrgl.  Bogelhut»,  Beggel-. 
Bochi  e.  Biichi. 

Bechton  1127.*) 

BAchterswciler,  Berchtramswiler,  Ober-, 

preuss.  encl.  Achberg  b.  Lindau,  Unter-, 

gem.  Unter-BMtnau,  bair.  bza.  Lindau 

398. 
BeckenwiB  (b.  Rorachacb  ?  verschriben 

für  „Betten wis"?)  160. 
Bedcingen,  Bäccbingen,  gem.  Tobd  10. 
Beffen  (Steffen?)  931. 
Begelhub,  Hainricus,  laic.  Const.  dioc. 

1148.  —  Vrgl.Bechgelhuber,  Beggel- 
hub. 

Begetswila  s.  Beggetwil. 
Beggelhub.  -in  s.  Kilchhofer. 
Beggenen   (Beckenen),    Beggitien,   gern. 

Nider- HeJfeisicil  846. 
Beggetwil,     Begetswila,      Begitwiler, 

Bekatwila,  Bekont-,  gem.  Morswil,  ki, 

St.O.**}  72.  74.  651.  hof  61*3. 
Bebaim,  -han,  -heim,  -hem,   Boemus, 

Behaimsch  b.  Böhmen. 
Behaim,  -am,  -era,  Boemus,  dea  B-b  gut, 

zu  Dabensweiier  519. 

—  Jak  sei.,  V.  Schnütls  300. 

—  Rudolf,  b.  z.  St.O.  70.  Bül.  299.  300. 
Catbrina  70. 

^-  itüdger.  der,  v.Bemang301.  st.gall. 
dienstm.  443. 

—  "WernheniH,  de  Bernanc,  m iL  1008. 
Beiern,  Bcirn  s.  Baiorn. 
Beihenburg  h.  Bienburg. 
Beirmigen  s.  Bunin  gen. 
Bei2kofen,Baz(!chovf!n.mrfbg.oba.Saul- 

gau,  W(altherus)  de  968. 
Bekatwila,  Bekent-  s.  Beggetwil. 
Beldachioendi,  Belsch  wen  di,  gctn.Schivdl- 

f>rf4nn,  kt.  AppaizeU  A.B.,  hof  160. 

'f  R*rkt«n,  r'^i.  MMmADf,  Mhaint  Artllrb,   B4ebl,  gem. 
Xeff«Ub*rf,  pprftrhiirh  nicht  uioi«lb«r. 
"l   Mor  fDr  di«  ilrllt*  aUlla  nbiiqt  iliM  il«ntaD(  «5111); 

•Ishw. 


Beller,  der  519. 

Bellmunt,  Herman,  b.  z.  St.G.  411. 

Beltelswile  9.  Bettswil. 

Belzrüti  (b- HobeiiemB?)  192. 

Beil  dich».  Bei)  leid,  gan.  Speicher,   Cri- 

Btianus  de,  diet.Vederli,  v.Vögelins- 

egg  1092. 
Bene.lictus  8.,  orden  1.  3.  5.  3L  37.  48. 

56.  57.  62.  67.  68. 80.  88. 108.  109.  120. 

123.  139.  141.  161.  177.  178.  185—87. 

190.  197.  213^16.  218.  219.  221.  235. 

240.  250.  261.  262.  271.  284.  288.  289. 

292.  295.  322.  326.  336.  337.  341.  347. 

352-54.  357.  365.  374.  405.  415.  419. 

432.  450.  460.  470.  499.  .501  .^2.  504. 

508.  524.  529.  532.  540.  .'343—45.  553. 

560.  665.  578.  579.  586.  613.  617.  631. 

634.  653.  654.  659.  661.  674.  686.  725. 

803.  807.  817.  843.  844.  887.  919.  929. 

935.  936.  937.  940.  956.  985.  im.  993. 

998. 1028. 1032. 1049. 1051. 1059. 1064. 

1065.  1068.   1072.  1080.  1106.  1109. 

1134—36.  1142.  1146. 
Vrgl.  Au,  Disentis,  Einsidcln,,  Far, 

Marchtal.  Montnuxjour,  Miinsterlin- 

gen,Petorsli.iuseti,Ptavers,Reichon- 

au,  SanctBlaaien,  -Gallen,  -Georgen, 

-Jobanii.Schottenkloateri.Conötanz, 

Wagenhnusen. 
Bengel,  Biirk  696. 
Betilein  s.  Bendlehn. 
Benni,  Johannes,  presb.,  de  Sulgen  672. 

673. 
Bennikon  b.  Bftnikon. 
-Hans  552. 

AdeJbait  552.  —  Vrgl.  Miiller. 
Benoel,  Uli,  v.  Breitonau  933:   Hana. 
Bensnouer  b.  Benznouvor. 
Beiist,  Hans  der,  ilohaus,  keller  d.  gr. 

v.Werdenberg  z.  Rheinegg  342.  410. 

411. 
Benatin,  Anna,  Elizabeth  82. 
Benznouver.  Bensnouer  {v.  Pieuzenau  b, 

Töh,  kr.  Oberbaieni)*)  HaiiH  850.  878. 
Ber,  der,  v.Wiler  897. 
Berchtenveld,  Berht-  (b.  Fröwis?)  30. 

948. 
Berchtold,  -lt.  -duB,  Berh-,  -toldus.  -It, 

Bertoldus,  -tolt,-8  gut  ( b.RortJcbach  Y) 

267. 

—  abb.,  cust.  8.  Sanct  Gallen ;  arcbidiac. 
8.  Constanz;  dec.  s.  Sirnacb;  ep,  a. 
Basel,  Cisapolensia;  incur.  s.  Sanct 
Laurenz  i.  Sanct  Gallen ;  leutjir.  s. 
Säckingen;  roct.  pueror,  s.  Rotwil. 

—  ...  der  1001. 

—  waldbruder  auf  d.  Nollen  392. 

— Cunratjfirei.landricht.zuSchattbuch 
230. 

—  Johans,  usser  dem  Holz,  amm.  d.  gr. 
V.  Toi!:g:fnburg  i.  Turtal  39.  40. 

Borcbtoldin,  Berht-,  der  -  en  gut   (z. 
Rorschacli)  494. 

—  der  -en  hub,  z,  Rorachacb  614. 
Berohtraroswiler  s,  Becbteraweiier. 


'}  Tifl.  B«ninu>n,  Otcch.  d.  lUftui  U.  (Tl. 


BerengariuB  imp.  s.  Kaiser  u.  k 
Berg,  i-^  St.  Gallen,  kein  hof  40.  li 
kin  he  130.  —  2ü5.  325.  kirchea» 

—  515.  1067. 

Plebanus:  Hermannus  102G. 
Vrgl.  Hub,  Keller,  Scbnider-fn 

—  kt.  Turgnu  421.  hof  574. 

Vrgl.  Keller,  Sigorst. 

—  gem.  Hemigkofen,  vnrtbg.  oba.  ffH- 
nang(y)  418. 

Vrgl.  Mösli. 
—im  (gem.Nider-  Wangenoä.gem.Rabat- 
riet?)  703. 
Vrgl.  Tennler. 

—  .Johans  ab*j  120:  Mätzi ;  vrgl  Imnli. 

—  Uli.  Ulrich  ab  dem  445.  b.  x.SlO. 
4<57.  d.  hühscbmid  588.589.  isrlimid 
843.  890.  1125. 

Berger,  Coui-ad,  C&nrat,  v.  Opfingüu 
ritt.  823.  850.  878. 

—  Heinrich  506. 

—  Ulrich,  notar  918. 
Bergholz  (b.  Rickenbacb?)  816. 
Bergin,  Zengg,  der  -inen  acker  (b,Wil- 

matt)  59. 
Bergman,  Berk-,  weing.  a.  Buchberg 

110.  161.  222. 
Berhtenveld  s.  Borcht«nveld. 
BerhtolduB,  -tolt,  -toldin  s.  Berchtold, 

-in. 
Beringen,  kt.  SchaßhoMen  210. 

—  Cünratv.;  schw  J^lizabeth,  Adiliuüi, 
Margaret  1090. 

Vrgl.  Htm. 
Beringer,  -sZagel  (b.  Turbental?)  51. 

—  Claus,  b.  z.  üiessenhofen  291. 

—  Gerwig,  in  Gikka  114.  115. 

—  Herraan,  gen.  Landenberg  114.  Ui 

—  ririch,        „  „  114.115. 
Beringerin,  Ädelbait,   b.  z.  MelUngeu 

448;  vrgl.  Scberer. 

Berkman  s.  Bergman. 

Berlingen,  Bernang,  kt.  Turgau,  fleden 
1161. 

BerÜBau  (Beuielsati,  gem.  DeuduMiit) 
931. 

Bermatingen,  bad.  bza.  &fcim  Diet- 
rich d.  äk.  V.,  mönch  z.  Sitleui  1*SJ. 

B er u ,  -a,  -e.  stAt  28.  643.  706. 707. M 
808.  809.  1058.  1071. 

—  frs.  et  sor.  de  Penitentia  s.FniDciKi 
de  villa  Bernensi  1042. 

—  CünraduB  de  1041. 

—  Peter  v.  7,34. 

—  Wilhelm  V.  734. 
Clani  734;  vrgl.  Blumberg 

Pleban.  parr.:  Tratmnnnus  1042. 
Bürffor  8.  Borisriet,  Kilrscbner. 
Vrgl.  Miileron,  Ricdrer,  Kist 
Berner  münz  1071. 
Bernacelle  s.  Bernbartzell. 
Bernang,    -gb    (Beitiegg),    Bärmini;. 
Perenank,i.Rheintal.fr/.S<.G.,'vsein*. 
z.  10.  kelnhof  32.  -  39.  kelnhof  Ä 

—  72.  74.  84.  woinff.  89. 147.  154. 160. 


'l  Bwitht  «Ich  TllUlcht  *iit  B*f%,  («■.Wui|V,  kvT» 
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[Biscl)of]ii  Rudolf  sei.  166. 
Bischol'btJipcr,  Ulrich,  knecht  366. 
Bischof  biu'g  lacker  auf  WilerfelJ)  631. 
B  i  a  c  h  0  f  f  i  ii  g e  ii ,    bail.  hza.  Breisach, 

Burcarilua  [Aab.  iu  961. 
Bisoliofouv  (I . Bischofsherff  b.Heidat??J 

696. 
Bischofzeil,  -o,  -cell,  -o,  Biscofcellc, 
-zeile.CpllfiEpiscopiilis.EpiBcopalis- 
reUa.  ojifiiiiurii,  etat,  19.  ää.  31.  53. 
69.  92.  JW.  1 19. 131. 145. 173.  Isl.  221. 
;^74.  323.  329.  482.  490.  496.  545.  54S. 
549.  S98.  602. 655.  vogi  u.  rat,  (jericht 
737.-738.  803.  810.  815.  Chorherren 
846.  vorstBt,  chorlierron,  -liijf,  capitel, 
Stift  899.  eher,  -herro».  stift  900.  — 
9U2.  923.  rhorhcrrnpfvd.  985.  — 1028. 
1072.  1078.  1094. 
Sant  Pelaigi^n  gotzhus  845. 
Decanus:  Wcriiphenis  962. 
Pruepo.siti:  Lmtholdus  1009. 

UljicuB  962. 
Caster:  Ulrich  Grilmlich,   Grem- 
145.  655. 
Hainrich  Roggrwiler  899. 
Tbesaurarius:    Ulricua    Orreiulich 

545. 
Ctinonici,  chorherrn:  Conradaa  de 
Hof  545. 
HaloricuB  de  Huson  1072. 
Hans  GoBsouv,  meist.  900. 
Hans  der  Korber  899. 
Johannes  Herr  545. 
Johannes  Hunpi.s.s  545. 
Ülricus  BüU  545. 
Waltonis  995. 
Leutpriostcr:  Hans  Stainegir  900. 
Vogt:  Albreht  v.  Haiilolberg  738. 
Bärgor    s.  Äscher,    Ekliart,    Fri, 
Hausen,  im  Holz,  Höpti,Jägi'r,Kopp, 
Sliiser,  Winzürl.  Zwigger. 

V'rgl.  Giis.'jler,   Iberg,   Kalchover, 
-in,  Land,  Titlnkkrer,  Winfelder. 
Bischof/.c'ller  nias.s  32.S.  376.  490.  543. 

566.  815.  845.  849.  883.  884.  1108. 
—  salzniasB  605. 
Biscch  B.  Bi.sikon. 
Bise<}tf,  Bisttgke.  i/eiii.  Afndiswil,  kt.Bern 

1057;  vrgl.  Grüiu-nberg. 
Biaelliof,  z.  Elgg  631. 
Bisenbill  (b.  litipperAwil':')  193. 
Biser,  Johuns  der  70. 
Bmhaus  (FisUiaunJ,  -hus.  gem.  Wnldkirch 

930. 
Binikon,  Bisoch,  gnii.  Illnan  996. 
Biöünger,  Hainrich  598. 
Biise:gg,   BinsBegg,   i.  d.  Turtal,   gem. 

Andikon  127. 
Bissinsror  s-  Winfelder. 
Biterchnit,  Johannos  dir.t.  1032. 
BiteroIfH    inüie    (abiieq.  hof  i.  d.  gern. 

JiomrhavfiprhcrgO  581. 
BiuilioiiM,  -Uinii  s.  Buglio. 
Biundo  s.  Bund. 
BüirgMlun  s.  Biirglen. 
Blaichach  (gut  z.  Wasserburg?;  1121. 


Blaiken,  -bach  b.  Blei-. 
Blank,  Johans  186. 
Blankäven  (alpe  i.  Vorarlberg)  84. 
Blarer,  -in,  Blarror,  Blaurer,  Pia-,  die 
(V.  Wnrtenaee)  763  *j 

—  Albrecht,  -ht,  der,  b.  z.  Const.  1096. 
Bon  Eglolfs  251.  252.  —283.  dr.  jün- 
gere 337.  cons.  Conat.  1147.  1149.  d. 
alt.  472:  Hainrich.  —  473.  donipropat 
z.  Const.  726.  728. 

—  Bartholome  der.-us,  Bartlome,  Part- 
lome.  b.  z.  St. Galle.»  1100  (UOli. 
40.  41.  42.  60.  75.  76.  spitalptloger 
132.  —  133.  nfleger  u.  baimieist.  ds. 
niiinaterH  233.  spitalpHegor  252.  269. 
ptleger  dr.  siechen  des  spital»  308. 
b.  z.  St. G. 637. 638.  703.  cons.  S. Galli 
1147. 

—  Bernhart  der,  Diothelms  son  269. 
V.  Warten.'«eo  314.  b.  z.  St.  G.  401. 
402.  424.  514.  681. 

Katherina  514.  v.  Richenstein  581. 

—  Blarrer  der  ^dict.  StaheliJ  1.33. 

—  Bolor  der,  v.  St.G.  90. 

—  Conradus,  Cürn-iit,  Konrad,  minister 
civ.  S.  Galli  967.  b.  z.  Constanz  283. 
cons.  Const.  1147.  1149. 

— Diothelm  der  1 136.  sei  269 :  Bornhart. 

—  Egelolf,  Eglolf  d(.r,  b.  z.  St.(i.  1047. 
1054.  —  1064.  b.  7-  Constanz  1067. 
V.  St.G..  b.  z.  Cnnstsuiz  1069.  d.  alt 
1071.  d.  iilt.  1071.  1077.  1078.  b.  z. 
Constanz  251.252  :.To[)atiB(i.  AI  broht. 

—  Erhart  dm-424.  v.VVattt<nsiM.v719.72l. 
-  Fridori(h,Fri(hich,  fj.z.St.tT.  13.'J.169. 

—  Georg,  Geori,  (iori  693.  739,  849.  b. 
z.  St.G.  867.  888. 

Elsboth  888, 

—  Gerwicus,  -wig,  -iis,  dict.,  der  1008. 
10«7.  b.  z.  St..G.  1068.  1073.  1U78. 
1084.  1087.  1091.  1092.  1093.  -  132: 
Johans  .  —  b.  z.  Constanz  153.  sei. 

251.  1113:  Hainrich. 

—  Haim-icus  dict.,  -rieh,  Hein-,  der, 
antiquus,  nrovisfir  hosp.  burgensiuni 
i.  S.G.  1049.  —  1100.  StxecheU  60.  b. 
z.  St.G.  133.  Gerwigs  sei.  son.  b.  z. 
Constanz  251.  Gerwigs  sei.  son  1113. 
coQS.  Const.  1147.  1149.  Albrechts 
d.  alt.  son  472.  z.  PHug,  b.  z.  Con- 
stanz 620.  621. 

—  Intal,  eim. Blarrer  Stäbeli,  b.z.St.6. 
29.'J.  294, 

—  Johannes,  .Johans.  Hans,  dict.,  der 
1061.  statainm.  z.  St.G.  1067.  Stftheli, 
meist,  i.  d.  bnideisiiital  z.  St.G.  1090. 
Gerwigs  son,  spitfilpfteger  i.  St.G. 
132.  Eglolfa  son.  b.  z.  Constanz  251. 

252.  316.  Philipps  sei.  son.  brgi'm.  z. 
St.G.  339.  gen.  Stähcli  398.  Philipps 
son  445.  b.  z.  Const.  637.  638. 

Margaret,"»  398;  VTgl.  Goldor. 


[Blarer]  Philipp  der  1067.  sei.  339, 
Johans. 

—  Steffan  der  1067. 

—  Ulrich  der  1067.  b.  z.G.  1078.  m,^ 


Wagenhausen  337.  stil'ter  d.  nid. 


*|  Die  lo  bfluflf  rlriehnuDivro  p«r»Anlielili«ll«n  der 
Rlerer  mit  ■Irherlipll  aaieinknilar  ca  hftUen,  «t&re  nUhl 
wol  nOflich.  Zu  wrniratrni  «ttwelohur  arLvnllrnnic  hali4>n 
wir  onlffr  ilrn  niiticlnen  n«uioa  «IIa  vfilor  l»KlfM«t^l.  tru 
lie  Im  texte  fenannt  ilnd. 


t^^ls  i.  St.  G.  967. 

—  Walther  der. -US,  dict.,  civ.  S.QiJli 
1024.  niini.ster  civit.  S,  Galli  1031 
stataTOm.  1093.  1094  il095i.  1Ö97, 
1099.  1 136.  b.  z.  St.  G.  43.  —  132.  M 

—  Wilhelm  der,  b.  z.  St.G.  404.-424 
Blarrorin,   der  -  weing.  (z.  Rebstein), 

gen.  d.  Enginer  875. 
— Adelhftit,abt.z.Maggenaul089.(10aO). 

—  Anna,  klosterlrau  z.  St.KAthirin» 
293.  (6.35/.36.) 

Blaser,  Bertholdus  dict..  fr.  convennu 
ds.  kl.  Maggenau  1009.  1012. 

Blasius  B.  7.  —  S.  Sanct  ßlasien. 

Blater  (Blatten,  gem.  Oberegg,  ki.Avr«»- 
teil  LR.?)  hof  371. 

Blattacker  wis  ib.  Bernang)  453. 

Blatten, -on, -un,  PlMtPti,  gem,<Jf>tr- 
riet,  ht.  St.G.,  bürg  16.  18.  -.  fiuM, 
bürg  37.  63.  179—81.  264  265.38«. 
far  an  dem  Rin  596.  —  638.  tarCTi 
861.  —  1054{y). 

—  Jak  ab,  sessh.  z.Kalchem  ufPfkffen- 
wingarten  319.  320. 

Vrgl.  Blater,  Langwise,  Mibior, 
Schnetzer. 

—  gem.  Lentmärkett,  kt.  Turgau  127. 
BlfUter,  Hanni  sei ,  gen.  OuvmAnS28: 

Hans,  Uli.  Eis,  Katriu. 
Blatterin,  ÄUi  528.  —  Vrgl.  Vogel. 
Blattiugeu  599  (wol  verschriben  fllr 

„Slattingen",  s.  Schl-t. 
Bledrensis   ep.   (wol   verschriben  fnt 

Cremonensis,  Sico  (LiuzoV)  954. 
Bleiken,  Blaik-,  gem.  Wattteil  49. 
Vrgl.  Buchman. 

—  Bleichen,  gem.  Stdgen  985. 
Blcikenfja{Jt,Bl&ik-,gem'  WnWnn^  1051 

1064. 

—  Cristan  v.  17:  Elsi. 

—  Hainrich  v.  445. 

Bletz,  vorstat  am,  s.  Sanct  Gallen. 
Blidegg,  6.  Sitterdorf,  gem. ZilaeUstit 
592.  615. 

—  Wezilo  et . ,  de,  frs.,  niinL9teri»]«n 
da.  kl.  St.  Gallen  1006. 

Vrgl.  Walter. 
Blidenmaister,  BartholornftiiH,  canOJi- 

eccl.  S.  Job.  i.  Constanz  356. 
Wi7<rrs«n7,Blidre8wiler(?),Blidrigwile. 

-Ir,  (fem.  Banma,  kt.  Zürich  30.  rofia 

51.  "52.  1079. 

—  Hug  V.  52. 

—  die  Sigfridin  v.  52. 

Vrgl.  Kupplerin. 
Blöd,  des  -en  gut  (vogtei  Bom&iiBbon) 
688. 

—  Hivini,  V.  Lochen  687.  689. 
Bhuivolmaiis  gut  z.  Hiittenweih>r5l9. 
Bludp.nz,    Vnrnrlhern,    stat   393.395. 

474.  500.  504.  505.  508,  682.  hauptlt». 


Bischof— Botsberg. 
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..  —  784.  791.  830.  835.  amm. 
>.  841.  —  1113. 
i88lei-,Schlander9borg3chön- 
erdenberg-Heilipfcn  berg. 

-eu  egerdeii,  z.  St.  Jobaiia- 

1128. 
7.ö88.-enwi8en,a,St.Johann- 

1128. 
riijiin,  b.  z.  St.  G.  435. 

Bluetn-,  Blumen-,  bad.  bza. 
KJiingen:  die  alte  321.  322. 
V.  1107. 

Bchw.  Ulriclta  v.  Ems  1126, 
ht  734. 

'34;  vrgl.  Bern, 
rt  320—22.  734. 
,    wol    t'iir    „Horman"    ver- 
)en?  321. 
Jh  320—22. 

,  Hans,  d.  jung,,  ritt.  61.  — 
i  734. 

Beasb.  auf  dr.  alt.  321.  322. 
Blumen-,  Blürcinegg,  had.  hza. 
■f,    Hainrich  V.,    ritt.    1103: 

e  1103:  vrgl.  Krönkingen. 
tv.  2X6.  217.  886;  vrgl.  Lan- 

ein  B.  Dietbelmuä,  .Salem. 
l,  Rudolf  V.,   gön.  Vott  310. 

Kesft  V.aistli  310. 
HZ  H.  Diessonhofsn. 
\  B.  Bubikon. 
BebiJingen,  viirtbg.  oba.-st. 

B.  Bocksloo. 
irat  (der),  b.  z.  Rotwil  249. 
»41. 

tochaelo,Boxlow,5e»j.ß#-o»uf- 
laini  v.  940. 
J8  de  963. 
Bodman. 

10,  BoderaB§,-w, -o.  BodenBÄ, 
i.  Sew  28.  35.  92.  302.  303. 363. 
f.  910.  1060. 
Obersee. 

,  Btätf.  um  d.  33.  225.  231—33. 
.  255.  2ß0.  202.  2fi3.  270.  271. 
.  412.  414.  4aß.  f)12.  ()23.  025. 
.  629.  6G0.  661.  6G(j.  667.  704. 
-  712.  714.  74>l.  750.  760.  789. 
.  833.  848.  89L 

ob  dem  789.  791.^808.  1128. 
rschaft,  hauptl.  um  d.877.882. 
,  -men,  Bodem,  bad.  bza.  Stack- 
.  ca.Htr.  1050. 
Ü  Bodman: 
,as,  mil.  998. 
Hana  878. 

EU  Möggingon  406.*) 
,  miL  1031. 

d.  jung.,  ritt.  150.  151.  -  d. 
12. 


Bach    dm    Bi>t]ni*n'«chpii    n*rMt«n    in    dt>a 
0i1inwT<r<im  (Heft  Vt  a.  Mi  ideotjich  mil 


[Bodman]  Johans,  Hans,  ritt.  840.  841. 
850:  Hans  d.  alt  878.*) 

—  Joluins,  Hans,  ritt.  850. 878.  rat  berz, 
Fridricbs  (IV.)  v.  Österreiob  847. 850. 
pfandliorr  z.  Feldkirch  u.  llheiiiegg 
903.  ritt.  u.  vogt  z.  Feldkircb  942— 
44.*) 

—  Johiin»  Chüiirat,  C-,  Hans  Conrad 
825.  ritt.  850.  855.  878.  881. 

—  Ulrich.  Ühicus  997.  mil.  998. 
Bodmor,  Conrat  649. 

Boü»mi!i  s.  Böhmen. 

Boi^mua  s.  Boliaim. 

Bogg,  HaiiH  662. 

Boipinnco,  Bimianck,  vallis  dii'ta,  diatr. 

Ossola,  ital.  proi:.  Navnfa  123. 
Böhler,  iiri  i^b.  Kah'bprnVi  781. 
BUhrnen.Bof^min,  Bohemia,  Behaim,-an, 
-heim,   -hem.   Boheim,  -em,  könig- 
reich  1.  5.  21.  25.  43.  61.66.  67.  74. 
146.  155.  187.  200.  201.  226-28.  230. 
239.  243.  394.  406.  502.  567.  591,  1048. 
1096.  1099.  1102. 
Vrgl,  Kaiser  u.  könige:  Johans, 

Iviirl,  We.n?.el. 
Latidcoininentur:  Rudolf  v.  Hon- 

bui-g.  Hohem-  9.  1102. 
Bebaimsclie  gülden  3G3. 
Bökkin,  Ursula,   b.  z.  Feldkiich  929; 

vrgl.  Luptonsack. 
Bükli.  Hans,  ritter  1103 

—  Rudolf  d.  alt,  b.  z.  St.G.  647:  Rudolf. 
Boksperg  s.  Botsborg. 

Bol,  Johans  an  dem,   spitalpfleger  z. 

St.G.  132. 
Bolor,  des  -9  hub  17. 
Bolerin,KRtherina252.(253);rrj!l.Gelter. 
Bell,  Conradus,  tiaiiell.  S.  Fidis  i.  eccl. 

Const.  1116;  vrgl.  BoUing. 

—  Hans  u.  Ulrich,  die  -en  888. 

—  .Tohans  625 :  Katherina. 

—  Uli,  gen.  Dndi,  v.  Sündiswil  946: 
Margaret,  gen.  Dudin. 

Bollin,  Adelhait  546;  vrgl.  WaaserÖü. 
Bolling,  Conradus  dict.,  pliysic.  Const. 

1114;  vrgl.  Boil, 
Biilogn»,  BoQonia,  %rcÄ.  Italien  919. 
Bülzli  504, 
Bonier,  Johanne.4,   canon.  eccl.  Tiiri- 

ceiisis  1143.  Il44. 
Bßmer,  Bumcr,  Hainricli  Smid,  gen.  -, 

b.  z.  Wangen  583;  Hans. 
Bomg.'irton.  Haini  im  (b.  Gossau)  492. 

Vrgl,  Bongarten, 
Bomgarter,  Rudis  »öne  gen.  die  -,  zum 

Each  342.  —  Vrgl. Bongartor,  Bonn-. 
Bönaker,  z.  Ivalchcn>  310. 
Boners  gut  864.  -  hofstatt,  im  vorhof 

(b.  Grimnienatein)  798. 
Bongart's  gut,  z.  Ronschach  160. 
Bongarton,  Ulrich  u,  Hainrich  im  488. 
Bongartor,  der,  v.  Letten berg  52. 

—  Cüni,  V.  Stornotiberg  271,  v,  Bern- 
bartzeü  733, 

*}    Di«   var1«lliftnr   der  alcllMi   twürktim   dbvn   b«^dea 
fUiebilunlgts  p«nOn]lclikcllcu  lit  utiJirhtr. 


[Bongarter]  Haini  864. 

—  Hans  sei.  436. 

Elsbet  436.  437:  Johans.  Rudolf, 
Hüinrich;  vrgl.  Zimmermann. 

—  Ulrich  445. 

Vrgl.  Bonjgarter,  Bonn-. 
Bonifacius  s.  päpste. 
Bononia  s.  Bologna. 
Böoriet,  z.  d.  hangenden  (ahgeg.  b.  Sü- 

matt  i.  lit.  ZiifiihY)  51. 
Bonstetten,  Böri-,  Bunsteton,  kt. Zü- 
rich. 
Froiherrn  von : 

Giito  1074;  vrgl.  Dietrich  v.  Rüti. 
ThmH  8U. 

H(>rmannuH,virnob.,mil,l  133.1 134. 
mon.  mon.  Heremitaium    1064, 
Vrgl,  St. (Julien,  älite. 
johans  u,  Rudolf  96.  101. 
Ulrich  60.  106. 
Bont,  H.  dict.  10,^2, 

-Miehthild  1032. 
Bontli,  .Isuie  662. 
B  0  p  f i  n  gen,    wirtl»).   oba.   Neresheim, 

rinrlisstat  699,  701,  813, 
Bopphart,  (ierwig  935, 
Borhusor  948.   des  -8  gut,   weing.  (b. 
Fröwis)  30. 

—  Haitiridi,  hofuiim.  z.  Wil  50,3.  51.3, 
539.  —  570,  631.  hüfamm.  z.  Wil  658. 
—  698.  720.  721.  b.  z.  Wil  812. 

—  Hans  der,  b.  z.  Wil  1095:  Margarot, 

Hans,  Margaret. 
Margaret  1095. 
gen.  Waibol  306. 

—  Johans,  b.  z.  Wil  24.  25. 
Borhüsler,  Rudi  733. 

Bitrisnet,  Borins-,  gan.  Oberlmlni.   kt. 
Bern,  Nikolaus  v.,  b.  z.  Bern  1071. 
Borziwog  B.  Swinoi-, 
Bo8,  Hiina  850. 

Boß,  z,  der,  gut  (b.  Prassberg)  931, 
Boßnagel  931. 
Bosch,  der  127. 

—  Hänni  1126. 

—  Han.s  d.alt.,  b.  z.  Wü  1081. 
Böschen,  die  546. 

—  der  -  gut  (auf  Wilmatt)  464. 
Bö.scher,  Hansen  -a  bünd  (b.  Höchst?) 

362 
Boschers  brül,  z.  Ems  192. 
BöHenveutt,  Besereithe,  bair.bza. Lindau, 

St.  Nikhius  in  349, 

Pfarrer :  M.  Joseph  Anton  Scberrer 
349, 
Boaen  Wirt,  z,  dem,  ob  Münsterlingon 

570.  —  Vrgl,  Friek. 
Boss,  Hans  878, 

Boss,   Ülricli  der,  b.  7..  Con stanz  313. 
BoHwU,  -e,  kt.Ar-gau,  Chünrat  v.,  d,  iilt., 

junkh.,  b,  z.  Laufenburg  2.  3. 
Bütlinswiler  s,  Bettensweiler. 
Botron tinensis  ep.  fc.  Butrinto  i.  AI' 

bmiien),  Lazarus  8, 
Botsherg,  Boksperg,  getn.  Fimcil,  Cün- 

rat  V.  483. 
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Bötschi,  -8  schnppos,  7,.  Jonswil  829. 
Bertschi.  v.  (Jäwil  534. 

—  Haini,  Hainrich  451.  571. 
Botswilorin,  die  52.  —  Vrj^!.  Bettswil. 
Boungarter,  Chiinradiis  dict.  1015. 

Vrgl.'^Bonigarter,  Bon-. 
Bovincon  b.  Bubikon. 
Boxlow  s.  Bock.sloo. 
Bozen,  Südtirol  681. 
Brabant  74. —  V'rgl.  Wenzel. 
Brack  B.  Diossenhofon. 
Brag  s.  Prag. 
Brahsperg  h.  Praasberg, 
Braisberg  410. 
Braiten  Aicli  s.  Erintenach. 
Braiteniikker  b.  Bii?itenncker. 
Braitenbacli.  l'onradus,  (cons.?)  i.  Ra- 

vanabuig  1147. 
Braiten  Landenberg  b.  Landonberg. 
Braitenlo,  -h,  -w  b.  Breiteiiloo. 
Braitenuaan,  Eberli  17. 
Braitenuiäniün.  Älli  17:  Uli. 
Braitenouv  s.  Breitenau. 
Braitenschacher,  Wälti  733. 
Braitenvelt  a.  Breitfeld. 
Braituouv  s.  Breitenau. 
Brak,  -kk  h.  Diesson holen. 
Brätn,  Hainrich,  böte  v.  St.G.  248. 
Bramachofen,  Branishoven  s.  Broiixa- 

hofen. 
Brand,  Brant,  hof  (b.  St. Gallen?)  1067. 

Vrgl.  Satlorshaufl. 
Brand..,  v.  Tutwil  1045:   Adilheida; 

vrgl.  Diemut. 

—  Hans,  V.  Batzenheid  534. 
Brandenburg,  Ludwig,  niurkgraf  v. 

(44).  1061. 

—  Hans,   Uli,   Peter,   die,   v.  (Nider-) 
Helietawil  736. 

Brandia.  -eis,   Prandiß,   ahgtg.  hurg  i. 
bem.  Emmentfd. 

—  . .  mutt-Walthers  v.Hohen-Kliiigon 
383. 

Freiherrn  von : 

—  Diirifig.  T-,  ritt.  1087.  —60. 

—  Mangolt,  kloaterlierr  i.  d.  R«icheiiau 
1141. 

—  Ülricij  823. 850. rat dr. herrsch. Öster- 
reich 1147. 

—  WoUhart,  Wölfli,  junkher  60.  ritt. 
878. 

Branouv  s.  Braunau. 
Brant  a.  Brand. 

—  des  -tz  gut,  z.  Wengi  ISti. 
Briinter,  Jobannes,  d.  jilt.,  v.  Balgach 

678. 
Brantoliis  dorn,  de  a.  Bancio. 
Brantnian,  Jürli,  v.  Burgau  488. 
Braßberg,  Brasperg  s.  Prassborg. 
Bra.sporger  68G.  687. 
Braunau,  Branouv,  kt.  Turgau  165. 938. 

Vrgl.  Ländin. 
Branubtrg,    Brun-,    Bnineborc,    gem. 

Kirchberg,  bot"  452.  453, 

—  Hainrich,  Heinricus  sei.  v.,  mil.  967. 
—  24. 


[Braunberg]  Johans,  Hans  v.  24.  25.  — 
107.  Bossb.z.  FraiumieM  197.dienatm, 
d.  kl.  St.G.  1108.  1109, 

Anna  24.  25;  vrgl.  Itiipreswiler. 

—  Nider,  N'idren,  hof  24.  25. 

Braz,   im  Klostertal,   öslerr.  landger. 

Sonnr.nlierg,  Vorarlberg.  Idlte.  840. 
Bredier  s.  Prediger. 
ßregensdorf,  -tort",   gem.  Muolen,   curia 

1031. 

—  Waltherua  de  1031. 
Bregenstorfin,  P-,  Margaret,  gen.GoId- 

astin,  klosterfrau  z.  MaggenaXi  .55f). 

Brogenz,  Briig-,  Preg-,  toste  u.  Htat 

327.  572.  764.  765.  vogt  od.  anilm. 

772.  784.  785.  870.  1128.  1129.  1130. 

burger  1131. 

Grafen  v. :  Hugo  v.  Montfort,  herr 

z.  -  1118.  580.  649.  681.771. 

785.  877.  1132. 

Wilholiii  v.  Mrmtfort,  lierr  z.  - 

579.  580.  581.  030.  640-43. 

669.  1127.  784.  786. 1128.  821. 

831.  833.  836.  850.  868.  877. 

Amiuann  :  Joliiins  Kaiserman  363. 

Hofscbreiber:  Joliannes  Nef  363. 

Vrgl.  Friok,  Pregeiizer,   Walb. 

Brogenzer.  Pr-,  der  1120. 

—  diu  (Bregeuz«r  Ach  ?)  28, 

—  Chflni,  -B  gut  j.  Kobelwald  34. 

—  Conrat,  Peter  1120, 
Bregonzerwald,  P-,  derWaUlGCS. 

669.  784—86.  830.  833.  anim.  u.  Idlte. 
840.  841.  847.  1128.  1129. 

Aminann  ;  Wilhelm  v.  FröwiaSSO. 
833. 
Bnrinach,  Briaach,  Brisacum,  had.hza.-sl. 
337.  bürg  u.  «tat  lOßl. 

—  Johannes  de  1115. 

Vrgl.  Strasaburg. 
Breisgau,  Brisgaudia,  -pö,  -göuv  182, 
740.  756.  760.  R21.  1025.  1087. 
Landvogt:  Rudolf  v.WnIdsee  128. 
Pnepositus:  noinricus  1025. 
Briflger,  P-  pfg..  PrisgauenBia  den. 
mon.  1034. 1035.  neue  1097.  1098. 
Vrgl.  Freiburg,  Sclineebfrg. 
Jira/e.Oebrait.-un.z.AItatätten  90.405. 
Breitenach  (-eicJO,  Braiten  Aich,  mülo 

z.  d.,  <7C»».  Amrisicil  675. 
Breiteimcher,  Braitenakker,  gem.  Tobd, 

kt.  Turgau,  vogtei  1108. 
B r  ü i  t *?  n  a  1  p o ,  gem.  Alt-Ht.Jnhann  961. 
Breitenau ,  Braitenouv,  Braitn-,  i.  St,.lo- 
]mnm^TUi\.gem.Sleiti,kf.SLO.2l0.9S^, 
Vrgl.  Bensei, 
Brätenlot},  Braitenlo,  -h,  -w,  gem.  Wil, 
hl.  Sf.O.  163,  1051.  zw.  Arnoltswile 
u.  dem  (jiMind  1107. 

—  Cuni  V.  938.  939. 

Vrgl.  Molitür. 
Brci7/e/d,Braitenvelt,Broit-,<7f/M.S^rrti<- 
hemell  u.  Oossau,  kt.  St.G.  bl6.  1014. 
1015. 

VrgLGoissbauSjScboretshubjWätt- 
1er. 


Brem,  Uli,  der  118.  _ 

Bremberg,     Bren-,    gem.    EtHmeJftffi^^ 

vrirtbg.  nlm.  IVangeii,  hof  425. 
Bremenrüti|^b.Ror»cbach?UG0.1Cl.*» 
Bremgarten,  kt.  Argau  1103. 
Brenberg  h.  Bremherg. 
Brender,  Bernliart  u.  HainBÜ  'J37. 
Brenner,  Cünz,  v.  Linggenwil  1122, 
Brenner»  gutli  (gern.  Mogrlubergf)  1003, 
Brenz  (wirthg.  oba.  HeiiletJteimy)  46. 

Vrgl.  Gusse. 
Bretengö,  -g<mv,  Brettengö  B.Prftlipiu. 
Bintzler,    Albertus   dict.,   de  ß«&iLU 

Minori,  laic.  dioc.  Const.  1143. 
Briemler  (TCrieniler?),  Herraan  snl.  ICO. 
Brig,  -e,  kt.  Wallis,  kircbhöre  1 107.  HO«. 
Jlichter:  Antonius  Eschinmn  HOB. 
Schreiber  u.  kanzlcr:  Johans  in 
der  Gasson  1108. 
Vrgl.  Bul.ar,  -er. 
Brisach,  Brisacum  s.  Breisacb, 
Brisgaudia,  -gö,  -göuv,  Brisgers. Breis. 

gau. 
Brisi,  -8  bofatat  (vogtei  fiotnansitom 

688. 

—  Johans,  Hans,  Haini,  Uli,  gen. Vis, 
F-,  V.  Hngenwil  510 — 12. 

Brisiiig,  Hans,  gen.  liegnolt  733. 

—  Peter,  z.  Ilanikwil  114. 

Brisli,  -s  gut  (vogtei  Romanshorn)fiS6. 
Brit.srh,  -en  gart,  z.  Rorseliach  160. 

—  Uli  161.  222.  sei.  365—67. 
Briacfn,  Brichson,  Siidtirol 

Bischof:  Johans  85. 
Chorherr   n.  Schulmeister:  Eliel 
V.  Etid  85. 

Broohser, <  'ünzen  -s  weing.(ft.Snldn«'- 
berg)  545. 

Broger,   Berchtold,  Berhtolt  dfir,  t, 
Wartensee,  knecht  132.  —  327. 

Brokker,  Haini,  v.  Balgach,  b.  z.  Feld- 
kirch 476.  —  Vrgl.  Prokker. 

Bromshofen,    -hoveu.    Branjs-,    Brarn- 
scliofen,  Brom-,  kt.  St.G..  vogtei.  Jorf 
87.  124.  — 455.  niüli  u,  mülistatt  •175. 
-  713.  812.  1052. 
Vrgl.Hunzikover.Kril  berger  ,Müller. 

Brotbekk.  -pekk,  Ulrich  der.  v.  ^'i<le^ 
llätenborg331 :  Ulrich, Cün rat, Hans, 
Rudolf,  Ulrich,  Hainrich,  Adelhaiil 
Eisbeth,  Katherin.  —  497. 
Adelhait  331;  vrgl.  Degan. 

Bruchli  519. 

Bruchli,  das  (b.  AltstÄtten)  486, 

Bi-flder,  Hänali,  v.  Rotenburg  815. 

BrBderhof  (z.  KalchernPi  310.  311. -Üä 

Brüderluia,  -spital  s.  Sanct  Gallen. 

Brüdcrstadel,  z.  Kalcl)em  415. 

Brüderwis,  z.  Höchst  362. 

B  r  u  g  g,  P-,  Pruk.  kt.  Argau  369..W9.7M. 

—  uf  demSumer519.  —  Vrgl.Somnieri 
Brugga  B.  Bruggen. 
Bruggbach.  getn.  Kirchberg,  BOrei t. 

534.  536. 
Bruggen,  Brugga.  gem.  Straubcnx^  kt 
St.G.  733.  —  Vrgl.  .Scbedler. 


Bötacbi— Büilegger. 
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Brugken ,  gem.  Äusiml,  kt.  Sern 
L058. 
der  1Ö2. 
688. 

B,  V.  Teuf'onau  488. 

1^8  ( b.  Lustnau)  633. 

.  ZeligasB. 

ji,  ÄlU  884. 

»en.  daa  (b.WaMkirch?)  17. 

',  Conradus,  in  Rota  24l. 

s.  Brüggen. 
n,  Haini,  Älli  884. 
lanct  Gallen. 

etern  am,  b.  Sanct  Katharüia- 
r  i.  Sanct  Gallen. 
;,  -iw,  kt.  Appenzell  I.  R.  1 14. 
..  Enr.. 

un,  propst  i.  Zürich  96. 100. 1 02. 
lu8(con9.?)i.Haven8burgll47. 
t  Bei,.  V.  Hatterswil  622:  Mar- 
,.  —  Vrgl.  Bruno. 
f  8.  Brauüberg. 
der  -gut  (b«im  Mon?)  313. 
rdu3,  civ.  Conat.  1147. 
.  Brunner. 

I   Adelhait  597:    Cuni,   Gret, 
üt. 

li,  V.  Kirchberg  534. 
as  test.  955. 
ifidi  362. 

tm,  -dren.  Brunadrao,  kt.  St.O. 
)7.  896. 

I,  Cunz,  Wasserflüer. 
m,  Ober,  Unter,  getn.  Heiden, 
\tnzell  Ä.  R.  696. 
,  der  619. 
bi,  b.  2.  St.G.  738. 
bI.893:  Hugo  der  Kaltkeaaler, 
!jicbtenateig. 
..  Bruner. 

in.Ursul,  Bcbwest.  z.Notkei*a- 
aa  d.  Rhemtai  265. 
r,  Haini  553. 

[s,  im  Wilen  51.  —  Vrgl.Wilen. 
tüdolf,  brgrm.  v.  Zürich  1077. 

1077. 
L  Bnin. 

tz,   Conrodua   diet.  (cons.)   i. 
Bburg  1147. 

berg  (b.  Priissberg?)  932. 
Irüewilor,  Br&wil«,^e»».ßc)ssflr( 
ir.  1007.  —  1076. 
L  Bächigen,  Lei« an. 
r,  Hans  558.  559. 
1  z.  Zilflchlacht  1Ü92. 
1.  Kuben,  Pintzi?n. 
rger,  die,  v.  Undaien  52. 
1.  der  (b.  Lilnhitigpn?)  41*2. 
/,  Bü-,  kt.  Basellatid,  Horinan 

d.  herrsch.  ÖstuiTtnch  1147. 
,  auf  Wilcrt'eld  479.  631. 
!,  Koler. 
i  a.  Buraiti. 

,  BÜ-,  Bßbirrtal,  gem.  Degem- 
imhof532.l006.  advocatialOOS. 


Bubersch  931. 

Bübgamper,  Johannes  939. 

Bubikon,  Bobinehon,  Bovincou,  Bübi- 
ckon,  -con,  -kain,  -incbon,  -koven, 
fcf.Ziific/i,  Johanniter  haua,hospitale 
Hioroaoliuiitftnutu,  -  lero-  88.  eccl. 
959.  —961.  962.  963. 

—  eccl.  b.  Johannis  963. 

Comnientur:  gi-af  Fridrich  v.  Zol- 
lern 88. 
gn\(  Hug  V.  Montfort  850.  877. 
1129. 

Magister  hoBpitalia:   ßurcbardus 

Bäbintat  s.  Bubental. 
Buch,  gem.  Tahiat  471.  797. 
Vrgl,  Hag(ritibucl). 

—  gem.  Ober-Büren  315. 

Vrgl.  Hiuigg. 

—  gem.  Aß'elt rangen  966, 

—  gem.  Weni/i  679.  vogtei  HOL 

Vre!.  Krilberger. 

—  am  Irchtl,  kt.  Zürich  598. 

—  wlerr.  Idger.  Bregetiz,  Vorarlberg  86. 
Buchacker,  b.  Hugelshoten  248. 
Buch  berg,   Buch-,  gem.  Tal,  weing. 

HO.  160.  161.  182.  189.  222.  —  28S. 
weing.  325. 437.  656.  d.  lang  696.  805. 

—  Nider-,  Ober-,  höfe  521. 

Vrgl.  Alt-Rinegger,  Amman,  Berg- 
uiari,  Berk-,  Koufinännin,  ^üng, 
Kfinzler,  Lochli,  Otterataler,  Uwer, 


—  gem.  Benken,  kf.  Sf.O.  776. 
Bxiclieti,  BiichiTi.  gem.  Buhlet;  kt.  Appen- 
zell A.R.,  RudoHus  in  241. 

Büchensfnin,  -Hiein  (nbgeg.  b.  Bemang), 
festig  372.  373. 

—  Anna  v.  40;  vgl.  MamriiortaUofon. 

—  Clara  v..geb.v.Salzl;evg  521. 5^,627. 

—  Ri'idger  sei.  v.  40. 
Buchenstainshald  372. 

Bücher,  Hans,  v.  Tal,  knecht  366. 

—  Rudolf,  der  21. 
Bfichei'in  die  696. 
Buohes  a.  Buchs. 

Buchhehn,  Buch-,  bad.  Idamt  Freiburg, 

Alber  (Albreeht?)  v.  85. 

Bwhholz,  Biicholz.  gem.  Mogebberg  532. 

Buchhorn    (FridricJishafenJ,    Büchorn, 

w'irtbq.  ohn.  TdtnatKj,    stat,    reichs-, 

anim".  25.  232.  233.  254.  brgrtn..  r.  u. 

b.  260.  412.  413.  465.  -  568.  627.  630. 

666.  682.  699.  701.  704.  813.  848.  IIIO. 

1117.  1125.  1141.  1147.  ininistor  1149. 

Ammanti:  Claus  Fridiang  1125. 

Gerhardus  1147. 
{Conaulea:!  Johann  es  Hagin.  Wil- 
helmus  Kiaer,    Conradus  Walk 
1147, 

Vrgl.  Riser. 
Büchin8wiler*)Burchardu8etJacobuB 
frs.  de,  niil.  967. 


"j  Da«  Ee|i9t«r  dH  Znrch»r  Urkondenboelu  1.  37i  T«f. 
w*üil  ftiif  dia  tufraalachen  ortarhAltcn  B«rk«UwU*n,  fem. 
Ben,  Buhwl),  («n.  riuhlnim  odar  Buiwll,  fcm.  8lni>rb. 
DI*  «rau  Mhtilnl  un«  lUM^r  batruht  ta  fnlUn. 


BüchlE,  -n,  Hana,  Anna  519. 
Buchman.  Haini,  v.  Gaisahaus  737. 

—  Rudolf,  V.  Bleiken  49. 

—  —  der  älter,  d.  Etter,  b.  z.  Lichtetj- 

Btoig  49. 

—  Ulrich,  V.  Mülebaoh  359. 
Bücholz  s.  Buchbolz. 
Büchorn  b.  Buchhorn. 
BurJia,  Bux,  kt.  St.  O.  787. 

—  Buches,  ft<.ZwncA,C'huno  de,  mil.  967. 
BÄchschor  519. 

Buchsteig,  BüchBtaig,  getti.  Tal  696. 

Biidissin  a.  Bautzen. 

Büötinwiler  (aeu  Eure)  1013.  —  S.  Rur. 

Büfeiden  s.  Burrevelt. 

Buflina,  z.  dem,  s.  Oflinga. 

Buggenberg  (b.  Ältstätten)  117. 

Buggo  B.  Domo. 

Buglio,  Biuilione,  -llion,  berg,  h.  vom 

Ortaaee,  ital.  proi:  Navnra  970.  992. 

kirche  S.  Michela  u.  S.  Quirick  auf 

d.  berg  -,  in  Massin  1004. 
Prior:  Bartholomeus  992, 
Vrgl.  Mnasino, 
Bühel,  KU  Montlingen,  Hana  uf  dem. 

uffem  546.  584. 
Agnes,  -a  546.  584. 
Vrgl.  Mesner. 
Bühel),  Uli,  ab  der  Egg  488. 
Bübelmeder,  die  (b.  Bernang)  453, 
Bukwil  8.  Buwil. 
Bfil,  Buel,  511.  —  Vrgl.  Raifer. 

—  auf  dem  40.  —  ^'^•"ffJ-  Schärer. 

—  (gem.  üntereggen  od.  Rwschaeherberg?) 
72;  vrgl,  Keller. 

—  (b.  Rorschach'?),  des  Ämraana  bon- 
gart, gen.  der  -  71.  73. 

—  a.  d.  Lendiberg  196.  —  vrgl.  Spall. 

—  hof  (b.  AltstJitten)  486;  vrgl.  Enken- 
•wilr. 

—  weing.  b.  Lüchingen  378.  412.  702. 

805.  806.  944. 

—  prsediuin  an  dim  (gem.  Degeraheimf) 

1012. 

—  hof,  z.  Nider-Uzwil  884.  1060. 

—  qem.  Neukirch  hinter  d.  Tur,  kt.  Turgau 
'1022. 

—  (vogtei  Rotnanahorn)  687.  688. 

—  (gem.  (rrüningen,  kf.  Zürich?)  427. 

Vrgl.  Klegerin, 

—  Heinrich  v.  1019. 
Bülakker  (b.  Gossau?)  492. 

Bular,  -er,  Johannes,  Johans,  Hans, 
v.  Brig,  gesessen  zu  Natera  1 107. 1 108. 

Bflien,  zwischen  den,  ackcr  auf  WU- 
matt  464.  auf  Wilberg  477. 

Buler  der  160. 

—  Cuni"at,  V.  Burgau  488. 

—  der  B-  bivang,  z.  Horschach  222. 

—  der  B-  Hub,  hof  z.  Rorschach  160.222. 
BülerSj  Biie-  bofst.  z.  Rorschach  160, 

Vrgl.  Zingler. 
Biilhof  10.  z.  Elgg  130.  —  1061. 
BQliant  a.  Eptingen. 
Bull,  Ülricus,  canon.  eccl.  Episcop. 646. 
Büllegger,  Diezi,  v.  Soli  634. 
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Bölmana  Risi,  fr.  gut.  566. 

Buman,  Buw-,  Cünzli,  v.  Utwil  897. 

—  Mainz  619, 

—  Han8,  V.  üt^vü  687—89. 

—  Heinricua  dict.  1012. 

—  Nicolauä,  schreib,  k.  Ruprechts  632. 

—  l&ii,  V.  Utwil  687-689. 

—  Ulrich,  V.  Bürwald  1108. 
Biiiniinnin,  der  -  gut  (vogtei  Romans- 

lioru)  689. 
Bumberff,  Bön-,  gem.  Kircltberg,  vogtei 

877. 
Bunier  8.  Bömer. 
Bünberg  8.  Bamberg. 
Bünbergerrun,  dor  -  gut,  z.  Maugwil  10. 
Bund,  -t,  Biunde,  dif  (b,  Gossau)  492. 

b.  Hindelwnngon  lOlO. 
Biiml,  Hninrich  i.d..  b.  z.  Constanz  1092. 

—  Hug  sei.  i.  d.  620:  Margrot.  —632. 

—  Elsbecht  632:  Margret. 

Vrgl.  Langenhart,  Schnöd. 

—  Johans  i.  d.,  vogt  z.  Constanz  145; 
b.  z.  Constanz  620.  621. 

—  Vli  sol  620:  Elsbeth, 

—  Ulrich  ,b.  z.  Const.  1092.  alt-vogt, 
b.  z.  Constanz  164. 

—  Spitaler-  (z.  Robsteiu)  876. 
BünJrich  b.  Dottigboten. 
Bungblris('i').  Ulrich  386. 
Biiningen  {Beiningen,  wirtbg,  oba,  Blau- 

heurenr/)  859.  860. 
Vrgl.  Hingingen. 
Bu asteten  a.  Bonatdtten. 
Biiraiti  (Bubtnrütib,  Teufen??),  Enzabj 

i.  Toufen  733. 
Burcardus,  Biuchitrdus  B.  Burkhart. 
BiiriMi  .-on,  Burriiii,BürTon,-oniObei-, 
Kidor-),  kt.  St.Q.  257.  289.  737.  1091. 
Vrgl.  Hagg.  Schiiiid,  VVanner. 

—  projpos.  dö:  H(binricu8)  961. 
^  curt.  1014.  1023.  villa  1028. 

—  Claus  Bei.  V.  743. 

üraula  Diezin  743. 

—  Cünrat  v.,  b.  z.  St.  Gallen  408;  d. 
wober  426. 

—  Nider,-n,-ron, -ir,  narr.  eccJ.82.  83. 
131.  hof293.- 361. 737. 1015. {1023?. 
viUa  1028.)  curtis  1043.  —  (1091). 

Rector   parr.  eccl. :    Eberbart    v. 

Ramawag  82.  83. 
Vrgl,  Dobel,  Hainzinun. 

—  Ober,  -en,  -rn,  kirclie  130.  —  324. 386. 
da.  Itprstra.  haus  417.  —  488.  1075. 

Vrgl.  Murer,  Schnider. 

—  ki.  Bern  1071. 

Vrgl.  Kürschner. 
Biirettcalil,  Bürror-,  Burrewalt,  Bürr-, 
Bür-,  -walt,  {fem.  Oberbüren  233.  255. 
336.  1007.  1Ö87.  1108. 

—  Wernli  sei.  v.  1108. 

Vrgl.  Burnan,  Hiller,  Jüch,  Lupfer, 
Rechhag,  Spitzenrüti,  Stalden, 
Weber. 
Buri/,  Alten  bürg,  gern,  Untereggen  72. 

73.  209.  '233.  —  Vrgl.  Wilen. 
Burg,  die  CWi*»rgrn>l)  942. 


[Burg]     Cellerariu«     de     1004.     1005: 
Berta(?)  et  Adilheida. 
Marg.ireta  1004.  1O05. 

—  ConraduB,  Cunrad,  -t,  uotar.  cur. 
Const.  350.  351.  b.  z.  Const.  381.  382. 

—  Häni  vor  52. 

B  u  r ga  u ,  Burgäw,  gem.  Flaunl  92.  488. 
Vrgl.  Aber,  Brantuian,  Büler,  Hu- 
ber, Kalchoverin,  Kiiser,  Rain, 
Ranaberg,  Schedler,  Tha,  Wise. 

—  bair.  kr.  Schwaben  u.  Nerihurg,  markgr. 
z.  (im  titel  lierz.  Leopolds  in.  v. 
Österreich)  250. 

Burgborg,*)  Hainricua  de  1010. 

Burgdorf,  kt.  Bern,  -er  pfg.  1087. 

Bürgokm  a.  Bürglen. 

Btirgditz  a.  Burgoltz. 

Burgherr,  Cüni,  v.  Müaelbach  534. 

Bürgi  d.  alt  1052.  —  Vrgl.  Rtidi. 

—  v.  Aleschwandon  1093. 

—  V.  Seli  534. 

—  V.  Wald  62.  —  Vrgl.  Walder. 
Bürgin,  .  Irich,  statamm.v. Lindau  286, 
Bürglen,   -on,   -ün,   BCirgelen,  -ein, 

-elon,  Biurgelun,  Burgelon,  -un,  kt. 
Twgan  24.  23S.  feste  363.  —  1079. 
Vrgl.  I'err. 
Freihorrn  v.  626.  1079. 
Albrecht,  -bt,  ritt.  363.  1113.  489. 

712.  815.  sei.  845.  862.  863. 
Arnoldua  998.  1065. 
Bertoldus,  mil.  962. 
Eberlmrt.**j  ritt.  1045.  1078.  1085. 

—  1061.  1078. 

—  121.  ritt.  363.  489. 
Bnrgo,  W.  do,  canoii.  eccl.  Lausann. 

1ÜÖ6. 
Burgolt,  Hans  sei.  1&5:  Wilhelm. 
Burgoltz  zum  (Burgelitz,   toirtbg.  oba. 

Wangen?)  938. 
BurgoB,  Spanien  998. 
Burgöwer,  -ouvei'j  Jobannes,  b.z.St.Q. 

472. 
Adelbatdis  472. 

dict.,vicftr.perpet.eccl.S.Lam"en- 

tii  ap.  S.  Gnlhmi  206.  207.   rect. 
eccl.  S.  Laur.  240.  242. 1114. 1115. 

—  Ulrich.  Ulricus,  Ü-,  decan.  decanat. 

ap.  S.  Galluui  216. 

b.  z.  St.  Cl.  849.  cons.  S.  Galli  1 147. 

cauon.  eccl.  S.  Michahelia  Berori, 

242.  kirchh.  z.Goasau  470.490. 492. 

Burgrabtui  9.  Sanct  Gallen, 

SMr^/n/,Burcli-.  i^cm.  Uindeltiaugeit.  hatl. 

bza.  Stockadt  1026,  —  Vrgl.  Ramung. 

Burgmid,  -ia,  Eberbart,  landgr.  z.  1087. 

Vrgl.  Kiburg. 

—  Katharina  v.  760. 

Vrgl.  Usterieich,  Leopold  IV. 

—  Philippus,   com.  de  1006. 
Burkartin,  Kateiin  736. 
Burkhart.  -kart,  Burohardua,  -cardus, 

-kardus;   abt  s.  Petors hausen,   Roi- 

'I  Uit  (MU.  SikUlu.  vatnlulrl  «iKK  abfMAlICi'li«  butf  dilti 
Ofcniaiui  Lm  wirlcuibatiUchan  DV«r«mt  Rltdllnir«!]. 

~)  Di<k  I  Bti*rh*n  »Ind  blrht  «nli  tirirtrb*!!  «aHlii*tid*t 
«u  hAJttn. 


chenau,  Sanct  Gallen ;  biscbof  s.G 
stanz ;  der.  s.Mogelsberg;  mag.lioi 
s.  Bubikon;  notar.  s.  Sanct  (riJifl 
pleb.  B.  BischofGngen;  prsebt^niL  l 
banct  Fiden ;  preep.  B.  Sanct  6«ü«a 
Bcolast.  B.  Constanz. 
[Burkhart]  leutpriester  z.  .  .  1001. 

—  fr.  Hübarii  I0l2. 

—  Hans  687—89. 

—  V.  Tal.  knecht  725.  726. 
Biirkis,  Hainricua  dict»  1092. 
Biirren  s.  Beuren,  Büren. 
Burrevelt,  -veldin  (BüfeUen,  gm.  Sir- 

nach?),  Hermannus  de  1012.  I0i3. 
Bürrerwald,   Burrewalt,  Bürr-,  ßü;- 

waJd,  -walt  s.  Bürerwald. 
Burron,  Bü-  s.  Büren. 
Busch,  iririch  788. 
Buschlinun,  wise  zu  Vaduz  73. 
Biiaenhofon  s.  Biesenbofen. 
Euänang  8.  Bussnang. 
Bussen,  der,  mrtbg.w<i^RiedUnsetüfA. 
Buasenanc,  -cb  s.  Bussnang. 
Busakugel,  Cünrat  o.  Ulrich  3O0. 
Bussnang,  W-,  Biwsenanc, -cb.BB»- 

nang,  kt.  Turgau,  kelnbof  127, 247. 

248.  leutpr.,  kirchherr,  -spil,  kirrb« 

390-92.  —  Vrgl.  Hauspjunn. 

—  Johannes,  clor.  Const.,  notar.  publ, 
845. 

Freiherren  v.  134. 

—  Agnes,  Angnes  235.  674.  798,  TW. 
866.  —  Vrgl,  Enoe. 

—  Albertus,  Albrecht, -ht.  mil.  962.967. 
ritt.  96. 101. 122. 128—30. 156.2901 

235.  landr.  i.  Turgau  247. 248.-- 
308.  (309.)  385.  386.  landr.  i.Tuj 
gau  445. 

—  Am^lia  122:  Albrecht. 

—  Bertholdus,  canon.  eccl.  Const  lOOj 

—  br.  Claua.  Johanniter  i.  Tobel  f»2I 

—  Cünrat  128.  129.  243.  274.  308.  ,M 
junk.  390. 

—  Friderich  128—30. 243. 274. 3O8.i309| 
junk.  390. 

—  Jobannes,  Johans,  klosterbur 
St.  G.  128.  129.  propst  289.  SOÖL  90 
438.  463.  475.  ureep,  et  camer,  &1I 
propst  548.  549.  5o6.  565-^7,  591 
614.  615.  617.  619.  654.  80i  811. 

—  \Wdolfus,  ntil,  1023.  1024. 

—  Ulrich  1019. 

—  Wakher  128. 129. 243. 274. 3O8.i309i 
junk.  390. 

Bustetten  s.  Baustetten. 

—  Hans,  V.  Constanz  885. 
Bustvil,  Biisswile,  Bus-,  gern 

vogtei  127.  285.  286.  373. 
Vrgl.  Koufinann. 
Bütelsbach  a.  Beutelsbach. 
Bütikon  8.  Büttikon. 
Butrinto  s.  Botrontinensis. 
Bül.^wil,  Bützonswile,  -es-,  -i«wi!,B( 

tzetswile,  Bützia-.Büzzt'i 

kt.St.O.  hof54. 197.  kell:. 

-  512.  536.  552.  570.  675.  <5U.  lu 
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Johannea  (III.1351  —56)  1135. 1096. 
Heinrich,  HaiiiricuH,  Hein-,  Hen- 

(in.  1356—831  113ß.  1139.  8.  61. 

78.  82.  83.  109.111.  112.  (1140i. 

174. 187. 1145.  190.  206.  250.  260. 

274.  275.  295—97. 
Nicol«u8,NiklRus(n.l384— 87)314. 

bisch.  V.  Oljjiütz  337.*)  priilem 

ep.  1109.  sei.  1150. 
Burklmrt,  -diia,  Bnrkart,  -dus  (I. 

1387—98)  315.  352.  353. 356.  374. 

376.  385.  409.  458.  481.  483.  521. 

526.  527.  537.  1123. 
Marquart,  -dus  (1398—1406)  573. 

674.  578.  582.  640.  6413.  656. 
Albrecht, -brebt,Albertu.s,-prlitM8 

(1406—11)  el.  810.  —823.  828. 

840.  841.  844.  850.  855.  860.  877. 

881.  895-97.  899. 
Heinrich,  Hainricus  (TV. 1436 — 62), 

verweHprdH.fltiltBK.Ciir784.937. 
Officialis  curiffi  431.  814.  1022.  10.B4. 
1037.  1038.  1040.  1041.  1091.  1114. 
1116.  1120. 

ChunradHS  maff.  998. 

Heinricus  1018. 
Ärchidiftconus:  Bertoldvis  961- 
Sacerdotes:     Anselmus,    Conradus 

WerneriuB  958. 
Judicee  eccl.  Const.  1013. 
CapellRtiuH  epi.:  Hermannus  275, 
Dapifer;  Wecelo  de  Hugoltahoven 

m. 

Maracalcus:  ConraduB  deÄnnewiler 

962. 
PhjsicuB  et  secretariuB  epi.  s.  Swe- 

der. 
Notarii  curiDe,  scribte  epi.  «.  Bassor- 

etorf,  Binder,  Burjf,  Härmli,  Löb- 

1er,  Mattbei. 
Hofecbreiber  ».  Süncbinger. 

Kirchen  u.  kldster: 
Ecciesia,   cathedraljs   major,   dorn. 
Unser  FroweTi  gotzhus  90. 285. 356. 
3.i7-  895.  896.  962,  1145. 
ÄltJire  1051. 

Mnjor  S.  Marise  274.  275. 

Prsebendte  s.  capellaniea  274. 
Glor.  virg.  Marire«  ap.  eepulchrum 
Dominicum  352. 
PrajbendariuB;   Hainricus  de 
Enslingen. 
B.  Maria?    Magdalcnte    nocnon 
Lazari  et  Martbe  ac  b.  Maxi- 
mini ep.  275. 
S.FidiB  1116. 

GapeUanuB:  Conradua  Boll. 
Prtebenda  S.  Conradi,  domus 
s.  curin.  pertinens  eidem  275. 
S.Petri  1018. 

Preebendariufl :  HainricuBdict. 
Zwick. 
CapellaS.PetriiuxtaeccI.cathe- 
dralem  356.  357. 


')  tm  Uxu  autit  Irtli  .TTIridi-. 


CauellanuH:      Jobaanes     im 
Winkel  357. 
Domcapitel: 

Donipröpste,  prsppositi  802. 
Albreht  Phiror  726. 
Burkart  v.HGwenllOÖ.{1142).1143. 

1146.  lu.  vicari)  350—53. 
Ciinradiia  s.  Konrad. 
Diethelni  v.  Steinegg  274.  275. 
Httini-icuB  1018. 

—  IV.  Tanno)  962.  963. 
Konrad,  Cünradus  1051. 

—  V.  Tegert'elil  960. 
Scolasiicus:  Burchardua  1011. 
Caotor,  Bänger:   Eberhardua  Sigil- 

liferi  (355).  356. 
Jolian."!,  Hane  v.  Frauonfeld  96. 
101.  145.  146. 
Tliosßurarius:   Berhtoldus,   Berth-, 
Bert-   (de  Hobenteis?»    1009. 
1011.  1014. 
Rudolpbus    Tettikover,    archi- 
diacoiius  i.  Turg.  623. 
Custos:  Hans  v.  Landenberg  145. 
Domherrn,  kanoniker: 
Albertus,  Älbrecht,  de  Bütelebach 
1009. 

—  de  Güttingon  962. 

—  graf  V.  Hobenberg  967. 
BertholduB  de  Buesenanc  1009. 
FridericuB,  Fridrirh,  graf  v,  Tog- 
genburg 1049.   1052. 

Hana  t.  Latulonbfrg  145. 
Hei  nricus,  Heinrich,  6  liuMniiniatri 
962. 

—  de  Clingonhorg  KWl. 

—  V.  Güttingen  1136. 

—  de  Raprehtswiler  962. 

—  do  Sciifuaa,  mag.  1133. 
Hilteboldua  962. 
Johatiiiea  Mochenwang  432. 
Kral't,  com.  de  Toggeiiburg  1049. 

1052. 
Liutoldus  de  Roteulein  961.  962. 
Nillaus  .Schnelle,  maist.  351. 
Perogrinua  do  Tanne  962. 
Rüdogcrus  de  UaBterahoven  962. 
Rudolph  üsSpitzli,decret.doct.845. 
Ülricua  962. 

—  de  Ramswag  1028. 
Waltlierus  de  Rntenlein  962. 

Sanct  Johann: 

Capitel: 

Priepositus:  Hainricus  Lim  242. 
Sänger:  Cünrat  Turwald  1144. 
Chorherrn,  kanoniker: 

Bartholoni[BusBlidenmni8ter356. 

ConraduB  dict.  Ptefferbart,  mag. 
1024. 

Hninricus  dict.  Nagler  275. 

Johanne»  dict.  Ris,  Johana  -  356. 
537.  543.  544. 

Sanct  Stephan: 

Capifel,    propst,   chorherrn,   stitt 
272.  273.  986. 


Bflfl^ 


PrsBpoaiti: 

Albertus,  Curienais  eL 

Eberhardua  984. 

HeiiiriciiB  deClinginbe 
(1009.  1011.)  1133. 

Hugo  962. 
Canonicus: 

Johannes  dtct.Piiefit| 
1135. 
Plebanus: 

Cünradus  962. 

—  Talakkrer  501.  5ö- 
Capella   Sanct»    Katberii 

curia  prwp.  S.  Stepbani 

Sancl  Paul: 

C.a]>ell!inusperp6tau8:  Johajr 
1150. 
Schottenkloster,  Beaedictineroi 

mon.  Scotorum  extra  muro 

1141.  1146. 
Minderbrüder,  Fratres  Minores: 

dian  987.  —  1 135. 
Chunradus  dict.  Tennelei 
Hugo  dict,  Thihteler  113 

Conventus  aororuro,  ordini 
trum  Minorutn,  in  Witenj 
"VVjtin-  intra  muros  1022 

Conversa?  conventus:  Katl 
Margereta   et  Oüta  Vroi 
1134,  1135. 
Prediger,  Bredior:  prior  687. 

Zoliiigon,  iVnuenkloHter  Pt 
Ordens  224. 
Conatanz,  stat,  reichs-: 

6.  8.  W.  12.  22.  25.  b.  27.  29. 
60.  SS.  .55.  68.  69.  73.  79.  SL>. 
87-89.  104.  146.  iJrt,  150.  IS 
164.  170.  175.  191.  195.  198. 19 
324.  225.  239.  340.  242. 247.  L 
249.  251—54.  256.  260— «2.  r 
gr.  rat  264.  rat  265.  373. 275. 2' 
281.  283.  284.  2S3.  294.  312.3. 
316.  337.  345.  346.  349.  350.  3! 
356.  357.  366.  370.  37.5.  376.  3« 
385. 390. 40f^.  409.  brgTiu..  rat  u 
413.-  421. 427.  ^i^^.^.^i^  446.4 
462.  465.  470.  472.  473.  484.  4S 
620.  531.  533.  537.  537.  538. 6^ 
brgrm.  u.  r.  564.  — 567.  668.  zA 
597.  609.  brgrni.  u.  gr.  rat  61 
622.  627—29.  634.  635.  637.  62 
654.  anim.  656.  659.  660.  666. 6 
—73.675.  brgrm..r.  u.  b.682.6» 
691.  699.  701.  703—5.  707.  71 
720.  der  arm.  lüt  put  730.  —  75 
brgrm.,  zftm.,  r.  \i.  b.  744.  — 14 
brgrm..  zftm.,  r.  u.  b.  748.  gr.  i 
749.  750.  —  brgrm.,  r.  u.  b.  75 
brgrm.  u.  r.  767.  —  780.  brgru 
b.  783.  784.  766.  801.  802.  de 
siechen  gut  803.  —  804.  810. 
818.  brgrm.,  r.  u.  zftm.  834. 
827.  836.  837.  838,  840.  841.  ! 
r.  u.  b.  842.  844.  846.  848.  91 
861.  866—69,  871.  878.  879.  i 
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881.  882.  890—92.  895—98.  900. 
906.  907.  909.  910.  923.  938. 948.  960. 
968. 969. 978.  980.  982. 997. 998. 1002. 
1009.  1011.  1014.  low.  1032.  1031. 
1034.  1043.  1045.  r.  u.  b.  1048.  1049. 
1051.  1058.  10fi.S.  !067.  1069.  1071, 
1075.  1077.  ma.  1080.  t088.  1089. 
1091.   1092.   1096.  1097.  1098.  1099. 
UOl.  1103.  I10r>.  1 1 10— 1 7. 1 1 25. 1 128. 
1132.  gv.  u.  kl.  r.  u.  b.  1141.  —  1145. 
Pfalz  526.  574. 
Mesneigusse,  virvis  275. 
Predigergasse  337. 
Saut  Paiilpt^TtiBHe  1145. 
Witengasae  1022.  1134.  1135. 
Pona  Ueiii  276. 

Häuser:  Münze  330.  354.  586.  704. 
719. 
z.  Pflüg  620. 

doiuuH  a.  curia  pert,  prrob.  9.  Con- 
rad! 275. 
curia  preep.  S.  Stephuni  1133. 
Seger,  baua  u.  bohaiti  1145. 
Vogt:  JohaiiB  i.  d.  BiUit  145. 
Cünrat  Mangolt  2f54. 
ConraduBHageli,HogeJi,adv. 
et  judex  meri  et  mixtt  ira- 
perii  1147.  1149. 
Statnmiuann:    Conrad    Pfofferhart 
1098. 
Ulrich  V.  Ropgwüe  1141. 
Ulrich,    Ulricus    Habcli,    Hapch, 
Hapk  264.  312.  345.  382.  1114. 
1147.  1149.  459.  4G2. 
Qebliart  Ehinger  612.  655. 
Hainrich  Ehinger  813.842. 909. 910. 
Bürgermeister:  Jacob  Hüber,  alt - 
264. 
Cönrät  Hagf>n   263.  264.  313. 
Waltber  Swar/,,  alt  -  629. 
Cunrat  vogt  Mangolt  905.  906. 
Consules,  rat:   Apoteker,  Jfteobus; 
Bechgelhubor,  Henricus;   Blarer, 
Albertos,  Henricus  et  Conradus; 
Ehinger,  Conradus;  Ekkait,  Con- 
radus;  Frije,  Fredericns,  Johannes 
et  Nicolaus  dirti;  Gudenz,  Johan- 
nes; Guttinger,Hpnricus,Rüdinu8; 
Herdeier,  Jolmiines^HinderBancti- 
johana,  Rip,  -o ;  de  Hof,  Conradus; 
Huober,  Jacobiis;  Lind,  Johannes 
dict.;  Mt'nnlin,Ulricua;  Muntprat, 
Johannes  et  Lutfridiis  dicti;  Kai- 
ser, Hainrio.ua:  do  Schafusa,  Con- 
raduB ;  Smerli,  Hugo ;  Stagelswarz, 
Conradus ;  Stroli  n,  Hugo ;  Sun  nen- 
tag,  Petrus  sen..  -  jun.  et  Jacobus 
dicti ;  Suter]iswarz,Walteru8  dict. ; 
Tettikover,  Conradus  al.diot.Rull; 
im  Turn.    Lutfridua;    Tuwinger, 
Ulricus  et  Ripo  dicti;  Wilor,  Ber- 
thol dua  1147. 
Stat«chreiber,  scriptor: 
Durler,  .Johannes  842. 
Hftinricus  mag.  1022. 


Sachs,  ChonraduB,  protonotarius  *  1 

412. 
Schulthais,  -z,  Niclaus,  Nicolaus 
691.  protonotarius*)  825.  niil. 948. 

Münzer,  monetarius :  ConraduHl022. 

Seckicr:  Konrad  Egghart  739. 

Zoller:   Ulrich  Krug  1128. 

Phjsicus:  Conradus  dict.  Bolle, 
Bolling  1114.  1116. 

Bürger  a.  Albrecht,  Amman.  Angeli, 
At/i*,  Bader,  Blarer,  Bösa,  Bniner, 
i.  d,  Bund,  Burg,  Curpentarjns, 
Cristan,  de  Curia  l^v.  Hot  1.  Dottig- 
hofen,  Ebprhart  .Egli,  Ehinger, 
Elöer,  Enz,  Fluri,  Gerswendi,  Graf, 
Grosueliii,  Oundel,  Harzf^r,  v, 
Hausen,  v.  Hof  (de  Curia),  Hüber, 
Kilcher,  Krug,  Li H,  Lind, Lönberg, 
Mainouv,  Mangolt,  Monetarius, 
Muntbrat,  Piefi'erlmrt.,  Rainhart, 
Ramswag,  Hieb,  Rip,  Ris,  -i,  Rias, 
Roggwil,  Ruch,  Ruhe,  Ruprecht, 
Sailer,  Salenstein,  Schafl'hausen, 
Schanfigg,  Schilter,  Schwarz, 
Sch^varKach,  Smerli,  Spalter,  Spo- 
ker,  Spicher,  SwortlViroel,  Tegan, 
Töttikover,  Trünger,  Tugwas,  im 
Turn,  Turner. 

Vrgl.  Costenzer,     GrÄnenberg, 
Kircher,  Maiaterli,  Sailer,  Wiener, 
Wild,  Zickelin. 
[Constanz]:    denar,    hallor,    raoneta, 

münz,  pfonning,  worung: 
6.  8.  9.  13.  19.  21.  22.  24.  30.  31.  32. 

34  -  39.  42    44.  49.  50-55.  59.  61. 05. 

66.  71.  75.  77.  78.  84.  87.  89—92,  96. 

106.  107.  109.  HO.  114.  116-20  124. 

127.  129.  132.  134,  137.  138.  144.  145. 

149.  150.  153.  159.  161.  163.  166.  169. 

172.  177.  182-  86.  189.  190.  193.  196. 

198.  200.  210.  217.  220.  224.  234  -36. 

239.  251.  252.  255.  267—69.  272.  276. 

277.  285.  286.  288.  293.  294.  298,  299. 

301.  308.  311.  313.  316.  318.  320.  327. 

329.  334.  336-  39.  341.  343-46,  357. 

359.  360.  362.  365.  366.  368,  371.  372. 

374.  376.  382.  384,  385.  388.  389.  397. 

398.  400.  404.  410-12.  415.  417.  419. 

421.  423.  429.  434.  436.  441.  443.  446. 

451-53.  456.  459.  460.  468.  473.  474. 

479.  480.  486-89.  493.  494.  499.  506. 

507.  509.  511.  514.  521.  523.  529.  531. 

532.  536.  540.  544.  545.  547.  550.  552. 

562.  566  570.  675.  577.  683.  585.  586. 

590.  593.  596.  598.  599.  602.  604.  608. 

609.  614.  615.  617.  620.  622.  624.  635. 

637.  644—46.  650—652.  658. 665.  671. 

673.  675.  679.  683.  684.  686.  687.  689. 

692—95.  697.  698.  703.  717.  724.  729. 

730.  733.  738.  739.  744.  781.  788.  797. 

798.800.803—7.810—13.815.817.829. 

842.  849.  856.  857.  862.  871.  875—77. 

883.  886.  888—90.  894.  895.  898.  908. 


•j  Ot»^l<  lt>«i#irhnun*»jiroU>nnUriu»"  ftufclen  v>fSciell«n 
>t«tichr»ili«r  vtht,  kennen,  wir  nicht  mit  ilchtrhtit  ■*|to 

ctrilail*  Conibanlieati«  noianoi*.  •.  *.  354. 


910.  911.  917,  921—23.  927.  929—32. 

939.  940.  941.  943.  944. 946.  949. 1007. 

1043. 1045. 1049. 1053. 1057. 1067—71. 

1073.  1075.  1077—79.  1(>81. 1084—87. 

1090-93.  1096. 1097. 1100. 1101. 1107. 

1108.   1112,  1114.  1126.  1127.  1129. 

1132.  1134. 
Mass,  monsura:  248.  345.  376.  675. 

897. 
Gewiig,  gewicht,  pondus:  9. 12.  13. 

34.  36. 102.  891. 1022. 1023. 1026. 1029. 

1043,  1046.   1047.   1052.   1053.  1061. 

1079.  1085.  1086. 
Wein.sfinm  G04. 
Copoltis  s.  Coblenz. 
Copp  8.  Kopp, 
Corber  b.  Korlinr. 
CoaniaH  urcliiep.  s.  Saraensis,  ep.  s.Tra- 

phasoneuHia, 
Costenzer,  dea  -s  btind,  auf  Wilerfeld 

631. 
Cracorn  s.  Kriizoni. 
Craigin  s.  Krähen. 
Crainer  s.  Krämer. 
Crenionensis.(?;  ep.  (v.  Cremona,   ital. 

provim  gl.  ».),  Li(u)zo(?)  964. 
Vrgl.  Bledrensia. 
Cretzern  s.  Kiiizem. 
Criemler  a.  Krieraler. 
CriesBeren  s.  Kriessern. 
CrJBS  262.  —  Vrgl.  Ärni. 
Cristan,  -s  tohter  17. 

—  V.  Bleikeiibach  17;  Elsi. 

—  Hainrich,   b,  v.  Constanz  427.  428. 
470.  907.  —1113.  1114. 

—  Hainz  695. 

—  Jobans,  meist.,  gescbworner  arzt  z, 

Lindau  398. 
Elzbeth  398;  vrgl.  Arnold. 
Vrgl.  Kristan. 
Gristiua  sei.,  z.  Feldkirch  584:  Eliza- 

betha;  vrgl.  Iseli. 
Crivellis,  Joannes  de  808. 
Crotziiigen  s.  Kr-. 
Cruceglen  s.  Kr-, 

Crucolingen,-in,-lingutni.Kreuzlingen 
Ciiiman  s.  Krumm. 
Crunmierswil  s.  Kr-. 
Criizer,  der  525. 
Criizlingeii  s.  Kreuzungen. 
Cuoentnuli,  Cütiradus  dict.  1032. 
Cum«?,  -anns  s,  Como. 
Cumer  s.  Kumber. 
Cün.  Chün,  Binfaa,  v.  Rotenburg  815. 

—  Peter,  v.  Sibental.  knecht  809. 

—  Uli  315. 
Cundalbreht  test.  953. 

Cuni,  Eberli  u.  Klaini.  d.  Hagenstalere 

217. 
Cüno  canon.  s.  Basel.  —  Vrgl.  Euno. 
Cünrat  s.  Konrad. 
Cünratz  hof  zeni  Bach,  gen.  Waltherz 

hof  (z.  Roggwil)  1073. 
Vrgl.  Bach. 
CünZjV.Brunnadern  189;  Margaret, -in 

189.  190.  197. 
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(Cuuz]  CriaUin,  v.  Engi  445. 

—  Hainrich  435. 

—  Hänni,  v.  Zup  662. 

—  Bfidi,  V.  Husen  315. 

—  Rüdoll'.  geii.Locbli,  b.  x.Wiiitertur 
781.  912. 

—  Ulrich  488. 

Cur,  Curia,  Chiir,  Curer,  Curiensia,  Kur, 
Btat  308.  366.  469.  771.  933.  955.  973. 
976.  1142.  propst  1145. 
Sanct  Martina  kircho,  eccl.  major 

976.  981. 
Diooesis,  bistimi.gottshaus.kirche. 
Stift  123.  449.  578.  741.  750.  771. 
784.  800.  807.  965.  987. 
BLschof  742.  986—89. 
Albertus,  el.  964. 
RodolfuB  a.  1222-26).  ol.  964. 

ep.  et  abb.  S.  (Tnlli  965. 
Hartmann  (II.  1.390-1416)  498. 
517.  755.  771.  785.  933.  1118. 
11'28. 

Vrgl.  Werdenberg-Sarpans. 
HainricuB,  Heinrich  (V.  1441 — 
621  adniinistr.,  vorwe.ser,  ej). 
ConBt.  784  937. 
C»pitel: 

Dec*nue  eccl,  luaj.t  Hainricus  981. 
Pnepositua  962.     UiricuB  dct.  de 
Juvalt  973-81. 
RadulphuB  1054. 
Scholftster:  JohanneHLütprohtöOS. 

Konrad  9G0. 
Subdiaconu«:  Fridericus  981. 
Chorherren,  kanoniker  741. 
Güderscher.  Johannes  608. 
Knörr,  Elia«  508. 
Montfort,  Hainrieus  de  1024. 
Pfefierhart.  mag.  Cünradus  1046. 
Rorschach.  EKloltuBde.jun.578. 

d.  jtlng.  656. 
Stuk,  Ulrich  436. 
Olficialis  508.  987. 
Sanct  Lucius: 

Sacerdotes:  Volcnjarus  et  Fride- 
ricus 981. 
Subdiaconus:  Hermannus  981. 
Bürger  b.  Scherer,  V'olkenberg. 
Curer  werschaft  933. 
Curer,  Berschi,  b.  ss.  St.G.  714. 

Vrgl.  Kurer. 
Curia  de,  b.  Hof  von. 
Curwalchen,  -walhen.  Ch-.  K-  28.  302. 
303.  735.  740.  744.  748.  750.  793.  1117. 
Curwalden,  klo8t.Prknionstraten»er 
Ordens,  kt.  Graubünden. 
Pnepositus:  Swigorua  973—81. 
Sacerdotes:  UlricuB  et  KüdoH'us 
981. 
Cuflter,   des   -8    v.   St.  Gallen   gut   z. 
Schwarzenbach  829. 

—  JoB,BeBsh.z.St.Johaiin-Höcb»tll28. 

—  Wernher  1001.  —  Vrgl.  Küster. 
CuBtor,    P.  Deicola    capituIariB  nion. 

S.  Oalli,  archivanuH  et  notar,  apost. 
1119. 


Daf)e)i»tutilef  (Dabeta)-,  Tagbrächswiler, 

Tagbrech-,  gem.  NtthUavensburg  519. 
vrgl.  Bolittini,  Ueko. 
Dablat  H.  Tablat. 
Diichs,  Tachs,  Hainz  u.  Johans,  Hnna 

u.  Heinrich,  knecht,  V.  Goldbacb  403. 

413—16. 
Dacia  s.  Dänemark. 
Dahtorf  s.  Datthauaen. 
Dainasus  s.  Rom. 
Darnf/«, Trtmels.Tumula,  imterr.laiidget: 

Sonnenberg,  Vorarlberg  841. 
Vrgl.  Walliser. 
Dänemark,  Dacia,  regn.  406. 
Dapiier  s.  Sanct  Gallen,  Singenborg. 
£><j<^AfliMCTi,Dahtürf,Ober-Dathorf,^em. 

Mnrchtal  971. 
Dattücon,  Tatikon,  gem.  üznach  776. 
Davatensia*)  ep.  (v.Daulia,  i.  Böotien?), 

Robertua  6.  8. 
Davoa,  Tafas,  -aus,  T&f-,  kt.Grauhiinden 

(im  titel  ds.  grafen  v.  Toggonburg) 

197.  217.  276.  303.  606.  621.  624.  643. 

644.  753.  791.  796.  843.  902.  905.  923. 

1127. 
Dftzo,  fr.  B.  Sanct  Gallen. 
Decimator  8.  Zehendor. 
Deckh,  Decke  s.  Teck. 
Degan,  Ulrich,  v.  Geretswil  331:  Adel- 

haid;  vrgl.  Brotbekk. 
Vrgl.  Tegan. 
Deffenmi,  Tegrenouv,  o.  d.  Sitter,  gem. 

Zihehlacht  615. 
Degernau,  Tegernouv,  gem.  Gossau  898. 
Deqer»heim,  TegerBchen,  Tcgirscha.  kt. 

St.  O.  30.  cur.  1000.  -  1015. 
Deget«imler,Te{;vitiv.-i\.ge>n.Nfu- Ravens- 
burg 519. 
Dcggetihausen,  Toggen luisen,  Tek-,  bad. 

bza.  Pfullendm-f,  Rüdolfua  de,  vir  nob. 

1010. 
SwigeruB  de,  vir  nob.  1032. 
Deggingen,  T-,  icirthg.  ohn.  Geislingen, 

Johannes,  vicepleb.  i.  1040. 
Deircr,  .lohnns  der  948. 
DeppenhaJtunn,  Deppenhusen,  T-,  gem. 

hirrhru,  xcirthg.  ohn.  Ehingen,  3  höfe 

z.  .504.  525. 
DesideriuB  rex  h.  Kaiser  u.  könige. 
Dettikafen  (Deitigh-),  Tettikofon,  -ven, 

Tettin-,  gen\.  IlUgha^tsen, 

—  Albrecht  v.,  v.  Constanz  145. 
Bi-un  V,,  8tat«.mm.  ?..  Constan«  sei. 
784. 

—  Hainrich  v.,  Hainricus  de  1022. 
gen.  d.  Bündrich,  b.  k.  Constanz 

345.  376.  -  sei,  675. 

—  Len  V.  676;  vrgl.  Münsserin. 

—  Johans  v,,  h,  z.  Constanz  153.  470. 
691.  —  Vrgl.  Tettikover. 

Deilingen,  T-,  bad.  bza.  Conatant,  Ulrich 
V.,  commentur  ».  Tobel  621.  742. 


Dtuchelriet,    TihteleiTiet,    Tihteiirfe-l 
wirlbg.  oba.  Wangen  1047.  1050.  1] 
Vrgl.  Zinzeler. 
Deutsch  orden,  Deutsches  hau« 
Bches  hus,  ordo  S.  Maritf  TIk 
corum  lerosoloniitanenftiuni   i 
Ballivus:  Egelwardus  1042. 
Fr.  Trutmannus,  pleb.  parr.  ^p^ 
i.  Bern   1042. 

—  z.  Basel  u.  Beuggen  1030. 

Fr.  Fridricb  v.  Gotta  1030. 

—  i.  d.  Mainau  325. 

Deutsche  lande,  Deutzsche,  Dut^e-/;, 

TiitBche  I.  568.  635.  636.  1096. 
Vicare  a.  Baiern,  Wenzel 
DicMittch,  Dikbüch,  Diko-,^rrw.  Elyij  öl 

52.  1003.  —  Vrgl.  Keller. 
Dickennu,-o\\y.Yi'\f^efino\x\(Av,kt,Si.G.) 

357.  1126. 
Dicki,  curia  dicta  (Dickehnf,  gem.  Baut- 

dingen)  1027. 
Diegispach  s.  Dionsbach. 
Diemut,  Cüiirat  1045. 

Adilheida  1045;  vrgl,  Brsml, 
Dienshach,   Diegispach,   gem.  [iul>ikm, 

Rüdol  f  V.  88 :  Adelheid ;  vrgl  .Waider. 
Dieijfurter.  (v.  Diel  fürt,  kt.St.O.?).  ■» 

wie,  b,  Rupperswil  193. 

—  Cünrat  der,  knecht,  v.  Utenwil  193, 
Diepoldsau,  -Itzouv,  kt.  Sl.O.  886.  Il28, 

Vrgl.  an  der  Gassen,  StökVlerm, 
Widach. 
Diorslihuber  s.  Tierliahfiber. 
Diesselhach,  Diesel-.  Diessil-.  Difssiti-. 
gem.  Mngehberg  333.  advocaria  lüOH. 
1009.  1012.  oppidunu!)  1050. 

Vrgl.  Tobel,  Waibol. 
D  i  es  e  e  n  h  o  l'e  u ,  -bo  ven,  Diesen-.Die-  ] 
zon-,  Diozz-,  kt.  Turgau,   oppidam,! 
etat,  clostor  (St.  KatharineniaVi  2!)ftj 
291.  299.  383.384.  laiidtagz.547.ii.<L 
Rhein  598.  599.  600.  822.  1008  lOia 
1026.  1027.  1044. 

Vogt:  Ulrich  Hasenstein  599. 

Bürger:    Basendinger,    Bering«, j 
NüFor. 

Vrgl.  Altzhuser,  Mag,  S^hvipf» 

Truchsäasen,  -zzen,  -ezz,Trugwu, 
Drugsetz  v.  930: 

—  Bitterli  878. 

—  Götfrid  sei.  168. 

Elisftbetha  v.  Landenberg  168. 

—  Hainrich.*).  ritt.  881. 

—  Henna n  722.  825. 

—  Jolmtis,  Hans  1060.  gen.  Blimli- 
glänz,  Blumlin-,  ritt.  299. 351.-5« 

gen.  Brack,  -k,  -kk,  Prak,  -kk, 

ritt.  299.  554.**)  rat  i.  hemrb. 
ÖsteiT.  1147.  556.  722.  823.  Sü 

Diessenholer  gewicht  1044;  nikaaS^ 
598. 


*)Dmr  aar«,  Ul  nramlaUn  »«rKhwIfcWi»  Wr ^.i  ■ 
«UhL  inlffcfwi,  du»  In  d«r  belf«lf«BilMi  uriMkdt  w*t  ^ 
iujiM  UKtarden  rltiarn  arifafQrt  wiril,  Qinsui  mw4tnim* 
nicht. 
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lainricL  583.  1124. 

ra  583.  1124;  vrgl.  Hährer. 

iL,  DiesHin-  h.  Diesselbiicb. 

i  H.  Dietrüti. 

)  8.  Dietrich. 

I.  Dieplurter. 

J8,  fr.  B.  Salem. 

jieterious,  abt  ».KreuzLingen. 

f  Lindau,  b.  z.  Waldseo  859. 
860. 
ftabeth  859.  860. 
Rlngla^'eii. 

id. alt.,  b.  7..  Lindau  618—20: 
f  gen.  FriHchlmiiH,   Itai  gon. 

Bernang  31.  32:  Mahtbilt  31. 

32. 

Blbait  31.  32;  vgl.  Fridöwor. 

»runnen.acker  b.Steinftch90. 

•i<:'lenrüti,z.Liiiggenwil,jem. 

'elfetswil  884. 

Metzwile,  grm.  Kirdiberg  127. 

f  624.  —  680. 

lellor.SchmidiSutor,  Widmer. 

tzes  knaben,  z.  Seli  248. 

ätzi,  Bürki,  kiiecht  366. 

Radi,  Diezi,  Uli  744. 

s  haus,  z.  Goldftch  IfiO. 

1  u.  Cünrat,  die,  v.  Bütawil 

^befh  197;  vrgl.  Kurziiuan. 

^Btutthalter  199. 

letzin,  Ursula,  v.  Rorsclmch 

Vrgl.  Büren. 

«    od.  Vi»chliwi.s,    b.  Reich- 

599. 

,  TigensheiD,  tcirllig.  oba.  Ba- 

Bans  u.  Gerig  178. 

W,   -püebel,  -hei,  reichsatat, 

,  Mittclfrnnktn  699.  701.  813. 

i  mag.  8.  Reims- 

8e\i,  Tibibuaen,  gem.  Bürglen 

Vrgl.  Maier. 

Disetis,    Üi.'ji-,   Disertinenso 

loetor  Benedict iner  ordtin», 

ttvhünden  67.  956.  958.  vogtoi 

la,  WaltbeniH  clor.  1015. 
Tihteler. 
:h  s.  Tnbach, 

lini  im,  v.  Nidor-Büren  737. 
Tobol. 

8,  8.,  ordon  507. 
TüHS,  Sanct  Katbarinental. 
|rgo  ('•?),   DietbericuB,   Volc- 
R&doltUR,  Wakberus,  trs.  de, 
toldi»)  967. 
etri  8.  Petorabausen. 
inouvu  877.  882. 
n,    -puren.     Dorn-,    Toren- 
Porrenbürren,  doTf786.  Idlte. 
1.  — 11*28. 


■i««nnaB«ii  il*r  4  brfldar  «rlr*  nun  («iMhlt, 
r  arf  •iiL4tallfc*il  ,,DnBo  Boiffo"  »in  \#ri)(>r' 
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ftu%*rort  ilnü,  (lli  «Jltrdlnr*  lamtllch 
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Dorf,  Rudolf  ab.  d.  ratfl  i.  Zürich  388. 

—  Gorung  v.  Üti2. 

—  Hanns  v.  598. 
Üörflinger,  der  765. 

—  Berchlolt  der  1052. 
Dornach,  diiH  (b.  Bernang^  453. 
Dornakker  hinter  d.  Egg  (b.  Selnienau) 

418. 
Dornheim,  -hoiu,  bair.  h:  Mittdfraiiien 

485.   -  Vrgl.  Villicug. 
Durnpuren  s.  Dorenbüren. 
Dorotboa  b.  7. 
Dostora  u.  Tosters. 
DottenwU,  Tattonwile,  gem.  Wittaibach 

338. 

—  Tit6iiwilo,Tottenwil,^«w.LM/tt/vMrj 
532.  bof  1127. 

Drfibruniien,  Tünbrunnen,  gem.  Brom*- 
hofen  287.  kircbe,  widern  450. 
Vrgl.  Faissi,  Waltacker. 
Dreiegg,  obere,  mittlere,  untere  Egg, 

gem.  Mogeisberg  566  (?).  950. 
Dröscber,  Dröater  «.  Tröacber. 
Dnihburg  s.  Trauchburg. 
Drüngerin  s.  Trüngerin. 
Drupurg  h.  Trauchburg. 
DübeMein.  T-^  gem.  DiibenJorf  178. 

Vrgl.  Hotstetten. 
Dübendorf,  TUblondorf,  U.  Zürich  97. 

Vrgl.  Gasser. 
Dudi  8.  Boll. 
DunibacL,  Johannes,  rect.  eccl.  parr, 

i.  rienting  1147.  (—50). 
Dunkle  kapelle  s.  Sanct  Gallen, 
Dümerberg,  Tunaer-,  öslerr.  hlger.  Feld- 
Jdrch,  Vnrarlberg  841 ;  vrgl.  Walliscr. 
Dürliainer,  Hainrich  1122. 

Vrgl.  Diirrheim, 
Dürlnch,  Bertholdus,  rogiatr.  kg.  Ru- 
prechts 632.  633,  848.  863.  888.  893. 
Durler,Johanne3,Bttttscbr.z.Con8t.842. 
Dümtei\,  Tunretun,  kt.  Zürich.  Wern- 

heruB  et  Dietbolmiis  de  961. 
Dürrenmüli,  Hans,  v.  Balgach,   b.  z, 

Feldkircb  476. 
I>ütTAfjni.  Dürrolmin,  DÄr-,  boA.  hza. 
VUUngeit.  Hninricusde,  sacord.,  nion. 
S.GaUi  1024.  1036.  1041. 

Hugo  de.  uion.  S.Oalli  1024.  1036. 
Vrgl.  Diirhainor. 
Dutlingen  n,  Tuttlingen. 

Ebbereperg  s.  Eberaberg. 
Ebbinberg  s.  Eppenborg. 
Ebenhoh,  Ebiti-,  gern.  Wengi  966, 
Eberhart,   -hardus,   Eburhart;   abt   e. 

Petersbauaen,    Reicbenau,    SaJeui; 

hiflchof  a.  Augsburg;  capell.  et  pleb. 

8.  Hörn;  mon.  9.  Salem. 

—  Bercbtold,  v.Wil,  b.z.ConBtanz294. 
~  Hainrieb,  b.  z.  St.  O.  177.  233.  378. 

443.  —  Vrgl.  Ebtiriiart. 
EberLartzhube  {Hub,  gem.  MogehbergY) 
1053. 


Eberli,  Haiui  875. 

—  Heinrieb,  1dm.  v.ÄTip6n2ell830.833. 

—  -8,  Johaus,  spitalpiloger  z.  St.ö.  252. 
-B  weing.  z.  Marbach  304.  sppfl.  434. 
b.  z.  St.G.  468.  Bppti.  561. 

E  b  e  TB  b  ©  r  g , -perg,  Ebb-,^«rt.Ä'rtiJlc»c/», 
wirtbg.  nba.  Tettnang,  die  v.  517.  554. 
655.  1119.  1120. 

—  Cäiiradiia,  iriil,  1011. 

—  Hainrieb  436.  451.  452.  585  (586). 

—  Peter  96.  101. 

—  Riidolfue,  Rödi  150.  151.  1120.223. 
329.  doujicellua  347.  —349—51. 

ICiitberiiwi  v.  Homburg  1120. 

—  Ülricb,  Uli  1120.  223.278.279.329. 

349.   386.  405.  436:  Hainrich 

451.  452.  585. 

Aguesa,  Ne.sa  278.  279.  386. 436. 

461.  452.  585;  vrgl.  Wolfurt. 

EberBol,b.GIattburg,ir«»».Ofr«--ßM»'ffn 

294. 

—  gem.  Hohetirain,  kt.  Lnzern  553. 

Vrgl.  Korchelacker,  Müller. 
Ebertjngen  (abgeg.  b.  Romariahorn?)  651. 

688.  —  Vrgll.  Koiifnmn. 
Eberulfua,  presb.  b.  cancell.  953. 
Ebinbolz  s.  Ebenholz. 
Ebli  Jäkli  599. 
Ebnater,  -eter,  Hans  662.  knecbt  809. 

d.  alt,,  V.  Schwiz  814. 
Vrgl.  Ebnott>r. 
Ebni,  des  Pfiaters  -,  z.Rheinegg.  weing. 

696. 

—  des  Waggen  -  (Ebne,  gem.  Grvb,  kt. 
AppenzeU  A.R.?}  696. 

Ebnit,  Ebiiüd,  österr.  Idger.  Doretibüren, 
Vorarlberg,  briider  z,  Sant  Maria 
Magdalena  i.  dem  -  193. 

Ebnot  (b.  K«batein)  362, 

—  (b.  Sitterdorf)  829. 
Ebnoter,  Jobans  396. 

Beatrix  396. 
Vrgl.  Ebnater. 
E  b r i  n  ge  n ,  bad.  Ida.  Freiburg,  dorf  478. 

659. 

Eburhart,  test.  953.  —  Vrgl.  Eberhart. 

Edagswil,    -e,     Edaks-,    Edaacawiler, 

Edang8wile,EdatB-,Edegis-,Edeg8-, 

Edonta-,  Edes-,  abgeg.  b.  Uttcil,  Lof 

—  Rüdolfus  de.  Rudolf  v.,  mil.  10O9. 
— 1053. 166. 221.  Bchulth.z.  Will  106. 
361.  377.  —  379.  417.  schul th.  423. 
447.  450.  455.  460.  461.  479-81.  529. 
537.  539.  543.  544.  -  546.  achulth. 
550.  552.  570.  574.  b.  z.  Wil  671,  720. 
721.  -  752. 

Edelman,  Ulrich  592. 
Edeloswiler  s.  Edliawil. 
Edenswilaer  (i.  ob.  Toggenburg?)  961. 
Edentswilo,  Edes-  s.  Edagswil. 
Edlüncil.  Edeloawiler.  Edlaawile.  Ed- 
les-, gem.\Va!dkirch  737;  vrgl.  Ströli. 

—  Qünratael.v.,b.  z.  St.G.  807:  Rudolf, 
Ulrich,  Johans,  al.  Johana,  Cristina, ' 
Ursel. 
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[Edliswill  Heinricus  de,  mil.,  fil.  Ep- 

ponis'ae  Zecinchon  967. 
Egbrehtingen,  Egbut-  s.  Ewattingen. 
Egelwardus  s.  Deutsch  orden. 
Egendal  s.  Eigendal. 
Egerde,  die  (ßem.Waidkirch?)  17.  (£fem. 

Titrbmtal?)  165. 
Egg,  -e,  (ooer,  unter,  gem.  Muolen?), 

Hainrich  sei.  ab  der  31:  Cänrat  u. 

Anna  ab  der  Veaer  Egge. 

—  (b.Eorschach?)  Rudi,  Rudolf  ab  161. 
222.  327. 

—  weing.  (b.  Rheinegg)  696. 

—  (b.  Bernang)  372. 

—  (gem.  Nesslau?),     Ulrich,     RMolf, 
Hainrich,  Mähthilt  an  der  36/37. 

—  {abgeg.  bürg  b.  Ober-Batzenheid?).  Al- 
brebt  ab  1018. 

—  Diethelmus  ab*)  1013. 

—  Heinrich  ab*)  1019.  1020. 

—  UlricuB  de,  mil.  967.  -ab*)  1013. 

—  (6.  Oävni,  gem.  Kirchberg?)  634. 

Vrgl.  Ferr. 

—  (Altegg,  gern  Lütisburg?)  127. 

—  (b.  Mogeisberg),  curia  an  der  1000. 

Vrgl.  Hauenerz  Egg. 

—  (b.Flawü  ?),  ab  der  488.— Vrgl.Büheli. 

—  {b.  Waldkirch?)  248.  991. 

—  z.  Answilen,  gem.  Oaiserwald  818. 

—  Lützlisegg,  gem.  Oais,  kt.  App.  A.  B. 
688.  689. 

—  kt.  Zürich,  Johans  v.,  i.  Zürich  388. 

—  z.  Selmenau,  bair.  bza.  lAndau  418. 

Vrgl.  Domakker. 

—  obere,  mittlere,  untere  s.  Dreiegg. 

S.  Fegg,  Oberegg. 
Eggen,  -an,  -on  (der  bergrücken  von 
Ftölichsegg-Vögelinsegg  b.  St.G.?) 677. 

—  auf  den.  Egg,  gem.  MogeUberg  1053. 
Egg,  Ober,  Unter,  gem.  Flatcil  1071. 

1072.  b.  Schönenlo  1073. 
Vrgl.  Löbler. 
(im  freien  amt  Birwinken)  642. 

—  in  den,^em.  Pfärrich  od.  Sommersriet, 
Vfirtbg.  oiba.  Wangen  931. 

S.  Untereggen. 
E  ggen  wat,  ^«m.  Weissenberg,  bair.  bza. 

Lindau  398. 
Eggenwia,  Engen  wis,  h.Nider-Uzwü  386. 
Egger,  der,  am  Irertor  204 — 06. 

—  Hainrich  sei.  364/65:  Anna;   vrgl. 
Bietikon. 

—  Herman,  v.  St.G.  82. 
Eggerin,  Nesen  -  hofstatt  696. 
Eggersriet  s.  Egglinsriet. 
Egghart.  Konraä,  seckler  d.  stat  Con- 

stanz  739. 
Eggler,  Herman,  v.  Appenzell  933. 
Egglinsriet  {Eggersriet,  kt.St.O.?)  991. 
Eggman,  Hans  d.  j  ung  u.  Hans  s.  br.  737. 

—  Johans,  v.  WÜ  552. 

Adelhait  652;  vrgl.  Müller. 


*)  Dlte  pib  Er*  sind  wol  mit  dem  türm  oder  der  bary 
„rar  E«f*  bei  Ober-Bttienheid,  («m.  Kirchlier^,  luiimmen 
la  brinien :  •.  Weielin,  Oeiieh.  der  Landichafl  TofKenbar* 
I.  ISS. 


Eggrich,  Bartholome  sei.  521.  622:  Jo- 
hans 692. 

—  Johans  sei.  521.  622:  Bartholome. 

—  Johans,  b.  z.  St.G.  521.  523.  spital- 
pfleger  549.  589.  590.  b.  z.  St.G.  614. 
b.  z.  Zürich  615.  692.  730. 

Egidius  ep.  s.  Favariensis. 
Egli,  -n,  Cunrad,  v.  Wilen  hint.  Menz- 
len  595. 

—  Haini  u.  Rfidi,  die,  v.  Töss  704. 

—  Hainz  68:  Anna;  vrgl.  Cläsi. 

—  Intal,  b.  z.  Constanz  897. 
Eglisau,  -ouv,  kt.  Zürich  163. 

Vrgl.  Tengen. 

Eglolf,  Cünrat,  z.  Wil  397. 

Eglolfs  ow  (i.  hof  Lustnau)  1126. 

Egre  s.  Ägeri. 

Egringen,  bad.  bza.Lörrach  1025. 1043. 
1044.  dinghof  1054. 

Ehenheim  s.  Ehnheim. 

Ehestetten,  Estetten,  tcirtbg.  oba.  Mün- 
singen, Dietrich  (Dietolin)  v.,  ritt.  823 
(825). 

Ehingen,  bad.  bza.  Engen,  Burkai-t  v. 
178.  899.*)  —  Vrgl.  Fuchs. 

—  C.  de  1039. 

Ehinger,  Conradus,  cons.  Const.  1147. 

—  Gebhart,  statamm.  z.  Constanz  621. 
655.  b.  V.  Constanz  869. 

—  Hainrich,  statamm.  v.  Constanz  813. 
842.  909.  910. 

Ehnheim,  Ehen-,  Nider-Elsass  1066. 
EitJi,  Aich,  zu  der,  (fem.  Wila,  kt.  Zürich, 

hof  165.  —  Vrgl.  Eichwis. 
Eichberg,  Aid-,  Aig-,  der,  kt.St.G.,yogtoi 

367.  hof  596.  —723;  vrgl.  Ermatis. 
Eichen  {lUereidien,  bair.  bza.  lUertissen), 

Eberliart  v.,  d.  alt.  u.  d.  jung.  988. 
Eichemvis,  Aich-,  gem.  Oberriet,  kt.  St.  O. 

362.  —  Vrgl.  Loh. 
Eicheren  {Aeheren),  Aichrain,  beide,  ^em. 

Amlikon  127. 
JS?icÄÄoZ2:,Aich-,weing.(b.Bernang?)380. 

—  Hainrich  sej.,  aus  Kristans  holz  617 : 

Jacob,  Ulrich  u.  Margaret. 
Elisabeth  617. 
Eichstädt  s.  Eistetensis. 
Eichwis,  Aich-  (Eich,  südl.  v.  Maggenau, 

gem.  DegersJieim?)  1093. 
Eigeltingen,  Aigol-,  Aigol-,    bad.  bza. 
Stockach  191.  landger.  z.  230. 

—  Rudegor  v.  lOn. 

Eigendal,  Egen-,  Ulrich,  v.  Wintertur 
715. 764.  da.  rat«  z.W.  801.  —  914. 921. 
Eininwilare  s.  Andwil. 
Einöd,  -e  (unbestimmbar)  200.  966. 

Vrgl.  Gampor. 
£t»widc«i,Ain8iaelen,Nain-,Heremitffi, 
-tarum  locus,  cella  S.  Meginradi,  kt. 
Schwiz  662.  809.  990. 
Vrgl.  Küpschi,  Rütiman. 

—  kl  oster  Benedictiner  ordens  261.366. 
532.  653.  809.  955.  990.  1046.  1060. 

Abt  963. 


*)  UnKieher,  ob  du  bsdiMh»  oder  einet  der  iwei  wirtb(. 
Ehinfen. 


Herimannus  (1052-1065)  9Sb. 
Anselmus  (1234—1267)  990. 996. 

(999.) 
Ludwig  (1. 1387—1402)  553. 
Monachus:  Hermannus  de  Bon- 
steten  1064;  vrgl.  Bonstetten  o. 
Sanct  Gallen,  äbte. 
Einwiler,  der  97. 

Eistetensis,  Johannes,  notar  k.  Karls 
lY.iv.Eichstädt,  bair Jcr.Mittel franke». 
44. 
Eitolfeshein,  Erolf-(?)  (Erolzkeim. 
urirtbg.  oba.  Biberadt??J,  U.  W.(?,. 
capell.,  pleb.  i.  961.  962. 
Ekel,  Johans,  v.  Glarus,  landamm.  z. 

Appenzell  901. 
Ekhart,  Hug,  b.  z.  Biscbofzell  810. 
Ekkart,  Conradus,  cons-ConstantieDsiB 

1147. 
Elisabeth,  Eliz-  s.  7. 
Elgg,  Ailgi,  -ouve,  -öw,  -e,  AUiggouve, 
Älgö,  Eilcöe,  -gö,  -ouve,  -öwe,  -ig- 
gouve,  Elggö,  -öuv,  Elgü,  -öuv,-oew, 
-iü,  kt.  ZänA  51.  56. 101. 130.  460.  hof 
631.  —  800.  feste  u.  stat  819.  pleb. 
962.  castr.  1003.  cur.  cellerarii  1007. 
rect.  eccl.  1028. 
Decan   des   capitels:     Cunrat  v. 
Heidelberg  450. 

—  der  V.  1020. 

—  Eberhardus  1003.  minister,  s.  vasa. 
mon.  S.GalU  1006.  — 1008.  mil.  1036. 

—  Rüdolfus,  mil.  963. 

—  Waltherus,  mil.  963. 1003.  minister, 
s.  vass.  mon.  S.Galli  1006.  mil.  1008. 

Gerdrudis  1003. 

Bürger:  Huggenberg. 

Vrgl.  Biselhot;  Bfil-,  Keller. 
Eilerbach  s.  Erbach. 
ElUio/en,  Ein-,  bair.  landger.  Weiler,  kr. 
Schioaben  u.  Neubtirg,  Dietrich  v.  119. 

-  Frik,  -ck  v.  850.  878. 
EUo  test.  963. 

Elrbach  s.  Erbach. 

Elsass,  Alsacia,  Elsaz,  -zz  795. 

Landgraf  (im  titel  herz.  Leopoldi 
m.  V.  Österreich)  250. 

—  Rudolf  V.  Habsburg  1005. 
Landvogt:  Fridrich  v.  Teck  16. 

Rudolf  v.Waldsee  12a 
Eiser,  Hainricus  et  Ulricus,  cerdonea, 
b.  V.  Constanz  814. 

—  Wälti  737. 

Eman,  Eberli  10:  Hana,  Hainrieb  o. 
Hans. 
Anna  10  (11). 
Embradi,  eccl.  Imbriacensis,  Y-.  kt.Zi- 

rieh,  propst  d.kirche  1142.  1143. 
Emeranus  s.  7. 
Emericus,  mag.  curise  674. 
Emmingen,  Emingen  (Hoch-),  bad.  bm. 
Donaueschingen  1033—36.  1041. 

—  Albertus,  vülicus  de  1041. 

—  Bertoldus  de,  dorn.  1033. 
Empzerin,  die  mitlost,  ober,  b.  Bernang 

804.  805. 
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Erisliöpt,  Johans,  b.  v.  Zürich  102. 
EriBwil,  -•  (i.  bc}-n.  Emmental?),  eccl. 
173.  221. 
Rect.  parroch.:    Hainricus,    -rieh 
dict.  Tfilakrer  173. 
Erlenbach,  Erlibach,  kt.  Zürich  413.  dorf 
a.  d.  Zürichs©©  600.  601. 
Vrgl.  Keller. 
Erli,  Cünz  d.  alt  1122:  Cünz  u,  Hans. 

—  Frick  1122. 
Erlibach  s-  Erlenbar.li. 

E  r  I  i  h  o  1  z  (jftH.  WitUnbach),  Haini  737 : 

Hans. 
Erlös,  wiae  b-SauctJohann-Höchst  798. 
Ermatinqen,  Eruiut-.  Hornmtt-,  Ut.  Tut' 

gmi,  pleb.  9fi2.  dorf  1019,  —  1020. 
ErinatiB,  Ern:0ntiH  357,  hot'a.  d.  Eich- 

berj?  723.  —  Vrgl.  Erdbua. 
Erniütiiig^n  s.  Erniatin^en. 
Erneatu«  dec.  «.  Sauet  Gallien. 
Ernstal,  Ärlistal,  t/etn.  Kirchhag,  vogtei 

887. 
Erolfeahein,  Erolzheirn  s.  Eitolfeshein. 
Ertingen,  uiirthij.  oba.  Riedlingen  525. 

Vrgl.  Crüzer,  Scliok. 
Erzenhfig,  W  - ,  Wo  iw-^gem.  Seh  wellbna}  n , 

kt.  Äppenz.  A.  R.  It)6.  fr.  gilt.  566.  tV. 

Ite.  674.  hot"  766.  767. 
Escb  (Espel,geni.AU-St.Johann??),  Rudis 

»ün  zum  342.  —  Vrgl.  Bomgarter. 
Eschein  (EschacJt,  hnd.  bza.  Btmndorf/) 

1090.  —  Vrgl.  Haini. 
Escbeler  b.  Eschler. 
Escheubach,  kt.  Luzcrn,  Waltber  v., 

freih.  996. 
Eschental,  -tail  (Valled'Ossola,  ital.p-ot\ 

Novara)  1004. 
EschikoH  B.  Eschingin, 
Eschiman,  Antonius,  richter,  v.  Brig 

1108. 
Eschingin,  (Eschikon.  gern,  Lindau,  hl. 

Zürich?),  Riidolt'usde,  miig.,cli>r.lO(X). 
Eselileu.a,j7em.ÄßrscA<KJi«-&«r.v,  ht>n60. 
Eschler,  Escbeler,  Cüm-at  109.  209. 

—  Hang  72. 

—  Stt'ffiin,  Stepfan  72.  169. 
Eschlikon,     Äscbelikou,      Asrbil-, 

Äschlikon.  Ascblicon,  Äßlikon,  gem. 
Sirnach  235.  landtag  445.  —  804.  938. 
hol"  1021.  1066. 

—  Burkardus  de.  nob.  1003, 

Vrgl.  Fri,  Wagner. 
Eachman,  Ulin  211. 
E  a  c  b  n  e  r  b  e  r g ,  Vorarlberg  ir.  fiirstctd. 

Lit'cJttcnsteiH,  1dl te.  a.  d.  771. 
Esel  8.  Isel. 
Eseler  s.  Gämperli. 
Eselmad  (b.  Foldkirch?)  96. 

Vrgl.  Heller. 
Eaenboiui  s.  Äsenbain. 
Espel  B.  Esch. 

E^tn,  -an,  gem.Tablal  1112. 
Esaenriiti  {Rüti,  gem.  Ober^Büren?),  hof 

127. 
EBslingen,  Easel-,  Eszeling,  icirtbg.ohn. 

ataf,  reichsst.  208.  1097. 


Emersieil,    Estriswile,    gern.  RoggwU, 

Cünrat  v.,  b.  z.  Arbon  272.  273. 
Essriswiler,  Cünz 209;  vrgl.  Esaerawil. 
Essula  8.  Ossola. 
Eatetten  s.  Ehestetten. 
Estrich,  Rudolf  ael.,  v,  Wil  303,  304: 

Ulrich. 
—  L.lrich  303.  V.  Wil  671.  Bchulth,  817. 

872.  Rlt-8chulth.  939. 
Estriswile  s.  Esserswil. 
Etingen  s,  Ätigen. 

Elisberg,  A.txi^inirg,gf.t)i.6ni3ertt)ald  318. 
Ei^ck,  EtzBch,  ßusa  i.  Tirol,  baupttii.  a. 

d.  741. 
Eltenhnnsen,  Öttenhusen,  gem.  Adorf, 

keinbof  217. 
EttoiibusDrin,  Anna,  v.  Kempten  427: 

Jobana  u.  Rudolf. 
Ktter,Hnini,v.Zug662;vrgl.Büchman. 
Ettürli  ö.  Sigerst. 
Eugcrstvil,  Oggerswilar,  gem.  Homburg, 

curia  lOOl. 
EustAcbiiirt  s.,  niart.  7. 
Ewattingen,  Egbrubt-,  Egböt-,  bad.  bza. 

Bonndorf'  10.H7.  eccl.  1038.  cur.  1039. 
Viceplebanus:  Simon  1037.  1038. 
1040. 
Eyl  (SylV),  Johans  v.,  v.  Zürich  809. 


Fftbariensis  s.  Pfilvera. 
Faber,  C,  eerv.  1038. 

—  Cfini-adus,  v.  Kluftern  1032:  Mäht- 
hildis. 

"  EgilolfuB,  fil.  Fabri,  v.  Gommenewil 
1015. 

—  H.  1038. 

Fadilbunbe8timmbar).Andoniu8do508. 
Fftg,  Hans,  knecbt  8l3. 

Faisse  s.  Vaiase. 

Faißsi,  die  (b.  Dreibrunnen)  450. 

Falk,  V-,  der  687. 

—  Hans,  v.KomaiiBhoru  550.551 :  Hans, 

Haini,  Rudi,  Lienhart,  Anna, 
Elsbetba,  Cilia. 
Elabetha  550;  vrgl.  Runian. 

—  Jobana,  «mm.  z.  Bernang  .368.  —  d. 
alt  377.  378.  nmtn.  z.  B.  443.  -  453. 

Fitlkenstein,  Vnlohen-,  -ataiti,  Valken- 
etain,  gem.  Tablnt  163.  feste  236. 

—  CünraduB  de  968. 

—  Hana,  Johans  v.  560. 

—  b.  Tennenbronn,  lad.  bta.  Homberg. 

t'reibonn  v. : 

—  Kertolduö,  Berhtotd,  mil,  1033.  ritt. 
659. 

—  Hainricus,  iniL  998. 

Fällanden,  Fell-,  V-,  kt.  Zürich,  vogtei, 
nieieranit,   keller  v.,  kelnhof,  müJe 
97.  nieieramt  98.  102. 
Vrgl.  Ria. 
Fantelinus,  CbütiraduH,  mtl.,  fr.  Hein - 
rici  de  Lonioiz  967. 
Vrgl.  Lonimia. 
Far(FaÄr),fi-auenklo8ter  Benedictin  er 
Ordens,  kt.  Argau,  vogtei  1046. 


Farn,  - e n ,  Varn,  -a,  gem. Miyrtvif 

—  (am  Rorschach erborg?)  160. 

—  gem.  Strnuhentell  922. 

Vrgl.  Knüstisen. 
Fantshurg,  Varnsperg.^em.CVwMi!«»^ 

kt.  Baaelland  715. 
Vrgl.  Tierstein. 
F&si,  V-,  Uli  610-12.  —  Vrgl.  Bri 
Favarionsis  ep.  ff,  Lavaur,  frt.  dr^ 

Tarn),  Egidiua  8. 
Faz  B.  Vaz. 

Fechter,  Augustinus,  notariua  1001 
Fegg.*)  uf  der  Egg,   bez.  Oberegg,  ira 

Appenzell  I.  R.,  hof  361.  362. 
Feierabend  b.  Firrabent. 
Felbenau(?)  s.  Valwouv. 
Feld.  V-  733.  —  Vrgl.  Relling. 

—  niülo  am  (^b.  Rebstoin'/  305. 

—  gem.  Sommersri/t  425. 

Vrgl.  Niderfeld,  Ober-. 
F-rfd6rtcA,Fel-,Velpacb,Voltbacb,-pA< 
fraueukloater  Listortienser  ord«- 
getn,  Steckbom,  kt.  Turgau  64.  1(^ 
1002.  1023.  1024.  1027. 
Äbtissin:  Bertha  1001. 
Feldkirch,   V-,    VeldkiUch,   Veltkiloj, 
-kirch,  Vorarlberg,  stat  n.  30.  47.  Ss' 
95.  96.  108. 109. 114. 141. 1S4.  hemrh, 
249.  -  u.  grafsch.  262.  —302.  505. 3lö. 
311.  320.  330.  331.  407.  herrsch.  ÖO. 
—  429.  43<5.  440.  rat  469.  amni.  u.  r. 
474.  —475.  476.  495.  497.  498.  5W. 
616.  645 — 17.  561.  anim.  u.  r.  M.  - 
563.  572.  575.  dr.  arm.  lüten  Bpit.564. 
685.  664.  683.  amni.  u.  r.  725.  -740. 
741.  769.  Stab  u.  gericht,  auim.,  r.  o. 
b.  770.  771.  r.  772.  773.  7S1. 788.  brgm. 
u.  r.  789.  r.  790.  791.  830.  840.  «mm. 
u.  b.  841.  feste  846.  herrsch.,  gratKli. 
847.  —861.  herrsch.  903.  904.-929. 
944.  948. 1064.  herrsch.  1117.  — ilJS. 
1131.  n3a. 
Nüwenstat  647.  584. 
Grafen  z.: 
Rfidoif  V.  Montfort  8.  15.  29.  W. 
B6. 95. 108.  d.  alt.  139. 140:  Ru- 
dolf. 
—  d.jungSö.  140.  - 177.183.185. 
26^.264.302.311.330.394.1112. 
StR;tanimann: 

Dlrich  Litscher  108. 
Jobana  Stökli  262.  300. 302.311. 

430. 
Hainrieb  Bächli  475.  545.  Mi 
Johans  der  Litecher  572.584.929, 
Amman:  Jacob  Seiler  830.  83J, 
Osterr.  amtni.  Lutz  Oriesingtr 
696. 
Vogt:  Ulrich  v.  Ems  430. 

Graf  Albrecbt  v.WerdM- 

berg-Bludenz  504. 

Hainrich  Qäasler,  ritt.  56J. 

Hans  V.  Bodman,  ritt.  M2. 

Bürger :  Am  man,  Bächli.  Basinger, 

Bökkin,  Brokker,  Därrenmöü. 


*)  Ob«  iwalM  canlraatioo  «im  .at  In*- 


Erishöpt — Friberg. 
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Garns,  Omünder,  Graf,Gräinlich, 
Gümel,  Han,  -nn,  Hofstatt,  Iseli, 
Karl,    Kobler,    Land,    Mesner, 
Müller,  Nietstoin,  Nfisch,  Öler, 
Oupp,  Kainolt,Rigel,Ros,Rüpfli, 
Schnetzer,  Schönögli,   StöUdi, 
Suter,   Suterli,  Tierli,  Toman, 
Volrer,  Wiss. 
Vrgl.  Altenstat,  Harsch,  Hofschri- 
ber,  Pfender,Schaigenbuch,Ved- 
rer,  Viol. 
Feldkircher  mass  310.  662. 
Fddkirchen,  Veltkilch,  gem.  Seiboldsdorf, 
bair.  hza.  VäOnburg  669. 
Vrgl,  Veltkilcher. 
Feldlisakker,  Veldlins-  (b.  Borschacb  ?) 

71.  73.  —  Vrgl.  Veldli. 
Fdäniüle,  Veldmüli,  b.  ßorschach  185. 

—  z.  Bernang  1126. 

Vrgl.  Feld. 
Felix,  pr»p.  s.  Gonstanz. 

—  et  Regula  s.  Zürich. 
Fellanden  s.  Fällanden. 

Ferr.  Vehr,  Ver,  Verr,  der  71.  73.  89. 
116.  160.  222. 

—  Hainrieb  der,  v.Bürglen,  wil.  amm. 
z.  Scbwarzenbach  24.  25. 

—  Hans,  ab  d.  Egg  534. 

—  Hug,  V.  Freudenberg  248. 

—  Jacob  166. 

—  Peters  -en  bunt  am  far  z.  Rheinegg 
695. 

Fichli,  Johannes,  al.  Babst,  presb.  pree- 

bend.  i.  eccl.  S.  Georii  i.  Augia  Majori 

109. 
Filiingen,  Hainrich,  amm.  z.  Waldsee 

860. 
Fink,  V-,  -in,  EberU  938.  939. 

Adelhait  938.  939. 
— Wemher,  zinBmei8t.v.St.Urhanl074. 
Fiiisterbach  s.  Vinstirbach. 
Fiiistemau,  Vinstemouv,  gem.  Fischen- 

tal,  vog^i  z.  51. 
Firrabent,  Diezi,  v.  Bernang  301. 
FuMae^,  Vischebach,  mrtbg.  oba.  Tett- 

nangff),  Adelhaidis  et  Gfita  de  1032. 
FMimtal,  V-,  kt.  Zmick,  vogtei  579. 
FiaAerhauaen,  Visherhusen,  gem.  Tal, 

idt^.  lam. 

Fiatktngen,   Piscina,    Vischinan,    -en, 

kloBter  Benedictiner  ordens,  kt.  Turg. 

365.  ftbb.  602.  vogtei  641.  —  775.  877. 

895.  abb.  962. 964.  monast.  1051. 1098. 

—  1107.  abt  1108.  1109, 

Äbte:  O4nrat(in.l297~1316)1045. 

Eüdolfus  (1316-39)  1051. 

Jacob  (1. 1370—87)  271. 1107. 

Jobans  (1. 1387—1436)  365. 

450.  804. 
Heinrich  (11.1465— 1510)  117. 
Conventualen: 

Iberg  V.  Luterberg,  cust.  1108. 
Johans  v.  Luterberg  sei.  1109. 
Vrgl.  Mettler,  Pfister,  Tellerin. 
Fischingen,  bad.  bza.  Lörrach,  hof  1030. 
FinhauB  B.  BiaihauB. 


Flamm,  Hans,  v.  Nebreswile  737. 

Flandern,  Flandria  406. 

Flawil,  -a,  -e,  -r,  kt.  Sfc.G.  92.  177. 
meierhof  319.  —457. 488.  fr.  gut.  566. 
—  594.  hüb  616.  vogtei  624.  letzi  775. 
— 935.  müle,  mülegut,  moierhöfe  1071 
—73.  des  meiers  hof  1086.  hübe  1101. 
Vrgl.  Gupfen,  Jung,  Kilchhofer, 
Meier,  Mülgut,  Müller,  Schnider. 

Flinswang,Hainricu8(con8.)i.  Ravens- 
burg 1147. 

Flisknab,  Fliss-,  Ulrich,  b.  z.  Wil  607. 
529.  530. 

Florentius  presb.  954. 

Florenz,  Florentia,  ital.  prov.  Toacana, 

—  Petrus  de,  decret.  doct.,  capell.,  au- 
ditor  causarum  pal.  ap.  347.  351. 

Florener  98. 
Flück^en,  Flukingen,  gem.  Borbach,  kt. 

Bern,  Conrat  v.  1057. 
Fluh,  Flu,  gem.  Bauma,  kt.  ZüricJi  51. 
Flukingen  s.  Flückigen. 
Fl  ums,  kt.  St.G.  147. 
Fluri,  -s  weing.  (z.  Gaissau)  637. 

—  Hänni,  knecht,  b.  z.  Rheinegg  805. 

—  Johans,  b.  z.  Gonstanz  1091. 

S.  Mammertshofen. 
Fogelsang  s.  Vogelsang. 
Föli  s.  VöH. 

Fonenberc,  Fönenberg  s.  Vönenberg. 
For8t,Y-,  hinterm,  b.Altstätten,  weing. 

316.  torggel  u.  hofst.  679. 
Forstegg,  v -,  gem.  Sennwald,  kt.St.G.  924. 
Francia(?),  Marcianus  de  954. 

S.  Frankreich. 
Franciscus,  canon.  s.Prag ;  ep.8.La(m)p- 
sacensis,  Verehensis. 

—  B.,  tertia  regula  s.  Francisci  937. 

Vrgl.  Pfanneregg. 
Francofurtum  s,  Frankfurt. 
Frank,  Cünrat,  knecht,  v.  Weinfelden 

347. 
Frankenfurt  s.  Frankfurt. 
Vr&ni.envViti, gem.Berg,kt.St.G.,  hof 

75.  76.  1064. 
Frankfurt  a.M.,  -d,  Francofurtum,Fran- 

kenfurt,  188.  uf  dem  Moien  245. 
Frankreich,  Francia  406. 
Frascati  s.  Tusculanensis. 
Frauenfdd,  Frouven-,  Fröwen-,  -feit, 

Vröenvelt,  Vrou-,  Vrouv-,  kt.  Turgau 

stat  15.  101.  159.  193. 194.  197.  248. 

255.  256.  295.  304.  332.  334.  364.  403. 

505.  821.  822.  886.  1107.  1108. 

—  Jacob  V.  (101)  146  (eni  v.  Johans). 

—  Johans,  Hans  v.,  sang.  a.  d.  dom  z. 

Constanz  (15.  96.  101)  145.  146. 

sei.  331.  332. 

Ursula  331.  332. 
Vogt :  Johans  v.  Seen,  ritt.  158. 159. 
Hans  Paiger  v.  Hanb&l,  gen. 

Kilcherr  921. 
Claus  Simler  304. 
Untervogt :  Hans  Paiger  v.  H&n- 
bül  885. 
Claus  Simler  331.  (332.) 


Bürger:  R&dlinger,  Sigrist. 
Vrgl.  Braunberg,  Hofmeister,  (Ho- 
hon-)Landenberg,Mo8,Münch  wilen. 
Frecher,  Bertholdus  (cons.).  i.  Pfullen- 

dorf  1147.  1149. 
Freiburg,  Friburg,  i.  Breisgau,  bad.  bza.- 
atat,  brgm.  u.  r.  740.  schultb.  u.  r.  756, 
brgm.  u.  r.  760. 821. 822.  —  998. 1058. 
Klostor  Sancta  Clara  1025. 
Sorores :  Elizabeth  u.  Agnesa  de 
Leno  1025. 

—  meist.  Konrad  v.,  kirchh.  z.Wolfen- 
weilev  998. 

Vrgl.  Snewelin. 
Freiburger  bx-and  u.  gewäg  320.  münz 

659. 
Freidorf,  Frijendorf,  -torf,  gem.  Boggtoil 

338.  339.  —  Vrgl.  Wüle. 
Freienbach,    Frienbach,    Fryen-,   gem. 
Oberriet,  kt.  St.G.  664. 

—  kt.  Sdiwiz  413.  —  Vrgl.  Rüscher. 
Freising,    Frisingen,    kr.  Ober-Baiem, 

bisch.  1067. 
Freiwilen,  Friewile,  Fri-,  gem.  Witten- 

bach  1064.  1092.  —  Vrgl.  Rugg. 
Freudenberg,  Fröden-,  Fröiden-,  h.  Ra- 

gaz,  kt.  St.  Q.,  herrsch.  791.  793. 
Vogt:  Rudolf  Venr  210.  248. 

—  Frödensperg,  gem.  Simach  248. 

Vr^l.  Ferr. 
Freuduni,  Fröidwile,  gem.  TJster,  kt.  Zm- 

rieh,  vogtei  97. 
Fri,  -e,  Frig,  -e,  -n,  Frye,  die  59. 

—  der  -  schupp.,  z.  Nider-Goldach  71. 

—  des  -  hof  (i.  Rindal)  400. 

—  Berschi  599. 

—  Cani  V.  Ronwil  737. 

—  Fredericus,  Johannes  et  Nicolaus, 
dicti,  cons.  Const.  1147. 

—  Haini,  Hainrich,  Heinr.  76. — 74.  der, 
gon.  Walenwile,  v.  Wallenwil  278. 

—  Hans  der,  b.  z.  Bischofzell  31.  53. 
V.  Staringen,  frei,  landr.  i.  Hegau 

u.  i.  Madach  230. 

V.  Maugwü  476.  sei.  812. 

Adelhait  812. 
Vrgl.  Lopperger. 

—  Johannes  dict.,  sacerd.,  capell.  cap. 
8.  Marise  i.  St.  G.  216. 

Nicolaus  s.  Constanz. 

—  Oswalt  sei.,  v.Hefenhofen  863 :  Hein- 
rich, Anna  d.  jung. 

-Rudi,  V.  Eschlikon  938.  939. 

—  Uli,  V.  Undalen  527.  b.  z.  St.G.  708. 
709. 

Vrgl.  Friin. 
Friberg    (Freiberg),    gem.  Hürbel, 
wirtbg.  oba.  Biberam: 

—  Burkart  v.,  ritt.,  v.  Stüsslingen  823. 

—  Cünrat  v.  196. 

—  Eberhart,  ritt.,  v.  Achstetten  823. 

—  840.  841. 

—  Fridrich  V.,  ritt.,  v.  Stüsslingen  823. 

—  828.  878. 

—  Herman  v.,  ritt.  823.  850.  855.  878. 

—  Thoman,  D-.  v.,  ritt,  850.  878. 
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Namenregister. 


Kribolt,    Eberhardus,    dict.  Wirt,    de 

Swendi  1092. 
Frick,  Frik.  -kk,  -en  gut,  b.  Ob.-Goldach 
285.  1092. 

—  kriecht,  v.  Bregenz  572. 

—  Cflni  736.  —  Vrgl.  Herten. 

—  Hanoi,  dr.  tischer  z.  d.  Bösen  Wirt, 

ob  Miinaterlingen  570.  571. 
Verena  Göthin  671. 

—  Rfidi,  ab  d.  Hüb.  v.  Flawil  594. 

Margaret  594. 

Fridang,  Claus,  amm.  v.Buchhom  1125. 

Frideloua  abb.  b.  Beichenau. 

Fridelricus  prsep.  b.  Sanct  Galten. 

Friderich.  Fridrich,  Fridericus,  Fridir-, 
dec.  s.  Schwaningen:  imp.,  rex  b. 
kaiser  u.  könige;  kircuh,  s.  Ganters- 
wil;  waldbruder  6.  Mollen. 

—  1011. 

—  burggi-af  z.  Nürnberg  334.  941.  942. 

—  senior,  advoc.  (v.  Alpirsbach?)  956. 
Fridelflchen.Frideltzhofeni.Frilt8chen. 
Fridingen,  V-,  bad.  bza.  Badolfzell  966. 

1034 
Hainrich,  Heinr-  v.  850.  878. 
Johans  v.,  ritt.  823.  —  824. 
Rudolf,  Rudi  V.  746.  749.  824.  840 

—42.  878.  881. 
—  dr.  jünger,  hauptm.  dr.  rittersch, 
i.  Schwaben  823.  828.  836.  850. 
866. 
tririch  V.,  ritt.  823.  825. 
Fridinger,  der  687,  -s  gut  (vogtei  Ro- 

mansbom)  688. 
Fridöwer,  -a  haus,  am  Markt  b.  Sanct 
Gallen. 

—  Cünrat  31 :  Adelhait;  vrgl.  Dietrich. 

—  R&di  768. 

Fridöwerin.  Anna  768;  vrgl.  Zutnp. 
Fridrich  8.  Friderich- 
Frienbach  s.  Freienbach. 
Frienisberg,  -perg,  gem.Stedorf,  kt.  Bern, 

kloster  Cisjertienser  ordens. 
Abbas:  (Ulricua)  1002. 
Friewile  b.  Freiwilen. 
Frig  B.  Fri. 
Friin,  Frigin,  Ann&,  v.  ütwil,  ßcbw.  z. 

Notkoi-sogg  265. 

—  Hatzi  336 :  Hans. 

Vrgl.  Fri. 
Fry  e  n  bach ,  -do  rf  a.  Freienbach  ^Freidorf. 
Frik,  -kk  s.  Frick. 

FrilUchfn,  Fridelschen,  Frideltzbofen, 
gem.  Btuttuing  127. 

—  Hans  V.  384. 
FriBchhans  a.  Dietrich. 
Friflchi,  Hans  599. 

FriBcinus(Fri8eniuB?),v.Hembergl052. 
Friaen,  St.Oerold  i.  Waliterlal,  Vorarlberg, 

propatei  ds.  kloat.  Einsidein,  propat : 
Haug  V.  Rosnegg  591. 

Friaingen  a.  tVeising. 

Fritpolt,  Claus  471. 

Fritachi  ab  der  Hub  313.  sei,  383:  Mar- 
garet; vrgj,  Waibel. 


[FritBchi]  Jos.,  V.  Auslikon»)  427. 

Berchta  427. 
Friwile  b.  Freiwilen. 
Frödenberg,  -sperg  s.  Freudenberg. 
Frohaidin  a.  Vronhedin. 
Fröidenberg  s.  Fre«denberg. 
Fröidwile  s.  Frendwil. 
Früiwis  s.  Fröwis. 
Frölich,  der,  baumg.  b.  AltsUitten  486. 

—  Johans,  gen.  Lete,  b.  v.  St.  G.  398. 
Frommen w^ilen,    gem.  Rorsehacher- 

berg  376.  —  Vrgl.  Meier. 

Frommem,  Frumenin,  mrtbg.  oba.  Ba- 
iinge», fronliof  113. 

Fronackeni,  Fronakker,  geni.Gossau  408. 

Fronberg,  Ulrich  788. 

Fronhof  en,  Vronhovon,  unribg.  oba.  Ra- 
vensburg, Bertholdua  de,  mil.  998. 

FronmiUe,  -müli,  gem.  Sommerariet  425. 

FrouTcnknecht,  Dietheliu,  Uli  884. 

Frouvenwisun  (b.  Götzis?)  569. 

Fröwen,  Uli  zer,  v.  Schwiz  828. 

Fröwiner  wisen  30.  948. 

Fröwis,  Fröi-  (b.  Foldkirch?),   weing. 
gen.  Viol  29.  108.  109.  948. 
Vrgl.Ki'öpfli,PlaflFenrüti,Schnotzer. 

—  Wilhelm  v.,  amm.  i.  Bregenzerwald 
830,  a33. 

Frumenin  s.  Frommem. 

Frü  msen,  Frü  mni.gem.  Senmcald,  ht.St.G. 
403.  —  Vrgl.  Bäbi. 

Fründ,  -a  riiti.  botst,  (vogtei  Romana- 
horn) 688.  689.  —  d.  alt  689. 

—  Haini,  Hans  687—89. 
Füberg  8.  Fürberg. 

Fuchs,  Hans,  der,  V.Ehingen, kamraerer 

u.  leutpr.  ?..  Wil  899. 
Ffigli.  Fuegli,  Claus,  Niclaus,  b.  z.  St.G. 

867.  941. 

—  Hans,  V.  Riet  619. 

Fulau,  Fulnouv,  -öw,  Vülnouve,  gem. 
Elaau,  kt.  Zürich,  vogtoi  153.  —  334. 
445.  keluh.446.  tobel800.  curia  1116. 

—  Cünrat  v.  153:  Hainrieb,  Elizabeth. 

—  Wälti,  s.  br.  aoa. 
Margaret  163. 
Vrgl.    Betjrschlehin,     FulnÄwer, 

Keller,  R&di,  Vorster. 
Füligsegg  B.  Vögelinsegg. 
Fülin,  die  519. 
Füller,  Johans  der  1048. 
FulnÄwer,  Cuni  446.  —  Vrgl.  Fulau. 
Fumberg  h.  Biruau. 
Fünfer*,  Fünfer,  zum,  gem.  Prassberg, 

mrtbg.  oba.  Wangen  931. 
Fürberg,   Fürborc   [Füberg,  gem.  Ober- 

HelfetSii'ilT*),  Heinricus  de,  Heinrich 

V.,  mil.  1009.  1012.  1013.  1020. 
Förderer,  H.  der  1018. 
Füren wang^iu  51. 
Fürer,  Uli,  Ulrich  708.  709.  spitalpfleg. 

876.  889.  895.  b.  z.  St.G.  922. 
Fiirachivendi,  -swendi,  gern.  Eggersi'iet, 

kt.  St.  G.,  hof  71.  —  73.  161.  222. 
—  (i.  Tösstal?)  165. 


*|  .UuUlt«**  Ul  «äs  nralltl  dnikf*!«  4«  Tarlar» 


Fürstenberg,  Vnrstem-,  Vursteu-,  y^, 
Btin  bereit,    bad.  bza.  DoHavttdtiium 
1040.  —  Vrgl.  Vreaseli. 
Grafen  v.; 

—  Cünrat  1081.  10.  (11;.  13.  14  24.87 

88.  1104. 
Adelhait  v.Griessenbere  13.  \{. 
87.  88.  1104. 

—  Egon,  mit  der  Bar  u.  mit  d.  Schwi«- 
wald  877.  881. 

—  Heinricus,  Heinrich  1021. 1039.1107. 

Ai^iman  u.  vogt  vrgl.  NiessIL 
Furt,  Uirich  am,  v.  Marbach  678.679. 
Adelhait  b78. 679;  Yrgl-Zimm«- 
mann. 
Furtwise  f  b.  Nider-Stammbeim^  598. 
Fussach,  Füss-,  Füz-,  österr.  Uper.  Bn 
genz,  TorarUxcrg,  gottesbaiisl.löS.lt«. 
771. —920.  921.  1135. 

Vogt:  Heinrich  der  Sidler  816. 
Vrgl.  Rietmüli,  Wetzlin. 
Füzis,  curtile  dicti,  i.Guntalingen  IOOSl 

G. 

GäberBwile  s.  Gebertswil. 

GabrioluB,  i.  hof  Massino  958. 

Gabris,  -ais.  -aa.  -az,  gem.  Wupfiniiu, 
kt.  Turgau  288.  503.  658. 
Vrgl.  Karrer.  Strisaman, 

Qachnang, -eh.  Garhinancb.  Gsucb- 
nang,  kt.  Turgau,  Chunrat.  Cün-Tn 
sesab.  z.  Kefikon  183.  — 751, 

—  Haiureich,  -rieh  v.,  gen.  Mfinch. 
Monich,  Mün-  644. 645. 751.  t76i866. 
838.  840.  867.  907.1 

—  Waltherus  de,  raii.  1003.  »ol.  961: 
Walther  ritt. 

Gademler,  Enz,  b.  z.  St.  O-  299, 

Gägelhof  s.  Gaigelmar. 

Gabt  8.  Gocht, 

G  a  i  e  n  h  o  f  e  n ,  bad,  bza,  Radolfttü  630. 
Vrgl.  Schellenberg. 

Gaigelmar,  Gegf'lniare,  Geigelmar  ^ 
gelhof,gem.ScJiuxllbrunn.kt.Avp.i.K.j 
fr.  gilt.  566.  fr.  Ite.  674  hof  766.787, 

—  Hainrich  v.  484, 

Gailer,  Herman,  b.  z.  St.  G.  397. 

Gainwüe  b.  Gäwil. 

Gajo  954. 

Gais,  -BB,GeisB,R  App./l.R  107.1dit«. 

195.  eccl.,  rect.  241.  —  588.  589.  dorf, 

gegni  610.  612.  —  662. 

Ammann:  Cünrat  Geppenstaintf 
195. 
Gaiserwald,  kt.  St.G.  40.  733.  815 

Vrgl.  Geaer,  Rüsch. 
GaishuB  b.  Gaiashaus. 
Gaisler,  H.  dict.  1027. 
Gaiamad  (b.  Ems)  192. 
QsiBS  B.  Gais. 
Oaissau,  -ouv,öw,  Getß6we,  öiter.Hjr, 

DoreTtbüren,  Vorarlberg,  hofS8.  im  30. 

miilvi  b.Rbeinegg.  weing.  557.  w«d? 

gen.  d.  Müli  637. 
Vrgl.  Fluri.  Gugger,  Krügsbünd, 

Mlilaker,  Nef,  Schütz,  Wuaarbuig. 


Bberg,Cünrat86l.v.31ß:Ma.dithiU, 

Ursula,  AdeUiait,  Huinrifli. 
Adelhait  316;  vrgl.  Berncr. 

»G-aisser,  Herman,  b.  z.  St.G.,  Bessli.  z. 
[  Kräzern  526. 

MargaretA  Swanderin  626. 
Gaiiahnus(Gei3S-),-\niH,Gs^is-,9efn.Wald- 
iiirrJi,  b.  Breitteld  515.  —737. 
K         VTg\.  Buch  man. 
■  Gallin  conf.  7.  935. 
~  Galtür,  Oultur,  t.  Pazuaun,  Tirol  841. 
Vrgl.WalliBer. 
Gkiiior  s.  Cainor. 

Oampeti,  C-,  getn.  Bromahofen,  curt.  9G6. 
Gimper,  Granper,  Cüiirat  sei.,  v.Wil  609. 

—  Haüirich,  Walther  der.  v.  Einüd  2Ü0. 
Oimperli,  Cuni,  der  Escler  52. 

—  Hans,  V.  Hetzen wü  488. 

Gamp».  -z,  Uli,  Ulrich,  v.  Kalchem,  b. 
z.  Feldkirch  310.  311.  —  561.  der  781. 
ßäinpz,  weing.  z.  Höchst  410. 
Oa$Hs,  -bs,  -pz,  kt.  St.  G.,  kirchensatz 

u.  dorf  449.  —  771. 
Oanderawile,  -r,  GandirawLlIa  s.  Oan- 

terawil. 
Oanper  s.  Ganiper. 
Ganteraicil,  Ganderawile,  -r,  Gandirs- 
"willa.  parochie94.  parroch.  eccl.  174. 
cur.  991. 

—  «ccl.b.MariBBi. -7. 91.  Unser  Frauen 

tUrcbe  95. 
Kirchherr,  rect.:  Friderich  1070. 
Nicolaus  de  Mesikon,  preab.  109. 
Viceplebanos:  Hugo  1009. 
Vrgl.  Kolb,  Schütz,  Sedel,  Tobol. 
Öjintmor  b.  Camor, 
Qan-wilo  b.  Gäwil. 

Fanzanberg.  qem.  Rorbachgrabm,  kt. 
Bfrn  1057.  1058. 

—  Peter,  Heinrich  1057. 
Oamleder,  Hainrice.-ricb,  d. Schreiber, 

b.  z.  St.  G.  81.  84.  277.  317.  318. 

—  Jobann.  Btatschreibor  z.  St.  G.  679. 
Qarten,  Uli  u.  Chuni  im  -  388, 
Qa88«n,  -in.  -on,  -un  (b.  Ober-Stamm- 

m    beim)  599. 

B>  an  der,  hof  a.  berg  b.  Rheinegg  696, 
^  H&inrich  vor,  der  Hagendorn,  ritt. 
1054. 

—  H&nni  a.  d.,  v.  Diepoldsau  886 :  Anna. 
^  Johana  i.  d.,  Bchreibor  z.  Natora,  ge- 

nieindeechreiber  v.  Natera  u.  Brig 
1108. 
Gasser,  des  -s  teil  161.  222. 

—  Johana  97. 

- —  Wälti,  ab  Honegg,  v.  Altstätten  663. 
664. 

Gäiiler,  GesB-,  Göbb-,  im  GäsBli,  Jo- 
hannes, presb., rect. eccl. parr.i.Nider- 
HelfetBwil,  de  Cella  Episcopali  323. 
324.  416.  417.  482-85. 

—  Johana  der,  b.  z.  St.  G.  490. 

Adelhait  490;  vrgl.  Höpti. 

—  H&inricb,  Hein-,  ritt.,  rat  d.  herrBch, 
Österr  eic  h  1 1 47.  vogt  z  .Fei  d  kirch&63. 
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Oässlerl  Ulrich .  böte  v.  St.G.  726.  b.  z. 

St.G.  734.  944.  950. 
Vrgl.  Gesaeier. 
Gasain,  -on,  -un  s.  Gassen. 
GüBsli,  im,  s.  Gässler. 
Oaster,  -n,  landschaft  u.  bez.  i.  kt.  St.GalL 

413.  Idito.  im  -  776.  777;  vrgl.Wisao. 
Gästiea  (Kästris, kt.Giaubünd.^?),  Claus 

V.,  vogt  z.  Neuburg  683. 
Gattego  (Gattico,  süM.  v,  Arona,  ital. 

prov.  Novarn?)  1046.  —  Vrgl.  Castell. 
GauthhaM*e7i,    Göchhusen.   gem.  Nidef' 

Büren  619.  —  Vrgl.  Wild. 
Giiicil,  Gainwilo.  Gan-,  Geinwiler,  qem. 

Kirdiberg  14.  534.  697.  698. 

—  kirche  Sc.  Margreten  858. 

—  Heiiiricua  de  1009. 

—  Rfidi  536. 

Kirchraeier:  R5di  Hüber  697.  698. 
Vrgl.  BötBchi,  Keller. 

(iebertingen,  gem.ErnelsivU,  kt.St.G., 
Hain  rieh  v.  898. 

Qebertsmi,  Gäberawile,  Gebei*s-,  Ge- 
bras-, -wila,  Gebratswile,  Gebres-, 
Gebria  wür,  gem.  Goaeau  132.237.  vog- 
tei  319.  —  488.  536.  559.  fr.  gut.  566. 
—  ßOO.  694.  1069. 

Vrgl.  Andrcahof,  Bachlehen,  Ber- 
achis,  GütH.  Haaenhüb,  Piifler,  Stai- 
gen,  Stör,  Weber. 

Oo betten  (b.  Nidor-Goldach?)  71.  74. 

Gebhartz,  Rudolf  17. 

Gebiet,  qui'lam  dict.,  rusticus  1036. 

—  K.  dict,  1037.  1038. 

Gebrait,  -en,  -i,  -i;n,  Gebreit,  die. 

—  dea  Haiders  -  (b.  RarBchach)  185. 

—  b.  Altstätten  s.  Breite. 

—  b.  Mellingen  448. 

—  b.  Kalchern  96.  unter-  310.  ober - 
311.  319. 

—  b.  Kirchdorf  1138. 
Gebraswilti.-e,  Gebrats-,  Gebres-,  Geb- 

riewilr  b.  Gebertswil. 
Gehrcit  s.  Gebrait. 

Gebantftl,Geb8in-(unbeatimmbaril019. 
Qebur,  Hans,  v.  Rickenbach  511. 
Gebz,  Swarz,  atatamm.  z.  Lindau  419. 
Geczea  a.  Götzis. 
Gefell  B.  Gfell. 
Gefienau,  Geftnouv,  gem.  Wuppenati  509, 

vogtei  644.  —   Vrgl.  Locknouver. 
Getug,  Anna,  Ciinrat  888. 
Gcgelniare  a.  Gaigolmar. 
Gehör  s.  Ghör. 
Geierstdl,  Girstaler  pfarre,  i.  Bogens- 

burger  bist.,  bair.  bxn,  Viechtarh,  kr. 

Niderbaier^n  670.  —  Vrgl.Regenabarg, 
Geigelniar  a.  Gaigelmav. 
Geiger,  des  -s  gut,  z.  Hohen^veiler  119, 
Geil,  Heinrich,  v.  Hntwil  1087. 
Geinwiler  a.  Gäwil. 
Goiaonberg  s.  Giesenberg. 
Geisetiheim,  Gys-,  preuss.  prov,  Natsau, 

Conradus  de  117. 
GeisB  s.  Gais. 
Geüakaits  b.  GaisshauB. 


GeißJwe  B.  GaiBSau. 

Gelter,  Ulrich,  b.  z.  St.  G.  252.  253. 

Katherina  Bolen n  252.  253. 
Gelterin.Elöbot  677.678.  —  Vrgl.Suter. 
Gem»iert$hauseti,  Germarshuson,   Ger- 

mas-,   Gerraora-,  gem.  Romanshom, 

meieramt  u.  vogtei  93. 94.  ^  164. 552. 

hof  686. 

Vrgl.  Hof,  Hüb,  Locher. 
Geniünd,  daa,  am  Tungelbach,  i.  Hhoin- 

tal  357. 

—  rst.  B.  Gmünd. 
Gemünder  a.  Gmünder. 
Georiua  s.,  mart.  7. 
Qeppenstainer, -Steiner,  Cunrat,  amm. 

z.  Gais  195. 

—  Hang  sei.  889. 

Adelhait  889. 
Ger,  der,  weing.  134,  798. 
Goran  s.  Geren. 
Gerapetra  b.  Girapetrensia. 
Gerardiia  presb.  a.  Vergiate. 
Gerberg  a.  Görberg. 
Geren,  -an,  gern,  Tablat  434. 

—  b.  Emenberg,  gem.  Mogeisberg  1001. 

—  (gem.  Bühler,  kt.  App.  A.B.?)  242. 

Vrgl.  Birnau,  Gern. 
Gerenschwendi  h.  Gerswendi. 
Gerer,  Jobannes  241. 
Oeretixvil,  Geriswile,  -er,  Gernswilen, 
gem.  Gos$au  331.  492.  1006  (?). 

Vrgl.  Dogan,  Tiinzel. 

—  Geriswile,  ^cm.  Haßtet ten,  kt.  Zürich 
51.  advocatia  1007  (?). 

Geriner,  des  -s  brfll,  -  halden,  -  pfiaters 
holz  (b.  Gossau)  492. 

—  HanSf  Johana,  b.  z.  St.  G.  397 :  Jo- 
hana 398. 

Adolhait  397. 
der  alt  600. 

—  Rudi  340. 

—  Uli  17. 

Geringer,  meister,  aeh  lOOl. 

Vrgl.  Ransberg, 
Geriawile,  -r  s.  Geretswil. 
Gerlikon,  gem.  Oachnang  62. 

Vrgl.  Keller. 
German,  Franz  Rudolf,  fürstl.rat,  ober- 

—  vogt  auf  Iborg  29. 

—  Hainrich,   kneeht  874.  875:   Hana, 
Rudi,  Uli. 

—  Hans,  b.  z.  St.  G.  875. 
Germania  9.53.  954. 

Germännin.  Adelhaidia  dicte  -en  vinoa, 

b.  Altstätten  405. 
GermarBhusen,  Germas-,  Gerraera-  s. 

Gemmertshausen. 
Gern,  in,  knecbt  813.  —  Vrgl.  Goren, 
GernasH,  -az,  Borchtoldua  dict.  1032. 

—  Uli,  Ulrich,  b.  z.  Mollingon  448. 
Gernswilen  a.  Geretswil. 
Geroltzliub  (Hnb,  gem.  Tablat?)*)  Jo- 
hana u.  Jäcli  ab,  b,  z.  St.G.  731. 


*)  Knebelst  inbd.  Hl.  Atm  UrkiiDJ*fil>urhi  lainAr  »»ban 
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Gerswendi,  hof*)  558.  —  798. 

—  Johans  v.,  knecht,  b.  z.  Constanz  84. 
Gerung,  Cunrat,  priest,  d.  cap.  St.  Nik- 
iaus b.  Alpeck  810.  —  Vrgl.  Nau. 

Gerungs  152.  —  Vrgl.  Mollo. 
Gerüt  B.  Sundrig. 

—  Claus  im,  v.  Herrliberg  413. 
Gerwig,  Hans,  v.  Homberg  488. 
Gerwil  s.  Görwil. 
Gesensun,  Haini  192. 

Geser,  der,  v.  Ems  683. 

—  Hjins,  d.  alt,  aus  Gaisovwald  733, 

—  Johans  -s  schupp,  z.  Bickenbach  61. 
Gesseler,  Jacobus  241.  —  Vrgl.  Gässler. 
Gessler  s.  Gässler. 

Gestel,  Haini  536:  C&ni. 

Geswend,  Herman  901. 

Getzental  (unbestimmbar),  Haini  aus, 

u.  Uli.  s.  br.  511.  —512. 
Getzenwiler,**;  Hänni,  b.  z.  St.G.  797. 
Getzis,  Getzner  s.  Götzis. 
Geveller,  dict,  ab  Wissegg  242. 
Gevetterli,  Egebrelitus  1026. 
Gewicz,  Nicolaus  de,  notar  k.Wenzels 

669. 
Oftitt,  im  Gefelle,  gem.  Sternenberg,  kt. 

Zürich  60. 

—  Wernli  aus  dem  52. 

Ohör,  Gehör,  das,  gem.  Schwellbru7m,  ht. 

App.  A.  B.  566. 
Gibel,  der,  auf  Bernanger  wisen  357. 
Giel,  Gielo:***) 

—  Chönradus,  Cönr-  963. 

fr.conv.mon  .Maggenau  1012.1019. 

—  Hainricus,  Heinrich  1023.  1024. 
1069.***»)  1086. 

—  Johans  der,  ritt.  96.  101. 

—  Ködolfus,  minister,  et  vassall.  mon. 
S.  Galli  1006.  1016.  — ,  mil.,  quond. 
1023:  Rüdolfus  et  Ülricus  1024. 

1023.  1024.  1029.  1069. 

1069. 

—  Ulricus,  Ulrich  1021.  mü.  1023.  — , 
minister,  mon.  S.Galli  1024.  mil.1029. 
1069.  1072.  1086. 

1023.  1024.  1029.  1031. 

1069. 

—  V.  Glattburg,  Glat-,  Glateburch, 
-burck,  Glatteburc,  -ch,  Gielen  v. 
1021.  237.  616. 

—  Burchardus,  minister,  mon.  S.Galli 
1007. 

—  Cönradus,  mil.  1007. 

Engilburg  1007. 

—  Hainricus,-rich,Hein-1072— 74.1078. 
1085. 

*)  Lkf  nach  Urkdbcb.  III.  TTO/1  im  hof  HCcIui  und  kann 
d««wef«n  und  auch  naeh  dan  atellan  in  bd.  IT  nieht  wol 
da*  in  dar  oharn  rode  WalianhauMn  («Icran«  Otraehwandl 
aain. 

**)  Eine  abgeganvane  Crtliclikeit  diiea  nament  laf  iwi- 
Khan  Kcmilhub  und  Riederabolz,  gem.  Tablat. 

***)  Die  vencliidenen  gleichnamigen  Oielen  sind  nicht 
mit  gleherhait  aus  einander  zu  halten  und  ru  gruppiren; 
jedenfalls  fftllt  ein  teil  der  unter  nOiel"  allein  anfgefürten 
namen  mit  den  Oielen  Ton  Olattburg  zusammen, 

'"*)  An  diser  stelle  sind  .Rudolf,  Ulrirh  u.  Heinrieh*  aus 
versehen  lubrOdern  gemacht  worden ;  das  eopirbuoh  Ton 
Maggenau  hat  diso  bereiclinung  nicht,  und  die  grosse  Trar> 
acheinllchkeit  spricht  dafür,  daas  nur  aUlrieh  u.  Heinrich* 
brüder  gewesen  sind. 


[Giel,  Hainrichl  111.  319.  dienstm.  d. 

kl.  St.  G.  336.  364. 
Heinrich  Walther  1085. 

—  Rüdolfus,  mil.  1000.  sen.  mil.  1005. 

minister,  eccl.  S.Galli  1007:  Cön- 
radus et  Burchardus.  mil.  1009 : 
Ulricus.  quond.  1028. 

Gerdrudis,  relicta  1028. 

—  -  1028..  1029.  sen.  1072. 

—  Ulrich, Ulricus,  ürich,  mil.1009.1028 : 

Rüdolfus  et  ulricus(?).  mil.  1031. 

dienstm.  d.  kl.  St.G.  1069.  —  1072 

-74. 1078. 1085. 1086. 1093.  d.  alt. 
1094.  1095. 

dr.  jung.,  kirchh.z.Nider-Helfet8- 

wil  1094.  1095. 
Vrgl.  Glattburg. 

—  V.  Helfenberg: 

Rudolf  (1069).  1071.  1073.  1074. 

—  V.  Liebenberg: 

—  Johans  sei.  ritt.  111.  112. 

Margaret  111.  112. 

—  Rudolf  ritt.  1071.  1072. 

—  Wemher,  Wernli  319.  dienstm.  ds. 
klost.  St.  G.  336. 364.  —464. 477. 530. 
536.  552.  629. 

Gielin,  die,  Elsbeth  29 ;  vrgl.  Schnöd. 

—  Margaret,  Margret  dicta  305.  323. 

Vrgl.  Eppenstein. 
Giengen,  rst.,  wirthg.  oba.  Heidenheim 

699.  701.  813. 
Gieray,  Hainz  1122. 
Giering,  Nicolaus,  de  Rotwil,  der.  con- 

Jug.  Const.  dioc.  485. 
Oteaenberg,   Geisen-,    b.  Offlings,   gem. 

Deuchdriet  931. 
Giessen,  der,  b.  Answilen  318. 
Giesswald  (b.  Prassberg?)  932. 
Gigärlin,  Gret  -en  schuppos,  z.  Ling- 

genwil  884. 
Giger,  Hans,  v.  Amriswil  359. 

—  Ulrich,  gesess.  z.Höchst  am  berg  633. 
Gigio,  test.  955. 

Gikka(?),  im  (unbestimmbar)  115. 

Vrgl.  Beringer. 
Gill,  der,  wise  i.  Maierouve  134.  b.  Sant 

Gallenbrunnen  758. 
Giller,  Herman  160. 
Gir,  der  781. 

—  Dietrich  der,  v.  Mogelsberg  326. 

Adelhait  326;  vrgl.  Kopp. 

—  H.  der  1012.  1018. 
Girapetrensis  ep.  (v.  Oerapetra,  Hiera-, 

auf  Kandia),  Paulus  7. 
Girardus,  meister  999. —  Vrgl.  Massino. 
Girstaler  pfarre  s.  Geierstal. 
Giselhers  gut  (am  Rhein)  1125. 
Gisler  932. 
Oitzensteig,  Gizen  steige,  2  höfe,  gem. 

Laimnau,  wirtbg.  oba.  Tettnang  968. 
Glänter  s.  Glenter. 
Glamer,  Hans,  aus  der  March  662. 
Glarus  415.  733.  832.  901.  amra.  u. 

gem.  Idlte.  905.  946. 
Landammann:  AlbrocbtVogel  830. 
Vrgl.  Ekel,  Engen,  Wanner. 


Glatbaeh,  Glase-,  gem.  Rorbadigniai, 
kt.  Bern  1057.  1058.  —  VrgL  ibüsL 
Glat  s.  Glatt. 
Glatems  s.  Laterns. 
Glatt,  Glat,  fl.  1075. 
Glatt,  Nider-,  eccl.  374.  375. 
Rector:  Joannes  dict.Spttz731.^. 
357.  presb.  374.  3^. 

—  Ober-,  Obern-,  Obrenglait,  gm. 
Flawü,  kt,  St.Q.,  kircbensatz,  vidam 
92.  kirche  93.  355-^7. 

Rector  parr.  eccl. :  Johannes  ICüns- 
ser  357. 

—  eccl.  8.  Conradi  in  215  (?)*). 
Glattburg,  Glat-,  Glateborcb,  -ck, 

gem.  Ober-Büren,  bürg  268.  —  294.  bg. 
319.  346. 
S.  Giel. 

—  Hainrich  v.  1021. 

—  Liutoldus,  LütolduB  de  963.  der.  966. 
mil.  967.  —  Vrgl.  Ebersol. 

Glatz  s.  Swertfiibel. 

Glenter,  Glänter.  Jacob,  zftm.,  L  Zürich 

388.  b.  V.  Zur.  704.  706-8.  787.  801. 
Gliser,  Antonius  1108. 
Gloggner,  Rudolf,  b.  v.  Zürich  388. 

ürsul  Kamrerin  388. 
Oloten,  -an,  -un,  gem.  Simach,  Conradiu. 

Cün-  de  1013.  1052. 

—  Rudolf  V.  175. 

Glur,  Ulricus,  dict.  1003. 

Gmünd,  Gemünd,  tßirtbg.oba.-$t.,  rst.  699. 

701.  813.  —  Vrgl.  Gemünd. 
Gmünder,  Gemünder,  Anna  285. 
Vrgl.  Paier. 

—  Bügri,  b.  z.  St.  G.  285.  393.  464.  471. 

516.  junkh.  876. 
Elisabeth  393. 

—  Cfinrat,  b.  z.  St.  G.  734. 

—  Jacob  der,  hofammann  abt  Her- 
manns V.  St.G.  1097. 

—  Ulrich  der,  b.  z.  Feldkirch  505. 
Gnadental,  frauenklosterCistertien- 

ser  Ordens,  tu>.  Bremgarten  ».  IfisUw- 
gen,  kt.  Argau,  G^rdrudis  de  Tenwil, 
soror  1032. 
Gnäpser,  Gnap-,  Gnep-,  der,  b.  Irertor 
204.  —206.  402.  595. 

—  Johan,  -s,  Johannes  (der),  b.  z.  StG. 
148.  149.  cons.  1147.  sei.  716:  Els- 
beth ;  vrgl.  R&preht. 

—  Rudi,  b.  z.  St.G.  692;  vrgl.  zum  Hot 
Gniftingus,  Wernher-us,  mil.  998. 
Göberg,  Gerberg,  Hainrich,  v.  Sch»ff- 

hausen  321.  322. 
Göchaim,  Wilhelm  209. 
Gochat,  die  (unbestimmbar)  552. 

Vrgl.  Wärfeli. 
Gocht,  Gabt,  gem.  B^tein  590. 
Göchhusen  s.  Gauchhauseo. 
Gockhau8en,Goch\iuBen,  gem.Dübeitdorf, 

kt.  Zürich,  Ulrich  v.  258:  Mähthilt; 

vrgl.  Lieb. 

')  Wohin  diso  a*<'l-  Saneti  Conradi  in  Giatt*  ftkiit. 
bleibt  fraglieh.  Nach  Nüaeheler.  Ootlaah&naar,  Utteawttifr 
Ober-  noeb  Niderglatt  im  kt  .SL  Oallan,  Bach  ObaigUn  m 
kt.  Zürich  den  h.  Konrad  lum  aehntspatrao  gahaM. 
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tu,  Gret  1122. 

r,  Äri  52. 

»ch,  Golda,  -h,  fl.  160. 

Si.Oallen,  kircbe  122.  weing.  160. 

85.  parrocij.  ccci.  409.  womg.  65ö. 

Tgi.  Diezi,    Grendel,    Rennbas, 

ach,  Spatz. 

ler,  -ii,Nidra,  -en,  -o 71. 160.333. 

369.  376.  494.  731. 
rgl.  BettenwiB,  Fri,  Gebetten, 
»enschreck,  KesHlerin,  Köbler, 
lg,  Lieben,  Snliiiserin ,  Schafterin, 
ixnid,  Schmitz.  Schöri,  Smalz  u. 
>t,  Städeli,  Stein,  Stürm,  Torgel- 
en. Werli. 

er,  Obern,  Obro,  hof  72.  —  285.  i 
lirchherr:  Aleixius,  Alex-,  priest. 
122.  — ,  quondaiu,  de  Sancto 
Gallo  409. 
Hainricusdict.SuIzberg,  cler.409. 
lütpriester:  Weruher  1016. 
'^rgl.  Frick,  Keller,  Wildrich. 
ist.  Andres  694. 

ietin,    Margaret,    klosterfrau    z. 
egenau  586.  55d. 
fTgl.  Bregenstorfin. 
ll>ach,  Goltpach  (jft^t  Alpbadt  b. 
dttnJbach?),  b.  dem  381. 
'^rgl.  Lönberg. 
*i.  Küssnach,  kt.  Ziirifh  413. 
'rgl.  Tftchs. 
%.  Dvnchflrift  932. 
fcer  V.  932. 

nberg,  gem.  Dorf,  ht.  Zürkk,  Eg- 
cbt  V.  15.  ritt.  1)6.  101. 
iolf  V.,  b.  z.  Zürich  %.  101. 
r  der  829. 

Rut  V.  Lochen  (vogtei  Romans- 
l)  689. 

xiTich  sei.,  V.  Marbacb  398:  Mnr- 
»ta;  vrgl.  Blarer. 
aa,  Johiins,  weibel  d  etatgerichts 
^4S.  d.  statannimnnH  v,St.0.927. 
lor  rote,  der  Bchwarza  551. 
*vtfd.  hof  Z.Holz  (voptoi  Ilomans- 
lorn)  686.  689. 

ttobel  (tobel  der  Goldach,  gem. 
^wilj  651. 

Brr,  des  -s  gart  (vogtei  Romans- 
tt)  687. 

Äcb  8.  Goldbach. 
k»id,  Berchtolt  der,  b.  z.  Lindau  89. 
^nsivU,  Gurnanswile,  ffem.  Wilten- 
i   1015.  —  Vrgl.  Faber. 
1,  Kuntan,  kt.  App.  I.E.,  Gerung 
63. 

i»Ao/iff»i,  Gundershofen ,  gem.  Wein- 
tn  248.  ~  Vrgl.  Sigroat. 

des  -en  gut,   -  hofstatt  (vogtei 
Oanahorn)  687.  689. 
t^tshauHen,     Goprezthiiaen,     gem. 
fett  329. 

Ü,  Gerwil,  bad.  bza.  Waldshttt,  Diet- 
IbuB  de,  mag.,  canon.  ocd.  Turi- 
»iH  432. 


Otmau,  -0tiv,-e,-flw,GÖB0UTe,  Gäshoüv, 
Gozesouve,  Gozöwe,A*f.Sf.G.  19.  ke  In- 
hof  20.  decan  82.  vogtei  149—52.  — 
181.  236.  253.  liof293.  344.-374. 488. 
489.  dorf,  kirchc  490.  kirclio  u.  leutpr. 
49L  492.  kelnhof531.  —  589.  dorf  610. 
612.  —  61Ö.  vogtei  635.-651.  668. 
gem.  694.  —  737.  815.  876.  896.  920. 
927.  936.  937.  curia,  pleb.  962.  cur. 
1029.  —1119. 

St.  Kathrinen  altar  490.  492. 

Kirchlierr:  Ulrich  d.  Burgouver 
470.  490.  492. 

Ainniari:  Haiiii  Hiiiin  635. 

—  hv.  lininrich  v.,  fr.  HeinricuB  de 
(conv.  i.  Maggenau?.!  1015.  1021. 

—  meist. Han8(chorh.i.BiachofzeU)900. 

—  llug,  d.  j  ung,  v.  335.  —  b.  z.  St.G.  694. 

Vrgl.  Animan,*)  Grünendan,  Her- 
mans,  Herachi,  Kotier,  Lachenacker, 
Maier,Pßster,Schwarzenakker,  Son- 
derleute, Vorater,*)  '\Valther,Wis8li. 

Gossler  s.  Gäauler. 

Gotfrit.  Götfrid,  -ua  152. 687.  -s  gut  688. 
—  689.  doni.  808.  muin.  hrn.  ßudolfa 
V.  Rorschach  1016. 

—  Elsi  599.  ÖW. 

—  Haiiizli  689. 

—  Hanns  598.  599. 
Götfridin,  AUi  687. 

Gotgob,  Hanna,  aus  d.Walgau  830,  833. 

Gothart  28. 

Göthin,  Verena  571;  vrgl.  Frick. 

Gotlieben  a.  Gottlieben. 

Gotta,  Fridrich  v.,  deutsch  ordena  br. 

1030. 
Gottenaun,  Ülricus,  v.  Remisimb  1092. 
Gottlioben,  Gotl-,  kt.  Turgan,  bürg 

235.  —  236.  fegte  261.  —  574.  castr. 

582.  —  636. 
Gottschalk,  Haini.  v.  Andwil  737. 
Götz,  die  932. 

—  Haini  768. 

Götzia,  Geczea,  Getzis,  Osten-.  Idger. 

Feidkirch,     Variirlberg    569.    weing., 

kirrhe  771,  797.  ccrl.  paiT.  800.  807. 
Gotzner  kilchspil  929, 
V^rgl.  Cjlier,  Clu.si,  Mos, 
Gotzitswiir(  unbostitniiibar ),  fr.güt.566. 
Gotzmann.shuson     (b.  Nider-Stamni- 

heini)  598. 
Gozoldus,  diac.  s.  Sanct  Gallen;  fr.  a. 

Salem. 
Graben,  Cunz  v.  86.  87. 
Grabs,  kt.  St.G.  309.  787. 
Graf,  Grauf,  des  -on  au  (b.  Höchst)  633. 

wis  (b.  Giöifensee?)  97. 

—  der,  v.  Balgach  177. 

—  Hftinrich,  d.  Schneider,  b.  z.Constanz 
421. 

—  HanB  d.  &lt.,  d.  jung,  v.  Balgach,  b, 
z.  Fcldkirch  476. 

—  Ulrich  209. 

—  Wftlthenis  dict.  1092. 


*)  Ammui  nnd  Yorst«  tlnJ  mftglich«rw«iM  niehl  tfi«!!. 


Qrafenhausen,  Grav-,  had.  hea.  Bonndorf' 

Einbrecht  d.  vogt  v.,  ritt.  321.  322- 
Gralenzagel,  wise  i.  d.  Wiler  Turau  219. 

220. 
Oraubach,  -pach,  hair.  bza.  Donaxiwört, 

Berchtolt  grafv.,  v.  Marsteten,  gen. 

v.  Nifen   1Ö60. 
Graman,  -s  gut,  z.  Lochen  (vogtei  Ro- 

manshorn)  688.  689. 

—  Haini  687.  689. 

Grämlich,  Grem-,  Cünrat,  v.  Zustdorf 

905.  906. 
-Hanns,  v.  PfuHondorf  801. 

—  Hans,  b.  z.  Feldkirch  430. 495.  —  572. 
573.  b.  z.  Feldk.  929.  942. 

—  Heruian  878. 

—  Ülricus,  Ulrich,  cust.  z.Bischofz.  145. 
thesaurar,  eccl.Episcopal.  545.  cust. 
655. 

Qranallona,  Granarono,  ital.  wov.  No- 
vara,  kirche  St.  Peter  z,  970.  1004. 
Vrgl.  CeiTcn. 

Grass,  der,  weing,  a,  Kobel  84. 

Grauf  8.  Graf. 

Graus,  die,  wi.so  (b.  Diepoldsau?)  1126. 

Grauenstein,  Grauv-  (gem.  Wdketsiceiler, 
tcirtbg.  oba.  Rai'enabtirg'i')  1106. 

Gravenhausen  s.  Grafonhauscn. 

Gi*aw,  Hainrich,  v.  Lnzern,  knecht  809. 

Graz,  Grez,  Steiennark  682. 

Greber,  Chuuzi  1057. 

Gregorius  s.  conf.  7.  —  S.  Päpste. 

—  meist.,  v.  Neapel,  papstl.  capl.  998. 
Qreifensee,  Grifonsi»,  kt.  Zürich,  «tat  50. 

77. 92. 93. 96.  niüli  97,  —  98.  H».  bürg, 
stat,  see  101 — 2.  cappel  103.  bürg, 
feste  106.  —  168.  179.  216.  217.  39o. 
580.  755.  778.  806.  885. 

—  Ulrich  v.  154. 

Vrgl.  Landenberg,  SchuUheiss. 
Oreifenstein,  Grifenstain,  b.  Bllisur,  kl. 

Grnubihiden,  CYinrnt  v.,  freih.  1087. 
Gremlicii  s.  Grilmlich. 
Grendel,  wise  (b.  Goldach?!  656. 
Grew,  Hartman,  v.  Batzenhoid  534, 
Grez  8.  Graz. 

Griesenberg  s.  Griossenberg. 
Grieshain  s.  Griessen. 
Griesinger,  Lutz,  österr.  amtmann  z. 

Rheinogg  695. 
Griesseii,  Grieshain,  bad.  bza.  Waldshul, 

Hainrich  v.,  priest.  1092. 
Griessen berg,   Griesen-,  Griozen-, 

Griezz-,  gem.Amlikon,  Adelhait  v.  13. 

(14).  87.  (88).  (127).  1104. 
Vrgl.  Fürsten  berg. 

—  HainricuH,  Hein-  de,  Heinrich  v., 
vir  nob.  998.  —  mil.  1023. 1024. 1026. 
ritt.  1045. 

Grießeren  s,  Kriessern. 
Griezenberg  s.  Griessenberg. 
Grifonse  b.  Grcifonsee. 
Grifenstüin  s.  Groifensteiii. 
Grigeli»  schuppus  (b.  Adorf;')  587. 
Grimatzhiiaen,  zw.Niderwilu.Geberta- 
wil  (Häusleii, gern.  Ober- Büren*?)  132. 
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Orimm,  Cuiii  662. 

—  Haini  298. 

Gret  298;  vrgl.  HnbliitzeL 
Griniuionstein,    -stain,     Grilinen-, 
gem.  St.  Mnrqrdcn,  feste  11.  —  15. 16. 
feste  85.  —^133.  134.  weii>Kait  798. 
burgstal,  feste  806.  916.  —1126. 

—  Cl Unrat)  d.  alte  v.  1030. 

Vrgl.  !Enne,  Ger,  Swent,  Vorbiirg. 
Grinnu,  -ouv,  i.  d.  March,  kt.  ScAtwz  755. 

774. 
Grind(Gri»dacker  i.  d.  gcm.Tahlat?)  434. 
Grindel,  d.  mittelste,  z.  Altstätten,  unt. 

Wnnnanaberg  117. 
Grincr,  Hans,  v.  Überlingen  661, 
Grinouv  s.  Grinau. 
Gristner,  Hans,  aws  d.  Seiinwald  830. 

833. 
Gröbli,  Haini.  v.  Waltawil  511. 

—  Hainrich  506:  Cünrat,  Rudolf,  Jo- 

hann, Jacob. 

—  Margaret,  tochter  Rudolfs  506. 
Groningen  s.  Horn.«itein, 
Grosnifvn  s.  Grossninn. 
Grosser  Hof  8.  Hof. 
GroBBrnan,  Grosnian,  der  868.  869. 

—  Cünrat,  vogt  z.  Tannogg  804.  —872. 
Grosueli,  Conradus,  civ.  Const.  1147. 
Qt-vb,  Gruyb,  Grüb,^«n.  Devrhehiel  932. 

Vrgl.  Ostin. 

—  Uli  i.  der,  knecht  813. 

Grübo'l,  H,an9,  Johans,  b.  z,  St.O.  799. 

910. 
Grni)er,  Chöni  72. 

—  Uli  -8  gut,  j.  Kobelwald  34. 
Oruborwison,  -un  (b.  Göt/is?)  569, 
Gri^menstain  s.  Griniinenstein, 
Grünau,  Grunouv,  Grün-  (b.  Altstütt.) 

316.  679. 
Griinbitrg,  Grunburg,  gem.  Utiadingen 
1039. 

—  Ciinnidu»  de   1033—41. 

—  GerujiguB,    patruus  Cünrndi    1033. 
1038.  1040.  1041. 

Vrgl.  Molitor. 
Grund,  i.  dem,   acker  b.  Maugwil  10. 

—  — ,  am  Härdli  ( b.  UebstiMn)  1068. 

—  der  (b.  Uroiteiiloo;  11U7. 
Gründen,].  d^nygem.Goumnl  Strauben- 

Zell  183. 
Grünenbefg,  abgeg.  biirg  b.  Gaienhofen, 
bad.  hza.  Conatam: 

—  Heinrich  v.,  v.  Constanz  948. 

—  Johana  u.  Arnold  v.,  ritt.  1064. 

—  Peter  v.  15. 

—  gem.  Melchnau,  kt.  Ba-n: 

—  Johans  v.  1057. 

—  Marquart  v,,  gen.  v.  Biuegko  1057. 
Orunendan,  gut  (b.  Gosaaii)  (GriitütoU, 

gem.  GoHsau'O  492. 
Grünen  hag,  Hainz  v.,  achulth.  z.  Sar- 

gana  794. 
Orünenatein,  Grünenstein,  gem.  Balgach, 

feste  623.  917. 

—  Cünrat  v.  917.  943. 

—  Dietegen  v,  943. 


NamenregiBter. 


[Grünenstein]  Hernmn  v.,  ritt.  1068. 

—  Hüdolf  V.,  vogt  d.  kloatcTH  Lindnu 
i.  Bnlgach  917.  942.  943:  Cünrat, 
Dietegen. 

I         Margreta  917. 

I  Grüner,  Ulrich,  v.  Rorbach  1057.  1058. 
I  Griinholz  s.  Gr&nendan. 
;Grüningen,  kt.  Zürich,  bürg  997. 
Grfiningen  (had.  hza.  VilUngtn?)  850. 

Vrgl.  Hornstein. 
Gruninger,  Rndger,  d.  rats  i.  Zürich  388. 
I  Grunouv,  Grün-  b.  Grünau. 
Gruzeglen,  -zeigen  s.  Knizeglen. 
Guarneriua  abb.  8.  Sanct  Gallen. 

Vrgl.  Wernher. 
Guble,  Haini  ab  (Quhlen,  gem.  Bauma, 

od.  Gubel,  gem.  Bäretsicil)  51. 
Gublor,  Ulrich,  anitni.  d.  Clenienta  v. 
Toggcnhurg  400.  — 456.  458.  vogt  z. 
Schwnrzenbnch  593.  594,  —873. 
Gudenz  s.  Tuggewas. 

—  Johannes,  cons.  Const.  1147. 

Güderscher,  Guderster,  Chünrat,  Kon- 
rad, d.  jung.,  statam.  z.  Lindau  64. 
66.  1122. 

—  Johannes,  canon.  eccl.  Cmiens.  608. 
Gügoli,  dict.,  canioiar.abb.s.Galli  1031. 
Gitggen,  Gugga,^«».  Woipialden.  kt.  App. 

A.R.  696. 

—  Nidcr-,.da9,  Unterguggen  696. 
Guggor,  Ulrich,  z.  Gniasau  637. 
Guido,  Gwidu  b.  Vicecomes,  Visconti; 

abt,  [irieator  a.  Massino. 
Guilhelmus,  arckipresb.  999. 

Vrgl.  Massino. 
Güllo,  z.  der,  ^f w.  Turbental,  hof  165. 
Güller,  Rudolf  der,  v.  Na.s8ea  82.  161. 
Adelbaid  82. 

—  Uli,  V.  Nassen  511. 
Güllorin,  Güta  die  53. 
Gultur  B.  Galtür. 
Gumanfwiie,  s.  Gommenswil, 
Gümel,Üli,  Ulrich,  fichuliniaclier,  h.  z. 

Feldkirch  545.  781.  1124:  Mar- 
gret; vrgl.  Land. 
Agnos  545. 
Gümlin,  Margret  1124;  vrgl.  Land. 
G  u  tu  p  0  n  b  u  r  g ,  Giiinpp-,  gem.  Piiffmes, 
bnir.  hza.  Aichach,  kr.  Oherlatern  lOfiO. 
Guinpsnier,  Johannes,  rect.  eccl.S.Jo- 

bannia  i.  Höchst  919. 
Gundel,  Hainricua  l'c.one.),  i.  Ravena- 

Ijurg  1147.  1149. 
Gündel  s.  Schmid. 

Gmi(tctfi»ge»,  -vingen,  Gundol-,  wirtbg. 
oba.  Münsingen. 
Freiherrn  von: 

—  Fridericus,  camerar.  mon.  S.  Galli 
1024. 

—  HainricuB,  Hainrich,  Hein-,  convGnt. 
z.  St.O.  214.  289.  481.  wercbdegen, 
-tegnn  1112.515.  portner617.cloBter- 
herr  912—14. 

—  Stefan,  -ph-,  -fl-,  ritt.  823.  840.  841. 
850,  hptm.  d.  ritterach.  i.  Schw.  877. 

—  SwicgeruB,  dorn.  971. 


I  Gundelswil,  Gundelts-  b.  Oundttcvil. 
Gunderahofen  a.  Oonterahofen. 
Gundetsml,    Gundolswil,    -It«-  (jm, 

BertscJiikon,  bex.  Wintertur,  kt.ZHriAJ} 

56.  1102. 
üuudolvingen  s.  Gundelfingeii. 
Gundoltzhusen  b.  GuntershanH*»«. 
Guntnlingen,  Guntringen,  gtm.  H'a/i«. 

lingen  1008, 

Weibel:  Cuni  Schmit  722. 
Vrgl.  Füzi,  Leo,  Rdtman,  «n  dnn 

Wege,  Wezzilo, 
GwiterahauAen,    Gundoltzhaaen,  ^ 

Adorf  {od.  Birwinken)  811. 
Vrgl,  Sehn  i  der. 
Günteratal,  Gun-,  frauenldüsterCi- 

stertienser  ordens,  bad.  landantFrn' 

bvrg  970.  —  Vrgl.  Oberrict. 
Gunthalni,   Johannes  dict.,  (coDt.)  i 

Ravensburg  1147. 
Gunthelm  od.Künli,  weing,  b.Berning 

372. 
Günther,  Hans  818. 

—  des  -a  Bon,  d.  Gäntherinen  son,  r. 
Mezikon  818. 

Guntringen  a,  GuntaJingen. 

G  ü  n  z  b  u  r  g ,  bnir.  kr.  ticfufiilifit  u.  .Ym- 

burg  803.  —  Vrgl.  Ronaer. 
Gunzonbach,  Cünrat  der,  seh,  b. x.Wil 

340:  Anna  u.  Elsbetb;  vrgl.  Kilch- 

hofer. 
G  u p f en ,  -ph-,  in  der,  z.  Flowil. fr.gät., 

hof,  müli  566.  hof  1071,  1073. 
GupfCT,  Cünrat,  b.  z.  Wil  570. 

—  Johans,  v.  Sirn.ach  365. 
Gupflohen,  z.  Flawil  1072. 
Gupsiner,  Johans,  b.  z.  St.G,  647. 
Gurx,  an  Maridre  96. 

Gusse,  Bruno  der,  v.  Brenz  46. 
Gut,  Burkai'diis(?),  dorn.  806. 
Gitahans,  v.  Kirchberg  534.  v.Brugg- 

bach  536.  —  Vrgl,  Hans. 
Güthans  s.  S<;hiuid. 
Gvltnstein,  Gütenstain,  bad.  bta.  Jfto- 

kirch,   Icircho  125. 
Gütis-sedol  (Sedel,  gem.  Simachfi')  ^■ 
Gutli,  des  Abtz,  z,  Gebertöwil  559. 
Güttingarii,  Guttun-  s.  Güttuiger, 
G  ü t  ti  n  g e  n ,  G u-,  Gutingen,  -in,  butj 

47.  dorf  571.  bürg  11&. 
Vrgl.  Wilen. 
Freiherren  von  1021. 
• —  Albertus,  canon.  Const,  962. 

—  Diethelmua,  mü.  1015,  1028.  1081- 

—  Hainricua,  Hein-,  mU.  962.  -lOlO. 
mU.  1024- 

canon.  Const.  1136, 

—  JohannoB,her(couvent,v.St.ö.)10ß- 

—  Rüdolfus.  mil.962. 1015.  landriclit« 
ij  Rhein tal  1030.  njil.  1031.  lOü. 

—  Ulricus  1008. 1015.  abb.s-GnllilOÖi 
Güttinger,  Gu-,  Güitingarü,  Guttun-, 

br.  Cünrat,  d.  Augustiner  4^5. 

—  HenricuB,  cons.  Const.  1147. 

—  Ruedi,  cons.  Const.  1147, 

—  ÜlricuB,  dec.  eccl.  Conat.  276  !'*• 


Grimm — Hnn. 
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fen,   gem.  Hohemoäler,    ösUrr. 
Bregenz,  hof  9. 
eün  8.  Geisenheiiu. 

L     ■• 

HQUB  B.  Herisan. 
IterWO.     . 

-k,  -pch,    Ulrich,   atatamm.  z. 
»nz  263.  264.  3i2.  345. 382.  428. 

1147.  1149.  459.  462. 
orn.  Cünrat.  b.  z.  Wil  518. 
[argareta  Häsin  518. 
Iti,   wiae  gen.  (b  Grötzis)  569. 
.  Htibch. 

sei,  -in,  Egii  sei.  298:  Grot. 
fl.  Gririjuj. 

rg,Habiaburg,Hab8purg,HaiiB-, 
r.  (im  tiiel  herzog  Löotjoiiis  III. 
terreich)  250.  —  988. 
Jtere  Linie: 
if,  Ulgrf.  i.  Elsasa  1005.  ( 1006.) 

—  Vrgl.  Kaiser  u.  könige. 
fingere  Linie: 

it  iU.)  1076.  1077. 

I.  Jobanj),  -na  (U.)  1060.  1076. 

77. 

T.),  dr.  jung.,  östcrr.  landvogt  z. 

irgHU,  Argau  u.  auf  d.  Schwarz- 

kld  1146.  Idgrf.  1.  Kldtfgiiii  467. 

rr  z.Lauien  bürg  823.— 840.841. 

It;  -US  aV.j  2. 85. 158. 1076. 1077. 

fach.  Änz,  v.  Appenzell  180. 
h.  lunin.  7,.  App.  115.  138.  141. 

—  239.    ministei-    i.   Abbatisz. 
d.  405.  1110. 

ren  ( Hediingen,  Ilohenzollei-n?), 
de  962. 

Llbrecht  der,  Ulrich  der  46. 
muB,  fr.  rectoris  i.  Wartenaee 

-en*i  (Höfen  b.  Sintach?),  land- 

6.  104.  -gericht  168. 

guter,  am  Rotnionteu  522. 

ton.  Hümerljn  1126. 

733. 

E  der  1126. 

62. 

t,gem,  SennwaUl  924.—  Vrgl.Üli. 

örgi  ffftn.  Elgg,  Heinricua  de 

He-,    Conradus,    adv.  et  jud. 
et  niixti  imperii,  i.  Const.  1147. 

aus,  (cons.)  i.  Raveoaburg  1147. 

-in  519.  ClauK  519. 

It,  brgrm.  z.  Const..  263. 264. 313. 

uies,  (coDS.)  i.  Buchhorn  1147. 

icA,    Algen  Bt\ch,    Buch,   gem. 

I  471. 

Dm  8.  Gassen. 

live  s.  Hagnau. 

ku  VrkOtrh.  111.   Htf . 


Hagenatailer,    -staler,*)    -8   gütli,    z. 
Tundorf  248. 

—  dio  217.  -  Vrgl.  Cuni. 
HagenifU,  -e.  -pr.  kf.Turqau,  kirche  130. 

müks  biirglGö.  kirr;li<^222.250.  — 258. 
29s.  339.  373.  4;i7.  4.'J9.  kircbe  561. 
leut-  615.  927.  1113. 

Kirchherr  z.:  JudocuHdict.  Maiger 
do  AltstÄtten  250. 
Rudolf  \'.  llorschacb  222. 
Vrgl.  Brisi.  Landunberg. 
Hagenwilar,  Hans,  knecht  813. 

—  Dil  722- 

Hager.  Ulrich  der,  b.  z.  Wangen  135. 
Hagg,  Haini  737. 

—  Uli.  V.  Büren  737. 
Häggelbach  a.  Heggel  bacb. 
Haggenberger,  der  Iö2. 
Higgönveld  |ü.  Kobliuih?)  683. 

Vrgl.  Krütlerackur. 
Hiigi,  Hau«  781. 
Hagin  b.  Hagen. 

HägHlfj»,  am  ror  z.  fb.  Höchst?)  528. 
Hagnau,  Hagt-nouve,  bat},  bza.  iterabutg 

92.  decan  962.  —  Vrgl.  ScLarpfer. 
Hiignouver.  Rudolf  506. 
HagatnU,  Hngen-  s  Harfiatiü. 
Ilahporch  3.  Hochburg. 
Hährer.  Franz  sei.  1124:  Clara;  vrgl. 

Diässer. 
Haid,  Heid.  des  -en  sclnippOH,  z.  Irgen- 

hniison  97.   -ens  hof,   z.  Matzingeti 

147.  -es  hof  154. 
Hüidolberg  s.  HiMdelburg. 
Haideti,  der,  v.  Ems  192.  ael.  193. 

Anna  v.  Altfitätten   192.  193. 
Haider.Heider.  de» -sbaiimgart,  gebreit 

(z.  Rorscbach)  185.  —  Vrgl.  Qebrait, 

—  Dietrich  der  341. 

—  .^ijdolf  der,  gen.  d.  Motsch  341. 

—  Ulrich  der  1017. 

Haiderin,  Anna  910.  —  Vrgl.Hofakrer. 
Httidetswil  s.  Heldswil. 
Haidilberg  B.  Heidelberg. 
Haiigen berg  s.  Heiligenberg. 
Hailgotswilr  8.  Helgenswil. 
HailigGrab  capelle  s. Heilig  Grabcap. 

unt.  Sanct  Gallen. 
Hailigenberg  s.  Heiligenberg. 
Halm,  Haini,  amra.  i.  Gossau  635.  636. 

—  Hainrich,  v.  Alberswil  557. 

—  Johans,  v.  Fronakker  408.  — 557. 

—  Otto  sei. 426 :  Margaret;  vrgl,  Klain- 
hainz.  557:  Jobana. 

—  Rudi  523. 

—  Ulrich  sei.  408;  Cunrat,  gen.  d.  Kol- 
brunner.  AJelhait. 

Haimenhotien  s.  Hcimonliofen. 
Haingarte ti  f5.  He n gart. 

—  (z.  Stammhoiin)  599;  vrgl.  Zimberli. 
Haingarter,  Hainricli  445. 

Haini,  -s  gut,  zen  Riodron  (vogtei  Ro- 

manshorii)  689. 
s  hof,  am  weg  v.  Eschain  1090, 


*)  Trtt.  HafMMUl,  (wn.  BtgMibiicli.  kl.  lOfUb. 


[Haini],  Gross  -,  weibel  z.  Jonswil  829. 

—  Hainrich  488. 

—  Klain  -a  schupp.,  z.  Jonswil  829. 

—  Kopp  -,  aus  der  Ach  862. 
Hainrich  s.  Heinrich. 
Hainrichsperg  (HeinricJisberg)*)  534. 

Vrgl.  Wirt. 

—  Rüdolfus  de  1012. 
Hainricus  s.  Heinrich. 
Hfunz.  Jakli,  v.  Wil  539. 

—  Peter  688.  689. 

Hainzel,  Huuzel,   Conradus,   cons.   i. 
Lindau  1147.  1149. 

—  Johannes,  cons.  i.  Lindau  1147. 

Vrgl.  Hüinzel. 
Hainzeninannefl,  Johannes  1038. 
Hainzinnn,mok'nd.dict.,i. Büren  1023. 
Hainzlis  haua,  i.  d.  Vorburg  798. 
HaiscDmüller,  Hans  737. 
HftiterHcban  h.  Hoiterachen. 
Halbritier,  des  -a  gut,  b.  Monerau  313. 

Vrgl.  Ems. 
Halden,  -un,  akker  auf  d.,  h.  Steinach 
739. 

—  weing.  u,  einfg.  an  d..  z.  Kalcbern 
919. 

—  Alten-,  Buchenstains-,  der  Huser-, 
b.  Bernang  372. 

—  Peter  an  der,  b.  z.  Wangen  134.  135. 

—  Philipp  ab  der  95. 

Halden  berg.  gem.  DeKcIielrkl.   bürg 
u.  burgstalSai.  680.  bürg  576. 
Vrgl.  ReHcb. 

Hnltlrustcin,  -atain,  kt.  Grauhünden,  Ul- 
rich, Berniiart,  Kfidi,  Liebtenatain  v. 
1091. 

Haliprunnor,  Cbunx,  landm.  v.  Appen- 
zell 239. 

Hall,  i.  Inntal,  Tvol  795. 

—  Hallo,  Schwäbisch  -,  wirtbg.  oba.-at,, 
rat.  699.  701. 

Hallonses  denarii  1146. 
Halmhö,  -höuv,  Cünrat  327. 

—  Frick  160. 

Halmyros  s.  Armiboteiisis. 

Hals  ihnh:  bza.  Pasaau),  Johans,  graf 

zu  766.  767.  —  Vrgl.  Leuchten  berg. 
Haken,   -au,   -un    (Rnteiihalden.    gem. 

BühIer,}d.Apir.A.R.?)24l ;  vrgl.Kern. 

—  ob  iler  (b.  LUdiingcnf)  412. 

—  Hainrich  uf  der,  amm.  z.  Hundwil 
jg5    239. 

Halter.  Cfini  72.  Cünrat  169. 
Halthü8ren  s.  Kalthäusern. 
Halwig,  Hainrich,  d.  nietzger,  b.  z.Wil 
306. 
Brida  306. 
Hamer,  Ciiui,  z.  Ottonhausen  553. 
Hiiiiierlin  a.  Hafner. 
Hiiminensteig  (Steig,  b.  Zibtrwnnqm?) 

328. 
Hftn,Hann,Johannea|JohaM847:Anna, 

(cons.)  i.  Ravensburg  1 147. 


'/  Paplkoftr,  OMrh.  dj.  TarfMu,  'J.  Auft.  1.  kti,  dankt  ui 
drciHiliUliHirciltr  T»rkjalMirlir«niii(.  otHBihAlb  Mtkritwutfrii, 
■  wjicbcn  Ob^rliDfon  nod  Back  iliu  Tokct  b«i  friudcnkcry > 
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Hjin  -HoriMu. 


\  1  1\) 


'egil.  R&dg«rus,  Bfidge  v.   propst  z. 

Ittingen  186.  187. 

TTetzel.  Wezzelo  v.  1022.  908. 
Vrgl.  Hege. 
''efitau,   -5w,  gem.  Vater,    ki.  Zürich, 
vogtei  97.  —  Vrgl.  Sohreijer. 
Legniberg  B.  Hegelberg. 
LegöuT  8.  Hegau,  Hege, 
[eid  B.  Haid. 
leidelberg,  -c,  Haidelberg,  Haidil-, 

Handel-,  gem.  Hohentanneti  : 

—  Albertusde,  Albrebt,-brechtv.l060: 

Adelbait  u.  Elisabetb. 
329. 330. 433. 497. 598.  junkh.  737. 

Togt  z.  Biachofzell  738.  —  922. 

Üt  433;  vr^l.  Welter. 
rect.  eccl.  i.  (Nider-)HelfetBwil, 

qoond.  482.  483. 

—  Cvnrat  v.,decan  d.capitelB  z.£lgg450. 

—  Dietegin  de,  mil.  1028. 

-HaoB,  Johans  v.  329. 330. 433.  junkh. 
603.  922. 
ünel  Kässlerin  433. 

—  -ritt.  1092. 1094.  1095.  31.  53.  60. 

—  Wecolo  de,  mil.  961. 

-gn$A.  Baden  636. 674. 846.  S4S.  %6.3. 

888.  890.  891.  893. 
Heider  b.  Haider. 
Beimpf dd,    Heitinsteld.    Itir.  hza. 

^irzhirg  67. 
Heilig  Grab  capelle  s.  S^t-cz  friXiiz.. 
Heilige  n  b  e  rg.  Hau- Jisilz^a-.  ]f  jca 

SanctuB,  b.  n'mtertur  l'Ml. 
-had.  hza.  Pfullend.irf  S5. 137. 9A\  ^A 

-Söi  429.  470.  500.  *».  ii:'i  Uli. 

1124. 
-Berchtold,  Bertholiis.  mz-.  MT. 


Vrgl.  Werdeiib«rg-BfelLr»=  :i*rz. 
letUgkreoz  s.  AmtzeU. 
KeiwiiAo/fl».  Haim-.  fem.  G-y/mruifU-h. 

Itir.  bza.  Oberdorf: 
-heoz  T.  823. 

-  Chönnt.  Con-.  Cün-  t.  «J3.  rar.  i&]. 
Söö.  878.  881. 

rtlrich  T.  823.  85i).  ^:«.JS2.  _ 
*mricb.Haxn-.Hainr:«;:UL  :Si*ui' .;i>-n- 
B.  Kaiser  a.  köniz« :  -üc.»  -t.  ütau  JLi~. 
Sanct Johann:  '^iaahtiK  t.  .'■Mr.icn. 
Snen;  canonici  ^  'I<)C.>*nuij:  ■.-  ^- 
X4SVIS  s.Täfinikaa:  it^ani  t.  r.. 
•caoz  n.  Sanct  <^4ilea :  cxr  -...r-r-  l 
Banaeh,  Bäti:  Lsiirörtt^ir.^  ..  •'ir- 
sneh:  mag.  frm.  oom.  ^'iiL.-'^r-'.ra  * 
SaaetG^Uen:  prs»so«n  *.  'kr^jtfr^.. 
CafHCaas  a.  Sanct  'Tiult^:  ,r.r  •  < 
Salcn:  Bcriptor  9.  CinaTAnz. 

-  ».  T.  St,  G.,  priesn»r :.  ^^i*-t   r^  i*. 

-  «Seäeoa.  ▼.  I^liatr.iaiia#r   ."H-r 

-  «JKoaoa  963.  —  v  --Ä-  X..-::..:.g»r: 
-Ä.4t  ordine  Pretiii'ax.-tr;.-.-..     .».-..^r- 

j':ci»nnar  969. 

-  ajacop.  991.  —  "T-s:.  .kt:;.  .«h.;.*. 
-^äf5  4ß7. 

^Hbu.  bete  V.  loni  HAI. 
T:|^  Maiaebaiea».  Jkumt^^ 


Beinrichsberg  b.  Hainriobsporg. 

Hoinrious  8.  Hoinrioh. 

Hoinzol.  Heinrioii.  1>.  r.  T.indAu  22. 

Vrgl.  Hain/ol. 
Heispel.   llärspül,  gem.  (itiiningrn,   kt. 

Zürich  1(55. 
Hoit»<no\ivo  s.  llcitniiii. 
ITriVcrMcA^i.HiutiM-Hflimi.ynM.Ji^ir/'lSfi. 
Heiteiniril,  Hoilirswilrr,  </riH.  Wathrit 

1009. 
HeitinHioId  h.  IIoidiiigHi'i>lil. 
Heitirswilor  h.  lioitiM'Hwil. 
Heitnaii,  Hoil  <miou  vo.  -flu  (nlii/rt/.b.  Tuhrl, 

kt.  Turyau),  DintlinliiiiiHdo,  iiiil.lMIl. 

dapilor  do  902. 
Held,  doH  -H  woiiig.,  /.  Iliinliirb  W.i.  iIi<h 

-es  wis  Mint.  d.  Kobrl  I».  H«niiing?) 

84.  —  Vrgl.  Tpgnii. 
Heidon.  dio,J{üdoir,  IFniriricIiHi.  Kli»>r- 

liart  10.W. 
Ileldawil,  HaidfitHwil,  gem.  Ilohnitnnnm 

737.  —  Vrgl.  J»)gli. 
Helfftnberg.  grm.  (iominu,  fiir,  \uU\t. 

fit  Huperior  \<lt}l.  ruT\ft-  V)12. 

—  Gielen  v.  1071.  107.'J.   -   Viv|.  r>i<.|. 

—  AIoTtiiS  di'.t..  coris.  i.  Ht.'r.  J 147. 

—  rünnt  488, 

—  Cli  4ff2. 

HirlrVr.i*»-iri.  -^'airi  ahi^g.  f/ur'fh  >rirthff. 
G^'Uinff^A.  s?rar  f,';.-i^'.  •-..  S. ?»;■..  ,',r'*ri>. 
•i.  l.ir.'ir.-iJ*-.'.'!  i.  .•<;.-,.■.',  i  vr.  ';.       /i''<2, 

ii^.fr.:'-.-.  ji».:'.i ••«'.'.  „.!.• 
-  .\-.i-^.  ici.- -.-.*.'.  v<-/.V'4.  V/-'>     ii.t.'i-iJJ 
?24.  jti. •".■.'*  ..  k;.-'. .*'-.«"/ 4;-.   *^.  : 
..:4.i7    ;i.-.-vv-..  r/-.-.. +^;      "r4    >tj 
-44.  —  {•-.•.•:.  -vr^i  -;U.  %V,       :  '." 

¥24.   *=-;* 

r  ••!■"<•:•*  ^:  ■:'••.  li —    ,■•••*     ")4i- 


—     üv.-vi. 

:s    !^     y  .     :  •'• 

-.,. 

ii  ;■ !.    ."^'-L  •  :.--i       •_'.  .<■-:  ■•" 

J..." 

'■  ...f-r      .,  ■-        .i.ir         --,!-■. 

^• .-  ,.- 

—    .'.•:• 

-  ;  '             **  •  -•      "  ^>-  ^—  -  ■ » . 

.7i^..vri»tr-/ 

'.-...^  r-- ■  .  •    •■'-••    '"=■ 

.?*»■<». 

•  /•■-.  »■ 

.:-■.,—   :,-• 

-.1    r-.     ,,-     ^- -r      ",.-i--     .*.!    *"' 

-  A.,.1- 

:>■     ■:•" 

.'.-•  ■*— - 

•>    l-'i 

.-:,-    ■.-.  -.r-.-r 

.-    -i      r.--      •.--•-- 

T  ••          - .' 

i                  ,-                •  .-•           -"■    -T-     •* 

■•„—  •   .- 

J^—     ,-.       ;,.»<•      .    •i.t'T.^f.M 

.'      r.'    ../'.<■*''' 


Hojnbov.iä:,    i\  Hon«  .   <7.  S/.  f,\.     ,>,  o 

\'vj:l.  I'i ("«oinii^. 
II  «Mil  mon  Iiol"i»n  .    l»o\i>n./rti?  ^frt   W.i 
if.7-!s-<7/.  Voinbol',  i<rtm>nn<  »i.  ^l^«l^lM 

i<«M-.>i»ti»MuH  do  iiv.j;. 

Hmcbinilnn  ilt>  10'^?»'. 

Vw-*. Kl. i.ii.ii..  I.V.»  WH  :«u. »•.'»,•. ini» 

\'\}l\    IMIiitljiiM.lilXlllillM  IM  ,Mt"lli>l 

l'flii'i.    Uii'iiKiiii.  Mi'lim«)7iM. 
ih'iiil«liM,   liiiiniii-iiM  ilirt.    \i)\^.'^ 
Ilniiftnt,  llniii(riiili>ii,  /,.  UhihiOiih-Ii  71 
lliiii/iniif,   Ih-iiliiiit.  Irt.yjhirh  fi!t!l 

Amin  V.,  |>i  i'ii  in  i|.  fiitivi'iilM  )    WH 

{»72    ♦2!«.  m,. 

McilIIMf.     l|(>M      (>M     l|lll|>«    tl.   (I||(     .'»11. 

M«ril()irt   <).'  llMir!L"*i'>, 
l(<irtitl'i>ri;  '*■  n''rii'>''rK. 
fl'iiinl)iTi;»T.    M'-iriinri    IHM 
thniiftinif,   n''rifiiriJ(M/li    /i.  Mihilniii-n' 

(J»tUi'>I'Iii.M   i\iy.   ftiiii     i(fli. 
Ihnnrt/tiu,    (l'iriii'-riifi.    /hli/ifH  4'''! 

/!»•■. fi'iiv.     A-"   j.  M'-ri't'i. 
H'Tir.'.  ."T.    fi  !'.■*  7.'f7. 

Wf.{'i    »fK»^*.  Vrj?l.  ff'T.o-i 

f f"i.ri'*.ii'*  <*    ff'  i'  ri'  -1. 
H'-',--*^  .f'f.l;  .  f.,:  'l.rt^Mt  7,ir\'  \,'IHH 
';'••■■  ■.^     ■T-i^P'/r''i^>'f'i,'f'ht'<''tinh'<f  <l' fii 

/;„«'„./,„    ^^ /./,;,/ /y  )r.4 

.-!-^.*  .".■!■  ■■/       /   -•.   rf  ■..'.-i-  / 

.-J.'r  :■■•■•    (''.'  T.    'H    •'.•:"  (.',-**    WVI 

,■•,•»■■•;,   *»r/  ■•    ri !  ','"/. 

_     ,.-...     .;.-...  r      .t     j     /];•■  uyl(>]r. 

.;.••■  1i  ..•  ■    .^.i  :..•'■  ;'iT7 
',••'.  ;',.     -.■.•■..    ffM    f>^T^»f,»..^ '•'',', 


/-.■•■/-■ 


.<• 


•^  ,.»l.    '        ^    I..--,     -1   I-,.)  .<   / 
•     ..  '.rK    ..-  ••  ■:•■  ■:i-i       »'»y 

.„w-        .•    ..       <:'fi  '  ■  t'.         •■    "■'■ 

f.    •-■■     ■»'•        .•''f 

....       y^     ;<.f,« 
-    .    ..      -       ■       «'i' 
....  ..■■        -     -  ..  j      •'»...     /..-, 


4  •• 


1182 


Namenrogistei?? 


[Homburg]  Albrecht  v..  ritt.  823.  828. 

—  Hainricti  v.  878. 

—  Hnna,  Jolians  d.  alt.  v.  823.  878.  d. 

alt  881.  909. 
d.jfmg.  V.  823.  850.  878. 

—  Katlierina  v.  1120;  vrixl.  Eborsberg. 

—  Rudolf  V.,  hindvomtiieiit.  i.  BichiJieii, 
kai»er  Karla  aiiitiniiiiii  i.  doutacUea 
landen  9. 10.  -,  landvogt  in  Schwaben 
1102. 

Honberg,  -bürg  ».  Honiber;;,  -bürg. 
Hondaiion.   -dannen   b.  IIohentanii«n. 
H 0  n  e  gg ,  -e,  gem.  Oberrg^.  kt.  Appenzell 
I.  R.  663.  —  ^  rgl.  Oasaer. 

—  H.  v.{?)  1020. 
Honegger,  Birtolt  630, 
Honetarine  e.  Hohöntatinon. 
Höngeler,  der  311. 

Höngg,  HOnke,  ht.  Züruh.   CuonrAdnß 

villiciiH  i.  1(>04. 
Judeiita.  1004. 
Honingen  (Önittgen,  bad.  hza.  Radolf- 

zellO.  pntli.  d«  962. 
Hötike  .s.  Höngg. 
Honorius  b.  Phpate. 
Honvure  ('i Uohmreutc,   gan.  Tobet??), 

curtis  966. 
Horivirst  8.  Hohliret. 
Honwegon  [b.  Nidor-Stanimheim)  &Ö8. 
Hopler,  -pp-,  Franz  764. 

—  Hans,  Johans  282.  344.  347.  379. 

—  Rudolf,  v.Wintortur,BesBl»,z.SchlRtt 
183. 

Hopphain  iitnbeBtimmbar)  248, 
Hoppler  H.  Hopler. 

Höpti,  Johana.  b.  z.  Btöchofzell,  dann 
z.  St,G.  4JK).  1100. 

Adelhait  490;  vrgl.  G&sslcr. 
HopzarniOB  s.  Saoct  Gallen. 
Hör,  Johans  v.  970 ;  VivianuBB.Masöino. 
Hör,  dea  -en  v.  St.Q.  Weingarten,  z. 
Marbaeh  910. 

—  Cünrut  sei.,  b.  z.  St.G.  318:  Johans. 

Adulhiiit  318. 

—  Hane,  JohanM,  b.  z.  St.  0. 318.  brgrtn. 
351.  361—63.  370.  374.  —445.  alt- 
brgrm.  615.  590.   b.  850.  885.  1125. 

—  JokannoB,   laicua  Conat.  dioc.  214. 

Trgl.  Hoi. 
Horb,  Horw,  mrtbff.  oba.-at.: 

Vogt:  Hainrich  v.  tTiirnlingen  794. 
Horben,  Horwon,  gem.  Sirnach: 

—  Amor, -ur  de  1013. 1019. 'juond.  1051: 
Amor,  Günradus  et  Joimnnea,  mi- 
nister, mon.  S.  Gnlli. 

Ita  rel.  1051. 

—  Ciirt  sei.  V.  1075.  1076. 

Katherin  1075.  1076;  vrgl.Eppen- 

berg. 

nörbrnnz,  Herbrantz,  -z,  ölten:  Idger. 

Bregenz,  Yorariberg,  hof.z.  dem  234. 

Horchent^l.  Korken-,  -in,  Ulrich  60.  v. 

St.G.  144. 

Elsbetlia  144;  vrgl.  Landegg. 
Hör  gen,  Unter,  Nideren-,  gem.  Som- 
memriet  425. 


Horgenbach,  gem.  Frnuenfdd  145. 
Horkenta!  e.  Horchental. 
Horlarhen,  gem.  Tablat  797. 
Horlohwicr  (b.  MowellerV)  945. 
H  o  r  n ,  7f  ^  Tiugaii,  hof,  vogt  ei  521 .  — 524. 
hol"526. 627.  koliihof,  vogt*i573. 656. 
Vrgl.  Roschach. 

—  (bad.  bza.  Radolfzdl  ?},  Eberhardus. 
pleb.  961.  962. 

Hornberg,  beul.  Idnml  Freiburg,  Ulrich 
V.,  ritt.  478.  »el.  frei,  ritt.  659:  Wern- 
her,  Anna,  Ur«ula,  Margaret, 

—  WernliPr  v.  1087. 

Honier,  Diel  rieb,  b.z.  LicbtenBteig507. 

—  Hnna,  JobariH  400:  Adelhait;  vrgl, 
Trunp«»r.  507.  511. 

Hörriingoii  a.  Herrlingon. 
IJörnU,  Hiirnli.  Hiirnli.  <;nn.  Hemherg 
775. 

—  gem.  Bavma,  kt.  Zürich,  h.  Hiirnon 
od.  Hörnern  51.52.  ~  Vrgl.  Swittorin. 

Hörnlirgen  s.  Hpnlingen. 
Hornstein,   -stiiin,  hohemoU.  oba.  Sig- 

maiiiK/en ,    Benz  v.,    i.  Groningen, 

Gi-iin-  850.  878. 

—  Chunrat,  Con  rad ,  (Ion  tz,  v.Äaenbain , 
Asenhoim,  Eflen-    823.]  825.  850. 

—  Hainrich,  Hein-  823,  850.  878. 

—  Hans,  .Tohans  v..  v.  Schatzberg  850. 
ritt.  855,  878.  881. 

—  Herman  v,  (823.)  825.  850.  878. 

—  J,>vtdwig  V.,  ritter  823.  850.  855. 

—  Ulrich  V.  823.  850,  878, 
Horiiti  8.  Hohrüti. 
Horw  H.  Horb, 

Horwen  H.  Horben. 

Horwer,  Diez  (-tz),  der  531. 

Hüscli,  des  -en  gut.  (vogtei  Romana- 

hornl  686.  688 
HoBpea,  H.  sen.  1027:  H.  u.  C. 

Vrgl.  Wirt. 
Host,  H«jst  B.  Hörhst. 
Hoster,  Johans,  Uli  377. 

—  Walt  her,  vom  vornäht  igen  Rin  637, 

Vrgl.  Höchst, 
Hüter,  -9  gut,  gen.  z,  d.  Hofstat  931. 

Vrgl.  Houtorin,  HofHüitt. 
Hotferdiuge»,  -tifiyen.  jfpn».  Rnnianahom 
551,  689,  —  Vrgl.  Tempoi, 

—  Hans  V.  689. 

—  Uli  V.  688.  689. 

H ot  t  i n  g 0 n  (gem. Zürich?), Hans  v.687. 

Uottinger,  der  688. 

Houf  8.  Hof. 

Höuisen,  Burcardua  dict,  10.38. 

—  H.  dict.  1037. 

—  Waltherua  dict.  1037.  1038.  1040. 
Hiiuv,  der  91. 

Houvonscliilt,  Peter  134.  135. 
Höuvin,  der-en  gut,  z,  Eiizenberg677. 
678. 

—  >JeHa  677.  678.  —  Vrgl.  Rennen. 
Howald  rfür  „Howart"  v<!r.schriben?) 

511.  —  Vrgl.  Suter. 
Howart  (Hochwart,  gem.  Ebnat?)  511. 
Vrgl.  Ilochport,  Suter. 


Hüwen  8.  Hewen. 

Hab,  hof,  6,  Razentcü,  gem.  ?f"r'rr^ 

—  Zwingeniteinhub,  z.  Berg  1067^        ■' 

—  z.  Rorrichftoh  692. 

—  (gem.  Mogehherg-f)  1008.   1013. 

—  (gem.  Uegersheim?)  566. 

—  z.  Flawil  594.  616.  HOL  Vrgl.  r^i 

—  b,  Linggenwil  1122.  —  Ytgl.Küidfa, 

—  z.  Gemmertshauseii  164. 

—  z.  lloggwil  1073. 

—  Luterbergs  bäb,  z.  Siniach  i.  Qb,dorf 
493. 

—  i.  dr.  wildun  -  (b.  Homburg)  1001. 

—  1  b.  Gijtzis?)  669.  —  Vrgl.  IsJiii. 

—  (fem.Xev-RafenahurQ  od.fVrM(6n'(^19, 

—  Cfini  V.  602.  603,  ' 

—  CiVnrat  ab  der,  gen.  Jönbler.  Jüb- 
(gem.  T.,hht\,  b.z,Sr..(*  267.387.486, 
515.  526.  549.  651.  927.  928.  Uli 

— Frit8cliiabder313.sel.333:Mwfn»rrt. 

—  Hermannus  dict.  ab  der,  quond.  1092: 
Rudolfus. 

—  Walther.  Wälti  v.,  b.  z.  St.G.  809.815, 
Hübariiis  1012.  —  Vrgl.  Barkhirt, 
Hüber,  Hnber,  Huober  519.  599,  de»-« 

gut  345. 

—  Berschi,  b,  z,  Wü  872.  940.  Wl 

Greta  940.  941. 

—  Cfini  599. 
d.  jhng.,  V.  Kircbberg  684. 

—  Cünz  636. 

—  Httini  884. 

—  Uainricha,  -rieh,  Hein-,  dict.,  wtg. 

eiv.  i.S.G.  1147.  magisWr  506. 

V.  Burgau  488. 

V.  Sirnach  1045. 

—  Hans  488.  v.  Wolükon  634.-536, 

—  Jacob,  d,  Krämer,  b.  z.  Oonstans  164. 
alt-brgrm.z.Conatnnz268.264,con». 
1147. 

—  Johans,  v.  Oberhofen  396:  Hainrich. 
Ulrich,  Cünrat,  Margareht. 

—  Kloinhans  884. 

—  Rödi,  b.  V.  Lichtenstelg  512.  kilch- 
meier  z.  Giiwil  697.  698. 

—  KudolphuB,  eiv.  Const,  1147. 

—  Uli,  V.  Nider-Schiatt  62. 

908:  Adelhait;  vrgl.  Toblerin, 

—  Wernli.  gen.  Saiglin,  v.  Kirchbfff 
365.  —536. 

Hüberin,  Elisabeth,  Bchw08t«r  849. 

—  Gret,  -a  380.  940.  941. 
HGbli,  z.  Roj^genzell  519. 
Hübscha,  Rudi  488:  JacliC-}, 
Hübwis  (b,  Henau?)  159. 
Hiiijwiaen,  -on  963. 
lluciiatebei??;  808. 
H\i  finge II,    liüv-,    bad.  hza. 

esvhin'jen  320—22.  502,  1107 
Vrgl.  Schultiieiss. 

—  Hainrich  Tnirhaezz  v 

—  Ulri.-iis  de  1039. 
Hug,  leiitprieater  s,  Wil. 

—  v.  Blitterswil  52. 

—  Claus  765.  ds.  rata  z.Wintortur 

Vrgl.  Huser. 


Herisau — Homburg. 
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Vr^l.  Arbolt,  Blüm,  BöBcher,  Brü- 
derwis,  Cuater,  Erlös,  Gänipz,  Giger, 
Häglilo,  Höster,  Hilttenwis,  KelTer- 
wi8en,Knöb6li,Pfaff«uwi8,Pfefferli, 
Tegan,  Vogel,  Vogul. 

Hocbstetten,  verschrib.  für  Hofstet  ton, 
B.  Hofstetter. 

Hockstras»  a.  HohRtrasB. 

Hotkteart  b.  Howart. 

Höcker,  Jobann,  Eglolf,  "VValther,  Ül- 
ricb,  Herman,  gebr.,  u.  Ulrich,  ir 
Vetter,  sesab.  z.  "Wiger  463.  (464.) 

Hödorf  8.  Heudorf. 

Hof,  Houf,  z.  Appenzell  81.  pfnrr  z.  d. 
1132. 

—  neben  Gemmertabaunen  552. 

Vrgl.  Locher. 

—  des  Müllers  hof,  z.  Metten  dorf  492. 

—  2.  Wil  295.  299.  450.  der  grosso  464. 
495.  939. 

—  am  Hof,  HainricuB  845. 

JobanB.  V.  Rorscbacb  186.*)  692. 

—  im  Hof,  Cfini  1117. 
Cünz  744. 

Hans,  z.  Scban  299. 

Rfidi  689. 

Wälti  1117. 

—  vom,  von  Hof,  do  Curia:  Chiinrat,  C-, 

Conradus  sei.  50. 

cons.  Conat.  1147. 

b.  z.  Constanz  745.  749.  761. 

canon.  eccl.  Epiacop.  545. 

Ganz  649:  Frena:  Hans  u.  Ursula. 

Vrgl.  Mark. 
Jobans  v.,  b.  z.  Conatanz  6.  -,  d. 

alt.  50.  52.  58.  -  620.  621. 

ülricua  de  961. 

Waltherus  de,  civ.  Const.  1024. 

—  zum  Hof,  Bndi,  gen.  Onäpser  692. 

—  der  nider  -,  i.  Rindal  127. 

S.  Nassen,  Weildorf. 

—  Ober.  Obir  -  s.  liiltisau.  Nassen, 
Weildorf. 

Hofakrer,  -ck-,  -kk-  die:  Jolians.  Hain- 
ricb.Wilhelm,  Hugo,  Rudolf,  Ulrich, 
Thoman,  Mähtbilt,  b.  v.St.(iallen30. 

—  Hainrieb  378. 

—  Hug,  b.  V.  St.  ü.  335.  —  378.  -s  woing. 
i.  Lücbingen  412.  468.  —  sei.  806. 

—  Rudolf,  kirchh.  /..  Turbental  378. 450. 

d.  jung.,  leutpr.  z.  "Wotzikon  806. 

her  806(?),  priest.,  v.  St.G.,  frü- 

messer  z.  Murba<*h  909;  Anna,  s. 

Bcbw.  910;  vrgl.  Ilaiderin. 
Hofamman,  des -s  weing..  b.  Altatätten 

405.  1110. 
Höfen,  Hoven.  qcm.  Sirnarh  127. 

—  Uli  V.,  b.  z.  Wil  456. 

—  ö»terr.  landger.  Bregenz,  Vorarlberg, 
Hans,  Jobans  v.,  frei.  Idriclit.  z. 
llankwil  z.  Müsinen  256.  Inndamm. 
z.  Rankwü  300.  311.  320. 

—  Ober',  -ven,  Obernhofen,  fffin.Turben- 
tal,  hof,  büb  165.  —  396. 

Vrgl.  Hüber,  Strashof. 

*)  ^Ib  Baf*  TMMbribtn  fllr  „am  H«P*. 


[Höfen],  (b.  Tuggen,  kt.  Schwiz?)  1077. 
Höfen,  zu  den.  gem.  Prassberg  931, 
Hoflütorb,  acker  b.  Vogolsang  445. 
Hofmaister  s.  Hofmeister. 
Hofman,  Burkart,  v.  Matzingen  524. 
Katherina  524;  vrgl.  Longrüber. 

—  Cünrat  488.  v.  Oberdorf  600. 

—  Haini,  v.  Matzingen  447.  v.  Batzen- 
bcid  534. 

—  Hans,  V.  Matzingen  447:  Geri;  vrgl. 
Wutzenwiler. 

—  Heinrich,  v.  Scbmerikon  178. 

Katherina  178:   Rüdger,   Cünrat, 
Borcbtolt,  Hans,  Rudi. 
Hofmeister,  -maister,  die,  v.  Frauen- 
feld 257. 

—  Jacob  101.  (146.) 

—  Johans  15.  Hänger  der  stift  des  doms 
z.  Constanz  96.  101.  (145.  146.) 

Vrgl.  Frauenfeld. 
Höfnri  (b.  Rickenbach)  918. 
Hofschriber,  Hainrich,  z.  Feldkirch  302. 

303. 
Hofstat,  HauH  usser,  v.  Balgach,  b.  z. 

Foldkirch  476. 
Hofstatt,  Hofatat,  z.  d.,  gem.  Prassberg 

931.  —  Vrgl.  Hofstetten. 
Eofstett,  -en,  südl.  v.  Razemcil,  gem.  Zu- 

Schlacht,  hof  615. 
Hofstetten,  ht.  Zürich,  Gudenz  v.  60.*) 

sessb.  z.  Dübülstein  178. 

—  hof,  z.  Wangen  717;  vrgl.  Hofstatt. 
Hofstetter,  Hans,  v.  liiotli  888. 

—  Peter  392 :  Atlelhait;  vrgl.  Nutonwil. 
Hofwis  (b.  FulriuVi  445.  «6. 

Höge,  -i  s.  Hege. 

Högger,  doa  -s  zehnten,  gen.  d.  Verren 
zehnten  118. 

—  Rudolf  118, 
Hohdorf  8.  Hochdorf. 
Hohemberg  s.  Hohenberg. 
Ilohemburg  s.  Homburg. 
Hohenack,  -agk,  akk,   b.  Rappolf^tein, 

Ober-Klsass,  kr.  Rappoltsweiler  640.654. 
Vrgl.  Lupfen. 
Hohenberc  s.  Homburg. 
Hohenberg,  -horch,  llobemberg,  ahgeg. 
bürg  i.  d.  gem.  Deüingen,  toirtbg.  oba. 
Spairhingeu,  frau  v.  1144. 
j  Grafen  von: 

I       Albroht  (V.),  canon.  eccl.  Const.  967. 

1      Rüdol  f  1060. 1061. 167. 168. 269. 785. 

S.  Hoch  borg. 

Hohen  egg,    Hochn-,    Hohn-,    gem. 

Ebratzhofen,  bair.  bza.  Lindau,  Ber- 

tboldus  de.  vir.  nob.  998. 

—  Peter  v.  850.  878.  932. 

Hohen  fels,  -vcIh.  preuss.oba.Sigmaringen, 
die  V.  410.  411. 

—  Borhtoldus,  Berth-,  -toldus,  tbesau- 
rar.  eccl.  Const.  (1009.  1011.  1014.) 

-  Burkart  150.  151. 

—  Walthorus  u.  Gozwinus,  Göz-,  mil. 
998.  1009. 

Hohonklingen  s.  Klingen. 

*)  .HochiUtUn'  ftnebribMi. 


Hohenlandenberg  s.  Landenberg. 
Hohenreiite  s.  Honverc. 
Hohensacbsen,  -sax  s.  Sax. 
Hobenstokker,  der  52. 
i/o/i«tteMMeH,Hondanen,-dannen.Hone- 

tanno,  kt.  Turgau  329.  vogtei  574.  — 

815.  1051. 
Hohentoggenburg  s.  Toggenburg. 
Hohenvels  s.  Hohenfola. 
Hoheuweiler,  Hohen wilo,   ösferr.  Idger. 

Breyenz,  Vortirlben/,  kelnhof.  meier- 

hof  119.  —  716i?;.  —  Vrgl.  Geiger. 
lfoÄ/ir«<,Honvirbt.  gem.  WaUlkircJi,wa\d, 

hub  17. 
Hühi,  uf  der,  ob  Altstiitton  259.  486. 
Hohnegg  s.  Hohenogg. 
Hohrain  (Herren  V),  gem.  Nider-Helfets- 

wil  294. 
Hohrüti,  Ho-,  b.  Linggenwil  1122. 
Höbst,  -e  8.  Höchst. 
HohstrasH  (Hochstrass,  gem.  Ötwil  b.  Meir 

len,  kt. Zürich?) 51. 52.  Vrgl.  Kficbeli. 
Höi,  der  (verschriben  für  „Hör"?)  566. 
Holder,  der  (b.  Kalchern)  415. 
Holderacker,  der,  aus  Stainergütli  248. 
Holenstein,  -staiu,  Holin-,  Holun-,  Hol- 

(b,  Rosriiti,  gem.  Bromshofenf),  Lü- 
toldus  de  1028. 

—  fr.  Waltherus  de  (conv.  i.  Maggen- 
au?) 1015. 

—  b.  Sitterdorf,  gem.  Zilschlacht  329. 

—  Cünrat  u.  Hans,  von  d.  Wasser  210. 

—  ICberhart,  Eberlinus  dict.502.539.540. 
Holonwog  (am  Rotmonten?)  522. 
Holinstain  s.  Holenstoin. 

HoU,  Gwigger,  z.  Nebenberg  931. 

Holstain  s.  Holenstein. 

Holz,  usserm  620.  —  Vrgl.  Röt. 

—  zem,  gem.  Romanshom  551.  bot",  gen. 
dos  Schafifers  gut  686.  688.  689. 

Vrgl.  Golder,  Koler,  Locher,  Mai- 

fer,  Nagel,  Schaffer,  Schnüd,  Schnä- 
eli,  Zatt. 

—  Berchtold,  usser  dem,  amm.  ds.  gr. 
V.  Toggenburg  i.  Turtal  40. 

—  Hans  im.  b,  z.  BiscbofzeU  602,  603. 

—  Ül Ileus  im  1092. 

Holzenstein, -Btsi'm,gem.Roman8hom55l. 
652.  688.  813.  910. 
Vrgl.  Junkman,  Keller,  Nor. 
Holzbusen,  -er,  vVernher  u.  Albrecbt, 
-ht,  gen.  Keller  v.  Bütswil  570.  575. 
W.  780.  u.  A.  829. 
Homberg,  Hon-,  gem.  Ober-Üzwil  488. 
Vrgl.  Gerwig,  Mos. 

—  Nidren,  fr.  gut.  566. 

— gem.Läu/elfingen,kt.Ba»elland,Vf9m- 

ber,  graf  v.  1060. 
Homburg,  Hohenberc,  kt.  Turgau,  eccl. 
1001. 
Rector:  Hainricus  de  Clingenberg. 

canon.  Const.  1001. 
Patronus  et  advocatus:  Ülricus  de 
Clingenberc  1001. 

—  Hobemburg,  Honburg,  Hön-,  b.  Sta- 
ringen, bad.  bza.  Stodcach: 
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Ihsolberg  b. Iselberg. 

lllighaitsen,  IllikhuBeii,  kt.  Turgan  421. 

Vrgl.  Wissböpt. 
Hhmu,  Ilnouv.  kf.  Zürich  532. 
Ilnienao  s.  IrrnetiHü. 
Iliiouv  8,  Illnau. 
Iltenriet  8.  Uiitennot. 
Im  (jf  arten,  -  Gäsali,  -  Hof,  -Holz,  -  Turn 

«.  Garten,  Gassler,  Hot'.  Holz,  Turn. 
Imbriiicensis  eccl,  8.  EiitlirRcb. 
I  m  in  en  ber  p,  lmen-,b.Sti:tifiiif,-wem(r, 

119. 303.  —  336. 551. 742.  weing.  1066. 

1088. 

Vrgl.Berndal,Koiilnian,Witental. 
Immenstai,  Iminendori",  bair.  bta.  Sonl- 

hofen  1010. 
Immer,  Cünrat,  v.  Altstntten  678. 

—  (Inimer?)  Jolmne  506. 
Infanger,  Hfins  703. 
Ingeber  1126. 

Ingolf,  Büdi  662. 

Innooenriua  b.  Päpste. 

huishnick,  -priigff,  hnvptat.  v.  Tirol  9lß. 

hintal  795.  —  V.gl.  IhiU. 

Insubria  964.  992.  —  Vrgl.  Mnasino. 

Inwans,  üret  17. 

Jnzenhtrg,    Winz-,    Winzin-,    -berch, 

Hinter-,Vordor-,  gem.  DegiTnIieim  532. 

620.  1006.  —  Vrgl.  Herr,  Kappeller. 
Joannes  a.  Jolianne». 
Joch,  Berachi,  Bertschi  417.  884. 
Joche,  H,,  br.  i.  Ma^rgsnau  1019. 
Jöchler.  Joclielilr,  Jöhlcr,  iib  d,  Hiib, 

Conmt,  Cun-,  b.  z.  St.G.  267.387. 486. 

490.  515.  526.  549.  651.  927.  928.  1 112. 

—  ßüdoHiiB  dict.  der  Siebte  -  1022. 

Vr^rl.  Hüb. 
JohanncH,  Jobans,  Joannes  B,  Päpste. 

—  ep.,  bisch,  s.  AruiibotenBis,  Brixon, 
Casloriensis,  Strassburg ;  loutpricst. 
B.  Kirchberg,  Wil ;  reo t.  puor.  ö.Sanct 
Gallen;  vicepleb.  s.  Deggingen. 

—  eccl.  b.  Johannia  b.  Bubikon. 

—  mag.  407. 

—  preöb.(?)  808. 

—  Eiatetenhia,  uotiir  k.  Karl»  IV-  44. 
JoUanneswilcM-  s.  Jonswil. 

Jöbler  s.  Jüclilor. 

Jonawil,  -e.  -Ir.  Johanneswilr,  Jöna- 

121.  hof  127.  kirchsp.  224.  Itkiiclie 

298.  kircbe  416.  —4ül.  529.  530.  ir. 

gut.  566.  d.  >i-i\Y)  775.  kein  bot  829. 912. 
Vrgl.    BötB<'bi.     Uaini,    Höberg. 

Hiiniswiler,   Kornnu,   Keaterbüler, 

Spit/.li,  Slropler,  Waibel. 

—  br.  Hana  v.,  i.  Sedel  91. 

—  Öpiche  V)  de.  mil.  967. 

Jonawiler  kircbspil  446. 
Ivirchbcrr,  rectoreccl.:  Jobannes, 
Joliana  Läbi  298.  446. 
Ulricus  1029. 
Leutpriester:  Cünrat  1053. 
Irerlor  e.  Sanct  Gallen. 
Irffrnhansrn,  Ergeiibuaen,  Irgun-,  gem. 
Ffäffikon,  kt.  Zürich,  vogtei  57. 165. 
Vrgl.  Wüd. 


Irmenae,  II-  a  gut  (z.  Utwil?)  688. 

Irslingen  a.  Urslingen. 

lael  (Esrl,  gnn.  Ditpoldsau?)  1126. 

Vrgl.  islan.  -eri. 
Iaelberg,i\\SQ\-^em.Ober-BÜ7-en,\\o(lQRh. 

1108. 
Iseli,  Hans,  z.  Feldkirch  547.  rubtnann, 
b.  z.  Feldk.  584.  —  Vrgl.  iHenli. 
Elizabetha,  Criatinen  8el.locht.584. 
I s o  n  b  u  r  g ,  mrtbg.  nba.  Horb,  Hai nricli 

V.,  ritt.  823.  850.  878. 
Isenina  B.  lanij^ 
Isenli,  Uli,  v.  Össlingen  120. 

Mätzi  120;  vrgl.  Johans  ab  Berg. 
Islan,  lalen,  in  der  96.  in  der  Hüb  ^b. 

Götzia?)  569.  —  Vrgl.  Inel. 
Islikon,  gern.  Gachnang  782. 

Vrgl.  Trüb. 
Isni  (I»ny),  -ne,  laonina,    wirthg.  oha. 
Wungen,  rat,  195,  brgrm.,  ainm.,  r.  u, 
b.  283.  r.  465.  —466.  r.  568.627.  böte 
V.  661.  r.  666.  682.  699.  701.  7U4.  813. 
—  1125.  1130.  1131. 
Kloater  Benedictiner  ordena  1054. 
Abt:  Hainricus  iiuond.,  fr.  i.  Salem 
1010. 
Vrgl.  Heinriflh. 
Italia  953.  964,  1021. 
Itaslcn,  Ittaanen,  gem.  Bichehee  127. 

Vrgl.  Vischer. 
Iten,  il&di,  v.  Über-Stammheim  699. 
IttaBnen   a.  Itauien. 
lltvndurf,  Dtten-,  bad.  bia.  ÜberJingm, 
Hainrich  u.  Ulrich  d. Schenken,  Per- 
pfitiia  d.  Schenkin  v.  1069. 
1 1 1  i  n  ge  n ,  -in,  klostor  St.  Augustiner 
urdena,  gem.  csslingen  120.  145.  186, 
187.  462.  628-30.  1027. 

Propat:  Rödoger,  R&dger,  Rugde 
120.   V.  Hegi  186.  187. 
462.  528.  530. 
UlricuB  1027. 
Jüch  (gem.  TuMat?)  471. 

—  zeig  am,  z.  Bürorwald  1108. 
Jud,  Üli-icb  488. 

Jiidaa.  Rudolf  329:  Hana,  Jäcli.  Eis. 
Jung,  der  -en  gut,  z.  Flawil  1101. 

—  Hainrich,  v,  Littenheid  536. 
Jungholz,  Junk-,  gem.  Amliknn  127. 

—  Cgan.  Gossau,  kt.  Zürtchy)  97. 

—  (b.  Prassbei-g")  931. 
Jungingen,    hnhcnz,  obtt.  HechirKien, 

Leonhart,  Licn-  v.,  nit,847.850.878. 

rat  herz.  FridricbnilV.)  v.  tihten-eich 

903.  vogt  z.  Rhoinegg  928. 
Junkerswil    (Junkertswil) .    Junkherea- 

wilr,  gem.  Ober-Bihe».  l'r.  gut.  666, 
Junkman.  Rudi,  v.  Holzenstein  688. 
Juüsenweilrr, -wiler. getn.  A'idrr-  Wange», 

mrtbg,  ohn.  Wangm  519. 
Just,  der  857. 
Jiistrich,  R&di  696. 
Juvalt,  fc.  Tomilt,  kt.  Granbünden,  Ül- 

ricuBdict.de,priEp.Curienfli3Ö73-— 81. 
Vrgl.  Cur. 


"-^ 

^ 


K. 

Kagenegg.  die  (abgegang.  h.  Nett- 

bürg)  519. 
Kaigor,  Cfini  737. 
Kftiaer  u.  könige: 
Von  Böhm«n: 

Jobana  (1311 — 46i.  könig  1 
Vrgl.  Deutbchland:    Karl  IV. 

Wenzel. 
Von  Deutarhland : 

Karl.  CaroluB.  K-  (768--814i, 

nua,  itnp.  957. 
—  III.  (876-87K  imp.  953.  9^« 
Otto  I.  (936—73)  imp.  955.  »^ 
Heinrich  IV.,    Heinricus   'iCÄgg, 

11061.  rox  955.  ^ 

Kourad  HL,  Conradus  (113ft-~.öj, 

rex  958, 
Otto  IV.  (1208—15),  könij?  »63. 
Fridrich  IL,  Fridericua  ( 1215— üö^, 

R4')manornni  imp.  *-'  Sliilli.  r,.j 

963,964.9(J8.972.  .'■21. 

quond.imp.987. 9^^  r<7. 

Konrad  IV.,  Conradua.  Corr-il236 

bezw.  1250 — 54 \.  Teutoni«  ni 

972.  985,  987.  988. 
Wilhelm.   AViilelmiiB   (125i-öT), 

kiinig  994.  996. 
Alfona  könig  998. 
Rudolf  L.  -US,  Rudolf,  -us  il'; 

91 1.  könig  631—33.  635. 674 

728.  748.  750,  766,  767.  785, 

837.  842.  848.  851.  835.  862.865. 

885.  887.  890.  9U6.  913.  1043, 
Vrgi.  Habsburg. 
AlbrechtL.  Albertua  (1298-13081, 

könig  146.  674.  103Ö,  1043,  IU63. 

1123. 
Heinrich  VH.    (1308—13),  kömg 

1043. 
Ludwig  d.  Baier,  Lndewi».  Lail<>- 

wiir  1 1313— 47^.  kaisor  1043. 1060 

—63. 1065. 1071. 44.  ael.  891. 1123, 
Fridrich  v.  Österreicli  il3l3-90l. 

könig  146.  1043.  1056. 
Karl  IV..  Carolus,  K-  '1347—78). 

Romanorumimp  rei, 

röm.  könig  u.  köi  <Mn, 

röni.  kaiaer- 1096.  VJ'J'J.  1.ü.1137. 

21.  25.  28,  35.  43.  1102.  60.61.66, 

67.  74. 117. 121. 13'J,  140. 145. 146. 

148.  150.  155.  187.  188.  200.  2U3 

226.  227.  244.  ael.  260. 1123. 5ü7, 

891. 
Wenzel,  Wencoslaus,  WenzeUvv, 

Wenzlaua,-aw(  1378— 1400l,n)n). 

könig  u.  k.  z.  Böhmen  187. 2W). 

201.  203.  226—28.  230.  2311 243. 

245.  286.  394.  502.  567.  591.  »13. 
Ruprecht  (1400— lOj.  könig  631- 

33.  635.  674.  726,  728.  748. 730. 

766.  767.  785.  801.  837,842.<M8. 

851.  855.  862.  865.  885. 887. 8M. 

906.  913. 


3.  WL 


[Jl^aiser  u.  könige] 

IYon   Italien : 
BerengariuB  (888—924),  imp.  956. 
Der  Langobardeti: 
DesideriuB  (756— 7i),  rex  957. 
Von   TJngam : 

Sigmund  (1386—1437),  könig  941. 
laiser,  Keis«r,   der  600.   ab   der  Acb 
(vogtei  Roniansborn)  688. 
Johans,  b.  z.  St.G.  561 ;  vrgl.  Almena- 
berg. 
Vrgl.  Keller. 
Lai8erinan,Johan8,aniuj.z.Bregenz363. 
'l  a  i  8  e  r  a  b  e  r  g ,  frr.  RappoUs  weder,  Ober- 
Elsass  1056. 
^Kalchogg,  gern.  Sitiherg,   kt.  Zürich, 

hof  165. 
X£&lcbem,  -aran,  -ereii.  -evrea,  jetzt  Cltts, 
^m        —  Clnug  -  Idger.Fehlkirdi,  lorariberg 

■  310.  311.  319.  415.  561.  d.  abts  v.  St. 
^H  Johann  weing.,  kircbe  562.  —  781. 
^H  V'^rgl.  ab  Blatten,  Bänaker,  Brüder- 
^"        atadel,  Claus,  Chis,  Gamps,  Gobrait, 

Halden,  Koutmänniii,  Moser.  Müilor, 
^_        Pfaffen  wingarten,  Schill,  Scbnider, 
^H       Völi,  Zschütz. 
^"  Lentprieater:  Rudolf  100], 

Kalcherran,  -on  s.  Kalchrain. 

Kalcbofen,  -vem,  -ven  a.  Kalkoten. 

Kalchover,  Cüni,  v.  Bischofaell  92. 
^^     Kalcboverin,  Adelbait,  v.  Biirgau  92. 

^^ V.  Schwarzen  back  92:  Auiia. 

^H    —  Elzbetbe,  v.  Burgaii  92. 

■  —  MechtbiU.  v.  BischofiEell  92, 
^f  Vrgl.  Kalkolen. 

^^      Kalchrain,  Kalcherrnti,  -on,  Kalkerren, 

Igem-  Elschem,  kt.  Turg.,  frauenkloater 
Cistertienser  ordens  1068. 
Vrgl.  Morwilen. 
Klosterfrauen :  d.Schenkin,-on436. 
451.  585;  vrgl.  Landegg. 
Kalkot'on,Kalcb-,  -ovem,  -oven,  -un: 
—  anterHausen  (b.Bernttug),  böfli  1 126. 
^gem.  Flawil,  hof  92.  93.  ' 
—  Johannes  de,  procurator  abt  Georgs 
V.  St.  Gallen  62.  rect.  d.piarrk.  Auf- 
kirch u.  Turbental  1142. 
Vrgl.  Kalchover,  -in. 
Kalkofner,  die,  geaassen  i.  Rheintal, 
Rudolf  82. 
Kaltbrunn,  -en,  kt.  St.  O.  776. 
Kalthäusern,  Haltbimren,  gern-  Lommia 
248. 
I  ICaltisen,  Cünrat  u.  Ulrich,  gebr.,  v. 

K  St.  Gallen  1067. 

^m  • b.  V.  Wintertur  1085. 

^H  —  Job&ns,  b.  z.  St.  Gallen  39. 

■  —  Walther,  b.  z.  St. Gallen  318.  443. 
~  Ursula  318;  vrgl.  Arnolt. 

iCftltianin,  Engettrut,  priorin  i.  d.  sam- 

nung  z.  St.  Gallen  75. 
JKHltkesaler  s.  Bninnf«r. 
iKamber,  Johans  1100. 
!Ka.merer  s.  Kamrer. 
IKäraerli,  Cämerlin,  Mätzi  72. 
—  Uli  72. 


Kampfacker  (b.  Praaaberg)  931. 
Kamrer,   Kam-,   Kainerer.   Cüurat  u. 
Johans,  die,  gebr.,  i.  Wil  1084. 

—  Johans,  gen.  v.  Talburg,  rat  k.  Ru- 
prechta  865.  871. 

—  Marcus,  -kus,  der,  b.  z.  WU  23.  24. 
157. 166.388:  Ursul;  vrgl.  Gloggner. 

—  Margret  388;  vrgl.  Stuki. 

Vrgl.  CamerariuB. 
Käiielbach  a.  Kengelbach. 
Kapf,  gem.  Tahlat,  Kleinhans,  ab  dem 
-,  Heinrich  s.  br.  265.  266. 

—  (b.  Lüchingen?),  Johans  ab,  v.  Lü- 
chingen 428:  Gesa. 

Elzbeth  428. 
Kapfman,  Criatan  902. 
Kappel,  -11,  gern.  Wittenbach  758. 

—  flana,  Johana  v.,  aeaeh.  z.  408.*) 
Kappel,  Capella,  kloster  Ciatertienser 

Ordens,  kt.  Zürich: 
Abbaa:  Rüdolfua  1000. 

CiknraduB  cantor.  Arnoldus,  aa- 
cerdotes  et  capellani  1000. 
Kappelen,  Cappel,  grm.  Schicetlbrunn,  kt. 

Appenzell  A.  H.  566. 
Kappeller,   Cünrat,  v,  Inzenberg  620. 

Vrgl.  Käppi] ler. 
Käppi,  Hainricn»,cler.  Const.  dioc.  357. 
Kappiller,  a.  d.  Spiaergasse  205. 

Vrgl.  Kappeller. 
Karbach,  gem.  P/ärrich,  icirtbg.  oba. 

Wangen  337.  338. 
Karer,  der,  v.  d.  Odonhof  902. 

Vrgl.  Karrer. 
KarLnthia  s.  Kärnten. 
Karl,  Carolu»,  K-  a.  Kaiser  u.  künige. 

—  GoHwin  sei.,  gen.  Scbriber,  b.  z.  Feld- 
kirch 861. 

Lucio  RLVtlin  861. 
Kärnten,  Karinthia.  KArnden,  Kern- 

den,-tin,  i.  titel  dr,  horzogo  v.  Uater- 

reich  85,  133.  228.  250.  308.  419.  439. 

449.  499.  516.  563.  575.  741.  744.  748. 

750-52.  757.  765.  770.  783.  793.  795. 

796.  799.  801.  834.  836.  840.  847.  916. 

1099.  1117.  1123. 
Karolus  8.  Karl. 
Karrer,  der  -  zehnten,  z.  Gabrls  503. 

—  Claus,  V.  Zilscblacht  511. 

—  Cuni,  eesah.  z.  Wil  658. 

—  Hans,  Johans,  v.  Rudenwil  503.  sei. 
658. 

Mächthilt,Me-503.658 ;  vrgl.Lüber. 

—  Johans,  der.  v.  Oberheimen  288. 

—  Waltberua  dict.,  v.  Markdorf  1027. 

Vrgl.  Karer. 
Käs,  Hain  rieh,  landm.  z.  Appenzell  888. 

—  Johans  114.  115. 

Käsental,  ahqeg.  i.  d.getn.  St.  Margreten- 
hausen 1103. 

—  schweater  Agnes  v.,  klauanerin  zu 
St.  Margretenhausen  1103. 

Käser,  der  1056. 

—  Johans,  v.  Burgau  488. 

')   MSfllcliuwtti»    TOD    £*pp«l    In   Turtal,    btt.  Ob». 
ToifVDbarv. 


J 


Kfiaeren,  die  (b.  Borschach?)  118. 
KHsBlerin.  Ursel  433. 

Vrgl.  Heidelberg,  Kesslerin. 
KaBtt>l:n  H.  Castel. 
Kästris  s.  Gäatres. 
Katherina  s.  7;   altar  s.  Bernang,  ca- 

pelle,  kloster  s.  Sanct  Gallen. 
Vrgl.  Sanct  Katharinental. 
Kafzemteig,  Kazzenstaige,  gem.  Weütn- 

di}igen,  wirtbg.  oba.  Rotteeil  1039. 
Vrgl.  Molitor. 
Kaufbeiiren,  Kofbürren,   Koufburren, 

-bürran,  -on,  bair.  kr. Schwaben u.Ntit- 

hurg,  rat.  195.  699.  701.  813 
Kazzenstaige  a.  Katzen  steig. 
Kefikon,  gem.  Oachnang  183. 

Vrgl.  Gachnang. 
Kegel*)  17. 
Keiacr  s.  Keller. 
Kekk,  de»  -en  gut,  v.  Eiedorn  (vogtei 

Rornanshorn)  687.  ■ 

Kol,  Uli,  V.  Robstein,  weing.  875.  876.  ■ 
Kelbepp  (Kolhopp?),  Jak  703.  ■ 

Kellenberg,   Keller-,  gem.  Oberegg, 

kt.  Appenzell  l  JB.,  hof  371.  696. 

—  Ulrich  ab  39.   seL  84:   Hainrich 
Agnes. 

(Br.  Johans'  v.  Gerswendi.) 
Keller,  die  z.  Bul  72. 

—  der,  V.  Rorschach  1017. 

—  des -8  hub,  z.  Nider-Wil  17 

—  der,  V.  Fallanden  97. 
gen.  Keiser  lOOl. 

—  Albrollt  B.  unt.  Wem  her. 

—  Bwrk,  Burkardus,  b.  z.  Lindau  351. 
cons.  1147.  M 

—  Burkhart  s.  unt.  Hainrich.  I 

—  Chünrat,C-,  der,  v.  Jouswil  121. 122. 
der.    V.  Biesenhofen,    der   brot- 

köller,  b.  z.  St,  G.  425.  ■ 

der,  V.  Fulau  446,  446.  1 

der,   z.  Schlattingen  1044;  vrgl.  ■ 

Hainrich. 
der,  V.  Sulz  2:  Verena;  vrgl.  Vri 

man. 

—  Criatan  -a  hofstatt  (i.  Tal?)  696. 

—  Cfini,  V.  Nider-Wil.  d.  jung  737. 

V.  Altisbausen  421, 

V.  Mos.  ÜIJB  sei.  son  503. 

V.  Wiler  897. 

V.  Fulau  334. 

• V.  Nider-Stammheim  599.  600. 

—  Frikk  185. 

—  Haini.  gen.  Haiui  Martis  733. 

V.  Batzenheid  634. 

V.  Waldkirch  17. 

V.  Holzenstein  552. 

(v,  Stammheim)  600. 

^  Hainrich,  Hein-,  Henricus,  d.  alt,  \r. 

Waldkirch  17. 

der,  v.Gorlikon.  Burkarta  son  62. 

u. Cünrat,  die,  z.Schlattingenl044. 

(Katherina  u.  Adelhiitt.) 
(V.  FällatideDV)  97. 


')  Vlll«ieht  k*ln  •Ifwiiuaii. 
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[Keller],  Hainrich,  der,  v.  Borbach  1074. 
V.  Neu-Ravenaburg  297. 

—  Hans,  Hanns,  Johans  -■  gut,  z.  Ober- 

Goldach  285. 

V.  Rorschach,  u.  Rudolf  a.  br.  209. 

T.  DietBwil  634. 

(v.  Jonswil?)  829. 

V.  Waldkirch  737. 

V.  Nider-Wil,  d.  Schlosser,  b.  z. 

Zürich  984. 
v.Münchwilen,v.(Nider-)Helfet8- 

wil  737. 

V.Berg  421. 

der,  V.  Dickbuch  52. 

v.Nider-Stammheim  598 :  Uli.  722. 

Wälti  8.  br.  722. 

—  Herman,  v.  Erlenbach  413. 

—  Oswald,  V.  (Nider-)Helfet8wil  736, 

—  Rftdi.  Rfidolf,  z.  Linggenwil  884. 

S.  ob.  Hans. 

—  Uli,  Ulrich,  b.  z.  St.G.  467.  d.  rata  496. 

spitalmeister  916.  —  der  1057. 

V.  Berg,  b.  z.  St.  G.  515. 

V.  Tübach,  b.  z.  St.  G.  434. 

amm.  z.  Tal  110. 

V.  Altishauaen  421. 

der,  V.  Mos  288.  sei.  503:  C&ni. 

z.  Nider-Stammbeim  s.  ob.  Hans. 

—  Wälti  B.  ob.  Hans. 

—  Walther,  ▼.  (J&wil  14. 

Adelhait  14;  vrgl.  Sennhuaerin. 

der,   V.  Elgg,   propat   i,  kloster 

St.  Johann  o6. 

—  Wernher,  der,  achulth.,  v.  Lichten- 
ateig  453. 

(der),  ael.,  v.  Bütswil  279:  Wern- 
her 479.  552. 

u.  Albreht  die  Holzhuser,  gen.  K. 

V.  Bütswil  575. 

achulth.  z.  Wil  631. 

—  Wilhelm  17 :  Johans  u.  Johans,  Gret, 

Ursul,  Adelhait  u.  Wilhelm  17. 

d.  iung  17. 

Eis  17. 

d.  alt,  V.  Nider-Wil  934:  Adelhait 

u.  Ursul. 
Yrgl.  Cellerarius,  Celner. 
Kellerberg  s.  Kellenberg. 
Kellerin ,  Margaret,  v.  Richenawilr  524 ; 

vrgl.  Roschacb. 
Kellerwiaen  (b.  St.  Margreten?)  798. 
Kemnach(?),   acker   (vogtei  Romans- 

horn)  687. 
Kemnat  (Groas-,  Elein-),  bair.  bza. 
Kaufbeuren: 
Marquardua  de,  mil.  1010. 
Yolkmarua  de,  mil.,  miniaterialia 
August,  ecci.  1010. 
Kempten,  -un,  gem.  Wetzikon: 

—  Hainrich  v.  sei.  427 :  Anna ;  vrgl. 
Rümlang. 

Vrgl.  Ettenhuserin,  Knobelin. 

—  bairJcr.  Schwaben  u.^euburg,  st.,  rat. 
22.  339.  568.  366.  627.  630.  böte  v. 
661.  —  666.  682.  699.  701.  704.  813. 
1125. 


[Kempten],  Barkart  v.,  gen.Tarmgürtel 
434.  —  vrgl.  Amman,  Leberin,  Motz, 
Steiger. 

Kempter,  H.  dict.  1039. 

Kengdbach,  Känelbach,  Ke-,  gem.  Büt»- 
wU  56. 

—  Hainrich,  amtm.  d.  grafen  Donat  v. 

Toggenburg  512.  513. 

knecht  809. 

Kenzenau,  Chinzenouve,  Chinzindwe, 

gem.  Neukirch  h.  d.  Tur,  kt.  Turgau, 

curia  991.  1022. 
Kerchelacker  (z.  Ebersol)  553. 
Kerenzen,  Kirchenzen,  kt.  Glaru»  776. 
Kerhe(?),  Ulrich  der  1048. 
Kern,  antiquus,  jun.,  i.  Halten  241. 

—  Ulrich  sei.:  889. 

Anna  889;  vrgl.  Schedler. 

Kemden,  -tin  a.  Kärnten. 

Kesael  s.  Mainouv. 

Keasdbach  (b.  Altstätten),  weing.  a.  dem 
486. 

Kessele,  -rin  s.  Kessler,  -in. 

Kessler,  Kesseler,  der  -  gut  (b.  Ror- 
schach?) 74. 

—  des  -  Bchupjpus,  z.  Waltalingen  599. 

—  Berchtolt,  Berh-,  der  33.  v.  Ostrach 
77. 

Elabetha  vom  Stain  33. 

—  ConraduB,  de  Bludenz  508. 

—  Haini  599. 

Keaalerin,  Keaael-,  der  -  gut,  z.  Nider- 

Goldach  71.  731.  —  Vrgl.  Kässlerin. 
Keaswil, -e,  Keswile,  kt.  Turgau,  hof 

12.  - 153. 165.  vogtei  672.  —  686—89. 

vogtei  909. 
K  i  b  u  r  g ,  Ch-,  Kiburch,  kt.  25ürieh,  graf- 

schaft  92.  641.  amt  819.  —  996. 1146. 

—  Cfinradus  de  1026. 

Grafen  von: 

—  (i.  titel  d.  öaterr.  herz.  Leopolds  m. 
V.  ^Österreich)  250. 

—  Hartmann  d.  alt.  962.  988. 996.  quon- 

dam  1008  (?).  1011. 
Margareta,  Marguer-  996. 1005. 
(1006). 
-— d.jüne;.  988. 

—  ÜlricuB  962:  Wemeherus  et  Hart- 
mannus. 

Jüngere  linie: 

—  Berchtolt  (I.),  rat  d.  herrsch.  Öster- 
reich 1147. 

—  Eberhart,  Idgr.  z.  Burgund  1087. 

—  Hartmann  1030. 

Landrichter  dr.  grafsch. :  Walther 
V.  der  Hohen-Klingen,  freih.  92. 
Kienberg,  ^em.BtcA«l8e« 217.  cur.289. 
hof  806.  940. 

—  kt.  Solotum,  Peter  v.,  commentur  z. 
Tunstetten  1080. 

Kilchberg,  -dorf  s.  Kirchberg,  -dorf. 
Kilchenmaier,  Johannes,  presb.  920. 
Kilcher,  Kircher,  Albrecht,  -ht,  d.  alt., 

b.  z.  Constanz  609.  923.  948. 
Kilchherr  s.  Hainrich  v.  Altatätten. 


Kilchhofer,  Kilchover,  -in,  die  566. 

—  Cünrat,  v.  Flawil  177. 

—  Peter  seL,  b.  z.  WU  340:  Elsbttb; 
vrgl.  Gxinzenbach.*) 

—  Rudolf,  propst  d.  kloster  St  Johann 
177.  337.  sei.,  gen.  Beggelhob,  b.  l 
St.G.  317:  C&nr»t. 

Adelhait  317. 
Kilchmatter ,  Cünrat,  schnltb.  z-Wales- 
stad  154. 

—  Rudolf,  der,  böte  v.  Zürich  787. 
Kilchover,  -in  s.  Kilchhofer,  -in. 
Kilchustre  s.  Uster. 
Kilichberch  s.  Eörchberg. 
Kilthein  (Kirchen,   bad.  bza.  Enge^f). 

Waltherus  de,  der.  987. 
Kim,  Hans,  b.  z.  Lindau  234. 
Kinden,  Hans  des  -  wisen,  b.  Hab/ 

Linggenwil  1122. 
Kindrüti,  hof  (b.  St.  Margreten?)  796. 
Kinsegg  s.  Königsegg. 
Kinzigtal,  Kinzgen-,  orossh.  Baden  821. 
Kipfenberg,  gem.  B^nharttriet,  iotr. 
bza.  Oberdorf,  kr.  Sdnoaben  u.Ne¥bwrg, 
Rudolf  V.,  abt  v.  Weissenau  396. 
Kirchberg,    Chireberc,    Kilcbbeit, 
KUichberch,  kt.  St.  O.,  kirche  19. 20. 
42.  — 181.**)  365.  892.  533.  534. 636. 
680.kirche697.698.kirchhöri,lentpr. 

857.  altar,  kirchenmeier,  firümeaser 

858.  859.  pleb.  962.  —985. 
Rector:  LittolduB,  subdiac9fi>. 
Leutpriester:  her  Johans  536. 

W.  968. 
Kirchmeier:   Hans  Hüsler,  Htna 

V.  Husen  697.  698. 
Vrgl.  Brüning,  Oütahans,  Huber, 
Knüssli,  Nuten  wil,  Schmid,  Schnöd, 
Seger,  Weber. 

—  toirtbg.  oba.  Laupheim,  Chunrat,  Con- 
rad, graf  V.  823.  840.  841. 

Kirchdorf,  Kilch-,    bad.  bza.  ViOmjfeH, 
kirche,  -ensatz,  hof,  widern  11%. 
Vrgl.  Gebrait. 
Kircheim,  Kirchen  (v.  Kirehheim  h.Eö- 
delberg),  Johannes,  ho£schreiber  kg. 
Ruprechts  636.  —  767.  893.  942. 
Kirdun  s.  Kiltbein. 
Kirchenzen  s.  Kerenzen. 
Borcher  s.  Kilcher. 
Kirdiheim  s.  Kircheim. 
Kislegg,  Kiselegg,  Kislegk.  wtrAy. 
ciba.  Wangen,  feste  425.  —878. 
All  u.  Elsi,  Elsbeth  u.  Adelhait  r. 
208;  vrgl.  Amman. 

—  die  V.  1119. 

—  BerhtolduB,  Berth-,  Bert- 1010.  miL 
1013.  1014.  dorn,  de  -  1119. 

—  BurccurduB,  Burk-,  mil.  1010.  qaond. 
1013. 

Vrgl.  Schellenberg,  Zell. 
Kitzi,  Hainrich  64. 

—  Hans,  b.  z.  Lindau  64.  65. 


*)  BI>b«Ui  KlMlBt  Im  t*xt«  TOD  a^.  a.  INI  inü  ik 
„•tteh  tohtM*  itaU  •!•  .«Ush  huafrvBf«  tu  r«wr  lOAnm 
btnlehact  t«  Min. 
■^  TlIMeht  Unhbwc  bai  Taadarf,  kt.  T«i|nl 
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[Koler],  CÄnrat  59. 

—  Hainrich,  gen.Bübenlo479.  v.GoBsau 
488.  489.  V.  Amang  488. 

Engla  479. 

Kolhopp  (?)  8.  Kelhepp. 

KöUiken,  -con,  -kon,  kt.  Ärgau,  maiger- 
amt,  vogtei.  kelnhof  560,  leutpr., 
kirchen8atzlÖ80.  bof  1097. 1098.  keln- 
hof, vogtei,  meieramt  1105. 

Kolmer,  C-,  Ulrich  1057.  1058. 

Köniffsegg*)  Kins-,  Kungs-,  Küngs-, 
Eonigs-,   Künigs-,  Kuns-,  Küns-, 
Kunigsecke,  gem.Ouggenhausen,  tcirt- 
temberg.  oba.  Saulgau: 
Die  von: 

—  Albrebt,  -cht,  Aul-  149—51.  vogt  z. 

Neu-Ravensburg  649.-657.  823. 
878. 
vom  Kunseggerberg  850.  878. 

—  Benz  823. 

—  Eberhart,  ritter  149—51:  Albreht. 
comment.  d.  Deutsch,  hauses  i.  d. 
Ufainau  325. 

—  Egg  823.  vom  Kunseggerberg  850. 
-878. 

—  Erhard  sei.  (für  Eberhart  verschri- 
ben  ?)  (823)  825 :  Hans,  Albrecht,  Egg 
u.  "Walther. 

—  Hans,  Johans  823.  ritt.  850.  878. 
vom  Kunseggerberg  850.  —  878. 

—  Leutold,  Liutolt  850.  878. 

—  Ulrich  150.  151.  253.  325:  823.  878. 

932. 

ritt!  150. 161.  sei.  325 :  Ulrich,  ritt. 

823.  (z.  heissen  Turm  826.) 

vom  Kunseggerberg  850.  —  878. 

932 

—  Üz  150.  151. 

—  Walther  576.  577.  seash.  z.  Mörstett 

630. 

hauptm.  d.  rittersch.  i.  Schwaben 

823. 828. 836.  —  840.  841.  hauptm. 
850.  856.  —878.  881.  932. 

Konrad,  C-,  -us,  Cön-,  Chünrad,  -us,  -rat, 
Cfinradus,  -rat:  abt  s. Sanct  Johann ; 
camerar.  s.  Sanct  Gallen ;  cantor  s. 
Kappel;  capellanus  s.  Kappel,  Sanct 
Gallen;  chorherr  z.  St.  Thomas  s. 
Strassburg:  decanus  s.  Wald;  epi- 
scopus  s.  donstanz;  fr.  s.  Marbach; 
fr.  commendator  s.  Klingnau;  fr. 
hosp.  paup.  s. Sanct  Gallen;  kleriker 
s.  Snewelin ;  leutpriester  s.  Jonswil ; 
notariuB  s.  Sanct  Gallen ;  ofRcialis 
plebanus,  prsebonda  S.  Conradi,  prse- 
positus  s.  Constanz ;  priester,  sacer- 
dos  s.Constanz,Kappel,SanctGallen ; 
Bcbolasticus  s.  Cur ;  villicus  s.Höngg, 
Sommersriet. 

—  fil.  Waltheri  ministri  1023. 

—  manc,  fil.  Adilbeidis  991. 

—  prsep.  979. 

—  Haini  687—89. 

—  Hans,  V.  Schwiz  662. 

*)  Di»  TOB  KtnitMn  tiod  «och  nicht  mit  toIIw  liclwr- 
h«it  tn  (ruppirfn. 


Kopp,  C-,  Bertschi  sei.,  v.  Zuzwil  326. 
Adelhait  326;  vr^Gir. 

—  Cunrat,  Cünz,  b.  z.  Wil  21.  b.  z.  Bi- 
schofzell  119.  —  sei.  237:  Margareta. 
v.Wil  272:  Margaret  u.  Margaret. 

Anna  237.  238.  272;  vrgl.  (Schenk 

v.)  Landegg. 
Vrgl.  Haini. 
Köppli,  -8  gut,  z.  Billwil  294. 
Korber,  C-,  CJau8329 :  Hans  u.  Wilhelm. 
Eis  329. 

—  Hainricus,  cons.  i.  Lindau  1147. 

—  Hans  der,  chorh.  z.  Bischofzeil  899. 

i  Korherr,  des  jungen  -en  wisen,  auf 

:      Wümatt  570. 

I  —  der  -en  hof,  in  Aufhofen  319. 

—  Hans,  Johans  dr.  jung.,  b.  z.Wil  455. 
476.  812.  —  939. 

Margreta,  mutt.  Johansen  Müllers 
V.  Bromsbofen  475;  vrgl.  Hunzi- 
kover. 

—  Wernli,v.Uzwil  346:  Adelhait;  vrgl. 
Bischof. 

Korn  au,  -ouv,  hof  z.  Jonswil  451. 
Kornberg,  gem. Ältstätim  472.  473. 
Korner,  Hanns  -s  guter,  a.  d.  Tur  864. 
Kornmarg^  s.  Sanct  Gallen. 
Kornouv  s.  Kornau. 
Kortelangen,  Wilheimus,  registrator 

Karis  IV.  u.  Wenzels  117.  227. 
Kostenzer,  Kostnitzer  s.  Constanz. 
Koufburran,    -bürran,    -on    s.   Kauf- 

beuren. 
Koufman,  Kof-,  des  -s  zehnten  546. 

—  des  -8  sei.  wisen,  b.  Wilmatt  631. 

—  Berchs  (verschriben  für  Berschi?), 
i.  Bernang  1126. 

—  Eberhart,  b.  z.Wil  1146.  136:  Elisa- 
beth, Ursula,  Anna.  — 166.  b.  z.Wil 
175. 200. 1 106.  sei.  480. 481 :  Elsbetha ; 
vrgl.  Var. 

—  Hänsli,  v.  Ebertingen  551. 

—  Rfidi,  ab  d.  Immen berg  742.  743. 

—  Uli,  v.  Ebertingen  688. 

—  Wälti,  V.  Buswil,  knecht  285.  286. 

Mähthilt  285.  286. 
Koufmännin,Kofmannin,  der-en  gütli 
(z.  Kalchern?)  319.  320. 

—  Elsen  -  weing,  (a.  d.  Buchberg)  805. 

—  Güta  220. 

Kräbach,  im,  weing.  (b.Bheinegg?)  696. 

Vrgl.  Zuber. 
Kräger,  Kraier,  des  -s  hof  z.  Bichwil 

1075.  1076.  —  Vrgl.  Krayer. 
Krähen,  Craigin  (Hohen-),  bad.  bza.  Blu- 

men/'eW,Diethelniu8de,homonob.966. 
Kräijer,  Ulrich  der,  v.  ZuzwU  256. 

Adelhait  256.  —  Vrgl.  Kräger. 
Krain,  Carniola,  i.  titel  dr.  herzöge  v. 

Österreich  85. 138.  250.  308. 419. 439. 

449.  499.  516.  663.  575.  741.  744.  748. 

750—52.  757.  765.  770.  783.  793.  795. 

796.  799.  801.  834.  836.  840.  847.  916. 

1117.  1123. 
Kramer,  C-.  Cfini  der  17. 
Katherin  17. 


[Kramer],  Hans,  v.  Zuzwil  341. 

—  Herman  -g  acker  (auf  WilbergW77. 
Krämerin,  Adelhait  329. 
Kranbül  (b.Altstätten).  weing.  u.toml 

259.  -  Vrgl.  KronbÄl,  Odrer. 
Ej-an^ol  B.  Kronbftl. 
Krapt,  Johans  der  müller  730:  Johant. 
Kräss,  Cunrat  327. 
Krat,  Ruf  932. 
Kratzer,  Hainrich  169. 
Kräzern,  Cracern,  Cretzem,  Krazeren, 

Krazzerun : 
— gem.  Rorschacherberg  71.  73.  89. 160. 

—  a.  d.  Sitter,  gem.  StrauherueU  526. 

Vrgl.  Geisser. 
Kreig  (unbestimmbar),  Cbonrat  v.  85. 
E[remen,  i.  dem,  acker  (b.  Weiler?)  %. 
Krenkingen,  bad.  bza.  Bonndorf,  Lü- 

told  sei.  V.  1103. 

Sophie  1103;  vrgl.  Blumege. 
Kress,  Cunrat,  des  -en  haus  (b.  fior- 

schach?)  118. 
Elressenbuch,   -er.   dfer   (v.  Krenämd, 

gem.  Hefenhofen)  686.  688.  689. 
Kxetzer,  des  -s  gut,  z.  Utwil  688. 689. 
Kreuzlingen,  Crucelingen,  -in,  -linum. 

Crüzlingen,klost.Augu8tinerordeDB, 

».  Turgau  392. 
Äbte:  Dietericus  961.  962. 
Erhart  390—92.  447. 
Kriech,  Ulrich,  conventh.  z.  St.  Johann 

929. 
Krieg,  Johans,  Hu^,  v.  Zttricb  1077. 
Kriemler,  C-,  Haini,  Hainrich.  Haioz 

71.  72.  169.   209:    Johans,  Cünntt. 

Rudolf. 

—  Uli,  Ulrich  72.  169.  209. 

Vrgl.  Briemler. 

Kriesi,  Mar|;aret  379. 

Kriessem,  Criesseren.  G-,  Kriesseo,^«. 
Oberriet,  kt.  St.  Q.,  hof  34.  440.  596. 
674.  Idlte.  771.  hof  963. 

Krilberg,-ll-,^c»».  TFew«,  vogtei  107. 
108.  1101. 

Krilberger,  -11-,  Hainrich,  Cdnrat,  Ul- 
rich, V.  Buch  679.  680. 

—  Peter,  v.  M&tlingen  534. 

—  Budolfus,  V.  Bromsbofen  1052. 
Krinau,  R  St.G..  29.  —  Vrgl.Würth. 
Krinnen  (=  Saxer  Lücke)  933. 
Elristans  holz  617. 

Vrgl.  Cristan,  Eicbholz. 
Krof,  Uli,  knecht  813. 
Kronbül,  Kranpol,  gem.  Wittenbatk  758. 

Vrgl.  Kranb&l. 
Kröpflin,  -s  hofstatt  (z.  Fröwis)109. 
Krotzitigen,  C-,  bad.  bza.  Stat^fen  981. 
Krug,  Ulrich,  zoller  u.b.i.Con8tanzll2S. 
Krügsbünd,  im  G&issaa  (b.  Rebsteinr^ 

362. 
Krukker,  der  161.  222. 
Krum,  -b,  Krumm,  Hainrich,  b.z.StG. 
435.  d.  alt.  664.  849. 

—  Hans,  knecht  813. 
Krummbach,  Krumbach,o«m.irertfw 

161.  222. 
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[Lfindenberg],  Beringer,  -ns,  Bern- 
gerus.  Jim.  mil.  1003.  mU.  1028. 
1046. 

867.  907. 

—  Bikk  867.  —  S.  luit.  Herman. 

—  Eglolf,  -US,  ritt,  164. 165.*)  mil..  patr. 
eccl.  i.  Starambeim  672.  722. 

-Elisabeth  168.*») 

—  Hans,  cuat.  a.  dorn  z.  Constanz  145, 

—  Herman,  -nus,  mil.  1028.  —  aeL  60. 

52. 

164.  165.*) 

168.*») 

marschalckus  401. 

pfaff  168,**) 

Agnes  401. 
gen.  Bik  907. 

—  Hug.  mil.  1046.  —  179. 

—  Rfidoir,  -ph,  dienstm-  d.  klosf..  St.G. 
850.  878. 

—  Ülricb,  -US,  sei,  50:  Ulrich  53. 
thesaurar.  ercl.  BeronuiiHis  401. 

—  Alten-,  gem.  Bnnmn,  kl.Zürich.  feste 
50.  52.  53.  1078.  1079. 

-Breiten-,  Braiten-.  Pr-,  gem.  Tia- 
beniai,  bürg  164. 

Älbrecht  sei.,  ritt.  { 164. 165.J  571 : 

Herman. 

Eglolf.  ritt.  570.  dienstm.  d.  klost. 

St.G.  672. 

Herman.  ritt.  1085.  1136  47. 164: 

Herman,  Eglolf.  .\lbrecht.  ritt. 

■— d.  alt.  58    59.  298.  629.  494: 

Beatrix ;  vrgl.  Rorscbacb. 
Susanna  v.  Clingeuberg  69. 

68.69.  (164.  165.)  177.  vogt  z. 

RorBchach  186.—.  junkh.626: 
UrselPagerin  527.571. 572.  ritt., 
dienatni.  d.  klost.  St.G.,  vogt 
z.  Rapperswil  731.  739. 

Besah.  z.Hagenwil  258. 339.373. 

d.  alt.  437— 39. 8.  z.  H.  1113.552. 

Hug,  ritt.  58—60. 

Ursel  V.  Clingenberg  58, 

Rudolf  752. 

— H  oben  -,y«M,F/8c/jeH<oi,burg8tallfi5. 

Beringer  sei,,  ritt,  116:  Hug. 

Anna  U6. 

V.  Frauen  feld  886,  (887.) 

Hug,  -o,  ritt.  116.  258.  sei;  1109. 

410:   JohauH.   Herman,   Hug    u. 
Beringur.  813. 

—  V.  Greifensee:  Beringer,  ritt.  60. 

53.  92.  93. 

—  EliflabethBfl68l;vrgl.Die83enl)üfen. 
Herman,  ritt.  50.  53.  92.  Ü3.  98. 

101.  104.  105.  (168),  —  179. 

pfufl-  50.  53.  -  92.  93.  pfaff  98. 

101.  104.  105.  (168.)  216.  217: 
Rudolf,  Ital  Ht'rman,  Ulrich  u. 
Angnep.  278:  Rudolf,  Ital  Her- 
man, Ülricb. 

Margret,  -a  v.  Blumegg  216. 
217.  885. 


V  fl«b4rl  offaab&r  lu  Brc-lUa-lAndcribirir. 
**)  OtfhArl  offenbar  in  Lftfldanb«rr  r.  Ur*ir«cf«*. 


[Landenberg,  Hohen-.Hemianj.  gesess. 

z,  Bicbelaee,*»  ritter  778.  779. 

-.  dienstm.  d.  klost.  8t.  G.  806. 

(807.) 

Ital  Herman  216. 217. 278.  gosess. 

z,  Bichelsee  395,  ritt.,  dienstm.  d. 
klost.  St.  G.  885, 
Rudolf,  Rudi  216,  217.  278.  sei. 

395:  Anna,  Beringer,  Margret, 

Üdelbilt,  Rudi, 

br.  St.  Johann  ordons  (168). 

Ulrich  sei,  50:  Ulrich. 

50.  53.  92.  93.  98.  101.  104. 105. 

168.  216,  217.  278, 

—  V.  Begensberg:  Uli  d.jünc.  699. 

—  T.  Sonnen berg:  Rodolt  90d— 8. 

—  V.  Werdegg:  Herman  51,  96.  101. 
Rudolf  d.  alt.  96-98.  101—5. 

—  z,  Wülflingen:  Ulrich  948,  949. 
Landenaperg,  Wilhelm  620. 

Vrgl.  Landsberg. 

Landesperch,  Landis-,  -berg  s.  Lands- 
berg, 

Ländin,  Adelhait,  v,  Braunau  938, 939; 
vrgl.  Lieb.  —  Vrgl.  Land. 

Landinberg  s,  Landenberg, 

L&ndisbercb  b.  Landsberg. 

Landolswalt  966;  vrgl.  Landoltzwald. 

Landolt,  Hainrich.  d.  rats  i.  Zürich  388. 

Landoltzwald  (b.  Uznach)  41. 

Vrgl.Landolswalt.Winikas  schupp. 

Landouv  s.  Landau. 

Landquart  b.  Lankwatt. 

LatuUberg,**)  -perg,  Landes-,  Landis- 
berch,  Lantsberg, -perch,  der,  fr,  gut. 
566. 

—  Eberhart  v.  411, 

—  Johannes  u.  Walther  v.,  br.  1045. 

—  Waltherus  de,  mil.  1000.  jun.  mil. 
1003.  minister.  s.vft.s.salhiSmon.S.G. 
1006.  —  Vrgl.  Landensperg. 

Landstein,  böhm. bfj.Neuhaiu,  Wicko 
de.  notar.  k.  Wenzels  239. 
Vrgl.  Langin. 
LandulfuH  test.  955. 
Lang,  Claus  u.  Haini,  v.  Marbach  894. 

—  Rudi  -en  gut,  z.Nider-Goldach  71. 74. 

Vrgl.  Langin. 
Lange,  Walther  der  106ß, 
Langenau  s.  Langnau,  Nau. 
Langenberg  (ob  Tal?)  928, 

Vrgl.  Scbedler. 
Langenegg,  Langnegg,  läget-.  Bregenzer- 
wal A,  Vorarlberg  1128. 
Langenhart    (T^ingetJiard,   ziirch.  gem. 
Zdl'O,  der,  die  v.  389.  546. 

—  Eberhardus,  mil.  1000. 

—  .Tacob  631.  632. 

Elsbecht  631.  632:  Margret;  vrgl, 
i,  d.  Bund,  Schnöd. 

sclnilth.  z.Wil  698.  720.  721.  812. 

-871.  940. 
Anna  871. 


')  Ocb^rt  offanbar  tu  .It&l  UaruiAu^ 
"l  N»r>l  Papikoftf.    OmcH.  d.  Turf.,  1.  hat.  I.  4SI   d«r 
Tntwiltc  l»rf,  mltchtn  dar  Nni|  uii>1  LUluInnrf. 


[Langenbartj,  Joh&ns  15. 

—  Walther  u.  Johanne«,  br.  lOIS. 
Langen-Rickenbacb  fLangr-), 

Turgau,  z.  dem  421.  vogt«i  109  ^ 
Vrgl.  Ris.  *■ 

Latigengu  s.  Verbanua  lacus. 
Lsngenataig  (I^ndsteig.  gem.  iuej«. 

gen?)  872. 
Langenateia  ,ba4.  bza.Stodtach,  Und- 

tag  z.  467. 
Langholz  1001. 
Langin,  Län-,  Anna  571 ;  rrgl  MMlet, 

Wila.  —  Vrgl.  Lang. 
LaugnavX'B.ngenouxe.gem.Affilirmiim 

966. 

—  Langenau.  kl.  B<m,  LGitold  t.  lOK 

Eigildrut  1098. 
Langnegg  s.  Langenegg. 
Langobardi  s.  Lombardei. 
Langqunnz  s.  Lanquanz. 
Langwise,  uiit.  d.  bürg  Blatten  ^ 

—  a.  dr.  Ratzen  (Vorarlbrnj}  %. 
Lankwat  [abgtg,  b.  AUdorf-WtiMsaiim, 

icirtbg.  oba.  Ravenaburgy),*)  Andmi 

de,  mil.  1014. 
Lank'watt(i/flnrf'?MarO»Lanchwaltaii, 

Lanquart,  Lanquatun,  gem.  Borg, kt. 

St.G.,  hof  120.  732.  734.  1016.  lOW 
Vrgl.  Maier,  Merbot. 
LanqtMnZrli&ng',  zem,  gem.  8ommain4 

425. 
Lanquart,  -atun  s.  Lankwatt. 
Lantman,  Welti  467. 
Lspide,  mil.  de  s.  Stein. 
Lapsacensis  (r.  Lapsakl  a.  Heüt^til' 

ep.  Franciscus  7. 
Larissa  b.  Laicisaneusis. 
Liisser,  Ul,  Idamm.  i.  Raukwil  THl. 
Lateranus  (i.  Rom)  964.  965.  971.972. 

983.  996. 

Lateranense  conc  11'^ 
Lalenvi,  Gl-,  Idger.  Feldkirch,  T'craiffif!« 

841.  —  Vrgl.  Walliser, 
Laubadt  a.  Lopach. 
Lauben,  Loben  (b.  Frauenfeldt,  id{tr. 

z.  der  92.  93.  105.  168. 
Laubenberg,  de  Lobio,  ab  dir,  de  WbuB. 

getn.  Kirchberv,   Bei-toKlus,   B»rth-, 
mil.  967,  lOÖO.  — 1009.  1013. 

—  Burchardus  1009. 

—  Loubenberg,  gem.  Orünenboii,  tat 

bea.  Oba-dorf: 

-  Hailirich,  Hein-  v.  850.  878. 

—  Herman  v.  878. 

Lttuchrrt,  Louchun,  die,  nebenflva  if 

Donau,  i.  HohetxtoUem  1045. 
Laufenburg,  Lötenberg,  kt.  Argau  to. 

823.  —  "Vrgl.  Habsburg. 
Bürger  b.  Banholtz.  Ber8chis,Bo«- 

wil,  Haaenor,  Oswaltz,  Se^nscr. 
Laupen,   Loppen,   Löpp-,  gem.  S^ 

Etlfetswil,  Haini,  Hainrieb  r.,  v. Znt- 

wil  620,  —  658.  872.  939. 
LaurenciuB  s.  nrnrt.  7. 


'I  TrtI,  Wirtbt.  Vrhaoilmknck  IT,  tU/«. 


( 


Landenherg^Lindau. 


1191 


inBiB  (r.  Lauaanne\  arcbidiac. 

H2. 

nicas:  W.  de  Burgo  1006. 

Lüshain,  bad  bza.  Bonndorf 
-  Vrgl.  Molitor. 
A,  Luten-,  tal  b.  OheiTidorf  a. 
12. 

Lu-,  gem.  SommerfrUt  425. 

Luter-,  -ah  {bciir.  bza.  Metn- 
,  kr,  Schwaben  m.  Neuburg): 
dus  de,  mil.  1010. 
CU8  dict.  de  1014. 
is,Lavat-ep.(verschnben  für 
0818?  suffragan  v.  Neopatra), 
US  6. 8.  —  Vrgl.  Leopatrensis. 
US,  i.  bof  Massino  958. 
sp.  9.  Botrontiniensia. 

VercellensiB  eccl.  958, 
.  Constanz. 
Vdel  halt,  v.Kempten,  kellerin 

Ijubuceosis. 

,  Tirol  841. 

w,  -gärw,  -er,  -gorwer,  dea  -en 

».,  «.  Linggenwjl  884. 

ch,  Hein-  456.  b.  z.  Wil  915. 

b.  z.Wil  938.  941. 

i  456. 

▼.  Lindau  942. 

2. 

erina  492. 

»r  tal,  Lüb-,  b.  Lindau  704, 

est.  953. 

Laim&t. 

Lien-,  jrewi.  Riedheim,  bad.  bza. 

rg,  kelnbof,  cur.  1011. 

»en,  die  (b,  Prassberg)  932. 

r,  Hans  709. 

1.  Ladbub. 

n,    Lalwang.    bntl.  bza.  Über- 

Hainrieb  Marquart  v.,   frei, 
,  2.  Scbattbuch  10fl9. 
ler  -  acker  auf  Wilmatt  464, 

pntli  z.  Briiwil  558. 

BrfiwiJ  558.  559. 

Limpach,   bad.  bza.  StiÜingen 

ir,  z.  Bern ang  557. 
.  J^kn\  gut  b.Rotraonten  434. 
i,  gem.  Tahlat  236. 
m.  das  -,  gem.  Mörmnil  941. 
i  i.  Ilheintal  650. 
hof  b.d.weierZiikkonriet385. 
n  Riet,  gem.  Waldkiri-h  1092. 
er  z.,  getn.  Herinaxt  566. 

f,  zu  dr.  Tannen  (jfem.  Fischen- 
65. 

V.,  b.  z.  St.  G.  733. 
B  am  169.  209. 
örg  B.  Lindenberg. 

g,  gut  auf  d.  B&l,  geleg.  am 
ichach?)  196. 

.bestimmbar},  die  v.  1054. 
oh  1043. 

Imua,  mil.  1025:  Agaeaa. 
kbetb.  relictft  1025. 


Lenen,  Jenni  553. 
Lener,  Riidolf  488. 
Lenggenwilo  s.  Linggenwil. 
Lenherr,  Hans,  gen.  Wulli  662. 
Lenwis  (vogtei  RonianshoiTi)  688. 
Leo,  notar.,  regionär,  et  Bcrinar.s.  Rom 
eccl.  955.  —  Vrgl.  Zukkenriet. 

—  Bcopoza  -nis,  z.  Guntalingen  1008. 
Leodium  b.  Liitticli. 
Leopatrenai.s    (verschriben    fiir   Neo-, 

V.  Neopatra,   Patraäjik,   (jriech.  prov. 

Achaja),  archiep.,  Jacobus  8. 
Leppe,  Ulricus,  (cona.)  i.  Ravensburg 

1147. 
Lesti,  -ngus,  Ulricua.  -rieb  1015.  1021. 

dict.,  civ.  i.  S.  Gallo  1024.  1026. 

—  Wal  thenis.rect.  eccl.  i.Heriaau  1036. 
capell.  1045. 

Leto  s.  Frölicb. 

Letta,  acker  im,  z.  Linggenwil  68. 

Letienberg.  hitten-,  gem. Zell,  kt.  Zürich, 

hof  51.  52.  —  Vrgl.  Bongarter. 
Leuchtenberg,  Leutom-,  bair.  bzn.Vohen- 

strauss,  kr.  Oberpfah  u.  Regensburg, 

Johans.  landgraf  z.  dem,  graf  v.  Hnis 

766.  767. 
Leupolz,  Lentpnltz,  Liutpolz,  Liiit-, 

-tz.  Lupoltes,  Lüpoltz,  Lüt-,  gem. 

Prassberg : 

—  Hainrieb,  Vogt  vom  823. 850 :  Rudolf. 

678.  881. 
V.  Summeraii  931—33. 

—  Hugo  de,  mil.  968. 
Leutemberg  b.  Leuchtenberg. 
Leutenriet,  Lüten-,  gem.  Kiraibrrg,  hof 

127.  —  Vrgl.  Lütenrieter. 
Leutkirch,   Liut-,  -kUcli,  Lüt-,  -kirch, 
Liu-,  Lu-,  u^rtbg.  oba.-sf.,  st.,  rst.  195. 
465.  auf  d.  Heide  466.  568.  627.  666. 
682.  699.  701.  704.  813.  1125. 
Leutpoltz  s.  Leupolz. 
Lewis,  der-  gut,  z. Schwarzen  bach  1081. 
Libibuben  b.  Lobibusen. 
Licher,Bürk,  Jäkder,z,Roggenzell519. 
Lichtensleig ,     -staig.    Liechtensteig, 
-stftig,   Liechti-,   Liebten-,  Liehti-, 
Liehtunsteige,  kt.  St.G.,  opp,,  et.  39. 
49.  50.  66.  83.  95.  125.  136.  162.  197, 
277.  279.  30i.  452.  493.  49^.  507.  511. 
512.  546.  579.  580.  581.  b..  schulth., 
gart,  marktrecht  603.  608.  624.  755. 
773—75.  b.  776. 780. 790. 796. 843. 8U. 
893.  b.  967.  —  1009.  1070.  1076. 1127. 
Schulthfias:  Rudolf  d,  Teller  50. 
Graf  Ulrich  125.  126. 
Wernber  d.  Keller  453. 
Rudolf  Magelsperg,  Mog-  603. 
605. 

—  Bchw.  Gerdrut  v.  303.  304. 

—  Rudolf,  -US  V..  b.  z.  Wil  154.  —  166. 
173. 214.  laic.  216.  ~  221.  dict.de  Wil, 
Iftic.  242.  sei.  303.  304. 

Bürger:  Brunner,  Büchman,  de 
Domo  Buggo(?),  Horner,  Hüber, 
Turman,  Volger,  Waaserfluh,  Win- 
garter,  Wolf. 


Vrgl.  Schmidli,  Sigi,  Wiss. 
Lichten.5teiger  masa  161.  796. 
Lieb,  der  -en  gut.  z.  Nider-Goldach  730. 

—  Hans  938. 

Adelbait  Ländin  938. 

—  Jä;^gli,  V.  Ossingen  258. 

Mähtilt  258;  vigl.  Gockbausen. 

—  Joban«.  V.  Stettfiirt,  knecht  395. 
Liebenberg,  abgeg.  hvrg  b.  Mniwh-Altorf, 

kt.  Ziiri^Ji,  s.  Giel. 

—  Liebin  berb..9em.Z«//,  kt. Zürich,  Chön- 
radus  de  963. 

—  b.  Borhach,  kt.  Bern  1057.  1058. 
Liebhnrt.  Johans  der,  der  sailer  365. 
Liebin berh  s.  Lieben berg. 
Liecbtenstaig,     -steig,    Liecbtistaig, 

Liebten-,  Liebti-,  Liehtun-  a.  Lich- 
tensteig. 

Lienbttcb  .s.  Leimbach. 

Lifi.  Hainrich,   d.  alt,   b.  z.  Constanz 
1096:  Simun,  Franz. 

Likkmnn,  Hans  der  529:  Anna;  vrgl. 
Resterbftler. 

Liin,  Hainricu8,mag.,  preep.  eccl.  B.Joh. 
Conat.  242. 

Limburg,  fjroi'.  dr.  Niederlande  74. 
Vrgl.  Vvenzel. 

Limpach  s.  Lern  bach. 

Lind,  weing..   gen.  die   fbei  St.  Mar- 
greten?) 134.  798. 

—  Cristoftel,b.z.Con8tanz686. 690.691. 

—  Johannes,  cons.  Const.  1147. 

Vrel  Höchst. 
Lindau,  Lindaugia,  -au we,  -ouv.  -e,  -6w, 
St.,  rat.  22.  25.  27.  33.  36.  38.  58.  64. 
66.  84.  89.  138.  177.  195.  brgrui.  u.  r. 
208.  brgrni..  amm..  r.  u.  b.  211.  —  225. 
234.  235.  246.  247.  254.  brgrm.  u.  r. 
255.  —  260.  262.  286.  296.  297.  r.  315. 
brgrm.  u.  r.  316.  b.  327.  —350.  351. 
353.  394.  395,  spital  398.  brgim.  u.  r, 
399.  413.  446.  4H5.  466.  501.  518.  568. 
627. 630, 666.  znll  674.  —  682. 693. 694. 
699.  701.  815.  816.  848.  859.  r.  868.  — 
875. 906. 910. 920.942.  brgrnj.  u.  r.944. 

—  968. 969.  r.  q.  b.  1048, 1058.  — 1102. 
1110.  brgrm.,  r.  u.  b,  1 1 17.  geriebt  1122. 

—  1125.  1130.  1141.  1147.  1149. 
Fraueiikloster,    U.   Frauen    gottS- 

haus  349.  590.  942.  943. 
Äbtissinnen:  Amalio  944. 
Angnes  v.  Wolfurt  88.  177. 
Clara  440.  476. 
Ursula  9.16.  917. 
Chorherr:  Ulrich  v.WilbBrg477. 

Vrgl.  Wildberg. 

Vogt  i.  Balgach  b,  Grunenatein. 

Ammann  dr.  äbtissin  i.  Balgach 

8.  Müder. 

Eccl. S.StephaniLindKugiensis  296. 

Münze  330.  350.  354.  3TO,  686. 671. 

719.  780. 
Borger  mci8tor:ÜlrichSchriber31B. 
Statammann:   Chünrat  d.  jünger 
Güderscher,  Konrad  Guderster 
64.  66.  1122. 
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Ulrich  Bürgin  286. 
Eainricli  Bi«iiolt  315. 
Swarz  Oebz  419. 
Kaspar,  C-  Niotstain  816.  921. 
Conaulefl:  Hainricus  Corber,  Con- 
radus  Hainzel,  Jobannes  -,  Bui- 
karduiKeller,  RiidimuHt  Maijer, 
Hainricus    Reinolt,    -  Renner, 
Hainricus  de  Scbunstain,  Uozo 
Scriver,    Conradtis   dict.  Werc- 
meiater  1147. 
Statachreiber:  Heinrich  v.  d.  Schär 

1122. 
DecanuB  decanat.  i.:  Ulricus  dict. 

Nekker  296.  297. 
Bürger:  Dietrich,  Goltsniid,  Hein- 
zel.  Koller,  Kim,  Kitzi,  Ledergerw, 
Maier,  Maigor,  MoBer,  Nükomen, 
Schlaicb.  Schwarz,  Vogler,  Wer- 
maister.  Zeudring. 

Vrgl.Korber.Ledergerw,Niet8tain. 
Pfauuer,Rüprecht.llüti,  Schneeberg, 
Spai'helbling.  Wermeister. 
Lindauer. -ouver  masB  234. 354.519. 

703.  943. 
—  wärung  943.  1129. 
Lindenberg,    -berch,    Lindin-    (ahgeg. 
bürg  i.  d.  gem.  Niderbiiren),  Albreht, 
-cht  V.,  Bchulth.  z.  Wil  23.  (24.)  56. 
1102.  seh.  z.  Wil  59.  —  61.  68.  69. 
Bch.  Z.W.  116.  1104.  u.  vogt  z.  Iberg 
125.  126.  ach.  Z.W.  141. 152.  157. 171. 
173.  — 177.  sei.  340.  361.  704. 
Elisabeth  1104;  vrgl.  Nagel. 

—  Clara  u.ElisabetLa,  ßchw.Albrechts. 
klosterfrauen  z.  Tännikon  56.  1102. 

—  Clara,  äbtissin  z.  Tünnikon  1104. 

—  RüdoifuB  de,  minister.  S.  G.  1024. 

—  Waltherua  de,  mil.  quond.  1023. 

Mehthüdis  1023. 
Vrgl,  Waltherua. 

—  Lendetiberg,  am  berg  b.  Rlteinegg. 
gem.  Wolf  holden.  App.  A.R.  196. 

Linder,  Hansena  -  niäder  569. 

Lindgenöw  s.  Lingenau. 

Liadinbercb  s.  Lindenberg. 

Lindouv,  -e,  -iw  s.  Lindau. 

Liner,  Uli  u.  Haini,  die  733. 

Lingenau,  LindgenÖw,  Idger.Bregenzer- 
uald,  Vorarlberg  1128.  1129. 

Linggenwil,  -e,  Lingen-,  Lenggen-, 

gem.  Nider-Helfetswil,  kirche.  widern 

68,  —304.  hof  371.  372.  883.  mül- 

BchuppoB,  kelnhof  884.  —  1122. 

Kirchherr:  Cinrat  der  Buch,  b.  z. 

Const.  68. 
Vrgl.  Brenner,  Dietrüti,  Gigärlin, 
Hüb,   Keller,   Kinden,   Lodergerw, 
Letta,  Mocbii,  Sigiüst.  Stolz. 

Linsebül,  Linsi-  s.  Sanct  Gallen. 

L  i  p  p  6  n  r  ü  t  i ,  ^«m .  Wolfhnlden,  kt.  Äp- 
prtucU  A.  R.  696. 

Liptingen,  Liubitingin,  lad.  bza.  Stock- 
ach, Cüno,  mil.  de  964. 

Lirer,  des  -s  gut  (i.  obem  Turial)  864. 

—  Rudolf,  b.  z.  St.  G.  662.  828. 


LitBcber,  Johans  der.  statamm.  z.  Feld- 
kirch 572.  573.  584.  929. 

—  Uli  ßel.  47. 

Anna  47;  vrgl,  Han. 

—  Ulrich,  statamm.  z.  Feldkircb  108. 
Littenberg  ß.  Lettenberg. 
Littenheid,  -haid,  -t,  gem.  Simnch  286. 

536. 

—  s  wis,  b.  Wilmatt  422. 

—  die  V.  495. 

—  Hainrich  sei.  371 :  Oüta ;  \T:gl.Mtinch- 
wjlen.  —  Vrgl.  Jung,  Tekk. 

Littoldus,  subdiac,  rect.  a.  Kirchberg. 
Liubitingin  a.  Liptingen. 
Liukirch  b.  Leutkirch. 
LiupoltB  sun,  curia  i.  Hindelwangen 

lÖlO. 
Liutensburck  s.  Lütisburg. 
Liutkileh,  -tirch  8.  Leutkirch. 
LiutolduG,  dec,  mon.  s.  Sanct  Gallen. 

—  com.  fr.  Ächalm)  955.  956. 
Liutpolz,  Liüt-,  -tz  s.  Leupolz. 
Liutram  test.  953. 

Liutwardus  ep.  (v.  Vercelli)  et  cancellar. 

953. 
Li(u)zo  ep.  B.  CremonenBia;  vrgl.  Sico. 
Lixheim,  Luxense  coenob.,  lotring.  kr. 

Sarburg  997. 
Ld  s.  Lob. 
Loben  s.  Lauben. 
Lobi,  Löbi.  der  -nen  bof,  z.  Uster  103. 

—  689.   Löbis   gut,    des  Louben    gut 
(vogtei  Romanshorn)  688. 

—  Haini  687.  v.  Hotterdingen  689. 
Lobibusen,  Libi-,  Lüba-  (abgegangen), 

b.  Ronnoa,  b.  d.  alten  Bamswag  637. 

638. 
Lobio  de  s.  Laubenberg. 
Löbler,  des  -h  gut,  auf  der  Eggen  1073. 

—  Johannes,  notar.  Const.  349. 
LÄbun  a.  Laiibenberg. 
Loch,  am  Rotnionten  807. 

—  gem.  Tablat  242. 

—  qem.  Rorschacfierbertf  71.  73. 

—  genu  Rebstein  305.  361.  362. 

Ulrich  V.  362   363.  , 

—  gem.  Waldkirch,  Uli,  Hans v.  17.  —737. ' 

—  gem.  Prassbfrg  931. 

Vrgl.  Nisi.Wälti.  —  S.Sanct  Gallen. 
LocAaw,   Lochen,  -un,  Idger.  Bregem, 
Vorarlberg: 

—  Burkart  v.,  ritt.  850. 

—  Hainrich  v.  23.  34.  35. 

Kathrin»  v.  Ramswag  34 — 36. 
--Ulrich  V.,  ritt.  2.34. 
Lochbftch,  gem.  Prassberg  931. 
Lochen,  gem.  Romanshorn  687 — 89. 
Vrgl.  Blöd,  Oolder,  Graman,  Hä- 
ring.  Lochau,  Mor,  Riedrer,  Schini, 
Üz,  Yorster. 
Lother,  Lö-,  des  -s  g^^tt  7L  73.  (vogtei 
Romanshorn)  68ö! 

—  '>/laus-3gutfvogteiRomanshorn^688. 

—  Haini  89.  169. 

686.  -s  gut,  z.  Holz  689. 

imHof  neb.GemBiert8bauBen552. 


[Locher],  Hans  686.  689. 

S.  Wissegger. 
LAchinÄweiunbestiaiuibar*).H*inrü 

der  uiaier  v.  1020.  1021. 
Lochli,  Lüchli,  weing.aiiiBuchber;^^!)! 

—  Rudolf,  Rfidi  913.  914. 

S.  Cünz. 
Lochnouver,  Cüni,   v.  GeAeoau  509: 

Hana,  Cuni,  Eberli,  Uli. 
Lochun  s.  Lochau. 
Lötenberg  s.  Laufenburg. 
Löftingen,  bad.  bza.  Ifeuatat,  Radolpli 

V.,  rect.  d.  pfarrk.  z.  Alpnacb  Im, 
Löftier,  Rudi,  gen.  Täach  733. 
Löfflerin,  die  17. 
Loh,   L6  (b.  Eic/ienwia,  gem.  Obtrtiit), 

Cunz  im  362. 
Löli,  Cüno  dict.,  laic.  CoQ0i.  dioc>297, 
Lomaize  s,  Lommis. 
Löruan,  Uli  737. 
Lomas  s.  Lommis. 
Lombardei.  Lamparten,  Lombaniia  123, 

794.  956—58,  1055.  1056. 

Lauipartisches  gebirg  74.  1062. 
Vrgl.  Longobardi. 
Lomeise,  -eiz  a.  Lom^oiis. 
Lomesser,  -in,  C&nzU  sei.  566.  587: 

Margret  u.  Frikk. 

Anna,  burgerin  i.Wil  586.587. 

—  FritBchi  i.  Wil,  b.  z.  Überlingen  648, 

—  Margaret  648. 

Vrgl.  Lommis. 
Lommis,   Lomaize,  Lomac,  Lomeise 
-eiz,  LönioB,  dorf,  kircbensatz  612. 

—  Beringer  v.  183. 

—  Eberhart  v.  1021. 

—  Hainricus,   Hein-  de.   fr.  Chftnndi 
Fantelini,  mil.  967.  1026. 

Lömmiatcil,  Lümaswile,  Lumens-,^. 

Eäggensicil  325.  693.  —  Vrgl.WälJi 
Ldmoa  B.  Lommia. 
Lönberg  ».  Löwen  berg. 
Longobardi  956.  —  Vrgl.  LouibardeL 
Longniber,  Hainrich,  v.  Trüllikon  524: 

Katlierina;  vrgl.  Hoftnan. 
Lopach  (Laubach,  gem.  Waldkirdt),  Uli 

y.,  V.  Ronwil  737. 

—  Ulricus  dict.,  preebendar.  b.  LeoB- 
hardi  1036.  —  Vrgl.  Sanct  G&ll«. 

Löpismad  b.  d.  Ach  (b.  Rebstein i  362. 
Loppen,  Löppen  s.  Laupen. 
Löppor,  H.  dict.  1026. 
Lopperger,   Cänrat  812;   Adelbiit  (i 

schw.);  vrgl.  Fri. 
Lorad  (Loren,  gem.  Hinwil?)  165. 
Loren,  Lorn .  im,  gern .  Egnach,  kt.  r«f  jn 

552. —  Vrgl.  Lorad,  SchAcbtwIi. 
Loren,  Lorn.  ijem.  Wittenbach,  HainricM 

dict.  de  1092. 
Loser,  Lienhart,  v.  Teufen  733. 
Lorn  s.  Loren. 
Lotringm,  Lotaringia  406. 
Loub  s.  Lobi. 
Louchun  B.  Lauchert. 


')  D*t  naaia  f*hArt  an*  iwclM  n  «is  M  HMUP* 
in  dl*  Murf  nOndtadca  AOiMh««  L««rt* 
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••ter  der,  v.  Uhu  554.  555. 

ptuprecht,  Zuckemriet, 

irg, Lön-, Lüwenbercli,  Löwen-, 

^uticil  127.  551. 

bergs  wisen,  b,  dem  Goldbtu-h 

äckenbacbV)  3S1. 

ttiob,  Hainz  v.  60.  b.  z.ConstRnz 

B.  -  124.  127. 

älB  Bei.  V.   124:  Hainz   127. 

(Pig  V.  397.  550. 

laabeth  Schnüiiiii   550. 

»h,  U-  V.  GO.  b.  z.  Conal.  87.  88. 

ritt.  326:  Ulrich. 

».  397.  535. 

fcherus  de   1015. 

iber,  h.  Murten.  kt.  Freibttrif  lOOG. 

Heinrich  50<j. 

iseii  e.  LobihiJt^c^ii. 

r,  Bertolt  der  1019. 

^4er  503. 

i,v.  Rickenbaeh658:  Mächthilt, 

;  "VTg;!.  Karrer. 

Jartolomc»,  knecht  813. 

bor  tal  s.  Leibliii'lier  tal. 

«iflis  scol.  ir.  Lehis,  preitsa.  pror. 

Üenbitrg'i,  Potrus.  rogistrutor  ii. 

r  Karls  IV.  44.  1102. 

ILuca,  Italioi  406. 

<  9.  Lützel. 

^  Lucern  s.  Luzurn. 

fCH,  gem.  Altstätten,  weiiig;.  Bfil 

412.  —  428.  weing.  468.  693.  am 

tß.  805. 806.  iraMarpach  944.1084. 

gl.  Bfil,  Hofakrer,  Kapf,  Ömli, 

,Spftnhart,Vedrer,Vogelivaider, 

B,  Widach,  Wild,  Zimmerraan, 

•.7. 

g,  Lodewig,  Ludewicu«,  -wig, 

r,  BaTariee  dux  s.  Kaiser  u.  kö- 
,  abt  8.  Einsideln ;  portanarius 
inct  Gallen. 

i,  sessh.  i.  Zürich  505.  öOfi. 
yin,  Anna  505.  50G. 
p,  -s  bifang,  •/..  Rornchach  lUO. 
aum  B.  Lyon, 
h  s.  Leutkirrb. 

wile.  Lumens-  8.  Lömmiswil. 
|in,  Luphea.  -pph-.  mtibg.  sba. 
Ungai: 
b  V.  878. 

r»d,  Cuarat  v.,  ritt.  850.  878. 
oricus  de,  mon.  S.Galli  1024. 
iB,  HannH,  Jobans  v.,  landgr.  z. 
ingen  539.  540.  öBterr.  landvogt 
fgau  u.  Turgau  575.  591.  landgr. 
luingen,herrz:.Hohenagk,österr. 
Ivogt  640.  653. 654.  gr.,  landvogt 

749.  758.  gr.  823.  8^.  828.  840. 
860.  landgr.  z.  St.,  herr  z.  Höhen- 

877. 
IM>lf  v.y  frie,  hofrichter  z.Rotweil 

»Bak,  -kk.  Hans  sei.  929. 

rsola  Bökkin  929. 

)iiäkkin,  Aiirui929;  vrgl.Toxu&ti. 


Lupfer,  Cünvat.  v.  Riirerwald.  knecht 
S65, 

—  Peter  884. 
Luphen  8.  Lupfen, 

Lupine,  -is,  Mmenfehl,  kt.  Graubünden, 

vicu.s,  villa  955.  (956.1 
Vrgl.  Maienfeld. 
Ltipolto».  Liipoltz  H.  LenpolT:. 
Lupphon  s.  Lnpfrn, 
Liir,  Wilhelm  924. 
Lüshain  s.  Launhuim. 
Lttstnau.  -ouv.  Lustenöw,    VurarUiery. 

kirche  89.  170.  pfaff  193.  —  633.  hol' 

668.  696.  hptlt«?.  u.  Idlte.  771.   hof, 

kirchensatz  1124. 

Kirchherr:  t"ri8tofFe!,-r  (der)  Mai- 
ger V.  AltHtätten  89.  170. 
Lutenbach  3,  Laiitt'nb,'«L-.h. 
Lutenegger,  Hans,  gen.  Rimü  77S. 
Lüteiiriet  w.  Loutenrii't. 
LütenriotiM-,  der,,z.  Bichwil  1077. 

—  Hainrich  u.  Ulrich.  Adelhait  n. 
MähthiIt(kindtird.GütaVcdfrli)274. 

—  lUrich,  dor,  v.  Henau,268:  Johans, 
('&ni,Haini,  Bertschi, Uli,  Rudi, Elsi, 
Adelhait. 

Mahthilt  268;  vrgl.  Bäbinger. 
Vrgl.  Bichwil,  Leutonript. 
Lütenapurc,  -g,  Lu-  s.  Lütisburg. 
Lütenttnl,  Lut-  v.,i.Turtal,  jctii.  JVwwi«« 

217.  —  Vrgl.  Risishot". 
Luterarh,  -ah  a.  Lautrnch. 
Luterbi'rg,  Lutir-  (jetzt  Luttenherg, 
gem.  Fischingen): 

—  a  hüb.  bot",  in  d.  obern  dorf  Sirnacb 
493. 

—  dia  von  1101. 

—  Anmr,  -er,  -or,  ritt.  1066. 1077.  1088: 

Jacob  1089. 

369.  493.  494.  SOG.  sessh.  -/..  Mü- 

lineti  579. 

—  Anna,   äbtiasin  z.  Maggenau  1081. 

—  Jaiiobus,  inil.  1000.  1013.  IO88. 
Ibm-g,  cust.  z.  Fiftching.  1108.(1109). 

—  Johannes,  .lohans,  mil.  1013.  1056. 
1057.  hfl.,  conventh.  z.  Fischingen 
1109. 

—  Peter,  sei.  119:  Agtha. 
Lutersee  b.  Lautorsoe. 
Lutewiler  (unheBtimmbar)*)  966. 
Liitfrid,   pleb.  et  pastor  s.  Volkerts- 

hauflon. 

B  gut  (vogteiRomanshorn  |687 — 89. 

Lutholdiis  prtep.  s.  Biachotzell. 
Luti,  Hainz  519. 

—  Uli  884. 

LütiB,  Eis,  Hans  329. 

Lütiahurg,    -purch,   -g,   Liutensburck, 

Lütenapurc,  -g,  Lut-,  LutiBpurg,  hi. 

Sl.G..  foati  451.  vogtlto.  58Ö.  —605. 

606.  621.  a22.  755.  773.  lotzi  ob  776. 

—  903.   ciniiter.  Mf).  1050.  tQö3.  d. 

frauen  hof  v.  1084.  bürg  IQSS.  1089. 


')  S«ktmt  tlwr  In  dni  Turr«i.  *l*  nt  (.UioawU  I.  Ti4>t«l 
tu  rchGrtn.  An  l.ralawll  t>«i  Xllwhijichl  Ii4  ihvr  kimn  m 
üankfla. 


Pfarrkii'che  d.  h.  Michafl  8. 
Plpb.:  Johann (>a  deWittcnw  i[e(7). 
Vrgl.  Maggenaut-r  hof. 
Liitkilch,  -kirch  s.  Leutkirrh. 
Lütman,  Conrad  1017. 
Lü  toi  das  s.  Domo  Buggo. 
Lütolts  sduippea.  b.  Wilon  829. 
LiUpohz  s.  Lßupolz. 
Lüt[>rL>ht.  .TohannPH,  scolaat.  eccl.  C"u- 

rit'iiHis  508. 
Lütschh.ilden  (b.  PmsflhiMgV)  931. 
Liitfkli,  Leodiutn,  Belgien  406. 
TAitzd,  Lui.ela.  kt.Bau,  klowterCistiM- 
tienserordon»,W(('rnliorl,abt  v.lf)02. 
LutztMuburg  s.  Luxemburg. 
Lützliaogg,  Egg,  gem.  Gais  588.  589. 
L>i.Tembiirg,  Lutzem-  74;  vrgl. Wenzel. 
Luxpnse  tiiimob.  8.  Lixheim. 
Liizcrn,   Luceiia.  Lucern,   st.  28.  553. 
662. 707.  sehulth.  u.  r.  792.  —  809. 816. 
830.  böte.  832.  srhultli.,  r.  u.  b.  946. 
plpb.  962. 

.\.itinjari:  Pcternian  v.  Mos .553. 
Bürger  fi.  Rot.  Waltenanorg. 
Vrgl.  AnJorli,    Griiw,    Roseggor, 
SclüRiinian,  in  Stöken,  Stoss. 
Lvns,  Jo(aunes)  de  1150. 
L]/f>n,  Lugdunum  98tt.  992.  99H~95. 

M. 
M  a  d  a  c  h .  had.  bza.SlockacJi  230. 823. 877. 
Landgraf  im  s.  Nellenburg;  land- 
richlcr  b.  Fri. 
Mag,  der,  v.  Dies8onliof«m  600. 

Vrgl.  Maig. 
Magdeburg  s.  Meidberg. 
Mageisborg,  Mä-,  -perg,  -er,  MageltB- 

pürg  s.  MogelabtTg. 
Mngenbucli,  -buch,  hohem,  oba.  Sigmn- 

nrigeti,  Hainrich  v.  850.  878. 
—  Hans  V.,  d.  alt.  850.  878. 
Magonöw  s.  Maggenau. 
Mager  s.  Maier. 

Mnggennu,  -ouve,  MagenAw,  Maggin- 
iwo,   Maggnouv,  -öw,-e,    Magnouv, 
Magtenouv,    frauenklostor,    Cister- 
tienaer  od.St.  B("rnhiirtsorden.s,  (fern. 
Degm-sheim  91—93.  224.  237.  238.'  258 
—60.  276.  392.  355    57.  374.  532.  536. 
559.  616.  647.  648.  882.  950.  991—93. 
eccl.  parr.  994.  1000.  1004.  1006—9. 
1012—15.  1018—21.  1028.  1031. 1032. 
1050.  1053.  1056.  1057.  IO66.  1069— 
-76. 1081.  1088—90.  1093—96.  1101. 
1104.  1127.  —  Vrgl.  öuter. 
.\bti8sinnen :    Adilhaidia,   -heidia 
991.  (993  t.  1000. 
Engilbiirch     (v.    Sonnenberg V) 

1020.  1031. 
Murgareta    v.  Raniswag    1053. 

1057. 
Anna  v.  Luterberg  1076.  1081. 
Adelhait  d.  Blarrerin  1089.  1090. 

1104. 
Katherina,  Katln-in.  v.  Eppen- 
bt-rg  1093.  1094. 
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Cristina,  v.  Haiison  91. 
Ursula  (Li  332. 
Elizrtbetha  356. 
Ursula  (U.)  532.  530. 
Margarita  357. 
Klosterfrauen:  Margret  v.Batzen- 
heid,  tocht.  Donats  v.  To^gen- 
burg  1127. 
MargarptBrep^enstorfin  536.  gen. 

Goldastiii  659. 
Margret  u.  Anastasia  v.  Eppen- 

borg  647. 
Elsbet  u.Ursul  v.  Sulzberg  276. 
Frs.  ronv. :  Bertoldus  dict.  Blasor 
1009.  1012. 
Ciunradus)  Gielo  1012.  1019. 
Albrollt  der,  HUno  1020, 
H.  Joche  1019. 

C(ünradu9^  d<>  Nenzingen   1012. 
C.  V.  Niderndorf  1020. 
Amtmann;  Jacob  Vogt  616. 
Vrgl.Gossau,  Holenstein,  Zinimcr- 
man. 
Maggennuer,  -ouver  hof,  der,  z,  Nider- 
Uzwil  10H4.  —  Vrgl.  Liitisburg. 

—  wiso  i.  Tui-au  1096. 
Maggniggerli  s.  Rotlieb. 
Magister  Coquinw  ».  Kxicliinunster. 
Magolgperg,   Magoltsberg   s.  Mopeis- 
berg. 

MagtenoHv  s.  Maggenau. 
Ma^untia,  -inensis.  -inus  s.  Mainz. 
MatenfM,  Mnigenvold,  Meijenfeld,  kt. 

Orauhilnden  47.  i.  titel  d.  graten  v. 

Toggenburg  753.  —  Vrgl.  Lupine. 
Maienouv  s.  Mainau. 
Maier,  Mager,  Mäier,  Maiger,  Maijer, 

VillicuB: 

—  der  -  feld  ^b.  GKHzis?)  569. 
-  dea  -s  hof.  b.  Oberdorf  183. 

—  des  -s  liofstatt  z.  den)  Holz  ivogtei 
ßomanshornl  688. 

—  des  -s  holz  (b.  Eichberg)  596. 

—  des  -a  wis  (b.  Gossaa)  490. 

—  Burkart  850.  878. 

—  Hainrich,  der,  v. Tannegg,  d.  schniid 
235.  236. 

—  Hainz,  v.  Moweiler  473.  474.  d.  alt 
945:  Hainz,  Eüf,  Claus,  Benz,  Ci'inz, 
Hans,  Anna, 

^Hans  V.  Ronwil  737. 

V.  Schlatt  421 :  Johans, 

-^  —  V.  Wädenswil  662.  687. 

sei.,  b.  z.  Wintortur  781 :  Adelhait. 

783.  864. 

Anna  782;  vrgL  Iludger. 
(Ita  Balberin  u.  Elsboth  Triibjn. 
schw.  H.M's  V, Wintertur  782.  t 

V.  Selmenan.  d.  alt.  418.  d.  jiing, 

418.  419. 

—  Jacob  der,  b.  z.  Lindau  815.  816. 

—  Johannes,  Johans.  v.  Ronwil  737. 
849, 

V.  Schlatt  421. 

cons.  {.Lindau  1147. 

—  Niclftus  (priest,  z.  St.G.?}  917. 


[MaiorJ,  Rudi  v.  Lankwatt  732.  733. 
-  RudinuH,  rons.  i.  Lindau  1147. 

—  Rudolf,  h.  7..  Lindau  286.  —  477. 733. 

—  Uli.  V.  Dippishausen  421. 

Vrgl.  Altstiltten,    Meier,    Meijer. 
Oberberg,  -dorf^  Schili,  Tannegg. 
Maierhof,  i.  Flawil  (107H.  1072.  (1073). 

Vrgl.  Meier. 
Maierouve  (b.  St.  Margreten)  134. 

Vrgl.  Gin. 
Maiersmos  (1>.  Gwiggen?)  9. 
Maig,  der  687.  689. 

—  Welti,  der  688. 

Vrg!.  Mag. 
Maigen  berg.    Maijenberg.    Hainricus, 
(cons. )  i.  Ravensburg  1147. 

—  Hans,  statanini.  z.  Ravensburg  628. 

—  Wilhelnnirt  icnns.)  i.  -  1147. 
Maigenveld  s.  Maienfeld. 
Maiger  s.  Maier. 
Maijenberg  s.  Maigonberg. 
Maila  s.  Meilen. 

Mailanil,  Mei-.  Mailen,-er,  Mediolanum. 
-ensis  (Milnno,  Italien)  956.  episco- 
patus957.  rivitasOoS.  dioo.,  archiep., 
biach.,  päpstl.  richter,  bürg  992.  erz- 
bisch.  999.  bistuni   i04G. 

—  tenipluni  Sanctii«  Tecla^  957. 

Vrgl.  Visconti. 
Mailänder,  die  Malaschen  1133. 
Main,  Moieii,  flus8  245.  Vrgl. Frankfurt. 
Mainau,  Mnionouv,  hnd.  bza.  Constans, 

Deutsches  haus  i.  d.  325. 

Comineutur:  Eberhart  v.  Königs- 
egg  325.  —  Vrgl.  Mainouv. 
Mftinbrehtzbofen  s.  MamiHertshofen. 
Mftinouv,  Johannes,  alias  dict.  Kessel, 

civ.  Const.  1147.  —  Vrgl.  Mainau. 
Mainz.  M(tguntia.-inensi8,-iTuis.Mont7,. 

grossfi.  Hesfsrn^  prov.  48.  —  809.  sedis, 

judices  959.  oons.  960.  sed..  \wl\  973 

-81.983.  erzbisch.  985.  pröv.  1138. 
Mais  s.  Meis. 
M  a  i  8  e  n  hu  T"  p ,  (jeyn.  Indelhauscn ,  wirtbi/. 

ohn.  Miinxini/en,  Bnstetten.  Buv-,  d. 

alt  V.  850.  878.  —  Vrgl.  Bausfetten. 
MaLiMu,  Mhissouv,  l>ez.  OhnhnUnbnmn. 

Nider-ÖiitetTrich,   Ilaidonroicli  v.  85. 
Maisterher,  C.  dict.,  mag.  1039. 
Maisterli,  Herman,  v.  Coiistanz  751. 
.Milk  (MärkVl,  Hilnni  -en  liaus.  i.  d.  st.iit 

Rheinegg  410. 
Malana,  kt.  Grauhiindni,  woing.  ülG. 
Malaschen  8.  Miiilänilor. 
Maler,  Hainrich  445. 
MämetswiL  Manbrolitswilc,//««.  Moi/eh- 

fttrif  1053. 
Mämingen  s.  Memtningen. 
Mnnimerfi,  Manbüran,  kt.  Turgnu,  dorf 

1068. 
Afrt»?me)7«fto/eH,Mninbrehtzhofen,Fluri 

d.  Marschalk  sei.  v.  40:  Anna  (Mar- 

schftUin  41);  vrgl.  Buchenstein. 
Märamingen  s.  Memmingen. 
Man  B.  Monstein. 
Manbrehtswile  s.  MämetswiL 


Manbiiran  s.  Mainmom. 
Mandach,  Benteli,  P-  v.  912-14 

—  Hainrich  v.,  b.  z.  ScbafTliauüen  91 
914. 

Manegoldus,Mona-,dec,inon.,»ubdk 

8.  Sanct  Gallen. 
Manenstal,  ob  d.  Bleiche  b.  Wü  TU, 
Mänerouve  (b.  St.  Margreten  P)  313,  ?Jt 
Vrgl.Hfllbrittcr,  Monstein,  Scbnit» 
ter. 
M&nervelt  (b.  St.  Margreten?)  313. 

Vrgl.  Monstein. 
Maneas.  -e,  Rüdger.  Rudiger,  brgruit. 
Zürich,  vogt  z.  St.G.  5.  ritt,  rojjtfiü. 
Mängen  s.  Mengen. 
Mangold,  -t,  -8  gut,  i.  d.  Au  ib.  Pia» 
berg)  931. 

—  Chünrat.  C-,  vogt  z.  Consuni  2631 
264.  628.  b.  z.  Const.  639.  745. 70. 
l.'.  vogt  M.,  brgrm.  z.  Const.  906. 9«ii 

—  Johans,  gen. Kummer,  priest.  z.StG. 
676.  —  Vrgl.  Mengolt. 

M  a  n  n  e  n  b  a  c  h ,  gem.  SalcHttem  1141. 
Mannencelle  8.  Manzell. 
Mannsherg,  -perg,  Mansp-,  gem.  ViUm, 
bair.  bia.  VUsbiburg,  Icr.  Xiderbmn. 
Burkart  v.,  ritt.  850.  878. 
Aianzcff.Mn  n  necelle,cap..^an.&hi(i»p 

hatispti,  icirtbg.  oba.  Tettnang  968. 
Marbach,  -pach,  Mnrt-,  i.  Rheint«!.  W. 
St.G.,  kelnhof32.  43.  hof  208.-304. 
362. 398.  hof  668.  -  678.  hof  697.  Lof- 
Ite.  758.  759.  Idlte.  771.  -  8M.  9». 
weing.  910.  —  927.  944.  pleb.  982.  W 
1079.  1126.  nfarrk.  1150. 
Fr.  Com-aaus  de  1019. 
Hofamman :  Roner.HansJacebSI^ 
Rector  eccl.:  graf  Kraft  iIII.)r. 

Toggenburg  1150. 
Früinesaer:  Rudolf  Hofnkrer  98, 
Vrgl.  Furt,    Golder,    Has,  Laus, 
Lücbingen.  Öd,  ßapp,  Schwan. 
Marbacherfeld,  Marp-  .378. 
Marcdorf  s.  Mark-. 
March,  Marce,  Marke,  Markt,  iüo,H, 
Schiciz  662.  755.  pfarrkirche  i  d.  WS, 
lendichen  839.  —842.  1060. 

—  Ober-  755. 

Vrgl.  Glamer,  (Alt-)Rappen«;iI| 
Windische  March. 
Marchdorf  s.  Markdorf. 
Marchtal.  -toi,  Marchtelluni,  MarliUL 
-tel,  Martelluuj,  MartellensiseccL 
klost.St.Benedictiner  Ordens,!«''*^ 
nha.  Ehingen  971.  984. 
Pnepositi:  Rüdolfus  971. 
Waltherus  984. 

—  (Obvr-)  504.  525.  —  Vrgl.  Stein. 

Advocatus:    Willehelnius,  «mn* 
de  Tüwingen  984. 
Marchtorf  s.  Markdorf. 
MarchuB,  Galeacius  1055. 
Marcianus  (de  Francia?i  954. 
Marcus,  procurator  derVisront^o 
Märdrin,  Elsbet  die.  i.  Hese  58 
11.  ÄUi. 


Mapfgenau — Merishausen. 
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Margareta  s.  7;  altar  s.  Bernang. 
ilSager,  Hans,  knecht  366. 
Mwrgretenhausen  h.  Sanct  -. 
Margt  {=  Markt)  3.  Sanct  Gallen. 
Marhtal,  -el  s.  Marchtal. 
Maria  Magdalena  s.  7 ;  altar  s.  Beniaug 

u.  Constanz. 
Marienaltar,  -capellen,  -kirchen  s.  Ber- 

nang,Constanz,Ganter8wil,MasBino, 

Sanct  Gallen,  Tobel. 
Maridre  (Vorarlberg)  96.  —  Vrgl.  Gur.\. 
Mäxk  sei.,  d.  alt  648.  649:  Johannes  u. 

Üh-ich. 

—  Hainz  519. 

—  Hans,  b.  z.  Rlieinegg  528.— „sei.  649. 
'—  Hansel  649 :  Hans,  Marti,  Ulrich  u. 

Hainz. 

—  Jak  619. 

—  Ital  sei.  649. 

Eis  649;  vrgl.  Hipp. 

—  Rudi  519. 

—  Ulricus  dict.,  notar.,  de  Stein  351. 

—  Wernli  sei.  649:  Hans  u.  Ursel. 

Frena  sei.  649;  vrgl.  vom  Hof. 
Vrgl.  Märkin,  Merk. 
Markdorf,  Marc-,  Marcb-,  -tort'.  Mar- 
torf,  bad.  bza.  Mersburg  824.  stat  879. 
Villa  1011.  — 1027. 

—  Ulricus  et  Conradus,  i'rs.  de  1011. 

Vrgl.  Blarrer. 
Marke  s.  Marcb. 
Märkin,  HUta(?)  649. 
Märkstetter,  Nikolaus  694. 

Vrgl.  Merkstetter,  Mert-. 
Markt  s.  Marcb. 

Marmds,  Marmles,  kr.  Oberhalbstein,  kt. 
Graubünden : 

—  Andres  sei.  a  496. 

—  Dietegan,  -en  v.,  ritt.  468.  469.  495 
—98.  1128. 

—  Hans  498. 
Marolf,  Uli  1129. 
Marpacb  s.  Marbacb. 
Marrewiler  s.  Märwil. 
Marschalcus,  Marse-,  Marschalk.  iva 

-en  weing.  (b.  Montfort)  95. 

—  Hainricus  961. 

—  Jos  s.  Montfort. 

—  Rudolfus,  de  Sancto  Gallo  1005. 
Marscballin  s.  Mammcrtshofon. 
Marsietten,  -steten,  Mörstett,  abgeg.bvry 

i.  wirtbg.  oba.  Leutkirch  630.  1060. 
Vrgl.  Graispacb,  Königsegg. 
Martellum,  -ensis  s.  Marchtal. 
Martha  s.7 ;  altar  s.  Bernang,  Con  stanz. 
Marti,  Hans,  v.  Mos  315.  737. 

der  Widmerin  son,  v.  Mos  737. 

Martinas  s.  Castell  de  Gatego ;  ep.  s. 

TerianuB. 

—  8.  conf.  7. 

Martis,  Haini  733.  —  Vrgl.  Keller. 
Martiswise  (b.  Sitterdorf )  922. 
Martmätsch,  -äsch,  weing.  a.  d.  balden 

z.  Montfort  95. 
Martorl"  s.  Markdorf. 
Ifartpach  s.  Marbach. 


Mäncil,  -er,  Marrewiler.  gern.  Aff'el- 
trangen,  pleb.  962.  — 966. 

Masen  s.  Mosen. 

Masnang,  Hansen  -s  wisen  auf  Wil- 
matt  341.  —  Vrgl.  Mosnang. 

Masnanginen,die765. — Vrgl.Mosnang. 

Massin 0,  Massin,  -um,  Maxinuni, 
Massinense,  ital.  prov.  Novara,  hof 
956.  curt.  957.  —  970.  couiniunitas, 
kirchen  999.  — 1002. 1046.  vicus  1047. 
1132.  1133. 

—  abbatia,  -iola,  monast.  (i.  Insubria) 
957. 958. 964. 970. 992. 999. 1002. 1004. 
1021.  1046. 

—  eccl.  Sanctpe  Marite,  Unser  L.  Frau, 
kirche  953.  970. 

—  eccl.  archangeli  Michaeli,  S.  Michel 
957. 958. 970. 999.  auf  d.  berg  Buglio 
1004.  — 1046. 

—  kirche  Sant  Quiritz,  -ck  970.  auf  d. 
berg  Buglio  1004. 

—  eccl.  Sancti  Salvatoris  970.  1004. 

Abt:  Gwido  (Viscont)  971. 
Gwido  d.  priester  u.  Jacobus,  ein 
evangelier,  versecher  d.  kirchen 
z.  Massin  970. 
Päpstl.  official  in   Massin:  Pre- 

vostus  de  Ossenago  985. 
Arohipresbyter:  Guilhelmus  999. 

Maister  Girardus  999. 
Vrgl.  Gabriolus,  Lavegionus,  Ru- 
dolfus, Rugerius,Viöconti,Vivianu8. 
Mästrin,  der  -en  hofstatt  (b.  Rheinegg) 

696. 
Matrei,  -ai,  s.  v.  Innsbruck,  Tirol  85. 
MätscJi  (MatschV   Mätz,  Idger.  Glums, 

Tirol,  die  v.  741.  771. 
Matstetten  (v.  Mattstetten,  kt.  Bern)  643. 
Matt  (gem.  Fischingen,  kt.  Turgau??),  hof 
in  der  165. 

—  Jünni  v.,  v.  Unterwaiden  662. 
Matten,  an  der,  im  Glasebach,  gem. 

Borbacligrabeii,   kt.  Bern,  "Wernher, 
Chunzli  u.  Xikli  an  der  1057.  1058. 
Mattboi,  Honricus,  al.  Spieß,  v.  Über- 
lingen, der.  Const.  dioc,  notar.  publ,, 

scriba  jurat.  H.  epi.  297. 
Mattstetten  s.  Matstetten. 
Mätz  s.  Matsch. 

Mätzi,  A^'insel  (VinselniätziV)  17. 
Miitzingen,  kt.  Turgau,  hof  10.  130. 

147. 154. 447.  524. 529.  564.  cur.  1051. 
Vrgl.  Haid,  Hofnian,  Oberwiser, 

Sigrist. 
Mätzlers  giessen  569. 
Mauern,  Mui-an,  fürstent.  Liechtenstein 

505.  —  Vrgl.  Campus  Mauri,  Helwer. 
Maugwil,  Möggwile,  Mog-,  Mög-,  gem. 

Bromshofen,  kt.  St.  &.  10.  11.  vogtei 

165.  —306.  476.  812. 
Vi"gl.  Bünbergernin,  Fi'i,  Grund, 

Stainmürrun. 
Maur,  Mure,  kt.  Zürich,  vogtei  96.  97. 
Mauren,  Mure,  gem.  Bei'g,  kt.Turg.  247. 
Mauricius  s.  7. 


Maurmünster,    Mauri   Monasterium 
(Münster,  i.  dsäss.  kr.  Zabem)  979. 
Maurus  s.  Campus. 
Maximinus,  altar  s.  Constanz. 
Maxinum  s.  Massino. 
Müder,  die  (i.  Rheintal)  569.  1125. 
Mediolanum,  -anensis  s.  Mailand. 
Megg,  Franz,  b.  z.  Wil  456.  552. 

—  Hainricus  dict., Hainrieb, bosp.i. Wil 
173.  b.  z.  Wil  456. 

Meginbreht  tost.  953. 
Meglisalp,  kt.  Appenzell  I.  R.  277. 
Meidberg(-burg?Ma(7rfc&«r^_),Conradus 

de,  notar  Karls  IV.  6. 
Meier,  Moiger,  des  -»  hof,  i.  Flawil  1086. 

—  Hans  818. 

—  Heini,  v.  Frommenwilen  376. 

Anna  376;  vrgl.  Scbmid. 
Vrgl.  Maier,  Meijer. 
Meijenield  s.  Maienfeld. 
Meijer,  Johans  (der),  alt-bürgerni.  v. 
Zürich  708. 

v.  Knonau,  d.  rats  i.  Zürich  388. 

Vrgl.  Maier,  Meier. 
Mciland  s.  Mailand. 
Meilen,  Maila,  gem.  Bomanshorn  686.  hof 

688.  689.  —  Vrgl.  öser. 

Meis,  Mais,  Hainreich,  Heinrieb  (der), 

brgrm.  i.  Zürich  677.  b.  v.  Zur.  704. 

706-8.  —  712.  böte  801.  brgrm.  832. 

Meissouv  s.  Maissau. 

Meister,  Heinvicus  dict.,  des  -s  sun  1007: 

Arnoldus. 
Meld  egg,  Meldeg,  b.  St.Josephtti,  gem. 
Oaiserwcdd  31. 

—  Cünrat  v.  184. 
— Johans  v.  1062. 

Cristine  1062. 

—  Ulrich  V.  1047.  184. 
Meldcgger,  des  -s  bof,  b.  Oberdorf  184. 
Meldlin,  Margaret  424:  Peter,  Hug, 

Elzbeth,  Rudolf,  Anna. 
Mellingen,  kt.  Argau  448.  1032. 
Scultetus:  Hugo  1032. 
Bürger  s.Beringerin.  Gemäss,  -in. 
Vrgl.  Gebrait,  Pfister. 
Mellun  s.  Mollen. 
Memmingen,  Mäm-,  Mämm-,  Mem-, 

bair.  kr.  ScJnoaben  u.  Neuburg,  st.,  rst. 

195.  366.  568.  627.  629.  661.  666.  682. 

699.  701.  704.  813.  815.  938.  1125. 
Vrgl.  Amman,  Nükomen,  Stüdli. 
Mengen,  Mä,ngen,wirtbg.  oba.Saulgau, 

St.  827.  879.  882. 1111.  1112. 
Mengolt,  Hans  631.  —  Vrgl.  Mangold. 
Mennli,  Ulricus,  cons.  Const.  1147. 
Mentz  s.  Mainz. 
Menzlen,  Menzla,  berg,  gem.  Straubenzell 

595.  —  Vrgl.  Wüen. 
Merbot,  Clas,  b.  z.  Wangen  531. 
— Eberli,Ebirhartder,v.Lankwattl016. 
—  Heinrich  der,  knecht  1016. 
Mergetenwilr  (unbestimmbar'),  fr.  gut. 

z.  566. 
Merishausen,    Mörisbusen,    kt.  Schaff- 

Juiusen  1052.  —  Vrgl.  Celner. 
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Merk  i  v.  d.  neuon  burgz.Bussn.ang)  248. 

—  Endi-aa  931.  —  Vrgl.  Mäi-k. 
Mti^ItlÜ  Bortoldua  dict.  1037. 

—  Ulrich  der,  Isindiu.  z.  Schwiz  787. 
830.  832. 

Merkstetter,  knecht  813. 
Vrgl.  Märkatetter,  Mer-. 

Medtjr,  Albreht(dcr).  sei.  343.  422. 423. 

Meroaldus  Hcript.  955. 

Mersburg,  -piirg,  had.scekreie,  bürg,  stat 
351.  —  967. 

Merstettcr  (v.  Märstetten?),   Hanns,  i. 
ütwil  897. 
Vrgl.  Märkatfctter,  Merk-. 

Merz.  JohauneB  199. 

M  esikon,  Mesonkann,  ^«u./WH«if,Ni- 
colau8de,pre8b.,rect.eccl.i.f.Tanter8- 
wil  7.  109. 

Mesner,  der,  Weingarten  (b.  St.  Mar- 
groten?) 798. 

—  des  -8  guter  (z.  WaJdkircb  ?)  17. 

—  Hans,  gen.  Hans  uf  dem  Biiliül,  d. 
achuhmacher,  b.  z.Ftddkircb,  v.Mont- 
igel  546.  584.  585. 

Agnesa  uf  dem  Bübel  546.  584. 585. 
Mosne.rgass  s.  Consttinz, 
Messkirch,  Messekirche,  had.  bza.'St,,  dec. 

de  962. 
MetnienBwila(tmbestimaibar),  hof693. 
Mettehnan  38i5. 
Mettendort",  getn.  Ooaaati   284.   hof, 

gen.  Müllers  hof  492.  fr.  gut.  z.  566. 
Mottlcr,  Johana,  v.  Fischingen  877. 
Metzger  s.  Schenk. 

—  Metzgher,  Johannes,  roct.  parr.  et-cl. 
i.  Stallikon  1143.  U44. 

Metzikon,  gem.  Siruach  818. 

Vrgl.  Güntherin. 
Metzler,  P.  Jodocus  357. 

Vrgl.  Sanct  Gallen. 
Michael,  Michaliel,  Michel  b.  7 ;  -kircbo 

s.  Buglio,  Lütiaburg,  Massino. 
Michel,   diener   herzog   Fridrlchs    v. 

öaterreich  756. 
Micle  (MitleV)  Ach  s.  Ach. 
Midonaun,  -a  haus,  geleg.  i.  d.  Voratat 

267.  —  Vrgl.  Hanct  Gallen. 

—  Johana,  b.  v.  St.  G.  382. 

—  Margaret  382. 
Mwriuf^bnfMünngenfVnrtbff.oba.Horb?), 

Eberhardus  de  956. 
Miler,  -in,  Johana,  d.  Jäger  343:  Anna; 

vrgl.  Arnolt. 
Milos,  Johannes  1117. 
MilicziiiH.  regiatrator  Karls  IV.  1099. 
Mindl»tch,}innchhiich,g€tn.Nen-Rai'eH»- 

bitrg  519. 
"SlinÄelh  er  g,  ff  eni.Efftlho  fett,  bair.bza. 

Mitidelheimj  kr.  Schwaben  n.  Netihirg, 

Swiger  der  jung.,  ritt.  1Ü05. 
Minderbrüder,    tratrea  Minorea,    Mi- 
norutu  ordo  966.  1042.  1135. 

—  in  Con stanz  987. 

Vrgl.  Alainanniu  auperior,  Tenne- 
1er,  Thichtoler. 
Minder  Ouv  s.  Weissenau. 


Minister,  Conradua  1013. 
Minnenbiittin  dicta,  de  Rota  242. 
Minner,  Haini,  v.  WaUalingen  722. 
Minorea,  -um  ordo  s.  Mindorbrüder. 
Missen,  MueCeti,  an  der,  gern,  Prastbcrg 

931.     -  Vrgl.  Wermaister. 
Mitlost  Enipzerin  s.  Empzerin. 
MittolburgföKr^fc.  Weinfelden  ?J,hof247. 
Mitten,  hair.hza.  Lindau  1122. 

Vrgl.  Wetzel. 
Miuftlinger,  Conradua,  der,  Conat.  dioc. 

1138.  (1139.) 
Mochenwang  (v.  Mochenwang,  gem.  Wol- 

SertschuKtidi,  tciribg.  oba.  Ravensburg), 
ohannes,  canon.Conat.  et  prtep.eccl. 
8.  Felix  et  Regulffi  Turic.  432.  1123. 
Mochli,  Mätzi  -nen  scbuppus,  z.  Liug- 

genwil  884. 
Mogeisberg,  -c,  -porg,  Mageis-,  Mä-, 
Miigelta-,  Magols-,  Magoltaberg.  kt. 
St.O.  326.  677:  678.  kirchensatz  796. 

-  u.  Itkircho  843. 844.  — 1000.  parroch. 
eccl.  1050. 

—  a  gut,  z.  Nider-Ach  730. 

—  n  hof  tz.  Bichwili  647. 

—  Burcharduß,  der.  de  967. 

—  Johan,  -z  v.  1053.  -  hof  v.  -,  z.  Bich- 
wil  1075. 

—  Küdolf  V.  1053.  vogt  z.  Iberg  507. 
schulth.  V.  Lichtonateig  603.  605.  v. 
Bernang  803.  8I3. 

Magelaperger  kirchap.  161. 

Vrgl.  Egge,  Gir,  Naaaen. 
Möggiiigen,  Mökii-,  bad.  bza.  Constanz, 

feste  406. 
Möggwile,  Mog-,  Mög-  a.  Maugwil. 
Molen  8.  Maiji. 
Mökbingeii  s.  Moggingen. 
Molbrechzhusen  s.  Molpertshaus. 
Moliardi,  Johana.  päpstl.  kler.  1142. 
Molitor,    Bertoldus.   v.  Lauaheim,   v. 
Katzensteig  1039. 

—  Burcardus,  de  Wcsdorf  1039. 

—  Cünradua,  de  Brciteuloo  1051. 

Ita  1051 ;  vrgl.  Cellerarius. 

—  H.,  de  Griinburg  1039. 
dict.  de  Wesdorf  1039. 

—  Johannes,  der.  et  notar.  173.  b.  z. 
Wil  1106. 

—  Johans  der,  Johana  des  MtUlers  v. 
Zuzwil  Bon  76.  77.  —  Vrgl.  Müller. 

MoU,  der  153. 

MoUe,  Hans  gen.  (v.  Mollenberg V)  878. 

Vrgl.  Mollo. 
Manien,  Mellun  zeu).  gele":.  b.  Wora- 

brechtz,  qtm.Thann.  hair'bza.  Lindau, 

fr.  gut  337. 
M  o  1 1  e  n  b  e  r  g ,  ^7«»».  Hergamveiler,  hair. 

bza.  Lindau,  bürg,  feste  70.  212.  294. 

—  703.  —  Vrgl.  Harzer,  MoUe. 
Mollo,  Hainrieb,  vom  Gerunga  152. 

Vrgl.  Molk'. 
MolpertshmtH ,    Molbrochzhusen,   gem. 

Woifeqg,  wirtbg.  oba.  Wanfeti,  Hans  v. 

86.  87. 
Mömer  s.  Mviiner. 


MonagolduB  s.  ManegolduB. 

Monbray,  Johannea,  capell.  aed. 
et  audjtor  cauaarum   palatü  ^^ 
1148.  ^ 

Mondfort  8.  Montfort. 

Monerau,  -fdd  a.  Mänerouve,  -Ve/o; 

Monetarius,  Cunradus  1022.  b.  V.  Ciu). 
atanz  1024. 

—  Egelolfua  1029.  —  Vrgl.  Monier. 
MonJch  s.  Gachnang. 

Mona  H.  Berg. 

Mona  Flacconis  e.  Monte  Fiaaconc. 

Mona  Major  s.  Montmajoor. 

Mona  Sanctus  a.  Hoiligenberg. 

Mnmtcin,  Man,  der  1126. 

Vrgl.  Mänerouve,   -veld,  Spicber. 

Moiitavun,  -fon,  Munta-,  -ftio,  Wi 
Vorarlbergin.  773.  791. 83().»40.WL 
Vrgl.  SUber,  Walliser. 

Monte  Fiascone,  Mona  Flacconi«,  Hd. 
p-ov.  Rom  1143. 

Montfort,  Mond-,  Mona  (ortiis,  b. 
Götzia,  üsterr.  Idger.  Feldkirdi,  Fsr 
arlberg,  dea  Marscbalka  wtiiD<;.t,- 
95.  —  Vrgl.  Mai-tmätach. 

—  alte  (obeihalb  der  Klug  h.  Götxitl  W«. 

—  neue  847;  vrgl.  Claus. 

Grafen  von: 

—  Hainreich  85. 

—  Hainricua,  canon.  Cur.  1024. 

—  Hugo,Haug987.1006.1026.1l2l.ll2l 
commentur  z.  Bublkon  850.87?i 

1129. 

—  Rüdolfus  1010.  1026. 

—  WilhelmuB,  Willehelni  1016.1029.85. 

—  Bregen  z: 

Hug,Haug{III.|,hofmeist.bpreog 

Leoi>oldB  IV.  V.  Österreich  UlJ». 
—  1121.  1122.  580.  f>49.  681.771 
(772.J  785.  1132.  877. 

Wühalm,  -heim,  Wiln-  139.  57J 

81.  630.  640—13.  669, 1127-3L 
784—86.  (823.)  833.  835.  850.  9 
—70.  87?:  896. 

Küngunt  V.  Toggenburg  579 
81.  640—43.  669.  784.  785.  U'i/- 
31.  896. 

I  — Feldkirch:  Rudolf  iIlL)  8. 1&.2J. 
I  86.  95.  108.  d.  alt.  139.  140. 

(IV.\  d.  jung  85.  d.  jung.  lÄ 

—  177. 183. 185.  262.  264.  \M\ 
302.  311.  330.  394.  1112. 

—  Tettnang:  Hainrich.  HeariciwiT.) 

32.  329.(347,.  1120.349.353- 
55.  d.  äl  t.  465. 4<J6 :  Iludolt.  Wil 
halni,  Hainrich.  517. 518.  lllSi 
554—56.  562—64.  1120-22: 
Rndolf,WUheln,  Hug.  3SQM 
785:  Rudolf. 

lO.»  465.  466. 

Hug  1121. 

Rudolf,  -ph  465.  466.  1121.78». 

(823.  825.)  850.  herr  z.  Sobir877, 

WUhelm  465.  466.  785. 1121.7« 

—90.  ('823.)  877. 


Merk — Münchwilnti. 
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tMontfortJ  Tosters:  Hug  1082. 

—  Marschalk  v.  Jos  96. 
1 — Gütii  v.*i  19:  vi-gl.  RamswBg. 

—  iWalenstad): 

—  DMch  V.,  ritter  1077.**) 

—  Ursula  154;  vrgl.  Altatitten. 
MimtUngtn,  Moiitip-el.  -il.  Muiitigel.  -itl, 

»kt.  St'.G.  362.  54ß.  584.  585.  eccl.  963. 
—  10'29.  kirche  1121). 
( Kirehhen  :'* :  HeLtirich, diakon, od. 
Heinrich.  doaipropstv.Constnnz 
963.  —  Vrgl.  Mesner,  Rain. 
ilontmajoftr,  Mona  Major,  BenediiitintT 
kloster,  w.o.  r,  Aries,  frz.  fiep.  Bmtches 
du  Rhone,  abt  Petni-  1142. 
Mor,  des  -en  gut,  v.  Lochen  687.  689. 
MomtuD]  s.  Murti>n. 
Morgen,  Juimna.  v.  Usttr  219.  220. 
Mörishusen  s.  Merishausen. 
Morolf,  Cüni  566. 
Mörsherg,  Morsperc,  gem.  Ober-  Winier- 

tur,  kt.  Zürich  1005. 
Morshub,  -e,  i.  d.  Turgau.  hol" 810.  vog- 
tfli  1007. 

—  Uli  V.  737. 

Morshuber,  Ciinnit  der  132. 
Morshubli,  Cuni  737. 
Morsperc  s.  Morsberg. 

kMörslett  8.  Marstetten, 
Möratvil  -e,  M.  St.G.  387.  941. 
Morwilrn,  -wile,  </«»».  Eschenz,ki  -TurgaM, 

bot'  des  kiost.  Kalchrain  1068. 
Mos.  Mose,  b.  RebHtein,  wise  iia  362. 

—  gem.  Mogel»bergl  Deqer.fheim  532.  ad- 
vocatia  1008.  —  lüiyt?).  1127. 

K  —gem.  Nider-BUrefiCO  315.  737. 
f  Vrgl.  Marti. 

—  gem.  Waklkirch(Y),  hof  19.  20. 

—  gem.  Egnach  od.Sommeri,  kt.  Titrg,(f/, 

Ibof  u.  put  165. 
—  b.  HeiUghmz-Gain-i»  288.  503. 
Vrgl.  Keller. 
—  b.  Fraiienfeld  öOö. 
—  (Buch),  Idgfr.  Bregatz,  Vorarlberg  86. 
—  i.  kirchspil  ftötzis,  Idqcr.  FelMirch, 
Vorarlberg  929. 
—  I  b.  .Schnn!.  fiirxtent.  Lirihfensiein  299. 
—  (b.  Haldenbcrg;,  itiribg.  oba.  Wangen, 
Hanns  im  630:  Hanns. 
-  Hans  inj,  v.  Srhottikoii  446. 

—  Peterni."iiin  v.,  amin.  z.  Luzern  553. 

—  R(TjdoltuH)  de  968. 

—  Ulrich  V..  V.  Homberg  488. 

—  Ulricus  df  1003. 

Mnthtrq,  MoRQburc,  i}em.  Ulnan,  kt.  Zü- 
rich 996.  1(X)5.  1136. 
fitoschd  8.  Mosaciieln. 
Mösohenknopf,  Claus  553. 
Mose  s.  Mos. 
Moseburc  s.  Müsburg. 
Mose»,    Masen,    Moahun,    */«».  Xider- 
Hd/etswü  54^S.  hof  845.  846. 
m    Moser.  Gerbig.  v.  Appensielt  888. 
■    -  Hainrich  587.  588. 

^  *)  (Miirt  wuxhatnlich  uich  iu  lUa  gnchltchl  d>r  Iti^t- 

MlaJk  T.  H. 
",  Vrf\.  9u*ll<ii  <.  tUbir.  a«wh.  X.  I7.il 


[Moser],  Hainz,  sessb.  aui  Zschütsch 
z.  Kai  ehern  781. 

Elsbeth  V.  Sattelberg  781. 

—  Hans,  V.  Zuckenriet  511. 

—  Johans,  Hainrich,  Adelhaid  1122. 

—  Lienhart,  b.  z.  Lindau  920. 

Anna  Wetülin  920. 

—  Ulrich  889. 

Anna  889. 
Moserin,  Agnesa  die  561 ;  vrgl.  Müller. 
Moshan  s.  Mo»en. 
Mösli,   Ciinz   sei.,   v.  Berg  418.   419: 

Henni,  gen.  Schlosser. 
Mosnatig,  Musnang,   ki.  St.  G.,   eccl.  i. 

275.  276.  —  Vrgl.  Masnang,  -inen. 
MoBScheln  (iloHchd,  Pfah-Baieni},Etini- 

ricuB  de,  notar  k.  Ruprechts  888. 
Motsch  8.  Haidi.'r. 
Motz,  Berthold,  v,  Kempten  22. 
Motceilfr  (Mov-J,  -wiler,  gem.  Neti-Ra- 

vembnrg,  wirtbg.oha.  Wangen,  dorf  398. 

meierhof  473.  ^  945. 

Vrgl.    Horlohwier,     Kolbrunner, 

Maier,  Rietmos,  Rotawald,  Schnait- 

wier,  Vokeniuos. 
Müder,  ("inirat,  auun.  d.  äbt.  z.  Lindau 

(i.  Balgaoh)  942. 
Mueßen  a.  Missen. 
Mnge  H.  Müller,  Haiiuich. 
Müla  H.  Muolen. 
Mülaker.  b.  Gaissau  557. 
Mühtn,  Mulöwo,^eMi.  LiUishtrg,  hor991. 
Miilehnch.  Miili-,  kirehgem.  Ämi-mcil  'Sbd. 

bot"  574.  —  Vrgl.  BücLman. 
Milledorf,  Miili-,  kt.  Sololurn  1071. 
Müleren  fNider-.  Ober-),  kt.Bern,  Jo- 

hans  V.,  böte  v.  Bern  707. 
Miilgüt,  Miili-,  das.  i.  Fhiwil  1071. 1072. 
Mullmin,  Miil-  s.  Miilhenn. 
MiUhauxm,  Mnlhuweii,  L  Elsass,  etat  u. 

kircheiisfifz   1056.  1061. 
Mülheim,  Mülhain,  Mul-,  kf.Turgau  248. 

—  frerboldus  de,  mil.  1024. 

—  Wiihflmus  de  1001. 
Mulhusen  «.Mul hausen. 

Miili.  weing.,  gen.  die,  b.  Guissiui  637. 

—  Peter  i.  der,  v.  Roggwil  339:  Mar- 
gret, Ita.  Hainrich,  Margret. 

Margret  339. 

—  Uli  V.  der  536. 

Vrgl.  Dietrich.  Ziiphite  luiili. 

Klaffende  miili  s.  Wil. 
Miili  blich,  -dort'  s.  Mülebach.  -dorf. 
Miiligut  B.  Miilgtit. 
Miüigötli  (z.  Bronishofen?)  812. 
Mülinen  (utibestimnibar)  579. 

Vrgl.  Luterberg. 
Miilingm,  Mnl-,  bml.  bza.  Neust  alt  1041. 
Mülistat.  i^.  Sanct  Gallen. 
Müller,  des  -s  hof  ■/..  Mettendorf  492. 

—  Äbli  675. 

—  Berchtolt,  der,  v.  Wil  210. 

Elizabeth  210. 

—  Berschi,  Rertschi  sei.  552:  Adelhait. 

Vrgl.  Bennikon,  Eggmnn. 
V.  (Nider-lHcUotswil  737. 


[Müller],  Burkait,  der.  v.  Zuzwil,  der 
Schuhmacher,  gen.  Cünz  -,  knecht 
144. 

u.  Bertolt,  die  -.  v.  Bichwil  274. 

—  Cristan,  v.  Kalchern  561 :  Rudi  u. 
Hänni. 

Agnes  Moserin  561. 

—  Cünrat,  -dus.Cuni,  v.Batzetiheid534. 
V.  Wolfertswil  488. 

ab  Wissegg  1092. 

—  CinKli,  V.  BütswU  536. 

Adelhait  530. 

—  Gütz,  V.  Zürich  15, 

—  Hainrich,  der.  gen.  der  Miige  327. 

V.  Flawil,   Rudolfs  sei.  son  457. 

V.  Uznach  sei.  417 :  Adelhait  417 ; 

vrgl.  Kobler. 

—  Hans,  Cnnis  v.  Necker  son  896. 
488.  675. 

v.Vonbul602.603.— VrgLKorber. 

—  Herman,  v.  Bernang  1126. 

—  Julians  475.  476:  Jolians. 

Adelhait  476;  vrgl.  Schnetzor. 

V.  Balgach,  b.  z.  Feldkirch  476. 

V.  Broinshofen  455.  812. 

Vrgl.  Hnnzikover. 

der,  V.  Zuzwil  76. 

v.Nider-Wil  329 :  Uli,  Rudi,  Haini. 

Eis  329. 

—  Riidi.  Rudolf,  V.  St.G.  731.  b.  z,  St.G. 

935. 

sei.,  V.  Flawil  457:  Hainrich, 

V.  Güttingen  571. 

Anna  571;  vrgl.  Läugiu, 

—  Wälti,  V.  Ebersol  553. 

Vrgl.  Molitor,  Müllei*in. 
Miilleregg  [b.  Gossau)  492. 
Müllerin,    Margareten    -en    gut    (am 

Suldnerberg"!  545.  —  Vrgl.  Müller. 
Mülli  8.  Zollern. 
Möiner,  .Johans,  ritt.,  scbulth.  i. Zürich 

1076. 
Mülfiwe  8.  Mülau. 
Miiltergasse  s.  Sanct  Gallen. 
M  ü  1 1  o  b  e  1 ,  am  berg  b.  Rheinegg,  gem. 

Wolfhnlden.  kt.  App.  A.  R.  696. 
Müriier.  Monier.  Jos,  Hainz  597. 

—  Jos.  V.  Blatten  638.  639. 

Elzbeth  63S.  639. 
Mümerin,  Greta  597. 
Manch  s.  Gachnang, 

—  Hans,  Heinrich,  v.  Herrliberg  413. 
^  .Johans,  v.  Sursee  663. 
Münclibüch  s.  Mindbuch. 
Mihuhen,  Munichen  44.  lOHl. 
Miuichewiler  s.  MünchwiJen. 
MüHchhof,    -chof,    z.  Riiti,  gem.  Ober- 

Reitiiaii.  bnir,  bza.  Lindnn  398. 
Mnmhirilm,    -wil,    -e,    Mnnchewiler, 
Munc}i-.  t;em.  Sirtinch  737.   hof  811, 
vogtei  873.  —  1066. 
Vrgl,  Koller,  Rebe, 

—  die  v,  597. 

—  Cünrat,  Cun/,  1010,  1053.  iiS,  aeuh. 
z.  Franenfeld  193.  255.  1108.  1109. 
332.  435. 
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Xaraonrepister. 


IMiinchwiieiiJ.  Diethericus.  Diotricus, 
rnil.  067.  1012. 

—  Hans,  Johaiis,  -z,  ritt.  1053. 
10Ö3. 

srhultb.  L.  AVil  1078.  1081.  1085. 

—  1094.  44.  45.  564. 

—  Rudolf  44.  45.  116. 

Elisabeth  44.  45;  vrgl.  Spiser. 

—  ütrir.h   1053.  ' 

—  Üz  371. 

Giita  371;  vTgl.  Littenheid. 
Miiudelfingcn,    Munelvingen,    Mtiiiol-,  ! 
Miindoh'-.  Münel-,  bad.  bza.  Donau-  \ 
e&chingen  320.  322.  734.  curia,  cccl..  \ 
viJla  1033.  1040.  1041. 

—  C.  d«  1037.  1040. 

—  Rudolfiis  de  Rorschacli   103G. 

Kirchherr:  Tiilakn^r.Cnnz,  Konrad 

297.  351. 
Vi«epiobanus:  H.  1040. 
Mundcrkinyen,  ^f  undrach-,  -ck-,  ivirthg- 
obn.  Ehingtn,  Itkircho  525.  st.  lllt 
Munelvingen,Münell'-s.Muudelfinpcn. 
Müiiicli  8.  Gachiiang. 
Miuiiclißn  B.  Mliiichou. 
Mutiolvingon  s.  Mundeliiu/reii. 
Münser,  -SBcr,  Hans.  Jobans,  -nn.sder, 
h.z.  St.G.  1004.  1099. 

—  Johannes,   rt-ct.   parrocU.   i.   Ober- 
Glatt  357.  —  Vrgl.  Monetarius. 

Miin»serin,Len  675;  \Tgl.  Dcttigbol'en. 
Münstor  s.  Beroiiiünster. 
M  ü  n  3 1  o  r  l  T  f  i  g  e  n .  ^eiH .  Scherz  inye»,  kt. 
Turyav  570. 
FrauenklosturBcnedictiner  Ordens 

672.  910.  911. 
Vrgl.  Böspn  Wirt. 
Muntafun  s.  Montavun. 
Mnntbrat,  -prat.  Hainricus,  civ.  Const. 
1147. 

—  Johannes  dict.,  cons.  Couat.  1147. 

—  Liutfrid,  Lüt-,  b.  v.  Constauz  869. 

—  Luti'riduB,  dict..   cons.  Const.  1147. 
Muntigel.  -ul  s.  Montlingen. 
Muntprat  s.  Muntbrat. 

MhoI^h.  Mula,   kt.  St.U.  160.  hof  165. 
-561.  !:t27.  1061.  1071. 
Vrgl.  BilHcher. 
Muotini  test.  953. 
Munin  s.  Mauern. 
Muro  B.  Mftur,  Mauren. 
Murer, -8  schupp. (i!.Ottenhausen?)553. 

—  der  864. 

—  Fridrich,  v.  Obor-Büren  488. 

—  Hainrich,  Hein- 417;  v.Zollikon505. 
Murg,  Jims  i.  kt.  Turgau  587.  739, 
Miiri,  .Ti'gU  97. 

Miintiijcn  s.  Micringcn. 

MuHcH,  Mnratuni.  kf.  Freiinig  lOOG. 

M  ü  s t^  I  b n  c  h ,  yem.  Mosiiang  534. 

Vrg!.  Burgherr. 
Müselbachor,  des  -a  gut  165. 

Vrgl.  Selnaatt. 
Müsinen,  b.  RankiciJ,   Vorarlberg  256. 

Vrgl.  Höfen. 


Müning.  -s  hof  z.  Sitterdorf  1057. 

Vrgl.  MüBung. 
Müsler.  Ch-.  Cünrat,  hofamin.  z.  St.G. 

693.  716.  730.  731.  842.  927.  930.  n. 

b.  K.  St.G.  935.  936. 

-  Haitirich  der.  amni.  z.  Teufen  141. 
Müsung.  der  1056.  —  Vrgl.  Mü.sing. 
Muter.  der  96. 

Mvitersteig  (unbestimmbar)  51. 
Mutli,  Hainrich  17. 
Mütlingen,  gem.  Kirdiberg  534. 

Vrgl.  Kril  berger, 
Mutwil.  -e,  -Ir.  Mütwile.  gern.  Xider- 
Büreti  233.  361.  fr.  gut.  566.  —  737. 

-  Uli  V.  315. 

Vrgl.  Klingor.  Kolbrunner. 
Mutzenbüch  s.  Nutzebuch. 


Nachbur.  des  -s  gut,  z.  Nider-Uzwil  884. 
Näfels.  Nefeln,  ki.  Glarus  415. 

Vrgl.  Waaner. 
Nagel,  lies  -s  holst att,  z.  Holz  (vogtei 
Ilonianshorn )  689. 

—  Burkart  sei.  der  1104:  Elisabeth; 
vrgl.  Lindenberg. 

Nagelbol/.  Bnrtolome,  knecbt  813. 

—  Cünrat  673:  b.  z.  St  G.  894. 

Vrgl.  Tobier. 
N&geli,  Difthelm  598. 

—  Frik,  ktd  1er  z.St. Johann-Höchst  527. 

—  Hainrich  379. 

^  Jos  U.Hans,  gebr.,  v.  St.  Johann- 
Höchst  920.  921. 

Naggieren, der,weing.(b.Reb8tein|  875. 

Nagler,  HainricuH  dict.,  canon.  eccl. 
S.  Johannis  i.  (.Konstanz  275. 

Nägringer  s.  Scliiilmaister. 

Nahtbrand,  -t,  Clans.  Nicolaus,  v.  Tti- 
bawh  524.  weil.  Koller  z.T.  651 :  Anna, 
Peter,  Greta,  Elsa.  —  Vrgl.  Volniar. 

Nahtram,  Hugo  dict.,  pre.sb.,  perp.  bone- 
ficiatus  i.  ec"J,  S.  Magill  1142. 

—  rcct.  eccl.  i.  Turbental  1142.  (1143  . 
Nainsideln  s.  Einsideln. 
Nilkkertal  s.  Neckertal. 
Nilngerswiler.  NänggerawUe  s.Engets- 

wil. 

—  Jobans  318. 

Nänikim,  Ne-,  kt.  Zürich,  vogtei  96.  97. 

Vrgl-  Binder.  Tnnrherr,  Zülli. 
Nanxinger.  Oswald  ideri  187. 

Vrgl.  Nenzing. 
Nasse n .  gem.  Mogrl^berg  82.  i.  Mogcls- 
borgerkirchBp.,nberbofz.  161.  —511. 
Vrgl.  Gull  er. 
Natejs.  kt,  Waük  1108. 

Vrgl.  Bular.  -er,  i.  der  GaH.son. 
Natter,  Jiu-li,  v.  Schwknherg  488. 
Nnturensis  ep.  (r.Aihyra,  Nalnra  b.Kon- 
stmdiHQpd,  Bvjük  Tsckdmedsdic,  türk. 
prov.  Rumelien),  llicardus  6. 
Nau,  N&w  (jetzt  Ln»geiian,  mrtbg.  oba. 

Ulm)  810.  -    Vrgl.  Gerung. 
Navarra,  regnuni  406. 
Näw  9.  Nau. 


Neapel,  meist.  Gregoriua  v.,  pÄpetl. 

caplan  998. 
Xehbinno.  Nibiun,  b.  Massino  1046. 
Nehenberg,  Eppenberg,  gem.  Praa^>tr^ 

931.  —  Vrgi:  Holl. 

Nebidonensisep.A'.^jP'^'r^«^''^^"" 

Vrgl.  Speier. 
Nobreswile,   Kiieraicü,  gem.  Haupi 

kt,  Turgau  737.  —  Vrgl.  Flamni 
Neckar,  Nekcher,  Nekker.yf.  i.  Wirti 

berg  12.  847.  —  Vrgl.  Kot«'nburg. 
Xccker,  Neker.  fl.  i.  Toggenburg,  Cöni  vo 

896:  Hans  Müller. 
Neckertal,  Näkk-,  «'.  Toggenfjurg  580. 
Nef.  Johannes,  bofschr.  z.  Bregenz  3^^^ 

—  l'irich,  z.  Gaissau  637. 
Nefela  s.  Nafels. 

Neidingen,  Nidelingen.  Nidingen,  ^•«r«j. 

bza.  DonaiKSchingen,  monsura  i.  l(!h^4. 

1035. 
Neistein,  Neit-  s.  Nietstein. 
Nekcher  8.  Neckar. 
Neker  s.  Necker. 
Nekker,  fl.  s.  Neckar. 

—  Georius  dict.  2{)7. 

—  Ulricus  dict.,  prcsb.,  rect.  eccS  -  {. 
Wasserbarg  295.  decan.  decan&.-^us 
i.  Lindau  296. 

Neuenbürg,  -burcli,  gem.  HiiuUluxm^^^; 
Grafen  von: 

—  Eberhart,  -d,   landgraf  i.  Hegsta   u. 
Madach.   hauptm.  d.  ritterscbaÄ  i. 
Schwaben  82^.  828.  836.  —  840.  84J. 
hauptm.  etc.  850.  855.  —  877.  88l. 

—  Fri<ü-ich  554.  555. 

—  Heinrich  15. 

—  Manegoldus.  Mang-  962.  968.  1028. 

—  Wolfram,  230. 
Nencingen  8.  Nenzing. 
Nenikon  s.  Nänikon. 

Nniziug,  Nencingen, Nonz-,  mtirr.lifjrr. 

Sßuiienberg.  Vorarlberg.  Coiiradusde. 

fr.  conv.  i.  Maggenau  1012.  1013. 
Vrgl.  Nänziijger. 
Xesslav.  Neßlöw,  kt.  St.  G.  393. 
Ncubniun,  Nünbrunnen,  gem.  Turbeul^^ 

51. 
Neuburg,  Nun-,  Newem-,  Idgtr.fdi- 

kirch,  Vorarlberg  683.  feste  771. 772. 

liaa.  —  Vrgl.  Tnmnicn. 
Vogt:  Claus  v.  Gästre»  683. 
Neuenbürg,  Neiinburch,  -bürg,  bai.kü- 

MüUhcim  79.i.  1061. 
Neuffen,   Nifen,    wirtbg.  oba.  Niu-tiitft» 

1060.  —  Vrgl.  Graisbach. 
Neufom,  Niifren,  Nufron.  Nider-.NW- 

ren,  kt.  Turgnn  383.  598. 
Neugriit,  Nüw  Grüd,  z.  llickenb»cl)8U 
Neunburch,  -g  s.  Neuenbürg 
Neu-RovHnsburg,  Neuve  Ravensimrg. 

Nüwe  Raf-,  Rav-.  wirtbg.  oba.  WW"» 

297.  340.  583.  649.  feste  u.  türm  716. 

717.  -  Vrgl.  Keller. 

Vogt:  AI  brecht  v.  Königseps^^' 
Niclaus  Rüpreht  583. 
Newejnburg  s.  Neuburg. 


Münchwilen — Ober-Hofen. 
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Nibiun  s.  Nebbiuno. 

Niclaus,  Nicholaus,  Nico-  s.  Nikiaus. 

Nidau,  -öw,  M.  Bern,  Rudolf,  graf  v., 
landvo^  d.  herrsch.  Osterreich  101. 

Nidberg,  Niperg  {b.  Mds,  ht.  St.G., 
herrsch.  791.  793. 

Nidegger,  -s  acker  (b.  Haslach)  301. 

NideUngen*)  s.  Neidingen. 

Nider-Ach  s.  Ach. 

Niderampt  791. 

Nider-Araegg,  -Batzenhoid,  -Braun- 
berg, -Buchberg,  -Büren  s.  die  ein- 
fache form. 

Niderdorf,  Nidem,  Nidirn-,  gem.  Gossau : 

—  C.  von,  fr.  conv.  i.  Maggenau  1020. 

—  HartmannuB  de,  mil.  1000. 
Niderer,  Rudolfus  dict.,  Hainricus  fr. 

1092.  —  Vrgl.  Nidrer. 
Niderfdd,  -veld,  Nidrenfelt,  -veld  (b. 
Altstätten)  259.  486. 

—  b.  Sitterdorf  329. 

Nider-Glatt,  -Goldach,  -Guggen,  -Hof 
8.  die  einfache  form. 

Niderhofen,  Nidernhoven,^e/w.iS»cÄeJ- 
««e  51  (?).  217. 

Nidem-  s.  Nider-. 

Nider-Neuforn,  -Rätenberg,  -Reko, 
-Rüti,  -Schlatt,  -Schönau.  -Stamm- 
heim, -Steinach,  -Stetten,  -Swend, 
-Uster,  -Uzwil,  -Vaz  s.  die  einfache 
form. 

Niderveld  .s.  Niderield. 

Nider-Wil,  -Winkel  s.  die  einfache 
form. 

Nidingen  s.  Neidingen. 

Nidimdorf  s.  Niderdorf. 

Nidöw  s.  Nidau. 

Nidren-  s.  Nider-. 

Nidren  Müllers  haus  i.  d.  Speisergasse 
70.  —  Vrgl.  Sanct  Gallen. 

Nidrer,der(z.Tal?)696.— Vrgl.Niderer. 

Niedstain  s.  Nietstein. 

Niessle,   -i,    Bärteli,    Ber-,    vogt    zu 
Schwarzenbach  24.  25.  302. 
Nesa  Volrer  302. 

—  amm.  d.  grafen  v.  Fürstenberg  z. 
Schwarzenbach  1081. 

Nietstein,  -stain,  Nied-,  Neistein,  Neit- : 

—  Hanns,  Johans,  b.  z.  Rheinegg  38. 
V.  Rh.,  b.  z.  Feldkirch  407. 

—  Kaspar,  C-,  v.  Lindau  630.  statanim. 
z.  Lindau  816.  921. 

Nifen  s.  Neuffen. 

Niffer,  Ulrich,  b.  z.  Diessenhofen  383. 

384. 
Niftler,  Rudolf,  der,  v.  Trogen  124. 
Niger,  Hainricus  1010. 

Vrgl.  Hindelwangen. 
Nigra  Silva  s.  Schwarzwald. 
NiklauB,  -Claus,  Nicho-,  Nico-,  archiep. 

B.Laicisanensis;  bisch,  s.  Constanz; 

£r.    8.  Salem;    leutpr.    s.  Hundwil, 

Uznach;  mon.  s.  ^lem. 
— -conf.  7. 


[Niklaus],Pragen8is,registrat.Karl8lV. 

156. 
Niperg  s.  Nidberg. 
Nisi,  Cöni.  v.  Loch  17. 
Nöchlen,  -a,  Nöchelon,  qem.  Gossau 

284.  hof  318.  vogtei  1062. 
Vrgl.  Nöchlerbächli. 

—  Rudi  V.  492. 
Nöchler.  Rudolf  der  638. 

—  Ulrich  u.  Rudolf  die  373. 
Nöchlerbächli,  -mos  374. 

Vrgl.  Nöchlen. 
Nofals.  Cunrat  (f.  Nofds,  Idger.  Fdd- 
kirch?) 569. 
Nogg,  Herman,  büchsenmeister  809. 
Nögger,  Rudi  sei.  763:  Uli. 
Nöggersegg  s.  Notkeraegg. 
Nolien  (-berg),  gem.  Schönholzersxcüen, 
cap.,  kirchh.'  390—92. 
Waldbrüder:  Berhtolt.Bertholt392. 
Fridrich  390.  392. 
NoUinger,  Cönz  (v.  Nollingen,  bad.  bza. 

Säckingen?)  599. 
Nor,  Cünrat,  z.  Holzenstein  551. 
Nord,  Nort,  das,  gem.  Lütisburg  127. 

—  gem.  Schwdlbnmn,  kt.  App.  A.B.  fr. 
gut.  566. 

—  hinter,  vorder,  b.  Freienbach,  gem. 
Oberriet,  kt.  St.  G.  665. 

Nordenberg,  Norten-,  bair.  Idger.  Roten- 
burg a.  d.  Tauber,  Ludovicus  de,  Kanz- 
ler Karls  IV.  61.*) 

Norder,  Haiui,  knecht  366. 

Nördli,  Nörder,  die,  gem.  Gais  889. 

Norsingen,  bad.  bza.  Staufen  973 — 76. 
978—82. 

Nort  8.  Nord. 

Nortenberg  s.  Nordenberg. 

Nortoegen,  Norvegia,  regnum  406. 

Noschler,  anim.  d.  gi'af.  z.  Werdenberg 
i.  Rheinon;g : 

—  Burkart  342.  367.  410.  411.  528. 

—  Hainrich  634. 

—  Uli  736. 

Nossikon,  gem.  Uster,  dinghof  97. 
Notkersegg,  Nöggers-,  gem.  Tablat  265. 
Vrgl.  Stäbiner. 
Einsidlerhaus: 

Meisterin:  Ursula  1119. 
Schwestern :  Ursul  Brunnerin  265. 
Anna  Frigin  265. 
Elsbeth  Schniderin  265. 
Novara,  -iensis.  Ober-Italien,  ep.  957. 
eccl.,  sacerdos  958.,  dioc,  vican  1047. 
Vrgl.  Otto. 
Nubrunner,Hainricu8,(cons.)i.PfuUen- 

dorf  1147. 
Nudung,  Hans  764. 
Nüfren,  Nufron  s.  Neufom. 
Nü^omen,  Jos  der,  b.  z.  Lindau  815. 816. 

—  Ulrich  der,  b.  z.  Memmingen  815. 816. 
Nünbrunnen  s.  Neubmnn. 
Nünburg  s.  Neuburg. 


*>  Od«  twclM  fikr  .MidiBcra"  ««rwhribtn. 


*)  B«i  Hubtr  nur  untrr  d«D  noUran  MifitrOrt. 


N  ü  n  e  g  g ,  Unegge,  Ünegg,  Uneke,  9«n. 

Herisau  166.  fr.  gut.  5^.  fr.  Ite.  674. 

hof  766.  767. 
Nürnberg,  Nurem-,  Nfi-,  Nüren-,  Nfirn-, 

Nuren-,  stat  .5.44. 74. 306. 307.  brgrm. 

u.  rat,  zoll  334.  335.  674.  brgrm.  u.  r. 

821.  1043.  1061.  1063.  1099. 
Burggraf:  l^idrich  334.  941.  942. 
Nusch,  Uli,  i.Balgach,  b.z.Feldkirch476. 
Nussbaumen,    -bomen,    -bömen,    gem. 

Eschenz,  kt.  Turgau  389.  598. 
Nutenuni,  Ütawile,  Utenwile,5rem.Ä»rcÄ- 

berg  22(?).  193.  —  Vrgl.  Diepfurter, 

Kirchberg,  Utenwile. 

—  Cunrat  v.,  b.  z.  Wil  392. 

Adelhaid  392;  vrgl.  Hofstetter. 
Nutzebuch,'i/Lutzenhvich,'ii-,gem.Gossau, 
fr.  gut.  566.  —  620. 

—  Katherina  V.  492 :  Wilhelm,  Anna; 
vrgl.  Rot. 

Nüwengasse  s.  Sanct  Gallen. 

Nüwenstat  s.  Feldkirch. 

Nüwe  Rafensburg,  Ravenspurg  s.  Neu- 

Ravensburg. 
Nüw  Gerüt  (Reuteren??),  b.  Zuckenriet 

543. 
Nüw  Grüd  8.  Neugrüt. 

O. 

Oberampt  791. 

Ober-Au,  -Bargen,  -Batzenbeid  s.  die 

einfache  form. 
Oberberg,  Obernberch.  -g,  gan.  Gossau: 

—  Heinricus  de,    mil.    quond.   1006: 
Conradus. 

Bertha  relicta  1006. 

—  Wezzelo,  vülicus  de  1015. 
Ober-Buchberg,  -Büren,  -Buwil  s.  die 

einfache  form. 
Oberdorf,  Obern-,  Obren-,  gem.  Gossau, 
hof,  gen.  d.  Maiers  hof  183.  gen.  d. 
Heideggers  hof  184.  —  248.  dr.  Pai- 
rinen  hof  284.  —496. 600.  curia  1007. 
Husnergfitli,  Watwis  in  1072. 
Vrgl.  Hofman. 

—  Maier,  Maigerv.,  Claus,  Nicolaus  sei. 
der  183. 

üdelhüt  183. 
Cunrat  u.  Hainrich  die  133. 
Hainrich  sei.  183:  Hainrich  u.  Jo- 
hans. 
Oberegg,  Egg  a.  d.  berg  ob  Bernang, 

kt.  Appenzea  I.  JB.  371. 
Ober  Egge  s.  Dreiegg. 
Ober  Empzerin  s.  Empzerin. 
Oberfeld,  -veld  (b.  Altstätten)  259. 
Ober-Glatt,  -Qoldach  s.  die  einfi»che 

form. 
Oberhäusern,  Obrahüsem,  gem.  Romana- 

hom  687.  —  Vrgl.  Öser. 
0&erAetmen,Obrahaimen,^em.  Wuppenau 

288.  —  Vrgl.  Karrer. 
Oberhof,  Obir-  s.Hilti8au,  Mogeisberg 

Weildorf. 
Ober-Hofen  s.  Höfen. 
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Pßn,  Phine.  kt.  Turgau,  nieieranit  960. 

pleb.  962. 
Pfmli,  Cünrat  31:  Mnrgareta. 
PKrt,  Phirretuiu,  Phirt,  eis.  kr.  AUkirch, 

f  rnf  2.  (i.  titel  herz.  Leopolds  111. 

V.  Österreich)  250. 

—  Fridericua,  iii.  com.  de  lOOö.  1006. 
Pfister,  Pistoriu.s,  des  -s  Ebni,  weing. 

z.  Rheinegg  696. 

—  Enz  sei.,  b.  v.  St.G.  637.  638:  Fida 
Eoziu. 

Eis.  Elsbet  637.  638. 

—  Haini -sacker,  b.Melling.448.— 599, 

—  Hainrich.  v.  Fiscliingen  1107:  Mar- 
gret; vrgl.  Telleriii. 

—  Hana,  Johaanes.  v.  Gossau,  b.  z-  StG. 

651.  atatainm.  896.  927. 

notar.  publ.  920.  pt'affe  Const.  bist. 

u.  kais.öffnergeschworn.Brhreib. 
936.  937.  offn.  schn-ib.  1119. 
Pflog  s.  Blärrer,  Uonstanz, 
Pfoi-eti,  Ptbrren.  bnd.bza.Dfiitnueschingm 

1033-36. 
Pl'u  l  lendorf,    Ptulwon-,    Phallen-, 
bad.  bzn.-st.,  st.,  rst.  ainin.  u.  r.  28. 

—  324.  366.  417.  465.  699.  701.  801. 
813.  821.  879.  969.  kirchensatz  1056. 

—  1147.  1149. 

(Consules) :    Bertholdua    Frecher 
1147. 
Hainricus  Nubruaner  1147. 
V^rgl.  Zehender. 
Pfund,  Hanni  744. 
Phaö",  Hana  603.  —  S.  Winzürl. 
Phanner,  Phävers,  Phetibrluirt,  Phef- 
terli.   Phifi'er   s.  Pl'anner,    Pfävera, 
Ptefferhart,  Plefferli,  PrtflVr. 
Philippus  ep.  s.  Lavaiiensis. 

—  V.  Casteli  de  Uatego  1046:  Martintis. 
Phine,  PhiiTetum,  Phirt  a.  Prin,  Pfirt. 
Phöstili,  ülricus  dict.,  civ.  S.  G.  1024. 
PbuUendoi-t"  s.  Pfullondoi!'. 
Piemennu  s.  Benznouver. 
PileiJS,don].,tit,8.Praxedi!3pre3b.  Card. 

288. 
Pinzen,i.  d.  Bübahofz.ZUschlaobtl092. 

Vrgl.  Binsen, 
Pisa,  Pisüb,  j.  Toacana,  Italien,  Bernar- 

dus  de,  procur.  i.  cur.  liomana  351. 
Piscina  s.  Fischingon. 
Pistqja,  ital.  prav.  Florenz,  leutprieat. 

V.  öanct  Andreas  1142. 
Pistorius  8.  Pfister. 
Plaiche  s.  Wil, 
Plant,  Ital  771. 
Plaror  s.  Blaj  er. 
Platten  s.  Blatten. 
Plenlwg,  Plendlingen.  bair.  bzn.  Bogen, 

kr.  Siderhaiem,  eccl.  parr.  1147. 
Vrgl.  Regensburg. 
Pludenz  s.  Bludenz. 
Poppart,  Herman  239. 
Pordenone,  Portnouv,  ital.  prav.  üdine, 

herr  z.  (i.  titel  herz.  Leopolds  UI.  v. 

Österreich)  250. 
Porterbof  a.  Sauet  Gallen. 


i>egi8ter. 


Portuensia  ep.  (v.  Porto  i.  Portugal) 

Antonius  919. 
Portnouv  8.  Pordenone. 
Purtugr.,  A.  Av  1150. 
Prag,  -a,  -e,  Brag  Hl.  tiS.  117.  146.  156. 

301.   202.  204.  227—29.   231.  239. 

568.  1102. 

—  JacobuH  de,  regiatrator  k. Wenzels 
592. 

Pragensia  archiep.  188.  201.  202.  204. 

—  canon.,  Franciscus  592. 

—  NicolauB,  registrator  Karls  IV.  156. 
Praiten  Landenberg  s.  Landeubi-rg. 
Prakk  s.  Diessenhoten. 

Prandis  s.  Brandis. 

Prassbersf,  Brahsperg.  Braßberg.  Braa- 
perg,  Präs-,  toirthg.  nba.  Waitgeti, 
burg,  feste  576.  577.  931-33. 

—  Ciinrat.  Com-  v..  ritt.  531.  —1123. 
1124.  sei,  576.  630:  C'ünrnt  u.  Clara. 

8  see  931;  vrgl.  Schwarzensee. 

Vrgl.  ßrasperger. 
PrätigäH.  Brat  tengö.Bret-.Bretengöuv. 
Bretten-,  Preten-,  Preti-,  heiT  z..  i. 
tifel   i\.  graten  v.  Toggenbiu'g   197, 
276.  303.  606.  621,  624.  643  644.  753. 
791.  796.  843.  902.  905.  923.  1127. 
Pi-atutn  8.  ßi&l, 
Praxedis,  a.,  b.  Püeus. 
Prediger,  Bredier,   Pr-  orden,   Predi- 
catorum  ordo  224,  267,  z.  Const  an/ 
637,  987.  1000,  1145. 

Fr,  Henriciis,    piipstl.  pönitentiar 

989. 
Fr.  Ilodolphus  1042. 

(Fr.  Clricufl  s.  WädenswilVt 
Vrgl.St.Katharina  i.  Sanct  Gallon ; 
Zofingen  i,  Constanz. 
Predigorgasae  s,  Constanz. 
Progenstorfin,  s.  Bregenstorfin. 
Pregenz,   -er,   -wald  s,  Bregenz,   -er, 

-wald. 
Preisinger,  Heinrieb  der,  v.Wollnzaeh 

1060. 
Prernonstrtn,  -stri  (Preinontre,  frz.dejt. 
A'uttie),  Prcnionstratensis  ordo,  261. 
287.  398. 
Vrgl.  Curwalden,  Rot.  Riiti. 
Pretengöuv.  Preti-  s.  Priltigäu. 
Prevostus  s.  Ossenago. 
Priol.  Waltht-r   197. 

Margret  t'iinzin  197. 
Prisgauensis,  Prisger  a.  Breisgau. 
Prokker,  der,  z.  Balgach  177. 
Vrgl.  Brokkor. 

Prop ,  Albrecht  gf n.  1001. 

Prngg,  Pruk-  s.  Brugg, 
Prunbart,  teat.  953. 
Pills,  der  652. 
Puteo,  Paulus  de  1047. 


Quirick,  -tz,  eccl.  s.,  s.  Buglio,  Massiiio. 


B. 

R.  miles  971. 

Rack  931. 

Rackfnidobel  (b.  Prassberg)  981. 
Vrgl.  Wachtor. 

KadolfJiell,  Rat-,  -e.  CelU.  Z-  Hitoifi 
Cella, -e.  stat,  civitas  824.  879. 882 
1035-37.  —  Vrgl.  ZelL 

—  Abel  de,  capi'llaa.  cap.  b.  TfitilMiij 
82,  v83). 

Radulfus,  -phus  8.  Cur,  L&fSnpui  u. 

Sanct  Johann  L  Turtal. 
Rat".  Walti  599. 

Rafensburg.  -purg  a,  Ravenaburf 
Rafnolt,  Bernhart  815. 
Ragenz,  Haini,  v.  Schotuatten  511. 
Kabcman.  tost.  953. 
Raifer,  Cftni,  ab  dem  Bül  511. 
Rainian,  Uli,   der  achueider.  r.  Wild- 

haus  864. 
Raiinnii,  H,  dict,  1038. 
Rain,  -e.  Rein,  -e.  der  236.  2.  Mout- 
lingen  1029.  gem.  Gonau*  m.  b.Of- 

lings  134. 

—  Cünrat  v.  418.  v. Burgau  488.  -  lOlS. 

—  Güta  V,,  subpriorin  dera(:hwGSt,ta 
Brul  1016, 

—  Hans,  Johans  v.,  keller  z.  Heritau 
417.  418. 

—  Hermannua  de  1019.  dict,  de,  m. 
op.  S.G,  1135. 

—  Rudolf  V.  190. 

Rainaldi,  Johannes,  priester  a.  d.diot- 

Rieti  1004. 
Rainbach,  Hainrieb  u.Ämi.  r.Happ»* 

wil  731. 
Rainhart,  Rein-.   Aigelwart,  r.  Hur- 
Bcbach  185. 
Elsbeth  185. 

—  Hainrich,  b.  z.  St.  G.  398. 

—  Hans,  Johans,  h.  z.  St-  G,  397.  bot» 
d.  stat  St.G.  726.  b.  z,  ConsUnzSSl. 
909.  910. 

Rainolt,  Rein-,  Cünrat  1084:  Oswtli 
Rudolf,  Lucia.  Ursula,  Fia. 

—  Eisbeta  1084:  \Tgl.  Vedrer. 

—  Hainricus  dict..  cons.  i.  Lindau  \w 

—  Oschwalt,  b.  z.  Foldkirch  495. 

Vrgl.  Rienolt. 
Raiser.  Hainricus,  cons.  Conatant.lH* 
Raitbüch  (b.  RorscbachV)  71.  73. 
Raitenborg  s.  Räten  berg. 
Raitnöwe,  Jacob  432.  —  VrgL  lUntniu 
Rani,  Olausen  -en  gut  ( vogtei  Roiuwi»- 
hörn)  688. 

—  Haini  -s  gut  (vogtei  RoHiBMhoni; 
687, 

Rainrlvingen  s.  Remcliingen. 
Ramensvvach.  -g  a.  Ramswag. 
liamisberg  s.  Ramaperg. 
Ramishüb  s,  Remishub. 
Rämisperg  a.  Reinensberg. 
RaniDtolo  tost.  953. 
Ra»i8nn,  -ouve,  gern  Ober-Uzvil  \^^^• 
Ramgberg  s.  Ransberg. 


Pän— Ravensburg. 
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lamsÄw,  -e, gem.}lcrvMU.  hot": 
V,   1016. 

11.  Jobans  v.  301. 

a.  Ramsau. 
■^  B.  RHnmttn. 
S^  s.  Ransbergr. 
'.amixhny    od.  Rawrprr^,    mr. 
tcald  u.  Langnau,  kl.  Beruf?), 
1057. 
Tg,   bnd.  bea.  Ffulletidorf'/rj 

B.  Remetiaberg. 
Bf.  dict.  (v.  Ranuberg,  gem. 
ilfj  1117. 

■atain,  gem.  Titinenbronn,  bad, 
^erg, 
irrn  von : 
t  1043.  (1044). 
sacerdos,  quond.  abb.  8.  G. 

ru8,  nion.  S.  G.  1024. 

g,   -eil.   -gh,   Raiiienswach, 

»ste  a.  d.  Siffer,  tem.  Uaygeiis- 

alt  637.  638.  863.  —946. 
)»enb*'rg.Wi?l8i-h-llamBwag. 
125. 
89. 161. 222;  vigl.Horschach. 

Dietrich  seJ.  1031. 

ritt.  1054.  sei.  16.  18:  Bur- 
34:  Burkart.  CLüiiiat.  Hain- 
iValtht'1%  Kbt.'ihnrl,  Kathrm. 
t,  C.  H  W.  E. 
119:  Ciinrat  Uhich,  Bnrkait 
iQh.  20.  34.  36.  37. 61.  63. 179 

UJm-h  u.  Burkart.  hi4.  257. 
442. 

ta  V.  MoMtloi-t  19. 
ich**)  19.  20.  179.  181.  257. 
65.  386. 440.  598. 690.  junkh. 
724). 

,  l'-,  -railiis,  Cünz  idapii'er 
1  [)  984 :  H(  einricus)  de  Rama- 

1031. 

ß.  37.  61.  63. 

bart  s.  Ebf-rhurt. 

h  B.  Ulrich. 

•t.  Äberhart  U.  36.  37.  61. 63. 

eccl.  i.  NideT-Bttren  82.  83. 

5.  146.    179—81.   b.  v.  f'on- 

;  263— <)5.  sei.  364:  Eberimrt 

•inrich  AVahlior.  386:  H.W. 

440:  H.  W.  u.  Cunrat  E.  548: 

H.  W.  549.  596. 

ItSüri.  Silrp  V.  Süra;enstein 

45.  146.  440.  548.  549.  565. 

i67.  596.  597. 

tm.  V.  8t.  G.  364.  —  386.  387. 

it  -  440.  —  548. 549.  565.  567. 

S97.  junkh.  602.  -  654.  655. 

.19  mil.  96H.  1029. 
herus,  rail.  1031. 


lirt*"  «n  vL*iih*nb*rT*  in  fwhArvti. 

1  >Mld»n  ■rM»n  *UM#ii  .Burkart  Dirtrlch* 

ukan*  allaln. 


[RamswaPTi  Hainricus  Wal f herus]  34. 

36.  37.  63.  179—81.  263-65. 
dipiistin.  V.  St.  G.  .=564.  —  .386. 

387. 440.  548.  549.  565. 567.  596. 

597.  638—40.  654.  674.  766.  767. 
-  Katliriti  34 — .36;  vrgl.  Locbau. 

—  .Maü'igarRta,  äbtissin  z.  Maggenau 
1053.  (1057). 

—  Ulrich,  Ulncus,  Oll  mil.  1015.  1029: 

Hainricus. 

canonicus  eccl.  Constant.   1028. 

1047. 

Cünrat  -  19.  20.  -  179.  181.  257. 

263-65.  386.  440.  442.  597.  598. 

640.  690.  junkh.  723. 
Raznang,  -e«  gut  (i.  Buigtali  1026. 

—  B  hol,  z.  Steinibrunti  1100. 

—  Konrad,  rect.  z.  Roggen bcuiTii  1135. 
Ranalt,  Bernhart,  knecbt  813. 

R  a  II  d  e  g  g ,  -e,  -ecke,  bad.  bzn.  Constam : 

—  Hainrich,  Hein-  v.,  junkh.,  vogt  z. 

Stjhaffbausen  210.  ritt.,  hauptin. 

d.  rittersch.  i.  Schwaben  823.  -, 

ritt.  828.  —  836.  ritt.  840.  841.  -. 

haufitin.  d.  St.  Georgs  ritterscli. 

850.  855.  ritt.  878.  881. 

«essh.  z.  Stoffeln  825.  —  850. 

-Hans  V.  824.  850.  878. 

—  Martiuus  de,  mil.  1019. 
Randenburg,    gem.  Schieitheim ,    kl. 

Si-hnfßnusen.  Burkbart  v.  (825).  850. 
878 

—  Erbrecht,  Egli  v.  824.  i825).  850.  878. 
Raiiliart.  Hug,  knecht  813. 
Ratikwil  hiceil),  Idqer.  Feldkiirh,  Vor- 

mibertf.  Idger.  12l".  122.  771.  830.  833. 
Idlt*".  840.  amni.  u.  Idlte.  841.-942, 
948.  kirrbe  988. 

rjandamniann:    Jolmns   v.  Höfen 
300.  311.  320. 
Jacob  Hart  mann  561. 
Frick  TdlBcb  773. 
Ül  Liissör  781. 
Landrichter :  Hans  v.Hofen,  fr.256. 
Vrpl.  Amman,  Brifling.  Mflsinen, 

Rpdrer. 
RankwÜHr  kirchap.  545.  —  Vpgl. 
Suldnerbprg. 
üfnfsht^q,  -pera.  Ranispcrsr.  gem.  Flaml, 
fr.  giü.  566.  -  1006. 

—  nicister  Geringer  sei.  v.  1001:  Ru- 
dolt"  u.  Berchtold. 

—  JolianH,  V.  Burgau  488. 

—  Rudolf  488. 

meist.  -  V.  1001. 

Ranwil,  -er  s.  Ronwil. 
R-.tperawil  s.  Rapjierawil. 
Itaphael  <^p.  s.  Archadensis. 
Rapp,  Hainrich  des  -en  weing..  z.  Mar- 
bach  304. 

—  Johannes.  Johan».  leutpr. z. St. Lau- 
renz 78.  79. 

Vrgl,  Sanct  Gallen. 
RapperswiljRaperBwil.Rapr-aswile. 
Rapres-.Rappreewil.RaprelJtHwilfi'r. 
-vvile.  St.  99.  in.  112.  249.  396.  514. 


575.  731.  739.  schulth.  u.  r.  818.  - 
911. 
IRapporswjlj,  weJnmaisH  v.  605. 

—  Alt-,  vetus  (i.  d.  March)  249.  ptiurk. 
249.  250.  jmrr.  eccl.  in  March,  vulgo 
de  A.-R.  808. 

—  Hl  einricus)  de,  canon.  Const.  962. 

V'ogt:  Herman  v.  d.  Breiten-Lan- 
den borg  731.  739. 
Untervogt :  Bilgri  Rassiuger  d.  ftlt 

396. 
Bürger:  Russin ger. 
Vrgl,  Roinbach. 
Rässonhub  (abgegang.  ob  Tübach  ?j  651. 

Vrgl.  Richatüwile. 
Rätenberg,  Ralt-,  Ret-,  gem.  Nidtr- 
Büren  496.  497. 

—  Hainricus  Omo,  Heinrich  d.  Ome  v. 
1045.  1051. 

—  Nider,  Nidren  331.  —  Vrgl.Brotbetk. 

—  Ober,  Obren,  fr.  gilt.  z.  566. 
Rätnsche»,    Rtetershoven,    kt.  Zürich, 

RödcgeniH    de,    canon.    eccl.    maj. 

t.'onst.  902.  —  S.  Retterschen. 
Ratisponensis  s.  Regensburg. 
Ratz«n.  die.    Vornrlbciy  96. 

Vrgl.  Langwise. 
Ratzen  riet,  Ra-,  Raz-,   xtirlhg.  ohn. 

Wangeii,  bürg  86.  283.  576. 

—  Hainricus  de,  mil.  1010. 
Ravensburg,     -purg.     Rafensburg, 

-pnrg.  inrtbff.  nbn  -nt.,  opp..  st.,  rst.  25. 
195.  260.  350.  398.  404.  405.  413.  465. 
brgrm.  u.  r.473.  -  u.  b.  567.  568.  5i;9. 
583.  brgioi.  u.  r.  627.  628.  -  629. 630. 
635. 661.  666.  667.  669.  brsrrm..  amm., 
r.  u.  b.  682.  —  699.  700.  701.  704.  zoll 
716.  —813.  848.  868.  9.38.  969.  1047. 
r.  u.  b.  1058.  W'iS.  —  1110.  IUI.  1117. 
1124.  1125.  1141.  1147.  1149. 

Doiiins  Ilainrici  dicti  Huntpis,  i. 
foro  situ  ata  349. 

Bürgermeister:  Hänggi  Huntppis 
474. 
Clans  StoBS  945. 

Statammann.  minister: 
Hans  Maigen  berg  628. 
Hans  Züricher  945. 

—  et  judex   civilium    causaruni: 
Henning  Huntpi.«?  1147. 

Doclor  pueroruni:  Hainricus  dict» 
Ziiiid.  iiotar.  pitbl.  349. 

(Cortsules):  .Johannes  dict.  Affen- 
trulier.  Coniadus  Braitenbaib,  Con- 
radns  Brun,  Conradus  dift.  Brunt- 
witz  senior,  Hainricus  1  Hnswang, 
Hainricus  Gundel,  JuharioeB  dii:t, 
Gunthalni,NicolaiiHHagpli,  Johannes 
Han.  Conradus  Huntpis,  Ulricus 
Huntpis.  Hainricus  Igel,  Ulricus 
Leppe.  Hainricus  Maijen berg.  Wil- 
hchnus  Maijt'nberg.  Conradus  Oier, 
Httinricu3Rtntniair,Hainricus.Schin- 
dcli.  Conradus  Sciiber.  .Johannes 
Seselbach.  Conradus  Silisbach  (Z-). 
Conradus  StaLaer.  Hainricus  et  Jo- 
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hianes  dicti  Stark.  Hainricus  Sury, 
HainricuaWeber.  Nicolaus Werkerli, 
Conradus  Wirt,  Johannes  Wolfli, 
Conradu»  Zinsta;j  1147. 

Bürger  s.  Hunipis,  Obirnham,  Sä- 
ger, Schniid,  -in,   Sürig,   Ungemüt, 
Vönenberg,  Waltrarn. 
Von  Ravensburg: 

Hainricus,  mil.  998. 
Ravensburger  masB  519. 
Vrgl.  Neu-Rtivensburg. 
Razenriet  a.  Ratzenriet. 
Bazemvil  (Roz-),  -e,  -wilr,  gem.  Muolen 
615.  1092. 

Vrgi.  Hofstetten.  Hiigerling. 
Rebe,  Johans,  v.  Miinchwilen,  weing. 

a.  Imtaenberg  1066. 
Reber,  Uü  553. 

Rebstein,  -stain,  -stal,  Repstain, 
weing.  72.  -  u.  hot'st.  192.  —  305. 307. 
dorf,  hofat.  u.  baumg.  302.  weine.  367. 
441.  442.  -,  burgBtal  498.  —  590.  875. 
876.  burgstal,  baumg.  1118.  —  U26. 
Hofammann:  Hans  Jakob  Roner 

305. 
Vrgl.  Blarrerin,  Eberli.  Enginen, 
Englaberg,  Hardlin.  Kcl,  Mo3,Nägg- 
leren,  Pfanner,  Salzmann,  Scberer, 
Spitaler,  Stain  bok.Stam  1er,  am  St  ein, 
Wäkerli,  Wannil,  Wiss.  Zwik. 
Rebsteiner  fürt  361.  362. 
—  viliwaid  H75. 
Rech  borg,  mrthg.  oha.  Gviünd: 
-  Albrecht  v.,  ritt.  823. 

—  Hainrich  v..  ritt.  46.  823.  828. 

—  Vit  V.,  ritt.  823. 
Rechhag,  i.  Bürerwald  1108. 

Vrgl.  Rehag. 
Rechtenstein  s.  Stein. 
BeckenicU,  Rekinwilar,  gern.  Homburg, 

kt.  Turgan  1001. 
Redrer,  Cunz,  v.  Rankwil  942. 
R«dthas  8.  a.  d.  Wis. 
Regeli  153. 

Regensberg,  -pcrg.  Reginsperch,  -g,  kt. 
Zürich,  d.  alt  lOt.  —690. 
Vrp;l.  Landen berg. 
Freiherrn  v. : 

—  Liitoid  1046. 

—  Clricus  1004.  1009. 
Regenaburger,  -purger  bistum.    Ratis- 

ponensis  dioc.  669.  670.  1147, 
Vrgl.  Geicrstal,  Plenting,  Vüsbi- 

burg,  Würz. 
Reginsperch,  -g  b.  Regensberg. 
Regn  itz,  pi-aiss.  endaveAchberg,  b.  Lindau, 

Regnoltz  519. 

—  Cunz  V.  519. 

Regnolt,  der  600.  —  S.  Brising. 

Regnoltz  ».  Regnitz. 

Heftag,  Rehhag,  gem.  Oberriet I  Rüti  664. 
Vrgl.  Kobelstein,  Rechhag. 

Reichonau,  Augia,  -  Major,  Augenöls, 
Augien-,  Riehen  Ouv.  -  Öuv,  Ow, 
-e,  bad.  hza.  Cnniitanz,  kloster  Bene- 
dictiner  ordens  57.  .'tS.  62.  200.  216. 


248.  »bt  960.  Aoi-.  962.  -  968.  propst 
985.  998.  —  1019.  1039.  1046.  1060. 
tlecken  1141. 
Äbte:  Walto  1 786-806)  959. 
Fridelous  ai39— 60)  959. 
Burrhardn.s  il254— 60)  998. 
AlbLTtus,   Albri'cht    (1260—94) 

1020.  1024.  1034. 
Eberhart(1343— 79i57.1139.1141. 

62.  200. 
Wernher  v.  Rosenegg  (1385— 
1402)  1146. 
Prsepositus:  Ulrinus  968. 
—  et  portanariu«:  Albertus  1033. 
Decanus:  Cünradus  1024. 

Eberhart  v.  Klingen  1141. 
Conventualen,  kanoniker: 
Hainricus  de  StöflVIn  215. 
Mangolt  v.  Brandis  1141. 
Prsehendarius:    Johannes    Fichli. 

al.  Babst  109. 
Ecclesia  S.  Alberti  Augie  Majoris, 
«lanonicatus  et  prebenda  1142. 
E^anoniker:  Johannes  v.  Rosnegg 
(Besnegg!)  1142. 
Walther  v.  Klingen  1142. 
Ecclesia  S.  Georgii  mart.  i.  Augia 

Majori  (i.  Oberzeil)  109. 
Vrgl.  Tum. 
ReitJietistein.  Richenstain,  Rihen-,  gem. 
Lautetnch,   wirtbg.  oha.  Ehingen  242. 
504.  —  Vrgl.  RicLeusteLn,  vomSteiii. 
Reichental  h.  RicLc-ntal. 
Reichlingen  (Rfigiuklingeii),  Rieh-,  b.  d. 
Rhein,  gem.  Wagenhnusen  599. 
Vrgl.  Digenuios.  Vischliawis. 
Reiden,  Reid.  kt.  Luzern  1097.  1098. 

Vrgl.  Ursenbach. 
Reif  s.  Rif. 

Reifenberg  ».  Rifenberg. 
Meima,  frz.  dnp.  Marne,  de  Remis,  nif«g. 
Dionysius,  procurator  i.  curia  Ro- 
mana 351. 
Rein  s.  Rain,  Rhein.  I 

Reinach.  Rin-,  kl.  Argati,  Hermann,  ritt.  ' 

V.  672. 
Reinegg,  -ekg  s.  Rhoinegg.  l 

Reinhiirt  s.  Haiiihart. 
Rpinolt  fi.  Rainolt. 
Rointal  s.  Rheiutnl. 
Reischnch.    Risclj-,  hohenzoU.    oba.  Sig- 
marmi/en : 

—  Burknrt  v.  823. 

—  Chünrat,  C-  v.  823.  d.  jung  878. 

—  Ebodi  V.  8^3.  850.  878. 

—  Esjg  V.  823.  850.  878. 

—  Hainrich  v.  426.  823. 

Anna  426;  vrgl.  Sohellenlwr;^. 

—  Hans  V.  S23.  850.  878. 

—  Ruf  V.  823.  850.  878. 
Reizer  Heinricus  dict.  1013. 
Rekinwilar  s.  Reckenwil. 

Reko,  Rekko,  Nidren-,  Obren-  (Rwkeii- 
berg.  gem.  DeHcJtelriei??J,  z.  Dahens- 
weiier  519, 

Relling.  Hans,  v.  Feld  733. 


Remrhingen.  Räm-  (Rrmehmgerhof, 

bza.  Durlachj,  Renhart  v.,  rat  k. 

prechta  865.  867.  869—71. 
Remeiiaberg,   Rfimisnerg.   Räuis-. 

Wuppennu,  hof  42.  —  32*.  856. 
Vrgl.  Waibel. 
Remi  b.  Reims. 
Remishuh,  Rämishüb,  gem.  TtMat  lOSZ 

Vrgl.  Gottensun. 
R  e  m  p  e  n ,  gem.  Prtu»fferg  931. 
Rempin,  Katherin  329:  Haas. 
Renaugia,  -gensis  s.  Rheinau. 
RengenBwUe^£en^e/lst0i/,^fm.  Waitgi>). 

hof  54. 
Rengen,  der,  z.  Gwiggen  9. 
Rengerticil,  Rengiswile,  gem.  TttrimiM 

165. 
RengeUtdl  s.  Rengenswile. 
Rennen,  gem.  Mogeisberg iOher-HdfiU- 

wil,  C&ni  V.  677. 
Nesa  Höuvin  677.  678. 
Renner,  Hainricus  dict..  cona.  L  Liiidtn 

1147. 
Rennha-s,  Haini.  v,  Goldacli  744 

—  Hainrich  169.  333. 

—  Johans  169. 

Rennbnsin,  -bäsin  sei.,  diu  alt  89, 

—  Adelhait  333:  Hainrich. 

Vrgl.  Wiler. 
Renus  s.  Rhein. 
Resch,  das,  z.  Haldenberg  630. 

—  Hans,  gen.  d.  PtiHer.  z.  Öflints  134 
Restenbül  (Rietenbül),  Reatcr-,  gm 

MaUingen,   hof  462.  529.  564 
Restenbuler,  Rester-,  Götz,  v,  Heaau 
737. 

—  Hans.  Jobana,  d.alt,  knecht,T.Jop»- 
wil  462:  Götz,  Hans,  aber  Haas. Dil 
Haini,  aber  Haini,  Eis.  —  529.  d.  »lt. 
530:  Götz,  Hans  u.Hans,  Uli.  H»ini 
u.  Haini. 

Ann  462.  529.  530;  vrgl.  LilkniM. 
Hetenberg  s.  Rätenberg. 
Retterachen,    Räterschen,    wü'tbg.  dui. 

Tettnang.  höfe  286. 
Reitte  8.  Rüti. 
RetitHnont.  Rüt-,  wirtbg.  oba.-»t,.axA^ 

699. '701.  813. 

—  raeister  Walther  v.  988. 
Reittlittgeudorf.  Rfitlingeu, Rüt-.irir% 

oba.  Riedlingen  242.  504. 

Reutstock,  Rutstack,  gem.  TrOKierj: 
wirtbg.  oha.  Wangen  932. 

Rhein,  Reims,  Rein,  Rin,  Öuss  28.71- 
73.  185.  313.  362.  505.  596.  5!«.  599 
d.  vornächlige  637.  —  65t3.  fi71.  SS*- 
743.  771. 784.798.  799.  804. 822. 1(00. 
1125.  1126.  1128. 

—  pfalzgrafen  b.  s.  Baieru. 

Vrgl.  Blatten,  Die-ssunhot'en.KI«'- 
bletz,  Rin. 
Rftcinau,  Renaugia,  Rin-,  -oui. IUmu- 
gense  mon..  kt.  ZüricÄ,  klost.  Bfn»- 
dii'tiner  ordens  524.  533.  990.  lOtO. 
1033. 


Ravensburg — Hingingen. 
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Abt:  Kuresol  rKonrad  III.  1380— 

1404)  524. 

[Bheiiiau],  Äunelinus  (Ruv-?)  de  1033. 

Bheinegg,  Rein-,  -ekg,  Rineg,  -egg,  -o, 

-ecke.  «.  St.  G.,  stat  38.  bürg  58.  59. 

bürg  264.-342. 361. 365.  burger  366. 

—  367.  burger  368.-393—95.  407. 

410.  411.  427.  429.  470.  528.  557.  663. 

569.  634.  müli  ob  637.  639.  640.  feste 

668.  —  669.  -,  berg  b.,  bürg,  obere 
türm,  var  695.  berg  b.,  -  696.  —  736. 
740. 771. 773. 791.  fischenz  799.  —  805. 
816.  830.  amm.  u,  b.  840.  841.  feste 
846.  herrsch.,  feste  847.  herrsch.  903. 
904.  —  928.  burger  1017.  far,  feste, 
burger  1030.  — 1071. 1102. 1113. 1114 
1117.  amm.,  r.  u.  b.  1123. 

Hänni  Mä(r)ken  u.  Rfidi  Zippeis 

häuser  z.  Rheinegg  410. 
Vogt:  Ulrich  v, Ems  563.  569.  640. 

Lienhart  v.  Jungingen  928. 
österr.  amtmann :  Lutz  Griesinger 

695. 
Statammann:  Johannes  1030. 
Burkart  Noschler  342.  367.  410. 

411. 
Hainrich  Noschler  634. 
Keller  der  graf.  v.  Werden  berg: 
Hans,  Johans  Benst  410.  411. 
Bürger  s.  Fluri,  Mark,  Nietstain, 
RuBcher,  Schätzli,  Sitz,  Tröscher, 
Vässler. 

Von  Rheinegg: 
Hainricus,  raü.  1009. 
Rudolf  sei.  131. 

Elzbeth  131 ;  vrgl.  Rorschach. 
Vrgl.  Alt-Rinegger,   Ebni,  Fluri, 
Gai88au,Mästrin.Niet8tein,Rinegger, 
Schulthaiss,  Seh werzen  berg,  Wer- 
denberg. 
ILheinfelden,  Rinvelden,  M.  Argau,  dom. 
hosp.  S.Joh.Ierosol.  1046.  st.  u.  bürg 
1056. 
BhänUingen  s.  Reichlingen. 
Rheintal,  Vallis  Rheni,  Rein-,  Rin-,  kt. 
St.  0.  39.  43.  vogtei  44.  —  82.  84.  89. 
171.  208.  265.  283.  304.  307.  313.  362. 
367.368.371. 372. 378. 406. 412.  weing. 
430.  —  441-43.  468.  472.  473.  513. 
weing.  558.  —  590. 596. 623.  650.  668. 

669.  678.  693.  695.  702.  724.  756.  758. 
771.  804.  806.  813.  b.  u.  hoflte.  840. 
841.  herrsch..  Idlte.  847. 875. 876. 886. 
894.  903.  904.  909.  910.  925—27.  942. 
1079.  1096.  1118.  1126. 

Landrichter:  Rudolf  v.  Güttingen 

1030. 
Vogt:  Wetzel  v.  Hochdorf  697. 
VrgLAnmerental,  Altstätten,  Bal- 
gach. Bernang,  Brunnerin,  Grüiien- 
stein,  Kalkofner,  Lüchingen,  Mar- 
bach,  Meder,  Rebstein,  Rüti. 
Ricardus  ep.  s.  Bisaciensis,  Maturensis. 
Rieb,  Hans,  v.  Wil  511. 
—  Johans,  b.  z.  Const.  629. 


Richatswile,  Richenswilr.  gelegen  ob 
Rä88enhub,*)('o6^e9.  i.  d.gem.  Ti^ach, 
Goldach  od.  MörstcüJ,  hof  524.  651. 

—  Cünrat  v.  424:  Johans  425. 

Vrgl.  Kellerin. 
'RichenhaTgeiriv.EeicJieHbv.rfffkt.Schwiz), 

Haini  662. 
Riehen  Ow  s.  lieichenau. 
Richenstein,    -stain    (unbestimmbar), 

Katherina  v.  581 ;  vrgl.  Blarer. 

—  Ulrich  V.  36.  122.  123. 

(mutter  Cdelhilt   sei.,   Stiefvater 
Johan  sei.  v.  Steinach  122.) 

Vrgl.  Reichen8t«in. 
Richensvs^ilr  s.  Richatswilr. 
Richental  (Reichental,  kt.  Liizati?): 

—  Hugo  de,  mag.,  canon.  eccl.  s.  Felicia 
et  RegulsB  Turic.  432. 

Richhfib  51. 

Richlingen  s.  Reichlingen. 

Richtersioil,  RichtzwU,  kt.  Zürich  662. 
Vrgl.  Tanner. 

Rickenbach,  Rik-,  Rikk-,  b.Wil,  kt. 
Turgau  13.  24.  kirche  59.  —  61.  hub 
127.  — 165. 258.  285.  müle  343.  keln- 
hof381.  müle  456.  kelnhof457.  müle 
481.-511.  658.  804.-811.  812.  hof- 
stat  816.  müller  817.  — 856.  hüb  857. 
858.  —  873.  kirche  915.  —  918.  Idstr. 
939.  Oberhof  991.  —  1081. 

Vrgl.  Altenrieter,  Gebur,  Geser, 
Hüsler,  Knöpfli,  Lönberg,  Lüber, 
Neugrnt,  Ödensperg.  Rüpreswiler, 
Senn,  Ulis,  Vorster,  Wilen,  Zenggen- 
berg. 

Rickenbacher  bach  915. 

Ricketschwendi,  Rikken-,  gem.  Mosnang 
534.  —  Vrgl.  Knüssli. 

Riebgarten,  Rübgarten,  gem.  Sommers- 
riet, wirtbg.  oba.  Wangen  404,  d.  untere 
425. 

Ried  s.  Riet. 

Ri  e  d  e  r  n ,  Riederen,  Riedra,  -ren  (gem. 
Mörswü??),  meist.  Herraan  v.  1016. 

—  hof,  gem.  Flawil  319. 

—  gem.  Romanshom  687 — 89. 

Vrgl.  Haini,  Kekk. 

—  Haini  v.  687.  -s  gut  zen  -  689. 

Vrgl.  Scheffer. 
Riedikon  s.  Rietikon. 
Riedlinqen,  Röd-,  wirtbq.  oba.-gt.,  st.  349. 
827.  879.  1111.  1112.  —  Vrgl.  Zünd. 
Riedra,  -ren  s.  Riedern. 
Riedrer,  des  -s  hofst.  z.  Lochen  689. 

—  Peter,  v.  Bern  707. 
Riegari  689. 

(Hans,  8.  bruder.) 
,  R  i  e  m  e  n ,  gem.  Grrub,  kt.  St.  G.  u.  Appen- 
j     Zell  A.  R.,  ze  den,  hof  160. 

Rienolt,  Hainrich,  statamm.  z.  Lindau 
I     315.  316.  —  Vrgl.  Rainolt. 

Riertin.  die  932. 

Riet,  Ried  Cgem.  Wildhaus'O,  im  864. 


*i  PKMt  ftrtlieh  nicht   xii  Rig^miwil   oder  RacfcnHwII, 
Ktm.  MSrawil,  iu  Untlioh  tr  fut  ■tinuneD  «Ord*. 


IRietJ.  z.  Wil  341. 

—  gem.  Waldkirch  1092.  —  Vrgl.  Len. 

—  (vogtei  Romanshom)  687—89. 

—  gem.  Zilschlacht  1092. 

—  gem.  Neti-Ravensburg,  Claus.  Rudi  v. 
519.  —  Vrgl.  Fugli. 

Rietberc  (unbestimmbar^  pleb.  962. 
Rietheim,  bad.bza.  Viüingen  967. 
Rieti,  dioc,  ital.  prov.  Umhria,  1004. 

Vrgl.  Rainaldus. 
Rietikon  (v.  Riedikon,  gem.TJster),  Hain- 
rich 364:  Johans,  v.  Henau  365. 

Anna  634:  vrgl.  Egger. 
Rietli.  das,  fr.  gut.  (b.  Flawil?)  566. 

—  gem.  Gais  588—90.  888. 

Vrgl.  Hofstetter. 

—  Burk  v.  888. 

Rietman,  der,  v.Wattwil  49:  Hainrich, 
Häni  49.  50. 
Adelhait  49;  vrgl.  Wolf. 
Rietmos.  weier  i.  d.  (b.  Moweiler)  945. 
Rictmüli  d.  alt,  b.  Steinach  90. 

—  b.  Fuasach  921. 
Rietwis.  gem.  Herisau  492. 

Rif,  Reif,  Riff,  Dietrich  der,  gen.  Wal- 
ter, Welter  598. 738.  —  Vrgl.  Walter. 

—  Hainrich.  Hein-,  der,  gen.Riffenberg 
163.  —  sei.  573 :  Cathrina :  vrgl.  Sulz- 
berg. 

Rifenberg,  Riff-  (Reifenberg,  abgeg.  b. 
Talheim,  wirtbg.  oba.  Tuttlingen): 

—  Hainrich  1100.  —  Vrgl.  Rif. 

—  Katherina,  Kathr-  v.  163.  521.  526. 
738;  vrgl.  Sulz  berg. 

Rigel,  Hans,  v.  Balgach,  b.  z.  Feldkirch 
476. 

Riggenstoü,  Rikliswilr,  gem.  Ober-Uzunl, 
fr.  gut.  566. 

Riggertzhofen  (abgeg.  b.  Bernang?),  Ul- 
rich V.  409. 

—  Clara  v.  Wiler  409. 

Riglen,  z.den.Vam  Ronchacherberg?)  160. 
Ribensttain  8.  Reichenstein. 
Rihpreht,  test.  953. 
Rikenbacb,  Rikk-  s.  Rickenbach. 
Rikkenschwendi  s.  Ricketschwendi. 
Rikliswilr  s.  Riggenswil. 
Rimli,  Hans  938.  939. 
Rin  8.  Rhein. 

—  Burcart  v.  1030. 
Rinach  s.  Reinach. 

R  i  n  d  a  1,  gem.JonswiH  iMÜaburq,  nidern  - 
hof  127.  kelnhof  400.  —  775.  829. 

—  Ober,  Obren,  fr.  gut.  566. 

Vrgl.  des  Frien  -,  Ome  -,  Wunnon- 
bergs  -,  Zuben  gut. 
Rin  egg  s.  Rhein  egg. 
Rinegger,  Rudi  38. 

Vrgl.  Alt-Rinegger. 
Riner,  Cfini  924. 
Ringgli,  Uli  616. 

Ringingen,  wirtbg.  oba.  Blaubeuren, 
Truchsäss,  -sezz  v.,  Geori,  Jöri.  ritt. 
823.  gesess.  z.  Büningen  859.  860. 
—  878:  Elisabetha;  vrgl,  Dietrich. 

—  Hans  823. 
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Riiiouv,  -tili,  -vüldoti  s.  Bheinau,  -tal, 

-leiden. 
Rip  H.  Hindersaiictijolians. 
Ripin.  die  R69. 
Ria,  Risi,  -n,  Riss,  des  -en  baunig.  z. 

Kall  an  den  97. 

—  des-engiit(vogteiRouianBhorn)686. 

—  Ärni,  V.  Ägcri  663. 

—  Burkart  der  1085.  157.  166.  b.  z.  Wil 
220:  Johans.  Burkart,  Cünrat.  423. 
sei.  538:  Johans. 

Ädelhüit.  burgerin  z,  Wil  538. 

—  Franz  (FranciscuB),  rect.  i.  Aufkirch 
1142. 

—  Hainzli,  v.  Constanz  495.  b.  z.  C. 
538. 

—  Johannes,  Johans  (der,  dictua),  cor- 

herr  z.  St.  Jobann  i.  Constanz  356. 
537.  538.  543.  544. 
Adelhait  Risin,  s.  schwest.  538: 
Adelhftit  Schwärzin. 
civ.  Const.  1147.  1149. 

—  Peter,  z.  dem  Langen  Uikkenbach 
geaeaa.  421. 

—  RüdolfuB,  Cunradu9,Hainricus  dicti, 
fr».  1052.  —  Vrgl.  Riss. 

Riaat  s.  Risot. 

Rischach  s.  Reiscbwch. 

Riser.  Hainrich,  v.  Schnüfis  300. 

—  Johans,  v.  Buchhom  630. 

'  — Wilhelaiu9(con8.)i.  Bucbhoiii  1147. 

1149, 
Riserin,  Elizabet,  dicta,  begiue  b.  St. 

Jobann  i.  St.  G.  1055. 
Riset,  Risat,  am,  gem.  Bauaia.  kt.  Zürich 

50, 
RiHi  s.  B&lmaii,  Ria. 
Risin  8.  Ris. 

Risishof,  z.  Lnternvil,  liof  217. 
Rias  s.  Ris. 
Rissi,  Wernli,  knecht.  v.  Scliwiz  809. 

813.  828. 
Kist,  Hans,  d.  jung.,  v.  Bern  808,  d.Hlt., 

knecbt  809.' 
RistenbUl  s.  Restenbiil. 
Ritter,  der  643. 

—  CÄnzIi  744. 

—  Hans,  V.  Ötwjl  534. 
Ritz,  Ülricli  114.   115. 

Iliutmair.  Hninricua,  d  ons.)  i.  Riivens- 

burg  1147. 
Robach.  Rorbtt<"b,  gem.  Rrhtnhel.  kt,  App. 
A.  Ä.,  bof  72.  —  209.  239. 

—  Hans  in.  gen.  Wiler  73. 
RobertiiH,  presb.  card.  482. 

S.  Päpste:  Clemens  VU. 

—  ep.  B.  Davatensia. 
Rövkenfierg  8.  Reko, 
Rödd  s.  Rüdli. 
Rodemunt  s.  Rottnonten. 
llödi,  br.  Bürgis  d.  alten   1052. 

Vrgl.  Rudi. 
Itodinonten,  -er  berg  s.  Rotnionton. 
RodolfuB,  -phus  s.  Rudolf. 
RogeriuB,  mag.  si^ript.  958. 
Rogg,  Mark.  v.  Ems  808. 


Roggpnbt^iupii ,     hnrl.  lizn.  ilierüngen, 

pfarrkirche  1185. 

Rector:  Konrad  Raiiiunc;  1135. 
Hoggenbalni,  gem.  RühUr,    l:t.  App. 

A.  R.,  Hoinricus  im  241. 
Roggenzeil,    gem.    Xeu- Ttn i^enshurg. 

k.-lnbof  519. 
Vrgl.  Hfibli.  Lieber,  Salw,  Wernli. 
Rofjijioü,  -a,  -e,  Rogwile,  Rög-.  Rogge- 

wilör,  kt.Turqnu.  vofftei  39.  —  209. 

339.  türm  z.  901.  902.  1073. 

—  Bartholome  v.,  v.  Cunfltanz  145. 

—  Fridericua  de  1022. 

—  H.Tinricb  v.  1141.  d.  alt.  251. 

Vt'g!.  Roggwiler. 
'    .Jobans  V.,  b.  v.  Consr.  1141. 

—  Ulrich  v.,b.n.8tatamm.z.Con8t.l  141. 
gesess.  z.  d.  vordem  Stoffeln,  ritt. 
376. 

Vrgl.  Bach.    Cnnratzhof.    Heger, 
Hüb.  Müli.  Sobailisrüti,  Waltberz 
bof,  Wundrer. 
Roggwiler,  Hainrich,  b.z.Constanz  620. 

621. 
cust.  z.  Bischoliell  899. 

—  Cabgeg.  b.  Hnldenberg,  gevn.DeMchdnet) 
630. 

—  Hainri<'b.  ritt.  «50.  878. 

Röist,  Jiirob,  zunftni.  i.  Zürich  388. 

Roll.  Ciuirat  569. 

Roll  in.  Anna  82. 

Rom,  Htiil  z.  67.  68.  107.  126.  136.  139. 

141.  164.  170.  170.  194.  195.207.216. 

218,  219.  235.  278.  288.  292.  293. 306. 

316.  328.  357.  .361.  376.  380.  385. 390. 

418.  420.  42.^.  441.  445.  44<>.  448,  483. 

485.  .504.  553.  560.  565.  587.  617.  628. 

659.  660.  674.  686.  725.  730.  808. 817. 

857.  935.  961.  992.  1030.  1079.  10H2. 

1085.  1103.  1141. 

—  Sanrtu  Agatha  Ml. 

—  Sanctus  Lanrßntiu.s  i.  Damaso  4S5. 
Petrus  4s^.  IWi. 

—  Wilbelmus.  erzpriest,  v.  St.  Peters 
kirche  992. 

Roniana  fmria.  ecol..  sedi».  römischer 
still  3.  7.  57.  215.  347.  piocunttores 
,351.  -  401.  406,  482.  484.  492.  54:1 
955. 961. 971. 972. 987. 994. 1012. 1056. 
11.36.  1139.  1142.  1148. 

Romanus  pontifex  1148. 

Romanskom,  Rouins-.Roiiiis-,Rii  tnans-, 
Ruma.s-,  Runifs-.  fcf,  Turgait.  kelnhof 
19.  20.  vogtei  77.  kirche  130.  —  181. 
344.  357.  35!).  376.  377.  550.  551.  562. 
vogtei,  grosse  haus,  torggsl  686. 
kelnhof  687.  weing.  688.  vogtt»i, 
torggol  689.    -  105i; 

Vrgl.  Falk,  Grniiian,  Scbaffer,  Si- 
frid. 

RomiscJitcanden,  Runumswendi,  gem. 
St.  Margreten,  linf  798. 

Romishnrn  s.  Roman sborn. 

RoncT.  Hans,  z.  St.G.  917. 

—  Hans  .Takoh,  holkniiti.  z.  Marbach  u. 
Rebstein  305. 


llonser,  Ciinrailus,  v.  Oflnzburg,  cowxi 

nion.  S.  (.ralli  803. 
RotMherg,  Runsperg.  bair.hta.(A)trdior^ 

8.50.  —  Vrgl.  v<ini  Stein. 
RonivU.  -e,  Run-.  Rin-.  RanwU«r, 

Wahllnrch  737.  bof  849.  884.-1 

1031.  10G4. 

—  Mabtilt  v.^  priorin  d.  schwestvrra. 
Biul  1016. 

—  Ülrirua  dict.  do,  laic.  1003. 

Vrgl.  Fri,  Lopncli.  Maier. 
Ror  s.  Swarzenror. 
Rorbach  s.  Robach. 

—  kt.  Bern,  meieramt.  vogtei  iri48. 
1057.  kelnhof,  keller  1058. curia  107J. 
hof  1074.  hofst..  kircbenaatz,  |>n,rr 
eccl.  1080.  hof  1087. 

—  Heinrich,  kirchherr  z.  1057. 

Vrgl.  Keller.  Sreinriet. 
Rordnrf,   wirtbg.  ofc«.  Wangen,  Borh- 
rolduK,  Bertb-  de.  dapifer,  criiJ.  9«^ 
1010.  1014. 
R  o  r  m  o  .s  (Roren-J,  gem.  Hi^gennril  (38 
Vrgl.  liObihusen. 

—  Cgem.  Gi'tftlishofen,  trirlbg.  oba.  Hvin- 
!/eu'^)  931. 

Rorschacb,  Roschacb  71.  dorf  75.76. 
liiirg,  stelngrub  89.  -.  kircbe  118.  hof. 
kir.he  160.  —  161.  hof  16.5.—  185,  IJ«. 
189.  kirche  196.  —  209.  222.  dorl267. 
327.  .S28.  333.  dorf  380.  steingrul.«?- 
te.st  f  438.  —  496.  parr.  ecc  1 .  537, — j7^  • 
j'aiT.  fcc.  578.  —  581.  bof  614.  hiirs  **■ 
f«-rtte.  müle.  biujhof«>56.  —691U^' 
744.  -  815. 928.930. dorf  1016.-106J^ 
.Vltare  SS.  Petri  et  Pauli,  i.  wc  ^ 

parr.  537. 
Kirchen  lierr  u.  kirchenmeier:  R«  ^ 
dolf  V.  -  1091.  75.  77.  110.  IIS^ 
160.  (161.)  189.  196.  537.  578. 
Leutpriester:  Rudeger  1016, 

Konrad,  v.  Steinach  182.  18!>. 
Vogt :  .T  u  n  ker  Hennan  v.d.Breiteti - 

Landenberg  186. 
Ammann:  Gotfrit,  hm.  Rudolf?  v. 
R.  1016. 
Johannes.\igelwart  185.327.328, 

d.  alt  744. 
Jnlinns.  Hans  267.  3.S3.  aS6,  «14 
735.  928.  —  Vrgl.  Amman. 
Keller  1017. 
Horschacher  gemeind  o.  g<»mein- 

merk  614. 

Vrgl.Bercbtoldin,  Britsrh.  Dieziu. 

Hengart.  am  Hof,    Hüb,    Käseren. 

Keller,  Kessler,  Liieinen.  Reinhart. 

Scliniid.  Swanz,  Zerahoch. 

Die  V.  357.712.  junkberren  v.  743.*^ 

—  Ctünradusl.    minister    quond.    abb. 
Walthen  1036. 

—  Egilolphus.  Eglolf,  Eg«li,  Egli  961, 

mil.  963. 

mil.  1008.  d.  Alt.,  ritt.  1085.  1087. 

sei.  1091:  Rudolf,  kirchh.  v.  Bor- 

*|  DU  «•rtrKIdrnrn   Kctolf  "n<)   lluduif   «ai    Bt<kt   mItM 
toUu  tKJwihta  aUKlIiand«  lu  ImIUu. 
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Rötibach  s.  Rotenbach. 

Rotinlein  s.  Röteln. 

Rotlieb,  Hans.  gen.  Maggniggevli.  v. 
St.G.  511. 

Rötlin,  Lucia  861.  ~  Vrgl.  Karl. 

Rotmonten,Rodemunt,Rodmonten, 
-terberg,  Rotmund,  der,  b.  St.Gallen 
292.  293.  434.  maieramt  des  portner- 
amts  auf  dem  514.  —  522.  '^58.  807. 
vogtei  891.  892.  Idlte.  1082. 

Vrgl.  Andwil.  Hafner,  Holenweg, 
Len,  Loch. 

ßotschwendi ,  Roten-,  -Bwendi,  gem. 
Schwdlbrunn,  kt.  App.  A.B.  161.  222. 

Rottenburg  s.  Rotenburg. 

Rotwil,  -e  (Rottweil),  voirthq.  oba.-at., 
St.,  rat.,  hofger.  121.  hof  122.  liofger. 
148.  149.  —  195.  Idgericht,  Idrichter 
202.  hof,  Idger.  228.  hofger.  229.,  Id- 
ger.,  Idricht.,  hof  230. — 249. 485.  pleb. 
eccl.,  judex  provinc.  502.  —  568.  hof, 
rat  72'6.  hof  727.  — 728.  750.  757.  hof- 
ger. 839.  hof  885.  969. 
St.Pelagiuskirche  1004. 

—  Bertoltus,  rect.  pueror.  1041. 

Bürger  s.  Bock.  —  Vrgl.  Giering. 
Hofrichter:   Zaissolf.    v.  Lupfen, 
frie  228. 
Eglolf,  V.  Wartenberg,  gen.  v. 
Wildenstein,  an  statt  d.  graf. 
Rudolf  V.  Sulz  726.  728.  885. 
Rottois,  Rota-,  gem.  Gais  588.  589. 
Ruadhelm.  test.  953. 
Ruber,  des  -s  hofst.  (i.  Tal?)  696. 
Ruberbaum,  Ruberbom,  gem.  Märstetten 

248. 
R&bgarten  s.  Riebgarten. 
Ruch,  Ruh,  Cunrat  der,  b.  z.  Const., 
kirchh.  d.  kirche  z.  Linggenwil  68. 
Vrgl.  Ruhe. 
Rüchen  berg  (abgeg.  zw.  Cur  u.  Trim- 

mis),  Fridrich  v.  1091. 
Rfida  s.  Rüed. 

Rüdberg,  Rudeberg,  Rütberg,  abgeg.  i. 
d.  gem.  BütawillGnntersvfil,  feste  54. 
55.  331.  castr.  1013. 

—  fr.  Jobannes,  dict.  de  174. 

Vrgl.  Sedel. 
Rfideger,  propst,  s.  Ittingen. 

—  leutpriest.  z.  Rorschach  1016. 
Rudenwil,  Rüdenwiler,  gem.  VVuppenaii, 

kt.  Turgau  288.  503.  —  Vrgl.  Karrer. 

Ruderbadi,  Rüdrabach,  gem.  St.  Mar- 
greten, weing.  410.  581. 

Rüdern  (Rüden  b.  Bemavg?),  hof  696. 

Rüed  (SMos»-),  Röda,  kt.  Argnu,  Mark- 
wart V.  15. 

Rüederer  s.  Rudrer. 

Rfidger,  propst,  s.  Ittingen. 

—  Heinrich  782:  Anna  Maigrin. 
d.  rats  z.  Wintertur  801. 

—  Johans,  v.  St.  Gallen  387. 

—  Ulrich,  spitalpfl.  z.  St.  G.  252.  308. 
b.  z.  St..G.  341.  387.  spitalpfl.  419, 
434.  549.  b.  z.  St.  G.  578.  spitalpfl. 
589.  590.  615.  679. 


Rüdger  (Rüden  b.  Bernang?)  1126. 
Rudi  17.  488.  —  Vrgl.  Hübscher. 
Elsi  17j  vrgl.  Tierlihuber. 

—  knecht  Konrads  v.  Fulau  153. 

—  V.  Schachen  17. 

ß  hofst.  am  Werd  17. 

—  der  Lang  74. 

—  Smit  (z.  Ebersol)  553. 

Vrgl.  ab  Egg,  Esch,  im  Hof. 
Rüdlen,  Rüdli,  gem.  Ober-Büren  898. 
Rudis,  Hans  586.  648. 
Rüdli,  geleg.  unt.  d.  Rosen  bei'g  (Rodel, 

gem.  Oossau'f)  284. 
Rüdlingen  s.  Riedlingen. 
Rüdlinger,  -garius,  der  546. 

—  Bertoldus,  de  Wü  1052. 

—  Hainrich,  Hein-,  b.  z.  Frauenfeld  295. 
1107.  331:  Ursela;  vrgl.  Frauenfeld. 

332.  364.  d.  alt  403:  Hainrich. 
Rüdlingerin,  schw.  Eis,  -beth,  Elis-, 

klosterfrau  z.  Tännikon  295. 
Rudolf,  -US,  Rodolfus,  -phus,  Rodulfus 

8.  Kaiser  u.  könige ;  abb.  s.  Kappel, 

Sanct  Gallen  u.  Sanct  Johann ;  bisch. 

8.  Constanz ;  ep.  s.Verdensis ;  kellner 

s.  Sirnach;  leutpriester  s.Kalchern; 

^rsep.  8.  Sanct  Gallen  u.Strassburg. 

—  tr.  ord.  Predicatorum,  Inquisitor  he- 
reticse  pravitatis  1042. 

—  mag.,  procurator  abb.  S.  G.  980.  der. 
u.  priest.  983. 

—  notar  u.  böte  d.  abts  Berchtold  986. 

—  notarius  (i.  Massino?)  1046.  (1047). 

—  praep.  test.  961. 

—  d.  am  man  v.  Gossau  151. 

Vrgl.  Ammann. 

—  Hans,  v.  Hewenöwe  505. 

Kathrina  Helwer  505. 

Rudolfstetteti,  Rudolf-,  kt.  Argau  1032. 

Rüdrabach  s.  Ruderbach. 

Rudrer,  Rüederer,  Uli,  v.  Herisau  161. 
222. 

Ruedsberg  s.  Rügesperg. 

Ruf,  V.  Herrliberg  601. 

Ruf  ach  (Ruffach  i.  Elsass?),  Wölfli  v., 
kammerer  des  klost.  Rüti  450. 

Rfifin,  Ursula^  362. 

Rüfschritt,  Ruf,  v.  Überlingen  629. 

Rügde,  propst,  s.  Hegi,  Ittingen. 

Rugerius,  conventh.  v.  St.G.  992;  In- 
haber der  abt*ii  Massino  1002. 

Rügesperg  (Ruedsberg,  gem.  Turbentol?) 
51. 

Rüget  »wü,  Rfiggliswilr,  gem.  Gossau, 
fr.  gut.  566. 

Rugg,  Johannes,  v.  Freiwilen  1092. 

—  Rudolf  422.  423.  v.  Tannegg  z.  Och- 
senhart 877. 

Rfiggliswilr  s.  Rügetswil. 
Ruhe,  Cünrat,  v.  Constanz  1113. 

—  Johans  der,  v.  Const.  145. 

Vrgl.  Ruch. 
Ruhenberg  s.  Ruchenberg. 
Rüland  s.  Vorburg. 

—  US  970.  —  Vrgl.  Visconti. 
Rull  8.  Tettikover. 


Rnman,  Hans  sei.  550. 

Elsbetha  550;  vrgl.  Falk. 
Rumanshom,  Rumas-  s.  RomanshoTn. 
Rumanswendi  s.  Romischwaaden. 
Rümbel,  Fritschi  sei.  271 :  Waltherder. 

knecht. 
Rüraeli,  Rümili,  Hans  sei.,  v.  Stettfbn 

811:  Rudi  u.  Elsbeth;  vrgl.  Tor«. 
Rumeshorn  s.  Roraanshom. 
Rümili  s.  Rümeli. 
Rumishorn  s.  Roraanshom. 
Rümlang,  kt.  Zürich,  Hainz  v.  699. 

—  Hartman  v.  427.  685. 

Anna  427;  vrgl.  Kempten. 

—  Ulrich  v.  427. 

Rumlikon,  gem.  Bussikon,  kt.  Zirid. 

hof  97. 
I  Rümo  abb.,  cust.,  dec.  s.  Sanct  Gallec. 
Runelinus  s.  Rheinau. 
Runsperg  s.  Ronsberg. 
Runstal    (b.  PfaffenweiUr,    lad.  laa. 

Vaiingen)  967.  969. 
Rüntschi  s.  i.  d.  Au. 
Ruperswile  s.  Rupperswil. 
Rüpfli,  Hainz,  b.  z.  Feldkirch  683. 
Rüpp  504. 

Rupperstcil,  Ruperswile,  Rüpres-.  gem. 
I      Kirchberg,  hof  193. 
I  —  Cünrat  v.  198.  194. 
1  —  Hans,  Johans,  Rudi  u.  Uli  v.  53i 

—  536.  —  Vrgl.  Rüpreswiler. 
Ruprecht,  Rüpräht,  -prebt  s.  Kaiser  a 
könige. 

—  Hug,  b.  z.  St.  G.  471. 

—  Jacob,  b.  z.  St.  Ö.  40.  41.  60.  75. 

—  Leonhart,  v.  Lindau,  b.  z.  ConsUni 
446. 

—  der  Low,  statamm.  z.  St.G.  272. 300. 
301.  317.  318.  369.  893.  407. 408.424. 

—  Nicolaus,  Niggel,  spitalpfl.  z.  St G. 
419.  434.  statamm.  471.487.489.49a 
507.  515.  524.  556.  557.  vogt  z.  Sen- 
Ravensburg  583.  statamm.  588. 647. 
702. 716.  {iny.  Agtha ;  vgl.  Landegg. 
720.  721.  —729. 

Elsbeth  Gnäpser  716.  730.  721. 
Rüpreswile  s.  Rupperswil. 
Rüpreswiler,  Rüpretswüe,  Rütpres-. 
-r,Cünrat24:  Anna;  vrgl.Braunberp. 

—  Johans,  v.  Rickenbach  381. 

Vrgl.  Ruppersw^il. 
Rur  {Ruhr),  Rure,  die,  gem.  MogdAerg, 

al.  Büetinwiler  1012.  1013. 
Rüsch,  des  -en  gut  242. 

—  in  Widen  412.  428:  Hainrich.  Cfa- 
rat,  Adelhait,  Elzbeth  u.  Kathrio. 

—  i.  den  -  650.  702:  Haini 

Elzbeth  428. 

—  Hainrich  169. 

—  Hans  71.  73.  842. 

—  Rudi,  aus  Gaiserwald  815. 

—  Ulrich  169. 

Vrgl.  Rüsche,  Rüschi,  -n. 
Rüsche,  Hainrich  1100. 
Ruscher,  Wilhelm ,  der  weber.  b.  t 
Rheinegg  740. 


I 


Hötibach- 
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Rüscber  der  403. 

—  Bertschi,  v.  Freie nb»ch  413. 
RuBcbi,  H«iiiricb  307. 
Riiachin.  Uraule  72. 
Buschis  Haini  768. 
Rußbamer(y)  931. 

Russinger.  Bilgri,  d.  alt.  uritervogt  z. 
Rapperswil  396.  b.  z.  R«.pn.  514. 
Llzbetb  V.  Wartenia  514. 

—  Heinrich,  b.  z.  Rapp.  818.  SIL 
Rü8t>  des  -ea  gut  (vogtui  Romans born) 

688. 
Rüstiii,  die  686.  der  -en  gut  688. 
Rüti,  Riuti  (getn.  TnhlatO  1097. 

—  b.  Rotmonteii  (JosrütiY)  807. 

—  b.  LömmenBwil  693. 

—  (b.  St.  Margreten?)  798. 

—  (b.AltatÄtten,aui  hinteriiKoruljerg?) 
419.*)  —  Vrgl.  Knell. 

~—  unt.  Häniniensteig  b.  Ziberwangeii 
328. 

—  (Etaenrüti,  qem.  Oberbüren?)  IT?. 

—  gm.  Waldkirch  492.  1006  (?). 

Vrgl.  Zaner. 

—  (Beute,kt-'ippemt!liA.R.?J,i.cL.Rbd\n- 
tal  650.  693i:r').  —  Vrgl.  Leu. 

—  kt.  ZürirJi,  uion.  S.  Marise,  kloster 
Premonstratenser  ordens  261.  287. 
450.  963.  997. 

tÄbte:  Hainrich  \U.  1343?— 77 1 261. 
Bilgri  (1377-92)  287. 
Kamiueror:  "VVöllii  v.  Rtifaob  450. 

—  kt.  Bern,  Dietrich  v..  treib.  1048. 1057. 

11058.  1074. 
Gute  V.  Bonstetten  1074. 
Kirchherr:  Hainrich  1016 (?). 
plebanus  in  974 (':'). 

—  fEtneerrüti  b.  Hohenems'O   1125. 

—  I  Reute)  qem.  Neti- Ravensburg.  -.  Nider 
^619.  —649. 

^^(Reuti)  b.  Lindau,  Mänchhof  ü.  398. 
~z.  Selmenau  418. 

—  (wirtbg.  oba.  Wangm?)  155. 

Vrgl.  Woslin. 

—  Cüni  T..  V.  (^'ider-)HeU"eta\yil  737. 

—  Cum  ab  152. 

—  Eppen  weing.  v.  der  1096, 

—  Hainrich  u.  Werli  usa  der  52. 

—  Hans  V.  597:  Cunzli. 

—  Jacob  uf  der  114.  115.  180. 
RütiaiaD,HaiDncb,v.£iD8ideln.kaecht 

809. 

—  Uli,  V.  Einsideln  662. 
Rütinea  ij^i'  b.  Amrwc'U?)  345. 
Rütiner,  Uli,  Cönzli,  Hans  737. 
Rutiner  holz  {RUH  i.  Rhei)U(d?\  596. 
Rütlieb  17. 

Rütlingen  s.  Reutlingen,  -dotf. 
Rüttnan,  -nis  scopoza.  b.  Guntalingen 

1008. 
Bfitichler,  Hans,.IohanH.gon.Knor389. 

ElBbeht  Klökin  389. 
Butstack  B.  ReutBtock. 
Butter,  Arnold  178. 


*|  a*lll   vUMcU  Mf  dM  «pIXUMllUflit  hau  «KeuU). 


Sabaudia  b.  Savoien. 
Sachs.  Chonradua,  de  Sulgen,  publ.  not. 
civit.  CoHBt.  356.  proton  ot.  Const.  412. 

—  Hainricus.  laic.  Couat.  dioc.  1147. 
Sachser  h.  Sax. 

Sack,  im  (b.  Balgach?)  943.  —  Vrgl.Öler. 

Sackt  B.  Secki. 

Siickiiigeii,  Sekicigen,  bad.  bza.-at.  2. 

—  Berchtold,  leutpriest.  v.  985. 
Sädel  B.  Södel. 

Säger.  Cünrut,    b.  z.  Ravensburg  404. 
Sagonensis  ep.fr.  Sagona,  auf  Cornea), 

Petrus  1147.  1150. 
Saigliii  B.  Huber. 
Suiler,  Cünrat,  v,  Constanz  686.  688. 

—  Johannes,  Johana,  b.  z.  St.  O.  577. 
578.  615.  —  S.  Schilchman. 

Sal  V.,  Saler,  Cünrat  der,   ichulth.  •/,. 
Wintertur   101.  334.   340:    Ursula, 
Agnes,  Margaret.  361.  rat  d.  herrsch. 
Österreich  1147. 
Agnes  SchulthaiBH  340. 

—  Hans.  .Tohans  V.  764. 765.  b.  z.  Winter- 
tur 912.  914. 

— Laurenz.-ciu8.Läwerenciii8,flchulth. 
7..  Wintertur  642.  645.  667.  685.  691. 
714.  715. 
Salauion,  fr.  Unfridii  fil.Walatridi  953. 
Sälati,  Uli,  v,  Salmsach  551. 
Salem,  Salinanawil,  -er,   kloster  Ci- 
fltertieuBer  ordenH,  bnd.  »rrlrrüi  882. 
966.  967.  969.  997.  998.  1010.  1011. 
1013.   1027.  1029.   1031.  1082.   1047. 
1050.  1142.  1147. 
Äbte:  962.  964.  969. 
Eberhardus  (I.  1191—1240)  961. 
—  (Tl.  1241-76)  995.  997.  1010. 
Ülricua,-rich(  1282— 131 1 1(1029). 

1031.  (1032). 
Cünradus  (1311—36/38)  1050. 
Bertoldua  (1358—73)  1142. 
Prior:  Haiuricus  1014. 
Cellerarius:    Conradus   Schiltar 

1147. 
Conventualen;  Burkhartv.  St. Ste- 
phan 1031. 
Dieth6!mus(deBlümenstftin,fld- 

gegang.  b.  Frawstifdd)  998. 
Dietrich  d.  alt.,  v.  Bermatingen 

1031. 
Eberhardus  de  Stekboran,   -on 

1010.  (1014.)  1027.  1031. 
Gozoldus  (de  Vilingen)  998. 
Hainricus,  quond.  abb.  i.  Isenina 

1010. 
JiTicolaus,  Nich-  998,  1014. 
Ulricua  (GratariuB)  998. 
SaUn  8.  Obernsala. 

Salenisiein,  -stain,  Salun-,  Siahven-,  kt. 
Turgau: 

—  Conradu»  de,  ciy.  Gonstant.  1024. 

—  Hartnit,  Haert-  v.  1019.  1020. 

—  Dietheliu  d.  Schenk  v.  82. 

Anna  d.  Scbenkin  82. 
Saler  s.  Sal. 


Salewen  (i.  oft.  Toggenburg?)  961. 

Salnianswil,  -er  s.  Salem. 

Salmsach,  Salmsa,  kt.  Turgau,   TOgtei, 
dorf  272.  kirche  273.  -  551. 
Vrgl.  Sälati. 

SaltuBerin,  der  -en  baumg.  78.  -  gut, 
z.  Nider-Qoldach  731. 

Salubriensiä  ep.  iSalabria,  Selymhria, 
Soliu'ri,  türk.  prov.  RumelienJ,  Augu- 
stinus 6.  8. 

Salunstain  a.  SalenBteln. 

Salw,  der,  v.  Roggenzell  519. 

Salwenstein  s.  Salensteio. 

SalzQianu.  Heinrich,  v.  Rebstein  305. 

Sameswoiler  s.  Saminisweiler. 

Sammeltshofen,  Sanwelzhoven,y«»n.  Et- 
tenkirch,  wirtbg.  oba.  Tettnang  1135. 

—  Hainricus  de  1018.  —  Vrgl.  Vitz. 
Sammutweüer,  Sames-,  gem.Sommertriet 

425. 
Sanct,  Saucta,  Sanctus,  Sant: 

—  Agatha,  kirche  s.  Rom. 

—  AgricolM.  eccl.  s,  Avignon. 

—  Albert,  kirche  s.  Reichenau. 

—  Andreas,  kirche  s.  Pistoja. 

—  ArbogaHt.  kirche  (b.  Stra98burg)983. 
984. 

—  Bernharts  orden  882.  1089. 

Vrgl.  Maggeniui. 

—  Blasien,  klost.  Benedictiner  ordens, 
tm  bad.  Schivanwald  986.  lOlL 

—  Cbunradus,  Coii-.  priebenda,  -arius, 
i.  Conitanz  275.  960. 

—  Clara,  kloster  b.  Freiburg  i.Breisgau. 

—  Felix  u.  Regvila  s.  Zürich. 

—  Fiden,  altar  s.  Constanz. 
kirche.  b.  St.  OaUen  522. 

Herr  Haus  v.  445. 
PrsBbendarii :  WalthorusetBurchar- 

dui  1008. 
Canonicus:  WaltheruB  1035. 

—  Franciscua,  l'ratros  et  sorores  de 
Peuiteutia  S.  Franciaci  a.  Bern. 

—  Gallen,  abbatia,  ccpnobiuni,  curia, 
ecclesia,  monastoriutu,  abtei,  gottei- 
haua,  kloster,  abt,  capitel,  convent: 

1.  3_6.  9—18.  20-23.  27.  31-34. 
87-48.  51—54.  56.  57. 60—71.  75.  77. 
78.  80.  82-84.  86. 87. 89.  92—94. 106. 
107.  109.  111—14.  116-20.  124—26. 
128.  130.  132.  134.  138-42.  144.  147 
—50.  152—56.  163.  164.  166.  167. 169 
-72.  176.  178  -85.  187—92. 194—96. 
203.  206.  207.  211—36.  238—47.  250 
—59.  261.  262.  264.  265.  268—70.  272. 
277.  278.  280—83.  285-90.  292-96. 
298.  299.  .301.  304—6.  308.  309.  SU- 
IS. 316.  318—20.  .322.  325.  326.  328. 
329.  331.  332.  334.  336.  337.  339-  44, 
347.  349-55.  .357.  359.  361—65.  368. 
369.  371-80.  .385.  386.  389.  392.  393. 
395-97.  399-401.  403  -6.  408—12. 
417-20.  422. 424—27. 429—38.  441- 
43.  445.  446.  448.  451—55.  457.  458. 
460—64  468.  472.  473.  475.  477—81. 
486.  487.  489-91.  495.  498.  499.  502 


1212 


NaiueiirogiBter. 


Ili2.  1115—17.  1125.  1132.1134-36. 
1138.  1141.  1147.  1149. 
S.  Otm&rs  spital,  der  Bruder-,  -haus, 
hoapitale  fratriim  auperius  204. 
205.  434.  470.  471.  1090. 
Magister,  maister :  Heinricus  1049. 
Cünrli  Schnetzer  470. 
Spital  d.  h.  geiatcs,  hoapitale  bur- 
gensium.  -  inlei'ius,  nider  132.  143. 
237.  252.  308.  316.  434.  549.  561. 
589.  590.  615.  679.  702.  805.  807. 
842.  889.  895.  916.  927.  935.  936. 
944.  1049.  1067.  1068. 

Spitalpfleger  B.Blarer  (Bartlome 
Hainricus  u.  Johans).  an  dem 
Bole,  Eberli,  Eggricli,  Fürer, 
Körhlor,  Paier,  ßüdger,  Bü- 
preht,  Spanbart,  Vorster. 
Spitaliiieiiter  143. 
S.  Keller,  Ulrich. 
Linsebül,  Linsi-,  arme  siechen,  l'eld- 
siecheii  am  338.  339.  471.  487.  522. 
Pfleger  d.  armen  siechen  9.  Appen- 
zeller, Köchler,  Spiosser. 
Vrgl.  Bild,  Sattlershöb. 

Tore: 
HuBtor  143.  270. 

Spisertor  143.  204.  205.  283.  1067. 
Mültertor  205. 
Irertor  204.  205. 

GasMen.  pliltze  u.  quartiere: 
Loch  204.  205. 
Smitgasse  204. 
Mültergaase  204. 
Webergasae  204.  205. 
SpisergasBe  70.  204. 
IseugaBse,  Nüwt'n-  204.  206. 
Burgraben  204.  205. 
Uli  Vogelweiders  gasse  204.  205. 
Wittorawendineis  gasse  204.  205. 
Oswald  Zixnmerman«  gasse  204.  205. 
Markt,  -et  206. 
Kornmarkt,  -gt  204. 
Vorstat,  Irer  vorstat  204.  205.  267. 

521.  1145. 
—  am  Bletz  740. 
Brfil.  Pratum   204.  740.  1003.  1016. 

1064.  —  Vrgl.  ob.  Sanct  Katharina. 
Hopzermos   1090. 
Linsi  fauler  acker  47  t. 
Mülinen  143.  270. 
St.  Mangenbni  n  nen  204. 205. 52! .  523. 

Häuser: 

Pfalz,  pfallentz  142.  270.  277.  486. 

936.  1060. 
Porterb  of  204.  205. 
Rathau«  143.  204-<i. 
Steffan  Bl&rrers,  amSpiaertor  1067. 
Fridanks,  am  kornmarkt  204. 
FridöverB,  am  Margt  205. 
Hermnns  ab  Husen  204,  205. 
MidenSuns,  b.St. Kathrinen  kloster ' 

i.  d.  vorstat  267. 
Graf  Wilhelms  v.  Montfort  1016, 
Müliatat  vor  Spisertor  282. 


des  Nidren  Müllers  i.  d.Spisei^asse 

70. 
Criatan  Schedlera  204.  205. 
der  Scherelinon  204. 
Haini  Schölmaisters  206. 
Tüiibacbs  »mitte  i.  d.  Spisergasaen 

204. 
Reichslandvogt  a.  pfleger: 

Rudolf  (IV.),  herzog  v.  Österreich 

1099. 
Vogt,  reichsvogt: 
Rudiger  Manesse  6. 
Hans,  .Johans  Euziswiler  647. 668. 

670.  733.  896. 
Untervogt: 
JobanK  V.  Enziswile.  -  Enziswiler 

5.  489.  —  Vrgl.  Entswil. 
Hofamraan: 
Jacob  der  Oemonder  1097. 
Rudolf  V.  Steinach  71. 
Ulrich  V.  HundAvU  114.  115. 
Caspar  Völi  339.  489. 
Cünrat  Müsler  693.  716.  730. 
Statammann,  minister: 

Waltherder.  dict.Blarer  1030. 1031. 
Johans  der  Blarer  10<)7. 
Watrher    der   Blaror   1093.   1094. 

1097.  1099.  1136. 
Johannes  v.  Steinuch  60.  70. 
Jacob  Itiipreht.  gen.  Low  272.  301. 

317,  369.  370.  393.  408.  424. 
NidaiiB  R6preht471.  489.  490.  507. 

524.  556.  588.  607.  647.  702.  716. 
Hans  Ptister  v.  üoasau  S96.  927. 

936. 
Bürgermeister: 

Bilgen  Spiser,  alt-  79. 
Johanne»,  gen.  Schülniaister,  alt- 

79. 
liiig  Schülmaister  81.  120. 
Gerwig  d.  Paiger  284. 
Johans  Blarer  339. 
Johans  Hör  361.  374. 
Hainricus  dict.  Hiiber  1147. 
Ulrich  Spiesser  581. 
Herman  Schirmer,  alt  -  799. 
Lienhart  Paier  895. 
Rat:  BartholomeuB  Blarer,  Ulncus 
Burgouver,     Johannes   Gnapaer, 
Albertus  dict.  Helfenherg,  Hugo 
Scbiilmaister,     Conradua    dictua 
Vogel wa(ide)r,  Ulricus  Wis  1147. 
Statschreiber:  Johans  Garnleder  679. 

Vrgl.  Hainrich  Garnleder. 
Weibel  des  ttatammanns,  des  atat- 

gerichts: 
Ci'mrat  Scherer  728.  729.  798. 
Johaiia  Golder  848,  927. 
Decanusdecanatusap.S.0. 1105. 190. 

314.  374.  623.  537. 
Ulricus  ßurgöwer  216. 
Camerarius  decanatus: 

Burcardua  dict.  Cnobloch  526, 
Priester  in  St. Gallen: 
Her  Cünrat,  der  briestir  von  dir 

Bchüle  1016. 


Hans  (derV  Johans  Koch  3(9.370 
732. 

Niclaus  Maier  917. 
Doctor.  rector  pueroriun: 

Johannes  mag.,   der.  1016.  1019 
1036.  1135. 

Fr.  8.  Hugo. 
Der  kind  schülmaister: 

Malst.  Hans,  Johans  SchodlftrSOC. 
944. 
Vier  creuze  142. 
Gerichte  142. 238. 588—90.  - 11  rieh- 

ler  237. 
Fronwag,ge'wichte,milnBmall43.27l. 
Bau"  271. 

Gewag,  wäning  590.  864.  936. 
Mass,  mensuni  19.  242.  267.  .318.. m 

356.  371.  471.  490.  5.32.  m.  Ml. 

577.  651.  675.  686.  689.  690.  im. 

1090.  1132. 
Brotachauer,  will  Schätzer,  vähtatnpt. 

münzmeister  143.  271. 
Biimeister  d.  monsters  143. 

Bürger  a.  Albersberg  v^mon»-), 
Änderli,  Andres,  Andvril.  Amoli-t, 
Bebaim.  ab  dem  Berg,  BingiflMr, 
Blarer  (Blarrer),  Blüm,  Bökli,  v.Bb- 
ren,  Bui-göwer,  Eberhart,  Eberli 
Enziswiler,  PVi,  Frölich.  Fugli,Fiircr. 
Grädeinler,  Gaiier,  Garnleder.  <}elt«r, 
Geriner,  Gernmn,  Geroltzhüb,  üe- 
tzenwiler,  G  näpser.  Golder,  Cn»aBl»r, 
Grnbel,  Güpsiner,  ab  Hauseu.  Hej;», 
Herisau.  Hertenstein,  zum  Hof,  Hof- 
akrer,  Höpti.  Hör,  ab  der  Hüb  (ron 
Hüb),  v.Hundwil,  Jöchler,  KsltiMO. 
Keller,  Küchhofer,  Knobloch,  Köci- 
1er,  Krum  (Ki-umb),  KuchiineisMr, 
Kumer(Kumber),  Liibi,  Land, Leder- 
gerw,  v.Len,  Lesti,  Lirer.  Midenmm. 
Münser,  Nagelholz,  Odenhofer.  Off- 
ner. Olmisbuser,  Ortvvin,  Ötli,  Ptier, 
Pfiöter.  Phöseli,  de  Rain,  Rainhut, 
Bob.  Rot,  Rfldger,  Ruprecht,  Sailer, 
Säni,  Schedler.  Scherer,  Schindler, 
Schirmer,  Schlihting,  v.Schmerikon, 
gchmitter.  Schorant,  Schulmaist«r, 
Schürpf,  Sidler,  Spanh&rt,  Spieetw, 
Staini brunner,  v.  Steinach,  Stnif, 
Studer,  Suter,  Swander.  Tegan,  »• 
Tobel,  Tobler,  Tünebach,  Ülin,V«ni- 
buler,  ^'eldli,  Visch,  Vogel.  Vm»1- 
waider,  Völi,  Vorster,  Vorral,  W»r- 
man,  Warten berg,  Watt,  Weibel 
Werder,  Wi<imer.  Wiss,  Zepf,  Zwick- 

Vrgl.  Amman,  Heinrich.  Horchen- 
tai.  Kappiller.  Roner,  Rotlieb,StunD, 
Widenbach,  Wildrich. 
-Gallenbrunnen{b.St.M»rgr«ten)798. 

Vrgl.  Gill. 

-  Georgen    i.  Schwarzwald,    kloetftr 
Benedirtiner  Ordens,  bad.  bta.  Ä»f*»-" 
herg  959.  997.  1055.  1141. 

Abba«:  Ulricus  (L 1307—34?)  lOSc" 

-  Georgius,  eccl.  s.  Reichenan. 
ad  Velum  Aureum  a.  Petrua 


St.  (iallen— S»x. 
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[Sttnct]  Georgen,  -  Jörgen  kreuz,  schilt, 
gesellschaffc,  ritterschaft  826.  834. 
eSB.  851.  865.  877.  899.  905.  906. 

Vrgl.  AdelBhofeu,  Albrecht  (bisch. 
V.  Const&nz),  Äsenhain,  Baustetten, 
Benznouver,  Berger,  Bodman,  Boss, 
Brandis,  Diesaenhofen,  Eberhart 
(bisch.  V.Augsburg),  Ehestetten,  Ell- 
nofen,  Ems.  Erbach,  Friberg,  Fri- 
dineen,  Fürstenberg,  Grämlich,Gun- 
delhngen,  Habsburg  (-Laufenburg'), 
Harscher,  Harzer,  Heggelbach,  Hei- 
menhofen,  Heudorf,Herrlingen,Her- 
tenstein,  Hohenegg,Homburg,Horn- 
■tein,  Hüfingen,  Isenburg,  Jungin- 
een,  Kislegg,  Klingen  (Hohen-), 
&lingenberg,Knöringen,KönigBegg, 
Landau,  Landenberg,  Laubenberg, 
Leupolz,  Lupfen,  Magenbuch,  Maier, 
Mannsberg,  Molle,  Montfort(-Bre- 
genz,  -Schär,-Tettnang),  Neuenbürg, 
Kamsperg,  Randegg,  Bandenburg. 
Bechberg,  Beischach,  Bingingen, 
Boggwiler,  Bosnegg,  Bot,  Bunsperg, 
Scbellenberg,  Schwangau,  Schwarz, 
Stadion,Stein,Stoffeln,Stuben,  Silrig, 
Teck,  Tengen,  Utenriet,  Villen  bach. 
Vogt,  Wagegg,  Waldburg,  Wäldi. 
Wasserburg  (-Schellenberg),  Weiler, 
Werdenberg  (-Sigmaringen\  Wer- 
nau,  Wieli,  Wildenfels,  Wolfurt, 
Wolkenstein,  Zimmern. 

—  Gerold  8.  Frisen. 

—  Jacob,  cap.  s.  Sanct  Gallen. 
Orden  168.  —  Vrgl.  Landenberg. 

—  Johann,  canon.,  eccl.  s.  Constanz; 
cap.  s.  Sanct  Gallen ;  dorn.,  hosp.,  ord. 
m.  Biberstein,  Bubikon,  Klingnnu. 
Bheinfelden,  Tobel. 

—  Johann,  Johans,  in  St.  Johanner 
tal,  i.  Turtal,  Benedictiner  abtei,  kt. 
St.  G.  29.  81.  37.  48.  49.  56.  62.  88. 
95.  108.  120.  161. 177. 178.  185.  186. 
190. 197.  210.  211.  250.  262.  271. 289. 
290.  310.  311.  313.  319.  326.  327. 336. 
337.  340.  341.  365.  393.  415.  447. 499. 
501.  509.  510.  524.  525.  529.  532. 540. 
562.  564.  586.  587.  594.  606.  609. 616. 
617.  734.  797.  799.  800.  807.  843. 844. 
866.  864.  923.  929.  930.  940.  946. 948. 
949.  959.  961.  962.  993.  996.  1001. 
1049.  1138. 

Äbte:  Cänradus  (I.  1209—42)  961. 
Ulrich  (1. 1242—66)  988.  1001. 
BadulfuB  el.,  com.  de  Tokken- 

burc  993. 
Johans  (m.  1344r-65)  29. 31. 37. 

48. 
Hainrich,  Hein-  (1369—78)  95. 

108.  109.  186.  210.  211.  249. 
Walther  (1381—91?)  262.  271. 

289.  313.  319.  340. 
Budolf (1391— 1410)416. 501. 509. 

524. 526. 629. 632. 640. 664. 675. 

680. 894. 606. 616. 617. 734. 796. 

843.  844.  856.  864. 


Albrechtdl.  1410-17?)  929. 930. 
940.  946.  948.  949. 
des  abts  v.  St.  J.  Weingarten  z.  Kal- 

chern  562. 

Propst :  Walther  der  Keller  v.  Elgg 

56. 

Budolf  Kilchhofer,-overl77.337. 

Conventherr:  Ulrich  d.  Kriech  929. 

[Sanct  Johann],  Hainz  v.,  d.  alt.  341. 

—  Oawalt  V.  505. 

—  Waltherus  de  1009.  1012. 

Vrgl.  Zimmermann. 
Sanct  Johanner  gut.  b.  Bachtobel  640. 

z.  Buwil  586.  -  648. 
ser  tal  62. 178. 210. 249. 250.  340. 

415.  499-501.  575.  773—76. 

—  Johann-Höchst  s.  Höchst. 

—  Katharina,  altar  s.  Gossau ;  capella 
B.  Constanz,  Sanct  Gallen ;  kloster 
8.  Sanct  Gallen. 

—  Katharinental,  Vallis  Sanctee 
Katherinee,  frauenkloster  Domini- 
caner Ordens,  b.  Diessenhofen.  kt. 
Turgau  1008.  1019.  1026.  1027.  1044. 

—  Laurentius  i.  Damaso  s.  Born. 
Laurenzen  kirche  s.  Sanct  Gallen. 

—  Leonhard ,  Leonardus ,  Lienhart, 
kirche  s.  Sanct  Gallen. 

—  Mangen  kirche  s.  Sanct  Gallen. 

—  Margreten  s.  Höchst. 

altar  s.  Bernang;  kirche  s.  Gäwil. 

—  Margretenhawen,  Sant  Margaretun- 
husen,  mrtbg.  oba.  Balingeti  1103. 

Klausnerin :  Bchw.Agnes  v.Käsen- 
tal  1103. 

—  Mana,  altar  s.  Bernang,  Constanz ; 
capelle  s.  Sanct  Gallen;  kirche  s. 
Ganterswil,  Tobel ;  monast.  s.  Büti. 

—  Maria  Magdalena,  altar  s.  Bernang, 

Constanz. 
brüder  z.  s.  Ebnit. 

—  Martha,  altar  s.  Bernang,  Constanz. 

—  Martiskirche  s.  Sitterdorf. 

—  Maximinus,  altar  s.  Constanz. 

—  Meginradi  cella  s.  Einsideln. 

—  Michael,  Michahel,  Michel,  eccl.  s. 
Beromünster,  Buglio,  Ltttisburg, 
Massino. 

—  Mons  8.  Heiligenberg. 

—  Nikiaus  cap.  s.  Alpeck ;  kirche  s. 
Bösenreute,  Wü. 

—  Oswald  cap.  s.  Sanct  Gallen. 

—  Otmars  altar,  münst.  s.Sanct  Gallen. 

—  Pauls  kirche  s.  Constanz. 

—  Pelagius,  Pelaigen  kirche  s.Bischof- 
zell,  Botwil. 

—  Peter,  Hainrich  v.,  schaffn.  u.  procur. 
d.  abts  V.  St.G.  1144.  1145. 

—  Peter  u.  Paul,  altar  s.  Borschach. 

—  Peters   altar   s.  Constanz ;    cap.   s. 

SanctGallen,  Septimer,Con8tanz ; 
kirche  s.  Basel,  Granallona,  Bom, 
Strassburg,  Wil. 
gütlein,  z.  Bosrüti  692. 

—  Peterzeil,  -  Peters-,  Jltf.  Si.Ö.,  vog- 
tei  64.  Togtlte.  680. 


[Sanct]  Praxedis.PileuB,  preBb.card.2b8. 

—  Quirick,  Quiritz  s.  Buglio,  Massino. 

—  Sabina,  Hugo,  cardinalpriest.  v.  998. 

—  Salvator  kirche  s.  Massino;  cap.  s. 

Sanct  Gallen. 
(i.  Rungels  b.  Gävis,  Idger.  Feld- 
kirch, Vorarlberg?*)  953.  964. 

—  StephanuB,  eccl.  B.Constanz,  Lindau. 
Burkhart  v.  s.  Salem. 

—  Tecla,  tempel  s.  Mailand. 

—  Thomas  s.  Strassburg. 

—  Trudpert,  Trupertus,  gem.  Pfaffnau, 
bad.  bza.  Staufen  1038. 

—  Tütelo,  cap.  s.  Sanct  Gallen. 

—  ürban,  kloster  Cistertienser  ordens, 
kt.  Luzer^  1057.  1058.  1074. 

Abt:  (ülricus)  1002. 
Grosskellner:  Ulrich  v.  Sopense 

1057.  1058. 
Zinsmeister:  Wernher  Vink  1074. 

Sandgrub,  Sant-  (b.  Bebstein)  362.  690. 
Sanegans,  San-,  Sant-  s.  Sargans. 
Santgrub  s.  Sandgrub. 
Sanwelzhoven  s.  Sammeltshofen. 
Saraensis  archiep.  (cZarew,  Astrachan), 

Cosmas  8. 
Sardinensis  ep.  (v.  Sarda,  Sardoniki  i. 

Epirus),    Bartholomäus,**)    procur. 

generalis  monast.,  eccl.  et  capell. 

mon.  S.  Galli  i.  Italia  1021. 
Sargans,  Sanegans,  Sang-,  Sant-,  kt. 

St.G.,  St.,  feste,  bauhof616.  feste 617. 

vogt  741.  765.  grafsch.  791.  793.  794. 

831. 

Grafen  v.  785.    S.  Werdenberg. 
Vogt:  Hertnegg  793. 
Schultheiss:  Hainz  v.  Grünenhag 
794. 
Särri,  Serri,  -s  weing.,  z.Lüchingen  412. 
s  gut,  i.  Utwiler  kirchhöri  897. 

—  . .  subdiac,  de  Sancto  Gallo  7. 

—  Cunrat  238.  445.  624. 

—  Johans  der,  b.  z.  St.  G.  807.  1084. 
Satler,  des  -s  haus  u.  hof,  gen.  d.  Brand 

1067. 
Sattelberg  (b.Kalchern),  Elsbeth  v.  781. 

Vrgl.  Moser. 
Sattenveld,  akker  (b.  Answilen)  374. 
Sattler,  Ulrich  der  1048. 
Sattlerberg  (abgeg.  i.  d.  nähe  v.  Alt- 

BamswagV)**»)  602. 
Vrgl.  Wartman. 
Sattlershub,  b.  d.  Linseb&l  487. 
Saulgau,  Sulgen,  trtr/&^.o&a.^^879.1144. 

Bürger  s.  Hochberg. 
Saroten,  Sabaudia,  Petrus,  com.  de  1006. 
S  a  X ,  Sagx  gem.  Sennteald,  kt.  St.G.,  feste 

449.  —m.  762.  763.  771.  feste  924. 

—  933. 
— Ho  h  ensax.  Hoch-,  Hochen-,Hoch- 

Sacbsen,  Hohen-,  feste  439. 440. 762. 

924. 

')  S.  Il*rer  T.  KaoM«  in  d.  St.  Qall.  ■Itttilaniai  ZUI 
3S4.  Ann.  1. 
**)  Fall  b*i  KttUI. 
'")  Tif  L  Xir,  Chranik  i.  «7S. 


1214 


Namenregister. 


Von  Sax,  Sachser:*) 
[Sax,  HohensaxJ,  Branthoch  403.  404. 

—  Eberhart  (192?j,  d.  alt.  308.  (309;.  d. 

alt  367.  —403:  Branthoh.  junkb. 
d.  alt  430. 431.  der  Sachser,  d.  alt. 
439.  (440).  441.  442.  449.  450.  sei. 
658. 

d.  jung,  jung.  308. 309.  d.  Sachser, 

439.  (440).  d.  j.  505.  558.  —845. 
923.  924. 
Elsbeth  s.  Werdenberg-Sargans. 

—  Hans  308.  (309).**) 

—  Ulrich,  U-  73.  (190?).  258. 

308.  d.  jung  309. 

Brandhoh  1085. 

Eberhart  192.***) 

Johans  192. 

—  WUhalm  d.  Sachser  439.  (440). 
Saxer  Lücke  s.  Krinneu. 

Saxo,  Johannes,  registrat.  Karls  IV.  6. 
Scaffusa,  Scaf-,  -ensis  s.  Schaffhausen. 
Scennis  s.  Schännis. 
Schach,  des  -s  hof,  z.  Goldach  385. 

—  Johans,  fr..  Idricht.  i.  Ellettgau  467. 
Schachen,  ^em.  Waldkirch,  Rudi  v.  17. 
Schächterli,  Schabt-,  Hainrich  716. 

—  Hänsli,  im  Lorn  552. 
Schädler  s.  Sched-. 
Schadmanswiler  (b.  Roggenzell?)  519. 
Schaffer.  des  -s  gut  686.  688.  689. 

Vrgl.  Holz. 

—  der,  V.  Biedern,  -  v.  Romanshorn  687. 

—  Cüni  336. 

—  Uli  689. 

Schafferin,  der  -en  gut,  z.  Nider-Gold- 
ach  71.  74. 

—  Greta  336. 

Schaffhausen,  -husa,  -en,  Schaf  hausen, 
-husen,  -er,  Schauffhusen,  Schauf-, 
Shafhusen,  Scaffusa.  Scaf-,  -ensis, 
Schafuser,  st.  28. 179. 210.  —  249. 250. 
321.  322.  366.  432.  454.  455.  540.  654. 
raüns  z.  704.  —  740. 745. 749. 750. 751. 
753.  756.  757.  758.  760.  797.  800.  912. 
abb.  962,  —  969,  987.  civ,  1026.  r.  u. 
b.  1048.  spital  1052.  —  1056.  1127. 
monast.,  abt  1143. 

Vogt:  Hainrich  v.  Randegg  210. 

Unterrichter:  Johans  v.Stettbach 
210. 

Bürger  s,  Hün,  amme  Stade. 

Schafthauser  mass  455.  -  gewicht 
1103. 

—  Ann  V,  609.  sei,  923;  vrgl,  Schwarz. 

—  CünraduB  de,  Cünrat  v..  cons.  Const. 
1147.  b.  z.  Const.  869. 

—  HeinricuB,  Hen-  de,  der.  de  987. 
mag.,  canonicus  majoris  eccl.  i. 

Const.  1133. 

—  Johannes  de  1026. 

Vrgl.  Binder,  Göberg,  Holenstain, 
Mandach,  am  Stade,  im  Turn. 


*)  Dl«  T«a  lax  od*r  di*  SuhMr  sind  nicht  mit  «ichcr- 
h«lt  •iDsnnihCD  nnd  »oMlouider  lu  halten. 
**)  Od*r  .Huu  Ibarhart"! 
"')  Od«  aülrieh"  und  Ebarhart". 


Schaffhuser,  Cunrat  488. 

—  Ulrich,  z.  Schwänberg  487.  489. 

Elzbeth  488. 
Schaffhuserin,  die  17. 
Schafrit,  SchaflEratz  hofst.  160. 

—  Oswald  der  695. 
Schaf usa  s.  Schaff  hausen. 
Schähterli  s.  Schächterli. 

Schai,  Hans,  329:  Haini,  Adelhait. 
^Els  329. 

—  Ulrich. 

Schaigenbuch,  Toman,  z,  Feldkirch  i. 

d.  Nüwenstat  547, 
Schailisrüti  (z.  Roggwil?)  1073, 
Schaipach,  Cunz  1126. 
Schaitegg,  Haini,  Hainrich  359.  360: 

Hans,  Claus,  Eis. 
Margareta  359.  360. 
Schalchen,  getn,  WücU)erg,  kt.  Zürich, 

vogtei  97.  —  Vrgl.  Schalkon. 
Scbalenberg  s.  Schollberg. 
Schalfigg  s.  Schanßgg. 
Schalkhausen,  -hnsen,  gem.Kirchberg  534. 

536. 
Vrgl.  Schnider,  Weber,  Witwile. 
Schalkhuser,  Cflni  d.  jung,  511. 
Schalkon,  dorn.  Andreas  de,  der.  1000. 

Vrgl.  Schalchen. 
Schalksburg,  Schaltz-,  b.  Bwgfdden, 

xoirtbg.  oba.  Balingen  112. 113. 138. 141. 

167.  1103.  —  Vrgl,  Zollern. 
Schallerin,  die,  schwest.  C&nis  d.  Roten 

1052. 

—  Margareta  dicta  814 :  Anna. 
Schaltzburg  s,  Schalksburg. 
Schalun  (dm  Bog.  WUdsMo^  b.  Vaduz, 

fürstent.  Liechtenstein),  Ülricus  de  508. 
Schamaten  s.  Schomatten. 
Schamel,  Hainrich  u,  Geori,  b.  z.Wil 

816. 
S  c  h  an ,  fürstentutn  Liechtenstein  84. 299. 

Vrgl.  im  Hof,  Tront. 
Schanelt,  der  97, 

Schanfigg,  -ig,  Schalfigg,  Heinrich  sei., 
b.  z.  Constanz  239 :  Peter,  Johans. 

—  Johannes,  Johans  239,  (^40),  gen, 
Kung,  b.  z.  Const,  351,  352.  dict., 
cons.  Const.  1147. 

—  -  Peter,  Petrus  239.  (240).  351. 352.  civ. 

Const.  432.  dict.,  cons,  Const,  1147, 
Schännis,  Schennis,  Scennis,  Idlte,  776, 
äbtissin  109.  decanus  960. 

—  Johannes  dict.  de,  presb,,  v.  Zürich 

351. 

1032. 

Schär  (Scheer),  wirtbg,  oba.Satdgaii  877. 
881.  —  Vrgl.  Montfort. 

—  Hainrich  v.  der,  statschr,  i,  Lindau 
1122. 

Schärer,  Fridli,  auf  d.  Bul,  amman  i. 

Turtal  40.  —  Vrgl.  Scherer. 
Scharpfer,  Martinus,  notarius,  v.  Hag- 

nau  92.  357. 
Schattbuch,    Schatbuch,   gem.  Amtzdl, 

xoirtbg.  oba.  Wangen: 


I         Landrichter: 

Cänrat  Bertolt,  frei  230. 
Hainrich  Marquart  t,  Lalirur. 
i  frei  1099. 

;  Schatzberg  (abgeg.  bürg  b.  Egdfinga. 
wirtbg.  oba.  Riedlingen)  850.  878. 
Vrgl.  Hörn  stein. 
Schätzli,  Hans,  b.  z.  Bbeinegg  410, 411. 
'  Sdutuenburg,  Schouven-,  ScouTenbmt. 

abg^.  i.  bad.  bza.  Oberkirch  ^1. 
•  —  Gozwinus  de  et  duo  fil,  968. 

Vrgl.  Schaumburg. 
i  Schauffhusen,  Schauf-  s,SchaffhauseD. 
j  Sehaugen,Schowii\gen.,gem.TablatVlß&. 
1  Vrgl.  Wäspin. 

—  gem.  Nider-Helfetsteil  543. 
Schaumburg,   Schauen  bürg,  b.  Bintdn. 

preuss.  prov.  HessenrNassau: 

—  Fridrich,  chorh.  i.  Passaa  1054. 
I  —  Heinrich,  graf  v.  1054. 

1  Schedler,  Schäd-,  des  -a  gut  (b,  Prus- 
I       berg)  932, 

I  —  Cristan  -s  haus  204.  sei.  205. 
I         VrgL  Sanct  G«llen. 
I  —  Cunrat,  v.  Burgau  488.  889. 
Adelhait  889;  vrgl.  Kern. 
]  —  Hans  der,  Johans,   d.  kind.  schnl- 
'       ineister  z,  St.  G.  805.  806.  944 
I  —  Jäcli,  V.  Bruggen  733. 

—  Rftdi  928 :  Hans,  ab  dem  Langenberg. 

—  Rudolf,  V.  Burgau  488. 

—  Uli,  V,  Urnäschen,  steurer  z,  Hund- 
wü  609, 

—  Ulrich  sei.  205. 
Scheer  s.  Schäx. 

Scheffmacher,  -s  bäume,  (b.  Rebsteiiü 

362. 
Sdieftenau,  Scheftnouv,  gem.  Watiteü, 

meieramt  278.  279.  281. 436. 451,402. 

585.  586. 
Schek,  Benz,  z.  Ertingen  525. 
Schell,  Anderes,  uf  der  Ow  (i.Sidwald? 

40. 
ScheIlenberg,-ch,-k,Schellemberg, 

alt-  u.  neu-,  fürstent.  Liechtenstein,  d» 

von  1119,  1120. 

—  Benz  1107. 

—  Burkart,  -hart  1120—22.  ritt.  850. 

—  Conrad,  Cunrat,  ritt.  850,  878, 

—  Eglolf,  Egli  d,  jung,  ritt.  1047:  mü. 

1050. 
.  .  geb.  V.  Trauchburg  1047. 

554, 555.  ritt.  556.  -,  v.Wuaa- 

bürg  1120—22.  823. 

—  Hainrich,  Hein-  576. 577. 630.  z.W«g- 
egg  823,-850.  878.  931.  933. 

—  Hanns,  Hans,  Johannes.  Johans  sei. 

1047.  mU.  quond.  1050. 
1123.  576.  577.  630:  Hanns. 

—  Marquardus,  -t,  Mark,  Marx.  Merk 

1119.  mü.  1031.  d.  alt.  ritt.  1047: 
Johans   mü.  1050.  1120. 

d.  jung,  ritt.  1047.  mü.  1050. 

V.  Wasserburg  58.  1120—22.  221 

—  554.  555.  786. 
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[Schellenberff,  Marquardus],  v.KiBl«<gg, 
d.ait42ö :  Mark,  M&rgarota,  Aniin ; 
vrel.  Summerau,  Reiscliarh. 

d.  lung  (425).  426.  ritt.  823.  825. 

850.  -,  V.  Kislegg  878. 

—  —  sessb.  z.  Gaienhotun  630. 
Üuliti  Märk,v.Wasst<rbiir^823.  Mark, 

geu.  liuchti,  liaujitui.  d.  rittei*8ch.  i. 
Schwaben  877. 

—  Tolzer,  -inzer.  -nzer,  Tölsser,  D-,  ritt. 
1047. 

785.  823.  825.  828.  855.  878. 

Ulrich,  Clricus,  uiil.  1031.  d.alt.  ritt. 

1047. 

1119.  ritt.  1120. 

Schenk  b.  Castel,  Ittendorf,  Landegg, 
Salenatein. 

—  ilos  -en  weing^.,  a.  Immenber|f  119. 
wisen  tb.  Lingg^etnvil  i  1122. 

—  Kuui.  V.  Bidgach,  b.  z.  Feldkirch  476. 
Leutold  der.  v.  Hediiigen  294. 

Anna  294. 
Vrgl.  Landegg. 

J^iutinus  laio.  484.  485. 

Uli.  gen.  Metzger,  b.  z.  Wil  939. 

Schennis  s.  SchänniB. 

Scherbiu,  die  (z.  Nider-Horgen)  425. 

Scherer.dea-8-weijng.(  b.d.Härdlin  (590. 

botst,  ivogtei  llomanshorn)  689, 

gut  i'z.  Greifensee?)  97. 

—  Cünrat  1100.  z.  Oreifensee  97. 
- —  —  der.  V.  Volkenbcrg,  b.  z.  Cur  3<!)8. 
weibel  d.  statamm.  z.  St.  G.  728. 

729.  798. 

—  Hftinrichder.  b.z.St.G.  133:  Cünrat. 
1100. 

—  Hartman  sei.  448. 
Ädalhait  448;  vrgl.  B«?riiigerin. 

—  Herrnari  si'l..  v.  Rebatein  876:  Geori, 
Lucia,  Elisabeth,  Anna. 

—  JohanB  876. 

—  Joseph  Anton,  M.,  apost.  not.,  pfr. 
^.  St.  NiklauB  i.  Böaeiireute  349. 

—  Ulrich  1100. 

—  W.'ilti,  V.  Turstuilelt*n  51. 
Vrgl.  Scbärer. 

Schererin,  der  -en  liaiis  204. 

»Vrgl.  Sanct  Gallen. 
Scheriiuk,  Weruhenia  dict.  1038. 
Schertwegg,  des  -en  bofst.  z.  Bernang  ' 

557. 
Schiblerin,  Mätzi  329:  Grat  u.  Ann. 
ächiesser,  des  -b  baumg.,  a.  d.  Härdlin 
307. 

(SchiIahöptli.Herman, /..Batzen  heid534. 
Schili  ab  Schiit»,  CiuizSB:  Hainz.  Jo- 
bans. 
—  meiBt.  CÄnrad  1017. 

—  Cunz  dict.  1022. 

—  Hans,  gen.  Maier,  v.  Kalchern  311, 
Schilt,  der.  z.  Hausen  b.  Bernang  357. 
Schiltaer,-ar,-er,  Conradus,  celler.  ruon. 

i.  Salem  1147.  1149. 

—  Hainrich,  -ricus,  laicua  Contt,  dioc. 
;i48.  b.  z.  Coiiät.  542. 

—  ülricus  dict.  1022. 


Schiltknecht,  Cfini  687.  689. 

—  Hainrich  488. 

Schiltwis  (vogtei  Rornanshorni  687. 
Schinban  s.  Türler. 
Schindeü  s.  SL-hmid. 

—  Hftinriru8,(cons.)i.Raveu8burgll47. 
Schindler,  Hans.  Johims.  b.  z.  St.G.  557. 

893. 
Schiadolf  17. 
Schulen  (Schienen),  Sclmiiin,  hai\.  bza. 

Coiist..  Wernherus  de,  niil.  1024. 
Schinis  gut  687.  688.  z.  Lochen  689. 
Scbinun  s.  Schinen. 
öchirmer.  Hernian,  b.  z.  St.G.  652.  alt- 

brgrm.  799.  b.  z.  St.G.  902. 

—  Jäkli,  b.  z.  St.G.  474. 
Schiterberg,  Wälti.  v.  Andelfingen  258. 

Margret  258.  259;  vrgl.  KnopÜi. 
Schlafer.  %veing.  z.  Zossenriet  (b.  Ber- 
nang) 409. 
Schlaich,  Jacob  der  155. 

—  Rudolf,  b.  z.  Lindau  906. 
Schlandersbcrg,  Slandersperg.   t.  Tirol, 

Sigmund  v.,  berr  z.  Bludeiiv!  682. 
Schläpfer.  HauB.  laudechreiber  199. 
S c  h  1  a  1 1 ,  Slat,  -tt,  kt.  App.  I.  lt.,  £ berl i 

im  114.  115. 

—  gem.  Rugdshoftn,  kt.  Turgau  421. 

—  b.  Elgg  183.  —  Vrgl.  Hojjler. 

—  Nideren  iUntcrscUrUt),  hub  51.  62. 

Vrgl,  Hübor. 
Schhitter,  Cüni,  b.  z.  Wil  571.  572. 

Adelhuit  571. 
Sclüatterin,  Elsbot  764. 
Schlatterkhn,  -leu,  gem.  Teufen,  kt.  App. 

A.  It.,  Clricua  an  241. 
ScMatiingen,  Shl-,  Slatingen,  gem.  Basa- 

rf<nr/«((  Blnttingen.ver*cbriben  ?)  599. 

Villa  1019.  dorf  1044.  — Vrgl. Keller. 
Scblechteniiiüü  (unbeBtinimbar)  248. 
Schlegel,  die,  /..  Weinfelden  248. 

—  Ciini.  V.  Ober-Sonuneri  359. 
Schleher,  Uli,  b.  z.  Wil  450. 
Schlichtung  932. 

Schlihting,  Beringer,  b.  z.  St,  G.  397. 

—  JohanB  V.  St.G.  1086:  Johann,  Bo- 
ringer,  Margareta,  Anna. 

Engela,  Engla  1087. 
Scblipfetidwer,  Oünrail,  knecht  809. 
Sfiilosser  s.  Mösli. 

Schluch,  Si-  (gem.  Elsau,  Id.  ZüncJi/)  51. 
Schlupfen-,    Schluphenniüli.    b.  AJt- 

stiitten  90.  486. 
Schmahgg,    Siualenegge,    idrthg.  oba. 

Riirenshvrg,  Ciinradua  de  968. 
Schmäriken  s.  Schnieriko». 
Schmebel,  des  -■  gut,  i.  Utwiler  kirch- 

höri  897. 
Schmeliaen,  Hans  912.  914:    Elsbeth, 

-in,  burgerjn  /,.  Wil;  vrgl.  Klekk. 
Vrgl.  Smelzisen. 
Schtuerikon,  Schmäriken,  kt.St.G. 

178.  —  Vrgl.  Hofmann. 
. —  Johans  v.,  Schuhmacher,  b.  z.  St.G. 

646.  647:  Ulrich. 
Ängnes  646. 


Schraid,  -t.  -tt,  Smid,  Smit,  der  689. 

—  des  -da  gut.  zem  Holz  (vogtei  Ro- 
manshorn)  688.  689. 

—  des  -ds  schupp,  ib.  Adorf?)  587. 

—  des  -tz  widern  (i.  Tal?)  696. 

—  der,  am  Werd  686;  vrgl.  unt,  Rfidi  -. 

—  der,  V.  Otteuhaufleu  553. 

—  der,  gen.  Giindel.  b.  ^.  Ravenabure: 
583. 

—  Claus,  gen.  Schindelin  473. 

en  Smitz  wisen  (Vorarlberg)  185, 

—  Cfini,  V.  Nidor-Uzwil  930. 
weibel,  z.  Guntaüngen  722, 

Adelhnid  930;  vrgl.  Seh  netzer, 
Cünrat  der,   v.  Sidvvald  40.  211. 

—  Hainrich, Hein-, Hainijder,  b.z.St.G. 

661. 

V.  Rorschach  333.  744. 

sei.  v.  Büren,  b.  z,  Wil  257:  Jo- 
hans, prieater. 

V,  Züschlacht  521. 

gen.  Bömer,   b,  z.  Wangen  683: 

Hans. 

—  Hans,  Johans,  sei.  376:  Anna;  vrgl. 
Meier. 

V.  Kirchberg  534.  gen.  Hans  Göt 

680. 

Margret  680;  vrgl.  Oberndorf. 

sei.,  v.  Dietswil  680:  Ädelhait; 

vrgl.  Ktiiissli. 

V.  Wil,  pfruud,  z.  St. Lienhart  z. 

St.G.  125. 

d.  alt.,  prieater,  son  Hainrich 

des  Wanners  v.  Büren  289. 

V,  Almeusberg  488, 

^  Jäkli,  zem  Holz  551. 

—  Rudi,  Rudolf  72.  169:  Ulrich.  209, 
V.  KrümmenswU  39. 

V.  Kirchberg  534. 

(am  Werd,   vogtei  Roiiianshorn) 

688. 
(z.  Waltalingen)  598.  599.*) 

—  Uli  209.  z,  Nider-Goldach  376. 

—  Wernli  72. 

Vrgl,  Rudi,  Schmidin. 
Schmidbergera  wisen, aufWilmatt 631. 
Scbiuidhusers  berg  { Sch»tidfiaiisen,  gtm, 

Herisau?),  fr.  guter  566. 
Schmidin,  Margret, burgerin  z.Ravens- 
bürg  473;  vrgl.  Sürg. 
Vrgl,  Schmid. 
Schmidli,  Jacob,  v.  Lichtensteig  452. 
Schmidrüt  j,  gem.  Tnrbcnlttl,  hof  165. 
Scftmie,  Sniieha.y/,  i.  HohenzolUt-n  1045, 
Schmit,  -tt  s.  Schmid, 
Schmitter,  Sxu-,  des-s  gut  (b.Honerau) 

313, 
z.  Nider-Ach  730. 

—  Johannes,  d.  pfister,  b.  z.  St.  G,  922. 
Schnäbeü.  Sn-,  -s  gut  (vogtei  Romans- 

horn)  686,  688.  689. 

—  Cfini  -8  hofst.  688, 

—  Haini  -s  gut,  zem  Holz  689. 

—  Rfidi  688.  689. 

—  Ruf  686. 

*)  „lund*  T«rachrib*D. 
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Scbuaiter,  Sn-,  Hans,  des  -8  schupp., 
z.  Ober-Staramheiiu  599. 

Hans  599.   der,  weibel  z.  Nider- 

Stammlieiiii  722. 
Schriuitwier  [•/..  Moweiler)  945. 
Schneeberg,  Sehne-,  Sno-,  (fem.  St.  Wil- 
helm, had.ldamt  Freihvrtf,  fest«,  bürg 
478.  i.  Breiögau  1087. ' 

—  Hans,  Johans.  v.  Lindau  1 125.  694. 
Scbneit^nl,  Selmeit,  gem.  }Iu(/e7ibuch,  kt. 

Züricfi?,  advocatia  1007. 
Schnelle,  niaist.Niolnus,cliorb.z.Con8t. 

351. 
Schnellerin,  Margaret  547. 

Vrgl.  Suter. 
Schnell] tiger,  Hana  gen.  823. 

Vrgl.  von^  Stein. 
Scbnellraan,  Ulrich,  z.  Bernang  443. 
Sohnetzer,  Sn-,  C'ünzli,  ipeist.  v.  St.Ot- 
mare  spital  470. 

—  Eberli  sei.,  v.  Blatten  1054. 

Eis  1054. 

—  Hainrich,  Hainz,  Hänni,  Heini  (der), 

V.  Henau  930:  Adelhait,  Herman, 

Hensli,  Anna. 

V.  Herisau  (160).  161.  222. 

der,  b.  z.  Feldkirch  29.  95. 

Adelhait  930;  vrgl.  Schmid. 

—  Haini^en  -s  weing.  z.  Fröwis  948, 

—  Uli.  L'lrich,  V.  Wil  381.  —455.  -8 
wisen  h.  Ricken bach  456.  weibel  z. 
Wil  476:  Adelhait;  vrgl.  Müller.  570. 
—  675.  b.  z.  Wil  915:' Ulrich. 

Schnewli,  Riidi,  v.  Zug  662. 

Vrgl.  Sneweli. 
Schnider  (Schneider),   Alberchtus,  de 
Ober-Büren.  laic.  Const.  dioc.  324. 

—  Bürgi  der,  v.  Schalkhausen  534.  536, 

—  Eberli  17. 

—  Frick  531. 

—  Haini,  Hainz  (der)  519.  v.  Schnlk- 
bausen  534.  536.  -b  gut,  z.  Almena- 
berg  927.  —928. 

—  Hans  -s  äcker.  auf  Wümatt  631.  b. 
z.  St.  G.  716:  Laurenz. 

— Hänsli-a  wisen  u.baun]g..z.Kalchern 
781. 

—  Jäcli,  V.  Flawil  488. 

—  Rädolf  u.  Konrad,  v.  Giintersbausen 

—  du' 72. 

Schniderin,  Elsbeth,  v.  Berg,  schw.  i. 
Nöggersegg  265. 

—  Eis  927;  vrgl.  Wegman. 
Schnöd,  Snode.  Shnode,  Hans,  v.Kirch- 

berg  534,  536. 

—  Kraft  sei.  29.  631:  Elabecht;  vrgl, 
Langenhart. 

,  Elabetb  die  Gielin  29. 

—  Ulrich  1019- 
Schn&din,EliBttbetha,El9beth  480;  vrgl. 

Arnoltswil.  550"    vrgl.  LihvenbcM-g. 
S  c  h  n  ü  fi  a ,  Idyer.  Feldkirch.  Vorarlberg 

300.  —  Vrgl.  Bebaim,  ßiser. 
Scboff,  Ülricus,  notar  Karls  IV.  1099. 
Schollberg,  Schalenberg,  bez.SargansS'il. 


Schomatten,  Schamaten,  gem.  Watt  wil 

511.  —  Vrgl.  Ragenz. 
Schomburg,  Schon-,  irirtbg.  nba.  Tetlnang, 

vogt  z.,  Burkart  v.  Weiler  649. 
Schön,  Rudolf,  ds.  rnt.s  i.  Zürich  388. 
Schönmi,  -ouv.  öw,  gem.  Kirchberg,  Obra 
-,  N'idni  -  872. 

—  gem.  Ritinau,  kt.  Züricfi  15.  51. 

Vrgl.  Hürus. 

—  gnu.  Grünenbach,  bair.  bza.  Lindau: 

—  Hans  v.  119. 

—  -  Hartman  v.  442. 
Schönawegon  8.  Schönenwegen. 
Schünberg  s.  Schönenberg. 
Schonburg  9.  Schomburg. 
Schonen  her g,    -berch,    vSchönberg, 

Schonin-,  Shoni-,  gem.  Watttoü  611. 
Vrgl.  Struz. 

—  gem.  Netikiixh  h.  d.  Tur.  kt.  Txtrgau, 
Johannes  mil.  de  1022.  1024.  f028. 
1031.  1100. 

—  b.Zünikou,gem.  Bniachikon,  kt.Züricli, 
dict.  1117. 

Vrgl.  Shuniberg. 
Schünenlo,  aul'  d.  Eggen  (b.  Flawii?) 

1073. 
ScJiötumiitein,'Stain,Schöi\sttLui,b.  Hohen- 
weiler,  Usterr.ldger.Bregenz.  Dietrich, 
Diez  sei.  v.  9:  Burkart.  84.  234. 
Vrgl,  Ordnerin. 

—  Hainrich,  Hainz  v.  83.  236,  519. 

—  Johans  sei.  v.  9. 

Agnes  Zölrin  9. 

—  Lutz  v.  235. 

—  Ruf  V.  235, 

Vrgl,  Schunstftin. 

Schönettwegeii,  Schön  tu-,  yem.StraubeneeU 
124.  922.  -  Vrgl.  Wald». 

Schönenwerd,  Wordonsis  eccl.,  chor- 
herrenstift,  kt.  Soloturn.  prft?p.  Jo- 
hannes de  Büttikon  212. 

Schoninberg  b.  Schönen berg, 

Schonlouverin,  Ursnl  714. 

Schönögli,  Claus,  v, Bludonz,  b. z.  Feld- 
kirch  474. 

Schönräti,  a.  borg  h.  Rheinegg  696. 

Schönstain  8.  Schunenatein. 

Schopf,  anderui  B,  Schultheiß. 

Schoppiii,  die  17. 

Schor,  der  Hoche  s,  Hochscboren. 

Schoran,  -d,  -t,  Bwldinus,  Beld-  dict. 
1014.  1015. 

—  Hans,  Johans  204.  205.  d.  metzger, 
b.  z.  St.  O.  414.  d.  iUt.  664. 

—  Rudolf,  b.  •/..  St.  G.  468.  469.  d.  metz- 
ger 495—97.  d,  alt  U47. 

Schoranshüba,  Schorantzliüb  s.  Scho- 
retshub. 

Scborendorf  a.  Schorndorf. 

Schoretshub,  Schoranshuba,  Schorantz- 
hüb,  gem.  StraubetizeU  284.  am  Breit- 
feld, curt.  1014.  1015. 

Schöri,  des  langen  -s  gut,  z.  Nider- 
Goldach  730. 

—  Cünz  209. 

—  Hana.  Johans  72,  169.  209. 


(SchöriJ,  Jäcli  72. 

—  Rudolf  209. 

—  Rusch  209. 

—  C Irich.  Uli,  z.  Nider-Goldach  "l  7i 
74.  —  209. 

Schorli,  Jänni,  v.  Schwiz  828. 

—  Wernli,  knocht  813.  v.  SciiwiiSgS 
Schorndorf,  Schoren-,  wirtb(if.  ota-W.  J. 
S  c  h  o  1 1  i  k  o  n ,  W,  Ztirirh  446.  VrgLlf» 
Schouvenburg  s.  Schauen  bürg. 
Schowingen  s.  Schaugen. 
Schreijer,  des  -a  gut,  z.  Hegnau  97. 
Schriber,  Burkardus,  v.  Tengeo  WM. 

Adelhaidis  1084. 

—  Hermaniius  et  Hiiinrictia,  in.,  t. 
Tengen  1083. 

—  Ulrich,  brgrm.  i.  Lindau  3l5. 

Vrgl.  Karl,  Scriber. 
Seh  rutolf  (SchruruUioh  —  jetzt  Stkewi- 

holz  — .  gem.  Opfe»ba(h,  lair.  h:a.lM- 

dau),  Wetzol  sei.  v.  152. 
Schübelbach,  kt.  ScJucit  1077. 
Schubinger,  Cünrat  der,  b,  i.  Uiucb 

1083, 
Schüchman,   Wernli,    gen.  d.  Stikr, 

knecht,  v.  Luzern  80Ö. 
Schudi,  Rudolf,  zunftui.  i.  Zürich  388. 
Schuhterman  818. 
Schäl maiater.  Beringer.  b.  z.  St.  G,  507. 

898. 

—  Haini  -a  haus  206, 

—  Hainrieb,  Hugen  son  498. 

—  Hans,  Johannes,  Johans,  alt-brgrm. 
v.  St.  G.  79.  b.  z.  St.  Q.  90,  ge». 
Nftgringer  187.  272, 

—  Hugo,  Hug  1100.  brgrm.  z,St.G.  60. 
80.  81.  b,  90,  brgrm,  12a  121.  b,25l. 
252,  ael.  272.  498.  oona.  1147. 710. 
b.  898. 

Elisabeth  272. 

—  Walther  der  1067, 
Schultheiss,  -als,  -aiss.  -zz.  SciiultetiA 

Scul-: 

—  mag,,  protonotarius  825. 

—  Borchtolt  der,  v.  Hiifingen  320— Ä 
—  d.  jung  322. 

—  Burkhiirt  sei.,  der  320:  BerchwU 

—  Egli,  v.  Rheinegg,  knecht  366. 

—  Götz .  underm  Schopf,  BcbuJtb  « 
Wintertur  800. 

—  Hainrich  sei-,  v.  Hüfingen  322- 
Berchtolt  d.  jung. 

—  Jacobus,  fil.  Schulteti  1009. 

—  Johan.  -8.  V.  Greifensee  96.  lOO.lOi 
der,  V.  Hüfingen  321.  322. 

—  Niclaua,  Nicolau», -aw.  statKbr.  «• 
Constanz  691.  948. 

—  Wetzel.  v.Wintertur  183.  -  »oOrt, 
b.  z.  W.  282.  sßl.  340:  Agnes;  >TgiÄl. 

Sohumli,  Martinus  et  Bertoldu».  dirti 

-  1022. 
Schünberg  s.  Shuniberg. 
Schunstain.  Hainriouade,  «on».  LLio^ 

dau  (1147),  —  Vrgl.  Schöoftnit«» 
S  c  h  u  p  f  e  n ,  Scbupfa.  gem.  Dieme^h 

598.  600. 


Schnaiteiv-Selbnouv. 
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Schupp,  des  -en  gut  648. 
SchfipÄss,  die  (b.  Waldkirch)  17. 
Schurbrant,  Ülricus  dict.  1022. 
Schüresegge  (unbestimmbar),  hof  165. 
Schürpf,  -ph,  Johana  807. 

—  Walther  (der),  d.  pfister,  b.  z.  St.G. 
277.  374.  626.  589. 

SohuBsdttriet,  kloster  Premonstra- 
ten8«t  Ordens,  iMW^^.ofta.  WoMseeSQS. 
Propst:  Hiltprant  898. 

Schutyig,  Beringer,  lalc.  Const.  dioc. 
920. 

Schutz,  der,  weid  (b.  ßaissau?)  557. 

Schütz  s.  Schill. 

—  des  -en  gut,  e.  Ganterswil  91.  —  864. 

—  Bürgi  211. 

SchwoMny  Sw-,  Swau-,  Swevia,  land- 
Mden  6.  Idvgt.  67.  bund  198.  208. 
reichslandvogt  226.  bund  245.  255. 
—  803.  bund  806.  jud.  prov.  502. 
idvgt.  568.  —701.  Idvgt.  741.  —744. 
748.  760.  rittersch.  828. 840-42. 848. 
865.  877.  881.  Idvgte.,  rchsste.  1102. 
rchstte.  1117. 

—  nider,  ober  905. 

Landvögte,  österreichische: 
heraog  Fridrich  v.  Teck  15. 
Bädolf  V.  Waidsee  128. 
fiaaptm.  u.  landvogt: 

Peter  v.  Torberg  1103. 
Landvogt  d.  reiohs : 

graf  Ulrich  d.&lt.,  s.  Helfenstein 

1102. 
Rudolf  v.  Homburg  1102. 
grafHug  V.  Werdenberg  906. 908. 
925. 
Unter-ldvgt.:  Frita  Tollinger  569. 
Sehwaderhtrg  s.  Schwalmenbers;. 
Schwager,  weing.  z.  Zossenriet  (b.  Ber- 

nang)  409. 
Schwaimenberg    (Schwaderherg ,    gem. 

DetuhdrUm)  931. 
Schwänberg,  Schwam-,  Swain-,  Swein-, 
Swen-,  gem.  Serimu,  vogtei  d.  ft^ien 
160.  vogtei  438.  —487.  488.  fr.  Ite. 
674.  ho?  766.  767. 

—  P*ter  v.  (br.  v.  Ulrich  Schaff huser) 
488. 

Vrgl.  Huber,  Natter,  Schaffhuser, 
Wälti. 
Schioandegg,  Swandeg,-egg,  gem.8tamm- 

heim,  Wölfli  v.  722. 
Sekteatiden  s.  Swandon. 
Schwander  s.  Swander. 
SchiBanga«,  Swangouv,  bair.  bza.  Füssen, 

Chünrat  u.  Berteli  v.  823. 
Schwfttängtn,  Swainingen,  bad.  bza.  Stü- 
lingeft  454. 

DecanuB  in:  Fridericus  1087. 
Vrgl.  Susenhart. 
Schwappli,  Haini  511. 
Schwarz,  Sw-,  des  -en  weing.  z.  Mar- 
bach  910. 

—  Berchtolt  der,  b.  t.  Lindau  58. 

—  Frikk,  b.  z.  Const.  538. 

Adelhait  538:  vrgl.  Ris. 


[Schwarzl,  Jacob,  v.  Const.  470. 

—  Jäkli  878. 

—  Johans,  ritt.  878. 

—  Law,  Low  609.  923. 

Ann  v.  Schaff  hausen  609.  sei.  923. 

—  Walther,  brgrm.  z.  Const.  382. 

Vrgl.  Schwärzin,  Swarz  Hans. 
Schwarzach,  Sw-,  die,/?,  t.  ForarZ6«ry 
1129. 

—  -s  weing.  39.  (b.  Haslach)  301. 

—  Johans,  b.  z.  Const.  882.  iB36. 
ScJiwarzbwg,  Shwarzburch,  hauptat.  v. 

Schwarzburg-Bvdoktat,  Guntherus  de 

1021. 
Schwarzenakker  (b.  Ghossau)  492. 
Schwarzenbach,  Sw-,  Swarcenbah, 

Swarzin  bach,  gem.Jonswil  25. 92. 1 1 1 . 

112.  166.  177.  hof  224.  —248.  285. 

286.  hof  319.  —337.  346.  363.  bürg 

381.  386.  feste  593.  —  694.  635.  780. 

811.  feste  829.-862. 991. 1019. 1098. 

—  Waltherus  de,  mil.  962. 

Vogt:  Bärteli,  Bert-,  Niessli  24. 26. 
302. 
Nes  Volser  802. 
Ulrich  Gubler  593. 
Au^man:  Bärteli  Niesseli  1081. 
Ulrich  d.  Verr  v.  Bürglen  24. 
Vrgl.Custer,  Iberger,  Kalchoverin, 
Lewis,  Zofingen. 

—  Obern  -,  wirtbg.  oba.  Satdgau  1144. 

—  gem.   Neu-Ravenburg ,    wirtbg.    oba. 
Wangen  519.  649. 

Schtcarzenberg,  Sw-,  öaterr.  Idger.  Bre- 
genzerwald,  Vorarlberg,  kirche*)  130. 

—  Ulrich  V.  178. 

Schwarzenegg,  Sw-,  gem.  Grub,  kt.  App. 

4.B.  161.  222. 
Schwarzensee,  gen.  Prassbergsee  981. 
Schwärzin,  Sw-,  Swerzin,  die  128. 129. 
156. 
Adelhait  638. 
Vrgl.  Schwarz. 
Sdiwarzioald,  Suva  Nigra,  Swarzwalt 
959.  997.  1066. 
Landvogt:  Johans  v.  Habsburg  d. 

jung.  1141.  1146. 
Vrgl.  St.  Georgen. 
Schweden,  Swecia,  regnum  406. 
Schwendi,  Sw-,  (gem.  Teufen,  kt.  App. 
A.R.?)  677. 

—  Ülricus  de  1092. 

Vrgl.  Hergiswendi,    Swandon, 

Swend,  Swonden,  Wirt. 
Schwenningen,  Sweiningen,  wirtbg.  oba. 

Rotwil,  pleb.  de  962. 
Schwerzenbach,  Sw-,  kt.  Zürich,  vogtei 

96.  97. 
Schwerzenberg,  weing.  (b.  dem  obern 

türm  z.  Bheinegg)  696. 
Schwiz,  Swiz.  -e  28.  662.  676.  684. 

686.  amm.  u.  Idlte.  704r-7.  —  711. 712. 

Idlte.  735.  —  761.  774.  777.  Idlte.  787. 


')  Htyer  T.  Knonan  Termnttt  «Ine  TfTWBrlulatiff  mit 
Mkwanmbach  b«I  Ncu-Ranntbunr .  St.  0*tl.  HitMilfn. 
Xm.  32t. 


790  809. 814.  amm.  u.  Idlte.  818.  Idlte. 
819.  amm.  u.  Idlte.  822.  Idlte.  828. 880. 
—  832.  888.  839.  842.  amm.  u.  Idlte. 
946.-948.  Idaram.  u.ldlte.  1108.1107. 
Landammann :  Gyiius  v.  Engiberg 

Jakob  Kupferschmid  790. 
Wernli  Sepp,  alt-  309. 
VrgLEbneter,  zerFröwen,  Konrad, 
Küng,  Merkli,  Rissi,  Schorli,  Seppj 
Sigrist,  an  Stalden. 
vrgl.  Swizer. 
Scotorum  monast.  i.  Const.  207. 1141. 

1146. 
Scouvenburc  s.  Schauenburg. 
Scriber,  -ver,  Conradus,  (cons.)  i.  Ra- 
vensburg 1147.  1149. 

—  herr  Peter  der  1018. 

—  Uozo,  Uzo,  cons.  i.  Lindau  1 147.1 149. 

Vrgl.  Schriber. 
Scultetus    s.    Constanz,     Meilingen, 

Schultheiss. 
Setki  (SäcM),  Seki,  Sekki,  gem.Oni$er- 
wald  930 

—  {Sack,  gem.  Goldingen,  kt.  St.Q.??), 
Cunrat  u.  Mähthilt  v.  41. 

—  gem.  Wuppenau,  kt.  Turgau  42. 
Sedel,  Sädel,  im  (b.  Ganterswil)  91. 

94.  174. 

—  capella  S.  Mariae,  Jobannis  Bapiistse 
et  Johannis  Evangelistee. 

Waldbrüder  im:  br.Hans  v.  Jons- 

wil,  br.  Hainrich  v.  St.  G.,  prie- 

ster,  br.  Welti  u.  br.  Hainrich  91. 

94;  Johannes  de  Rüdberg  174. 

Vrgl.  Tobel. 

Sedunensis  ep.   (i'.  Sitten,   kt.  Wallis) 

(Henricus)  991. 
Se,  See,  Sew  s.  Bodensee. 
Seen,  Schaim,  -ain,  -am,  -eim,  -ein,  -em, 
-en,  kt.  Zürich: 

—  Hans,  Johans,  vogt  Z.Baden  101. 
ritt.  146.  unter-landvogt  i.  Turgau 
u.  Argau  u.  vogt  z.  Frauenfeld  158. 
169.  —667.  714.  716.  746.  749. 

—  Rudolf  v.,  ritt.  389.  —  781.  782. 
Sefelen  s.  Sevelen. 

Segelbach  (gem.  Wohpertstcende,  toirtbg. 

oba.  Ravensburg),  Johannes,  (cons.)  i. 

Ravensburg  1147. 
Segenser,  Hartman,  b.  z.  Laufenburg 

Seger,  Berchtolt,  i.  Constanz  146. 

—  Bürgi,  Burkart,  v.Kirchberg  534.686. 

—  Cum,  v.Kirchberg  634.  586. 
Segobiensis  ep.  (v.  Seqovia,  span.  prov.- 

St.),  Franciscus  480.  (488). 
Sehalde  (b.  Klingenzell)  1068. 
Sehaim,  -ain,  -am,  -eim,  -ein,  -em,  -en 

8.  Seen. 
Seiler,  Jacob,  amm.  z.Feldkirch  880.888. 

—  Johans,  des  rats  i.  Zürich  888. 
Seki  8.  Secki. 

Sekingen  s.  Säckingen. 
Sekki  s.  Secki. 
Selbnouv  s.  Selmenau. 

153 
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Sele  248.  —  Vrgl.  Diex. 

Seli,  gem.  Kirc%berg,  kt.  St.O.: 

—  Bürgi  V.  534. 

—  Cöni  V.  536. 

Vr^l.  Büllegger,  Sigriat. 
SkI  Ibolz,  am  Zürichsei»,  reb.  im  (gem. 

Herrlibeig,  kt.  Zürich?)  97. 
Vrgl.  Will  man. 
Selmatteii  s.  Silmatt. 
Sdmenau,  Selbnouv,  baii\  bzn.  Lindau 

418.  —  Vrgl.  Maier,  Rüti,  Steküswis, 

Vogler. 
Selratsrei  n  (Zellerrain,gem.RofBchncher- 

berg'f)  991. 
Selz,  eis.  kreis  Weissetiburg,  st.  u.  klo- 

Btervogtei  1056. 
Sengen  (kt.  Argau'f),  mag.  Johantica 

de,  procur.  i.  cur.  Komana  351. 
Senger,  Hans,  b.  z.  Überlingen  652. 
Senn,  -e,  Burkart,  v.  Rickenbtuh  812. 

—  Cunrad  341. 

—  Haini,  Heinrich  72.  73.  ael.  239. 

—  Hainz,  seash.  z.  Vaduz  113. 

—  flans,  Johans  379.  455. 

—  Rftdi,  knecht  813. 

—  Rudolf  der  1017. 

SsTinhus  igcm.  Kirdihtrg,  kt.St.G.?),  liof 
127. 

—  (ob  Siiizbergj  896. 
Sennbuser,  Bertholt  der  14. 

Anna  14. 

—  Johans  der  14. 

MäobthUt  14. 

—  Uli  u.  Rudi  534.  536. 

—  Ulricb  der  14.  (15). 
Sennbuserin,   Adelliait  die   14;   vrgl. 

Keller. 
Sennwald,  kt.  St.G.,  bot'  im  605.  — 

830.  833.  -   Vrgl.  Gristuer. 
Senpliilinus.  Heinricus  984. 
Sean,  kt.  Argnn,  Johans  v.,  b.  i.  Zürich 

96.  101,  im.  ritt.,  d.  rata  i.  Z.  388. 

b.  i.  Z.  833. 
Sepp,  Weruli,  v.  Schwiz,  weil,  amm,  z. 

Appenzell  809. 
Sf.ptimrr,  Septiiuus  mons.  Setnion,  ki. 

Graubünden  28. 

—  Capella  S.  Petri  578. 

Capellanua:     Eglollua     de     Ror- 
achach,  jun.  578. 
Serri  s.  Särri. 

Bevelett,  Setelen,  kt.  St.  Q.  787. 
Sew  8.  Bodensce. 
Sblatingen  s.  Schlattingen. 
Shneitnl  (vrifl.  Schneit,  -berg,  gem.Hagett- 

buch,  kt.  Zürich? J,  advocatia  1007. 
Shoniberg  h.  Schönen  borg. 
Sbuniberg  (Schünberg,  gem.  Hofatetten, 

kt.  Zürich?),  advocatia  1007. 
Vrgl.  Schönberg. 
Shwarzburch  b.  Schwarzburg. 
Sibenaich  s.  Siboneicben. 
Sibenaicber,  der  160.  222. 
Sibeneicheti,  Sibenaich,  Obern-,  jrem.  Eg- 

nach,  kt.  Turgau  1145. 
Sibentail  a.  Simmental. 


Sicilia  954.  —  Vrgl.  Kaiser  u.  könige, 

Fridrich  II. 
Sico   (verschribon   für  Liuzo?)   ep.   B. 

Bli^dronsis. 
Sidler,  der,  b.  z.  St.  G.  867.  868. 

—  Heinrich  der,  vogt  z.  Fussacli  816. 
Sidwald.  i.  Turtal,  kt.  St.G.  39.  56. 

211. 

—  Sigli-id  V.  39. 40:  Ulin,  .h.  bruders  Bon. 

Vrgl.  Scholl,  Scbmid. 
Sifrid,  Claus,  Hans,  Haini  689. 

—  Hans,  gesess.  z.  Romansborn  377. 

—  Miirki.  RQdi,  v.  Stettfurt  217. 

Vrgl.  Sigt'ridin. 
S  ig  borg   (b.  Fddkirch    i.  Vorarlberg), 

Hainricli  v.,  auf  Aspermont  766. 
SigechardiiB,  cancell.  955. 
SigelVidua,  archicancell.  955. 
Siger8t,Ciinrat,gen.Etterli,  V.Berg  421. 

—  Hans,  Peter  17. —  Vrgl.  Sigrist. 
Sigeswil  (Sigetawil),  gern.  MogeUberg 

1093. 
SiglJidin,  die,  v.  Blitterswil  52. 

Vrgl.  Sifrid, 
Siggenhühl,  Igenbfil,  get».  Turbentcd  51. 
Sigi  (Cünrat^  v.  Stettfurt  217?). 

—  Ha(i)ni,  v.  Lichtensteig  511. 
Sigilliferi,    Eberbardus,    cantor   occl. 

Const.  356. 
Sigma ringen,    preuas.  prov.  Hohen- 
zoUem  823.  1043. 

Vr^l.  Sigineri(n)gen,  Werdenberg. 
Siginen(n)gen,  Clas  v.  72. 

Vrgl.  Sigmarmgen. 
Sigmuud  s.  Kaiser  u.  könige. 
Signau,  -ou ve,  kf.Bem,  Heinrieb  v.  1048. 
jiingh.,  fr.  1057. 

—  Ulrjcli  V.  1048.  ritt.,  fr.  1057. 
Sigiior,  Rudi.  v.  WolfertswU  511. 
Signouve  8.  Signau. 

Sigrist,  des  -en  schupposs,  z.  Linggen- 

wil  884. 
holst,  (vogrtei  Romanahorn)  689. 

—  Cüni,  d.  metzger,  v.  SeM  534. 
V.  Matzingen  564. 

—  Hainrich,  b.  z.  Frauenfeld  334. 

—  Hilnni  445. 

—  Hans,  Johans  (der«,  v.  Schwiz  787. 

830.  832. 
765.  d.  rats  i.  Wintertur  801. 

—  Uli,  V.  Matzingen  564. 

Vrgl.  Sigerst,  Sigrost. 
Sigrost,  der,  z.  Gontershofen  248. 

Vrgl.  Sigrist. 
Silber,  die.  i.  Montavun  841. 
Silisbach  s.  Ziliabach. 
SUInmatf,  Sinewellenmat,  gem.  Alt-St. 

Johann  961. 
Silviatt.  Selmatton,  gem.  Wald,  kt.  Zü- 
rich 51.  52.  165. 

Vrgl.  MüHolbacher,  Spilnian. 
Silva  Nigra  b.  Schwarzwald. 
Süy.  Abel  662. 

Simlcr,  Claus,  Niclaus,  vogt  z.  Frauen- 
feld 304 

—  der^  untervogt  z. Frauenfeld  331 .  332. 


i 


SimmcHtal,  Sibentail,  kt.  Bern 

S.  Cün. 
Simon  (amm.  v.  Kempten?)  630, 

VrgL  Amman. 

—  viceplebanuä  s.  Ewattingen. 
Sinewellenmat  s.  Sillamatt. 
Singenberg,    b.  Sitterdorf.    bai»jj|,^ 

hofraite,  raüli,  bürg  329. 330.  —  ^^ 
-^  Ulrich  v.,  ritt.  u.  truchsess  967.  j, 

?ifer  985:  Rudolfus. 
Valther  159:  meist.  Hainrich. 
Singonbergin,  Adelhait  159. 
Singer,  Hainrich,  v.  Sirnach  365^ 
Sirucingen  s.  Sünchinger. 
Sirnach,  -ah,  kt.  Turgau  365.  hof  JSg. 
pleb.  962.  dorf  1045. 
Decanus:  Berhtoldus  966. 
Leutpriester:  her  Heinrich  KMo 
KeUner:  Rudolf  1045. 
Vrgl.  üupfer,  Hafner,  Hob,  fldber. 
Luterberj^,  Singer. 
Simacher,  Heinrich,  b.z.Wintertnr781. 
Siterendorf  s.  Sitterdorf. 
Sitrenberg  (b.  Wangen?),  hof  1127. 
Sitten  8.  Sedunensia. 
Sitter,  -reu,  H.  526.  638.  —  8.  Krizem. 
Sitterdorf,   Siteren-,   Sittren-,  jkw. 
2!tischlncht.  müli,  twing,  bann  u.  sp- 
richt 329.  pleb.  962.  hof  1056. 1067, 
St.  Martinskirche  922. 

Vrgl.  Martiswise,  Müsing,  Xidcr- 
feld,SingeQberg,Staigen,ündergriess. 
Sittren  s.  Sitter-. 
Siz,  Sitz,  CÄni,  b.  z.  Rbeinegg  3fö— 67. 

—  Gerbolt  662. 

—  Uli,  knecht  366. 
Sizeboli  8.  Cisepolensis. 
Slandersberg  b.  Schlandersberg. 
Slat  8.  Schlaft. 
Sliitingen  8.  Schlattingen. 
Slatt  8.  Schlaft. 

Siebte,  Rudolfus  dict.  der  1022. 
Sluch  8.  Schluch. 
Snialenegge  s.  Schmalnegg. 
Smalz  u.  Brot,  gut  gen.,  z.  Nider-GolJ- 

ach  730. 
Smelzisen,  Hans,  Cünz,  Hainz  152- 

Vrgl.  Schmelisen. 
Smerli,  Hug,  -o  253.  (cons.  Const,]  \iC'' 

--  1148. 
Sraid  8.  Schmid. 
Smieha  s.  Schmie. 
Smit,  -tt,  Smitter  8.  Schmid,  Scbmil 
Snäbeli,  Snaiter,  Sneberg,  Sne 

Schnäbeli,    Schnaiter,    Scbnebffg. 

Sehnetzer. 
Sneweli,  Snewili,  Hainricua  1052. 

—  Konrad  sei.  ritt.  998:  Konrad,  kl»- 
riker.  —  Vrgl.  Frei  bürg,  SchnewU- 

Snöde  s.  Schnöd. 

Solofuni,  -tern  707.  r.  u,  at.  792. 

Vrgl.  Oiibi. 
Sommeri,   Somri,  Sumbri,  Sunbrt,  W- 

Turgau  131.  359. 675.  kirche.  -ns»tx. 

widern  1086. 

—  Jobannes  v.  521. 


Seie — Stamrnliöim. 
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[Scmmeri],0/liCT-,Obra,-en359.voj?rt»i37ß. 
V'rgl.  Schlegel,  Swegler,  Tobtnan, 
Wubel. 

Sommer«,  Sumer,  zu  Bnigg  uf  dem,  gem. 
Eggenreutr,  wirtbg.  oba.  Wntu/m  519. 

Scmmer$riet,  Surnors-,  wifllnf.oba.  Wan- 
gen, villa,  Ciinradus  villicus  1013. 
Vrgl.  Engiler. 

Somri  s.  Sommeri. 

Coitder,  Sounder.  Sunder,  gem.  SchweU- 

k    brunn,  kt,  App.  A.  R.  IßiS.  fr.  gut.  566. 

B      Vrgl.  Stainis. 

^ge»i.&üli(ReuteJ,kt.App.A.R.,hofS71. 

Bonderamt,  Sunderampt  71.  228. 

Bonderleute,  Sunderlüt,  z.  Altstätton 
10.  —  62.  z.  Altst.  147,  154. 

—  i.  d.  hof  GoH.sau  344. 

—  (gegni)  610.  612. 
ioTmenberg,S\iiinGn-,gem.SMtfurt,h\irg 

278.  395.  feste  819. 

Vrgl.  Landenborg.  Maggenau. 
tfxl  s.  Turatuden. 
ag,  Sunnen-,  öaterr.  Idger,  Sonneti- 
hcrg,   Vorarlberg  841. 
Vrgl.  Wallisor, 

tfensee,  SopepsÄ,  gem.  Butfishoh,  kt. 
^uiem,  brd.  Ulrich  v.,  giossküllner 
i.  St.Urban  1057.  1058. 
Sorental    (Sorntal),    -dal,   Soruntal, 
gem.  Waldkirch,  hof  22.  müli  136.  — 
1006.  1014.  1015.  cur.  1072. 
Sorg,  de»  -er»  ackcr,  b.  Blatten  596. 
Soruntal  s.  Sorental. 
Sounder  s.  Sondor. 
Spall,  der  196. 
Spalter,  der  alt  1098.  1099:  JohanH  der, 

b.  z,  Constanz. 
Spsngolf,  Berli  185. 
5panb»rt,  -z  weing.  (j.  Lüchingen)  412. 
805- 

—  Herman,  spitalpfl.  z.  St.G.  308.  b.  z. 
St.G.  468.  702.  703.  -  805.  sei.  806. 

iparhelbling,  Hans.  v.  Lindau  1125. 
ipät,  der  71. 

—  Berbtolt  327. 

—  Johans  169. 

—  Rudi  u.  Hans  744. 

>patz,  Hainrich,  v.  Goldach  285. 
Lucia  285. 

—  Hans.  b.  z.  WU  938.  939. 
Ä«ricÄ<r,  Spicher,  kt.  App.  A.H.  236. 709. 
Speür,  Speir,  Spira,  Rheinpfalz,  Lam- 
precht, bisch.  V.  67.  954. 

Vrgl.  Nebidonensis. 
Speker,  -kcher,  Chünrat,  b.  /..  t'onst.  745. 

749. 
Spengler.  Rftdi,  v.  BatzenhoidSll.  534. 
Spetzhar^li.  TbeodericuB,  der.,  notar. 

publ.  485. 
Spiche(??)  V.  Jonawil  967. 
Spieher  s.  Speichor. 

—  des  -s  gut,  z.  Stamm Imni  648. 

—  des  -fl  ouv,  unter  dem  Man  1126. 

—  Hainrieb  der  312.  313:  Johans,  b-  z. 
Const. 

Elizabeth  312.  313. 


I  S p i e ge  l  b e rg ,  qenj.  Lommis  580.  feste 
641.  819.  —868.  feste  1127. 

—  Gisela  v.,  äbtiss.  z,  Zürich  964. 

—  der  336. 

Spiess,  Henricus,  Henricus  Matthei, 
al.  Spiels,  der.,  notar.  publ.  297. 

Spiesaer.  Ulrich,  pflegerd.  arm.  siechen 
in  d,  Linaebiil  338.  U.  z.  St.G.  435. 
brerm.  581.  böte  726.  727.  ratsgesell 

&lii\b&Tg,  gem.  Degersheitn  1093. 
Vrgl.  Waibel. 

—  gem.  Oberegg,  kt.  App.  I.E.,  hof  361. 
362. 

Spilbül,  (Spiltt-iicMi,  gem.  Tablat?)  hll. 

Vrgl.  Eppenvvil. 
Spilbuler,  Hainrich,  v.  Spilbül  577. 
Spilman.  der,  v.  Silmatt  52. 

—  JäcH  488.  .. 

Spilmiinnin.  Alli,  v.  Andwil  17. 
SpiUrikkli  s.  Spilbül. 
Spira  B.  Speier. 

Spiser,  der,  weing.  (b.  St.  Margreten- 
Höchst)  798. 

—  Bilgerin,  Bilgri  60.  brgrni.  79.  b.  z. 
St.G.  132. 

—  Hans  696. 

—  Johans.gen.d.Zwigger.  b.z.BiBchof- 
Kell  738. 

—  RüdoU'der  1100.44:  Elisabeth;  vrgl. 
Miinchwilen. 

—  Ulrich,  d.  jung.  1085. 
Spisergitsse,  -tor  ß.  Sanct  Gallen. 
Spitaler  (b.  Rebstein)  875. 

—  Biint,  a.  d.  Härdlin  876. 

—  Ben-htoldiiH  101.5. 

Spitz.  Rudolf  sfl,  328.  —  Vrgl.  Spiz. 
S  p  i  t  z  e  n  r  ü  t  i ,  gem.  Ober- Büren,  bot" am 

Bilrerwald   geleg.   336.  675.  —882. 

•/wisrh.  d.  Glatt  u.Ober-Büren  1075. 

—  U08. 
Spitzige  Acker,  der  (b.  Kalcbern)  415. 
Spitzli,  Heini,  v.  Jonswil  912 — 14. 

—  Rüdolphus,  decrt«toriimdoct..canon. 
eccl.  Const.  845. 

Spiz,  Joannes  dict.,  presb.,  rect.  par- 
roch.  eccl.  i.  Niderglatt  374.  375. 

Vrgl.  Spitz. 
Sporer,  des  -s  schupp.,  z.dem  Wila  829. 

Vrgl.  Wilon. 

—  dict.   1013. 
Sprenger,  Rfidi  der  1093. 
Sprung,  Hans.  Rfidi  17. 

Sprütigii,  LUrich.  zftm.  i.  Zürich  388. 

Spül,  Cünradus  dict.  1022. 

Stäbiner,  Riidolph,  ab  Nöggersegg  265. 

266. 
StÄblins  Ouve    (An,   gem.  Bauma,  kt. 

ZärichO  51. 
Stade,  amme.  Hormannus  dict.,  mil., 

b.  z.  Schaff  hausen  1026. 
Stadel,  Claus  vom  211. 

—  Rudi,  Rudolf  hinderm  327.  581. 

—  Uli  zu  dem  864. 

Städeli,  -8  gut,  z.  Nidor-Ooldach  731. 
Stadeluian,  Hans,  v.Ober- Wangen  534. 


Stadion.  St^dgen,  -gun,  Ober- Stadion, 
wirtbi/.  oba.  Ehingen: 

—  Hans  V.  823.  ritt.  850.  878. 

—  Ital  V.,  ritt.  188. 

—  Walther  v.,  ritt.  850.  878. 
Stagel,Eborhart,schulth.  V.Zürich  505. 

—  Friderich,  d.  rata  v.  Z.  388. 
Stagelswarz,   Conradus,   cons.  Const. 

1147. 
StÄgliswile  8.  Täggiawil. 
Stäheli.  Stähili,  -s  gütli,  z.  Wängi  336. 

—  der   1068. 

—  Bertolt,  V.  Bettwisen  1098.  1099, 

Vrgl.  Blarer. 

Stähelin.  Mätzi  die  17. 

StÄhili  H.  Stälieli. 

Staig  H.  vSteig. 

Staigen.  böte  z.  Gebertswil  237.  h. 
Sitterdorf  922.  —  Vrgl.  Steig. 

Staiger,  her  Karl  dorpriester,  v.  Kemp- 
ten 339. 

Staigerin,  Mchthilt  dicta  242. 

Stain,  -a,  Stainaeh  s.  Stein,  -ach. 

Stflinbok,  dcs-s  hofst.,  z.  Rebatein  1126. 

Stainbrunner  h.  Stainibrunner. 

Stain  egg  s.  Steinegg. 

Stainer  gütli  248.  -  guter  (z.  Steinacb) 
864-  —  Vrgl.  Holdoracker. 

Stainer,  Conradua  (cons.)  i.Ravensburg 
1147. 

—  Hans,  V.  Auenhofen  359. 

—  RQdgerus  dict.,  aus  Zürich  1084. 
Stainertal  s.  Steintsl. 

Stainhof,  -hua  s.  Steinshof,  St4?inliauB. 
Stainhüwel,  der  -  AviH«>n  185. 
Staini,  -8(?»  gut.  am  Sonder  166. 
Staiiiibrunni'n  s.  Stoinibrunn. 
Stainibrunner,  Stainbr-,  Hainrieb  sei. 

1100:  .Johans  u.  Ulrich,  knechte,  b. 

z.  St.G.,  Anna  (llOll 

—  Hans,  V.  Aniriswil  359. 

Vrgl.  Steinibrurin. 
Stainkelr,  zein  17. 
Stainrnürrun,  z.  der,  b.  Maugwil  lO. 
Stainwis  (b.  Answilen)  374. 
Stalden,  zeig  i.  d.,  b.  Bürerwald  1108. 

—  Hainrich  v.,  v.  Schwiz  828. 

—  Hiinjii  am  662. 

—  Uli,  Ulrich  am,  knecht  813.  v.  Schwi« 
828. 

Stallikon.  kt.  Zürich,  rect.  parr.  ecd. 

iIohannoH  Metzger  1143. 
Stalringen  s.  Staringen. 
Stamhain,  Stamohein  a.  Statu mheim. 
Stamhüb  (unbi'Stimmbar)  587. 
Statuier,  des  -s  weing.  (b.  Härdli)  590. 

—  Haini,   Hainrich,    v.  Rebstein  307. 

—  877. 

Stammheim,  -haim,Stameht>iQ,Stani- 
haiiii.  -n.  -hein.  kt.  Zihick,  ob.  u.  nid. 
kelnhof  165.  kirclio,  leutpriest.  291. 

—  648.  kirche,  -spil  672.  kilchspil. 
Itpr.  722.  plcb.  962.  ob.  hof  z.  1031. 
nidor  hof,  kirchensatz  1067. 

^Nider,  -n,  Nidra-,  inferior,  Ober, 
Obra,  suporior  598.  599.  722.  960. 
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Namunreguter. 


Kirchherr:    Hninrich    Vischli    v. 

Stein  291.  38;^.  (384). 
LeutprioBter:  Hans  722. 
Patronus  eccl.:  Eglolt"  v.  Landen- 
berg, mil.  672, 
Weibel  z. Nid. St.:  Hana Schn&iter 

722. 
Vrgl.  Eppelhauson,  Furtwis©,  an 
derGassun,  Hagen wiler.Iten, Keller, 
öbam,  ölberg,  Schnaiter,  Spicber, 
Yorsterleben,  Wirt,  Zimberli. 
Stangatat,  am  Caraor  639. 
St»nzert8i,  Idlte.,  Tirol  840.  841. 
Stäpfli,  Hainricus  dict.,  de  Wil,  sacer- 
doH,  vicar.  pprpet.  eool.  i.  Abbacella 
111.  112. 
Starchcraberg  8.  Starkenberg, 
Starenberg  (Stakr-),  Storrenber(g),  gern, 

Pfärrich,  wirtbg.  oba.  Wangen  519, 
Staringen  (Stahr-),  Stalringen,  bad.  bza. 

Stockach  230.  —  Vrgl.  Frl 
Stark,  Cnnrat  569. 

—  Hainricus  et  Johaanes  dicti,  (cons.) 
i.  Ravensburg  1147. 

Starketü)erg,  Starcbem-,  h.Tarrent,  tird, 

Idger.  Imst,  Sigmund  v.  1118. 
Starkenstein,    -atain.   gem.  Ält-St. 

Johann,    feate    893—95.    499-501. 

herrsch.,  vogtei  575.  leate  755. 
St^tiorionHis  comitatua  (Stazzana,  Uni. 

prov.  ComofJ  957. 
Staufen  {Ober-),  Stotten,  bair.  bea,S<mt' 

hofm  152.  —  Vrgl.  Suter. 
Stazzona  s.  Stationonsi». 
Steckborn,  Stechborun,  Stt*kboran,  -vn, 
-on.  }d.  Turgau,  pleb.  962.  flecken 
1141. 

—  Eborbardua  de,  uiil.  998.  fr.  i.  Salem 
1010.  1027.  1031. 

—  Hüteboldua,  jun-,  da  984,  mü.  998. 
Stefan,  Steffan  (BeffenV)  931. 

—  der  -  höfli,  z.  Ober-Steinach  863. 

—  Eüdolf,  V.  Steinacli  863. 

Vrgl.  Stephanus. 
S  te  ge  n ,  -un  (gem.  Häggenswit,  kt.St.G.f) 

— . .  V.    (gem.  Äulatdorf,    wirtlfg.  oba. 

Waläsee?)  86. 
Steger,  dea-a  gut  v  vogtei  Romanshorn) 

&8. 

—  HaJoi  -8  botst,  (vogtei  Romanahorn) 
689. 

—  Uli,  der  jung  522. 

v.Herwegon^vogtetHoraanshorn) 

687.  689. 

SteggÜHwilo  s.  T&ggiswi!. 

Steier.  Steir,  Stir,  -o,  ia  (i.  titel  d,  her- 
zöge V.  Österröieh)  85.  133.  228.  250. 
308.  419.  439.  449.  499.  516.  563.  576. 
741.  744.  748.  750-52.  757.  765.  770. 
783.  793.  795—97.  799.  801.  834.  836. 
840.  847.  916.  1056.  1060.  1061.  1099. 
1117.  1123. 

Steig,  -e,  Staig.  b.  Ziberwangen  403. 

—  z.  Gebertswil,  hof  237. 

—  (abge».  h.  Waldkirch?)  17. 


[Steig I  (b.  Sitterdorf)  922. 

curia  dicta  an  der,  i.  Tobel  (ht.  Tur- 
gauO  991. 

—  gem.  Ho/stet (en,  kt.  Zürich  51. 

—  (abgeg.  b.  Praagberg),  hof  z.  der  931. 

—  (gem.Möraml^),  Cünradus  dict,  dt* 
1092. 

—  Cünz  ab  17. 

—  (gem.  Lütisburg  od.  ahgtg.  b.  Ricken- 
back,  ico  sich  eint"  Steiguns  be findet f), 
Rudi  ab  der  534. 

—  Uli  a.  der  17. 

Vrgl.  Hämnienateig,  Staiger. 
S  t  e  i  n,^ttiin,  z.  Nider-Goldach,  hof  zum 
160.  494. 

—  (b.  Rebatein),  Haus  ab,  am  192.  362. 

863:  Ulrich,  Uainrich  u.  Rlsbetb. 
MähthiJd  .363. 

—  (bez.  Ober-To(jgtnb\trg^)  Bll. 

Vrgl.  Ahn)üll«r. 

—  LiutolJus  dp  Lapide,  mü.  967. 

—  Uli  u.  Haitii  875. 

—  fW,  App.A.R.?),  JacobuB  am  1092. 

—  am  Bhein,  kt.  Schnffltausen,  »tat  291. 
351.  383.. 715.  KXjH.  1132. 

Vogt:  Ulricus  de  Clingen  1001. 
Burger  s.  .•Vmnmn. 
Klostor  599.  1054. 
Abt:  Ülricus  961.  962. 

—  (V)  Ulrich  V.  1 150:  Albrecht,  kleriker, 

Vrgl.  Klingen,  Mark,  Viacbli, 

Vom  Stein: 

(gem.  RtdUettalcin,  wirtbg.  oba.  Ehitigai): 

Bcrcbtolt,  Bertold,  Perchtald,   z. 

Marohtal  geaeHSon,   ritt.  504.   525. 

hauptn].d.rittür«ch.i.Scbwaben823. 

828.  836.  r.  840.  841. 

V.  Richenstain,  ritt.  504. 

V.  Ronsberg,  ritt.,  hptm.  d.  rittor- 

».^haft  i.  Snhw.  850.  855.  ritt.  878. 
881. 

—  ühünrat,  Lkinrad,  Cünrat  823. 

V.  Erbach  850.  878.        -     ■      '':•'■ 

v.KliiigeiiBteiu,hptm.d.ritter8cb. 

i,  Scbw.  877. 

V.  Richenstain  242. 

der  RöHch  823. 

gen.  Zäh,  d.  Zccb    823.  850.  878. 

—  Eberbai-t  242. 

—  Elsbetha  33;  vrgl.  Kessler. 

—  Hainzman  850.  878. 

—  HanB.  gen.  Schnell tngor  823. 

-  Walthor  823.  ritt.  850.  878.  881. 

—  Wolf  823.  ritt.  840.  841.  850. 

V.  Klingenatein,  ritt.  (850).  878. 

V.  d.  Rechtenstein,  ritt.  826.  878. 

gen.  Zäh  823. 

Steinach, Staina,-ch,ilt<.  St.G.,  kirche 
130.  feste  385.  595.  bürg,  burgstal, 
müJinen,  weing.,  bauhof  etc.  608. 
bürg  739.  —  863.  864.  1033—35. 

Vrgl.  Bilchi,    Halden,    Rietmüli, 
Stainor,  Tobelloch. 

—  Nider,  Nideni  90. 

—  Ober,  Obern.  Obren  90. 120.  mtile  385. 
hof  863. 


lector   eccl.:    UlrißUB,  etwdhr 
1019. 
Leutpriester:  Eborhart  20Ö. 
Vrgl.  Bacbi,  Diethohsbruimvu. 
Ohaimin,  Steifan. 
|Steinachj,  Conradua  de,  Conni,  Cuo- 
V.,  Itpr.  z.  Rorscbach  182.  189.386. 
424.  594.  608.  719.  721.  739.  897.  wt 
d.  kirche  z.  Tal  1105. 

—  Hain  rieh  v.  1113. 

—  Hainz.  Heinz  v.  75.  76. 123. 121 194 
240.  385:  Cunrat  u.  Hana.  424:  .To- 
hans.  606:  Cünrat.  sei.  897:C«Dt&t 

Margaret»  v.Wartenaee  123.(134), 
194. 

—  Haus,  Joliauns,  -bans  v.  1087. 1092, 

.statamm.  z.  St.G.  60. 70.  —  75.Jfi. 
sei,  122.  124.  BU.  897. 

ÜdelhiltBel.  122;  vrgl.Kichto- 

stein. 
Agnesa  v.Wartenaee  123.  514. 
581. 

—  Rüdolfua  de,  mil,  1031. 

—  Rudolf  V.  1087:  Waltber  u.  .loliM«. 
junkh.  60.  b.  z.  St.  G.  84-66.  hof- 

aram.  z.  St.G.  71.  weil.  b.  «.St6. 

90,  b.  z.  St.G.  182:  Kon»d,iiOT. 

z,  Rorscbach  u.W^ilbelm.  scl.lto: 

Cünrat  u.  Wilhelm. 

ritt.  209.  d.  alt  885.  —  780. 

Steinegg,  Stain-,  «ecke,  getikEuimt, 
kt.  Turgau: 

—  Diethelmus  de,  mü.  %3i. 
prresp.  eccl.  Conat.  274.  {275). 

—  Hans,  leutpr.  z.  Bischofzeil  900. 
Steinen,  ArnoUan,  landmann  z.ünttr- 

Wttlden  830.  831. 
Steinhaus.StsAnhxis^gem.P/ärridi.vtrti)^. 

oba,  Wangen  404. 
Sfeinihmnn,    St.iinibronnen,    Steilli^1 

gem.  Rgunch.  kt.  Turgau  927,  do»  »pi- 

taU,  Ilamungs.  W'ildriuba  hol"  1100. 

—  HeinricuB  de  960. 

Vrgl.  Stainibrunner. 
Steini  Steg  (b,  Wil)  388. 
Steinriet,  b,  Rorbach  10Ö7.  1058, 
Steinsfiof,  Stain-,  g«fi.  Stemwhtrg.  i*- 

Zuriet  50. 
Steintal,  Stainertal  (i.  &mtU  i  r«jj»- 

bürg)  511. 
Vrgl.  Tobelman,  Zimtowtaan. 
Steir  B.  Steier. 

Btekboran,  -en,  -on  a.  Steckboro. 
Stekliswilr  a.  Täggiswil. 
Stekliawia  (x,  Selmenau)  418. 
Stephanus.  Luchinua  1055. 

Vrgl.  Steffan. 
Stern  egg  (b.  DieUtwü,  gem.  KirtUmii. 

burgBtal  872. 

—  V.  127.  der  v.  -  hof,  z.Wile  obBicta»- 
bach  804. 

—  Ulrich,  V.  Arbon  369. 

Katherina  369. 
Sternenberg,  Stenrenberg.  kt.  ^rttk271 

Vrgl.  Bongarter. 
Sterre  C.  dict.  1037. 


fürt  8.  Stettfurt. 

tbach  (£em.  Uster  od,  SteppacJt,  gem. 
iumbery,  bad.  bea.  Donauegchingen), 
obans  v..  unterrichter  z.  Schafl- 
»usen  210. 

tton  (Nider-,  Obt^r-^,  ffem.  Rmau, 
oetei  z.  beiden  127.  —  856  (Vt.  938. 
39.  —  Vrgl.  Bachtobel,  HntKli,  Stet- 
er, -in, 

iidren,  bof  540. 
ter.  Bürpi  488. 
>&ni,  V.  Stetten  938.  939. 
terin,  Verena,  v,  Stutten  939. 
1 1  fu  r  t ,  Stet-,  Stettevurt,  kt.  Turgau 

I.  weing.  216.  —  217.  363.  weing. 
ÖÖ.  —811.  966. 

ler  Johans  v,  302.  cborli.  i.  Zürich 
«a  364.-606. 

Vrgl.  Lieb.  HümiH.  Sifrid,  Öigi. 
Wtlint/en  (Alt'),  StüsHlingen,  wirlbg. 
ba.  Ehingen  823.  —  Vrgl.  Friberg. 
•g.  tiiigon,  die.  im  Rehag,  <fem.  Obei- 
iet,  kt.  St.  6.  664. 
kel.  Hans  798. 
p,  -e,  -in  8.  Steier. 
i-n,  Hugo,  V.  ("Nider-jHelt'etswil,  laic. 
}onst.  dioc.  324. 
ib  932. 

Jacob,  mag.,  proour.  i.  cur.  Rom.  351. 
>chach.  wise  z.Ems,  Vornrlberg  192. 
>ck,  Dietbelm  gen.  1001. 
offein  (Hohen-),  Stoff-,  -len,  Stö- 
pbiln,  bad.  bin.  Blnnunfeld: 
Burkart,  -hart  v.  736.  ^823. 825. 850.) 
Ben.  Schurli  877. 
C.,  canon.  i.  Strassburg  1015. 
Chün,  ConraduH,  Cün,  Cünrat  v., 
CÖDz  15.  ciist.  d.  kl.  St.G.  64.  propst 
u.  pfleg.  176.  179.  187.  214.  215.  abt 
m.  589.  627.  649. 

S.  Sanct  Gallen,  übte. 
[)onraduB  de,  mtl.  1106. 
iainricusde,  conv.  i.  Beirlieimu  215. 
?t'hurl,  -i  V.  823.  825.  850.  877, 

Vrgl.  Randeju;- 

'" Order,  die  376.  -  Vrgl.  Boggwü. 
fen  B.  Staufen. 

ler,  Jobann,  mag.,  proour.  i.  cur. 
omana  351. 
rien  8.  Stofteln. 
sen,  Hänsli  in.  v,  Liizern  815. 
zken,  Sto-,  in  den.  gem.  Brnmshofen, 
of  127. 

kklerin,  wise  im  Widacb.  z.  Dio- 
old«au  886. 

kkli,  Stffkli,  -n,  amni.  z.  Keldkirch, 
a  weing.  (a.  Suldnerberg^  545. 
äainrich,  b.  z.  Feldkixch  495. 
änna,  Jobans.atatanmi.z.  Keldkirch 
»62.  300.  302.  311.  312.  430.  442. 
kmanahus  (i.  Tablaty)  797. 

II.  -en,  die  97. 

Ulau»,  V.  HeiTliberg  413. 

'Iz,  Haini,  z.  LinggPiiwil  884. 

>philn  8.  Stoffeln. 

*r.  de»  -en  arut.  z.  tlebertswil  600. 


Stoichegf^er.i&td'.Storchegg.gem.Nider- 
Biiren)  492. 
Gut  492. 

—  Dlrich  237.  238. 
Stori,  Wprnhiu-  gt'ii-,  klw-iktT  1004. 
Storrenber(g)  »,  Ötarenberg. 
StnsH,  Stoz,  -zz.  b.  GaU  588.  589.  758. 

765. 

—  Claus,  brgTin,  2.  Ravensburg  946, 

—  Hans,  b.  v.  Luzem  662. 

Stot  ?,  i  n  gp  u  (Nider-,  Ober-),  wirlbg.  oba. 
Ulm,  Agnesa  v.  399, 
Vrgl.  Sürgeusteiu. 
Stoz,  -zz  8.  Stoss. 
Str^vit;  Hans,  b.  v.  St.G.  842.  843. 

—  Utricb  u. Johans. v.Birnbäumon  470. 
St  rashvr  ff  {Sivn{i-),bair.bta.Avgiihui-g, 

bürg  1005. 
Strashof.  bof  z.  Ober-Hofeti,  gen.  165. 
StrasJimn  s.  Strassuian. 
Strass  (gem.  Oachnang,  kt.  Turgnu'f), 
Ebei'bartv.,  cuBt.z.Beromünster  145. 
S  t ras sburg.Straa-,  Argentina.  -ensis 
*'p.  156.  —  974. 975.  977. 980. 982. 983. 
r.  u.  b.  1058. 
DioceHis:   973—77.  979.  982.  983. 
Bischöfe:  Heinrich  (HI.  1245    60) 
996. 
.TohanB  iU.  1353—65)  1139. 
Lampertus  (1371— 74 1  1140. 
Praspositus:  llüdolfua  970. 
Albertus  983. 
TheBaurariua :  983. 
Scolaaticu»:  Cünradua.  dict.Wa»- 
Herstolze  973-80.  982.  983.  996. 
997. 
Canonicu8:C(iinradu8)deStöpbiln 

1015. 
Archidiaooim8:EberardiisdeSulze 

994. 
Sanct  Peter,  scolaaticua  482. 
Sanct  Thomas,  propst.  cantor  1 143, 
Kotirad.  chorh.  993. 

—  Johannes,  v.  Breisach,  notiu.  337. 
StrÄHsnian.  Stras-,  der  336. 

—  Ciinrat  der,  knecht.  v.  GabriB  288, 
Strnu»{ßerg..Stnitia-,gem.  Weinfdden  t5S. 
Strebe!,  EgJi  der  230. 

Strit.  Hainricua  dict.  1022. 

S  t  r  0  d  o  r  f(  Stroh-  >.  (fcm.Ne^t-Ravaalnrg 

519. 
Stroff'lin,  Margareta  82. 
Ströli.  Strüili,  Strolin,  -8  hof.  z.  Bich- 
wil  1075. 

—  b.  7..  Constanz  1075. 
—  Fritschi  413. 

—  Haini.  knecht,  v.  Herrliberg  403. 
V.  Edliswil  7.=J7. 

—  HanH,,Tijhans,alt-brgrm.  v.  Ulm  660. 
667.  b.  z.  nini  704.  706—8.  712.  böte 
801. 

—  Heininiaii,  v.  Herrliberg  413. 

—  Hugo,  rons.  ConBt.  1147. 
Stropler,  -s  »rlivippos,  z.  .Ton.s\vil  829, 
Strub,  -o.  WaUhft»-  der  1046. 

—  Werli  74. 


Strubel,  JohanneB.  cano».  eccl.  s.  Fe" 

lici»  et  Roguln  Tur.  356. 
Strubo  s.  Sfcrub. 
Strua»,  Struz,  sei.  der  764. 

—  Jäkli,  ab  d.  Schüiienberg  611. 
Strussberg  9.  Strausberg. 
Struz  ».  Struss. 

Stuben,  Stubenberg,  Stum-  v.,  gern' 
Blönriet,  wirtbg.  aba.  Saulgau  823. 850 
878. 

StubRnrfich,Heinrich.zftm.i.Züricb388. 

Studenruss,  Conrat  sei.  938.  939. 
-  in.  Wandla  938.  939. 

Studer,  Haini  462:  Hans. 

Stüdli,  Haini,  knecht  813. 

—  Job  983. 

—  Wilhalni,  b.  z.  Meiinningeti  938. 
Stuk,  Ulrir.h,  eaii.  Cur.  1136. 
Stuki.  Ulrich,  b.  z.  Zürich  388. 

Margret  Karurerin  388. 
Stfilingeu  (Stiibl-i.  bad.bza.-st. 

Landgraf:  Johans  v.  Lupfen  539. 

640.  653. 
Landrichter:  Göri  v.  WU,  fr.  654. 
877. 
Stuiiiberg  b.  Stuben. 
Stuiiz,  Johans,  b.  z.  Arbon  369. 
Stunzingen  {aufgegang.  i.  Wnhlshvt),*) 

kirche  u.  kirchensatz  1100. 
Stür,  -en  hof,  z.  Hergensweiler  703. 
Sturcenekke  8.  Sturzenegg. 
Sturm,  Stürm,  des  -en  gut,   z.  Nider- 
Goldach  71.  74. 

—  Chlni,  72. 

—  Haini,  Hainrich  72.  169. 

—  HanH,  Johans  74.  169.  v.  St.G.  917. 
Stiiru,Uli,  V.  Weiler  561. 
Sturzenegg,  -e,  Sturcenekke,  gem. 

i/msmt.  Johannes,  Johans  v.  1015. 
1075.  1077.  1078.  nel.  219. 

—  Steffan  v.  1077.  1078. 

StüsHi,  Rüdolt',  zftm.  i.  Zürich  388. 

Stüsslingen  s.  Steusslingen. 

Suberschen.  -eben,   Subci-abuch   i.  Vor- 
arlberg H40.  841.  1128. 

Suldnerberg,  i,  Rankwiler  kirchsp. 
545. 

Vrgl.  Amman,  Brochser,  Müllerin, 
Stökkli,  Tower. 

Sulgen,  -gö,  kt.  Turgau  366.  hof  574. 
pleb.  962. 

—  Bennide,  presb.  672.  815.  —  Vrgl. 
SachB. 

S.  Saulgau. 
Sulz,  Sulnz,  kt.  Argau  2. 
Vrgl.  Keller. 

—  {Idger.  Fddkirch,  Vorarlberg?): 

Ulrich  V.  1016. 

—  wirtbg.  oba.-st. 

Grafen  von: 

—  Heriiian  554.  556.  österr.  Idvgt.  822. 
1121.  1122.  836. 

—  Rudolf.  hofrichterz.Rotwil  121. 148. 

228.  230.  jud,  prov.  502.  —503,  d, 

'1  Vtf  I.  Krlifu,  loftfi   WCilwIiuch  ü.  llriiMli  H»U>n  Iti. 


Namenreßfister.' 


alt.  554:  Herriüui.  555.  1120-22. 
—  726.  728. 
(Sulz.  Rudoltl  d.  jung.  1122. 

—  {eis.  kr.  Geotceiler) :  Eberardus  de, 
archidiac,  Argentinemaia  994. 

SuJzborg.  -cb,  gem.  Untereggen  895. 

—  djp  von  122. 

—  Adelhait.  -heit  573.  644;  vrgl.  Wol- 
furt. 

—  Clara  72.  73;  vrgl.  Rorschach. 
521.  (626t;  ^Tgl.  Bur.hwnstein. 

—  Eberhart,  -t  73.  ritt.  75. 

—  Elsbet,    -th,    Elz-,    klosterlrau    zu 

Maggenau  276. 
573.  r>44;  vrgl.  Adlikon. 

—  HainriiiiH,  Hfinritb  239.  der.,  rect. 
parr.  cccl.  i.  (loMftcb  409. 

—  Haitirich  Wnlthor.  ritt.   1(185. 
-  Herrnan,  -iiuh,  mil.  103L 

38-  iirmigor  aen.  1105.  junkb.  llO. 

d.  iütig.  276.  arm.  409.  d.  jung  sei, 

573.644:  Adelliaitu.EIsbt-tb.  738. 
Katherina,  Cathriim,  K-,  geb.  v. 
Reitenberg,  Riffen-  526.  573. 
644.  738. 

—  Johannes.  .Tohans  209.  kirchh.  z. 
Nider-Vaz,  capl.  d.  abts  v.  Ptävers 
723. 

—  Rüdoltus  do.  Rudolf  v..  niil.  1031. 
—  209.  sei.  521.  526.  527. 

—  Ulrich,  kirchh.  z.  Tal  1047.  —  723. 

Vrgl.  Sennhus,  Vogtleuten. 

—  Ursul,  klostei*frau  •/..  Maggenau  276. 

—  iiaterr.  Idycr.  Bregenz,  Vorarlberg  1128. 

Vogt :  Christoph  v.Sürgenstain  399. 

Sulzman,  -s  schuppos  [r..  Eberaol)  553. 

Surabri  b.  Somuieri. 

Sumer  s.  Sommers. 

SumerauT,  -ä\v,  -ouve  s.  Summerau. 

Suraersriet  8.  Sommersriet. 

SumiswaM,  Süme.swalt,  kt.  Berit,  Ch Un- 
rat u.  Jobans  v.,  ritt.  1057. 

Summerau,  Sunierauv,  -Äw,  -ouvt».  gem. 
Flunau,  teirtbg.  oba.  Tettnang: 

—  Albertus  de,  mil.  9()8. 

—  Chüno  de.  quond.,  mil.  968. 

—  Hainri<:h,  Hein-,  -ricua  de,  mil.  968. 
vogt  426.  V.  Lüpoltz  931. 

Margareta  426;  \Tgl,  Schellen - 
borg. 
Sutnmur.  JodocusetHainricuH,t'rs.508, 
Sunbri  8.  Sonimeri. 
Sünckinger  (v.  Sinkingen,  gem.  Fischbarh, 
bad.  bza.ViUingen),  Hfrman.  holKchr. 
z.  Gonatanz  248. 
Sund,  Rudi  8.  Schniid. 
Sunder  8,  Sonder. 

—  Haiuz  599. 

Sunderampt,  -lüt  b.  Sonderamt,  -leute. 
Sunderwint.  Haini  17. 

Gret,  8.  schw.  toehter. 
Sundgau,  Suntgouv  id.  siidJ.ElstisM » 975. 
Sündiswü  («nbeatiinrnbar)  946. 

Vrgl.  Boll. 
Suiidror,  der  763.  764. 
Sundrig  CJerüt.  das  17. 


Sfiner,  doa  -a  gut  (vogtei  Romanshornt 

688.  —  Vrgl.  Züner. 
Sunnenberg  s.  Sonnenberg. 
Sunnentng,  Petruasen.,  Hana  v.,  Petrus 

jun.  et  Jacobua  dicti  -.  cons.  Const. 

1147. —  Vrgl,  Sonntag. 
Suntgouv  8,  Sundgau, 
Sur  {Suhr,  kt.  Argaxt?)  912.  914. 
Sürg,  -in.  Siiri,  -g,  Sury,  Claus  der,  b. 

z.  Wangen  135, 

—  Erhart  der  64 — 66 :  Cluinrat.  Mija. 
Adelhait,  nl.  Adolliait.  Kb.bpth. 

—  Hainrich,  Haiiiricus,  b.  /..  Ravens- 
burg 398.  393.  üons.  i.  1147.  sei.  473. 
945. 

Margret  Schmidin,  b.  st.  R.  473. 945. 
823.  850.878;  vrgl.  Sürgenstein, 

—  Han»  der,  gen.  d,  Unrüw  86. 

—  I8alt440. 596. 1.597);  xTgl.  Ramawag, 
SürgeuHtfiin. 

Siirgen stein , -stilin,  Siirien-,  Syrg- 
(gt~m.  Heimenkirch,  bair.  bza.  Lindmt), 
sei.  146:  Isalt. 

—  Cbristot'sel.  v.,  vogt  x.Sulzberg  399. 

Agnesa  V,  Stotzingen  399, 
• —  Isalt  V.  149.  549;  vrgl.  Ramswag. 

Vrgl.  Sürg. 
SurmanenöiH,SHrmen-ep.(unbestimm- 

barj,*)  Albertinua  6.  8. 
Sursee.  Surse,  kt.  Innern  663. 

Vrgl.  Münch. 
SuHenliart,  Marti,  v.  Schwaningen  454. 
Süsse,  DU  553. 

Suter,  Siitter  der,  v.  Staufen  152.  (vog- 
tei Romaiislinrii)  689. 
-  Bernliart,  v.  Howald  511. 

—  Cflni,  V.  Howart  511. 

—  Cünz,  V.  Tiiggiswil  737. 

—  Haini,  v.  Dietswil  536. 

—  Hainrich,  Hein-  der  1057. 

v.Lamportswil.  gen.  Adelberg  24. 

25.  v.  L.  458.  459. 
V.  Maggenau  237.  238. 

—  Suterli,  Hans,  v.  Wesen,  b.  z.  Feld- 
kircli  547.  584.  585. 

Margaret  Schnellerin  547. 584. 585. 

—  Herinan  de.i  -s  gut  z.  Turbental  51. 

Vrgl.  Suter. 

—  Rudi.  v.  Basadiogen  599. 

—  Uli.  Ulrich,  b.  z.  St.G.  728.  768. 

—  WüJielm,  v.  Enzenberg  677.  (678). 

Elsbet  Gelterin  677. 
Vrgl.  Sutor. 
Suterli,  Hans  s.  Suter. 
Suterliawam; ,    Walterua    dict. ,    cons. 

Const.  1147. 
Sutor,  Hermannus  1027.  —  Vrgl.  Suter. 
Sutter  s.  Suter. 
Svaciensis,  Swacenais  ep.   (v.  S/aria, 

SofiTzo,  Soae,Sasi.  Dalnmtien).  Petrus 

6.  8. 
Swaben  a.  Schwaben. 
Swacensis  a.  Svaciensia. 


*)  Ai>  «bMlcn  iiiAeht«  mui  ui  *tn«  YrracliMlhMtv  fnr 
.SlrnilMuii*  «Ivnkrn.  B«i  „Airmltini'' wln  «brr  uuch  Kolwlr 
Ifat«  katn  num  fuc  «Ineu  .«p.  Allierthou*'*. 


Swägler  8.  Swegler. 
Swainberg  s.  Schwünberg. 
Swninbunde,  Betioldus  in  103&, 
Swajnjngon  s.  Schwaningen. 
Swandeg,  -egg  8.  Schwandegg. 
Swander,  Sehiw-.  Hainrieb  u.Otmur,  Ij, 
z.  St.  G..   Margret  277. 

—  Hainrich,  Hein-,  b.  z.  St. 0,673.8». 
833.  942, 

Swanderin,     Margareta    526:    vrrL 

Gaiaser. 
Swandon  [SchwaHnUn,  gem.  Ober^Btlfib- 

wil  ml.  tfem.  Wattwü?),  Küdolfos  dv. 

mil.  1009. 
Swangouv  a.  Schwangau, 
Swanz,  des  -en  haus  u.  Lofet.  i.  Ror- 

Schach  161.  222. 

—  des  -en  gut  z.  Rorschocb  2t)7. 
Swarcenbah  B.  Schwarzenbach. 
Swarz  s.  Schwarz. 
Swarzach  s.  Schwarzach. 

8  weing.,  z.  Hasl.ich  39.  301. 

Swarzenbach, -berg, -egg  s.Sohwiiaen 

bach,  -berg,  -egg. 
Swarzenror  (Bor  h.  FäilnnAenf)  S* 
Swarzhans  6.  Hans. 
Swärzin  s.  Schwärzin. 
Swarzinbaoh  b.  Schwarzenbuch. 
Swarzwalt  8.  Schwarzwald. 
Swecia  s.  Schweden. 
Sweder,  mag.,  phys.  et  aecrettr.  ept. 

Const.  297.' 
Swegler,  Swägler.  HainL,  v.  Sommwi 

359. 

—  Johans  403. 
Sweinberg  s.  Schwan  berg. 
Swoiningen  a.  Schwonningen. 
Swenberg  s,  Schwänberg, 
Swend,  -t,  weing.  (h.  St.  MargnUmO' 

—  nidern  134.  obern  798. 

Vrgl.  Schwendi. 

—  Bercbtold  u,  Jakob,  v.  Zürich  IW^ 
Swenden,  Johan.s   in   dor,  l»ndni,  «- 

Appenzell  239.  —  VrgL  Scbwendi. 
Swendi  s.  Schwendi. 
Swent  8.  Swend. 
Swertiiirbel,  Jobans  der,  gen.  d.OUti 

263.  b.  z.  Const.  234. 
Swerzenbach  a.  Schworzenbuch. 
Swerzin  a.  Schwärzin. 
Swe\'ia  a.  Schwaben. 
SwigeruH.  pr*ep.  deCurwalden973-81 
Swigger,  Frik,  geaess.  aut'Bilcbenvfln 
590. 

(am  Hardlin)  362.  363.  876. 

Gret  363. 
S  w  i  n  ar  (bökm.  bez.  Kbniggrätx],  Foni- 

woy  de  569. 
SwitterLn.  die,  ab  dem  Hörnli  52 
Swiz  s.  Schwiz. 
Swizer  822. 

—  Cunrat.  der  totengiebel  467. 
Syrensis  ep,  (Sirniium),  Tboirww  ^ 


Sulz— Teufen. 
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Tablat,  D-,  b.  St.G.  471.  797.  1112. 

—  Rudolf  V.,  gen.  Zerahoch  327. 

—  Ulrich  V.  1112. 
Tachs  s.  Dachs. 
Tafas,  -aus  s.  Davos. 
Tag,  Herpp  sei.,  der  134. 
TagbrächswUer,  Tagbrech-  s.  Dabens- 

weiler. 
Täggiswü,  gem-Nider-Edfetswü,  Stäglis- 
wile,  Steeglis-,  Stekliswilr,  fr.  gut. 
566.  —  73T  846.  —  Vrgl.  Suter. 
Tailers  bifang  (b.  Razenwil)  615. 
Tailwis,  die  248. 
Tainingen  s.  Tuningen. 
Tal ,  W.  St. G.,  gericht  110.  —  161.  182. 
eccl.  ^anroch,  et  capeiiis  191.  —  222. 
866.  kirchensatz  427.  tavern,  kelnhof 
696.  736. 928. 1047.  kirchensatz  1113. 
1114. 

Amman:  Ulrich  Keller  110. 
Rector  eccl.,  kirchh. :  Conradus  de 
Stainach  sacerd.  1105. 
Ulrich  V.  Sulzberg  1047. 
Johannes  Zainler  1105. 
Vrgl.  Bücher,  Burkhart,  Eggerin, 
Keller,  Klützing,  R&ber,  Tämerlin, 
Wagg,  Widen.  Zuberli. 
Taler  mass  182. 
Talakkrer,    -akrer,    Conradus,    Cfino, 
Cünradus,  -rat,  der.  Const.,  notar. 
publ.  214^16.  1106.  —  221.  priest., 
kirchh.  z.  Mundelfingen  297.  351. 
presb.  Const.  dioc.  431.  pleb.  eccl. 
S.  Stephani  Const.  501. 543—45.  der. 
Const.  dioc,  notar.  publ.  1106. 

—  Hainricus,  -rieh,  deEpiscopaliscella, 
rect.  eccl.  i.  Eriswil  173.  —  221.  der. 
Const.  dioc,  notar.  publ.  1106. 

TeJburg  s.  Kamror. 
T'äM\koa(v,Dämk(m,kt.Zürv:h),  Jobann, 

zflm.  i.  Zürich  388. 
Tämerlin,  -lerin,  der  -en  hofst.  (z.  Tal) 

696.  697. 
Tftn  8.  Tha. 

Tanhämmer,  Bertoldus,  dict.  1040. 
Tanmarder,  Hainrich,  v.  Wäggis  808. 
Tanne,  Alt-Thann,  wirtbg.  oba.  Waldsee, 

Peregrinusde,canon.niaj.eccl.Con8t. 

962. 
Tannegg,  gem.  Fischingen  235.  feste 
641.  —804.  feste  u.  amt  819.  —868. 
877.  feste  u.  bürg  895.  — 1083. 
Vrgl.  Maier,  Rugg. 

—  Heinricus  de  1012. 

Vogt:  Cunrat  Grossman  804. 

—  bad.  bza.Bonndorf,  Bertoldus  de  1039. 
Tannegger,  Hainricus,  notar.  publ.  357. 
Tannen,  -un,  zer,  weing.  (b.  Rebstein) 

361.  362. 

—  hof  (b.  Waldkirch?)  17. 

—  C&ni  zer  17:  Wälti,  Peter,  Älli  u. 
Gret. 

—gem.  Fischental,  kt.  Zürich  165. 
Vrgl.  Len. 


Tannenman,  Uli  737. 
Tanner,  Egli,  v.  Amang  488. 

—  Hans,  V.  Richterswil  662. 
Tännikon,  Tanninchova,  Tennikon, 

Tenninchon,  frauenkloster  Cister- 

tienser  ordens,  kt.Turgau  56. 136. 289. 

295.  460.  806. 807.  vüla,  sorores  1000. 

Äbtissin :  Clara  v.Lindenbergl  104. 

Anna  (v.  Gachnang)  940. 
Klostermiuen :  Clara  u.Elisabetha 
V.  Lindenberg  56.  1102. 
Clementa  v.  Andwil  136. 
Elsbeth  RAdlin^erin  295. 
Conversus:  Heinricus  de  1000. 
Tannun  s.  Tannen. 
Tannweg,  weing.  am  (b.Bernang?)  378. 
Tarmgürtel  s.  Kempten. 
Täschler,  des  -s  hofst.,  z.  Bernang  557. 
Tatikon  s.  Dattikon. 
Tattenwile  s.  Dottenwil. 
T  e  c  k ,  Decke,  Dekh,  Tegge,Tek,Tekch, 
Tekke,  gem.  (hotn,  voirtbg.  oba.  Kirch- 
heim: 

—  Beatrix  v.  46.  —  Vrgl.  Urslingen. 

Herzoge  von: 

—  Friderich,  Fridreich,  -ich,  österr. 
hauptm.  u.  landv.  i.  Schwaben  u.  i. 
Elsass  15.  16.  oberst.  schenk  d.  kl. 
St.  Gallen  45.  46.  —  61.  landv.  u. 
hauptm.  i.  d.  ob.  landen  85.  —  167. 

—  Herman,  oberst.  schenk  d.  kl.  St.G. 
12.  sei.  46. 

—  Ulrich,  -reich,  hauptm.  d.  rittersch. 
i.  Schwaben  823. 828. 836.  -  840. 841. 
hauptm.  d.  rittersch.  i.  Schwab.  850. 
855.  -  877.  881. 

Tecla,  S.  s.  Mailand. 
Tegan,  des  -s  ab  Bernang  wisen,  z. 
Höchst-St.  Johann  1128. 

—  Haini,  Hainrich,  Hein-  -s  weing.  (b. 

Bernang)  39.  84.  -  wis  gen.  des 
Heldes  wise  unt.d.KobelCb.  Ber- 
nang) 84. 
u.  Ulrich,  br.',  b.  z.  Constanz  256. 

—  Hans  der,  b.  z.  St.G.  1099. 

—  Johans,  sessh.  z.  Würzburg  375: 
Jacob.  —  Vrgl.  Tegenhof. 

Teganin,  wise  gen.  die  (^b.Bernang)  357. 

Tegelstein,  x)e^rf8f«n,  gem.  Hoyem, 
bair.  bza.  Lindau  22. 

Tegenhof,  z.  Bernang,  gen.  Zaissenriet 
342.  343.  —  Vrgl.  Tegan,  Zossenriet. 

Tegerfdden,  Tegirvelt,  kt.  Argau,  Kon- 
rad V.,  dompropst  z.  Constanz  960. 
„Vrgl.  Röteln. 

—  Udalricus,  nacione  de,  abt  v.St.G.960. 
Tegernouv  s.  Degernau. 
Tegerschen  s.  Degersheim.*) 
Tegge  B.  Teck. 

Teggenhusen  s.  Deggenbausen. 
Teggingen  s.  Deggingen. 
Tegirscha  s.  Degersheim.*) 


*  **)  Dl*  iw*l  «tallen  «.  SO  on<l  1015  kUnnUn  mSflichar- 
weiM  aar  da«  tarranisfl»  T«(*rKbM>  odar  TigarKhan  be- 
UfaD  wardan,  (ahtran  abar  doch  Til  ahar  in  Daranbaim, 
da«  an  der  drittan  itall*  auf  a.  1000  gant  unfwaifalhafl 
(aaalat  iat. 


Tegirvelt  s.  Tegerfelden. 
Tegrenouv  s.  Degenau. 
Tegriswil  s.  Degetsweiler. 
Tek,  Tekch  s.  Teck. 
Tekenhusen  s.  Deggenbausen. 
Teker,  Uli,  ab  dem  Hochen  Schor  492. 
Nes  492. 
Vrgl.  Hochschoren. 
Tekk,  Jobans  d.  knecht.  v.  Littenheid 

286. 
Tekke  s.  Teck. 

Teller,  Rudolf  der,  schulth.  z.  Lichten- 
steig 50. 
Tellerin,  Margret,  v.  Fischingen,  tocht. 
Hainrich  d.  Pfisters  1107:  Adelhait. 
Tempel,  Jäkli,  z.  Hotterdingen  551. 
Ten  gen  (Th-),  bad.  bza.  Engen  1084. 
Vrgl.  Schriber. 
Freiherren  von: 

—  Hans.  Johans  v.,  ritt.  96.  jungh.  101. 
103.  105.  z.  Eglisau  163.  ritt.,  hptm. 
d.  rittersch.  i.  Schwaben  850.  855. 

—  877.  junkh.  912. 

—  Heinricus  sen.  de  970:  Heinricus, 
Conradus. 

Tenneier,  Chunradus  dict.,  fr.Min.  1035. 

Vrgl.  Tennler. 
Tennenbach  (Th-),  Tonnibach,  bad.  bza. 

Emmendingen,  klost.  Cistert.  ordens 

abt  959.  979. 
Tennikon,  Tenninchon  s.  Tännikon. 
Tennler,  der,  sessh.  i.  Berg  (b.  Nider- 

Wangen?)  703.  —  Vrgl.  Tenneier. 
Tennwü,  Ten-,  kt.  Argau,  Gerdrudis  de, 

schw.  i.  kloster  Gnadental  1032. 
Teppenhusen  s.  Deppen  hausen. 
Terianus*)  ep.  (unbestimmbar),  Mar- 

tinus  7. 
Terra  Sancta  964. 
Tetnang  s.  Tettnang. 
Tettikoten,  -koven  s.  Dettikofen. 
Tettikover,  Conradus,  alias  dict.  Rull, 

cons.  Const.  1147. 

—  Rudolphus,  thesaurar.  eccl.  Const., 
archidiaconus  archidiaconatus  i. 
Turgoia  523.  —  Vrgl.  Dettikofen. 

Tettingen  s.  Dettingen. 
Tottinkoven  s.  Dettikofen. 
Tettnang,  Tet-,  wirtbg.  oba. -st.  32. 349. 

353.  354.  465.  466.  517.  518.  554.  556. 

562-64.  580.  669.  785.  787.  850.  877. 
Vrgl.  Montfort. 
Tetifen,  Tiufen,  Tüfen,  kt.  App.  A.  R., 

amt  71.  amtlte.  u,  Idlte.  140.  141. 

—  195.  Idlte.  198.  —  199.  gotteshlte. 
228.  Idlte.  231.  —253.  (dorf,  gegni?) 
610.  612.  625—28.  733.  vogtei  891. 
892.  Idlte.  1082.  Tüferampt  1091. 

Amniann :  Hainrich  derMüsler  141. 

—  Gerwikus  de  1092. 

Vrgl.  Engern,  Loser. 

—  am  Irchd,  kt.  Zürich. 

Freiherren  von: 

—  Conradus,  Cuno  de  1006. 1010:  Diet- 
helmus. 

')  8a  iat  wol  a.  7  at.  .Tarl*D(«U)*  u  laaan. 
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[Teufen].  DietheloiUH  de  lOlO.  lOlß. 

—  Hugo  de  lOlö. 

Teufmau,  Tüfenftw  4»8.  letai  776. 

Vrgl.  Bruorger. 
Tontoniu«  rex  972.  —  S.  Keiner  u.  kö- 

nlge:  Konrad  FV. 
Tha,  Täti,  gem.  Flntvil,   Ulrich  im.  v. 

Burgftu  488. 
Tliancho  test.  953. 
Thancholf  test.  953. 
TlR^otbrelit  test.  953. 
Theothpri  test.  953. 
Theotonici  leroaolitnitanenBOB  1042. 

Vrgl.  Deutschordten. 
TUicbteler,  Hugo  dict.,  Ir.  Min.  1135. 

Vrgl.  Dithelariua,  Tihteler. 
TbomoB  ep.  s.  Svrensis. 
Tbyo,  Johans,  d".  rats  i.  Zürich  388. 
Tiberius  954.  955. 
TibihuHen  a.  Dippiahauaen. 
Tidelerin,  Adilbaidis  dicta  1032. 
Tie/enhäusern,  Tüt'enliüsem,  bad.  htn. 

SLBlasiai,  bot"  1100. 
Tiefhitnl,  Tüten-.  f/ei».  Flawil  319. 
Tierberg,    yem.   Laufliiujfn,    wirthg. 

o6rt.  Balingen,  lUftg.  Cünnidiis  de  998. 
Tierii,  Uli,  v.Balgftch,b.z. Feldkirch  476. 
TierÜHh  üb  (Th-1,  die,  t/em.  Wtddkireh 

17. 
Tiorlishüber,  Diersli-.   CÄni.   Elsi  ^u. 

Ufidij  ir  man)  17. 
TiorHtein,  kt  Solotum,  grafOttov., 

Idricbt.  i.  Turgau  507.  547.   herr  z. 

Parnsburg,  Idricbt.i.Argau  u.Turgau 

715. 
Tifer.  Uli  u.  Peter,  BCBsh. z.  d.  Tosa H45. 

646. 
Tigt^tiabeärn  s.  Digisheiin. 
Tiliteler,  \\'ftltlihrus,  notar.  dict.  1026. 

V^rgl.  DithelariTi»,  Thichtelcr. 
Tihteleiriet,  -fsript.  Tibt«nri«id  b,  Dea- 

cheh-iet. 
Tinman,  Berschi  211, 
Tintzi,  d<^r  204.  205. 

—  Hans,  JoliaiTS  dm-  rnetKger,  b.  Ä.St.G. 
673.  894. 

Tirol  (gnifz..  i.titei  d.öHt«rTr.  herzöge) 
85.  133.  134.  250.  308.  41».  439.  449. 
499.  51)>.  563.  575.  741.  744.  748.  750 
—52.  757.  765.  770.  783,  793.  795.  796. 
799.  801.  834. 836.  840.  847.  916. 1117. 
1123. 

Tinten  b.  Teufen. 

Tobel,  -il,  Toble,  gent.  Qantersufü  94. 
capella,  heremitoriam  174. 
Vrgl.  Swdel. 

—  gem.  Mngthberq,  cur.  dicta.  i.  oppido  i 
Dieselbaeh  1050.  gottsh.  1053. 

—  (gem.  Ober-Üzwü?)  991.  —  Vrgl. Steig. 

—  gem.  Lutzrnberg.  kt.  App.  Ä.  R.  72. 

—  gem.  Speicher,  ki.  App.  A.  B.  236. 

—  kt.  Turgau,  Johanniter  bans  621. 969. 
713.  742.  curt.  ^t  ecc!.  parr.  966. 

Cotnmentur:  Ulrich  v.  Dettingen 
621. 
Br.  Claus  v.  Busanang  621. 


ITobelj,  z.  Fulau  44ß.  800.     " 

—  Hans  V.,  d.  schnpidt'r,  b.  z.  St.G.  799. 

—  Uli  ab  «Olli  (gern.  Alt-Sl.Johanit  od. 
Khnntn  511. 

Vrgl.  Dobel,  HirBchertobel. 
TölM'ler,  dtn-  81. 

Tobelloch,  b.  d.  bürg  Steinuch  739. 
Tobehnan,  -s  gut,  b.  Vogelsang  445. 

—  Cum.  Hain»,  aus  Steintal  511. 
Tobil,  Toble  a.  Tobel. 

Tobler,  CÄnrat,  gen.  Nagelbolz.  b.  z. 
St.O.  648. 

-  Hans  733.  —  S.  Obnan. 
Tobleriii,  Adelhait  908;   vrgl.  Obnan. 

—  Elzbeth  sei.  1112. 

Tobtnan. Hansen  -s  gut,  z.Sommeri678. 
Toggen  bürg,     Tochem-.     Tocken- 

burch.  Togkenburg,  Tokkenburch. 

-bürg, -burk,  alt  13. 127. 128.  herrsch. 

197.  243.  —  248.  herrsch.  453.  609. 

—  755.  herrsch.  773.  castr.  1013.  z. 

der  holion  1019. 

—  die  V.  189.  190.  771.  gi-alen  v.  1012. 
1013. 

~  ßertoldus  966. 

—  Clement,  Mänta,  Mentti  13.  14.  127. 
326.  384.-399.  400.  401.  456—58.  547. 
593.  sei.  713:  vrgl.Hewen,  Klingen. 

—  Dietlielnj.  -us.  -helti  illl.),  hoino  lib. 

cond.  959. 
(IV.)  com.  902.  963.  sen.  966.  sei. 

969. 
(V.)  Jun.  9<J6:  Diethelmus,  Ber- 

toldus.  Ki-ftfto,  Rüdolfus. 

(\U  966. 

(VII.  1  jun.  1008.  1009.  1012.  1013. 

1018.  1020. 
(VIII.)  1049.  1052.  (1068).  1055. 

iO<52.  1066.  1070. 
(IX.)  29.  54.  (55).  98.  (99. 100).  101 

— «.  I6L  162.  im.   198,  217.  274. 

279.  313.  sc-1.  3m 

Katlinriria  v.Werdenberg-Hei- 
ligi^nberg  830.  331. 

—  Donat,  T-.  Danot  29.  54.  98.  (99. 100). 
101—6.  161.  162-  168.  197.  19«.  317. 
274. 276.  279.  303.  313. 332.  (333).  451. 
493.  512.  54ti.  579.  580.  584.  597.  600. 
(601).  603.  605.  sei.  606.  607.  609. 640 
—44.  896.  1127:  Margret  v.  Bwtzen- 
bcid,  klosterfrnu  z.  Maggenau. 

-  Fridrinh,   -reich.    Friderich,   Fredo- 

ric.ns,  Frider-,  Fridr-  (II. \  96.^.  993. 

997.  lOOO.  1008-10.  1012.  1013. 

1017.  1018. 
cm.)  jun.  1008.  1009.  1012.  1013. 

grafKraftssun  1018.  —  1019. 1030. 
(V.i  canon.  maj.  eccl.  Const.  1049. 

ci;orh.  i.  Const.  1052.  (1053).  1056. 

lOai  1070.  1076.  1077.  1086. 1088. 

1089. 
2.  39.  40.  47.  49.  50.  sei.  54.  161 : 

Fridrich,  Donat,  Dietbelra. 
Kiingund  v.  Fax  1089.  sei.  161. 
(VI.)  29.  54.  (55).  82.  94.  95.  98. 

(99.100).  -   106. 161.162.  sei.  174. 


IToggenburg,  FridricbJ  rVH.)  330-53 
1117.  606—9.  617.  1127.621.6a 
624.  640-44.  646.  653.  Ö77.  678. 
680.  lierr  ss.  Uznacb.  MeH«af»l(l, 
i.  Prätigäu  u.  auf  Davos  <53-Sä 
(771).  774.  776.  780,  785.  7ftl-Ä 
796.  830.  831.  838.  843-4».  «& 
1131.  902-5.  908.  (9091.928.990. 

—  Geori  sol.  161. 

—  Kraft,  -o,  Graft  (I.)  966.  isel.i  1018 

— 20:  DiAthelni,  Fridrich. 

(III.)  canon.  maj.  eccl.  Conitan- 

tiensis  1049.  1032.  1053.  prop«<l. 
kirchö  Zürich  1066.  1070,  «ct. 
parr.  eccl.  i.  M&rbAch  1150, 

(IV.)  54.  (55;.  sei.  161. 

(V.)  161. 

Küngund.  -t.  Kunigunde  57(Ug] 
640-43. 1 1 27.896 :  \Tgl.  Montfort 

—  IladuifuB.  RüdoU'us  966.  elwt.mon. 
Sei.  Job.  i.  Turtal  993. 

—  Willebeimus.    der.    1000,  -1008. 
1009.  1012.  1013.  1018. 

Amtmänner   der   grafen  v.  T.  *. 

Aicbeni,  -orn,    Berchtold,  Onhler. 

Kengolbach,  Wingart^r. 
V^rgl.  Daves,  Domo  Buggo,  Mueo- 

feld.  Prätigäu. 
Toggenmuszer,   Ülricus,  subdiacDOiL» 

1024.  —  Vrgl.  Sanct  Oidlen. 
Tnggicil,   Toggewila,  gem.  Mäkt,  ti. 

Zürich,  curt.  i.  1007. 
Tokler,  Guntberus,  de  Babenber|(,au- 

cell.  Karls  IV.  74. 
Tolinzer  s.  Schellenberg. 
Toliinger.  Frita,  unterldvogt i.  Schw»- 

ben  569. 

—  .lacob  662. 

Tolnzer  s.  Scbellenberg.  __ 

Tölsch,  Frikk.  Idamai.  z.  Rankwii  773. 
Tolzer,  Tölzer  8.  Scbellenberg, 
Toman,  .Jak  sei.  929:  Cünrat.  .Im«I>, 

Hainrich,  Anna,  Lucia»  Margifl*», 

b.  ■£.  Feldkirch. 
.\nna  Lupfenaäckin  929. 
Torberg,    gem.  Krauchtal,    ki.  &»•• 

Poter  V..  osterr.  lianptm.  u.  MvogtL 

Schwaben,   Argau    u.  Turg«a  llö3 

rat  d.  lierrsch.  Österreich  1147 
Torbier,  Johanntis  1108. 
Toren  b  II  ren  s.  Dorenbüren. 
Torer,   Uli  811. 
\         Elsbeth  Riimili  811. 
I  Torggellehen.dft»,  z.Nider-üoldwbTSI. 

764.  —  Vrgl.  Alten  burger. 
Torren bürren  s.  Dornbüren. 
TossiToossl,  Töaa,  gem.  SrJümlKii^ 

wileii,  kt.  Turgnu,  z.  dem  64S. 
Vrgl.  Tifer. 

—  Anna  vom  87:  vrgl.  Wind«««' 

—  Johans  vom.  Tösaer  41.  mK  87. 
Tö88,  Töz.  Töaa.  Tozze.  kt.  Zürith  lltf; 

frauenkloster  Dominicaner  onler» 
priorin  u.  conv.  507. 
Priorin:  iMatildis)  1003. 
Vrgl.  Altenburger.  EgIJ. 


jem.  Wildhitrff,  kt.Zürkh396. 
Wilberg. 

,  D-,  Idger.  Feldkirch,  Vorarl- 
Btw  846.  1062. 
Monttbrt. 
t  s.  Dottenwil. 
alieiisis. 

lißni  -8  weing.  (ft.  Suldner- 
45. 

Tozze  8.  TÖS8. 
aensis  ep.  (unbestimmbür*), 

7. 
g,  Druhburg.Drupurg.Truch- 
vir.  bza.  Kempten,  geb.  v.  1047; 
ohelienberg. 
Birn  von : 

Idus,  Bertb-,  vir.  nob.,   mil. 
010. 

1,  inon.  S.  Galli  1024.  catuer. 
134. 

Rudolf,  zt'tm.  i.  Züricb  388. 
Inini  687.  689. 
Visen,  fürstent.  Litchimatein, 
ist.  299. 

tft,  z.  der,  ffem.  ProMberg  931. 
ti,  die.  v.  Bettswil  52. 

2.  diot.  1037. 
Trieseii. 

Conradüs  508. 

kt.  App.  Ä.  R.  124.  228.  253. 
egni?)  610.  612. 
Niftler. 
t  1091. 

Anna  die  592:   Peter,  Uli, 
•jlsbetha. 
die  362. 
nz,  sessh.  ?..  Schan  299. 

D-,  Dröster,  Eberli  736. 
Iren.  Fridank,  b.  z.  Rheiiiegg 

d.ält.,  b.  z.  Rbeinegg  410.411. 
8.  Troatburg. 

ye  n.wirthg.oba.  TuttlingenbQQ,. 
Trosperg,   b.  Teufental,   kt. 
Rudolf  V.  15. 
irat,  V.  Islikon  782. 
et.,  b.  z.  Wintertur  782. 
n  Elsbet  782.  783. 
;1.  Maier. 
•cht  813. 
,  knecht  809. 
j  s.  Trauchburg. 
>,DniK8Btz,TruchBäzze,Trug- 
Tih-,  Tniksetz,  Georg,  Hein- 
tt..  Molle  850, 

der,  ritt.  1077. 
>esenhofea,   Hüfingen,    Rin- 

Waldburg. 

Trukfletz. 

\gen,    Truhtol-,    mrtbg,  oba. 

»,  Lof,  fron-  113. 

B.  Truchsesa. 

Trühtlicon,  kt.  Zürich**)  524. 

Longrüber. 

fr  ma  Tmp«saat  la  denk*ll  ft 
TiHtUtllsB',  (em.  Buch,  kt.  Tunciu. 


Trumber,  Chüni  72. 
T  r  u  n  g  e  n  .  gem.  Brornttho/en  451 .    hof 
1070. 

—  Ülricb  V..  b.  z.  Wil  56. 
Tronger.  Eberli  sei.  539:   Margrecht. 

—  Peter  -s  gjirtli,  i.  d.  obem  vorstat  z, 
Wil  289.  b.  z.  Wil  399.  400:  Nesa. 
ael.  539. 

Adelhait  400;  vrgl.  Horner. 

—  Rötli,  b.  V.  Constanz  622, 
Tritrigerin.  Dr-,  der  -en  acker  (b.  Wil- 

inatt)  59. 

—  Adelhait,  prioriti  d.  Hannnung  z.Wil 
157. 

—  Margrecht  539. 

Triitler,    mag.  Nicolaus,   vanou.  eccl. 

'L'iiricenBis  432. 
TfutiiiaTinus.     tV.     ordini»     S.  Marise 

Tbeotonie.  lerosolimit.,   pleb.  parr. 

eccl.  i.  Bern  1042. 
Truttikon.  kt.  Zürich  525. 

Vrgl.  Werder. 
Tübarh.  Diufen-.  Tfifen-,  Tun-,  Tun-. 

ketnhof  40.  hof  65.  160.  165.  222.  - 

325.  434.  weing.443.  —524.  551.  651. 

weing.  etc.  738.  keluhof  873.  -,  weing., 

forBtleben  874.  —1061.  hof  1125. 
Keller:  Claus  Nahtbi*aiid  sei.  651. 
Vrgl.  Keller,  Tiinbach. 
Tubeli.  WaltbeniB  1013. 
Tübeleteiii  s.  Dübelstein. 
Tübhigett.    Tiiwingen,    mirtbg.  oba.-st., 

WübelmuB  com.  de,   adv.  uion.  de 

Martello  984. 
Tiiblendorf  a.  Dübeudorf. 
Tüchler,  Bilrgi,  ab  der  Wis  125.  126. 
Tüfel,   HermatinuB,   laic.  Const.  dioc. 

337. 
Tu  feil  8.  Teufen. 
Tüienbach  b.  Tübarh, 
Tilietihiisern  ß.  Tiefen bäuHern. 
Tüfenflw  8.  Teufenau. 
Tüfental  s.  Tiefen tal. 
Tuferawü,  -e,  -Ir.  gem.  Lütiaburg,  fr.  gut. 

566.  —829. 
Tuggen,  kt.  Schiviz,  hof  1077. 
Tiiggewas,  Tugwas,  Hugo  dict.  1022. 

—  iTohana,  gen ,  Gudenz,  b.  z.  Const.  345. 
346. 

Tiilbom.  -8  botst,  (vogtei  RomanBhom\ 

689. 
TullensiB  ep.  ff.  Toul,  frz.  dep.  Metaihe 

ei  Moselle),  Conradüs  1021. 
Tum,  Jobansder,  »essb.  i.d.Reichenau 
67. 
Adelhoit  57. 
'  Tum,  -p  (z.  Nouburg  b.  Foldkirch),  Hug 
26.  130.  sei.,  der:  Udelhilt  130.  131. 
S.  Altstätten. 

—  Swigger  1102. 
Turobermüt,  Berschi  52. 
Tümels  B.  DamÜB. 

Tümpfel,  Tiinfpfel,  gem.  Amltkon  248. 
Tfimpfler,  der  1092." 
Turuuls  a.  Datnils. 
Tunbach,  Tun-  s.  Tübach. 


I 


1. 

'4 


Tünbftch,  Tüne-,  -s  amitte  i.  d.  SpiRsr- 
gassen  204. 

—  Ulrich,  b.  z.  St.G.  709. 

Vrgl.  Tübach. 
Tnndor/ CTh-J,  Tön-,  W.  Tvrgau,  vogt- 

güter  248.  —  Vrgl.  Hagenstailer. 
Tünebach  s.  Tünba^h. 
Tuner.  .lobans,  d.  jiing.,  v.  Entetswil 

511. 
Tünfpfol  8.  Tümpfel. 
Tungelbacb  ib.  Bbrnang?)  357. 
Tungstetten  8.  Tunstetten. 
Tuningen  (Tfi-J,  TaLningen,  tcirtbq.  nha. 

Tuttlingen  1033—36.  1041. 
Tunkle  kapeile  8.  San  et  Gallen 
Tönouve  s.  Donan. 
Tunretun  s.  Diirnten. 
Tunrherr  (für., Turnherr"  verschriben), 

des  -en  gut,  k.  Nänikon  96. 
Tunsenberg  s.  Dünserberg. 
Tunsletteii  (Th-),  Tung-,  kt.  Bern.   J 

hanniterhausIOSO. — Vrgl.Kienberg; 
Tünzel,  Uli,  v.  GeretBwil  492. 
Tuotelonis   (et  S.  Käthe rinff*^  eapella 

s.  Sanct  Gallen. 
Tur  (Tii-1.  ÜU8S  383.  598.  864. 

Vrgl.  Korner. 
r«rn«,  -üuve.  -6%ve  219.  Wiler  -  220. 

-915.  1096.  1104. 

Vrgl.  Grafenzagel.  Waibel.  Wat- 

tendaler,  WiJ. 
Turbental,  Turbateri,  -on,  -un.   A7. 

Zürich  51.   meieramt   164.  378.  396. 

450.  parr.  eccl.  i.  villi»  1142. 

Kirchherr,    rector:    llugo    dictus 
Nahtraui  1142.  (1143). 
.Tohnnnes  de  Kalcbofen   1142. 
Rudolf  Hofackrer  378.  450. 
Vrgl.  Suter,  Zagel. 
Turegum  8.  Zürich.  ' 

Turgau,   -geuv,  -gö,   -öi,   -goia.   -ouv, 

-öuv,  -öuwe,  flw,  -e,  landricht.,  land- 

gericht  65.  56.  92.  93.  104.  121.  128. 

129.  Idvogt  139.  Idricht.,  Idger.  148. 

unter-landvogt  158.  Idger.  168.  176. 

—  228.  grafsch.  230.  Idricht.  247.  — 
388.  Idricht.  420.  grafach.  445.  Idricht. 
507.  archidiaconat  523.  Idricht.  647.^^ 

—  675.  580.  Idvogt  705.  idricht.  71&^| 

—  735.  744.  748.  750.  776.  810.  818.^" 
819.  877.  882.  895.  899.  Idricht.  921. 
hptui.  u.  Idvogt  1103.-1117, 

—  Ober,  Obren  -,  freie  145.  146.  frei- 
vogtei,  fi-.  Ite.  u.  guter  649.  565.  566. 

Landvögte:  graf  Johans  d.jüng. 
V.  Habsburg  1146. 
graf  Hans  v.  Lupfen  575.  591 
RüdoJf  V.  Waldsee  128. 
Hauptmann  u.  landvogt: 
Poter  V.  Torberg  1103, 
Unterlandvogt:  Johans  v.  Sehen 

158. 
Landrichter:  graf  Otto  v.Tierstein 
507.  547,  715. 
Dietheltu  v.  Wolhusen  921. 
.lohana  v.  Roaenegg  148, 

154 


^ 


122fi 


(»menregiBter. 


Walther  \.   il.  Hohen-Klingen 

55.  92. 
AJ brecht  v.  Bussnatig  247. 
Schreiber  des  landfforichts: 

Johannes  Balbor  507.  547. 
Vrgl.  Morshub,  Tanneirg,  Wil. 
Archidiat;onu.tus    in    52ö;    archi- 
diaconus  s.  Tettikovor. 
Taricum,  -conais  s.  Zürich. 
Türingerwald  1062. 
Türler,  Haini,  v.(  Nider-  !Heifet8wii737. 

—  Hans.    gen.  Schinbaii.    v.  (Nider-} 
Helfetswil  737. 

Türlin,  z,  dem,  1>.  Utwil  689. 

Vrgl.  Oser. 
Turuian,Cl58624.  b.z.LichtenBteig780. 

Vrgl.  Wingart«r. 
Elisabet  624. 

—  Wilhelm  217. 

Ekbet  Wäkerli  217. 
Turn.  Th-.  Borhtolt  z.  dem  327.  328. 

—  Lütfrid.  Lutfridus  im,  cans.  Const. 
1147.  b.  z.  Const.  542. 

—  Rudger  im,  v.  Schaff havisen  321. 322. 

—  Wilhehn  d.  alt.  im,  v.  Schaffhausen 

321.  322. 

ritt.  455. 

Turner,  Lütfrid.  b.  z.  Const.  635. 
Turnherr  s.  Tunrherr. 
Turoiiensea  libr»'  ^i».  Toura)  1143. 
Türr,  Hanfl. d.  alt.  764.  d.  rata z. Wint«r- 

tur  801. 
Türstin,  Elsbet  764. 
THrstudmCSonnental).Tür»todeilon,gem. 

Oberbüren  51. —  Vrgl.  Scherer. 
Turtal ,  -tail.  Tructal.  kl.  St.G.  29.  31. 

37.  39.  40.  48.  56. 88.  95. 120. 127. 161. 

186.  197.  217.  271,  289.  290.  310.  311. 

313.  319.  326.  336.  340.  341.  365.  415. 

447.  500.  501.  509.  524.  529.  532.  540. 

558.  564.  579.  586.  594.  606.  609.  616. 

617.  735.  755.  773—76.  797.  799.  807. 

843.  844.  856,  923.  929.  930.  940.  946. 

948.  949.  961.  962,  993,  1001.  1049. 

1138. 

.\raaiann :  JohansBerchtold  usaer 
dem  Holz  39.  40. 
Fridli  Scharer  ufni  Böl  40. 
Vrgl.  BinsHegg.  Lütenwil,  Sanot 

Johann. 
Tusch  s.  Löffler. 
Tuschgi  s.  Andwil. 
Tusculanenflis  ep.  (i'.FrntcaÜ,  ital.  prov. 

Born).  Petrus  918. 
Tütelo,   -ilo  capella   b.  -nis  s.  Sanct 

Gallen. 
Tuttlingen, Dut-,  mrtbg. oba.'St. 502. 

Tutwä    [Tuit-),   Tuitwüe,    Tutewiler, 
gem.  Wmgi  1045.   1133.  1134. 
Vrgl.  Brand. 

Tuwiu.   Dlricus   et  Rip,    dicti,   o.ona. 
CünBt.  1147. 

Tuwtngen  s.  Tübingen. 

Twjagenstain  s.  Zwingenstein. 


U.  (V.?)  capell&n.,  pleb.  i.  Eitolfoshein, 

Erolfea-  962.  —  Vrgl.  W. 
Obelher,  Hainrich,  Hainz  1144. 
Obeli,  Peter,  Hainz  152.  —  Vrgl.  Ubli. 
Überlingen,  bnd.  hza.-st.,  »t.,  rat.  25, 

33.  195.  2<30.  297.  brgrm.,  amm..  r,  u. 

b.413,  brgrm.,  r.  u.  b.465. .567.-627 

-29, 648. 652. 661. 666.  brgrm.,  aram., 

r.  u.  b.  682.  —  687.  699.  7Ö1.  704.  707. 

801.  813.  848.  r.  868.  —  906.  969.  r.  u. 

b.  1048.  1058.  1065.  1110.  1117.  1141. 

1148. 
Haus  am  alt.  kornu)arkt  652. 
Amniann:  Kob  629. 
Des  rats:  Hans  Ächepig  652. 
Bürger:   Lomeaser,   Rot,  Senger. 

Widmer. 
Vrgl.  Besarer,    Ordner,    Matthei, 

Pesarer,  Rüt'schritt,  Vorsterin,  von 

Wil. 
UbertuB  ep.  s.  Como. 
Ubli.  UlricuH  dict.1022.  —  Vrgl.ÜbelL 
Udalricus  9.  Ulrich. 
Udelfricus  s.  Vuldelfricua. 
Ufhofen  8.  Aut'hofen. 
l'lbernsperg,  Ulbroheberg  8.  Almens- 

ber^. 
Uldeltricu8,Viil-,  proi'ur.  mon.S.6.957. 

958. 
ÜMinqen(ü}d-},\J\AiRein,bad.bza.S(dfm 

964. 
Ülor  der,  v.  Utwil  897. 
Ülhartwile  432. 
Uli,  Gut,  de  Wingarten  814. 

—  Hansen  -a  wisen,  auf  \Vilmatt  575. 

—  Hanaen  -ß  sun,  im  Hag  924. 
Nes  224. 

—  Wetzel  -8  hüb  1084. 
Ülin,  Kaspar,  v.  St.  G.  182. 

Ulia,  Johans,  knecht,  v.  Ricken bach  61. 

Dlkindin,  der  -en  mäder  569. 

Ulm.  -XX.  -0,  St.,  rst,,  mrtbg.  oha.-st.  195. 

198.  199.  225.  245.  246.  255.  426.  554. 

699.  701.  704. 706.  707. 801.  813. 1021. 

Alt-burgermtsister:  Hans,  Johana 

Strüli  660.  667. 
Vrgl.  Klajnhainz.  Low. 
Ulrich,  DdalricuB,  Oii-,  U-,  Uo-.  Olricus, 
abt  8. Salem, Sanct  Gallen.-  Johann, 
-  Urban,  Wagen  hauaen;    oaplan    s. 
Sanct  Gallen ;   cvistos   s.  Constanze 
decanua   a.  Lindau.    Zurziacenaii ; 
frater  s.  Salem,  Sanct  Gallen;  prse 
positus    8.    Biachofzell,     Ittingen, 
Reichenau ;  rectora.  Jonswil,  Stein- 
ach; thesaurariuB  a.  Zürich. 

—  8.   7. 

—  test.  955. 

~  Graf,  acbulth.  z.  Lichtensteig  126. 
126. 

—  Johannes,  registrat.  Karla  IV.  5. 
Ülschi.  Uli  153. 
Unadingen,J]nnodingen,bad.bi:a.Dotiau- 

fschviffai,  kircheiiBfttz  320. 


üitialen,  \]TeBiAl,yem.Bauma.1it.Zkvk 

51.  52. 

Vrgl.  Bubenberger,  Frije. 
Undergrieas,  daa  (b.  Sitterdorf)  329, 
Underm    Schopf.    Götz    ScbnUheiu, 

schulth.  z.  Wintertur  800. 
Undorn  Gebraiten  s.  Gebrait 
Underseer  dict.  241. 
Undereewe,    -wald,    -en,    -w«8»<r  i 

Untersee.  -walden,  -wasiier, 
Underwegen  (i.  Schanfiggi*): 

—  Hans,  Hensli  v.,  junkh.  2Ö9.  —Xfl 

—  Peter  v.  742.  77i. 

—  Rudolf  ael.  299:  Hans. 
Undrach  s.  ünterach. 
Unegge,  Ünegg,  -ke  s.  Nünecg. 
UnfriduB,  fr.  Salamonis,  fiLWid&fhdi 

953. 

Umjnni,  -ern,  Sigmund,  kunig  i  J41 

üngemüt,  -d.  Unghemut,  Hans,  Jo- 
hannes, Johans,  presb.,  de  Rarcin»- 
bürg.  rect.  eccl.  i.  Wasserburg  348 
—51. 

üngricht.  Johans,  zftm.  i.  ZQricb388. 

Ungern  s.  Ungarn. 

Ungernsche  gülden  363. 

Unnodingen  b.  Unadingen. 

Unnnv  s.  Sürg. 

Unser  Frauen  capelle  s.  Sanct  OilJen. 

Unterach,  Undrach.  b.  ra/696.725.bm» 
gen.  z.  -  736. 

—  Dietrich  u.  Haii\i  v.  110. 

Vrgl.  Ach. 
üntereggen,  under  den  Eggen  888. 

Vrgl.  Amergttswile. 
DnterKhlatt  s.  ScbJatt. 
Untenet,,  Undersewe  28. 
üfiterwalden,  ünderwald,  -tn  28.  682. 
8.30.  832.  946. 

Vrgl.  Matt.  Steinen. 
UntenvaAser.Vnder-,  gem.  AU-SLJAiim. 
kt.  St.  G.,  Cünrat  v.  36.  (37). 

—  Rudolf  V.  36.  (37):  Niclau«,  Bei». 
Unverdrossen,  Hans  696. 
Uodalricus  8.  Ulrich. 

üoto  tbst.  953. 

Ura,  Eglolf  u.  Rudolf  v.  82. 

Urban  US  s.  Päpste. 

Urbs  Vetus  s.  Orvieto. 

ürdorf  s.  Ürendort'. 

Uro  a.  Uri. 

Urendal  B.  Undaien ;  0-  s.  Orend«L 

trm\AoTi (Vrdorf,  kt.  Zürich?),  JokiM» 
..V.  109. 

Ürmtal,  Ürendal,  gern,  Bromaho fmH6. 

Uri,  Ure  28.  land  946.  t&l  1056. 

UrnÜsch.-en, -an,  -aschen, -e«ch,-«i 
ki.  App.Ä.R.,  amtlte.  140.  amiu.141- 
Idlte.  195.  landl.  198. 199. 231.-«» 
610.  625—28.  letzi  776.  vogtei  891 
-,  Id.  892.  1082.  -  Vrgl.  Scbedlar. 
Ammann :  Walther  derWaibellW. 
Vrgl.  Hund  wil. 

Ursaldus  test.  956. 


KhlehU  L  Ol.  Ann.  a. 


Turicum — Vett. 
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en,  Urseshiisin,  ürahueen, 
in.  yem.  Hüttwilen,  kt.  Turgau 

0.  Villa  960. 
Im  V.  1031. 
tde  1031. 

,  Ursi-,  kl.  Bern  1074.. 

er  v-,    V.  Reiden,    u.  Ulrich, 

097.  1098. 

n,    Urshiisen,    Ürshusin    h. 

lusen. 

8.  Ursenbach. 

ön  .^  Inlingen,  mrlbg.  nba.  Roi- 

Brcbtold,  freih.  v.  1004. 

i,  herz.  v.  46:  Conrad. 

ix  46;  vrgl.  Teck. 

btissin  s.  Lind  au;  melsterin 

ersegg. 

jongart  (b.  RebBteinV)  362. 

kt.  Luzem  553. 

gem.  LeimmaU,  kt.  Bern  1074. 

ut  zum  (b.  PrasBberg)  931. 

Üssikon. 

,■.  Üsaiingen. 

kg,  die  97. 

.,  Heinrich,  d.  rata  i.  Zürich 

»ikon. j/«n.  Jfaur.  vogtei  96.97, 
Üslingen,  kf.  Turgau  120. 
Isenli. 

ra,  -e.  -ouv,  kt.  Zürich  96.  97. 
kirchensatz  103.  104.  kirche^ 
est.  219.  220.  decanua  960. 
LÄbi.  Morgen. 
KilchuHtre,  vogtei  97. 
-ren,  hof  96,  vogtei  97. 
-ren,  vogtei  97. 

1.  Natenwü. 

-den   (Autenriet,    bair.  hza. 
•g?)*)  der  v.  932. 
850.  878. 
8.  Nuten wiJ. 

Uta-,  wiBG  auf  Wilmatt  570. 
Nutenwil. 

ütershoven,  gem.  Bratmau. 
1108. 

V..  b.  z.Wil392:Or©t.  Gt*ri. 

laid  Hotatetter  392. 

"  B.  Ittendorf. 

Ftt-),  -e.  -en,  kL  Turgau  265. 

—«9.  897.  d.  Viechers  gut  v. 

rtei  909. 

fer  kirchhöri  897. 

Buuiftn,  Friin,  Irraenae,  K«l- 

Kretxer.  Marstetten,  Sftrri, 
mebeJ,  Türlij  Üler,  Visober. 

Uzingen. 

ut  V.  Lochen  687.  689. 
,  Cünz  152. 

'».  Uttigen,  gem.  Veckigen,  kt. 
NicolauB  V.,  cust.  i.  kloBter 
in  166.  tb*J8aurariu8  213 — 15. 
6.  265.  266.  277.  theaaur.  289. 
lt.  et  porten.  296.  374.  (375). 
L  515. 

BUii,  (!n(h.  d.  A]|«iu  tl.  MJ. 


Uznach,*)   Utz-.   üz-i^na,  Uzzeuach, 
kl.  St.  G.,  Bt.  417.  753.  755.  773—75. 
905.  burgenses  967,  —  1018.  1083. 
Leutpriester:  NicolauR  1018 (?). 
AiQinan:  Herman  1053. 
Bürger  8.  Schiibinger. 

Vrgl.  Müller.  Toggenburg, 
üaswil,*)  -e,  Utz-,  -e,  -wilr,  Uzzewile. 
kt.  St.  6..  vogtei  145.  146.  —  346.  fr. 
Ite.  674.  hol766. 767.  —  871.  884.  914. 
991.  hof  1060. 

Vrgl.  Bäctiler,     Herr,     Korhen\ 
Weber. 

—  Nider,  -n.  -ren,  -ir,  vogtei  127.  —  386. 
882—84.  930.  1015.  1053.  1084. 

Vrgl.  Bul,  Naclibur.  Schmid. 

—  Ober,  -ra,  -ren,  dort',  vogtei  276.  — 
446.  l'r.  gut.  566. 619.  vogtei  644.  dort' 
775.  —  871. 


Vaduz,  -tz,  fürstent.  Liechtetistein  8.  75. 
Ü3.  114.  torggel  310.   ^  1113. 

Vrgl.  BuHcJiiinun,  Senne,  Vaissli, 
Werden  berg-Sargans. 
VaiBHP,  Faisse,  Walther  der  55.  56. 
Vaissli,  Vaisli,  Vaietli.  Alber,  v.Vaduz 
a  sei.  75.  83:  Hans.  {113.  114.) 
Agnes,  An-,  Neaa  75.  83.  113.  114. 

—  Hans,  Johan.s  83.  113.  v.Vaduz  310. 

—  Margaret,  -gret  302.  303.  310;  vrgl. 
Han,  Volrer. 

—  Piesa  310;  vrgl.  Bhimentai. 

—  Swiger,  Swigger  75.  84. 
Valaniensi»  ep.  /i-.  Vala'iea   i.  Syritn), 

fr.  .Johanne»  1049. 
Valchenetain  s.  Falkenstein. 
ValeriuB,  preab.  954. 
Vftik.  -enstaid  s.  Falk,  -enstein. 
Viilkli,  -nn  müle,  z,  Bemang  72. 

Vrgl.  Wilkerli. 
ValÜB  S.  Katharinte  a.  Sanct  Katha- 

riiiental. 
VB.[vi(yuv(Felbettan,b.Diepoldsau?)1126. 
Var,  Hane  sei.  v.  481. 

Elsbetha  480.  481 ;  vrgl.  Koufman. 
Vargiate  s.  Vergiate. 
Varn,  -a  s.  Farn. 

Varnbüler,  Jobans,  b.  z.  St.G.  944. 
Vftrn8pergH.FarnBbiirg;\Tgl.Tier8te.in. 
Väai  s.  Brisi,  Fäai. 
VäBBlör,  Herman,  b.  z.  Rheinegg  736. 

—  Jacob,  ajum.  z.  Appenzell  901. 

—  Ulrich  889. 

Vaz,  Faz  {Ober-},  kt.  Qrauhü7^den: 

—  Donat  V.,  edJ.  berr  1089. 

-  Kungunt   v.    1089.   sei.   161;    vrgi. 
Toggenburg. 

—  Nider  (Unter-)  725. 

Kirchherr:  Johanne8Sulzberg733. 
Vederer,  Vedrer,  des  -b  weing.,  z.  Lü- 
cbingen  1064. 

*>  KnUrr*«hftn>d  d*r  schArfan  amA  kartan  mawqirac^a  d*r 
«r«t«n  «ilb*  wir«  die  Mhrvilwrl  ,,UUn««h"  «ad  .Vuwil* 
d*r  J*U1  Ubllehim  lonaiJabra. 


-en. 
Hain- 


[Vedererj,  Hainrich   163. 
Elzbetb  163. 

—  Herman  sei.  der,  v.  Feldkirrh  1084. 

Elebetha  1084;  vrgl.  llainolt. 

—  Nicolaus  der  alt.,  v.  Bernaiig  163: 
Hainrieb,  Johans,  Nicolaus.  Ilüdoll", 
tJIrich. 

,Adelhait  163. 

—  nirich  163.  gesesa.  z.  Bernang  453. 

Adt'lheit  453;  vrgl.  Zuber. 
Vrgl.  Lücliirigen,  Rainolt. 
Vederli,  Guta  274:   Hain  rieh,  Ulrich, 
Adelhait.Mäbthiltjvrgl.Liitenrieter. 

—  Johans  488. 

S.  Bondlehn.  Ziniberlj. 
Vehr  s.  Ferr. 
Veld  s.  Feld. 

Veldkilich,  -kirch,  -kirich  b.  Feldkirch. 
Veldli,  Hugo,  b.  v.  St.  G.  647. 

Vrgl.  Feldlisakker. 
Veldiuüli  ».  Feldnmle. 
Vell  (?),  Johann,  capeilan   d.  herzog» 

Leopold  (IV.)  V.  Öaterreic.h  794. 
Vellanden  s.  h^äJlanden. 
Velpach,  Veitbach  s.  Feldbach. 
Veltkilcb,  -kii'ch  s.  Feldkin-h, 
Veltkilcher,  Berbtolt  sei.  669: 

rith.   —  Vrgl.  Feldkirchen. 
Veltpach  s.  Feldbach. 
Veluni  Aureum  s.  Petrus. 
Vel  wen  rFe/fteii, /.-/.  riir^nM.*'^  H.  de  1026. 
l  — ElsC;-^  185. 
Veuedier,  Hugo  dict.  1022. 
Veiiingen  (Venningefi,  bair.  bia.  Landau 

Ld. Pfalz},  Johan  v..  rat  k.  Ruprecht» 

865.  871. 
Venr,  Rüdolt",  vogt  v.  Kreudenberg  u. 

Werdenberg  210.  i211). 
Ver  8.  Ferr. 

VerbanxiB  lacus  (Langensee)  957. 
Vercellensis  occl.  sacerd.  (v.  VerceUi, 

itttl.  prot\  Novara),  Lazarus  958. 
Vrgl.  LiiitwarduB. 
Verdensis  ep.  (v.  Vertie^i,  preiiss.  prov. 

Hannover),  Rudolfus,  notar  Karls  IV. 

67, 
Verehensis,    Vrehenensis   ep.    (v.  Ve- 

riaaa,*)  Feritachek,  türk.  prov.  Rmne- 

li^n?y),  Frauciscus  6.  8. 
Vergiate,  Vargiate,  ital.  prov.  Mailand, 

Gerardus  de,  presb.  1002. 
Veringon  (Veh-),  preu3S.  prov.  Hohen- 

zoUern: 
Grafen  von: 

—  Marquardusde.  nion.S.G.  1024.1026. 

—  Wolfi-adus  sen.  ot  jun.  997.  998. 
Veriasa  s.  Verehensis. 

Verr  s.  Ferr. 
Veser,  der  519. 

Vcseregg,  Vesers-,  gen.  HIndrenegge 
1092. 

—  Cunrat  u.  Anne  ab  der  31. 
Vett  s.  Blumental. 


'I  Nub  BauBWiu.  FtntmtMrf.  Crtundtnliueli  T  Ifil 
.Wvrnft**  In  ll&k«dtRiian.  Dan*b«n  kAnnt«  vlllricfat  aufh 
.Tvefan,  Wrafsn*  oder  .Wergeo*  In  BpLnia  ia  Frafe  koi^. 


1228 


Namenregister. 


Vetter,  dor  689.  des  -s  gut  fvogtei  Ro- 
manshorn)  688. 

—  Hadb  764. 
Yiceconutes^ViBconten,  v.  Mailand  992. 

999.  1002.  1004,  1133. 

—  Guido,  Gw-,  Wido.  Ottonia  son  956. 
957.  —  958.  abt  970.  rect.  mon.  Mas- 
sinensifl  999.  der.  1002.  1004.  1032. 
(1132). 

—  .\lbercbtu8  970. 

—  JohannuH  1055. 

—  L*nthelru,  -im  1002.  1004. 

—  Oto,  Otho,  Oitho,  Otto  956.  957. 

Vrgl.  Marcus,  Massino, 
Victor,  presb.  953. 

—  ndvocatui)  Liutoldi  com.  955. 
Vilibach  8.  Villenbiich. 
Vilingen  s.  Villingen. 

FiflwäocÄ,  Vilibach,  bair.  bia.  Wertingen, 

Claus  V.  823.  ritt.  850.  878. 
VillicuB,Cünradu8,v.Sommer3rietl0l3. 

—  Ht^nricus,  de  Dornheiin,  presb.  48Ö. 

Vrgl.  Maier. 
Villingen,  Vilingen,  bad.  &^a.-«t.  321. 

pleb.  o02.  —  563.  brgrm.  u.  r.  821. 
Vrgl.  Salem. 
VilniiirBperc.  Fimmdsberg  b.  Leuhnerken, 

gem.  Amlikon,  kt.  Turgau*)  Cünnwlua 

de,  mil.  967. 
Vilsbiburger  plärre,  i.Uegenfiburger 

biatum.  bair.  bza.-gi.,  Niderbai^m  669. 
Vrgl.  t'oldkircheri,  Hogonsburg. 
Vink  H.  Fink. 
VinBelmätzi  s.  Mätzi. 
Vinsternouv  a.  Finsternau. 
Vinstirbach    (Fiiwle.rbaAh,   gem.  Wald, 

kt.  Zürich??),  advocatia  1007. 
Viol ,  -V,  -öl,  woing.  z.  Fröwis  29. 30. 948. 

—  gut  gen.  -.  i.  d.  berrsch.  Feldkirch 

—  Johans,  b.  z.  Wil  464.  477. 
Violin.  Elsbet  764. 

Viscb.  Eglolf.  Egli,  b.  z.St.G.  589.  710. 

716. 
Vischebacii  s.  Fischbach. 
Vischental  s.  Fiachental. 
Vischt^r.  der.  v.  Itaalen  217. 

—  des  -3  gut,  V.  Utwil  688.  898. 

—  B4«rtoldu8  dict.  1061. 

—  MathouB  der,  v.  Peterabausen,  sen. 
1141. 

—  Poter  687—89. 

—  Wiilther  -a  hofet.  689. 
Vischinan,  -en  8.  Fischingon. 
ViscUli,  Hainrich,  v.  Stein,  kirchh,  z. 

Stammheim  291.**)  dec.  u.kirchh.383. 

Viscliliswis  od.  Digeniuos,  b.  Reich- 
lingen 599. 

Viaconten  s.  Vicecomitea. 

Vialterhusen  h.  FiHcherhauaen. 

Viterbo,  -bium,  ital.  pjov.  Rom  998.  999. 

Vitt«r  (Vieler?),  Haini,  Hiiinrich  der, 
kneclit,  V.  Wordenborg  210.  211. 

Vitu»  H.,  mart.  7. 

't  ■.  t^plkobr.  awtta.  4   Turf««!,  i.  «nfl.  •.  ii'i. 


Vitz,  Bertold,  v.  Samnieltahoten  1135. 
Vivianua.  aus  Massitio  970.  — Vrgl.Hor. 
Vogel  der  425. 

—  Älbrecht,  Idamra.  z.  Glarus  830.  832. 

—  Cöni,  Cuni  379.  599. 

—  Hana.  JohanneB,  Johans  379. 
sessh.z.HöcliBt528.- -Vi-gl.Vogul. 

Älli  Blatterin  528. 

«  wis.  z.  Wile  hint.  Menxlen  595. 

d.  gerber,  b.  z.  St.G.  595.  596. 

d.  kuTil'enjcbmid,  b.  z.  St.G.  673. 

738.  694. 

—  Otmar,  d.  ledergerw,  b.  z.  St.G.  739. 

d.  kupferschmid,  b.  z.  St.  G.  739, 

Vögel  i.  Vog-  52.  BurcarduB  dict.  1038. 

—  Cuni  599. 

—  Cünz  703. 

—  Mangoldus  dict.  1037. 
Vögelinftegg,  Füligseg,  gem.  Speiciiar.  kt. 

App.  A.  R.  1092. 
Vogatang.  F-,  gem.  Busanang  248. 

—  weingärtl.,  b.  Haslach  1126. 

Vrgl.  Hofltitorb. 

—  b.  Zünikon  445.  —  Vrgl.  Tobelman. 
Vogel  waider,  der.weing.i  b.Lüchingent 

702. 

—  Cünrat.  Conradus  dict.,  metzger  u. 
b.  z.St.G.  277.  cons.  i.  St.G.  1147. 
h.  z.  St.G.  515.  692:  Rüdoll". 

—  Uli  -s  gasse,  i.  St.  G.  204.  205. 
Vogenzerin,  Adelheit  die  188. 
Vogler,  Claus  -■  weing.  (z.  Selmenaul 

418. 

—  Hainrich,  v.  Adorf,  seseh.  z.  Wil  278. 
V.  Altsttltten.  b.  z.  Lindau  693. 

—  Hans.  V.  Zug  808. 

—  Walther,  v.Alt8tätten,b.  z.St.G.  379. 
Vogt    (Tot,   Vött),    Egbrecht  der,    v. 

Gnilt-nhiiusön,  ritt.  321.  .822. 

—  Hftinricli,  Hein-,  v.  Sumnierau  426. 

Margaret  v.  Schellen  berg  426. 

V.  Leupolz  V.  Summerau  823.  850. 

878:  Rudolf.  —931  -33. 

Jacob,  amnj.  z.  Magganau  616. 

Vrgl.  .\dvocatus,  Wartensee. 
VogtUitt^i,  -lüten,   ob  Sulzberg,  gem. 

Unfereggen  895. 
Vogiil.der,  v.HöchHt362. — Vrgl.Vogel. 
Vokonraos,    weier   im,    gen.  d.  Kol- 

brunner  (b.  Moweiler)  945. 
Volcmarus,*)8aceTdoBS.LuciiCur,981. 
Volger,  Hainrich.  b.z.Lichtenstoig  507. 
Volholz  (vogt«i  Ronmnshorn)  689. 
Völi.  F-,  Albertus,  Albreht75.  dict.1064. 

—  Bern  hart  60. 

—  Cristan,  b.  z.  St.G.  435. 

—  Cünrad,  -üb,  fr.  conv.  mon.  S.G.  803. 

Vrgl.  Sanct  Gallen. 
1064. 

—  Hainz,  v.  Kaloliern  415. 

—  Hug,  -o,  dict.  1015.  — 1021 .  dict.  1064. 

—  Johannes,  dict.  1064. 

—  Kaspar,  C-,  hofamm.  z.  St.G.  339.489. 
515.  -  u.  b.  z.  St.G.  628. 

—  Marquart,  b.  z.  St.G.  81. 

')  8«  lil  tUll  ,Vol<ln«liia*  in  Itwii. 


[VöliJ,   Steltan,   St«pbanuB  dict,  1061. 

—  1067. 
Volkardus.  ej>,  Curiensia  989. 
Volkenberg  308.  —  Vrgl.  Schar«, 
Volkenswile  s.  Volketswil. 
Volkertshaf49en,  Volkarzhusun,  bai.btt. 

Stockadt,   Lütfridus,   pleb.  «t  rtnu 

pastor  i.  1027. 
VoJA-e^nV.Volkenswile,  kt.Zfiri(h,  inüi« 

97. 
Volkriswilr(unbe8timmbar),fr.gUt.566. 
VolkwinuB  dictus  1041. 
\'ol]iiar,  Wülti,  gen.  Nahtbrand  651. 
Volrer,  Cünrat  der  108.  109;  Anp», 

burgerin  z.  Feldkirch. 

—  Kün,  C-  sei.  302.  303:  NesVolrerin; 
vrgl.  Niessli. 

Margaret  Vaistlin  302.  303. 
Voitzo  de  Worniacia,  registrator  lürlt 

rV.  146. 
Vonbul*)  602.  —  Vrgl.  Müller. 
Vönenberg,  Von-,  Fonenberc,  Fönen- 
berg,**) d.  werchmaister,  b.i.Wu- 
gen  432.  —  Vrgl.  Wermeister. 

—  Cünradus  de.  mil.  1010, 
Eudolfus  de,  mil.  968. 

—  Ulrich,  b.  z.  Ravensburg  583. 1124 
—  1127. 

von  Tobel  s.  Tobel. 
V  o  r  b  u  r  g ,  gem.  St.  Margreten,  kt.  fiJ.Ö» 
b.  Hainzlis  haus  798. 

—  Hainz  aus  der.  v-Griinmenstetnll2S. 

—  Hans,  Kiinis  Bun,  Rfiland  am  dar. 
z.  Qrimmenstein  134. 

Vorder  Stößeln  s.  Stoficln,  Roggwil. 
Vorder  wil,  b.  Niderwil.Vordrenwili, 

gefn.  Ober-Büren  319. 
Vorkilchen,  Johan»  Wernher*'*'i  16. 
Vorst  8.  Forst. 

Vorstat  8.  Sanct  Gallen,  WiL 
Vorstegg  a.  Forstegg. 
Vorater  687 — 89.  des  -s  gut  t,  Locben 

(vogtei  Honianshornl  688.  -  dict,  L 

Fulau  1117. 
~  Berscbi  488. 

—  Cuni,  d.  Widmer  600. 

—  Hans  17. 

Johans  689.  sei.,  v.  RickenMfb 

918:  Margareta;  vrgL  Hüsler. 

—  Peter  687. 

—  Rudolf,  V.  GoBBAu,  b.  z.  St.G.  37t 
spitalpfleg.  561.  gon.  Ammtn  589. 
590.  «15.  679.  876.  889.  895. 

—  Ulrich,  V.  Amang  488. 

—  Walther,  Wälti  der  1 7.  v.Goasw  151 

Gret  17. 
Vorsterin.Älli,  v.Überlingen687.— 888. 
Vorsterlehen  (z.  Stammheim)  599. 
Vorzal.  Heinz  i.  d.,  b.  z.  St.G.  941. 
Vot.  Vött  B.  Vogt. 
Vrebensis  s.  Verohonsis. 


*)  Dach  wo!  ▼■ncKribaa  fQr  .VonIfiMl*  ^^ 

'*>  a*aiuun,  0«*cb.  d.  AU«tu,  U.  M6,  t«ra«H4  «"^ 

b.l,-  b<rl  K<tlK(. 

■",  iD  Ann,  «Tfl.  DikdWh.  i.  «Ul  Ans  f.  tl  t.  M  " 
n.  Ili. 


Vetter — Wal  tbors. 
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C.  dict.  de.   V.  Företenber^. 

to. 

e  Bun  1026. 

I  8.  Fridingen. 

leinrich  seh,  v.  Wil  2. 

la  2:  vrgl.  Keller. 

lun,  Fron-,  ChunmduB,  Cünz 

22.  1134:  Katherina,  Marga- 

ükta. 

1  B.  Fronhofen. 

luB  8,  Uldelfridiis. 

srch  H.  Wunnenberg. 

erg.  V'ursten-,  Vurstinborch 

enberg. 


1¥. 


,  8.  Eitolteshein,  Erol- 
—  Vrgl.  U. 
Weber. 

^en  ,Wachin(i').  (Ober.  Un- 
^rtbg.  obn.  Riedlingen  dll. 
ämiiibar),  H.  v.  1018. 

giB  -s  weier.  i.  Rackendobel 

»erg)  931. 
.8  botst.  696. 

I,  WediswJle,  Wettiswü,  kt. 
662.  —  Vrgl.  Mttiger. 
»  de.  It..  (ord.  Predjcatorum?) 

,  bair.  bza.  Keniptaty  Hainrich 
—  Vrgl.  Sclielleiiberg. 
iten,  -bu8pn,prop8toi ».  Bene- 
aos.  kt.  Turgau,  des  abta  gut 
len'berg  336.  gottah.  1068.  abt 

Ulrich  Blarer  a387?— 1414) 

l.  337. 

rogt:  Hainrich,  berrz.Hewen 

s-en  weing..a.  Bucbberg  161. 

06). 

1  £bni  696. 

i.  V.  Tal  928. 

ler  798. 

kVäkis,  kt.  Lvza-n  808. 

Rotenburg,  Taiiinarder. 

der  519.  816. 

7.  Eschlikon  804. 

ler  -  gut,  z.  Zuckenriet  566. 

wise,  geleg.  i.  i.  Turau  1095. 

;  421.  —  Vrgl.  Zelr. 

aus  Dteaaelbacb  333. 

aret  333;  vrgl.  Fritscbi  ab  d. 

b. 

,  C&nzli,  V.  Remenaberg  328. 

jkne. 

hUt  328. 

V.  Ober-Sooimeri  359. 
cb,  z.  Aitiäbaueen  sessh.  420. 
Irich. 

I  der.  V.  Spilberg  1093. 
E.  JoDBwü  566. 
er  der,  amm.  z.  Huttdwil  u. 
ih  141. 

Borhuser,  Waiblin.  Weibel. 


Waibelingen  s.  Weiblingen. 
Waiblin.  Katherin  332;  vrgl.  Kolb. 
Wäkerli,  Wakk-,  Werkerli.  -b  müle,  z. 
Bernang  74.  —  Vrgl.  Välkli. 

—  Elsbet  217;  vrgl.  Turraan. 

—  Hans,  z.  Hebstein  192. 

—  NicolauH,  (conB.  I  i.  Ra^'ensburg  1147, 
Wäkis  B-  Wäggia. 

WalatriduB.don.953:Unfridu8,Salamon 
Wälaacliinger  {v.  Welschingen,  btui.  bza. 

Engend,  Uli  deramnmn  v.  Allensbacb 
57:  Uli. 
Ursul  57. 
Walaae,  -stat  e.  W^alensee,  -stat. 
Walaewand  s.  Aleacbwanden. 
Walftwile,  Hainrich  341. 

Vrgl-  Wallenwil. 
Walch  931. 
Wald,  -e,  gem.  PeterzeU  54.  62 (Vi. 

—  kt.  Zünch,  hoi  50.  —  51.  52. 

Vrgl.  Wirt. 

—  (Bregenzerwald)  1128. 

—  Biirgi  v.  62.  —  Vrgl.  Walder. 

—  deraii  Konrad  v.  9B0. 
Waldburg,  Walt-,  Walpurg,  Walt- 

purch,   -g.  toirtbg.  oba.  Ravenabtirg, 
teste  1062. 
TruchBesBt?  von; 

—  EberharduB.  mil.  968.  1014. 

—  Hans,  JohanB.  Jobann,  -b  1060. 1062. 
150.  151.  1110—12- 1120-22.  580. 

669.  748.  ritt.  840.  841.  850.  855. 
freiherr  823.  825,  828. 

—  Ottober(tondus,-bertboldua984.  luil. 
998. 

Waldegg,  -eke,  gem.  Kirchberg,  Chön- 
radus  de  963. 

—  Hüdoll'uB  de,  mil.  961. 

Walder.  Claiia  der,  Biirgis  son  v.Wald 

62, 
Wald^arten  (b.  öossttuVl  492. 
Waldi  (jetzt  Burg),  b.  Schönenwegen, 

hof  124.  Hti-afls  922. 
Wäldi.  b.  Löinmiäwil,  gem.  Räggena- 

wil,  hof  693. 

—  Wiibalm  v.  (  Walde  b.  (Meingen,  bad. 
bza.  Überlingen?)  878. 

Wftidkirch,  Walt-,  -Hieb,  kt.  St.G., 
kelnhof  17.  -.kirchensatz,  müle,  blü- 
wel  18.  kirche,  -nsatz  20.  kelnhof, 
kircbonsatz  23.  -  236.  hof  247.  248. 
dorf  257.  —  490.  492.  hof,  kirchen- 
Hatz  596.  -  601.  602,  gegni  610.  612. 
667.  —  670.  vogtei  674.  —  737.  925. 
kelnbof  934. 

Vrgl.  Kollor,  Klain,  Miillor,  Von- 
bu!,  Weber,  Widenhub. 

—  (bad.  bza.  Waldshut r)  178. 
Waldaee,  -sew,  Waise,  mrtbg.  oba.-8t.  87. 

556.  S55.  859.  860. 

Ammann:  Hainrich  Filiingen  860. 
Bürger  s.  Dietrich. 
Waldahut,  bad.  bza.-nt.,  obere  kirche 

z.  1100. 
Waldslat.  Walt-,  Walstatt,  Ober-,  kt. 
App.  A.R.  161.  222. 


Waldstätte.  Waltstett,  -e  746.  748.  796. 

947.  1112. 
Walensee.  -sew.  Walase,  Walunsei  366. 

755.  773.  793. 
Walenstat,  Walastat,  Ä7.  8t. G.  154. 1091. 
Srhultheias:   Rudolf  Kilchraatter 
154. 
Walenwile  ß.  Wallenwli. 
Walferis  (Balfris??),  ArnolduB  de,  mil. 

967. 
Walgau,  -euv,  -öuv  (das  TlUal  i.  Vor- 
arlberg) 771.  773.  791.  830.  8.33.  amm. 

u.  Idlte.  840.  841.  —  Vrgl.  Gotgeb. 
Wftlh,  Berli,  v.  Bregeuz  870. 
Walk,  ConraduB,   fcons.)   i.  Bucbhora 

1147.  1149. 
Walker,  C(onradu8),  registrator(?)  673. 
Wa  1  k  j  n  g  t  o  n   (ejtgl.  grafachaft  York), 

Thomas  de,  mag.,  capell.  et  auditor 

palatii  apoBt.   1149. 
Walko,  dec.  eccl.  Const.  1011.  1014. 
Waiienwil,  -e,  Walenwile.  gem.  Simach, 

dorf  u.  weUer  235.  —  278.  dorf  782. 

783.  -  Vrgl.  Fri,  Walenwile. 
Walleser.  der  gross  1107. 

Greta  1107.  1108. 
Walliser,  die,   z.  DaniÜB,   Sonntag,  i. 

Lateni«,  am  Diin»erberg,  i.  Monta- 

vuii,  auf  Giiltiir  841. 
Wall;iee,\\silHe.bez.Ativitelten,proi\(J8ter- 

reich  u.  d.  Ennn,  Rudolf  v.,   österr. 

Undvogti-Elsass, Schwaben,  Argau, 

Tiirgjiu  11.  Breisguu  188.  189. 
Walpurg  H.  Waldhurg. 
Waiße  8.  Walds«'*',  Wallsee. 
Walstatt  ».  Waldstftt. 
Wa  1 1  a  li  n  g  e  n ,  /f /.  Zürich  598. 599. 722. 

Vrgl.  Keaslor.  Minner,  Wirt. 
WftitamüLi.  acker  gen.  (b.  Bernang?) 

377.  378. 
Waltensperg,  "Walters-,  Johans,  b.  z. 

Luzcrn  553. 
Wnltenstein, -Rtan,  gem.Schlatt,  kt.Züri<ih, 

miile  51. 
Waltenswila  s.  Waitawil. 
Walter.  Dietrich  (v.  Blidegg)  592. 

Vrgl.  Rif. 
Walterbolz  (b.  Bettwisen,  gem.  Lom- 

mis),*)  BertolduB  de,  mil.  967. 
Walther.  -e,  -üb,  WalteruB,  abb.  s.Sanct 

Gallen,  Sanct  Johann;  canon.  h.  Bi- 

Bchofzell;   ele^tuB   8.  Ba-sel,   Sanct 

Galleo;    kleriker  b.  Sanct  Gallen; 

leutprieater   a.  Arbon;    meinter    8. 

Reutlingen;  mon.  b.  Sanct  Gallen. 

—  mancip.  991,  —  Vrgl.  Adüheidia. 

—  minister  quond.Waltberi  deLinden- 
berg,  -ch  1023 :  Waltberus  et  CÄn- 
raduB. 

Mehthildis  1023. 

—  der  vorster  (v.  GoBsau)  151. 

Vrgl.  Vorster. 

—  BertotduB  dict.,  C.  diot.  1041. 
Walthers,  Cini,  v.  Weiblingen  1085. 

—  JobanB  1052. 

*>  ».  Pupikof«,  Q«Mh.  i.  Tai(*w,  1,  «m«,,  I.  t-  Mli. 
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NftmenregiBter. 


Waltherz  hof  (z.  Rog^wil)  1073 

Vrgl.  Cunratz  hol. 
Wälti,  -B,  Haini  -s  sun,  v.  Loch  737. 
br.  Hainis  v.  Bernetsrüti. 

—  Hänni.  v.  Lächingen  428:  Johann, 
Hainrich,  Johans,  Brid,  Elzbeth. 

Käthen  n  428. 

—  Hans,  V.  Schwänberg  488.  —  902. 

—  Johans  cL  alt.,  v.  Lüchingeii  428 : 

Elzbeth.  -  729. 
Elzbt'th  428. 
Waltiatal  (unbestimmbar),*)  advocatia 

1007.  1015. 
Waitkilch.  -kirch  8.  Waldkirch. 
Walto  abb.  b.  Reichenau. 
Waltpurg,  -ch  s.  Waldburg. 
Waltram.  Cünz,   v.  Ravensburg  1126. 
Waltstatt  s.  Waldatat. 
Waltstett,  -e  b.  Waldstätte. 
Waltsunl,Wn.\ti?nswila.^em.Bninnadem 

511.  -  Vrgl.  Gröbli. 
Waltwiler  s.  Wattwil. 
Walunsei  s.  Walensee. 
Wälversperch  s.  Welfensberg. 
Walz  8,  Weber. 

Wälz,  Cünz,  knecht,  aus  d.  Ailgäu  380. 
Walzenbuserin,  wiae  (h.  Goldach?)  73. 
Wanbrehtz  s.  Woni brecht». 
Wancio  954. 
Wan  gen.  Ober-,  Obern. ^em.  Finchingen 

534.  —  Vrgl.  Stadehnan. 

—  kt.  Schwiz.  "hof  1076.  1077. 

—  Wanga.  wirtbg.  oba.-st.,  st.,  rst.  25, 33, 
134.  135.  tS6.  195.  228.  260.  ,937.  413. 
univ.  civium  4SI.  —  432,  4fi5.  531. 
brgrm.  u.  b.568.  583.  627.  63«.  661. 
666.  682.  699.  701.  704.  717.  786.  787, 
809.848.advocatinl021.  -1110.1117. 
Idger.  1120.  —1123.  1125.  1141. 

Bürger  s.  Amman,  Hager,  an  dtsr 
Halden,  Hase,  Merbnt,  Phanner, 
Raitnöwe,Schniid,.Süri,  Vöiienbürg, 
Werchmaister.  Wer-. 

Waneer  mass  337.  473.  B19.  703. 
717.  93*2. 

Pfundzoll  583.  1124. 
Vrgl.  Diesser.  Ha«. 

—  Andres  v.  630. 
Wängi  a.  Wengi. 
Wanner,  der,  knecht  403. 

—  Hainrich  der  sei.,  v.  Büren  289:  Jo- 
hans der  Sraid.  priester,  v.  Wil. 

—  BädoU',  V.  Näfels,  gesess.  i.  Glarus 
415l  —  Vrgl.  Schmid, 

WaauLdes  -s  hofst.,  z.  Eebstein  1126. 
VMUk  O&ni,  a.  der  Gochat  552. 
Cdnrat  der  467, 
513:  Johans.  h.  z.  St.G. 
b.  X.  St.  G.  561.  895. 
^^396:  GalluB,  b.  z.  St.G. 
Waitman. 

W*nnansberg.    b.  Alt- 
Ü7.  —  Vrgl.  Grindel. 

M.  hta.  Lörrach  1046. 


IT.  Kl,  briait  JiM  "rt- 


Warnerius  b.  Wernher. 

Wart,  b.  d.  alt.  Ramswag  637.  638. 

—  e,  gem.  Neftenbach,  kt.  Zürich,  Rü- 
doIfuB  et  Arnoidufl  ti-s.  de,  mil.  962. 

Wartbfiler  (v.  Wertbüi,  gem.  Busanang), 
Cini  gen.  z.  dem  Alber  695:  Cfini 
u.  Uli.  .^ 

—  Hans,  Uli  ü.  Cüni  695. 
Warten berg,  Wärtern-: 

—  EiUoIf,  b.z.St.  G.  sei.  277:  Hainrich, 
Elzbeth. 

—bad.hza.DonaueacliingenSS.ctMtT.XQdil. 
Freiherren  von : 

—  CiH.radus  998.  mil.  1027. 

—  Eglolf  230.  hofrichter  503.  gen.  v. 
Wildenstein  726.  728.  885. 

—  Hftinricus  dict.  Struz  998. 

—  Oswald,  -t.  gen.  v.  Wildenstein  67. 
Junkh.  sei.  125:  junkh.  Eglolf,  Qeori, 
Oswalt.  —1138. 

Wartei>»te,  -se,  Wartinse.  ob  Stad,  gem. 
Rorsehacherberg  132.  196.  feste,  bürg 
314.  401.  402.  581.  582.  763. 
Vrgl.  Blarer,  Broger. 

—  Agnes,  Ang-  v.  123.  514.  581. 

Vrgl.  Steinach. 

—  Burcart,  Burch-  1016.  vogt  1030. 

—  Cünrat  sei.,  d.  vogt  v.  123:  Marga- 
reta,  Angnes.  sei.  194:  Margaret. 
Elzbeth  V.  719;   vrgl.  Russiiiger, 

—  Hainricus,  Hein-,  -rieh,  mil.  1008. 
—  1016.  adv.,  mil.  1028.  1030.  1031. 
1040. 

— Margaretal23.l24.194;vrgl.Steinach. 

—  Rudolf  d.  vogt  V.  75.  76. 

— .  .  rect.  eccl.  i.  (et  fr.  Hadmannus) 

1051. 
Wartman.  Haini,  ab  Sattlerberg  602. 

603  —  Vrgl.  Warman, 
Wäspin  dictus,  de  Schowingen  1092, 
Wasser,  v.  dem  (Obertoggenburg)  210. 

Vrgl.  Holenstein. 
Wa  8  8 e  r  b  u  r  g ,  -berg,  bair.  bsa.  Lindau 

58.  bürg,  kirchf  223.  eccl.  parr.  296. 

297.  — 329.  kirche.  -nsatz.  leutpr. 

347—55.  517.  554^56.  castr.  Ulff- 

22.  eccl.  parr.  1146. 

—  Tölzer.  Ruhti,  Mark  v,  823.  —  Vrgl, 
Schellenberg. 

Kect,occl.:  JohaiinesCoci  296.297. 
Ulricus  Nekker  296. 
Johannes  Ungeniüt  v.  Ravens- 
burg 349. 
Wasserflü,   Wassinflüh,   gem.  Ober- 
Helfetsicil,  kt.  St.G.: 

—  Hainrieb  v.,  b.  z.  Lichtenflteig  546. 

Adelhait  Büllin  546. 

—  HeinricuB  de  1009. 
Wasserfluer,  Hans,  v.  Brunnadern  896. 
Waas  erst  alz  (Schwarz-  u.  Weisa-,  arg. 

u.  bad.,  miterhalb  Kaiserstul  a.  Rhein), 

Cünradus  de,  scolaat.  Argentlnensis 

975. 
Wassintlub  s.  Wasserflü. 
Watt,  Wat,  Conrat,  Cün-  v.,  d.  rata  496. 

h.  V.  .St.  G.  515.  588-90.  608.  729. 


fWattj,  Cfini  v,  728:  CÄnratli 

—  Ha,ini  sei.  v.  797. 

Adelhait  797. 

—  Hainricu8de,preeb..Coiuit.dioc9l9 
920, 

—  Hans,  Jobannes  v.,  b.  z.  Sl.G.  7Ä 
919.  920. 

—  Ulricus,  Septem  art.  libenl. 
der.  Const.  dioc,  rect.  eccL  8.i 
hannis  in  Höchst  919.  920. 

Wattacker,  zu  Dreibrunnen  4Ö0. 
Wattendaler,  Cünrat  der,  b.  z.WBJ_ 

—  Hansen  des  -8  wis,  i.  d.  Turau  1(198.' 
Watter,  Crii,  v.  (Nider-iHelfetswil7;J7. 
Wattier,  Johans,  ab  Breitfel'^  ' 
Wattwil,  -e,  WaltwilerC/),  V, 

kt.  St.G.  49.  Oberwis  ob  l01.l{Jis.^,.„ 

130.  —511—13.  -  parr.  eccl.  li;«.j 

Vrgl.  Koch,  Rietman,  Wirt. 

Watwis.  b.  Oberdort'  1072. 

Weber,  Wäber,  der  504. 

—  Abraham,  gerichtschreibtir  447. 

—  Ciini  u.  Hans,  v.  Uzwil  884. 

—  Cünrat,  v.  Gebertswü  694. 

—  Cünz.  v.  Altishausen  421. 
sei.,  V. Waldkirch  601 :  Uli.  Anni, 

CUara,  >'esa.  i602).  603. 
Elsi  601. 

—  Hainricus,(con3.|i.Raven»biirirlH(. 

—  Hainz  der  152. 

—  Hans,  v.  Kirchberg  534.  —931. 

—  Uli  u.  Haus,  die,  v.  SchalkhAo 
534.  —601—3. 

—  Ulrich  der,  v.  Biirerwald  255. 

—  Walz  der  152. 
Webergasse  8.  Sanct  Gallen. 
Weberin,  Mätzi  17. 
Wediswile  s.  Wädenswil. 
^V'eg,  gem.  Tablat.  bau  mg.  am  1097. 

—  Kränzen  u.  Neaen  haus  am  1097. 

—  Willi  am  1097:  KathuriDA, 

—  der,  gütli  a.  berg  b.  Rheine^r? '    ,, 

—  z.  Guntalingen,  scop.  an  dim  IflWj 
Wegeli,  C.  dict.,  serv.  nion.  S.G.  10 
Wegli.  Cünz  152. 
Wegmann,  Haini,  v.  Almensberg! 

Eis  Schniderin  927. 
Wegwis  fb.  Au?)  1126. 
Weibel,  Uli  u.  Cuni,  b.  z.  St.O.Tll.j 

Vrgl.  Waibel. 
Weiblingett,    Waibelingon,  gan. 
hohcrsttnlen,  kt.  Turgau  1085. 
Vrgl.  Waltber«,  Wöst. 
Weiem,  Wieger,  gem.  Zuntü,  hob  13 

Vrgl.  Wiger. 
Weigheim,  Wighain,  teirthg.  ohn.  W- 

Ungen  1033—36. 
Weil  ( d.  Btatl,  Wile,  wirtbg.  cba.  Z«»- 

berg,  rst.  195.  —  S.  Wil. 
Weildorf,  Wil-,    bad.  bza.  Salem,  c« 

Niderhof  997.  cur.  Oberhof  '"" 

Weiler,  der,  i.  Robach  239. 

Weüer.Vfihvr,  -ser,  -er,  öaterr.ldgv-f^ 

kirch,  Vorarlberg,  vai^B  xi.miietf''"- 

561. 


Waltberz — Weroau. 
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Jarkart  v.,  d.  jüng.,  vogt  z. 

urg  649. 

E^enien,  Sturii. 

u  Comfa7tzO<  pleb.  9B2. 

.  ZAndau,  Burkart,  Eberhart, 

:  V.  850.  878.  —  Vrgl.  Wiler. 

V.  477. 

m^9  931 

^"Wilorvold  96. 

,Win-,  kelnh.,  tavern  247. 

47. 

bVftnk.  Schleg«!,  Wintelder. 

1.  Win-,  gem.  Busstianff  1088. 

wa.  Rai'etisbiirg  814.  1111. 

».Benedicten  Ordens  337. 338. 

Qüt.  ÜU. 
B.  Winheinri. 

-perg,  teirtbff.  oba.-sL,  Engei- 
rr z.,  hofrichter,  rat  k.  Ru- 
801. 

WiBS-,  gem.  Bühler,  des  alten 
i  gut  ab  242.  —  1092. 
Ueveller,  Müller. 
Minder  Ouv,  klo8t«r  Pre- 
tenser  ordens.    toirtbg.  oba, 
wg,  abtRüdolf  v.Kipienberg 

Wiss-,  xw.  Oberdorf  u.  Am- 
in. Gossau  184. 
BaclvIiBwis. 
t,  kt.  Zürich,  Wizenanc,  vilia 

g,  Wälverspercli.   Welters- 
yem.  Wuppenau,    kt.  Tm-gau, 
14.  1015. 
erg.  gem.  Tundorf,  Hainricus 

104Ö. 
V.  217.  332. 
viler.  abgeg.  b.  Moweiler*) 

u*,  des  -s  gut  (z.  Schönau?) 

imawag,  ögterr.  Idger.  Sonnm' 

rarlberg.  feste  846. 

Ramswag. 

n  8.  Wätaachinger. 

ietrichder  160.222.  433:  Üt; 

idelberg. 

i.  Sedel  91.  94. 
nd  1047. 

S'^angi),  Wengen.  kt.  Tnrgau. 
.  —  186.  türm  302.  bof  "336. 
-Dsatz  620.  621.  631.  vogtei, 
}.  —  Vrgl.  Brant,  Bätzelbof. 
b  V.  196, 

Fohana  v.  196.  301.  389.  871. 
a  389. 
1,  St&heli. 

V.  302. 
,  der  871. 
ilt  606. 

i,  ab  der  Lad  511. 
Irret  492. 

i.  Uifkn  I.  «10. 


Wenzel,  -a,  Wenceslaus,  Weuzea-, 
Wenzlaw,  -aus,  -aw  a.  Kaiser  u. 
könige. 

—  herz,  z.  Luxemburg,  Brabant  u.  Lim- 
burg 74. 

—  patriarcha  s.  Antiochja. 

We  D  z  i  k  0  n ,  gem.  Hofstdien,  kt.  Zürich, 
Jobatis  V.  508 :  Hati»  u.  Rfidl,  knechte, 
sesahat't  aufWilberg. 

WerchTnaistor,  Worc-  s.  Wermeister. 

Werd  üin  (abgeg.  h.  Turbental'O  165. 

—  Hainrii'li  am  488. 

—  Rudis  bolstat  aiu  -  17. 

—  (gem.  Egnacit.  kt.  Turgaii/J,  d.  Schmid 
am  -  686.  688. 

Werdegg,  b.  EittnaH,  kt.  Ziirkh  51. 

—  Heinricus  de,  mil.,  minist.  S.G.,  et 
Rfidgerus.  tV.  s.  1007. 

—  Rüdoll"  V.  tOl.  102. 

Vrgl.  Landen Ijerg. 
Werden  berg.  -berch.  Werdemberg. 
lieiTBch.  49.   -.  bürg,   stat  393 — 95. 
-.  burger  788-90. 

Vrgl.  Benat,  Noschler.  Vitter. 
Vogt:  Rüdoll"  Venr  210. 
Grafen  v.  249.  695.  697. 

—  Heiligenberg: 

Albrecht  (Li  37.  d.  alt  43.  44.  d. 

alt.  48.  54.  55.  d.  alt  58.  —59. 

1071.  d.  alt  1102. 
(IL  I  d.  jung  32.  43.  44.  d.  jung. 

48.  —54.  65.  d.  .jung  11Ö2. 
Agnes  43. 
Aul-  (m.j  137.  138.  263.  264. 

(265).  d.  ült.  325.  -  v.  Hlgbg., 

herr  z.Bluden»;  393. 394/5. 1113. 

d.  alt..  V.  Hlbg.  429.  —430  471. 

herr  z.  Bludeiiz  500.  -,  vogt  z. 

[•'eldkirch  504.  505.  v.  Hlgbg. 

668.  669.  herr  z.  Bludenz  682. 

835. 
(IV.)  1102.  137.  138.  263.  264. 

(265).  V.  Hlgbg..  d.  jüng.  1113. 

429.  430.  herr  z.  d.  Hlgbg.  470. 

d.  jüng.  1124. 
Hainricb  (III.)  137.  138.  210.  263. 

264.   (265).   308.   309.    herr  z. 

Rheinegg  342.  367.  v.  Hlgb.,  h. 

z. Rh. 393-95.  h.  Z.Rh, 410.411. 

1113.  1114:  Rudolf.  427—30. 
■ (TV.  u  vogt  d.  kloBt,  St.  Johann 

499—501.  —  1124. 

Hugo,  Hug  (U.J  1031. 

( ^V^)  32. 48.  54. 55. 1 102. 85. 137, 

—  138.210. 1105.263,264.(265), 

308.  309. 328.  sei.  v.  Hlgbg.  393 

95 

Hugi  Haug  (V.^  371.  429.  430. 

herr  z.  d.  Rh.  470.  herr  z.  Hlgbg. 

500.  — 1124.  668.  669.  785.  787. 

789,  land vogt i.Obern  u.Nidorn 

Schwaben   905.  908.  925.  926. 

Katherin,  v.  Hlgbg.  330. 331 ;  vrgl. 

Heinrich  J.)  v.Werdenberg-Sar- 
gatiB  ii.Diethelju  (IX.)  v. Toggen- 
burg. 


[Werden  berg- HeüigenbergJ. 


Rudolf, 
pb  (n.)3fl.  Ill3.1lI4.4St-ä0.  herr 
z.  Rh.  470.  vogt  d.  klost.  St.  Johann 
499—501.  —505.  1124.  644.  645.  668. 
669.  735.  741.  763. 787.  789.  1 128. 840. 
867. 

—  Sargans: 

Elsbetli.  fmu  z.  Sax  762.  763. 

Haiiirk-h,  Hein-  (I.)  (60),  113.  302. 

330. 331 .498.  ben-z.VaduK  1 1 13, 
1118. 

Katherin     v,    Werdenberg- 
Heiligeuberg  330,  331. 

(Il.i  516.  517 

Hartmann  (IV. i,  biach.  v. Cur  498. 
517.  785.  933.  1118.  1128. 
Vrgl.  Cur. 

Hana  (Li  516.  517. 

ai)  516.  517. 

Hug  ilL)  516,  Ö17. 

Rudolf  (V.)  (601. 

(VI.)  516.  517.  1128. 

—  v.   T  rocht  elf  in  gen -Sigmarin - 

Eberhnrt    785.    v.  Sigmaringan, 

hauntni.  d,  rittersch.  i. Schwaben 
823.  828.  836.  -  840.  841. 
Kelter  a.  Benst. 

Werdensia  eci-i.  8.  Schönenwerd. 

Werder,  Hans  329. 

—  Rudolf,  v.  Hinwil  88. 

Adelheid  88;  vrgl.  Dieiisbach. 

V.  Truttikon  625:  Eisbeth;  vrgl. 

Paier. 

—  Ulrich  329.  b.z.  St.G.  647. 
Werdorin,  Adelhait,  Margaret  329. 
Werdnouve  s.  Wernau. 

Werdo  abb.  ».  Sanct  Gallen. 

WerenheruB  8.  Wernher. 

WercHwag,  Werwag.  bad.  bta.  Mösskirck 

794. 
Werikon.  gem.  Usier,  vogtei  97, 
Werkerli,  a.  Wäkerli. 
WerknieiHter  s.  Wermeister, 
Werler,  Hainrir.h  der  327. 
Werli.  -s  gut.  z.  Nider-Goldach  730. 

—  Ciinrat  239. 

Werlia,  Johans,  v.  Hetzenwil  488, 
WerniaiBter,  -ch-.  -k-,  -meister,  Worc-, 
der  -  wis,  gen,  a.  d.  Mueßen  931. 

—  Andres,  -es,  Ändras,  Endres,  b.  z. 
Wangen  337.  —531,  st.  g.  dienstm., 
b.  z.  Wangen  583.  v,  Wangen  630. 
661,  b,  Z.W.  1123.  brgrm.z.W.  1124. 
—  1125.  —  Vrgl.  Andrea. 

—  Conrad«»  dict.,  cons.  i.  Lindau  1147, 

—  Dietrich,  b.  z.  Wangen  531. 

—  Hans  der,  b.  z.  Lindau  235.  —  427. 
V.  L.  1125. 

—  It«l.  b.  z.  Wangen  531. 

—  Ulrich  der  432. 

—  Vönenberg  der  432. 
Wormbrec.htz  b.  Wombrocht*. 
Wernau,  Werdnouve,  Wördnau,  gem. 

Erlaih,  wirtbg.  oba.  Ehingen,  Lutz  u. 
Hainrich  v.  850.  878. 
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Wernher,  Warneriu».  Guarn-,  Weren- 
heruü,  Werne-,  Wemerius.  Werin- 
barius,  abb.  b.  Sanct  Oallen ; 

decanuB,  sacerdos  a.  Constanz; 

leutpr.,  pleb.  9.  Goldach,  Wil; 

mag.  caiionicuH  a.  ßeroaiünater. 

—  Rudolf,  V.  Wiutertur.  kler.  d.  bist. 
Con.stanz  79. 

Wernli,  z.  Iloggenzell  51 9. 

—  Hainzli  638. 
WernliH  Uli,  knecht.  813. 
Wernzenberg  s.  Erzenberg. 

Werst  ein,  -ain,  prew»8.  proi:  Hohen- 

zolUrn,  Hiltebold  v..  cust.  mon.  S.G. 

1024.  cust.  1045. 
Werwag  9.  Wereriwag. 
Werzenberg  h.  Erzenberg. 
Weftdort;  «/-.^«y.  o.  Wnt<Kh*)  1033—36. 

1038—40.  -  Vrgl.  MoÜtor. 
Wt^Hou.kt.St.G. 413. 414.  547. 584. 685. 

burger  77B.  777. 

Vrgl.  Hirzli,  Suter,  -li. 
Wesern  (unbestimmbar).  H.  df  1027. 
Wesli  (verschriben  fiirWerli?),  Chün- 

rat,  US  der  Rüti  155. 
Wetflariensis   (v.  Wetzlar,  Rheinjyreus- 

sen),  pr»p.,**)  notar  Karls  IV.  1102. 
Wettaoh,  Hänni  696. 
Wetter.  CristAnus  241. 

—  Uli  561.  —  Vrgl.  Almensberg. 

—  Welti  u.  Herman,  b.  z.  St.  G.  711, 
Wettingen,  -igen,  kl.  Argau,  kloster 

Cistertienser  ordens: 

Äbte:  (Heinric«8KT.l266— 78)1002. 
Albrecht  (t.  l.'JöS— 79)  91. 
Wettiswil  8.  Wädenswil. 
Wetzel,  Wozzel.  Hänni  -s  wis  528. 

—  Hainricu.s.  Heinrich,  de  Wintertur 
1026.  —506. 

—  HäAs,  V.  Mitten  1122. 

—  Kiidolt;  zftin.  i.  Zürich  388. 
Wetzeis,  Hernian  488. 
Wetzikon,  kt.  Zürich  101.  102.  806. 

Leutpriester:  Rudolf  Hofakrer  d. 
jung.  806. 
Wetzlin,  Ann,  v.  Fussach  920;   vrgl. 

Moser. 
Wezzel  9.  Wetzel. 

Wezzilonis  scop.,  z.  Guntalingen  1008. 
Wib.  des  -s  uiüle  82. 
Wibel,  R.  dict..  V.  Bachheim   1039. 
Wichsler,  Hainrich  der  504. 
Wida  s.  Widen. 
Widach,  b.  Diepold«au  886. 

Vrgl.  Stökklerin. 
Widan  8.  Widen. 

Wide  Aker,  der  i^b.  KöUikon}  1080. 
Wideiu.  der  {h.  Tali  696. 

—  die  tacker  z.  Fussach)  921. 
Wideuier,  C.  dict.  1037. 

Vrgl.  Widmer. 
Widen,  -a,  -an,  gem.  AlUtälUn: 

—  Hainrich   sei.,  v.  Liichingen   428: 


*)  Tnl.  Schnltu  d«a  DaiMMtdiinc'i  Vvnlu  III.  U. 
■|  Rudi>truidcrrid*bw(.i.Ral>eT,  Uh- K>rl*IV' •■  XUII. 


Eglolf,    Ulrich,    .lohans.    Adelhait, 
Anna.  Elzbeth. 

Elzbeth  428, 
[Widen],  Johans  in.  v.  Liichingen  428: 
Hainrich. 

Anna  428. 

—  Rüschen  haus  in  412. 

—  Rflsch  in,  v.  Lüchingeu  428:  Hain- 
rich, Oünrat,  Adelhiiit.  Elzbeth. 
Katherin.  -  in  den  650.  in  702:  Haini. 

Elzbeth  428. 

—  gtm.  Nider-Iiürett  386. 

Widen bacb,  Cünrat,  v.  St.G.  885. 
Wideuhüb  d.\o,qem.  Wahlkirch  I7.unt. 

d.  dorf  Waldkirch  257. 
Widenman,  Hans  165. 
Wideralp,  kt.  App.  LR.  277. 
Widerschlag,  wifsli  auf  Wilniatt  631. 
Widistorf  s.  Willisdorf. 
Widmer,  Hans  u.  Cluus.  die  454. 

—  Hans  (der),  v.  St.G.  496. 

—  Johana,  b.  z.  St.G.  .301.  515. 
llfidi,  V.  Dietswil  534. 

—  Ulrich  (der),  v.  Überlingen  906. 

Vrgl.  Vorster.  Wideiner. 
Widnierin  737:  Marti,. 
Wiflnau,  -ouv,  kt.  St.Ö.  T25. 
Wieoher,  der  97. 
Wieger  H,  Weiem. 
Wieli.  Hildebi-and,  Hiltprand.  -t  823. 

850.  878. 
H^Knachien,   Wihenneht.    gem.  Lutzen' 

berg,  kt.  App.  A.  R.,  vogtei  72. 
Wiener,  Hiiinrich  d*T,  b.  v.  Constanz 

145.  1145. 
Wienharts  gut  i.  d.  lundern  höfen  z. 

Deuf-helriet   1123. 
Wieiri  s.  Wirr. 

Wiezikon,  Wu^z'm-,  getn.  Sirnach,  Hain- 
rich V.  1053. 
Wig,  Herman  933:  Gerung. 

Vrgl.  Gonten. 
Wigel,  Haini  599. 
Wiger.  zeni  463. 

Vrgl.  Weiern,  Hocker. 
Wigerman,  Conrat  338. 
WigifcnrctUe,  -reiti,  mrthg,  oba.  Wangen, 

hiib  425. 
Wighain  s.  Weigheiin. 
Wigoldingen,  Wigolt-,  kt.  Turgan.   liof 

574. 
Wigoltin.  Elizabeth  1122. 
Wilienneht  s.  Wienachten. 
Wikart.  Cunz  703. 
Wikritöwilr  (unbestimmbar),   fr,  gut. 

566. 
WH,  -a.  -e,  Wille,  kt.  St.O.,  at.,  oppidum 

2.  b.  4.  11.  12.  19.  21.  23.  24.  schultb., 

r.  u.  b.  38.  45.  46.  56.  57.  59.  61.  63.  69. 

70.  71.  76.  78.  79. 87.  94. 107. 108. 111. 

115—17.  119.  123.  124.  125.  127.  128. 

b.  129.  131.  132.  136.  138.  r.  u.  b.  140. 

141.  144.  151—53.  154.  157.  164.  166. 

170—73. 175.  r.  u.  b.  176. 177.  schultb. 

u.  b.  178. 179. 196. 198. 200.  :i08.  müle 

210.  21?.  Bchulth.  u.  b.  218.  b.  219. 


220.  —  221.  222.  226.  228-31.  Sß. 
250.  355.  257.  259.  269. 272. 278.  »79 
282.  288.  schulth.  289.  294.  295.  m. 
306.  324.  337.  .V.*S.  340.  341.  $46.  m. 
361.  364.  371.  372.  377.  37.^.  m.  Wä 
388.  392.  397.  400.  410.  411.  41H  m. 
421—23.  425.  433.  435.  436.  4^.  441 
442.  446-^8.  450.  451.  455.  456.  ^8 
460.  461.  464.  475—77.  479-81.  d»t. 
et  canier.  decanatus  rurali<t  484. 491 
495.  502.  503.  507.  511.  5l3.  516.629. 
530.  531.  535.  536—38.  b,  539.  -»40. 
543.  544.  550—52.  558.  560.  5TO.ol\. 
574.  Itpr.  576.  5SJ.  382.  586.  587.609. 
616.617.  schulth.,  inülinen.  vorstet, 
gassen,  statgraben  618.  —619  «,?/. 
Itpr.  622.  631.  632.  635.  648.  65?  m. 
671.  675.  690.  691.  697.  698.  699.  M. 
706.  713.  720.  721.  735.  778.  779.804. 
805.  807.  811.  812.  816.  817.  818.819. 
829.  856.  857.  861.  86«.  «71.  872.  !i~. 
899.  912-15.  918.  921.  »38.  939.514Ö 
941-  plelj.  962.  969.  991.  tom.lOU. 
1030.  W4fi.  1051.  1052.  1078.  im. 
1081.  10>^H.  1084.  schulth.  ».  ),.  1065. 
1087. 1089, 1094. 1095.  HOL  UOiÜW. 
1104—6.  1107.  110h.  1118,  it2i-ii. 
Sanct  Niciaus  899. 
Kämmerer  u.  leutp--     '  -    H..m 

der  Fuchs,  v.  I  '•, 

Plebani.  loutpriestt-i  .j,.j     -1 
Albertus  961.  962- 
Hug  79. 
.Tobannes  1051. 
VV^erenherus  966. 
Sanct  Peter  495.  570.  631. 899. 5Ö». 
Saninung.  convent  371.  388.  4äa, 

575.  6'23. 
Priorinnen:    Adelhait  THinumiB 
23.  157. 
Anna  v.  Henggart  372.  423.  «5. 
Margret  Borb userin  622. 
Schwester:  Anna  Engleria  371. 
Obere  Vorst»t  289.  538.  589. 

Vrgl.  .lacob. 
Hof.  Grosse  hof  259.  289.  2äo.  93». 
Bleiche,  Plaiche  341.  778. 

Vrgl.  Manenstal. 
Klaff'onde,  klaffent  müle  157.210, 

423.  552. 
Steini  Steg. 

Wjler  Tiiröw  s.  Turau. 
Hofanimann:   Hainrich  BorfaoMr 
503.  513.  539.  658. 
Johans  Iberger  377. 
Sohultheiss  257.  616. 

Hans,  Johans  v.  Müncbwü  Wlk 

1081.  1085. 

Rudolf  V.  Linden  ^ 

Albroht,  -cht,  v.  i  , ;:  Ä 

(24).  1102.  59.  116.  1104.  1& 

(126).  141.  152.  157.  171.  lil 

OlricuB     Kupferschmid. 

Wirri  324. 
Rudolf  V.  Edagswü.  Edeouvi 
1106.  361.  377.  422,  447 


.460.461.479-81.529.537. 
.  543. 544. 550. 552. 570. 574. 
iher  Keller  631. 

V.  Langen  hart  698.  720. 

112. 

iea  Aster  778.  779. 
b    Estricb    817.   872.    alt- 
ulth.  939. 

Hpl)  Led«rjrenv,  -er938.94t . 
fXJ\i  Schuetzer  476. 

Hans  Iberger  938, 
etäter:  Wernlit-r  Zehender 
L  538. 

■  Adelberg.  Ariioltswil, 
Icbof,  Borhuser,  Bosch.  Bu- 
piwile,  Kstrich.  Flisknab, 
jnbacb,  (-Tupfer,  Httberkorii, 
,  Uauaeri,  v.  Holen,  Hiüber, 
Kilcliboi'er,  Kücbumtter. 
Kojip.  Korben-,  KouCtiian. 
r,  Kupferscbmid,  Leder- 
icbteusteig,  Lomesserin, 
»Ütor,  Ris,  -in,  Schauiel, 
Hrfindejzg,  -  gen.  Metzger, 
r  Sclileher,  Scbuielisiii. 
ic.hnely.m',  Spatz,  Trüngon. 
il.  Vioi,  Watten daler,  Wirr, 
1. 

berhart,  Eggman,  Eglolf, 
Hainz.  Holxbusen,  Hunii- 
sl  fr,  Jacob,  Katiirer.Karrer, 
,  Miinensral,  Müllur.  Rieb, 
Uiii<{:u'iiis,  Stäpiii.  Tiirau, 
:iinati,W«il.Wüe.-n,Wiler- 
ontt. 

M  V.  127. 
tgelhart  v.,  der  arzat,  871. 

•n.  V..  ritt.*;  1073. 

L  vrgI.(Scbetik©n  v.)  Lftnd- 

*  V.  Überlingen  1125. 
naas  11.  91.  287.  306.328. 
J88.  400.  403.  452.  481.  493. 
)66.  572.  586.  587.  593.  631. 
ri3.  778.  811.  829.  857.872. 
941.  lOaS.  1107. 
495.  631. 

Usirr.  vogtei  97. 
f.  bza.  Engen,  od.  Wil  —  Wihl 
nteriüpfm,  bad.  bza.  Walds- 
jri  V.,  l'ri,  Idricbt.  z.  Stn- 
(9.  540. 

Nidir-.  Nidi"»-,  Nidreii,  -uti. 
w«oHl7.  132.329.566.737. 
4.  1015.  1104.  1108. 

Keller,  Müller,  Wilen. 
'lürich,  kirche  396. 
Wilen. 
—  S.  Weiler, 
b.  Wil  435.  477.  508.  552. 
ulen,  Krämer. 
st.  Zürich  508. 
enzikoQ. 

lu   Mll  fihftni. 


IWilbergj,  Julians  v.,  gen.  v.  Töasegg 

396.  —  Vrgl.  Wildberg. 
Wild,  der,  v.  Irgenbausen  (?)  165. 

—  Hainrich  sei.,  v.  Gauchbimsen  619: 
Mahtbild  619.  620:  Ulrich. 

—  Hans  v.Constati  z  1 132 ;  tochtermann 
Conr.  ZickiliiiB. 

—  Jobans  v.  Lücbingen  428:  Elzbeth, 
Brida,  Adelhait. 

Eizbetb  428. 
Wildberg,  Wilbarg,  Wiltperc,  -perg, 
gem.  JoMwil  127. 

—  (JlricuB  de.  luil.  967. 

—  gem.  \Vtmen(9)hfrg,  hair.  hza.  Lindau 
398. 

—  UiidoU'us  de,  mil.  1000:  WemberuB 
de,  der. 

^Äntonia  1000. 

—  Ülricb  v-,  cborberr  z.  Lindau  477. 
Wilde  Hüb  ».  Hiäb. 

Wilden  bürg.  Wildburg,  b.Wildhauit 
579.  755, 

Wildenteis,  a.d.Donau.  unweit  Wilden- 
Stein*),  Hans  V.  850.  878. 

Wildeiibus  B.  Wildbaus. 

Wilden«tainer.  der,  v.  Appenzell  180. 

—  ülricb  114.  116. 

Wildeiistein,  -Btain,  bad.  bza.  Meiakirck, 
die  V.  178. 

—  Eglolf  V.  885.  —  Vrgl.  Warten berg. 

—  üeori,  -US,  closterberr  v.  St.G.  1087, 
priBpOb.  1;  abt  s.  Sa nct  Gallen. 

Wil,U,nu8,  Wilden bus.  kt.  St.  G.  864. 

Vrgl.  Raiuian. 
Wildorf  8.  Weildod". 
Wildrieb,  der,  weing.(b.Rheiuegg)  736. 

8  scbuppifl  u.  gut,  z.  Ober-Goldacb 

285. 

—  d.  abts  scbreiber  1105. 

—  Hans.  Joannes,  Johsinnw«,  .Tob.-ins, 
dict.  1064. 1067.  b.  z.St.ü.  1073. 1075. 
1078.  1084.  1086.  —  1087.  —  1100. 
öffentl.  notar  1106.  b.  z.  St.G.  285, 
de  S.G.,  notai-,  der.  Const.  dioc.  297. 
d.  abta  Bcbrbr.  369.  439.  446.  notar. 
abb.  C.  508.  scbrbr.  524.  937. 

—  rect.  eccl.  parr.  i.  Heriaau  296.  297. 

Vrgl.  Wilerich. 

—  Qtrnar  269.  445.  v.  St.  G.  719.  721. 

—  Ulrich  sei.  60. 

Wilen.  -a.  -&,  gem.  Berg,  lt.  St.G.,  zw. 
Dot.tenwilu.Freiilorf338.339.693(?). 

—  gem.  Gossan  374.  492. 

—  hinterMenzlen,.^«>i.S<raKfteMrpH595. 
596.  —  Vrgl.  Vogel. 

—  gem.  Rickenbadi   127.  575.  779.  780. 
ob  Rickenbacb  804.  —829. 

Vrgl.Lutolt,  Sporer,  Sternegg. 

Nider-.hof.obJlickenbacb856.9lß. 

Ober-,  hof.obRi.>kt^nbacb  856.918. 

—  gem.  Wengi  186.  336. 

Vrgl.  Bätzelbof. 

—  gem.  HUghausenf?}.  Hans,  Jobana  v., 
z.  Güttingen  571. 

Anna  Liingin  571 ;  vrgl.  MUller. 


*)  8.  l«faaU  EylMap.  CoiuUnt.  I.  r«f  i*Ul. 


[Wilen],  gem.  Hittnau  (od.  Bauma?),kt. 
Zürich,  Brunnwis.  mille  zu;  Cli,  Ul- 
rich i.  d.  51. 

Wiler  ^TTife»,  gem.  Egnach.  W.  Turqau?) 
897.  —  Vrgl.  Ber,  Keller. 

—  der,  i.  Rorbach  209:  Cunrst,  Jobans, 
Ulrich.  Rudolf. 

Vr^l,  Robach. 

—  Bertlioldus,  Hans,  eons.  Const.  1 147. 

—  Hans,  Jobans.v.d.Altetibiirg73.209. 
333. 

AdelbaitRennbasin333:  Haiuricb 
Rennhas. 

—  ÜH  71.  72.  74. 

—  V.  (uubestinunbar),  Clara  409;  vrgl. 
Riggertzbofen. 

Cbunz  409. 

Cünrat.   gesesa.  z.  HatzenwiK?) 

1113. 

Nichülaus,  mil.*)  1008. 

Vrgl.  llobach,  Woiler. 
Wil  erleid,  -veld  495.  631. 

Vrpl.Bischof  bürg. Bflbenio.Bu  wil, 

Costenzer,  Weilerfeld. 

Wilbalni,  -belmuH,  Willeimus,  rex  s. 

Kaiser   u.  kunige;   erzpriester  der 

Peterskirche  s.  Rom, 

8  äckerli  (vogtei  Romanaboru)  687. 

—  Cfini  -8  bof  z.  Hefenhofen  675. 
irÄMtJorffWill-l.Widisrorf.WiliBtdorf. 

-Btort'.</m.i>jft}j(f>iAo/"r/(600.102G.1044. 
Wille  s.'Wile. 
Willing.  der  97. 
Willisporcb   {Iltisberg,  gem.  Nider-Bü- 

reti?)  1023. 
Wilmatt  ib.  Wil)  59.  341.  422.  455. 

464.  480.  518.  550.  570.  575.  619.  622. 

631.  939. 

Vrgl.  Binder,  Böacben  gut.  Etilen, 

Buwil.  Constanzer  Bund.  Köiberr. 

Koufman,  Leman.  Littenbeid,  Mag- 

nang,  Sebmidberger,  Scbnider.Trün- 

gerin.  Cli,  Ütenwile,  Wilmatt. 
Wilt,  bolz  gen.  an  der  -  39. 
W'iltberc,  -perg  s.  Wildberg. 
Windogg,   gem.  SchänJu.   vogtei  776. 

vogt  777.  herrsch.  791.  793. 
Winuegger,   Dietrich  87. 
Anna  vom  ToBS  87. 
WindhäHsem,^ViatbeüSiiT,gfm.DenfJirt- 

riet,  mrtbg.  oba.  Wangen  531.  630. 
Windiscbe  Marcb,  berrauf  der  (i.  titel 

herz.  Leopolds  III.  v.Ö.sten-eicb)  250. 
Winfelden  s.  Weinfelden. 
Winfelder,-V6lder,  Jodocus,  v.Bischof- 

zell,  rect.  eccl,  i.  (Nider-)Helfetawil 

482—85.  542—45. 

—  Jobana,  gen.  Bissinsror,  v.  Bischof- 
zell  902. 

Wingarter,  Rudi,  Rudolf,  v.  Bütswil, 
kn©<bt  512, 

aratm.  d.  graf.  v.  Toggenburg  677. 

779.  b.  V.  Licbtenateig  780.  781. 
Elabeth 779. 780 ;  vrgl. Turman, 
Weingart. 


*j  a«Mrt  sAflickarwciM  lu  .W*iln*. 
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Winbeiiu,  {Weiuheim  a.  d.  Bergstrasse, 

had.  bza.-st.?),  Johannes,  schrbr.  kg. 

Ruprechts  633.  674.  846.  848.  863. 
Winikaa  schiippus  z.  Landoltswald  (b. 

Uznach)  41. 
Winikon,  gem.  TJster  96. 
Winkel,    Johannes   im,    capell.   cap. 

S.  Petri  i.  Constanz  857. 
Winkel,  Winklen,  Nidren.  Obren,  gem. 

Sommersriet  425. 
Winkelstaller's  gut  (vogtei  ßomans- 

hom)  687. 
Winman,  Cuiirat  -s  gut  im  Sellhoiz  97. 
Wintei-berg,  Wintersperg  (b.  Sax,  gem. 

Senmcnld,  od.  gem.  Kappel,  kt.  St.  G.  ?J 

558. 

—  Johans,  brgrni.  z.  Conat.  629. 
Wintersouv,  Burkart  v.  737. 
Wintereperg  s.  Winterberg. 

Win  to  rs  te  tte  n.  -in,u;iV<65'.o6fl.  Wald- 
see 794. 

—  Cunvadus  de,  pincerna  968. 
Wintertobel  (b.  Answilen?)  374. 
Wintertur.  Wintir-,  st.  79.99.100. 

101.  rät  103.  —  104.  105.  183.  Idtg. 

230.  r.  282. 334. 340. 341. 344. 347. 361. 

379.  383.  448.  Idtg.  507.  münz  541. 

—  563.  586.  604.  642.  644.  645.  655. 

668.  685.  714.  715.  7H0.  745.  749.  780. 

781.  schulth.  u.  r.  782.  783.  —  800.  r. 

801.  schulth.,  r.  u.  b.  818-20.  —  822. 

schulth..  r.  u.  b.  886.  912.  914.  915. 

921.  1005.  10 IJ.  1085.  1146.  1147. 

SchultheiBH:  Cünrat  v.  Sal  101.  d. 

Saler  334.  340.  361.  1147. 

Agnes  340;  vrgl.Schultheis. 

Laurenz  v.  Sal  642. 645.  667. 685. 

691(?).  714.  715. 
Götz  Schultheiss  underm  Schopf 
800. 
Des  rats:  Hermau  v.  Adlikon,  Uli 
Binder.  Ulrich  Eigendal,  Claus 
Hug,   Heinrich  ßudger,    Hans 
Sigrist,  Hans  Türr  801. 
Bürger  s.  Aigendal,  Ammann,  Bal- 
ber,  Cunz,  Hirt,  Kaltisen,  Maier, 
Sal,  Sirnacher,  Trüb. 
Vrgl.  Hopler,  Schultheiss,  Wern- 
her. 

—  Felix  V.,  canon.  d.  kirche  Zürich, 
baccal.  i.  decr.  1136. 

—  her  Wezzel  de  1026. 

Winterturer  mass,  mensura.  korn- 
mas»  57. 334. 604. 684. 1007. 1116. 
1117. 
Wintlieuser  s.  Windhäusern. 
Winvelder  s.  Winfelder. 
Winzenberg.  Winzin-,  -berch  s.Inzen- 

berg. 
Winzikon  s.  Wenzikon. 
Winzürl,  Hans,  gen.  Phaif,b.z.  Biachof- 

zell  602. 
Wirr.Wirri.  Wierri, Uli,  Ulrich,  Ülricus 
166.  221.  417.  b.  z.  WU  436.  450.  538. 
543.  544.  —585.  b.  z.  Wil  1106. 
Vrgl.  Kupterschmid. 


Wirt,  z.  dem  Bösen  s.  Bösen. 

—  der,  i.  d.  Wald  52. 

—  Claus,  V.  Waltal  ingen  722. 

—  Conradus,(cons.)  i.Ravensburgll47. 

—  Fribolt  dict.  -,  v.  Schwendi  1092. 

—  Haini,  v.  Stammheim  599.  600. 

—  Hainzli,  v. Stammheim  699.  z.Ober- 
Stammh.  722. 

—  Johans.  b.  z.  St.G.  561. 

—  Uli,  V.  Hainricbsberg  534. 

—  Walther,  v.  Wattwü  511. 

Vrgl.  Hospes,  Wirtin. 
Wirtemborg,  Wirten-,  markgraf  v.  750. 
821 

—  Eberhart,  graf  v.  113.  840.  841. 

—  Ulrich,  gi-af  v.  988. 

Wirtin,  der  -  botst,  (vogtei  Bomans- 

horn)  689.  —  Vrgl.  Wirt. 
Wirzbui'g  (unbestimmbar)  375. 

Vrgl.  Tegan. 
Wis.  -e,  ab  der  (gem.  Watttoil?)  125. 

Vrgl.  Tuch  1er. 

—  (Wasch,  gem.  Degei-sheim'O  1127. 

—  an   der  Cn--iv.  v.  Bemhartzell,  gem. 
Waldkirch)  1064. 

—  (im  mittleren  Turgau?)  966. 

—  Hindor  -  (b.  Ermatingen)  1020. 

—  Cristanus  in  der,  de  Rota  242.*) 

—  Ulrich  an  der,**)  gen.  Redthas  488. 

—  Wälti  uß  der  40.  —  Vrgl.  Wiss. 
Wisen,  -a,  -an  (gem.  Tahlat?),  C&nradus 

de  1092. 
-gem.  Wittenbach,  hof  1047. 

—  unt.  d.  Hub   b.  Linggenwil  (BacJi- 
wise»?),  gem.  Nider-Hdfetstoü  1122. 

Vrgl.  Horüti. 
Wisendangen,  kt.  Znirich  445.  446. 
Wishopt  s.  Wisshöpt. 
Wiss,  -e,  Wis,  des  -en  gut  (vogtei  Ro- 
manshorn)  687. 

—  Hainrich.  Hein-,  b.  z.  St.  G.  620, 
1057.  i058. 

—  Johans,  v.  Burgau  488. 

—  Nicolaus,  V.  Burgau  488. 

—  Rfidi,  knecht  403. 

(v.  Rebstein)  875. 

^b.  z.  Feldkirch  929. 

—  ^^udolfus,  V.  Lichtensteig  1009. 

—  Ulrich,  ülricus  der,  b.  z.  St.G.  374. 
cons.  1147.  —  Vrgl.  Wis. 

Wissoichen,  -on,  i.  hof  Rorbach  (gem. 

Wissachengrabeti,  kt.  Bern)  1087. 
Wisse  s.  Wiss. 
Wissegg  8.  Weissegg. 
Wissegger,   Johans,   gen.   d.  Locher 

398:  Adelhait;  vrgl.  Ödenhofen. 
Wissegrad  s.  Burg. 
Wissholz  B.  Weissholz. 
Wisshöpt,  Wishopt,  Cünradus  dict.,  v. 

Hinterberg  1092. 

—  Heriuan,  v.  Hlighausen  421. 


')  Di«  lUMmmansttlluiig  dfti  Criiiui  ia  der  Wli  mit  Botm 
liml  wol  rar^KoU"  «her  auf  .Rat(*ii)wii*  bei  OkUeehlieMen, 
mls  mof  ,RoUnh*lden"  bei  Bahler,  wie  wir  oben  >uf  •.  1207 
erkilirt  haben. 

"}  Etwa  mWji-  bei  Schwellbruon  oder  ^Ifieen**,  t^m. 
RerisauT 


Wissli,  Hans,  v.  Gobmu  737. 
Wisso,  Rfidi,  aas  d.  Gaster  413. 
Witengaszen  s.  Constanz. 
Witen  Graben,  acker  z.  dem  248. 
Witental,  weing.  am  Immenberg  1066. 
Witichin  s.  Wittichen. 
Witingassun  vrgl.  Constanz. 
Witten  bach,W'itta-,Witte-,J<.Sf.C 

236.  253.  gegni  610.  612.  667.  von« 

891.  892.  Idlte.  1082. 
Witten  bacher  ampt  1091. 
Witten  wi  l ,  -e,  gem.  Adorf,  kl.Twrgn. 

Bertoldus  de.  br.  des  Johannes,  clv. 

Const.  dioc.  7. 

—  maist.  Hainrich  v.  351. 

—  Hilpolt  V.,  b.  z.  Wil  480. 

—  Johannes  de,  pleb.  i.  Lötisbnif  7. 

—  Johans  v.,  leutpr.  i.  AltstitteD  412, 
468 

—  Wernli  v.  412.  468. 

Witters  wendiners  gasse  s.SanctG&Uea 
Wittretflwendiner,  Hainrich  434. 
Wittichen,  Witichin,  bad.  bza,Wclftdi 

956. 
Witwü,  -e,  gem.  Kirchberg  127. 

—  Hans,  V.  SchaUchaasen  534. 
Wizenanc  8.  Weisslingen. 
Woflins,  -is  s.  Oflings. 

Wolf,  des  -z  hofst.  (yogtei  Ronuni- 
horn)  689. 

—  Chuni,  Chunrat  der,  b.  z.  Lichtea- 
Bteig  49:  Adelhait;  vrgl.  Rietmic. 

Wolfatz,  Wolfoli,  -ts,  -tz,  gem.  SHa- 

Wangen,  wirthg.  oba.  Wangen,  x.  dem 

Buflins  519.  —  938. 
Wolfbreht  test.  953. 
Wolfen  Weiler,     had.    Idamt  Frtämf, 

kirchh.,  meist.Konrad  v.FreibaTg996. 
Wolfertswil,     -ers-wile,    -ritrwilr, 

Wulviriswiler,  gem.DegerthnmM.*^. 

260.  488.*)  511.  fr.  ^t.  566.  -100t 
Vrgl.  Hug,  Kurer,  Müller,  Siraer. 
Wolfgrab  (b.  Kalchern)  319. 
Wolfkon,  Wulf-,  gem.  KirtMerg  634 

Vrgl.  Hüber. 
Wolfli,  Johannes,  (cons.)  L  Havensbim 

1147. 
Wolfolz,  -tz  B.  Wolfatz. 
Wolfritzwilr  s.  Wolfertswil. 
Wolfart,  Idger.  Bregenz,  Vorar&erf: 

—  Agnes,  -a,  Angnes,  Nes,  -a,  ibtinia 

d.  klost.  Lindau  88. 

278.  279.  386.  436.  451.  452.  585: 

vrgl.  Ebers berg. 

—  Eglolf  V.  278.  sei.,  ritt.  386. 436. 451: 
Agnes. 

—  Hans,  Johans  v.  573.  644. 

Adelhait  v.  Sulzberg  573. 

—  Rudolf  V.  281.  452. 

—  Ulrich  V..  ritt.  281. 

—  Wolf  V.  850.  878. 
Woltiirtin,  die  804. 
Wolhusen,  kt.  Luzem,  BileriT.43i 

435. 


*)   Boi  16ft  und  4ft8  kvnnU   ftuch  Wolfaut-c**!.  !■ 
BvriUQ,  in  B«tncht  kommn. 


Win  hoim — Zol  lern. 
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[WolhusenJ,  Diethelm  v.,  fri,  Idricht.  i. 
Turgau  921. 

—  Jobsns  V.,  kloBterherr  z.  St.G.  1087, 
Wolkenstain,  Michel  v.,  ritt,  (öaterr. 

landger.  Chtfidaun,  Tirol?)  878. 
Wollentsack,    Wollnzaeh,    bair.    bzn. 

JPfaffenhofen,  kr.  Oberbaiem  1060. 
Vrgl.  Preisinger. 
Wolvel,  -i,  Bertoldus  dict.  1037. 

—  Burcardus  dict.  1040. 

—  R.  dict.  1037. 
Wolvolt,  test.  953. 
IFom6recÄfe,Wanbrehtz,Wermbrechtz, 

bttir.  bza.  Lindau,  z.  dem  337.  398. 
Vrgl.  Mollen. 
Wördnau  s.  Wernau. 
Worms,  Wormacia,  Rheiiüietatn,  Voltzo 

de  146. 
Wulfikon  8.  Wolfikon. 
Wülflingen.  kt.  Zürich  948. 

Vrgl.  Landenberg. 
Wülflinger.  Rudolf,  d.  rats  LZürich  388. 
Wnlli  ■.  Lenherr. 
Walliweber,  Rudolf,  böte  v.  St.G.  727. 

rattges.  728. 
Wulviriswiler  b.  Wolfertswil. 
Wundrer,  Johans.  v.  Roggwil  209. 
Wunnenberg,  -c,  Vunnenberch.  -b  gut 

b.  Rindal  400. 

—  RüdolfuB  et  Heinricua  de,  mil.  962. 
963. 

Wumu^adi,  -pach,  gem.  Jona,  kt.  St.  G., 

kloBt.  Cistertienser  ordens.  Borores 

de  1003. 
Würth,  Fr.  Th.,  gerichtschr.  i.  Krinau 

29. 
Würz,  bair.  bza.  Neustat,  kr.  Oberp/alz 

u.  Btgensburg  669. 

Vrgl.  Regensburger  bist. 
Wurzer,  Fridrich  sei.  670:  Petör  669. 
"Wassnang  s.  Bussnang. 
Wftst,  Rftdi,  V.  Weiblingon  1085. 
Wfistin,  die,  ab  der  Ach  (vogtei  Ro- 

naanshorn)  687. 
Wutzenwiler,*)    Eberli  v.  447:   Uli, 

Elsbet. 

Geri  447;  vrgl.  Hofman. 


Xanciensis  (für  „Xantiensis"  verBchri- 
ben?)  ep.  (Xanthia,  Eskidje.  türk.prov. 
Makedonien?),  Anancius  7. 


Y. 

Yberg,  -er  s.  Iberg,  -er. 


*l  Ttrachribcn  fBr  „WiUtnwilti^n 


Zagel,  der,  wise  341.  —  S.  Grafenzagel. 

—  Beringers  -  (gut 

Zäh,  der  jungen  -en  gut  (b.Götzis?)  569. 
Vrgl.  vom  Stein. 

Zainler,  Johannes  sei.,  rect.  eccl.  par- 
roch.  i.  Tal  1105. 

Zaisenhofen,  Zaissenhoven,  gem.  Som- 
mersriet, hub,  hof  425. 

ZaiBseltzhusen.*)  propstei  113. 

Zaissenriet  s.  Zossenriet. 

Zaner,  Cfini  ab  der  Rüti  492. 

—  Ulrich  488. 

Zaphite,  Zapfote  müli  (b.  Wildhaus) 

773.  903. 
Zatt,  des  -en  gut  (vogtei  Ronrnnshorn') 

687.  688.  -  z.  Holz  689. 

—  Burkart,  der  686. 
Zecinchon  s.  Zezikon. 
Zech  B.  vom  Stein. 

Zebeader,  Decimator,  Zehinder,  Hein- 
rich der  1019.  1020. 

—  Wernher,  -üb,  oft'n.  schreib.,  der., 
notar  publ.  dioc.  Const.  de  PfuUen- 
dorf  324.  416.  417. 

—  Schulmeister  z.  Wil  538. 

Zeil,  Zil,  gem.  Reichetihofen,  unrtbg.  oba. 

Leutkirch,  BerhtolduB  de,  mil.  lOlO. 
Zell,  (Kislegg),  unrtbg.  oba.  Wangen, 

meierhof  425. 

—  Cella,  -e  s.  Radolfzell. 
Zeller,  Cünrat  487.  —  Vrgl.  Zelr. 
ZeUerrain  s.  Seiratsrein. 
Zellersmüle,  des -s  niiile  (b.  Ram- 

sen),  gem.  Herisati  301. 
Zellgass,  gen.  Bruggergass  (b.  Lust- 

nau?)  633. 
Zelr,  Johans,  d.  alten  Waibels  swest. 

son  421.  —  Vrgl..  Zeller. 
Zendring,  Andres,  Ä-,  b.  z.  Lindau  234. 
Zenggenberg,   Hans.  Johans  der,   v. 

Rickenbach  286.  286.  —  536. 
Zepf,  Hans,  b.  z.  St.G.  733.  734. 
Zei-ahoch,  Johannes,  Johanns  161. 186. 

222.  knecht,  v.  Rorschach  267. 

—  Rodolph,  Rudolf  186.  327. 

S.  Tablat. 
Zezenrüti,  Rfidi,  v.  (0ber-)Helfet8wil 

511. 
Zezikon,  Zecinchon,  kt.  Turgau  742. 

—  Eppo  de,  mil.  967:  Heinricus  de 
Edelolswiler. 

Vrgl.  Batzenheid,  Edliswil. 
Ziberwangen,  Zibra-,  Zibur-,  vogtei 
127.  —295.  328.  403.  546.  940. 

Vrgl.  Hämmensteig,  Rüti,  Steig. 
Zickilin,  Conrat,  v.  Constanz  1132. 

Vrgl.  Wild. 
Zidler,  Uli,  v.  Appenzell  933. 
Ziegler,  Ulrich,  506. 
Zig,  Hainrich  der,  knecht,  v.  Altstätten 
117. 

')  Arheint  anfZIIIbsatni,  wiribf.  oba.  Balinftn,  »  (eken, 
wobti  eint  vertchnibuDK  uixnntBtn  wftrc.  An  Z«iiMi. 
hsDMn  Im  wirtbr.  oba.  Kfinrtlwa  oder  im  bad.  bia.  Bretten 
liana  doch  nicht  cedaeht  werdco. 


Zil  s.  Zeil. 

Zili,  Hug  662. 

Züisbach,  Silibbach  (v.  ZiUisbach,  gem. 

Ettenkirck,   wirtberg.  oba.  Tettnang), 

Conradus,  (cons.'i  i.  Ravensburg  1 147. 

1149. 
ZilsMacht,  -schlat,  -tt,  Cilleslatte,  kt. 

Turgau,  hof  165.  —  329. 511. 621. 561. 

cur.  1022.  1092. 
Vrgl.Bubahof,Karrer,Küben,Om6, 

Pintzen,  Schmid. 
Zimberli,  Hans,  Peter,  Uli,  gen.Vederli, 

a.  d.Haingarten  (z.Ober-Stammheim) 

699. 
Zimborn  s.  Zimmern. 
Zimbertüllen,  in  der  (b.  Rorbach)  1074. 
Zim  mer  man,  Cimber-,  Zim  ber-,  Zi  n)er-. 

—  ChunraduB,  dict.  (fr.  con  v.  i.  Maggen- 
au?) 1015. 

—  Cuni  u.  Uli,  aus  Steinertal  511. 

—  Haini  sei.  363:  Haini,  Adelhait. 

—  Hans,  Johans  363 :  Adelhait,  s.schw.; 

vrgl.  Hängilei'. 
Anna  363. 
V.  Altstätten  436:  Elsbet;   vrgl. 

Bongarter. 

V.  Balgach.  d.  ältest  678. 

sei.  V.  Lüchingen  428:  Hainrieb, 

Johans,  Cünrat,  Hug,  Ulrich,  Els- 

heth.  Adelhait,  Nes. 

—  Oswald  -B  gasse.  i.  St.G.  204.  205. 

—  9fidi.  v.Balgach 316:  Ulrich, knecht. 

—  Ulrich  sei.,  v.Balgach  678:  Hein- 
rich, Anna  (vrgl.  Hörhst),  Adelhait 
(vrgl.Furt),  Ulrich,  Margaret678.679. 

—  Wälti,  V.  St.  Johann  616. 

Vrgl.  CarpentariuB. 
Zimmern,  Zimbern  (Heiren-),  wirtbg. 
oba.  Rotunl,  Albrecht  v.,  pileger  d. 
gottsh.  St.  (t.  1082. 

—  Johans  v.,  fri,  rat  k.  Ruprechts  801. 
ritt.  u.  frig  823.  825. 

Zingler,  Zingg-,  de»  -s  haus  u.  hofst. 
z.Rorschach,  gen.  B&lers  hofstat  160. 

—  Johannes  der  160. 
Zinnichon  s.  Zünikon. 

Zinstag,  Conradus,  (cons.)  i.  Ravens- 
burg 1147. 
Zinzeler,  Ruf,  v.  Deucbelriet  1123. 
Zipp,  Rfidi  511.  512. 
Zippel,  Hans,  v.  Bernang,  knecht  805. 

—  Rfidi  -s  haus,  i.  Rheinegg  410. 
Ziserin.  die  932. 

Zitel,  -B  s.  Cistertlensis. 
Zofingen,  Zovingee.  kt.  Argau  213. 

—  frauenkloster  Prediger  ordens  i. 
Const.  224. 

Zofinger,  Berschi,  Bertolt  der,  amm. 

Konrads  v.  MünchwUen  148.  149. 
Zolikofer,  Jacob  623. 
Zoller,  Chönrat,  d.  rats  i.  Zürich  388. 
ZoUem,7jolr,-6,preus8.prov.HohenzoUem. 
Grafen  von: 

—  Fridericus,  -rieh,  Fridrich,  Fritz  984. 

Udelhild  1045. 
d,  jung.  1045, 


1236 


Namenregister. 


(Jiolleru,  Fiidericiisl,    br.,    Johanniter 

comtur  z.  Babikon  88. 
bem.Sch(ilksburpU03.d.ält.ll2. 

(113):Fridrich.Friiirich,Fridricb») 

h.  z.  Seh.  138.  Ul. 

chorh.  z.  Augsburg  112.  (113). 

ritt.  112.  (113).  harr  z.SchaikBburg 

167. 

gen.  graf  Mttlli  112.  (113i. 

cloBterherr  z.  St.  G.  1 12.  113.  214. 

289.  —  Vrgl.  Zölrin. 
Z  o  1 1  i  k  o  n ,  kt.  Zürich  503. 

Vrgl.  Murer. 
Zöhin,  Angne»  9;  vrgl. Scliönenstein. 

Vrgl.  Zonern, 
Zoplei)  berg.  Zopb-   (gfm.  Schaikon, 
Kt.  lAiiem),  -B  Bcbiipp.  1097. 

—  Hainrich   1097.  1098. 
ZoHtent-iet,  Zuiüsonriet,  z.  IJernang  342. 

343.  409. 
Vrgl.Scblafer.Schwager.Tfegenbof. 
Zsp.hntscb,  am,  z.  Kslchern  781. 

Vrgl.  Moher. 
Zuben  gut,  das  l,z.  Rindal?;  400. 

—  weing.,  torggel,  baus  z.  der  (z.  Ber- 
nang)  453. 

—  HaiiH  ze  der,  fri  708.  709. 
Zuber  71. 

—  Haini  74.  sei,  453:  Adelhaid;  vrgl. 

Vedrer. 
8  weing..  a.  Kräbach  696. 

—  Üli-Hwis,b.Berniing357.  weing.  453. 
Zuberli  das.  v.  Tal  161.  222. 

Zug  662.  808.  amm.,  r.  u.  b.  946. 

Vrgl.  Ganz,  Etter,  Hos,  Schnewü, 
Vogler. 
Zukkenriet,  -rr-,  Zucchenriet,  Zu- 
chin-,  Zuggin-,  Zukenried,  -t,  gem. 
Nider-Hel/eUncil,  kt.  St.O..  weier  385. 
borg  .5m  511.  543.  feste  546.  fr,  gut. 
666.  —846.  991. 

Vrgl.  Len,    Moser,   Nüw  Geriit, 
Waibel. 

Von  Zukkenriet: 

—  RÄdolf  V.  RoBenberg.  ritt.  61.  68.  69. 
-  73.  ritt.  343.  360.  364.  373.  375. 
416.  422.  437-  39.  463.  509.  530.  531. 
535.  536.  .552.  594.  597.  620.  625.  650. 
vogt  z.  Alrnensberg  675.  —  720.  721. 
752.  845.  946. 

—  FrideriniB,  Heinricus  et  Burcarduß, 
rail.  962. 

—  HttiiiriruH  Leo,  Heinrieh  d.  Löwe 
1019.  mil.  1028. 

—  Leo,  mil.  967. 

—  Rödolf  675. 

ZüUi.  -s  gut,  z.  Nänikon  97. 
Znnjp,  -t,  Uli  768. 

Ann  Fridouveriii  768. 
ZÜnd,  üninricus  dict.,  v.  Riedlingen, 

notar.Const..  doct.  pueror.  i.Ravena- 

burg  349. 

Anrvbttrc  <!■«««•■  w«r«ln  biudftr  4m  htm  lu  S«hAlk«burf. 


[Zünd).  Waltber  der,  v.  Altstatten  1084. 

—  Wälti,  knecht  366. 
Zuner,  Uli  u.  Peter  737. 

Zflner,  -sgut  fvogtei  Romaasborn)  688. 

VrgL  S&ner. 
Zünikon.  Zünn-,  Zunnichon.  gem.  Bert- 
scfiikon,  kt.  Zürich  334. 445.kelnb,  446. 

—  684.  1116.  1117. 

—  Peter  v.  684. 

Zürich,  -c,  Zürch,  Thtiregum,  Tor-, 
Turicum,  Turicensis.  st.  5.  15.  25.  27. 
28.  60.  96.  abtei  98.  —  99.  lOl.  abtei 
102.  scbulth.  106.  112.  gericht  168. 
abbatia  261.  —  351.  363.  366.  brgrm., 
r.,  zftm.  388. 3S9.  brjfrm.u.r.4l3.4l4. 

—  505.  brgrni.  n.  r.  600.  —  605.  615. 
brgrm.,  r.,  zftui.  u.  gr.  r.  676.  gr.  r.  684. 
brgrni.  u.  r.  685.  —  691.  692.  704.  706. 
707. 712. 730.  brgrra..  r.  u.  b.  753.  —754. 
755.  758.  böte  v.  787.  brgrm.  u.  r.  791 
-93. 801. 802. 809.  brgrm..  r.  u.  b.8l8. 
—819.  brgrni.  u.r.820.822. 830.— 832. 
833.  brgrni.  u.  gem.  r.  904.  905.  r.  927. 

—  934.  brgrm.,  r.  u.  b.  946.  —969. 
eccl.  1004. 1007.  —  1046.  r.  u.  b.  1048. 
1055.  1058.  1060.  1061.  brgrm.  u.  r. 
1063.  pronstei  10»i6.  kirche  1070.  — 
1076.  1077.  1084.  kirche  1136. 

Kirche  St.Felix  u.  Regula  356. 432. 
(1004.  1007.  1070),  1123.  (1136). 
1143.  1144. 
Propst:  Heinricus  1004.  1007. 
Griif  Kraft  v.  Toggenburg  1066. 

1070. 
Brun  Brun  96.  102. 
Johannes  Mocbenwang,  canoit. 
Const.  432.. 
Thesaurariua:  L'lriciis  1055. 
Canonici,  Chorherren:  Diethelmus 
de  GerwU  432. 
Felix  v.WinterturibftccaU.decr. 

1136. 
Hugo  de  Ricbontal  432. 
Jobans  v.  Stettfurl  363. 
.Johannes  Bomer  1143.  1144. 
Johannes  Strubel  356. 
Nicolaus  Triitler  432. 
Abtei  98.  102.  261. 
Äbtissin :  Gisela  v.Spiepelberg964. 
Bilrgormeiater:  Rudolf  Brunol077. 
Rfidiger  Manesse,  vogt  z.  St.G. 

6.  60. 
Heinrich  Meis  676.  707.  832. 
Alt-Bürgenneistor:  JohansMeijer 

708. 
Schiiltheissen:     Johans    Miilner, 
ritt.  1076. 
Eberhart  Stagol  505. 
Des  rats:  Rudolf  ab  Dort",  R&dger 
Gruninger,  Johans  Hentacher,  Hein- 
rich Landoit.  Johans  Meijerv.Knon- 
dw.  Rüdulf  Schön,  Johans  Seiler,  .To- 
liana  v.  Seon,  ritt.,  Fridricb  Stagel, 
Johan«  Thyo,  Heinrich  Uaserman, 


Rndolf  Wiilflinger,  Cbünrat  Zoller 
388. 

ZuntVroeister:  .lohans  t.  Egg,  Jo- 
hans V.  Egre.  Jacob  Glenter,  Rftdolf 
öri,  Jacob  Röist.  Rudolf  Schudi.ri- 
rich  Sprüngli,  Heinrich  .Stubenroch, 
Rudolf  Stüsai,  Johans  Tallikon,  Ru- 
dolf Trechsel.  Johans  Dngricht,  Ru- 
dolf Wetzel  388, 

Burger  s.  EggTicb.Erishipt. Glen- 
ter, Gloggner,  Golden  berg,  Keller. 
Meis,  V.  Seon ,  Stucki.  v.  .Sy  1 1  od.  Eyl^jU 

Vrgl.  Biber,  Herdiner,  Küchmat- 
ten,  Krieg,  Lud  wig,Miiller,SchHnni«., 
Stainer,  Swend,  Trucbsess. 

Zürcher   gewicht,    pondus  10O7. 
1081. 

—  mass,  niensura  97.  553.  1005 

—  wollen*«   eile  605. 

—  uiitnz.  pfennig,  sol.  51.  52.  97, 
178.  553.  579.  601.  1045.  111 

Züricher,  der  97. 

—  Hans,  sfatamm.  z.  Havensbnri^  9'AS^ 
Zürichsa,  -se,  -sei,  -sew  97,  165.  .16C 

600.  —  Vrgl.  Erlenbach,  Sellliolz:- 
Zürn,  des  -en  gQter  (ara  Laimat  b.  l««Ä- 
chingen)  702. 

—  Hainrich  d.  alt.,  v.  Luchiogen  428 
Claus.  Ulrich,  Johans,  Werli,  Hai  An- 
rieh, Elzbeth,  Anna. 

Adelhait  428. 
Zurziacensis  eccl.  S.Veren»  (Zun 
kt.  Argaü),  decanus  üb'icus,  Üi-  2" 

—  Carpentarius.  de  Baden  432. 
Zuasdorf,  Znstdorf,  wirtbg.  oba.  Bv^^- 

Ungen  905.  906.  —  Vrgl.  Grömlic 
Z  u  z  w  i  1 ,  Zuzwile,  kt.  5Y.Ö.76.  kiimm 
leben,  htib  127.  —  144.  weing.  1 
—  256.  326.  341.  400.  620. 
(873  =  ze  Uzwile^. 
Vrgl.  Kopp.  Kraijer,  Kraoier.  L«ku  - 
pen,  Molitor,  Müller. 
Zwich  B,  Zwik.  ^| 

Zwigger  s.  Spiser.  ^| 

ZwiheiTe,  H.  1026, 

Zwik,  -ch,  HainricQs,  -ch,  dict.,  prae- 
bend,  altarisS.  Petri  i.  Const.  101 8 . 

b.  z.  St.G.  702. 739.  -en  gut.  t.  B«b  - 

stein  875.  883.  —  Vrgl.  Zwikke.. 
Zwikenbühel,  holz  gen.,  z.Reutlin^n  - 

dorf  b.  d,  Bussen  504. 
Zwikke,  Waltherus  dict.  1036. 

Vrgl.  Zwik. 
Zwikker,  Hans,  Albreht,  Cnni  17. 
Zwingenatein,    -stain,    Twingoi 
gem.  Au,  kt.  St.G..  feste  15.  16.-*' 
bürg,  feste  301. 668.  —  669. 725. 1«» 
763.  867.  1124. 

—  der  V.  -8  wis  (unt,  d.  Kobel  b,  Be»a^, 
nang)  84.  1125. 

—  Johan»  V.  1067.  ritt.  15.  —39.  rL*t 
47.  —77.  ritt.  80.  118. 

Zwingensteinshub  a.  Hab. 


I 

58: 


— HH" 


.53.  ap.  1. 

■     sp.  3. 

L64,  sp.  1. 
I    sp.2. 

156.  sp.  2. 
I  sp.  3. 
W7,  Bp.  1. 

Bp.  3. 

[^8p.l. 
,  Bp.  1. 

sp.  2. 


Sl,  ap.  1. 

sp.  2. 
B2,  sp.  1. 

I 

»p.  2. 
ap.  3. 

I 

68,  sp.  1. 

Bp.2. 


sp.  3. 

64,  up.  1. 


Vor  „Alt-Toggenburg"  setze  ein  ^Alt-Thann 

8.  Tanne'". 

Unter  „.\ppazeller"  füge  bei  „. . .  z.  St.G. 

am  Linsibupl". 

Das  letzte  citat  unter  ^Appenzell  —  hof 

1132  — "  ist  zu  atreichen. 

unter  „Arbeit"  L  „(b.  St. Margreten?)"  st. 

„(b.  St.  Johann-Hochst)". 

„  Argau,  laadvogt"  1.  „Rudolf  v.  Wall - 

see"  9t.  „Waldaee". 
Nttch  „Arlberg"  ist  auB  spalte  3  „Aries  etc." 

herüber  zu  nenieu. 
Unter  „Betiedictua.     Vrgl.  Au  etc."  setze 

nach  „Far"  ein  „lani"  und  tilge  bei 

„Weingarton". 

„Berg''  füge  bei  ,, —  Ulrich  aus  (Vor- 
arlberg?) 300". 

„Bern"  setze  „böte"  vor  „707". 
Unter  „Bernang.  Vrgl.  Bader  etc."  1.  „Hön- 

lisbrtch"  st.  „Hünlisbach". 
„Bilchenveld"  ist  wol  als  „Birkenfeld,  gem. 
Walsenha^tsen,  kt.  Äppemell  Ä.R."  zu  '»rklären, 
„BiBcbofouv"  ist,  mit  eiclierbeit  als  „Bissau, 
gem.  Heida»,  kt.  Appetuell  A.  R.''  zu  erklären. 
Unter  „Biachofzoll"  hätten  die  „Canonici" 
oder  „chorherrn"   in  alphabetischer,   st. 
in  chronologischer  roihenfolge  aufgefürt 
werden  sollen. 
Schreibe  „Braisperg"  st.  „Braisberg". 
Unter  „Bregenz"   setze   vor  „feste"  „Fo»-- 

arlberg"  ein. 

„Breite"  füge  die  znX  „1110"  bei. 

„Breitfeld"  "1.  „Vrgl.  Gaisshaus"  st. 

„Geiaahaua". 

„Brünnler"  I.  „Heini"   st.  „Haini". 
Nach  „Buch"  setze  „Buch"  ein. 
Nach  „Burcardua"    setze  ein  .,Burchtal  s. 

Burgtal". 
Unter  „Burg"  1.  „Wiler"  st.  „Wilen"  und 

fiige  bei  „s.  Waldi". 

„ßurgoltz"    1.  „{Burgditz  b.  wirthff. 

Wangeji)". 

„Bussnivng"  1.  „Vrgl.  Hanstnan"  st. 

„Hausmann". 

„Buswil"    1.    „Vrgl.   Koufman"    at. 

„Koufmann". 
Nach  „CamerifionHis   setze   ein    „Cämerlin 

8.  Kämerli". 
Unter  „Cistertienais   Vrgl.  Foldbach  etc." 

setze  nach,,Giintorstai"  ein  „Kalch- 

rain". 

„ClÄuvin"  setze  nach  „feld"  ein  „(b. 

Götzjs?)". 

„Clus"  füge  bei  „Vrgl.  Claus,  Kal- 

chern". 

d.  bischofen  v.  ConstÄnz  setze  nach 

„Eudoh''  ein  „Nikiaus  a.  1334—44) 

1065". 
Unter  den  altaren  der  Constauzer  kirche 
wäre  neben  der  „pn*bunda  S.  C'oiiradi  275" 


auch  der  „prtebendarius  S.  Chünradi  960" 
Bufzuföreii  gewesen,  u.  zwar  parallel  mit 
den   andern  altären   und  pfründeii   in  der 
form:  „S. Chvinnvdi,  Conradi  prsebenda  276. 
prajberidariua  960". 
S.  1165,  sp.  1.  Unter  den  häusern   in  der  stat  Constanz 
setze  ein  „Hainrici  dicti  Nagler  275"  und 
ergänze:  „Nicolaus  Frijen  und  Berch- 
toltz  Seger  1145". 
sp.  2.  Unter  „denar  etc."  setze  die  zal  „742"  ein. 
sp.  3.  Ergänze :  „Cruceglen,  -un  s.  Kruzeglen"  u. 
„Crummerswil  s.  Krümmenswil",  st.  „(Cru- 
ce)Lingum*"  1.  „-llnum". 
S.  1166,  sp.  1.  Unter  den   bischöfen   von  Cur  setze  ein: 
„(Volkardua  1237—51)  989". 
sp.  2.  Nach  „DahtorP'  setze  ein  „Dällikon  s.Tälli- 
kon". 

St.  „Deckh,  Decke"  1.  „Decke,  Dekh". 
Nach   „Degan"   setze   ein   „Degelstein    s. 
Tegelstein". 
sp.  3.  Unter  „Deuchelriet"  setze  nach  „Tibteler- 
riet"  ein  „Tihtelesriet". 
„Diessenhofen,  Ti-uchBä8sen,_Johan8 
gen.  Brack"  1.  „rat  der  heirscb.  Österr." 
9. 1167,  sp.  1.  Unter  „Uigenmos"     1.    „Vischliswis"     st. 
,,Viscliliwis". 
sp.  2.  Nach  „Drii.seher"   setze   ein  „Drugsetz  s. 
Truchaesa". 
Unter  „Dünserberg"  1.  „Tansen-"  st.  „Tun- 
ser-". 
sp.  3.  Nach  „Ebersol"  setze  ein  „Eberswü,  Nebres- 
wile.  fjcm.  Hmtptwil,  kt.  Turgau  737. 
—  Vrgl.  Flamm. 
S.  1168,  sp.  2.  Unter  „Eigeixdal'  setze  ein  „Aigen-"  und 
nach  .Ulrich,  b.  z.  Wintertitr'  „448". 
sp,  3,       -       „Eisaas,  landvogt"  1.  .Rudolf  v.Wall- 
see"  St.  .,v.  Waldsee". 
S.  1169,  sp.  1.  L.  „Engiler"  st.  .Engilers". 
Bp.  3.  L.  „Katherin,  -a,  Kuthrina"'. 
S.  1170,  sp.  1.  Unter  „Erlös"  1.  ,(b.St.Margi-eten)*  st  ,(b. 
St.  Johann-HiJchst)*. 
L.  „Eachain"  st.  .Eacbein". 
sp.  3.  Nach  .Feierabend*  setze  ein„-F«16«n  s.  Vel- 
wen". 
S.  1171,  ap.  !-  Z.  2  V,  ob.  1.  „Holatat"  st.  „Hofstatt". 

Unter  „Feldkircken"  setze  nach  „Veltkilch" 

ein  ,,i.  Regensburgpr  bistum". 
Unter  „Ferr"   füge  die  zal  „118"  bei   und 

nach  ..222"  „Vrgl.  Högger'v 
Nach  „Filiingen"  setze  ein  „Fimmelsberg  s. 
Viltnarsperc". 
sp.  2.  Unter  ,,Flamra"  1.  „Eberswil"  st.  „Nebres- 
wile'*. 

,,FlttwU"    setze   ein   „Vrgl.  öupfen, 
Hüb..." 

„Forst"  setze  ein  „ —  596'*. 
sp.  3.        -       „Fri"  fuge  nach  „59"  bei  „die  obern 
166",  weiter  unten  ergänze  „ — Nico- 
lautt  sei.,  in  Conatanz  1145"  u.  zuletzt 
1.  „Vrgl.  Frigin"  st.  ,,Friin". 


i 
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Berichtigungen  und  Ergänzungen 


S.  1172,  sp.  1.  Setze  „Fridelschen  etc.''  vor  „Friderich  etc." 
und  füge  unter  letzterm  nach  „1011"  bei 
„—  Vrgl.  Kuno". 

Nach  „Fridrich"  setze  ein  „Fridrichshafen 
B.  Buchhorn". 

Nach  „Frig"  1.  „Frigin,  Frün"  st.  umgekert 
und  setze  dann  ein  „Frije  s.  Fri". 
sp.  2.  rrnter„iVonocÄ<m''fugebei„ — Vrgl.Haim". 
Unter    „Fröwis"    1.   „Vrgl,   Kröpflin"    st. 
„Kröpfli". 

L.  „Füligseg"  8t.  „Füligsegg". 
Bp.  3.  Nach  „Fürstenberg"  setze  ein  „Fürswendi" 
B.  „Fürschwendi". 
S.  1173,  sp.  2.  L.  „Gatego"  st.  „Gattego". 

Bp.  3.  Unter  „Ger"  setze  ein  „(b.  St. Margreten?)". 
S.  1174,  Bp.  1.  „Gerswendi"  darf  doch  unbedenklich  als 
„Geraehwendi  i.  d.  obem  rode  Walzttüiausen, 
kt.  Appenzell  A.  B."  erklärt  werden,  da  als 
bruder  „Johans  y.  Gerswendi"  in  der  glei- 
chen Urkunde  „Ulrich  ab  Kellerberg",  d.  b. 
von  dem  nahe  bei  Gerschwendi  gelegenen 
Kellenberg  angefurt  wird, 
sp.  2.  Unter  „Gill"  setze  nach  „Maierouve"  ein 
„(b.  St.  Margreten)". 
S.  1176,  sp.  1.       -       „Goldach,  Nider-.   Vrgl.  Bettenwis 
etc."  1.  „Lieb"  st.  „Lieben". 
Bp.  2.       -       „Gosaau.     Vrgl.  Ammann    etc."    1. 
„Koler"  8t.  „Koller". 
8. 1176,  sp.  3.  L.  „Gundeltzhusen"  st.  „Gundoltzhusen". 
S.  1177,  Bp.  2.  Nach  ,,Hagen8tailer"  setze  ein  „Hagenstcdl 
s.  Harfistal",  wogegen  „Hagenstall''  unter 
„HagataU"  zu  streichen  ist. 
Unter  „Hagetitoü"  füge  nach   „Rudolf  v. 
ßorschach  222"  bei  „250". 
sp.  3.       -       „Han"  füge  nach  „Anna"  bei  „;  vrgl. 
Litscher". 
S.  1178,  sp.  3.  „Hedwangen"  muas  doch  fast  notwendig  zu 
„Hedingen"  gehören  oder  umgekert;  doch 
scheint  das  zürcherische  Hedingen  zu  einem 
Schenken   von  Landegg  noch  besser   zu 
passen,  als  Hedwangen. 
S.  1179,  sp.  3.  Unter  „  flenott.  Vrgl.  Bäbinger  etc."  setze 
nach  ,,Hennouver"  ein  „Lütenrieter". 
„Herisau,  Rudolf  v.  Rorschach"  setze 
ein  „1091,  389". 
S.  1180,  sp.  1,       -      „Herrlingen"  1.  „Hörnl-"  st.  „Hörl-". 
„Hertenstein"  ist  entweder  zu  lesen 
.^Herman  Wernher  823",  oder  dann 
wären  „Herman"  u.  „Wernher  v.  H." 
als    zwei    verschidene    persönlich- 
keiten aufzufüren. 
sp.  2.       -      „Hindersanctijohans"  ist  noch  die 
nebenform  ,,hinderSant  Johann"  ein- 
zusetzen. 
Nach  „Hinterberg"  setze  ein  „Hinter forst 
B.  Forst". 
S.1181,  sp.  1.  Unter  „Hof  l,„derNidern-"  st.  „der  nider-". 
„Höfen,  -Ober"  streiche  „Obernhofen" 
u.  setze  dafür  in  sp.  2  nach  ,,[HofenJ" 
„Obem"  ein. 
sp.  3.       -     „Holemtein,  —  Eberhart  etc."   setze 
nach  „539"  ein:  ,,z.  Schaff  hausen". 
„Holzhueen"  setze  nach  „Albi-echt, 
-ht"  ein  „v.  Wil". 
S.  1182,  sp.  1.        -     „Horben,  AniorJ  etc."  setze  nach  „Jo- 
hannes" ein  „de"  ein. 


sp.  2.  Unter  „Horlohwier"  streiche  da«  ,,':"  nach 
„Moweiler". 

„Hörn"  streiche  „Vrgl.  Roschacl-. 
,J3ornBtein  —  Hainrich"  etc.  setze 
„v."  nach  „Hein-". 
„Hotterdingen"  setze  ein  „VrgL  Libi, 
Tempel", 
sp.  3.       -      ,,Hug"  setze   nach  „v.  Blitterswil- 
ein  „V.  Rosrüti  477.  (693)". 
S.  1183,  sp.  2.  Bei  „Hüntobel"  setze  ein  „{b.  Hundwü,  gem. 
Mörawil?)."  —  Es  wird  wol  das  tobel  ge- 
meint sein,  in  dem  jetzt  die  Meggenmüle 
ligt.—  Unter  „Hüttenatetten"  1.  „Büttendm: 
sp.  3.  L.  „Jaurensis,  Jaw-   (v.  Jauer,  prem.  ba. 
lÄegnitt),  Petrus,  notar  k.  Karls  IV.,  kaniler 
k.  Wenzels"  156.  227.  228.  239.  245. 
Unter  „Iberg"  füge  am  seh  lasse  bei  „— 1013'. 
S.  1184,  sp.  1.  Nach  „II tenriet"  setze  ein  „/Wisfcery  e-Willis- 

Eerch". 
Fnter  ,,Inzenberg"  füge  den  zalen  bei  ,J030. 
1021". 

„Johannesel«."  setze  nach  ..—presb.fV; 
808"  ein  ,, —  statamm.  s.  ßheinegg". 
„Ludwig  etc."  setze  nach  ,.Ludewi|r 
ein  „Ludovicus"  u.  nach  ,.1043~  fiit- 
varise  dux  1055. 

„Ruprecht"    setze    nach   „842"  eis 
,846". 
S.  1186,  sp.  1.       -      "Keller"  1.  „Vrgl.  Cellarius"  st  ..Cd- 
lerarius". 
Nach  „Kilcher"  setze  ein  „kilcherr  s.Paier'. 
S.  1187,  sp.  3.  Unter  „Kohlen"  streiche  „Vrgl.  Rennhäsin''. 
S.  1191,  sp.  2.  Nach  „Lenwis''  setze  ein :  Lenzlingen,  Nen- 
cingen,  Nenz-,  gem.  Motnang,  kt.  St.  G.,  Gon- 
radus  de,  fr.  conv.  i.  Maggenau  1009. 1012. 
1013. 
sp.  3.  Nach  „Limpach"  setze  ein  —  Linck.  Jo- 
(hannes)  938. 
S.  1192,  Bp.  1.  Unter  „Lindenberg  etc."  1.  „Albrecbt.  -eht 
V.,  schluth.  z.  Wil  23.  24.  —56.  seh.  z.W. 
59.  1102"  etc. 

Nach  „Lochun"  setze  ein  „Lodewig  s.  Lud- 
wig". 

Unter  „Löli"  1.  ,.Cönradii8''  st.  "Cüno". 
Nach  „Lütschhalden"  setze  ein  „Luttenlxrj 
8.  Luterberg". 

Unter  „Maier"  ^streiche  „Tannegg". 
Unter  „Mark,  Ülricas  etc."  1.  .jStain"  st. 
„Stein". 

Unter  ,,Mas8ino  etc."  1.  „ —  eccl.  Sancti  (»r- 
changeli)  Michaelis"  st.  „Michaeli". 
Bei  „Münchmlen"  ist  darauf  zu  verweisen. 
dass  sich  auch  ein  hof  Münchwil  mit  ein- 
stiger burgdises  namens  in  der  st.gallischen 
gemeinde  Kirchberg,  zwischen  demGoDzen- 
bach  u.  Müselbach,  vorfindet;  s.  Wegelin, 
Gesch.  d.  Landschaft  Toggen  bürg  L  131. 
Doch  kommt  dises  „Münchwil"  für  uiu 
kaum  in  betracht. 
S.  1198,  sp.  3.  „Nencingen"  od.  „Nenzingen"  ist  nicht  du 
vorarlbergische  „Nenzing",  sondern  »Lew- 
lingen,  gem.  Mosnang,  kt.  St.  Gallen*  .8. 
Wegelin,  Gesch.  d.  Landschaft  Toggenbur» 
I.  130.   Es  erscheint  zuerst  auf  s.  »lOOS" 
Hier  ist  daher  st.  „Nenxing  etc."  eintacb  « 
setzen  „Nencingen,  Nenz-  a.  Lenzlingeß" 


sp.  3. 

S.  1193,  sp.  3. 

S.  1194,  sp.  2. 
S.  1195,  sp.  1. 

sp.  2. 

S.  1197,  sp.  3. 


ssuiu  Register. 
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99,  sp.  3. 


00, 
Ol, 

ap. 
sp. 

2. 

2. 

02, 

sp. 

1. 

sp. 

2. 

04, 

sp. 

1. 

05, 
»6, 

sp. 
sp. 

3. 
1. 

507, 

sp. 

2. 

ap. 

3. 

Unter  ,,Nntenwü, — Ciinrat  etc."  füge  nacb 

,392'  bei  „:  Gret,  Geri". 

Unter  „Ortwin"  füge  „693"  bei. 

Unter  „Päpste:  Urbanus"  setze  „355"  vor 

„356"  ein  u.  1.  „1109"  st.  „1119". 

Unter  „Plenting,   Plentingen"    setze    ein 
„  ,  i.  Regensburgor  bistum". 
„Premonstrei.  Vrgl.  Curwalden  etc." 
fuge  bei  Schussenriet,  Weissenau". 

Aus  den  büi-gern  von  Ravensburg  ist  „Un- 

gomut"  herauszunemen  und  nach  „Vrgl. 

Neu-Ravensburg"  beizufügen. 

Unter  „Ringgli"  füge  ,632"  bei. 

Unter  „Robach,  —  Hans  in"  etc.  füge  bei 

„Vrgl.  Weiler". 

Unter  „Rosenhart"  ist  bei  „Wernz"  und 

„Wilhelm"  ein  „v."  einzusetzen. 

„Rota*   ist  eher  „Rot(en)wi8  b.  Gaia",  als 

„BoienJialden,  getn.  Bühler"  (s.  d.  anmerkung 

zu  Cristanus  i.  d.  Wis  auf  s.  1232.  sp.  2); 

dem  entsprechend  wäre  auf  s.  1207,  sp.  3 

zu  lesen  „Rota  s.  Rotwis"  u.  auf 


S.  1208,  sp.  1.  „Rot(enhoi8",  „Rota, -wis,  oewi.  öaw 241. 242. 
588.  589. 
Unter  Dietschinus  de  241/242. 


S.  1209,  sp.  3. 

S.  1210,  sp.  1. 
S.  1212,  sp.  3. 


S.  1213,  sp.  1. 


Vrgl.  Brüggler,  Minnenböttin,  i.  d.  Wis". 

„Waltherus,  canonicus  Sancte  Fidis"  gehört 

villeicht  zu  Constanz. 

Unter  „Äbte:  Werde"  1.  ,,959"  st.  „960". 

Unter  den  st.  gallischen  bürgern  1.  „Ülin" 

st.  „Uelin"  u.  versetze  diesen  namen  unter 

jjVrgl.  Amman"  etc.  nach  „Sturm". 

Die  zalen  bei  abt  Walther  v.  Sanct  Johann 

sind  zu  ergänzen,  wie  folgt:  262.  271.  289. 

310. 311. 313. 319. 326. 336. 337. 340. 341. 365. 
S.  1216,  sp.  3.  „Wetzel  der  schulthais  am  ort,  b.  z.Winter- 

tur"  hätte  wol  auch  unter  „Wetzel"  auf- 

gefürt  werden  sollen. 
S.  1223,  sp.  1.  Unter  „Talakkrer"  streiche  „Cuno". 
S.  1224,  sp.  1.  Unter  „Tobel"  setze  ein  „91". 
S.  1229,  sp.  3.  Unter  „  WaHsee"  1.  „128. 129."  st.  „138. 139". 
S.  1230,  sp.  1.  Unter  „Wangen,  —  Wanga"  1.  „1123—25". 


Bei  abschluss  des  registers  habe  ich  noch  mit  dank  der  sorgfältigen  mitarbeit  des  hrn.  correctors  E.  Diem 
rwänen,  der  sich  auch  durch  die  erklärung  verschidener  Ortsnamen  verdient  gemacht  hat.  Femer  bemerke 
kusdrücklich,  dass  die  versuchte  auseinandorhaltung  der  gleichnamigen  persönlichkeiten  nur  eine  Vorarbeit 
:tinftige  benutzer  des  Urkundenbuchs  sein  soll  und  keineswegs  anspruch  auf  abschüessende  göltigkeit  macht. 


Berichtigungen  und  Zusätze  zu  Teil  I — IV. 

(S.  dazu  die  Berichtigungen  und  Zusätze  in  Teil  I,  b.  358—60,  Teil  11,  s.  409—17,  und  Teil  m,  s.  VII— Xn.; 

Wenn  ich  mit  den  nachfolgenden  ^^Berichtigungen  und  Zusätzen"  noch  einmal  auf  die  früheren  teile  its 
Urkundenbuchs  der  Abtei  St.  Gallen  zurückgreife,  so  geschiht  dis  schon  deswegen,  weil  ich  n\in  von  dem  toi 
nahezu  40  jaren  begonnenen  unternemen  insoweit  zurücktrete,  als  ich  mich  bei  dessen  fortfiirung  mit  der  Btelloni 
eines  beraters  begnügen  und  die  arbeit  des  eigentlichen  herausgebers  meinem  nachfolger  überlassen  werde.  Es 
legt  dis  begreiflicherweise  den  wünsch  nahe,  eben  jetzt  noch  der  letzten,  von  mir  bearbeiteten  liferung  des  st.  gilli- 
sehen  urkundenbuchs  alles  mitzugeben,  was  sich  seit  dem  abschluss  des  dritten  teiles  zur  Säuberung  und  ergänzong 
des  gesamten  Stoffes  neuerdings  bei  mir  angesammelt  hat. 

Unverhofften  anlass  zu  einer  gründlichen  revision  der  Urkundentexte  des  ersten  teiles  haben  die  langem 
Studien  des  hm.  Dr.  Friedrich  Wilkens  im  st.  gallischen  Stiftsarchive  geboten,  über  die  in  dem  Vorworte  seintr 
Schrift:  Zum  hochalemannischen  Konsonantismus  der  althochdeutschen  Zeit,  Leipzig  1891,  nähere  auskunft  erteilt 
wird.  Im  verlaufe  diser  Studien  hat  hr.  Wilkens  alle  im  stiftsarchiv  ligenden  documente  bis  zum  jare  JS 
mit  meinem  abdrucke  verglichen  und  mir  seine  abweichenden  lesarten  mitgeteilt,  die  ich  dann  auch  meinerseiti 
einer  nachprüfang  unterzog  und  sie,  nachdem  ich  sie  richtig  erfanden,  zu  gelegentlicher  verw^endung  vormeiite. 
Auch  die  in  Bremen  ligenden  St.  Galler  Urkunden  noch  einmal  eingehend  zu  vergleichen,  hatte  der  in  Brema 
wonhafte  hr.  Wilkens  die  beste  gelegenheit  und  dabei  die  gute,  mir  das  ergebnis  seiner  vergleichung  ebenfalls 
freundlichst  mitzuteilen.  Soweit  sich  seine  abweichungen  mit  einer  revision  meiner  abschriften  deckten,  sind  äe 
einfach  in  die  „Berichtigungen  und  Zusätze"  eingestellt  worden ;  soweit  dis  nicht  der  fall  war,  habe  ich  inen  in 
klammem  den  namen  „Wilkens"  beigesetzt,  um  damit  anzudeuten,  dass  diso  berichtigungen  ausschliesslich  uf 
hm.  Wilkens  zurückgehen.  Ich  bedaure  nur  lebhaft,  dass  sich  die  textvergleichung  des  hm.  Wilkens  nicht  such 
auf  die  st.  gallischen  Urkunden  des  zweiten  teiles  ausgedent  hat. 

Eine  lange  reihe  wertvoller,  nachträglicher  aufschlüsse  über  unsichere  deutungen  von  örtlichkeiten,  n&ment- 
lich  der  ersten  zwei  teile,  boten  die  inzwischen  erschinenen  arbeiten  des  hrn.  Dr.  F.  Ludwig  Baumann,  frühe 
srchivrat  in  Donaueschingen,  jetzt  reichsarchivrat  in  München. 

Keiner  besondern  entschuldigung  wird  es  bedürfen,  wenn  bei  der  onehin  zimlich  umfangreich  ausge&UeDeo. 
nachfolgenden  Zusammenstellung  kleinere  ungleichmässigkeiten  und  versehen,  deren  correctur  sich  dem  aufroeA- 
samen  leser  von  selbst  ergibt,  nicht  auch  noch  aufgefürt  worden  sind. 

TeU  I. 

S.  3,  anm.  3.  „Anninchova"  —  ebenso  das  „Onninchova"  von  urk.  n.  23  und  „Honninghovum"  von  urk.  n.  257  — 
wäre  nach  Poinsignon,  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrheins,  N.  F.  II.  360,  das  abgegangene  „Innikofen-  b. 
Krotzingen  im  bad.  beza.  Staufen,  wo  der  name  noch  in  dem  gewänne  „Sinnighofen"  erhalten  ist. 

S.  4,  z.  5  des  texts  v.  urk.  4  wäre  „psente"  mit  abkürzungsstrich,  wie  „psens"  auf  z.  8  des  texts  und  entspreckend 
dem  „hfc"  auf  diser  zeile,  richtiger  „präsente"  aufgelöst  worden;  z.  10  d.  texts  1.  „Signu(m)"  und  z.  11  ,^ct«ti'. 

S.  6.  Zu  dem  Petto  v.  urk.  n.  6  vrgl.  den  Petto  v.  urk.  n.  116.  —  „q"  mit  abkürzungsstrich  durch  die  Stange  in 
z.  9  des  texts  wäre  besser  mit  „que"  aufgelöst  worden.  —  Z.  14  1.  „publice",  z.  15  „anc",  z.  17  „sig.  Lant- 
freti  testes.  sig.  Vultperti  testes.  sig.  Ungari  testis".  —  In  z.  8  v.  u.  ist  „Urkunde  11"  u.  „Urkunde  12*^  st. 
„12"  u.  „13"  zu  lesen. 

S.  7,  z.  3  d.  texts  v.  urk.  7  list  Goldast  „Hata";  z.  8  „secencias".  —  Waitz,  G.  G.  A.  1863,  s.  1860,  vermutet  für 
„Buetqua"  auf  z.  7  „siue  aqua(8)". 

S.  8,  z.  3  v.  ob.  list  Goldast  „Volfidrus",  z.  12  „serviant".  —  Bei  dem  Ortsnamen  ,,Zell"  denkt  das  Zürcher  Urkdbch. 
I.  1.  anm.  2  der  läge  nach  in  erster  linie  an  die  höfe  Zell  und  Widerzell  i.  d.  zürch.  kirchgem.  Bubikon,  da- 
neben allerdings  auch  an  das  später  st.  gallische  Zell  im  Turbental.  —  Statt  „urk.  11,  12  u.  13"  ist  nnt. 
„*Zell"  und  z.  11  v.  u.  „urk.  10,  11  u.  12"  zu  lesen  und  in  z.  5  der  anmerkung  über  die  Ortsnamen  .,Perolfes- 
wilari  v.  urk.  11  u,  Berolfeswilari  von  urk.  12"  st.  „Berolfevilare  v.  urk.  11". 

Der  in  urk.  7  —  und  urk.  10  —  genannte  „Arnefridus  abba"  war  abt  von  Reichenau   und  bischof  wn 
Constanz ;  s.  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.  n.  25  u.  26. 

S.  9,  z.  3  d.  texts  1.  „ChiperatiwZnre"  und  „mp.  ie^edimo",  z.  5  „inpindfre",  z.  11  „Uieras"  u.  „opteniad",  z.  12  „Aqui- 
liani  Arcaciani",  z.  13  „sup  'presencia  tistiun",  z.  16  „segnu  .  . .  lonis". 

S.  10,   z.  11  d.  texts  V.  urk.  9  1.  „tistiu(m). 
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12.  z.  16  und  22.    Ob  die  abkürziing  tiir  „qui"  so  aufgelöst  werden  soll,  ist  nicht  unbedingt  sicher. 

13,  z.  3  d.  texts  v.  u.  1.  „f  sig.  Aottuni  f "  und  in  der  anmerkung  über  die  Schrift  1.  „Urk.  6". 

15,  z.  2  d.  texts  list  das  original  ,,in  quarta  loco",  was  als  verschreibuiig  hätte  bemerkt  werden  sollen.  — 
„Lucicunauvia"  in  z.  5  des  texts  fällt  doch  wol  mit  dem  „Lucelnowe"  des  Habsburg.  Urbars  zusammen  und 
wird  von  Maag,  Das  Habsb.  Urbar,  Quellen  z.  Schweiz.  Gesch.,  Bd.  XTV,  s.  273,  anm.  1,  als  Ober-  und  Unter- 
Lutikon  am  Lützelsee,  gem.  Hombrechtikon,  erklärt;  vrgl.  auch  Meyer  v.  Knonau,  St.  Gall.  Mittlgn.  XHI. 
s.  146,  anm.  269. 

16,  In  der  Überschrift  v.  nr.  14  ist  zu  lesen:  „Ebo  und  seine  Gemahlin  Odalsinda  schenken  etc.";  denn  in  „alodoes" 
siht  Waitz,  Deutsche  Verfassgsgesch.  11.  1.  287,  one  zweifol  mit  recht  den  plural  von  „alodis",  in  der  be- 
deutung  von  „erbgut,  bes.  erbland". 

17,  z.  3  des  texts  und  anm.  2  u.  3:  „Vahcinchova"  ist  das  jetzige  „Wenken'',  gem.  Riehen,  kt.  Baselstat,  und 
„Laidolvinchova"  ist  das  abgegangene  ,.Leidikon",  gem.  Weil,  bad.  beza.  Lörrach,  s.  R.  Wackernagol  im  An- 
zeiger f.  Schweiz.  Gesch.,  1888,  s.  240  ff.  und  Krieger,  Topogr.  Wörterbuch  d.  Grossh.  Baden  379.  —  Im  datum 
von  nr.  15  streiche  „Basel-  oder",  da  es  sich  doch  wol  nur  um  .,Kai8er-Aug8t"  handeln  kann. 

18,  Zu  z.  5  des  texts  ist  zu  bemerken,  dass  die  form  „accolani"  auch  sonst  vorkommt,  s.  Waitz,  Deutsche  Ver- 
fassgsgesch., n.  1,  s.  252  anm.  1  u.  s.  303  anm.  1.  —  In  der  drittletzten  zeile  des  texts  stand  ursprünglich 
„Tottone";  doch  ist  das  erste  „t"  eher  absichtlich,  als  unabsichtlich  ausgelöscht.  Statt  des  in  anm.  b)  er- 
wänten  rätselhaften  ,,Tileri"  wäre  noch  eher  „Tileuri"  zu  lesen. 

20.  Bei  den  zeugen  von  urk.  16  1.  durchgehends  „sign."  und  „teste".  —  „Pachinchova"  erklärt  Baumann,  Fürstbg. 
Urkdbch.  V.  2.  n.  3,  als  „Bechingen"  oder  „Bächingen",  ein  abgegangener  wejler  bei  Yolkertshausen,  bad. 
beza.  Stockach;  vrgl.  St.  Gall.  Mittlgn.  XV/XVI.  466. 

22,  z.  2  d.  texts  1.  „vestro";  z.  15  „facultaticula"  und  „monastirio" ;  z.  17  ist  die  auflösung  von  „q"  mit  abkürzungs- 
strich  über  und  unter  der  zeile  fraglich,  und  statt  ,,qui"  in  z.  18  ist  wol  „que"  zu  lesen,  —  die  abkürzung 
ist  die  gleiche,  wie  auf  s.  11  in  urk.  10  und  dazu  noch  ein  strich  durch  die  Stange;  z.  20  1.  „Actum  villa", 
z.  21  „Sichari".  Weiter  1.  bei  den  zeugen  durchgehends  „tes.",  nur  nach  Rathcauzi  „testes".  „Puzzinberch" 
—  n.  7  —  erklärt  das  Zürcher  Urkdbch.  I.  s.  2,  anm.  5,  als  „Pitzberg,  nördl.  v.  Unterschlatt". 

23.  Zu  den  Ortsnamen  von  urk.  19  ist  Poinsignon,  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrheins,  N.  F.  II.  325,  zu  ver- 
gleichen, zu  „Artiovinia"  insbesondere  Westdeutsche  Zeitschrift  VEI.  21. 

26.  z.  5  d.  texts  1.  „Gallone",  z.  6  „per  mercede",  z.  9  „vel  ulla  oposita".  —  Statt  „sig."  ist  bei  den  zeugen  überall 
.,sgn."  zu  lesen.  —  Zu  „Sidonius"  s.  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.  n.  30. 

27.  Der  Schreiber  v.  urk.  23  ist  „Teothbaldus"  zu  lesen.  —  Zu  ,,Onninchova"  s.  ob.  die  bemerkung  zu  s.  3. 

Die  Überschrift  v.  urk.  24  hätte  zu  lauten  „Hetti  überträgt  seinen  besitz  in  Heldswil"  etc.  Vrgl.  dazu 
urk.  601  u.  635. 

28.  Zu  urk.  25  vrgl.  Anhang  urk.  1  —  Urkdbch.  11.  381  —  und  Henning,  Sanctgall.  Sprachdenkmäler  s.  122  f. 
In  der  Überschrift  darf  unbedenklich  „Biesingen"  statt  „Boasinheim"  eingesetzt  werden. 

29.  Bei  der  Verweisung  1.  ,,Urk.  Bremen  13.  —  Abdruck:  Cod.  Trad.  etc.  — ",  und  weiter  unten  „Original 
des  Waldo". 

31.  Zu  dem  datum  v.  urk.  27  vrgl.  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.  n.  38,  und  Oelsner,  Jahrb.  d.  fränk.  Reiches  unt. 
k.  Pippin  8.  514. 

32.  Über  den  Schreiber  Waringis  s.  Bresslau  i.  d.  Forschungen  z.  deutschen  Gesch.  XXVI.  45,  anm.  10  u.  s.  58. 
Der  gleichstellung  mit  den»  bis  zum  j.  809,  bezw.  804  —  s.  urk.  178  —  vorkommenden  kanzler  Waringis 
dürften  doch  ernstliche  bedenken  entgegenstehen. 

33.  z.  3  v.  urk.  29  1.  „intus"  und  „ad  eclesia" ;  die  cursiven  huchstaben  sind  durch  mäusefrass  verschwunden. 
Z.  17  1.  „it  sunt". 

35.  Zu  dem  Schreiber  „Hartkerius  lector"  v.  urk.  32  vrgl.  den  „Hartker  clericus",  Schreiber  v.  urk.  59.  —  Beide 
Urkunden  können  ser  wol  originale  desselben  Schreibers  sein. 

36,  z.  2  1.  „promiam",  z.  3  „volumtas"  (Wilkeus),  z.  9  „vestrum",  z.  16  „quislibit",  z.  21  „sig.  f  Hassuni",  z.  23 
„lectur"  (Wilkens). 

38,  z.  2  V.  ob.  1.  ,.qualibit".  —  Der  zweitletzte  zeuge  v.  urk.  35  wäre  ,,Wanulfu"  zu  schreiben  und  auf  z.  6  des 
texts  V.  urk.  36  „Wolframno". 

39,  z.  4  V.  ob.  list  die  vorläge  „Pippipno  re(ge)".  —  Zu  dem  datum  vrgl.  Oelsner,  Jahrb.  d.  fränk.  Reiches  unt. 
k.  Pippin  8.  514.    Er  setzt  die  Urkunde  in  das  jar  760;  im  folgt  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.  n.  36. 

Z.  11  d.  texts  von  urk.  37  1.  „parte  (Wilkens),  repedi(ti)one"  u.  z.  12  „subnexsa",  z.  13  „Winiperto",  z.  15 
„Vurmhari"  (Wilkens),  z.  16  nach  Teotbold  test.  „f  sm.  Ratger"  (Wilkens);  z.  17  rogetus.  —  Statt  „abeant" 
auf  z.  9  list  Wilkens  „abant". 

40,  z.  3  V.  ob.  1.  „Urk.  28";  z.  12  des  texts  v.  urk.  38  1.  „veniret". 
42.  Unter  den  Verweisungen  1.  „n.  583". 

44,  z.  9  d.  texts  kann  auch  „peculiare"  gelesen  werden. 

45,  in  der  Überschrift  v.  urk.  44  1.  „Weisslingen",  ebenso  s.  46,  anm.  1. 

49,  z.  3  d.  texts  v.  urk.  48  ist  eher  zu  lesen  „Ghneinga"  st.  „Choeinga".  In  der  zeugenreihe  v.  urk.  48  ist  „Lan- 
pold"  aus  „Lantolt"  berichtigt  oder  umgekert. 

50,  z.  3  d.  texts  v.  u.  1.  „Tacaberti".  —  Unter  der  „villa  Nibalgauia"  ist  nach  F.  L.  Baumann,  Gaugrafschaften 
37,  „Leutkirch"  zu  verstehen.     

51,  In  dem  datum  v.  urk.  50  ist  „XVll  —  möglicherweise  auch  Xilll  —  kal."  zu  lesen  und' die  Urkunde  also 
auf  den  16.  oder  19.  October  anzusetzen.  —  Baumann,  Fürstbg.  Urkdbch.  V.  7.  n.  14')  vermutet  unter  ,,San- 
ninga"  einen  abgegangenen  ort  an  der  Westseite  des  Hegau. 
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S.  52/53.  Baumann,  Gaugrafschnften  45,  deutet  ,,Entinesb«rago"  auf  ,.Lehnensl)urg"  li.  Laimnnu,  wirtbg,  ot«. T««. 

nang,  u.  „Oberostindoraplu'"  —  Oberstdorf —  wäre  nach  im  der  nördliche  teil  von  Oberdorf.  —    ,,Lintntp». 

■wilare"   hält  Baurimnii   tiir  eine  abgegangene  örtlichkeit  bei  Laimnau   oder  Oberdorf.     Sie  wird  mit  im 

besitzer  den  nauien  gewechselt  haben. 
S.  B3.  z.  8  des  texte  v.  urk.  53  1.  ,,Hii".  —  ..Lutinbah"  wftre   nach  Baumann   eine  abgegangene  ansideluDK  tm 

Lautenbach,  dem  grenzbach  zwischen  den  wirtbg,  oberamtern  Oberndorf  u.  Sulz. 
8.  55/56,  urk,  56.    Baumann,  Gaugrafschaften  147.  schreibt  ,,Egi8heinj''r 
S.  56,  z.  2  V.  ob.  1.  „üotmar" ;  z.  2  v.  u.  1.  ,.rogitus". 
8.  59,  z.  7  d.  texte  v.  urk.  59  1.  „adque'* ;  z.  14  ,.fratri(8)". 
S.  59i'60,  Baumann,  Gaugrafschaften  51,  vermutet  in  ,,Scuzna*'  den  alten  namen  für  den  weiter  „Lochbrück»". 

Hirschlatt,  wirtbg.  oba.  Tettnang.  —  Zu  Schrift  u.  Schreiber  v.  urk.  59  vrgl.  urk.  32. 
8.  60.  z,  9  V.  u.  1.  „rogamua". 
8.  60/61.  „Chuniberteawilari"  wird  von  Pupikofer,  Gesch.  d.  Turgaus,  2.  ausg.  a.  119,  auf  KlimmertshauBen, 

Erlen,  gedeutet. 
8.  61.  St.  7  d.  texts  v.  urk.  61  1.  „censo". 
S.  62.  Zum  datum  v.  urk.  62  vrgl.  St.  Gall.  Mittlgn.  XIII.  76,  anm,  n.  224,  wo  auch  dem  jar©  774  der  voraug  gegetet» 

wird. 
S.  63,  z.  11  V.  ob.  ist  8t«tt  des  halb  ausgelöschten  „epistulam'*  eher  „cartulam"  zu  lesen. 
S.  64,  letzte  zeile  des  texts  ist  der  ausstellungsort  warscheinlich  „Brocmagad"  =  Brumat  i.  Eisaas,  ?a  erjänzpr» 

s.  Waitz,  G.  G.  A.  1863,  s.  1861.  —  Zu  urk.  65  s.  überhaupt  Waitz  1.  c.  i).  1860  f.  u.  Abt-l,  Jahrb.  0.  Ixänk.  lieich«^ 

unt.  Karl  d.  Gr.,  2.  auÜ.  I.  124,  anm.  8. 
8.  65.  Den  gau  „Burichincas"   setzt  Baumann,   Gaugrafschaften  124,  der  spätem  grafschaft  Gamertingen  glötli^ 
S.  66.  „Sicgingfts"  ist  Siggingen,  bad.  beza.  Überlingen;  s.  Filrstbg.  ürkdbch.  V.  6  n.  12. 
S.  67,  z.  2  V.  ob.  1.  „quiquid";  z.  6  „tradicione" ;  z.  12  „Wolfperto". 

8.  67/68.  Die  abkQr/;ung  ,,tre8"  wäre  nach  Waitz,  1.  c.  p.  1859,  wol  noch  eher  mit  „terres"  =  t^rras  nufeiilöSHi. 
8.  68,  z.  3  V.  ob.  1.  „patestate{m)"  und  z.  4  d.  texts  v.  urk.  70  ,,paco". 
8.  69/70.  FQr  n.  8  u.  10  der  Ortsnamen  verweist  das  Zürcher  Urkdbch.  I.  4  n.  14  auf  die  drei  ..Hofstetten"  in  <l«i3 

zürcherischen  kirchgemoinden  Wila,  Turbental  u.  Elgg,  für  ii.  10  auf  Mulchlitigeii.  mit  fragezeichen.  utiJ  für 

13  auf  Rikon,  kirchgem.  Wildberg,  ebenfalls  mit  firagezeichen.    -  Unter  n.  11  auf  s.  70  1.  ..S.  ürk.  86  n.  133", 
S.  73/74.  „Hroadgisinchova"  wird  schon  von  Meyer  v.  Knonau  in  den  .St.  Gall.  Mittlgn.  XIIL  147,  anui.  272,  «u, 

Rueggshausen,  züixh.  kirchgem.  Bubikon,  gedeutet,  und  das  Zürcher  Urkdbch.  1. 4  n.  17  nimmt  dise  deutimganf. 
8.  75,  z.  2  des  texts  1.  „reiiuiiscit";  z.  6  list  da«  original  „peraoro"  (!),  und  z.  12  kann  „Otoni"  gelesen  werifri. 
8,  81,  z,  10  V.  ob.  1.  ,,Galli";  z.  21  hat  das  original  verschriben  ,,ibibem". 
S.  82.  Unter  „Bucinesvilare"  ist  doch  eher  ,.Büt8wil"  zu  verstehen. 
8,  84,  z.  10  d.  texts  v,  urk.  88  ist  möglicherweiae  mit  auHösung  eines  Strichs  beim  auslautenden  „t"  „rorertmtui" 

zu  lesen.  —  Für  „Flozolvestale"  vermutet  auch  Baumann.  Gaugrafschaften  157,  Flöziingen  b.  Botwil. 
S.  86,  z.  5  des  texts  von  urk.  90  steht  im  original  nur  .,unusquiB". 
S.  86,  z.  4  d.  texts  v.  urk.  91  1.  „acripisset".  —  Im  anschluss  an  „recepi"  auf  z.  8  stehen  über  der  zeile  noch  di« 

buchstaben  „an"  (iin??),  welche  Wilkens  veranlassen,  „recepiant"  zu  lesen,  was  wol  als  rückwirkung  «i» 

folgenden  ,.revertant"  zu  erklären  wAre. 
S.  88,  z.  1  d.  texts  v.  urk.  93  ist  wol  besser  „abbas"  aufzulösen,  z.  2  1.  „sacrum";  ebenda  list  Wilkens  ..deguntur'. 
S.  88/89  darf  „Sveiningas"  unbedenklich  als  ..Schwaningen",  bad,  beza.  Bonndorf,  erklärt  werden ;  vrgl.  Baumann. 

Förstbg.  Urkdbch.  V.  7  n.  14'). 
8.  89,  z.  1  V.  ob.  1.  „recipelre)'';  z.  8  list  Wilkens  „Johan.  epo.  Johan.  diacono";  z.  10  1.  „Pemhtker".   Bei  den  Ver- 
weisungen 1.  Cod.  Trad.  51  n.  88. 
8.  90,  z.  4  V.  ob.  list  das  original  „ratiotionem",  z.  15  „Waitpt.**,  one  abkürzungszeichen. 
S.  92.  Bei  der  unterachrift  von  urk.  97  list  das  original  ..subcripsi''. 

S.  93.  Zu  dem  datum  von  ui-k.  98  vrgl.  Abel,  .Jahrb.  d.  fi^nk.  Reiches  unt.  Karl  d.  Gr.,  2.  aufl.  I.  442,  anm.  l. 
8.  95.  In  der  Unterschrift  von  urk.  101  1.  „scrilisi  et  Bubscribsi'*. 
8.  96.  In  der  Unterschrift  von  urk.  102  I.  .,BonihtcnzuB".  —  Von  den  Ortsnamen  orkärt  Baumann:  OaugrafiKhiften 

140,  1  als  ein  abgegangenes  Altheitn  im  Altheimer  tal  b.  Bergfetden.  wirtbg.  oba.  Sulz;  für  „Lahha"  verweist 

er  auf  die  gewänne  „Lachenhalden"  und  ,.Lachenbrunntin'"  zwischen  Bergfelden  und  kloster  Kirchberg,  und 

ebendort  sucht  er  nun  das  ebenfalls  abgegangene  ,,Hoolzaim". 
S.  97,  z.  15  des  texts  1.  „ipsi'";  z,  20  „signaicu)lum''  u.  z.  23  ,.8up"'  mit  abkürzungsstrich  durch  die  stange,  tl!0  = 

,,super".  —  Für  n.  2  der  Ortsnamen  vermutet  Baumann,  Gaugrafschaften  148,  am  ehesten  Steinweiler  b. 

Spaichingen. 
8.  98.  z.  8  des  texts  1.  „Engilsvind"  —  Wilkens  auslautendes  „t"  halte  ich  tur  unrichtig  —  und  z.  17  „quattuor"- 
8.  99,  z.  14  d.  texts  v.  urk.  105  I.  „puplici'*;  das  wort  ist  über  der  zeile  nachgetragen. 

8.100,  z.  7  V.  ob.  list  das  original  „ulluf,  z.  9  ,.8poiJtanea"  und  ,,veniret";  über  dem  auslautenden  .,e'*  von  „volun- 
tate"  findet  sich  noch  ein  scr  überflüssiger  abkürzungsstrich.  —  ,,Chnuze8vilare"  wÄre  nach  Baumann,  Gäu- 
gralHch.iften  50,  bei  Ailingen  im  wirtbg.  oba,  Tettnang  zu  suchen.  Sambeth,  Schriften  d.  Bodenseeverao* 
V.  s.  42  d.  anhangs,  verweist  auf  das  noch  im  Linzgau  gelegene  Gunzenhaus  bei  Kehlen.  —  Z.  1  v.  u.  L 
„peccatorem''. 

8.101,  z.  17  v.  ob.  1.  „Carole",  z.  20  „Birtilono-'. 

8.102,  z.  7  d.  texts  v.  u.  1.  „genetrix  eius",  z.  5  „Erih"  und  „Ebarhart".  —  Über  biachof  Agino  vrgl.  Abel,  J»!"''»' 
d.  fränk.  Reiches  unt.  Karl  d.  Gr.,  2.  aufl.  I.  442,  anm.  3,  —  Nr.  2  der  örtlichkeiten,  „Eburinbab",  ist  nwb 
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S.  10»,  z.  ß  <1.  t«xtH  V.  iirk.  174  i.  ..prescnt  e  ",  ■/..  8  ..duiJu(m/',  z.  10  „scribsi";  z.  4  d.  toxts  v.  urk.  175  1.  „visa«, 
jurnaÜB,  uno",  z,  7  ,,ratione''m/'. 

•S.  166,  z.  1  V.  ob.  1.  „Buo",  z.  4  figri.  z.  3  d.  texts  v.  urk.  176  „Perahtoldus",  z.  7  „prgdict^". 

8.  167,  z,  6  d.  texts  v.  urk.  177  „et  ita', 

8.  168.  In  der  ilberschrift  v.  urk.  178  1.  „Rosrüti";  z.  6  d.  texts  kann  auch  „redemam"  gelesen  werden.  —  .,Wiigiuvä-- 
i8t  doch  wol  „Wilen**  i.  d.  kirchgeni.  Wil,  municipalgem.  Rickenbach. 

8.  169,  z.  13  d.  textfl  v.  urk.  179  1.  ..adque". 

8.  170,  z.  4  V.  ob.  1.  „»Buchheim". 

8.  171,  z.  13  d.  textH  v.  urk-  181  1.  „Wazzarburuuc"',  z.  16  ,,Lantpold''.  —  „Linginbaoh**  nimmt  Baumann,  O&ufn;- 
Bchaften  44,  für  ein  gewann. 

8.  172.  „Nibelgauia"  in  urk.  183  fällt  nach  Baumann,  Gaugrafschaften  37,  mit  Leutkirch  zusammen,  s.  ob.  zu  l5(i. 

S.  174,  z.  10  d.  texts  v.  urk.  185  1.  „marratione".  —  ,."\Vanga*'  wird  auch  von  Baumann,  Gaugrafschaften  69.  wc 
„Wengen"  gedeutet. 

8.  175.  In  der  Überschrift  v.  urk.  186  1.  .,äbertragen"  st.  „schenken". 

8.  176,  z.  11  V.  ob.  1.  ,,I{aniniesauwa  **•'.  —  Von  den  unter  1 — 25  aufgetiirten  örtlichkeiten  erklärt  auch  Baumwm, 
Gaugrafschafton  69,  n.  8,  12.  18  u.  19  als  abgegangen;  ..Dhahdhorf",  das  nach  Baumann  nicht  zu  Datthiusts 
gehört  (vrgl.  Meyer  v.  Knonau  i.  d.  St.Gall.  Mittlgn.  XIIT.  188,  anni.  426),  sucht  er  im  Süden  der  gemtrlninr 
Obennarchtal,  „Asinheim"  zwischen  Zell  und  Unlingen,  „Sembinwanc"  und  ,,Stiviloheim"  bei  Ober-  utd 
Unterwachingen.     „Wolfpoldessiazza"  lag  nach  urk.  302  neben  Asinheim. 

8.  177.  Zu  urk.  187  vrgl.  Brunner,  Inquisitionsbeweis  129.  —  Z.  4  d.  texts  1.  ,,tollutum",  z.  7  I.  „fidem"  n.  ..datäun". 
z.  9  „datum"  u.  ..solum",  z.  10  „proprium"  u.  „confinium",  z.  11  „terminum"  *),  z.  18  „ilü",  z.  19  „inquisicioar 
(WUkens). 

S.  180,  z.  17  des  texts  1.  „tertio". 

8.  180/81.  „Ratolvespuah"  ist  nach  Bauniann,  Fürstbg.  Urkdbch.  V,  13  n.23»),  die  örtlichkeit,  von  der  die  ,.Goldin«s- 
huntare"  später  den  namen  „Ratoltsbuch"  erhalten  hat;  vrgl.  Gaugrafschaften  78. 

S.  181,  z.  6  V.  ob.  1.  „prop(r)ium" ;  in  der  5.  und  6.  zeugenzeile  1.  „f  Vurumherii.  f  Albherü  .  .  -}■  Swidgerü.  f  Hnad- 
herii".  —  Für  den  ausstellungsort  „Wanc"  kommt  möglicherweise  auch  Ober-Wangen  in  der  tnrg.  gem. 
Fischingen  in  betracht. 

8.  182.  Im  datum  v.  urk.  191  list  Wilkens  „pridie".  In  der  Überschrift  v.  urk.  192  und  entsprechend  auf  s.  183  L 
„Reitnau"  st.  „Raitnau". 

8.  184,  z.  1  und  17  d.  texts  v.  urk.  194  1.  „Emtrhud",  z.  6  „sancte",  z.  7  „dictioni";  z.  17  setze  nach  „Emtrhud"  ein 
„cum  marito  suo". 

8.  185,  z.  7  d.  texts  v.  urk.  195  list  das  original  „aquas". 

8.  186,  z.  3  d.  texts  v.  urk.  196  list  das  original  „tuurcauge";  z.  12  1.  ,,ipsa(m)",  z.  1  v.  u.  „feb."  st.  „sept.",  wo- 
nach die  Urkunde  etwa  auf  den  24.  Januar  810  anzusetzen  wäre,  nach  der  epoche  vom  4-  December  771. 
mit  anname  einer  verzälung  um  eine  einheit  in  den  rogirungsjaren  (XXXVIII  st.  XXXIX)  oder  —  wenn 
die  „V"'  der  regirungsjare  als  absichtlicht  ausgelöscht  betrachtet  wird  —  noch  besser  der  24.  Januar  8M. 
der  nach  der  epoche  vom  4.  December  771  zu  dem  33.  regirungsjar  stimmen  würde. 

S.  187,  z.  6  d.  texts  v.  u.  1.  „Alto". 

8.  188,  z.  8  d.  texts  v.  u.  list  die  vorläge  „pondere".  —  Nicht  beitreten  kann  ich  der  anname  Bresslau's,  Forschumreo 
z.  deutsch.  Gesch.  XXVI.  44,  anm.  12,  dass  das  „Hostadio"  diser  Urkunde  wegen  des  grafennamens  zn  dem 
„Hounstati"  von  urk.  119  gehöre.  Unser  Rheingau  stand  unter  dem  gleichen  grafen,  wie  der  Argen-  und 
Linzgau,  und  die  merzal  der  zeugen  von  urk.  198  finden  sich  öfter  in  rheingauischen  Urkunden,  so  x.  b. 
urk.  242,  395,  424. 

8.  190,  z.  5  V.  ob.  1.  „presbiter".  —  Als  „villa  Crimoltoshova"  in  urk.  200  ist  nach  Baumann,  Gaugra&chaften  fi, 
eine  abgegangene  örtlichkeit  in  der  umgegend  von  Wasserburg  anzunemen. 

8.  192.  Von  den  unter  „1"  erwänten  zwei  Ottikon  ist  nach  Urkdbch.  III.  754  dasjenige  bei  Gossau  anzunemen: 
B.  Zürcher  Urkdbch.  I.  7  n.  29.  —  Bei  „Cluftarimn"  u.  „Chulftarnun"  ist  die  Verweisung  b)  und  den»  ent- 
sprechend auf  s.  193  die  anmerkung  b)  zu  streichen. 

8.  194,  z.  7  V.  ob.  1.  „Nandger". 

8.  197.  In  der  Überschrift  von  urk.  207  1.  „Lantpert"  und  z.  2  v.  u.  „kiste  C.  3"  st.  „C.  C.  3". 

8.  198,  z.  9  v.  ob.  1.  „p.  14". 

S.  200.  „uf  Hova"  ist  wider  Leutkirch,  s.  ob.  zu  s.  136,  und  Urk.  St.  Gallen  1.  190  ist  möglicherweise  doch  origiu-iL 

8.  202,  z.  6  d.  texts  v.  urk.  212  list  die  vorläge  „continentibur". 

S.  203,  z.  6  d.  texts  v.  urk.  213  1.  „adque"  und  in  der  letzten  zeile  „rogidus". 

8.  204,  z.  2  V.  ob.  1.  .Vurmhari"  und  z.  1  v.  u.  .Swarzinpach*. 

S.  205.  Urk.  St.  Gallon  11.  6.  ist  eine  copie  des  IX.  jarhunderts. 

S.  206,  z.  5  d.  texts  v.  urk.  216  1.  »Madunzeila"  und  im  datum  der  Überschrift  ,812 — 816". 

S.  207'.  In  der  anmerkung  zu  dem  datum  von  urk.  216  wäre  zu  berichtigen,  dass  in  urk.  163  bischof  Agino  aller- 
dings zu  lebzeiten  abt  Wordo's  allein  als  „episcopus  et  rector''  in  einer  st. gallischen  Urkunde  erscheint: 
auch  ist  zu  diser  anmerkung  zu  vergleichen  Meyer  v.  Knonau,  St. Gall.  Mittlgn.  XIIL  s.  18,  anm.  45.  und 
s.  22,  anm.  54.  —  Z.  3  d.  texts  v.  urk.  217  1.  ,Ruodino". 

S.  208.  Im  datum  der  Überschrift  von  urk.  218  1.  ,816",  in  z.  2  des  zweiten  textabsatzes  „nostros"  und  in  der  dritt- 
letzten zeile  dos  textes  „f  Data  .  .  ." 

<)  An  d«u  cttirteu  »t«lleu  von  z.  7—11  iit  durch  ein  venehen  joweileu  der  abkannagutrich  ttber  der  schliuwUbe  nicht  aofgcJlM  voril«i. 
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S.  209.  Zu  „rectoribuß"  in  z.  3  d.  texts  vrgl.  Ladewig,  Heg.  Ep.  Const.  n.  108,  und  Meyer  v.  Knonau,  St.  Gall.  Mittlgn. 

XTTT.  B.  23,  anm.  55:  z.  9  d.  texts  v.  u.  1.  „Majonis*"  und  z.  2  v.  u.  „8cripB(i;i". 
S.  210,  z.  7  d.  texts  v.  urk.  220  1.  „delegat^*  und  z.  10  „Perahtlandi".  —  Zu  dem  graten  Thiotirich  vrgl.  Baumann, 

Oaugrafschaften  141  f. 
8.  211,  z.  2  d,  texts  v.  urk.  221  1.  „Cozperto"  und  z.  3  v.  u.  ist  „Perintgeri"  aus  „Perahtgeri"  berichtigt. 
S.  212.  »WiBirihiscella"  in  urk.  222  ist  nach  Bauniann,  Gesch.  d.  Allgäus  I.  172,  wol  Zell  bei  (Ober-)Staulen,  bair. 

beza.  Immenstat,  kr.  Schwaben  u.  Neuburg. 
S.  214.  In  der  Überschrift  von  urk.  224  1.  „Folcvin"  und  bei  der  Verweisung  „Urk.  St.  Gallen  II.  132". 
S.  215,  z.  8  V.  u.  1.  yAlamannia*. 
S.  216,  z.  15  d.  texts  v.  urk.  225  1.  „tempore". 
8.  217,  z.  14  v.  urk.  226  1.  „Altolfi". 

8.  220.  Zu  „chwiltiwerch"  —  z.  8  v.  u.  —  vrgl.  Nitzsch:  Ministerialität  u.  Bürgertum  s.  109. 
S.  221.  Bei  den  zeugen  wäre  „sig."  durchgehends  in  „Signum"  zu  ergänzen.  —  Auch  nach  Baumann,  Gaugrafschaften 

60,  72  u.  74,  Bind  von  den  örtlichkeiten  2, 6,  7  u.  13  abgegangen,  letzteres  b.  Hayingen,  wirtbg.  oba.  Münsingen. 
S.  224.  Baumann,  Gaugrafschaften  50,  erklärt  „Keiinga"  als  „Kehlen",  im  wirtbg.  oba.  Tettnang. 
S.  227.  Im  datum  1.  „f  Data  .  .  .•. 
S.  231,  z.  8  d.  texts  v.  urk.  239  1.  „obtineat". 

8.  232,  z.  6  d,  texts  v.  u.  list  das  original  „gberhart";  z.  5  1.  ,tradictionem",  z.  2  „Hilttiger". 
8.  236.  Auch  Baumann,  Gaugrafschaften  60,  erklärt  „Wanga"  als  „Wengen". 

In  anm.  1)  z.  urk.  246  1.  „ob  Egg"  st.  „ab  Egg". 
S.  238.  Nach  urk.  247  wären  urk.  5  und  6  des  anhangs  in  Urkdbch.  II.  386  v.  26.  Febr.  820  einzustellen. 
S.  239.  Zu  inviro  =  in  gii'o  —  z.  4  d.  texts  v.  urk.  248  —  wäre  auch  Mauvinhard  =  Maugenhard  in  urk.  382  —  b.  357 

—  zu  vergleichen. 
S.  241/42.  „uf  Hova"  wäre  nach  Baumann  wider  auf  Leutkirch  zu  deuten ;  b.  ob.  zu  s.  136. 
S.  243,  z.  3  V.  u.  1.  „quod  propter". 

S.  244,  z.  7  d.  texts  v.  urk.  256  ist  „vico"  in  der  vorläge  irrtümlich  widerholt. 

S.  245/46.  „Honninghovum"  wäre  nach  Poinsignon,  Zeitschrift  f.  d.  Gesch.  d.  Oberrheins,  N.  F.  II.  360,  das  abge- 
gangene „Innikofen"  bei  Krotzingen,  bad.  beza.  Staufen ;  s.  ob.  zu  s.  3. 
S.  246.  Zu  „modia  seme"  in  urk.  258  mag  bemerkt  werden,  dass  Waitz,  G.  G.  A.  1863,  s.  1863  „semodiale"  als  „land 

für  V»  modius  aussät"  erklärt. 
S.  247,  z.  4  d.  texts  v.  urk.  260  1.  „tran(s)fundo", 
S.  249,  z.  2/3  V.  ob.  1.  „placitum"  (Wilkens^,  z.  4  „abeas",  z.  9  „Vinonna",  z.  11  „regnum".  —  Nach  urk.  262  wäre 

urk.  4  des  anhangs  in  Urkdbch.  II.  3ö4  v.  c.  820  einzustellen.  —  Zu  der  lesart  „uinonna"  mag  bemerkt  werden. 

dass  sie  nur  einmal  vorkommt;  dreimal  findet  sich  die  lesart  „uinomna",  einmal  „uinona"  one  und  acht- 
mal mit  abkürzungsstrich,  fünfmal  „uino"  mit  abkürzungsstrich  über  dem  „o".  Dazu  kommt  das  „Venom- 

mia"  von  urk.  623  (Urkdbch.  H,  s.  232). 
8.  249/50.  Über  „Uzenrief  vrgl.  die  urk.  300  u.  318. 
S.  251.  In  anm.  1  1.  „Vorarlberg". 
S.  253,  z.  6  V.  u.  I.  „obteneat". 
a  258,  z.  6  d.  texts  v.  urk.  274  1.  „Otbertus". 
S.  259,  z.  9  d.  texts  v.  urk.  275  1.  „ipse  res". 
S.  260,  z.  1  d.  texts  v.  urk.  277  ist  eher  zu  lesen  „Herifrit". 
S.  262,  263  u.  264.  „Ratbotizella,  Ratpotescella"  ist  nach  Baumann,  Gaugrafschaften  37  f.,  Zell  b.  Kislegg,  später 

Ktslegg  selbst;  uf  Hova  =  Leutkirch,  8.  ob.  zu  s.  136. 
8.  265,  z.  6  V.  u.  d.  texts  v.  urk.  283  1.  „feci"  st.  „fieri",  z.  3  „Pero"  st.  „Peto". 
S.  267,  z.  2  V.  u.  1.  „Wolfdancchi". 

S.  269,  z.  1  d.  texts  v.  urk.  269  ist  wol  „Perahthar"  zu  lesen ;  so  scheint  aus  „Perahthad"  corrigirt  worden  zu  sein. 
8.  271,  z.  2  d.  texts  v.  urk.  291  1.  „de  peccatis".  —  Für  „Firinisvilla"  bringen  Boos,  Urkdbch.  d.  Landsch.  Basel  I. 

2  n.  4,  und  Alb.  Burckhardt,  Basler  Beiträge  XI.  6,  „FüUinsdorf '  im  kt.  Baselland  in  Vorschlag. 
S.  275/76.  „RuadhereswUare"  wird  besser  auf  »RüeterswU,  gem.  St.  G-allenkappel,  kt.  St.  G."  gedeutet. 
8.  280,  z.  8  V.  ob.  ist  wol  wirklich  ..Humbret"  zu  lesen;  vr^.  Waitz,  G.  G.  A.  1863,  s.  1860.  —  Z.  3  v.  u.  1.  „Mau- 

vonis".  —  Zu  urk.  303  ist  urk.  602  in  Urkdbch.  II.  219  zu  vergleichen. 
S.  281.  Die  deutung  von  „Thiotmariswilare"  auf  „Dietswil"  ist  unannembar;  vrgl.  Urkdbch.  III.  i.  register. 
8.  285/86.  Für  „Ratineshowa"  vermutet  Baumann,  Gaugrafschaften  45,  „Ratten weiler,  i.  wirtb.  oba.  Tettnang" ;  s. 

ob.  zu  8.  148. 
S.  288/89.  „Nibalgauwe"  und  ,,Cella  fiatpoti''  sind  wider  Leutkirch  und  Bäslegg;  8.  ob.  zu  s.  50  und  zu  s.  262. 
S.  290.  Bei  den  Verweisungen  zu  urk.  312  feit  „Boehmer"  n.  391  u.  Zellweger  I.  1.  6  n.  4.  —  (Die  Mühlbacher'schen 

Regesten  sind  vil  später  erschinen,  konnten  also  überhaupt  nicht  berücksichtigt  werden.) 
8.  295/96.  In  der  überschritt  von  urk.  319  1.  „Dattikon"  st.  „Dättlikon".  —  Für  Dattikon  sprechen  auch  urk.  320 

bis  324,  350,  448. 
S.  299   in  den  Verweisungen  1.  „Cod.  Trad.  175.  n.  300". 
8.  303,  z.  1  V.  ob.  1.  „Cozpert".  —  Zu  urk.  329  vrgl.  urk.  379. 
8.  305/6.  „Altdorf'  ist  die  Ortschaft  dises  namens  b.  Lohn,  kt.  Schaffhauson;  s.  Baumann,  Fürstbg.  Urkdbch.  V.  9 

n.  17.  2). 
S.  311.  In  den  Verweisungen  von  urk.  337  feit  Zellweger  I.  1.  8  n.  5. 
8.  317,  z.  3  V.  u.  ist  wol  besser  „Wiri»ic"  zu  ergänzen. 
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323.  Baumtion,  Gaagratsohaften  45,  nimmt  die  deutung  von  ,,BirBcacbin"  auf  „Schaehen"  nicht  nn. 

327.  j.Winterstetten"  ist  jetzt  dem  wirtbg.  oba,  Leutkirch  zugeteilt.  —  „Aschaa"  ist  noch  Baumaon,  0»uj{iw'. 

Schäften  37,  abgegangen  zwischen  Grünenbach  und  Frauenzell,  a.  d-  wirtb.  grenze. 
328/29.  Wnitz,  G.  G.  A.  1863,  s.  1862,  möchte  urk.  353  u.  354  unter  Ludwig  den  Frommen,  also  auf  d.  6.  Jina&r 

816,  verlegen. 
329.  In  z.  2  d.  texta  von  urk.  354  1.  „Venet  Cos  1  tnncius"  und  in  der  Überschrift  entsprechend  „Costandi»";  s. 

Zeumer,  Zeitschriit  d.  Savigny-Stiftung  IX.  17,  anm.  2. 
331/32.  Urk.  357  wird  von  Sickel  uiid  Mühlbucher  in  das  jar  839  gesetzt. 
335.  Zu  z.  6  des  texts:  ,,9Wft3cara"  bedeutet  „Privilegium,  bevorzugter  anteü";  s.  Waitz,  G.  G.  A.  1863,  ft.  1864. 

—  Die  ergänzung  v.  ,.re8"  in  z.  10  ist  nicht  notwendig. 
337.  Nach  Baumann,  Gaugrafschaften  45,  wäre  das  „Sconinperao"  von  urk.  362  identisch  mit  der  ,,(3ella  Megiii  — 

berti"  v.  urk.  557  und  durch  „Mjrweiler",  gem.  Offenbach,  im  bair.  beza  LiDdau,  zu  erklären.  —  Z.  9  v,  c 

1.  „Sconiunbirih"  st.  ..Sconinebinh". 
339    in  der  Überschrift  von  urk.  3(35  1.  „von  seinem  nefFen  Starcholf"  .. 
342/43.  Bei  den  Verweisungen  zu  urk.  367  und  368  feit  „Zellweger,  I.  1,  10  n.  6  u.  n.  7''.  —  „Wilon"  wird  vo 

Baumann,  Gaugrafschaften  147,  auch  als  ,, Weilen  unter  dtni  Rinnen"  erklärt. 
343/44.  Waitz,  G.  G.  A.  1863,  s.  1863,  würdo  das  datuni  von  nrk.  369  anders  ansetzen,  sagt  aber  nicht  wie.  — « 

„Rihchinbah"  ist  nach  Bau  mann,  Gaugrafschaften  44,  „Rickenbacb  im  bair.  beza.  Lindau". 
345.  Nach  urk.  370  wäre  die  urk.  3  des  anhangs  in  Urkdbch.  IIL  685,  v.  28.  März  838,  einzustellen. 
349.  In  den   verweisungt^n  zn  urk.  374  feit  ,, Zellweger  I.  1.  13  n.  8''. 

352.  „Hemminbah"  ist  nach  Baumann,  Gaugnifschaften  46,  abgegangen  b.  Wasserburg,  bair.  beza.  Lindftu. 
354/55.  „Nordhovun"  ist  nach  Baumann,  Gesch.  d.  Allgäus  1. 172.  aufgegangen  in  „Sonthofen,  bair.  beza.  Immeaitvt^ 
355.  In  der  Überschrift  von  urk.  381  1.  „Sigibref.  —  „Patahinwilare"  ist  nach  Baumann,  Gaugr.af8cbftft<>n  ^€ 

BetteriBweiler  in  der  preuss.  enclavc  Acbborg.  —  Zu  urk.  381  vrgl.  urk.  442. 
356/57.  In  die  zeit  von  839 — 45  fallt  eine  Zeugenaussage  über  klosterbositz  zu  Mönchaltorf,  Urkdbch.  IH  885 

anbang  u.  4. 
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2.  Zu  z.  8  V.  ob.    Die  letzte  von  ..Wolfcoz  monachus"  geschribone  Urkunde  datirt  vom  1.  März  867;  s.  ttrk.53i 

4.  In  der  Überschrift  von  urk.  385  1.  .,zu  ererbenden  besitz". 

6/7.  „Bure"  ist  nach  Lichtschlag,  Hohenzoll.  Mittlgn.  XI.  14  ff.  XII.  77.  XV»  anm.  41»,  in  Strassberg,  westlich 

von  Winterlingen,  aufgegangen;  vrgl.  Meyer  v.  Knonau,  St.Gall.  Mittlgn.  XHI.  179,  anm.  392,  und  BatmunD. 

Gaugrafschaften  148,  wo  one  zweifei  „Strassberg"  statt  „Storzingen"  zu  lesen  ist. 
9.  In  dem  datuni  der  Überschrift  von  urk.  388  sind  die  jare  .,859"  und  „864"  zu  streichen,  da  sie  nicht*  mit 

dem  sonntagsbuclistaben  G  zu  tun  haben;  dalur  käme  noch  865  in  betracht.  Als  monatsdatum  ist  April  19. 

beizufügen.  Mit  berufung  auf  die  vom  gleichen  monatstage  datirende  urk.  500  setzt  das  Zürcher  Urkdbch. 

I.  38  n.  98  dise  Urkunde  ebenfalls  auf  den  19.  April  864  an.  Damit  stimmt  aber  der  ,,dieB  jovis''  nicht;  mio 

müsste  hier  zum  uiindesten  eine  verachi-eibung  für  ..dies  mercurii'"  anneraen.    Auch  anderes  stimmt  nickt 

genau  zu  der  gleichen  datirujig  der  beiden  stücke,   so  manclies  sie  für  sich  hat.     Von  den  jaren  mit  dem 

sonutagsbuchstaben  G  wird  wnl  H65  zuniiclist  in  betradit  kommen,  wenn  864  nicht  acmembar  erschebl. 
13.  Die  ..Turingaro  marcha"  ist  unten  als  ,.')T(h  leuringen,  oba.  Ravensburg,  kgrch.  Wirtemberg"  zu  erkllrvn. 
15.  Zu  der  atimerkuiig  über  den  Schreiber  ist  zu  bemerken,  dass  nach  Bresslau,   Forschgn.  z.  deutsch.  Oeech. 

XXVI.  57,  Edilleoz  nur  das  subscriptionszeichen  beigefügt  hätte,  wärend  der  te.\t  von  einem  andern  achwiber 

geschriben  wurde. 
22,  z.  4  d.  texts  v.  urk.  401  v.  u.  1.  „Orsicini  et  Valeri"  ( Wilkens). 

25.  „Puasunhovun"  ist  nach  Meyer  v.  Krionau.  St.  Gall.  Mittlgn.  XJJl.  138,  anm.  234,  und  nach  dem  Züwber 
Urkdbch.  I.  17  n.  59  auf  ..Bussenhausen,  gem.  Ptaflikon.  kt.  Zürich"  zu  deuten. 

26,  z.  6  von  urk.  405  wäre  wol  richtiger  „Liutirlnsehpspahc"  geschriben  worden,  wie  z.  12  „Liutchirichnn". — 
„Ratpoticella"  —  wie  ,,Ce]la  Ratpoti"  in  urk.  406  —  ist  Kitilegg;  s.  ob.  zu  Teil  I.  s.  262;  „Zuzzes**  und  „Liu- 
tirin8ehes[iahc"  wäi-en  nach  der  Zeitschrift  f,  Ulm  u.  Oberschwaben  VII.  22  und  Baumann,  Gesch.  d.  AUjtiui 
1.174,  „Zaiaenhofen  und  Lautersee,  gem.  Sommersriet,  b.  Kislegg" ;  ,,Enenliovun"  wäre  abgegangen  b.  Leut- 
kirch. —  Vrgl.  auch  Baumann,  Gau graiach alten  36  f. 

29.  Zu  z.  7  d.  texts  v.  urk.  408:  „geldum"  bedeutet  nach  dem  Zürcher  Urkdbch.  I.  71,  anm.  1,  die  „geldliüataiig, 
abgäbe  eines  hörigen".  —  Im  datum  der  überselirit't  1.  „Bodnian". 

30.  Nach  urk.  409  wären  n.  5  u.  6  des  anhanga  von  Urkdbch.  III.  einzusetzen. 
36.  Baumann,  Guugrnt'8chaflen  157,  stimmt  der  deutung  von  „Scurheim"  auf  „Schura"  zu. 
38,  z.  2/1  V.  u.  list  Wilkens  ,,Richmani";  z.  1  v.  u.  1.  „Wicheri". 
41,  z.  3  d.  texts  v.  urk.  41  1.  „omiiibus";  z.  5  lande  sich  nach  Wilkens  über  dem  auslautenden  „©''  von  „presenW" 

noch  ein  ser  überflüBsiger  abkürzungsstrich ;  z.  8  1.  .,aniiu''  i^Wilkens}.  —  In  der  anmerkung  über  qm  d»tom 
1.  „20.  Juni  840".  —  Balis,  Zeitschr,  d.  Savigny-Stiftung  VI.  2.  a.  151,  gibt  der  epoche  von  840  den  vonug.  w«l 
Ludwig  d.  Deutsche  erst  seit  dem  tode  LudwigH  des  Frommen  allgemein  und  one  vorbehält  als  rechtmfcasg»' 
berrscbor  in  Alamannien  anerkannt  wurde. 

Zu  „coucaptum"  in  z.  3  d.  texts  v.  urk.  422  vrgl.  „conceptio  =  bilang,  neu  gerodetes  und  eingefriiügw« 
land";  Waitz  i.  Sybels  Hiator.  Zeitaclirift  VlI.  217;  auch  .\be],  Jahrb.  d.  tränk.  Reiche»  unt.  Karl  d.  Gr.,  iaull. 
I.  14,  anm.  5. 
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S.  168.  In  der  Überschrift  von  urk.  564  1.  „und  die  söne  ires  bruders".  —  Zu  „Roto"  s.  ob.  zu  s,  97/98. 

S.  170/71.  „Wangun"  ist  nach  dem  Zürcher  Urkdbch.  I.  47,  anm.  1,  eher  Wangen   im  kt.  Schwiz,  weil  bof  und 

kirchensatz  daselbst  noch  1343  als  st.  gallische  leben  in  habsburgischem  besitz  erscheinen. 
S.  171,  z.  9  des  texts  von  urk.  557  1.  „Podololto". 
S.  171/72.  Die  „cella  Meginberti"  wie  „Meginbrehteswilare"  auf  s.  173,  wären  nach  Baumann,  Gesch.  d.  Allgüs 

I.  175,  Myweiler,  gem.  Opfenbach,  bair.  beza.  Lindau.  —  „Puachihom"  auf  b.  171  wäre  mit  der  verweisanjs- 

ziffer  ,,3"  zu  versehen,  ebenso  „Buchhorn"  auf  s.  172  und  ,,cella  Meginberti"  ebendaselbst  mit  .,2-'.  -  Zu 

Roten  aufs.  172  s,  ob.  zu  s.  97/98,  und  „Chreginberc"  ist  nach  Baumann,  1.  c.  I.  173,  Krähberg,  gem.  Simmer- 

berg,  bair.  beza.  Lindau. 
S.  174.  Baumann,  Gesch.  d.  Allgäus  I.  173,  lässt  „Sindkerisriod"  unbestimmt  und  deutet  Paldrammisriod  (=  .Jald- 

rammes"  in  urk.  696)  auf  Waltrams,  gem.  Weitnau,  im  bair.  beza.  Kempten. 
S.  175.  In  der  Überschrift  von  urk.  562  1.  „Amolt  und  Altini  von  Utwil".  —  Nach  Meyer  v.  Knonau  in  den  St.Gill. 

Mittlgn.  Xin.  134,  anm.  221,  passt  die  Urkunde  den  namen  der  officialen  nach  am  besten  in  die  jare  863-44. 
S.  176/77.  „Barahdorf"  ist  nach  Baumann,  Gaugrafschaften  74,  in  Sauggart  im  wirtbg.  oba.  Ehingen  autgeganetn. 
S.  178/79.  Die  urk.  565  und  566  sind  auf  den  25,  März  860  anzusetzen ;  vrgl.  ob.  zu  s.  86/87. 
S.  180/81.  Nach  Meyer  v.  Knonau,  St.Gall.  Mittlgn.  XIII.  134,  anm.  221,  wäre  in  urk.  567  der  ausgefallene  naie 

des  propsts  mit  „Erlabold"  zu  ergänzen ;  vrgl.  urk.  484.   Das  kalenderdatum  fürt  auf  die  jare  854,  860  'i 

865,  von  denen  am  ehesten  das  zweite  anzunemen  wäi'e. 
S.  182/83.  Zu  urk.  569  und  570  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  und  Inquisitionsbeweis  s.  85. 
S.  184.  In  der  anmerkung  über  den  Schreiber  1.  am  Schlüsse  „Urk.  547". 
S.  185.  In  der  Überschrift  von  urk.  572  1.  „W.  schenkt  dem  kloster  St. Gallen seinen  besitz  . . ."  und  ic 

der  Überschrift  von  urk.  573  ,,k.  L.  schenkt  dem  kleriker  B.*' 
S.  186.  Zu  „Thruoanteswilare"  =  Trutzenweiler  und  jjlaboneswilare"  =  Happenweiler  s.  Bauniann  im  km.  i 

Schweiz.  Gesch.  1877,  s.  301. 
S.  190.  In  der  Überschrift  zu  urk.  578  I.  „U.  überträgt  eine  hübe  zu  B." 
S.  194,  z.  9  V.  ob.  ist  nach  „contra  vos"  oftenbar  „(habent)"  ausgefallen.  —  „Ruadotale"  ist  nach  Bauniann,  Gjiu- 

grafschaften  148,  das  Faulonbachtal  bei  Rietheim  im  wirtbg.  oba.  Tuttlingen,  und  die  vrise  „Chela"  ist  nord- 
westlich von  Rietheim  in  dem  hofe  „Kehlen"  erhalten. 
S.  195.  „Ruadherreswilare"  ist  one  zweifei  „Rüoterswil"  in  der  st.  gallischen  gemeinde  St.  Oallenkappel. 
S.  198/99.  Zu  urk.  586  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  und  Inquisitionsbeweis  s.  118  f. 
S.  207/8.  „Ratpoldeschiricha"  vrgl.  ob.  zu  s.  73/74. 

S.  208.  In  der  Überschrift  von  urk.  597  1.  „Richkart  überträgt  iren  ererbten  besitz  .  .  ." 
S.  213.  „Beretbeida".  in  urk.  602  ist  one  zweifei  die  gemahlin  des  grafen  Ulrich  vom  Linz-  u.  Argengau;  b.  urk.6ö5 

und  675. 
S.  214.  In  der  Überschrift  von  urk.  603  1.  „ 20  vom  kloster  Sanct  Gallen  eingetauschte  juchart«  za 

ö.  u,  E.  und  was  sie  erworben,  an  S,  G." 
S.  219/20.  Auch  Baumann,  Ghiugrafschaften  44  f.,  nimmt  für  „Eiganteswilarre"  und  „Liubilinanc"  die  erkl&rungen 

Eggatsweiler  und  Leiblach  an.  —  In  der  drittletzten  zeile  der  anmerkung  über  die  örtlichkeiten  L  Je 

Urk.  I.  164". 
S.  222.  Im  datum  von  urk.  612  1.  „in  Italia  I"  und  zu  der  anmerkung  über  das  datum  vrgl.  nun  Dümmler,  GescL 

d.  Ostfränk,  Reiches,  2.  aufl.  HI.  108,  anm.  3. 
S.  223.  Im  datum  von  urk.  613  1.  „Data  V  id.  decemb."  (im  datum  der  Überschrift  entsprechend  „Dec«mbcr  8-;. 
S.  225.  Zu  z.  9  V.  ob.:  Der  „mancosus"  ist  nach  Waitz,  Deutsche  Verfassgsgesch.  IV,  86,  anm.  4  =  30  denar. 
S.  227.  Bei  den  Verweisungen  zu  urk.  616  feit  „Zellweger  I.  1.  21  n.  13"  und  auf  s.  235  bei  urk.  620  „Zell weg«  L 

1.  23  n.  14".  —  Nach  urk.  628  wäre  die  höchst  warscheinlich  auf  den  2.  März  883  anzusetzende  urk.  631 

einzufügen;   abt  Hartmut  trat  nämlich  zwischen  dem  4.-6.  December  883  von  der  abtei  zurück;  vr^tl 

St.  Gall.  Mittlgn.  Xm.  64,  anm.  161. 
S.  238.  In  der  Überschrift  von  urk.  631  1.  „Witolteswilare"  st.  Wittenwil. 
S.  239.  Zu  dem  „subdiaconus  Pero"  als  Schreiber  von  urk.  631  gehört  wol  auch  der  „diaconus  Pero"  von  urk  ßS" 

und  der  „levita  et  presbyter  Pero"  von  urk.  699,  vrgl.  die  betreffende  anmerkung  zu  urk.  689. 
S.  240.  Vermutlich  auch  in  den  October  883  lällt  die  Schenkung  von  Masaino  am  Langensee  durch  Karl  III.  'za 

Pavia)  an  das  kloster  St.  Gallen;  s.  Anz.  f.  Schweiz.  Gesch.  1883  s.  121,  und  dazu  Mühlbacher,  Reg.  n.  163i  '■. 
S,  242.  Urk.  635  ist  mit  der  doppelten  nuinmer  „373"  und  „374"  versehen.  —  Bei  den  ortserkläi-ungen  ist  .,*  WaJd- 

kirch"  einzusetzen. 
S.  243.  In  der  Überschrift  von  urk.  637  1.  „Pejere  vertauscht.  . .". 
S.  245.  „Asininga"  und  „Otprig§riot"  sind  nach  Baumann,  Gaugrafschaften  37  u.  Gesch.  d.  Allgäus  I.  275,  auf  der 

Kislegger  Hochebene  abgegangen. 
S.  250.  „Potinga"  ist  nach  Meyer  v.  Knonau,  St.  Gall.  Mittlgn.  XIII.  215,  anm,  9,  und  Baumann,  Graugrafschitten 

147,  Böttingen  im  wirtbg.  oba.  Spaichingen. 
S.  253/54.  „Ivunekka"  ist  Neunegg  (nicht  „Neuenegg")  oder  Nünegg  bei  Herisau.  Bei  den  Verweisungen  zu  nrtW/ 

feit  „Zellweger  I.  1.  24  n.  15"  und  zu  urk,  649  „Zellweger  L  1.  26  n,  16". 
S.  259.  In  der  Überschrift  von  urk.  655  1.  „Irmindi'ud".  —  „Senior"  und  „dominus"  haben  in  urk.  655  wol  nnrweifrl- 

haft  die  bedeutung  von  „maritus". 
S.  264.  Zu  urk.  661  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  und  Inquisitionsbeweis  86. 

S.  265—276.  In  den  Verweisungen  der  urk.  662,  663,  664,  666,  667  und  674  ist  zu  lesen  „F.  F.  2". 
S.  275.  Zu  urk.  673  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  und  Inquisitionsbeweis  107. 
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276/77.  „Vaganesheim"  ist  nach  Baumann,  Gaugrafscbaften  147,  abgegangen  und  in  der  nähe  von  Bela  und 
Hausen  zu  suchen.  —  Urk.  675  fällt  jedenfalls  nach  urk.  680. 

277/78.  Ser  warscheinlich  ist  urk.  675  nach  urk.  680,  gegen  das  ende  des  jares  890,  ausgestellt  worden;  vrgl. 
Dümmler,  Gesch.  d.  Ostfränk.  Reiches,  2.  aufl.  in.  341,  anm.  3,  und  Wartmann,  HofWidnau-Haslach,  s.  XXXIX, 
wo  aber  zu  berichtigen  ist,  dass  graf  Ulrich  allerdings  bei  der  Verhandlung  vom  30.  August  anwesend 
war,  vrgl.  Urkdbch.  11,  s.  282. 

280.  „Engilmuntiswilare"  wird  von  Baumann,  Zeitschr.  f.  Schwaben  u.  Neuburg  IV.  327,  als  Englisweiler,  gem. 
Eggenreute,  wirtbg.  oba.  Wangen,  erklärt;  der  erklärung  von  Paldis  als  Paldshofen  stimmt  er  bei,  1.  c.  II.  14. 

281/82.  Bei  den  Verweisungen  zu  urk.  680  feit:  Tschudi,  Bhätia  Alpestris,  s.  32 — 34;  Herrgott,  Gen.  Habs.  H.  1. 
B.  57.  n.  95;  Zellweger  1.  1.  27  n.  17;  Mohr,  Cod.  Dipl.  I.  53  n.  35.  Zu  Tschudi's  text  bemerkt  Vadian  in  seinem 
handexemplar  am  rande:  „Exemplum  harum  litterarum  vidit  Schudius  in  bibliotheca  monasterii  nostri  in 
codice  bibliorum  grandi;  nam  litteree  sigillatf  non  extant."  —  Über  dise  Urkunde  handelt  ausfürlich  Vögelin 
im  Jahrb.  f.  Schweiz.  Gesch.  XV,  s.  285—90;  über  die  roihenfolge  der  zeugen  insbesondere  s.  289.  Tschudis 
text  bietet  folgende  abweichungen :  s.  281,  z.  11  v.  n.  feit  „ad"  vor  „necessaria",  z.  7  v.  u.  „antecossores- 
que",  z.  6  „protestative"  (one  zweilel  druckfeler);  s.  282,  z,  8  v.  ob.  „preenotato"  st.  preenominato,  z.  15 
„Eichipach",  in  der  zweiten  zeile  der  zeugen  „Witto,  Horseolf '  (letzteres  druck-  oder  lesefeler),  in  der 

dritten:  „Folcherat Witto.  Kotesthegan,  id  est  Gotzdeegon"  (letzteres  offenbar  eine  erklärung 

des  vorhergehenden  „Kotesthegan");  in  der  vierten:  „Winidhere,  Tiotpold";  in  der  fünften:  „Rheetia'". 
„Hermentines"  erscheint  noch  im  j.  1404  als  .,hof  ze  Ermentis  an  dem  Aydberg",  also  bei  Eichberg, 
s.  Urkdbch.  IV.  723,  n.  2310,  Anz.  f.  Schweiz.  Gesch.  1894,  s.  48.  Zur  erklärung  von  „Eichibach"  dürfte  der 
Eichelbacb  in  betracht  kommen,  der  sich  bei  Au  mit  dem  Litenbach  vereinigt  und  dann  mit  disem  in  die 
Ach  fliesst,  die  bei  Monstein  in  den  Rhein  mündet;  den  „Scrienespach"  findet  0.  Henne,  Ortslexikon  des 
Kts.  St.  Gallen,  s.  231,  in  einem  Schrienesbach  bei  Azmos,  der  auch  in  den  Rhein  tällt.  —  Zu  den  grenz- 
bestimmungen  s.  Anz.  f.  Schweiz.  Gesch.  V.  1889,  s.  305  ff. 

283/84.  „Calcaires"  ist  das  abgegangene  Kalchern,  jetzt  IClus  im  Vorarlberg,  s.  das  rogister  von  teil  HI  des 
Urkundenbuchs,  und  die  „VaUis  Venusta"  ist  doch  das  Vinstgau  im  Tirol. 

288.  Nach  urk.  686  wäre  ser  warscheinlich  die  auf  den  20.  Sept.  892  anzusetzende  urk.  738  einzufügen. 

289/90.  Zu  urk.  687  u.  688  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  u.  Inquisitionsbeweis  86. 

291.  In  der  dritten  zeile  der  anmerkung  über  die  schiift  1.  „geschriben  von  Pero,  levita  et  presbyter". 

292/93.  „Berenwanc"  ist  sicher  auf  das  turgauische  Berlingen  am  Untersee  —  in  den  Feldbacher  Regesten  noch 
regelmässig  „Bernang"  —  zu  deuten,  und  auch  die  deutung  „Ballenholz"  auf  Bannholz  ist  als  sicher  an- 
zunemen;  vrgl.  Meyer  v.  Knonau,  Quellen  z.  Schweiz.  Gesch.  HI.  2.  16,  und  Krieger,  Topogr.  Wörterbuch 
d.  Grossh.  Baden,  s.  37. 

296.  In  anm.  2  1.  „oberamt  Laupheim". 

309.  In  der  Überschrift  von  urk.  707' 1.  „der  Salvators-  und  Sanct  Zenokirche". 

311.  In  der  Überschrift  von  urk.  709  1.  ,.Der  priester  Pero ,  ausgenommen  constanzisches  zins- 

land". 

813.  In  der  Überschrift  von  urk.  712  1.  „22  juchart  zu  Uzwil";  „curtilia"  wäre  wol  richtiger  durch  „Hofstätten", 
statt  durch  „Höfe"  gegeben  worden. 

314,  z.  1  V.  u.  1.  „Vrgl.  Urk.  708". 

317,  z.  10  d.  texts  v.  urk.  715  1.  „et  si  quis  ex  imia''  oder  „eorum". 

323,  z.  3  V.  u.  1.  „Eskerizi"  u,  z.  1  v.  u.  „Kisalhere,  Wolvine". 

326.  Für  .,Staiga"  vermutet  Baumann,  Gaugrafschaften  157,  Katzensteig,  gem.  WeUendingen,  wirtbg.  oba.  Rot- 
wil  (Rottweil),  und  „Tivinwang"  oder  „Tiuin-"  erklärt  er  als  Stunzen,  ebendaselbst. 

328.  Zu  urk.  726  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  u.  Inquisitionsbeweis  s.  87. 

330/31.  Urk.  727  ist  nach  Meyer  v.  Knonau,  Jahrb.  f.  Schweiz.  Gesch.  11.  121,  anm.  2,  auf  den  4.  October  908  an- 
zusetzen, als  urk.  754. 

341/42.  Ladewig,  Beg.  Ep.  Const.,  n.  186,  entscheidet  sich  unbedingt  für  den  20.  September  892  als  datum  von 
urk.  738. 

343/44.  Über  die  deutung  von  „Steiga"  und  „Tiunang"  s.  ob.  zu  s.  326;  Thatalabahc  wird  in  den  Schriften  des 
Bodenseevereins  V.  163  f.  als  Dättelbach,  eine  abgegangene  örtlichkeit  bei  Bodman  am  Überlingersee, 
erklärt. 

347/48.  Für  „Wolarammeswilare"  vermutet  Baumann,  Gaugrafschaften  46,  (Unter-,  Ober-)WolfertBweiler  im 
wirtbg.  oba.  Tettnang;  „Fiskina"  erklärt  er,  Gesch.  d.  Allgäus  I.  172,  als  Fischen  a.  d.  obem  Hier,  d.  h.  im 
bair.  beza.  Sonthofen,  und  „Pacenhovan",  Zeitschrift  f.  Schwaben  u.  Neuburgll.  32,  anm.  2,  und  Gaugraf- 
Bchabften  46,  „vermutlich"  als  das  spätere  Neu-Ravensburg  im  wirtbg.  oba.  Wangen.  Decan  Schneider  in 
Stuttgsirt  tritt  in  den  Schriften  des  Bodenseevereins  XIII.  149  ff.  für  Betznau  b.  Hemigkofen  im  wirtbg. 
oba.  Tettnang  ein. 

350/51.  Ein  abdruck  von  urk.  748  nach  einer  durchzeichnung  des  seither  verschollenen  Originals  ist  seither  im 
Jahrb.  f.  Schweiz.  Geschichte  XV.  299  f.,  veröffentlicht  worden.  Er  gibt  folgende  abweichungen:  s.  350, 
z.  2  d.  texts:  „Purucharii,  z.  3  presentia,  z.  4  elemosinam,  z.  5  debite  servitutis,  z.  6  quam  omni,  z.  7  sicut, 
z.  8  imperatoribus  Francorum;  s.  351,  z.  1  istius  in^enuitatis,  z.  5  Rottowila  felicit"  (one  Amen).  —  Ein 
firüher  abdruck  der  Urkunde  findet  sich  auch  bei  Guillimann:  De  rebus  Helv.  239  (ausg.  v.  1710),  und  aus 
Guillimann  stammt  nach  Mühlbachers  Vermutung  (Reg.  n.  1978")  der  text  von  Goldast. 

352/54.  Bei  den  Verweisungen  von  urk.  750  feit  „Zellweger  I.  1.  36  n.  ^",  bei  urk.  751  „Zellweger  1. 1.  37  n.  21" 
und  bei  urk.  752  „Zellweger  I.  1.  38  n.  22". 
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S.  354.  Im  datum  von  urk.  752  I.  „UX  kal.  mai". 

S.  357/58.  „Tagabreteswilare"  ist  Dabensweiler,  gem.  Neu-Ravensburg,  im  wirtbg.  oba.  Wangen;  vrgL  Urkdbth. 

m.  urk.  n.  1133  u.  1174  und  das  register  s.  861. 
S.  359/61.  „Adelineswilare"  ist  wol  Ädelswil,  südl.  v.  Herisau;  vrgl.  das  register  zu  Urkdbch.  lU.  b.  851.  —Bei 

den  Verweisungen  von  urk.  768  feit  „Zellweger  I.  1.  40  n.  23"  und  von  urk.  759  „Zellweger  L  1. 41  n.  24-. 
S.  368/69.  „Wihare"  ist  wol  Weiem  in  der  st.  gallischen  gemeinde  Zuzwil;  vrgL  Urkdboh.  HL  347  n.  1164^65. 
S.  375/76.  Das  Zürcher  Urkdbch.  L  79  n.  186  stellt  „Bammelinchovan"  zu  ,3amilinchoTa"  in  Urkdbch.  IIL  B.i 

und  erklärt  daher  Rumlikon  (Rüm-),  gem.  Russikon,  kt.  Zürich. 
S.  378.  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.,  n.  340  setzt  den  tod  des  abts  und  bischofs  Salomo  auf  den  5.  Januar  919;  ^ömf 

Konrad  war  am  23.  December  918  gestorben. 
S.  381.  Zu  urk.  1  vrgl.  Hennings,  St.  Gall.  Sprachdenkmäler  s.  122  f.    Z.  4  v.  u.  1.  „exsolva(t)",  z.  2  v.  u.  „rogaviiit^ 

(Wilkens),  „sig.  öhato"  dürfte  für  „sig.  Hato"  verschriben  sein. 
S.  389,  Zu  dem  datum  von  urk.  11  vrgl.  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.  n.  197,  der  sie  mit  „c.  895"  einreiht. 
S.  391.  Zu  der  Stiftung  des  Erchinbert  auf  den  ostersonntag  vrgl.  das  zweite  St.  Ghdler  Totenbach  zum  27.  Min; 

St.  Gall.  Mittlgn.  XIX.  386. 
S.  393/94.  Zu  urk.  15  vrgl.  Brunner,  Zeugen-  u.  Inquisitionsbeweis  s.  155.  —  Brunner  setzt  die  Urkunde  mit  fnm- 

zeichen  in  das  jar  813;  nach  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.,  n.  218,  muss  sie  jedenfalls  vor  den  27.  Jannuelf) 

fallen. 
S.  395/96.  „Sconiunbirih"  ist  nach  Baumann,  Gaugrafschaften  36,  Schönenberg  bei  Kislegg.  —  Nach  „Engilbold* 

auf  s.  395,  z.  4  v.  u.,  list  Wilkens  noch  die  namen :  „Snelrih.  Albirih.  De  comitatu  Wacbarü"  (wol  eh» 

„Roacharii")  Tetto.  Theotini.  Petto.  Selbo". 
S.  398.  Ladewig,  Reg.  Ep.  Const.,  n.  313,  vermutet,  dass  in  z.  2  d.  texts  v.  urk.  22  „pars  episcopi  Salomonis''  zu 

lesen  sei. 
S.  399.  Zu  urk.  24  vr^l.  Ficker,  Mittlgn.  d.  östorr.  Instituts  VII.  314 — 16.  Nach  im  wäre  in  z.  3  des  texts  zu  lesen 

„fUia  Bertar(ii),  cognata  mea,  (rdicta)  quondam  Atoni,  comiti  de  loco  (Leu)co";  z.  11  1.  „Lemetme"  st.  C-,  and 

z.  13  „(nes  de  Clavenna,  lege  vivens  Romana",  z.  14:  „Warimberto  de  Claligoy*.  —  Von  den  im  t«xt  er- 

wänten  örtlichkeiten  ist  Leucum  =  Lecco,  Lemenne  =  Aimenno,  nordwestl.  v.  Bei*gamo,  Ciaonusdum  = 

Cernusco,  Caligum  =  Calco,  beide  Südwest!,  v.  Almenno;  Clavenna  doch  eher  Chiavenna  an  der  Splügen- 

strasse,  als  etwa  das  allerdings  näher  bei  den  andern  örtlichkeiten  gelegene  Civenna,  südL  v.  Bellagio. 

Tobiaoum  bleibt  unerklärt. 
S.  409,  z.  13  d.  texts  1.  ,,Zeit8chrift  von  Sybel,  Bd.  XI,  p.  423'*. 
S.  414,  z.  18  V.  u.  1.  „p.  207",  z.  11  v.  u.  1.  ,.p.  221  v.  ob.",  z.  9  v.  u.  „p.  240". 
S.  415,  z.  4  1.  „p.  312". 

S.  424.  Unter  Nr.  477  1.  „F.  F.  1.  H.  147.  IH.  297"  und  unter  Nr.  479  „F.  F.  1.  H.  150.  IH.  299'. 
S.  425   oben  in  der  ersten  Columne  1.  „Thl.  IL"  und  s.  426  unter  Nr.  635  ,JV.  373.  374",  unt«r  den  Nrn.  663.  6St 

666.  667.  674  „F.  F.  2",  unter  Nr.  695  „F.  F.  3.  L.  15.  IV.  413". 
S.  428.  Nr.  15 — ^23  sind  je  in  der  dritten  columne  die  zalen  der  „No.",  u.  „pag."  dos  Cod.  Trad.  zu  vertauschen. 
S.  435,  sp.  1.  Vor  „Costantinus"  ist  ,,Costancius  I.  329"  einzufügen;  sp.  2  unter  „Cozolt"  1.  „test.  44.  97",  «.2  v. 
u.  1.  „presb.  197". 

5.436,  sp.  1.  Unter  „Crimoltus"  1.  „abb.  11.  102";  sp.  2  vor  „Cuotdrud"  ist  „Cuonratus  com.  U.  44.  —  8.  Chunarad-'- 

einzufügen. 

5. 437,  sp.  1.  Unter  „Dingolt"  1.  „Tingold";  sp.  3  unter  „Edalicus"  1.  „L  275". 
S.443,  sp.  1.  Unt«r  „Hadabert"  1.  „11.  15.  23.  47";  sp.  2  streiche  „Hagabert  test.  47". 
S.450,  sp.  1.  Unter  „Kerrat"  1.  „^7.  test.  375";  sp.  2  unter  „Lantbertus"  1.  „don,  L  13". 
S.  452,  sp.  2.  Unter  „Ludebertus"  1.  „presb.  Script.  U.  192". 

S.455,  sp.  2.  Unter  „Otrih"  1.  „s.  Vutrih-",  unter  „Ozo"  L  „Huozo";  sp.  3  unter  „Paldolt"  1.  „sacerd.  II.  S?**. 

S.  456,  sp.  1.  Unter  „Panto"  1.  „adv.  254",  unter  „Patarih"  1.  „tost.  L  50". 

S.  457,  sp.  2.  Unter  „Pemwicus",  „Pernwigus"  und  „Perunwic"  1.  „s.  Beranwic-",  unter  „Pero"  1.  „lev.  et  pnepu 

Script.  302". 
S.  459,  sp.  3.  Unter  „Reginger"  1.  „don.  170". 
S.  462,  sp.  1.  Unter  „Ruadhous"  füge  bei  „ —  s.  Hrodboh",  unter  „Ruadi"  füge  bei  „s.  Ruadine,  Buadini  u.  Ruadinus" 

und  unter  den  3  letztern  namen  1.  „ —  s.  Ruadi". 
S.  465,  sp.  2.  Streiche  „Tancius  I.  329". 
S.  466,  sp.  1.  Unter  „Theganhaxt"  1.  „s.  Theganharth,  Thegenhart,  Theginhart",  unter  „Theothartus"  1.  „pnep.  t«8t. 

158". 
S.  467,  sp.  1.  Unter  „Thiothardus"  streiche  „et  preep."  beim  zweiten  citat;  sp.  3  unter  „Uadalger"  1.  „presb.  test" 
S.468,  sp.  1,  Unter  „Unfrid"  streiche  „229",  unter  „Uodalrichus"  1.  „254.-255.  subdiac.  test.  299",  untor  „üodal- 

ricus"  1.  „com.  don.  292.  293.  298.-324";  sp.  2  unter  „Uozo"  1.  „tost.  L  296";  sp.  3  unter  „Valto"  1. 
s.  Waldo  Walto". 
S.  469,  sp.  1.  Statt  „Vulfarius  etc."  I.  „Vulfamus  test.  I.  105". 

S.  470,  sp.  2.  Unter  „Waringisus"  setze  ein :  „canc.  Script.  64" ;  sp.  3  unter  „Werde"  1.  „abb.  96.  99". 
S.  472,  sp.  1.  „Winihsuxlus  —  Winiman"  sind  hinter  „Winiger"  in  sp.  2  zu  versetzen;  sp.  2  unter  .^Winidhere"' 1 

„mon.  et  subdiac.  Script.  356";  sp.  3  unter  „Witigauo"  1.  „11.  15". 
S.  473,  sp.  1.  Unter  „Witpertus"  1.  „11.  147.  com.  176",  unter  „Wittram"  1.  „presb.  don.  I",  nach  „WizBungas"  fu^ 

ein:  „Woco  test.  I.  68";  sp.  3  unter  „Wolfharius"  streiche  „Vulfari-". 
S.  474,  sp.  1.  Unter  „Wolf  here"  1.  „mon,  et  presb.,  Script.  255". 
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Da8  „Ortaregiater"  auf  s.  Hb — 91  eriart  durch  die  berichtigungeQ  und  ergäazungen,  die  zu  den 
einzelnen  Urkunden  angebracht  worden  sind,  mannigfache  änJbfungen,  die  wii-  hier  nicht  noch  ein- 
mal auöiiren.  Zu  jünön  borichtiguugen  und  ergänzungen  kommen  noch  nachstehende: 
S.  475,  Bp.  2.  „Ahadort"  vill.  I.  71"  ist  AcJidurf  und  gebort  nicht  zu  Adorf;  s|j.  S  gt^heu  die  citato  zum  „Alb-  oder 
Alpgau"  zum  teil  auf  das  jetzige  „Allgäu"  und  zwar  I.  212.  354.  11.  155.  ä47,  alle  andern  —  1.  89.  208. 
II.  tiO.  19m.  248.  276.  368  —  auf  den  ehemaligen  AJbgau  am  südlichen  abbange  des  Schwarzwaldea, 
unter  „Albekeuvo"  l.  ,j)ag.  II.  155"  und  „Alpagouvo"  Hetze  vor  „Älpogauia". 

Unter  „Aninauva'"  !.  „Henauwa",  unter  „Anniuchova"  lüge  bei  „a.  Houninghova",  Onninchova;  sp.  3 
„Artiovinia"  wird  von  Hennig,  Westdeutsche  Zeitschrift  VIII.  21,  als  „Hartiovinia  =  bergweide*'  er- 
klärt, unter  „Auwa"  1.  ,,vrgl.  Sindleozze.sanva". 

Unter  .,Cecinchova"  u.  „Cez-"  1.  „s.  Zezinchova",  unter  „Chisincas"  fiig^  hei  ., —  b.  Gtsinga". 
V^or  .,Cummari8wilare"  füge  ein:  „Cummareswilare  II.  180.  —  a.  Cuinmariawilare",  und  unter  „Cum- 
mariawiiari"  L  „Gomme/moü  conf.  11,  23". 
[&  '4:79,  ap.  2.  Unter  „Eindeinga"  füge  hei  „ — b.  Entingas"  und  unter  „Entingaa  s.  Eindeingas".    Über  „Eritgeuvö" 
=  Hard-  oder  Waldgau  a.  Bück  i.  d.  Vierteljarsheften  für  wirtbg.  Gesch.  u.  Altert hskd.  I.  100  ff. 
Unter  „Gisinga"  füge  bei  „s.  Chisincas";  ap.  2  unter  „Goldjiha*'  füge  bei  „s.  Coldaa,  Co  1  da  ha". 
Unter  .,Honninghova''  füge  bei  „b.  Annincliova,  Onninchova". 
Zu  „Manen".  Über  „man  =  stein"  s.  Mittlgn.  f.  HohenzoUern  XII.  121. 
Unter  „ünninchova"  füge  bei  „h.  Annincliova,  Houninghova*'. 

unter  „Perolteswilare"  1.  „Bäristvil" ;  ap.  3  unter  „Pleicbun"  1.  ,JL  157''  und  uut«r  „Potanio"  1.  „Bml- 
man". 


S.  476,  sp.  1. 

S,  477.  sp.  3. 
S.  4r78,  sp.  2. 

1' 

Fs.  ^^0,  sp.  1. 

S.  -4.81,  sp.  2. 

.S.  -ir«2,8p.  3. 

S.  -*83,8p.  3. 

*^  -^84,  ap.  2. 


S. 


I 


.  -^SS,  ap.  1.  Unter  ,,Poztnchova"  füge  bei  ..Wcsinchova";  unter  „Pramesunauia"  I.  „1.124";  sp.  2  unter  ,^Puobin- 
wilare"  streiche  ,,I"  nach  „loc,  :  unter  „Piirie"  setze  ein:  „Biire  oder  IHirs",  „PuiTa"  I.  102  ist  Bouren, 
abgegangen  im  Beurenertal  b.  Voringen,  II.  101  Beuron  i.  HohenzoUern,  U.  34(»  (< !)ber-,  Nider-)Büren 
im  kt.  St.  Gallen. 

-  -486,  sp.  1.  „llichinbacb"  L  22.  82.  344.  II.  160.  350  ist  Rickenbach  b.  Wil,  I.  147.  U.  6.  Reichenbach  im  wirtbg. 
oba.  Spaichingen,  I,  241.  II.  1&8.  191).  Rickt-nbacli  b.  Wald,  kt.  Zürich,  I.  304  Kurz-Rickeubach  i.  kK 
Turgau,  I.  343.  IL  99,  175  Rickenbach  b.  Lindau,  IL  273.  318  Lang-Rickenbach  i.  kt.  Turgau;  sp.  2 
nach  „Rihhinpab''  setze  ein:  „longuiit";  untor  „Rohöl veariuti"  1.  „Rosrüti". 

^-    -487,8p.  1.  Nach  „Scurheim"  füge  ein:  „Scuzna,  Schiuisen(y),  Lodibräcke,  loc.  L  59,  nach  „Sedorof"  füge  ein:  „See, 
basilica  ad,  Seekirch  I.  175";  sp.  2.  ,,Stetiheini"  L  40  ist  Stetten,  bad.  beza.  LöiTach,  IL  51  wirtbg.  oba. 
Ehingen,  unter  „Surnbrinaro  niarch."  1.  ,,*Som»nert";  sp.  3.  „Svarcinbah"  gehört  vor  „Svarzanbach",  unter 
„Tanheim"  1.  „Tannheim'. 
-*-  488,  ap.  2.  Nach  „Torono"  füge  ein:  , , Torrin puirron",  Dointniren  II.  303,  anm.  1. 

^-*-  489,  sp.  1.  Unter  „Uzzinaba"  setze  nach  „Huzinaa"  ein:  ,,Utcin«ha";  sp.  2  gehört  „Vurmiringa"  vor  ,,Vuriiuna- 
ringas";  sp.  3  unter  „Wanc"'  1.  ..Oher- Wangen",  „Wanga, -s"  I.  22.  121  ist  Ohvrwangen  i.  d.  tiirg.  gem. 
Fischingen,  I.  174.  175.  236  Wengen  im  wirtbg.  oba.  Waldseo,  L  204,  11.  1^)7  d.  wirtbg.  oboramtsrtat 
Wangen,  11.  58  Wengen  i.  bair.  beza.  Memmingon,  IL  170  Wangen  im  kt.Schwiz;  sp.  3  unter  „Wazzar- 
buruc"  setze  „Wazzarpurg"  vor  „Wazzarpuruc"  und  ebenso  weiter  unten. 

^.490,  ap.  1.  Unter  „Westaua"  setze  ein:  „Unterau  b.  Pfän-ich?",  nntor  ,,Willi[iorges"  i.  „U.  42";  sp.  3  unter  „Woain- 

chova"  1.  „Bosüikon". 
^. 491,  sp.  3.  Nach  „Zuzzes"  setze  ein:  „Zaisamhofcn". 

T«*!!  III. 

S.    Vn.  L.  „S.  9,  z.  13  des  texta". 

8.  Vm.  L.  „S.  20e  .  .  .  urk.  n.  218'*. 

S.  rX.  Die  annierkung  über  „.Achstetten"  —  zn  II.  iSfi  —  bezieht  sich  auf  urk.  8  des  anhangs  zu  ti^il  III,  s.  688.  — 
Unter  „S.  223"  1.  „in  Italia  I";  statt  „S.  307"  1.  „S.  309".  —  Über  den  „Kuadinus  cancollarins"  vrgl.  Breaslau, 
Forachgn,  z.  deutsch,  Gesch.  26,  a.  48,  anm.  9. 

S.  XT.  Streiche  die  anmerkung  zu  S.  180. 

S.     7,  z.  4  V.  u.  Über  den  todoatag  des  abtbiachofs  Salomo  ITI.  a.  ob.  zu  teil  11,  b.  378. 

S.  12.  Nach  Zeumer,  Zeitschrift  d.  Savigny-Stittung  IX.  1.  31,  ist  nft<!h  „Aforella"  in  •/..  9  dea  toxts  von  urk.  791 
„posuimua*'  oder  „mittimus"  zu  erganzen. 

S.  13/14.  „Sigilineswilare,  Ratiniaboven,  Tetinishovan,  Svedinisporch  und  Bruccon"  sind  nach  Bnumann,  Gaugraf- 
schaften  38,  Sigglis  b.  Trohorz  i.  wirtbg.  oba.  Leutkirch,  Ratzenhof'en  b.  Isni  i.  wirtbg.  oba.  Wangen,  Dettis- 
hofen  u.  Waitershofen,  obn.  Loutkirch.  Schweineberg  u.  Brück  i.  bair.  beza.  Lindau. 

a  28.  Über  das  datum  von  urk.  813  s.  Sickel,  MG.,  Dipl.  I.  n.  418,  und  Beitrngo  zur  Diplomatik  VT.  106  f.  Dar- 
nach ist  anzunemen,  daas  die  handlung  —  warscheinUch  am  14.  August  —  im  kloator  St.  Gallen  erfolgte, 
die  beurkundung  aber  am  18.  August  972  erst  in  ("onstanz. 

In  den  Vorweisungen  zu  urk.  813  1.  „Stumpf  n.  572"    und  am  achluBso  der  anmerkung   über  das  datum 
„n.  571  •«. 

S.  29/30.  .JJopieno"  ist  Maienfold,  kt.  Qraubünden. 

S.  31.  Zu  „Pargdorf"  vrgl.  ob.  zu  teil  II,  s.  176/77. 

S.  32/33.  Im  anschluas  an  dises  stück  mag  auf  das  vorladungsachreibeii  t)tto's  HL  an  abt  Kerbart  von  St.  Gallen 
verwiaen  werden,  daa  in  der  Continuatio  Casuum  S. Galli,  St.Gall.  Mittlgn.  XVII,  s.  19,  eineerückt  Ist,  dessen 
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ecbtheit  schon  Meyer  v.  Knonau  —  1.  c,  anm.  62  —  bezweifelte  und  dessen  unechtheit  seitdem  von  W.  Ertmi 
im  N.  Arch.  f.  alt.  deutsche  Geschichtskunde  XX,  s.  365  3.,  überzeugend  nachgewisen  worden  ist 

S.  37.  Eine  ältere  abschrift  von  urk.  822  (von  c.  1200?)  ist  inzwischen  in  einem  pergamentband  der  p&rrbibliothek 
zu  Appenzell  von  Ant.  Denier  aufgefunden  und  im  Anz.  f.  Schweiz.  Gesch.  1896  s.  329  f.  veröffentlicht  -wor- 
den. Nach  diser  abschrift  wäre  die  Urkunde  in  das  jar  1071  zu  setzen.  Der  text  ist  aber  offenbar  weni)^ 
zuverlässig,  als  derjenige  des  Urkundenbuchs. 

S.  39/40.  „Cella"  ist  das  abge^ngene  Zell  b.  Kislegg,  früher  „Cella  Batpoti" ;  s.  ob.  zu  teil  I,  s.  262. 

S.  45/46.  „Ticchi"  ist  nach  get.  mitteilung  von  p&.  Farner  in  Stammheim  noch  in  „Dickehof'  b.  Schlatt,  kt  Zürich, 
nachweisbar. 

S.  51.  Nach  urk.  835  wäre  nachfolgende,  von  Dr.  E.  Diener  in  seiner  dissertation  über  „Das  Haus  Landenberg  im 
Mittelalter",  s.  152  ff.  mitgeteilte  Urkunde  einzufügen : 

Bischof  Diethelm  von  Constanz  bestätigt  eine  pfründe,  welche  die  st.  gallischen  ministerialen 
Bernhart,  Hugo  und  Walther  von  Turbental  und  deren  verwante  Beringer  und  Rudolf  mit 
Zustimmung  abt  Ulrichs  (IV.)  von  St.  Gallen  an  der  kirche  Turbental  gestiftet  haben. 

St.  Gallen.    1193.    September  25. 

f  In  nomine  sanct§  et  individu§  trinitatis.  Amen.  Ego  Dietbalmus,  Dei  gracia  Constantiensis  ecded« 
episcopus.  Quoniam  antiqu(u)s  hostis,  nostr§  invidens  immortalitati,  beatam  et  gloriosam  condicionem,  qua  boon 
creatus  fuerat,  multis  miseriis  et  incommodis  per  suam  venenosam  invasionem  debUitans,  hominem  caduc&m  ducwe 
vitam  et  madida  degcre  memoria  effecit,  ideo  ne  quicquid  homines  fecerint  et  rationabiliter  ordinaverint,  per  longam 
processum  teraporum  oblivionis  caligine  in  posterum  obumbrentur  (!),  scriptis  perhennari  cana  sanctorum  patraD 
sanxit  auctoritas.  Notum  sit  igitur  tarn  presentibus  quam  post  futuris  Omnibus  bonf  voluntatis  hominibus,  qaod  qoi- 
dam  devoti  §cclesi§  sancti  Galli  ministeriales :  Bernhardus  scilicet  sacerdos  et  fratres  eins  Hugo  et  Waltherui 
de  Turbatun  et  cognati  eorum  Beringerus  et  Bödolfus  de  eodem  loco,  hoc  in  presentia  Odalrici,  in  cenobio 
sancti  Galli  reverendi  abbatis,  precibus  obtinuerunt,  ut  consensu  et  licentia  ipsius  abbatis  pro  remedio  anioK 
su§  parentumque  suorum  prebendam  ex  possessiouibus  suis  in  ^cclesia  Turbatun,  quse  fccl^i§  sancti  Galli 
pertinet,  hoc  modo  instituerint,  ut  videlicet  clericus  in  presenti  ab  ipsis  oblatus,  ödalricus  nomine,  a  plebuo 
eiusdom  ^cclesi§  Diethalmo  hoc  pacto  prebenda  instituta  investiretur.  ne  aliquid  juris  in  infirmorum  coiisTel 
sepulturis  sivo  oblationibus  sive  in  aliquo,  quid  ad  jus  plebani  spectare  videtur,  nisi  plebano  consentiente  nsor- 
pare  presumat  sciens  procul  dubio.  Quod')  si  manus  in  jura  plebani,  nisi  sibi  concessa  fuerint,  mittere  presonp- 
serit  et  a  plebano  de  hoc  in  presentia  memorati  abbatis  convictus  fiierit,  ipsa  prebenda  vacabit  et  ipsi  plebano 
alium  clericum  prebenda  investire  licenter*)  conceditur.  Quod  si  et  prebendarius  nil  de  jore  plebani  sibi  mmr- 
paverit,  sed  forte  alibi  ecclesiasticis  beneficiis  ditatus  fuerit  vel  si  sponte  vel  moriendo  cesseiit,  quouaqae  Diet- 
halmus,  jam  dictus  plebanus,  cuius  voluntate  et  consensu  hec  facta  sunt,  supervixerit,  potestas  alimn  inveatieodi 
eadem  prebenda  aput  plobanum  erit.  Si  vero  plebanus  ipse  moriendo  vel  sponte  cedendo  in  ecciesia  locum  dederit 
successor  ipsius  ef)  antiquior  in  predicta  ministerialiuni  parentela  fuerit,  prebenda  vacante  aliom  prebendarino 
secundum  timorom  Dei  infra  mensem  concorditer  eligant  ac  electum  abbati  supradicto  prebenda  invostiendnm 
devoti  offerant.  Quod  si  antiquo  hoste  persuadente  in  eloctione  concordes  non  fuerint  et  infira  mensem  abbati 
clericum  non  obtulerint,  ipse  abbas,  habito  saniori  consilio,  secundum  timorem  Dei  prebendarium  institnat,  quo 
defuncto  electio  iterum  ad  plebanum  et  ad  laicum  redeat.  Statutum  est  etiam,  ne  aliquis  fiindatoram  vel  adro- 
catorum  in  prebenda  illa  uUa  occasione  emergente  commodum  aliquid  assequatur;  sed  qmd  pro  remedio  animarum 
parentum  suorum  institutum  est,  illud  sine  omni  infestatione  a  fundatoribus  et  ab  advocatis  prebendf  inconvalBom 
servetur.  Ne  autem  hec  instituta  et  tarn  rationabiliter  ordinata  per  msdignorum  proterviam  in  postemm  posaiiit 
retractari  et  in  scrupulum  qusestionis  everti,  hanc  paginam  fecimus  inde  conscribi  et  nostri  sigilli  munimine  robo- 
rari.  Acta  sunt  hec  anno  dominic§  incarnationis  MCXCIU,  indictione  XI,  Olympiade  I,  anno  decennovalis  eydi 
XVI,  epactis  XV,  concurrentibus  TTTT  cum  dominicalibus  letteris,  VII  kal.  Oktobris,  presidente  sedi  apostolicf  papi 
Celestino,  imperante  gloriosissimo  Romanorum  imperatore  Heinrico  Iin(!),  anno  regni  XXIHI,  imperii  vero 
m,  et  si  locus  queritur,  in  curia  Odalrici,  abbatis  sancti  Galli  cenobii,  facta  sunt.  Testes  huius  negocii  Boiit 
ödalricus  sancti  Galli  prepositus,  Heinricus  decanus,  Ymmo  et  alii  fi*atres  eiusdem  cenobii;  Burchardos 
sancti  Galli  plebanus,  Heinricus  plebanus  de  Marhpach  et  alii  clerici  quamplures;  Bödolfus  marshalchos 
de  Valchinstein,  ödalricus  dapifer  de  Siterundorf,  Heinricus  Magirzi,  Ödalricus  causidicus,  Bddolfns 
de  Capeila;  prcterea  Heinricus  sancti  Galli  portonarius.  Si  quis  autem  huic  scripto  ausu  temerario  obTure 
prcsumpsorit,  in  die  Marathan,  cum  dominus  ad  judlcandum  venerit,  cum*)  reprobris  portionem  inveniat.  Ameo. 

>)  „Quid",  wol  drnckfeler  oder  dann  venchriben.  —  <)  „licentar  (l)",  im  anklang  an  dai  folgend«  „conceditnr".  —  *)  Offenbar  «in  ,q«l' >» 
gefallen.  —  *)  „eum**,  doch  one  iweifel  dmckfeler. 
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S.  57,  z.  6  L  „Juggon"  st.  „Vi^gon",  vrgl.  CJodex  Salemitanus  1. 121.  n.  139  und  Mone,  Zeitschrift  X.  420.  426  oder 
St.  O&li.  Ghemeinde- Archive,  Hof  KriesBem,  319  f.  —  Dises  Juggen  ist  aber  keine  abgegangene  bürg  im  kt. 
Graubünden,  wie  das  register  zu  Ck}d.  Sal.  I.  besagt,  sondern  eine  abgegangene  örtlichkeit  zwischen  den 
8t.  fl^lÜBchen  Ortschaften  Montlingen  und  Diepoidsau,  nach  Mone  X.  426  oder  Hof  Kriessem  320. 

S.  60/61.  Die  alte  Glattburg  lag  nicht  beim  einfluss  der  Glatt  in  die  Tur,  sondern  oberhalb  am  rechten  Glattufer 
in  der  nähe  von  Gebertswil.  Als  ausstellungsort  ist  eher  Stad  bei  Constanz,  als  Stad  bei  Borschach  anzu- 
nemen. 

S.  69/70.  ,;aasela"  und  „Sundern"  sind  nach  Urkdbch.  HI.  s.  792  ,.Sonder  b.  Herisau",  d.  h.  in  der  gem.  Schwell- 
brunn, und  die  Haselmüle  bei  Gossau,  und  statt  „Gerhalten"  ist  nach  Urkdbch.  HI.  792,  815  u.  822  „Geiz- 
halten" zu  lesen. 

S.  71.  ürk.  858  findet  sich  im  auszug  auch  bei  Mohr,  Cod.  Dipl.  11.  245  n.  165. 

S.  72.  Zu  „Glattburg**  s.  ob.  zu  s.  60/61.  —  Das  datum  ist  mit  rücksicht  auf  die  indiction  zu  ergänzen  „1227.  Vor 
September  24." 

a  75.  Im  datum  von  863  1.  „Februar  21." 

S.  78/79.  „Blaichun"  ist  Bleiken  oder  Blaiken,  i.  d.  turg.  gem.  Sulgen,  und  ,,Eczi8perk"  ist  Etisberg  od.  Etschberg 
i.  d.  st.  gall.  gem.  Gaiserwald;  vrgl.  d.  register  v.  urkdbch.  HI. 

S.  79.  Das  original  von  urk.  866  hat  sich  noch  im  statarchiv  St.  Gallen  vorgefunden.  Sein  wesentlich  besserer 
text  folgt  nachstehend. 

Abt  Konrad  (1.)  von  St.  Gallen  überlässt  der  fTauenseunnung  in  St.  Gallen  die  ir  von  Berchtold 

ICuchimeister  und  Ulrich  Blarer  geschenkte,  in  die  hände  des  abts  aufgegebene  hofötatt  am  Ira- 

bach  nebst  weitem  allfaUigen  gutem,  die  ir  übertragen  werden,  gegen  den  Järlichen  zins  von 

1  pfünd  wachs,  und  ninnnnt  sie  unter  seinen  schütz. 

St.  OaUen.    1228.    Juni  30. 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  Ego  C(unradus),  Dei  gratia  sancti  Galli  abbas,  universitati 
fidelium  salutem  in  Domino.  Ne  labantur  cum  tempore,  que  geruntur  in  tempore,  litterarum  debent  ac  testium 
memorie  commendari.  Universis  igitur  in  Christo  fidelibus  tam  futuris  quam  presentibus  presens  scriptum  in- 
specturis  notum  fieri  volumus,  quod  cum  congregatio  quedam  conversarum  mulierum,  sub  Status  sui  pendulo  in 
diversis  locis  tam  intra,  quam  extra  civitatem  sancti  Galli  degentium,  de  stabili  mansione  sua  diu  permansissent 
incerte,  tandem  B(ertoldu8)  Cocus  et  Ü(lricus)  Blarrarius,  divino  excitati  monitu,  super  eas  misericordia 
moti,  ob  remedium  animarum  suarum  in  honorem  Dei  onmipotentis  eis  quoddam  curtile,  quod  juxta  ripam,  que 
Nigra  vocatur,  habebant,  donare  decreverunt  et  in  manus  nostras  resignando  eis  ita  concedi  rogabant,  ut  ille  locus 
in  perpetuum  Deo  dicatus  non  nisi  hone  conversationis  bominibua  ad  inhabitandum  debeat  patere.  Nos  vero,  ut 
idem  locus  et  in  ipso  Deo  et  sanctis  suis  famulantes  strictius  ac  specialius  in  abbatum  protectione  permaneant 
in  posterum,  ad  utrorumqne,  scilicet  dictorum  virorum  ac  mulierum  consensum  et  peticionem,  ipsom  pro  quodam 
censu,  videlicet  pro  una  libra  cere  annuatim  abbati  persolvenda,  concessimus,  eandem  habitationem  sub  protectione 
sanctorum  confessorum  Galli  etOthmari  et  nostram  suscipiendo.  Statuimus  eciam,  quod  si  aliqua  eis  bona  in 
posterum  conferuntur,  sub  eundem  cedant  censum  et  sub  dicta  protectione  consistant.  Ne  autem  in  posterum 
contia  id  fetctum  aliquid  ausu  temerario  valeat  attemptari,  presens  instrumentum  fecimus  conscribi  et  sigilli  nostri 
nostrique  capituli  munimine  confirmari.  Datum  apud  sanctum  Gallum,  anno  gratie  MCCXXVlll,  indictione  prima, 
n  kalendas  Julii. 

^  und  .t*  <ind  nicht  Ulwrmll  mit  »iehnhalt  <a  unt«nel»ld«n. 

StaUnUv  SL  fllllMI  Tr.  G.  1. 10.  -  Pergament-original;  beide  sigel  feien. 

Die  ergttnziing  dea  „B.  Cocub"  in  nBertoldas"  ergibt  sioh  wol  mit  rioberbeit  ans  Urkdbob.  m.  a.  «7,  68,  78/79,  n.  858,  864,  866,  wo 
ein  aBertoldna  Coous"  aas  den  jaren  1333,  1383  n.  1338  als  seuge  ergobeint.  —  Dise  vergabong  an  die  frauensaninnng  ist  als  grdndnng 
das  St.  Katbarinenklosters  va.  betracbten;  s.  Hardegger:  Die  Frauen  sn  Bt.  Katbarina  in  St.  Gallen.  Nenjahrsblatt  des  bistor.  Yer- 
•ina  fttr  188«. 

S.  91.  Im  datum  von  urk.  879  1.  „Februar  21." 

8.  96.  In  der  Verweisung  von  urk.  879  1.  „F.  F.  5.  A.  2." 

8.  96.  Die  münzordnung  von  1240  liess  bischof  Nikiaus  I.  von  Constanz  a.  1333  ins  deutsche  übersetzen ;  s.  Schriften 

d.  Bodenseevereins  lY,  Urkunden-Auszüge  s.  23. 
8.  98.  Im  datum  von  urk.  833  1.  „31.  October." 
S.  101.  Urk.  826  muss  nach  dem  13.  August  1243  angesetzt  werden;  vrgl.  Meyer  v.  Knonau  im  Anz.  f.  Schweiz. 

Gesch.  1883,  s.  180. 
S.  108/9.  „Hasela"  ist  so  zu  sagen  sicher  Haslen  b.  Altstätten;  vrgL  das  register  zu  Urkdbch.  Hl. 
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S.  121/28.  Urk.  913  v.  5.  April  1250  ist  als  911  vor  die  zwei  urk.  911  u.  912  v.  30.  Mai  u.  11.  August  zu  setien.  - 

In  z.  4  d.  texts  v.  urk.  911  1.  „Renaugense". 
S.  172.  Girsberg  lag  bei  Guntalingen  i.  d.  Zürcher,  gem.  Waltalingen. 
S.  180,  z.  7  d.  texts  v.  urk.  983  ist  „Scolzstete"  verschreibung  für  „scolastici" ;  vrgl.  das  zweite  St.  Galler  Toteo- 

buch  z.  19.  Febr.;  St.  Gall.  Mittlgn.  XIX.  379.  —  Eine  zweite  original-ausfertigung  von  urk.  984  lip  iai 

general-landesarchiv  Karlsruhe. 
S.  190/91.  „Bure"  ist  ein  flurname  westl.  von  Zell  im  Tösstal;  s.  Habsb.  Urbar  I.  295,  anm.  3. 
S.  208.  Vor  urk.  1009  wäre  eine  notiz  einzufügen,  wonach  abt  Rumo  am  16.  November  1277  dem  h.  geist  spital 

zu  Lindau  den  st.  gallischen  kloBt«rbesitz  zu  Winterberg  b.  Wasserburg  i.  bair.  beza.  Lindau  geschenk  hx. 

Die  nachricht  ist  in  der  Lindauer  chronik  des  Ulrich  Neukomm  erhalten ;  s.  Schriften  d.  BodenseeTeraLi 

II.  Urk.-Auszüge  s.  4. 
S.  211.  Das  pergament-original  von  urk.  n.  1011  bat  sich  unter  der  bezeichnung  B.  B.  B.  3.  Fase  1  n.  1  nodt  ia 

stiftsarchiv  vorgefunden;  zu  beachten  sind  seine  lesarten  z.  7  des  texts  „Stecboron"  und  „an  hom«^  (Im- 

teres  auch  z.  14),  z.  8  „Stamhain"  und  „Gunteringon",  z.  10  „consonsu  communium"  und  „sollempnitKe^. 

z.  15  „succedentes  dictas"  und  im  datum  „ind(ictione)  VI''  vor  „anno  Domini''.  —  Ein  auseug  der  urkon^ 

findet  sich  in  Pupikofer,  Gesch.  d.  kt.  Turgau,  1.  aufl.  II,  beilage  s.  23  n.  101. 
S.  221.  Im  datum  von  urk.  1023  1.  „Februar  15." 

S.  226.  z.  4  d.  texts  v.  urk.  226  1.  „frien".  z.  11  „Ar(nold)",  z.  15  „diz". 
S,  227/31.  Zu  urk.  1030  vrgl.  die  anm.  282  zu  Kuchimeister  in  den  St.  Gall.  Mittlgn.  XVHI.  168.  —  Für  ..Ottolk" 

verweist  corrector  Diem  auf  Ödlebn,  gem.  Wolf  halden,  kt.  Appenzell  A.  B.,  für  Ybach  mit  grösserer  aichfr- 

heit  auf  den  zwischen  Appenzell  und  Weissbad  von  osten  in  die  Sitter  mündenden  Ibach. 
S.  235.  Bei  der  Verweisung  von  urk.  1034  feit  „Beg.  v.  Feldbach  n.  49"  (mit  dem  datum  1297!).  —  Nach  Liadtutr 

Chroniken  hätte  am  14.  März  1283  der  ritter  Heinrich  von  Schönstein  dem  spital  zu  Lindau  mit  mun 

und  willen  seines  dienstherrn  abt  Wil  hem  von  St.  Gallen  seine  guter  zn  Nüzlis  (Diezlings  b.  Hörbnnz. 

österr.  Idger.  Bregenz?)  übergeben;  s.  Schriften  d.  Bodenseevereins  11.  Urk.-Ausz.  s.  6. 
S.  245.  Das  mit  der  Signatur  des  st.  gallischen  Stiftsarchivs  versehene  original  von  urk.  1048  hat  sich  doch  nocs 

im  general-landesarchiv  Karlsruhe  (21/91)  vorgefunden.  Von  seinen  ganz  unerheblichen  abweichungen  «ihl 

höchstens  erwänenswert  „Brisgauvie,  wulgariter,  Ed(e)lmanni,  Heinrici,  -co.  -cus,  infoodare(t),  Wer\enibero". 
S.  246.  Nach  urk.  1050  wäre  nachfolgendes,  uns  erst  jetzt  zugänglich  gewordenes  stück  einzurücken: 

König  Rudolf  verleiht  den  bürgern  der  stat  Wangen  im  Allgäu  die  freiheiten,  immunitöten  und 
rechte  der  bürger  von  Überlingen,  doch  dem  besitz  des  abts  von  St.  Gallen   one  nachteil,  und 

bestötigt  inen  den  freitag-wochenmarkt. 

Tannhausen.    1286.    Januar  10. 

Budolfus,  Dei  gratia  Bomanorum  rex  semper  augustus,  universis  sacri  imperii  Bomani  fidelibus  presente; 
litteras  inspecturis  gratiam  suam  et  onine  bonum.  Regalis  firmiter  tenet  opinio,  quod  ubi  nostrorum  fidelinm 
subditorum  utilitatem  et  pacem  feliciter  procuramus,  illic  eciam  honorem  nostrum  attoUiuius  et  erga  nos  fid^n. 
et  devotionem  eorundem  fidelium  salubriter  adaugemus.  Sane  cum  prudontes  viri  cives  de  Wangen  sie  semper 
cum  puritate  fidei  clarioris  stabiles  in  devotione  nostra  porstiterint,  quod  libenter  omnia,  que  ipsis  profiitan 
prospicimus,  procuramus,  ipsis  ex  innata  nobis  regali  dementia  omnes  gratias,  libertates,  immunitates  et  jun 
omnia  et  singula,  quibus  gaudent  cives  nostri  de  Überlingen,  liberaüter  duximus  concedenda,  volentes,  qnoi 
ipsi  eisdem  juribus  tarn  plene  gaudeant,  ac  si  ea  presentibus  de  verbo  ad  verbum  inseri  contigisset;  ita  tam«iL 
(|uod  venerabili . .  abbati  sancti  Galli  et  suo  monasterio  in  sua  proprietate  nulluni  prejudicium  generetur.  In9u[«r 
eisdem  civibus  septimanale  forum  in  singulis  sextis  feriis  confirmamus,  volentes,  quod  onmes,  qui  ad  idem  fonuu 
pro  emptionis  vel  vcnditionis  commercio  exercendo  confluxerint,  plena  securitate  gaudeant  et  forensium  pririlepi^ 
libertatnm.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  concessioms  et  confirmationis  infiingere  vel 
ei  ausu  temerario  contraire ;  quod  qui  fecerit,  gravem  nostre  maiestatis  offensam  se  noverit  incursumm.  In  cuios 
rei  testimonium  presens  scriptum  maiestatis  nostre  sigillo  fecimus  communiri. 

Datum  Teigenhuson,  IV.  idus  Januarii,  indictione  XHII,  anno  Domini  MCCLXXXVT,  regni  vero  nostr 
anno  XUI. 

K.  HllS-  UM  StltlUtklV  IB  StftUgUrt.—  Pergamont-original;  das  majesttltasigel  hängt  an  weisser  schnür,  zerbroclMn.  —  Rr;tfi' 
BShmer-Redlioh  n.  19«a. 

S.  252.  Nach  Kopp,  Gesch.  d.  Eidg.  Bünde  II.  2.  735  n.  29,  1.  z.  3  d.  texts  v.  urk,  1057  „unt  unser  burger^,  i.8 
„vertigon,  haben  ze  lehin",  z.  8  „hundirt".  —  Eine  ergänzung  zu  urk.  1059  bietet  nachstehendes  docuiiiH:t 
das  wir  dem  k.  bair.  allgem.  reichsarchiv  in  München  verdanken,  wo  das  original  ligt. 


]^2Ö6  Berichtigungen  und  Zusätze 

S.  342.  Aus  n.  161  der  Einsidler  Rogeston  —  1306  Febr.  25.  —  von  G.  Morel  geht  hervor,  dass  die  freiherren  tob 
Begensberg  in  der  vogtci  des  klosters  Far  st.  gallische  gotteshausleute  zu  leben  hatten,  die  damiis  mit 
der  vogtei  den  brüdern  Berchtold  und  Jakob  Swend  von  Zürich  verüben  wurden. 

Nach  urk.  1158  wäre  nachfolgendes,  uns  erst  jetzt  zugänglich  gewordenes  stück  einzurücken: 

Abt  Heinrich  (II.)  von  St.  Gallen  vergleicht  sich  mit  der  stat  Wangen  um  alle  ansprachen  und 
verkauft  ir  um  BO  pfUnd  pfennig  des  klosters  erbrecht  an  allen  Jetzt  in  der  stat  nidergelassenen 

gotteshausieuten. 

Wangen.    1306.    Juni  14. 

In  Gottes  nanien.  Amen.  Allen  den,  die  disen  brief  sehent  ald  iemmer  hörent  lesen,  k&nden  wir  von  Gott« 
genaden  abt  Heenrich  von  Sante  Gallen  und  alle  der  convente  umbe  die  anspräche,  die  wir  und  unser  gozh« 
haben  gehebt  gegen  unseren  bfirgern  und  der  gemeende  der  stat  ze  Wangen,  das  wir  daruiube  liepliche  sient 
berihtet,  als  hie  nachgeshriben  stat.  Wir  der  vorgenant  ab  bei  Heenricb  und  der  convente  vorzibent  uns  alles 
des  Bhaden  und  der  sümsali,  den  wir  alder  unser  gottesbus  han  gebebt  unz  an  den  hüttigen  tach  von  finKrai 
bftrgern  und  der  gemeende  ze  Wangen  und  lassen  den  Ifitterlichen  vam  an  des  gottesbüses  stat.  Die  vorgenudes 
unsem  bflrger  und  du  gemeende  ze  Wangen  si  vorkiesent  och''  allen  den  schaden,  der  inen  von  des  gott^boses 
wegen  geshehen  ist,  es  si  an  manshlahte,  an  brande,  an  rohe  alder  swie  er  darkomen  ist,  und  lant  den  Ifttter- 
lichen  vam  gegen  allen  den,  die  bi  dem  shaden  gewesen  sint.  Wir  der  vorgenande  abtHeenrich  und  der  con- 
vente voxjebint  och  an  disem  brieve,  das  wir  den  selben  unseren  bürgern  von  Wangen  habent  ze  koffenne  febec 
das  rebt,  das  wir  betton  an  erbe  und  an  geisesse  gegen  ünsers  gottesb&ses  Ifitten,  die  iezzunt  in  der  selbnn  stat 
sint,  und  allen  ir  erbon,  es  si  man,  wip  alder  kint,  und  die  von  den  geborn  werdent,  umbe  fön&eg  phunde  pben» 
ninge,  Kostenzer  mfinse.  Die  selben  unser  b&rger  von  Wangen  und  die  gemeende  vorjehent  och  mit  disem 
brieve,  das  (si)  deksenen  finsers  gotteshfises  man  ze  bfirger  nemen  sont  für  den  bfittigen  tag,  ftn  ftnser  alder  inser 
nahkomenne  willen.  W&rde  aber  dekeener  unsers  gottesb&ses  man  darüber  bfirger  in  der  stat,  gegen  dem  habent 
wir  und  unser  gotteshfis  vollekUcbe'»  &nser  reht  an  veellen  und  an  geleessen.  Die  selben  ftnser  b&rger  und  d«r 
rat  und  eellfi  diu  gemeende  ze  Wangen  vorjehent  och  offenlichen  an  diesem  brieve,  das  si  uns  und  &nserm  gottes- 
h&se  und  allen  unseren  nahkomenne  geben  sont  ganzliche  veelle  und  hobtrebt  von  allen  des  gozhfises  l&tten,  die 
es  dur  reht  geben  sont.  Die  selben  unser  bfirger  und  der  rat  und  diu  gemeende  vorjehent  och  an  disem  brieve: 
wirt  een  firtale  gezogen  von  dem  geribte  ze  Wangen,  das  man  die  dfir  reht  gegen  Sante  Gallen  vfir  ans  and 
unser  nabkomen  ziehen  sol.  Die  vorgenanden  finser  bfirger  und  der  rat  und  eellfi  diu  gemeende  ze  Wangen  vor- 
jehent och  an  disem  brieve,  das  si  uns  und  finserm  gozhfise  geswom  hasnt,  als  si  ir  herren  und  ir  gotteshfise  von 
rebte  sweren  sont,  und  das  wir  und  finser  gotteshfis  in  allem  finserm  rebte  beliben  gegen  in  und  och  die  selben 
bfirger  ze  Wangen  in  ir  rebte  gegen  fins  und  fi(n)serm  gotteshfise,  an  das  vorkoffen  an  erbe  und  an  gelesse,  ab 
hie  vorgeshriben  stat.  An  den  vorgoshribenen  dingen  ist  gephlegen  aller  der  gezierde  und  alles  rehtes,  das  man 
ze  seemelichen  dingen  phlegen  sol  und  notfirftig  und  gewonlich  ist.  Und  das  alles  das,  das  hie  vorgeshriben  stat. 
steette  und  un vorwandelet  belibe,  darumbe  henken  wir  der*  vorgenande  abt  Heen rieh  von  Sante  Osllen  and  der 
kovente  unser  insigol  an  disen  brief  ze  eenem  geweeren  und  rehten  firkfinde.  Dies  beshach  in  der  stat  ze  Wan- 
gen, do  man  zalte  von  Gottes  gebfirte  drfizehenhundert  jar,  darnach  in  dem  sehsten  jare,  an  dem  nsehsten  zinsta; 
nach  sant  Barnabas  tult,  da  zegegen  waren  her  Heenrich  der  bropst,  herHylpolt  der  portener,  her  Ül(ricb' 
von  Drüpurg,  kamerer  ze  sante  Gallen,  her  R(üdolf),  kilchberre  zeRoshach,  her  Walt(her)  Lesti  nnaer 
kappelan,  kilchberre  zeHerisowe,  meester  Worn(ber)  von  Rinegge,  kilchberre  ze  Brunnen,  her  Marqnart 
von  Shellenberg,  her  Lfitolt  der  Shenke  von  Glatteburg,  her  Hug  von  Landenberg,  her  H(enrich) 
der  Vogt  von  Sumerowe,  her  R(fidolf)  von  Sulzberg,  her  Hartman  und  her  Lfidewig  von  Brahsper^ 
gebrfider,  und  der  Brenner,  ritter,  Lfitolt  der  Sbenke  von  Leendegge,  H(8enrich)  der  ömme,  Ul(rieb' 
der  Vogt  von  Wartense,  C(finrad)  der  Altherre,  R(udolf)  von  Eshingen,  Albreht  von  Bangwil,  Ül- 
(rich)  Lesti  und  ander  biderbe  Ifitte  genfige. 

•)  n<Kli>  mit  abergcKhritwnem  «o«!    •)  Eher  .YtlUUieh«*.   -  Di«  ab«nr«Kl>rlb*n«u  lelchMi  sind  Ii6elul  nuiclMr :  Ub*ITC«lirili«ii»  .i^  and  pP"  MBd  ia  Tik*  tlllmmni 
lu  ODUrachtidaii,  und  niut  weiu  hiafl(  nicht,  wu  der  Khnib«!  eigtotlieb  g«b«o  wollt«. 

K.  llU-  Il4  StttsarekiV  il  StoUgart.  —  Pergament-origlnal;  beide  sigel  hangen. 

S.  346.  Das  original  von  urk.  1163  ligt  im  Stiftsarchiv  unter  der  Signatur  N.  N.  4.  D.  1.  Es  sind  folgende  abwei- 
chungen  zu  bemerken:  z.  5  des  texts  „Ainwille",  z.  14  „digneremur",  z.  19  „investivimus,  con£cione%  t.S 
„negUendo",  z.  30  Ülr(ico)  dicto  Späten,  z.  31  „Völin". 

S.  350.  In  der  Überschrift  von  urk,  1169  1.  „Heinrich  der  Löwe  von  Z."  und  in  der  Verweisung  „K.  KK2.  fll'- 
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SL  361.  Bei  dem  ritter  Ulrich  von  „Gütinburg"'  darf  wol  an  Gutonbur^:  bei  Aichen  im  bad.  bzn.  Bonndorf  godncht 

werden;  vrgl.  Krieger,  Topogr.  Wörterbucli  d.  Grossh.  Baden  h.  221. 
S.  367.  Urk.  1187  ist  auch  abcredruckt  boi  Sclimiii,  Monumcnta  Zollerana  I.  s.  124.  n.  254. 
S.  375/76.  Zu  urk.  1199  vrpl.  Urkdbch.  IV.  Anhang  n.  Itifi. 
S.  395.  In  der  iiberacbrüt  von  urk.  1225  1.  „Wulter  Wnlrcr  von  .\lt8tälton". 
S.  397.  In  dor  Verweisung  von  urk.  1226  I.  „L.  5.  L.  L.  1". 
S.  399.  In  den  Verweisungen  von  urk.  I2f30  feit  „Zellweger  I.  1.  108.  n.  fiO". 
S.  413.  Die  ri<-htigp  Signatur  von  urk.  1252  i.st  „O.  O.  4.  (t.  2." 

S.  434/35.  Urk.  1274  ist  auch  abgedruckt  bei  Kopj)  IV.  2.  485  und  bei  Herrgott  II.  l.  s.  620.  n.  736. 
S,  450/51.   „Hüttiftteten"  ist  ^Hüttenistetten  iHüttenHUilt)".  an  drr  westlichen  grenze  der  8t.  gHllifechen  gem.  Kinli- 

borg;  ..Hüsern"  iut  Häuöern  bei  Ziberwangen,  kt.  St,  Gnllun ;  „Egge"  i.st  Egg  bei  Aiiilikon,  kt.  Turgftu,  und 

...^chrain"  ist  Eicheren,  gem.  Aüilikon.  —  Nr.  30  der  ortserklärungen  I.  „Diotswil". 
8.  454|55.  „Oberberg  ze  dem  Frygen  Dorf"  ist  doch  eher  als  Borg  bei  Roggwil  zn  erklären;  vrgl.  urk.  1343. 
&  463.  ..Husen"  ist  wol  „Hausen"  bei  Niderbüren. 

S.  474.  Urk.  1326  ist  auch  abgedruckt  in  de«i  ..Fontes  rer.  Bernonsium  V.  &.  668.  n.  639". 
8.  486('87.  Im  datum  von  urk.  1342  I.  „Decembor  21.".  —  Diwci  urkundo  ist  auch  abgodrurkt  bei  Pupikoter,  Gesch. 

d.  TurgauH,  1.  autl.  U,  bcüago  s.  27.  n.  105. 
8.  493.  Ein  Vidinnts  von  urk.  1349,  ausgestcdlt  unt.  B.  Dec.  140Ö  von  bürgernicistcr  und  rat  in  St.  Gallen,  ligt  im 

landesarchiv  Appenzell  1.  ß. 
8.495.  In  den  Verweisungen  von  urk.  1352  I.  ...T.  J.  .T.  I.  n.  12.  —  Bremen  51.  —  Abdruck:  Mooyer  u.  Wigund, 

Arch.  t'.  Gesch.  u.  Altertumsk.  Westphaieiis  VI.  293*. 
S.  496.  Da  die  ßheinegger  Urkunden  im  st.  gallischen  Urkundenbiich  ebenfalJK  Ijnrikksirhligt  sind,  mag  im  auHcblusa 

an  urk.  1354  bemerkt  werden,  dass  am  9.  Mai  1334  auch  bürg  und  «tat   UlieineR?  durch  dun  Constanzer 

bischof  Albrecht  von  Hohenberg  um  1000  mark  silber  an  den  graten  Albrecht  (IH.)  von  Werdenberg  ver- 
pfändet worden  sind;  b.  Reg.  Lp.  Con-st.  n.  4429/30. 
8L  497.  Den  abdruck  von  urk.  1356  nach  dem  in  AppenKell  ligenden  original  s.  Urkdbch.  IV.  1065.    Die  urkande 

wurde  am  12.  April  1378  auf  bitte  der  amtleute  von  Aj^ienzell.  Hundwil.  Toufon^  Wittenbach,  ßutnionten 

und  Engetswil  durch  bttrgermeister  und  rat  von  St. Gallen  vidimirt;  Landesarchiv  Appenzell  LR. 
S.  504/5.  Urk.  1367  ist  im  „t.^od.  Trad.  582.  it.  981"  abgedruckt. 
S.  511.  Ära  21.  April  1337  verkaufte  Knnrad  dir  Harzer,  eesshaft  suMolJenbcrg,  dem  Heinrich  Pfanner, 

bürger  zu  Wangen,  unter  andenu  3  st.  gallische  lohenhöfe  (zu  TannV);  b.  Schriften  d.  BodenBeGveroins  II. 

Ürk.-Auszfige  s.  19. 
8.  522.  Vor  urk.  1392  wäre  von  dem  bund  der  3  «täte  Constanx,  Zürich  und  St. Gallen  vom  31.  August  1340  bis 

Martini  1344  notivt  zu  lunnen;  h.  Heg.  Ei».  Const.  n.  4003. 
S.  52^^.  Im  datum  von  urk.  1393  I.  „1345";  das  stück  gehört  also  hinter  urk.  1433. 
S.  524.  Urk.  1.395  wird  doch  wol  besser  auf  den  31.  Docembor  1339  angesetzt,  da  die  annanie  kaum  richtig  ist,  dasH 

schon  um  dise  zeit  in  St. Gallen  der  jaresanfang  vom  1.  Januar  an  gerechnet  worden  sei. 
S.  551.  ..Haselouwe"  lag  bei  Gossau,  8.  Urkdbch.  III.  792. 
S.  556.  In  cod.  90,  8.211  f.  des  stiftsarchivs  St.  Gallen  lindet  sich  die  »bsciirift  von  urk.  1429,  welche  one  zweifei 

dem  texte  bei  Zellweger  zu  gründe  ligt. 
S.  561/62.  „Hittenhub"  ist  Sittonhub,  gem.  Wittenbach,  kt.  St.  Gallen,  und  die  „ripa,  (jue  dicitur  Kriens",  bei  Reb- 
stein gemant  doch  ser  an  den  „Serien espach"  von  urk.  680  (Urkdln-h.  11.  281^;  vrgl.  ob.  /.u  teil  II,  s.  281/82. 
§664.  In  der  Vorweisung  \'on  urk.  1438  1.  ,.A.  2.  (5.  3.''  —  Nach  der  Urkunde  vom  20.  Juli  1346  in  Reg.  Ep.  Const. 
n.  4792  hielten  der  bischof  von  Constanz  und  die  übte  von  Reichenau,  Kreuzungen,  Petershauson,  St.  Gallen 
und  Wagenhausen  unter  sich  die  gewonheit,  dass  bei  heiraten  irer  leibeigenen  unter  einander  die  frau  dem 

Stande  dos  niannes  folgte  und  dessen  herrn  leibeigen  wurde. 
8.  577,  z.  1  I.  „wörtlich"  st.  „wirklich". 
S.  601.  Urk.  1475  ■wurde  am  24.  August  1376  durch  bischof  Heinrich  III.  von  Constanz  bestätigt;  das  document  ligt 

im  arcliiv  Wil. 
8.  608.  In  der  Überschrift  von  urk.  1484  1.  „kirchen  ku  Marbach  und  Altstatten". 
8.  625.  Die  „Ouven"  sind  bei  St. Galliftch-Grub  zu  suchen,  wo  der  namc  Unterau   noch  vorhanden,  Oberau  aber 

in  Gnib  aufgegangen  ist. 
8.  650.  Ein  Weingarten  zu  Tegerstein  (Degelstein)  bei  Lindau  wird  zum  jar  1257  als  st.  gallisches  leben  erwänt 

in  den  Schriften  d.  Bodenseevoreins  ITT.  Urk  -Auszüge  s.  25. 
S.  677.  In  den  Verweisungen  zu  urk.  1522  1.  „P.  P.  2.  A.  3". 
8.  678.  Urk.  1553  a  ist  auch  abgedruckt  bei  Neugart  II.  458. 
8.  685.  Der  naiue  des  graten  Adalbert  scheint  das  stück  in  das  jar  905  zu  vorweisen,  wobei  freilich  die  regirungs- 

jare  eine  einbeit  zu  wenig  zälen  und  die  „luna  XVTTI"  ganz  und  gar  nicht  stimmen  würde;  vrgl.  ob.  zu 

teil  I.  s.  344,  urk.  370. 
S.  685/86.  Für  die  zeugenaunsage  n.  4  wird  im  Zürcher  Urkdbch.  I.  67.  anm.  8,  mit  benifnng  auf  urk.  435  (Urkdbch. 

ri.  54)  das  jar  854  oder  872  vorgeschlagen  und  für  die  örtücbkeiten  der  Gringlebach    Bollenrain,  Rellikon 

und  Isonriet  am  südlichen  onde  des  Greifensees.    Für  den  zweiten  bacb  könnte  der  Teufentalerbach  bei 

Mönchaltorf  in  betracht  kommen. 
S.  686.  Dafl  original  von  urk.  &  ligt  im  stiftaarchiv  St.  Gallen,  Traditiones  II.  n.  127.  und  list  in  z.  5  „Ruadi,  Pald- 

ger,  Hadapret",  in  z.  8  ,,Muchilinbah". 
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691).  Urk.  10  ist  uach  der  original-aufzeichnung  des  stitlsarchiva  —  i\V.  4.  B.  25  —  in  Urkundenbuch  IV.  s.  9^3 

iiocl»  einmal  abgedruckt  worden. 
693.  Der  „Chünradus  advocatus"  der  kirchon  Constanz  und  St. Gallen  in  urk.  13  wäre  nach  Fickler,  Heilig 

berp  156,  und  Ladewig,  Rt-p.  Ep,  Const.  n.  785,  ein  grat"  von  Heüigenbcrg  gewesen. 
699/700.  Von  mk.  18  ist  seither  ini  Wii-tbg.  Urkdbcli.  IV.  b.  390,  nachtrng  n,  88,  noch  einmal  eine  coUatioo  tt^jj 

dem  original  erschienen,  die  für  unsera  abdruck  lolgendo  berichtigtingen  ergibt:  b.  699,  z.  5  d.  text«  hKo- 

lempni"    z.  7  .,eccle8iasticf",  z.  9  „Swevig",  z.  11  „licitum"  et.  „liberum",  2.  16  ,Jjüdewicu8",  b.  700,  z.  9 

,,datuni  aule  IJline". 
719.  Urk.  42  erhielt  unt.  18.  Febr.  1297  die  beatätigung  %-on  bischof  Heinrich  (II.)  von  Constanz;  s.  Reg.  Ep.  i 

n.  3036.  _ 

74(j/55.  Über  die  zeit,  in  welcher  disor  rodel  iiidtTgesrhriben  wurde,  e,  Fürstbg.  Urkdbch.  V.  78.  anni.  I.   Ofs. 

Mant'gold  von  Hordorf  war  1210  »cbon  gestorbctn.  Der  .abschnitt  über  Truchtöltingen  mus.s  daher  vor  diseiii 

jai"  geachriben  sein,  und  da  der  ganze  rodel  von  einer  band  goschribeii  ist  und  die  Kchrittzüge  zur  wenJe 

dos  12./13.  jarhunderts  passen,  darf  als  abfassungszeit  dises  Stückes  das  jarxebnt  von  1200 — 1210  angeaitu 

worden. 

750,  z.  13  V.  u.  Über  .,hiB  omnibus  sellant"  steht  „curia  celleraria". 

751,  z.  3  V.  u.  in  anm.  f)  1.  „Phoffingon". 

752,  Gossingen  nntor  n.  107  der  ortserklärungen  wäre  abgegangen  bei  Neidingen,  bad.  beza.  Donau escliing 
,,Opfora.ingpn"'  ligt  iui  bad.  beza.  Bonndorf. 

756.  Das  copialbuch  der  herrüchaft  Wasserburg  im  reichsarchiv  zu  Miinchpii  —  s.  Urkundenbuch  IV.  s.  1I19J 
bietet  auf  8.  55  zu  der  aufzeichnung  über  die  einkünfte  von  „Wiizzirburc"  folgende  Variante:  ..Wiigga 
bürg.  In  hac  curia  sunt  15  ecbnpüze,  due  in  festo  Gallf  dant  300  pisces  aridos,  5  operi  deputate  sunt, 
dat  tres  solides,  alif  dant  singulatim  4  solidos.    Hoc  i.'.st  Runiina  31  solidusf!).   Sunt  etiam  ibi  5  mwis 
una{!)  dat  octo  solides  pro  carne  et  6  in  panno  et  8  maltra  avi-ne  et  Juos  modios  tritici,  Lindaugl't*Dsiä 
mensure;  secundus  mansus  siniili  modo  servitj  tertius  iiiansus,  qui  dicitur  Tubunbert(!),   dat  4  m»li 
nvene  et  modiuni  triti^ci)  conBimüia  mensure  reddit;  quartus  manaus,  qui  dicitur  Umbinbachi!),  ii»t  1 
floUdos."    Das  weitere  feit.    Voraus  gebt  indes  noch  die  aiif/.eichnung  über  abt  Heinrich  in  Urkdbcb- 
H.  750  und  die  Überschrift:  „Dis  nauchgesrhriben  vcr/:iithnung  und  geschrillt  ist  begrifien  in  aiueiD 
mentin  ziiißrodel  dos  gotzhus  zuSantgallen  und  lutent  zu  latiti  alsus". —  Dem  lateinischen  texl  fol|| 
sodann  die  Verdeutschung. 

759,  Unter  den  Verweisungen  zu  n.  2  feit  ,jZellwegor  I.  1.  s.  194''. 

760,  z.  2  V.  u.  1.  „Pbafüngen". 

761,  z.  12.  In  anui.  17  1.  ,,In  der  ersten  siibe  e  mit  üborgescliribünoeii  i". 
761/62  u.  769/70.  „Richolts-"  oder  „Riehatöwille"  scheint  abgegangen  bei  Tflbacli  oder  Mömwil,  kt.  St. Gailer! 

vrgl.  Wegelin,  Bc'itr.  z.  Gesch.  d.  App.  Kriegs  s.  30. 

762/63.  Nach  dem  Wirtbg.  Urkdbeh.  V.  400/1  wäre  „Hirseberg"  ein  abgegangenes  Hirscbborg  bei  Hag  in  der 
gem.  Douchelriet,  ..Swalwinberg"  in  Weiler,  gem.  Leupolz,  aufgegangen  und  „Buzzon"  in  der  gem.  Pnwj- 
berg,  wenn  nicht  „Butzen"  in  der  gem.  Tann.  Baumann,  Gesch.  d.  Allgäu  I.  466,  betrachtet  Hirteberg  und 
Swalwinberg  als  verschollen. 

769.  In  den  ortserklärungen  scheint  4  mit  9  verwechselt  worden  zu  sein.  („Forslen"  ist  übrigens  doch  wo! 
voiiächreibung  für  „forstlon"?) 

781.  ..Zettenbol"  ist  nacli  gütiger  mitteil ung  von  pfr.  Farner  in  Stammheim  noch  erhalten  in  Dettenbol 
Tettenbol,  südöstl.  vom  Eppolhauser  hn}*  Jetzt  Waldung,  und  zu  dem  Galgenbül  gehören  die  GalgcnAc 
aiu  Büdl.  abhang  des  Stamiiiheimer  bei'ges. 

786.  .^Herweg'"  ist  das  jetzige  Herbrig,  aüdl.  v.  St.  Georgen  bei  St.  Gallen,  gem.  Tablat. 

790/91.  „Bwchiu''  ist  Bächi  i.  d.  st.  gall.  gem.  Wittenbach   und  „Hittonhuba"  ist  Sittenhub,  ebenda;  8.  obj 
B.  561/62.  —  Bei  den  Verweisungen  auf  s.  790  wäre  auch  „Zellweger  I.  1.  185"  beizufügen. 

792/95.  „RoccihwUer '*■'  ist  one  zweifei  identisch  mit  „Rüekiswiler"  auf  s.  831,  also  Rügetswil  b.  Goasau. 
,  795.  „Homborg''  ligt  i.  d.  gem.  Ober-Uzwil. 

797.  Das  original  der  einkünfte  des  portner»  ligt  im  stiftsarchiv  F.  F.  4.  B.  25.  Suppl.  2.  —  Von  den  unbedeute 
abweichungen  mögen  erwänt  werden:  z.  6  d.  texts  1.  ,41  aol.",  z.  7  ,.4  casei",  z.  10  ..An  dim  Wege  5i 
z.  11  „Füezilisholze",  z.  15  „Dir  Gramer",  z.  16  „im  Tane",  z.  24  „25  mod.".  z.  31  ..Cezzinkon",  z.  34 
rein",  z.  36  nach  „Limpach"  ist  von  der  halberloschenen  schriffc  noch  zu  entziffern:  .  .  .  ezinuni?).  Lenl 
kilche;  decima  in  Vurml(ingen);  (decima  in  Truh)tolfingen;  det-ima  in  Balga;  decima  in  . . bliuon. 
docima  in  Moze  apud  Sumbri.  ep. . .  portanarii(V)  debeat  sibi  ipsi  colli(gere!.  Decima  in  Hüsirn;  deciini 
in  .  .  et  in  .  .  (We8)<lorf  14.   Mit  „In  Scheitegge,  in  Morinsliusen,  in  Muolvingen,  Affoltrung^en).  Decifin 
in  Linipach"  beginnt  jeweilen  eine  neue  zeile.  Die  letzten  zeilen  sind  durch  niäusefrass  beschädigt, 
den  einkünften  des  portners  s.  auch  die  ,,decime  conmiunes  portarii  et  hospitarii"  auf  s.  761. 
.  812/13.  Die  jarzeit  des  abts  Ulrich  von  Tegerfeid  fällt  auf  den  12.  April  (nicht  Februar).  —  8.  812.  z.  1  v.  ofl 

„ConBtan(tii)".  —  Bei  den  Verweisungen  auf  s.  813  wäre  noch  beizufügen  „Zellweger  I.  1.  205" 
.  813.  Zu   den   „Servitia  nbbatis"   gibt  der  Codex  Tniditionum   und   nach  im  Zellweger  I.  1.  205   noch  fol^ 
„Aiuiotatio:  Ciatus  claustralis  de  novo  institutus  datur  tantum  dominis  et  dominicellis  et  clericis.  Seiend 
est.  quod  post  obitum  cuiuslibet  domini  et  pueri  prebenda  ipsius  in  toto,  exceptis  carnibus  et  piscibufl 
portionibuB  pro  cibo,  per  ununj  annum  integrum  et  triginta  Septem  dws  dari  debet  in  remedium  anifli* 
Bue  fratribus  in  hospitali,  preter  viuum,  quod  datur  sacerdotibus".  —  Eine  änliche  eintragung  findet  nj^ 
in  cod.  453  der  stiftsbibliothek.  ^ 
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S.  814/15.  „WU"  ist  doch  wol  Wiltm  iin  Egnach.  —  12  und  13  dor  ortsorklürungwii  sind  umzufitollen.  Die  jarzeit 
der  „Adelhoidis  de  Glateburc"  oder  nach  dem  zwoitön  Totenbuch  „de  Buvron"  fallt  auf  den  24.  Juli  (^nicht 
15.  März).  Bei  „C.  de  Humlikon"  feit  die  verweisungszal  ^4)^^  und  bm  „H.  de  Berge"  die  verweisungszal  „fi)". 

8.  818-20.  Die  „curia  an  dir  Egge"  gehört  zu  Egg  bei  Hagenwil,  und  Konmd  und  Sophie  von  Falkonstein  waren 
geschwister  des  ubts  BercbtoJd;  s.  iirk.  4.  auf  s.  843. 

8.  819,  z.  1  list  das  zweite  St.  Giüler  Totenbuch  „an  der  Egge",  —  Din  verwoisungszal  „30)^  gehört  zu  „Liutheri 
decani",  ^i)"  zu  „llüdoKi  luilitis";  das  „atiniversariuni  Adiihardi  (comitis)"  fällt  nach  decQ  zweiten  St. Önlk*r 
Totenbuch  auf  den  14.  Januar.  Z.  18  1.  „H(üdolfi'i  abbatis";  z.  1  v.  u.  1.  „unus". 
S.  820.  Unter  dem  datuni  der  ersten  jarzeit  1.  „(vrgl.  iirk.  anh.  n.  70'i". 

kS.  S22.  In  den  Verweisungen  zu  n.  83  1.  „Zellwogor  I.  1.  209.  210".  —  Z.  2  d.  toxts  von  r.  84  1.  „faba"  st.  „aba". 
—  Die  jarzeit  der  „Gfita  (Mercatrix)"  fällt  auf  den  7.  April;  a.  das  zweite  St.  Galler  Totenbuch,  St.  Gall. 
Mittlgn.  XIX,  8.  388  e). 
B.  824/25.  Der  „Vicus  Sarer"  iBt  EIgg;  das  zweite  Totenbuch  schreibt  „Eilgfi";  wir  haben  also  schon  in  der  zweiten 
h&lfle  des  12.  jarhundertB  das  wortspü  mit  „Heiligau".  —  „Husin*""  kann  wenigstens  ebenso  wol  das  holien- 
zollernsche  Hausen  sein;  vrgl.  8.828. 
S.  826,  z.  12  wäre  nach  z.  10  des  texts  von  n.  79  wol  ,/rru(n)gin"  (-  Trungenl   zu  lesen.     Das  zweite  St.  Galler 
^_  Totenbuch  list  indes  auch  „Trugin".  —  Die  jarzeiten  Lutolds  (v.  Büren).  Konrada  von  Stulogg  und  Hein- 

^^h  richs  Ougli  fallen  nach  dem  zweiten  St.  Galler  Totenbuch  auf  den  12.  April,  den  19.  Mai  und  22.  Movember. 

P^9.  830.  Die  Jarzeit  Konrads  von  Glattburg  fällt  uuf  den  15.  Februar  und  diejenige  Ulriih.s  auf  den  21.  Juli. 
S.  832|'33.  „Haaiia""  und  „Sundern  '•"'  sind  die  HaaelniiiUt  in  der  gem.  Gossau  ujid  Sonder  in  der  gem.  Sohwellhrunn. 
S.  835.  Die  erste  jar/eit  von  n.  92  ist  auch  hei  „Goldast  II.  2.  191"  abgedruckt,  die  sechste  bei  „ZeUweger  I,  1.  54''. 
S.  836,  z.  11  v.  u.  1.  „75"  st.  ..20"'. 

S.  843.  Im  datum  von  n.  4  1.  ,,Juui  3."  —  Das  kleine  stück  ist  dein  cod.  453  p.  240  der  stiftsbibliothek  entnommen, 
S.  850.  Das  „Chronicon  monasterii  IsnenBia"  ist  nun  tibgedruckt  in  jargang  XITT  der  Wüi-ttbg.  Vierteljarshefte 

unter  dem  titel  „Notie  Isnenses". 
8.852,  BD.  2.  Unter  „Altetitief  setze  ein:  „Haltenrieth  42";  sp.  3  untv^r  „AltgUUten,  Wulüm- \."  1.  „mil.  176.  —  277. 
322.  ritt.  422.  —460.  701.  819.  831.  842",  statt  „Dietholm"  ist  vUleicht  „Dietrich"  zu  lesen,  unter  „Itu- 
dolP'  setze  ein:  „524". 
S.854,  sp.  2.  Unter  „Balgach"  l.  ,.n.  282.  m.  479"  etc.  „Balgaha"  von  s,  687  wäre  als  „Balgen"  aufzuiuren;  wohin 
^K  mäglicherwelae  auch  die  weitern  stellen  ,.761 — 849*'  gehören;  obschon  fiir  dise  wol  immer  noch  am 

^H^  sicheraten  ein©  abgegangene  ortlichkeit  „Balga"  in  der  nähe  von  Rorscliach  angenommen  wird. 

^^B,  855,  sp.  1.  Bertold  „propst  242"  gehört  zu  dem  ,,pra'p.  mon.  e.G."  dises  namens,  dessen  letzte  zilVer  „283"  unter 
„ —  (de  Falkenstein)  abb.  S.  Galli"  einzusetzen  ist;  sp.  2,  z.  2  1.  „Hl.  Lütoldi  de  Wil',  unter  ,,Berg" 
^^m  1.  „I.  132''  (806  ist  das  innerrodische  Berg  gemeint  und  811  das  turgnuiscbe,  wns  hervoi-zulieljen  wäre). 

^^P  unter  „Be^ht^1"  füge  bei  „ — Vrgl.  Perta",   nach  ,,Berli*'  füge  ein:   „Berlingat,   Bernanch  210".   unter 

^^"  „Bernang*'  sind  die  Ziffern  „210"  und  „849"  zu  streichen,  und  statt  „524"  1.  ,.522". 

8. 856,  sp.  1.  Unter  „Birhtüo"  setze  „816"  ein;  sp,  2  unter  „Bissitiffen"  wäre  auch  „Pisingum.  -ns  I.  102.217"  auf- 

zuliiren,  unter  „Blarer,  Eglolt^'  1.  „563"  st.  „ü08"  und  unter  „Gerwicus"  setze  iifich  562  „563"  ein. 

S.  857,  sp.  1,  Unter  „Bell"    I.    „Cirietanus)"    st.  ,,Cnnrndu8",    unter   „Bonstetten,   Hermannus"    1.  „landrichter    im 

Turgau";  sp.  2.  Braunau  wäre  zu  Htreichon  und  dafür  in  sp.  3  nach  Brülliaau  einzufügen  „Bntmenau, 

Bramenöwe,  ßraminouwe  332.800";  sp.  3  unter  „BrowMÄo/Äti**  setze  ein:  „Pramolveshova  I.  133"  und 

unter  „Bruccon"  füge  bei  „Bruggen". 

S.  858,  sp.  1.  Unter  „ßuc/i  (kii-chgem.  Egnuch)^'  1.  „II.  51"  und  „—  b.  Wilen,  kirchgem.  Egnach  III.  814";  sp.  3  unter 

„Büren"  streiche  I.  „102.  2.39",  H.  „101",  und  unter  „—  nider  etc."  setze  ein:  „301.  362,  418 .. .  801.  802". 

8.859,8p.  l,  z.  8  l.  „prtep,  814,  828",  unter  „Burkhart  abb,  sct.  Jobannis"  setze  ein:  „42",  und  unter  ,,Bussnang" 

1.  „PuHBenaiic,  -ch  etc."  und  „itl.  1.  42.  48". 
S.  860,  sp.  1,  Der  ,,CitonenBis  ep."  wird  nach  Zeitun  in  Griechenland  gehören;  sp.  2  unter  „Cnnstanz,  burger  v."  t. 
„556,  557"  etc.,  und  sp.  3  unter  ,,dioc."  „549.  556"  etc.,  unter  „ep."  „403.  491  ., .  507,  557 ..  .  687.  693"  etc. 
8.861,  sp,  1.  Nach  „(ConstancienBes)  muri"  füge  ein;  „ —  pairocliia  42" ;  sp.  3  unter  „Dega'schen^'  1.  ,,341"  st,  „344", 
S.  862,  sp.  2.  „Ihirnten  etc."  wäre  auf  sp.  3  nach  „Dürhein"  zu  versetzen, 

S.  863,  sp.  2.  Von  den  zalen  unter  „an  dir  Egg"  fallen  193.  308.  447.  530.  818.  819  u.  843  auf  Egg  b.  Hagenwil, 
793  auf  Egg  b.  Herisau  u.  383  u.  388  auf  Egg  b,  Ebnat(y);  sp.  3  unter  „Elyg"  füge  bei  „Vicuü  Sacor", 
nach  „M»(fw"  füge  ein  „Ekbach  s.  Krbach". 
S,  864,  sp,  I,  Unter  „Em.s"  1,  „Arnoldus"  at.  „Ariuilfus",  die  zal  56  unter  „GoesiwinuB  etc,"  bezieht  sich  wol  auf 
Welsch-Ems  oberhalb  Cur,  für  „Ingolteswis"  könnte  auch  das  hohenzollernsche  j.Igelswis"  bei  Mess- 
kircli  in  betracht  kommen,  unter  .,Engefau:il'  gehurt  auch  „Nängeawilo  etc."  auf  s.  886,  sp,  2;  sp,  2 
„Erb"  etc,  gebort  vor  „Erbaeh  etc.",  unter  ,^Etb(icb"  l.  „Elrbach"  st.  „Erlbach",  —  Erbach  ligt  im  oba, 
Ehingen  (nicht  Ulm). 
S.  864,  sp,  2,  „Feld  etc."  gehurt  vor  „Feldbach" ;  sp.  3.  „Ferreron  etc."  darf  wol  mit  „VeiTerarüti",  jetzt  Tobel,  bei 

der  Kesselhalde,  in  der  gem.  Tablat  zusanimengesjtellt  werden. 
S.  867,  sp.  3.  Unter  „Gemhaiden"  setze  ein  „70"  und  unter  „Oeorgm,  sct."  „788". 
S.  868,  ap.  3.  Unter  „Glattburg"  wäre  „Clataburuhc"  mit  der  zifter  „I.  6"  zu  streichen;  es  handelt  sich  da  um  eine 

Glatt  brück, 
8.  869,  sp.  2.  Unter  „Grabs"  wäre  beizufügen  „Quaradevea,  -ives,  Quaravedes  II,  22.  75";  .,GranBtein"  ist  am  ehesten 
daa  jetzige  ,,  Grünen  stein,  gem.  Miiolen"  (dahin  gehört  villeicht  .luch  „Greinunstain");   sp.  3  7ai  dem 
propst  ,,Budolfua  de  Grüninberg"  gehört  offenbar  auch  der  „Rüdolfua  preepoaitus"  auf  s.  177. 
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,870, 
.871. 


S.  872,  Bp 


S. 873,  sp 
S.  874,  sp 

S.  875,  sp 
8.  876.  sp 
S.  877,  sp, 

8. 878,  8p 


S.  879,  sp.  2 


882, 
883, 
884, 
885. 
886, 

887, 
888, 


891, 
,892, 


8.  895,  ftp 


S.  897,  sp.  1 


8.  898,  sp 
8. 899,  0p 
S.  900,  sp 

S.901.SP 
S.902.  U 

S.  903,  X. 


2.  „OiUenslein,  Gütinstairi"  ligt  am  rechten  ufer  der  Donau,  bad.  beza.  MesHkirch. 
1.  Nach  „Halten'^  fiige  ein:  „Haltenrietb  s.  Altenriet" ;   sp.  2  untor  , .Haseln"  1.  ,,8.  Haslen,  NidcThMli"  ■ 

unter  „Hasehnüle"   setze  ein:   „Hiisela,  Hasila"   und  iuge  die  zalen  .,69.  832"  bei,   nach  „Hnselmüle'« 

wili'e  noch  einzufügen  ,.E[a8elouwe  8.  Haslen;  vrgl.  Hasilouve".  unter  ..Uasilouve'' wäre  auf.. Haslfn" 

zu  verweisen,  unter  „Hnslen^'  setze  ein:  „Hasela"  und  streiche  „—  (b.  Wolfh.)  69.  832";  ap.  3,  z.  1  Kt2«| 

,,463"  ein.  —  „Häuseiti  761''  ist  wol  die  Ortschaft  dises  namens  ini  bad.  beza.  St.  Blasien,  unter  „fla 

berg,  Herdogino"  1.  „183". 

1,  Statt  „Heiligcnsunl"  1.  „Helgeiisteil",  und  „Sacer  Vicus  824"  gehört  zu  Elgg,  „Heüigkreuje  TW'  iat 

Ortschaft  dises  namens  im  bad.  beza.  Mülheim,  unter  „Heinrich"  streiche  „344"  und  setze  es  d&f&r  i 

z,  1  V.  u.  ein:  sp.  2  unter  .,(Heinricu8)  pra-"p.  S.G."  1.  „(292.  333 1.  719**. 

1.  Unter  „Herisau"  1,  ,,111.  9.  altnr  21.  pleb.  71",  vor  „Herbrugg"  fuge  ein:  „Herhrig,  Herweg  78C.  788*, 

1,  z.  3  1.  „Hitteuhüb  9.  Sittonhub",  „Höfen"  ligt  in  der  gemeinde  Prasaberg;  ap.  3  1.  „Honfridinga  s.  Ofei 

dingen"',  „Hoinberg,  bad.  beza.  Triberg". 

3.  Unter  „ —  .Tucobus,  closnerrun  ze"  1.  „674'. 
1.  Unter  „fllnau"  füge  nach  -nouve  „-vo'*  ein  und  nacli  I.  16.  ,,42";  sp.  3  unter  ..I.saac"  1.  ,.167'  «t.  „l6t?*J 
1.  Nach  „Jugge"  füge  ein:  „.Tuggon,  Dietricus  de  57";  sp.  2.  „Kapf  unter  Rotmonton'Migt  zwischen di 

Erliholzer  und  Waunenbriicke  in  der  gem.  Wittenbach. 

1.  Zu  ..Walthorua  Kilchheim"  vrgl.  Kuchimeistor  anm.  74,  St.  Gall.  Mittlgn.  XVlll.  42,  und  zu  „KiJcliof 
Reg.  Ep.  Conat.  n.  1171  und  „Turg.  Urkdbch.  n.  79";  sp.  2  unter  „Kirchdorf'  1.  „702"  st.  „703"  un 
unter  „Kimlegg"  wäre  einzufügen  ,, —  (Quntraru  819)";  sp.  3  zu  „Kiiiun":  der  Knioberg  uiit  diT  « 
faUeiien  Knioburg  ligt  nach  Borgmann,  Edle  v.  Ems,  s.  18  anm.  2,  zwischen  Haaelstauden  und  ili<g 

alten  Schwarzach,  —  unter  „Konrad"  setze  ein:  „Burgundise"  vor  19  und  „sanct.  825",  dagegen  streichi 
„der."  vor  „39". 

Unter  „Krxtmmenau"  \.  „mil.  min.",  Kruzeglen  war  nach  den  ältesten  lehenbüchern  der  frülierc  nani 
von  Wilen  bei  Stad,  unter  .,Ku<himei8ter"  gehört  „Heinricus"  vor  ..Johannes"  und  wäre  wol  bi'ixH^ 
fügen  ,.( Walther.  capell.  ^b.  rect.  ecd.  i.  HerLsan  349");  vrgl.  das  zweite  St. Galler  Totenhuch,  St.O« 
Mittlgn.  XIX.  402,  anm.  li);  sp.  3  unter  „Ladhnh"  gehen  33'2.  777  u.  800  auf  die  ürtlichkeit  dises  niuut» 
in  der  gem.  Wittenbacli,  818  auf  Ladhub  in  der  gem.  Häggenswil. 

2,  z.  1  streiche  „mil."  und  z.  2  u.  4  1.  „847"  st.  „848'. 

1.  Vor  „Magolsperc**  füge  bei  ,,Magoldes horch". 

2.  Vor  „Megensheini"  füge  <*in:  .,Megenbertii8  (de  RocconwUnre)  687". 
1.  Unter  „Mogehberg"  setze  eiii:  ,.Miign)desberch"  und  „42". 

1.  Vor  ..Müiiser"  füge  ein:  ..Muniolvingas.  Muiiolfinga,  Munolvingas,  -en,  -in   s.  MundelÜngen",  unter 
„Muolai"  1.  ,.802"  st.  .,808", 

2.  „Nutzenbüch"  ist  „Nutzebui-h"  in  der  st.  gallischen  gem.  Goasan. 
2.  „üetinsriuti  apud  Stüteke  etc."  ist  doch  fast  sicher  RUti  hinter  St.  Georgen  in  der  gem.  Tablat;  sp^l 

unter  „Ougli,  Kgelnlfus"  1.  „47.  (68).  835". 
1.  „Pargdurf"  lag  im  ^virthg.  oba.  Eliingen.  unter  „Peregrinus"  L  „106'*  st.  ,,107";  sp.  2  nach  ,4'eteret 

füge  ein:  ,,Petercelle,   Petersc-  a.  Peterzeil",  und  nach  ,,Peto"  ,,Petrieeila  s.  Peterzeli". 
2    I.  „Pussonancli";  sp.  3  unter  ..Ramstoin''  fiige  ein  ,, —  (Albertus,  Alhrecht,  s.  Albrecht  prsep.)",  ut 

nach  „Berclitohl  etc."  s.  ..Berchtold  prtep.",  nach  „ —  Ruoiuo  etc."  s.  „Rümo  camer.,  dec,  abo." 
1.  Unter  „Rankwil.  Albertus  diel."   I.  ,,346';  sp.  2.  „ReggaimrU"  et<:.  wäre  zu  streichen, 
l.  Unter  „Rinegger"  1.  „432"  »t-  ,,431*';  sp,  1  l.  „Ricliatswille.  Riclioltswille,  abgeg.  b,  Tübach  oder  MS 

wil  760.  769";  sp.  2  j,  „Richoltswille  s.  Rirhatawille". 
1.  Unter  .,Röciswiler"  1.  „s.  Rüegetswil"',  unter  .Moggicü"'  setze  ein:  .,687"';  sp.  2  unter  „Rorbsich"  1. 

St.  „835";  sp.  3,  z.  2  setze  ein:  „479"  und  z.  3  streiche  ,,490-. 
1.  Unter  .. Rofmouten"  1.  „493"  st.  „491*',  unter  „ßö7*ic/7"  streiche  „RiVciswiler"  und  „792"';  sp.  2  unter  „! 

dolf  cp.  Conat."  setze  ein:  „489"  und  1.  „490"  st.  ,,491'*,  unter  „—  (de  Güttingen)"'  setze  ein  ,.819"; 

nuch  „(Rudolf)  rler.  de  Rorschach"  füge  ein:  ,, —  roct.  cccl.  i.  Salnisa  482",  unter  „Rüegettncit^^  setze  i 

..Riiciswiler,  R- 792.  831",  unter  „Rümo  cauier."  setze  ein:  „142"  und  unter  „ — abb."  streiche 
1.  Unter  ,,Rüti.  —  Vrgl."  setze  eiu  „Oetinsriuti";  sp.  2  l.  .,Sacer  vicus  s.  Elgg",  unter  „Salatli"*  streio 

„rector  eccl.  i.  Salmsa";  sp.  3  zu  .,8ax":  der  Curor  propst  „Uolricua  de  Saches  57"  gehört  villcicht 

dem  Pfaverser  niiiii.steriulengeschJocht  de  Sacco;  s.  Meyer  v.  Knonau,  anm.  16  au  Conr.  de  Fal 

St.  Gall.  Mittlgn.  XVII.  139. 

Heinrich  und  Ulrich  von  Schönenwerd   haben   mit  dem  Boloturnischen  Schönenwerd  nichts  xu 

sondern   gohüren  zu  der  abgegangenen  bürg  dises  namens  in  der  zürcb.  gem.  Dietikon;  sp.  2  u 

„Schorant"  füge  bei  „742'".  1.  ,,SchrodU''. 
.3.  Vor  „Sitter"  füge  ein:  „Sittctümb  (gom.  Wittenbach),  Hittenhub  ÖCA.  790'. 
.2.  Unter  „(Spisor^  Radulfua"  1.  „73"  st.  „72"  und  „schulth.  z.  Wil  279.  —286". 
.  1.  Der  ritter  Heinrich  v.  Stein  gehört  vermutlich  zu  Stein,  gem.  Rechtenstein  i.  wirtbg.  ob«-  Ehing 

unter  „Steinach"  1.  „Ö.  158.  186.  —281". 
.  1.  Unter  „Sörgenatcin"  streiche  „653.  655";  ap.  2  „Svidger  .  .  .  800.  820.  824"  gehört  unter  die  Tumb 
nter  „Tengen,  Berhtoldus  de"  streich©  „conv.";  sp.  3  unter  „(^Toggenburg)  Dietholmus"  1.  „com.  55. 

60"  und  streiche  die  klammer  bei  „58". 
2  1.  „373"  St.  „372"  und  unter  ,.(Toggenburg)  Guota  de"  füge  hei  .,comit.";  sp.  2  unter  ^Trogen"  f 

„Tru(n)gin  825"  aer  warscheirüich  zu  „Trungen" ;  sp.  3  unter  (Tumbe)  „Swigär**  fiige  bei  „^800.  820. 
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3.  904,  sp.  2.  Unter  „(Ulrich),  bisch,  v.  Const."  1.  „(U.)  491.  ^III.)  557,  608.  609.  (I.)  693",  unter  „—  dapifer«  fuge  bei 

jjVrgl.  Singenberg". 
i.  905,  sp.  1.  Unter  „Utwü''  1.  „I.  331.  H.  99 389,  HI.  824.  829",  unter  „Utzwü"  ist  „223"  von  I  unter  U  zu 

versetzen,  ,.Vada"  dürfte  als  die  Wetti,  d.  h.  pferdesebwemme,  unmittelbar  beim  kloBter  St.  Oallen 

erklärt  werden;  sp.  2.  „Verena  etc."  ist  zu  streichen,  „Viggon"  ist  „Juggon";  lällt  also  hier  ebenfalls 

weg. 
?.  906,  sp.  2.  „Waldi  327"  scheint  personenname  zu  sein;  sp.  3  der  „Walther  capell.  345"  gehört  zu  „ —  capell., 

rect.  eccl.  i.  Herisau  349",  vrgl.  Kuchimeister,  weiter  1.  „presb.,  prsBO,  scti.  Leonbardi  188"  st.  „Lau- 

rentii". 
J.  907,  sp.  1,  Das  zweite  „Wangen"  ist  höchst  warscheinlich  Wangen  im  kt.  Schwiz;  unter  „Wartensee'^  1.  „Hatmar, 

Hedmar" ;  sp.  3  nach  „  Weiaaensberg"'  füge  ein :  „  Weisslingen  s.  Wisslang". 
i.  908,  sp.  1.  Unter  „(Wernher),  abb.  sct.  Galli"  streiche  „822";  sp.  3  das  abgegangene  „Wiger"  oder  „Wier"  in  der 

fem.  Tablat  fällt  mit  dem  jetzigen  „Gädmen"  zusammen, 
fnter  „Wüdberg  —  Wernherus"  setze  ein:  „822"  und  unter  „Wildenstein"  1.  „Geori  v,,  propst  577, 
kamrer  580  etc.  —  Vrgl.  Wartenberg",  unter  „Wüen^  1.  „Villa,  Wil"  etc.  und  fuge  ein:  „(b.  Haggon, 
gem.  StraubenzeU)  812.  813";  sp.  2,  „Wüler  812.  813"  gehört  unter  „Wilen";  sp.  3,  Winzenberg  in  der 
gem.  Lütisburg  wird  jetzt  „Inzenberg"  gescbriben,  wie  auch  das  fi-ühere  Winzenberg  in  der  gem. 
Degei-sheim,  das  ebenfalls  in  betracht  kommen  könnte. 
3.  910,  sp.  2  1.  „  Wombrechts  (bair.  beza.  Lindau)". 
3.911,  sp.  2.  Unter  „(Zukkenriet)  Heinricus  Leo"  setze  ein:  „Lou  350,  355,  356". 
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9.    6,  z,  2  V.  u.  1.  „Davatensis". 

8.    7,  z.  2  1.  „Terianus"  und  in  anm.  ***  „Mesikon". 

8.  13,  z.  2  d.  texte  v.  urk.  1572  1.  „frije". 

S.  14,  z.  4  V.  u.  1.  „Gainwile". 

S.  16.  Ein  regest  von  urk.  1574  findet  sich  bei  Lichnowsky  U,  n.  539  mit  dem  falschen  datum  1306,  October  6. 

S.  29.  In  den  Verweisungen  von  urk.  1586  1.  „Vischer  n.  57".    Eine  Verlängerung  des  bundes  auf  10  jare  muss 

schon  vor  dem  15.  Juni  1385  stattgefunden  haben ;  s.  unten  urk.  1842  auf  s,  260. 
8.  31,  z,  6  d.  texts  v.  urk.  1590  l.  „Frijen". 
8.  40/41.  Das  pergament-uriginal  von  urk.  1602  mit  den  4  eingenähten  sigeln  hat  sich  nachträglich  im  stiftsarchiv 

St,  Gallen  K.  K.  2.  A.  4  vorgefunden.    Von  seinen  abweichungen  sind  zu  bemerken:  8.40,  z.  4  „und  nam 

Jacob  Rupreht",  z,  13  „erfSrint",  z.  16  „Do  nam" ;  s,  41.  z.  2  „hatt",  z.  4  „won  si  die  niht",  auch  z.  5  „riht" 

und  z.  13  „won". 
S.  44.  Vor  urk.  Io07  hätte  noch  das  regest  bei  Lichnowsky  IV.  n.  450,  Baden,  1363  April  7,,  eingeschoben  werden 

können,  wonach  Hugo  der  Tu mb  gelobt,  dem  herzog  Rudolf  (IV,)  von  Österreich  durch  10  jare  mit 

seinen  leuten  und  festen  Wälsch-Ramswag  und  Mammertshofen  (Meinbrechtshofen)  zu  dienen, 
8.  48.  Statt  „Statsarchiv  Turgau"  ist  mir  ein  par  male  „Kantonsarchiv"  in  die  feder  gekommen,  was  das  gleiche 

besagt. 
S.  53.  In  der  Verweisung  von  urk,  1614  l,  „abteilung  Herdern". 
S.  56.  In  n,  1618  1.  ,,Tännikon". 

S.  60.  In  den  Verweisungen  von  urk.  1624  1.  „Stiftsarchiv  St.  Gallen,  Bücherarchiv,  Tom,  A,  90,  p.  221", 
S.  70,  z.  7  V.  u.  1.  „v(ür)8chie8sen'*.    Das  wort  scheint  übrigens  verschriben  zu  sein. 
S.  72,  z.  9  1.  „Mätzi",  das  dann  bei  den  „Schreibarten"  zu  streichen  ist. 
S.  73,  z.  7  V.  u.  1.  „Betersrüti"  und  z.  3  v.  u.  „Krazerun". 

8.  80.  ürk.  n.  1648  ist  abgedruckt  bei  Kern,  Gesch.  d.  gem.  Bemang  s.  226  n.  23, 
8.  83,  z.  3  1.  „(ad)  ecclesiam", 

a  88.  Urk.  1660  ist  abgedruckt  bei  Scbaiid,  Monumenta  Zoller,  I,  s,  211  n.  351;  urk.  1661  bei  Kern  s.  215  n.  15. 
8.  106.  In  den  Verweisungen  von  urk.  1670  1.  „F.  F,  5.  Suppl.  IH,  F.  3";  ebenso  ist  „Suppl.  HI"  einzusetzen  bei 

urk.  1708  (s.  138),  1724  (s.  156),  1815  (s,  236)  und  1819  (s,  240). 
S.  109,  z.  3  d.  texts  v.  urk.  1673  1,  „potest". 
8.  120/21.  Eine  zweite  copie  von  urk,  1689  findet  sich  in  Tom,  E,  1260,  p.  560.  —  Beizufügen  ist:  „Es  sigelt  Johans 

Aruolt".  —  In  der  Überschrift  von  urk.  1690  1.  „freiheit  von  fremden  gerichten", 
S.  127,  z.  16  L  „Diezwüe". 

8.  128.  In  der  Überschrift  von  urk.  1698  1.  „Rudolf  v.  WaUsee". 
S.  140.  In  den  Verweisungen  zu  urk,  1710  füge  bei  „Eidg,  Absch,  I,  s,  437,  anh,  n,  280"  und  s,  144  zu  1711 :  „Eidg. 

Abscb.  L  s.  437,  anh.  n.  281". 
S,  150,  z.  18  V.  u.  und  s.  151,  z.  6  d.  texts  v,  u.  1,  „Uzen,  Uz". 
S.  152.  In  der  Überschrift  von  urk,  1718  1.  „Fulau". 
S.  154,  anm.  b)  von  urk.  1720  1.  ,.Oder  Uli"?. 
S.  191,  z.  5  1.  „Provide"  st,  „Proinde", 
S.  192.  Das  original  von  urk.  1767  ligt  im  stiftsarchiv  unter  der  Signatur  0.  O,  4.  G.  3,  und  ein  regest  findet  sich 

bei  Moor,  Cod.  Dipl.  IV.  1  n.  1.  —  Im  datum  von  urk.  1768  1,  ,,Mai  8." 
S.  196.  Ein  regest  von  urk.  1771  findet  sich  auch  in  den  Eidg.  Absch.  I.  441  n.  293. 
S.  197,  z.  3  V.  u,  1.  „Diezin". 
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S.  430.  Ein  rsgest  von  urk.  2039  finJoh  sich  im  Anz.  f.  Schwoiz.  Gesch.  u.  Älterturusk.  1864,  s.  13,  und  bei  Ktn^t, 
Graf.  V.  Werdb;-'.  n.  528  (St.  Gull.  Miftlgn.  XXII.  h.  LIX),  beide  fulscli  datirt. 

S.  443.  DuB  originiil  von  urk.  2052  Ugt  iiu  atirtBrirchiv  utUer  dor  sipnatur  IL  K.  4.  B.  1,   Z.  3  des  texts  d«?r  uilun^ 
V.  u.  I.  „Bobam";  unniittf^lbar  niu-bher  t'ol;[?t  dann  ,,B<'beui". 

S.  446/47.  DaB  origiiuii  \'on  urk.  2055  ligt  im  jieiiioindt'iinliiv  OberuKwil  und  ein  abdiuck  nach  «leinselbeD  find^ 
sich  bei  N.Senn,  Toggonbur^or  .\n;biv'  s.  1  n.  1.    Diu  abweichungea  sind  ho  erheblich,  daas  ich  hier  de 
ganzen  text  notdi  einmal  zum  abdruck  bringe: 

Wir  Clin,  von  Gotto»  gnaden  abt  dez  gotzhuB  ze  S.int  Gnllen,  da»  An  alles  mite!  zng«>hört  d» 
fitöl  ze  Rom.  verjehent  oftenlich  mit  disem  hriff.  daw  iür  uns  kam  ze  Wil  in  unser«  gotzhu»  statt  h 
dorn  tag,  als  dirre  briefl"  geben  ist,  do  wir  ofl'enlicli  ze  giM-irht  «azzent,  dor  ersam  priester  h«rr  Joh»r 
der  Laby.  kilcher  der  kirichen  ze  Jonsvvil,  die  von  iina  und  unserem  gotzbus  sin  leben  ist.  und  offli' 
vor  «ins  mit  sinem  iürsprechen  und  sprach,  wie  das  er  den  klainen  laigenzehonden  zeObran  ÜtzMil 
in  Jons  wil  er  kilchspel  gelegen,  .  .  .  als  er  den  selben  zebenden  vur  ziten  umb  sin  aigen  giit  koufit  )i«i 
umb  Lienharten  Rtiprecht  von  Lindow,  burger  ze  Costentz,  und  allii  du  recht,  die  er  daran  djih^ 
untz  iit"  disen  biitigen  tag  gehebt  hAt,  ...  es  si  vilizolient,  öchmalsatzehent,  höwzehend*'  ald  oppsxehefl 
benpiiiptz  und  unbonämptz,  als  er  den  untzlier  innegehubt  und  genossen  hitt,  der  von  uns  und  unsere 
vorgenantfln  gotzbus  sin  lachen  (!)  gewesen  war,  dem  beachaiden  Hainrichen  Herren  von  Obren  l't 
wi  Je  und  sinen  erben  ze  kouff'ent  geben  hetty  . . .  umb  drithalb  und  zwaintzig  pfund  pfening.  Costentzi 
müntz  oder  ie  zwen  gut,  gnäm  halSer  für  ainen  Costentzer  pfening,  derselben  pfening  er  och  gäntzÜc 
von  im  gewert  wäri.  Und  batt  uns  mit  sinem  fürsprechen  ze  ervarent  an  aiiier  urtail,  wie  er  den  vi 
genanten  klainen  laygzehonden  zu  des  vorgenanten  Hainrichen  Herren  banden  bringen  (und)  vergi 
8ölt  .  .  .  Do  fragton  wir  urtail  umb  und  ward  nach  unser  frag  mit  gemainer  urtail  ortailt:  wen  er  i 
priester  und  ain  gaistlicher  man  war,  so  sölt  der  selb  her  .Tohans  ainen  vogt  nemwn  an  des  gerich 
ring  und  denne  den  vorgenanten  klainen  layzehonden  mit  allen  zügehürden  mit  siner  und  sins  voeU 
banden  an  dos  gerichtes  stab  uHgoben'"  und  sich  damit  für  sich  und  alle  sino  erben  gantzlich  enzih 
des  selben  zebenden  und  iina  bitten,  das  wir  den  selben  zebenden  lihint  dem  ogenanten  Hainrirhi 
Herren  ze  rechtem  iehon  .  .  .  Und  do  nam  dor  selb  her  Johans  'ze  vogt  den  boschaiden  Rüdolff  r 
Edoggswille,  scbultliaisst-n  zt*  Wil  .  .  . 

Mitwochen  nach  sant  Johans  tag  dos  Tüfiei'S  ze  sUnnwondi  1393. 

«)  „bSwiabrnd*  Mhainl  dMichtlicb  KdUiL    b)  rolft  «tu  atmllllMifWi  ^Sllin*. 


S.  448. 


509. 

554, 
569. 
572. 
574, 
595. 


596, 


622. 
624. 

708. 
712. 
716. 
725. 
785, 
795. 
803, 


Nach  urk.  2097  wäre  nrirh  eine  urkunde  vom  IL  November  1393  —  stiftsarchiv  O.  O.  l.  G.  2.  —  einstifh; 
dwrrh  welche  ..Rudi  Müller  von  Wattwil  dem  Küdolf  von  Maugelsberg,  vogt  xe  Yburg",  2  iqi 
kernen  järlich,  Lir  btensteigor  nmss,  „ab  dem  gut  gemvnt  desGünzen  güttor  zo  Wolferswiln  und! 
Yburg"  um  10  pfund  Constanzer  münz  verkauft,  auf  widerkauf  innerhalb  der  nächston  3  jare,  — 
Higelt  ,,iloliunnoß  Magg,  scbülmaister  ze  Liech tenstaig". 
Die  abzalungen  dt'»  graten  Heinrich  von  Mnntfort-Tettnang  fanden  durch  Hans  von  SchwarKach,  bür^ 
von  Constanz,  statt;  s  Schriften  des  Bodeiiseöveroins  IV,  Urk.-Ausz.  38.  41.  V.  46. 
(j9.  Das  datum  von  lu-k.  2077  ist  doch  eher  auf  den  27.  Docuraber  1393  anzusetzen;  am  Schlüsse  d«8 
1.  „irrung  ..." 

Nach  urk.  2084  wäre  notiz  davon  zu  nemon,  dass  nach  dorn  regest  n.  2496  bei  Lichnowsky  IV  Überlitife 
Lindau  uml  St.  Gallen  tinter  dem  24.  .luli  1395  dem  stätobüncinisse  gegen  Östen*eich  beigetreten  «ini 
Der  vom  31.  .Januar  l3fUi  datiiendo  tehenbiie!  abt  Kunos  zu  urk.  2100  ligt  im  Stiftsarchiv  unter  der  Bg 
natur  0.  O.  4.  G.  4.  Da«  sigel  de.s  abts  hängt  eingenäht,  die  sigol  Hartnianns  und  Heinrichs  von  W»irieö 
berg  sind  abgefallen.  Das  original  von  urk. 2101  ligt  ebenfalls  im  stiftsarchiv  unter  der  Signatur  K.  K. 5. C 
z.  5  d.  texts  v.  urk.  2112  I.  „Geftnouv"  st.  „Softnouv". 

z.  10  d.  texts  V.  urk,  2155  ist  wol  „Hansen  TruchHässen"  st.  „hern  TruchsäsBon"  zu  lesen. 
In  der  anmerkung  über  da«  sigot  streiche  „Alteneck". 
In  der  Verweisung  zu  urk.  2171  1.  „Fase.  5.  n.  5". 
z.  9  d.  texts  v.  urk.  2174  1.  „unveröchaidenlich". 

Das  original  von  urk.  2198  ligt  im  stiftsarchiv  unter  der  slgnafur  H.  H.  3.  C.  1.  Es  sind  folgende  abweichuni 
bemerkenswert:  z.  1  des  texts  auf  s.  595  „Cünrat  Egljsvon  Wille  hinder  Mäntala"  und  duroligehends  „Will 
z.  2  etc.  durchgehends  „Johans  und  .Xobansen",  z.  8  „zünhcdz"':  z.  5  auf  s.  696  1.  .anaeilen"  (st.  .^rtel" 
an  wenden,  an  rafen",  z.  6  1,  „ain  ställili"  (st.  „nüw  stückli"),  im  datura  1.  „uffart  tag", 
z.  2  V.  u.  „der  Forst", 
z.  8  V.  u.  1.  „Hain  garten*'. 

In  der  Überschrift  von  urk.  2208  1.  „tjuittirt  den  L.  P.**. 
In  der  Vorweisung  zu  urk.  2221    I.  „Statsarchiv  Turgau". 
In  der  Überschrift  von  urk.  2224   1.  „Batzenheid". 
Ein  regest  von  urk.  708  s.  in  den  Eidg.  Absch.  I.  461   f.  n.  3H0, 

Lfrk.  g.,  z.  1  1.  „Appazell",  urk.  b..  x.  3  jerlichos'*,  z.  5  „getrüwote",  z.  12  ist  „dis'^  lichtig. 
Im  dftturn  der  iiberschrift,  von  urk,  2307  1.  „Juni  3." 
In  der  Überschrift  von  urk.  2313  1.  „Markwarf^. 

z.  24  ist  die  lesart  „sün"  richtig  uml  nach  „aün"  ein  komma  zu  setzen. 
In  der  zweitletzten  zeilo  von  urk.  2368  1.  pNeunburg". 
z.  5/6  d.  texts  v.  urk.  2377  1.  „der  Basen  gut". 
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S.  823,  z.  10  V.  u.  1.  „Hainrich  Vogt''. 

S.  840,  z.  5  V.  u.  1.  „Closterdale". 

S.  842.  Ein  regest  der  beilage  zu  uik.  2411  findet  sich  in  den  Eidg.  Absch.  I.  469  n.  407. 

S.  848.  Ein  regest  von  urk.  2418  findet  sich  in  den  Eidg.  Absch.  I.  470  n.  408;  s.  855  von  urk.  2420  ebendaselbst  I. 
470  n.  409;  s.  871  von  urk.  2433  ebendaselbst  I.  470  n.  411. 

S.  919,  z.  8  V.  u.  1.  „quo(n)dam". 

S.  925.  In  der  Überschrift  von  urk.  2488  1.  „Graf  Hugo  fV.) .  .  ". 

S.  942,  z.  8  1.  „Crists".  In  z.  1  der  anmerkung  zu  urk.  2503  setze  nach  der  klammer  ein :  „—  Tr.  VI.  n.  79  — "  und 
z.  2  1.  „vorczog". 

S.  947,  z.  15  1.  „Waltstett". 

S.  961,  z.  14  V.  u.  list  das  Zürcher  TJrkdbch.  „Börren". 

S.  968,  z.  15  d.  texts  v.  u.  1.  „H(ermanno)  fratribus". 

S.  971,  z.  4  1.  „gezaichnet  also  A.  A.  (oder  d.  d.?)" 

8.  981,  z.  5  1.  .,Volcmaru8"  st.  „Volcinatus".  Eine  ausfertigung  von  n.  22  auf  einem  pergamentblättchen  one  sigel 
und  in  gleicher  schrift  wie  der  rodel,  dem  unser  abdruck  entnommen,  hat  sich  ser  unerwarteter  weise  im 
general-landeBarchiv  Ksürlsruhe  vorgefunden,  mit  der  Signatur  „Cl.  4.  Cist.  B.  A.  18"  des  st.  gallischen  stifts- 
archivs  versehen.  Nach  diser  ausfertigung  ist  in  z.  10  des  texts  „appellationem"  st.  .,eandem''  zu  ergänzen, 
z.  12  „fuerat",  z.  13  ,judicavimu8",  z.  17  wider  „Volcmarus"  st.  „Volcinatus"  zu  lesen. 

8.  984.  Der  gegenbrief  des  gnifen  Wilhelm  von  Tübingen  zu  urk.  45  ligt  ebenfalls  im  fiirstl.  Tum  u.  Taxis'schen 
Centralarchiv. 

8.  985.  Im  datum  der  Überschrift  von  urk.  46  1.  „24.  September".  In  der  anmerkung  zu  urk.  47,  z.  3  1.  „Es  wäxe 
indes  wol  besser"  st.  „eher". 

8.  989,  z.  3  1.  „(Heinrici)"  st.  „(Eberhardi)" ;  bischof  Heinrich  (L)  v.  Tanne  ist  erst  am  25.  August  1248  gestorben; 
z.  1  d.  texts  V.  urk.  66  1.  „ordine". 

8.  992.  In  der  letzten  zeile  d.  texts  v.  n.  72  1.  „geschrift",  z.  4  d.  texts  v.  n.  73  v.  u.  1.  „Bartholomeus".  Auf  z.  2 
V.  u.  ist  wol  zu  lesen  „kirchen,  und  och  inen  ir  finhaiten"  (sc.  bestätigen). 

S.  996,  z.  5  d.  texts  v.  urk.  83  1.  „M(argarete)",  da  die  dem  Zürcher  Urkdbch.  entnommene  form  „M(arg^erete)" 
in  dessen  register  nicht  aufgeführt  ist. 

S.  999,  z.  3  d.  texts  v.  n.  93  1.  „zä",  in  der  drittletzten  zeile  des  texts  „Ist  gezaichnet  o.  o."  und  in  den  Verwei- 
sungen „Abdruck:  Anz. . .  1883,  s.  125.  127". 

S.  1002,  z.  1  d.  texts  v.  n.  98,  1261  1.  „habend",  z.  3  ,Jtem.  So  ligend",  „zö  ainem  tail",  z.  4  „do  man  zalt  halt(?)", 
z.  9  „Item.  Und  uf",  z.  11  „worten,  (als)  in",  und  in  den  Verweisungen  „Abdruck:  Anz. . . .  1883,  s.  127.  126". 

S.  1010,  z.  15  des  texts  von  urk.  116  ist  offenbar  zu  lesen  „H6ui;manni"'  st.  „Hainrici". 

S.  1018.  In  der  Überschrift  von  urk.  129  1.  „Ennshofen". 

S.  1021,  z.  1  V.  u.  1.  „K-  Haus-  und  Statsarcbiv". 

S.  1022.  In  den  namen  der  zeugen  von  urk.  135  ist  durchgehend  „C&nrado"  st.  „Cüntze"  od.  „Cunze"  zu  lesen. 

S.  1023.  z.  1  d.  texts  v.  urk.  136  1.  „(Bertoldus)  prsepositus". 

S.  1025;  z.  9  d.  texts  v.  u.  1.  „(WühelmiV'. 

8.  1044.  Urk.  157  ist  seither  auch  zum  abdruck  gekommen  in  Diener:  Das  Haus  Landenberg  im  Mittelalter,  s.  22, 
anm.  3. 

8.  1048.  Urk.  165  ist  auch  abgedruckt  bei  Kopp,  Gesch.  IV.  1,  s.  352. 

8.  1058.  In  der  sechstletzten  zeile  der  beUage  zu  iirk.  184  1.  ,,Chunzli". 

SL  1057/58.  Zu  urk.  184  wäre  noch  zu  bemerken,  dass  unter  dem  17.November  1335  abt  Hermann  von  St. Gallen 
die  aufgäbe  der  guter  Dietrichs  von  ßüti,  „die  sin  erbe  von  unserme  gotzhuse  w&ren  und  gelegen  sint 
in  dem  thwinge  ze  Bdrbach  und  hörent  in  dez  selben  probstes  ampt",  an  den  propst  Ulrich  von  Ende 
und  deren  Verleihung  an  das  kloster  St.Urban  bestätigt  hat.  —  Das  original  ligt  im  statsarcbiv  Luzern. 

S.  1058.  Ein  regest  von  urk.  185  findet  sich  auch  in  Eidg.  Absch.  I.  400  n.  141. 

S.  1065.  Urk.  n.  198  wurde  am  12.  April  1378  von  bürgermeister  und  rat  der  stat  St.  Güllen  vidimirt  auf  bitte  der 
amtleute  von  Appenzell,  Hundwil,  Teufen,  Wittenba«h,  Rotmonten  und  Engetswil  (NenggerswiUe)  — 
Landesarchiv  Appenzell  I.  R. 

S.  1067.  In  der  zweitletzten  zeUe  von  urk.  203  1.  „Ulrich,  Gerwig . . ." 

8.  1069.  Zu  der  anmerkung  zu  urk.  208  ist  zu  bemerken,  dass  von  den  dort  erwänten  3  Gielen  ser  warscheinlich 
nur  Ulrich  und  Eleinrich  brüder  gewesen  sind. 

8.  1071/72.  Im  text  von  urk.  213  u.  214  1.  „Müligut,  Maierhöf". 

8.  1102.  Zu  urk.  270:  auf  dem  umgebogenen  rande  ist  doch  „Wetflariensis"  zu  lesen;  vrgl.  das  register. 

8.  1106.  Urk.  282  ist  zu  streichen,  weu  oben  unter  urk.  1876  schon  abgedruckt;  ebenso  auf  s.  1109  die  unter  urk. 
2009  schon  abgedruckte  urk.  289. 

8.  1114.  Die  beilage  zu  n.  292  ist  zu  streichen,  weil  schon  oben  unter  urk.  2037  abgedruckt. 

8.  1117,  z.  7  könnte  allenfalls  auch  „Zumichon"  für  „Zinnichon"  gelesen  werden. 

8.  1134,  z.  2  1.  „et  Ülrici". 

S.  1135,  z.  7  1.  „canonico",  und  in  urk.  322  „Radulph". 

8.  1144.  In  der  Überschrift  von  urk.  338  1.  „Saulgau"  st.  „Sulg^". 

8.  1147.  In  der  Überschrift  von  urk.  344  1.  „Papst  Bonifusius  IX."  und  „pfeirrectors  in  Plenting". 

S.  1166,  sp.  2.  Unter  „Benedictus  s.  —  Vrgl."  setze  auch  ein:  „Altorf'.  —  Vrgl.  oben  s.  1237  zu  s.  1156. 

S.  1210,  sp.  3.  Unter  den  st.  gallischen  decanen  wäre  nach  urk.  38  auf  s.  970  auch  „S.  970"  autzufiiren. 

■  »»■»♦  ■ 
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Schills  swort. 


Öo  neme  ich  denn  von  dem  Urkundenbuche  der  Abtei  Sanct  Gallen  abschid  mit  nochmaligem, 
aufrichtigstem  danke  an  alle  vorstände  der  zalreichen  archive,  deren  schätze  mir  zuzüglich  gemacht 
und  grösstenteils  im  original  zur  benutzung  anvertraut  wurden;  ganz  besonders  fÜle  ich  mich  den  herm 
Stiftsarchivar  Johannes  Bohl  und  ratschreiber  und  statarchivar  Jakoh  SchwarzenMch  in  Sf.  Gallen  zu 
dank  verpflichtet,  deren  gute  dienste  ich  fast  über  gebttr  beanspruchen  musste. 

Ich  füge  den  wünsch  bei,  dass  die  von  mir  in  band  III  und  lY  angenommene  Orthographie  nicht 
bloss  als  persönliche  schruUe  betrachtet  werden  möchte.  Sollte  wenigstens  das  eine  ir  zu  gründe  ligende 
hauptprincip:  dass  neben  bezeichnung  der  kürze  des  vocals  durch  Verdoppelung  des  nachfolgenden 
consonanten  jede  art  der  längebezeichnung  überflüssig  ist  und  wegfallen  kann,^)  früher  oder  spater  zu 
allgemeiner  anerkennung  und  durchfUrung  gelangen,  so  wäre  nach  meiner  meinung  damit  mer  für  die 
deutschlemende  und  deutschschreibende  menschheit,  zumal  für  die  deutsche  Schuljugend  und  lererschaft 
gewonnen,  als  durch  alle  Dudenschen  halbheiten  und  inconsequenzen. 

Ich  spreche  schliesslich  mein  tiefes  leid  darüber  aus,  dass  von  den  lieben  freunden,  denen  ich 
den  vorligenden  band  widmen  durfte,  zwei  seinen  abschluss  nicht  mer  erleben  sollten.  Um  so  dank- 
barer muss  ich  es  anerkennen,  dass  es  mir  gestattet  war,  auch  noch  die  umständliche  und  müheselige 
register-  und  ergänzungsarbeit  in  ruhe  bis  zum  ende  selbst  zu  besorgen  und  heute  einen  zur  Verwertung 
nach  allen  richtungen  fertigen  IV.  band  den  fachgenossen  vorzulegen. 

St.  Gallen,  den  II.  August  1899. 

H.  W. 


*)  Soweit  der  doppelvocal  „ie"  von  mir  beibehalten  worden,  ist  er  keineswegs  längebezeichnung,  sondeni 
entweder  aus  contraction  entstandener  oder  wirklicher  ursprünglicher  doppelvocal,  der  in  der  oberdeutschen  oder 
im  richtigen  sinn  hochdeutschen  ausspräche  heute  noch  lebt  und  darin  bis  auf  weiteres  seine  existenzberechti- 
gung  findet. 


Piiblicationen  des  Historischen  Vereins  des  Kantons  St.  Gallen. 

MittcMlniigreii  znr  vaterlUndischen  Geschichte.  I— X.  St.  Gallen.    1862— 18(i8.  Lex.-8, 

Geh.  a  2  Mark  70  PI.    3  Fr. 
Per  l.  Hallibftnd  enthftit: 
I.  Cbristian  Kachemeisters  neue  Caaus  Monasterii  S.  Galli.  herausgegeben  durch  Prof.  J.  Hardegger. 
IL  Ueber  das  Zeitbuch  der  Klingenberge.  Von  Prot.  (J.  Seherrer. 
III.  Materialien  zur  Geschichte  der  letzten  Tagsatzung  der  alten  Schweiz.    Mitgeteilt  von  C.  Morel. 
Her  IL  Halbband  enthält: 
I.  Kurze  Chronik  des  Gotzhaus  St.  Gallen,  herausgegeben  durch  Prof.  J.  Hardegger. 

IL  Zwei  DenkmJller  des  frühem  Criminaljustizweaens  in  unserem  Vaterlande.  Aus  St.  Gallischen  Archiven  gezogen 
von  W.  E.  V.  Gonzenbach. 

III.  Nachlese  sliftsanctgallischer  Manuacripf*.   Von  Prof.  G.  Srherrer. 

IV.  Spaziergang  eines  Altortflnilers  im  St.  Gallischen  Oberland. 

Der  IIL  Halbband  enthalt: 
I.  Die  Urkunden  Ludwig  des  Frommen  filr  Cur.    Von  Ur.  Th.  Sickel. 
IL  Bi'itrilge  zur  toggenbnrgischen  fViingelischen  Kirchengeschicbte.    Von  Pfarrer  H.  (i.  Sulzberger. 

III.  Die  Pe.«t  im  Kloster  St.  Gallen  anno  1629.    Uebersetzt  von  Prof.  J.  Hardegger. 

IV.  Zwei  Onlnung«fn  au»  den  Zeiten  Abt  Ulrichs  Vlll.  (Kösrh).  Aue  dem  Stiftsarchiv  mitgeteilt  von  W.  E.  v.  Gonzenbach. 
V.  Ausgrabungen  bei  Malerva,   Von  P.  Immler. 

VI.  Fünf  Briefe  Huldreich  Zwinglis  an  Joachim  von  Watt. 
Der  IV.  Halhband  enthält; 
I.  St.  Gallen  unt^er  den  ersten  Karolingern.    Von  Dr.  Th.  Sickel. 

IL  St  Galli.iche  Katssatzungen  aus  dem  XIV,  und  XV.  .lahrhunderfc.    Aus  dem  ült^sten  St-adtbuch  herausgegeben 
von  W.  E.  v.  (4onzenbach. 
11L  Geschichte  des  Capitel«  St.  Gallen  von  seiner  Entstehung  bis  zur  Loatrennang  der  oberthargaui«chen   und 

rheintalischen  Gei.sllichkeil  anno  1589.   Von  Pfarrer  H.  G.  Sulzberger. 
1 V.  Römische  Strasscnzüge  im  Kanton  St.  Gallen. 

Die  Lieferungt'n  V — X  enthalten  (in  2  Teilen): 
Johanne»  Kessler's  Subbata,  Chronik  der  Jahre  1.523- -1539.  Herausgegoben  von  Dr.  Ernst  GCtzinger.  1866— IH68. 


Hitteiliingen  zur  vaterl {Indischen  Geschichte.   Neue  Folge. 

Heft  I  — X  (der  ganzen  Folge  Heft  XI— XX^.  St.  Gallen.  1869—188.').  Lex.-8. 
L  Heft.  (Der  ganzen  Folge  Heft  XL)  1869.  —  2  Mark  (50  Pf.  4  Fr. 
Inhalt: 

I.  St.  Galler  Tolenbucb  und  Verbrüderungen.    Herausgegeben  von  Ernst  Dümmler  und  Hermann  Wartmann. 
IL  Die  ältesten  VerzciclinisHc  der  Aebte  von  8t.  Gallen.    Herausgegeben  durch  Gerold  Meyer  von  Kuon.iu. 

III.  Afltcste  LiHte  dt^r  Verrufenen  und  Verbannten  der  Stadt  St.  Gallen.    Von  W.  E.  v.  Gonzenbach. 

IV.  Die  Kichtimg  zwischen  der  Abtei   und  der   Stadt  St.  Gallen,   vom  Jahre    l.S7;i.    Herau.sgegeben  von  W.  E.  v. 
Gonzenbach. 

V.  Verzeichnis  der  Häuser  in  der  Stadt  St,  Gallen  und  Umgebung,  um  das  Jahr  1470.  Herausg«>geben  von  W.  E.  v. 
Gonzenbach. 

2.  Heft  (Der  gitnzen  Folge  Ib-it  XU.)   1870.  —  3  Mark  60  Pf.  4  Fr. 
Inhalt: 

I.  St.  Gallische  (Jeschirhtsquellen.    Neu  herausgegeben  durch  G.  Meyer  von  Knonau.   I.  Vita  et  mirocnla  b.  Galli. 

IL  Vita  et  miracula  s.  Otmari. 
IL  Historische  £>arstollung  der  Hoheit«rechle  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft  auf  dem  Bodenaee.  Von  Land- 

ammann  A.  0.  Aepli  in  St.  Gallen. 
III.  Aeltester  Hofrodel  von  Jona,  c.  1400.    Mitgeteilt  von  Alt-Landammann  Hclbling  in  Rapperswil, 

3.  Heft.  (Der  ganzen  Folge  Heft  Xlll.)  1872.  —  7  Mark  20  Pf.  8  Fr. 
Inhalt: 

St.  Gallische  Ge^chichtsquellen.   Neu  herausgegeben  durch  G.  Meyer  v.  Knonaa.    IL  Ratperti  Casua  a.  Galli. 
Mit  6  Excunien  und  2  Karten. 

4.  Heft.  (Der  ganzen  Folge  Heft  XIV.)  1872.  —  3  Mark  60  Pf.  4  Fr. 
Inhalt: 

I.  Vom  Herkommen  der  Schwyzer.    Herausgegeben  von  Dr.  Hugo  HnngerbOhler. 
IL  Drei  Beiträge  zur  St.  Gallischen  Keformationsgeachichte: 

1.  Die  Chroniken  des  Hermann  Miles  und  Johanne.«!  Kessler.    Von  Ernst  Götzinger. 

2.  Die  Keforraation  der  Stadt  Wil.    Von  Emst  Götzinger. 

3.  Die  erste  und  zweite  Rcforamtion  der  ehemaligen  Freiherrachaft  Hohensai-Forsteck.    1529  und  l.'»64.   Von 
Pfarrer  H.  G.  Sulzberger  in  Sevelen. 

5.  und  ß,  Heft.  (Der  ganzen  Folge  Heft  XV.  und  XVI.)  1877.  —  10  Mark  80  Pf.  12  Fr. 
Inhalt: 

öt.  Gal!i«cho  Geflchicht.8<iufllen.    Neu  heraungegebcn  durch  G.  Meyer  von  Knonaa.    DI.  Ekkebarti  (IV.)  Casus 
sancti  Galli.    Mit  IJ  Excursen  und  einem  Plfinchen. 

7.  Heft.   (Der  ganzen  Folge  Heft  XVIL)  1879.  —  7  Mark  20  Pf.  8  Fr. 

Inhalt: 
St.  Gallische  (reschichtsquellen.   Neu  herausgegeben  durch  G.  Meyer  von  Knonau.    IV.  Gontinuatio  GBMiiim 
aancti  Galli.   Conradi  de  Fabaria  Continuatio  Casunm  sancti  Galli.   Mit  2  Excursen  und  einem  Pifinchen. 
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8.  Heft.    (Der  ganzt-n  Folge  Heft  XViri.)  1881.  —  9  Mark.   10  Fr. 
St.  Galliftche  Geschichtsquellen.   Neu  herauagegeben  durch  0.  Meyer  von  Knonan.  V.  Chrintliii>    Kiifhii 

Näwe  CaflUB  Monosterii  saneti  CfalU.    Mit  2  Excursen  und  2  Beilagen. 

9.  Heft.    (Der  ganzen  Folge  Heft  XIX.)  1884.  —  9  Mark.    10  Fr. 
Inhalt:  _ 

L  Das  St.  <^  '     Wrlirüderungsbuch  und  das  8t.  Gallische  Buch  der  Gelübde.  Herausgegfben  von  E.  Arbeni.. 

II.  Die  ann.:  Aufzeichnungen  des  Klosters  St.  Galleu.    Herausgegeben  von  Dr.  Carl  Henking. 

III.  Pas  zweite  "M,  tüiller  Totenbuch.    Herausgegeben  von  Dr.  Hermann  Wartmann. 

10.  Heft  (Der  ganzen  Folge  Heft  XX.)  1885.  —  6  Mark.  6  Fr. 

Inhalt: 
Fridolin  Siehers  Chronik.    Herausgegeben  von  Dr.  Ernst  Götzinger. 

Mitteilangen  zur  vaterländischen  Geschichte.   Dritte  Folge. 

Band  I-IV  (der  ganzen  Folge  Heft  XXI— XXIV).  St.  Gallen.  1884.  Lex.-8. 

1.  Heft.   (Der  ganzen  Folge  Heft  XXI.)    1884.  —  9  Mark.    10  Fr. 

Inhalt: 
Mfiller-Friedberg.    Lebensbild  eines  schweizerischen  StaatHniannes  (1755 — 1836).    Bearbeitet,  von    Dr.  Jubannes" 
Dierauer.    Mit  Müller-Friedbcrgs  Portrait  in  Kupferstich  und  Briefen  von  Johannes  MflUer. 

2.  Heft.  (Der  ganzen  Folge  Heft  XXII.)  1887.  —  10  Mark  80  Pf.   V2  Fr. 

Inhalt: 
I,  Friedrich  VII.,  der  letzte  Graf  von  Toggenburg.  1.    Von  Dr.  Plaoid  Biltler. 
II.  Die  Grafen  von  Werdenberg-Heiligenberg  und  von  Wenlenberg-Öargans,    Von  Euül  Krüger. 

3.  Heft.   (Der  ganzen  Folge  Heft  XXIII.)  1889.  —  8  Mark.   8  Fr. 

Inhalt; 

Briefwechsel  zvrinicben  Jobann  Rudolf  Steinmtiller  und  Hans  Konrad  Escher  von  der  Lint.   Herausgegeben  too 
Dr.  Johanne«  Dierauer.   Mit  zwei  Bildnissen  in  Radirung. 

4.  Heft.    (Der  ganzen  Folge  Heft  XXIV.)    1891.  —  12  Mark.    12  Fr. 

Inhalt: 
I.  Waliihfrirli  Abbatia  Augensis,  De  Vita  Beati  Galli.    Herausgegeben  von  Prof.  Robert  ThuH, 
II.  Die  Vrtdiani?che  Hrieftanuiilung  der  Sta^Hbibliothek  St  Gallen.  1.  Herausgegeben  von  Prof.  Kznil  Art 
III.  Aus  den  Papieren  des  Barden  von  Biv».    Von  Ernst  Götzinger. 

5   Heft.   (Der  ganzen  Folge  Heft  XXV.)  —  12  Mark.   12  Fr. 
Inhalt: 
I.  Friedrich  VII.,  der  letzte  Graf  von  Toggenburg.  II.   Von  Dr.  Placid  Butler. 
II.  l'a^  liiitiftburger  Copialbuch  in  Stuttgart. 
III.  Die  Öffnung  des  Hofe»  Beiiken. 
1\^  DieVadianische  Briefsammlung  der  Stadtbibliothek  St.GaUen.II.  Herausgegeben  von  Prof.  Eniil  Arbenz. 

6.  Heft.   (Der  ganzen  Folge  Heft  XXVI.)    1.  Hälfte.  —  ß  Mark  60  Pf.    8  Fr. 
Inhalt: 
Der  Klosterbruch  in  Rorschach  und  der  St.  Galler  Krieg,    1489  —  1490,    Von  iM-.  .Johannes  Hüne. 

6.  Heft.   (Der  ganzen  Folge  Heft  XXVI. i  2.  Hälfte. 
Inhalt: 
Der  Auflauf  stn  8t.  Gallen  im  Jahre  1491.  —  Von  Dr.  Johannes  H&ne. 


7.  HefL   (Der  ganzen  Folge  Heft  XXVll.)    1.  Hälfte.  -  6  Mark.  60  Pf.    8  Fr. 
Inhalt: 
Die  Vadianische  Briefsammlung  der  Stadtbibliothek  St. Gallen.  III.  Herausgegeben  von  Prof.  Eniil  Arbeoz. 

St.  Gallische  Gemeinde-Archive: 

Der  Hof  Kriesaem.    I*.e;iilieitet  von  J.  Hardegger  und  H.  Warlmann,   1878.  ö  Miirk.   5  Fr. 

Der  HofWidnau-Haslach.   Bearbeitet  von  H.  Wnrtmann.   1887.  5  Mark.   SFr. 

Der  Hof  Bernong.    Bearbeitet  von  J.  Göldi,  Mit  einer  Karte.    1897.    5  Mark.    5  Pr. 

Das   Psalterium   Aureuni  von   SanCt  Gallen.    Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  karolingischeii  Miniutui  iii.whi  <• 
Mit  Text  vou  .1.  R.  Riihn.  Mit  18  Ttifeln  und  32  Holzschnitteu.   1878.  Fol.  cart.  20  Murk.    25  FrJ 


Urkundenbuch  der  Abtei  Sanct  Gallen.    Bearbeitet  von  H.  Wartmann.  III.  Teil. 

(^AbgeBchloiisen    1882.)  


In  4",    45  Mark.   45  Pr. 


Joachim  V.  WatI  (Vadian),  Deutsche  historische  Schriften.  Herausgegeben  von  Ernst  Götzinger.  1875—1879. 

Gr.  8".  Hand  I— III  ä  12  Mark.     15  Fr. 

Die  romanischen  Ortsnamen  des  Kantons  St.  Gallen.  Mit  einer  Karte.  St.  Gallen  1891.  Von  Wilhelm  Göuinper. 

2  Mark    4"  !'•       ;  >-> 

Neujahrsblätler.   Jahrgänge  1861  —  1899. 
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